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Die Spesialetats des Reidshaushalts 
für 1879/80. 


Vorbemerkung. Durd) die erftmalige Mittheilung aller weſentlichen Details 
- aus den Spegtaletats de Reichshaushalts, wie folde gwar dem Reichstage vor- 
gelegt, aber nicht mit deffen fonftigen Drudfadjen verdffentlidt werden, fommen 
wir einem allgemein gefiblten Bedürfniß entgegen. Die gum Verſtändniß des 
Ganzen unentbehrlide detailirte Berechnung der Matrifularbeitrage fiir 1879/80 
findet fic) bereits im Jahrgang 1879 der „Annalen“ S. 891 ff. abgedrudt. 
Der Herausgeber. 


Gefeg, betr. die Feſtſtellung des Reichshaushalt fiir das 
Etatsjahr 1879/80. 


Vom 30. März 1879. 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, Konig von Preugen 2c. 
verordnen im Namen des Reichs, nad erfolgter Buftimmung des Bunbdesraths 
und bes Reidstags, was folgt: 


: 8 1. 
Der diefem Gefege als Unlage beigefiigte Reichshaushalts-Etat fiir das 
Etatsjahr 1879/80 wird 
in Ausgabe 
auf 540,796,537 &, namlid 
auf 419,022,949 M an fortbauernbden, und 
p auf 121,773,588 an einmaligen Ausgaben, 
und 
in Ginna me 
auf 540,796,537 M 
feſtgeſtellt. 

Die Vertheilung ber unter Kapitel 21 der Einnahme in einer Summe feſt— 
gefteHten Matrikularbeiträge auf die eingelnen Bundesftaaten wird durch be- 
ſonderes Geſetz geregelt. 

§ 2. 


Der dieſem Gefege als weitere Unlage beigefiigte Befoldungs-Ctat fiir 
bas Reihsbant-Direltorium für die Beit vom 1. April 1879 bis 31. Mary 
1880 wird auf 182,000 M feſtgeſtellt. 


§ 3. 

Der Reichskanzler wird ermadtigt: 

1. gur voriibergehenden Gerjtarfung des ordentliden Betriebsfonds der 
Reidhs-Hauptfaffe nad Bedarf, jedod) nit ber ben Betrag von vier: 
undzwanzig Millionen Mark hinaus, 

Annelen bed deutidhen Reichs. 1890. a l 


2 Die Spezialetats des Reichshanshalts fiir 1879/80. 


2. behufs der Beſchaffung von Vetriebsfonds zur Durchführung der Münz⸗ 
reform bid gum Betrage von einhundert Millionen Mark 
Sdhaganweifungen ausgugeben. 
§ 4. 


Die Beſtimmung des Bindfages dieſer Sdhaganweifungen, deren Wusd- 
fertigung der preugifden Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen wird, 
und der Dauer der Umlaufszeit, welde den 30. September 1880 nicht iiber- 
fhreiten barf, wird dem Reichskanzler iiberlaffen. Innerhalb dieſes Zeitraums 
fann, nad Unordnung des Reichskanzlers, der Betrag der Schatzanweiſungen 
wiederholt, jedod nur zur Dedung der in Verkehr gefegten Schatzanweiſungen 
ausgegeben werden. 

8 5. 


Die zur Verginjung und Einlöſung der Schatzanweiſungen erforderliden 
Beträge miiffen der Reichsſchuldenverwaltung aus den bereiteften Cinfiinften des 
Reichs zur Verfalgzeit gur Verfiigung gejtellt werden. 


8 6. 
Die Ausgabe der Schatzanweiſungen ift durd) die Reichskaſſe gu bewirken. 
Die Zinſen der Schatzanweiſungen, fofern legtere verzinslich audsgefertigt 
find, verjähren binnen vier Yabren, die verfdriebenen Rapitalbetrage binnen 
dreifig Jahren nad Eintritt des in jeder Schaganweifung auszudrückenden 
Fälligkeitstermins. 
87. 
Die Deckungsmittel für die unter den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen 
Beträge: Me 
. guc Erweiterung der Umwallung von Strafburg . . . 3,238,000 
.zur Criveiterung der —— und sardine 


anftalten . . ‘ ar, 200,000 
3. gum Bau der Kaſernen in Altona ... 200,000 
4. gum Bau einer Kaſerne in Lichterfelde .. 100,000 


ſind vorſchußweiſe aus dem Reichs-Feſtungsbaufonds zu entnehmen. 
Die Rückerſtattung dieſer Vorſchüſſe erfolgt: 
zu 1 aus den von der Stadtgemeinde zu Straßburg für die ent— 
behrlich werdenden Grundſtücke zu entrichtenden ſiebzehn Millionen 
Mark (Geſetz vom 14. Februar 1875, Reichs-Geſetzbl. S. 62). 
zu 2 aus den Verkaufserlöſen der Grundſtücke des alten Berliner 
Kadettenhauſes und der Kriegsakademie (Geſetz vom 12. Juni 1878, 
Reichs-Geſetzbl S. 127), 
gu 3 aud den Verfaufserlifen der demnächſt entbehrlich werdenden 
Kaſernen in Altona, 
zu 4 aus den durch den Verkauf der in Berlin entbehrlich werdenden 
Grundſtücke zu erzielenden Erlöſen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 30. März 1879. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 






BE Die Nachtrags⸗Geſetze mit ihren Details ſiehe am Schluße des Spejsialetats 
gum Hauptgeſetz. 











Titel 
1 


10. 





I, Etat fiir den Reichskanzler und die Reichstanglet 


I. 


Etat fiir den Reichskanzler und die Reichskanzlei. 


Jortéauernoe Ausgaben. 
(Rap. 1). 


Reichskanzler, einſchließlich 18,000 M. isi elaine 
(augerdem freie Dien{twohnung) . ; 


Reidstanslei. 
Befoldungen. 


Gin vortragender Rath mit 9,900 M bid 7,500 M. (Wohn- 
ungsgeldzuſchuß IL 2 des Tarifs) . . 
Ein Geheimer erpedirender Sefretar mit 5, 400 Mb. bis 3 000 Me 
Wohnungsgeldzuſchuß IL 2 des Tarifs) . . 
Cin Gebheimer Kanzleiſekretär mit 3,300 M. bis 1,800 Me 
(Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs) . . 
Gin RKangleidiener mit 1,500 M. bis 1,200 Me. (@Bohmunge- 
geldzuſchuß VI des Tarifa) 

Gimme Titel bis 


Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
Für die Beamten') unter Titel 3 bis 5 
Summe Titel 6 bit ſich 


Andere perſönliche Ausgaben. 


. Dispofitionsfond3 zur Annahme von Hülfsarbeitern, Kanzlei— 


diätaren und Hülfsſchreibern a: 
Bu augerordentliden Remnnerationen und Untertgungen für 
Büreau-— und Unterbeamte . . 


— Titel 7 seh 9 


Sadhlide und vermifdhte Ausgaben. 
Bu Geſchäftsbedürfniſſen, Didten und Reijefoften und gu ver- 
miſchten Wusgaben bei der Reichskanzlei 
Bur Unterhaltung des Wilhelmſtraße 77 belegenen Dienftge- 
bäudes und des gu demfelben gehdrigen Gartens, ſowie zur 
Unterhaltung und Ergänzung der Snventarientd in Der 
Dienftwohnung des ReichSfanglers 
Summe Titel 9 om 10 
Summe Kapitel 1 


') Der vortragende Rath hat eine Dienftwohnung inne. 


1* 


54,000 


9,900 
5,400 
3,300 


1,500 


74,100 


1,680 


1,800 


400 


/ 2,200 


10,800 


15,000 


25,800 
103,780 
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Il. 
Etat fiir das Reidstangler-Wmt. 


Einnahme.!) 
(Rap. 6.) 
Titel A 
1. Einnahmen von dem Grundſtücke des ee eee und 
feinen SBertimengten 2c... 2. . ee 1,000 
2. Un Gebiihren der RNormal- Gidungatommiffion . -ay ces 2s 800 


3. Beitrag der Kaiferlid und Königlich sfterrveidifd - —— 
Regierung zu der Unterſtützung für die weitere oe ber 


monumenta Germaniae historica .. 6,000 
4, Ginnahmen von dem Grundftiide des tate mts und 

feinen SSertinengien 2c. . . 1. . . 200 
5. Wittwenfaffenbeitrag de3 Vorfigenden ber Rentralbirettion ‘ber 

monumenta Germaniae historica . . Bo ech ie. Ba Se oe 51 
. Cinnahmen ded Patentamt3 an Gebiihren®) — 530,000 
7. Einnahmen von dem Grundſtücke des Geſundheits- Amis ‘int 

feinen erttnengien 2... . =. 100 


Summe der Cinnahme Kapitel 6 6 558,151 


t) Im Gefeg vom 80. März 1879 figuriren diefe Poften unter VIII. Verſchiedene 
Verwaltungs-Cinnahmen. 

*) Die Cinnahmen betrugen in den 4 Quartalen des Jahres vom 1. Oftober 1877 bis 
babin 1878: 42,000, 77,710, 82,380 und 119,870 M Die Stetgerung wird umſomehr Forts 
gang haben, alg die Gebiihren mit jedem abre ber Dauer der Patente höher werden. Cin 
Anſatz von 550,000 M fiir bas Jahr 1879/80 erfdeint daber geredhtfertigt. 





7 « = 


ae fn 5 
= * aT are, 


vs 


ol Gtat fiir” ec —— 
Jortoauernoe Ausgaben. 


(Rap. 1a:)*) 
Reidhsfangler-Wimt. 
”, Befoldungen. 
Titel Me. 
1. Prafident des Reichskanzler-Amts 36,000 M. (auferdem freie 
Dienjtwohnung); 
Cin Unterftaatsfetretar 20,000 * ———— 12 
des Tarifs) . . . se ay . 56,000 


2. Gieben vortragende Riithe2) mit 9, 900 M bis 1, 500 Me, im 
Durchſchnitt 8,700 . Wohnungsgeldzuſchuß II 2 des Tarifs), 
außerdem tiinftig wegfallend 3,300 Mb; 
Bier ftindige Hiilfsarbeiter mit 6,000 M. bis 5,400 M, i 
Durchſchnitt 5,700 M. (Wohnungsgeldzuſchuß UL 2 des Tarifs) 9 87,000 
3. Gin Viireauvoriteher mit 5,490 M, auferdem fiir Wahrnehmung 
Der Geſchäfte eines Biireauvorjtehers fiir den Bundesrath 
Latus . . 143,000 








Davon werden nachgewieſen 


t) Der vorige Etat 
| im Etat des Reichs⸗Schatz— 










Amts unter Kapitel 67 
‘unter unter | unter 
| Titel Me | Vitel Ab. Titel A | 
Sas} 76,000 1 56,000 1 20,000 
2 159,300 2 75,000 2 84,300 
X 169,200 3 79,800 8 89,400 
4 61,200 4 40,800 4 20,400 
5 39,750 5 31,650 5 8,100 
6 | 80,040 6 42,300 6 37,740 
ey 27,900 7 15,900 7 12,000 
8 9,050 8 6,350 8 2.700 
9 150,000 9 100,000 9 50,000 
= 10" 16,500 10 16,500 at 
14 9,000 — 10 9,000 
12 120,000 — 1 120,000 
464,300 | | 453,640 
: EEE 
—— 917,940 917,940 | | 


4) — — bortragenden Räthe, welche vorausſichtlich nad) Abtrennung des Reichs— 
Schatzamts von dem Reidstangzler-Amt bei der letzteren Behörde bleiben werden, beziehen 
= an Bejoldung im Ganzen . . 3,300 M 
al8 nad dem Durchſchnittsſatze auf die ausgebradte Stellenzahl entfällt. 
8 mufte ag diefer Betrag als künftig wegfallend gum Etat gebradt werden. 
uß 4 = ay ‘der Vermehrung der ——— die ae eines bor: 
Dem Durdfdnitisgehalte von . . — 8,700 ,, 
racht werden miiffen. 


_ ° -! 
“. FERS 
* oe 
‘ Py 


Zujammen aljfo mehr wie neben . . 12,000 Me 

oe 9 — ani wegfallend 3,300 J 

te — © 
— 


Digitized by Google 
=e 





v4 


Titel 


10. 


Die Speszialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 


} 


Ae. 
Transport 143,000 
1,800 M, Ddarunter fiinftig wegfallend 600  (Wohnungs- 
geldzuſchuß IIL 2 des Tarifa); 
Sedhgehn erpedirende Sekretäre, Ralfulatoren und Regiftratoren 
und ein Rangleivorfteher mit 5,400 # bis 3,000 MAb, im 
Durchſchnitt 4,200 M. (Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs); 
Bier Sefretariats- und Regiftraturaffiftenten mit 2,700 #. bid 
2,100 M, im Durchſchnitt 2,400 M. a ce V 
des Tarifa) 8,4 1) 88,200 
Achtzehn Rangleifetretare mit 3 800 Mb. bi8 1 800 — im 
Durchſchnitt 2,550 M. Wohnungegeldozuſchuß Vv des Tarifs) 45,900 
Gin Botenmeifter und ein Raftellan mit je 1,650 4; , 
Zwanzig Boten, ein Portier und zwei Hausdiener mit 1 500 Mb. 
big 1,200 #, im — 1,350 M. (Bohrnungégeldsu 
ſchuß VI ded Torifs) 34,350 
Anmerkung. Die — Titel 3 4 smb 5 — 
Beamten haben zugleich die betreffenden Geſchäfte bei dem 
Bundesrath und bei den Ausſchüſſen de3 Bundesraths ſowie 
fiir das Bundesamt fiir das Heimathwejen, und gwar, mit 
Uusnahme de3 Biireauvorftehers, ohne befondere Entſchädig— 
ung gu bejorgen. 
Summe Titel 1 bis 5 311,450 
Wohnungsgeldzguj diffe 
fiir Die Beamten unter Titel 1 bi 5 ; ee eee 46,860 
Summe Vitel 6 fiir fic. 
Undere perſönliche Ausgaben. 
Dispofitionsfond3 3zur Annahme von ———— ener 
Didtaren und Hülfsſchreibern 15,900 
Bu auferordentliden Remunerationen und Unterfaigungen für 
Büreau- und Unterbeamte . “er 6,900 
— Titel 7 ‘Sab 9 22,800 
Sächliche und vermifdte Ausgaben. 
Bu Gefdhaftsbediirfniffen, Didten und Reifefoften und gu ver- 
mifdten Wusgaben beim Reich3fangler- Amt ; 123,000 
Bur Unterhaltung de3 Wilhelmſtraße 74 belegenen Dienſtgebãudes 
und des Gartens des Reichskanzler-Amts, ſowie zur Unterhaltung 
und Ergänzung der Inventarienſtücke in der si uid des 
Prafidenten des Reichsfangler-Wmts . 16,500 
Summe Titel 9 sib: 10 - 139,500 
Unmerfung. Aus den unter Titel 7 und 9 audsge- 
jebten Fonds find zugleid) die entjpredenden Wusgaben fiir 
Den Bundesrath und die, Ausſchüſſe des Bundesraths fowie 
fiir das Bundesamt fiir das Heimathwejen gu beftreiten. 
Summe Rapitel 1a 520,610 


1) Darunter filnftig megfallend 600 M 





IT. Etat für das Reichslanzler⸗Amt. ° 7 


(Rap. 2.) 
Wh gemeine Fonds. 


Titel Wusgaben gu gemeinnigigen Sweden. 4 


1. Unterſtützung für bas Germaniſche Muſeum in Nürnberg.. 48,000 
2. Unterſtützung für die weitere Bearbeitung und Herausgabe der 
monumenta Germaniae historica einſchließlich einer penſions⸗ 
fabigen perjinliden Bulage von 9,000 mm fiir den Ddergeitigen 
Borfigenden der Gentraldireftion’) . 2. . . 2. 2. we. 
Unmerfung. Diefer Fonds ift von einem Jahre in 

das anbere itbertragungsfabig. 
3. Unterftiigung fiir bas Rimijdh-Germanifde Mufeum in Maing 15,000 
4, Unterftiigung fiir die Leopoldiniſch-Karoliniſche deutſche Akademie 
der Maturforjder, gur Leit in Dresden . . . . ws . 
5. Laufender Jahresbeitrag gu den Koften des internationalen Maß⸗ 
und Gewidhtsbureaus in Paris*)*) . . . 2. 2. 1. ww 
Unmerfung. Erfparnifjfe dürfen gu der Herftellung 
und Wusftattung des im Artifel 5 bed Reglements gu der 
internationalen Ronvention vom 20. Mai 1875 (Reids- 
Gefepblatt fir 1876 S. 191) erwähnten Gebaudes mitver- 

wendet tverden. 

6. Bu Geſchäftsunkoſten de3 deutſchen Mitgliededs ded internationalen 
Komite’s fiir Maß⸗ und Gewidtswejfen . . . . . |. 
7. Qaufender Yabresbeitrag gu den Roften der Unterhaltung ded 
Leuchtfeuers auf Rap Gpartel. . . . . . 2. . ee 
8 Für den Betrieh und die gewöhnliche Unterhaltung der an den 
deutſchen Küſten errichteten Beitball-Gtationen . . . . . 
9. Unterftiigung fiir den deutfden Fifdereiverein®) gur Förderung 
der künſtlichen Gifhgudt . . . . 2 ew we — 20,000 
Summe Titel 1 bis 9 . . 145,600 


2) 45,000 


4,000 


9,400 


1,500 
1,200 


1,500 


1) Die Kaiſerlich und Königlich öſterreichiſch ungariſche Regierung zahlt einen Jahresbeitrag 
von 6000 M (vergl. Kapitel 6 Titel 3 der Einnahme im Etat des Reichslanzler⸗Amts.) 

*) Darunter fiinftig wegfallend 9000 & 

8) Bu Titel 5—8. Im Etat für 1878/79 Rapitel 2 Titel 7— 10. 

*) Das internationale Romite fiir Mak und Gewicht Hat, wie nachträglich fich herausgeſtellt 
fat, auf Grund der Seg Artifel 6 Abſatz & bes der internationalen Ronvention 
vom 20. Mai 1875 angehingten Reglementé fich für ermächtigt gebalten, Uebertragungen nidt 
nur innerhalb ſeiner Gabresetaté von einer Pofttion auf bie andere vorgunehmen, fondern aud 
Erfparniffe in den Jahresetats auf den im Artifel 6 des gedachten Reglements ausgeworfenen, 
ju den Roften für Crwerbung, Herftellung und Ausftattung des Dienftgebdiudes des inter- 
nationalen Mage und Gewidtebureaus beftimmten Fonds vou 400,000 Fr. gu ilbertragen. 
Jn Betracht einerfeits ber Brweifel, welche gegen eine derartige Auslegung erhoben werden 
fonuten, anbdererfeit® des Umftandes, daß hath ti jene 400,000 Fr. als unzureichend zur 
Erfüllung des Sweds in der den Abfidten ber Konvention entipredenden Vollfommenbeit fid 
erwiefen haben, empfieble es fich, durch die nebenftehende Anmerfung die Buldffigkeit der von 
dem imternationalen Nomite ber Nonvention in dem fraglichen Puntt beigelegten Deutung filr 
Vergangenheir und Zutunft anguerfennen. 

5) Für ben deutſchen Fifdereiverein ift bereits durch den Etat für 1878/79 unter Rapitel 1a 
Titel 3 der einmaligen Ausgaben eine Unterftiigung von gleider Höhe hewilligt worden. Bur 
Gorderung der gemeinullgigen, in der Erlduterung gu ber vorjährigen Etatspofition — 
Beſtrebungen des Vereins empfiehlt es ſich, dieſe Beihülfe weiter zu gewähren. Der neben⸗ 
— ehrausgabe ſteht bet den Einmaligen Ansgaben ein Weniger von gleichem Betrage 
gegenüber. 


— en “fe 


8 : Die Spegialetats des Reidshaushalts fiir 1879/80. 


Titel AM. 
Koſten der Maßregeln gegen die Rinder pelt. 


10. Ausgaben, welche der Reichstaffe auf Grund des Geſetzes vom 
7. Upril 1869 — Bundes- Gefegblatt S. 105 — betreffend 
Die Mafregeln gegen die Rinderpeft,’) erwadjen. . 50,000 
Unmerfung. Cinnahmen, welde aus der Gritattung 
in früheren Jahren geleifteter Uusgaben entitehen, fommen 
Hier in Riideinnahme. 
11. An Preugken: Crftattung des Aufwandes fiir die gur Abwehr 
der Rinderpeft an der Grenze gegen Rußland und Hefterreid:- 
Ungarn angeftellten Gendarmen und Ober- Wadtmeifter ein- 
ſchließlich der Entſchädigung der mit ihrer Beauffidtigung bez 
auftragten Gendarmerie-Offigiere fiir vermehrten Dienftaufwand 355,825 
Summe Vitel 10 und 11 . . 405,825 


12. Koſten aus Anlaß der — a gegen die Rebs 
faustrantheit . — 5,000 


— Titel 19 fur ſi ch 
Summe Kapitl 2 . . 556,425 


(Rap. 3.) . 
Reichs - Rommiffariate. 
Für Ueberwadung des Anuswanderungswefens. 


1. Befoldung des Reichskommiſſars 9,600 M ſowie ee 
Deffelben 2,400 MG, — a a ee 12,000 
2. Sächliche Uusgaben — oS = et od 6,000 


Summe Titel 1 ip 2. ue A 18,000 
Reichsſchul-Kommiſſion. 


3. Bu Remunerationen, Tagegeldern und Fuhrkoſten 2. .. 3,600 
Summe Titel 3 fiir fi. 


Tedhnifhe Rommiffion fir Geefdifffabrt. 


4. Zu Remunerationen, Tagegeldern und Fubrfoften ee. . . 18,000 
Anmerfung. Die ſächlichen Wusgaben werden aus 
den Etatsfonds des Reichskanzler-Amts mit beſtritten. 


Summe Titel 4 für ſich. 
ost Qatus . 39,600 


*) Da abr fiir Jahr eine Belaſtung der Reichskaſſe mit Koften der gefegliden Maßregeln 
gegen die Rinderpeft in oft erheblichen Beträgen flattgefunden hat, fo erfdeint es nicht geredt- 
fertigt, diejelben auch ferner nod) außeretatsmäßig gu verauégaben. Der Bedarf entgieht fic 
indeffen der Natur der Sade nad) der Vorausberednung. Er hat fid) in den Jahren 1872 
bis 1877 zwiſchen rund 15,400 4 und 1,198,600. bemegt. Dtit Rildficht auf diefe großen 
Sdwanfungen und da von den gegen die Ginfeleppung der Rinderpeft ergriffenen verſchärften 
Mafnahmen (vergl. die Denkfdrift Beilage 1) eine Verminderung der Ausgaben gu erwarten 
ftebt, ift nur ein Betrag von 50,000 Je eingeftellt worden. Wegen der Anmerfung wird auf 
die Erlduterung der Anmerfung gu Kapitel 75 bis 78 der fortdbauernden Ausgaben im Spezial⸗ 
Etat über den Allgemeinen Penſionsfonds, ſowie auf die in der Haushaltsüberſficht fiir 1876/77 
— ©, 266 ff. der Reidhstagsdrudfadhe Nr. 62 von 1878, LI. Seffion — gegebene Motivirung 
Bezug genomimen, 








Titel 


II. Etat fiir das Reichskanzler⸗Amt. 


A 
Transport 39,600 
Steuermanns- und Schifferprüfungsweſen, ſowie 
Schiffsvermeſſungsweſen. 
Zu Remunerationen, Tagegeldern und Fuhrkoſten ꝛc. für die 
Prũfungs⸗Inſpektoren und die Schiffsvermeſſungs-Inſpektoren, 
ſowie Honorar für Redaktion des nautiſchen Jahrbuchs 18,000 
Summe Titel 5 für ſich. 
Summe Kapitel 8 57,600 
(Rap. 4.) 
Bundesamt für das Heimathweſen. 
Beſoldungen. 
Gin Präſident 13,500 M. (Wohnungsgeldzuſchuß 12 ded 
Tarifs); 
Vier Mitglieder — eine Stelle mit 9,000 M. bia 7,500 M 
Salar a ae la Il 2 des Tarif) Drei Stellen mit I 
1,500 M. eS ae 5h 27,000 
Rawertana: ‘Die beet mit je 1,500 4 — 
Stellen werden als Nebenämter verwaltet. 
Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
fir den Präſidenten und ein Mitglied . . . 2. 2 ew 2,700 
Summe Kapitel 4 29,700 
(Rap. 5.) 
CEntideidende Disziplinarbehirden. 
Bu Präſenzgeldern, Tagegeldern und Fuhrkoſten der Mitglieder 
diefer Behörden und der Beamten der Staatsanwaltidaft, fo- 
wie gu ſächlichen Wusgaben 2c. ae ee ee ee eee ——— 9,000 
Summe RKapitel 5 fiir fic. 
(Rap. 5a). 
Behörden fir die Unterfudung von Seennfallen. 
Ober-Seeamt. 
Beſoldungen. 
Gin Vorſitzender jährlich 3,000 A; 
Gin ſtändiger fchifffabrtstundiger Beifiger jährlich 1,500 M. 4,500 
Unmerfung: Die Stellen des Vorfigenden und des 
ſchifffahrtskundigen Beifigers werden als Nebenämter ver— 
waltet; die Beſoldungen ſind nicht penſionsfähig. 
Latus 4,500 
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Titel 


Gumme Titel 4 und 5 





Die Spezialetats des Reichſhaushalts fiir 1879/80. 
he 
Transport 4,500 
Gonftige Uusgaben. 
. Bu Remunerationen fiir die Gubalternen und Unterbeamten, 
jowie gu Lagegeldern und Fubrfoften und gu fadliden Aus— 
gaben (Miethe fiir das — —— a und 
vermiſchte Ausgaben) oh ce ee ce 19,500 
Gumme Titel 1 und 2 24,000 
Reidhsfommiffare bei ben Geeadmtern. 
. Bu Remunerationen, Tagegeldern, Fubrfoften und ſächlichen 
Ausgaben (Miethe für ae ——— und 
vermiſchte Ausgaben) iu os an ee 15,000 
Summe Titel 8 fiir fic. 
Gumme Rapitel 5a 39,000 
(Rap. 6). 
Statiftijdes Amt. 
Befoldungen. 
. Gin Direftor mit 9,900 M bis 7,500 M. (Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß Il 2 des Tarifa): 
Drei Mitglieder mit 6,900 M. bis 4,500 A, oe 
5,700 Ab. Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs). 27,000 
. Cin Bureauvorfteher (Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifa) 
und neungehn Bitreaubeamte (Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs) 
mit 4,200 . bid 2,100 #, durchſchnittlich 3,150 M, außer⸗ 
bem penſionsfähige Bulage fiir den Biireauvorfteher 1,200 .; 
Bwei Kangleijefretire mit 2,250 M bids 1,650 &, durch⸗ 
ſchnittlich 1,950 As. (Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs); 
Zwei Kangleidiener und ein Portier mit 1,200 M. bis 960 M 
durchſchnittlich 1,080 Mm (Wohnungsgeldzujdup VI des Tarifs). 71,340 
| Gumme Titel 1 und 2 98,340 
Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
. fiir die Beamten unter Vitel 1 un . . . . . 15,420 
Gumme Titel 3 fiir fid. 
Andere perfinlide Wusgaben. 
. Bur Remunerirung von Hiilfsleiftungen . 42,800 
. Bu auerordentliden Remunerationen und Unteritgungen ft 
Büreau- und Unterbeamte . — 2,200 


45,000 





Il. Etat für das Reidetangler-Amt. 


Titel 
Sächliche Ausgaben. 


6. Sur Herftelung von Verdffentlidungen de3 Statiftifden Amts 
Anmerfung: Der Erlös aus dem Verkauf der Veröffent— 
lidungen wird bier in Rideinnahme geftellt und zur Deck— 
ung ber Herftellungstoften mitverwendet. Der Fonds ift 
von einem Jahre in das andere übertragungsfähig. 

7. Bur Unterhaltung und Vervollftindigung der Bibliothef, fowie 
gu Amtsbedürfniſſen, RKopialien, — und — 
und ſonſtigen Ausgaben 

8. Zur Unterhaltung des Dienſtgrundſtuds un ber — —— 
Gebäude, ſowie zur Beſtreitung der darauf ruhenden Laſten, 


mit Einſchluß eines Zuſchuſſes von 300 M. zu den ee 
ungSfoften des Gartend . . — 


Summe Titel 6 bis 8 
Gumme Kapitel 6 


(Rap. 7). 
Normal-Cihungslommiffion. 


Beſoldungen. 


1. Gin Direktor (Nebenamt) 6,000 A; 
Cin ftandiger Hiilfsarbeiter und BWertreter bes Direftors und 
ein ftdndiger technifder Hiilfsarbeiter mit 6,900  Dbi8 
4,500 #, Ddurdjdnittlid 5,700 & (Bohmungsgetdguf eu 
III 2 des Tarifa) , 

2. Drei Viireaubeamte mit 4 200 4 bis 2 100 A, durchſchnitt 
lid 3,150 M. Wohnungsgeldzuſchuß V bea Tarifs): 
Drei Pangleifetretare mit 2,250 #. bi3 1,650 M, durchſchnitt— 
lid) 1,950 M. (Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs); 
Ein Haus und Laboratoriendiener und ein Bote mit 1,200 Me. 
bis 960 A, ————— 1,080 M. -(Bognungsgelosulus VI 
des Tarifs) 


Summe Titel 1 und 2 
Wohnungsgeldzuſchäſſe. 
3. fiir die Beamten unter Titel 1 nnd 2 . 
Gumme Titel 3 fiir fid. 
Undere perſönliche Ausgaben. 


4. Bur Remunerirung von Hilfsleiftungen 


5. Bu auferordentliden Remunerationen und Unterfeipungen fi 
Biireaus und Unterbeamte. . . . . . . 


Summe Titel 4 und 5 


11 


AM. 


65,000 


22,850 


1,500 


89,350 
248,110 


17,400 


17,460 


84,860 


5,280 


15,000 


650 


15,650 


12 Die Spegialetats des Reidshaushalts fiir 1879/80. 
Titel A 
Sächliche und vermifdte Ausgaben. 


6. Für UAmtsbediirfniffe, techniſche Apparate und zu vermifdten 
Ausgaben, mit Einſchluß ber Didten und Selvin fiir die 


Mitglieder und Beamten der Kommiffion . . 22,000 
7. Bur Unterhaltung hes Dienftgrundftids und der dazu gehörigen 
Gebäude, ſowie zur Beſtreitung der darauf ruhenden Laften . 1,000 


Summe Titel 6 und 7 23,000 
Gumme Kapitel 7 78,790 


(Rap. 8.) 
Geſundheits⸗Amt. 


Beſoldungen. 


1. Gin Direktor mit 9,900 M. bis 7,500 M. (Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß 112 des Tarifs); 
Vier Mitglieder mit 6,900 M. bis 4,500 M., durchſchnittlich 
5,700 M. (Wohnungsgeldzuſchuß III2 des Tarifs); 
Außerdem nicht penſionsfähige Zulage für ein Mitglied als 
Vertreter des Direktors 600 M., künftig wegfallendD. . . 1) 33,300 
Anmerftung: Die Stelle eines veterindrargtliden Mit- 
gliede3 fann aud) im Nebenamte vertvaltet werden. In 
dDiejem Galle fommt der Wohnungsgeldzuſchuß — Litel 3 
— fiir Ddiefelbe in Weagfall, die Befoldung ift nicht pen- 
ſionsffähig und fann binter bem Wetrage von 4,500 M. 
jahrlid) zurückbleiben. Der in foldem Galle fiir dieſe 
Stelle nicht vertwwendete Befoldungsbetrag wächſt dem Fonds 
„zur Remunerirung von Hilfsleiftungen — Titel 4 — gu. 
2, Sechs Biireaubeamte*) mit 4,200 M bid 2,100 A, durd- 
{dhnittlid) 3,150 M. (Wohnungsgeldzuſchuß V de3 Tarifa); 
Drei Kanzleiſekretäre mit 2,250 M. bis 1,650 A, durchſchnitt⸗ 
lid) 1,950 %. (Wohnungsgeldzuſchuß V de Tarifa); 
Drei Kangzleidlener und ein Portier mit 1,200 M bid 960 & 
Durchidjnittlid) 1,080 M. (Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarif) 28,530 
Summe Titel 1 und 2 61,830 


1) Darunter künftig wegfallend 600 M 

2) Bugang: A. 
Drei Bitreaubeamte . 2. 2. 1. ww we ee tl 9,450 
Gin Rangleifelveticx 2 2. 2 2 1 wee we et 1,950 
Cin Kangleidiener . . 1,080 
Gin Portier fiir die eit vom 1. Ottober 1879 ab, michin 
mit der Hälfte des Gehalts von 1,080 MA. . 


” Sajammnen 13,020 
Es erfdeint zweckmäßig, filr die auf Grund des Etats fiir 1878/79 bisher didtarifdy bee 
ſchäftigten beiden ärztlichen Hillfearbeiter fiic bie Bibliothe! und die ftatiftifden Arbeiten nun- 
mebr etatsmapige Stellen vorgufehen. Außerdem haben gur prompten Erledigung ber Geſchäfte, 
ferneriveit fiir einen dritten Bilreaubeamten, einen Kangleifetretdc und einen Kangleidiener nene 
Stellen in Anſatz gebradht werden müſſen. Die Anftellung eines Portiers wird erforbderlid, 
wenn, wie eS in Ausſicht genommen ift, das Gefundheits-Amt vom 1. Oftober 1879 ab ein 
eigenes Dienftgebdude, filr Defien Erwerbung im vorliegenden Etat unter Rapitel 1 Vitel 6 
der einmaligen Ausgaben 312,000 M angefett worden find, begiebt. 








II. Gtat fiir das Reichsfangzler-Amt. 13 
Titel M. 
Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
3. fiir die Beamten*) unter Titel 1 und 2 9,660 
Summe Titel 3 fi fie, 
Andere perfinlidhe Ausgaben. 
A, Zur Remunerirung von Hiilfsleijtungen . 15,000 
5. Zu augerordentliden Remunerationen und Untefipungen fi 
Büreau- und Unterbeamte 1,000 
— Titel 4 Me 5 16,000 
Sadlidhe und vermifdte Ausgaben. 
6. Bu AUmtsbediirfniffen, Kopialien, Reifefoften, Tagegeldern und 
fonftigen Wusgaben, einſchließlich der Mtiethe fiir ein Geſchäfts— 
lofal und der Betriebsfoften fiir ein Laboratorium, fowie zu 
Lagegeldern und Reifeoften fiir auferordentlice Mitglieder des 
Gefundheits-WAmts?) . ‘ . *) 35,250 
7. Bur Unterhaltung be3 Dienftgrundftiids und der dazu gehörigen 
Gebäude, ſowie zur Beſtreitung der darauf ruhenden Laſten 1,500 
Summe Titel 6 und 7 36,750 
Summe Rapitel 8 124,240 
) Es haben gu begiehen: 
der Diveltor, welder vom 1. Oftober 1879 ab in dem gu erwerbenden Dienft- Ae. 
gebaude eine Dienftwohnung beziehen wird, be die beiden * — des 
Etatsjahres nad) IT 2 des Tarifs.. 600 
4 Mitglieder nach LII 2 des Tarifs fn 3,600 
6 Biireaubeamte und 3 Kanzleiſekretäre nah V des Tariſs 4,860 
2 Sanzleidiener nad) VI des Tarifs . . 480 
1 Sangleidiener, welder vom 1. Oftober 1879 ab die ifm zur Reit fiberwwiefene 
Dienſtwohnung aufgeben muf, fiir 2 Vierteljahre nad VI des Tarifs . 120 
—— 9,660 
Dem Portier wird eine Dienftwohuung überwieſen werden. 
7) Mad den angeftellten CErmittelungen werden fiir 1879/80 
erforderlid) fein: 
an Miethe fiir bas Gefchaftslofal bis 1. Oftober 1879. . 2,400 
fiir Heizung und Licht . bh as 1,000 
» Reinigung und Inſtandhaltung der Biireaus . 800 
» Unter ante des Mobiliars : 4 2,500 
» Porto und fleinere Biireaubediirfniffe ; 600 
» Anjdaffung der wiffenfdaftliden Tagedliteratue und Verwwoĩtündigung der 
Bibliothe® . <a 5,000 
s Schreibmaterialien ‘und Druchſachen 1,800 
» Ropialien —““ 2,150 
" ben Betrieh des Laboratoriums . 9,000 
„Reiſekoſten und Tagegelder bei Dienftreifen des Direttors und der itglieder 2,000 
„Reiſekoſten und Tagegelder fiir augerordentlide Mitglieder ; 8,000 
—— 35,250 


Wegen der beabfidtigten Verſtärkung des Gefundbheits-Amts durch auferordentlice Mit- 


glieder wird anf die bezügliche Ausfithrung in der dem Reichstage im Februar 1878 vor- 
gelegten Dentſchrift des kaiſerlichen Gejundheits-Amts — Mr. 13 der Drudjaden, II. Seffion 
1878 — Bezug genommen. 


5) Darunter fiinftig wegfallend 2,400 A. 


14 Die Spezialetats des Reichshaushalts far 1879/80. 
(Rap. 8a) 
Patent: Wut. 
Titel Bejolbungen. A 


1. Gin Borfigender*) 3,000 &; 
Fünf ftindige Mtitglieder mit je 1,500 &; 
Dreiundzwangzig nichtſtändige Mitglieder mit 4,000 M bid 
1,500 M, im Durdfdnitt 2,750 4M. ... . ww, 
Anmerfung: Die Stellen des Vorfigenden und der 
Mitglieder werden als Nebenämter verwaltet, die Befolds 
ungen find nidt penfionsfabig. 

2. Cin Viirenuvorfteher*) (Wohnungsgeldzuſchuß 2 III des Tarifa; 
Zweiunddreißig Bilreaubeamte und ein Kangleivorfteher (Wohn⸗ 
ungsgeldzuſchuß V de8 Tarifs) mit 4,200 M bis 2,100 M, 
durchſchnittlich 3,150 AM, außerdem penfionsfabige Bulage fitr 
Den Biireauvorfteher 1,200 A; 

Fünfzehn RKangleifetretare mit 2,250 Mm bid 1,650 M, durch⸗ 
{dhuittlid 1,950 M (Wohnungsgeldzuſchuß V ded Darifs); 

Sieben Kangleidiener mit 1,200 M bis 960 M, durchſchnitt⸗ 
lid) 1,080 & Wohnungsgeldzuſchuß VI bes arifs) . . . 145,110 


Summe Vitel 1 und 2 218,860 


73,750 


1) Nad den bisherigen Erfabrungen wird angenommen werden miiffen, dah die 
Thatigkeit des Patentamts, feiner Mitglieder und deS übrigen ‘Perfonals fortgefegt eine 
erheblide fein wird. In den eingelnen Quartalen bes Jahres vom 1. Oftober 1877 bis 
dahin 1878 betrug die Babl der Patentgefude 1,360, 1,601, 1,523 und 1423, im Ganger 
5,907. Beftand tn diefer Beziehung im Weſentlichen eine, nur durch zufällige Umſtände in 
Etwas veränderte Gleichmäßigkeit, find bie übrigen durch Zwiſchenkorreſpondenzen, Be⸗ 
ſchwerden, Patentertheilungen, Nichtigkeitsanträge, Perſonalien u. ſ. w. bedingten Geſchäfte in 
ſtetem Zunehmen begriffen geweſen. Die Bahl ber Fournal-Nummern weiſt fiir den genannten 
Reitraum folgendes Wadethum auf: 3,426, 6,134, 6,564, 8,544, Summa 24,067. Ine- 
befondere ift die Bahl der gefchaftsleitenden und der Verfilgungen in Generalien im Wacde- 
thum begriffen, ebenfo nehmen die Richtigfeitsantrige gu und die Verhandlungen über diefe 
gebiren 3u den ſchwierigſten und umfangreidften. Die Bahl der ſtändigen Mitglieder ift an 
fic) gering, häufiger ift in Folge Abwefenheit ober fonftiger Verhinderung derfelben eine 
Vertretung erforderlih. Die Redaftion des Patentblatts bedarf einer fortianenben Fürſorge. 
Dieſe Umſtände laſſen die Berufung von noc zwei ſtändigen Mitgliedern nothwendig erſcheiuen. 

2) Schon jest haben 14 Hülfsbeamte für das Bureau angenommen werden milffen. 
Die Zahl derſelben würde noch größer ſein, wenn ſie rdumlic untergubringen geweſen 
wiren. Sämmtliche Beamte arbetten mit einer Anftvengung und Ausdauer, welche dene 
felben fortgeſetzt nicht zugemuthet werden kann. Der rege Verlehr mit dem Publitum, 
die dDurd) die zahlreichen Sitzungen bedingten Geſchäfte, die vielfachen durch das Gefety vor- 
geſchriebenen Veröffentlichungen, die durch die jährliche Gebührenzahlung erforderliden Kon⸗ 
trolen nnd andere Umſtände verurſachen eine beſonders ſtarke Inanſpruchnahme der Büreau⸗ 
beamten. Es iſt die Anſtellung von 20 Regiſtraturbeamten, 7 für die Erpedition, 2 für 
Die Kaſſengeſchäfte, 2 fiir das Auslegezimmer und 1 für die Bibliothek in Ausſicht genommen. 
Der Verimehrung der Geſchäfte des Patentamts entfpredend, gewinnt die Stellung des Vorftehers 
der Kanglet an Se ber betreffende Beamte muß angeftrengt thdtig fein und mit grofer 
Umſicht verfahren. Jn der Ranglet haben neben den 4 etatsmäßigen Veamten bereits 7 ſtändige Hilfe- 
arbeiter und andere voriibergehend befdaftigt werden milffen. Bom 1. Januar bis 80. Sep⸗ 
tember 1878 gelangten an die Ranglet 14,293 gum Theil fehr umfangreiche Nummern. Dag 
die UArbeiten möglichſt burd ftindige VBeamte und thunlidft in ben Dienftftunden erledigt wer- 
den, lieqt im Jntereffe des Dienftes. Mindeſtens erforderlid) find 1 Journalift, 3 Abfender, 
2 RKollationatoren, 9 Sdretber. Dak auch die Zahl der Rangleidiener vermehrt werden muf, 
ergibt fid) aus den vorftehenden Crlduterungen. Bingu tritt, bag in dem neuen Geſchäfts⸗ 
lofal, weldes am 1, April 1879 begogen werden foll — vergl. Erliuterung gu Titel 6 —, 
der eine dieſer Veamten als Portier, etm anberer als Kaſtellan wird verwendet werden milffen. 


I 














Il. Gtat fiir das Reidjsfangler- Amt. 15 


Titel Wohnungsgeldzuſchüſſe Me 
3. fiir Die Beamten unter Titel 2 . . . 28,260 


Summe Titel 3 fiir fic. 
Undere perfinlidhe Ausgaben. 
4. Su Remunerationen fiir befondere Dienjtleiftungen der nicht— 


ftindigen Mitglieder. 2. 2. 2. . 1 10,000 
5. Bur Remunerirung von Hiilfsleiftungen’) . . . . . . . 50,000 
6. Zu augerordentliden Remunerationen und zu Unterſtützungen 

für Büreau- und Unterbeamte?) . 4,200 


Summe Titel 4 bis 6 64,200 
Sächliche Ausgaben. 


7. Bu UAmtsbediirfniffen, Kopialien, Reifefoften, Tagegeldern und 
jonftigen Ausgaben, einſchließlich der Miethe fiir ein Geſchäfts— 
NOTRE in 8s Ge ck lk as a ne a ee eee “BO DOO 

8. Zur Herftellung von Verdffentlidungen des Patentsamts*). . 100,000 

Unmerfumg: Der Erlös aus dem Verkauf der Ver— 
Sffentlidungen wird hier in Riideinnahme geftellt und gur 
Dedung der Herſtellungskoſten mit verwendet. 
Summe Titel 7 und 8 180,000 


Summe Rapitel 8a 491,320 


Wiederholung. 

Summe Rapitel 1a . . . 520,610 
i 556,425 

‘ =~, oa 57,600 

" " 4 29,700 

— = 5 9,000 

. 5a . 39,000 

— 6 248,110 

ss an KY 78,790 

2 8 124,240 

* 8a 491,320 


Summe der fortdauernden Wusgaben Rapitel 1a bis 8a 2,154,795 





) Die Bahl der jest beſchäftigten technifden Hiilfearbeiter beträgt 7. Außerdem wird 
fi) nod) eine ergiebigere Herangiehung von Sadhverftindigen (§§ 14, 24 des Patentgeſetzes) 
etforderlid) maden. Die Ausgaben aus Titel 4 pro 1. April bis 30. September 1878 
ftellten fic) bereits auf rund 17,600 #4, im gweiten Semefter de8 Ctatsjahres 1878/79 wird 
bereits eine Vermehrung eintreten. 

*) Die Erhihung ift durd) die vermehrte Stellenzgahl unter Zugrundelegung des Sates 
von je 75 MM. bedingt. 

) Jn dem erften Halbjahr des Etatsjahres 1878/79 find auf diefen Titel rund 
23,500 M verausgabt. Die Ausgaben werden fitnftig weſentlich Hoher fei. Bom 1. April 
1879 ab hat, da das gegenwirtige Geſchäftslokal nicht mehr ausreidte, in der Königgrätzer— 
ſtraße 10 ein Haus fiir jährlich 20,000 M gemicthet werden milffen. ingutreten die 
Mehrbedürfniſſe an Mobilien. Wie hod) fic) letztere belaufen werden, läßt ſich zur Beit nicht 
iberfehen, der Bedarf wird aud nicht ein einmaliger, foudern ein fortlaufender, gum Theil 
erſt allmälig eintretender fein. Die Anſchaffung eines Wltenwagens erſcheint unvermeidlid. 

*) Es fommen Hier hauptſächlich die Batentidhriften in Betradht. Für das Bahr 
1877/78, in weldem eine verhältnißmäßig nod) geringe Zahl dicfer Schriften gum Drud 


16 Die Spegialetate des Reidhshaushalts fiir 1679/80. 
eta TA eel Vigne ee. 247 
are ae a ee { thep 237 fh 17324 
Se esas CUBES 
Titel Cintnalige Wusga * # ee ps 
1. Beitrag, zu pen Poften dex Fiſchzuchtanſtalt zu Hiiningen’).. . 22,800 
2. Beihittie zur' Erweiterung des Anſtalisgebäudes deßs Gey 
maniſchen Muſeums in Nürnberg, dritte Mate . . . . «. 24,000 
3. Bur Cinridting einer Fachbibliotheke) “fie bas Patentamt, pritte | 
UGE: ade a? he Sa ks we ee BO Oe See ee «6 OOOO 
4. Beitrag gu dem Wiederherftellungsbau der Ratharinen - Kigdhe 
au Oppenheim a. RH ,*) gweite Rate . . . . . . e 16,500 
5. Beihülfe gur Forderung der auf Erſchließung Zentral-Wfrifas*) 
gerichteten wiſſenſchaftlichen Beftrebungen ea Js dis a> 225 70,000 


; Latu8 . . 183,300 





gelangte, haben filr lettere 24,504,°° M gezahlt werden milffen, während der Erlös ans 
verfauften Schriften fi auf 10,840 M ftellte. Für das erfte Ouartal des Ctatsjabhres 
1878/79 betrugen die Roften der Herftellung 27,339,°° m, der Erlös 6,275 M Der Ber- 
faufsertrag hat hiernach wefentlid) abgenommen, gleicher Weife wie in andern Staaten der 
Erlös aus den Patentidriften verhältnißmäßig nicht erheblid) ift. Man fudt die Einſicht wm 
— Bibliotheken und Auslegeſtellen. Die Bahl der gu druckenden Pateutſchriften wird 
noch zunehmen. 

1) Ym Etat für 1878/79 unter Rap.la Tit, 2. Das Mak der Betheiligung des Reiche an der 
Deckung der Koften bes VBetriebes dev Fiſchzuchtanſtalt gu Hiiningen beruht auf dem Reglement fiir 
den Vetrieb diefer Anftalt, weldyes ale Beilage 2 des Etats fiir das Reichskanzleramt auf das Etaté: 
jabr 1877/78 abgedructt ift. Jn dem Entwurf des Landeshaushalts-Ctats von Eljak-Lothringen 
für 1879/80 find die Ausgaben der Anftalt auf 34,700 M, die eigenen Einnahmen, ungerednet 
Die aus Reichsfonds gu leiftenden Zuſchüſſe und Vergiitungen, auf 15,900 M veranfdlagt. Das 
biernad fic) ergebende Defiztt betwigt 18,800 M Cin weiterer Betrag von 4,000 M ift vor- 
gefeben, um das auf das Bierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1879 entfallende Defizit 
der Aunftalt gu deden. Der in den Reichshaushalts⸗Etat fiir 1878/79 eingeftellte Vetrag von 
16,960 M war beftimmt, das Defigit der Anftalt fiir bas mit dem Ralenderjahr 1878 über⸗ 
einſtimmende Recdhuungsjahr 1878 gu deden. Nachdem das Etatsjahr fiir bas Rednungs- 
weſen im ClfaB-Lothringen demjenigen des Reichs entfpredend verlegt worden ift, febhlt ein 
Fonds yur os des auf dad erfte Vierteljahr 1879 entfallenden Defigits der Anftalt. Der 
Betrag von 22,800 M foll aud) hierfür die Mtittel bieten. Die Erhdhung ves Fonds gegen 
ben vorjdbrigen Betrag wird um fo weniger Bedcnfen finden, als hie Anftalt jährlich mindeftens 
500,000 junge Lachſe in den Rhein ansfest, welde nad den reglementsmäßigen Preifen einen 
Werth von 24,000 M darftellen. | 

3) Im Etat fiir 1878/79 Rap. 1a Tit. 5. Die erflanaligen Koften einer Bibliothek waren 
urfpriinglich apf 100,000 M veranſchlagt, (vergl. Drudjaden des Reichſtage fiir 1877/78 
Nr. 203). Bewilligt find bisher 75,000 M, darauf bis Oltober 1878 verausgabt 41,766,% A; 
das Bedürfniß ift nod nicht Hinreidend gededt, in dem neuen Geſchäftslokal . wird fic die 
Vibliothef mehr ausdehnen können. 

8) Im Etat fiir 1878/79 Kapitel 1a Titel 10. Es wird auf die dem vorjdbrigen Etat 
beigefiigte Denkſchrift Begug genommen. Die Ausführung bes Reftaurationswerkes ift in- 
zwiſchen einem mut der Behandinng bes gothiſchen Bauftils vertrauten, herborragenden Ardi- 
teften fibertragen worden. Das Bauprojelt ijt gu dem vertragsmäßig feftgefesten Termine 

(I. Februar 1879) vollendet worden, und wird zur Einſicht ausgelegt werden. 

4) Sha’ Gtat..fie 1878/79 Kapitet da Titel £1. Bon. den durd) den vyorjdbrigen Etat als 
Beihülfe zur Förderung der auf die Erſchließung Bentral-Afrifas geridteten wiffentdaffiden 
Beftrebungen bewilligten 100,000 M ift ein Betrag von 80,000 M ber aus der Verſchmelz⸗ 
ung der „Deutſchen Sefellfdaft zur Erforſchung Aequatorial⸗Afrikas“ und der ,, Deutfden Afri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft“ herdorgegangenen ,,Afrifanifden Geſellſchaft in Deutſchland“ gugewendet 
worden. Dielelbe hat fich bie Erforfdjung des Bedens des Congo als Hauptaufgabe geftellt, 
nördlich und fitdlic) von diefem Strome ibre Operationsbafen gewählt und dem entipredend im 
Herbſt 1878 zwei Expeditionen ausgeriiftet, vom denen die eine von der Küſte über Abamana 
nach Wabai, die andere von Loanda über Kaffange nach Muffumbe und geeigneten Falls nad 
Nyangwe vorgudringen die VBeftimmung hat. Die Dauner diefer Expeditionen ift bis gur zweiten 
Halfte bes Jahres 1881 angenommen. Die der genannten Geſellſchaft gu Gebote ftehenden Mitte! 
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IL Gtat für bad Reichskanzler⸗Amt. 17 
Vitel ‘« Me 
6. Bur Erwerbung und bauliden Ynftawdfegung eine’ Grund⸗ 
ſtücks für bas Gefundheits-Amt . . . . . . 812,000 


7. Su Remunerationen, Tagegeldern und Fubrfoften der Reichs⸗ 
fonuniffion zur Entſcheidung der Befdwerden auf Grund des 
Geſetzes vom 21. Okltober 1878 gegen die gemeingefährlichen 
Veftrebungen der Sazialdemokratie, fowie sur Beftreitung ber | 
fonftigen fadliden Ausgaben diefer Rommiffion’) . . . . 39,440 | 
8. An Preugen: Für die erfte Ausrüſtung dex zur Abwehr der 
Rinderpeft an ber Grenze gegen Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn angefteten Genddarmen und Oberwadtmeifter, eins 
ſchließlich eines Vorſchuſſes von 30,000 M jum Ankaufe der 
Pferde fir bie berittenen Geusdarmen und Oberwadhtmeifter . 73,764 


Summe der einmaligen Ausgaben Kapitel 1 *) 608,504 


werden zwar vorausſfichtlich gu einer Fortführung ihrer Unternehmungen bis gum —55 — 1880 
hinreichen. Da indeſſen die alsdann erforderliche weitere Verſorgung der Erpeditionen ſchon 
mindeſtene ſechs Monate vorher eingeleitet werden muß, um ——— erfolgen zu können, 
fo iſt auf die Beſchaffung des nöthigen Aufwandes durch den vorliegenden Etat Bedacht ge⸗ 
nommen. Den Reſt der Eingangs erwähnten 100,000 MK im Betrage von 20,000 M hat cin 
bei den von der „Deutſchen Gefellidaft zur Erforſchung Aequatorial - Wfritas frilher aus- 
gegaugenen Unternehmungen bereits bethetligt gewefener Wfrifaforfder auf fein von mehreren 

enidaftliden Autoritdten befiirwortetes ud zur Ansführung eines Projelts erhalten, 
weldes durch den hierüber guvor gutachtlich gehörten Vorſtand der „Afrikaniſchen Ge- 
fellfdaft” als ſachlich mit ben Operationen dieſer Geſellſchaft im Einklang ſtehend und als 
zur vollen Veriidfidtigung fic empfeblend begeidhuet worden war. Der eingeftellte Betrag 
wird — um and die fiir dieſe Expedition etwa weiter nod erforderliche Beihülfe 
zu gewähren. 


1) Die Koſten der auf Grund hes Geſetzes vom 21, Oftober 1878 gegen die —— 
ährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie gebildeten Reichskommiſſion find au folgenden 

hresbeträgen veranſchlagt: 
gu Remunerationen für ben ſtellvertretenden Vorſitzenden und die richterlichn K 
Mitglieder, fowie gu Didten und Fubrfofen . . . . . . . - . ~ 14,900 


gur Remuneritung des Bitreauperfonale . . . . . . . « « - - ~ 14,890 
gur Befireitung der Vlireaubediirfuiffe einſchließlich der Miethe fiir das Ge⸗ 
ſchäftslokal von jährlich 4,050 M . . 2. 2. - 2 2 ew ew ew ew 10,950 


gufammen 39,440 


%) Im Etat fiir 1878/79 ſtud ald Sunme der einmaligen Anégaben 
Sapitel la nachgewieſieenn. ew 2,827,330 
Dazu laut Nadtrags-Etate 2. 2. 2 2 - ww — 200,000 
gufammen 2,527,330 

Hiervon find gum Vergleich geftellt: — 

Gierneben 2 2 2 ww ee Dy igh ME “Be Je: Heh 437,460 
im Gtat fiir das Meihe-Swhagamt. . . .-. . 6. 26089,870 
zuſammen wie oben 2,627,330 

Unnalen ded deutſchen Reihs. 1890. 2 








Die Spegialetats des ReidhShaushalts fiir 1879/80. 


Tl. 
Etat fiir den deutſchen Reichstag. 


Einnahme. 
(Kap. 7.) 


Entſchädigungen von den Dienſtwohnungsinhabern fiir die Cnt- 
nahme von Feuerungs- und Veleudtungsmaterial (einſchließlich 
Benutzung der Gasleitung) aus den Veftinden des Hauſes 


Gumme der Cinnahme fiir fid. 


siortSdarernde AusgaBben. 
(Rap. 10.) 
I, Surean. 


Befoldungen. 


. Ein Bureau-Direftor mit 8,100 M Gehalt; ein Regiftrator 
und Rendant der Bureaufafje mit 5,400 ; ein Regiftrator 
und Ralfulator mit 4,800 Me; ein Regiftrator und erpedirender 
Sefretir mit 4,200 ; ein Vorſteher des Stenographen- 
Bureaus mit 4,200 M.; ein Stenograph, zugleich als Stellver- 
treter des Vorſlehers mit 3.0000 Mm ... . ‘ 


(Wohnungsgeldzuſchuß IT. 2. ded Tarifa.) 


. Cin RKanglei-Sefretar mit 3,000 &; ein — und 


Botenmeiſter mit 2,550 Mm . . —J 
— —— v. bes Tarifa.) 
. Ein Haus-Inſpektor mit 2,100 M; fehs Unterbeamte mit 
1,500 M bis 1,200 Mm, im Durdidnitt 1,350 Me 
(Wohnungsgeldgufdhug VI. de Tarifs.) 
(Die Anſtellung der drei jiingften Unterbeamten erfolgt 
unter Dem Vorbehalt einer dreimonatliden Kündigung. 
Der Kanzlei-Sekretär und Botenmeiſter, der Haus— 
Snfpeftor und drei Unterbeamten haben Dienftwohnungen 
und erhalten Feuerungs- und Beleudtungematerial aus 
den Beſtänden des Haufes gegen eine vom Kanglei-Getretar 
und Botenmeifter und vom Haus-Gnfpeftor mit je 105 Me, 
von einem Unterbeamten mit 72 M. und von den beiden 
andern Unterbeamten mit je 90 M jährlich gu entridtende 
Entſchädigung). 
Summe Titel 1 bis 3... 


4 ie dd ch Na a ld die Beamten unter Litel 1 
big 3. 


Sins Citel 4 fur ſich 


45,450 





462 


29,700 


5,550 


10,200 


6,660 








III. Etat fiir den deutſchen Reichstag. 19 


Titel Me. 
Undere perfinlide Ausgaben. 


5, Bur Remunerirung von Stenographen, eines Yournalijten im 
Stenographen-Bureau, von CStenographenfdreibern und von 
Hiilfsarbeitern fiir den Bureaus, Kanglei-, — und 
Botendienſt .. — 41,310 

6. Su extraordinären Remunerationen und ‘Unterfttigungen — 4,800 


(Aus diefem Fonds erhalt ber Rendant ber Bureaukaſſe 
ein Manfogeld von 120 M. jährlich, in Bierteljahrsraten 
pranumerando gablbar.) 
Summe Zitel 5 und 6 . . 46,110 


Sächliche und vermiſchte Wusgaben. 


7. Bu Geſchäftsbedürfniſſen: Druckkoſten; Ankauf der ftenograph- 
iſchen Berichte; Ankauf von Zeitungen und Druclſchriften 2c., 
Schreib- und Packmaterialien; Heizungs- und Beleuchtungs— 
materialien; Buchbinderarbeiten an den Drudfaden des Reichs— 
tags; Akten- und Zeitungsheften; Ergänzung und Inſtandhalt— 
ung des geſammten Mobiliars und der Utenſilien des Hauſes, 
ſowie der Dienſtanzüge der Thürſteher und Diener; Bewachung, 
Heizung und Reinigung der Lokalien, ſowie für Lieferung des 
Waſſerbedarfs eae die Bafereitang zu — 
Ausgaben... 111,300 


8. Zur Unterhaltung der —— des Reifibenten: Micthe 
Unterhaltung und Bervollftdndigung des Mobiliars und der 
Utenjilien: Rommunalabgaben; Beiträge fiir Verfiderung des 
Mobiliars gegen Feuersgefahr; Heigungs- und Erleuchtungs— 
materialien; Reinigung, Seigung und Beauffidtigung der. ag 
fidial-Wobnung ; gu unborbergefehenen Augsgaben . . 20,000 


(Der mit der Aufſicht iiber die Seafibial - Wobnung 
betraute Diener erhält eine poftnumerando gahlbare Re- 
muneration von 75 & monatlid aus diefem Fonds aufer- 
Dem frete Wohnung, fowie freies Brennmaterial ans den 
von thm vertvalteten Beftdnden.) 


9. Bur Unterhaltung der Gebiude: Baulide Reparaturen; Rom- 
munalabgaben und Beitrage fiir Verfiderung der Gebäude und 
des Mobiliars gegen Feuersgefahr; Beitrag zur Unterhaltung 
und Reiniguug des Garten3 und der Gartenmobilien des Herren- 
hauſes; Reinigung der Sdhornfteine und Mohren. . . . 11,160 


(Die in ber Prafidial-Wohnung nothwendig twerdenden 
baulicden Reparaturen werden aus diefem Fonds mitbeftritten.) 
Diefer Titel iſt übertragbar. 


Summe Titel 7 bi 9 . . 142,460 
Anmerfung. Wus den unter Vitel 5, 6, 7 und 9 


ausgefegten Fonds find zugleid) die entfpredenden Wusgaben 
fix die Bibliothek gu beſtreiten. 


2* 


Titel 


10. 


11. 


12. 


13. 


Die Spesialetats bes Reidshaushalts fiir 1879/80. 


— a —— | 








Me 
Sonftige Wusgaben. 
Entſchädigung der Privat-Eifenbahnen im Deutſchen Reide fir 
bie Bewilligung der freien Fahri 2c. an die Reichsſtags-Abge— 
ordneten , 75,000 
(Die Feſtſetzung und Zahlungsanweiſung der den Eiſen 
bahn-Verwaltungen aus dieſem Fonds zuſtehenden Beträge 
erfolgt durch das Reichskanzleramt.) 
Summe Titel 10 für ſich. 
IL. Bibliothek. 
Cin Bibliothekar Gehalt . 5,000 
Wohnungsgeldzuſchuß Ill. 3, des Tarifa.) 
Summe Titel 11 ie big 
Wohnungsgeldzuſchuß fiir den Vibliothefar , 900 | 
Summe Titel 12 fie ſich | 
Bum Ankauf von Büchern nnd Zeitſchriften, — ng 
einband und Bibliothefgerathjdaften : . 30,000 
Summe Titel 13 fix ſich 
Wiederholung. 
Summe Titel 1. bis 3. 45,450 
7] " 4, * 6,660 
‘ »  & und 6. 46,110 
— 7. bis 9. 142,460 
" n 10. 75,000 
" 11. 5,000 
— 1242. 900 
A: |. . 30,000 
Summe der fortbauernden Ausgaben Kapitel 10. 351,580 © 
IV. 
Stat fiir das Auswärtige Amt. 
Einnahme. 
(Rap. 8.) 
Bon der preugijden Regierung: Averſional-Entſchädigung fiir 
die Beſorgung fpeziell preußiſcher WAngelegenheiten . 90,000 
. Gebiithren fiir die bei dem — Amt ausgefetigten 
Reifepajje . 275 
Latue 90,275 





IV. Gtat fiir bas Auswärtige Amt. ! 21 


Titel AM. 
Zrangport . . 90,275 
3. Gebiihren bei bem befoldeten General-Ronfulaten, Ronfulaten 
und Vize⸗Konſulaten!) — ee ey 
4. Berjdiedene Einnahmen und gwar: Miethen, Entſchädigungen 
von Wohnungsinhabern fiir die Entnahme von Feuerungs- und 
Beleudtungsmaterial aus amtlicen Bejtinden, fowie fiir die 
Benubung der Gas- und Wafferleitung, und Erlöſe aus dem 
zum Dienftgebdude Wilhelmſtraße 76 gehirigen Garten . . 18,000 


Gumme der Einnahme (Kapitel 8) . . 417,170 


308,895 


Jortoauernoe Ausgaben. 
(Rap. 11.) 
Auswärtiges Amt. 


Beſoldungen. 


1. Staatsſekretär Oa ae ae ak ee 36,000 
(Außerdem freie Dienftwohnung.) 
2. Cin Direftor mit 20,000 M. (Wohnungsgeldzuſchuß I 2 des 
Tarifs) ; 
fiinfzehn vortragende Räthe mit 9,900 M bis 7,500 , im 
Durchſchnitt 8,700 M. (Wohnungsgeldzuſchuß Il 2 des Larifs); 
jes ftdndige Hiilfsarbeiter mit 6,000 m bis 5,400 #, im 
Durchſchnitt 5,700 M. (Wohnungsgeldzuſchuß LI 2 de3 Tarifs). 184,700 
Ein vortragender Rath begzieht fiir die Mtitredaftion des 
Preußiſchen HandelSardivs eine jahrlide Remuneration 
von 300 4) 
3. Fünf Beamte des Zentralbureaus?) mit 6,000 M. bis 3,600 M. 
im Durdhjdnitt 4,800 ; 


Latus . . 220,700 


') Von den unter Titel 3 in Cinnahme geftellten Konſulatsgebühren fallen: 
auf die General-Konfulate: in Alerandrien 1,890 M, Belgrad 745 M, Caracas 
545 M, Guatemala 105 M, Lima 1,105 M, London 17,485 M, Merifo 85 M, New-Yorf 
79,680 MM, Odeffa 4,235 #4, Peft 560 M, Santa Fé de Bogota 155 M, Santiago 155 #, 
Shanghai 6,385 M, Tofio 15 M, Warfdau 5,290 M; anf die Konſulate: in Algier 
255 M, Amoy 6,035 M, Bangfof 2,770 M, Barcelona 895 M, Beirut 890 M, Bulareft 
3,785 M&, Cairo 2,195 M, Canton 1,905 M, Chicago 38,450 #, Chriftiania 705 M, 
Cincinnati 22.000 #, Gonftantinopel 10,175 , Sopenhagen 4,945 M, Gan Francisco 
10,535 M, Galak 2,040 M, Havana 5,160 M, Havre 6,605 M, Helfingfors 510 M, Hiogo 
8,095 M., Ferufalem 1,500 M, Kowno 1,675 MM, St. Louis 13,995 Se, Marfeille 1,120 M, 
Mejfina 600 M, Mosfau 4,895 M, St. Petersburg 9,910 M, Port au Prince 1,195 M, 
Serajevo 85 M, Singapore 6,180 , Smyrna 875 M, Stodbolm 1,995 M, Tientfin 
2,750 M, Tiflis 875 M, Yofohama 6,055 M; auf die Vize-Konſulate: in den Dare 

danellen 15 4, Hongfong 11,840 M, Jaffy 1,950 Summa 308,895 M 

2) Bugang: 1 Gebeimer erpedirender Gefretiy mit . . . . . . . . 4,200 4 
1 Gebeimer Regiftrator mit . . . . . . . . « « . 4,200 , 
zuſammen 8,400 J 
Der ſich immer mehr erweiternde Geſchäftskreis des Auswärtigen Amts macht eine Ver- 
mehrung des etatsmäßigen Perjonals bet demfelben unerlaplid. Dabei wird bemerft, daß feit 
dem Jahre 1875 eine Bermehrung der etatsmäßigen Expedientenftellen und der Zahl der 
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Titel - M 
Srangport . . 220,700 
ein BVorftand de3 Chiffrirbureaus mit 6,000 #; 
fiebengehn Expedienten, elf Beamte des Chiffrirbureaus, zehn 
Geheime Regiftratoren mit 5,400 bis 3,000 , im Durd- 
{dnitt 4,200 Mm; 
ein Rendant der Legationsfajje mit 5,400 ; 
zwei Gudhalter mit 4,800 M und 3,600 M. 
(Wohnungsgeldzuſchuß UWI 2 des Tarifs); 
ein Kaſſenſekretär mit 2,550 mM und ein Gebheimer Regiftratur- 
Affiftent mit 2,400 AM; (Wohnungsgeldsufdug V des Tarifs.) 208,350 
(Der Vorjtand des Lentralbureaus Hat Dienftwohnung 
und zahlt fiir die Benugung der Wafferlettung eine durd 
Sachverſtändige feftgejepte Entidhadigung, der Vorjtand des 
Chiffrirbureaus bezieht fiir die Kompoſition der Chiffres 
eine jahrlide Remuneration von 300 MAb, der Vorjtand der 
Geheimen Regiftratur eine perſönliche Bulage. von jährlich 
600 M. aus RKapitel 11 Titel 7 und der Rendant der 
egationstaffe eine Manko-Entſchädigung von jabrlid 
150 4). 
4. Gin Borftand der Geheimen Kanglei mit 5,400 A; 
ein Gebheimer Kanglei-Qnfpeftor mit 4,200 4.; 
(Wohnungsgeldzuſchuß IIL 2 des Tarifs); 
fiinfundswangig Geheime Kangleijefretire mit 3,600 bid 2,100 &, 
im Durdfchnitt 2,850 A. 
(Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs). 80,850 
56. Gin Kaſtellan mit 1,650 M, ein Botenmeifter mit 1,650 M. 
zweiundzwanzig Rangleidiener, vier Portiers und dret Haus- 
Diener mit 1,500 bid 1,200 M, im Durchſchnitt 1,350 M. 
(Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifa). 42,450 
(Der Kaftellan begieht fiir die Abjendungen ber Zeit⸗ 
ungen und Drudfdriften nad dem Auslande eine jährliche 
Remuneration von 150 #, ein RKangleidiener fiir dads 
Heften der Akten eine jährliche Entſchädigung von 300 M, 
ein RKangleidiener fiir: die Beforgung der Kaffjendiener- 
gefdajte eine Remuneration von jährlich 180 M fammt- 
lid aus Kapitel 11 Titel 7; der Kaſtellan und die vier 
Portiers haben Dienftwohnung und gablen fiir die Ent- 
nabme des Feuerungsmaterials aus den amtlichen Beſtänden 
fowie fiir die Benugung der Gas- und Wafferleitung eine 
durch Sachverſtändige feftgejepte Entſchädigung). 
Gumme Titel 1 bis 5 582,350 
Wohnungsgeldzuf diffe. 


6. für die Beamten unter 2 bid 5 . " 88,920 | 


Gumme Vitel 6 fiir fic. 
Beamten in der Geheimen Regiftratur nicht ftattgefunden Hat, daß gur Beit 12 Hülfs⸗Er⸗ | 
pedienten, und in der Geheimen Regiftratur 4 Didtarien befdaftigt werden und daß die Zahl 


der beim Ausmirtigen Amt einflaufenden Sachen fich feit dem Jahre 1875 um mehr als 6,000 
vermebrt bat. 
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IV. Gtat fiir bas Auswartige Amt. 23 


Titel M. 
Andere perfinlidhe Ausgaben. 


7. DtSpofitionsfonds zur Annahme von Hiilfsarbeitern, Kanzlei— 
Didtarien und Hülfsſchreibern einfdlicBlid’ 1,800  Remune- 
tation fiir die Bearbeitung der Konſulats-Kaſſen- und Rech— 
nungsgejdfte und 300 Remuneration fiir ben Rompofiteur 


ber Chiffres . . . . be Mind ee de, a. oe 85,000 
Summe Titel 7 fiir fid. 
Sächliche Wusgaben. 
8. Fir Crleudtung und Heigung, Schreibmaterialien, Drudfoften 
zur Erhaltung und Ergänzung der Utenfilien, fotvie gu fonftigen 
ſächlichen Bediirfniffen des Auswärtigen Wmts'!) . . . . . 110,000 
9. Bu Kurier- und Reifefoften*®). . . . . 14348, 000 
10. Bu Pojtgeld, Frachttoften, Eftafettenfoften und fiir telegraphijde 
Depefden®) . . . 60;000 


11. Zur Unterbaltung der Dienftgebaude des Auswartigen Amts 
und der darin befindlichen Mobilien, ſowie zur Unterhaltung 
des gum Dienſtgebäude Wilhelmſtraße 76 gehörigen Gartens. 18,600 


Summe Titel 8 618 11 . . 336,500 

Dazu ae ee ae ae 85,000 
1 id 6 e e @ . . 88,920 

: » 1085. . . 552,350 

Gumme Rapitel 11 . . 1,062,770 


) Die fletige Bunahme der Geſchäfte des Ausmartigen Amts und die dadurd noth- 
wendig werbdende Herangiehung einer nidt unbedentenden Anzahl von Hiilfsarbeitern, fo- 
mie der Umftand, daß die Gefdaftelofalien des Auswärtigen Amts in drei verfchiedenen 
— ſich befinden, macht ſelbſtredend einen größeren Aufwand für Amtsbediirfniffe noth- 
wendig. 

Es find dafür gezahlt worden: tm Jahre 18766... 1285, 332,6 

» » 1876 und 1. Quartal 1877 . . 177,165,% 

» o 1877/78. . 2. 1 1 ee ee (112,316, 

gujammen 414,813,4 

ober Durdfdmittlig 2. 2... 6 ew we ew we ee «127,684, 
fo baB gegen den bisherigen Etatebetrag bon . . . . . ~~. 90,000, 
mehr erforderlich ſein würden. eee) 87 684% 

Wenn in dem vorliegenden Etat der Amtsbedürfniß-⸗Fonds nur wm 20,000 M erhöht 
worben ift, fo ift dies in der Hoffnung geſchehen, daß es möglich fein wird, mit einem Be- 
trage von 110,000 M bie vorfommenden nothwendigen Ausgaben gu defen. 

*) Der mit 132,000 M Ddotirte Fonds „zu Rurier- und Reiſekoſten“ Hat fich feit einer 
Reihe von Jahren al gang ungureidend dotirt erwiefen und ift deshalb alljährlich nidt un- 
erheblich itberfdritten worden. Zur BVermeidung derartiger Ueberfdreitungen und um diefen 
Fonds hen Bediirfniffen entfprechend zu dotiren, ift berielbe um 16,000 M erhöht worden; 
Diefe Erhöhung griindet fic) auf den Durchſchnitt der wirkliden Ausgaben in den Jahren 
1876, 1876 unb 1877/78. 


7) Der Umſtand, daß der Fonds „zu Poftgelo, Frachtkoſten, Eftafettentofter und fiir 
telegraphiſche Depefden” feit dem Jahre 1870 nicht erhöht worden ift, feit jener Beit aber 
der Geſchäftskreis des Auswärtigen Amts fich ſehr erheblich erweitert Hat, rechtfertigt eine 
Erhöhung diejes gur Zeit gang unguldnglid) dotirten und deshalb alljährlich überſchrittenen 
gonbs. Der in den Stat eingeftellte Mehrbetrag von 15,000 M gründet fic) auf den Durch— 
ſchnitt der wirkliden Ausgaben in den Jahren 1876, 1876, 1877/78. 
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24 Die Spezialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 
(Rap. 12.) 
itl Gefandtfdaften und Ronfulate. 4 


Beſoldungen des Geſandtſchafts-Perſonals. 
1. Athen: Geſandter 36,000 M, Legationsſekretär 6,000 M., 
ein Legationskanzliſt und Dolmetſcher 4,800 M. . . . . 
2. Belgrad:") Gefdhaftstrager 25,000 M., Dragoman 3,600 M., 
ESekretär 3,600 # . 2. 2. 1 1 1 we ew we et 
3. Bern: Gefandter 36,000 , Legationsfefretir 6,000 M., 
egationsfanglift 4,800 Mm . . 2. 2. 1. 6 ee we 
(Wuperdem bezieht der Gefandte 691,°° M. Miethe fiir 
bas RKangleilofal aus Titel 80 des Etats). 
4. Briiffel: Gefjandter 48,000 M, Legationdfefretir 9,000 A, 
Regationsfanglift 5,400 Mm . 2. 1. 1 6 6 we ee 
5. Bufareft:') Gefandter 36,000 M. Dragoman, ber gleichzeitig 
al8 Legationsfanglift fungitt, 8.000 Mm . . .... . 
6. Buenos-Ayres: Minifterrefident 36,000 M., Legations- 
fanglift 6,000 Mm . . . . 2 6 ee ee ee 
7 Cardcas: Minifterrefident 386,000 , Legationskanzliſt 
6.000 Mea 4. & 6. 2-8, oe. EOS Be 
8. Conftantinopel: Votfdafter nebſt freier Wohnung 120,000 4, 
zwei Botfdaftsfetretdre mit 15,000 M und 7,500 A, zwei 
Dolmetfder mit 10.500 und 6,900 &, Kangleivorftand 
8,000 , Botſchaftskanzliſt 6,000 M., Botſchaftsprediger 
1500: Me oe Oe A a ee a ee 
(Der Portier und ber Hausverwalter haben frete Wohn⸗ 
ung in dem Botfdaftshotel). 
9. Ropenhagen: Gefandter 36,000 M, Legationsſekretär 
6,000 M, Regationsfanglift 4,800 Mm... .. .. .- 
10. Haag: Sefandter 48,000 M., Legationsfetretar 9,000 M., 
Regationsfanglift 5,400 Mm . 2. . 6. 1 1. ew ew ee 62,400 
11. Lima: Minifterrefident 36,000 M, Legationstanglift 7,500 A 43,500 
12. Qiffabon: Gefandter 36,000 , egationsfefretér 7,200 A, 
Legationstanglift 5,400 M, Geſandtſchaftsprediger 3,000 M 51,600 
13. London: Botſchafter nebft freier Wohnung 150,000 A, 
zwei Botſchaftsſekretäre mit 17,400 und 7,500 M, Kanz⸗ 


Latus.. 701,900 


46,800 
32,200 


46,800 


62,400 
44,000 
42,000 


42,000 


181,400 


46,800 


1) Durdh den Verliner Vertrag vom 13. Juli v. J. ift die oe Rumaniens und 
Serbiens als felbfiftindige Staaten im Pringip ausgefprodjen worden. Sobald dte wegen 
eae ber daran gefniipften Bedingungen ſchwebenden Verhandlungen zur Zufrieden 
exledigt find — was in nidt ferner Friſt der Fall fein dürfte — wird bie gegenfertt e Be⸗ 
— diplomatiſcher Vertreter Platz zu greifen haben. Entſprechend der Verſchie 

er Verhiltniffe der beiden Fürſtenthümer iſt für Bukareſt bie Beglaubigung eines Geſandten, 
füür Belgrad die eines Geſchäftsträgers in Ausſicht genommen. Letzteres Amt wird mil 
ben Funttionen des General⸗Konſuls in Belgrad vereinigt werden können; mit Rückficht auf 
die vermehrten Auforderungen jedoch, welche an den Inhaber des Poſtens mac) deſſen Umwand⸗ 
{ung an einen diplomatiſchen herantreten, eine Aufbefferung des ſeitherigen Dienſteinkommens 
erforderlidy fein. Für Bulareft empfiehlt es fich, neben der neu gu erridtenden Geſandtſchaft 
ein Ronfulat —— Bei Bemeſſung des Dienſteinkommens der Chefs beider Behörden. 
fowie bei Normirung bes denſelben beiguordnenden Hülfsperſonals iſt jede irgend thunliche 
Einfdhrantung beobachtet worden. 
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IV. Etat für das Auswärtige Amt. 25 
Titel A 
Zrangport . . 701,900 
leivorftand 11, 400 , Botfdaftstanglift 6,600 M, Votſchafts⸗ 
prediger 1,050 A, Kansleidiener 2,400 ho 3 196,350 
14. Madrid: Befandter 54,000 &., Legationsfetretar 9 000 A 
Legationskanzliſt 6,000 Me a. 8 69,000 


15. Mexiko: Minifterrefident 36,000 A, Legationskanzlift 6, 000 4 42,000 
16. Paris: Botidafter nebjt freier Wohnung 120,000 Me, drei 
Botidaftsfetretire mit 16,500 , 7,500 M und 6,000 &, 
Kangleivorftand 9,000 M, zwei ee mit 6,300 & 
und 5,400 M, Rangleidiener 2,100 M , Redhtstonfulent der 


Volſchaft 4,800 M Remuneration —J 177,600 
17. Peking: 1) Gefandter 60,000 M, Qegationsfeteta 12, 000 ‘A, 
Dolmetſcher 15,000 Mm. 87,000 


(Der Gefandte, der Legationsſekretaͤr und der Dole 
metſcher haben freie Wohnung). 
18. St. Petersburg: Botſchafter nebſt freier Wohnung 150,000 A, 
Milttirbevolmadtigter 18,000 M Bulage, drei Botſchafts⸗ 
ſekretäre mit 16,500 , 7,500 und 6,000 M, Rangleivor: 
ftanb 11,000 M, zwei Botfdhaftsfangliften mit je 6,600 M., 
Dolmetſcher 6,600 M, Rechtskonſulent der Botſchaft 3,000 mM 
Remuneration, Rangleidiener 2,100 # . . 233,900 
(Der Ransleivorftand bat unter bem Vorbehalt des 
Widerrufs Dienſtwohnung im Botſchaftshotel gegen 10 Pro⸗ 
zent Abzug vom Gehalte). 
19. Rio de Janeiro: Geſandter 48,000 A, Legationsſekretär 
10,500 , egationsfanglijt 7,500 m . . 66,000 
20. ftom?) (bet dev italienifden Regierung) : Boiſchafter nebft freier 
Wohnung 100,000 M, zwei Botſchaftsſekretäre mit 12,000 M 
und 7,200 A, Kangleivorftand 7,500 JM, Boiſchafiskanzlift 
5,800 &, Botſchafts prediger neben freier möblirter Wohnung 
5,400 Ms, Drganift 750 M., Kirdendiener 600 M, Kanzlei⸗ . 
diener 1,500 M.. 140,750 | 
( Der Organift bezieht ftir ‘Rangleibiitfe “bei der Botſchaft — 
eine jährliche Rmuneration von 2,700 A; der Hausver⸗ 
walter bat freie Wohnung; ein Rortier, ein Hausdiener 
und eine Muffeherin haben freie, mit den unentbehrliden 
Möbeln verfehene Wohnung). — 
Matus . . 1,714,500 


1) Die Legationsfetretive und Dolmetfder bet der faiferliden Gefandtfdaft in Peting und 
bet dex Miinifterrefidentur in Tokio (Yedo) haben von jeher freie Wohnun ng in Den bortigen, 
bem Reiche gehörigen Gebäuden gehabt. Dieſes thatfachlide Verhältniß foll durd die in den 
Etats - Entwurf pro 1879/80 aufgenommenen Vermerke beſonders erſichtlich gemacht werden. 

*) Der kaiſerliche Botſchafter hat ben Antrag geftellt, bie im britten Stocke der auf dem 
Befigthum bes deutſchen Reides in Rom Helegenen Caja Lelli vorhandene, aus zwei kleinen , 
Stuben beftehende Wohnung, dem Verwalter des Palaftes Caffarelli unentgeltlig zu fiber. 
laffen. Mit Riidfidht darauf, daß der gedachte Beamte filr bie ihm obliegenden und mit grofer 3 
Verantwortlidfeit verbundenen Geſchäfte nur einen Lohn von monatlid) 162 Lire oder 121M : 
begiebt, dilrfte der Antrag des faiferliden Botfdafters auf Gewährung freier Wohnung an 4 
ben Hausverwalter Veriidfidtigung verdienen und es ift deshalb in bem vorliegenden Etat 
ein entipredender Vermerk —— worden. Die perſönliche Zulage, welche dem bis- 
berigen Botſchaftsprediger ‘in Rom im Betrage von jährlich 900 M bewilligt worden war, 
fommt in Wegfall, da a etjelbe inzwiſchen in ein Pfarramt in der Heimath verſetzt worden iſt. 
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Titel AM. 
Zrangsport . . 1,714,500 
21. Ganta Fé de Bogota: Minifterrefident 36,000 , Lega: 


tionsfanglift 6,000  . 42,000 
22. Gantiago: Minijterrefident 36 000 Mh, Legationskanzliſt 

6,000 he. . 42,000 
28. Sto dholm: Gefandter 40, 000 — Legationsfekretär 6, 000.4, 

Legationskanzliſt 4,800 m . . 50,800 
24. Tanger: Minifterrefident nebſt freier Woͤhnung 30, 000 A, 

Dolmetider 6,000 Hw. . 36,000 
25. Zofio') (Yedo): Minifterrefident 36, 000 Ms, Legationsfekretär 

12,000 #%, Dolmetſcher 12,000 & 60,000 


Der Mtinifterrefident, der Legationsſekretär und der 
Dolmetſcher haben freie Wohnung). 

26. Waſhington: Geſandter nebſt freier Wohnung 63,000 M, 
Legationsſekretär 10,800 MA, Legationskanzliſt 8,400 Mm. . 82,200 

27. Wien: Botſchafter: Gebalt 120,000 M und Miethsent{hadig- 

ung 18,600 M, zwei Botidaftsfefretdre mit 16,500 und 

7,500 Ne, Rangleivorftand 9,000 &, Botiaftatanstift 6,300.4, 
Rangleidiener 1,500 Mm .. . 179,400 


——— Titel 4 bis. 27 2,206,900 
Bu Titel 1 bis 27. 


Das perſönliche penjionsberedtigende Gebhalt betragt: 

a) fiir die Botfdhafter und Gejandten 18,000 4; 

b) fiir die Mtinifterrefidenten 12,000 M. bis 9,000 M., Durch⸗ 
ſchnitt 10,500 4 

c) fiir den Geſchäftsträger 9,000 4; 

d) fiir die erſten Botſchaftsſekretäre 6,000 A; 

e) fiir alle übrigen Botſchafts- und Legationsfefretire 5,400 M. 
big 3,000 , im Durchſchnitt 4,200 M; 

f) fiir die Dolmetſcher in Konftantinopel, Peking, Tanger und 
Tofino 4,500 M; 

g) fiir Die Rangleivorftinde, Legationstangliften und den Dol- 
metider in St. Petersburg 4,200 M bis 2,100 AM, im 
Durchſchnitt 3,150 4; 

h) fiir die Kanzleidiener 1,500 A 

28. Zu Remunerationen und Didten an nicht —— Beamte 
bei den geſandtſchaftlichen GBehörden .. . 120,000 


Summe Titel 28 für ſich. 
Beſoldungen und Lokalzulagen der Konſulatsbeamten. 


General-Konfulate. 
29. Alerandrien: General-RKonjul 380,000 M, Vize⸗-Konſul 
7,200 4, RKangler 5,400 #, Dragoman 7,500 Mm . . . 50,100 
(Der General-Ronful, Vize-Ronful und Kanzler haben 
freie Wohnung). 
| Latus .. 50,100 
1) Bgl. Note 1 auf Seite 26. 





IV. Etat für das Auswärtige Amt. 27 
Titel M. 
Transport 50,100 
30. Guatemala: General:Konful und Gefdaftstrager 36,000 M, 
Sekretär 6,000 Mm. . 42,000 
31. Qondon: ‘General: Konful ‘40, 000 Me, Vize⸗ Konſul 7, 200 5 
Kanzler 6,000 M, vier Getretire mit 5,400 M, 4,500 M, 
3,900 und 3,600 , Amtsdiener 2,400 M 73,000 
32. New-York: General: Ronful 48,000 #, Ronful 18,000 Mb, 
Vize-Konſul 10,800 M., Raffiver 8,400 , Regiftrator 
6,000 M., zwei ‘Setretiire mif 4,800 M und 4,200 A . 100,200 
33. Obdeffa: General-Ranful 27,000 Mm Bize-Ronful 7,200 M. 
Rangler 4,500 # . . 38,700 
34. ‘Be ft: General: -Ronful 27, 000 4 (außerdem 3, 300 4 Miethe 
für das Kanzleilokal aus Titel 80 des sae Sekretär 
4,200 . . 31,200 
35. Shanghai: 1) ‘General: Nonſul 30, 000 A, Vize⸗ Zonſui 
12,000 &, Dolmetſcher 12,000 A, GSetretir 7,200 M 61,200 
(Gammtlide Beamte haben Freie Wohnung). 
36. Warſchau: General-Konſul 27,000 M (außerdem 4,500 M. 
Miethe für das Kanzleilokal aus Titel 80 des Etats), Kanzlei— 
deren 6,000 #, Dragoman 5,400 M, Sekretär 4,800 M. 43,200 
Konfulate. 
37. Algier: Konful . . 16,000 
38. Amoy: Konjul 24,000 Me, Dolmeiſcher 10, 500 Me 34,500 
[Beide Beamte haben freie Wohnung). 
39. Bangkok: Konful 24,000 M, Sekretär 6,000 m . . 30,000 
40. Barcelona:?) Ronjul 15,000 ea ig Seiretaͤre a 4 500 Me 
und 3,600 Mm . . P 23,100 


Qatug — §43,200 


1) Neue Befolbung für den Bige-Ronful: 

Die durd den wadfenden Umfang der Gefdifte, namentlid geridtlider Art, insbefondere 
aber in Folge bev Unterftelung ſämmtlicher kaiſerlicher Konfular⸗Aemter in China unter das 
General-Konjulat in Sdanghar vermehrte Arbeitslaft des Lewteren madt die Anftellung eines 
juriftifd gebtldeten Bige-Ronjnls bet demfelben unerlaplid. Das Bedürfniß Hat fic) als ein 
fo dringendes heransgeftellt, daß dem General-Ronjulate bereits ein geeigneter Beamter ilber= 
wiejen worden ift. Das fiir ben Vige-Ronful in Ausfidt genommene Dienfteinfommen von 
jährlich 12,000 M neben freier Wohnung entipridt den dortigen Theuerungsverhältuiſſen. Die 
Dolmetf Ger het den Koufjulaten in Amoy, Canton, Hiogo, Tienfin und Yofohama haben 
— wie aus jem Etat erſichtlich — neben ihrem etatemdpigen Dienfteinfommen Anfprud auf 
freie Wohnung. Dem Dolmetſcher bet dem General-Konfulate in Sdanghai ebenfalls freie 
edie: gu gewähren, erfdeint nidt nur mit Riidfidt darauf, daß Miethswohnungen in 

Sdhanghai faum gu beſchaffen find, fondern aud) wegen der dortigen Theuerungsverhaltniffe 
geboten. Diefelben Griinde fpreden dafür, daß aud) bem Gelretdr bei dem General-Ron- 
fulate in Gdhanghai neben feinem etatsmäßigen, nur 7,200 M betragenden Dienfteinfommen 
frete Wohnung gewährt wird. 

7) Nene Beſoldungen für zwei Sekretäre: 

Die etatsmäßige Anſtellung zweier Sekretäre bei dem Konſulate in Barcelona, an 
Stelle des einen aus Kapitel 12 Titel 77 des Etats remunerirten, iſt durch das dienſtliche 
Bedürfniß bedingt, da ohne dieſe Hülfe die Geſchäfte des Konſulats, welchem die Aufſicht 
fiber mehr als 30 Wabhl-Roujulate obliegt, pünktlich uud ordnungsmäßig nicht erledigt 
werden können. Die für dieſe beiden Beamten in den Etat eingeſtellten Beſoldungen von reſp. 
4,500 # und 3,600 M gründen ſich auf die motivirten Boridldige bes faiferliden Konſuls. 
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Titel M 
Zrangport . . 543,200 
41. Beirut:') Konful 18,500 Mm (auferdem 900 M Miethe fiir 
das Kangleilofal aus Titel 80 des Etats), Rangler-Dragoman 


5000 Mm... 1 ee wee we ww ee ww) 18,500 
42, Butareft:*) Ronful 12,000 M. (auferdem 3000  Bilreau: 

foften-Entfhadigung aus Titel 78 des Etats) Dragoman 

5,400 &, Gelretir 4,500 A 21,900 


48. Cairo: Ronful 15,000 A (auferdem 1,800  Miethe filr 
bas Rangleilofal aus Titel 80 bes Etats), Rangler 4,500 A, 
Dragoman 8,000 Mm . . 2. 2. 2-1 we ew 22,500 

44. Canton: RKonful 24,000 , Dolmetfder 10,500 Mm . . 84,500 

(Beide Beamte haben freie Wohnung). 

45. Chifago:*) Konſul 24,000 Mm, Bige-Ronful 7,500 M, 

Getretir 5,000 #& . ©. CC te ew ee ww ee) 86,500 
46. @hriftiania: Ronjul 15,000 &, Sekretär 3,000 Mm . . 18,000 
47. Cincinnati:*) Ronful 24,000 M, Sekretär 5,000 Mm . . 29,000 
48. Nonftantinopel: Konſul 20,000 M (auferdem Dienftwohn- 

ung gegen 2,000 & Abzug vom Gebhalte), zwei Vize⸗Konſuln 

mit 7,200 # und 6,000 &, Dragoman 5,400 M erfter 

Sekretär und Hafenmeifter 5,400 &, zweiter Sekretär 4,500 M. 48,500 


Sotu8 . . 772,600 


) Neue VBefoldung fiir ben Kangler-Dragoman . . . =... =. =. =. ~~ +%5000 & 
Dagegen fommt in Wegfall die Beſoldung fiir den Kangler mit . . . 4,500 ,, 
mithin find mehr erforderlih 6500 4 

Wie in den Erliuterungen gum tat fiir bas Yahr 1877/78 gu Rapitel 12 Litel 27 
ausgeführt ift, befteht bie Abficht, bei den kaiſerlichen Konſulaten im Orient die levantinifdjen 
Dragomané allmählich durch deutſche Beamte gu erfegen. In Ausfiihrung dieſer Abſicht foll, 
wie dies bet bem Ronfulate in Yerufalem bereits geſchehen, aud in Beirut ber Kangler- mit 
bem Dragoman-Poften verfdmolgen werden. Für diefe Stelle ift ein gleiches Dienftetufommen, 
wie foldes der Rangler-Dragoman in Yerufalem bezieht, ndmlid 5,000 M in Ansfidt ge- 
nommen. Da bie peeing Mee Kanglers mit 4,500 M in Fortfall fommt, fo erwidft durch 
biefe neue Cinridtung eine Dtehrausgabe von nur 500 M 

4) Vergl. die Note auf Seite 24. 

5) Neue Beſoldung fiir den Vize⸗Konſul: 

Der Umfang der Geſchäfte bet dem faiferliden Ronfulate in Chifago ift ein fo bedeuten⸗ 
ber, bag das vorhandene Beamtenperfonal zur CErledigung derfelben nidt ausreiht. Wie 
erheblich die Geſchäfte find, ergibt fid) unter Anderen daraus, daß im vorigen Jahre 
bie Gebfibren-Ginnahmen faft bie gangen often des Konſulats gededt haben. Insbeſondere 
hat fic) der Mangel eines zweiten juriſtiſch gebildeten Beamten fühlbar gemadt. Es ift da⸗ 
ber auf die Anſtellung eines Vize-Konſuls Bedacht genommen und, dba das Bedürfniß fid ale 
bringend erwiefen bat, bereits interimiftifd ein Beamter nad Chicago entfendet worden, um 
bie betreffenden Geſchäfte zu verſehen. Das filr den Vize⸗-Konſul in Ausſicht genommene 
Dienfteinfommen von 7,500 M beruht auf den Vorſchlägen des dortigen Konſuls und ent- 
ſpricht den Verhältniſſen. 

*) Nad ben während zweier Jahre geſammelten Erfahrungen genilgen die beiden fiir bas 
Binnenland der Vereinigten Staaten von Amerifa gegründeten Berufs-Ronfulate in Chicago 
und St. Lows dem Vediirfniffe nidt. Es Hat fic) immer mehr als ein fühlbarer Mangel 
herausgeftellt, daß für die dict mit Deutſchen beſetzten Diftrifte ber Staaten Obio, Yudiana, 
Kentudy und Weft-Virginia, die aud) ein gufammengehdriges Wirth{daftsgebiet umfaſſen, nicht 
eine befondere konſulariſche BVertretung hergeftellt worden ijt. Mittelpunkt diefed Gebietes und 
flix die deutſchen Intereſſen von Hervorragender Bedeutung ift Cincinnati. Die Erridtung 
eines Berufsfonfulats dort ift daber fowoh! von el le Organen in den Bereinigten 
Staaten, alS aud von Seiten des Reichstags mehrfadh in ee gebradt worden und ere 
fceint in jeder Begiehung wiinfdhenswerth und zweckmäßig. Die 


otirung des Poftens ent- 
ſpricht der des faiferliden Ronjulats in Chikago und St. Louis, 





ee 
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IV. Etat ffx das Auswärtige Amt. 29 
Titel Me, 
Sran8port 772,600 
49. Ropenhagen:') Ronful 15,000  (auferdem 2,100 A, 
Bureaufoften-Entfhadigung aus Titel 78 de8 Gtats), a 
Konſul 6,000 M, Sekretär 8,000 Mm. . 24,000 
50. San Fran ci8to: Konſul 30,000 A, Setretir 4,800 Me. 34,800 
51. Galag: Konſul 12,000 M (auferbdem Dienftwohnung gegen 
1,200 M. Abzug vom Gebalte), Dragoman 5,400 A, Gel: 
retir 3 ,000 & 20,400 
52. Savana: Ponjul 30,000 he (außerdem 5,000 4 Bureau 
foftenenti/@adigung aus Titel 78 ded Etats, zwei Sefretare 
mit 6,600 # und 5,400 # .. 42,000 
53. Savre: Konſul 15,000 Mm (augerdem 2, 1004 Bureautoften- 
Entſchädigung aus Titel 78 bes Etats), Sekretär 4,500 A . 19,500 
54. Helfingfors: Ronful =. 15,000 
(Auperdem 1,500 M. Bureautoften- Entſchädigung aus 
Titel 78 des Fiato). 
55. Giogo:*) Konſul 18,000 &, Dolmetſcher 9,000 M., Sekretär 
5000 M. 32,000 
(Der Ronful und ber Dolmetſcher haben freie Bobnung) 
56. Jeruſalem: Ronful nebft freier Wohnung 12,000 : 
Kangler-Dragoman 5,000 A. 17,000 
57. Riew: Konjul 15,000 4, Rangler und Dragoman 6, 000 A. 21,000 
58. Rowno: Konful 12,000 A, Gefretir 3,300 M. : ; 15,300 
59, St. Qouis: Ronful 24,000 M,, Selretar 5,000 29,000 
60. Marfeille: Kunful 15 ,000 Me. (augerdem 2,100 M Bureau- 
koſten⸗Entſchädigung aus Titel 78 des Gtats), Setretar 4,500 M 19,500, 
61. Meffina: Konful ‘ 15,000 
(Augerdem 2,100 4 Bureaukoften ⸗Entſchãdigung ‘aug 
Ritel 78 des Etats). 
62. Mosfau: Konful . . 24,000 
(Außerdem 3,000 Me Bureautoften« Entſchadignug ‘aus 
Litel 78 des Gtats). 
63. St. Petersburg: Konjul 18,000 M (auferdem 2,200 A. 
Bureauloften-Eutid@ddigung aus Titel 78 des Etats), Vize— 
Ronful 7,200 , Dragoman mit dem iad „Kanzler“ 
6,000 : ur ES ae Ser — 31,200 
64. Port au Prince: Ronful i = 4 22,000 
gatus 1,154,300 
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5) Nene Befolbung für den Vize⸗Kouſul. 

Die Anfiellung eines Vize⸗Konſuls bei dem kaiſerlichen Konſulate in Ropenhagen ift mit 
Riidfidt auf das fortwdhrende Wachſen der Geſchäfte von bem dortigen kaiſerlichen Gefandten 
auf das Dringendfte befiirwortet und babet bemerkt worden, bak die Gefammtzahl der ein- 
und ausgehenden Sachen bei dem Konſulate in den letzien zehn Jahren ungefähr auf das 
Dreifache geftiegen, daß Perfonal in dieſer Zeit aber nicht vermehrt fei. Yu Folge deſſen iſt 
fürr den neu gu erridtenden Bige-Ronful-Poften in Kopenhagen eine dew dortigen Verbilt- 
niffen entipredende — 6,000 M in ben Etat eingeſtellt worden. 

*) Neue Bejoldung fiir den Sekretar: 

Der Sekretär bet dem kaiſerlichen Konſulate in Hiogo bezog bisher eine diätariſche Re- 
muneration von 3,600 A aus Titel 77 bes Stats. Da die Stelle fidh als ein Dauerndes 
Bedüurfniß erwieſen auch der betreffende Beamte ſich bewährt hat, ſo erſcheint es angemeſſen, 
den Poſten in einen ry ee umzuwandeln mit einem den Verhdltniffen entipredenden 
Dienfteinfommen von 5,000 


30 Die Spegialetats des Reidshaushalts filr 1879/80. 
Titel : SM. 
Transport 1,154,300 
65. Gerajevo: Ronful 13,500 M. (auferdbem 2,100 M. Bureau- 
koſten-⸗Entſchädigung aus Titel 78 ded Gtatd), Dragana 
4,500 tM. . : 18,000 
66. Singapore: Ponful 94 000 A, Sekretär 6, 000 he , 30,000 
67. Smyrna: Konjul 13, 500 4 Gußerdem 900 Mm. Miethe fiir 
das Kangleilofal aus Titel 80 des Etat), Rangler 4,500 M 18,000 
68. Stodholm: Ronful . . . 15,000 
(Auperden 8,000 M. Bureaufoften - Entidadigung aus 
Litel 78 ded Gtats). 
69. Lientfin: RKonjul 24,000 M, Dolmetfder 10,500 Mm . 34,500 
(Beide Beamte haben freie vee 
70. Tiflis: Konjul . 15,000 
71. Yofohama: Ponful 24 000 Me, Dolmetſcher 10, 500 Ms, 
GSefretir 6,000 M, Ranslift und Amtsdieuer 3,600 44, 100 
Der Konſul und der Dolmetſcher haben freie Wohnung). 
Vize Konſulate. 
72. Dardanellen: Vize-Konſul. 6,000 
(Uugerdem 1,200 &. Miethe für das Kanzleilokal aus 
Titel 80 des Gtata). 
73. Hong fong: VizerRonful. . 15,000 
74. Jaſſy: Vize-Konſul 10,500 M. "(auferdem 2, 100 4 Bureau: 
foften- — aus Titel 78 des Etate), pees 
5,400 f. : 15,900 
Etatsmisige Ranglerteten b bet Wabikonfulater. 
75. Nizza: RKangler 4,500 
76. Trieſt: Kanzler 3,000 
Sane Titel 29 bis. 76 1,373,300 
Bu Titel 29 bis 76. 
Das perfinlidhe penfionsberedtigende Gehalt betragt: 
a) fiir die General-Ronjuln 9,000 M.; 
b) fiir die Ronfuln 7,500 Me bis 4,500 A, im Durchſchnitt 
6,000 4; 
c) fiir die mit felbft(tandig em Grequator verfehenen Vize- 
Konſuln, für die Dragomans und Dolmetfder bet den 
General:-Ronfulaten und Konjulaten, ſowie fiir den Kaffirer 
bet dem General-Ronfulat in New-Yorf 4,500 A bis 
3,000 M, im Durchſchnitt 3,750 A; 
d) fiir die nidt mit ſelbſtſtändigem Crequatur verfehenen 
Vize-Konſuln, fiir die Rangler und Sekretäre, ſowie fiir 
die Dragomans bet den Vize-Konſulaten 3,600 M bis 
2,400 A, im Durchſchnitt 3,000 A; 
e) fiir Den Wmt8diener bet dem General-Ronfulat in London 
1,500 M. 
77. Bu Remunerationen und Didten an nicht feſtangeſtellte Beamte 
und Ulnterbediente bei den befoldeten General: Ronjulaten, 
RKonfulaten und Vize-Konſulaten. ..2486,000 
Summe Titel 77 für ſich. 
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IV. Gtat fiir das Auswirtige Amt. 31 


Litel Ae. 
Sächliche und vermifdte Ausgaben. 


78. Brief- und Padetporto fiir die dienftlide Korreſpondenz, Tele- 
graphengebiihren, fiir Cftafetten, Frachtkoſten und Botenlohn, 
Sehreibmaterialien und Bureanbediirfniffe aller Art, Zeitungen, 


Geſetzblätter, Druckſchriften) . . 210,000 
79. Reijefojten und Didten der geſandtſchaftlichen und Konſulats⸗ 

beamten 87,000 
80. Bur Unterbattung ber Dienflwohnungen und Amislokalien, ſowie 

der Mobiliar-Inventarienſtücke und zu Mtiethen*) . . 300,000 


81. Vermiſchte Ausgaben und zwar: Zu Kopialien und uUeberſe zungs⸗ 
koſten, Droſchken- und Bootsfahrten in dienſtlichen Angelegen— 
heiten, Inſertionskoſten, Anzügen und üblichen Feſtgeſchenken 
an die Kavaſſen im Orient, uneinziehbare Auslagen in Inter— 
zeſſionsangelegenheiten, für die Beſchaffung der den beſoldeten 
Konſuln zur Erſtattung ihrer Jahresberichte nöthigen ſtatiſtiſchen 
Nachrichten, ſowie für alle ſonſtigen unvorhergeſehenen, zu 
amtlichen Zwecken bei den Geſandtſchaften und — 
erwadjenden Wusgaben . ; 68,100 
82. Bu Unterftiigungen fiir biilfabediirftige Reichsangehörige im 
Auslande und an Koſten für die Heimſchaffung hülfsbedürftiger 
Ratus . . 665,100 


1) Der nebenftehende Fonds ift feit bem Yahre 1875 nicht erhiht worden, wiewohl feit 
jener Beit ſowohl bie Babl der fonfularifden Behörden fic) vermehrt, als aud) der 
Geſchäftsumfang bet den gefandtidaftliden und Konſularbehörden ſich erheblich erweitert bat. 
In Folge —2* iſt der nebenſtehende Fonds alljährlich nicht unbedeutend überſchritten 
worden. Zur Befriedigung des dienſtlichen Bedürfniſſes haben aus dieſem Fonds gesaut 
werden müfſen: 


im Sobre 1875 . 6 a eo Foe ce: ol ORS 
„„18376 und 1: ‘Ouartal 1877, Ste Race “Eh oan TE na a hee 271,433,8 

” ” 1877/78 * 8 6 sis Jai JG? ~MBeteh we: agin. Saha cabs CARs 30, 45 
gujammen 692 544, vas 

oder durchſchnittlich . . ee oe ne | 090,58 
fo, daß gegen den bisherigen Gtatsbetrag von oe a opened was at te BB 100 29 
mehr erforbderlid) gewefen find . .  24,990,56 


Der in den vorlieqenden Etat eingeftellte Mehrbetrag pon 21 900 a “bleibt alfo nod) 
hinter dem Durchſchnittsbetrage der wirkliden Ausgaben in den Jahren 1875, 1876 
und 1877/78 um ca. 3,100 M jurild. 


2) Bur Unterhaltung der Dienftwohnungen und Amtslofalien, fowie der Mobiliar— 


onbdentarienftiide und gu DMtiethen fegte der Etat eine Gumme von . . . 210,000 M 
aus. Von dieſem Betrage werden allein zur Berichtigung der Miethen für A. 
Rangleilotalien . . . « 112,000 


verwendet, fodaf zur Beſtreitung der Unterhaltungskoſten der Dienſtgebãude und 
Amtslotalien, fowie ber Mobiliar-Gnventarienjtiide bei fammtliden gefandtidafte 


lichen Behörden und befoldeten Konfulardmtern nur. . 98,000 
verbleiben; ein Betrag, welder zur Unterhaltung der umfangreiden, dem Reiche gebiri en 
Grundfitide in Conftantinopel, London, Paris, Peting, St. Petersburg, Rom, Tanger, Cotto, 
Wafhington, Alezandrien, Belgrad, Amoy und GYerufalem uicht hat angreiden tdunen. Der 
Fonds mußte deshalb alljährlich um einen erheblichen Vetrag iiberfdritten werden. Mad) dem 
Durchſchnitt ber wirkliden Ausgaben in den Jahren 18756, 1876 und 1877/78 würde der 
gedadte Fonds um 94,000 M gu erhöhen fein. Es ift nur ein Betrag von 90,000 M in den 
Etat eingeftellt worden, in der Erwartung, daß es möglich fein wird, mit bem Dadurd auf 
300,000 M erhöhten Betrage die nothwendigen Ausgaben gu beſtreiten. 
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32 Die Spezialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 





Titel A. 
Srangport . . 665,100 
Seeleute deutſcher Schiffe, einſchließlich des Hierbei im Xnlande © 
entftehenden Aufwandes, foweit der Erſatz diefer Roften von 
den Verpflicteten nidjt gu evrlangen iftt) . . . . 1. . . 
83. Bur Veftreitung der amtliden Uusgaben bet den unbefoldeten 
Ronjulaten, einjdlieflid) der Remunerirung der bet denfelben 
fungirenden Beamten, foweit dieſe Uusgaben nicht durd die 
aufgefommenen Gebühren gededt werden . . . 2. ww. 84,000 
Summe Vitel 78 bis 88 824,100 
84. Dispofitionsfonds behufs Befolbung der Beamten bei den 
Konjulardmtern, deren Erridtung fic) im Laufe des Etatsjahres 
alg nothwendig heraugftellt?) . . 


75,000 


ee ee ee 50,000 
Gumme Titel 84 fiir fid. 
Dazu » 78 bis 83 824,100 
; » j(.7. . « 245,000 

i » 29 bis 76 1,373,300 

" n 28. - . 120,000 

: » 1 6i8 27 4)2,206,900 

Gumme Rapitel 12 4,819,300 


(Rap. 13.) 


Wigemeine Fonds. 
1. Bu Kommiffionsfoften . 2. 2. 2... ww kee 
2. Bu Kursentſchädigungen fiir gefandtidaftlide und Konſulats— 
beamte, fomie fiir die ben Glteren Beamten des Auswärtigen 
Latus . . 70,000 


70,000 


) Der nebenftehende Fonds war bisher nur zu „Unterſtützungen fiir hülfsbedürftige Reichs⸗ 
angehdrige im Auslande” beftimmt. Der auf die Unterftiigung von Geeleuten begiighide Zuſatz 
hat einen dDoppelten Zweck. Einmal foll dadurch ermöglicht werden, daß Seelente, weldje auf deutſchen 
Schiffen gedient haben, nicht nur unter der Vorausfegung, daß fie Reichsangebörige find, fondern 
aud dann aus Reidhsfonds unterftiigt werden können, wenn fieAusl ander find. Es entipricht dies 
dem immer mehr zur Anerfennung gelangenden Grunbdfage, daß unter gewiffen Vorausfegungen 
die Nationalitdt des Schiffes unb nicht ausſchließlich die Nationalitit bes Geemannes 
dafiir mafgebend gu fein Hat, welder Staat nöthigen Falles ans sffentliden Mitteln die 
Fürſorge fiir einen hülfsbedürftigen Geemann übernehmen foll. Es fdweben gegenwärtig 
Unterhandinngen, um anf diefer Grundlage eine einheitliche internationale Regelung der 
Unterftiigung hülfsbedürftiger Seeleute im Auslande herbeigufilhren. Mit GroBbritannien iſt 
hierüber Cinverftindnif bereits ergielt. Dann fol aber aud durch ben erwähnten Zuſatz die 
Möglichkeit gewährt werden, die Koften fiir Heimfdaffung von Seeleuten, auch foweit foldje im 
Inlande erwadjen find, auf Reidsfondé gu iibernehmen, fofern deren Erftattung von ben Ber- 
pflichteten nit gu erlangen ift. Die bisherige Faffung des Ctats-Litels, welde die Unterftfigung 
ausdriidlid) auf das Ausland beſchränkte, ließ dies nicht gu und führte dabin, daß fiir Den tm 
Inlande erwadfenen Aufwand event. derjenige Staat aufgufommen hatte, weldem der betreffende 
Seemann angehörte. Hierin eine Aenderung 3u ſchaffen, erfdeint nothwendig, da die Pflicht gur Unter- 
ſtützung hülfsbedürftiger Seelente, in fofern diefelbe bem Veditrfniffe entſpricht, der deutſchen Handels- 
Marine die erforderlidjen Leute gn erhalten, als Gade bes Reichs und nidt als folde der 
einzelnen Bundesftaaten gu betradten ift. Cine Mehrforberung ift durch die Erweiterung 
der Veftimmung des Etats- Litels nicht bedingt. 

2) Nad den gemadhten Erfahrungen erſcheint e6 guldffig, den ,Dispofitions-Gouds behufs 
Beſoldung der Beamten bet den Konfulardmtern, deren Crridtung fic im Lanfe des Jahres 
als nothwendig herausſtellt“, pon 75,000 Mm anf 50,000 , alſo um 25,000 M. gu ermäßigen. 

*) Darunter künftig wegfallend 1,050 M 
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IV. tat fiir bas Auswärtige Amit. 33 


Titel AM. 
Srangport . . 70,000 
Umts gu gewährenden Entſchädigungen fiir den Wegfall der 
frither üblich gewefenen Rangleigefdenfet) . . . 3,000 
3. Bu auferordentliden Remunerationen und Unterftützungen für 
Beamte des ee Umts, der ices und 


Ronfulate . .. ; a 21,000 
4. Zu gebeimen Ausgaben “8 48,000 
5. Dotation (Averjum) für das Urchädlogiſghe nftitut in Rom 

und die Bweiganftalt in Athen . . 98,855 


6. Zur Unterftiipung deutſcher Schulen im Auslande und anderer 
zu gemeinnützigen Zwecken im Auslande beſtehender vaterländiſcher 
Unternehmungen, mit Ausſchluß der Krankenhäuſer und Armen⸗ 
Unterſtützungsvereine . 75,000 
7. Sonſtige Ausgaben (Extraordinarium des Auswartigen Amts) 
und zwar: fortdauernde Ausgaben, welche künftig fortfallen, 
und unvorhergeſehene Ausgaben, als: Einrichtungsgelder und 
Umzugskoſten, Belohnungen fiir Rettung aus Seegefahr, außer⸗ 
ordentliche Remunerationen für Dienſtleiſtungen an —— 


welche dem Auswärtigen Amt nicht angehören .. .138,000 
Summe Rapitel 13 - 453,855 
Dazu ‘3 n 12 %)4,819,300 


» 11 1,062,770 
Summe Fortbauernde Wusgaben (Kapilel 11 bis 13) 96,335,925 


Einmalige Ausgaben. 
(Rap. 3.) 


1. Für die Uusgrabungen auf dem Boden des alten Olympia 
(5. und legte Pate) . . » « . 150,000 


Wnmerfung Der Erlös, welcher aus ee buchhänd— 
leriſchen Vertrieb der besiiglidjen Verdffentlidungen, ſowie 
aug der Ueberlaffung Der Urformen ber Fundgegenſtände 
und der Wbformungen derfelben auffommt, wird Hier in 
Riideinnahme geftellt und zur Deckung der Wusgrabungs- 
fojten mit verwendet. 
Latus . . 150,000 


") Bur Gewährung von Kursentſchädigungen an die dagu berechtigter gefandte M 


ſchaftlichen und Ronfulatsbeamten iſt nur ein Betrag von etwa . . « 2,505 

und yur Senne ans von Senn an Beamte des Auswärtigen Amts nur ein 

OIMEL OO ek ao lg 6 ~ « 495 
— 3,000 

erforberlid, fo baf an dem in bem Etat pro 1878/79 ausgeſetzten Betrage bon =. . 6,430 

erfpart werden... o wth eee 


Diefer Vetrag tft in bem vorliegenden Gtat in Mhgang geftellt worden. 
%) Darunter fiinftig wegfallend 3,000 M 
*) Darunter künftig wegfallend 1 050 AM. 
*) Darunter küuftig wegfallend 4 050 M 


Wnnalen des deutiden Reis. 1880. 3 
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34 Die Spezialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 
Titel Me. 
Transport . . 150,000 
2. Bum Bau de Botſchaftshotels in Wien (4. Rate)*) . . 100,000 
3. Bur inneren Cinridiung der — in dem 
Botſchaftshotel in Wien*#) . . . 120,000 


Summe Einmatige Uusgaben (Rapitel 3) 370,000 


Nachweiſung der aus Kapitel 12 Titel 77 des Etats gu letjtenden 
Dauernden Ansgaben. 
Sitel 76. 
General-Ronfulate. 


Alerandrien: Hiilfsdragoman 2,700, Hülfsſchreiber 3,900, Janitſchar 
1,440, Kavaß 1,080, Hülfskavaß 720, Thiirhiiter 780, Wadter 600 M 
London: Für Hülfsſchreiber 12,000 M. 


_ 


New- Yor: Kanglei- und Unterbeamte 18,000 . 

Odeſſa: 2 Kanglei- und Unterbeamte 2,800, 1 Dolmetſcher 2,500 M. 
Peſt: Hiilfsfdhreiber 2,300, Dolmetfder 1,200, Amt8diener 700 A | 
Sdhanghat: Kanglei- und Unterbeamte 14,400 46. : 
Warfdau: 1. Hiilfsfdhreiber 3,600, 2. Hülfsſchreiber 3,000, 3. Hülfs⸗ 
ſchreiber 1,500, 1. Kanzleibote 1,500, 2. Rangleibote 1,350 M. 


Konfulate. 


8. Algier: Sefretdr 4,000, Wmtsdiener 1,200 A. 

9, Amoy: Kanglei- und Unterbeamte 5,600 M. 

10. Bangfof: Dolmetider 4,500, Unterbedienter 700 A. 

11. Barcelona: Dolmetider 3,000, Amtsdiener 1,200 M. 

12. Beirut: Hiilfsdragoman 1,500, Kanglift 1,500, 2 Kavaſſen 1,500, Hiilf- 
kavaß 750 6. 

13. Bufareft: 1 Schreiber 2,700, 2 Unterbediente 2,600, Ronfular-Ugent in 
Crajova 1,200 M. 

14. Cairo: Gefretir 3,900, 3 Unterbediente 3,000 M. 

15. Canton: Kanglei- und Unterbeamte 4,500 Mb. 


“I om oF 








1) Bu Fortf ührung des Baues des Botſchaftshotels in Wien iſt nach der gutachtlichen 
Aeußerung des mit dent Bau beauftragten Arcitetten mit Rückſicht auf den zur Zeit nod 
vorhandenen Beftand fiir das neue Ctatsjahr nur die Gumme von 100,000 M erforderlid. 

7) Vei Ausbringung der erften Rate der Baugelder für das taiferlid) deutſche Botſchafts⸗ 
Hotel in Wien in dem Etat für das Auswärtige Amt auf das Jahr 1876 war bereits bemerkt 
worden, Dak nach den aufgeſtellten Koſtenanuſchlägen hierzu ein Geſammtbetrag von 1,020,000 & 
erforderlich jet, wovon AM. 

a) auf die Banfoften . » « « « « 900,000 

b) auf Die innere Ginridbtung und Méblirung des Hotels 120,000 
fielen. Nachdem der Neubau des Hotels ingroifden fo weit gediehen ift, daß baffelbe mit Ausnahme 
eines Seitenfliigels im November 1879 von dem faiferliden Botfdafter wird begogen werden 
können, find die zuletzt gedachten, für die innere Cinridtung ber Reprdjentationsrdume des 
Hotels veranfdlagten 120,000 A a6 etnmalige Ausgabe in den vorliegenden Etat ein: 
geftellt worden. Dabei wird bemerft, daß jene Einrichtung refp. Möblirung ſich nur anf fieben 
Reprdjentationsraume und das Veſtibui erſtreckt. 


IV. Gtat fiir bas Auswärtige Amt. 35 


16. Chicago: RKangleis und Unterbeamte 4,000 M 

17. CHhriftianta: Unterbedienter 810 & 

18. Cincinnati: Rangleie und Unterbeamte 4,000 M 

19. Conftantinopel: Ranglift 3,600, 1 Hulfsſchreiber 2,700, 8 Ravafien 
3,852, 1 Amtsdiener 1,800, 1 Hausdiener 900 M. 

20. Copenhagen: Unterbeamter 9,00 M 

21. Gan Frangisto: Kanglijt 4,500, Unterbeamter 2,400 M 

22. Galatz: Unterbeamter 1,200 M. 

23. Havana: Unterbeamter 2,100 & 

24. Havre: Unterbeamter 900 M 

25. Helfingfors: Kanzlei- und Unterbeamte 5,820 M. 

26. Hiogo: Umtsdiener 2,000 M. 

27. Serufalem: Hiilfsdragoman 1,500, Kanzliſt 1,500, 2 Unterbediente 1,200, 
RKonfular-Agent in Jaffa 1,500 M. 

28. Kiew: Unterperfonal 3,000 M. 

29. Kowno: Schreiber und Dolmetider 2,250, Amtsdiener 650 M. 

30. St. Qouis: Kanzlei- und Unterbeamte 4,000 M. 

31. Marfeille: Hülfsſchreiber 3,000, Unterbeamter 1,200 M. 

32. Meffina: Sekretär 3,600, Unterbeamter 900 & 

33. Moskau: Dolmet}dher und Sefretir 6,000, Redtsbeiftand 1800, Kanzliſt 
1,800, Unterbedienter 1200 M. 

34. St. Petersburg: Kanglijt 3,000, Unterbedienter 1,200 M 

35 Port au Prince: Sekretär 5,600, Amtsdiener 1,400 M. 

36. Gerajevo: 2 Unterbediente 1,800 M. 

37. Gingapore: Amtsdiener 450 M. 

38. Gmyrna: 1. Dragoman 1,800, 2. Dragoman 1,200, 2 Unterbe- 
Diente 1,500 &. 

39. Stockholm: 2 Gefretire 6,000, Unterbedienter 400 M. 

40. Tientjin: Hiilfsbeamte und Unterbediente neben freier Wohnung 6,600 M 

41. Tiflis: Sekretär (Dragoman) 3,000, Unterbediente 1,000 M 

42. Yokohama: Kanzlei- und Unterbeamte 4,000 & 


Vize-Konfulate. 


43. Dardanellen: Kavaß 600 M. 

44. Saffy: Hiilfsfdreiber 1,800, 1 Unterbedienter 1,200 M. 

45. Hongfong: Unterbeamte 4,500, zur Dispofition 1,948 M. 
Gumme: 245,000 M. 


Deukſchrift, betreffend die Ansgrabungen gu Olympia. 


I. Werlauf der Urbeiten. Die Arbeiten der dritten Arbeitsperiode 
begannen am 1. Oftober 1877 und wurden ohne Unterbredung bis gum 
31. Mai 1878 fortgeſetzt. Nachdem die Hauptmenge der Arbeiter entlafjen war, 
wurden die letzten Aufrdaumungsarbeiten durch einen fFleinen Arbeiterſtamm 
beendigt und demnächſt alle Gundobjefte, Materialien und Gerdthe unter Verſchluß 
gebradt. Am 7. Juni 1878 erfolgte die amtlide Verfiegelung der Muſeen. 

3* 
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Perfonal. Die archdologifde Leitung übernahm nad Austritt des Dr. 
Hirfhfeld mit Beginn der neuen Rampagne Dr. Tren und an Stelle des gleidhfall3 
ausgejdiedenen Baumeifters Streidert trat als tedjnifder Leiter der Baumeiſter 
Bohn ein. Jedem der beiden Divigenten ftand wie bisher ein Affiftent zur 
Seite; dem Archaologen der bereits in den beiden friiheren Jahren thatig 
gewejene Dr. Weil, dem Technifer der Baufiihrer Dörpfeld. Das Wuffehers 
perſonal, aus ©. Daneje (Malmatiner), B. Rohrer (Deutſcher) und Ch. Pagfalos 
(Grieche) beftehend, blieb unverdnbdert. Als Unterauffeher bet nothwendigen 
fleineren Spezialarbeiten wurde feit Wnfang Januar einer der bewabhrteften 
Vorarbeiter, G. Parascevopulos (Griede), befdhaftigt. 

Arbeiterzahl. row der etwas verjpdteten Korinthen-Ernte, welde die 
Cingeborenen bei Criffnung der Wusgrabungen fefthielt, gelang e3 bod, ſchon 
in Der Mitte des Oktober die Bahl der Arbeiter auf faft 200 gu bringen. 
Von kleinen Schwanfungen abgefehen, ijt diefe Bahl bis Mitte Upril betbehalten 
worden. Erſt nad der durch die Reichsbehörden erfolgten Bereitſtellung neuer 
Mittel wurde in den letzten ſechs Woden eine Arbeiterfteigerung bis anf 
300 Mann vorgenommen, — eine Mtafregel, welde es möglich madte, bas 
Yrbeitsprogramm der Rampagne vollftdndig gu erfiillen. 

Leijtung. Durd die gemadhten Tagewerke (rund 31,400), fowie durd 
Den Pferdefarrenbetrieb find weitere (rund) 13,200 qm Grundflade aufgeſchloſſen, 
ſowie gleidjzeitig nocd) ca. 3,500 qm bereits im Vorjahre aufgededten Zerrain3, 
namentlich im Often und Weften des Beus-TempelS um 0,79 bis 1,° m overtieft 
worden. Ferner wurden die aus den erften Jahren nod verbliebenen Erdwälle 
größtentheils abgefarrt, fo daß in dieſer WArbeitZperiode rund 50,000 chm Erde 
geldft und gum Theil in den Kladeos-Bach gefdiittet, gum Theil in das alte 
Strombett des Alpheios verfarrt worden find. | 

Betriehsmethode. Wie in den beiden letzten Jahren erfolgte der 
Betrieh voriwiegend durd Handfarren; daneben machte fic) die Wirkfamfeit der 
nen eingeſtellten 8 Pferdefarren in fo erfreulidjer Weiſe geltend, daß die tm 
Borjahre ausgejprodenen Hoffnungen als erfiillt gu begeicnen find. Nachdem 
fi) Die Ruther und Auflader an den neuen Betrieb vollftdndig gewöhnt 
Hatten, gelang e3 dem leitenden Tedjnifer, durch entfpredjende Maßregeln den 
Preis pro Kubifmeter Erde, namentlich bei größeren Diftangen, bedeutend niedriger 
zu ftellen, alS es durch Handfarrenbetrich möglich ift. Auf Grund diefer 
giinftigen Erfahrung ftnd nod 7 neue Pferdefarren in Uthen fiir die nadft- 
folgende Rampagne bejtellt worden. 

Arbeitsmaterial. Die aus Deutſchland mitgebradhten Handfarren und 
Spaten haben ſich gegeniiber den in Griedenland gefertigter, gut bewährt. 
Gleichwohl find die Lebteren nad) dreijähriger ftrenger Arbeit fo fehr im Abnahme 
beqriffen, daß nad manderlet feblgefdhlagenen Herſtellungsverſuchen eine neue 
größere Sendung direft aus Berlin bezogen werden mufte. 

In anderer Weife twourden die Handfarren ergangt. Da die in Pyrgo3 
angefertigten troh des hohen Preifes viel gu wiinfden übrig legen, fo mufte 
in Olympia der Verfud gemacht werden, diefe widtigen Gerdthe durd unfere 
Urbeiter felbjt bauen gu faffen. Der Erfolg war ein giinftiger; die RKarren 
geriethen beffer und wurden bebdeutend billiger als die in Pyrgos bejtellten. 

Baulidhfeiten. An den dem deutſchen Reidhe gehirenden Baulichkeiten 
wurden nur wenige Verdnderungen nothwendig: einige Dacd-Reparaturen und 
ein fleiner Unbau an dem Veamtenwohnhaufe; eine Criveiterung des gur Gyps- 
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formereit Dienenden Magazins, fowie eine Verlegung des photographifden 
Ateliers. 

Arbeitsplan. Die Arbeiten wurden durch eine weitere Freilegung ded 
Terrains im Weſten des Zeus⸗-⸗Tempels bis auf (rund) 50 m Wbftand, ſowie 
durch die vollſtändige Aufdeckung des Heraion und ſeiner Umgebung eröffnet. 
Cin Vorſtoß von Letzterem nach Weſten Hin, zu den bereits in der erſten 
Kampagne fidtbar gewordener Mauerrejten, fihrte zunächſt unmittelbar weftlid 
bon Heraion gur Uuffindung eines ionifden Rundbaues — ded fog. Philippeion 
— und dann bei weiterer Verfolgung gu einem grofen Peribolus (Gymnafion), 
deſſen theilweiſe Aufdedung und die der fic) nördlich anſchließenden Baulichkeiten 
einen bedentenden Theil der Urbeitslrafte bi gum Sadluffe der Rampagne in Un- 
fprud) nabm. Gin gleidgeitig in der Axe des Zeus⸗-⸗Tempels nad Often 
geridjteter und Dann nad Siidoften gelentter Verjudsgraben — nad dem fog. Oftogon- 
Bau — fiihrte gu der widtigen Cntdedung der Oftmaner der Altis, in einer 
Cutfernung von 90 m vom Zeus-Tempel. 

Seit der Mitte März begann das Vordringen in breiter Flucht von dem 
Heraion aus nad Often hin, wobei zunächſt die im vorigen Fabre entdedte 
Credra geniigend aufgefldrt und dann die fic) anſchließende Teraffe mit den 
gundamenten der 14 Schatzhäuſer freigelegt und erforfdt wurde. Diefer Vorſtoß 
fifrte am Supe jener Teraffe zur Entdedung des dritten dorifden Peripteral- 
Rempels in der Alti3, des Metroon und in weiterem Anſchluſſe gur Bloplegung 
ber 16 Zanes-Baſen. Bald darauf erfdien am Ende derfelben der gebheime 
Cingang gum Stadion mit dem widtigen Anſchluſſe der Oſtmauer der Altis, 
deren Gtruftur und Rage dadurd an gwei Punkten fonftatirt werden fonnte. 


Neben dieſen Crdarbeiten wurde der ebenfo mithevolle wie gzeitraubende 
Abbruch und die genaue Unterfuchung der gablreiden bauliden Refte aus 
bygantinifder und flavifdher Beit, unter denen fpegiell die große 3 m ftarfe 
Befeſtigungsmauer im Often und Giidweften des Zeus-Tempels gu erwähnen 
find, betrieben. 


Ueber den gleichmäßigen und riiftigen Fortfdritt ber Urbeiten, fowie fiber 
bie gablreiden Gunde, architeftonifden wie topographifden Entbedungen, haben 
neun im Deutiden Reichsanzeiger abgedrudte, bier beigefiigte Beridte (von 
Nr. KIX — XXVII) Kunde gebracht. 

II. UAbformung und PBHhotographieen. Behufs Whformung der 
widtigften Fundftiide wurde der Bildhauer Mtartinellt fdon in der Mitte des 
Monat Yanuar aus Athen nad Olympia berufen, und blieb, da es diefes Mal 
darauf anfam, alle gu den Gibelgruppen gehdrigen Fragmente abguformen, aud 
von dem im BVorjahre gefundenen Hermes de Praxiteles her Sicherheit halber, 
zwei Formen herzuſtellen, bis gum Schluſſe der Arbeitsperiode in voller Thatigfeit. 
Die photographijden Aufnahmen bewirkten im Monat Mai wieder die Gebriider 
Romaidis aus Athen. 

Ill, Miffion des Geheimen Baurath Profeffor Adler. Wie im 
Vorjahre es durd Profeffor Dr. Curtius gefdehen, fo wurde in diefem Friihjahre 
das diesſeitige Direftions= Mitglied Geh. Baurath Profeffor Adler veranlaft, 
einige Woden in Olympia gugubringen, um neben dem Studium der bangefdidt- 
liden und topographifden Entdedungen das nothwendige Material gur Gewinnung 
neuer Direftiven fiir den UArbeitsplan zu fammeln. Die Riidreife deffelben erfolgte 
fiber Myfenai und Athen, um die an beiden Plätzen im WGange befindliden 
Ausgrabungen, ihre Betriebsmethoden und Refultate näher fennen gu Lernen. 
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IV. Transport der Formen. Die VBerpadung der Oypsformen in 
37 Rijten war am 5. Sunt beendigt und wurden diefelben wie im Vorjabhre 
zunächſt gu Wagen nach Katafolo transportirt und nad der Inſel Bante per 
Barke übergeſchifft. Nach erfolgter Umladung auf den falligen Lloyd - Dampfer 
erreicjten fie Trieft und bon dort der größtmöglichen Beſchleunigung halber per 
Cilfradht auf der Bahn Berlin. 

V. Herftellung der Gypsabgitffe. Wie in den fritheren Jahren 
unterftiibte die General-Verwaltung der königlichen Muſeen unjer Unternehmen 
in nachdrücklicher Weije durd) die Hergabe der Raumlidfeiten ihrer Gypsgieperet 
und Bereitſtellung des dortigen wobhlgefdulten Perſonals gum Bwede der Unfertigung 
aller Gypsabgiifje für die im Herbft gu eröffnende Ausſtellung. 

VI. Weitere Förderung dex Arbeiten.  Folgende Arbeiten find 
während der Gommerpaufe begonnen begw. vollendet worden. 

A. Vollendet find: 

1. Die Rechnungslegung iiber die Wusgaben. 

2. Die Herftelung der Gypsabgiiffe. 

3. Die Kopirung der Zeichnungen, des Tagebudes und des Inventars. 
4. Die Hujammenfegung und Auffteung aller bisher abgeformten 

Sfulpturen, dex Brongen, Inſchriften u. f. w. im einem durd die 

Munificens der General: Verwaltung der Mufeen befonders dagu 

eingerichteten Flügel des Campo Ganto. 

B. Begonnen ijt: 

Die Druclegung des Werkes: Die Ausgrabungen von Olympia. 
Band III. Ueberſicht der WUrbeiten und Funde vom Winter und Früh— 
jahr 1877/78. 25 Pbhotographieen, 3 Lichtdruck- und 10 lithographi}de 
Tafeln. 

Außer diefer photographifden Prachtausgabe wird wieder eine zweite 
billigere Ausgabe gleichen Formats und gleiden Inhalts mit Lichtorud: 
tafeln vorbereitet. 

VIL. Inventar. Die ftattgefundene Bereidherung an Alterthiimern ergibt 
ziffernmäßig Das Ynventar: 

1. Gegenitande in Marmor, vermehrt von 587 auf 904; 

2. desgl. in Bronge, von 1928 auf 3734; 

3. desgl. in Thon, von 420 auf 904; 

4. Miingen, von 383 auf 1270; 

5. Inſchriften, von 200 auf 429. 

Die Publifation dev wichtigften Ynfehriften (174 Stic) ift in der Urdaolo- 
giſchen Zeitung (Jahrgang XXXV — XXXVI) bereit3 erfolgt. 

VIIL. Koftenverbraud. Die wahrend der dritten UrbeitSperiode, d. h. in 
der Beit vom 1. September 1877 bis zum 1. Geptember 1878, entftandenen 
Uusgaben betragen rund 140,100 # und vertheilen ng auf folgende Titel: 


A, Urbeitslihne . . . 73,300 M 
B. Gehälter und Reife- Eniſchädigung der Beamten, Babe 

und Unterhalt ber Diener... 37,800 , 
C. Wohnhaujer, Werkftatten unb Baraden 1,150 , 
D. Arbeitsgerath und — einſchüeßlich der 

Zrangporte . . 1,450 , 


E, Werstlide Behandlung, Wrjenei ‘und > Srantenplege “ber 
Urbeiter . . : 1,600 , 
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F. often fiir die Gypsformen einſchl. Emballage und Trand- 
port big Berlin. . - 14,800 M. 

G. Qnventar fiir — und Wirthſchaſtzgerath- Bier, 
Inſtrumente .. 350 , 
H. Diverfe Uusgaben . . 2. 2 1 ew ee eh ee 5,500 , 


J. Koften bes Photographirens . . . . . . . |. 4,150 ,, 


Gumme 140,100 M. 
IX. Bilanz. Unter Begugnahme auf die in der Denkſchrift vom 
31. Januar 1878 auf Seite 7 gemachte Mitthetlung wird Hier erwahnt, dah 
Die finiglide General-Verwaltung der Muſeen nachträglich ſich bereit erflart Hat, 
Die Koften der Urformen aus der zweiten Rampagne in Höhe von rund 22,700 Mb. 
gu iibernehmen. Was die Koften der Abformungs-Arbeiten der dritten Kampagne 
in Höhe von 14,800 M betrifft, fo behalt fic) das untergeidjnete Direftorium 
vor, von dem Erfolge neu eingeleiteter Verhandlungen mit derfelben Verwaltung, 
um die ftattgehabten Auslagen fiir den Wusgrabungsfonds wieder eingubringen, 
in Der nächſtjährigen Denkſchrift entfprechende Mittheilung zu machen. 
Die VBilang des Unternehmers jtellt fid) hiernach wie folgt: 
Bewilligung aus Reidsmitteln . . 511,000 J. 
Hierzu die Cinnahmen aus dem Erſahe der Urformen 
ſowie aus der buchhändleriſchen eee der 
Photographieen und Lidtdbrude rund. «tw 26,000 , 


macht — 537,000 AM. 


Davon ab: 
a) Wusgaben der I. Rampagne mit. . 120,000 & 
bd) desgl. „II. — „.. 1350,000, 
e) desgl. , I  , n +» « 140,100, 


= 410,100, 
| bleiben 126,900 6. 
fiir die Beit bis zum 1. April 1879 in der vierten WArbeitsperiode. 

X. Weitere Refultate. Was den wiſſenſchaftlichen Ertrag der dritten 
UrbettSperiode betrifft, fo gibt der CSituationsplan des Ausgrabungsfeldes 
davon ein anſchauliches Zeugniß, deffen Gewidt von allen perſönlichen Stimme- 
ungen unabbdngig ijt. Biel vollftandiger, als die kühnſten Crivartungen Hoffen 
fonnten, find die Fundamente und Bauglieder der antifen Griindungen gum 
Vorſchein gefommen und zum erften Male entfaltet fid vor uns das Gejammtbild 
eine3 hervorragenden Platzes der alten Welt, wo Tempel, Altäre, Schatzhäuſer, 
Verwaltungsgebdude, Gymnafien, Plage des Wettfampfes, furz alle fiir das 
Alterthum befonders Haralteriftifden UWnlagen nahe bei einander lagen. Mauern 
und Shore, Wege, pradtvolle Wafferbauten, Leitungen und Kanäle, Gruppen 
von Weihegeſchenken mit den lehrreidften Inſchriften der verfdiedenjten Jahr— 
hunderte haben fic) immer zahlreicher gefunden. Die Tempelffulpturen ergänzen 
fic) gufebends; Gildwerfe der altpeloponnefifden Runft, attifder Kunſtblüthe 
und ber rimifden Beit find fo reichlich und woblerhalten, wie wir nicht erwarten 
fonnten, gefunden worden, und was uns bid jegt nur in einer italienifden 
Provingialftadt verginnt war, die lebendige Gefammtanjdauung der antifen 
Welt, einer dichten und mannichfaltigen Gruppe von Bau- und Bildwerken, das 
wird uns nun im Herzen des alten Griechenlandes gewährt. 

Die deutſche Alterthumswiſſenſchaft hat es immer für ihre beſondere Aufgabe 
gehalten, in den Zuſammenhang der griechiſchen Welt einzudringen und deshalb 





fonnte dad deutſche Reid) ihr fein größeres Geſchenk machen, als indem es die 
Mittel gur Wufoedung von Olympia gewährte. Won Topographie und Bau— 
geſchichte abgefeben, welchen zunächſt der ſicherſte Ertrag zufällt, tft die alte 
Geſchichte vom VI. Jahrhundert vor Chriſto bis in die Zeiten Mare-Aurels an 
der wiſſenſchaftlichen Ernte betheiligt, die Geſchichte der Schrift und der griechiſchen 
Mundarten, deren eine — die äoliſche — zum erſten Male in einer ausführlichen 
Bronzetafel bezeugt iſt, vor Allem aber die Geſchichte der griechiſchen Plaſtik. 

Die wichtigſte Gattung derſelben iſt die Ausſtattung der Tempelgiebel mit 
koloſſalen Statuengruppen. Die Gruppe des Oſtgiebels iſt nicht unerheblich 
vervollſtändigt. Ein ganz neues Verſtändniß hat ſich aber für den Weſtgiebel 
eröffnet, der für und ein beſonderes Intereſſe hat, weil er dad Werk des bisher 
nur durch ſchriftliche Ueberlieferung befannten Alkamenes ijt, de8 großen Pheidias 
Lieblingsſchüler, welcher den Uebergang bildet von der Kunſt des V. Jahrhunderts 
zu der des IV. vor Chriſto. Daher einerſeits die Uebereinſtimmung mit 
Skulpturen des Parthenon, andererſeits die Neigung gu geſteigerter Lebendigfeit 
und zur Häufung plaſtiſcher Motive, wie ſie ſich bei dem Frieſe von Phigalia 
zeigt. Wir können behaupten, daß die Rekonſtruktion des Weſtgiebels, welche erſt 
durch die Ergebniſſe der dritten Arbeitsperiode möglich geworden iſt, jetzt als 
die wichtigſte Aufgabe der Kunſtarchäologie angeſehen werden kann. Hier haben 
wir die weſentlichſte Ergänzung der Parthenonſkulpturen, beſonders durch die 
Reihe vorzüglich erhaltener Köpfe. Wir lernen hier zugleich, wie man außerhalb 
Athens anders als in Athen arbeitete; wir ſehen die Modelle attiſcher Meiſter 
von Peloponneſiern ausgeführt: wir lernen verſchiedene Hände und Schulen 
unterſcheiden und die ungleichartige Behandlung des Nackten und der Gewandung. 
Endlich iſt es der Gegenſatz zwiſchen den beiden Giebelfeldern, welcher für die 
Kenntniß der jüngeren Zeitgenoſſen des Pheidias ungemein lehrreich iſt und der 
kunſtgeſchichtlichen Betrachtung ein ganz neues Material geliefert hat. 

Die Kenntniß der altpoleponneſiſchen Plaſtik iſt in der letzten Arbeitsperiode 
durch die Auffindung merkwürdiger Bronzearbeiten auf das Erfreulichſte bereichert. 


Auf die Tempelſkulpturen konnten wir rechnen. Ganz unerwartet aber war 
die Auffindung eines in den Hera-Tempel geweihten Originals von Praxiteles, 
des Hermes mit dem Dionyſoskinde, der während der diesjährigen Ausgrabungs— 
arbeiten geformt iſt. Ein Werk, das an vollendeter Kunſt mit der Venus von 
Milo wetteifert und dieſer durch Erhaltung, Klarheit der Kunſtidee und den 
Zauber ſeelenvoller Schönheit noch überlegen iſt. 

Da nun aud die griechiſch-römiſche Kunſt in einer ganzen Reihe von Stand- 
bildern vertreten tft, fo begreift man, daß fiir die Gefdidte der Plaſtik ein 
Material gewonnen ijt, deffen Verarbeitung die Wiffenfdaft viele Jahre lang 
befdaftigen wird. 

Endlich hat unjer Unternehmen, deffen glücklichen Fortgang die vorftebhenden 
SBeilen andeuten, da3 Gute, daß es fein giellofes und daneben fein unbegrengtes 
WUrbeitsfeld tft. Weber zwei Drittel des Tempelgebietes find aufgededt. Es 
handelt jig nun darum, die Aufdedung fo weit durchzuführen, daß 

1. der Grundriß des gefammten Tempelgebietes vollftandig vorliegt, 
2. Die innerhalb defjelben nod) vergrabenen Bildwerke und Inſchriften zu 
Tage treten, und 
3. die fdon gum Theil aufgededten Anlagen des Gymnafiums einerfeiti, 
de3 Stadiums andererfeits in den Hauptformen lar werden, 
Dann fann das deutſche Reid) fein Werk als ein in fich vollendeted abſchließen, 
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ein ruhmvolles Werk, wie es bis jetzt noch von keinem anderen Staate mit einer 
gleich uneigennützigen Freigebigkeit ausgeführt worden iſt. 

XI. Antrag. Die uns ſeit dem Jahre 1875 bewilligten Beträge haben 
wir mit aufrichtigem Danke empfangen. Wenn uns nun noch einmal für das 
Jahr 1879/80 ein Betrag von 150,000 .M huldreichſt gewährt wird, fo haben 
wir Ddie gegriindete Hoffnung, daß bas grofe Unternehmen einem allfeitig 
befriedigenden Abſchluſſe entgegengefiihrt wird. 


Berlin, den 14. Oftober 1878. 
Curtius. F. Adler. 


Deulſchrift, betreffend den — und Ausbau der Caſa Zuccari 
in Rom. 


Es iſt ein langgehegter Wunſch der deutſchen Künſtlerſchaft in Rom, einen 
dauernden Mittelpunkt fiir die Studien und bas Berufsleben der deutſchen 
Künſtler zu gewinnen. 

Behufs Verwirklichung dieſes Wunſches ſind der Reichsregierung in den 
letzten Jahren mehrfache Vorſchläge unterbreitet worden, welche in mehr oder 
weniger ausgedehnten Grenzen auf die Unterſtützung aus den Mitteln des Reichs 
begründet ſind. 

Bevor ber Prüfung dieſer Projekte näher getreten wurde, erſchien es ans 
gezeigt, an kompetenter Stelle gutachtliche Aeußerungen über das Bedürfniß und 
die Räthlichkeit der gewünſchten Einrichtung einzuholen. 

Die demgemäß von den Vorſtänden der deutſchen Kunſt-Akademien, ſowie 
von einzelnen Autoritäten unter der Künſtlerſchaft und den Kunſtverſtändigen 
erſtatteten Gutachten ſprachen ſich im Weſentlichen faſt übereinſtimmend dahin 
aus, daß die Errichtung eines Inſtituts in Rom, welches als Künſtlerheimath 
dienen könne, für die gedeihliche Entwickelung der vaterländiſchen Kunſt von 
hoher Bedeutung fei und mehr und mehr ſich als dringendes Bedürfniß her⸗ 
ausſtelle. Von dieſem Geſichtspunkte aus wurde die Unterſtützung des Reichs 
lebhaft erbeten und befürwortet, namentlich auch unter dem Hinweis auf die 
von anderen Nationen in Rom für ihre Künſtlerſchaft begründeten Einrichtungen. 
Auch ſeitens derjenigen Bundesregierungen, welche ben Kunſt-Intereſſen eine bes 
ſondere Fürſorge zuwenden, erfolgte auf die von der Reichsregierung ergangene 
Bitte um gutachtliche Aeußerung zur vorliegenden Frage eine ſachlich faſt 
durchgängig günſtige Beurtheilung des in Rede ſtehenden Projekts, wenn auch 
von einzelner Seite einige formelle Bedenken bezüglich der aus Reichsmitteln 
zu bewirkenden Realiſirung desſelben geltend gemacht wurden. 

Aus der eingehenden Erörterung dieſer Angelegenheit, welche nunmehr auf 
Grund des gewonnenen reichlichen Materials erfolgen konnte, ergaben ſich die 
nachſtehenden Schlußfolgerungen, welche fiir die weitere Behandlung der An—⸗ 
gelegenheit als Grundlage angenommen wurden. 

Zuvörderſt handelte es fic) hierbei um die Entſcheidung der formellen 
Frage, d. h. der Frage, inwieweit bas Reich mit ſeiner Unterſtützung die ge- 
wünſchte Einrichtung zu ſchaffen berufen ſein könne. 
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Wenn verfaffungsmagig die Pflege der Kunft-Intereffen nidt in die dem 
Reich obliegenden Wufgaben einbegogen ift, fo ftellten fic) im gegenwartigen 
walle gewidtige Griinde dar, eine Ausnahme — wie deren fdon friiher in 
analogen Fällen vorgefommen — etntreten gu laffen. 

Vor Wem fam Hierbet in Betracht die Hohe Bedeutung, welche der Auf: 
enthalt und dag Studium in Rom fiir die Entwidelung unferer gangen natio- 
nalen Kunſt befigt und tmmer befigen wird. Wie fdhibbar und nugbringend 
auch der Beſuch anderer Kunſtſtätten fiir diefen ober jenen eingelnen Brweig der 
bildenden Künſte fein mag, fo wird dod) durch Nichts der unvergleidlide Ein— 
fluß aufgewogen, weldjen jene Stadt durd ihre Kunſtſchätze und die daran fid 
knüpfenden gejchidtliden Ueberlieferungen, ihre twunderbare natiirlide Ronfigu- 
ration und das feit Yahrhunderten dort entwidelte Kunftleben auf die Bildung 
des Künſtlers ausübt. 

Dieſen Einfluß zu erhalten, den Aufenthalt unſerer Künſtler in Rom ſo 
fruchtbringend wie möglich zu machen und die belebende Rückwirkung der römiſchen 
Studien auf das künſtleriſche Schaffen der Künſtlerſchaft in der Heimath zu 
ſichern, iſt ein allgemein nationales Intereſſe. 

Nicht ohne ernſte Beſorgniſſe wird daher die Wirkung betrachtet werden 
können, welche die in den letzten Jahren eingetretenen tiefgreifenden Veränder— 
ungen aller Lebensverhältniſſe Roms auf das Kunſtleben und die Stellung der 
deutſchen Künſtler insbefondere geübt haben und fernerhin in gefteigertem Maße 
au iiben Drohen. Der große Mtangel an Ateliers, die Unguldnglidfeit des Ver- 
fehrs zwiſchen den Künſtlern und dem Fremdenpublifum, die Schwierigfeit, die 
neugejdaffenen Kunſtwerke dem Publikum vorgufiihren, die mehr und mehr ein: 
tretende Vereingelung der Kiinftler, namentlich der jlingeren RKunftgenofjen bei 
ihrem Gintvitt in bas römiſche Leben, endlich der, gerade auch fiir die Lebtere 
Kategorie fehr empfindlide Nadhtheil, nur mit vieler Mühe und Bertverlujt die 
Benugung der nothwendigften Studienmittel erfangen zu können: alle dtefe Mo— 
mente iiben auf die deutſche Riinftlerfdaft cine ntederfdlagende Wirfung und be- 
einträchtigen ein frifdes und kräftiges Schaffen. 

Das deutſche Kunftleben ift dadurch einer doppelten Gefahr ausgefegt, fet 
e3, Dah der Wujenthalt in Rom durd) die Koſtſpieligkeit und Unerquidlidfeit 
des Urbeitens mehr und mehr unfern Kiinftlern verleidet wird, oder daß die- 
jelben, da fie feine Ateliers ſich fchaffen finnen, unter Entwöhnung von ernfter 
Arbeit im höheren Stil und ohne Uebung in gréferen Cntwiivfen fic) mit 
fleinen Studien und der Malerei von Modellen oder Veduten begniigen. 

Für die bezeichneten Uebelftinde Abhülfe zu ſchaffen, diirfte nicht Wufgabe 
Der einzelnen Bundesregierungen fein, und feloft wenn von vereingzelter Seite 
auf Fürſorge Bedacht genommen würde, fo fame diefelbe nur tmmer befdranften 
Kreijen zu gute uud umfaßte nidt die gefammte deutide Künſtlerſcheft, auf deren 
Gedeihen im Gangen da8 nationale Intereſſe gerichtet tft. 

Aus diejen Griinden erfchien es geredjtfertigt, auf Unterſtützung ded Reichs 
Bedacht zu nehmen, um ein den Kunftftudien und Kunſtintereſſen gewidmetes 
Ynftitut in Rom gu begriinden. 

Für die Frage, wie ein derartiges Miinftlerhaus einzurichten fein würde, 
und twas e8 3u leiſten berufen fein folle, mupte als mafgebender Gefidtspuntt 
fejtgebalten werden, daß es fic) nur um eine Befriedigung der dringendften und 
nothwendigften Bediirfniffe und eine möglichſt geringe, nicht periodiſch wieder⸗ 
fehrende Belaftung des Reichs-Budgets Handeln diirfe. Nur unter diefer Be— 
Dingung fonnte unter ben gegenwartigen Verhältniſſen darauf gebofft werden, 
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die verfaſſungsmäßige Buftimmung der fompetenten Reichsorgane gu dem vorzu— 
ſchlagenden Projefte gu erhalten 

Es mufte daber von vornberein von einer Nadhahmung anderer in Rom 
beftehender Kunftinftitute, indbefondere der franzöſiſchen Künſtler-Akademie in der 
Rilla Medici Wbftand genommen werden; blieb dies fdon wegen der ſehr be- 
beutenden Mittel, welche durch eine derartige Cinridtung erfordert werden wür— 
ben, aufer Frage, fo fpraden dagegen aud facdhlide Riidfidten, indem ein afa- 
bemifder Schulfdematismus, wie er in jenem und ähnlichen Inſtituten gepflegt 
wird, dem, was fiir die deutſche Runft in Rom gewonnen werden joll und 
worauf es fiir bie Cntwidelung unferer Riinftler in Rom bejonders anfommt, 
fiberhaupt unferem eigeuartigen fiinftlerijhen Streben und Schaffen nicht be- 
fonder3 entipredend und firderlid) erfdeinen fann. 

Der ins Auge gefabte Plan beſchränkte fid) Daher im Weſentlichen darauf, 
aus Reichsmitteln fiir die deutſche Künſtlerſchaft ein eigenes, ausſchließlich den 
Studien und RKunftintereffen gewidmetes Gebäude mittleren Umfangs zu 
beſchaffen. 

Dasfelbe würde: 

1. als bleibender Vereinigungspunkt zum regelmäßigen Austauſch und Ver— 

kehr der Künſtler untereinander als mit den Fremden zu dienen haben; 

2. es müßte enthalten: eine größere Anzahl von guten und den ver— 

ſchiedenen Künſtlerbedürfniſſen (reſp. Maler, Bildhauer ꝛc.) angepaßten 
Ateliers nebſt Wohnzimmern, welche auf eine beſtimmte Anzahl von 
Jahren gegen mäßige Vergütung ſowohl an jüngere der Studien 
halber in Rom weilende, als auch an ſolche Künſtler, welche aus der 
Heimath zur Ausführung beſonderer Aufgaben zeitweiligen Aufenthalt 
in Rom zu nehmen, veranlaßt wären, zu überlaſſen ſein würden; 

3. Räumlichkeiten für permanente oder größere periodiſche Ausſtellungen, 
welche zugleich für Vorleſungen, feſtliche Vereinigungen u. ſ. w. ver— 
wendbar wären. 

4. Räumlichkeiten zur Aufbewahrung des für Architekten, Bildhauer und 
Maler unentbehrlichen Lehr- und Anſchauungsmaterials, welches theils 
in Rom ſchon vorhanden iſt, theils aus Mitteln neuerlich gemachter 
Stiftungen ſowie durch regelmäßige Beiträge der Käünſtler ſelbſt all— 
mählich zu beſchaffen ſein würde; 

5. einige Konferenz-, Leſe- und Studienzimmer. 

Die Berathungen über die Mittel und Wege, um in der vorbezeichneten 
Weiſe durch Unterſtützung des Reichs einen Mittelpunkt für die deutſche Künſtler— 
ſchaft in Rom zu ſchaffen, waren noch nicht zum Abſchluß gediehen, als ein 
ganz neues, bedeutſames Moment zu den bisherigen Erwägnngen der Frage 
hinzutrat und zugleich eine baldige Entſcheidung in der Angelegenheit als dring— 
lich erſcheinen ließ. 

Es war dies die Nachricht von dem beabſichtigten Verkauf der ſogenannten 
Caſa Bartholdy auf dem Monte Pincio in Rom. 

In dieſem Gebäude, Eigenthum der Familie Zuccari, befinden ſich, wie 
bekannt, die Fresken, welche, auf Anregung des General-Konſuls Bartholdy, im 
zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts von Cornelius, Overbeck, Veit und 
W. Schadow zur Geſchichte des egyptiſchen Joſeph ausgeführt wurden. 

Der Kunſtwerth dieſer Gemälde iſt ſo allſeitig anerkannt, daß auf eine 
weitere Ausführung in dieſer Beziehung hier verzichtet werden kann Dod) darf 
darauf beſonders hingewieſen werden, wie gerade dieſe Fresken durch die Stell— 








4 Die Spezialetats des Reidehaushalts fiir 1879/80. 


ung, welde fie m der dentiden Runfige{dhidte eimehmen und den bahnbrechen⸗ 
den Einfluß, welden fie auf die Gefammtentwidelung der modernen deutſchen 
Malerei geibt haben, m hervorragender Weiſe als eim fiir die ganze Ration 
gleichmäßig werthvolles und bedentiames Befigthum gelten miifjen. 

Hervorgegangen aus dem edhten deutiden Geift mmnerlidfter BVertiefung im 
die erhabenſten Aufgaben der bildenden Künſte und bis in die kleinſten Mittel 
der Zechnif eine wabhrhaft geniale Neuentdedung de3 Hohen Stils der Wand- 
malerei, mit Der unfere nationale Runft wieder in die Bahnen groken Schaffens 
geleitet wurde, bilden jene Gemälde, inmitten der Kunſtſchätze Roms, cin 
bleibendDeS Denkmal deffen, was deutſche Rraft und deutſcher Charakter fir das 
Wiederaufleben der Runft in unjerem Beitalter bahnbrechend gewirft haber. 

Bei der Bedeutung diefer Kunſtſchöpfungen mußten bisher fdon von Alen, 
welche fiir die Kunſt Intereſſe haben, die wenig wiirdigen und unfideren Ver⸗ 
haltnifje beflagt werden, welden dieſe Gemalde unterliegen. Das Haus, m 
weldem die Fre3fen fic) befinden, wird von dem Cigenthiimer in feinen einzelnen 
Gtagen faijonweife an Private, meift an Fremde, die fid geitweilig in Rom 
aufhalten, vermiethet. Der Genuß jener Kunſtwerke und ihre Erhaltung hangen 
jomit [edigliG vom Belieben und der Borfidt der Inſaſſen des betreffenden 
StodwerfS ab und die Betradtung derfelben ift oft langere Beit hindurd gänz⸗ 
fig unmöglich gemadt worden. 

Der bheabjidtigte Verkauf de3 Hauſes muß aber nod weit ernftere Sorgen 
erwecken, nicht nur, weil ein frember Käufer, in nod erhöhtem Mage als bis 
her gejdjehen, jene Gemalde der BVetradtung und bem Studium entziehen könnte, 
jonbdern inSbejonbere weil ein Verjucd, die Gemalde von den Wanden absuldfen, 
um Ddiefelben nad einem andern Aufbewahrungsorte überzuführen, diefem Schatz 
Deutidher Monumentalmaleret nahezu den Untergang bereiten würde. 

Denn eS ift durch genaue tecdhnijde Unterfudungen hervorragendſter Auto- 
ritäten jejtgejtellt worden, daß die Bilder nur unter BVerluft ihrer beften males 
riſchen Cigenjdajten von der Wand abgenommen werden finnen. Schon der 
Verjud, welder vor langen Gahren mit Beranlaffung Geiner Majeſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preugen gemadt worden, liek dies be-⸗ 
fiirdten; Die neueren Unterfudjungen haben ergeben, daf die ſchwere Beſchädigung, 
welche jeneS anf Leinwand itbertragene und mittelft Blendrahmens wieder in 
die Wand eingeſetzte Bild erlitten hat, nicht auf die Mangelhaftigfeit de3 an— 
gewendeten Berfahrens zurückzuführen ijt, fondern auf die Befdaffenheit der 
Malerei felbjt, welde der bet folder Prozedur unumgangliden Inprägnirung 
nidt geniigenden Widerftand leiftet. 

Die dauernde Erbaltung jener Gemälde fann daber nur bewirlt werden, 
wenn Diejelben an Ort und Stelle belaffen werden. 

Wenn der nur gu naturgemafe Wunſch, dieſe Kunſtwerke in deutiden Befitz 
gu bringen, feither an der begeichneten Schwierigkeit hat ſcheitern müſſen, fo 
wird die jebt fic) bietende Ausfidht, den Beſitz der Räume und des Hauſes felbft, 
in weldem die Fresfen fic) befinden, gu erlangen, nicht ungenugt voriibergehen 
diirfen. 

Es erjdeint geradezu als eine Ehrenfade fiir bie Nation, wenn thunlich, fene 
Schöpfungen jest nicht in die Hande fremblandifder Bewerber fallen gu laffen. 
Und ebenſowohl der Charafter diefer Kunſtwerke, alg der Umftand, daß fie ihre 
Dauernde Stitte in der Fremde behalten miiffen, weift darauf hin, dak es, da 
es gerade nod) Zeit und die Gelegenheit giinftig ift, wobl die Aufgabe bes 
Reichs genannt werden fann, in diefem Falle als Crwerber eingutreten, um 
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jene Kunſtſchätze unter feinen Schutz gu ftellen und die Erhaltung, jowie den 
Genuß derjelben unferem Volfe und insbefondere den deutſchen Künſtlern gu 
Vorbild und lebendiger Anregung gu fidern. 

Wenn es fid) hiernach empfabhl, den Untrag auf Ankauf der Caja Bartholdi 
(Buccari) aus Reicdhsmitteln gu ftellen, fo mute e3 zugleich als eine eigenthiim- 
lidje giinfttge Siigung betradtet werden, wenn Die Yidume und das Gebdude, 
in weldem fic) jene Fresken befinden, fic) als geeiqnet eriviejen, um fiir die 
Bufunft nad Maßgabe der oben entwidelten Geſichtspunkte eine der Kunſt und 
den Yntereffen der deutſchen Künſtler gewidmete Verwendung erhalten zu können. 

Die Lage des Gebäudes fonnte in dieſer Beziehung nicht günſtiger gedacht 
werden. Auf dem Monte Pincio, einer der geſundeſten Gegenden Roms gelegen, 
mit ihren beiden Straßenfronten nad der Via Lillina und der Via Gregoriana, 
inmitten bes Frembenviertels und bes Riinftlerquartiers, bietet die Caja Zuccari 
BWortheile, welde ein auf dem Reichsbeſitzthum auf dem Kapitol errichtetes Gee 
bäude nidjt in bem Maße befeffen hatte; was die Verivendbarfeit des Gebäudes 
felbjt betvifft, fo bat die angeordnete genaue techniſche Unterjuchung den foliden 
und guten bauliden Zuſtand des Hauſes in den Fundamenten, ſowie im ganzen 
Aufbau ergeben, wahrend die vorliegenden detaillirten Bauanſchläge und Berech— 
nungen betveijen, daß mit verhältnißmäßig geringen Koſten die nöthigen Repa- 
raturen und Umbauten betwirft werden finnen, damit das Gebdude den dringendften 
UWnforderungen, welde das Kunſt-Intereſſe ftelt, im Weljentlichen gu entſprechen 
vermag. 

Nad Ausführung des projettirten Umbaues wiirden zur Verwendung ftehen; 

1. tm Erdgeſchoß: 
5 Atelier’, ein kleiner Gartenfalon gur Aufſtellung von Bildhauer— 
werfen, ein Wohngtmmer, ferner eine Portierloge, und ein nach dem 
Keller fiihrender Aufzug fiir Marmorblice. 

2. Ym erſten Stodtverf: 

Cin grofer Saal nebjt Vorraum und kleinem Utenfilienvaum fiir Aus— 
ftelungen, Worlefungen, feftlide Bereinigungen, 5 Räume ver- 
{chiedener Grife, nebft befonderem Veſtibül, fiir Sammlungen, 
Vibliothef, Konferenz- und Lefegimmer. 

3. Gm zweiten Stodwert: 

Has Limmer der berithmten Fresfen nebſt Vorzimmer; 4 Ateliers 
und 4 Wohnzimmer fiir Künſtler. 

4. Sm dritten Stodwertk: 

8 Uteliers und 3 Wohnzimmer. 

Im Gangen alfo 17 Utelier3, vow denen die im Erdgeſchoß befindliden 
vorzugsweiſe fiir Bildhauer ſich eignen diirften. 

Im Nebenanbau, nad bem Garten 3u, ift die Cinridtung einer Kuftoden- 
wohnung beabfidtigt. 

Es Darf Die ——— ausgeſprochen werden, daß die ganze deutſche 
Künſtlerwelt die Gewinnung eines ſolchen Mittelpunkts ihrer Intereſſen, einer 
ſolchen Künſtlerheimath, wie fie fic) bier bietet, mit Begeiſterung aufnehmen 
würde, und um fo mehr, als die Ausſicht vorläge, event. in kurzer Zeit in den 
Genuß der neuen Erwerbung treten zu finnen. 

Was die Koften des Ankaufs refp. der RMeftauration der Caja Zuccari 
betrifft, fo bezeichnet die im Ctat ausgetworfene Gumme das Maximum, welded 
nad diesfeitiger Uuffaffung, auf Grund eingehender fachfundiger Schätzung des 
in Rebe ftehenden Objeft3, aus Reidsmitteln gur Verivendung gu bringen ware. 
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Für die Beftimmung des Raufpreifes des Hauſes fommt in Betracht: 
1. ber Werth ber Gemälde, 2. das Gebdubde felbjt mit Rückſicht auf den ans 
demfelben bom Beſitzer gezogenen Gewinn. 

Als Anhaltspunkt für den Kaufpreis der Gemälde werden die Preiſe dienen 
können, welche früher vom Beſitzer ſelbſt geſtellt worden ſind und wonach der— 
ſelbe 80,000 Lire für die Fresken, wenn fie von den Wänden abgenommen 
werden könnten, und bon 180,000 Lire reſp. 200,000 Lire für die beiden 
Simmer oder das ganze Stockerk, in welchem ſich bie Gemälde befinden, forderte. 
C3" ift hiernach bei der diesſeitigen Koſtenberechnung ein ungefährer Preis von 
100,000 Lire fiir bie Gemalde gu Grunbe gelegt worden. 

Für die Beftimmung des Werthes bes Hauſes jelbjt blieb nur iibrig, nad 
Unalogie ähnlicher römiſcher Verhaltnifje, auf Grund der angunehmenden Mieths— 
ertrdge, durch Rapitalifirung des jährlichen Ertrages eine möglichſt ridtige Grund 
lage gu gewinnen. Hierbei tft die befonder3 giinjtige Lage bes Hauſes, Ddte er- 
höhte Verwerthung, welde der Belizer fiir fein Haus aus den darin enthaltenen 
Kunſtſchätzen zu erzielen gewußt hat, fowie endlid) auch ein gewiffe3 pretium 
affectionis in Anſchlag gebradjt worden, während andererfeits für die unter allen 
Umftanden nothwenbigen Reparaturen bes Haufes nur eine ſehr mapige Summe 
in Abrechnung gebracht worden iſt. 

Die in dieſer Weiſe erfolgte Schätzung des Hauswerthes ergab ein 
Maximum von 200, 000 Lire, ſo daß der —— ſich zuſammenſetzt: 

Preis der Gemalbe . . 10900, 000 Lire 
„ des Gebaudes. . . . . . 200,000 , 
Gumme 300,000 ire. 

Die Arbeiten, welde nad dem vorliegenden detaillirten Projeft behufs Re: 
ftaurtrung und Umbau des Hauſes vorgenommen werden follen, find zweierlei 
Art. Cinmal betreffen diefelben die gewöhnliche Inſtandſetzung de3 Haufes durd 
Erneuerung der Thüren und Fenfter, Wusmalung der Bimmer u. f. w. CS ift 
hierbet durchweg auf einfache und billige Ausſtattung Bedadt genommenworden. 

Die weiteren erhebliden Veränderungen find dagegen mit befonderer Rid: 
fidht auf die demnddftige Verwendung de3 Gebdudes projeftirt. Hierzu gebort 
insbeſondere die beabfichtigte vollſtändige Crnenerung des Treppenhaufes, um die 
bereits vorhandenen Raumlicfeiten tn Bezug auf Größe und Zugänglichkeit gu 
verbefjern, jowie der gänzliche Umbau des dritten Stockwerks, durch welchen eine 
Rethe vorzüglicher Wtelier3 gejdaffen werden würde. 

Durd) die inneren Umbauten ergibt ſich auch die Nothwendigfeit einer Re- 
ftauvirung der Façaden, fiir weldje eine fiinftlerifd würdige und folide, aber 
in fetner Weiſe luxuriöſe AUusftattung ins Wuge gefaft ift. 





Die Gefammtfoften des Umbaues vie eee auf . 112,500 Lire, 
| welche den oben angegebenen . . . . . 800,000 , 
hingugefiigt, die im Etat alg einmalige auderordentice Aus⸗ 
| gabe auggeworfene Gumme von . . . . . « 412,500 Lire 


over 325,000 M ergibt. 

In dem Fall, daß die Bewilltgung dtefer Gtatspofition erfolgen jollte, wird 
dev faijerlidhe Botſchafter zu BVerhandlungen mit dem Cigenthitmer der Caja 
Buccari und zum eventuellen Abſchluß de3 Kaufvertrags innerhalb der durd dad 
Budget fejtgeftellten Grenzen mit Wuftrag verjeben werden. 

Die Regelung der Hausordnung fiir das neu gu begriindende Qnftitut und 
die Beftimmungen fiber die Bedingungen der Benugung desfelben bleiben weiterer 
Erörterung und Entſchließung vorbehalten. 


— — — ee 
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Etat fiir das königl. preußiſche Reids-Militar-Rontingent und die 
in die preußiſche Verwaltung übernommenen Rontingente anderer 


Bundesftaaten. 


Einnahmen. 
(Kap. 9.) 


Eigene Einnahmen der Militärverwaltung, welche zur 


Reidstaffe fließen. 
Beiträge aus Spezialkaſſen rc. 


Titel Mb. 
1. a) Beitrag der preußiſchen Staatsfaffe gu den Koſten des Landes- 
vermeſſungsweſens 800,000 
b) Beitrag der Garniſon— Rirdentatfe in Berlin zu den Ausgaben 
an Schulgeld für die nach Auflöſung der Garniſonſchule 
daſelbſt in Civilſchulen übergegangenen Soldatenkinder 1,680 
c) Beiträge zur Unterhaltung von Brücken, Schleuſen und 
Straßen, dund zwar: 
in Colberg, aus der Kämmereikaſſe. . . 18,° . 
in Neiffe, von der Chauffeebauverwaltung . 1,200,° , 
aus der Rammereifaffe . . . 600, _,, 
von dem Beſitzer der jogenannten 
grofen Mtiihfe . . . : B10, 
in Glag, von der Chaufieebauverwattung : 69,° ,, 
aug der Rammereifaffe . . . . 69,°° , 
iberhaupt rund 2,331 
Summe Titel 1 804,011 
Miethen und PBadtgelder. 
2. a) Für Wohnungen in Dienftgebduden . 31,664 
b) Für Magazingebdude und Grundftiide 12,000 
c) Für Garnifonverwaltungs-Gebdude und Räumlichkeiten 83,658 
d) Für Garniſonverwaltungs-Ländereien — 30,250 
e) Für Lazarethgebäude und Grundſtücke 3,000 
f) Für Feſtungsländereien, ſowie fiir Forlifikations⸗ 
gebäude und Räumlichkeiten .. . » 110,994 M. 
nad Abzug der an die preufifde Staatstaſſe 
zu zahlenden Entſchädigungsrente von... 72,572 ,, 
38,422 
g) Für ſonſtige Gebäude und Grundjtiide . gee Mass oe 7,000 
Gumme Titel 2 205,994 
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Erlöſe aus dem Verkauf enthehrlider oder unbraudbarer Grund- 
ftiide, Materialien, Utenfilien und fonftiger Gegenftdnde. 


Titel Fortdauernde Einnahmen. Me 


3. a) Für kleinere Grundftiide im Werthe bis gu 10,000 A, 
welche im Laufe des Jahres etwa gum Verkauf gelangen . 30,000 
b) Aus dem Rartendebit de3 großen GeneralftabeB . . . . 67,500 
c) Für ausrangirte Dienftpferde, Chargenpferde und Remonten 950,000 
d) Für Materialien, Utenfilien und fonftige Gegenftande . . 1,390,020 


Cinmalige Cinnah men. 


e) Für das Grundftii der beiden Marienthaler Rajernen in 

Aachen, mit den zugehdrigen Gebduden, als 3. Rate . . 350,000 
f) Für die fogenannte Dominifaner-Raferne ‘nebjt Zubehör, 

jowie fiir die ehemalige Gendarmerie-Raferne in Frankfurt 


a. M., als 3. Rate. . . 250,000 
g) Für einen tweiteren Theil des fogenannten Sofas Ererzir⸗ 

platzes bei Erfurt .. ——— 46,000 
h) Für das Landwebhr- tZeughaus in Neu— Stettin —V ky, & 37 ,423 
i) Für das Lagzarethgrundftiid in Pyritz — 18,046 


k) Für das alte Lazarethgrundſtück in Duſſeldorf ——— 21,100 
l) Für das Baraden-Lagarethgrundftiid in Gofel. . . . . 14,790 


m) Für das alte Lagarethgrundftiid in Liegnitz . 21,000 
n) Für einen Theil des Uebungsplages des Gijenbahn-Regiments 
in Berlin . . 15,000 


o) Für das Rajernement in Wunſtorff, mit dem zugehörigen, 
bei dem Dorfe Luthe belegenen kleinen Exerzirplatze . .. 37,382 
Gumme Titel 3 3,248,261 
4, Sonſtige zufällige Einnahmen, und gwar: Vergiitungen 
ve Ueberhebungen und Rednungsdefette aus dem Ctatsjahre 
(7/78 und vorher, Vergugszinfen von Defeltenvergiitungen, 
ioral: und RKonventionalftrafen, Raffeniiberjdiiffe und : 
zufallige Ginnahmen fonftiger Urt . 240,000 
Gumme Titel ‘4 fie ‘fig | 
QGierzu i, » le . . 804,011 © 
: » 2s . . 205,994 | 
HM » %8. . . 8,248,261 


Summe Rapitel 9 4,498,266 


Sorfsaueride Ausgabe. 
(Rap. 14.) 
Kriegsminifterium. 
Befoldungen. 


1. Der Kriegsminifter. 36,000 
Außerdem möblirte Dienſtwohnung nebft Feuerungs. 
material, ſowie 8 Fourage-Rationen. 

















Latus .. 36,000 
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Titel Ab. 
Zrangsport . 36,000 _ 
Offiziere des Kriegsminifterium 3, 
2. 3 Departement8sDirettoren je 16,500 M 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bes Tarifs — Servis A 2 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 38. 

Die Departement3-Direftoren erhalten eine Dienftgulage 
von je 4,500 m und als General-ieutenants ein Gehalt 
von je 12 ,000 M jährlich; als Generalmajors begiehen fie 
das Bebalt threr Charge und die Dienftgulage. 

12 UAbthetlungs-Chefs, davon: 

3 al8 Generalmajors je 9,000  Gebhalt und 900 M. 
Dienftzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarif} — Servi A 8 und 
C 11 deS Tarifs — Fourage-Rationen 3. 
8 io Stabgoffigiere je 7,800 A Gebhalt und 900 M Dienit- 
gulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs — Servis A 4 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
1 al Stabsoffigier mit 4,500 M Dienjftgulage. 

Lebterer begieht in der Regel fein Gehalt aus dem 
RKapitel 21, hat Dienftwohnung und bezieht daher keinen 
Wohnungsgeldsufdub. 

29 Offigiere in der Funttion als vortragende Rathe, mit den 
Gehaltern ihrer Charge als Stabsoffigiere oder Hauptleute 
1. Klaſſe gu 3,900 oder 5,700 M und je 900 M Dienftgulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 und 
C11 des Tarifs — Gourage-Rationen: als Stabsoffigier 2, 
alg Hauptmann 1. 

Für einen gur Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion fommandirten Offizier 
900 M. Dienjtzulage. 

Uenderungen in den Offigierchargen, fotveit fie fic) in 
Den Grenzen der Dotation der Offigterftellen bet diejem 
Rite! alten, find ftatthaft. 

Ueberhaupt 315,360 M. 
Davon ab: Die aus dem Reidhs-Invalidenfonds 
fix einen Departement3-Direltor guerftattenden 16,500 Ab. 
bleiben Zitel 2 298,860 


Miniferiateathe bom Bivil. 


3. 3 UAbtheilungs-Chef3 und 
17 vortragende Rathe, einſchließlich zweier Yuftitiare und des 
Minifterial-Vauraths, 
20 Zivilräthe mit einem Gehalt von 7,500 bid 9,900 M, 
durchſchnittlich 8,700 Mm und fir 3 Abtheilungs« Chefs je 
900 & Buldus . oe 4 a eat SEG T0G 
WohnungSgeldsuidus II 2 bes Tarifs. 
Latu8 . . 511,560 
Unnalen des deutiden Reis. 1580. 4 
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Transport 
Militärärztliche Miniſterialräthe. 
Generalſtabsarzt der Armee und Abtheilungs-Chef 9,000 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A7 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 3. 

Bezieht außerdem als Direftor der militdrargtliden 
Bildungsanftalten eine penjionsfahige Dienftgulage von 
1,500 Mb jabrlid) aus dem Rapitel 29. 

ärztliche Referenten und gwar: 
1 Generalargt 1,5000  Dienftzulage, 
2 Oberſtabsärzte je 1,200 M. Dienftzulage. 
Diefe 3 Aerzte beziehen ihr Gehalt aus dem Kapitel 24. 
Hülfs-Referenten, Tednifer zc. 
Sntendantur- und Baurath (erfter Aſſiſtent bes Meintfterial- 
Baurath3) mit 4,200 bis 6,000 M., durchſchnittlich 5,100 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs. 
Bauinſpektor (zweiter Aſſiſtent des Miniſterial-Bauraths) 
mit 3,000 bis 3,600 M., durchſchnittlich 3,300 M. Gehalt 
und 450 AM nicht penſionsberechtigende Lokalzulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 2 des Tarifs. 


1Baumeiſter (Landbaumeiſter) mit 2,400 bis 3,000 M, durch- 


—8 


bo 


bo 


bh) 


| od 


ſchnittlich 2,700 & Gebalt und 300 M nidt penſionsberech⸗ 
tigende Lofalzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 

Stabsärzte als ärztliche Hiilfsreferenten mit je 900 M. 
Dienjtgzulage. 

Dieſe beiden Wergte begiehen ihr Gehalt aus dem Kapitel 24. 
zur Funttion als Hülfsdezernenten fommandirte Offiziere mit 
jc 900 M. Dienſtzulage. 

Dieſe Offigiere beziehen ihr Gebhalt aus dem Rapitel 21. 
aur Dienftleiftung bet den Direftoren des Allgemeinen Krieg3- 
Departements und des Militärökonomie-Departements fom- 
mandirte Offiziere je 900 M. Dienftzulage. 

Dieſe Offigiere begiehen thy Gehalt aus dem Kapitel 21. 
jtindige Hiilfsarbeiter, je 5,700 M. 

Gntendanturmitglieder beziehen aus diefer Pofition das, 
ihrer Anciennetät nad ihnen guftehende Gehalt und den 
Servis B 9 des Larifs. Der etwatge Mehrbetrag wird 
iiber den Etat gegzablt. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 2 des Tarifa. 
Feuerwerfshauptmann als Hiilfsarbeiter fiir dad Munitions- 
wefen, je nad) feiner Anciennetät 2,520 oder 3,600 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Larifs. 

Cin Premierlieutenant in diejer Stelle bezieht aus dem 
vafanten Gehalt derjelben neben jeinem Gbhargengebalt 
eine Bulage von 720 M jährlich. 

Latus 


524,460 





AM. 
511,560 


12,900 





Titel 


6. 
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Transport , 
Ueberhaupt 33,750 M 
Davon ab: Die aus dem Reichs-Invaliden⸗ 
fonds fiir 2 Hilfsdegernenten zu erjtattenden 1,800 _,, 


bleiben Titel 5 
Bureaubeamte. 
Erpedition und Kalkulatur. 


92 Grpedienten (mit Einſchluß eines ObersStabsapothefers) 
mit je 3,000 bid 5,400 M, durch{dnittlid 4,200  Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß Ill 2 des Tarifs; ein Expedient hat 
Dienftwohnung, begieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 

17 Raltulatoren und gwar 15 bei der Kontrofe des Brod⸗ und 
Gourage-Empfanges der Truppen, fowie 2 im Minifterial-Bau- 
bureau (einſchließlich eines Zeichners und Sekretärs) mit je 
2,250 bid 3,750 M, durchſchnittlich 2,850 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 
9 UAffiftenten und zwar: 
7 bet der Kontrole de} Brod- und Fourage-Empfangs der 
Truppen, 
1 im Miniſterial-Baubureau und 
1 für die Militär-Medizinal-Statiſtik 
mit je 1,800 bis 2, 1004, durchſchnittlich 1,950 M Gehalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß V de3 Tarifs. 

2 Kalkulatoren (einſchließlich des Zeichners und Sekretärs) und 

1 Aſſiſtent im Miniſterial-Baubureau je 300 M nicht penjions- 
berechtigende Lokalzulage. 

Regiſtratur und Kanzlei. 

54 Regiſtratoren und 2 Kanzleivorſteher mit je 3,000 bis 

5,400 AM, durchſchnittlich 4,200 Mm Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 2 de3 Tarifs; 1 Kangleivoriteher 
hat Dienftwohnung und begieht daber einen Wohnungsgeld- 
uſchuß. 

40 Kanzleiſekretäre und 1 Zeidner mit je 1,800 bis 3,300 M, 
durchſchnittlich 2,550 Mm Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V de3 Tarifa. 
Sonftiges Bureauperfonal. 

1 Beugfeldwebel 360 M. Zulage. 

Diefer Zeugfeldwebel begieht fein Gehalt aus dem 
Rapitel 37. 

A Lazarethgehülfen, je 300 M Bulage. 

Diefe Lazarethgehülfen begiehen ihre Löhnung aus dem 
Kapitel 24. 
Telegraphenbeamte. 

Fir 2 mit Wahrnehmung des Dienfteds in der Telegraphen- 

ſtation ded Kriegsminiſteriums beauftragte Beamte defjelben 
alg Nebenamt 600 A. Latus 
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524,460 


31,950 


556,410 
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Titel 


7. 


9, 





Die Spegialetats des Reidshanshalts für 1879/80. 


Transport 


Ueberhaupt 795,210 M. 
Davonab: Die ans dem Reichs-Invaliden⸗ 
fonds fiir 1 Expedienten gu erftattendDen . . 4,200 ,, 
bleiben Zitel 6 


Unterbeamte und Hausperſonal. 


1 Botenmeifter, Gehalt 1,650 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. Hat Dienftwohnung, 

begieht Demnad) feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 
1 SKajtellan, Gehalt 1,650 & 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. Hat Dtenftwohnung, 

bezieht demnach Feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 

29 Kanzleidiener, 

7 Portiers, 

18 Hausdiener, 

1 Wächter. 

55 Unterbeamte gu 1,200 bis 1,500 M., durchſchnittlich 
1,350 M. Gehalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. Won dieſen erhalten 
die Portiers, Hausdtener, der Wachter, Dienftwohnung und 
beziehen demnach fetnen Wohnungsgeldzuſchuß. Die Portiers 
erhalten außerdem Dienftbefleibung — fiir Rechnung des 
Rapitels 14 Titel 11 — deren Werth nicht penfionsfabhig ift. 

Bulage fiir einen als Hülfsportier fungirenden Unteroffigzier 
360 Mb. 
Drucereiperfonal bet ber metallographifden Preffe: 
1 Oberdruder 1,350 M. Gebalt. 
2 Drucfereigediilfen je 975 M. Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß für diefeS Perjonal VI bes arifs. 
Ueberhaupt 81,210 & 
Davon ab; Die aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds fiir 2 Rangleidiener gu erftattenden . . 2,700 , 
bleiben Titel 7 


Gumme Titel 1 bi 7 


Andere perſönliche Wusgaben. 


Bur Gewahrung von Remunerationen fir Hialfsarbeiter und fiir 
befondere Wushiilfsdienfte . . . . 2. . « 

Aus diejem Fonds fonnen aud ettoaige Semiuiecatioaen 
fiir bejondere Aushilfsdienfte bei der General-Militarfaffe 
entnommen werden. 

Bur Remunerirung von RKangleibidtarien . . . 21,450 M 

Davonab: Die aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds fiir 2 Rangleididtarien gu erftattendDen . 3,300 ,, 

bleiben Zitel 9 
Latus e ® 


— 





AM. 
556,410 


791,010 





78,510 


1,425,930 


32,700 


18,150 


50,850 
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Titel At 
Transport . . 50,850 
10. Bur Gewährung von Unterftiigungen an Beamte des Rrieg3- 
minifteriums, des General-Auditoriats, der lain ak e 
und der Bablungsftelle 14. Armeetorps at . 20,520 


Summe Titel 8 bis 10 71,370 


Cadlide Ausgaben. 


11. Bur Beftreitung der Vureanfoftern . . . 190,000 
Aus diefem Fonds werden aud die ‘often ber Bureaus 
bebiirfniffe des General-Auditoriats und ber Reichs-Rayon- 
Kommiſſion mitbeftritten. 
12. Bur Unterhaltung und Ergänzung der STE NEE 
Bibliothek .. 1,500 
Diefer Fonds. iſt Abertragungsfabig. 
Summe Titel 11 und 12 191,500 
Hierzu i, es 1 bis 7 1,425,930 
: ~ & = 10 “71,870 
Summe Rapitel 14 1,688,800 


(Rap. 15.) 


Militar- Raffenwefen. 
Befoldbungen. 
General-Militarfaffe.*) 


1. 1 General-Rrieg3zahlmeifter und Rendant mit 7,200 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 2 bes Tarifa. 

2 Kriegszahlmeiſter und Ober-Buchhalter mit 5,400 und 5,100 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 2 bes Tarifs. 

3 Ralfirer (einſchließlich des Rendanten der Militar - Penfions- 

faffe) je 5,100 & 
Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs. 
1 Rajfirer hat Dienftwohnung und begieht daher feinen 

Wohnungsgeldzuſchuß. 

Funktionszulage fiir 4 Hülfskaſſirer (Geheime Sekretäre) je 150 fb. 

Mankoentſchädigung als Pauſchquantum für die Kaſſirer 150 M. 

13 Buchhalter mit 3,300 bid 4,500 &, durchſchnittlich 3,900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß UI 2 des Tarifs. 

13 Gebheime Sefretare mit 2,100 bis 3,000 , durdjfdnitt- 

lid) 2,550 M.- 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 

2 Raffenaffiftenten, je 1,800 M 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 

5 Raffendiener mit 1,200 bis 1,500 , durchſchnittlich 1,350 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. 


) Bon der General-Militdrfaffe werden die Norps- Zablungéftellen des Garde- und 

3. Armee-Rorps, ferner die Militär⸗Penſionskaſſe, fowie die Militär⸗Wittwenkaſſe mitverwaltet, 

aud ift diefelbe Rentralftelle fiir die Marine Raffenangelegenfeiten (fiebe den Etat der Dtarine- 
verwaltung). 


54. Die Spegialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 
Titel : AM 
Ueberhaupt 127,950 MM. 
Davon ab: Die aus Marinefonds fiir 
2 Buchhalter zu erftattendDen . . . . . 7,800 ,, 
| bleiben Titel 120,150 
Bahlungsjtelle bes 14. Urmeeforps. 
2. 1 Rendant mit 3,000 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 2 des Tarifs. 
Mankoentſchädigung als Paufdquantum 150 M 
2 Buchhalter mit 2,400 und 2,100 &. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
1 Ajfijtent mit 1,800 A. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
1 Rajjendiener mit 1,200 M. 
Wohnungsgeldzufdug VI des Tarifs. 
10,650 
Summe Titel 1 und 2 130,800 
Sadhlide Wusgaben. 
3. Bur Beſtreitung der Bureaufoften und Kopialien bei der General- 
Militärkaſſe und der Babhlungsftelle des 14. Armeeforps3 19,300 
4. Berwaltungstoften der bei den MRegierungs- bezw. Bezirks— 
Hauptfaffen beftehenden, felbjtitandig Rechnung legenden Korps— 
Zahlungsftellen, als Paujdquantum an die preußiſche Regierung 
best. an die Landesverwaltung von Elſaß-Lothringen!) ; 77,388 
Summe Titel 3 und 4 96,688 
Hierzu „1und 2 130,800 
Gumme Kapitel 15 227,488 
(Kap. 16.) 
Militär⸗JIntendauturen. 
Beſoldungen. 
1. 14 Intendanten mit 6,900 bis 8,100 M, durdhfdnittlid 7,500.4. 105, 000 
Wohnungsgeldzuſchuß Il 2 des Tarifs. 12 Yntendanten 
haben Dienfttwohnung und beziehen daher feinen Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Servis B 8 und C 11 des Larifs. — 
Fourage-Rationen 2. 
2. 67 Sntendantur-Rithe mit 3,600 bis 5,400 &, durchſchnitt⸗ 
lid) 4,500 Se 
Wohnungsgeldzufdup IIL 2 des Tarif — Servis B 9 
des Larifs. 
34 Sntendantur-WUffefforen mit 1,800 bis 3,000 M., durch⸗ 
ſchnittlich 2,400 Me 
Latus 105,000 
1) ) Site die Armee-Korps 1, 2, 4 bis einſchließlich 11 an die preußiſche Dtegierung 88, * A 
fiir das 15, Armee-Rorps an bie ee ee von Clfaf-Lothringen . 0 
=z = * 





Titel 


3. 


V. Gtat fiir die Verwaltung des Reidsheeres. A. Preußen 2c. 


Sransport 
Wohnungsgeldzuſchuß 1 2 des aos — Gervis B 9 
bes Tarif . : 
180 $ntendanturs Setretare mit 1 800 bis 3, 300 A, durch— 
ſchnittlich 2,x400 M. 
Wohnungogeldzuſchuß V ded Tarifs — Servis B 10 des 
Tarifs. 
28 Qntendantur-Regiftratoren mit 1,800 bis 3,300 M, durch— 
ſchnittlich 2,400 & — 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs — Servis B 10 de3 
Tarifs. 
90 Intendantur-Sekretariats-Aſſiſtenten mit 1,350 bis 1,650 M, 
durchſchnittlich 1,500 M. 
Wohnungsgelbzuſchuß V des Tarifs — Servis B 10 des 
Tarifs. 
14 Qntendantur-Regiftratur-Affijtenten mit 1,350 bis 1,650 M, 
durchſchnittlich 1,500 M. 
Wohnungsgeldguſchuß V des Tarifs — Servis B 10 des 
Saris .. 
21 Ranglijten mit 1, 650 bis 2 250 A, durchſchnittlich 1, 950 Mo 
Wohnungsgeldsufhus v des Tarifa. 
14 Bureaudiener mit 960 bi8 1,200 M, durchſchnittlich 1,080 M 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. Die Bureaudiener 
haben jdmmtlid) Dienftwohnung und begiehen daber feinen 
Wohnungsgeldzuſchuß. 
Summe Titel 1 bis 5 
Andere perfinlihde WAusgaben. 


Bur Unnahme von Bureaudidtarien fiir den Gefretariats- und 
Regiftraturdienft. Bur Remunerirung voriibergehender Urbeits- 
hülfen. Bur Annahme von Kanzleidiätarien. Averſa fiir die 
Mitghieber und Beamten der Yntendantur des Gardeforps zur 
Veftreitung der Fubrfoften bei Wusfiihrung von Dienjtgefdaften 
in der Garnifon, fowie Averfum an Fubrfoften fiir den mit 
Abhaltung der RKaffen-Revifionen bei der Garnifon-Verwaltung 
des Artillerie-Schießplatzes ber Griesheim beauftragten Yntendan- 
turbeamten. — —— 
§u Unterſtützungen für Intendantur-Sekretariats⸗ und Regiſtratur— 
beamte und für Intendantur-Kanzleibeamte und Bureaudiener 
Summe Titel 6 und 7 

Sächliche Ausgaben. 

Bu Bureaufoften. . 

Bur Unterhaltung und Ergänzung der Stenbantue-Bibtiotheen 

fiir jebe Der 14 Yntendanturen 90 Mm. . . 

Diefer Fonds ift übertragungsfähig. 

Summe Vitel 8 und 9 
Hiergu a » 1 bid 5 
‘ » 6 und 7 
Summe RKapitel 16 


Me 
105,000 


383,100 


655,200 
0,95 


15,120 


1,199,370 


94,238 


21,060 


115,298 


100,749 


1,260 


102,009 


1,199,370 
115,298 


1,416,677 
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Titel 
1. 


1) Bis zur definitiven Regelu 


Die Spezialetats bes Reichshaushalts fiir 1879/80. 


(Rap. 17). 
Militar-Geiftlidteit. 
Befoldungen. 
Evangeliſche Geiftlidleit. 


1 Geldprobft') 8,100 & 
Wohnungsgeldzuſchuß IL 2 bes Tarifs — Gervis B 8 
be3 Larifs). 

Der ebvangelifde Feldprobſt Hat gleichzeitig die Ober- 
pfarrergeſchäfte beim Gardeforp3 und beim 3. Armeeforp3, 
bet dem Lebteren fo Lange das General-Rommando in 
Berlin ftationirt tft, wahrzunehmen. 

12 Oberpfarrer mit je 3,600 bis 4,800 , durchſchnittlich 
4,200 A 
Wohnungsgeldzufdug III 2 bes Tarif — Servis B 8 
des Tarifs. 
57 Divifion3- und Garnifon3pfarrer mit je 2,100 bis 3,600 &, 
durchſchnittlch 2,850 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 2 des Tarifs; — Servis 
B 9 des Tarifs. 

Der Garniſonpfarrer in Berlin bezieht aus der Gar⸗ 
niſonkirchenkaſſe als Rendant derſelben eine Zulage von 
800 A. 

65 Divifions- und Garnifontiifter mit je 1,000 4 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs; — Gervis B 11 ded 
Tarifs — Vrotportion im Gelbwerthe von je 54 M. 


Katholiſche Geiftlidteit. 


- 1 Feldprobſt 7,200 M. 


Wohnungsgeldzufdup Il 2 bes Tarifs — Servis B 8 
des Tarifs. 
40 Divifions- und Garnifonpfarrer mit je 2,100 bid 3,600 &, 
durchſchnittlich 2,850 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III2 des Tarifs — Servis B Y 
des Tarifs. 
36 Divifions- und Garniſonküſter mit je 1,000 A. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI bes Tarifs — Servis B il 
de Tarifs — Brotportion im WGeldwerthe von je 54 M. 
Ueberhaupt 157,200 &. 
Davon ab: Die aus dem baverifden 
Milttdr-Etat fir die Feftung Ulm redten 
Ufers fiir 1 Geiftliden und fiir 1 Küſter 
gu erjtattendDen bezw. 2,850 und 1,000 M. 3,850 M 
bleiben Titel 2 


Summe Titel 1 und 2 


a 








285,950 





153,350 


439,300 
ber fatholifden Militär⸗Seelſorge wird der Gebalté- 


n 
anſatz fiir den fatholifden selhprobh beibebalten, wenngleih bas fatholifde Feldprobftetamt 


bis auf Weiteres aufgehoben iſt. 


V. Etat fiir die VBerwaltung des Reideheeres. A. Preußen 2c. D7 


Titel Ab 
Andere perfinlide Ausgaben. 


3. Bu Entidhadigungen an die Militdr-Geiftliden und Küſter fiir 
ben Wegfall der Stolgebiihren . . 1,500 

Diefe Entſchädigung, welche den zur Beit des Wegfalls 

der Stolgebiibren in den Militärgemeinden bereits im Amte 

befindlich geweſenen Mtilitdrgeiftliden und Küftern auf die 

Dauner thres Verbleibens im Militärkirchendienſte, nach dem 

Durchſchnittsertrage ihrer damaligen Stellen unter Bu- 

grundelegung der normativmapigen Gebührenſätze, zuge— 

ftanben find und bet Penfionirung aus der Militärſtelle 

zur Unrednung fommen, werden nur nod infoweit ge- 

währt, als für diefelben nicht durd die eingetretene Ge- 

haltsaufbefferung anderweitige Dedung erfolgt. 

4. Bur Remunerirung der mit der Militdrfeelforge beauftragten 

Biveilgeiftliden und Kifter und anderer unterer Kirdenbedienten, 

fotvie gu Remuneration an —— und — in be— 
ee Faͤllen a ee ee 87,657 


— Titel 3 * 89,157 
Sächliche Wusga ben. 
5. Bu Rultusfoften, einſchließlich der Roften fir kirchliche Ver— 


ordnung3blitter . . 86,510 
6. Sur Beftreitung der Koſten fii ben Erſah des Woganges an 
Militär⸗Geſang- und Gebet-Bildern . . . 9,300 


Dieſer Titel tft übertragungsfähig. 
Summe Zitel 5 und 6 45,810 
Hierzu — » L« & 48300 
a ee 89,157 
Gumme Rapitel 17 574,267 


(Rap. 18). 
Militär⸗Juſtizverwaltung. 
Beſoldungen. 
General⸗-Auditoriat.) 


1. General⸗Auditeur der Armee mit 12,000 M 
Wohnungsgeldzuſchuß II 2 bes Tarifs — Servis B7 
des Tarifs. 
6 Räthe des General-Wuditoriats mit 4,800 bis 6,600 M, 
durchſchnittlich 5,700 M 
Wohnungsgeldzuſchuß Il 2 des Tarifs — Servis B 8 
des Tarifs. 
3 Gebheime erpedirende Sefretire, 
2 Geheime Regijtratoren und 


4) Die Roften der VBilreaubedtirfniffe bes General-Auditoriats rwerden aus den Burean- 
foftenfonds des Kriegsminifteriums mitbeftritten. 


58 Die Spezialetats des Reichshaushalts fitr 1879/80. 


Titel 

1 Geheimer SYournalift 

mit 2,400 bis 4,200 &, durdjdnittlid 3,300 &. 
Wohnungsgeldzufdhup 5 des Tarifs. 

4 Rangleijefretire mit 1,800 bid 2,400 &, durchſchnittlich 
2,100 #%., auferdem eine Gunftionszulage von 300 M. fiir 
Die Kanzlei-Inſpektorgeſchäfte. 

Wohnungsgeldzuſchuß V- des Tarifs. 

3 Rangleidiener mit 1,140 618 1,260 , durchſchnittlich 
1,200 #. auferdem eine Funttionszulage von 150 M. fiir 
die Botenmeiftergefdafte. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. 
UscberHaupt 78,450 4. 
Davon ab: der vom Marinefonds in 
Rückſicht auf die gleichgeitige Funktion des 
General-Auditoriats als oberfter Gerichtshof 
für Die Marine gu leiftende Beitrag . . . 1,500 MH. 


bleiben Zitel 1 


Wudtteure und WAftuarten. 


2. 14 Rorps-Auditeure und 1 Gouvernements-Auditeur gu Berlin 
mit 3,900 bis 5,100 4, durchſchnittlich 4,500 M 
Wohnungsgeldzufdug IL 2 des Tarifs — Servis B 8 
des Tarifs. 
95 Divijion3-, Gouvernement8- und Garnijon-Auditenre mit 
2,100 bis 3,900 Ah, durchſchnittlich 3,000 4 
Wohnungsgeldzuſchuß TI 2 de3 Tarif; — Servis BY 
des Tarifs. 
10 Aftuarien mit 2,100 Mm in Berlin und je 1,725 A in 
Den iibrigen Garntjonorten. 
Wohnungsgeldzuſchuß V ves Tarif — Servis B 10 
des Tarifs. 
Ueberhaupt 370,125 &. 
Davon ab: Die aus dem bavyerifden 
Militar-Ctat fiir 1 Auditeur der Feftung 
Ulm rechten UferS gu erftattenden . . . 3,000 &. 
bleiben Titel 2 


Summe Titel 1 und 2 
Andere perſönliche Ausgaben. 
Dienſtaufwands-Entſchädigungen. 


3. Zu Schreibmaterialien, Kopialien und bezw. Fuhrkoſten für 
14 Korps-Auditeure, 61 Diviſions-Auditeure und 26 Gar— 
niſon-Auditeure je 360 &, 1 Gouvernements-Auditenr (Berlin) 
und 1 Garnijon-Unditeur (Königsberg) je 300 , 1 Garnifons 
Auditeur (Mek) 960 M, 2 Garnifon- Uuditeure (Strabburg 
und Coblenz) je 660 M, 3 Garnifon-Wuditeure (Cöln, Danzig 
und Magdeburg) je 450 M, und1 Garniſon-Auditeur (Breslau) 
180 M. 


444,075 





a 


76,950 


367,125 
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V. Gtat fily die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen zc. 59 


Titel Ueberhaupt 40,770 M. A. 
Davon ab: Die aus dem bayerifden 
Militär-Etat fiir 1 Wuditeur der ai Ulm 
redten Ufers gu erftattenden . . . if 360 Ab. 


bleiben Titel 3 40;410 


Remunerationen fiir befondere Verridtungen 
von Wudtteuren. 


4, Für Wahrnehmung der Juſtizgeſchäfte bet den General-Inſpek— 
tionen der Artillerie und des Ingenieur-Korps, den 6 Artillerie- 
und 4 Qngenieur - Qnfpeftionen und der Train - Ynjpeftion je 
360 #., bei den Rommandanturen zu Potsdam, Franffurt a. Me. 
Hamburg, Karlsruhe und Darmftadt, dem Garnijongeridt zu 
Miinfter und dem Feſtungsgefängniß zu Dömnitz je 180 M, 
bet den Referve - Landwehr - VBezirfsfommandos RKinigSberg, 
Stettin, Berlin, Magdeburg, Glogau, Breslau, Barmen, Ciln, 
Ultona, Hannover und Franffurt a. Mt. je 36 M, fowwie fiir 
fir Wahrnehmung der Aktuariengeſchäfte bet den Komman— 
Danturgeridjten zu Königsberg und Breslau je 288  . . 6,912 

Wugerdem beziehen an laufenden Remunerationen : 

a) der in Potsdam ftationirte Divifions-Auditeur der 1. Garde- 
GFnfanteriesDivifion, als Rechtskonſulent des Potsdamſchen 
Waifenhaujes, aus dem Fonds des lebteren 450 M. 
jährlich; 

b) der Gouvernement3-Wuditeur qu Berlin fiir Wahrnehmung 
ber Redjtsfonfulentengefdafte beim Kommando des reiten- 
den Feldjagerforp$ ans dem Fond3 des lesteren 108 M. 
jährlich; 

c) fiir Wahrnehmung der Juſtizgeſchäfte beim Chef der Land- 
gendarmerie der Gouvernements-Undtteur gu Berlin 900 AM. 
jahrlid) aus dem Fonds de3 königl. preufifden Minifteriums 
des Innern; 

d) der Korps-Auditeur des 10. Armeekorps fiir Wahrnehmung 
der Auditeurgeſchäfte beim Chef des Militär-Reit-Inſtituts 
180 M jährlich aus dem Etat dieſer Anſtalt; 

e) ber Gouvernements-Auditeur gu Verkin für Wahrnehmung 
Der Juſtizgeſchäfte beim Ynvalidenhauje 360 M. jährlich 
aus dem Etat desſelben. 

Bu außerordentlichen Remunerationen. 

5. Für dDauernde und voriibergehende Dienftleiftungen, Stellver- 

tretungen bei Wbfommandirungen und in Kranfheitsfallen 2c. . 7,650 
Gumme Titel 3 bis 5 54,972 


Saidlide Ausgaben. 
6. Bu den Kojten in militargeridtliden Unterfudungsjaden. . . 7,200 
Gumme Titel 6 fiir fich. 
Hiergu » Lund2. 444,075 
2 .~ & 8S. 54,972 
Summe Rapitel 18. 506,247 


60 Die Spezialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 


(Rap. 19). 
Hihere Truppenbefehlshaber. 
Titel Befoldungen. M 


14 fommanbdirende Generale je 12,000  Gebalt, 18,000 & 
Dienftgulage, aus welder auch die Koften fiir Bureaubeditrf- 
niffe gu bejftretten find, 1,500 bis 1,800  Bulage fiir je 
einen Regiftrator und 432 bis 864 M Bulage fiir je 3 bis 
6 Schreiber; möblirte Dienftwohnung und Feuerungsmaterial 
— ourage-Rationen je 8. 

1 General-Rommando 3,') 13 General-Rommandos je 
2 Adjutanten Gehalt aus Kapitel 24. 

General-Gnjpefteur der Urtillerie, Gehalt 12,000 M, Dienſt⸗ 

gulage, aus welder aud die Koſten fiir Bureaubediirfniffe gu 

beftreiten find, 12,000 M Bulage fiir einen Regiftrator 1,500 

bis 1,800 #. und fiir 8 Schreiber 1,152 M. 

Dienftwohnung bezw. Servi A 1 de Tarifs — Fou- 

rage-Rationen 7. 

5 Adjutanten Gehalt aus Kapitel 21 bezw. 24. 

31 Divifionsfommandeure je 12,000 M. Gehalt, 4,500 & 
Dienftzulage, 648 bis 972  Bureaugeld einſchließlich 
Schreiberzulage. 

Extraordinäre Zulage für den Kommandeur der 21. 
Diviſion zu Frankfurt a. M. 3,000 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 de3 Tarifs. 18 Diviſionskomman⸗ 

deure haben Dienftwohnung, empfangen daber feinen Wohn⸗ 
ungsgeldzuſchuß — Gervig A 1 und C 11 bed Tarifs — 
Pourage-Rationen je 6. 

30 Diviftonsfommandeure je 1 Wdjutant, 1 Divifions- 
fommandenr (Großh. heſſiſche (25.] Divifion) 2 Adjutanten 
Gehalt aus Kapitel 24. 

4 Feld-Artillerie-Gnjpelteure je 9,000 M. Gehalt, 4,500 M. 
Dienjtzulage, 648 M. Bureaugeld einſchließlich Schreiber- 
julage. 

Wohnungsgeldzujhup I 1 bes Tarifs — Gervis A 2 
und C 11 bes Tarifs. — Fourage-RMationen je 5. 

je 2 Adjutanten Gehalt aus Kapitel 24. 

2 Fuß-Artillerie-Inſpekteure je 9,000  Gebalt, 4,500 M. 
Dienftgulage, 648 M Bureaugeld einſchließlich Schreiber⸗ 
zulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs, 1 Fuß⸗Artillerie-In⸗ 
ſpekteur hat Dienſtwohnung, empfängt daher keinen Wohn⸗ 
ungsgeldzuſchuß — Servis A 2 und C 11 des Tarifs — 
Fourage-Rationen 3. 

je 2 Adjutanten Gehalt aus Kapitel 24. 


_ 


1) Bei dem Generalfommando des 11. Armeeforps find 8 Wdjutanten in ion, wo- 
nad) der nebenftehende Fert berictigt wird. Der Regiftrator bet her General-Jufpettion der 
Artilerie rangirt mit den Regiftratoren ber General-Kommandos und bezieht die Bulage nad 
feiner UAnciennetat. 
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58 Ynfanterie-Vrigade « Rommandeure je 9,000 M Gebalt, 
900 A. Dienftzulage, 648 bis 972 M Bureaugeld einſchließ⸗ 
lid) Schreiberzulage. 

Wohnungsge dzuſchuß I 1 de Tarifs, 2 Brigadefomman- 
deure haben Dienftwohnung, empfangen daher feinen Wobhn- 
ungsgeldzuſchuß — Gervis A 3 und C 11 des Tarifs — 
Fourage⸗Rationen je 5. 

je 1 Adjutant Gehalt aus Kapitel 24. . 

80 RKavalleriesBrigadefommandeure je 9,000 M Gebalt,900 M 
Dienfigulage, 324 Mm Bureaugeld einſchließlich Sehreibers 
gulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bes Tarifs — Servis A 3 
und C 11 bes Tarif’ — Fourage-Rationen je 5. 

je 1 Adjutant Gehait aus Rapitel 24. 

13 Felb - Urtillerie- Brigadefommandeure je 9,000 M Gebalt, 
900 Mm Dienſtzulage, 324 M Bureaugeld einſchließ!lich 
Schreiberzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 3 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 5. 

je 1 Udjutant Gehalt aus Kapitel 24. 

4 Suf-Urtillerie-Brigadefommandenre je 9,000  Gebalt, 

900 AM. Dienftgulage, 324 M. Bureauge'd einfchlieplid 

Schreiberzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 3 

und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 3. 

je 1 Adjutant Gehalt aus Rapitel 24. 

Train⸗Inſpekteur Gehalt 9,000 M, Dienjtgulage 900 A, 

Bureaugeld einſchließlich Sdhreibergulage 1,152 M 
Wohnungsgeldzuſchuß 11 de Tarifs — Gervid A 8 

und C 11 de8 Torifs — FouragesRationen 3. 

2 Udjutanten Gehalt aus RKapitel 24. 

Snfpefteur der Yager und Schützen Gebalt 9,000 A, 

Dienftzulage 900 M, Bureaugeld einſchließlich Schreiberzulage 

1,152 & 

Wohungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 3 und 

C 11 bes Tarif — Fourage-Rationen 3. 

2 Adjutanten Gehalt aus Kapitel 24. 


p= 


pus 


Sir 2 Armee⸗Inſpektionen Bureaugeld einfdieplid) Schreiber- 


gulage je 648 & 


Unmerfung: 


Die Ynfpefteure der Spezialwaffen begiehen bas Gebalt 
ihrer Charge. Der Mehrbetrag gegen bas audsgeworfene 
Stellengehait wird eventuell über ben Etat gewährt. 


Gumme Kapitel 19 für fid. 


61 


2,214,420 








62 Die Spegialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 
(Rap. 20). 
Gouvernenre, Kommandanten und PBlakmajore. 
Befolbungen. 
Titel Gouverneure und Rommandanten. Me 
Berlin: 


1. a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 A, Dienftgulage, aus welder 
aud) die Roften fiir Bureaubeditrfniffe gu beltreiten find, 
15,000 M, Zulage fiir 2 Schreiber 288 M, möblirte 
Dienſtwohnung und Brennmaterialien-⸗Deputat — Fourage- 
Rationen 6. 

b) 1 Kommandant Gehalt 9,000 M, Dienftgulage 1,800 A, 
Bureaugeld einſchließlich Schreibergulage 1,800 &, fiir 
einen Rommandanturboten 540 A, Dienftwohnung — 
Servi A 3 des Tarifs — Fourage-Rationen 4. 

2 Adjutanten bet bem Gouvernement Gehalt aus Rapitel 21 

bezw. 24. 
1 Adjutant bet der Rommandantur Gehalt aus Rapitel 24. 
2 Garnijondrzte Gehalt aus Kapitel 24. 
Cobleng: 

a) erjter Rommandant Gehalt 9,000 4, Dienjtgulage 900 M, 
Bureaugeld einſchließlich Sehreiberzulage 900 , Mebhr- 
betrag des Dienjteinfommens des jefigen Stelleninhabers 
alg friiheren Großherzoglich badijden Kriegsminiſters 
10,875 &, Dienjtwohnung — Gervi8 A 2 bes Tarifs 
— ourage-Rationen 4. 

b) zweiter Rommandant (Chrenbreititein) Gehalt 5,400 A, 
Dienftwohnung — Gervis A 3 des Tarifs — Fourage- 
Rationen 3. 

1 Adjutant Gehalt aus Kapitel 24. 

1 Garnijonarzt Gehalt aus Kapitel 24. 


Cöln: 


a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 &, Dienſtzulage 4,500 M, 
Bureaugeld einſchließlich Schreiberzulage 900 M., Dienft- 
wohnung — Gervis A 2 des Tarifs —  Fourages 
Rationen 4, 

b) 1 Kommandant Gehalt 5,400 M., Dienftwohnung — 
Servis A 3 ded Tarifs — Fourage-Rationen 2. 

1 Adjutant Gehalt aus Rapitel 24. 

1 Garnijonargt Gehalt aus Rapitel 24. 

Me ari 3: 

a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 #, Dienjtgulage 6,000 &, 
extraordinaire Bulage 6,000 , Bureaugeld einſchließlich 
Shreiberzulage 900 M, Bulage fiir 1 Regiftrator 1,500 A, 
moblirte Dienftwohnung und Brennmaterialien-Deputat — 
Fourage-Rationen 6. 

b) 1 Kommandant Gehalt 9,000 M, Dienftzulage 1,800 M, 
Bureaugeld einſchließlich Schretbergulage 900 , Dienſt⸗ 
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V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 


wohnung — Gervis A 3 des Tarifs —  Fourages 
Rationen 3. 
2 Adjutanten Gebhalt aus Kapitel 24. 
1 Garniſonarzt Gehalt aus Kapitel 24. 
Meh: 

a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 A, Dienftgulage 7,500 M, 
Bureaugeld einſchließlich Schreibergulage 900 M, miblirte 
Dienftwohnung — Servi A 2 bes Tarifs — Fourage- 
Rationen 4. 

b) 1 Rommandant Gehalt 7,800 M, Dienftzulage 900 M, 
Bureaugeld einſchließlich Schreiberzulage 900 6, Dienjt- 
wohnung — Gervis A 3 bed Zarifs M. Fourage- 
Rationen 3. 

1 Adjutant Gehalt aus RKapitel 24. 

1 Garniſonarzt Gehalt aus Rapitel 24. 


Straßburg: 

a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 M, Dienſtzulage 7,500 M, 

Bureaugeld einſchließlich Schreiberzgulage 900 M, miblirte 
- Dienftwohnung — Servis A 2 des Tarifs — Fourage- 
Rationen 4, 

b) 1 RKommandant Gebalt 7,800 M, Dienftgulage 900 Mb, 
Bureaugeld einſchließlich Schretbergulage 900 M, Dienſt— 
wohnung — Servis A 3 bed Zarifs —  Fourage- 
Rationen 3. 

1 Adjutant Gehalt aus Rapitel 24. 

1 Garniſonarzt Gebalt aus Kapitel 24. 


Ulm: 

a) 1 Gouverneur Gehalt 12,000 M, Dienjftgulage 4,500 M, 
Bureaugeld einſchließlich Schreiberzulage 900 M, Dienft- 
wohnung — Gervid A 2 des Tarifs —  Fourage- 
Rationen 4. 

b) 1 Rommandant Gehalt 7,800 AM, Dienftgulage 900 M6, 
Bureaugeld einſchließlich Gdhreiberzulage 900 M6, Dienjt- 
wohnung — Servis A 3 des Larifs —  Fourage- 
Rationen 3. 

1 Adjutant Gehalt aus Kapitel 24. 

1 Garniſonarzt Gehalt aus Rapitel 24. 

Dispofitionsfonds gu nothwendig werdenden Ge- 
haltsausgleichungen 2c. fiir bad Feftungsperjonal in Ulm, 
fofern bei den Befabungsverhdltnifjen dieſer Feftung die 
dDienftliden Rückſichten es erfordern follten, Offiziere, welche 
nad) ibrer Anciennetät in höhere als die tm Ctat vor- 
gejehenen Chargen aufriiden, zeitweiſe in thren Funftionen 
au belajjen 11,705 M. 


Sranffurt a. M.: 


1 Rommandant Gehalt 9,000 MA, Dienftgulage 900 MA, Bureau- 
geld einſchließlich Schreiberzulage 900 AM, extraordinire 
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Titel A 
Bulage 1,500 M, Dienftwohnung — Gervis A 3 bed 
Tarifs Fourage-Rationen 3. 

1 Garniſonarzt Gebalt aus Kapitel 24. 


Raftatt: 

1 Rommandant Gehalt 9,000 M, Dienftzulage 900 M, Bureau: 
geld einſchließlich Gchreibergulage 900 M.; Dienftwohnung 
— Servis A 3 des Rarifs -— Fourage-Itationen 3. 

1 Garniſonarzt Gehalt aus RKapitel 24. 

1 Regijtrator Gehalt 1,672 M, Dienftwohnung. 

1 Bureaudiener Gehalt 761 M., Dienftwohnung. 

12 RKRommandanten in: Altona, Breslau, Karlsruhe, 
Caffel, Danzig, Hannover, KRinigsbherg, König— 
ftein, Magdeburg, Poſen, Spandau, Stettin je 
9,000 M. Sebalt, 900 M Dienjtzulage, 900 M. Bureaugeld 
einſchließlich Gehreibergulage, Dienftwohnung — Gervi8 A 
3 des Tarif — Fourage-Rationen je 3. 

1 Wdjutant in Magdeburg Gehalt aus RKapitel 24 

je 1 Garnijonargt in Wltona, Breslau, Caffel, Danzig, 
Hannover, Kinigsberg, Magdeburg, Pojen, Spandau und 
Stettin Gehalt aus Kapitel 24. 

13 Rommandanten in: Colberg, Darmftadt, Dieden- 
hofen, Glas, Glogau, Neiße, Neu-Breiſach, Gaar- 
louis, Gonderburg-Diippel, Stralfund, Thorn, 
Torgau, Wefel je 800 M Gebhalt, 900 M Dienjtgulage, 
900 4. Bureaugeld einſchließlich Schreiberzulage, Dienftwobhn- 
ung mit Ausſchluß de Rommandanten von Darmjtadt, welder 
Wohnungsgeldzuſchuß nad IL 1 de Tarifs gu begiehen hat 
— Gervis A 3 bed Tarifs — Fourage-Rationen je 2. 

je 1 Garnifonargt in Colberg, Tiedenhofen, Glatz, Glogau, 
Neiße, Meu-Breifad, Gaarloui3, Gonderburg-Dilppel, Stral- 
jund, Thorn, Dorgau und Wefel Gehalt aus Kapitel 24. 

3 Kommandanten in: Ciftrin, Pillau, Swinemünde je 
5,400 M. Gebalt, 600  Dienjtzulage, 600 M Bureaugeld 
einſchließlich Gchreibergulage, Dienftwohnung — Gervis A 
3 de Tarifs — Fourage-Rationen je 2. 

je 1 Garnifonargt Gebalt aus Rapitel 24. 


Memel: 


& KRommandant Gehalt 5,400 M, Bureaugeld einſchließlich 
Schreiberzulage 324 M, Wohnungsgeldzuſchuß III des Tarifs 
Servis A 3 des Tarifs — Fourage⸗Rationen 2. 


Potsdam: 
1 Kommandant Gehalt aus Kapitel 19, Bureaugeld einſchließ⸗ 
lich Schreiberzulage 900 M. 
1 Garniſonarzt Gehalt aus Kapitel 24. 
Bremerhaven, Stade und Weichſelmünde: Bureaus 
geld einſchließlich Schreibergulage je 324 M. 
Sefte Boven: Bireaugeld 108 & 





Titel 


2. 


Yinnalen des Deutichen Reichs. 1880. 


V. Gtat für bie Vermaltung des Reichsheeres. A. Preugen zc. 


Ueberhaupt 534,545 M. 


Davon ab: die aus dem bavyerifden 
Militér-Etat zu nothwendig werdenden Ge⸗ 
haltausgleidungen 2c. fiir bas Feftungsper- 
ſonal in Ulm gu erftattenden . . . . . 11,705 4. 


bleiben Zitel 1 
Platzmajore. 
Berlin: 1 Plagmajor Gehalt 5,400 M, Wohnungsgeldzuſchuß 


LI 1 des Tarifs — Servis A 5 de8 Tarifs — Fourage- 
Rationen 2. 


Meg: 1 PBlabmajor Gehalt 3,600 A, Dienftwohnung — 
Servis A 5 des Tarifs — Fourage-Mationen 1. 


Strapburg: 1 Blagmajor Gebhalt 3,600 M, Wohnungs- 
geldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 des Tarifs — 
Fourage⸗Rationen 1. 


19 Plagmajore in Altona, Breslau, Carl8ruhe, Caffel, 
Cobleng, Cöln, Danzig, Franffurta. M., Hannover, 
Kinigsberg, Magdeburg, Mainz, Pofen, Potsdam, 
Raftatt, Spandau, Stettin, Ulm linkes Donauufer, 
Ulm rechtes Donauufer, je 2,760 M. Gebhalt, BWohnungs- 
geldzuſchuß III 1 ded Tarifs (6 Plagmajore haben Dienjt- 
wohnung) — Gervid A 5 de8 Tarifs — Fourage- 
Rationen je 1. 


13 Platzmajore in Colberg, Darmftadt, Diedenhofen, 
Glatz, Glogau, Neiße, Neu-Breiſach, Saarlouis, 
Sonderburg-Düppel, Stralſund, Thorn, Torgau, 
Weſel je 2,160 M. Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß III 1 
des Tarifs (4 Platzmajore haben Dienſtwohnung) — Servis 
A 5 des Tarifs. 


3 Platzmajore in Cüſtrin, Pillau, Swinemünde je 
1,860 M. Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs 
(1 Platzmajor hat Dienſtwohnung) Servis A 5 des Tarifs. 


Ueberhaupt 98,700 M. 
Davon ab: die aus dem baheriſchen 
Militar-Ctat fiir den Plabmajor in Ulm 
(rechtes Donauufer) gu erjtattenden . . . 2,760 M 
: bleiben Titel 2 
Gumme Vitel 1 und 2 
Bureaugelbder fiir ch Der €tappen- 
Gefm@afte . ... 
Summe Titel 3 für ſich 
Summe Kapitel 20 


1) Darunter künftig wegfallend 28,808 M 


or 


1) 522,840 


95,940 


618,780 


1,620 


620,400 
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(Rap. 21). 


Wojutantur-Offiziere und Offiziere in beſonderen Stelungen. 


Titel 
1 


2. 


aus dem Gtat des Auswirtigen Amts begw. aus 


Wdjutanten Geiner Majeftat bes KRaifers. 


12 Stellen fiir Offigiere in ber Charge vom Hauptmann bid 
zum General der Qnfanterie bezw. Kavallerie 3,900 bis 
12,000 M. Gehalt 

Wohnungsgeidzuſchuß 11 bis IIT 1 bea Tarifs (1 General 
Hat Dienftwohnung und Feuerungsmaterial, legteres gegen 
Entrichtung von fs des tarifmapigen Serviſes — Servis 
A 1 bis 5 und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 6 
begw. 4. 


Adjutantur⸗Offiziere. 


76 Stellen für Offiziere in der Charge vom Lieutenant bis 
zum Generallieutenant und zwar: 

65 perſönliche Adjutanten bei den deutſchen Fürſten und 
Prinzen und 11 Adjutanten bei höheren Militärbehörden 
900 bis 12,000 . Gehalt. 

@ Lieutenant 216 AM Adjutantenzulage. 


Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bis IV des Tarifs — Servis 
AQ big 6 und C 11 de8 Tarifs — Fourage-Rationen 1 bis 3. 


Gumme Titel 1 und 2 


Offiziere tn befonderen Stellungen. 
und zwar: 


Offigiere bet den Stäben der Armee-Inſpek— 
tionen: 


Generalmajor (Chef de Stabes) 9,000 M. Gebalt, 900 M 
Dienjtzulage. 

Stabsoffizier mit den Kompetenzen eines Regimentsfom- 
mandeurs (Chef bes Stabe) 7,800 M. Gebalt. 

Majors (Generalftabs-Offigiere) je 5,700 M. Gebalt. 
Hauptleute bezw. Rittmeifter (Wdjutanten) je 3,900 & 
Gehalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bis IIL 1 des Tarifs — Servis 
A 3 big 5 und C 11 des Larifs — Fourage-Rationen 
3 bis 5. / 

Militarbevollmadtigte bei ben auswartigen 

Geſandtſchaften:!) 
Generalmajor 9,000 M. Gehalt. 
Stabsoffiziere mit den Kompetenzen eines Regimentskomman⸗ 
deurs je 7,800 M. Gehalt. 


_ 


—_ 


bo bo 


no 


88,500 


312,912 


401,412 


*) Die Militärbevollmächtigten bet den auswärti yr ae Geſandtſchaften beziehen Zulagen 


Militär⸗Etats. 


apitel 22, 34, 37 des preußiſchen 
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Titel Me 
7 Major’ je 5,700 M Gebhalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bis IL 1 des Tarifs (Militär— 
bevollmddtigte, welche ihren Ddienftliden Wohnſitz nicht in 
Deutſchland haben, begrehen fetnen Wohnungsgeldzuſchuß — 

Gervig As bis 5undC 11 bes Tarifs — Fourage Rationen 
2 bid 4. 


Offigiere tn fonftigen befonberen Dienftftell- 
ung en, 

94 Stellen in der Charge vom Lieutenant bid gum General- 
Feldmarſchall 900 bis 12,000 M. Gebalt, und 900 bis 
18,000 M Dienjtzulage fiir Offigiere mit den Kompetenzen 
eine Brigadefommandeurs und aufwärts bis gum General- 
Feldmarſchall. 

Ein General-Feldmarſchall hat möblirte Dienſtwohnung 
und Feuerungsmaterial, — Fourage⸗-Rationen 8. 
- Sir die übrigen Offiziere uach Maßgabe der Charge 
bezw. Dienftitellung, Wohnungsgeldzuſchuß I 1 bis LV des 
Tarif — Gervis A 1 bis 6 und C 11 des Tarifs — 
Fourage-Rationen 1 bis 6. 
eB OLOOO 
Summe Titel 3 fiir fid. 
Hiergu Gumme Titel 1 und 2 9 401,412 
Gumme Rapitel 21 851,412 
(Rap. 22). 
Generalftab und LandeSvermeffungswejen. 
Generalftad. 
Befoldungen. 
Generalftabhs-Offigziere. 


1. 1 Chef des Generaljtabes der Armee 12,000 AM Gebhalt und 
18,000 M. Dienſtzulage, darunter 6,000 M fiinftig weg- 
fallend. Möblirte Dienjtwohnung — Servis A 1 des Tarifs, 
zahlbar mit 4/, fiir Brennmaterial. -Fourage = Rationen 6. 
2 Udjutanten, Gehalt aus Rap. 21 bezw. 22. 

5 Ubtheilungs-Chefs im großen Generalftabe bezw. Chefs des 
Generalftabes bei den GeneraleRommandos und der Ge- 
neral⸗Inſpektion der Wrtillerie je 9,000 AM Gebhalt und 
900 .& Dienftzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 3 und 
C 11 de8 Tarifs — Fourage-Rationen je 5. 
14 Chefs desgleichen je 7,800 M. Gehalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß Il 1 bes Tarifs — Servis A 4 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 3 bezw. 4. 

93 Offigiere in Der Charge vom Hauptmann und Stabsoffizier 
zu 2,160 bid 5,700 M. Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 und 
C 11 des Tarif — Fourage-Rationen je 3. 


5* 
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Offiziere im Mebenetat fiir wiſſenſchaftliche Bwede. 
1 Chef der LandeZaufnahme als Generalmajor 9,000 M Ge- 
halt und 900 M Dienjtgulage. 

Hat Dienftwohnung, der Wohnungsgeldzuſchuß (11 des 
Tavifs) wird nidt gezahlt — Gervis A 3 und C 11 
des Tarifs — Fourage-Rationen 5. 1 Adjutant, Gebalt 
aug Rapitel 21. 

Iſt der Inhaber der Stelle bes Chefs der Landesauf- 
nahme Generallieutenant, fo begieht derjelbe bad Gehalt 
bon 12,000 M, die Dienftgulage von 900 A, den Per⸗ 

ſonal-Servis nad) A 2 ded Tarifs — ben Mtehrbetrag 
iiber den Etat. Rationen wie vor. 
1 Abtheilungsdhef 9,000 A Gebalt und 900 M Dienftzulage. 
Wohnungsgeldzujdug I 1 des Tarifs — Gervi8 A 3 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 5. 
4 Abtheilungs-Chefs je 7,800 M Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs — Servis A 4 und 
und C 11 des Larifs — Fourage-Rationen je 2. 
30 Offigiere in der Charge vom Hauptmann und GStabs- 
offigier 3u 2,160 bis 5,700 M Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 bes Tarifs — Servis A 5 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 1 begw. 2. 


CifenbabnliniencRommiffare. 


9 Stabsoffiziere je 5,700 M Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Darifs — Servis A5 nnd 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 1. 


Beamte. 


1 Bureauvorfteher, als oberer Militärbeamter, 4,200 M. Gee 
halt, hat Dienftwohnung; der Wohnungsgeldzuſchuß (V des 
Tarifs) wird nidht gezahlt — Servis B 10 des Farifs. 

1 Redaftions-Dirigent der Kriegsfarten 5,400 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß ILI 2 des Tarifa. 

16 Regiftratoren von 2,400 bis 3,600 M, durchſchnittlich 

3,000 Ab. Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 

Die Regiftratoren rangiren mit dem Regiftrator des 
Bentraldireftoriums der Vermeffungen (fiehe unter Tit. 8) 
und den Regiftratoren der Landesaufnahme (fiebe unter 
Titel 13) hinſichtlich ihrer Anciennetät und des Gebhalts. 

2 Kanzleiſekretäre von 1,500 bid 2,400 A, durchſchnittlich 
2,100 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 

Die Kangleifefretdre rangiren mit den RKangleijefretdren 
Der LandeSaufnahme (fiehe unter Titel 13) hinſichtlich der 
Anciennetat und des Gebalts. 

1 Botenmeifter 1,500  Gebalt. 





Le ee ee ee See te ar) ~~ 7 7 3 — ———————— € — — -w- — — 
a » 
P F 


V. Gtat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Prenßen 2c. 69 
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Hat Dienſtwohnung; der Wohnungsgeldzuſchuß (VI des 
Tarifs) wird nidt gezahlt. 
3 Rangleidbiener von 1,050 bis 1,350 M., durchſchnittlich 
1,200 M. Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs; ein Rangleidiener hat 
Dienſtwohnung und wird demfelben der Wohnungsgeldzuſchuß 
nicht gezablt. 

3 QHausdiener je 1,050 M Gehalt. 
Haben Dienjtwohnung; der Wohnungsgeldzufdug (VI 
des Tarifs) wird nicht gezabhlt. 
2 Portiers je 1,050 M Gebalt. 
Haben Dienftwohnung; der Wohnungsgeldzuſchuß (VI 
ded Tarifs) wird nicht gezablt. 
1 Heiger und 1 Heigergebiilfe aur Beforgung ber Sentral- 
Waſſerheizung gu 1,245 und 1,050 M Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs; der Heizer Hat 

Dienftwohnung und wird demfelben der Wohnungsgeld- 

zuſchuß nicht gezahlt. 


2. Remunerationen: 
fiir 8 Hülfsarbeiter (Diätarien) von 1,350 bis 1,650 M, 
durchſchnittlich 1,500 , 
6 Kupferfteher, Lithographen und Kartographen von 1,350 
bis 2,550 AM, durchſchnittlich 1,950 A, Ble zu aufecorbent 
lichen Remunerationen bo 3k : 24,900 


1) 912,165 


8. Zu Unterftigungen. . ay ae 1,950 
Die Titel 3, 11 und 15 decken ſich gegenſeitig. 
4. Zu Tagegeldern, Zulagen, Reiſe- und Transportkoſten ꝛc. bei 
ben jährlichen Rekognoszirungsreiſen der Generalſtabsoffiziere 
und denjenigen Uebungsreiſen, welche unter der Leitung des 
Chefs des Generalſtabes der Armee bezw. auf Anordnung 
der kommandirenden Generale unter der Leitung des Chefs 
des Generalſtabes des betreffenden Armee⸗-Korps jährlich 
ſtattfinden; ſowie für diejenigen Reiſen, welche von General⸗ 
ſtabsoffizieren 2c. gu anderen, im ausſchließlichen Intereſſe des 
Generalſtabes liegenden Sweden ausgeführt werden. . . 86,100 
5. Beihülfen gu wiffenfdaftliden Reifen von Offigieren und Bue 
lagen fiir Generalftabsoffigiere, welche im Auslande ftationirt 


find... 14,400 
6. Ausgaben fur die Friedensorganiſation der Mititaneiſenbohr—- 
behörden .. 49,816 


7. Dispofitionafonds bes Generalftabes . gulagen "fir die yum 

Generalftabe gur Ausbildung fommanbdirten Offiziere der Linie 

(30 Offigiere monatlid) je 60 A), zur Beſchaffung von Karten, 

Reitidriften, von Büchern fir die Bibliothefen und Wbtheil- 
Latus . . 1,089,331 


1) Darunter küuftig wegfallend 6,000 & 
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A 

Zrangport . . 1,089,331 
ungen, gu Bureaubediirfnifjen, Ropialien, Utenfilien, Heigung, 
Beleudtung, und Hausverwaltung; ferner gur Unterhaltung 
Der vorhandenen Kriegskarten und zur Herjtelung ber Ver⸗ 
faufseremplare (Aufſtich und Crneuerung, Kupferplatten, Zeichen⸗ 
materialien, photographifde und galvanoplaftijge Arbeiten, 

Drudpapier, Steins und Kupferdrude, Kolorivarbeiten 2c. 
Dieſer Fonds ift übertragungsfähig. — 
Summe Vitel 1 bis 7 1,171,981 


Landesvermefungswefen. 
Bureau des Bentral-Dtreftoriums der Vermefiungen. 
Befoldungen. 


1 Bureauvorjtand, Stabsoffigier, 5,700 M. Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarif — Servis A 5 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
1 Regiftrator von 2,400 bis 3,600 #6, durchſchnittlich 3,000 M6. 
Gehalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs) wegen der Aszenſion 
im Gebhalt fiehe Bemerfung gu Pofition ,,Regiftratoren” unter 
Titel 1). 
1 Botenmeijter 1,500 M Gebalt; bat Dienftwohnung, der 
Wohnungsgeldzuſchuß (VI des Tarifs) wird nidt gezahlt. 
——_ 10,800 


. BVeihiilfen fiir Kommifjare, welde auf Veranlaffung des Vor- 


ſitzenden des Bentral-Direftoriums gu wiffenfdaftliden Zwecken 

Delegirt werden und gu Honoraren und Entſchädigungen fiir 

wiſſenſchaftliche Perſönlichkeiten, welche vom Bentral-Direftorium 

zur Berathung und Mitwirkung berufen werrden...... 3,000 
Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 

Remuneration fiir 1 Hülfsarbeiter 1,650 A und au ane 

ordentliden Remunerationen . . . : , 1,920 

Unterjtiigungen . . ne —— 90 
Die Titel 11, 15 und 3 beden ſich gegenſeitig. 

Zu Bureaubediirfnifjen (Schreib- und Padmaterialien, Biblioz 

thef, Heigung, — pitas und — des Bureau⸗ 

lotal8).. 4 « , d ‘ 1,800 


Sine Titel 8 bis 12 17,610 


Büreau des Chefs der Landesaufnahme, trigonometriſche, 
topographiſche und kartographiſche Abtheilung 
der Landesaufnahme. 


Beſoldungen. 
1 Plankammer-Inſpektor 6,000 A Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 2 des Barifs. 


2 Vermeſſungsdirigenten je 5,400 M Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 2 des Tarifs; 
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48 Frigonometer, Topographen und Kartographen von 2,400 
bis 4,200 M, durchſchnittlich 3,300 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V bes Tarifs. 

3 techniſche Ynjpeftoren, 1 BVorjtand ber Druceret, eim Ober— 
Photograph von 2,400 bid 4,200 Mb, durchjdnittlid 3,300 M. 
Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V deB Tarifs. 

18 SKupferfteder, Lithographen einfdlieBlid) Photograph von 

2,250 bis 2,550 M, dDurdfdnittlid 2,400 6. Gebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 

Druder (einfdlteBlid 1 Oberdruder), 1 Hiilfslithograph von 

1,350 bid 1,650 M, durchſchnittlich 1,500 £6. Sebalt. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifa. 

Redhnungsfithrer 4,200 .. Gebhalt, Hat Dienftwohnung ; 

Der Wohnungsgeldsufdug (V de Tarifs) wird nicht gezahlt. 

Regijtratoren von 2,400 bis 3,600 6, durchſchnittlich 

3,000 Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V bes Tarifs. (Wegen Aszenſion 
der Regiftratoren im Gebhalt fiehe die Bemerfung sur Poft- 
tion ,,Itegiftratoren” unter Titel 1). 

4 Rangleijefretire von 1,800 bis 2,400 6, durchſchnittlich 
2,100 M. Sebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. (Wegen Aszenſion 
der Rangleifefretare im Gehalt fiebe dic Bemerfung zur 
Pofition „Kanzleiſekretäre“ unter Titel 1). 

4 Rangleidiener von 1,050 bis 1,350 6, durchſchnittlich 
1,200  Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI bes Tarifs. 

4 Hausdiener je 1,050 M. Gebalt. 

Haben Dienftwohnung; der Wohnungsgeldsujdup (V1 des 
Tarifs wird nidt gegzabhlt. 

3 Portiers je 1,050 . Gebalt. 

Haben Dienftwohnung; der Wohnungsgeldzuſchnß (VI des 
Tarifs) wird nidt gezahlt. 

Heiger und 1 Heigergebitlfe gu 1,245 #. und 1,050 M. 

Gehalt. 

Haben Dienſtwohnung; der Wohnungsgeldzuſchuß (VI des 
Tarifs) wird nicht gezahlt. 


poh 


ou 
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Remunerationen fir: 

96 Hiilfstrigonometer, Hiilfstopographen,  Hiilfsfartographen 
von 1,350 bid 1,650 M, durchſchnittlich 1,500 M. 

1 Galvanoplaftifer 1,800 M 

10 technifde Gebiilfen von 1,050 bid 1,850 M, durchſchnitt— 
lid) 1,200 &. 

4 Bureau: Hilfsarbeiter von 1,350 bis 1,650 M, durchſchnitt— 
hd 1,500 &, fowie gu auferordentliden Remunerationen. 


Latus 
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290,445 


167,100 


467,545 
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Chef des Ingenieur-Korps und der Pioniere und General: 
Inſpekteur der Feſtungen 12,000 M Gebalt, 12,000 M 
Dienftzulage, 1,500 M fiir einen Regiftrator und 864 M. 
Bulage fiir 6 Schreiber. 

Dienftwohnung — Servis Ai und C11 des Tarifs — 
Fourage-Rationen 5. 

4 SYngenieur-Snfpefteure je 9,000 M. Gehalt, 4,500 .. Dienjt= 
gulage und 648 M. Bureaugeld. 

1 Prajes des Ingenieur-Komites 9,000 M. Gehalt und 4,500 A. 
Dienſtzulage. 

Die Ingenieur⸗Inſpekteure und der Präſes des Ingenieur⸗ 
RKomites beziehen das Gebhalt ihrer Charge und die Dienft= 
gulage von 4,500 &, fobald fie bem Batente nad vor 


A. 
apd a 457,545 
Bu Unterjtiigungen . .. ; 3,120 
Die Zitel 15, 3 und 11 decken ſich gegenſeitig. 
Zur Annahme vorübergehender Rechnerhiilfe . ; 1,500 
Diejer Fonds ift ibertragungsfabig. 
Bur Dispofition des Chefs der Sane enemies Pe ——— 
wiſſenſchaftliche Bwede . .. 9,000 
Diefer Fonds ift fibertragungafabig. 
Bu Bureaubediirfniffen (Schreib- und Padmaterialien, Formu- 
fare, Bücher, Karten, Drud der Vermeffungsrefultate, Litho- 
qraphie Der Tableaus, Hetgung, Erleudtung, Reinigung) 23,100 
Betriebsfoften : 
Photographiſche Anftalt, Kupferſtich, Korrektur, Kolorirarbeit, 
Kupferplatten, Steine und Binfplatten, Papier, Farbe, Schwärze, 
Utenſilien für die Druckerei, Lithographirung der i had 
Steine 2. . 110,710 
Bu Tagegeldern und Zulagen für die Chefs, Dirigenten, fo: 
wie fiir die fommanbdirten Offigiere, Srigonometer, is de oa 
Hiilfstrigonometer und Hilfstopographen ea 172,935 
Guftrumententrager-, Leuchter- und Botenljhne . . . . ' 66,045 
Reifes und Trangporttoften 92,325 
Ergänzung und Reparatur der Snventarieniade, ‘Saftrument, 
Wagen, PBrefjen und Utenfilien 17,400 
Für Signalbau einſchließlich Steine . 60,000 
Die Titel 18 bis 24 deden fid gegenfeitig. 
. Bodenerwerbs- und Aufmefjiungsfoften . — 13,020 
Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 
Summe Vitel 13 bis 25 1,026,700 
Hierzu — yO. SBE ge. he 17,610 
: » 1.» 7 1,171,981 
Summe Kapitel 22 2,216,291 
(Rap. 23.) 
Sugenienr-Rorps. 
Befolbungen. 
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Titel 


V. Etat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 


dem jüngſten Diviſionskommandeur rangiren oder ein in 

der Charge jüngerer Artillerie-Inſpekteur ſich im Genuß 

dieſer Zulage befindet. Anderen Falls ſteht ihnen nur die 

Brigadekommandeur-Zulage von 900 A und der Servis 

A 3 des Tarifs gu. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarif — Gervis A 2 und 

C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 3. 

12 Feftungs- begw. Pionier-Inſpekteure je 7,800 M6. Gebalt, 
8 3u je 360 # und 4 gu je 252 M Screibmaterialiengelder. 

2 Abtheilungs-Chefs im IngenieursRomite je 7,800 . Gebhalt. 

1 Chef des Stabes der General-Jnfpeftion des Yugenieur-Rorps 
und der Seftungen 7,800 M Gebalt. 

1 Snfpefteur der Militär-Telegraphie 7,800 M. Gehalt und 
360 M Sdcreibmaterialiengelder. 

Wohnungsgeldzuſchuß Il 1 des Parifs — Servis A 4 und 
C11 des Tarifs — Fourage- Rationen je 2, der Chef des 
Stabes der General⸗Inſpektion bes Yngenieur-Rorps und der 
Feſtungen 8. 

54 Stabsoffigiere je 5,700 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs, 30 Stabsoffiziere 
haben Dienftwohnung und erhalten feinen Wohnungsgeld- 
zuſchuß — Servis A 5 und C11 bed Tarifs. — Fourage- 
Rationen je 2. 

63 Hauptleute I. Klaſſe je 3,900 M Gehalt. 
63 Hauptleute II. Klaſſe je 2,520 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß 111 1 des Tarif, 14 Hauptleute 
haben Dienftwohnung und erhalten einen Wohnungsgeld- 
zuſchuß — Servis A 5 des Tarifs. 

Außerdem beziehen 56 Hauptleute als Kompagnie-Chefs 
bei den ionier-Bataillonen, ſowie 6 Hauptleute als 
Ubjutanten bei dem Chef des Ingenieur-Korps begw. bei 
ben Sngenieur-Infpettionen und 3 Hauptlente als Plag- 
Yngenieure Servis C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 
je 1, die letztgenannten 3 Hauptleute je 2. 

121 Premierlieutenants je 1,260 M Gebalt. 
217 Gefondlieutenant je 1,188 A Gebalt. 
65 auferetat8magige Sefondlieutenants je 900 £6. Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs, 6 Lieutenants haben 
Dienſtwohnung und erhalten feinen Wohnungsgeldzuſchuß — 
Gervi3 A 6 des Larifs. 

Außerdem beziehen 17 Lieutenants als Wdjutanten bei 
ben Qnfpeftionen 2c, Servi C 11 des Darifs — Fourage- 
Rationen je 1. 

Ueberhaupt 1,321,560 A. 

Davon ab: Die aug dem bHavyerifden 
Militar- Etat fiir die Feftung Ulm redten 
Ufers fiir 1 Hauptmann I. Kaffe, 1 Premier- 
und 1 Gefondfieutenant gu erjtattenden 6,348 ,„ 
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bleiben Titel 1 1,315,212 
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Titel Andere perſönliche Ausgaben. Me 


2. Bulagen fiir 17 Wdjutanten bet den Ynfpeftionen 2c. je 216 4") 3,672 
3. Difdgelder fiir Premier- und Gefondlieutenants 
ie. 108 Aico . 43,524 M. 
Davon ab: Die ausdem bavyerifden Militar: 
tat fiir Die Feftung Ulm rechten Ufers fir 1 
Premiers und 1 Sefondlientenant gu erftattenden 216 , 
bleiben Titel 3 43,308 
Wnmerfung. Unbemittelten Portepeefahnriden und 
Offigier-WUfpiranten des Yngenieur-Rorps darf aus Crfpar- 
niffen dieſes Fonds ein Tiſchgeld bis gur Hohe von 9 A. 
monatlich bewilligt werden. | 


. Summe Titel 2 und 3 46,980 
4. Uebung3> und Unterridt3fonds des Sngenieur-Rorps . . . 59,100 


Diefer Fonds ijt iibertragungsfahig uud fteht gur Dis— 
pofition ded Chefs des Ingenieur-Korps 2c. 
Aus diefem Fonds werden auch die Fuhrkoſten und Tag— 
gelder fiir die zu Uebungs- und Unterrichts- begw. Ynfor- 
mationszweden beim Ingenieur-Korps ausgefithrten Reiſen 
beftritten. 
Summe tel 4 fiir ji. 
Hierzu ~ bow. 4 1,615,212 
Gumme Rapitel 23 1,421,292 


(Fortſetzung folgt.) 


Miszellen. 


Die Entwidlung des Lebensverfiderungsge(hafts in Deutſchland wahrend 

des Jahres 1878. Die von der Lebensverſicherungsgeſellſchaft gu Leipzig heraus— 
gegebenen „Monatsblätter“ bringen in ihrer jiingjten Nummer, welcher eine 
itberfichtliche tabellariſche Zuſammenſtellung der Gefdhaft3refultate aller 38 deutſchen 
: Lebensverfiderungsanjtalten wahrend bes Yahres 1878 beigegeben ift, die fol- 
genden interefjanten Mitthetlungen über das vorjtehende Thema: 
. Um eine miglidft deutlide Vorftelung von der Entwidlung des deutſchen 
i Lebensverſicherungsgeſchäftes während des Jahres 1878 gu gewinnen, ift es 
nöthig, daß man fic) gleichzeitig die Geſchäftsergebniſſe der letzten Jahre gegen- 
wirtig Halt. Yn dem bet Weitem widhtigften Theil ber Lebensverfiderung, der 
Todesfallbrande, tourden von faimmtliden 38 Anftalten neu abgeſchloſſen: 1876 
241,414,621 , 1876 243,817,644 , 1877 236,788,928 M., 1878 
219,585,069 M. 


') Außerdem begiehen: 1 Adjutant des Chefs des Ingenieur⸗Korps 2c. das Gehalt ans 
Kapitel 21, 14 Adjutanten dev Pionier-Bataillone die Adjutantengulage aus Kapitel 24 und 
die i” Lehrer der vereinigten Urtilleriee und Ingenieurſchule kommandirten Offigiere Zulagen 
aus Rapitel 85. 
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Davon erlofden a dDurd) Tob: 1875 24,439,514 Mm, 1876 25,683,682 Mb, 
1877 27,247,552 #&, 1878 29,036,471 #, b durd) freiwillige Aufgabe der 
Berfiderung: 1875 74,374,856 M., 1876 86,571,702 M, 1877 99,451,388 M, 
1878 102,463,966 #, und es ftellte fic) fonad) der reine Zuwachs an ver- 
jidertem Rapital 1875 auf 142,600,251 , 1876 auf 131,121,529 M, 1877 
auf 110,089,988 #, 1878 auf 87,183,021 M. 

Diefe Zufammenftellung zeigt, daß aud) im vergangenen Yahre das deutide 
Lebensverjiderungsgefdhaft unter der fortbanernden Ungunſt der Beitverhaltnifje 
ſchwer zu leiden gebabt bat: nicht allein ift die neu verficerte Gefammtiumme 
nod) niedriger als im den letzten Jahren, es ift aud) Der Wbgang an Verſicherungs— 
fumme in Folge freiwilliger Wufgabe der Verficerung höher als im Borjahre, 
jo Dab, Da aud) die durch Dob fallig gewordene Gumme eine Steigerung gegen 
1877 erfahren bat, der reine Zuwachs an verfidertem Kapital wiederum gan; 
betrachtlid) gegen Den der vorbergegangenen Jahre guriidgeblieben ift. 

Der gejammte Todesfallverfiderungsbeftand ſämmtlicher deutfden Wnjtalten 
war (Ende 1875 1629 Millionen Marf, 1876 1740 Millionen Mark, 1877 
1876 Millionen Marf, 1878 1943 Milltonen Mark. 

Es entſpricht den thatfddliden BVerhaltnifien am Beften, twenn die vier 
großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften, nämlich die Leipziger, die Gothaer, die Stutt: 
garter und die Karlsruher, au einer gemeinfamen Gruppe gufammengefaft und 
den iibrigen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften einerfeits, den Altiengeſellſchaften 
andererfeit3 gegenüber geftellt werden; denn man befommt auf diefem Wege ein 
anſchauliches Bild von dem Entwidelungsgang, den das Lebensverſicherungsgeſchäft 
bet ung in Deutidland gegenwartig nimmt. 

€3 wurden namlid) 1878 in der Todesfallbrande neu abgejdloffen: a) von 
den 4 großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 77,179,701 , b) von den 15 iibrigen 
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 35,151,916 m, c) von den fammtliden 19 Uftien- 
gefellfdaften 107,582,279 #, und es betrug, nad) Abzug der durd) Tod und 
freiwillige Wufgabe erlofdenen BVerfiderungen, ber reine Buwads des auf den 
Todesfall verfiderten Kapitals im Jahre 1878: a) bei den 4 gropen Gegen- 
feitigtett3gejellidjaften 52,747,007 M, b) bet ben 15 übrigen Gegenſeitigkeits— 
gejelljdaften 7,806,552 MM, c) bet den fammtliden 19 Altiengeſellſchaften 
26,629,462 M.; ferner waren Ende 1878 auf den Todesfall verfidert a) bei 
den 4 großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 697 Millionen Mark, b) bet den 15 
übrigen Gegenfeitigheitsgefeljdaften 224 Millionen Mark, c) bei den ſämmtlichen 
19 Uftiengefelljdaften 1020 Millionen Mark. 

Von ganz befonderem Intereſſe ift e8, 3u feben, wie fid) der reine Zuwachs 
an Todesfallverfiderung3jumme auf die dret Gefellfdhaftsgruppen in den Lebten 
Jahren vertheilt Hat. Es entfielen ndmlid) von dem gejammten reinen Zuwachs: 









auf die übrigen 
BGegenfeitigteits- 
Geſellſchaften 


auf die 4 großen 
Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften 





auf die ſämmtlichen 
Aftiengefellfdaften 
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Diefe Heine Bufammenftellung liefert den unumſtößlichen Beweis, daß fid 
Die Gunft des deutfdfen Publifums in den 4 legten Jahren in tmmer fteigendDem 
Grade den grofen Gegenjeitigteitsgefellfdaften gugewandt hat. Ym Jahre 1875 
war der reine Zuwachs an Todesfall-Verfiderungsfumme bet diefen 4 Ynftituten 
um Die Halfte größer als der reine Zuwachs bei ſämmtlichen iibrigen 34 deutiden 
Gegenfeitigfetts- und Aktiengeſellſchaften. 

Yn Bezug auf die finangielle Lage der eingelnen deutſchen Gefellfdhaften im 
vergaugenen Jahre gibt die erwähnte tabellarijdhe Zuſammenſtellung gleichfalls 
die nöthige Uusfunft. C3 wurden in Gumma von fammtliden 38 Anftalten 
vereinnafmt: a) an Prämien 66,109,087 M, b) an Binfen 16,775,344 A; 
dagegen verausgabt: a) für fallig geworbdene Verjiderungsjummen 29,270,071 M.. 
b) fiir Geſchäftsunkoſten 10,556,103 4 Bm Verhältniß zur Prämieneinnahme 
betrugen die Gefdaftsuntoften aller UAnftalten im Durchſchnitt 16%. Dte vier — 
grofen Gegenfeitigfeitsanftaltey blieben mithin wiederum mit ibren Gefchafts- 
unfoften weit unter diefem Prozentſatz, fo dah diefelben alſo and hinſichtlich der 
Billigkeit gu den empfehlenswerthejten Wnftalten Deutſchlands gezählt werden 
miifjen. 

Die Pramienrefervefonds fammtlider Anſtalten begifferten fid) Ende 1878 
auf die enorme Gumme von mehr al3 284 Millionen Mark. Dagu treten nod 
die aus den Ueberſchüſſen guriidgeftellten Gewinn- oder Rapitalreferven von iiber 
55 Millionen Mark. Der größere Theil diefer Fonds ift in pupillarijd fidjeren 
Hypothefen und nur ein verhältnißmäßig Eleinerer Theil in Effekten und fonftigen 
Giderheiten angelegt. 

Die von uns angefiihrten Liffern erjdeinen ausreidend, um eine VorfteNung 
von der wichtigen Rolle gu geben, welde die Lebensverfiderung auf dem wirth- 
{chaftlidjen Gebiete in unferem Vaterlande zu fpielen berufen ijt. Wenn and 
bei den anhaltend ungiinftigen fommergiellen und gewerbliden Verhältniſſen dieſer 
widtigfte Verfiderungssweig in den lebten Jahren nur wenig an Boden gewonnen 
hat, fo fteht bod) gu erwarten, daß bet Riidfehr befferer Zeiten die Lebensver- 
fiderung raſch jene Bedeutung in dem volfswirthfdaftliden Leben unferes Volkes 
erlangen wird, welche fie ihrem Weſen nach verdient und deren fie fi in Eng— 
fand und einigen Staaten der nordamerifanifden Union zum Theil bereits feit 
flanger Beit gu erfreuen Hat. 





Das dentide Münzſyſtem in Gefahbr? — Ueber das Projeft einer 
neuen internationalen Münz-Konferenz hat Prof. Soetbeer vor 
Kurzem in der „Neuen Freien Preſſe“ einen längeren Urtifel veröffentlicht, m 
weldem er darlegt, dap die eingige praftijde Abſicht bet diefem ProjeFte nur 
Darin beftehen könne, Deutſchland gur Rückkehr zur Silberwahrung zu verleiten. 
Zunächſt müſſe es allerdings als unmöglich erfdeinen, daß, bevor faum ein 
Jahr verfloſſen, ſeitdem in Paris in eigens zur Erledigung dieſer Frage berufener 
internationaler Konferenz die Delegirten von Großbritannien, Frankreich, Belgien, 
der Schweiz und Holland die gemeinſame Feſtſtellung einer allgemeinen gleichen 
Werthrelation der beiden Edelmetalle für das Münzweſen in beſtimmteſter Weiſe 
für unausführbar erklärt haben, der Vorſchlag zur Wiederholung eines ſolchen 
Verſuchs bei irgend einer Regierung den geringſten Anklang erwarten könne. 
Angeſichts der Vorgänge in der Wirthſchaftspolitik verſchiedener Länder in letzter 
Zeit müſſe man aber ſehr vorſichtig darin ſein, etwas für unmöglich zu erklären; 
hierzu komme der Umſtand, daß einige fanatiſche Vertheidiger der Theorieen der 
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Alternativ-Währung oder des Bimetallismus ihre Agitation noch immer mit 
raſtloſem Eifer fortſetzen und zugleich ſo überaus mächtige pecuniäre Intereſſen 
an der Steigerung des Silberpreiſes betheiligt ſeien; endlich könne die Thatſache, 
daß die deutſche Reichsregierung, welde die Theilnahme an der früheren Konferenz 
zwei Mal entſchieden abgelehnt habe, jetzt prinzipiell die Einziehung des Reſtes 
von altem Silberkourant und ihre Silberverkäufe ſiſtire, wohl bei Manchem die 
Hoffnung erwecken, in Deutſchland laſſe ſich vielleicht die ganze Münzreform 
rückgängig machen und ſo dem Silber ein dauernder Abſatz wieder gewinnen. 
Die Herbeiführung einer univerſellen Währungs-Einigung auf der Baſis des 
Bimetallismus müſſe dabei freilich auger dem Spiel bleiben, ba die letzte Konferenz 
es auger Zweifel geftellt, daß in England Parlament wie sffentlide Meinung 
bem Gedanten einer Werthverdnderung des Pfundes Sterling fo fern fteben, 
wie nur irgend miglidh. Die Behauptungen einiger Scriftfteller und die Er- 
flarungen der Liverpooler Handelsfammer gu Gunften der Alternativ-Wahrung 
und Ddemgemdfer Ausprigung einer britifden Silberfourant - Meinge fteben 
gänzlich iſolirt. Auf der Konferenz Hat der Vertreter Grofbritanniens bereits 
die Stellung fetnes Landes zur Wahrungsfrage ohne Riidhalt in den furgen 
Worten dargelegt: „England ift feft entfdloffen, bet fic) die aleinige Gold- 
wabrung aufredjtguerhalten.” Daneben ward e8 aber von englifdher Seite als 
wünſchenswerth eradtet, daß einige Theile Europa’s die Silberwabhrung bewahren 
und daß die Vereinigten Staaten die Silberausmiingungen in ausgedehntem 
Maaße ausfihren möchten. England thue genug gegen die Entwerthung des 
Silber, indem in Yndien die reine Silberwährung beibehalten werde. _,, Unter 
allen banbdeltreibenden Staaten,” führt Prof. Goetbeer aus, ,, wird feiner durd 
die ftattgebabte Cntwerthung des Silber3 und das fortdauernde ftarfe Schwanken 
des Silberpreifes empfindlider beriihrt, als eben England wegen der dadurd 
herbeigeführten Störungen in den oftindifden Finanzen, und weil e3 mit den 
Landern, wo Silber das Babhlungsmittel bildet, Yndien voran, die beiweitem 
betradtlidften Handelsbegiehungen unterhalt und dort auferordentlid) viele auf 
Silber-Valuta lautende Forderungen ausftehen hat. Sobald uur im Vereinigten 
Königreich felbjt und in den auftralifden Colonien die bisherige reine und 
alleinige Goldwährung aufredt erhalten bleibt, wiirde, wie die Verhältniſſe des 
(Sdelmetall-Marktes jetzt find und in nächſter Bufunft in Ausſicht ftehen, ein 
febnlider BWunjd der britifden Regierung erfullt werden, wenn der Entwerthung 
des Silbers thunlidft abgeholfen und gu diefem Behufe zunächſt Deutſchland 
beftimmt werden finnte, zur fritheren Silberwährung guriidgufehren. Deutſchland 
würde dann etwa in den nächſten adt bid zehn Jahren als Käufer von Silber 
im Betrage von gufammen circa 50 Millionen Pfund Sterling auftreten, und 
gwar gegen Hingabe entfpredender Summen Goldes aus der Cinjdmelgung der 
jet umlaufenden Rronen. Go diirfte fiir längere Beit nicht nur eine weitere 
Cntwerthung ded Silbers verhindert, fonbdern felbft ein nambaftes Steigen und 
größere Werthftabilitat des Silbers herbeigtfiihrt werden. Warum follte Deutſch— 
fand dieſen Weg nicht einfdlagen, wenn ibm auf einer internationalen Metiing- 
fonfereng von allen Seiten vorgeftelt wird, wie es durch folde Maßregeln den 
Alp der Silberentwerthung ber gangen fommergziellen Welt abnehmen und fid 
Deren größten Dank verfdaffen witrde ?” 

Prof. Soetbeer unterjudt dann, was durd) die Beſchlüſſe einer internationalen 
Münzkonferenz erreicht werden finnte: 

„Wir wollen nun die Miglidfeit vorausjegen, dah die neue Münzkonferenz, 
qleidviel auf weffen Qnitiative und Cinladung, wirflid) zu Stande fime, dab 
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Die iibrigen Regierungen, im Cifer, diesmal ein pofitives Refultat zu ergielen, 
fid) damit einverftanden erffdrten, wenn es nicht anders fein finne, England 
gegen Die gu itbernehmende Berpflidjtung der Aufrechthaltung der beftehenden 
reinen Gilberwahrung im britifden Indien ohne Beſchränkung der Silberaus 
pragungen fiir Brivatrednung von der Annahme der Alternativ -Wahrung und — 
einer anderen geſetzlichen Wertheinheit als das jebige Pfund Sterling gu dispen- 
fiven, und dak im Uebrigen die Cinfiihrung, beziehungsweiſe Wiederherjtellung 
und Durdfiihrung einer effeftiven Wlternativ-Wahrung auf Grundlage de 
Werthverhaltniffes von 15,5° im Pringip beſchloſſen würde — was follte dann 
auf der Konferenz weiter gefdehen, um die theoretifden oder afademijden Befdliiffe 
gur praftifden Anwendung und Geltung.gu bringen? Die nothwendige Beding: 
ung einer wirfliden und vollftandigen Alternativ-Währung ift die Geftattung 
einer beliebigen und unbegrengten Wusprdgung jowohl von Gold wie von Silber 
nad dem geſetzlichen Münzfuß fiir Rednung von Privaten gegen eine gleichmäßige 
fefte Gebiihr, oder, was auf daffelbe Hinausfommt, Ankauf jedes den Hffentliden 
Miinganftalten angebotenen Quantums Gold ober Gilber gu feftgejegten Münz— 
preijen. Bon der internationalen Münzkonferenz wiirde alfo gu beftimmen fein, 
daß von einem beftimmten Termin an Gilber angunehmen fei bei den öffentlichen 
Münzſtätten in Paris, Briiffel und Mailand zur Auspragung von Fünf⸗Franks 
ftiiden, in Utredjt gur Ausprägung von Gulden, in Berlin und den anderen 
deutſchen Münzſtätten zur Ausprägung von Thalern, in Philadelphia zur Aus: 
pragung von Dollars, Wes nach der feftgelegten gleichen Werthrelation und 
gegen eine nad) Dem Werthe gerednete gleiche Gebiihr. Da diefe neu gn pragenden 
Gilbermiingen eine den Goldmiinzen nach ihrem Mennwerthe gleide Geltung alé 
gefeplides Zahlmittel in ihren Ländern erhalten, fo würde allerding3 di 
nothwendige Folge fein, daß mit Ausführung diefer vereinbarten Maßregeln der 
Gilberpreis al8bald wieder die Hihe von 60 Pence pro Standard Unge und 
dariiber erreidjen wilrde, was feiner weiteren Nachweiſung bedarf. Maſſenhafte 
Gilberpragungen würden -unter folden Umſtänden fo lange fortdauern, als det 
Gilberprei3 im freien Verkehr nod einen, wenn aud nod fo geringen Vortheil 
beim Einſchmelzen der Goldmitnzen und beim Ankauf des Silbers ließe. Wenn 
folde gewaltige und umfaffende Miing-Operationen und die damit verbundenc 
Höhe des Silberpretjes auch mehrere Jahre fortbauern würden, um gu einen 
gewifjen Beharrungszuftande in der Bufammenfegung des Münzumlaufes de 
begiiglichen Lander gu gelangen, jo muß doch jedenfallS der Abſchluß dieſer 
Uebergangsperiode in's Auge gefabt werden. Und was wiirde dann folgen? 
Daß gegenwartig fiir den internationalen fowie auch ffir den größeren inländiſchen 
Verfehr Goldmiinge gang auferordentlide natiirlide Vorzüge vor Silbercourant 
hat, ijt evident und notorijdh. Es finnte deshalb aud nicht ausbleiben, dab, 
jobald auf der Grundlage des Werthverhaltniffes gwifden Silber und Gold wie 
15,5: 1 in den Ländern, welche dig Ulternativ-Wahrung eingefiihrt haben, der 
Münzumlauf im Gangen einen gewifjen Normalbeftand erreidt Hatte, die Banten 
und das handeltreibende Publikum des einen Landes dahin tradten wiirden, bei 
ſich vorzugsweiſe Gold gu bewahren und den anderen Ländern das Silber zu 
iiberlaffen. Sehr fleine Differengen bei der Urt der Auspragungen, ein geringe? 
Ugio tviirden fon Hhinreiden, um eine erheblice Etnwirkung in der angedeuteter 
Beziehung gu dugern. Und welche Garantie ift gegeben, daß nicht einer oder 
mehrere Der Staaten, welche die internationale Wahrungs-Ronvention unterzeichnet 
haben, nadjdem fie felbft den Anfang der Ausführung gemadt haben und die 
fibrigen Staaten in voller gleicher Thatigfeit fehen, plötzlich oder allmablig vor 
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der ſtrikten Ausführung der Silberausmiingungen guriidtreten? Die Erfahrungen, 
welche der fogenannte Lateinijde Mtiingverein in Bezug auf die einfettige Münz— 
politif de3 im Bertrage mit inbegriffenen Ytalien gemacht hat, zeigt, wie mißlich 
e3 um die Ausführung von Münzverträgen fteht. Was follen die übrigen 
Staaten anfangen, wenn e3 friiher oder {pater einer Regierung etnfallt, offen gu 
erfliren, fie babe fic) in ihrer Vorausſetzung bet Annahme der Währungs— 
Konvention geirrt, fie fei nicht in ber Lage, diefelbe weiter zur Ausführung au 
bringen, und fehe fic) leiber gur Demonetifation bes Silbers veranlaßt? Rrieg 
wird deshalb nicht geführt werden, und wirffame Repreffalien werden ſchwerlich 
augsfindig gu maden fein. Allerdings würde e8 dann den übrigen Staaten aud) 
freifteben, fid) von dem gemetnjdaftliden Währungsſyſtem loszuſagen, allein 
inzwiſchen finnte demfelben fdon viel Gold gegen Gubftitution bes anderswo 
ausgeftofenen Silber3 entgzogen fein, und die Ungutraglidfetten auf dem Edel— 
metalmarfte und in den Wechſelkurſen möchten dann drger werden, als vor den 
Münzkonferenzen.“ 

Prof. Soetbeer ſpricht deshalb zum Schluß die Hoffnung aus, daß das 
Projekt einer neuen Auflage der 1878er internationalen Münzkonferenz von ſelbſt 
in den Zeitungen ſein Ende finden, daß aber für den unerwarteten Fall eines 
Verſuchs ſeiner Realiſirung die deutſche Reichsregierung die Betheiligung ablehnen 
werde, und daß an dieſe Ablehnung ſich eine wohlüberlegte, den jedesmaligen 
Handelskonjunkturen ſich anpaſſende Wiederaufnahme der deutſchen Silberverkäufe 
anknüpfen werde, wie ſolche bis zum Mai d. J. ſtattgefunden haben. 

(Freih.⸗Correſp 


Die Belaſtung der Arbeit in den enropäiſchen Staaten und Amerika. — 
Go Biele aud die Worte „Produktion“ und „Konſumtion“, „Produzent“ und 
„Konſument“ tagtäglich ohne Bedenken brauchen — nur Wenige ahnen, wie 
ſchwierig und verwickelt dieſe blos ſcheinbar einfachen Begriffe von grundlegender 
Bedeutung find, und noch Weniger fühlen das Verlangen fiber ihren wabhren 
Sinn zu vollkommener Klarheit zu gelangen. Sie zu gewinnen läßt der Kampf 
der Tagesmeinungen allerdings keine Zeit; es bleibt Das die unbeſtreitbare, 
wenn auch nicht unbeſtrittene Aufgabe der ſtrengſten wiſſenſchaftlichen Forſchung, 
die hier allein zum Ziele führen kann. Von dieſem Standpunkte aus und unter 
umfaſſender Herbeiziehung der internationalen Statiſtik iſt jetzt die Beantwortung 
der Frage: „Wer iſt Konſument? Wer Produzent?“ unternommen und in einer 
Abhandlung durchgeführt worden, die in dem demnächſt erſcheinenden Heft 1 
vom Jahrgang 1879 der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
veröffentlicht werden wird. Bereits heute können wir von einem Theile der 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung das Folgende zur weiteren Kenntniß bringen. 

Mit der natürlichen Entwicklung des Menſchen, die ans einer Zeit der 
Konſumtion in das produftive und von diefem zurück in ein konſumirendes Wlter 
führt, ift aud) die Scheidung der Bevilferung in Konfumenten und Produgenten 
gegeben. Das Lablenverhaltnig, in welchem jene betden Gruppen gu einander 
ftehen, ift daber in erfter Linie von der Starke diefer drei Altersklaſſen abhängig, 
für deren Wbgrengung die Statiftif bas 15. und das 65. Lebendjahr als Mark— 
fteine feftgeftellt bat. Diefelben umſchließen die Beit der Produftivitat, deren 
Endgrenze faft iiberall die gleice ift, wahrend bie beiden Perioden der Conjumtion, 
Jugend und Ulter, wefentlid) von einander verfdieden find; denn Diejenigen, 
welde nod nidt produgiren, verdanten ihren Unterhalt gang und gar frember 
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Kraft, dagegen Diejenigen, die nicht mehr arbeiten, beſtreiten denſelben anf 
Grund eines Anſpruchs, den fie durch ihre frühere Thätigkeit erwarben.  Hieraus 
folgt, dab, unter übrigens gleiden Umjtanden, von gwet Völkern das— 
jenige dag ftarfere fein wird, in weldem die Produgenten die geringere Babl 
nod nicht arbeitendDer Perjonen gu erhalten haben, und dak in diefem Verhalt: 
nifje, fiir welches fich Die Bezeichnung „Arbeitsbelaſtungs-Hiffer“ empfiehlt, ein 
widhtiger Maßſtab fiir die Beftimmung der wirthfdaftliden Kraft gewonnen if 
In der folgenden Zuſammenſtellung ift derfelbe an eine Reihe von Staaten an- 
gelegt worden. In den 


fallen auf 

100, Berjones 
find von je 100, Bewohnern alt ber 

Staaten: tiber Arbeitsperiode 

0 - 16Jahre 15—65 fiber a 

Sabre 88 Jahre a pperioh 
Vereinigte Staaten von WAmerifa 39,20 57,78 2 28 67,55 
CU: ih i a ire 85,4! 60,*° 4,19 58,4 
Deutſches Reich . . . . . 34, 68 60, ꝰ6 4,36 56,°* 
Defterrei). 2. 2. . . 33,85 62,7° 5.46 53,°° 
inne bs SS EB 37° 60,*4 a 61,79 
Gdhweiz .. ..... «81,4 63,59 4,9 49,58 
DERN.) s<.* Bh Aba aes 33,4° 61, 4,85 54,10 
BICIGIEN. oe i. Soman. es G 31,°° 62,76 508 50,# 
ARTE A te ae ee ee a7 0° 66,8 6, 40,°9 
CU ed — 32,47 62 ,6° 4,98 51,%4 
Gpanien 34,87 62,71 7 Fie 56,°° 
Boriigdl 2.06 bk eo 33,3 62,48 3,78 53,99 
GriehenfandB . . 2. . 38,18 58,75 3,15 64,89 
Guntagd* sce? OP mene od 36,14 59, 4,55 60,7 
GSdottland. . . . . . 36,78 58," 4,80 62," 
Srland . ie oe 35,45 58,72 6,°° 60,°° 
Dinemarf. . BP ue * ae 33,59 61,57 4.85 54,4 
Norwegen . . . * 36,6 58,4 5°” 61, 
Gchwedben . . . . . 34, 10 61,09 4 83 55,83 
Wine sk GE Bowe 33, 2 62,58 34 54,3! 


Als die mittlere Arbeitsbelaſtung erſcheint es hiernad, wenn 56 jugendlide 
Perfonen durd) 100 im Alter der Produktivität Stehende unterhalten werden. 
Unter den Staaten, in denen diefer Durchſchnitt itberfdritten wird, finden ſich 
aber aud) Lander, wie die Bereinigten Staaten von Amerika, England und 
Schottland, deren anerfannter Volks-Wohlſtand die Buverlaffigkeit des angewandten 
Mafftabes in Frage gu ftellen droht. Die größere Laft ift jedoch hier verbunden 
mit einer griferen Tragfähigkeit und damit entfallt die Vorausfepung übrigens 
gleidjer Umftinde, wie fie bei diejem Vergleich gu macen ift. (Stat. Corr.) 
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Hamburger Waaren-Durdf[anitispreife 


fiir bie Jahre 1877 und 78. 





Vorbemerinng. Die nadfolgenden Tabellen, welche den legten Jahrgängen der vortreffliden 
(amtliden) Hamburgifden Handels- und Shififabreeftatipit entnommen find, ſchließen fich den 
früheren Ueberfidten in den ,Annalen” 1869 SG. 85 (file 1847—67), 1870 S. 399 (fiir die 
Jahre 1867—69), 1871 G. 357 (fiir 1870), 1877 G. 165 (fiir 1871—75), 1879 G. 81 
(fiir 1876—77) an. Die Mtethode, nach welder die Waarendurdh[anittspreife fiir die Hamburger 
Statiftif gewonnen werden, findet fid) in den „Annalen“ 1869 ©. 81 und 1870 GS. 429 
auseinandergeſetzt. 


A. Aeberſicht nah Gruppen. 





Durchſchnitts- Durchſchnitts 
Artitel preu Artitkel iis 
1877 | 1878 1877 | 1878 


Ae. Ab. 





Verzehrungs - Gegen|tinde. 





Raffee . . . . . Btr. 86,%| 74,99 Orvangen . . . . Btr. 845) 15,5 
Boece - 5. eS eS 119, 111,99 Mandeln a * 75, ‘ea 83,88 
Rafao . . . . . y 68,5 80,° Rofiun . . . . , 23, 08 18,56 
rober Buder . . . , 28,19 27, Qorinthen . . . . , 24, 68 17,3! 
Kryftal-Gandzuder ., 30,57) 28° eigen . . — 19,99 22,78 
Raffinaden, Melis 2c. _,, 34,49 30,60 fanbdirter Sngber a 71,%%| 72,9 
Randie . . . a 44,97 421% Guccade und andere 
Baftern und Farin — 29,44] 25,83 fand. Griidte . ., 65,73} 64,3! 
Syrup und re — 11,7) 10,67 Paranüſſe .. r 19," 20, es 
Honig ss ite — 37,7) 34,15 Walle und Gafetntiffe i 23,5) 21,7 
abaf me 70,8 67,21 friſches Obft u. Genrilfe _,, 13 « 7,% 
Tabatftengel u. Abfalli 7,22 7,4) getr. Pflaumen und 
Bigarrn . . . . Mille 58,94 66,18 Bwetfdgen . 2 . , 30, 26,9 
Bigarretten . . . Bund 0,13 0,77] anderes getr. Obft ., | 88, 27,78 
Reis . . . . Ztr. 10,4) 11,38 
> Ras a-ak. take ae 19) 21,0 
Pieffer . . 2 ww gw 41,44 35,55 Wein . . . . . Het. 80,% 83,34 
Piment . . . — 39,22 4409 F ——— .7,Fl. 8,89 § 61 
Cassia ligneau. -vers - 49, 42°57 Rum . . . Hft. 105,°| 995° 
» flores... » 67,1) 54,6 AWrraf . . i. 84,85) 74, 02 
Ganehl.. . ..., 185, 175,25} Gognaf u. and. frang. 
Garbamom. . _— 432, 642,25] ranntwein . . , 156,%) 152% 
Nelfen 2. 2 2. . ew 4 122,% 141,47 §rang.u. Span. Sprit _,, 76, 91,59 
Mellenftengel . . a 26,97 30,31 Sorn-,  Rartoffel-, 
Macié x. Racientfe 3 203,89] 203, Riiben-Sprit sr ne 38,59] 39,55 
Banille. .. : 2,408,%/2,182,331 Genever .. — 42,78) 55,%! 
rober Jugber. . . , 43,5) 37,171 Korn⸗ und artoffel- 
branunutwemn. . |, 36,%4; 33,6 
Apfelfinen . . . 2 yw 14,75 1458 Qiquenr. 2. 2. 2. yy 176,2 173, 
Gitronen 2. 1 ww og 16,4} 15,8) ieuchtfaft . 2... 65,25} 54,22 


Unnalen ded beutidjen Reigs. 1880, 6 
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Hamburger Waaren⸗Durchſchnittspreiſe 


as ate 





Artitel 


Bier, a u. — 
extratt — . Ott 


Effig eo et 
Mineralwaffer . : /, Fl. 
Weizen . . Ztir. 


Roggen .. —— F 
Gerfte . . .. 


yc a ee er é 
— Gt. ae oe 
Maly a a 
Mais . . 1... 
Widen... 2. , 
Erbfen . Ss iat a 
weife Vohnen . . , 
Pferdes und Tauben- 
bobnen . F 
Sinfn 2. wk. 


Govier ‘ — 
enffaat — 
Kümmel .. 
and. Gewfirgfamercin . 
Rartoffeln . ‘ 
Cidorientourgeln . — 
Cichorien⸗ und Raffee- 
furrogate 2. . 
me eizen . 


— Hafer- ts ‘ 


Mais⸗ 2... 
J. Kartoffel . . , 
Amibam . ... 


Robhftoffe und Halbfabrifate, infl. Vau- und Breun⸗Material. 


andigo. . . . . Str. 
Sodjenifle ane ae ee 
Blauholz 


Rothholz...„ 
Gelbholz.... 
Quercitron 
Ertrakt, vlauholz 
„Rothholz⸗ 
»  AUnercitron . 
Orfeille . 
Orfeille - Grtratt unb 
Perfio . . 
Orlean. 2 1. 1 ww 


zs3BBTys 8 


z 


657," 
284 


Durchſchnitts⸗ 
preis 
1877 | 1878 
4 4 
29,40] 29, ¢8 
19, 19,8 
0 5 0,53 
12,16 10,7! 
§ 8 7, 
104%} 10, 
8“ 7, 
8° 8, 
14,9) 14, 
6,77 6,4 
9,78 8,°! 
10, 9,54 
12,) 11)! 
8,43 go! 
17,53] 15,5 
126,°%] 97,7 
ov) 19, 
37,34; 32,4 
29,°5 30, 
8, 3? 
7 9,°1 10, 
16,9) 16, 
15,77 15° 
11,°7 11, 
28,75 18, 
15,9] 15, 
24,4 23, 








Artitel 


Graupen, Griige und 
@ries 
— und Faulmehi 


anderes Viehfutter i 

Schiffs⸗ u. and. — 
efe. . — 

tte ” 
dringe 


⸗ 

vbellen 2. 2 1k ow 
Gardinen . 2. 1. ow 
Anfdovie “ 
Qaviar . — 


— Bilge ” 


uftern . Mile 
Boia fae lee . Btr. 
iy wok — Exe 
Schlach at . Sttid 


—* af reins 2 
Suter ; : 


Schmalz Se 
(| See a ear oe 
Gier. . . . 1 . Mille 
Cigelb . . Br. 
Milch . Ott. 
Rod- und Seefalz . Str. 
Dalles an a Saks 
onferdes u. Breferves _,, 


andere Viftnalien . , 


Curcuma . . Str. 
Dividioi . . 2. wy 
Gallen . 2 1. 1 et 
Rrapp . 
Gumac. . ee 
Terra Catechn — 
Japonica. . 
anbere vegetabilifde 
garben . 2 
Ultramarin . 
Bleiweiß . . 
infweif u. Bintgrau 
innober . . . 
Vitriol, blauer 


a XRæ' XAI2 





Durchſchnitts⸗ 
preis 


1878 


1877 








23,90 23 
14,8 ies 
69,°7 64,4 
85," 33, 
14, 144 
26,* 27,31 
21,4 19,m 
48,3; 38,8 
43,9 41," 
26, 23% 
27,5; 925% 
250,*7| 249% 
26,5 19,0 



















Durchſchnitts⸗ 
een preis — 
1877 | 1878 1877 4 






Baljam Copaivé . . Btr. 194, 





4 a ‘ 
. : 3,* 
Ease . F 17,59 









” MCE Sac 3? a 510,37 
| atnfinfacben Shade arse Odi, icine. ss 51M 
Mga —* — and. * mediziniſche 

ca . . . ’ —— pa 106 ye 

* *X Best , — sa Bergan Gi 965," 
: imikera [. ' onen⸗ rangen⸗ 

a Farben " 48,5? Oel, Caffiae ‘ ce 282,58 






” Pfeffermiing-und 


































































Blutegel . . . Kraufemiing . 
ae fiegen (Can- - Mille 28, | ” —— —— x , 
ari 3 ane ee as » erpentin  . . 26,99 
— ———— J Btr aati and, dtherijde Dele . : 460," 
mme, Waſch — ” , Säure, Schwefel⸗ > aa 5,51 
Bader . . 478,14 ” Salpeter- — 24,98 
Eaffaparite | 3 pila se awe 
Rhabarber at” « w 265.87 ” Weinftein- . 192,°7 
Sußh | ee 24 63 »  Witronene, ._,, 289,00 
Bredwurzein . 2.” 519/24 „Zucker o. Klee-⸗ 53,97| 
Galangawurgeln —— 95, 21 andere Säuren ” 116,4* 
— — ia 7 44 S 
Raat. <4 | 961% alpeter, roh. Sildfees _, 13,8 
and. med. Wurzeln, raffinirter ., 20 
Rinden, Hölzer ae 56 00 Schwefel, 5, 
Seland. und amet. ; »  vaffinivter . _, 12 16] 
99 2 Weinftein . . — 81,50 
ernie. —— 1y™ Kryftall- und Cremor 
and. med. Blätter u. tartari . . . . , | 109,% 
Bliithen . . 66,78 Pottajdhe . . 4 v3.13 
Burmfaat : ⸗ 40 Laugenflug und fauft. 
mimel . me. a " 31 61 Soda eee 2 17, 
Sternanis * . . 4 101* andere Soda = _ ° ” = 
Toncabohnen . ais Wlaun . , Sos g 80 
Garobbe . i1'% Sali, dromjaures . , | 42,9 
 Ovangen- u. Citronen- a ; » Dblaufaures . ._, 101,% 
Galen 43, 94 » lore unſchwefeiſ.. 79,0! 
and. med. Gamereien ' » — bydroj. u. Fodine _,, 
_ und Früchte . “96 50 Hirſchhornſalz. . . , 59 20 
ate a7’ div, med. u. and. Calye a * 
tober Bernfiein eg 801 88 Borarfalf . . . — 14,22 
45 6 Borar ay ae eee 41,% 
— roher . . 94 93 — — ee * 
ra nirte ‘41 MAMESR 6 4 Ow 9% 
SO * hep MBPICHIE a> eS Se 23 99 
Gdello¢ ...., 124,25 Bhospher ae omens 381,” 
legality ape) 9 25,49 — 2— Ride eae: tines peor 
‘he g'61 5 umin .. . Ztr. | 248,% 
oe — = 81 eiſüiß (Glycerin). -, 45, °| 
mi Mcatitum apa * andere Droguen und 
aera — 71 26 Chemifalien i ot gs 104,10 
— me ; | ‘47 | 
4 Glaftitum ” sate Rupferery . 2. 1. , 68,92) 
andere Gummiforten ” — Oubeterge os sw 64.88 
” / Bleierz. — ee ee 20,18 29/80 
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Tay e's! bs 


Graphit . , 

RKobalt- und Ni 

aubere Erje . | 

Roh⸗ u. Schmelzeiſen 

Stangen u. Schmiede 
eijen . tae. 

Stahl . 

Kupfer. 

el S Pe eee 

Gelb-Metall (Yellow. 
Metal) .. 2... 


Bink : 


Queckſilber 
Nickel 
Autimonium . 
Münzkrätze 
andere Metalle 


gewalzte Cijenbleche 


verziunte ‘6 Hirjh-, Reh⸗ und 
Gifendraht. . — Rennthierhörner é 
Stabhibleche u. -Draht _,, Hornſpitzen 
neue Zinkbleche 5 — ———— — 
Meſſingbleche u. Draht * ſße ay he 
Kupferdraht . |, — Knocheuſchwärze und 
— 
Steinkohlen u. Braun— Knochenſchaum, gebr. 
foblen cs xe Knochenkohle — 
Cinders a Gedärme 
Sea eee Guano . ” 
Asphalt und Goudron _,, Ditngefalz . * 
Cement uid Tarras _,, auderer Ditnger , ” 
Kalf und Gyps . . 
Kalk- und Gypsfteine _, 
Mauerfteine . Vi Pferde . Stiid 
Dachpfannen as Pferdehaare . Btr. 
Schiefer . Btr Wothke. ea ea ae 
Flieſen. — ae Schweinshaare und 
Mii fteine ‘ oe Mune ve ay y 
Gand- und Granit- Kuh-, Ochſen- und 
a Kälberhaare 
Schleif- und Lithogra— Kanin- u. Hafenhaare , 
phirſteine Menſchenhaare 


Marmor undAlabafter 
Thon, Erde, Sand , 
eae 
Schwerſpath 
Glasſcherben 

oe 


Häute, trodene und 
geſalzene 
Kalbfelle 


I 


delerg 
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Hamburger Waa rene Durchſchnittspreiſe 


Durchſchnitts⸗ 
preis 


Sdaf-, Lamm- und 


Siegenfelle . . . 
Hitih-, Reh- und 
Reunthierfelle . 
Robbenfelle ‘ 


Kanin- und Hajenfelle 
Pelgwerk- und andere 
yelle . — — 
Leder 
Leimleder 
Wallfiſchbarten 
Fiſchbein .. 
Elephantenzähne und 
Elfenbein . . 
Wallroßzähne u. and, 
Babue . . 
Perlmutterfdalen 
Schildpatt . . 
Bitffelborner . 
Odjen- u. Kuhhörner 


und 


div. andere Haare . 
Bettfedern u. Dunen 
Federpoſen 
Strauß⸗ u. aS 
federn. 
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Artifel 


Wadhs und ——— Itr. 


Stearin 

Paraffin 

Spermaceti 
eer 


Ped . 
Brauerped : 
— und 


Petroleum i. Naphta 
and. G@asfliffigteiten 


Oel, Palm⸗ 
Cocus- 
„Oliven⸗ 

” Rilb- 

» Meine . 
Banmwollfaat: . 
Taig und and. fette 


Delſatz und Sqhmiere 


Saat, Klee⸗ 
BGbkas⸗ u. Timo⸗ 
thees . 


Rapp: 1. Rilb- 


» einen, Dotter. 

»  Sefam- 

» anf . 
Baumwollen- . 


and. Feld⸗ u. Garten⸗ 
famercien : 


Oelfuden . 


Holz, Bau⸗ 
Stab- 


” 


ny» Wrenne . 

* Mahagoni- 

» <facatanda . 

»  Sebdern . 
Seiden: u. Halbjeiden- 

waaren . 


Wollen⸗ und Halb- 
wollenwaaren . 
Baumrwollenwaaren . 
Segelleinen . 
Pad- und Sadleinen 


id 


Manufaftur= und Yuduftriewaaren. 


” 


” 


Durdfdnitte- 
preis 
1877 | 1878 
M. M. 
94,!¢ 101, 
62,*| 658,17 
66,°5| 65,% 
129,29) 128, 
8,83 7,33 
8, 's0 g 8 
26,41) 26% 
2,11 1,© 
13,19 10,7" 
22,55 20,® 
38,%| 38,6 
42,09) 45,48 
54,39] 55,4 
37,75} 88,87 
30,89 29,55 
33, a 32,° 
36,7 36,9 
28,8!) 28,49 
69,7] 55,8 
23,94] 30,2 
16,5] 14% 
13,200 12,8 
18, 17,18 
10,9} 10,8 
5,88 5,5 
82,1¢| 25,60 
8,08 8 47 
3, 19 3,°7 
44; 4,54 
1 — 1 * 
10,8? 9,“ 
18,5] 19,8 
11, 192,93 


1,811,°|1,608, 
376,7 
257,27] 257,88 
116,7| 118, 
35,°9| 85, 


407, 


— 


e Artifel 


Holz, Eben⸗ 
„Pock-. 
Buchsbaum 
»  Mupbaum: 
Korkholz 
Fournire .. 
andere Nutzhölzer 
Borke und Lobe . 
— 
tuhlrohr. 
rohe Stöcke 
Tonnenbänder 
Korbweiden 
lebende Pflanzen . 
Palmkerne und ⸗Nüſſe 
and. Dele u. — 
lerniiffe . : 
Biaffava . 
Schilf, Reth, Brien 
reifer 
Seegra’. 
Paptere nad ‘Papp. 


maffe 

einen u. alte Tau- 
wert . ‘ 

Borſtenhanf 

and. ——— Roh. 
ftoffe . . 


Edcafmolle . 
Shuddy-Wolle 
Geide und Seiden⸗ 
abfal . .. . 
Baumwolle 

lachs. 
anf und Jute 

eede und Werg 


Twiſt- und Baume 
wollengarn .. 2 
Wollenen.Galbw. -@arn — 
Leinengarn u. -Swirn _,, 
andere Robftoffe und 
Halbfabrifate ‘i 
andere Qeinen . . Btr. 
Wachstud . — 
aartuch Pa 


iite und Gutmaterial 
neue Kleidungsſtücke. 
div. Manufaklur⸗ und 

Modewaaren 


Zir. 


3 


223 3 By@s 


Durchſchnitts⸗ 
preis 
1877 | 1878 
AM. M. 
12,6 «14,87 
7,17 6,% 
g 17 9,18 
9, 9,58 
84,87} 36,6 
90,9| 82,88 
11,9] 11,15 
8,68} 7,90 
4,% 5,98 
26,9) 24 
24,11) 91,8 
_ 6,37 4,3! 
10,2*| 10,78 
44,49) 46,36 
14,%| 14,% 
21,59 24,16 
20,8, 22,% 
2,2 4,45 
3 53 8,98 
8,27 9,26 
1455 14,97 
80,%° 27,35 
14,85] 11,80 
136,®, 161, 
59,49] 64,08 
1,121,°/1.049,5" 
55,"5| 55,62 
71,551 61, 
20,34) 21% 
18+ 14,88 
136,77} 136,3° 
287,54) 265,% 
108,2°| 111,28 
37, 39,6 
250,%| 237,68 
117,89] 105,% 
460,65) 421,64 
616,%| 608, 33 
482,4°| 300, 
476,%2| 482 % 
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RG Hamburger Waaren⸗Durchſchnittspreiſe filr bie Yahre 1877 — 78, 
| Durdfdnitts- Durchſchnitts⸗ 
preis ee ee preis 
1877 | 1878 1877 | 1878 






Sdirme und Sdhirm- 
fournituren . ; 
lederne Handjdube . 
ledernes Fußzeug 
andere Lederwaaren . 
Ledertuch 
Gummiſchuhe .. 
and. Gummifabritate 
neues Tauwerk 
Segelgatn . 
Mattern. . 
Strobhgefledte. . 
Korbmacherarbeit 
Rorfe . . : 
Holznägel und boty 
pflide . . 
Mobilien 
feine Holzwaaren 
grobe Holgwaaren 


poe ° 

Papp 

Dade ‘and As 
phaltfils*. 

Tapeten 

Spielfarten ; 

Papier- und Papp- 
waaren . . ; 

Schreib materialien 

gedruckte Bücher und 
Mufifatien . ‘ 

Gemälde, Lithograph., 
Rupferftice . es 


Glasperlen 
Tafelglas , 
Spiegel . ey 
Demijohns .. . 
andere Glaswaaren . 
Porgellan — 
thönerne Röhren und 
Retorten . . 
Steingeug und and, 
Thonwaaren 
Mtarmor- und and. 
Steinwaaren . . 
Schiefertafeln und 
Suffer . ; 


” 


. Mille 


. Bie. 


” 


Ab. 


Me. 


Cijenbahunfdienen 










158,35 17247 eiferne Rdbren 
2,290, 18/2,351,541 a. grobe Gifenwaaren 
408,5| 397,%4| eiferne Rage! . 
335,*4; 312,75] Nabeln . . . 
118,95) 104,55 Schreibſtahlfedern 
250,74) 181,99 and. feine Gifen- und 
403, 298,20)0 Stahlwaaren 
39,°8| 40,73] Pretioſen, Gold⸗ und 
81,47 85%)  Gilbermaaren . 
36,1) 44,5 Bleiwaaren —.. 
470,% 3839,°% Sinfwaaren 
83,49 72,55 Sinnwaaren . . 
7* upfer⸗, Meſſing⸗ und 
and. Metallwaaren 
18,54 16, 
69,5 68,8 Maſchinen⸗ und Ma⸗ 
604%; 56,5 fdinentheile ‘ 
92,55] 17,3 Pianoforte . : 
and. Mufitinftrumente 
Taſchenuhren . . 
85," 83,9 Ubren u. Ubrfournit. 
12,45} 13,17 Telegr.-Apparate 
math. und and. Jn- 
9,60 firumente . . 
67,23) 64,001 Wagen u. Bagenifeite 
144, 139,° Paften — 
ündhütchen .. 
162,011 188,20) Zündhölzer u. gin 
151,59 147,54 requiſiten : 
Sdiebpulver . . 
189,°7| 189,%) Naturalien, Alterth,, 7 
Curiofitdten 
753,77] 672,% —— 
Rndpfe . 
124,89 164,65) div. Surgwaaren . 
18,4] 19,% 
91,55, 88,° Seife 
12% 11,25] Stearin⸗ n. Paraffin: 
35, 37, lidte. . ‘ 
98,46 9295 andere Lidte . 
‘ | Parfümerien 
08 
ne 21,79 leere Säcke. 
| feere Gebinde, Siften, 
56,7%, 61, Körbe x. . wl, 
| Paffagiers und Um⸗ 
ney 23,° 5 — 








Zir. 














































41,00 41,56 
6,5 6,” 
179,67 164,¢ 
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A 
für die Jahre 1877—78. 87 
B. Aſphabetiſche Aeberſicht. 
Durchſchnitt der Dur chſchnin ber 
Sabre pro Btr. : Sabre pro Ztr. 
——— 1877 | 1878 se ca 1877 | 1878 
Me M. Me. Ae. 
Wlaun . . 8% 7,5 Carben . — — 
Aloe..... 454 47,5% Garobbe . . 11,* 8,58 
Amibam . . . 24, “1 23,5 Caffta flores . 67,91, 646? 
Ants ‘ — lignea. 49,00 42 9% 
Antimonium . 72,40 61,9 GCaftanien . — — 
Arrak . . 43,°7| 38,9 Cement und Tarras 3, 2,36 
Arrow-root — — Cichorien und Kaffeeſurro— 
Arſenik 23,°% 22,4 gate. . cc 16,52; 16,3 
Cigarren im Wanzen 588,34) 660,* 
Balſam et 194,67) 1821! Havana 1,681, 78) ,685,* 
Peru 510,87, 496° Citronens und — 
Baumwolle ; 56, | ©6656 ſchalen... 42,19 40,% 
Vaumwmollentwaaren . 257, a7 257,°| Codenifle . 284, 261,55 
Vetifedern und Dunen 106, 95,%°] Gognac. 80,8 79,9 
Vimfl\eimn . . 2. 9,20 9, Coriander . — — 
Blaͤtter, Lorbeer⸗ 19, 4% =6-16,55] Corinthen. 24,°° 17,3! 
Gennes. . -- — Cryſtall⸗ u. Cremor tartari 109,°; 112,10 
Bleche, gewalzte Tiſen: 13,5 14,101 Cubeben a — — 
„verzinnte 26, 21,87 Gurcuma . 23,99 24,38 
„Meſſin und Ref 
ingdrabt . 89,4) 112° Drabht, Eifens 17,54 16,% 
Bink: . 25,°%°) 23,6 »  Stabl- 112,45 104,29 
Blet. . . 22, 20,4 
Bleiweiß 26,°% 23,°% Giderdunen . — — 
Bohnen, Pferde- n. Zauben- 8,* 8,57 Eiſen, Roh⸗ und Schmelz 85° 3 ,20 
” weife . 12,68 it,' n Stangen-, Bands u. ~ 
Borar . 41,°5 36,% Platten . 9, 8% 
Boren . ..... 365, 321, Pe : Engl. . 9, 8,06 
Sranutwein , geongihiges — — Schwed. 13,57) 10, 
i orn⸗ und Eiſenbahnſchieuen — 9,40 
Rartoffel- 18," 174% Gifenwaaren, grobe . 17,9 16,% 
Branerpeh . wt. 26,41) 26% A ae ol i 887,°| 926,+4 
rb 8,%8 8,°% Grbjen. . . ; 10, Q 5+ 
— 118,01 109,° Effig — 
dn, Biauholz⸗ 44,28) 42,70 
Caco... ai. 3 68,%  80,% » @elbbols . 63,9} 46,58 
Caffee, im Ganzen . 86,°% 74, »  Rothboly- 88,8° 79,99 
— aba. . 98,53 97,% »  Dhuergitron- 37,89 41,% 
» SBrafl . 81, 66, 
»  Domtugo 718,39 74,8 —— beat 69,54, 84,4 
a ro 89,9 76,5 2 19,% 22,7 
» Port 98,15} 96,3! C Girls. Reh: und 
Champhor, — 94,93) 85,4! Bemis fi 121,4¢] 107,% 
raffinicter . . | 115,47] 118° , Salbe. . . 87,7] 80,5 
Canehl . —— 185,001 175,% Sale u. Biegen 88,55} 79,33 
Garbamom |. 482, ; Fenchel . — — 








CRC 7 re pes — 
‘ 











88 Hamburger Waaren⸗Durchſchnittspreiſe F 
Durchſchnitt der Durchſchnitt der | 
| 
abre : : | 
Artitel Sane Pe oe Artitel Jehre pro Ztr 
1877 | 1878 1877 | 1878 
M. M. M. AM. 
ide, aia 26,27 25,°) Holz, a a 10,87 9 
fade . 71%] 61,7  , od: . 7,7  6,% 
leiſch, acta u. gerdud), Honig . 37,75} 34,8 
fens. . 47.15} 40,83 opfen. ‘ : 126,%| 9¢,% 
- gi u. gevind, / : örner, Biiffel- ae 49,°) 39,5! 
chweine⸗ Hirſch⸗, Reh⸗ und 
Renutthiers . ‘ 65, 52,1 
Galipot 9,61) 929 » Rind- 37,01) 33,33 
Analy ‘ 69,57) 64,4 
arn, Baumwollene 136,77} 136,38 — 18] 699 61 
» Leinen⸗- und Zwirn⸗ 108,29) 111, Lat roher 37,13 
" — und Halb 287.1 26309 kandirter 71,°| 72,2 
elb- Meta ellow⸗ 60,29 52, ee 
aad 2 Os lor Met) 29.14 age Kije . . . 69,54 61,58 
Gerfte . 10,47] 10,0] Sali, blaufaures . 101, a 88 % 
Glitte . . — — „chromſaures 
Graphit 12,39 41,7 alk. . — 
Graupen . — — Knochen . . 
Guano. . . ; 6,37 7,29] Knochenſchaum. 
e — — — Rorfe . . 
» Copal 71,3 59,2 Krapp und Garancine . 
» Damar. 69,47] 70,19] Streide . —J 
„Elaſtikum 148.2] 164001 Stiimmel 
Senegal — Kupfer . 
Gummiſchuhe So,n 181,% 
Gutta Perda . 202,'%| 206°! Gad bye . . ; 
Lachs, gerducjerter : 
Haare, Kubh- . 18,20 14,8) Yadmus : : 
„Perde⸗ 135,7| 130,%] Lakritzen 
Schwein’ . . — — Leder 
Haute, Afrifanifde u. Sins Reims . 
» _ trodene mers J ngs aN Reim und Gelatine . 
56 52 
" fob — ‘| einen .. : 
” . Lichte, Stearin⸗ 
Hafer 8,* 7,38 n alge . 
agel . — — Wads⸗ 
anf 36,600 31,22) infen . 
se a ee 5,8! 5,7 Qumpen 
aſel- und Wallnilffe . 23,5] 21,% 
ufenblafen .. 955,17 556,85 
eede und Werg 18,5] 14°] Macie . 
eringe, — 14,277) 13,35 Macisnüſſe . 
olz, Blau- . st 6,88 Maly . 
„Gelb⸗ 5,71 6,46 Mandeln , 
» Rothe 7,8 7,°5 Manna ‘ 
» Slip . 2... . 24,62 26,% Marmor : 
» Ouaffiae . . . . 10,45) 9,397 Mebl, Sartoffel- . 
„Cedern⸗ eX 11,% 12, » Roggens . 
» @ben . . 12,57 11,5 „Weizen 
— Fleets 18,5 19,°% Mennige She 
4g orfs . 84,87 36, of 6Meffing 2. 2. ww. 








| 











fiir die Jahre 1877—78. 89 
Durchſchnitt der Durchſchnitt der 
Sabre pro Ztr. ; Sabre pro Btr. 
i 
en 1877 | 1878 — 1877 | 1878 
M M MN. AM. 
| 
Nagel, eiferne 17, 15,47 Gaat, Canarien . — — 
Ne ten . 122,% 14147 |, — 69,7 55, e⸗ 
Rudeln und Maccaroni — — „Lein⸗ 13,° 12,8 
— Rapp: und mab 16,56) 14,9 
: »n Genfe . 22,% 19,09 
Oder . ... — — Gaflor . — — 
Del, Anis. — — Safran — — 
Bergamot⸗, Citronens, Gago . J 19, 21,0 
Orangen⸗ . 865,12) 902,201 Salmiak.. — — 
„Caſſia-. 282,54 869,54 Galpeter, roher Ofundiſcher — 
„Nelken-c...... — — Südſee⸗ 18,20 14% 
„Pfeffermünz⸗ und raffinicter . 20,%| 23,4 
Kraufemting 1,270,°7}1,264,°9 Galz, Hirſchhorn⸗ ; 52,79 66,% 
»  GOternanié’ . 739,**| 809,39 n Rode und See⸗ j * 1,% 
» werpentine . 26,° 242% Garbdellen . . “tg 54,8; 44,40 
» Ricinns- 51,™"| 55,° Caffaparifle ‘ 94,271 §82,% 
„Oliven⸗. 54, 55,4 Säure, Zitronen⸗ 289, 265,54 
— Baumwollenfaat- . 33,74 32, — Salpeter⸗ 24,9) 24,48 
» Some... 42, 45,4 3 Galz- . - Ta Dit 
” ia — — es Sdwefel- a 4,% 
„Lein⸗ 80,% 29,8 ' sal 19297] 177, 
» Balm 38,%| 38,°5 Schellack . . 124,35) 92% 
» Ribs 37,25) 33,°% Schießpulver 45, 65,7! 
Oelfuchen . 8,°8 8,4 Schiffs und auderes Brot 10, 11, 
Orlean . 58, 50,13 Gdilbpatt. . . . . 1,308, ‘02} 1, 789, u 
Orſeille 36,‘0) 32, ae Schmalte 
Schmalz —* 39,08 
Schwämme 478,°1| 530o 
Pech — g‚,o 8,21 Schwefel, roher — * 6, 
Berimutterigiaten oy 85,79] 112, vas raffinicter 12,8] 14,99 
Perfio . ae 99% 91] im Schwefelblumen 
Petroleum 13,29 10,7] Gdhwerfpath . 29° 3% 
Pfeffer . 41,4) 35,2 Geegras 3,52, 3.88 
Pflaumen, getrodnete und Segelgarn 81,47 85,8 
Bwetfdgen. . 30,% 26°49 Seibe, robe und gezwirnte |2,107,4)1,707," 
Bhotogone und andere Gas- Seiden: umd Dae | | 
fifi ffigfeiten . ' 22,55) 20,8 roaaren . : 1,811,°|1,608,9° 
Piment . 39, a8 44, Geife . . . 29,%4) 31,19 
Pommeranjzen, trodene . — Soda, falginirte . 9,48 7, 
Pottafde : 93," 21° »  troftallificte . 461 4,59 
Spangriin ; — — 
Spaniſche Fliegen 457,97) 481,66 
Ouedffilber 271, 225,97 Gpermaceti . 129,29] 123,00 
Quergitron 9° 8, Sprit, Fran. und ‘Span. 39,75) 47,30 
» Sorne u. Rartoffel: 19,85} 20,49 
Stabl 8. ae 24,10, 23,08 
Reis, im Ganzen 10,64) 11,297 Stearin : 62,63) = §8,17 
» arolina . . . 36,° 385,° Steine, Cement: . — — 
» Java . 19%] 21°7 | alle . , 0,38} 0,34 
Rhabarber . se 265,°"| 264,83 — Mauer⸗ o,“o,⸗ 
Roggen . .... 8,8 7° Mibl- . 7,% 7,9 
Ronen a ae 23, 18,55 GSteinfoblen und Ginders 0,77 0,7! 
Rum S. Abie. as He 54,45) 5154 Sternanié . 101,24 82,1 


Runtelriiben ; 


Gtublcohr. . . . 


26,30] 2483 


Ce oe “4 : ‘ : ae - : ns. 
1 
* 








90 Hamburger Waaren · Durchſchnittspreiſe 
Durchſchnitt der Durchſchnitt der 

Jahre pro ZItr. Jahre pro Str. 
“ —— 1877 | 1878 ———— 1877 | 1878 
| AM AM. 
; SGuccade und Orangeat . 65,7 64,2 Wein, von Spanien | 

Gumac . — 14, ‘os 14,4 is » ‘Portugal 

Syrup und Melaffe — 11, ‘aa 10,6 Meinfein . ‘ 


. Weigzen . 
: Taba, im Ganzen. .. 70,°%| 67,2% Widen . 
‘s G@ubo . ... 205,99 157,°% Wolle, Sal. “und Lamm: 


— Domingo . . . 5,49) = 62,49 »  Gdcweinee . . 
Portorifo . . 40,49] 70,* Shuddy 
Tabadeftengel und “Mofo 3): 4s Wollens und "gutiote 
Tal : ; 49,06 40,® rwaaren . 
Tamarinden . . . — — Wurzeln, Balbrian 
Tauwerk, neues. . . . 89, 40,73 . Bred: 
Terpentint at ee 25,45; 23,3! Gentian . 


Serva Catehu . wwe 26,44; 27, a — Salapp- . 
» aponifa. . .. 21,% 19, — Cidorien- 
She . .. . we 
WOCOY cise So are Ga ee 8 
COLAN. Ske Ge se 29,16 a7 inf, robes. 
intweif und Binfgran 
Banille. . . . . . . §3,408,%/2,182,89 in oo. 
innober . 





Wahholdberbeeren . . . — — ucker, roher im Ganzen: 
Wachse. 103,87 116, 60 » raft . 
Waufiſchbarten nnd ‘Bilge - — avanna 
ben .. 618, 787,4 x aba wi “ 
, Rein, im @anjen fe 42,95) 43, . Chroftall- Sand- . 
»  eytl. Shampagner . 4U, ‘00 41,% ja Baftern u. Farin 
» Gbampaguer. . 194, ‘39 180,*4 F Candis . . 
i »  anberer von Frant- . Raffinabden, Mets, 
- ted 2. www ee 86 88 Lumpen. . 
. 


no: ae 


c 
\, 
* 








während des Jahres 1878, 91 


O. Spezial: Wleberficht 
der Preisbewegung einiger Hauptartifel im I.—IV. Ouartal 1878. 











| Vierteljahrlide Durchſchnitts— oa 
| preife des 5 
| 1. Qu. 2. Ou. | 3, Ou. | 4. Ou.] OS 
| | 
Saumwolle, | 
Nordamerifanifde, 
fair... oe eo ew we eh ſper BO. — — — — — 
» = | middling fair ——— — —⏑ OF) OFF Of 
93 |] good middling . . 2. . 1... ” 0,5) 0%) 0,0) 0,59) 0,98 
Qi middling ......4.4.~. * 0,47; 0) 0,98) 0,56] 0,80 
S'S | low middling ......., . 0,°) 90,57] 06°] 0,54] 0,58 
Se | good ordinary... . . . . |, 0} 088! 0,7) 05] 0,88 
ordinary . . 2. : . 2... | - = — — 
kaguayra.. lg 0,°) — 0°); — 0 
omingo. 2. 2 2 1 1 we ew ww og — — — — — 
Brafil. . . ee ee ee | eee — — o, — 0,* 
Pern, Guayaquil cae. a ee a | . 07; — | — 0,” 
Surate — ae ae oe ee a ee ae | rT) — — = a3 
Bengal ee e e© © © e« 7. e ee » ” — ae = — — 
Sutter, 
Golftein. Stall we ee we ow wf « = LOOPPD. | 138,27) 104,00 -— | 118,347 118,50 
» ©Gommere . ...... ‘5 — | 10:),5°] 100, | 107,°%} 101,88 
,  Gtoppl . 2 - . . . » IIiDd. — | 110,82] 119.2] 117.28 
Mecklenb. Sta# 2... . — 127,%; 98,6. — | 115,9°] 113, 
‘i Sommer . . . . . — — 91,°) 92,0⸗ 104,42 94% 
Gtoppele . . . . — 106,47; — 105,* 112,20] 109,34 
Daniſche Hof-··..... » Iiiso 102%! 99,19] 114.99] 108 68 
ä Bauer- . a if 99] g9,%| 82.8%) 9375] gi 1 
olfteinifde und hiefige Bauer. — — 106,60) 94 22 86,84] 98,121 96,4 
mier⸗, Original⸗ sane : 48,%| 41,5| 284°] 9667] 36,47 
— 62,5°| 66,10 685,0oGdos 


g0.8| 74°! 72,51] 71,97] 74,96 


gepa adte es e 
Siibbentide mit reiner Tara | 
89,60 80,% 72,%* 72,3 | 78,% 


Finnländiſche . — 


2 
*» 


w” 

Cacao, Caracas ua) — 127,©| 130,2 135,23} 142°] 133,55 
Srinidad . . a. Sa of 3 87,°! 87,54) 928°) 103,%] 92,16 
Guayaquil . Bee oy oan ee 77,%! 86,33| 101,7| 113,54] 94,39 
Marangam und “Bara Bs 5 Sie ; 7% — — | 94,°° 105,% 100,* 
Domingo ... —V ps 60,7; 61,4%; 74,!7| 95,35} 72,89 
Bahia . — 70,9 ~ 86,51} 99,9] 91,87 
Caffee, Gantos, orbindy . . . . 2. I per Pf.) 064) 0,5, 0,5°) O81] 0,58 
Santos, veell orbindry 5 ww wt; - 0,7; 0,2; 0,% 0, e175 0, 7 

Campinas . a ae ee ee ee _ 0°14; 0,7; 0,7 0,75 0,"° 
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a a —— — — — — — — — — — — 


Vierteljährliche Durchſchnitts = 
preife des — 

35 

, Ou. 2.Qu. 3. Qu. 4. Qu. CP} 








Caffee, Rio, ordindr. . . . . . . | fiper Pfr. Oo, 0,0, 0,0 0,37 


ROU OLDIES 5. os, ake SR oe a ed . OF} OF] O87 -0,5° O,¢ 
qut und feim orbindy . 2. 2. 1 — - 0,2°; 0,7; O,7*| 0,7 0, 
— 0,5; 0,°) 0,ꝛ 0,9 0,* 
Ye ee i ae ‘ 0,77; 0,6] 0%) 0,% 0, 
Ries coh ce 8 3s Rad ww a i 027} 0%! 0£3| 091 0,6 
sae 6 ee we % i 0,9°; 0,87 0,%°| 0,8 0,* 
a ae, Cann 0,°| oft! 08] 0,28] 0,89 
JJ — 0,*7; 0,5) 0,9) 0,% o,* 
Guragao . . ae ae ae — — — 0,5; 0,8 O,*! 
Laguayra, Trillado . —— o,» 0,78) 0,73) 0,7 oO, 
DeScerezado (gewafdjenter) or a ae Z Of) 20,98) 60 o,™ 
Maracaibo . .  0..an - 0,7; Of; Of: Of” O,* 
Domingo, ord. u. reel ord. 2. st; — 0,°°| 0, 0,59] 0,5 O,ei 
Domingo, gut ord. und dis ord.. . . ‘ 0,7; 0,2) 0.2) 0, 0,** 
verlejene . . . . Be ee ‘7 0°) 0,7). 0,7). 07 oO,” 
Mocca . — J i> LS eT 1,5 
Ufritanifcje ( (Cayengo) - Ba Max SS. iets ” OFF O8t, 208), «O58 0,@ 
aba. . : a eee 2 1) 1 1,33} 1,35 1,35 
Ceylon, Native fy, Mee oa 8 — 0.27; 0,8) 0,7) 0,8 O,*! 
Satan <5. alls > ee kk i. 18); 21ers 1,3 
TINUE? G50 seh Book Se aise a %. 0,2%*; 0,2; 0°) 0,9 O,' 


Farbehölzer, 
Blau Laguna Campeche . . . . . . IOOPfd. 10,24; 9,54) 9,2 8,* 9,5 





PS 2 i a g 7,7) 7,9! 7,88) 7,3 7, 
) SORNENO Ss eg oe ss 6,7; 6%) 6,°| 6,47 6,17 
s | SQPOMUOIER: ona ne poe GS a es . 5,55 6, my — — 5, 
» Honduras. Be ge — — — = — 
Gelb Tuspan und Gite 2... 5 8,35 rh 8,25} 8,3 8% 
» aamaica und Laguna... ‘ — — * 6 7%) 6,7) 6,% 6,6 
» Maracaibo und Puerto: Cabello . a 6, 18 65 6,27; 6,5° 6,51 
Roth Pernambuco. . . . . . : * 26,50 26,5°| 26,5°| 25,5) 26,% 
me MAGNE hn St ce ca. 32 i 105°} 10,5°| 108°] 10,5°} 10,5 
A 2 el) . 14, (60 14,5°| 15,19; 16°] 15, 
»  Siams Japan . —F — — — — — 
» St. Martens, grofe Stile . Zins — 12,0 12,0; 12,0) 12° 12, 
» Woftarica und Yima . . . ‘i 10,%| 9,8) 9,55} 10,35 9,8 
ge | OOOO, 6% par ee age sg. 28 — 4,25); 4,260. 4,25) 4,58 4,3! 
| MORONS: 5: eo Baas «es 33 8,5°; 85°) 8,71) 8,8 8,¢ 
2 ARMED? car eA Oe a. eae ‘s — — — — — 
MEE: sa te me — 13,001 18,00 18,00 13,°7 13, 
— —— 7,” 7, 6,9! 7,35 < 
2. |) See ee a ee er —— ‘ 7,5° 7,50 Pac Pe 7,4 
— 12,20 12,35 12, 40; 13,°) 12,47 
a ORUGINDECOS ey we % 28,20 28, ‘50 28,50 28,°, 28,5 
puis. Galiahte 6 ai gs wk 5 11, (50 11,3! 11, | 11,77 31,4 
, Gmnmehs cs ca. wk. — g2,8°] g2s°| 328'| 33591 go's: 
ae a — 14,5°| 14,60 14,4 152°] 14,7 
SOMBER — 12,20 12,20 12, ‘a8 12%) 12, 
oy @MIODOES 5 12,] 12,°] 11,4¢/ 125°7 4 1 4? 
ot Ci ae a ee 5 8,59; 8,8! g,15 8,5° 2 
fein 2 i a 53 16,5°; 16,59; 16%] 17, 16,% 
—— WG ee we le " 10,5°; 10,34; 10,°| 10,001 10,7? 


"7 Gelb . ’ . . , e oe J ° ” 8,8 8,3 8,° 9," 8,° 
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Vierteljährliche Durchſchnitts- 
| preife des 










| 1, Ou. 2. Ou. | 3. Ou. | 4. Qu. 
= 
Farbehölzer, | 
geraspelt- Roth . e e ° e e ° ° e 100 Pfd. 13,° 13,%5 13, 13, 22 
7. Pernambuco Grae Se. chee, a — 42,50 42,50/ 42,50 42, 50 
* Wiles. ie a, Se ee Ta Se a 13, 13,6) 14, 13, 45 


Felle, Hafen-, cal . we ew we . 110OSſtck 52,5° 








Ralbe, —— — Bid. be. je dhe ed Pſd. 1,20 1,18 1,22 1,” 

3!/, Bf . 2. 2 ee is 1,7 1,9; 15] 1,4 

ee te dee, ee eee. oe 5 1,2 1, 1,12 1, 

olſtein ijche Decher... ... IOStck. 27,59 24,59) 2525] 25,% 

äniſche . i ee ae ee 2 27 ,5° 26,5°| 26,9} 27, 

Seländiſche aefpilte — — 28,° 27,9] 27,59] 27,83 

Nordiſche . . ae — e 17,5 17,°| 18,%° 17.40 

Ruffifde . oe ee BHD. 1,° $ 1,9] 1,97 1098 

efalgene 10—20 pfd. o,o 0,49; O8t] 0,0 

fe u. Lamme, gefdorene '15—16 Plo. 10Std. | 9,7 95°} 9,50 9,58 

20—22 _,, ‘ 13,8 13,5°| 138,5°) 18,6 

Seeläudiſche apt 9—10 ae 3 15, 155°) 15,59) 15 ‘50 

15—16 . 14,9 14] 14,00] 14,9 

Biegen- go aes Sie: A? Ae ee Sei — 29,e⸗ 21,4¢| 22,0) 2493 

Mods ce ea. es SE OB As J — — — 38,*0) 88 ,*0 

Girt as bs we ge ae ae Se Pho. 1,33 1,°;} 1,2] 1,7 

Gummi, Ammoniacwm' 2... 0,%° 0,2} 0,%°] 0,% 

Arabicum, Lev. eleft.. . . . . . - | 100 PFO) 112, ‘50 112,5°) 112°] 112, 

; — 72,50 72,5°| 72%] 72,50 

2 , Sutin. . 2... — 45,0° 45,°| 45,9] 45,0 

Wlafoetiba 2. 2. 2. 2 ew ew te ee Pfd. 0, Oo¢; OM: Of 

ala we ww we ye ew + + 61100 Pfd. 26,5 26,°2| 26,5} 26,% 

2 som Lt p 1, Qo] gst} go 

ca Afrikaniſcher, roher eer ee — 0,% 0,2; O8' 0,88 

5 F geveinigter BP bee ie 1 1,° lL» 1,%° 

» Gowrie . ee ar. Ags. £5 y 0,59 O, 0,27] 0, *⸗ 

~ Manila. . . . 2... es PB 0,48 0,47; Off} 0,47 

» Sangibar . 2,° a8) 381 32™ 

Damar elect. 0,7 0,77) O,4) O77 
natur. . . a as Seca: * — — — — — 
Elaſtikum. Oftindiſcher — — — — — — — 

PS Para, fem. 2. 2. we . 2,7) 249] 255) 2°) 2,5 

— „ordinäfrrr..... 1°) 1,*1 — — | Pig 

fe Weftindifder . 2. . . . . 177) 151 2) 2m 1,° 

— Afrikaniſche... 159) 15°) (Ee) ee 

Cle ce ae. we ORNS ae. BO — 0,°°| 0,67; 0,95; 07°] 0,5 

Galbauum 2. 2 ww we et — 2 2a 

Guajaci Be cam — — 207; 2°) gee; geet 2, 

Guttae” 2 2. ke : 3] 3,87] 3,35] 3855] 3,35 

Maftiy 2. 2. ee ee ‘ 6%] 6,25! 6,25) 625] 6,2 

Myrthac 2. 2. we ee i 2%; 2%) 98) 39°) 2” 

Olibani 2 ww we te wt — 024{ 0,2] 08%) 0°) 0,5 

Ganbarac. . . . - © we we ie 1,7; 1,%| 1,% 1,% ag 


Genegoal . . . «ww ee. + «00 PFD 64%) 64,°) 645%) 66,°%) 65,°7 
Tragauth. 2 6 2 ee eee ee Tl BGT. 3,5] 3,98| 3,5) 3,95] 3,98 


Gaute, Holfteinifhe, trodene 16—24 Php. . : 0,%°| 0,%| 0,7] 0,82] 0,9 


ie ne 
* ‘y ” 


ll oi are a . 


ee A ae Sy — 7 
- : — 


94 Hamburger Waaren⸗Durchſchuittspreiſe 








25 

preiſe des se 
= 

©°@ 


Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 
1, On. | 2, On. | 3, On. 4. Qu. 





geſalz. Kuh⸗ ohne Horn u. Knoch. so 6. 
geſalzene "Pferdes i : 
trodene 


Harz, Amerikaniſches braunes. 
elles 


— geſ. Ochſen⸗m. Horn u. Knoch. 60 — 90Pf. Pfd. 027); 0,5] 0, 0,35 0, 
— 
— .Pferde⸗Rio Grande u. BuenosAyres J 10,59; 9%) 9,7%| 9,5] 10,e 
uenos Ayres und Montevideo, —— 
und 1 Piqure 16—40 Pfd.. iy ae Pfd 103) 1,9) 198) 1;% 
do. do. in Durchſchnittspart. . m2 0,°8; 0,°t] 0%! 0,9 (9 
do. do. gefalgene . . — 0,7; 0,4] 0,88) 0,8 0,¢ 
Rio Grande eſunde u. 1 Big. 16—40 Bp — 0,5; 0,» 0,93] 0,9 v0, 
do. in Durchſchnittspartien — 0%; O,es 0,8) 0,9 0.*! 
bo. gefalgene . ; ‘5 0,5) 0,55) 0,54; 0,5 vu, 
Rio de Bit optiatsene — 0°71] 0,54) 0,89) 0,53 0,5? 
Trod, Weftind., C.⸗Amerik. u. del. Sorten 0,5 5) 0,8! 0,82 O,e 
Bahia, trodene . . . 0,74; 0,71 0,7] 0,7! 0,7 
Pernambuco und Bahia, ‘trod. _gefatgene — 0,7; 0,%; 0,86] 0,6 oO, 
Balparaifo Barraccas — 0,*) 0,9; 0,4%) 0,58 0,5 
Oftindifde Rips. a 0,7) 0,64; 0,5) 0,58 0,* 
Afrifanifde _,, ; 0,57; 0,89] 0,8] 0,6 O, 


Franzöfiſches es we picea th ae 
: affinittes 2 2 | | | | | 282°) 180] 1100) 11/00] 11 


Heringe, Hollindifhe Vol: von 1877 . . | Tonne | 43,7” 42,00) 45,°! 45,°1 44,99 


flens,, » | 37,9] 33,4] 360°] 33,17] 35,88 
Sdhottifd-Matese") 2... ww, i 47,0) 57,8] 65,°! 63,71 59,98 
Boll- von 1877. . . . 2. 2, — 41,0) 31,°| 35,) 86,%) 362 
Ihlen⸗, — * 26,55] 21,9; — — 24,0 
Raufm. Bet, grofte —— i 38,59) 36,53; 33,69) 81,°%°] gat 
‘ a ae 35,0] 82,23} 315°] 27°] gym 

— mittel i 28,59| 24,54) 23,89) 205°} o4 os 
ein mittelemittel . .. 17,°7| 15,29] 14°] 18,01 sae 

—— ee ae ee ee eo ae * 13, 11,9} 11,° 11%} 1145 


ore Rio Grande Muhe. . 2 . . . [100Std.| 275°] 27,5) 927,50 27," 27,» 
es i 


Montevideo und Buenos- Myre 
faguayra. . Be ee ; 
Balparaifo . . ; Fe 17,5) 17,59] 175°) 17,57 17,80 
SGiam-VBilffele 2. 2 2 2 1 1 1. . 100Pfd. 45,001 45,99] 459°] 45,7 45 ‘ee 


Hol, Buxbaum⸗ —— 18,55 19, 19,%* 16,°7 18,4 


bern, Florida | be Bee . 13,27) 18,00) — | — 13," 
Gben- . oe — 17,2 17,2 17,5) 17,807 17,56 
Se ATA Te Bahia. | wl ll a 26,°| 22,9] 24,19] 26,01 243% 


Sod, gu Sugin ll! , os — 15,77; 15,600 16,59] 16,201 15,97 
Sugeln —— — 11,84) 11,260 11,20 11,5 3,3 

Cedern:, gu Rigarrentiften, Cuba . — 1/500 — — — — -- 
Meritanij.): n und Wefttiifte. . . . | Cp-Me. 2%; 2,5) 290) 990 2,35 


*) Die im 1. und 2. Onartal notirten Preiſe fiir Matjes-Heringe begichen fi auf 1877er 
Waare. Die im 3. und 4. Quartal auf 1878er Waare. : 











wibrend des Jahres 1878. 95 









Vierteljährliche Durchſchnitts 
preiſe des 


| 
Ou. |.2. Ou. 3. Ou.) 4. On. 






Holz, Wallnuß⸗, ſchlicht Amerikaniſches — 2°; BF) 8,8) 3," 


2,98 
alienifdee, . -| 3%) — — — 2,* 

gay hie aa ‘Do Sihaen d nee i 
uba und Domingo, flict und geftr. — = = = — 
Sate ea) Dormia WOU mw GRE ie fe ee 
Minatitlan . . te. : 2%; 330) 29) 229) 2, a 
Cap Haity, Pyraminen ie 23, ‘00 21,39] 17,8'| 16,% 19, $1 
Porto Plata 1927| 19°] 18,°%/ 17,5] 18,% 
beh oe oi dey 3 : ust] 25s] 262] 92] 2.58 
onburagé. 1 wwe ; 2,50); 250) 290) 2307 2,96 
Tabasto . . . 1... : ge7} get] 2%] goal 9st 
Judigo, Guatemala . 2. 2. 2 ww. Bib 52°; 65°) 5,8) 6,2] 5,59 
Garacas . . aa z = — — — * 
Veugal, fein Blau und violet... — 9,2} 9,2601 9,25) 9,251 9,3 
fetn violet. . . Se Meernt: Sd a — 8, 8,39); 89) 8597 838 
gut piolet. . . 2. 2. we as 7,%| 7,71 7,75) 7,85 7,75 
gefeuert unb violet. . . . 1. . . i 669) 62) 6,87) 6,97) 6,5 
ral — und violet Be eae Ae. ma 5,5° 5,5°| 6,5 5,50 5,50 
Kurpah 55°] 6,5] 58°) 55°) 5,5 
WRODTAG ss ee ws weet A - 43°| 4,25/ @%) 435] 4% 
Manilla bye Sncle’ pa. coerce! 4 — 4%) 45) 480] 450] 4:50 
2s, oe gs 3 85} 820] 8,69) 8,50] 8,50 
Gytract 2 ww wk 1°) 19) 13) tt. 42 
Camin 2... : ges} 9a) 985/ go] 2:89 
Queen 2 www ww ww wwe + «$2085 BF.F 117,50 | 117,80) 117,8° | 117,50) 117,5° 
ee BSF 5 . 2 6 «+ © «6 LOOBf 25,2) 25,5] 25,4¢| 25,] 25,37 
pa — — ee — 20,8) 21,00 20,°%| 20,00) 20% 
6s ee oe : 17,5°| 17, | 17,0) 17,997 17,'8 
gg . — 13.| 140°] iao 1400] 199 
ie i be ae. 28 a 2 19) 17,8) 17,6) 17, 17,8" 
CSR oy A ; — 13,°| 13,°| 18] 13:0] 13,00 
g — — i 14.60) 3450| 1460) 1450] 14 50 
CHEB ..... —— — 7,61 7,8} 7,60) 7,50] 7,50 
ee Ba ee og ; — 10,%| 10,00) 10,8) 10,8] 10,*0 
2 ; . — 7, 7,1 7, Feel Fee 
g or oe ; — 100) 100 10,| 10,°] 10,35 
3* ——— = 18,6] 18,5] 18,5] 185°] 185° 
Boe.... . 380°] 88,0) 88%] 38,9] 38,00 
WB... ., . 2 26.00] 25,90] 28,00 2500] 95 00 
BSE....., ar 27,%| 98.90] 98,0) 28,00] 97 87 
bs 125] 13201 18,2 12,20] 122 
sane ee s ‘ " — — — — — 
BE : ‘ . 16,°| 16,°} 16,00 16°] 16,% 
GB be oudos, nda paces. ihe Yams ck - g,50 9,00 9°} 9°] 918 
BWergtan, sige ih Ss A >. WI, iy ae : 11,.; 11, oo] 11 ¢0 11,°°} 11,9 
Theertau, aliee * 8,00 g,00 8,00 8,0 800 
Weißtau, alte. 2. we — 9,6| 9,8) 9,6) 95°) 9,0 
Hel, Baumwollenfant . . . . . . . F 32,201 32,37) 82,20 29,4] 31,7 
Cocusnnf-, Codine 2. 2 2. . . 6 IOO Ko. 95,'9; 101, | 120, | 123, 38 109,°8 
@enfon 2. 2. 2 ? a 84,99} 84,5) 91," 102, ‘58 90,58 


Gidmeyp 2 ww wee we q — — — | — 





— ae 
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Vierteljährliche Durchſchnitis- 3 F 
preife bes =e 
1.01. | 2. Ou. 8. On. 4. Ou. 026 
Oel, Lein-, rohes Englifhes . . . . . | 100Ro.] 55.8%) 57,9) 59,5°) 54,99) 56% 
Deut ſche⸗ und ———— aes as, —— i — — — — — 
gekochtes . . — ae — 64,3) 66,10 68, 00 65,391 65,7 
Oliven⸗, Genueſer meee ~ + « « « | 100Pfd.} 86,62; 86,9} 87,20 88,0] 86," 
@allipolt . . . . Ba Sat —— F 50,59; — — — 50,* 
Meffiua 2. 2. 2. ee ‘3 50,27; 48°) 48°) 46,191 48% 
Malaga . . . we ww eee — 50,60) 48,9] 48,600 4613] 48,* 
ONE a8 ee. Fe ew oe: CAs xz - 49,2; — — — 49,* 
Liſſaboner .. — ee ae a — — — — — 
Lucca und Provence — ie os i 74,99 | 77,00) 78,0) 78,8) 77," 
Palm-, Lagos . ~ + . « « |] 100R0.] 79,5 78, a1) 77, ‘08 75,9) 77,* 
Benin⸗ wad Riverpooler a a on ‘ — — — — — 
Hier gereinigtes ee a — — 75,33] 75, 
Rüb⸗, robes inf. @ebinde . . 2 * 75,60 70,84) 68,601 62,99} 69,5 
raff. obne Gap . . 2. ew ee i. 84,81) 79,%) 77,3 72,8 78," 
Gefame 2. 2. 1. ww ee we we «6 LOOBHO = — — — — 
Niger- o & a oh. eS — 37,00 36,%5| 34,12 32, S47 35,8 
Terpentins, Amerikaniſches $e shin elie ep 1s — 26,58; 25,8°; 25,4 Oe 38 25,8 
Srangofifdhes . —V — — — — — — 
Vitriol-, Branpigises ‘und d Guglifees : — 6, 6%] 6,95) 631 6,* 
Nordharfer i —F Pfd. —X 0,31 0,3! 0,21 0,"! 
Deltuden, Rapp». . 2. 2 2. 6 « 2000 Pf. 149,45] 149,°°) 144,27) 133 967 1448 
» | 169,98! 164,°¢| 166,5°| 152,801 160," 
i SehleRiges und Oeneireigiſces — 168,0 170,000 — — | 169, a 
Mohn: . ‘ — — 
Dotter.. |G eB oS ‘ 150,°° | 184, | 128,° 122 98 134," 
erlmutter{daalen, 
° plete Mtacaffar . . . 2... Pfd. 2,60 2,5) 950) 960 i 
‘s Manila . ...... = 2. 2 2,15 25) 3% 
Bombay . . . . 2... . 1%} 12] 1,5) 235] 18 
Südſee, fhwarge 2. 2. 2. ww ee . 1,4; 1,40) 1,4) 1,407 10 
a 2): en a a ne me eee — 0,°*; Of; 08°] OFF 0% 
Petrolenm, raffinirtes Penfylvanien 100 fd. 
Prime ligt straw to white . . ; a — — — — 
Standard white mit 20 pCt. Tara. 7 11,95] 11,%] 11,4) 9 ¢8f 10% 
„mit red. Zara... ” 10,88; 10,77} 10,6) 9,387 10,” 
Prime white mit 20 p@t. — — — — — — — — 
VNaphta in Fäſſern . . — *— — — — 
Petroleum in Kiſten. . » | 129°] 12,001 12,9) 12007 19% 
Rifte 
Pfeffer, Wleppi und — oe we . JIGOPfd.J — — — — 
Gingapore . . . . ee ere ‘ 35,91; 32,54) 34,33] 33] 33,” 
WENA: 5.42 a. ee rw ye, Be — 32,'7| 30,4] 31, 81,0 31,* 
JJJ oS oe Ga ck aS ‘5 72,80; 725°) 62,50 60, a1] 67," 
weifer. . 2. 6 + ee ww ew 3 68,5| 64,68] 63,° 63,00 64," 
35,| 35,°| 35,0] 350°] 35, 
Reis, Carolina, neuer . . . 2. . . “ 
| | a ae a ae ” 12,50] 12,5°/ 125°) 19507 12% 
geſchälter. — 17,°) 16,95) 16,201 16,00) 16,* 
Java⸗Tafel. ee — 17,59) 17,5) 17,5 | 17,57 17,8 
gefddlter 2. 2. 1. ww we ee s 26,9°/ 26,°) 26,°) 26°] 26, 
G00 sy oS: so 14,| 14,0] 1400] ygoo} q4e 
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eee fee —— — — —— 
| Vierteljährliche Durdfduitts- | 3 F 

gala des | = ẽ 

1. Ou. 2. Ou. | 3. Ou. 4. Qu. 6 

Reis, Java, ——— ee ee Rifte | 21,59) 21,5°) 21,5°) 21,59] 21,50 
Stalienifger 2 2. ww we we I0OO PFD 16,2] 16, 16,°°) 16, 16,° 
— ee ae ee ee ee * 25,%| 25,7%| 25,%| 25,%] 25,75 
— Be So, et. cdr, es ee — iz20) 1225) 1218,0126 
—— (Patna) . sw ee — 17,%| 17,9%| 18,78| 20,2] 18,4 
Siame, Madras, Ballam 2. . . . — 9,%| 9%) 9,%) 9,7 0, 
geibilter . 2. we as 13,0] 139] 13,9] 13,9] 13 00 
Rangoon. . 2. 2. 2 © © eo ew ew a 10,7} 11, ‘38 11,%| 10¢] 10% 
geldbdlter 2. 2 1. we ee is 15,°| 15,%| 15,4| 14,58] 14% 
Baffin 2... ww ee ee — 10,44{ 11,29} 10,%%| 10,29} 10,78 
geiddltee 2 2 ww ww ee ‘ 15,°| 15,10 15,12) 14,88} 15,% 
Paron ir <Wcsctak. Mats tote see. ies coke. ee. RN * — — — — — 
gef alter e e ° e e ° e Py ry ry) — —— = — — 
Arracan . a ee ee ee - 10,%; 10%] 10,7) 10,'7} 10,47 
geſchälter 13,%| 14,0] 13,8) 13,0] 18,9 
Moulmain . 2. 2. 2 2 ee ww — 10,105) 11,20 11,22 10,547 10,% 
geialtee . 2 2 2 ee we ee io — — — — — 
Saiggooon. 95°; 9,59) 9,5) 9,5) 9,50 
geſchälter . : : id 2 z — — — | — ss 
Div. SSpunbifcge Bruch⸗Sorien, geſchälte ‘j 12,8%| 13,18) 18,4) 12,50) 12,9 
Saamen, Anis, Alicante . . . .. . J 50,50| 60,59) 50,*0 50,59] 50,*0 
Deutfher . . . . ‘ — 45,001 45,9) 45,00 45,00] 45,00 

Ruſſiſcher.. we 5 31,59] 81,59} 30,8) 29,59] 30,87 

Ganariens 2... 7 eee 17801 17%) 165°] 165°] 16,9 
Goriander- 2. 2 2 ww et tl — 26,0} 26,9 2,9 | 227%] 9516 
WOES ees - 40, |) 40,00 43,98 39, 17] 40,67 
anfe... ee eee ee ee ee i 12,59; 125°) 12,59) 12,5 12,50 
age, Deuter 2... ee 3 15,%| 15.5| 15,25) 15,25] 15,25 
Englifger . 2 2. wwe i 22%] 2200/ 21,42] 18,83] 21,98 


Klee⸗, rother: 
Schlefiſcher, alter 


Gaejant .. Tonne | 34,5° 84.50 


neuer.... — 57,%| 50,%| 45,51) 47,2] 49,% 
Böhmiſcher, alter . . 2. - - ss — 31,10 27,00 25,%| 30,7] 28,87 
neuer. 2 2 ew ee = 53,| 47,54) 47,54) 46, 42] 49.67 
Frangofifder . . . . . - - . « (100 Pfr] 50,%| 49,27) 47,79) 44,%°) 48,% 
QHolftenifer . 2. 2 2 ww ww Pe -- — — — 
Amerikaniſche.. 2 2 « Pp 43,77) 4254) 41,9) 41,°7] 4227 
weiffer : 
Schlefiſcher, alter af sey i J 62,601 86,26 49,27) 46,25) 53,* 
neuer. ati 2% — 72,2 67,73) 61,00 60,7] 65,* 
Böhmiſcher, alte a" ‘ 60,%| 56,35) 49,27) 46,25] 53,34 
newer . 2. . — — 68,16) 67,15) 61,6 60,°%] 64,58 
Schwediſcher Klee (Alfite) . : nm 96,45; 91,35) 83,27) 74,24] 86,56 
Stein-Riee  . 2 ww we ee — a9,17| 34,4) 28,19) 21,88 28,59 
Mimmel, Dentider. 2 2. 2. . : 4635} 45,85) 38,%| 37,50] 42,19 
Nordiſcher . . ‘ : ‘ 31,59) 81%) 24,%| 24, ‘00 27, ‘98 
Lein-, Schlagſaat , : : 000 $f. 253, ‘85 249, '42| 248 27) 994, "9 | 944 48 


s e ® e e e e e 
e e © @® @ e e e e e e 80 @ os ¢@ 
® 


Luzern- - . « (100 Pfd.} 62,5°} 625°) 625°) 57,°°) 61,7" 
Mone, blauer —— —— is 26°! 26,9] 26,9) 25,°] 25,78 
weiter... 2 — — 42.0] 42)00 42,00 40,17) 41,57 
Genf-, brauner . —F —— 33,50; 38,04) 31,84] 30,001 32,% 
gelber . —— V — 30,0} 29,00 25,9%| 21,52] 26,* 
Eymothee. . 2... ew ee . ga'ss| 99'88| 914! 20,17] 21,54 
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Sago, Nio . 
Bahia . 
Berle . ‘ 
— brauner : 


Salpeter, Chili ; 
raffinirter 


Oftindifder, rober . 
raffinirter, rein Rali 


Schmalz, Hamburger 
Amerifanijdes , 
Ruſſiſches 
Ungariſches 


Schwefel, roher 


raffftuüre eo 


Stuhlrohr, rohes . : 
jortirt und gereinigt . . 
Ausſchuß oder — 


Flechtrohr 


Taback, Havana, Decblatt . 
Deckblatt und Cinlage . 
Cinlage 


während des Jahres 1878. 


e 


e 


Cuba, — und Guiza C und ce ; 


St. ‘Qaie 2. Qaumd BE . 


> s ee gre 
Gibara g , BS ag 
50 ss 


) ee ae 
Domingo, Dedblatt 
Dedblatt und —— 
Ginlage .. 
Portorico, Blatter . 
Varinas a 
Upata, Cumana, Maturin 2, 
Columbia, Ambalema 
Carmen 
@iron . 
Palmyra . . 
Mexikaniſcher 
Esmeralda, 
Brajil- Blatter, 
Pat. und — 
JJ 
IIa . 
IIla . 


Cachoeira 2¢.. ** and Sup. 


Ja 
iy So 
Illa und Refugo 


°° 


, Feliz Moritiba ꝛc., a 


Tonne 


100 Pfd. 


Pfd. 
100 Bfp. 
Pf. 


100 pfd. 


” 


Vierteljahrlide Durchſchnitts— 
preije des 


38, 50 
22,02 
29" 00 


15,% 
19,87 


86, 


38,8 
23,39 
22 00 


15,99 
20,50 


36, 


0, 63 
39, "0 


38,50 
23,50 
22,00 


15 41 
20,5 
35,73 

0,51 
40, 15 


1, 200. | 2. Ou. | 3. Ou. | 4, Ou. 


38,50 
23,50 
29) 00 


14,19 
20,8 


35,¢ 


0,8 
38,11 
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Vierteljährliche Durchſchnitts- SS 

preiſe des = 

1. Ou. | 2. Ou. | 3. Ou. | 4. Ou. C26 
Brafil, Rollen . . 1. 2. 2... F Bhd. 0,22; Off] 0,7) O8}F 0,8 
Rio Grande, Ta Se ‘ . 0,°{ Of) O47] O58] 0,48 
IIa — * O, 02%) 039] 0,481 0,40 
Oftindifder . ; ‘i 0,7; O°; O88; O8fF Of 
Nordameritanifcer Seedleaf, Decker. 3 1,37; 1,4) 14) 147 1,40 
Decker und fillers . .... ‘ - 0,5 0,85 (),% 0,% (), % 
fillers .°. . ee ‘ * 0,42; Off; Of9) OffF 0,4 
Virgini und Sentudy . den 0 208 28 ; a 0°; 0,65) 0,95) 0,95) 0,88 
Maryland und Obio . st ; — 0,5; 0,59; 0,59) 05°) 0,*0 
Ruſſiſcher, Garatow . . . . . . (100 Pfd.j 32,50) 21,0) 21,99) 2439] 2472 
Ufrainer genes eee ae ae , re 17,°! 14%) 1475| 17,58] 15,% 
ae Dede... . ; Pfd. 0,7; O°) 0, 0,937 0, 
Glaffe. .... ‘ 05*| 05) 05%] 0,58} 0,58 
8. ; 7 0,48 Qs 0,48 0,48 0,48 
lofe Blätter i 0,4; 0,34 0,4 (),24 0,74 
Stengel, Amerifanijde, in ies . 100 Bfo.f 10,°°} 10°] 10,9) 10,°°] 10,°° 
: — 820 7,59 7,50 6,83 7,58 
Spaniſche ‘5 — 8,201 7,6) 7,59) 7,50) 7,89 
alg, Ruffifder, gelber Lichten⸗ 2 41,%| 412%] 405°) 38,7] 40,59 
Amerifanifdher . . * 42,5) 41,38 40,0 | 87,%] 40,88 
biefiger, frifd geſchmoizener ohne Faß — 42,001 40%! 88,*1 37,7] 39, ‘98 
Yhee, Vohe . — Pfd. 0,5) 0,8; O77) O78) 0,75 
Congo, orbd. bis gut ord. 5 re 0,°*; 0,%; Of) 0% (),% 
mittel bis fein . . : nm 2,5) 29) 245) 9268 9,0 
Souchong, ord. a gmt mite ; 4 1,4) 137; 1,8 1,3 1,37 
fell. « : : Ps 8,%| 389°! 389) 3,29] 3,39 
Gaper. . : — 1,5) 1,7) 175) 1,% 1,%5 

Golong . : . — — — — — 
Poudong ; — 1,% 1,%8 1,% 1,% 1, 
Becco, oP. bis gut mite ; — 240; 239; 938) 2,38 2,38 
fem. . : ; ; — 5,8) 6,3) 6 5,35 

black leaf Re —— ‘ — — — — — — 
Orange 21°; 21) 3,201 Tr ge 
Hayſanſchin — —A Lear 
Tonkay .. — 13) 12 | 2 1, 1,2! 
PYoungbhayfan é — 1°; 1,°) ge 11 1° 
Dayfan 2... : 2 — 2,00 250; 3,01 2,0) 3, 
Imperial country — a 24° 2% 28° 2,34 2,38 
— canton made. .. iz 14; 13°) 78). 1% 13% 
Gunpowder country . Yih 4 y 2); 24) 240) 2,20) 230 
F canton mado... — 1,*0 1,4? 1, 1, 1,47 
Thran, Norwegifder, —— — ‘ . Nord. T.ſ 57,0) 556%) 53,54) 52,97] 54,7 
gelber blanker a. 4 ; ‘ ; — 63,77; 64,0) 63,°%| 62,001 63,** 
Norwegifdher Mediginal- . mh . 68,°°| 67,6) 66,°%| 65,29] 66,78 
Dampf-Medizinal- Ha Goh —— — 91,20 87,59] 81,54| 77,*01 84, 00 
Blech ; : a 106,'5 | 108,44) 92,00 90,°] 98 ‘4 
Schwediſcher, 3 este — . Schw.T.j 88,20 85,28] 83,54) 815°) 84, ‘61 
Grönländer, flarer — . 200 pfd. 63,00 62,6) 61,°° 60, oo} 661,75 
Archangel, gelber . . . . - ° . 3,09) 62,9] 61,°| 60,%°) 61,79 

Gildfee, Heller . . od ; — — — — — 
Newfoundländiſcher, woe ; ‘ ‘3 72, 72,00 72,°| 72,°] 72,0 

ftrobgelber ; ‘ : — — a — — — 


100 während bes Jahres 1878. 





Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 
preiſe des 


1. Ou. | 2. Qu. | 3. Ou. | 4. Qu. 







Thran, braun Gerber- oder 3 Kronens 


in Diverfen Gebinden . . . . «© «. . #200 $fd.) 63,°°) 60,3°| 58,54) 565°] 59,6 


Wachs, Holfteinijdes er ae ; Pfd. 1,597) 1,49) 1,85] 1,211 1,39 
Hannbverfhes . 1. 2. 2. ee . n = — — — 
Däniſches 3 — . — 1; 1,20 13%) 158 
BERG oe ce ee sera os — J Final a at 12%) 1, as 
Gap Gali 2. 2 2 ew ht ew : — — — — — 
MOS “BOG ga eS a es — — — — — — 
J i. 1,21 Le 8) — 1,” 
Benguela . ee et ee ee ee — Tet) 1) 18) ae). - 278 
Nordamerifanifdes Oe ee ae 5 — — — — — 
Mogadore .. : A 14) 1,77; 1,2) 1,53 1,37 
Japaneſiſches in Kuchen aS ae ee ee — 0,*| 0,52} 0,58; 0,68) 0, 

" in Blödgen — — — — — — 
Garauaula’ ..4. Se ee ee — 0,5; 0,56; o,» 0,4°7 0,58 
Wolle, Cap snow white, ertra fuper.. . . 2,18; 218) 218) ge] 218 
= 1 ae — 2,001 2,00 2,°° 2,0] 2,00 
” gut ſuper. ee ” 1° 1% ie 1° Fas 
MS mittel . — — 5 ee Poo a 1,58] 1,8 
geringe . . . i 1” 1,50; 1,50 15°) 1, 
Cap fleece eastern, JJ a ‘ LT. 1%) 1,7 4.. 1) 1.8 
a i 1,29; 1,2°) 1,2) ° 1,2) 1,” 
De re 1,10] 110] 4,10] prof 410 
Buenos Ayres in Gcmeif . . . . — 059; O58) 0%; O59) 0,8 
= fabrikgew. Prima ge tbe, ie 2,27; 212) 279) 2,22) 2,18 
a — Gefunba . . — 2,8; 208) 2,001 2,12) 2, 
J  Sertia... . : 2,88; 938) 9%) goof gs 


Corinthen, Zante und sa . « « {100 $fp. 
Triefter und Mtorea . . — 


eigen, Comadra. . 2. 2. 1 we 


” 

, Malaga ped AR Mewes oe — 15,%°| 17,22 1823] 19,50] 17,49 
COU. = Gira 0 20,42; 21,9) — 20,01)1 20,8! 
—— 2. oa Mere SPP oe Pek? we oa ad — 43,0] 40,54) 85,001 42.43] 40, 20 

Mandeln, ſüße Valente.. ws 95,8; 101,5°| 107,77] 88, o0) 98,4 
fiige Avola . .. Bede ic ee — 102,00 104,02 113,85; 8799] 100,% 
» Greil, und Brovenge a he ee > 95,62 | 102,15| 104,99; 75,601 94,% 
» porto —— 89,59; 97,60 104,82) 72,001 95,59 
os PRR UO REL Helo fe 4. Sr i Be ce — 91,8 110,00 104, o0 98,17 
» sMmarbarke .. . -. ea ola a — 82,54; 89,6/ 84,38) 63,50] 84,98 
bittere Sicil. und Brovenge i, Os 3 99,65) 97,8) 93,54) 87,32] 94,% 

” Oporto . . . . . e bs e ” — — = — 
—— Gar G85. See ws eo 3 75,62/ 81,8! 79,9 | 89,°] 78,% 
Srad- & la princesso . .... . — 128,66 153,22 169,49 | 174, 601 156,* 
ge, SA RI a arg eS eas . 40,00; 40,5) 42,0) — 40,‘ 
Pflaumen, Unthony . . . . . . .. a 27,0] 27,50) — 18,5} 24% 

Ungarifde und tiirfife . . 2 ww 82, } 33,6) 33,38; 22,'7| 30,47 
Gathiriteite os 6 et ww et ' 64,°°) 66,59; 66,59; 45,497 60,97 

Roſinen, Smyrna. ww we wl F 13,43; 13,55) 13,75) — 13, 
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Vierteljährliche Durchſchnitts— 






os 
preife des eS 
1. Ou. | 2. On. | 3. Ou. |4. Oud 2G 











Rofinen, Clem6 . . . . . . © . . (OO BP) 15,7) 15,% 15,58] 15,% 
Malaga, Lange OP sas dar aa F 19,47; 19% 17,%°} 19,% 
Musfatel- 2. 2... ww — 19,9) 18,*⸗ 17,33] 18,* 
Trauben... ... 20,22 19,% 19,42} 19,00 
Balencia . 2. 2 1 1 wk ww ‘5 — 16,°° — 16,°° 
Corinth . B- tay Oa. Se Hee ee ok WS Se ‘ — — — — 
Sultana⸗.. 23,°%°| 24,7 20,5] 23,54 
Mustatel-Trauben Kiſte — — — — 
infagn 2... 1 we ee - 11,5} 11,5°| 11,°] 11,38 
Dute Me ee - — — — — 
Zwetſchgen, Bamberger . . . . . . 100 Pfd. 28,20 31,50 18,58] 27,% 
Blech, 
Engtildes verginntes Charcoal ) IC . . Sifte | 26°) 24° 24,0] 24,79 
a M2 Y sitvige IX. . | von | 32,0] 30, 30,0] 30,7 
Illa ,, g ICW . |f 225 | 240] 2960 22.00} 99°79 
IXW . |) Lafetn}| 29°] 27,6 27,00} 27,70 
Vlei, Engliſches in Mulden..... 1100 Pfd.f 21,37] 19,%| 18,5] 19,59 
Englifdes in Rollen.. = 21,57] 20,9 18,%}| 20,31 
Deutſches in Mulden . bee a 20,4°| 19,39 17,25] 18,5 
»  wRollen .. . = = _ — 
Spaniſches in Mulden, Marte Rein u. Co. — 22,20 21,34 19,25} 20,76 
Spanifdes in Mulden, anbere Dtarfen . — — 19,% 18,001 18,54 
Eiſen, Schottiſches Hohe Mr. 1 . . = 8,87) 8, 10 857] 3,% 
Englifdes in Stangen, flach, rund und 
Quadrat, ord. Dimenfionen . 2 P Poa MI es Piradl et Pot 
Staffordfhire, ord. Dimenftonen — 10,%| 10,% 9,58} 10, 
” Nagel, IC a ly C) Boll : ” 10,° 10, 9,7 10,°° 
— gewalzt. Band⸗, 146[3oll 11,001 10,60 9°) 104 
; Eiſenblech, erſte Walze — 11,5] 10,5° 10,5} 10,7" 
Schwediſches in Stangen, ord. isn en aie ‘ 11,#°; 11, 11,22} 11,34 
Quyfer, Ruſſiſches A. Pafhloff . . . . . = — — — 
Ruffifdes Demidoff . Boog ~ — — — — 
Schwediſches Atvidaberg in Ingots — — — — — 
Aveſta in Roſetten. — — — — — 
Ginaldndiiges in Rofetten » — - — — 
ronthaler Röraas in Roſetten Pe 78,5¢| 74," 69,58] 74,04 
Auftralifhe Burra-Burra in Bliden . ‘ — — — — 
Kapunda in Ingots F — — — — 
Wallaroo in Blöcken... — — — — — 
Nord. Amerilaniſches Minnefota in Ingots — — 86, 85,90] 85,47 
i Quincey 2c. in Ingots — — — — 
Baltimore in Ingots — — — — 
Chili, rafinirtes in Ingots. — — — — 
„rohes in Blöcken — — — — 
Engliſches best selected ‘ — — — — 
tough ceake.. — 69,01 69,% | 67,24] 69, 
Blech, Englifdes, zur Dachbedeckung 81.001 80, 75,8} 79,%° 
” zum Schiffsbeſchl. " : 64.83 63 59] 64.60 
Dellorw-Metall a ve 66, , ' ' 
altes Gerathtupfer . ae a ee ae ‘3 — — — — 
» Geciffelupfer. . 2. 2. 2. wee ~ — — — 


102 während des Jahres 1878. 


Stahl, 

Deuthcher, Mailänd. Art )MNr. 0O%« 1/, 830 
in Rift. v. 69 Ko. Nt.- * OX aa 
Gew.—150Pfd.fpan. J}, 1X3/, 

Schwediſche Art, in Faffern ‘ls 8B oO 
oder Siften von 504/, So. > 55 
Retto-Gerw.— 112 Pfd. engl. ; | 


Rink, Schleſiſches in mores foes" ws Gs 
Qieferung. . . Bi bgpi. 


Zinkbleche, Schleſiſches, gewöhnliche Mr. 
Belgiſches, gewöhnliche Mr. .. 

Vielle Montagne, gewöhnl. Mr. 

* Vielle Montagne z.Schiffsbeſchl. 


Zinn, Banca in Blöcken ——— 
Oſtindiſches in Blöcken, blanfes . . 


mattes . . ’ 
Engliſches in Blsden | 
— „Stangen 


PENNE SACANE 
Guba . . , 
St. Croix und St. Thomas 
Matanzas . . . a ao 
Demarara ; 
Famaica . 


Sprit, roh. Kartoffel- pr. 100k. a 100 9/, Sr. 
reftifiz. Rartoffel- pr. 100 L. 4 100°/, Tralles 
reftifiz. Riiben- pr. 100 L. a 100 °/, Tralles 


Syrup, Hamburger, pias Sab, brauner . 
fein brauner. : 
gelber . 
fein gelber . . 
gelber Cuglifder, mit Fah. 

Melaffen, Oftindifder. —— 
* Weltindifher . . . 2 6 — — 


Zucker, rober 
Bahia und Maroim in sie 
weiße feine . : 
ordinatr . 


=) . « . 
a) 
mittel . . . 
orbdinair 
in Säcken, weife 
braune —— 


braune Nazareth 
Pernambuco, Maceio, Paraiba und Ceara 
in Säcken: 
weiie . «<< « om ss feilen 


Rifte 


oder 
Rifte 


100 fo. 


3 


zz Ps 8 


225 &. 


” 


” 
” 
” 


10000°/, 


“ 
” 


100 Pfd. 


Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 
preiſe des 
1, Qu. 2. Qu. 3. Qu. 4. Ou. 


20,0 
19, 60 
18,2 
18, 40 
13,0 
12, ‘40 


19 6 
19,50 


24 18 


26, 18 
26,30 


74 
0, 


0" 
0,7" 


150, 


172,6° 
190, 
B22 60 


41 60 
7,08 


45,08 


13,35 
14, ‘50 
16, "35 
19,50 

j 19, 


19,88 
19,48 
18, 72 
18, a 
12, ‘oa 
12,88 


19,% 
19,0 


24, 75 


2500 
26, * 


74 
0, 


me 
0, 76 


150, 


172,50 
190, 
822,50 


42 42 
47, ‘67 
45, eo 


13,35 
14 50 
16,% 
19,5° 
19,% 


28,°° 


24, 15 
24 00 
22, 60 
20, 60 
28, 75 
22, ‘9s 
19, ‘oo 


2g, 00 


18 50 
18,1 
17,% 
19/00 
12,00 
11 40 


18,5° 
18, 50 


24,38 


24 «8 
25,88 


0,7 


oy 


0,7 
0,72 


150,0° 


172,50 
190,0° 
B22 60 


45,87 
51,“4 
47 3 


13,75 
14,0 
16% 
19,5 
199° 


27,%6 


24, ‘ev 
23, ‘as 
99" 81 
20, a 
28, ‘6? 
22 18 
18,% 


28,00 


18,50 


150, 
172,50 


190,% 
322 50 


44 47 
50,% 
47,50 


13 35 
14,50 
16,% 
19,59 
19, 


— 


27,81 


24,35 
22,11 
20,% 
19,6° 
28,5 


17,93 


28,00 


Jahres: 
Durchſchn. 


19,2 
18,* 
18,** 


12,4 
11, 


18,% 
18,54 


24,3 


24 61 
26, “ov 


0,73 
O, bpd 
0," 
150, 
172,50 
190,°¢ 
322 50 
43, 63 
49,98 


13,5 
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3uder, rober 
Pernambuco, Maceto, Paraiba und Ceara 
in Säcken: 
braune a ee ee 
Havana, weife feine BGR Re ee, aes We. 
mittel 
Davana orb., " Poland. ‘Stand Nr. 19—20 
blonde re » a» i17—18 


gelbef., »n ow 16—16 
mittel —,, np» i18—14 
ord., — » 11-12 
br. feine, is » 9—10 
mittel u. ord. Gott. Std. Nr. 6—8 
Melaffenguder . a: ie 


Muscovaren, Cuba und Surinam 
Portorico und St. Croixx.. 
Batavia, Holld. Stand Mr. 16—18 . 


* n wm M1, 

‘S ~ 6—9. 
Manila in Saden, “gebedte ec Hat 
ungebedte — 
Mauritius in ‘Siden, gee — 

a graue . 

Ss j} braune : 

‘= ) Stam, Benares , China und Galcutta 


in Säcken, gelbe und weiße 
DEQUNE | 6 ee ee cae SO 


Sader, raffinirter. 
Dampf- ” Nr. 1—0 ° ° ° 


" 3 —2 e ° e e 
—— Melis ” 5—4 e e ° ° 
8—6 is 


emablener Melis und Raffinaden. 
arin, weifer . 1. 2. 1. 1 we 
gelber 5 ww ww tw 
Drouner: 2. 6 oe ee aS 
Candis, weiBer . 2 2. 1 1 we 
elber . ‘ ; ‘ 
rauner 
Fremde Raffinaden 
Melis und Lumpen 


100 Pfd. 


ZzVWBw_BsByAvIw_rVYewese ®e’Peweyszws 


3 3 


” 


3 3 zw we=yzres Vy 


3 3 3 3 


1. Qu. | 2. Ou. | 3. On. | 4. Ou. 


Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 


preiſe des 


21, 
18,*0 


24 $0 
19,50 


24, 67 
18,42 


88, 78 
B48 


82, 00 


27,39 
26, 97 
33 ‘es 
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22 18 


80, 89 
28 5% 


23° 61 


28, 80 
46, ‘59 


28, ‘os 











Die Spezialetats des Reidshaushalts 


fir 1879/80. 
(Fortfegyung von Seite 74.) 





(Rap. 24.) 
‘Geldverpflegung der Truppen. 
Befoldungen. 
Titel Offiziere. AM. 


1. Cin Chef des Militar-Reit-Gnftituts, General-Lientenant, 
12,000 MA. — Dienftzulage 4,500 . — Dienftwohnung — 
Servis A 2 des Tarif — Fourage-Rationen 4. 
230 Regimentsfommandeure und Stabsoffiziere tm Range 
Der Regimentsfommandeure, und zwar: 
1 bei dem Regiment der Gardes du Korps mit 8,112 A. , 
115 bei den Qnfanteries-Regimentern, | 
72 bet den RKavallerte-Regimentern, 
1 bet Dem Militär-Reit-Inſtitut, 
28 bet den FeldsUrtillerie-Regimentern, | 
10 bet den Fub-Urtillerie:- Regimentern, 
1 bei der Artillerie-Schießſchule, | 
1 bei dem Cijenbahn-Regiment, ; 
1 bet dem Landwehr-Bezirkekommando Mr. 35, 
229 je 7,800 Mb. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs, 6 Regiment3fom- 
mandeure haben Dienftwohnung uud erhalten feinen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß — Servis A 4 und C 11 des Larifs — Fourage: 
Rationen: bei der Kavallerie und Feld-rtillerie je 4, bet der 
Sufanterie und Fuf-Artillerte, bet dem Militär-Reit-Inſtitut 
und bei der Artillerie-Schießſchule je 3, bet dem Eiſenbahn⸗ 
Regiment und bei dem Landwehr-Bezirkskommando Nr. Z5je 2. 
711 Bataillons-, Abtheilungs-RKRommandeure und 
Stabsoffiziere im Range derfelben’) : 
2 bei dem Regiment der Gards du Korps je 6,018 A, 
4 bei Dem 1. Garde-Regiment zu Fug, 
1 bei Dem Lehr-Ynfanterie-Bataillon, 
72 bei den Kavallerie-Regimentern, 
1 bei dem Militär-Reit-Inſtitut, 





*) Jedem Pionier-Bataillon find gugetheilt: 1 SGtabsoffigier, 4 Hauptlente, 13 Liewtenanté 
des Ingenieur-Korps, welde ihr Gehalt aus RKapitel 23 begiehen. 


ee 
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96 bet den Feld⸗Artillerie⸗Regimentern, 

32 bet den Regimentern und Bataillonen der Fuß-Artillerie, 

17 bet dev Artillerte- SchieBfdule und als Artillerie- 
Offigtere vom Platz 2c., 

3 bet dem Cifenbahn-Regiment, 

14 bet den Frain: Bataillonen, 

240 je 5,700 &. 

455 bet den Snfanterie-Regimentern, 

14 bet den Jäger-Bataillonen, 

469 je 5,400 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarif, 16 Stabsoffiziere 
haben Dienftwohnung und erhalten feinen Wohnungsgeld- 
zuſchuß — Servis A5 und C11 de8 Tarifs — Fourage- 
Rationen: bet der Kavallerie, bet dem Militär-Reit-Inſtitut 
und bei der Feld-Urtillerie je 3, der etatsmäßige Stabs— 
offizier des Eiſenbahn⸗Regiments 1, alle übrigen Stabs— 
offiziere je 2. 

KRompagnies, Eskadron- und Batterie-Chefs ꝛec., 
und zwar: 
1,214 Hauptleute und Rittmeifter I. Klaſſe, 
6 bei bem Regiment der Gardes du Korps je 4,224 * 
8 bei dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
144 bei den Kavallerie-Regimentern, 
b bet dem Militär-Reit⸗Inſtitut, 

111 bet den Feld-Artillerie-Regimentern, 

61 bei den Fuß-Artillerie-Regimentern ꝛc., als Artillerie— 
Offiziere vom Platz 2c., bei der Artillerie-Schießſchule. 
und bei dem Sngenieur-Romité, 

4 bet dDem Gifenbahn- Regiment, 

16 bet den Zrain-Bataillonen und bet der heffijden 
Zrain-Rompagnie, 

18 als Adjutanten bei den Hiheren Rommandobehirden, 

367 je 3,900 AM. 

796 bet den Ynfanterie-Regimentern, 

28 bei den Gager-Bataillonen, 

16 als Adjutanten bet den höheren Rommandobehirden, 

1 bei dem General-Rommando de3 Gardeforps — fiinjftig 
wegfallend —, 
841 je 3,600 M. 
1,182 Gauptlente und Rittmeifter I. Klaſſe, 
6 bei dem 1. Garde-Regiment gu Fup, 
7 bet den MKavallerie-Regimentern, 
6 bet dem Militär-Reit-Inſtitut, 

123 bet den Feld-Urtillerie-Regimentern, 

58 bei den Fup-ArtilleriesMegimentern, einſchließlich der 
Artillerie-Offiziere vom Platz, 

2 bei der Artillerie-Schießſchule, 
1 bet der Verſuchs-Kompagnie dev AUrtillerie-Priifungs- 
Kommiſſion. 
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Riiden die Hauptleute bet der Artillerie-Schießſchule 
und bei der Verſuchs-Kompagnie der AUrtillerie-Priifungs- 
Kommiſſion nad ihrem Dienjtalter gum Genuffe de3 Gebhalts 
I, Klaſſe heran und miiffen fie aus dienftliden Rückſichten 
in der bezeichneten Stellung verbleiben, fo erhalten fie den 
Mehrbetrag gegen das Gebhalt Il. Klaffe über den Ctat. 

4 bei dem Cifenbabn-Regiment, 

15 bei den Train-Bataillonen und bei der Heffifden 

Train-Kompagnie, 
18 als Adjutanten bet den höheren Kommandobehörden, 


454 je 2,520 Mb. 


682 bei den Ynfanterie-Regimentern, 
28 bei den. Sager-Bataillonen, 
16 als Adjutanten bet den höheren Kommandobehörden, 
2 bet Landwehr - BVegirfsfommandos — fiinftig wegs 
fallend —, 


728 je 2,160 .f. 


Müſſen die Wdjutantenftellen bei den Hiheren KRommanbdo- 
behirden aus dienſtlichen Rückſichten mit Stabsoffizieren 
oder Hauptleuten 2c. I. Kaffe ftatt begw. mit Hauptleuten 
2c. I. und IL. Klaſſe befegt werden, fo wird der Mehr⸗ 
betrag des Chargengebalts iiber den Ctat gezablt. 
Wohnungsgeldzuſchuß UI 1 des Tarifs, 17 Hauptleute als 

Dienſtwohnungs-Inhaber, 31 Hauptleute als fafernirt erhalten 
feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis As begw. C 11 ded 
Tarifs — Fourage-Rationen: bet der Kavallerie, bei der reitens 
Den Artillerie, bei dem Militär-Reit-Inſtitut, die Wdjutanten 
bei den General-Rommandos, bei den Divifions-Rommandos 
und einer bei der General-Inſpektion der Yrtillerie je 3, bet 
Den Fuß-Artillerie-Inſpektionen je 1, bet den übrigen höheren 
RKommandobehirden je 2, die Hauptleute bei der Ynfanterie, 
Den Gagern, der Feld-WUrtillerie, der Fup-Artillerie einſchließlich 
Der UArtillerie-Offiziere vom Platz und der Vorſtände eingelner 
Urtillerie- Depots, der Artillerie-Schießſchule, der Berfuchs- 
fompagnie der Artillerie-Priifungstommiffion, dem Cifenbabn- 
Regiment je 1. 


RKRompagnies 2c. Offiziere, und gwar: 
2,166 Bremierlieutenants, 


5 bei dem Regiment der Gardes du Korps je 1,338 M, 
12 bei dem 1. Garde-Regiment gu Fuß, 
360 bei den RKavalleriesRegimentern, 
234 bei den Feld-Wrtillerte-RMegimentern, 
88 bei den Fuß-Artillerie-Regimentern, 
3 bei der Artillerie-Schießſchule, 
1 bei der BVerjudhstompagnie der ArtillertesPriifungs- 
fommiffion, 
8 bei Dem Gijenbahn-Regiment, 
31 bei den Train-Bataillonen und bet der heſſiſchen Traine 
Rompagnie, 
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4 alg Adjutanten bet den Fuß Artillerie-Brigade— 
Kommandos, 
741 je 1,260 A. 
1,364 bet den SnfanteriesRegimentern, 
56 bet den Jager-Bataillonen, 
1,420 je 1,080 &. 
5,576 Gefondlieutenants, 
208 bet den Fuh-Urtillerie-Megimentern, 
2 bet der Artillerie⸗Schießſchule, 
2 bet der Verjudhstompagnie der Urtillerie - Priifungs- 
fommijfion, 
27 bet dem Cifenbabn-Regiment, 
239 je 1,188 & : 
16 bet dem Regiment der Gardes du Korps je 1,164 M. 
3 bet den reitenden Batterien je 1,116 M, davon je 108 fb. 
künftig wegfallend, 
58 bei den Seld-Urtillerie:-RMegimentern je 1,080 M., davon je 
72 M tiinftig wegfallend, 
40 bet dem 1. Garde-Regiment gu Sub, 
936 bei den RKavallerie-Regimentern, 
bet bem Militär-Reit-Inſtitut, 
503 bet den Feld⸗Artillerie-Regimentern, 
2 bet der Artillerie-Schießſchule, 
76 bet den TraineBataillonen und bei der heſſiſchen Train- 
Kompagnie, 
50 al8 Udjutanten bei den höheren Kommandobehirden, 
1,609 je 1,008 &. 
3,413 bet den Qufanterie-Regimentern und den Jäger— 
Bataillonen, 
112 bei den Feld: Urtillerie-Regimentern, 
44 bei den Gup-Artillerie-Regimentern, 


bo 


82 alg Adjutanten bei den Hdheren KRommandobehirden, 


3,651 je 900 &. 

Müſſen die Wdjutantenftellen bei den höheren Kommando— 
behirben aus Ddienftliden Rückſichten mit Hauptleuten 2c. 
und Bremierlieutenants ftatt mit Cefondlieutenants bejebt 
werden, fo wird ber Mehrbetrag des Chargengehalts iiber 
ben Etat gewährt. 

Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs, 1 Lieutenant, welder 
Dienftwohnung hat und 1,280 fafernirte Lieutenants (einſchließ— 
lich der fafernirten Uffiftengdrgte) erhalten feinen Wohnungs— 
geldzuſchuß — Gervid A 6 begw. C 11 de8 Tarifs — Fourage- 
Rationen: die Udjutanten bei den Divifions- und Kavallerie- 
Brigade-Rommandos und bei den KRavalleriesRegimentern je 3, 
bet den Infanterie- und Feld-ArtilleriesBrigade-Rommandos, 
bet ber TraineYnfpeftion, bet dem RemontesYnfpefteur, bei 
Dem Militär-Reit-Inſtitut, bet den Infanterie- und Feld- 
Urtillerie- Regimentern, bei den Wbtheilungen der reitenden 
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WUrtillerie je 2, bei den Gouvernements und Rommandanturen 
1 bid 2, bet der General-Qnfpeftion des Militär-Erziehungs— 
und Bildungswejens, bet dem Ynfpefteur der Yager und 
Schützen, bei den Fuß-Artillerie-Brigade-Kommandos, bei 
Der Inſpektion der Gewebhrfabrifen, bet der Ynjpeftion der 
Kriegsſchulen, bei der Inſpektion der Ynfanteriefdulen, bei 
Der Inſpektion des Mtilitdr-Beterindrwejens, bei den Fup- 
Artillerie= Regimentern, bet dem Gtabe und den Bataillonen 
des Cijenbahn-Regiments, bei den Ynfanteries, Jäger-⸗, 
oup-Urtillerie- und Pionier-Bataillonen, bei den Feld: Artillerie- 
Abtheilungen, bei der Militär-Schießſchule, bei der Urtillerie- 
ScieBidule und bet dem Landwehr-Bezirkkkommando Mr. 35 
je 1, Die Lieutenants bet den Ravallerie-Regimentern und 
bei Den reitendDen Batterien je 2. 
Nach Abrechnung der vorausfidtliden Erſparniß in Folge 
von Ptanquements. 
. 1) 19,699,818 
Militdrargte. 
2. 16 Generaldrgte, und swar: 
1 bei dem Krieg3minifterium, 
14 bei den Generalfommandos, 
1 bet dem Friedrid- Wilhelms-Ynftitut, 
Davon 4 je 7,800 M, 12 je 6,600 42) — Wohn— 
ungsgeldzuſchuß Il 1 des Tarifs, ein Generalarzt 
hat Dienjtwohnung und empfaingt feinen Wohnungs— 


geldzuſchuß — Servis A 4 und bezw. C 11 des 
Tarifs -— Fourage-Rationen: die Korp3-Generals 
ärzte je 2. 


248 Oberſtabsärzte, und zwar: 
2 bei dem Rrieg3-Minifterium, 
115 bet den Infanterie-Regimentern, 
73 bei Den Ravallerte-Regimentern, 
28 bet den Feld-WUrtilleries-Regimentern, 
1 bei dem Eiſenbahn-Regiment, 
1 bei der Zentral-Turnanjtalt, 
26 in griferen Garnifonen und Feftungen, einfdlieplid 
1 Oberftabgsargted fiir die Feftung Ulm redten 
Ufers. 
1 bei der Haupt-RKadetten-Anftalt, 
1 bet dem Jnvalidenhaufe Berlin, 
davon: 124 je 4,800 & 124 je 3,600 4”), 
ee 
Latus . . 19,699,818 
1) Darunter künftig wegfallend 10,620 M 
2) Die in der Denfidrift — Etat fiir die VBerwaltung des Reichsheeres für das galt 
1877/78 Seite 214 — fitr eine Verbefferung der militdrdrgtlicben Gehälter dargelegten Grint 
haben fic) in letter Zeit noch weiterhin geltend gemadt. Cine ernente Aufbefferung ift de 
halb in Ausficht genommen. Es darf in diefer Hinſicht aud auf die Verhandlung bes Ride 
—* in der Sitzung vom 28. März 1878 (Stenogr. Berichte Seite 577/79) Bezug genommee 
werden. 
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AM. 
Trang8port . . 19,699,818 

Gehaltszuſchuß fiir die beiden Oberftabsarzte bei dem 
1. Garbde-Regiment gu Fup und bei dem Regiment der 
Garde3 du Korps je 600 M 

839 Stabsdrgte, und gwar: 
2 bei dem RKriegsminifterium, 
229 bet den Ynfanterie-Regimentern, 
14 bet den SagersBataillonen, 
6 bei den Unteroffizierfdulen,*) 
28 bet den Feld-AUrtillerie: Regimentern, 
14 bei den PioniersBataillonen, 
2 fiir Zrain-Bataillone (in Orten, wo feine Garnijon- 
ärzte vorhanden find), 
1 bet dem Eiſenbahn⸗Regiment, 
1 bet dem Landwehr-Bezirfsfommando Mr. 35, 
12 in Feftungen ꝛc., 
24 bet dem Friedrich-Wilhelms-Jnftitut, 
6 bet den Kadettenhäuſern, 
339 je 2,160 &. 

Wn Stelle derjenigen Stabsarste, weldje bereits vor der 
Wufbefferung des Gebhalts im Jahre 1872 ein ſolches von 
2,400 M bezogen haben, bezieht eine gleidhe Bahl der jiing- 
ften Stabsärzte ein Gehalt von 1,920 M — Wohnungsgeld- 
zuſchuß Il 1 des Tarifs, 1 Oberftabsargt hat Dienftwohn- 
ung, 1 Oberftabsargt und 5 Stabsdrgte haben Dienjtwohn- 
ung mit Feuerungs- und Crleudtungsmaterial, 16 Stabs- 
Grgte find kaſernementsmäßig untergebradt und erhalten feinen 
Wohnungsgeldzuſchuß — Gervi 5 A bezw. C 11 des Tarifs 
— ourage-Rationen: die Oberftabsdrgte bei den Kavallerie— 
Regimentern je 2. 

658 Wffiftengadrgte, und gwar: 
14 bet den RKorps-Generalargten, 
844 bei den Ynfanterie: Regimentern, 
14 bei den Sager-Bataillonen, 
6 bet den Unteroffigierjdjulen und bei der Unteroffizier- 
Vorſchule, 
137 bei den Kavallerie-Regimentern, 
1 bet dem Militär-Reit-Inſtitut, 
64 bei den Feld-Artillerie-Regimentern, 
22 bei den Fup-Urtillerie-Regimentern, 
1 bet der Artilleries and Jngenieurfdule, 
1 bei der Artillerie-Schießſchule, 
1 bei der Verſuchs-Kompagnie der Artillerie-Priifungs- 
fommiffton, 
14 bei den Pionier-Wataillonen, 
Gatus . . 19,699,818 


t) Flic die Unteroffigierfdule in Marienwerder (fiebe Rapitel 35 Titel 26) wird ein Stabs- 
irgt bem fiir Geftungen rc. etatsmäßigen Stabsdrgten entnommen. 
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Titel A 
Transport . . 19,699,818 
2 bei dem Cifenbahn=Regiment, 
16 bei den Train-Batailonen und bet der Heffifden 
Train-Rompagnie, “ 
9 bei den Kadettenhäuſern, 
12 bei den Snvalidenhdufern und Rompagnien, 
Davon: 257 je 1,080 Mm, 401 je 900 M 
Unterdrgte in vafanten AUffiftengargtftellen begziehen, wenn 
fie nicht ausdriidlid) mit Wahrnehmung diefer Stellen beauf- 
tragt find, fiir Rechnung des erfparten Gebalt3 eine Löhnung 
bon 4382 Ao. jabrlid, Servis A 4 des Tarifs fiir das vor: 
libergehende Quartier und Paturalverpflegung. 
Wohnungsgeldzuſchuß 1V des Tarifs, 9 WUffiftengargte, 
welche kaſernementsmäßig eingeridtete Dienftwohnung mit Feuer⸗ 
ung3- und Erleucdhtungsmaterial haben, und die fafernirten 
Uffiftengzarszte erhalten feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis 
A 6 Des Zarifs. 
Nad Abrechnung der vorausfidtliden Erſparniß in Folge 
von Manquements iiberhaupt. . . . . 2,313,420 & 
Davon ab: die aus dem baverifden 
Militir-Ctat fiir den Oberftabsargt der Feft- 
ung Ulm rechten Ufers gu erjtattenden . 8,600 ,, 
bleiben Zitel 2 2,309,820 








Beam te. 
3. 14 Korpsroßärzte bet den General » Rommandos je 
2,400 Sb, 
102 Oberroßärzte, darunter 1 Stabs-Veterindrarzt, und 
zwar: 


73 bei den Kavallerie-Regimentern, 
1 bei dem Militär-Reit-Inſtitut, 
28 bei den Feld-Artillerie-Regimentern, 
102 je 1,800 J. 

Gehaltszujdhuf fiir 1 heſſiſchen Stabs-Veterindrargt 360 A, 
fiinftig wegfallend. Roßärzte in vafanten Oberrogargtftelen 
begziehen aus dem erjparten Gebalt eine Löhnung von 1,008 M. 
und eine Bulage von 360 jährlich. 

574 Zahlmeiſter, und zwar: 
344 bei den SufanteriesRegimentern, 
14 bei den Sager-Bataillonen, 
1 bei dem Lehr-Ynfanterie-Batatlon, 
6 bei den Unteroffizierſchulen, 
1 bei der Militär-Schießſchule, 
73 bei den RKavallerie-Regimentern, 
1 bet dem Militar-Reit-Inftitut, 
68 bei den Feld-UrtilleriesRegimentern, 
22 bei den Fuß-Artillerie-Regimentern, 
Latus . . 22,009,638 


rn ..————— 
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Titel Me. 
Srangport . . 22,009,638 


1 bet der Artillerie-Schießſchule, 
1 bet der Oberfenerwerferfdule, 
14 bet den PioniersVataillonen, 
3 bet dem GCifenbabn-Regiment, 
15 bet den TraineBataillonen und bet der heſſiſchen 
Train-Kompagnie, 
1 bei dem Landwehr⸗Bezirkskommando Mr. 35, 
1 bet der Sentral-Turnanftalt, 
8 bet den Kriegsſchulen, 
574 mit 1,350 bis 2,700 A, Ddurdfdnittlid 2,000 M. 
2 Stall{meifter bet dem Militär-Reit⸗Inſtitut mit 3,300 
und 2,700 A. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs, ein Korpsroßarzt und 
1 Sablmeifter haben Dienftwohnung und erhalten feinen 
Wohnungsgeldzujdhup — Servis B 10 begw. C 11 des 
Tarifs — Fourage-Rationen: die Zablmeifter bei den Ka— 
vallerie-Regimentern je 1, die Stallmeifter je 2. 

Bei Beredhnung der Penfion der Korps: und Oberroßärzte, 
der Zablmeijter und der Stallmeifter wird eine Entſchädigung 
fiir Bedienung (300 .) in Anredhnung gebradt. 

1 Stallmeifter beim Regiment der Gardes du Korps 462 M. 
— künftig wegfallend — Gervis 360 & 
469 Bidfenmader, und gwar: 
344 bet ben Ynfanterie-Regimentern, 
14 bet den Jäger-Bataillonen, 
73 bei den Ravallerie-Regimentern, 
22 bet den Gup-Urtillerie:- Regimentern, 
14 bei den Pionier-Bataillonen, 
2 bet dem Cifenbahn- Regiment, 

469 je 765 AM. 

73 Regimentsfattler bei den RKavallerie-Regimentern je 
824 . 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des TarifZ, 170 fafernirte 
Büchſenmacher erhalten feinen Wohnungsgeldzuſchuß — 
Servis B12 des Tarifs fiir das vorübergehende Quartier. 

Das Gehalt manquirender Büchſenmacher und Sattler 
bleibt zur Beſtreitung der Stellvertretungskoſten verfügbar. 

1) 1,753,959 
4. Meitendes Feldjager-Korps, und gwar: 3 Oberjäger 
je 1,260 #&, 12 Seldjager je 1,020 m, 20 Feldjager je 
432 M. — Wohnungsgeldzuſchuß: die Oberjager IV des Ta— 
rif — Gervi3: die Oberjager A 6 und C 11 des Tarifs, 
Die Feldjdger A 4 bezw. C 13 des Tarifg fiir das voriiber- 
Latus . . 22,763,597 


*) Darunter fiinftig wegfallend 822 M 
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Transport 
gehende Ouartier — Fourage⸗Rationen: 3 3 Dberjager und 12 
Feldjäger je 1. 


Penfionirte Offigiere bet den Landwehr-Bezirks— 
fommandos und bei Dem Stabe des Eiſenbahn— 
Regiments. 

2 Regiments-Rommanbdeure bei den Landwehr⸗-Bezirkskomman⸗ 
bos Nr. 38 und 40 je 2,880 M, 16 Stabsoffigiere je 1,440 A, 
198 Stabsoffiziere je 1,080 , 1 Hauptmann 900 M, 1 
Hauptmann 1,080 #, 6 Hauptlenute je 720 M. — chargen⸗ 
mäßige Penfion — Wohnungsgeldzuſchuß IT 1 begrw. III 1 des 
des Tarifs, 2 Stabgoffiziere haben Dienſtwohnung und er—⸗ 
halten feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervis A 4 beam. 5 
des Tarifs. 


Offizgiere und Militärärzte des Beurlaubten- 
ſtandes während der Uebungen’). . 

Es erhalt täglich: Der Hauptmann, der Rittmeifter und der 
Landwehr = Kompagniefithrer ohne Rückſicht auf feine Charge 
7, MA, dex Premierlieutenant und der Ajfiftengarst 3 M, der 
Gefonbdelieutenant 2,59 M., der Unterargzt 1,° M — Gervi3 
A 3 beg. C 13 und A 4 des Tarifs fiir dad vorübergehende 
Suartier. — Fourage-Rationen: die zur Kavallerie und reiten: 
den AUrtillerie eingegogenen Offigiere fe 1 bis 2. 
Mannfdaften. 

(Uebertragungen der Mannſchaftsſtärke gwifden den eingelnen 
Waffengattungen und Formationen, fofern hierdurch feine Mehr- 
fojten entſtehen, find zuläſſig.) 

3,373 Feldwebel, Wachtmeiſter und Oberfeuerwerfer 
und gar: 

1 bei der Sdlof-Garde-Rompagnie 1,080 M., 

11 bei dem Regiment der Garde du Korps je 774 M., 

13 bei Dem 1. Garde-RMegiment gu Bub je 756 4, 

360 bei ben Kavallerie-Regimentern, 

2 bei Dem Militär-Reit-Inſtitut, 
240 bei den Selbd-WUrtillerie-Megimentern,*) 
266 bei den Fuß-Artillerie-Regimentern,?) 
2 bei der Artillerie-Schießſchule, 
1 bei der Verfudhs-Rompagnie der AUrtillerie-Priifungs- 
fommiffion, 
Latus 


1) Der Anſatz iſt berechnet für 160 Premier- und 2,240 Sekondlieutenants anf 4 bis 8 
Wochen, 225 Unterärzte auf 6 Wochen, 75 Aſſiſtenzärzte auf 4 Woden, 17 Rittmeifter, 17 Premier 
und 17 Sefondlieutenants auf 14 Tage, 220 Hauptleute 2c., 340 Premier- und 1,170 Sekond 


lieutenants auf 13 Tage. 


2) Die Verdnderung in ber Vertheilung der Felbwebel und ber Gergeanten anf die 


Artillerie betrifft das Feuerwerksperſonal. 








94,421,204 


4 
22,763,597 


24,660 


248,940 


384,007 
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Titel Ab. 
Transport . . 24,421,204 
58 bei den Pionier-Bataillonen, 
9 bei bem Gifenbahn-Regiment, 
31 bet den Zrain-Batailonen und bei der hHejfijden 
Train-Rompagnie, 
969 je 738 &, 
1,373 bet den Qnfanterie-Regimentern, 
56 bet den Jäger-Bataillonen, 
4 bet dem Sehr-Ynfanterie-Batatlon, 
888 bei den Landwehr-Bezirkskommandos, 
7 bet der Schlof-Garde-Rompagnie, 
1 bei der beffifden Garde-Unteroffizier-Rompagnie, 
50 bet ben GHalbtnvaliden, 
2,379 je 720 M. 

Für bie aus dem Rriege 1870/71 vorhandenen über— 
zabligen Felbwebel und Wadtmeifter bie Differeng zwiſchen 
ber Feldwebele und Sergeantenldhnung — je 288 4 — 
fiinjtig wegfallend.*) 

2,300 Vize⸗Feldwebel und Vize-Wachtmeiſter, und 
zwar: 

10 bei bem Regiment der Gardes du Korps je 594 M, 

12 bet dem 1. Garde-Regiment gu Fup je 576 A, 

360 bet den RKavallerie-Regimentern, 

234 bet den Feld⸗Artillerie⸗Regimentern, 

88 bei den Fup-AUrtillerie- Regitmentern, 
2 bet der Artillerie Schießſchule, 
1 bei der Verſuchskompagnie der Artillerie-Priifungs- 
fommiffion, 
56 bei den Pionier-BWataillonen, 
8 bet dem GCifenbahn-Regiment, 
31 bei den Train-Bataillonen und bei der heffifden 
Train-Rompagnie, 
780 je 558 6, 
1,364 bei den Qnfanterie-Regimentern, 
56 bet den Jager-Batatlonen, 
62 bei der Schloß-Garde-Kompagnie, 
1 bei der heſſiſchen Garde-Unteroffizier-Rompagnie, 
15 bei den Halbinvaliden, 
1,498 je 540 &. 

Davon geht ab der Beitrag aus der Sehatulle gur Ver- 
pflegung der Mannſchaften der Schloß⸗Garde-Kompagnie mit 
im Gangen 10,992 A. 

2,168 Portepeefähnriche, und gwar: 
1,432 bei hen Qnfanterie-Regimentern und den Jäger— 
Bataillonen, | 
Qatus . . 24,421,204 


1) Die Löhnungsdifferenz ift fiir 40 überzählige Feldwebel ac. beregy t. 
Annalen des deutſchen Reichs. 1880. 8 
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Titel 
Transport 
365 bei den Ravallerie:-Regimentern, 
284 bei den Feld- und Fugb-Artillerie-Regimentern, 
56 bet den Pionier-Bataillonen, 
31 bet den Train-Bataillonen und bei der heſſiſchen 
Train-Rompagnie, 

2,168 je 324 Mb. 

9857 Gergeanien einfdlieflid) der Geuerwerfer, und gwar: 
24 bei dem Regiment der Gardes du Korps je 486 A, 
50 bei Dem 1. Garde-RMegiment gu Fup je 468 4, 

1,440 bei den Ravallerie-Regimentern, 
5 bei dem Militär-Reit-Inſtitut, 
941 bei den Feld-WUrtilleriesRegimentern, 
668 bei den Fup-WArtillerie- Regimentern, 
8 hei der Artillerie-Schießſchule, 
4 bei der Berjudstompagnie der Urtillerie- Priifungs- 
fommijfion, 
227 bei den PioniersBataillonen, ‘ 
32 bei Dem Gijenbahn-Regiment, 
248 bei den Train-Bataionen und bei der heſſiſchen Train⸗ 
fompagnie, 
3,573 je 450 Jb. 
5,474 bei Den Infanterie-Regimentern, 
224 bet den Yager-Batarlonen, 
430 bei den Landwehr-Bezirkskommandos, 
5 bei der heſſiſchen Garde-Unteroffigier-Rompagnie, 
77 bei den Halb-Ynvaliden, 

6,210 je 432 Ab. 

Für die alg Schreiber, als Fahnenſchmiede, fowie in fonftigen 
Kommandos außerhalb des Frontdtenftes fungirenden Gergeanten 
die Differeng zwiſchen der Sergeanten- und Unteroffizter-Lohnung 
mit je 126  — fiinftig wegfallend fiir nod) vorbanbdene 
Handiwerksmeifter der Erfagtruppen. 1) * 

19,251 Unteroffiziere, und gwar: 

32 bet dem Regiment der Garde du Korps je 360 A, 
124 bei Dem 1. Garde-Regiment 3u Fup je 342 AM, 
3,024 bei den RKavallerie-Regimentern, 
1 bet Dem Militär-Reit-Inſtitut, 
2,426 bei den Feld-Artillerte-Megimentern, 
1,016 bei den Fuf-AUrtillerie-Regimentern, 
24 bei der Artillerie-Schießſchule, 
6 bet der Verjucsstompagnie der Artillerie = Priifungs- 
fommijfion, 
532 bet den Pionier-Bataillonen, 
Ratus . 


1) Die Lohnungsdiffereng ijt fiir 1,335 Sergeanten berednet. 
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V. Gtat für die Berwaltung bes Reidsheeres. A. Preußen 2c. 115 


Titel M. 
Erangport . . 24,421,204 


103 bet dem GCifenbabn-Regiment, 

406 bet den Train-Bataillonen und bei der heffifden Train- 

fompagnie, 
7,588 je 324 AM. 
10,407 bet den Ynfanterie-Regimentern, 

406 bet den Sager-Bataillonen, 

590 bet den Landwehr-Bezirkskommandos, 

40 bet der heſſiſchen Garbde-Unteroffizier-Rompagnie, 
114 bet den Halb-Qnvaliden, 
11,557 je 306 & 
258 Stabshoboiften,Stabshorniften,Stabstrompeter 
und Bauler, und gwar: 
2 bei dem Regiment der Gardes du Korps je 594 fb, 
1 bei dem 1. Garde-Regiment gu Fuh 576 M. 
72 bei ben RKavallerie: Regimentern, 
28 bei ben Feld-Artillerie-Regimentern, 
12 bet den Fuß-Artillerie-Regimentern, 
14 bet den Pionter-Bataillonen, 
1 bet dem Gifenbahn-Regiment, 
127 je 558 A. 
114 bet den Ynfanterie- Regimentern, 
14 bet den Jadger-Vataillonen, 
128 je 540 A. 
3,334 Hoboiften, Horniften und Trompeter, und gwar: 
6 bei bem 1. Garde-Regiment gu Fup je 270 M, 
20 bet bem Regiment der Gardes du Korps je 252 fb, 
41 bet dem 1. Garde-Regiment zu Fup je 234 Mb, 
47 bet dem 2. Garde-Regiment gu Fuß, 
1,080 bet den Radvallerie-Regimentern, 
487 bet den Feld-Urtillerie-Regimentern, 
2 bei der Artillerie-Schießſchule, 
31 bet den Srain-Bataillonen und bei der heſſiſchen Train- 
Rompagnie, 
1,647 je 216 AM, 
1,131 bei den Qnfanterie-Regimentern, 
168 bet den Jager-Batailonen, 
144 bei den Fup: Urtillerie-Regimentern, 
168 bei den Pionier-Bataillonen, 
9 bei dem Cifenbabn-Regiment, 
, 1,620 je 198 AM. 

Löhnungszuſchuß fiir Trompeter, welche fiber 3 Jahre dienen, 
je 18 &") Die Löhnung manquirender, ohne Gehalt beurlaubter 
oder fommanbdirter Stabshoboiſten, .Stabsborniften, Stabs— 
trompeter, Hoboiften, Horniften und Trompeter fließt zu den 
Muſikfonds der Truppen. 

Latus . . 24,421,204 
1) Der Löhnungszuſchuß ift fiir 1,380 Trompeter berechnet. 
g* 
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Titel A 
Transport . . 24,421,204 
344 Bataillons-Tambours, und gwar: 
im Range der Sergeanten: *) 
bei dDem 1. Garde-Regiment zu Fup je 468 4, 
bet Den anderen Ynfanterie-RMegimentern je 432 M; 
im Range der Unteroffiziere: 
bei Dem 1. Garde-Regiment gu Fup je 342 A, 
bei den anderen YnfanteriesRegimentern je 306 M. 
Löhnungszuſchuß fiir die al Regiments-Tambours fungirenden 
Bataillons-Tambours: fiir 1 bet dem 1. Gardes Regiment gu 
Sup 48 M., fiir 114 bei den anderen QnfanteriesRegimentern 
je 36 M. 
32,722 Obergefreite, Gefreite und KRapitulanten eins 
jhlieBlid der Spielleute, und gwar: 
936 Obergefreite bet den Feld⸗Artillerie-Regimentern, 
944 DObergefreite bei den Fuß⸗Artillerie-⸗Regimentern, 
16 bei der Artillerie-Schießſchule, 
4 bet der BVerjudstompagnie der Artillerie-Priifungs- 
fommiffion, 
1,900 je 198 M, 
99 Gefreite 2c. bei dem Regiment der Gardes du Korps 
je 216 AM, | 
52 bei dem Garde-Jager-Bataillon, 
297 bei Dem Garde-Ritraffiers, Garde-Hujaren- und 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiment, 
349 je 180 6, 
360 bei dem 1. und 2. Garde-Regiment zu Fu, 
52 bei dem Garde-Sdiifen-Bataillon, 
6,831 bei den RavalleriesRegimentern, 
304 bei den Feld-UrtilleriesRegimentern (reitende Batterien), 
434 bei den Train-Bataillonen und bei der heſſiſchen 
Train-RKompagnie, 
7,981 je 162 , 
17,792 bet den anderen Nnfanterie-Regimentern, 
624 bet den Yager-Bataillonen, 
1,316 bet den Feld-Urtillerie-Megimentern, 
1,160 bei den Fup-WArtillerie- Regimentern, 
' 21 bei der Artillerie-Schießſchule, 
8 bei der Verſuchskompagnie der Artillerie = Priifungs- 
fommijfion, 
504 bei den Pionier-Batailonen, 
96 bei dem Eiſenbahn⸗-Regiment, 
872 bei den Landwehr⸗Bezirkskommandos, 


22,393 je 144 Sb. 








~ 


— — — 
Latus.. 24,421,204 


Die Sergeantenlöhnung der Bataillons-Tambours iſt berechnet fiir 2 Mann mit je 
468 JM, für 255 Mann mit je 432 M; die Unteroffizierlöhnung derſelben für 1 Mann mi 
342 Me, fiir 86 Mann mit je 306 M 





¥. ry ae oe ek ee pry —— — 
= — — 
* 
e Li 


V. Etat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 117 
Titel AM 
Transport . . 24,421,204 
Für überzählige Rapitulanten der Ravallerie je 18 M. Löhnungs— 
guidup.*) 
224,637 Gemeine (einſchließlich der Spielleute’), und 
zwar: 


394 bet bem Regiment der Gardes du Korps je 198 AG, 
422 bei Dem Garde-Jager-BVataillon, 

1,502 bet bem Regiment der Garde du Korps, bei dem 
Garde Riiraffier-, Gardes Hufarens und 1. Garde- 
Dragoner-Regiment, 

1,924 je 162 4, 
3,174 bei dem 1. und 2. Garde-RMegiment gu Fuß, 
422 bei dem GardesSdiigen-Bataillon, 
32,706 bei den RKavallerie-Regimentern, 
125 bet bem Militär⸗-Reit⸗Inſtitut, 

2,439 bet den Feld-Artillerie: Regimentern (reitende Batterien) 

2,078 bet den ZrainsBataillonen und bei der heſſiſchen 
Train-KRompagnie, 

40,944 je 144 Mb, 
149,389 bet den anderen Ynfanterie-Regimentern, 

5,064 bet den Yager-Bataillonen, 

13,384 bet den Geld-UArtillerie-Megimentern, 

6,578 bet den Fub-Urtillerie-Regtmentern, 

172 bet der Artillerie-Schießſchule, 
95 bet der BVerjudhstompagnie der Artillerie- Priifungs- 
kommiſſion, 

5,138 bet den Pionier⸗Bataillonen, 

700 bei dem GCijenbabi- Regiment, 

765 bei den Landwehr-Bezirkskommandos, 

90 bet den Feſtungs-Reſerve-Abtheilungen, 
181,375 je 126 M. 


Mit dem Zuſammentritt bezw. der Crfiillung des Ctats 
an Mannjdaften der Unteroffizierfdule Marienwerder (fiehe 
RKapitel 35 Titel 26) vermindert fid) die Bahl der Gemeinen 
bis um 667 Köpfe und gwar: 


bet bem Garde⸗-Jäger-Bataillon um 2 
owe » Sdiigen-Batailon um 2 
n  Snfanterie-Regimentern 1 098 
» ow sagersBataillonen » 24 


» » Nandwehr-Bezirlsfommandos, 41 
Qatus . . 24,421,204 


T) Der Löhnungszuſchuß ift fiir 490 —— Speers — 


2) Nebenſtehend find berednet . . — . 224,637 Gemeine, 
der Etat fiir 1878/79 euthält oe 66 — 
mithin fur 1879/80 weniger 30 Gemeine 


bei den Landwehr- Gegirlslommandos und den Fup Artillerie-Regimentern, Die Abſetzungen 
find durd ben Zugang von 2 Zablmeifter-Wipiranten und 16 Oefonomie-Handwerlern bedingt. 
12 Mann fommen bet Rapitel 85 in Zugang. 
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Vitel | A 
Srangport . . 24,421,204 
7,238 Oefonomie-Handwerker'), und gwar: 
4,260 bei den Ynfanterte-Regimentern, 
168 bet den Jäger-Bataillonen, 
1,460 bei den Ravallerie-Regimentern, 
10 bet dem Militär-Reit-Inſtitut, 
702 bei den Felb-WArtillerie- Regtmentern, 
280 bei den Fuh-WUrtillerie-Regimentern, 
11 bei der Artillerie-Schießſchule und der Verſuchskom⸗ 
pagnie der Artillerie-Priifungsfommiffion, 
168 bei den Pionter-Bataillonen, 
24 bei dem Cijenbabn-Regiment, 
155 bei den Train-Bataillonen und bei der heffifden Trains 
fompagnie, 
7,238 je 126 M. 

Die Löhnung manquirender oder ohne Gebhalt beurlaubter 
Defonomie-Handwwerfer bleibt gur Veftreitung der Stellvertretungs- 
koſten verfiigbar. 

568 Bahl meifter-Afpiranten?”), und gwar: 

344 bet den Snfanterie:Regimentern, 

14 bei den Jäger-Bataillonen, 

1 bei dem Lehr-YnfanteriesBataillon, 
73 bei den KRavalleriesRegimentern, 

2 bei dem Militär-Reit-Inſtitut, 

68 bei den Feld-WUrtillerie- Regimentern, 
22 bei den Fub-AUrtillerie-Regimentern, 
1 bei der Artillerie-Schießſchule, 

1 bet der Oberfeuerwerferfdule, 

14 bei den Pionier-Bataillonen, 

3 bei dDem Cifenbahn-eRegiment, 

RatuB . . 24,421,204 


1) Obenftehend find beredmet . . . 2. . es. 7,238 Oefonomie-Handwerter, 
der Gtat fiir 1878/79 enthilt . . . . . . 4,222 56 

mithin fiir 1879/80 mebr 16 Oetonomie- Handwerter 
bei den Fuß-Artillerie-Regimentern. Die Veränderung folgt aus der Verſtärkung eingelnet 
Regimenter der Beſatzung von Clfak-Lothringen. 

2) Nebenftehend find berednet . , . 
der Gtat fiir 1878/79 enthalt Z 
mithin filr 1879/80 mehr 2 Rablmeifter-Afpiranten 
bei dem Garde-Train-Bataillon und dem Train= VBataillon Nr. 3. Yn Folge vermehrter 
Beſtände in den Train-Depots für Referve-Crain und Sanitdts-Formationen hat der Geſchäfis 
umfang eine fo erheblide Unsdefnung gewonnen, daß den, bei jedem Depot vorhandenen beiden 
Offizieren neben Erledigung der Bureauarbeiten faum die Beit bleibt, ihrer Hauptaufgabe. 
der Gorge fiir die friegSbraudbare Erhaltung des werthvollen Materials, vollfommen gered 
zu werden. Wenn eS Daher dringend eriolintdht erfdeint, jedem Train⸗Depot fiir den Butea 
Dienft eine Arbeitshiilfe in der Perfon eines Zabhlmeifter-Afpiranten zuzuweiſen, fo ift Hierves 
zunächſt doch aus finangiellen Ritdfidten abgefehen und wird nur fiir die beiden Train Depot 
beim Gardeforps und beim 3. Armeeforps diefe Perjonalvermehrung in Antrag gebradt. Hier 
ift Das Bedürfniß unabweisbar, da den gewöhnlichen Dienftobliegenheiten nod) die verſchieden 
artigften Verſuche im Bereiche des Tratnwefens fowie Belaffungen flix die gange Armee 


bingutreten. 





~ 2 6 6 « - 568 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 
. 561 : 
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V. Gtat flir die Verwaltung des RMeidhsheeres. A. Preußen 2c. 119 
Titel Ab. 
Srangport . . 244291204 
17 bet den Train-Bataillonen und bei der heſſiſchen Train— 
fompagnie, 
3 bet den Landwehr: VezirEsfommandos Mr. 35, 38 
und 40, 


563 und gwar: als Feldwebel je 738 M, als Gergeanten 
je 450 oder die früher bezogene höhere Lihnung '). 
2,221 Lazarethgehülfen, und gwar: 
1,876 bet den YnfanteriesRegimentern, 
56 bet den Sager-Bataillonen, 
365 bet den KavalleriesRegimentern, 
234 bet den Felb-Wrtillerie- Regimentern, 
88 bet den Fup-Urtillerie-Regimentern, 
2 bei der Artillerie-Schießſchule, 
1 bet der BVerfudsfompagnie ber Artillerie- Priifungs- 
fommiffion, 
56 bet den Pionier-Bataillonen, 
8 bet dem Gifenbabn-Regiment, 
81 bet den Zrain-Bataillonen und bet der heſſiſchen Train- 
fompagnie, 
4 bei dem RKriegsminifterium, 

2,221 und gwar: als Ober-Lagarethgebiilfen je 450 M6, als 
Lagzarethgebiilfen je 306 M, al UntersQazarethge- 
biilfen je 180 . (bei dem Regiment der Gardes du 
Korps je 198 #). *) 

379 Roßärzte und Unterrofargte, und gwar: 
297 bet den RKavallerie-Regimentern, 
66 bet den Feld-Wrctillerie>Regimentern, 
16 bei den Train-Bataillonen und bei der heſſichen Train— 
fompagnie. 
379, davon die Roßärzte je 1,008 A, die Unterroßärzte 
je 828 #5) 
Unterſtützungenfür Soldatenfamilien in Krankheits— 
fallen ber Manner 6,824 AM. 
Die Gewahrung von Unterftigungen dary bet vorliegendem 

Bedürfniß iiber den Etatsanſatz hinaus erfolgen. 

Ratus . . 24,421,205 


1) Für Bahlmeifter-Afpiranten ift die Löhnung auf 419 Mann mit je 738 M, auf 
144 Mann mit je 450 M berechnet. Der bisherige Etatsanſatz geftattete die Befirderung der 
Zablmeifter-Afpiranten gu Sergeanten nad 7 jähriger, gu Feldwebeln nad 11 jahriger Dienftgeit. 
Es wird tn Ausficht genommen, die Zabhlmeifter-Afptranten fpateftens mit dem Cintritt in eine 
etatsmadpige Stelle (ndmlid) nad abgelegter Zablmeifter-Priifung) gu Sergeanten und fdon 
nad) vollendeter 8 jähriger Dienftzeit gu Feldwebeln gu befdrdern. Zu einer ſolchen Aufbeſſerung 
— Umſtand, daß eine genügende Zahl von Zahlmeiſter⸗Aſpiranten bisher nicht gewonnen und 
der Kriegsbedarf an ——— und Zahlmeiſter-Aſpiranten demgemäß nicht gedeckt 
werden konnte. Die entſtehenden Mehrausgaben finden in den Erſparniſſen des Titels für 
vorausfichtliche Manquements ꝛc. ihre Deckung. 

2) Für Lazarethgehülfen iſt die Löhnung auf 333 Mann mit je 450 #6; auf 778 Mann 
mit je 806 M. auf 1,108 Mann mit je 180 M und auf 2 Mann mit je 198 6 berechnet. 

3) Die Lohnung ift fiir 323 Roßärzte und 66 Unterroßärzte berednet. 
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Die Spegialetats des Reidehaushalts fitr 1879/80, 


Srangport . . 24,421,204 


Mannfdaften de3 Veurlaubtenftandes wahrend der 
Uebungen 797,878 #2) 
Es erhalt täglich der Unteroffisier 0,° M bezw. 0,55 A, 
ber Gemeine 0,4° M. beaw. 0,5 &. 
Lauenburgifde Veteranen-SGeltion. 
2 Feldwebel je 720 M, 14 Gergeanten je 432 #, 4 Unters 
offigiere je 324 M. Dtefe Formation ftirbt aus. 

KonventionsImd fig übernommene Militdrperfonen 
(Löhnungszuſchuß) 6,410 M. 

Nach Anrechnung der vorausſichtlichen Erſparniſſe für eine 
vierwöchentliche Rekrutenvakanz, für Lazarethkranke, Beurlaubte, 
Arretirte, Kommandirte und Manquements und fiir Unteroffi⸗ 
ziere, welche nicht kapitulirt haben yo. 

Gumme Titel 1 bis 7 


Andere perfoulide Ausgaben. 


Bulagen. 


1,056 Lieutenants als Adjutanten, und gwar: 
459 bei den Snfanterie-Regimentern, 
14 bei den Sager-Bataillonen, 
1 bet dem Lehr-Jnfanterie-Bataillon, 
73 bei den Kavallerie-Regimentern, 
2 bet dem Militär-Reit-Inſtitut, 
96 bei den Feld⸗Artillexie-Regimentern, 
32 bet den Fuß-Artillerie-Regimentern, 
1 bet der Artillerie-Schießſchule, 
14 bei den Pionier-Bataillonen, 
3 bet dem Cijenbahn-Regiment, 
14 bei den Train-Bataillonen, 
3 bei den Landwebhr-Vezirfsfommandos Mr. 35, 38 
und 40, 
136 bei höheren Kommandobehörden, 
848 je 216 M., 
206 bei den anderen Landwehr-Bezirkskommandos, 
2 bei dem reitendDen Seldjdger-Rorps, 
208 je 360 M. 

Für Adjutanten derjenigen 13 Landwehr-Bezirks-Kom⸗ 
mandos, weldjen die Halbinvaliden de Korps-Bezirks attadirt 
find, je 72 begw. 108 M. 

556 unterſuchungsführende Offigtere, und zwar: 
344 bei den Infanterie-Regimentern, 
14 bei den Jäger-Bataillonen, 


AM 


. *) 48,862,401 
73,283,605 


1) Der Anfats fiir Uebungsmannfdaften berednet fich fiir 1,800 Unteroffigiere auf 56 Tage, 
12,915 Gemeine auf 49 Tage, 665 Unteroffigiere und 80 Gemeine auf 42 Tage, 20 Unters 


offiziere auf 28 Tage, 9,200 Unteroffigiere anf 18 Tage, 91,300 Gemeine auf 12 Lage. 


2) Darunter fiinftig megfallend 32,384 M 
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1 bet dem Lehr-Infanterie-Bataillon, 
73 bet den RKavalleriesRegimentern, 
1 bet dem Militdr:Reit-Bnftitut, 
68 bet den Feld-Urtillerie-Regimentern, 
22 bet den Gup-Urtillerie-Regimentern, 
1 bet ber Artillerie⸗-Schießſchule, 
14 bet den Pionier-Bataillonen, 
2 bet dem GCifenbahn-Regiment, 
14 bei den Train-Batailonen, 
1 bet dem Landwehr-Bezirkskommando Mr. 35. 


555 je 108 M, 
1 bet der Verfudsfompagnie der Artillerie-Priifungsfommiffion 

mit 54 M 

gir die mitt Babrnehmung der argtliden Funk 
fionen Bet Den Landwehr-Bezirkskommandos beauf- 
tragten Militärärzte, und gwar fiir die bei den Rejerve- 
Landwehr⸗Bezirkskommandos Mr. 33, 34, 36 bi 38, 40, 73, 
80 und 86 je 300, bei ben anderen Bezirkskommandos je 
150 &, fiir Wahrnehmung der drgtlidhen Funtk- 
tionen bei Dem Zentral-Qaboratorium de3 Urtillerie- 
Depots Berlin 432 M, fiir BWahrnehmung mili- 
tdrdrgtlider Gunftionendurd Zivilärzte 41,450 M, 
fiir die in den Bureaus der KRorps-Generalirzte 
beſchäftigten Wffiftengdrgte 13 je 360 und 1 mit 
540 M 


Für 888 Landwehr-Rompagniefihrer je 360 M 

Für die VBegirEsfommandeureund Adjutanten der 
mit Bearbeitung der Verforgungs-Ungelegenheiten 
‘beauftragten 13 Landwebhr-Begirfsfommandos je 300 M. 
begw. je 180 & 

sur fommandirte Offigtere ac. Rommando - Zulage 
542,440 JM?) 

Für diejenigen Offizgiere, Wergte, Roßärzte und 
Mannſchaften, welde Den in befonderen Kompag— 
nten 2c. fibenden Mannfdhaften des Beurlaubten- 
ftandes von der Linie gugetbeilt begw. gu den 
Kranfentrdger-Uebungen des Dienftftandes fom- 
mandtrt werden, und gwar: der Lieutenant, der Affifteng- 
argt, der in einer Uffiftengargtftelle ftehende Unterarzt 24 M6, 
der Wachtmeiſter- bezw. Geldwebeldienftthuer und der Zahl— 
meijter-Ufpirant ac. als Rechnungsführer 15 M, der Roßarzt 
und der Unter-Roßarzt 12 M, der Unteroffigier, der Gefreite 
al dienftthuender Unteroffigier, der Ober-Lagarethgebiilfe, der 
Nazarethgebiilfe und der Trompeter 6 A 

Für Zablmeifter und Bahlmeifter-Afpiranten. 


4) Die Bulage für 2 anf 6 Monate zur Velegraphie fommandirte Lientenants mit 432 A 
eft auf Rapitel 389 Titel 3 itbertragen, um an Ddiefer Stele die Bulagen fiir ſämmtliche, bei 
der Militdr-Telegraphie verwendete Offigiere gu vereiniges. 


bo 


Die Spegzialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 


Die Lei den Bekleidungsfommiffionen fungirenden Babhl- 
meifter erhalten Sulagen in folgenden Beträgen: bei jedem 
XYnfanterie-Regiment 360 M, bei jedem Kavallerie-, Felb=- und 
Fuß-Artillerie, fowie bei dem Cifenbabn-Regiment 240 M., 
bei Dem 2. Bataillon des Grenadier-Regiments Mr. 89, jedem 
Jäger-Bataillon, jedem felbftftandigen Fuß-Artillerie-Bataillon, 
jedDem ionier- und Train-Bataillon, bet der heſſiſchen Train⸗ 
RKompagnie, bei jeder Unteroffizierfdule unb bei der Artillerie— 
Schießſchule 180 M. 

Die Zahlmeiſter-Aſpiranten für Wahrnehmung nicht vakanter 
Zahlmeiſterſtellen und bei Kommandos außerhalb ber Gar- 
niſon Remunerationen in Grenzen des Geſammtbetrages von 
1,560 M. 

1 Zahlmeiſter die früher gewährte Zulage 360 M. — künftig 
wegfallend —. 
1,005 Schreiber, und gwar: 
459 bet den Snfanterie-Regimentern, 
2 bet dem Lehr-Fnfanterie-Bataillon, 
14 bei den Yager-Bataillonen, 
73 bei den Ravallerie-Regimentern, 
2 bei dem Militär-Reit-Inſtitut, 
96 bei den Feld-WUrtillerie-Regimentern, 
32 bei den Fuf-WUrtilleriesRegimentern, 
2 bei der Artillerie-Schießſchule, 
43 bei den Pionier-Batatlonen, 
4 bei dDem GCijenbahn-Regiment, 
30 bei dDen Train-Bataillonen und bei der heſſiſchen 
Train-Rompagnie, 
234 bei den Landwehr: Bezirfsfommando3, 
14 bei den RKorp3-Generaldrgten, 
1,005 je 108 M. 
2,483 Rammer-lUnteroffigiere, und star: 

13 bei dDem 1. Garde-Regiment gu Fup, je 48 M. 

224 bei den Feld-WUrtillerie-Regimentern, 

100 bei den Fuh-WArtillerieeRegimentern, 

2 bei der Artillerie-Schiebidule, 
1 bei der Verjuchsfompagnie der WArtillerie-Priifungs- 
kommiſſion, 
327 je 42 M. 
1,478 bei den Infanterie-Regimentern, 
70 bei Den Jäger-Bataillonen, 
1 bei dem Lehr-Fnfanterie-Bataillon, 
56 bei den WAbtheilungen der Feld-WUrtillerie-Regrmenter, 
73 bei den Pionier-Batailonen, 
11 bet dem Gijenbahn-Regiment, 
421 bei den Landwehr-Bezirks-Kommandos, 
2 bei den Feftungs-Referve- Ubtheilungen, 
6 fiir Kriegs-Cifenbahn-Formationen, 
2,118 je 36 fb. 
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3 bet dem Lehr = Ynfanterie-Bataillon auf 1/. Jahr je 
18 A. 
22 bei ben Gub-UrtilleriesBataillonen je 18 M. 
549 Quartiermeifter, und gwar: 
2 bei dem Miilitar-Reit-Inftitut je 108 A, 
11 bei dem Regiment der Garbes du Korps je 66 AM, 
432 bet den Ravallerie-Regimentern, 
20 fiir die Referve-Ravallerie-Regimenter, 
45 bet den Train-Batailonen und bei der Heffifden 
Train-Rompagnie, 
497 je 54 Mb, 
38 bei den reitenden Batterien je 42 M. 
1 bei dem Filial-TZrain-Depot in Metz je 18 M. 
1,500 Fouriere, und gwar: 
12 bei dem 1. GarbdesRegiment gu Fug fe 48 AM. 
1,364 bet den Ynfanterie:-Regimentern, 
56 bet den Jäger-Bataillonen, 
1 bet dem Lehr-Fnfanterie-Bataillon, 
56 bei den Pionier-Batailonen, 
8 bet bem Cifenbabn-Regiment, 
1,485 je 36 A, : 
3 bei dem Lehr-Qnfanterie-Bataillon auf */, Jahr je 
18 &. 
1,436 Gdiefhunteroffigiere, und gwar: 
1,376 bet den Qnfanterie-Regimentern, 
56 bet den Jäger-Bataillonen, 
1 bet dem Lehr-Jnfanterie-Bataillon, 
1,433 je 36 A, 
3 bei dem Lehr-Ynfanterie-Bataillon auf 37/, Jahr je 
18 M. 
31 Gdirrmei fter bet den Train-Bataillonen und bei der 
beffijden Train-Rompagnie je 126 M. 
3 Futtermeifter bet dem Militar: RMeit-Inftitut je 108 M. 
5,440 Fahrer und Sdloffer bet ber Artillerie und. 
zwar: 
4,608 Fahrer bei den Feld-Batterten, 
33 Fabhrer bet ber Lehr-Vatterie, 
8 Fahrer bei der Verſuchskompagnie ber ~Artillerte- 
Priifungsfommiffion,*) 
4,549 je 36 Mb, 
567 Fahrer bei den reitenden Batterien je 18 A, 
234 Schloſſer bei ben Batterien, 
88 Schloſſer bet den Fup-Urtillerie-Rompagnien, 
2 Schloſſer bet der Artillerie-Schießſchule, 
324 je 72 M. 


H Zu der BVerfudstompagnie ber Artillerie-Priifungstommiffion wurden feither aus dienft- 
lidhen Rückſichten Mannſchaften der Feldartillerie als Fahrer fommandirt, welche die Bulage 
fiber ben Etat empfingen. Diefe Fahrer follen fernerhin dem Mannſchaftsſtande der VSerfucds- 
fompagnie entnomimen werden. 
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Für die beften Schützen, und star: 120 Mann bei dew 
Garde-Schiigen-Bataillon je 18 M und 1,440 Mann bet 
den Linien-Yager-Bataillonen je 36 M. 

Für diejenigen Mannſchaften aller Waffen, welche 
fid beim Scheibenſchießen hervorgethan haben, 
und gwar: 

bet 345 SnfanterieBataillonen einſchließlich Lehr-Gn- 
fanterie-Bataillon je 85,59 46, bei dem Garde-Qager- 
and Garde-Gchiigen:Bataillon je 66 , bei 12 Yager- 
Bataillonen je 61,59 .M, bei dem Regiment der Gardes 
bu Korps 102 Mm, bei 72 Ravallerie-Regimentern je 
57 M, bei 234 Batterien je 18 M, bet 22 Fuß-Ar—⸗ 
tillerie-Bataillonen je 123 M, bet der Artillerie-Schieß⸗ 
ſchule 19,5°° #6, bet 14 Pionier- und 2 Gifenbabhn- 
Bataillonen je 51 M, bet 81 Train-Rompagnien und 
208 andwebhr-Bezirfstfommandos je 9 Mm, bet dem 
Landwehr-Bezirsfommando Mr. 35 18 M 

Für Offiziere, Wergte, Roßärzte und Mannſchaften 
bei Den befonderen Formationen, und zwar: 

bei Dem Lehr- Jnfanterte- Bataillon: 

auf ein Jahr: 1 Kompagniefiihrer 900 A, 4 Mieutenantd je 
432 MAb, 1 ZBablmeijter 468 Mm, 4 Feldwebel je 144 M, 

auf 4/ Jahr: 3 Kompagniefiibrer je 450 M, 13 Lieutenants 
und 2 Aſſiſtenzärzte je 216 Mm, 1 Lazarethgehülfe 36 A; 

bei Dem Militdr-Reit-IBnftitut: 

11 Reit-, Turn- und Fedhtlehrer je 720 M, 26 Lieutenants 
und 1 Aſſiſtenzarzt!) je 432 M, 58 Lieutenants (auf 11 Mo- 
nate) je 396 #, 1 Auditeur fiir Wahrnehmung der Militär— 
Juſtizgeſchäfte des Fnjftituts 180 M, 1Ober-Roßarzt 432 KM, 
2 Wachtmeifter je 144 M, 1 Bablmeifter-Afpirant 108 M., 
28 Unteroffigiere und 4 Beſchlagſchmiede je 72 M., 83 Gee 
freite je 36 b.; 

bei Der Artillerie-Schießſchule: 

auf 1 Jahr: 3 Srabsoffiziere bezw. Hauptlente als Lehrer je 
900 A, 2 Batteries bezw. RKompagnie-Chef3 je 720 M, 
7 Lieutenants und 1 FeuerwerfSlieutenant je 432 M., 2 Held: 
webel je 108 4, 1 Rofarzgt 180 M, fiir Unteroffiziere und 
Gemeine des Stammes Schießzulagen 7,740 MA, fiir Vorleſ—⸗ 
ungen über Hufbejdlag 300 M., 

auf 9 Monate: 1 Stabsoffizier 675 M, 16 Hauptleute je 
540 M., 15 Mieutenants je 8324 , 14 Unteroffigiere je 
108 M.; 


1) Sämmtliche etatsmäßige Offigiere des Militär⸗ Reit⸗Inſtituts yom Rittmeifter abwirté, 
‘Die gu demfelben fommandirten Offigiere und der Oberrofargt erhalten in Rückſicht auf die 
bejonderen und anftrengenden Dienftverhaltniffe Dienftgulagen. Yn außergewöhnlichem Mage ti 
indeß aud der AUffiftengargt deS MilitdreReit-Fuftituts in Anfprud) genommen, ſowohl in 
Folge der große Zabl der von ifm gu behandelnden Offigiere und Mannfdaften, als wegen 
ber vielfachen forperliden Verletzungen, welche diefe im Dtenfte fich gugiehen. 


— 
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bei ber Berfudsfompagnie der Artillerie- Priif- 

ungskommiſſion: 

1 Hauptmann 720 M., 3 Lieutenants und 1 Aſſiſtenzarzt) 
je 432 M., 1 Seldwebel 100 A, fiir Unteroffiziere und 
Gemeine Sdichgulagen 3,336 A; 

bei Dem Cijenbahn-Regiment: 

8 Hauptlente je 720 Mm, 35 Lieutenants je 432 M, 1 Feld— 
webel und Regiftrator 360 M, 8 Felbwebel je 108 M, 

3 Beicner je 180 M, 146 Unteroffigiere je 72 M, 796 Ge- 
meine je 36 4; 

bei Dem reitenden FeldjägerKorps: 
fiir die Rechnungsführung 360 A, fiir Wahrnehmung der 
UWuditenr- und Rechtskonſulentengeſchäfte 108 M.; 
bet ber Schloß⸗Garde-Kompagnie: 
70 Mann je 108 A; 
bei ber Leibgendarmerie: 
24 Mann je 180 beg. 108 2) 
bei den Feftungs-Referve-Abtheilungen: 

1 Führer 720 AM, 1 Führer 360 M, 2 Feldwebeldienftthuer 
je 252 Mm, 5 Rorporalfdaftafibrer je 180 M, fiir die 
Rednungsfihrung 108 und 72 A; 

bet ber Iauenburgifden Veteranen-Seftion: 
fiir die Rednungsfiihrung 108 A, künftig wegfallend. 

Fir gurGewerbe-Afademie fommandirte Lieute- 
nants je 432 #5) 

Firvidzgudentednifmen Inſtituten der Artillerie 
behufs ihrerAusbildung fommandirte Lieutenants 
(auf 9 Monate) je 324 M. 

Sir die Mannfdhaften in Berlin, Potsdam, Char- 
[ottenburg und Burg Hohenzollern Garnijon-Zulage 
— 1 w& fir jeden Mann und Tag.*) 

Sir die behufs Vorbereitung gur Oberroßarzt— 
Priifung zur Militär-Roßarztſchule fommandirten 
40 Roßärzte je 180 M 

Fir Wahrnehmung der thierärztlichen Funktionen 
bei Der mecklenburg-ſtrelitzſchen Batterie 540 M 

Sir 10 gur Muſikſchule fommandirte Hoboiften, 
Hornifien und Trompetes je 180 M. 

Fürden Mufif-Dire ftordes Garde-Korps 1,500 M. 

Für überzählige Gergeanten bei der Militar- 
Telegraphie in Berlin je 108 5) 


1) In Folge der Berlegung der Verfuchsfompagnie der Urtillerie-Priffungsfommiffion nad 
dem Schießplatz bet Cummersdorf ift der Affiftengargt denſelben Beſchwerlichkeiten und Nachtheilen 
hinfichtlich ber Verpflegung 2c. untermorfen, wie die Offigiere der Rompagnie und erfdeint da- 
ber die Gleidftellung in den Gebithrniffen der Billigkeit entſprechend. 

3) Berednet find fiir 3 Mann je 180 A, fiir 21 Mann je 108 M 

5) Bur Gewerbe-Alademie werden im Allgemeinen 6 Lieutenants — das ganze Jahr — 
fommandirt. Wird diefe Bahl in einem Jahre nicht erreicht, fo muß fie aus dienftliden Rück— 
fidten im folgenden Jahre entfpredend überſchritten werden. 

*) An Garnifongulage find 67,200 M veranfdlagt. 

5) Berednet find 10 Mann mit je 108 M 
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Titel A 
Sir Inhaber von Militär-Ehrenzeichen) und gwar 
erhalten: Qieutenants im aftiven Dienft, welde im Belige der 
RKriegsdenfmiinge der Rombattanten fiir die Jahre 1813, 1814 
und 1815 find 288 M, Inhaber: des Militär-Verdienſtkreuzes 
108 Mm, des Militär-Ehrenzeichens 1. Klaſſe, des Cifernen 
Kreuzes 1. Klaſſe von 1813/15, des Militär-Ehrenzeichens 
2. Kaffe neben dem Gifernen Kreuz 2. Klaſſe von 1813/15 
36 M, ded Großherzoglich badifden Karl Friedrid) Militar- 
Verdienft Ordens: Kommandeure 342,5° 6, Ritter 171,43 M, 
der Militar-Verbienft-Medaille: goldene 171,43 AG, filberne 
25,7) M. bid 123,45 .%, des Großherzoglich medlenburgifden 
Verdienfttreuged 2. Klaſſe 36 M, de Herzoglich braunſchweig⸗ 
ifden Dienſt-Ehrenzeichens 1. Kaffe 36 mM, Dienft-Ehrens 
zeichens 2. Rlaffe 18 Mm, der nafjanijden filbernen Verdienſt— 
Medaille 105 M, der naffauijden Tapferfeits-Medaille 118, 8 4, 
franzififder Orden 59,°° 6, 63,97 und 194,9! 4 
Nad Wbrednung der Zulage fiir vorausſichtlich nicht befebte 
Landwehr-Rompagniefiihrerjtellen je 360 M. — — 92, 148, 363 
9. Tiſchgeld, und gwar: beim 1. Garde-Regiment gu Fuß und 
beim Regiment der Gardes du Korps der Regimentsfomman:- 
Deur und jeder Stabsoffigier 1,440 M, jeder Hauptmann und 
Rittmeifter 720 MM, jeder Lieutenant 432 M, Der Regiments- 
argt und jeder Bataillonsarzt ſowie ein Stalmeifter ded Regi- 
mentS ber Gardes du Korps — Lefterer fiinftig wegfallend 
— 432 &, 12 Feldwebel und jeder der 6 Alteften Wacdht- 
meifter 150 m, jeder Der 5 jiingften Wachtmeifter 75 M, 
jeder Portepeefahnrid) bei dem 1. Garde-Regiment gu Fuh 
216 Mh, 4 Garde = Ynfanterie = Regimenter je 3,240 , 109 
Garde⸗ und Linien-YnfanteriesRegimenter je 2,484 M, 1 
Linien-Infanterie-Regiment 1,656 Mm, 14 Jäger-Bataillone je 
1,080 A, 1 Lehr.: Infanterie-Bataillon 810 A, 72 RKavalle- 
rieregimenter je 1,146 A, 12 Feld-Artillerie-Regimenter je 
2,160 M, 15 Feld-Urtillerie-Regimenter je 1,908 M., 1 Felbd- 
Urtillerte- Regiment 1,548 M6, 10 Fuß-Artillerie-Regimenter 
je 3,348 &, 2 Fup-WUrtillerie-Bataillone je 1,620 M, Ar⸗ 
tillerie-Schießſchule 756 M, Verſuchskompagnie der Artillerie: 
Priifungstommiffion 324 M, CEifenbahu-Regiment 3,780 M., 
2 ZrainsBataillone je 612 #6, 12 Train-Bataillone je 432 , 
1 Train-Kompagnie (heffifdhe) 198 , 4 Lieutenants der Fup- 
Urtiflerte alg Wdjutanten bet den Fuß— Artillerie⸗Brigadekom⸗ 


mandos je 108 #. . . . 9) 557,403 
10. Douceurgeld bet dem Regiment der Gardes bu Korps 3,000 
11. Kleiderzuſchußgeld bet dem 1. Garde- Regiment zu 

und bei dem Regiment der Gardes Du Korps .. 5 19,080 


Hieraus erhalt jeder Offigter 180 M jährlich. — 
Latus . . 2,728,846 


') Die Bulage filr Orden 2c. find auf 80,545 M veranfdlagt. 
*) Darunter filnftig wegfallend 81,013 Ke 
3) Darunter künftig wegfallend 432 
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Titel AM. 
Transport . . 2,728,846 
12. Equipirungsgeld fiir Offigiere, Wergte und Roß— 
Grate des Beurlaubtenftandes, welde gur Uebung 
einberufen werden’) . . 2. 2. 2 wee ee 
Es erhalt ber Rittmeifter 210 A, der Hauptmann, der 
Landwehr-Rompagniefiihrer ohne Rückſicht auf die Charge 
und der Lieutenant Der Ravallerie 150 A, der Lieutenant 
der Helb-Artillerie und bes Drains 135 M, der Lieutenant 
der iibrigen Waffen und der Aſſiſtenzarzt 120 M, der 
Unterargt, der Roßarzt und der Unter-Roßarzt 90 M 
13. Unterftipungsfonds, welde gur Selbſtbewirthſchaftung ge- 
wabrt werden und fibertragungsfabig find, und gwar: 
fic Offigiere und Militärärzte: 114 Ynfonterie-Regi- 
menter je 720 , 1 QYnfanteriesRegiment 540 46, 14 Jäger— 
Batailone je 300 ., 73 Kavallerie:-Regimenter je 420 6, 
12 Felb-ArtilleriesRegimenter je 630 .&, 15 Feld-Urtillerie- 
Regimenter je 540 AM, 1 Felbd-WUrtillerie-Regiment 450 Mb, 
10 §up-UArtillerie-Megimenter je 540 MH, 2 Fup-etillerie- 
Bataillone je 270 mM, 1 Cifenbahn-Regiment 540 M6, 4 In— 
genieureQnjpeftionen je 1,200 M, 1 Train⸗Inſpektion 2,430 6, 
26 Divifionen fir Offiziere des Beurlaubtenftandes je 495 M6, 
1 Divijion (die 6.) 990 M, RKriegs-Wfademie 12,600 MAh, fiir 
Korpsroßärzte und Oberroßärzte 3,480 6, fiir 
Zahlmeiſter 17,220 AM, für Wergte des Beurlaubten- 
ftande 3 1,500 A, fic Feldjdger 192 A, und gu aufer- 
orbentliden Buj Giffen gu den Unterftiigungsfonds fiir 
Dffigiere, Offizierajpiranten und Meilitdrdrgte 66,000.46. . . 262,152 
13a. Beihilfen fir Unteroffiziere, welde nach zwölfjähriger 
aftiver Dienjftzeit mit bem Zivilverſorgungsſchein — bedingten 
oder unbedingten — oder mit der Penſion bezw. der Penfions- 
gulage fiir Nichtbenutzung des letzteren ausfdeidben?) . . . 300,000 
14. Renvuegefdenf . . . . . . . ee he ew ee 75,000 
Gumme Titel 8 bis 14 3,924,398 


Sächliche Ausgaben. 


Die unter Titel 15 bis einſchließlich 20 aufgeführten 
Fonds werden den Truppen ꝛc. zur Selbſtbewirthſchaftung 
gewährt. Aufkommende Einnahmen verbleiben dieſen Fonds. 


558,400 


9 Der Amnſatz iſt berechnet fiir 17 Rittmeiſter, 220 Hauptleute ac. 375 Lieutenants der 
Kavallerie, 417 Lieutenants der Feld-Artillerie und des Trams, 3,152 Lieutenants der iibrigen 
Waffen, 75 Affiftensdrgte, 225 Unterdrgte, QV RoR- und Unterroßärzte. — ſ. Titel 6. 

2) Diejenigen Invaliden, melde auf den Zivilverſorgungsſchein WAnfprucd haben, ohne, 
threr Gebreden 2c. wegen, von demfelben Gebraud yu maden, werden durd) Gewährung der 
Benfion begw. Penftonszulage — an Stelle des Bivilverforgungsjdeins — den übrigen Ber- 
forgungsberedtigten gegenitber nicht unerbeblid) benachtheiligt. Diefelben nach Zuriidlegung 
emer 12 jd rigen aftiven Dienftgeit aud) von denjenigen Beihülfen auszuſchließen, welde ihre 
tilftigeren und gefunderen Kameraden — in Hobe von 165 M — erhalten, fonnte bei Cin- 
ftellung bes Ctatsanfages nicht beabfictigt fein, fo daß die Militärverwaltung gu der Zahlung 
an erftere Unteroffiziere ſich während des Etatsjahres 1878/79 ohne Weiteres ermächtigt hielt. 
Die Textänderung begwedt demnach nur eine Richtigſtellung des Wortlauts. 
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Titel 4 
15. Allgemeine Unkoſten und zwar: 
683 Mann des Regiments der Gardes du Korps, 
672 Mann des Garde-Küraſſier-Regiments, 
1,355 Mann je 6,8b 
5,376 Mann bei 8 Linien-Riiraffier-Regimentern ie 6,7? 4 
42,336 Mann bei 63 RKavalleric-Megimentern fe 5,40 A, 
3,338 Mann bei den Train-Bataillonen und bei. der belle 
iſchen Train- Kompagnie je 3,5 M, 
12,050 Mann der reitenden Urtillerie und bee 
rittene Der Feld-Artillerie, 
53 Mann bei der Artillerte-Sdiebidule, 
8 Mann bei der Berfudsfompagnie der 
Artillerie-Priifungsfommiffion, 
12,111 Mann je 3,°° M., 
198,576 Mann der Infanterie-Regimenter, 
7,854 Mann der Yager-BWataillone, 
1,460 Mann, Handwerfer bet den RKavallerie- 
Regimentern, 
11,885 Mann, unberittene und Handwerfer bei. - 
den Feld-ArtilleriesRegimentern, 
11,354 Mann bei den Fuh-WUrtillerie: Regimentern,, 
219 Mann bei der Artillerie-Schiepfdule, 
115 Mann bet der Berjudstompagnie der 
Artillerie-Priifungsfommijfion, 
6,991 Mann bei den Pionier-Batailfonen, 
993 Mant des Cijenbahn-Regiments,. 
155 Mann, Handwerker bet ben Train⸗Ba⸗ 
taillonen und bet der beffifden Train⸗ 
Compagnie, 
3,548 Mann bet den Lanbwebr - Besirfsfom- 
mando, 
256 Mann bei den Halbinvaliden, 
90 Mann bei den Feftungs-Referve-Whtheil- 
ungen, 
1 Mann, Zahlmeiſter⸗Aſpirant bei der Ober- 
feuerwerferjdule, 
4 Mann, Lagarethgebiilfen bet dem Kriegs⸗ 
miniſterium, 
243,501 Mann je 2, M.; 
fiir befondere Formationen: 


Lehr-Ynfanterie-Bataillon 1,800 MA, Militar - Reit= Ynftitut 
3,360 M, SdhlofR-Garde-Rompagnie 144 M, heſſiſche Garbe- 
Unteroffizier-Rompagnie 124,°° MAb, lauenburgiſche BVeteranen- 
Seftion — fiinftig wegfallend — 52, M; 








fiir Augmentation $-Beftande: 


12 Feld-ArtillerieeRegimenter je 241,°° M, 15 FeldeUrtilleries | 
Regimenter je 214,89 M., 1 Feld-WUrtillerie-Regiment 161, KM, 


Ka. TU 
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Titel JS, 
10 Fup-ArtilleriesMegimenter je 93, M, 2 FufeAUrtillerie- 
Bataillone je 46,°% M, Mandwebhr- Bataillone, Referve- 
RKavalleriesRegimenter und Train-Formationen im Gangen 
12,468 AM. 
1) 993,223 
Waffen= und Gef hiib-Reparaturgeld. 


Waffen-Reparaturgeld, und gwar: 


678 Mann beim Regiment der Gardes du Korps, 
48,024 Mann bei 72 RKavallerie-Regimentern, 
12,012 Mann der reitenden Artillerie und berittene der Feld— 
Artillerie, 
58 Mann bei der Artillerie-Schießſchule, 
8 Mann bei der Verſuchskompagnie der Artillerie-Prüf— 
ungskommiſſion 
60,775 Mann je 2,4° fo. 


3,307 Mann bei den Train-Bataillonen und bei der heff- 
ijden Train-Rompagnie je 2,54 f6.*) 
135 Mann bei den Ynfanterie-Regimentsftiben, 
114 Mtann bei der Artillerie-SchieBfcule, 
2,657 Mann bei den Landwehr - Besirfs - Rom- 
manbdo3,”) 
191 Mann bei den Halbinvaliden, 
90 Mann bei den Feftungs- Referve - UAbtheil- 
ungen, 
3,187 Mann je 2,27 fo, 


7,322 Mann bei den Fager-Bataillonen je 1,°7 6, 
9,510 Mann bei 5 GardeeSnfanterie-Regimentern j je 1,56, 
173,001 Mann bei den iibrigen Ynfanterie- Regimentern, 
9,962 Mann bei den Fufh-WUrtillerie-Regimentern,*) 
6,457 Mann bet den Pionter-Bataillonen, 
931 Mann bei dem Cifenbahn-Regiment, 
190,351 Mann je 1, 6, 
15,930 Mann bei den Ynfanterie-Regimentern, 
532 Mann bei den Jäger-Bataillonen, 
1,825 Mann bei den Kavallerie-Megimentern, 
11,923 Mann bei den Feld-Artillerie-Regimentern, 
1,392 Mann bei den Fuh-WArtillerie-Megimentern,*) 
105 Mann bet der Artillerie-Schießſchule, 
115 Mann bei der Berfuchsfompagnie der Are 
tillerie-Priifungsfommiffion,*) 
534 Mann bet den Pionier-Bataillonen, 
62 Mann bei dem Cijenbahn-Regiment, 
186 Mann bei den Train-Bataillonen und bet 
Der Heffifden Train-Rompagnie, 
Latus . . 993,223 


1) Darunter fitnftig megfallend 52,8 M 
2) Wegen dev Aenderungen f. S. 112. 
Unnalen des deutiden Reichs. 1880, 9 
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Titel 
| Transport 
891 Mann bet ben Landwehr⸗Bezirkskommandos, 
65 Mann bei den Halbinvaliden, 
4 Mann, Lazarethgehülfen bei bem Rriegs- 
miniſterium, 
1 Mann, Zahlmeiſter⸗Aſpirant bei der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule, 
33,565 Mann je 0,4 MM; 
fiic befonbdbere Formationen: 

Lehr-Ynfanterie-Bataillon 962, M, Schloß⸗Garde⸗Kompagnie 
84 ., heſſiſche Garde-Unteroffigier-Rompagnie 104,4° M, 
lauenburgiſche Veteranen-SGeftion — künftig wegfallend — 
10,8° 9 

für Augmentations-Beſtände: 

12 Feld-Artillerie-Regimenter je 34,4* M, 15 Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter je 30, &, 1 Feld-UrtilleriesRMegiment 23,% 4, 
10 Fuf-AUrtillerie-Regimenter je 8,54 , 2 Fub-Urtillerie- 
Bataillone je 4,°° M. 

Geſchütz-Reparaturgeld, und gwar: 


fiir die befpannten Gefdiige: 
Der 196 Feld-Batterien . . gu 4 


784 Geſchütze je 
232,59 4, 

Der 38 reitendDen Batterien, 
33 gu 4 = 132 Geſchütze 

5 gu 6 = 30 mn 

162 Geſchütze je 
289,59 4, 
fiir die Munitions-Kolonnen der Feld-Artillerie-Abtheilungen: 
26 AUAbtheilungen gu 3 Rolonnen —= . 78 Kolonnen, 
26 5 zu 2 — —=. 52 

2 - (de3 Regiments Mr. 15) 
gu 4 Rolonnen. = 8 

i (be3 Regiments Nr: 25) 
gujammen ...... 4 


142 Rolonnen, 

je 72 &, 

fiir die 88 Fuf-WArtillerie-Rompagnien 14,100 4°) 
fiir bie ania dae 46 Gejdiige und Fahrzeuge je 
187,59 fo, 


“7 


2 





Latus 
ſ. S 


nach Maßgabe des wirklichen Bedürfniſſes zu ermöglichen. 
8) Darunter künftig wegfallend 10,820 4 


Ee 
1,715,442 
2 ata des ansgefallenen Waffen+ Reparaturgeldes fiir das Militdir + Reit - Frfitat 


) Die in den fritheren Etats enthaltene Angabe fiber die Verwendung ber Mittel ift fort 
gelaffen, um den mit der Verwaltung beauftragten Fuf-Artillerie-Brigaden eine Vertheilung 


4 
993,223 


8) 722,219 





_ 


Titel 


17. 


18. 


V. Stat fiir die Berwaltung des Reichsheeres. A. Preufen 2c. 


Transport 
Bur YJnftandhaltung des Nebungs-Materials und 
givar: 
fix bas Uebungsmaterial der 68 Wbtheilungen der Feld⸗Ar⸗ 
tillerieeRMegimenter je 108 AM, fiir bas Uebungsmaterial des 
Trains: für 372 Fahrgeuge je 135 M, fiir 31 Fahrzeuge je 
67, M, für bie bei ben Krankenträger⸗Uebungen in Gebraud 
fommenden Feldgeräthſtücke: 14 TrainsBataillone je 180 A, 
1 beffifhe Train-Rompagnie 90 A; 
fiir das Uebungsmaterial des Cifenbabn>Regiments 22,200 M., 
fix Fedt>, Turns und Schwimm⸗Apparate 2c., und gwar: 
bet bem Militar-Reit-Inftitut 3,318 A; 
an die Sruppen : 
1,376 Nompagnien der YnfanteriesRegimenter, 
56 Kompagnien der Yager-Batailone, 
21/, Rompagnien bes Lehre YnfanteriesVataillons, 
365 Eskadrons, 
234 Batterien der Feld⸗Artillerie-Regimenter, 
88 Rompagnien der GFuf-UrtilleriesRegimenter, 
2 Batterien 2. der Artillerie-Schießſchule, 
1 Verfudsfompagnie der UWrtileries-Prifungsfommiffion, 
56 Kompagnien der Pionier-Bataillone, 
8 Rompagnien des Cijenbahn-Regiments, 
31 Kompagnien der TrainsVataillone 2c., 
2,2191/, Kompagnien 2c. durchſchnittlich je 18 A; 
fiir die bei den Uebungen der Kavallerie im Serftdren von 
Gifenbabnen gebraudten Utenfilien 11,250 A; 
für Sceibenmaterial zu den Schießübungen, und gwar: 345 
YnfanteriesBataillone einſchließlich Lehr>Ynfanterie-Wataillon je 
360 M, 14 Sager-Bataillone je 750 M, 73 KRavallerie-Regi- 
menter je 150 M, 30 UrtillerieeWbtheilungen je 36 , 38 
ArtilleriesUbtheilungen je 27 M, 22 FubeUrtilleries, 14 
Pioniers und 2 Bataillone de’ Cifenbahn-Regiments je 96 A, 
Artillerie⸗Schießſchule 33 M, 31 TrainsRompagnien je 45 M, 
2 Feftungs-RefervesUbtheilungen 9O Mtann je 0,7° & 


GBureaugeld und gu Eleinen Wusgaben. 
Ynfanterie: 

115 Regimentsftibe je 288 M, 10 Regimentsftdbe fiir die 
benfelben attadirten Landwehr-BVataillone je 180 A, 
358 Infanterie- und Jäger-Bataillone je 324 M, 1,482 
Gnfanteries und Fager-Rompagnien je 120 M. 

Ravallerie: 
Stab des Regiments ber Gardes bu Korps 396 A, 72 
Regimentsftabe je 324 M., 10 Kompagnien bes Regiments 
ber Garde du Korps und 360 Gsfadrons — 370 Es⸗ 
kadrons 2c. je 120 M. 
| Natug . . 


131 


4 
1,715,442 


291,885 


2,007,327 


g* 
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Titel 


19. 


a 
4 


Die Spezialetats des Reichshaushalts für 1879/80. 


Transport 
Wrtillerie: 


28 $eld-YUrtillerie-Regimentsftdbe fe 288 M, 68 UWbtheilungs- 
ſtäbe je 324 MAb, 234 Batterien je 180 M, 10 FuheUrtillerie- 
Regimentsftabe und 22 Fuß-Artillerie-Bataillonsſtäbe je 
324 Ao, 88 Fuß-Artillerie-Kompagnien je 180 M. 


Pioniere. 


2 Bataillonsſtäbe je 354 A, 12 Bataillonsſtäbe je 324 AM, 
56 RKompagnien je 120 #6, für Kriegs-Eiſenbahn-Forma⸗ 
tion 258 Mb. 


Train. 


14 Bataillonsftabe je 304 Jo., 30 Kompagnien je 120 M, 
1 Kompagnie (heffijde) 198 M. 


Landwehr-Bezirkskommandos. 


1 Bezirfsfommando 6,538 MAb, 2 Bezirkskommandos je 1,038 A, 
3 Bezirfsfommandos je 909 M6, 1 Bezir’sfommando 840 M., 
14 Bezirkskommandos je 780 6, 1 Begtrfsfommando 690 M., 
32 Bezirkskommandos je 650 Ab, 118 Bezirkskommandos je 
519 so, 42 Bezirfsfommandos je 480 , außerdem 13 Be⸗ 
zirfsfommando3 fiir Bearbeitung der Verforgungsangelegenheiten 
je 300 MA, Herftellung der Vafangenliften 11,000 Mm, 1 Rome 
pagniefiihrer in Hohengollern 240 .M., 888 Feldwebel je 144 M., 
bezw. je 162 M. 


Für befondere Formattonen. 


Lehr-Fnfanterie-Bataillon 717 6, Meilitar-Reit-Ynftitut 792 A, 
Artillerie-Schießſchule 594 £6, Verſuchskompagnie der Urtilleri- 
Priifungsfommiffion 180 M, Cifenbahn-Regiment: Regiments- 
jtab 720 M, 2 Bataillonsftibe je 482 M, 8 KRompagnien je 


h. 
. 2,007,327 





198 M, Schlof-Garde-Rompagnie 198 M, beffifde Garde⸗ 


Unteroffizier-Rompagnie 198 /6, 2 Feftungs-Referve-W btheil- 
ungen 72 und 48 #, 14 Halbinvaliden-Formationen fe 84 
bezw. 54 M2, 14 Rorps-Generalarate einſchließlich fiir die 
Rorp3-Stabsapothefer je 396 M, lauenburgifde Veteranen⸗ 
Geftion — fiinftig wegfallend — 72 M 


Hufbeſchlag- und Pferdearzneigeld. 


Kavallerie. 


Regiment der Gardes du Korps 4,188 M, 72 Kavallerie⸗ 
Regimenter je 4,146 M. 


Latus 


*) Darunter künftig wegfallend 72 M 


1) 793,783 


ence 
. 2,801,110 


a 
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1 Feld-UArtillerie-Regimentsftab 9 M., 14 Feld-Batterien je 378 M,, 
182 Feld-Batterien je 372 M, 33 reitende Batterien je 564 M,, 


2 


V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preugen 2c. 


Transport 
Wrtillerie. 


5 reitendDe Batterien je 798 AM. 


Train. 


Bataillone je 1,788 M, 12 Bataillone je 1,194 MA, 1 Rom- 


pagnie (heffijde) 594 M 
Befondere Formationen. 


Militär-Reit-Inſtitut 2,160 M, Artillerie-SchieBidule 792 M, 


20. Beſondere Ausgaben fiir nadbenannte Ynftitute, und gwar: 


Verfudsfompagnie der Artillerie-Priifungsfommiffion 360 M6. 


Dem Militdr-Reit-F|nftitut gu verfdiedenen Wusgaben 
4,908 #, der Artillerie-Schießſchule zur Beſtreitung 
Der Koſten fiir Befirderung der Offiziere und Mannſchaften 
nad dem Artillerie-SchieBplag, gur Unterhaltung der Unter- 
funftSraume fiir Gejdiige und Fahrzeuge und fiir fonftige 
Bedürfniſſe, jowie gur Anſchaffung von Büchern und Zeichnungen 
11,340 M, dem Eijenbahn-Regiment Zuſchuß zum Be- 
triebe der Mtilitarbahn, fiir unvorbhergejehene Ausgaben und fiir 
Drientirungs- und Rekognoszirungs-Reiſen 66,596 M6, dem 
reitenden Feldjäger-Korps zur Dedung aller den 
Dienft und die Ausbildung deS Korps betreffenden Wusgaben 
1,458 A. 


Summe Titel 15 bis 20 


Sonſtige vermijdte Ansgaben. 


21. Fiir Dienftjiegel, Dienftitempel, Kaſſenkaſten, Pferdearzneikaſten, 


1/7. 
8/14. 
15/20. 
21. 


Mehrfoften des Hufbefdhlages und fiir Turn- 2c. Geräthſchaften, 
welde aus Den den Truppen gewahrten Pauſchſummen nicht 
beftritten werden finnen, Fuhrkoſten-Entſchädigung fiir die 


Garniſonärzte in Verlin und Danzig und Schreibmaterialien=: 


vergiitung fiir die erfteren, ſowie Hajftfoften und fonjtige Wus- 
gaben fiir Mannſchaften de3 Beurlaubtenftandes 


Summe Titel 21 fiir fic. 


Wiederholung. 


Bejoldungen ‘ 
Undere perſönliche Ausgaben 
Sächliche Ausgaben. 

Sonſtige vermiſchte WUusgaben . 


— Kapitel 24 
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2,801,110 


420,117 


84,302 


3,305,529 


167,101 


. 73,283,605 


3,924,398 
3,305,529 
167,101 


80,680,633 
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(Rap. 25.) 


Titel Natural: Verpflequng. A 
Befoldbungen. 


1. 50 Rroviantmeifter mit 2,700 bid 3,900 M. (ausnahmsweiſe 
fir Berlin bid 5,100 M), durchſchnittlich 3,300 M. 
71 Referve-Magazin-Rendanten und Proviant-Wmts-Rontroleure 
mit 2,100 bi 2,700 A, durdfdnittlid 2,400 M. 
136 Depot-Magazin-Verwalter und Proviant-Amts3-Uffiftenter 
mit 1,650 bid 1,950 M, durchſchnittlich 1,800 & 
Wohnungsgeldzuſchuß V bes Tarifs. 
(95 Beamte haben Dienftwohnung und begiehen feinen 
Wohnungsgeldzuſchuß.) 
6 Mühlenmeiſter mit 900 bis 1,800 M, durchſchnittlich 1,800 M. 
50 Backmeiſter, davon 20 mit 1,320 M., 30 mit 1,155 M 
7 Magagin-Oberaufjeher mit 1,155 M 
12 Mafdiniften und Heizer mit 900 bis 1,200 M., durch⸗ 
{hnittlid 1,050 M. 
114 Magaginauffeher mit 810 bis 1,050 &, durchſchnittlich 
930 &. 
20 Bureaudiener mit 825 M. 
25 Magaginwadter mit 750 M 
Wohnungsgeldzuſchuß VI de3 Tarifs. 
(116 Magazin-Unterbeamte haben Dienftwohnung und 
begiehen feinen Wohnungsgeldzuſchuß.) ———__ 811,005 


Gumme Titel 1 fiir fid. 
Undere perfinlide Ausgaben. 
2. Bu Remunerationen 2. 2 2. 2. 1 1 ee ee ee 3,000 
3. Bu Unterftipungen i. $2", oo ie ee 12,000 
Summe Titel 2 und 8 15,000 
Sächliche Ausgaben. 
4. Brod- und Fourageverpflegung *), und gwar: 


Bum Anfaufe de3 Naturalien-Bedarfs, gur Verwaltung und 
Berettung der Naturalien, fowie gu den Koften der Vermahlung 








8 


1) Der Bedarf an Naturalien berechnet ſich auf: 
2,802 Zentner Weizen, 
1,491,623 , Roggen, 
2,676,800 , Safer, 
1,414,199 , pau, 
1,989,217 trob. 
Die Koften der BefGaffung der Naturalien find fiir bie erfte Hälfte des Se, i 
nad den im Oltober 1878 in Wirklichkeit gegahlten Preifen und fiir die gweite , bet 
ber die Ernte 1879 mafgebend ift, nady dem Durchſchnitte der Jahre 1868/77 veranſchlagt 
Hiernach berechnet fich durchſchnittlich: 
der Zentner Weizen anf 10,680 M, 
»  Roggen , 8,7 , 
Sen a Saar 
” en 2,95 
troh «2, , 


22 3 3 
2 
= 





rr 


V. Gtat für die Verwaltung des Reideheeres. A. Preugen 2c. 135 


Titel M 
und Verbadung des Brddmaterials, gu den iibrigen Wusgaben 
ber Magazinverwaltungen, als: Bureanfoften, Ropialien, 
Anſchaffung und lUnterhaltung ber Gerdthe und Ynventarien, 
gu den Mebenfoften einſchließlich der Unterjftiigung von 
Magaginarbeitern in beſonders dringliden Krankheitsfällen, 
jedod) nad) Ubrednung ber Erjparniffe fir Lazareth-Kranke, 
fiix gufafige Manquements unb Vakanzen 42,670,317 AM. 

Davon ab: 

a. Die aus dem baverifden Meilitdr-Ctat fiir 
Die Feftung Ulm rechten Ufers fir eine 
leichte Ration fiir den Platzmajor und die 
Brodfompeteng fiir Feftungs- Unterbeamte 
gu erftattenben . . . . . 715 

b. Die aus dem Reichs-Invaliden⸗ 
fonds fiir 3 ſchwere Rationen 
flix den Direftor bes Depar- 
tementS fiir das Ynvaliden- 
wejen gu erftattenden . . . 1,221 ,, 


1,936 _, 
bleiben Zitel 4. . 1)42,668,381 


Unmerfung. Die Gewdhrung von Vergiitungen fiir 
Hourage-Rationen erfolgt nad Maßgabe des Reidstags- 
befdhlufjes vom 16. Dezember 1875. 

5. Viktualienverpflegung, und gwar: 

Zuſchüſſe zur Beſchaffung der VBeldftigung in der Garnifon, 
DeSgleichen bet Märſchen und bei Uebungen, Koſten fiir Ver- 
pflegungsverfude mit Ronferven, RKoften fiir Unterhaltung 
des Feftungs-Viltualien-Approvifionnements, Menagezuſchüſſe 
für die Unteroffizierſchulen und bei Epidemien, zur Gewähr— 
ung von Menagezuſchüſſen und Aushülfen in den Garniſonen 
in Elſaß-Lothringen, in beſonderer Rückſicht auf die beſtehende 
Ottroi-Wbgabe und Insgemein, jedoch nad Abrechnung der 
gu gewdrtigenden Erfparniffe fir Lagarethfranfe, fiir zufällige 
Manquements und BVafangen . . . . . 19,165,547 M. 

Davon ab: Die von den oftroibered- 
tigten Gemeinden in Clfab-Lothringen gu 

Latus . . 42,668,381 


Die RKoften ber Verwaltuug und Vereitung der Maturalien, der Vermahlung und Ver- 
badung ari fig auf durchſchnittlich: 
A. flix ben Bentner Brodmaterial, 


wn" ” 0” oo a sia 
0, id w o” wn w” 
0, os trob. 
Die fonftigen Wirthfdaftetoften find nad ben — der ——— — 
iit eine 4wöchentliche Refrutenvafang find. . 403,600 M 
fiir zufällige Dtanquements, Lagarethfrante 2c. 2 . . . 1. wee. «(888,595 .4 


abgerednet. 
= *) Darunter tiinftig wegfallend 1,000 A 
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Titel Ae. 
Zrangport . . 42,668,381 
entridtenden Oftroi - Vergiitungsgelder 

(Rafernirung3toftenbeitra@ge) . . . . 91,864 ,, 
bleiben Zitel 5. . 419,073,683 

6. Zur bauliden Unterhaltung der i a und zu 
fleineren Jteubauten . . . 464,403 

Diefer Fonds ijt fibertragungsfabig. 

: Gumme Titel 4/6 . . 62,206,461 
Hierzu ss, » 1 . . 811,005 
— » 2/3. . 15,000 
i vn 29 . .63,032,472 


7? 


(Rap. 26.) 
Bekleidung und Wusriifiung der Truppen. 
Befoldbungen. 
1. 5 Rendanten von 3,000 bis 4,500 M. 
5 Kontrolöre mit 2,100 bid 2,550 A. 
10 Ajfiftenten von 1,650 bi3 1,950 & 
Wohnungsgeldgufdup V bes Tarifs. 
(Sammtlide Beamte haben Dienftwohnung und em- 
pfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß.) 
5 Padmeifter von 930 bis 1,080 ff. 
18 Magagindiener von 675 bids 825 M. 
1 Magazinwadter 675 M 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifa. 
(6 Unterbeamte haben Dienftwohnung und empfangen 
feinen Wohnungsgeldzuſchuß.) — — 67,575 


Gumme Titel 1 fiir fic. *) 
Wndere perfonlide Ausgaben. 


2. RMemunerattonen . . . . . . ee 1,800 
3. Unterſtützungen. 1,500 
Summe Titel 2 und 3. Sz 3,300 


Unterbaltung der Befleidbung und Wusriftung der 
Trup pen. 


Die unter Titel 4 und 5 aufgefiihrten Fonds werden 

Den Truppen gur Selbftbewirthfdhaftung gewährt. Auf⸗ 

fommende Einnahmen verbleiben den betreffenden Fonds. 

4, Bur Abfindung der Truppen mit Kontingenten fiir den gewöhn— 

licen Verbraud an — — der Erſparniſſe 
für Manquements .. . . © 11,232,507 


— Qatus - . 11,232,507 
*) Darunter fitnftig megfallend 1,620 M 
7) Das Haupt-Montirungs- -Depot gu Berlin beforgt gleichzeitig die Befdaffung usd 
— von Bekleidungsmaterialien für die Marine. (Vergl. den Etat der Marine⸗ 
verwaltung.) 














ry Ce ew. arn af . 
by . 


V. tat für die Verwaltung des Reidsheeres. A. Preußen 2c. 137 


Titel M 
Arangport . . 11,232,507 
5. Bur Ubfindung der Truppen mit Kontingenten fiir den gewöhn— 
liden BVerbraud an —— abzüglich der Erſparniſſe 


fix Manquements. . « 1,996,891 
6. Sur Befdhaffung des Bedarfs an Tuch und Piaf, abyigic 
~ dev Erfparniffe fiir Manquements .. . . 4,943,328 
(Diefer Fonds ift ibertragungsfabig.) 
7. Bur Befdaffung von Dienftauszeidnungen . —F 16,540 
8. Su extraordinären Beſchaffungen, Aushülfen, Proben ct « 1100 


Summe Titel 4 bis 8. . *) 18,300,266 


Bur Verwaltung ber Montirungs-Depots. 


9. Allgemeine Verwaltungsfoften und gwar: gu Bureaufoften, 
Utenftlien, Wrbeitslohn, fotvie gue Beftrettung der Transport- 
und Emballagefoften. . . 84,486 
10. Sur bauliden Unterbaltung ber Magazine und Dienftlotale, 
ſowie zur Herſtellung von Baulichkeiten zum Zweck der An— 
fertigung der Fußbekleidung mittelſt Mafdinen . . . . 10,486 
(Diefer Fonds ift übertragungsfähig.) 
Summe Titel 9 und 10 94,972 


Hiergu , SS e es SLES 
" -. 3,300 
P » & bi 8 . 18,300,266 


Summe RKapitel 26 18,466,311 


1) Die Ergänzung der Ueberſchrift entipridt einer Anrequug des Redhnungshofes. Den 
Selbfibewirthfdaftungsfonds ber Xitel 4 und 6 find ihrer Natur entfpredjend feither die vor- 
gefommenen Rückeinnahmen für die von den Truppen verfauften ausrangirten Befleidungs- 
und Ansrilftungéftiide verblieben und Hat die Bemeffung der Hihe beregter Fonds mit Riid- 
fidt auf den Burwads der Cinnahmen ftattgefunden. 


(Fortfegung folgt.) 








— 








Die reichsgeſetzliche Regeluug des Verſicheruugsweſens. 





Durd das in Mr. 237 des deutfchen Reichsanzeigers publizirte Rund⸗ 
ſchreiben des Reichskanzlers an die Bundesregierungen vom 4. Aug. 1879, betr. 
die reidSgefebliche Regelung des Verſicherungsweſens, wird die doffnung ge⸗ 
weckt, daß man die Löſung der in der Ueberſchrift genannten Aufgabe an 
maa8gebender Stelle endlich ernfthaft in's Auge gefaft habe. Yn der Ver- 
öffentlichung jenes Rundſchreibens aber wird man eine AWufforderimg zur publi⸗ 
aiftijden Behandlung feines Ynhaltes erbliden odiirfen. Golder Anfforderung 
Folge gu Leiften werden fid) Sachkundige um fo Lieber herbeilaffen, da e8 fic bier 
um etn Problem von der groften wirthfdaftliden und fittliden Bedeutung 
handelt, und da die Vorlage offenbar mehr Einſicht und Sadvertrautheit fowte 
eine unbefangenere und freiere Auffaffung der Aufgabe Seitens de8 BVerfaffers 
verrdth, als womit man fonft den fchwierigen Gegenftand in Deutfdland amtlicher⸗ 
fettS erdrtert gu fehen gewohnt war. 

Diefe Bemerfungen diirften geniigen, um es gu erfldren und gu rechtfertigen, 
dak im Nachfolgenden ein beſcheidener Beitrag zur Verftindigung iiber die m 
dem Rundfdretben enthaltenen Fragen und Zweifel dargeboten werden foll. 

Sdon gu Anfang der Sechgiger Yahre hat der Gegenftand kundige und pa- 
triotiſche Männer lebhaft beſchäftigt. Damals waren die Ausſichten gering, dag 
den, wie auc) immer wohl fundirten, Reformvorjdlagen Gehör werde gefdhentt 
werden. Damals gehirte viel Optimismus dagu, fic) an folchen Arbeiten gu bes 
theiligen. Denn das Größte, was man gu erreichen hoffen durfte, war die Be 
feitigung des einen oder anderen Vebelftandes in der Gefesgebung des einen 
oder anderen Bundesftaates. Und dod) — e8 wurde weit mehr erreicht. Schwer⸗ 
lid) wiirden ohne die vorhergegangene Aufklärung der öffentlichen Meinung über 
die Wichtigkeit einer allgemeinen und übereinſtimmenden Durchführung gewiſſer 
Grundſätze des Verſicherungsrechtes im ganzen deutſchen Bundesgebiete die 
Geſetzgeber des norddeutſchen Bundes den Satz in die Verfaſſung dieſes Bundes 
aufgenommen haben, daß die Beaufſichtigung und Geſetzgebung des 
Verſicherungsweſens Bundesſache fein ſolle. 

Höchſt befremdlich war es, daß Angeſichts dieſer Verfaſſungs⸗Beſtimmung 
der größte Staat des norddeutſchen Bundes, Preußen, noch einen ernſthaften Anlauf 
nahm zur partikulargeſetzlichen Regelung des Verfiderungswefens. Aber die 
beiden dem Landtage von 1869 vorgelegten Gefegentwiirfe („über den Geſchäfts⸗ 
verfehr der Gerjicherungsanftalten® und „über das Feuerverſicherungsweſen“) 
fonnten fid) auch auf der Lagesordnung nicht erhalten; fie wurden, wahrſcheinlich 
in Folge eines anf Antrag eines Heinen Bundesftaates von Seiten de3 Bundesd: 
raths⸗Ausſchuſſes für die Gewerbeordnung an den Bundesfangler geridteten 
Erjuchens, fehr bald wieder zurückgezogen. 

An diefen Vorgang tniipften fich jedoch) wiederum fehr eingehende und viel 
feitige Verhandlungen fiber den Gegenftand felbft. Die widhtigften diejer Ber 
handlungen leitete der gum MReferenten über die beiden Gefegentwiirfe im Hauſe 
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der Abgeordneten beftellte Geheime Regierungsrath Jacobi in Liegnig, welcher 
fich ſchon feit geraumer Beit griindlid) mit der Geſchichte und dem dermaligen 
Buftand der deutſchen Verfiderungs-Gefesgebung beſchäftigt hatte. Mit ihm 
fegten fid die hervorragendſten Fachleute Dentfdlands in Verbindung, wm mit 
ihm und unter feiner Führung den Cntwurf einer Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
für den Norddeutſchen Bund zur Vorlage an den BundeSrath auszuarbeiten. 
Nad monatelanger eifriger Arbeit lagen im Auguft 1870 zwei nene Gefegent- 
wiirfe fertig vor. Gie wurden dem Bundesrathe von dem Leiter jener Konferenz 
von Verfiderungs-Fadleuten (Jacobi) Namens diefer iiberreicht; wenige Tage 
fpdter wurde ihnen nod) eine Reihe von Vorſchlägen mit ausführlichen Motiven 
nachgefendet, weldje von einem der einflufreicften Dtitglieder der Ronferenz, 
Finanzrath Hopf in Gotha, gur VBegriindung einer von derjenigen der Mehr⸗ 
ett abweidenden Auffaffung bearbeitet worden waren. 

Da dte Entwiirfe und gugebhirigen Denkſchriften and veröffentlicht wurden, 
waren fie bald der Gegenftand eifriger und vielſeitiger publiziftifder Beſprechung; 
aber an der Stelle, fiir welche fie beftimmt waren, tauchten fie etnftweilen unter 
in der Fluth geſetzgeberiſcher Arbetten, Vorjdlige und Entwürfe, welche damals 
im Bundesfangleramte fic) arfftauete. 

Und mit ihnen ſchlummerten ein Jahrzehnt nicht etwa die auf Verwirklidung 
des Artifels 4 der Bundesverfajjung gericdteten Wünſche und Mahnungen der 
ntereffenten, wohl aber alle ernfthaften Verfuche, dem fdjon im Februar 1869 
gedugerten Erſuchen des Bundesrathsausfduffes fiir die Gewerbeordnung:. „Der 
Bundesfangler möge den Entwurf eines Bundesgejeges iiber das Verfidcjerungs- 
weſen ausarbeiten laſſen und dem Bundesrathe zur Befdlugnahme vorlegen’” 
praktiſche Folge gu geben. 

Das Rundfdreiben des Reichskanzlers vom 4. Auguft d. J. bricht nun 
endlid) das langjährige und vtelbeflagte Schweigen. Wer die Arbetten der von 
Jacobi geleiteten Konferenz verfolgt Hat, wird nicht verfernen, dak der Verfaffer 
jeneS Rundſchreibens in demfelben genau diefelben Punfte als befonders beachtens⸗ 
werth betont, welden auc) die Konferenz die größte Aufmerkſamkeit gugewendet 
hatte. Und fo find jene vor zehn Yahren gefdaffenen Arbeiten vielleicht doch nicht 
gang vergeblicd) gewefen. Jedenfalls enthalten fie ein Dtaterial, wie es reifer und voll: 
ftindiger dem Gefeggeber von Heute von Außen Her faum wieder dargeboten 
werden diirfte. 

Wenden wir uns nunmehe gu dem Rundſchreiben felbft, fo diirfte die erſte 
der darin aufgeworfenen Fragen, ob nämlich der Erlaß eines Reichs— 
Verſicher ungsgeſetzes nad Lage der Verhältniſſe in ber That als 
ein dDringendes Bedürfniß anguerfennen und demgemäß von den 
nod weit ausfehenden Arbeiten zur Reform: des Aftienwefens 
nig@t abbangig ju maden fet, wohl von faum einer der Bundesregterungen 
mit gutem Grunde verneint werden finnen. Auf feinem der, reichsgeſetzlicher 
Regelung nod harrenden Gebiete herrſcht ein fo undurdhdringliches Chaos der 
verfdiedenartigiten Particular-Gefesgebungen und Verordnungen, auf keinem tft 
die Legislative fo planloS dem wirflicen oder fdeinbaren augenblidliden Be⸗ 
dürfniſſe nadhgefolgt, auf keinem hat fie fo rückſichtslos die Wirkfamfeit völlig be- 
rechtigter, ja unentbebrlicher wirthfdaftlider Ynftitutionen aus unbegründeter Furdt 
vor unerfindliden Gefahren eingeengt, auf feinem rafdjer mit ihren legislativ⸗ 
politifden Tendenzen gewechſelt, oder leichter darauf verzichtet, fid) von ſolchen 
Tendenzen iiberhaupt feiten gu laffen, auf feinem endlich ift die Mtannigfaltigfeit 
der gefeglichen Beftimmungen von Land gu Land in einem dod) politiſch geſchloſſenen 
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und wirthſchaftlich gujammengehirigen Staatenganzen fo verderblich, wie anf Sem 
des Verfidherungswejens. Es ift allerdings nur ein Bweig des Berfiderungs- 
weſens, welder unter dem Mangel einheitlicher zweckmäßiger Normen geradezu 
tief und ſchwer leidet; aber es ift dad derjenige Zweig, welder allein jedem Birger 
ohne Unterfdied deS Alters ober Standes und ohne Unterſchied des Vermigens- 
befiges dienftbar gemacht werden könnte und follte, und deſſen unniige Einſchränkung 
dem Wohiftande von Tanfenden gum Schaden gereidht. Wir memen dte Feuer⸗ 
verfidjerung. Und dieſe leidet unter den jebigen Zuſtänden fo beträchtlich, dak, 
Angeſichts diejer Leiden, jede Vergdgerung der Heilung geradezu als Reichs⸗ 
falamitat betrachtet werden mug. Wer hieriiber nicht bereits zur Genüge auf- 
geklärt fein follte, — Dem wird Friedrich Knoblauch's zwar fdon vor mehr als zehn 
Yahren erfdhienene, aber noc) heute zeitgemäße, Schrift: ,,Die Fehler und Mängel 
des öffentlichen Feuerverfiderungsredts in Deutſchland“ (Magdeburg 1868) die 
Augen offnen. Cr wird fic) nidt täuſchen laffen durd) den glangenden Status 
einer ganzen Reihe von deutſchen Feuerverficherungs-Anftalten und durch dte be- 
trächtlichen Dividenden, weldje den Aktionären vieler diefer Anftalten, jofern fie von 
Erwerbsgeſellſchaften betrieben werden, zufließen. Dieſe hohen Dividenden entjtehen 
durd Repartition von verhältnißmäßig gu einem fehr niedrigen Garantie- 
und Betriebstapital hohen Gewinn-BVetragen auf diefes niedrige Rapital. Cre 
fonnen bet Ueberlaftung der Verfiderten mit Untoften, welde die Anftalten nicht 
verſchulden, fehr wohl beftehen. Cie werden nicht fteigen, aber die Leiſtungen der 
Verſicherten werden fic) verringern, wenn jene Unfoften wegfallen, oder ermäßigt 
werden. Wer näher gufieht, mug finden, dak die Generalfoften aller diejer Umter- 
nehmungen gu Laften ihrer Kundſchaft durd) eine Fülle der mannigfaltigiter Gefese, 
welde nur darin iibereinftimmen, dag fie Wem was Privatfenerverfiderung heißt, 
mit ängſtlicher Feindfeligteit gegeniibertreten, in's Maasloſe gefteigert werden. Aber 
‘das Feuerverfiderungswefen allein geſetzlich zu regeln, weil hier die Mängel der 
jebigen Gefeggebung am ſchärfſten zu Tage treten, wire aus vielen Griinden nidt 
gu empfehlen, ingbefondere aud) um deswillen nicht, weil aud) die anderen Zweige, 
‘wenn aud nad einer anderen Ridtung hin, und meift minder empfindlidh, unter 
den heutigen Zuftinden leiden und unter diefen Zuſtänden nicht, wie es ſich gebührte, 
gedeihen tdnnen. Dort — bei der Feuerverficherung — find es in erſter Linie die An: 
ftalten, hier — bei den iibrigen Zweigen, insbefondere bei dem widtigften unter thnen, 
ber Lebensverſicherung — find es in erfter Linie die Verfiderten, welche von einer reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung Sdug und Abhülfe von manchen fdweren Gebrechen erhoffen. 
Und aud) fiir diefe Bweige ift es höchſte Beit, daß fie eine einheitlide, von groften 
‘Gefidtspuntten geleitete Norm für ihre fegensreide Wirkſamkeit empfangen. Für 
alle dieſe Zweige befonders um deswillen, weil in vielen deutſchen Staaten die 
Geſetzgebung und die Praxis im Betreff der Erridtung, der ftaatliden Beanf: 
fidtigung und der BVefteuerung der Anftalten unflar und ſchwankend ift; fiir die 
Lebensverficherung überdieß nod) um deSwillen, weil es überall an einem geſetz lichen 
Mittel gebridt, den Verficherten die Mtdglidfeit einer genanen: Kontrole der Ge- 
ſchäftsführung und der foliden Gundirung der Anftalten gu verfdjaffen. 

Ebenſo die Unficerheit wie die Mannigfaltigteit des öffentlichen Verſicherungs⸗ 
rechtes ift nidjt wohl Langer gu ertragen. BVerfiderungsunternehmungen gedeihen 
um fo beffer, je größer ihr Operationsfeld ift. Auf dem natiirliden Operations- 
felbe der deutſchen Auftalten, im deutfden Reiche, fann nicht wohl flanger ohne 
die tiefſte Schädigung gemidtiger Yntereffen, ja felbft ohne Schädigung der ftaat- 
lidjen Wilrde, die nämliche Materie des sffentliden Rechtes hier in diefem, dort 
im entgegengefegten Ginne geregelt bleiben. Gelbft die Wiirde des Reiches leidet 
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darunter, daß 3. B. ausländiſche Verfiderungs-Unternehmungen, Hingefehen anf 
die Bulaffung gum Gefchaftsbetriebe fowie auf die Forderung von Garantien während 
des Betriebes, in Prenfen anders behandelt werden, wie in Bayern, in Sadfen 
ander8, wie in Würtemberg. Sehr miglid), dak unter der Gefammtzahl Derer 
in Deutſchland, welde nur Verfiderte find, rect viele die Mtijere des Zuftandes 
unferes Bffentliden Verſicherungsrechtes nicht Mar und deutlid empfinden; dah 
Vielen ein Leiner Theil jener Miſoͤre erſt dann gum Bewuftfein fommt, wenn 
fie fiir ein und diefelbe Verfiderung an gwet oder dret verſchiedene Staatskaſſen 
Stempelgebiihr entridten milffen. Aber nocd) nie find die Mängel unſeres öffent⸗ 
lidjen Verſicherungsrechtes aufgededt und ift das Verlangen nad) Abftellung sffent- 
lich geltend gemadt worden, ohne daß folde Aeußerungen der allgemeinften Zu—⸗ 
ſtimmung begegnet wiren. Dak nicht jeder Reichstag eine Fluth von Petitionen, 
welche diefen Gegenftand betreffen, zu bewiltigen hat, darin wird Niemand cinen 
Beweis gegen die Oringlidfeit der Reform erbliden wollen. 

Ob man trotz Alledem die Reform noch länger verfdieben darf? Ob mar 
fie namentlid) zweckmäßig verfdieben wiirde bis gu der in Ausfidt genommenen 
„Reform des Wftienwefens", wie der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes ſchon 
vor zehn Jahren, wohl mehr um einen Grund der ZBuriidfdiebung dieſer Auf- 
gabe hinter andere noch widtigere, gur Verfiigung gu haben, als in der laren 
Ueberzeugung von etner inneren Zuſammengehörigkeit diefer beiden Gegenftinde, 
beſchloſſen hat? Angeſichts des Art. 4 der Reichsverfaſſung iſt zur Beit jede pars 
tifularredtlidje Reform fiftirt. Wbgefehen von einer Mtenge gum Theil ſehr tief 
eingretfender BVerordnungen, womit fid) emgelne Bundesftaaten einftweilen bins 
geholfen haben, ftagnirt daher die Cutwidelung unferes öffentlichen Verfiderungs- 
rechtes feit linger als zehn Jahren vollftindig, — um von Jahr gu Jahr mehr gu 
verfiiminern. Wer mag da eine noch langere Verzigerung der Reform verantworten ? 

Mit dem Aftienwejen aber hat da8 Verſicherungsweſen foviel und fowenig 
gu fdaffen, wie alle andern Bweige wirth{dhaftlider Thatigteit, welde häufig in 
der Form der Aftiengefellfdaft auftreten. Was in aller Welt wiirde man oagu 
fagen, wenn irgend eine Regierung die Abftellung dringender Mängel des öffent⸗ 
lider Verfehrsredtes um deSrwillen vergzdgern wollte, weil das Recht der Wftien- 
gefellfdaft, unter welder Gorm viele und widhtige Verkehrsunternehmungen be- 
trieben werden, fiir rejornibediirftig erfannt wird, aber diefe Reform aus irgend 
weldjen Gründen nod) nicht zur Reife gediehen ift? 

Die Reform der Gefeggebung, betreffend die Attiengefellfdaft, mag ihre 
Hebel anjesen wo immer — fie with weder beftimmen können oder gu beftimmen 
haben, daß mur diefe oder jene wirthfdaftliche Unternehmungen fic) dieſer 
Erwerbsgeſellſchaftsform bedienen diirfen, nocd wird fie an der Struftur der 
Aktiengeſellſchaft Etwas ändern lediglich mit Rückſicht auf die eine oder andere 
Gattung von Unternehmungen, welche diefer Gorm fic) gu bedienen pflegen. 
Wiirde die RMeformarbett aber wirflid) auf die befonderen Bediirfniffe der einen - 
oder andern Gattung von Unternehmungen befondere Rückſicht nehmen wollen, fo 
wiirde fie daran nidt gehindert werden durch die vorher eingetretene Umgeftaltung 
der den materiellen Betrieb von Geſchäften eben diefer Gattung betreffenden ver- 
waltungsrechtlichen Beſtimmungen. 

An zweiter Stelle erörtert der Reichskanzler die Fragen, ob ſich die 
Gefeggebung auf verwaltungsredtlidme Normen gu befdrinten 
ober den givilredhtliden Theil des Verfidherungsredtes alsbald 
mit in thre Sphäre einzubeziehen, fodann, ob fie einzelne Ver- 
fidherungsgweige ausdrücklich unberiidjidtigt gu laffen, endlid 
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ob fie, was die BetriebsSformen anbelangt, über die zur Zeit ge 
brdudlidgen folden Formen hinausgugebhen habe, oder nidt. 
Diefe Puntte werden indeß nicht gur Diskuſſion verftellt. Ueber fie hat fid 
‘bas Reidhsfangleramt bereits feine Meinung gebildet. Diefe Meinung geht dabin: 
1. daß e8 fic) für da8 deutſche Reichsverſicherungsgeſetz nur um den verwaltungé: 


oder bffentlidj-redhtlichen Theil dieſer Gefeggebung handeln fonne, 2 dag ein 


ſolches Geſetz die Sees, die Transport⸗ und die Rildverfiderung — von untergeordneten 
Verfidherungssweigen ganz abgefehen — in dte gefewliche Regelung „nicht weiter 
hineingugiehen habe, als etwa nithig ift, um die in Anfehung des Geſchäfts⸗ 
beginnes und Geſchäftsbetriebes landesrechtlich beftehenden, ſehr verfdjiedenen und 
deshalb dem Gefchaftsverfehre. hinderliden Befdrinfungen zu befeitigen”; 3. daß 
Verfidherungsunternehmungen, welde durch eingelne Gewerbtreibende oder durch 


einfache Handelsgeſellſchaften, einſchließlich der Kommanditgeſellſchaften, betrieben 


werden, aus der geſetzlichen Behandlung auszuſcheiden ſeien. Dabei läßt das 
Rundſchreiben aber 4. noch die Frage offen, inwieweit ein Bedürfniß vorliege, 
diejenigen Unternehmungen auf Gegenſeitigkeit dem Geſetz zu unterſtellen, welche 
nur einen ganz beſchränkten örtlichen Geſchäftskreis haben, und namentlich zur 


Unterſtützung im Krankheits- oder Todesfall oder fiir Schäden im landwith | 


ſchaftlichen Kleinbetriebe beftehen. 

Die Beſchränkung der jetzigen Aufgabe auf die geſetzliche Regelung des 
öffentlich-rechtlichen Theiles des Verſicherungsweſens erſcheint um deswillen 
geboten, weil es ſich hier um ein wirklich dringendes Bedürfniß handelt, deffen 
Befriedigung man nicht wohl bis dahin verſchieben kann, wo eine jedenfalls nicht 
dringliche Kodifikation des materiellen Verſicherungsrechtes auch nur nothdürftig 
gu ermöglichen wäre. Von einer gemeinſchaftlichen Regelung des verwaltungs⸗ 
und des zivilrechtlichen Theiles des Verſicherungsweſens in ein und demſelben 
Geſetz kann natürlich nicht die Rede ſein. Ein ſolches Geſetz würde unſerem 
kontinentalen Geſchmacke und unſerer Logik ſehr wenig entſprechen; es würde 
wns monftrds erſcheinen, es würde — was mehr ſagen will — auch bet denkbar 
geſchickteſter Redaktion in der Anwendung gu fortwährenden Zweifeln und Be: 
denfen Anlaß geben. 

Daß ferner das Geſetz fich mit der Sees, der Transport- und der Mild: 
verſicherung nicht weiter beſchäftigen foll, als nöthig ift, um diefe Verſicherungs⸗ 
zweige vor partifularredtlidhen Beſchränkungen gu ſchützen, können wir. nur voll: 
fommen billigen. Einer weitergehenden verwaltungsredjtliden Regelung bedürfen 
dieſe Verficherungssweige ſicher nicht; Unternehmungen dieſer Art gedeihen er 
fahrungsmäßig ohne folde Regelung am beften;. Mißſtände find hier wohl faum 
Hervorgetreten; das Publifum aber, welded fic) diefer Unternehmungen bedient, 
bedarf des verwaltungsgefegliden Causes nicht. 

Aud) mit der vorgefdlagenen Ausſcheidung gewiffer Betriebsformen müſſen 
‘wir uns bei näherer Ucberlegung cinverftanden erfliiren, wenn anc aus einem 
anderen Grunde, als welden das Rundfdreiben anführt. Dak nämlich gur Beit 
die Lebens⸗, Feuers, Hagel- u. Vieh-Verfiderung in Deutſchland wohl ausnahms 
los in den Hinden von Gefellfdaften, und gwar theils von Altiengejellfdhaften, 
theilS von Gegenfeitigheits-Vereinen, ruht — diefe Thatſache halten wir nicht fir 
geniigend gur Motivirung jener Enthaltjamfeit. Nach unſerer Muffaffung paste 
an fid) der Cingelbetrieh und der Gefellfdaftsbetried in anderen, als den oben 
genannten, Formen, fehr wohl filr Verfiderungs-Unternehmungen, und ftinde 
gu befiirdten, dag, wenn das Geſetz irgend welde läſtigen Beſchränkungen über 
Verfiderungs-Anftalten, welde unter einer der jet üblichen beiden Formen 
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exiſtiren, verhängen würde, in Zukunft ſich nene Verficherungs-Ynftitute unter 
jene anderen Formen flüchten möchten — wenn nicht dieſe anderen Formen alle, 
etwa mit einziger Ausnahme der Genoſſenſchaft, in ſich jeder Garantie der Be⸗ 
ſtandsdauer ermangelten. Denn ebenſo die offene Geſellſchaft, wie die Kommandit⸗, 
Kommandit⸗Alktien⸗ und die ftille Geſellſchaft ftehen inſofern der Einzelunternehmung 
gleich, als hier wie dort gwar die perſönliche Haftpflicht mit der Firma ſehr woh! 
vererben fann, aber doch ftets mit der Vererbung eine andere wird. Die natiirliden 
Perjonen fpielen Hier wie dort eine gu gewidtige Rolle. Natürliche Perfonen 
aber find fterblid), und bei’m Verſicherungs⸗Geſchäft will man es mit einem vom 
Tobe eingelner Perfonen gang unabhängigen Unternehmer gu thun haben. Diefes 
Argument fpridt aber aud) gegen die Kommandit-Attien-Gefellfdajt, deren Ouldung 
unter den geſetzlichen Formen überdieß in dem Rundſchreiben wohl unridtig mit 
dem nidjt gutreffenden Hinweis auf die prattifdje Bedeutung, welde dieje Form 
in Deutſchland fiir das Verſicherungs⸗Geſchäft gewonnen habe, motivirt wird. 
Da nun aud) die Genoffenfdhaft reichsgeſetzlich auf Verſicherungsgeſchäfte An- 
wendung nicht finden kann, wilrde fic) das BVerficherungs-Gefey wohl lediglich 
auf diejenigen Unternehmungen, welde von Gegenjeitigfeitsvereinen oder Aftien- 
geſellſchaften betrieben werden, gu befdriinfen haben. Ya — wir möchten es filr 
eine unvermeidlice Ronfequenz halten, dak das Geſetz den Betrieb von Lebens-, 
Feuer⸗ Hagel- und Vieh-Verfiderungs-Unternehmungen in anderen, als den oben- 
genannten, Formen geradezu ausſchlöſſe. 

Die vom Reichskanzler offen gelaffene Frage (sub 4 oben) wird dem Geſetz⸗ 
geber gu ſchaffen madden. Lokale Vereinigungen, welche den Zweck verfolgen, 
ihren Mitgliedern planmäßig Unterftiigungen oder Schadenerſatz tm Moth= oder 
Verluftfallen zu gewähren, werden ja allerdings, wenn fie durd) anderweite Gefege, 
wie 4. B. durd) da8 Geſetz iiber eingefdriebene Hilifataffen vom 7. April 1876, 
geregelt find, im Reichsverſicherungs⸗Geſetz unberiicfidtigt gelaffen werden können. 
Inſoweit fie died nidt find und infofern fie eigentlihe Verſicherung $+ Unter: 
nehmungen begriindet haben und betreiben, wird es faum gerechtfertigt fein, fie 
wegen ihres ftatutarifd, oder nur zufällig gur Beit, lofalen oder provingtellen 
Gharafters vom Gefege zu eximiren. Meiſt liegt in der engen Begrengung ihres 
Wirkungskreiſes gerade die Hauptgefahr fiir derartige Unternehmungen. Leicht 
wirlt hier ein gewiſſer Lofalpatriotismus verfiihrerijd und ein eingiger guter Name 
blendend auf da8 PBublitum. Die Gefahren oder Machtheile aber, welche damit 
veriniipft fein fonnten, daß fic) auch derartige Heine Unternehmungen, fofern fie 
nur eigentlidhen Verficerungs-Bweden im tednifden Sinne de8 Wortes 
dienen, an die Beftimmungen de8 Gefeyes gebunden erachten müſſen, foweit fie 
davon betroffen werden, vermigen wir nidt einzuſehen. 

Nad den im Bisherigen befprocyenen einleitenden Bemerfungen fommt 
nun der Reichskanzler auf den eigentliden Rern der Sade. 

Ym erften Gabe werden die Tragweite und die Bedingungen und 
Formen der Bulaffung der Verfiderungs-Unternehmungen behandelt. 

Dak es dem Verfaſſer nicht fraglich erfdjeint, dab jede Unternehmung, welde 
gum Geſchäftsbetriebe gugelafien werde, als gugelaffen fiir das ganze Reid 
gu gelten habe, ift gwar etn, gegeniiber dem Artifel 4 der Reichsverfaſſung, 
beinahe felbftverftindlidjes, in ſeiner Unumwundenheit aber nichts deftoweniger 
höchſt danfenswerthes Bugeftindnif. 

Die andere Frage, ob die Bulaffung lediglid) von der Erfüllung gewiffer 
Normativ-Vorfdriften, oder von dem Ergebniffe eines Nongeffions-Ver- 
fahren abhingig gu madjen jet, wird unentſchieden gelaſſen. Cie foll eben 
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diskutirt werden. Aber der Hinweis auf die Schwierigkeiten des letzteren Modus 
enthält, wie uns bedünken will, eine unzweideutige Stellungnahmk fiir den erſteren. 
Folianten find gefdrieben fiir und wider da8 Rongzeffions-Syftem. Niemand Hat 
die Behauptung gu widerlegen vermodjt, dak gegeniiber der Aufgabe, gu prüfen, 
ob eine Verficherungs-Unternehmung, welde jest im Plane vorliegt, allen gerechten 
Anjorderungen Hinfidtlid) der Zweckmäßigkeit und Soliditit der Geſchäftsführung 
entipreden werde, menſchliches Wiffen und Können fid) ganz bejonders als Stück⸗ 
werf erweiſet; Niemand fann beftreiten, daß der Erfolg einer ſolchen Unternehmung 
vielmehr von den Menſchen, weldje fie verwalten, als von den Cinridtingen ab= 
hangig ijt; Niemand fann fordern, daß die Regierung dafiir forge, dak die rechten 
Cinridtungen ftets aud) von den rechten Menſchen in der rechten Weife gehandhabt 
und veriwerthet werden; Niemand fann die Thatfade hinwegleugnen, dak nicht 
ein mal, fondern recht oft fdjon, mit dem anf Grund gejeslider Vorpriifung er- 
theilten obrigfeitliden Placet verjehene Unternehmungen, hiufig bereits kurz nach 
der Crtheilung deffelben, ſchmählich gujammengebrocjen find; Niemand endlich, 
der eS ehrlich meint mit der Wufrechterhaltung der Wiirde des Staates und mit 
der Rumuthung, dak im wirthſchaftlichen Leben Jeder felbftverantwortlid fein folle 
fiir feine Handlungen, infoweit er ungebunden ift bet feinen Entſchließungen, 
fann es leugnen, dab es gefährlich ift fiir jede Regierung, fic) ſolchen draſtiſchen 
Beweifen der Unguldnglicfeit ihrer Kräfte ausgufegen, und gefiibrlid) fiir den 
einge(nen Bürger, fid) bet feinen wirthfdaftliden Entſchließungen nicht anf die 
eigene Priifung verlaffen gu miiffen. Wir denfen, iiber die. Verwerflidfeit des 
Konzeſſions⸗Syſtems, Verficherungs-Unternehmungen gegeniiber, braudt man fFeine 
Worte mehr gu verlteren. 

Was mug an feine Stelle treten? Unferer innigften Ueberzengung nach 
einzig und allein der Zwang zur offenften Darlegung der Leiftungen, 
weldje die Verſicherer gu übernehmen, und der Mtittel, deren fie 
fic) hierbei gu bedienen gejonnen find. 

C8 wire aud) von unferem Standpunfte aus fehr witnfdenswerth, dak 
man nod) etivas weiter gehen und and) die Nachweiſung des Vorhandenfeins 
geniigender Betriebs⸗Mittel in einer vom Gefege vorzuzeichnenden orm fordern 
finnte. Wiinjdenswerth wiire das fdon um deswillen, weil es viel fir fich bat, 
gu verlangen, dag der Staat aud) das Mtinimum von Schutz, weldes er den 
Unternehmungen durd) Entgegennahme und geſchäftliche Weiterbehandlung ihrer 
Anmeldungen gewahrt, ſolchen Unternehmungen verjagen dürfe, welche von Vorn⸗ 
herein aud) nicht einmal die geringſte Garantie bieten, daß fie werden exiſtiren 
können, weil der Staatsbehörde ein Schutz gegen die Regiſtrirung frivoler Wn: 
mefbungen im hohen Grade gu ginnen wire, und weil e8 eine Bumuthung fir 
fie tft, Unternehmern, welde das ſchönſte Projekt gu einer Verfidjerungs-Gefell- 
ſchaft ausgearbeitet haben, aber nod) nidt wiffen, ob fie es in's Werk fegen 
fonnen, die Hand gu reiden. Aber wie foll die Forderung geſetzlich formulirt 
werden? Wer uns antwortet, man braude ja füglich nidjt mehr gu fordern, als 
den Nachweis derjenigen Mittel, ohne welche vorfidjtige Unternehmer aud) ohne 
geſetzlichen Zwang ein foldes Unternehmen nicht beginnen würden, vergift, daß 
aud) hiermit durdjaus fein feftes Maas vorgegeidnet ift. Cine gegenfeitige 
Mobiliar-Fenerverfiderungs-Anftalt fiir Geiftlide und Lehrer einer gewiffen Proving 
wird ohne nennenswerthe Betriebsfonds bei vorfidjtig beſchränkenden Verſicherungs 
bedingungen in den Gang fommen und progperiren fdnnen; eine Feuerver⸗ 
fiderungs-Gefjellidaft, welde thre Kundſchaft unter allen Klaſſen der Bevöolkerung 
im gangen deutſchen Reide fudjen will, fann, nur für ihre erften Cinridtungen, 
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Tauſende nöthig haben. Am erſten ließe ſich noch die Forderung des Nachweiſes 
einer beſtimmten, ſchon geſammelten, Kundſchaft, — ſicher die beſte Garantie gedeih⸗ 
licher Betriebseröffnung —, rechtfertigen. Namentlich fiir eine Lebensverſicherungs⸗ 
Unternehmung wären einige hundert Perſonen, welche ſich verbindlich gemacht haben, 
je einige Tauſend Mark bei dieſer neuen Anſtalt zu verſichern, eine werthvollere 
Garantie, als ein Betriebsfonds von vielen Tauſenden. Irren wir nicht, ſo hat 
eine der größten unſerer Lebensverfidjerungs-Anftalten ihren Betrieb mit wenigen 
Tauſend Thalern Griindungsfonds, welder aber von den erften Beamten als 
eine perſoͤnliche Schuld iibernommen und fdon in den erften Jahren getilgt 
wurde, dagegen mit einem vor der Betriebseröffnung gefammelten Verſicherten⸗ 
beftand von etwa 800 erdffnet, und in den erften drei Yahren von ihren Theil- 
babern Antrittsgelder erhoben, welde aber beim Schluſſe des erften Jahrzehnts 
mit Zinſen bis auf Heller und Pfennig guriiderftattet waren. Das ift gewwif, 
namentlich fiir eine Gegenfeitigheits-Anftalt, eine mufterhafte Methode de3 Ans 
fanges. Aber nad Maas und Art paffend fiir alle Verhältniſſe geſetzlich vor- 
ſchreiben läßt fid) fo etwas nicht. Wollte man indeß die Priifung der Suffizienz 
ber nachgewiefenen BetriebSmittel gur Aufgabe einer Behörde machen, fo hieße 
das, das Konzeſſions⸗Syſtem durd) eine Hinterthiir wieder einfiihren. Nicht ohne 
ernfte Bedenfen, aber nad) gewiffenhaftefter Abmagung de8 „Für“ und ,, Wider” 
verzidjten wir auf die Geltendmadung einer folden Forderung. 

Was aber muß unter allen Umftinden von jeder Verfiderungs-Unternehmung 
vor der Vetriebs-Créffnung deponirt werden, und wo und unter welden Rautelen 
mug e8 deponirt werden? Das ift ohne Zweifel eine der widtigften Fragen, 
welde fid) der Gefesgeber vorzgulegen Hat, wenn er mit uns dariiber nidt im 
Zweifel ift, dak das RKonzeffions-Syftem auger Betracht gelaffen werden mug. 

~ Wenn wir uns anfdicen, diefe Fragen gu beantworten, miiffen wir deffen 
gedenfen, dak Aktiengeſellſchaften formell die rechtliche Perfinlichfett erlangen durd) 
die Erfüllung der Vorfdriften der Novelle gum HandelSgefesbud pom 11. Yuni 
1870, dag dagegen Gegenfeitigtcits-Unftalten zur Beit nur nad) Landesredt, 
meift durch Verleihung der juriſtiſchen Perfinticdfeit, rechtsfähig werden können, 
und dag, wenn man aud künftig Verfiderungsanftalten auf Gegenfeitigfeit wegen 
der Erlangung jener Redjte an dice StaatSbehorde des Bundesſtaates, in welchem 
fie fic) fonftituiren, verweifen wollte, hiermit fiir dieſe Unternehmungen das 
RKongeffions-Syftem wieder eingefiihrt oder beibehalten würde. 

Weiter miiffen wir bevorworten, dag uns die Crridtung einer Bentralftelle 
fir dte Handhabung des Reichsverſicherungsgeſetzes unerläßlich erfdeint. Die Bes 
rechtigung diefer Forderung wird aus ſpäteren Betrachtungen nod) deutlicher 
erhellen. 

Muß man auch von Verſicherungsgeſellſchaften auf Aktien vor Allem fordern, 
dag fie der Zentralſtelle den Nachweis der rechtlichen Exiſtenz, alſo den Nach⸗ 
weis der Eintragung, erbringen, ſo wird man von Verſicherungs⸗Unternehmungen 
auf Gegenſeitigkeit nicht Daſſelbe fordern können; ſie werden erſt rechtlich exiſtent 
durch die Erfüllung der Vorſchriften des Reichsverſicherungs-Geſetzes. Die For- 
derung des Exiſtenz⸗Nachweiſes verlangt von Altien-Unternehmungen nichts, als 
die Verweiſung auf einen bereits ſtattgehabten landesgeſetzlichen Alt; Gegenſeitig⸗ 
feitS-Unternehmungen werden analoge Angaben wie die, welche die Aktien⸗Unter⸗ 
nehmungen behufs der Cintragung vor ihrem HandelSgeridjt zu machen batten, 
mm vor der SZentralftelle nachholen müſſen. 

Diefelben werden vor allen Dingen eingureichen haben den Geſellſchafts— 
BVertrag. Derfelbe muß gerichtlich oder notariell aufgenommen fem, und enthalten: 

Annalen des deutſchen Reichs. 1880. 10 
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. Die Firma der Gefellfdhaft; 

. Den Sig der Geſellſchaft; 

, * ee und den Geſchäftsbezitk, inſofern letzterer be⸗ 

ſchränkt iſt; 

Die Höhe der Verſicherungsbetheiligung, von welcher das Inslebentreten 

bezw. die Fortdauer des Unternehmens abhängen ſoll; 

. Die Art, wie die Gründungskoſten und die Koſten des erften Geſchafts⸗ 

betriebes gedeckt werden ſollen; 
. Die Grundſätze, nad) denen die Dedung der Ausgaben erfolgen foll, ob 
durd) Cinlagen oder Beitriige im Voraus, oder aber erft bei Eintritt 
des Bedarfs, und ob mit unbeſchränkter ober beſchränkter Haftpflicht der 
Theilhaber, namentlich, ob und in wiefern die letzteren verpflichtet ſind, 
auger den regelmäßigen Beiträgen aud) außerordentliche Beiträge (Madd 
ſchüſſe) zu entrichten; 
7. Die Grundſätze, nach welchen bei Vorauserhebung der Beiträge der 
etwaige Jahresüberſchuß (Erſparniß) zu berechnen und zu vertheilen iſt; 
8. Die Verfaſſung der Geſellſchaft und zwar: 
a) Die innere Einrichtung, namentlich die Vertretung der Geſellſchafter 
unter einander, ſei es durch Generalverſammlung, durch Ausſchüſſe, 
oder in welcher anderen Art, mit Angabe: 
aa) Der Form, in welcher die Zuſammenberufung dieſer Organe geſchieht; 
bb) Der Bedingungen des Stimmrechtes in denſelben und der 
Form, in welcher daſſelbe ausgeübt wird; 

cc) Der Gegenſtände, über welche nicht ſchon durch Stimmenmehrheit 
der auf Zuſammenberufung Erſchienenen, ſondern nur nach größerer 
Stimmenmehrheit oder nach anderen Erforderniſſen Beſchluß gefaßt 
werden kann; 
b) Die Vertretung ber Gefellfdaft nad) Augen, namentlid: 
aa) die Art der Beftellung, Zufammenfegung, Zeichnung des Bor: 
ftandes (Direftion, Verwaltung ꝛc.), welder die Gefdhaftsver- 
waltung führt und die Gefellfdhaft geridtlidh und außergerichtlich 
vertritt und die Form fiir die Legitimation der Vorjtandsmitglieder ; 

bb) Die Art der Beftellung und die Befugniffe der etwaigen fonftigen 
Geſellſchaftsorgane; 

9. Die Bedingungen des Eintrittes und des Austrittes der Geſellſchafter; 

10. Die Art und Weife, wie die Priifung der Rechnung und VBilang erfolgt; 

11. Die Bedingungen, unter welden die Gefellfdhaft fid) auflöſet; 

12, Die Form, in welder die von der Gefelifdaft ausgehenden öffentlichen 
Belanntmadungen erfolgen, fowie die Sffentliden Blatter, im welche 
dieſelben anfgunehmen find. 

Ulle Verfiderungs-Unternehmungen müſſen auferdem (alfo die Aftiengejell- 
fcaften neben den durch da8 Handelsgefegbuc) refp. die Movelle vom 11. Juni 
1870 vorgejdriebenen Nachweiſungen und Befdeinigungen, die Gegenfeitigheits- 
geſellſchaften neben dem Geſellſchaftsvertrag) noch bet der Sentralftelle einreichen, 
refp. anmelden: 

Die Allgemeinen Verfiderungs-Bedingungen. 

Whe Verfidherungs-Unternehmungen, welde Lebens⸗,, Renten- und 
dhulide, auf da8 menfdlide Leben begriindete, Verjfiderungen be 
tretben wollen, miiffen augerdem nocd) anmelden, refp. beibringen: 
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1. Yhre Netto⸗ und Brutto-Primien-TFarife ; 

2. Die Grundfage, nach denen die Prdmienreferve berednet werden foll, unter 
vollftindiger Ungabe der gu Grunde gu legenden Sterblicleits-, rejp. 
Ynvaliditits-Tafeln und des Zinsfußes, welder fiir die Berechnung an- 
gewendet werden joll, und verjeben mit Beifpielen fiir die Berednung 
jeder Referve-Gattung; 

3. Die Verpflidtung, die Beamten, welde die Berednung der Primien- 
referve 3u beforgen, oder gu revidiren haben, vor Gericht eidlid) auf ihre 
Funktionen verpflidten gu laffen; 

4. Die Angabe der Art und Weife der Belegung der Prämien⸗Reſerve-Fonds. 

Die Anmeldung mug von ſämmtlichen Mitgliedern des Vorftandes der 
Geſellſchaft unter Beifiigung ihrer Legitimation bet der Bentralftelle eingereicht 
werden. Alle gugehdrigen Urfunden und Schriftſtücke müſſen der Anmeldung in 
doppelten Exemplaren beiliegen. 

PBinnen einer beftimmten furgen Frift mug die Zentralftelle dex anmeldenden 
Geſellſchaft Beſcheid über den Befund gugehen laffen. Gegen einen foldjen Beſcheid, 
wenn er Ausftellungen enthalt, einen Refurs an das Reidsfangleramt gu ftatuiren, 
wird unerläßlich fein. Wird die Anmeldung in allen Fallen vorſchriftsmäßig be- 
funden, fo erfolgt die Cintragung in das Verfiderungs-Megifter der Rentralftelle 
und werden die Duplicate der Urfunden und Sehriftftiide nebft emer Abſchrift 
der Cintragung in's Zentral-Regifter dem am Domizile der Unternehmung zu— 
ftindigen Landgerichte gugefertigt, um in ein auch dort gu führendes Verſicherungs— 
Regifter eingetragen gu werden. Codann erfolgt die Verdffentlidung eines Aus— 
zuges der Cintragung tm ReidSverfiindigungsblatte auf KRoften der Geſellſchaft. 
Diefer Auszug mug enthalten: 

' 1, Das Datum des Gefellfdhaftsvertrages ; 

. Firma, Sig und Angabe der Grundform der Gejellfdajt; 

. Den Verfidherungsgweig fowie die Zeitdauer und den Geſchäftsbezirk der 
Gefellfdhaft, in Falle Dauer und Bezirk beſchränkt find; 

. Die Art und Hohe der Betheiligung der Gefelljchafter, refp. bei Gegen- 
ſeitigkeits⸗Geſellſchaften den Betrag der vorhandenen Verfiderungsbetheilig- 
ungen, don welden das Ynslebentreten, begw. dte Fortdaner der Geſellſchaft 
abbingt, und die Grundfike, nad) welden die Oedung der WAusgaben 
erfolgt; endlid) die Art und den Umfang der Haftpflicht der Gefellfchafter ; 
5. (Bei Lebensverfidcherungs-Gefellfdhaften) die Angabe der Werthe, in welden 

die Prämienreſerve angelegt wird; 

6. Name, Vorname, Stand und Wohnort der Mitglieder des Geſellſchafts— 
vorftandes ; 

7. Die Form, in welder die von der Gefellfdaft ausgehenden Befannt- 
madungen erfolgen, fowte die dffentliden Blatter, in welche diefelben 
aufzunehmen find; 

8. Die etwa im Gefellfdaftsvertrage beftimmie Form, in welder der Vor— 
ftand feine Willenserklärung kundzugeben und filr die Gefellfdaft gu 
zeichnen bat; 

9. Die Bezeidnung des Landgerictes, bet weldem die gweite Cintragung 
erfolgt tit; 

10. Die Nachricht, dak da8 Verficerungs-Regifter der Rentralftelle fowie das 
des betr. HandelSgeridjtes und die zugehörigen Dofumente gu beftimmten 
Stunden von dagu legitimirten Perjonen (Geſellſchaftern refp. Verfiderten 
oder deren Bevollmächtigten) eingejehen werden können. 
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Mit der Cintragung in das Verfiderungs-Regifter befteht die eingetragene 
Verficherungs-Gefellfdhaft als folde. Cie hat als eingetragene Verfiderungs- 
Geſellſchaft felbftftindig Rechte und Pflidten, fann Cigenthum und andere 
dinglide Redte an Grundftiiden erwerben und vor Geridt Hagen und verflagt 
werden. Ihr ordentlicher Geridhtsftand ift bet dem Gericht, in deffen Bezirk fie 
ihren Sitz hat. 

Aenderungen, welche die eingetragene Gefellfdaft in ihren Cinridjtungen, 
Rechts⸗ und technifden Grundlagen, infoweit folde eingetragen find, im Laufe 
ihres fernerweiten Beftehens vornimmt, bediirfen felbftverftindlid), um rechtsver⸗ 
bindlic) gu fein, wiederum der vorherigen Anmeldbung und Cintragung, begw. 
Bekanntmachung. 

Solchen Aenderungen brauchen ſich aber die auf der Grundlage der früher 
publizirten Einrichtungen Verſicherten nicht zu fügen, inſofern die Aenderungen 
die Haftpflicht, die Vertheilung der Ueberſchüſſe — falls die Verſicherten hieran 
Theil haben —, bei Lebensverſicherungs-Anſtalten die Prämientarife, die Reſerve⸗ 
Berechnung und die Anlegung der Reſerve betreffen. — 

Zu dieſen Vorſchlägen machen ſich noch einige erläuternde Bemerkungen nöthig. 

Ihre Tendeng iſt deutlich erkennbar. Es handelt fic) dabei um vollſtändige 
Durchführung des Grundſatzes der Publizität. Aber nicht nur äußere, für die 
Beurtheilung der Solidität der Anlage einer Verſicherungs⸗Unternehmung ver- 
hältnißmäßig gleichgültige oder in ihrer Bedeutung nach der Natur der Dinge 
häufig wechſelnde Momente, ſondern inſoweit nöthig und möglich, aud die Grimbd- 
lagen der inneren, für die Beurtheilung der Unternehmung beſonders maasgebenden, 
Struktur ſollen öffentlich kundgegeben werden. Bei allen anderen Unternehmungen 
gibt es ſolche Grundlagen kaum; bei der Lebensverſicherung im weiteren Sinne 
des Wortes ſind ſie mannigfaltig und hochbedeutſam. 

Es iſt nun bis in die jüngſte Beit herein über die in Sag 1 des Rund⸗ 
ſchreibens des Reichskanzlers angedeutete Frage, ob von der Lebensverfidjerung 
eine wefentlid) weiter und tiefer greifende Veröffentlichung zu fordern fet, als 
vor anderen Verfiderungsunternehmungen, vielfad) geftritten worden. Wir fteflen 
ung mit voller Ueberzeugung auf dte Seite Derer, welche zwar jede geſetzliche 
oder abdminiftrative Einwirkung auf die Art, wie die Lebensverſicherungs⸗Unter⸗ 
nehmungen fid) gur Erfüllung der von ibnen verfprodjenen Leiftungen auf die 
Dauer fahig machen wollen, entjdjieden abweiſen, aber vom Geſetz verlangen, 
bak es jedem Sachkundigen die Möglichkeit verfdaffe, gu priifen, ob die Grund 
{agen des eingelnen Unternehmen rationelf feten, und ob aud) wirflid) nach den 
deflarirten. Grundſätzen gearbeitet werbde. 

Die Lebensverficerung unterfdjeidet fic) befanntlid) von anderen Zweigen 
der Verfiderung unter Anderem dadurd), daß da8 Objekt, an welches ſich ihre 
Raltulationen anfniipfen, das menſchliche Leben, innerhalb eines nidt grofen 
Heitraumes nothwendig der Zerſtörung unterliegt, daß aber die Gefahr diejer 
Zerſtörung innerhalb dtefes Beitraumes fic) nicht gleich bleibt, fondern ununter⸗ 
brodjenen, mit einergewiffen Regelmäßigkeit etntretenden Verander- 
ungen unterworfen ift. Die Unftalten miiffen, da fie aus nabe liegenden Gründen 
fic) nicht jeder Beit die genane Deckung ihres Rififos, wie es Crfahrung und Rech 
nung fiir den einzelnen Dtoment beftimmen, gewähren laſſen können, eine fiir alle 
Zukunft gleidbletbende jährliche Durchſchnittsleiſtung von ihren Verjiderten erheben. 
Dieſe Leiftung ift im Anfang höher, als dem Riſiko entfprechen würde; fie bleibt 
ſpäter hinter dem wachſenden Rififo mehr und mehr guriid. Der Beſtand der 
Unternehmung und die Möglichkeit, ihren Verpflidtungen vollkommen geredt zu 
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werden, iff mur dann garantirt, wenn da8 Jahreserforderniß überhaupt richtig 
berednet und das von vorneherein guviel Empfangene nidt anderweitig gang 
oder theilwetfe aufgebraudt, ſondern fiir den fpiiter eintretendDen Bebdarfsfall anf- 
gefpart und ingwifden nugbar angelegt wird. Hieran, alfo an der techniſch 
ridtigen Ve rednung und an dem allegeit vollftandigen Beftande der 
Pradmienrejerve, haben die Nächſtbetheiligten ein fo wefentlidhes 
Intereſſe, daß es durdaus geboten erſcheint, Lebensverfiderungsunternehmungen 
zu völliger Klarlegung aller auf dieſe Verhältniße bezüglichen Momente zu nöthigen; 
man würde ihnen ſonſt durch die allgemeine Forderung der Publizität geringeren 
Schutz gewähren, als den Intereſſenten von Feuer⸗, Hagel+ u ſ. w. Verſicherungs⸗ 
Unternehmungen. 

Dem Einwande, daß ſolche Publikationen von den Betheiligten doch nicht beachtet, 
zum Theil auch ihrer wahren Bedeutung nach nicht verſtanden werden, daß bei 
der Wahl einer Lebensverſicherungsanſtalt überhaupt viel weniger nach dem inneren 
Werthe dieſer Anſtalt, als nach der Vertrauenswürdigkeit der Perſonen, welche 
fiir die erſtere auftreten, gefragt gu werden pflege, iſt enigggengubalten, daß die 
Geſetzgebung nicht die Aufgabe haben kann, Leichtſinnige vor den Folgen ihres 
Leichtſinnes zu behüten, wohl aber die Aufgabe, Vorſichtigen die Mittel zur 
Prüfung des inneren Gehaltes wirthſchaftlicher Unternehmungen zu bieten, deren 
ausgedehnteſte Benutzung an ſich im öffentlichem Intereſſe dringend zu wünſchen 
iſt, deren innere Einrichtungen aber, inſoweit dieſe für die Erfüllung eingegangener 
Verbindlichkeiten maasgebend find, nicht ohne Weiteres aus der Natur des Ge⸗ 
ſchäftes ſich von ſelbſt ergeben, auch ohne geſetzliches Gebot von den meiſten 
Verſicherungs⸗Anſtalten nicht ohne Weiteres jedem Intereſſenten zuverläſſig dargelegt 
werden, in jedem einzelnen Falle auch nicht wohl ausführlich dargelegt werden 
founen. 

Gegen den Cinwand, dak aud) der Zwang gur sffentliden Darlegung jener 
Einrichtungen nichts helfen werde, weil von allen Lebensverfiderungs-ntereffenten 
und denen, die eS werden wollen, dod nur dite Allerwenigften gu beurtheilen ver- 
migen, ob die oder jene Sterblichfeitstafel, die oder jene Methode der Referve- 
Berechnung, die oder jene Anlage der Referve, die oder jene Vertheilungsart der 
Ueberſchüſſe den Vorzug verdiene, tft geltend gu maden, dak cinmal der Zwang 
gur öffentlichen Darlegung der widtigften Bedingungen der Solidität an fic ſchon 
viel Spreu vom Weigen fondern wird, und dann, daß es nirgends an ſachkundigen 
BVertrauensminnern fehlen wird, welde aus jenen Verdffentlidungen villig guver- 
laffige Schlüſſe gu ziehen vermigen. | 

Aber wir verlangen aud nit mehr, als volle Publigitat. Diefe 
Beſchränkung hat ihren Grund nidt in einer Schulridhtung, welde ja durd die 
Forderung des Zwanges gur Veröffentlichung gewiffer Momente ſchon verlaſſen 
wäre, fondern in der Ueberzeugung, daß es nicht möglich iſt, geſetzlich feſtzuſtellen, 
wie eine Lebensverſicherung ſolid und wirthſchaftlich einzurichten ſei, und zugleich 
gu garantiren, daß eine fo eingerichtete Lebensverſicherungs⸗Anſtalt nun and 
wirklich allen Anforderungen geniigen miiffe, und weil, wenn dieß möglich wiire, 
mit ber Handhabung eines folchen Gefeges die Lebensverfiderungsanjtalten anf 
eine viel gu enge Bahn gedriingt, dem Fortſchritt auf diefem Gebiete viel gu enge 
Grengen gegzogen werden wilrden. 

Aud wenn wir es nidt unternehmen, fiir die verginslidhe Anlegung 
der RMeferven der Cebensverfiderungsgefell{dhaften beftimmte Normen 
gu fordern, und in diefer Begiehung mit der im Sake 2 des Rundfdreibens 
des Reichskanzlers ausgefprodjenen Anſicht, daß fich ſolche Normen „unzweifelhaft 





— ies a ae 


150 Die reichsgeſetzliche Regelung des Verfiderungswefens. 


nicht entbebren laffen” fonnen, in Widerfpruch treten, find wir weit entfernt, ms 

von irgend einer Schulmeinung leiten gu laffen. Wenn man verjudt, dieſe 
Mormen gu formuliren, wird man bald finden, daß eS zwiſchen einer nicht ſchützenden 
Allgemeinheit und einer übermäßig einengenden Spezialifirung fiir die Gefes- 
gebung feinen praftifden Mittelweg giebt. Und, wenn man eben nod) darauf 
verzicitet hatte, bindende Normen fiir die Berednung der Referve aufzuſtellen, fo 
wird man fid) fagen miiffen, daß es ziemlich gleidgiltig ift, ob eine, techniſch ge- 
fprodjen, gänzlich ungureidjende Referve fo ober fo verzinslich angelegt iſt. Ueber⸗ 
dieß find gerade die Beftimmungen der Geſellſchaftsverträge iiber die verginslide 
Anlegung der Gelder und die guldffigen Anlage-Arten anc) von Laien leicht genug 
auf ihre Zweckmäßigkeit gu priifen. Alſo aud) in dieſer Beziehung feine Belaftung 
der Regierung mit Verantwortlidfeit, nicht Schranken, welche vor UnfoliditGt dod 
nit ſchützen, aber die Solidität felbft geführden können, fondern nur volle Publizität! 

Gs ijt oben eine gwiefade Cintragung, alfo die Führung x weier 
Regiſter fiir jede Verfiderungs-Unternehmung, vorgejdlagen. Die Tendenz diejes 
Vorſchlages liegt aufYder Hand. Die Beſchränkung auf die Zentralftelle wide 
es den Betheiligten erfdweren, von den Cintragungen Cinfidt gu nehmen, oder 
Cinfidht nehmen gu laſſen. Die Zumuthung, dte Anmeldung in doppelterr Erem- 
plaren eingureiden, kommt fiir die Unternehmer nidt tn Betradt; die Verpflidtung, 
ein zweites Verfiderungs-Megifter gu fiihren, ift fiir die meiften Landgeridjte, welche 
dabet itberhaupt in Frage fommen können, alfo fiir Landgeridjte, in deren Sprengel 
Verfidjerungs - Gefellfdaften ihren Sig haben, feine irgend nennenswerthe 
Pflichten⸗Zugabe. 

Der Vorſchlag endlich, die Verſicherungs⸗Unternehmungen gu verpflichten, aud 
alle nachträglichen Aenderungen in den eingetragenen Thatſachen wiederum gr 
Eintragung anzumelden, und dem Geſetz die Beſtimmung einzuverleiben, daß, 
wenn die Aenderungen die Haftpflicht der Verſicherten und die Vertheilung der 
Ueberfdiiffe, bet Lebens-Verfidherungs-Anftalten die Prämientarife, die Reſerve⸗ 
Berednung und die verginslide Anlage der Reſerve betreffen, dtefe AWenderungen den 
bereits Betheiligten nidt aufgezgwungen werden können, bedarf woh! 
der Rechtfertigung nicht. 

Im Gash 3 regt das Rundfdreiben die Frage an, wie der wiffent- 
lichen WUeberverftherung bet der Gener-Verfiderung  entgegengzutreten 
fei. Die jegt in manden Theilen des Reiches beſtehende Praventiv-on- 
trole wird als in gleicher Weife fiir die Verſicherungs⸗-Geſellſchaften wie fiir 
die Verfiderungsnehmer laftig bezeidnet. Der Hinweis auf die Schwierigfeiten 
threr Cinfiihrung im denjenigen Theilen des Reiches, wo fie bisher nicht beftand, 
{apt annehmen, dag der Verfaffer auf diefe Art geſetzlichen Verſuchs der Verhütung 
von wiffentliden Ueberverſicherungen iiberhaupt feinen fonderlicen Werth legt. 
Noch weniger fdeint er geneigt, gu befiirworten, dak im Wege des Geſetzes be- 
ftimmte Schutzwehren gegen dite fahrläſſige Ueberverfiderung aufgeridjtet werden. 

Der objeftive Chatbeftand der wiffentliden und alfo aud der fahrläſſigen 
Ueberverfiderung befteht darin, dak Vermögensobjekte gu einem höheren, als ihrem 
wirklichen dergeitigen Werthe, oder dak Gegenjftinde, welde gar nidt vorhanden 
find, gur Verſicherung gegen Brandfdaden deflarirt und dann wirklich, resp. gum 
deflarirten Werthe, als Berficherungsobjekte in den Berficherungsvertrag aufge: 
nomunen werden. Der fubjeftive Thatbeftand liegt dort in der Abfidt, im Brand 
fdadenfalle, fet e8, dag dtefer ohne Zuthuen des BVerficherten, oder durd) Brand: 
legung Gettens deffelben, eintritt, durd) Entgegennahme der Verfiderungs-Sunune 
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gu lukriren; er liegt dagegen bier lediglich in der Leichtfertigkeit bei der Angabe 
oder Werthsdeklaration der Verſicherungs⸗Objekte. 


Cin deutlich unterſcheidbares äußeres Merkmal der wiſſentlichen Ueberver⸗ 
ſicherung kann für die Zeit, wo die Verſicherung abgeſchloſſen wird, nur künſtlich 
konſtruirt werden. Man kann ſagen: Es ſoll der objektive Thatbeſtand der wiſſent 
lichen Ueberverſicherung vorliegen und verbrecheriſche Abſicht präſumirt werden, 
wenn gar nicht vorhandene Gegenſtände, oder vorhandene zu einem den wirklichen 
um mindeftens ſo und ſo viel überſteigenden Werthe, zur Verſicherung deklarirt und 
wirklich in den perfekten Verſicherungs⸗Vertrag aufgenommen worden ſind. 


Es iſt einleuchtend, daß man dieſen Thatbeſtand rechtzeitig, wenn überhaupt, 
nur ermitteln könnte durch eine Vergleichung der nominellen Verſicherungsobjekte 
resp. ihres Werthes mit dem Vermögensbeſtande des Verſicherungsnehmers. Und 
es leuchtet ferner ein, daß, wm der Ueberverſicherung vorzubeugen, alle Anträge 
auf Feuerverſicherung vor Abſchluß des Vertrages durch öffentliche Aufſichtsorgane 
auf jenes Moment hin geprüft werden müßten. Hierin aber beſteht gerade das 
Weſen der Präventiv⸗Kontrole, wie fie in vielen Theilen des Reiches zur größten 
Beläſtigung der Behörden, der Verſicherungs⸗Anſtalten und der Verſicherungsnehmer 
in verſchiedenen Formen eingeführt ift und mit mehr oder weniger Scharfſinn und 
Peinlidleit gehandhabt wird. Könnte man einmal die Gumme von Arbeitstraft, 
welde dieſer Aufgabe in Deutfdland unbegreiflider Weife noch gugewendet wird, 
ermittein und in einer befannten Größe andsdriiden — eS wiirde ein gang er: 
ftaunliches Ergebniß gu Tage treten. Und alle Gachfundigen wiffen, daß nie 
und nirgends fo große Arbeitsfrifte gwedlofer aufgewendet wurden. Man ver- 
gegenwirtige ſich nur dte Aufgabe: aus einer Deflaration entnehmen oder and an 
Ort und Stelle feftftelfen gu follen, ob der Deklarant irgend welche Pofitionen, 
woflir die Objette feblen, oder irgend welde Gegenftinde gu einem gu hohen 
Werthe, in die Deklaration aufgenommen Hat! Man denfe an die Schwierigfeit, 
ja Unmiglicfeit folder Ermittelungen, wenn BVerfiderungen von Kunſtſammlungen, 
Bibliothefen, Waarenlagern, Fabrifen, landwirthſchaftlichen Objeften in Frage 
find! Sachkundige wiffen, in der Fachliteratur tft es hundertfach dargethan, dap 
jene unglaublide Summe von Zeit und Arbeitstraft einer Aufgabe gugewendet wird, 
die nicht gu löſen ift, dak die damit verbundenen unerträglichen VBeldftigungen 
der Verfidherungs-Anftalten und der Verfidcherungsnehmer der wobhlthitigen Ver⸗ 
breitung des Verfiderungsfinnes ernftlid) Cintrag thuen, dag nur in höchſt feltenen 
allen auf dem Wege der Praventiw-Rontrole die Thatſache und Abſicht einer 
Ueberverfiderung fonftatirt wird, dak da, wo die Kontrole am ſchärfſten gehanbd- 
habt wird, fid) nod) feine der beabfidjtigten Folgen ergeben hat, und dak da, wo 
jede foldhe Rontrole ausgefdloffen ijt, diefer Dtangel nicht die mindefte Gefahr 
erzeugt. Unter diefen Umſtänden dürfte die Beibehaltung oder Einführung der 
Praventiv-Rontrole fiir da8 ReidjSverficherungsgefes dod) faum mehr in Frage 
fommen. Aber, wenn nidt prdventiv - gefeblid), fo wird man iiberhaupt dem 
vermeintlich ftarfen, in Wirflicdfeit aber durd die Wachſamkeit der betheiligten 
Geſellſchaften dod) gehirig in Schach gebaltenen Feind durch befondere Geſetzes⸗ 
vorfdriften nidjt wohl gu Leibe gehen finnen. Dean wird fic, wie fdon bisher 
in denjenigen Gebieten des Reiches, wo die Gefesgebung feincrlei Kautelen gegen 
die Ueberverfiderung enthalt, fo nun im gangen Reiche damit begniigen müſſen 
und finnen, daß der Spefulationsbrandftifter, wie jeder andere, dem Strafgeridht über⸗ 
wiejen, die Gorge fiir thunlicdfte Vorkehr gegen die fpefulative Ueberverſicherung 
aber dengbetheiligten Verſicherungs⸗Geſellſchaften überlaſſen werde. 
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Gag 4. und 5. des Rundſchreibens werden an diefer Stelle fiiglid 
zuſammen befprocen. Sie betreffen die Grage von dem Verhalten der 
Gefesgebung gegeniiber dem Betriebe eingetragener Verfidmerungs: 
Geſellſchaften. Der Verfaffer des Rundſchreibens ift darüber nicht tm Zweifel, 
daß der ſtaatlichen Beaufſichtigung des Betriebes nur ſehr enge Grenzen gezogen 
werden können; er regt die Frage an, ob die Geſetzgebung nicht Einrichtungen 
ſchaffen könne, welche den Verficherten jelbft einen beftimmten Cinflug anf die 
Geſchäftsführung fidern. Die Forderung eingehender Rechenſchaftslegung ſcheint 
ihm unerläßlich; ob von den Gefellfchaften nod) mehr gu fordern fei, al jährliche 
Rechnungsabſchlüſſe und Bilanzen, giebt er der Erwagung anheim. Cine griind- 
lide Priifung der geſetzlich gu verdffentlidenden Materialien fet nur durd) etne 
Bentralftelle möglich. Werde eine ſolche Priifung nicht beltebt, jo verzichte man 
beffer auf jede Rontrole, die dann dod) nur dazu angethan jet, dem Staate etne 
Verantwortung aufzubürden, welche er nicht gu tragen vermige. 

Wer nur einigermafen erfahren ift in der Gefchichte des öffentlichen BWer- 
ſicherungsrechtes, wird fiir unjere Beit und fiir unfere Zuſtände der ftaatliden Ueber- 
wachung des Betriebes der Verjiderungs-Gefellfdaften da8 Wort nidt reden fonnen. 
Gewiß — e8 find hodwidhtige Yntereffen, welche fiir die Verficherten bet dtefem Ge- 
ſchäftsbetriebe anf dem Spiele ftehen. Aber je gewidhtiger fie find, je driidender wäre 
flix die Regterung die Laft, darüber zu wachen, ob fie iiberall und in allen Stücken 
tren und gewiffenhaft wahrgenommen werden, und die Gefchicdte des Verfiderungs- 
wefens fennt nur alfzuviele Galle, in denen dieje Laft gu ſchwer fic) erwies, ia 
denen nad gewiſſenhafter Priifung fongeffionirte und forgfam überwachte Anftalten, 
denen das Publifum feine Yntereffen im Glauben an die mächtige Fürſorge des 
Staates unbeforgt anvertraut hatte, dod) ohne deutliche vorhergehende Angetchen 
ſchmählich gufammengebrocen find. 

Sichert da8 sffentlide Recht dem Verſicherten die Möglichkeit, fic) felbft gu 
überzeugen, ob Treue, Gewiffenhaftigteit, rationelle Wirthfdaft, Ordnung und 
Sparjamfeit bei der Verwaltung der Verfiderungs-Ynftitute herrſchen, denen er 
fein Vertrauen gugewendet hat, garantirt es ihm ferner ftrenge Remedur fiir den 
Fall, dak dieje Ynftitute es in irgend einem Punkte, fei es an den geſetzlichen 
Erforderniffen, fei eS an den vertragsmifigen Gerpflidjtungen, fofern diejelben 
nicht im Wege des biirgerliden Prozeſſes ergwungen werden fdnnen, feblen laffen, 
fo hat — dünkt uns — die Gefeggebung ihre volle Schuldigfett gethan. Cin 
Mtehreces wire vom Uebel. 

Yn einem Reichsverſicherungs-Geſetz wire daher von allen Verjiderungs- 
Geſellſchaften eingehende periodiſche Rechenſchaft — Beridhterftattung über den Verlanf 
des Geſammtgeſchäfts und jedes einzelnen Zweiges, ſowie Rechnungsabſchluß und 
Bilanz — nach vorgeſchriebenem Schema zu verlangen. Dieſes Schema zu ent⸗ 
werfen, wird nicht allzuſchwierig ſein. Werthvolle Vorarbeiten liegen bereits im 

| Archive des Reidstangleramtes. Mit Vergniigen werden Fadleute bereit fet, 
} in diefem wie in anderen Stücken die Bearbeitung des Gefeges mit ihrem gut- 
adtliden Betrath gu unterftiigen. 

Die geſetzlich gu fordernden periodifden Rechenſchaftsberichte miiffen bet dex 
Sentralftelle und bet dem Landgerichte, in deſſen Sprengel die Verfiderungs-Anftalt 
domigzilirt, eingereicht, und im Auszuge — welder mindeftens den Rednungsab- 
ſchluß und die Bilang umfaffen mug — verdffentlidt werden. Die Rechenſchafts⸗ 
bericjte müſſen von verpflicjteten Reviforen gepriift und von diefen wie vow dex 
Vorftiinden unterzeichnet fein; bei Lebensverfiderungs-Anftalten haben überdieß 
nod die fiir die VBerednung oder Mevifion der Referve beftellten Beamten urfundlig 
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und auf ihre Pflicht gu erklären, daß jene Berechnung genau nad) den deklarirten 
und eingetragenen Grimbdfagen erfolgt, dak da8 Referve-Soll vollftindig vorhanden 
und in den nad) Ptaasgabe der Cintragung zuläſſigen Werthen angelegt fei. 

Strafbeftimnumgen, wie fie im § 1. Art. 249. S. 3 des mebhrerwihnten 
Geſetzes vom 11. Yuni 1870 für den Fall aufgenommen find, „daß Deitglieder 
des Anffichtsrathes und Vorftandes von Aftiens und KRommandit-Aftien-Gefellfdaften 
in ihren Darftellungen, in thren Ueberfidhten iiber den Vermigensbeftand der 
Gefellfchaft oder m den in der Generalverſammlung gehaltenen Vortrigen wiffentlid 
den Stand der Verhiltniffe der Gefellfdaft unwahr darſtellen oder verſchleiern“, 
werden allerdings im Verſicherungsgeſetze auch fiir Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften ein: 
zuführen fein. Wer aber foll hier Anklager und wer foll Richter fein? 

Bei dem Verſuche, diefe Frage gu beantworten, fniipfen wir gwedmifig an 
den Paffus in Sab 4. des Rundſchreibens an, wo eS heißt: „Es wird fid 
hauptſächlich darum handeln, diejenigen Gefelljdhaftseinridtungen gu vervollfommnen, 
durch welde Fehler und Mißbräuche im Geſchäftsbetriebe am eheſten an die 
Hejfentlicdhfert gebradjt werden. Es ware in diefer Begiehung vielleicht auf cine 
Gefellfchaftsorganifation Gewicht gu legen, vermige deren die Verficherten felbft, 
in den Primiens, wie in den Gegenfeitighcits-Gefellfdaften, einen Einfluß anf die 
Geſchäftsführung gewinnen können.“ 

Der einſchlagenden Verhältniſſe Kundige wiſſen ſehr wohl, was das Inſtitut 
der Generalverſammlung bei Verſicherungs⸗Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit, deren 
Verficherte zahlreid) find und über ein großes Gebiet zerſtreut leben, gu bedeuten 
hat. Dieſe Generalverſammlungen bedeuten entweder gar nichts, oder ſie bedeuten 
eine große Gefahr für die Verwaltung und den Beſtand der Unternehmung. 
Gewöhnlich hat die Verwaltung Mühe, eine auch nur nothdürftig anſehnliche Ver⸗ 
ſammlung zu Stande gu bringen; Müller und Schulze müſſen von der Straße 
mühſam herbeigeholt werden. Aber ein einziger Streber, ein einziger Rabuliſt 
kann bisweilen der redlichſten Verwaltung das Leben ſehr ſauer machen und ein 
großes wohlgefeſtigtes Unternehmen mit ſeinen Anträgen und Umtrieben auf's 
Schwerſte gefährden. | 

Wir halten eS fiir fehr bedenflich, etwa das Yuftitut der Generalverjammiung 
der Verfidherten von den Gegenfeitigkeits-Gejellfdaften, wo dasjelbe meift eingefiihrt 
ift, gu iibertragen anf die Altiengefellfdaften. Wir wollen nicht lengnen, dah, 
fo fehr uns aud) immer die Frage der zweckmäßigen Vertretung der Verficherten 
beſchäftigt hat, wir um Vorſchläge, welche es auf eine wirkfame, durchfiihrbare 
und einfache ftindige Vertretung diefes wechſelnden und fiber weite Gebiete ger- 
ftrenten Perfonales abjehen, verlegen find. 

Dagegen wird man den Verfiderten bas Redt der Befdhwerde 
über bie Verfiderungs-Anftalt, der fie angehiren, gewähren und 
ihbnen eine Garantie bieten miiffen, dag fiber thre Befdwerde 
forgjam und fadfundig abgeurthetlt werde. 

Dieß fceint uns eine widtige und wiirdige Aufgabe des Verſicherungsgeſetzes, 
feftguftellen, daß, wenn von einer beftimmten, nicht gu niedrig gu bemefjenden, 
Bab! von Yntereffenten irgend einer eingetragenen Gefelljdaft Befdwerde darüber 
erhoben wird, dag die deflarirten Grundlagen und Rechnungsmanipulationen von 
der fraglichen Geſellſchaft nicht eingehalten, die gefeblichen Vorjdriften tm Betreff 
dex Publifation nidt befolgt, vorgenommene Aenderungen nidt vorher befannt 
gemacht ud gum Gintrag angemeldet feien u. f. w., dte Zentralftelle dieje Be- 
{werden durd) Einſichtnahme von den Büchern der betreffenden Gefellfdaft am 
Sige der legteren unterfudjen laffen müſſe; dag, wenn die VBefdwerden begriindet 
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befunden werden, die Unterfudungsfommijfion gu pritfen habe, ob eine Reparatur 
ohne Benachtheiligung irgend welcher Intereſſenten möglich ſei, oder nicht, ob die 
gemachten Geſchäftspublikationen der Wirklichkeit widerſprechende Angaben enthalten, 
oder nicht; daß, wenn eine Reparatur möglich iſt, und die Publikationen Angaben 
der vorgedachten Art nicht enthalten, der betreffenden Geſellſchaft bei Strafe der 
Geſchäfts⸗Liquidation aufzugeben ſei, die Reparatur alsbald vorzunehmen; daß, 
wenn eine Reparatur ohne Benachtheiligung irgend welcher Verſicherten nicht möglich 
befunden wird, eben die in der Novelle vom 11. Juni 1870 vorgeſehenen Strafen über 
die Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrathes zu verhängen ſeien und außer⸗ 
dem geeigneten Falles ſelbſt die Liquidation der Geſellſchaft verfügt werden 
könne. Wenn ſo die Zentralſtelle nicht von Amtswegen, ſondern nur auf Antrag 
von Intereſſenten in ein Unterſuchungsverfahren' fic) einließe, welches tm Ein⸗ 
zelnen leicht auszubilden ſein würde — Beſtimmungen wären zu treffen über die 
Wahl der Unterſuchungs⸗Kommiſſion, über die Koſten-Vorſchüſſe, die Koſtenlaſt, den 
Inſtanzenzug, die Friſten u. ſ. w. —, fo ſchiene uns in der That dem Zwecke, 
welchen man bet Forderung einer Kontrole und Ueberwachung der Verſicherungs⸗ 
anſtalten von Amtswegen im Auge haben kann, viel ſicherer entſprochen, und 
gleichzeitig den Mißſtänden, welche mit dieſem Syſteme verknüpft find, am beften 
begegnet gu werden. Uns dünkt, eine ſolche Vertretung ad hoc zuzulaſſen und 
gu regeln, ift viel mehr werth, al8 die zwangsweiſe Einführung irgend welder, 
wie auch immer wohl organifirten, ftindigen Vertretung der Verficherten. 

Bei diejfer Gelegenheit aber muß daran erinnert werden, dab, wenn auch 
beinabe alle unfere anderen Vorſchläge allenfallS ohne ein bejonderes Reichsver⸗ 
jidherungsamt durchführbar fein witrden, um der bier empfoblenen Inſtitution 
Willen eine ſolche Zentralftelle, und beftehe fie auc nur aus emer kleinen 
Abtheilung des Reichskanzleramtes, doc wohl unerläßlich ift. Dieſe Bens 
tralftelle ijt eS, weldje die Unterfudung durd) Sachverſtändige etnguleiten und auf 
den Beridt der Unterjudungsfommiffion erſtinſtanzlich gu erfennen hätte. 

G8 braucht nicht gefagt gu werden, dag ein grofer und foftfpteliger 
Bebhirden-Apparat durd diefen Pflichtenkreis nicht erfordert wird, 
und daß die gewöhnlichen und laufenden Gefchiifte der Zentralftelle fo ge- 
ringfiigiger, fo lediglic) formaler Natur find, dak fie leicht von einigen wenigen 
zuverläſſigen, fcbarffinnigen, fadfundigen und exakten Gubaltern+Beamten be— 
forgt werden fonnen. Es ift eine befannte und erflarliche Thatfade, dag mande 
Glieder des Reides jedem neuen Reichsamte widerftreben. Aber, wenn man 
einverftandent war, daß fortan dem Reiche die Aufſicht über bas Verſicherumgs⸗ 
Weſen und dte Verfiderungs-Gefeggebung guftehen folle. fo fann man nun den 
Einrichtungen nidjt widerjtreben, welche nichts al8 eine nothwendige Konſequenz 
jeneS Gages der Bundesverfafjung find. Oder follte derfelbe die Deutung gulaffen, 
bap das Reich in Sachen der Aufficht itber da8 Verfidherungswefen dite Bundes⸗ 
regierungen zu feinen Mandataren machen dürfe? 

Im Sag 6. beſchäftigt fish das Rundſchreiben mit der Frage 
der Befteuecrung der Verfiherungsgefellfdaften und threr Agenten. 
Die Feftftellung der Grundſätze diejer Beftenerung könne nicht Anfgabe des Reichs- 
verficherungs-Gefeges fein. Wohl aber fet gu erwiigen, ,,ob ein Reichsgeſetz, 
welches die Verfiderungsgefellfdhaften tm gangen Reiche unter gleide Bedingungen 
gu ftellen begwedt, nicht Vorjorge gu treffen habe, dap diefe Abſicht durch dite 
tt den eingelnen Bundesftaaten dem Verſicherungsgeſchäft auferlegten ſteuerlichen 
Verpflidtungen nidt wieder illuſoriſch werde.“ Dieſe Erwägung in der hat. 
wird jeder der Verhältniſſe Rundige fiir durdjaus geboten erachten müſſen. Gin. 
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Reichsverſicherungsgeſetz kann nit nur den direkten Schutz der Verfiderten gegen 
Mißwirthſchaft, fondern mug aud) den Schutz der Geſellſchaften gegen ungleide und 
unbillige Behandlung Seitens der Landesgefeggebungen in's Auge faffen; auf dem Wege 
der Landesbefteuerung fann leidt das Reichsredht, welches davon audsgebt, dak den 
eingetragenen Verfidherungs-Gefellfdhaften das Reichsgebiet als ein einheitlidhes gleiches 
Rechtsgebiet offen ftehen foll, verfitmmert und „illuſoriſch gemacht", können leicht der fo 
überaus wünſchenswerthen Verbreitung des Verfidherungswejens uniiberfteiglide 
Schranken gejest werden. Unfere heutigen Buftinde zeigen tn diefem Puntte ſehr tief 
einfdneidende Mängel. Cin einer Bundesftaat, in weldjem zufällig groke und weit- 
verzweigte Verfidherungsinjtitute beftehen und eines bliihenden Geſchäftsſtandes, 
einer gablreidjen itber das ganze Reich verbreiteten Rlientel fic) erfreuen, fann 
leicht und ungehindert die Angehdrigen aller anderen Bundesftaaten, fofern fie 
diejen Anftalten thr Vertranen guwenden, gu Gunften feiner Kaffe auf das 
Empfindlidfte brandfdasen. Für die Policen einer eingigen Anftalt kann leicht 
zwei⸗ und dreifacher Stempel entrichtet werden milffen. In Bayern find die 
Policen Staatsangehöriger, einerlet ob dieſe tm Lande wohnen, oder nidt, 
ftempelpflidtig, ebensverfiderungspolicen mit 2°/,9 der Verfiderungs-Gumme! 
Em bayeriſcher Staatsangehiriger wohnt in Sachſen und nimmt eine Lebens- 
verfidjerung iiber 20000 Mark bei einer preußiſchen Geſellſchaft, welche bet der 
preugijden Direftion diejer Gefellfdaft abgefdlofien wird. Nehmen wir an, 
ex fei ein Biergiger und habe 28,5°/oo, im Gangen alfo 568 Mark, Prime 
gu gablen, fo bat er gu entridten: 3 M. = 1/,°/) der Prämie Preußiſchen, 
40 Marf — 2°/,, der Verf. Summe Bayrifdhen und 20 Mark — 37/,, ꝰ0 
der Verfiderungs-Gumme Sächſiſchen Stempel, im Gangen alfo 63 Mart, 
oder fiber 11°/, ſeiner Prämie! Es ijt einleudtend, daß auf foldjem Wege die 
Abſichten des beften und in forgjamfter Weife ebenfo die Intereſſen der Verſicherer 
wie Ddiejenigen der Verfidherten wahrnehmenden Reichsverſicherungs⸗Geſetzes durch⸗ 
freugt werden können. Nimmt man hinzu, daß es heutgutage jedem Bunded- 
ſtaate unbenommen iſt, nicht nur die in ihrem Gebiete domizilirenden Gefell- 
ſchaften, ſondern auch die dafelbft befindlichen Zweigniederlaſſungen und die 
daſelbſt operirenden Agenten auf direktem Wege zu beſtenern, und daß in der 
That anch in dieſer Beziehung im deutſchen Reiche Unglaubliches geleiſtet wird, 
ſo kann man wohl nicht zweifelhaft ſein, daß es im Intereſſe der möglichſten 
Verbreitung des Verſicherungsweſens dringend zu wünſchen wäre, wenn das 
Reichsverſicherungsgeſetz der im ſechſten Satze des Rundſchreibens in Ausſicht 
geſtellten „Vorſorge“ einen recht beſtimmten Ausdruck gäbe. So ſelbſtver⸗ 
Find ich Inſtitute, welde das Verſicherungsgeſchäft als Gewerbe betreiben, dann, 
wenn und da, wo der Geſchäſtsertrag einer Beſteuerung unterliegt, mit 
ihrem Meinertrage ebenfallS gu befteuern find, und gwar an ihrem Domizile, 
— wobei die Frage, ob die Rapital-Yntereffenten folder Ynftitute anferdem 
nod ihren Gewinn-Antheil befonders gu verftenern haben wiirden, hier nidt 
weiter erirtert werden foll —, fo wenig fann ein Bweifel darilber beftehen, dag 
die reinen fogenannten Gegenfeitigtcits-Anftalten von einer foldjen Steuer fret gu 
Halten find, und daß die Bweigniederlaffungen oder Generalagenturen, fowie die 
Agenturen aller Gattungen von Verfiderungs-Anftalten nicht nod mit einer 
befonderen auf ihre Auftraggeber berechneten Steuer belegt werden diirfen. Die 
Erhebung von Poligen-, von Primienquittungs-Stempel+ oder fonftigen Gebiihren, 
welche die wirthſchaftlich und fittlid) fo hochbedeutſame Vorſorge fiir dte Zukunft 
belaften, ift an fic) verwerflich. Aber geradezu der itberhaupt denf{baren Tendenz 
eines Reichsverſicherungsgeſetzes zuwiderlaufen würde es, wenn nod) ferner etne 
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mehrfache folde Belaftung eines und deSfelben Objeftes im deutfden Reiche ge- 
duldet, ja wenn aud) nur da8 Maas und die Art diefer Belaftung dem freien 
Ermeſſen jedes Bundesftaateds itberlaffen wiirde. 

Im letzten Gage feines Rundſchreibens fommt der Reichskanzler auf das 
Verhältniß der Reichsgeſetzgebung gu den beftehenden Landes- oder Provingzial- 
Unftalten fiir Feuerverfidherung gu fpreden. Cin heikles Thema! Sind 
im Reiche Clemente vorhanden, welche der fraftigen und umfaffenden Ourdfiihrung 
des Artifels 4. der Reichsverfaffung, inſoweit fic) diefer auf das Verfidherungs- 
weſen begieht, widerftreben, fo werden fie in den Verwaltungen jener Landes- 
oder PBrovingial-Anjtalten gu finden fein, oder dort ihre ſtärkſte Bunde3genoffen- 
fchaft fudjen. Manche dicfer Anftalten haben den Vorzug de Alters fiir fich, 
viele haben eine fegenSreiche und mit guter deutfder Beamten-Pflichttrene geiibte 
Wirkſamkeit hinter fic); alle find fie durddrungen von dem Gefiihle der Unent- 
behritcdfeit, viele auc) von dem Gefühle der Unverbefferlidjfeit. Gie bilden je 
eine Macht in den Bundesftaaten und Provingen, in denen fie wirfen. Meiſt 
find fie der Brivat- Feuerverfiderung nicht hold, am wenigften da, wo fie mit 
diejer fonfurriren miiffen; fie werden diefem Zweige wirth{daftlider Thätigkeit 
gern da8 Rongzeffions-Syftem, die Priventiv-Rontrole, und eine ftindige Aufſicht 
fonfjerviren wollen, deren Handhabung fie felbft fic) nidt entgiehen laſſen, oder 
deren Handhabung fie fic) itbertragen fehen möchten. 

Der Reichskanzler fennt diejen ſtarken Gegner unitariſcher und befreiender 
Beftrebungen wohl; er behandelt ihn mit gebiihrender Vorſicht. Er bezeichnet 
eineS der Gebiete, auf dem feine Herrjdaft nicht berithrt werden foll — das ift 
das Gebiet der Rwangs-Gebdude-Verjicherung. Ein anderes Gebiet erklärt er fiir 
weniger unanfedtbar: wo der Bwang nicht befteht, foll auch das Recht nicht be- 
ftehen, Verjiderungsnahme bei einer Privat-Anjtalt gu verbieten. Es handelt fid 
um ,cine Gefeggebung, welde die Förderung de8 Verſicherungs— 
wefens im All{gemeinen, nidt die Förderung der Geſchäfte ge— 
wiffer Anftalten bezweckt.“  Biehen wir die Ronfequengen aus diefem 
widtigen Grundfage, fo wird e8 nicht gu redhtfertigen fein, dak die öffentlichen 
Anjtalten, fofern fie mit Privat-Anftalten fonfurriren, von den Beftimmungen des 
Reichsverſicherungs⸗Geſetzes eximirt werden. Ga es wird, mie eS ſchon der 
Jacobi'ſche Entwurf fiir ndthig eradhtete, dem Geſetz ausdriidlid) aud) Anwendbarteit 
auf die unter ftaatlicer Genehmigung erridjteten oder nod) gu errichtenden öffent⸗ 
Lichen Geuerverfidjerungs-UAnftalten gusugeftehen fein. C8 werden foldjen Anftalten 
ausſchließende Rechte, auger auf dem Gebiete der Gebdude-Verficherung, nicht 
geftattet werden diirfen. Das Gefey wird anch diejenigen Beftimmungen der 
Reglements jener Hffentlichen Inſtitute befeitigen miiffen, welde den Privatanftalten 
Beiträge gu Gunften der sffentlichen Anftalten auferlegen — kurz, e8 wird das Geſchäft 
der öffentlichen Anftalten, infoweit e8 nicht Bwangs-Gebsinde-Verfidherung ift, voll- 
ftindig auf gleichem Fuße mit dem Privatverficherungs-Gefdajt behandelu miiffen. 
— Die Schwierigheit diefer Materie liegt mehr auf dem politifden, al8 auf dem 
verwaltungsredtliden und techniſchen Gebiete. Und eS ift nicht gu verfennen, 
dak eben um deS8willen der Gefeggeber feinen leidjten Stand gegen die augen- 
blicklich herrſchenden politiſchen Strömungen haben wird, wenn er feinem Grunbd- 
jase, „das Verſicherungsweſen im Allgemeinen gu fordern”, überall getren 
bleiben will. 

Das Rundſchreiben befchaftigt fid) nicjt mit der Frage, wie die Met se 
perbdltniffe der anslindifden Werjiherungs-Unternehmungen 
geregelt werden follen. Wire daraus gu entnehmen, dak dte Abfidt beftehe, 
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keinen weſentlichen Unterſchied zu machen zwiſchen der rechtlichen Stellung der 
ausländiſchen und derjenigen der inländiſchen Geſellſchaften, ſo könnten wir das 
von unſerem Standpunkte aus nur begrüßen. Freilich läßt fic) unſer Vorſchlag 
gu Sat 4 des Rundſchreibens, inſoweit er die Unterſuchung von Beſchwerden 
gegen die Anftalten regeln will, nicht wohl auf ausländiſche WAnjtalten anwenbden, 
fofern diefelben ihr deutſches Geſchäft nur durch Filialen betreiben, was ſie ja 
ſelbſtwerſtändlich in der Regel thun werden. Allein es hat kaum viel auf fid), daß das 
Geſetz den deutfden Reichsangehörigen das Anrecht auf jene Form des Schuges 
nur angedethen (aft, inſofern fie bet inländiſcheu Verfiderungs-Anftalten Verfiderung 
nehmen. Dak auslindifde Gefellfdaften im Reiche Domizil nehmen, fid in allen 
anderen, als dem eben angedeuteten, Punkten den diesfeitigen Gefegen unterwerfen 
und vor deutiden Geridjten Recht nehmen und geben miiffen, verfteht fic) von 
felbjt. Beſondere Garantien fiir die Vollftredung von Urtheilen, welche von 
deutſchen Geridten gegen ausländiſche Verſicherungs— + Gefellfchaften gefprocjen 
werden, wird man kaum verlangen fonnen. tan wird fic) in diefer Begiehung 
bet den Feſtſetzungen internationaler Verträge begniigen müſſen. 


Miszellen. 


Die preußiſchen Sparfafjen im Jahre 1878. Die ftatiftijden Nachrichten 
iiber das Gparfafjenwejen in Preußen, welche thetlweife jdon im Jahre 1877 
eine größere Ausdehnung erhalten Hatten, find gum erjten Male in diefem er⸗ 
weiterten Umfange fiir das Jahr 1878 vollſtändig eingegangen. Die Vermebhr- 
ung der Erhebungen erjtredt fid) auf die Angabe iiber den Betrag der Zins— 
überſchüſſe, des eigenen Vermögens der Kaſſe, über den feit Dem Beftehen der 
Kaffe, ſowie im laufenden Rednungsjahre aus dem Reſervefond fiir dffentlide 
Bede verwenbdeten Betrag, ferner auf die Angabe der Binjen, welde die Kaffe 
fiir Cinlagen gewahrt und fiir ausgeliehene Rapitalien erhalt, fowie auf die Babl 
Der ausgegebenen fowie zuritdgenommenen Sparfaffenbiider. 

Die Nachtheile, welche fiir eine fdarfe Zuſammenfaſſung der ftatiftifden 
MNadridten über ale Sparfaffen durch den verfdiedenen Wnfang der Berichts⸗ 
jabre entftehen, haben fic) auch fiir bas Jahr 1878 nicht vermeiden Laffen. 
Won den 1172 Sparkaſſen, fiir welde iiberhaupt die Abſchlüſſe aus diejem Jahre 
vorlagen, fiel bei 948 das Rechnungsjahr mit dem RKalenderjahr zuſammen, und 
gwar betrugen die Ginlagen bei ihnen am Schluſſe deffelben 88,° Broz. von 
Denen bei jdmmtliden Hier beriidfidtigten Sparfaffen; ferner batten 172 Rafjen 
mit 8,° Broz. der Ginlagen das Rechnungsjahr auf das fog. Ctatsjahr vom 
1. April 1878 bis 31. März 1879 verlegt; endlich batten nod) 52 Sparkaſſen, 
bet denen fic) die Einlagen auf 2,8 Prog. dex fdmmtliden Cinlagen beliefen, 
beridtet, deren Rechnungsjahr gu verjdiedenen Terminen (1. Yuli u. ſ. w.) bez 
ginnt. Wenn e3 darauf anfommt, ein Gefammtbild fiber die Geftaltung ded 
Sparkaſſenweſens zu erhalten, darf man inbdefjen wobl die verfdiedenen Redhnungs- 
jabre in ein’ gujammenfafjen, da der dadurch begangene Febler fiir dtefen Zweck 
faft völlig verſchwindet. Yn diefem Ginne ijt e8 daber gu verftehen, wenn in. 
ssolgendem von dem Sparkaſſenweſen im Jahre 1878 die Rede ift. 
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Die Bahl der Spartaffen, von welchen ftatijtifde Angaben eingegangen find, 
ift bon 1,080 im Jahre 1877 auf 1,172 im Jahre 1878 geftiegen. Die Bunahme 
fegt fic) gufammen aus einem Sugange von 124 Raffen, von denen 41 neu 
erridjtet waren, und einem Wbgange von 32 Kaſſen, welche feine Sparfafjen, 
fondern Vorſchuß⸗, Genoffenfdaftstaffen und Wereinsbanfen find, aus diejer 
Statifti® alfo ausgufdeiden waren. Bon den 124 Sparfafjen, welde in der 
Statiftif des Jahres 1878 gum erſten Male erfdeinen, wurden 10 von Städten, 
9 von Kreifen bezw. Aemtern, 9 von Landgemeinden und 96 von Privaten 
: verwaltet. Wm meiften haben alfo dite Brivat-Sparfaffen gugenommen, jedoch 
nur an Zahl, nidt aud dem Betrage der Cinlagen nad; denn dieſe find bei 
den Privat⸗Sparkaſſen im Verhältniß gu den übrigen Kaſſen am geringften. 
Die am Anfang und Ende de Rechnungsjahres bei den verfdhiedenen Arten 
von Sparfafjen eingelegten Gelder Hatten folgende Gummen erreidt: 

mit Ginlagen von M am 


verivaltet vor Kaſſen Anfang 
des Recdhnungsjahres 

SGtidten . . . ey. Ma Ce “OTS 719,862,111 751,107,177 
Kreifen und Nemtern & ce. ow. 2210 377,488,893 399,267,843 
Provingen u. ſ. ww. aie Se vk 5 39,191,867 38,966,893 
Bezirfen und Grafidaften 5: vs 22 12,396,617 12,062,555 
Kirchſpielen, Fleden und ——— 

meinden... .. 242 97,377,017 101,305,309 
Bereinen. 2... 2. we 12 71,607,559 74,122,893 
Privaten oe. Se Se tes we ee ~=EO6 8,595,152 9,761,927 


liberhaupt . . 1,172 1,326,518,716 1,386,594,597 
Es zeigen Hiernad die Cinlagen im Laufe des Rednungsjahres 1878 eine 
Zunahme von 60,075,881 AM, d. i. 4,4 Prog. de® mittleren Beſtandes. Diefe 
Vermehrung jteht abjolut wie relativ Hinter der des Vorjahres zurück, wie fol- 
gende Bablen zeigen. 
Die Gparfaffenfhuld wuds durch 1877 1878 
neue Gingahlungen um . . . 355,911,149 M 352,452,796 & 
durch Bufdreibung von Binfen um 35,159,717 Mm 37,838,633 & 
fie ‘verringerte fic) durch Rückfor⸗ 
Derungen um. . . . 818,989,381 & 330,215,548 & 
Das Jahr 1878 zeigt “atfo irob der Zunahme der Spartaffen bod) nod 
eine Ubnahme der Cingahlungen gegen das Vorjahr, anderjeits eine nicht unbe⸗ 
deutende Bunahme der RMiidforderungen. Gin nod deutlideres Bild fiber das 
Verhältniß gwifden Bugang und Abgang von Sparfaffengeldern erhalt man aus 
Den relativen Zahlen. Wergleiht man den Bus und Abfluß der Gelder mit 
ihrem mittleren Yahresbeftande, fo betrugen von diefem 








im Bers — —— a epee as 
waltungsjabre Bro}, Bros. g z —* 
1872 42,3 a8 27,8 
1873 42,5 2. 26,° 
1874 39,4 2,7 25,° 
1875 34,8 2,' 253 
1876 31,} ag 25,? 
1877 28,7 2° 25,3 


1878 26,° 32° 24,4, 





Miszellen. 159 

Der Betrag der neuen Einzahlungen hat ſich hiernach ſeit dem Jahre 1873 
im Verhältniß zum mittleren Jahresbeſtande ſtetig verringert; jedoch iſt dieſe 
Verminderung ſeit 1875 immer kleiner geworden, ſo daß zu hoffen iſt, daß bei 
Eintritt einer wirthſchaftlich beſſeren Lage auch die neuen Einzahlungen wieder 
eine relative Zunahme ergeben werden. Das Verhältniß der Zinszuſchreibungen 
zu dem mittleren Beſtande der eingelegten Gelder iſt naturgemäß nur geringen 
Schwankungen unterworfen und in den letzten Jahren ein konſtantes geblieben. 
Als ein günſtiges Zeichen könnte man die relative Verringerung der Rückzahlungen 
betrachten, die in den Jahren 1875—1877 gleichmäßig 25,? Broz. des mittleren 
Jahresbeſtandes betrugen und im Jahre 1878 auf 24,4 Proz. geſunken find. 
‘Reider geben die Erhebungen feinen Aufſchluß dariiber, ob die Verminderung 
Der Riidgahlungen ſich nidt etwa uur auf größere Betrdge beſchränkte, die Cin- 
gablungen des fleinen Mannes aber in vermehrtem Maaße guriidgefordert worden 
find; dieſe Frage liebe fid) nur beantworten, wenn man Kenntniß davon hatte, 
wie hod fic) die eingelnen Rückzahlungen beliefen. Dah die Sparfabhigfeit der 
Bevölkerung feit dem gefdaftliden Aufſchwunge im Jahre 1873 beftandig 
geſunken ift, erfennt man fofort, wenn man unterfudt, wie viel die neuen Ein— 
zablungen mehr betrugen als die Rückzahlungen; e8 ergaben fic) bierfiir in 
Prozent des mittleren Yahresbeftandes: 1872 14,7, 1873 16,5, 1874 13,8, 
4875 9,1, 1876 5,°, 1877 3,°, 1878 1,° Prog. 

Ym Laufe des Fahres 1878 wurden 468,618 Sparkaſſenbücher ausgegeben, 
.368,333 Stück dagegen wieder guriidgenommen. Wm Jahresſchluſſe befanden 
fi im Umlaufe iiberhaupt 2,664,578 Bilder; bet 59,981 Biidhern war der 
Betrag der Cinlage nicht angegeben, e8 verblieben fonad Sparfafjenbiider im 
Umlanf: 





mit einer Ginlage fiberhaupt von 100 
pon 1876 1877 1878 1876 1877 1878 
unter bis 60 M 568,304 642,959 649,830 23,% 25,7! 24,% 
60 , 150 ,, 469,733 465,101 516,572 19,57 18,° 19,9 
150 , 300 , 428,623 446,684 454,293 18,9 17,8° 17,45 
300 , 600 , 417,376 420,963 428,257 17, 16,84 16, 
fiber 600 , - 487,596 524,821 555,645 20,5 20,% 921,38 
gufammen . . 2,371,632 2,500,528 2,604,597 100, 100,° 100, 


Für das Jahr 1877 erfldrt fic) die ftarfe.Bunahme der Bücher mit einer 
Ginlage von weniger als 60 A, fowie die Abnahme folder mit einer Cinlage 
pon 60 bid 150 M daraus, daß von einigen Gparfafjen die Bücher der gweiten 
Kateaorie unter die der erften gerednet worden waren. Vergleicht man die Er— 
gebnifje Der Jahre 1876 und 1878 mit einander, fo findet man eine Zunahme 
Der Bilder mit einer Cinlage bis gu 60 &, die nächſte Kategorie (60—150 M. 
Ginlage) ift fid) faft gang gleich gebliecben, die Bücher mit einer Cinlage von 
150 bid 600 M zeigen aber eine nicht unbedeutende relative Abnahme, die mit 
einer nod) höheren Cinlage jedoch eine ſtetig wachſende Bunahme; hierdurch er- 
klärt e3 fid aud, daß die Gumme, die tm Mittel anf ein Sparfaffenbudh 
eingezablt ijt, von 515 M im Qabre 1876 auf 520 im folgenden Jahre 
ftieg, auf welder Höhe fie aud 1878 geblieben ift. 

Auper den Cinlagefapitalien im Betrage bon 1,386,594,597 M. am Ende 
des Rechnungsjahres befanden fid) nod) in den Raffen als Separat- oder Spar- 
fonds 4,094,921 , als Rejervefonds 82,372,483 Mm, im Ganjen alſo 
1,473,062,002 A, von denen 1,430,652,019 zinsbar angelegt waren, und gwar 
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überhaupt pon 100 &. 
7 878 1877 1878 
A M M Me 
in Hypotheten auf 
ftadtifdhe Grundftiide. . 381,940,286 419,344,670 28,8 29,8 
ländliche a: oe 359,685,637 . 384,821,193 27,° 26, 
in Snhaberpapieren, ange- 
geben nach Kurswerth 295,060,892 315,281,871 22,5 22% 
auf Schuldjdeine 
gegen Bürgſchaft u. Wechſel 144,639,182 153,927,847 10,8 10, 0 
gegen Fauſtpfand. 45,142,630 48,651,481 3° 3, 
bei Hffentliden Inſtituten. 105,771,093 108,422,158 7 7* 
auf andere Art . .. — 202,804 — O,vi 
zuſammen 1,332,239,720 1,480,652,019 100,00 100,” 


Die Veränderungen gegenüber den Beleihungen im Vorjahre find nur un: 
bedeutend, wenig gewachſen iſt die hypothekariſche Anlage der Sparkaſſengelder, 
während diejenige bei öffentlichen Inſtituten abgenommen hat. 

Der Betrag der Zinsüberſchüſſe, d. h. der Gewinn, den, die Kaſſen dadurch 
erzielen, daß ſie die eingelegten Gelder zu einem höheren Zinsfuß ausleihen, als 
der iſt, den ſie den Sparern gewähren, belief ſich im Jahre 1878 auf 
13,585,506 M., dad iſt ungefähr 1 Prog. des mittleren Jahresbeſtandes der 
Ginlagen. Bon den Zinsüberſchüſſen werden zunächſt die Verwaltungsausgaben 
bejtritten; was dann nod verbleibt, wird an ben Refervefonds abgefiihrt, und 
Falls diefer fdjon eine geniigende Höhe erreiht hat, diirfen die Ueberſchüfſe fir 
öffentliche Zwecke verwandt werden. Yn letzterem Sinne wurde im Jahre 1878 
eit Betrag von 8,655,395 M. audsgegeben, fett Beftehen der Kaſſen ber Haupt 
35,723,096 M. 














Die Spesialetats des Reidshanshalts 
fir 1879/80, 
(Fortſetzung von Seite 137.) 


(Rap. 27.) 
Garnifonverwaltungs: und Serviswejen. 
Befoldungen. 
Litel, Garnifonverwaltung3-Beamte. 


1, 22 Direftoren mit 3,000 bis 3,600 M, durchſchnittlich 3,300 M. 
Nicht penfionsberedtigende Lokalgulage fiir den Direftor in 
Berlin 600 M. 

26 Ober-Ynjfpettoren mit 2,400 bi8 3,000 M, durchſchnittlich 
2,700 M. 

48 Verwaltungs-Inſpektoren mit 1,950 bis 2,400 M, durd- 
fnittlid 2,175 SM. 

320 Stafernen- Snfpeftoren mit 1,575 bi3 1,950 4, durd- 
ſchnittlich 1,762,59 4 

Die vorgenannten Beamten erhalten außerdem freie 
Dienſtwohnung mit Feuerungs⸗ und Erleuchtungsmaterialien— 
Deputat im penſionsfähigen Geſammtwerthe von je 748 M. 
für ben Direktor, 598 M. fiir ben Ober-Inſpektor, 538 M. 
für den Verwaltungs-Inſpektor und ſelbſtſtändig fungirenden 
Kaſernen-Inſpektor, 478 MM. für die übrigen Kaſernen— 
Inſpektoren. 

1 Bureau- und Kaſſendiener in Berlin 1,005 #, außerdem 
frete Dienftwohnung mit Feuerungs- und Erleudjtungsmateria- 
lien-Deputat im penſionsfähigen Geſammtwerthe von 186 Mf. * 

610 Rafernen- und Urreftwarter’), einſchließlich ein Wuffeher auf 
Dem UrtilleriesSchiepplage bei Krefow, mit 600 bis 840 6, 
durdfdnittlid 720 M., auferdem freie Dienftwohnung mit 
Feuerungs- und Erleudtungsmaterialien-Deputat im penfions- 
fabigen Gefammtwerthe von je 186 M. 

2 Magazine und Rafernendiener?) in Bruchſal und Rajtatt je 
858 M, auferdem freie Dienftwohnung mit Feuerungs- und 
CrleudjtungsmaterialiensDeputat im penfionsfahigen Gejammt- 
werthe von je 186 M. 


1) 2 Heizer mit je 720 M find bon der weiterhin folgenden betreffenden Pofttion hieher 
fibertragen. . 

3) Bon der großherzoglich badiſchen Militdroerwaltung ithernommen. Werden bei ein- 
tretendDem Ausſcheiden durd Kaſernenwärter erſetzt. 

Unnalen bed deutſchen Reichs. 1880. 11 
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Titel 4 
12 Waſchmeiſter, Maſchiniſten und Geiger’), davon 2 mit 864 M, 
1 mit 900 .&, 2 mit 1,005 &, 4 mit 1,080 , 1 mit 
1,125 Mm, 1 mit 1,200 A und 1 mit 1,260 ; augerdem 
erhalten 7 derfelben freie Dtenfttoohnung mit Feuerungs- und 
Erleudjtungsmaterialien-Deputat im penfionsfabigen Gefammt- 
werthe von je 186 & und 5 derfelben frete Dienftwohnung 
im penfion3fabigen Geldwerthe von je 150 M. 

1 Portier?) in Karlsruhe 1,050 MAb, auferdem freie Dienft- 
wohnung im. penfionsfabigen Geldwerthe von 150 M. 

1 Todtenhofauffeher®) in Raffel 600 M, auferdem freie Dienjt- 
wohnung mit Feuerung3- und Crlendtungsmaterialien-Deputat 
im penfionsfabigen Gefammtwerthe von 198 A. 
Todtengraber in Mek 900 M, auferdem freie Dienftwwohnung 
im penfiondfabigen Geldwerthe von 150 A, 


— 


41,268,814 
Warntfon-Baubeamte. 


2. 14 Qntendantur- und Baurithe mit 4,200 bis 6,000 #, 
durchſchnittlich 5,100 A. — Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des 
Tarifs. — 

Eine Stelle — techniſche Reviſionsinſtanz für den Be— 
reich des 15. Armee-Korps — wird einſtweilen noch durch 
einen im Regimentskommandeur-Range ſtehenden Offizier 
des Penſionsſtandes wahrgenommen, welcher neben der 
chargenmäßigen Penſion aus der Dotation der Stelle eine 
Zulage von 2,700 A jährlich, Wohnungsgeldzuſchuß 111 
des Tarifs und Servis A 4 des Tarifs, erhält. 

25 Garniſon-Bauinſpektoren mit 3,000 bis 3,600 #., durch⸗ 
ſchnittlich 3.200 6. — Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs. 

24 Garniſon-Baumeiſter mit 2,400 bis 3,000 MA, durchſchnitt⸗ 
lid) 2,700 6 — Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. — 

Die Hierin einbegriffene Stelle des Garnifon-Baubcamten 
in Straßburg wird einftweilen nod durch einen Ingenieur— 
Stabsoffigter de3 Penfionsftandes wabhrgenommen, welder 
neben der chargenmäßigen Penfion aus der Dotation der 
Stelle eine Bulage von 1,800 M jährlich, Wohnungsgeld— 
zuſchuß III 1 de Tarifs und Servis A5 und C 11 des 
Larifs erhält. — . 

Nicht penfionsberedhtigendDe Lofalzulage fiir .49 Garnifon-Bau- 
injpeftoren und Garnifon-Waumeijter je 450 bis 750 A, 
durchſchnittlich 600 M. — — + 248,100 

Summe Titel 1 und 2 1,516,914 


*) Zwei Stellen mit je 720 M find gu den Kaſernenwärtern iibertragen; 1 Waſchmeiſter 
mit 1005 M entbehrlich geworden, da die bszuülglichen Dienſte ans ſächlichen Fonds bezahlt 
werden, desgleichen ein Maſchiniſt mit 1,098 M Auferdem tritt ein Hauswart in Mata; 
ebenfall8 gu den Kaſernenwärtern. 

2) Von der großherzoglich badijden Militirverwaltung iibernommen. Diefe Stelle wird 
bei eintretender Vakanz nicht wieder befetst. 

5) Bon der kurfürſtlich heſſiſchen Militdrvermaltung iibernommen. Bezieht höheres De- 
putat als die Kaſernenwärter. Diefe Stelle wird bet eintretender Vakanz nicht wieder beſetzt. 

*) Darunter künftig megfallend 1,926 








V. Gtat file bie Verwaltung des Reideheeres. A. Preußen 2. 163 
Titel Me. 
Emolumente. 
3. Sur Befdhaffung der Feuerungss und Erleuchtungs— 
matertaliens-Deputate fiir die Garnifonverwaltungs-Be- 
amten und Unterbeamten, ſowie zur Gewahrung vonMiethsent- 
ſchädigungen fir diejenigen Garnifonverwaltungs-Beamten 
und Unterbeamten, welden die guftindige Wohnung nicht in 
Matur gewährt werden famnn . . . . . ww.) «148,806 
Gumme Titel 3 fiir fic. 
Undere perfinlide Wusgaben. 
4A. Fuhrkoſten⸗Averſa fir ———— und Garniſon— 
Baubeamte. . . . 34,493 
5. Bu Hilfsarbeiters — zu 
Remunerationen für die Verwaltung der Tempelhof-Schöne— 
berger militärfiskaliſchen Ländereien und für die Verwalter der 
Barackenlager auf den Artillerie⸗Schießplätzen, zu Löhnen für 
Wächter und Aufſeher, Zulagen für Portiers und Kaſernen— 
wärter, ſowie gu Tagelöhnen für Hilfs-Kafernenwarter . 82,196 
6. Buertraordindren Remunerationen . 4,200 
7. Bu Unterftigungen a at OY Pa 25,619 
Summe Titel 4 bis 7 146,508 


RKafernen und Garnifongebaiude. 


8. Bur bauliden Unterbaltung, gu ii cip did 
bauten und gu tleineren Neubauten. 

Diefer Fonds tft ibertragungsfabig. 

Retabliffements- und Neubauten diirfen Hieraus nur 
bejtritten werden, wenn die Koſten des einzelnen Baues 
den Betrag von 100,000 AM nicht überſchreiten. 

9. Bur Bejdaffung und Unterhaltung von Utenfilien 

Diefer Fonds ijt ibertragungsfabig. 

10. Für Feuerung, Crleudtung, Miethen und fonftige 
Wirthfdhaftsbedirfnifjfe, ſowie fir Unterhaltung 
bezw. Ergänzung der Feftungs-Approvifionne- 
ment3beftande an Geuerungsmaterialien 

Gumme Titel 8 bis 10 


Dienſt- und Dienftwohnung sgebaude. 


11. Bur bauliden Unterbaltung, gu Retabliſſements— 
bauten und gu kleineren Neubauten x 
Diefer Fonds ift ibertragungsfabig. 

| Retabliffements- und Neubauten dürfen Hieraus nur be- 
ftritten werden, wenn die Koften des einzelnen Baues den 
Betrag von 30,000 A. nicht überſchreiten und die betreffenden 
Bauten, fofern die Rojten 15,000 bis 30,000 M betragen, 

im Gtat namentlidd aufgeführt find. 

Latus 


4,504,306 


2,350,487 


3,813,528 


10,668,321 


319,803 


319,803 


Ll? 
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12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


Die reichsgeſetzliche Regelung des BVerfiderungswefens. 
Transport . 319,803 

Hur Beſchaffung und Unterhaltung von Utenfilien | 59,031 

Diejer Fonds ift Abertragungsfabig. 

gir Feuerung, Crleudtung, — en und ſonſtige 

kleinere Bebdiirfniffe .. 188,429 
Summe Titel i bis 13 - §67,263 

Bu Bureaubedürfniſſen der See oe nee 

und Garnifon-Baubeamten. 214,200 
Summe Titel 14 fit ſich 
Zur Unterhaltung der oe u. zu kleineren 
Grundftidserwerbungen. . : an oie 564,270 
Diefer Fonds ift bertragungatibig. 
Gumme Vitel 15 fiir fic. 
Mansi verfo ften. 

Für Wairme- und Kochholz und fiir Qagerftroh in den VBivouals | 
bet den Truppeniibungen, ferner zur Vergiitung der Glurbe- 
{hadigungen, welche bei den größeren Truppeniibungen und bet 
Den Revueiibungen der Urtillerie, fowie bei Schießübungen der 
Infanterie, Yager und Schützen tm Terrain entftehen, unter 
Unrednung der Erlöſe aus dem Wiederverkauf ale Holz⸗ 
und Strohreſte tn den Bivonals . : 1,251,325 


Gumme Titel 16 fur ſich. 


Servis. 


Zur Beſtreitung des Servisbedarfs (Geſetz vom 3. Auguſt 1878) 
fiir Die Truppen, Kommando- und Verwaltungsbehörden, ein— 
ſchließlich des Mehrbedarfs während der Truppenübungen 
und in Folge der bei Verſetzungen und Kommandos zu ge— 
währenden Miethsentſchädigungen, jedoch nach Abrech— 
nung der nicht zur Zahlung kommenden Servisbeträge für 
Kaſernirte, für Dienſtwohnungsinhaber, für Offizierburſchen, 
für Lazarethkranke, ſowie für Manquements und zeitweiſe 
Vakanzen.) 


) Un nicht zur Zahlung gelangenden Servisbeträgen find abgerechnet: 
are: für fafernirte Offigiere, D Pannichaften und “se ber Truppen 
b) ie Kafernirte bet den Unteroffizierſchulen und der — 

dule . ‘ 

c) fiir Kaſernirte ‘in “ben Feſtungsgefängniſſen 

d) für Kaſernirte in den Kriegsſchulen .. 

e) fiir Die in den Lazarethen Cajeviicten Reghnungefiihrer und Laza- 
— ſowie die zur Polizeiaufficht kommandirten Unter⸗ 
offiziere .. 

f) fiir Dienſtwohnungeinhaber bezw. deren Pferde und fie v die ben 
jelben in Natur gewdbrten ——— 

g) für Offizierburſchen. 

h) für Lazarethkranke 

i) für eine vierwöchentliche Retrutenvatang . ‘ 

k) fiir zufällige Manquements 2... . ~~. 

— 


JJ 








12,062,724 4 


151,937 
33,183 , 
35,192 » 


% 


60,437 » 


100,100 
488, '268 

4! ‘717 
290, (589 
668, 196 


13,932,343 


ee ee ee, 
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Titel Ueberhaupt 13,544,174,2° 4 Me 

Davonab: Die aus dem bayerifden 

Militdr-Ctat fiir die Feftungsbehirden 

in Neu-Ulm gu erftattenden 5,712,2° M. 

jowie Die aus dem Reichs- 

Invaliden-Fonds fiir den 

Direftor des Departements 

fiir Das Ynvalidenwefen zu 

etfatiendben . «sw Cf 8,148, 


7,854," | 
bleiben 13,536,320 
Summe Titel 17 fiir fic. 


————— 
1/2. Bejoldungen . . . ae oe ——— 1,516,914 
3. Emolumente . . ALLS eae’. is *ewie wake he ie 148,806 
4/7. Undere perfinlide Ausgaben et ee ae re ee ee 146,508 
8/10. Rajernen und Garnijongebaude. . . . . . « . . 10,668,321 
11/13. Dienft- und Dienftwohnungsgebdude . . . ‘ 567,263 
14. Zu Bureaubediirfnifjen derGarnif —— und Garniſ on⸗ 
Baubeamten. . . : 214,200 
15. Sur Unterhaltung der Uebungeplage und iu ffeineren Grund- 
ftiifSerwerbungen . . . en 564,270 
5G) SRURUGEIONEN. & G., x oko te oe a ES =e cet! & 1,251,325 
PT 4SIOS Sas. Goo ESR On » + « 13,536,320 
— Kapitel 27 28,613,927 
(Rap. 28.) 
Wohnungsgeldzuſchüſſe. 


Bur Gewährung der tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchüſſe fiir 
die Offiziere, Aerzte und Beamten nach Abrechnung der muth— 
maßlichen Erſparniſſe für Manquements . . 6,217,469 M. 

Davon ab: 

a) die aus dem Reichs-Invalidenfonds für 1 De— 
partements-Direktor, 1 Expedienten und 2 
Kanzleidiener ju erftattenden (jährlich bezw. 

1,500, 900 und 480 4) . . 2,880 M 

b) die aus dem bayeriſchen Militär: 

Etat für das Perſonal in der Feſtung 
Ulm rechten Ufers fiir 1Platzmajor, 
1 Hauptmann, 2 Lieutenants des 
Ingenieur-Korps, 2 Reugliente- 
nant8, 1 Oberjtabsarszt, 1 Wuditeur, 
1 Geiſtlichen, 1 Küſter, 1 Fortifi- 
fationSbeamten gu erftattenden . 4,164 „ 

c) Die aus dem Ctat fiir Die Marine- 
verwaltung fiir2 Buchhalter bei der 
General-Militärkaſſe gu erftattenden 1,800 , 8,844 





bleiben Kapitel 28 *)6,208,625 
t) Darunter künftig wegfallend 1,410 M : 





166 Die Spezialetats bes Reichshaushalts für 1879/80. 





Titel A 
Unmerfung: Der jeder Stelle fompetirende Wohn⸗ 
ungsgeldzuſchuß ift bet den eingelnen Wusgabe- Kapiteln 
erſichtlich gemacht. 
Offiziere und Wergte der Kategorie I und II bes Tarifs 
gu dem Geſetz vom 30. Yunt 1873 empfangen den Wohn⸗ 
ungsgeldzuſchuß nad dem Gage der Stelle, Offigiere und 
erste Der Kategorie IIL und IV des Tarifs nad der 
Charge, deren Gebhalt fie begiehen. 


(Rap. 29.) 
Militar-Medizinalwefen. 
Befoldungen. 
1. Aerzteund Veamte bet den militärärzlichen Bildung sanftalten 


Direftor (Nebenamt) 1,500 A. 

Der Generalftabsargt der Urmee, weldher gegenwartig bie Stelle 
alg Direftor der genannten Unftalten inne hat, begieht fein 
Gehalt aus Kapitel 14 „Kriegsminiſterium“. 

Für den drgtliden Direftor des Charite-Rranfenbaufes in Berlin 
2,400 M. 

Zuſchuß gu dem Gehalt ded zur Keit in diejer Stelle fungirenden 
Generalarstes a la suite des Sanitäts⸗Korps, behufs Crreidung 
des Cinfommens eines Generalargtes I. Klaſſe 3,000 AM. 
(fiinftig wegfallend). 

Die Gehälter des Gubdireftors und der Stabsärzte des 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedricd)-Wilhelms-Fnftituts werden 
mit den Gehaltern fiir die iibrigen Militärärzte in Rapitel 24 
nachgewieſen. 

1 Rendant des genannten Inſtituts 3,600 M. 

1 Portier in demjelben Ynftitut 825 A. 

1 Hausdiener und 6 Aufwärter je 720 M. 

2 Heizer je 600 M. 

Der Rendant, der Portier, der Hausdiener, die Wuf- 
warter und die Heiger erhalten augerdem frete Wobhnung, 
Feuerungs- und Erleudtungsmaterialien-Deputat im penfions- 
fahigen Gejammtterthe fiir ben Rendanten ven 748 A, 
für Die Unterbeamten von je 186 M. 


1) 17,565 
3. Wpothefer bei den Korpsftaben. 
14 Rorp3 - Stabsapothefer mit 1,800 bis 8000 A, durch⸗ 
jhnittli 2,400 #. . 33,600 
Wohnungageldsufdus V bea Tarifs — Servis B 10 des 
Tarifs. 
3. Verwaltungsbeamte bei den Lazarethen. 


34 Ober⸗Lazareth-Inſpektoren mit 2,400 bis 3000 &, durdj- 
ſchnittlich 2,700 & — 
Latus .. 51,169 
*) Darunter künftig wegfalend 3,000 M 











Ritel 
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Transport 

Lofalgulage fiir 1 Ober⸗Lazareth— Inſpektor in Berlin 600 M. 

25 Lazareth-Verwaltungs-Ynjpettoren je 2,175 AM. 

86 Lagareth - Ynjpeftoren mit 1,575 bis 1,950 M, durch— 
ſchnittlich 1,762, 4 

398 Zivilkrankenwärter und Hausknechte von 600 bis 840 M, 
durchſchnittlich 720 A. 

Buloge fiir 2 als Oberfranfenwarter fungirende Warter in 
Schwerin und Mek von je 180 M. 

1 Portter bei dem Lagareth in Karlsruhe 630 M. — fiinftig 
wegfallend. 

10 Majdiniften und Heiger von 1,080 bis 1,620 M, durd- 
ſchnittlich 1,254 4 


Außerdem erhalten die Lazarethbeamten Dienſtwohn— 
ung mit Feuerungs- und Erleuchtungsmaterialien-Deputat 
im penfionsfähigen Geſammtwerthe bei den Ober-Inſpek— 
toren von 598 M, bei den alleinſtehenden Lazareth-In— 
ſpektoren von 538 M, bei den übrigen Lazareth-Inſpek— 
toren von 478 M. und bei den Wärtern, Hausknechten, 
dem Portier, den Mafdiniften und Heizern von 186 M. 


Summe Titel 1 bis 3 


Cmolumente. 


Bur Beſchaffung der Feuerungs- und Grleudjtungsdeputate fiir 
die Lagarethbeamten und gur Gewahrung von Miethsentſchädig— 
ungen an Ddiejenigen Beamten, fiir welche eine — 
nicht vorhanden ift . ee oe: ie ee 


Summe Titel 4 fiir fic. 
Andere perfinlidhe Ausgaben. 


Bu den Roften für Hiilfsarbeiter in der Lagarethverwaltung 
und fiir einjährig freitvillige Bharmazeuten, welde aus ihrem 
Garniſonort abfommanbdirt werden, ferner 3u Zulagen fiir wadt- 
Habende Aerzte in den Lazarethen, fiir rechnungsführende Un- 
teroffigiere in den fleinen Lagarethen, bei weldjen feine Beamten 
angeftellt find und fiir Lagarethgebiilfen, welche in Den Dispenſir— 
anftalten fungiren, endlid) gu den Roften der militarijden 
Kranfenwarter, der Krantenpflegerinen, de3 Lohns der Lazareth- 
köchinen und bes fonftigen Hülfswärter-Perſonals 


Bulage fiir die im Charite-Rranfenhauje fungirenden Stabs: 


ärzte, ferner fiir Wahrnehmung der Sekretärgeſchäfte bei der 

mebigzinifd-dirurgifden Wfademie, fiir den Jnjpeftor und 

Warter der Anatomie, fowie fiir Botendientte vor 

Sur Gewahrung von Remunerationen bei bejonderen dienſtlichen 

Anſtrengungen an Aerzte, Apotheker und Lazarethgehülfen, ſo— 
Latus 


1) Darunter künftig wegfallend 630 M 
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M. 
51,165 


t) 598,440 


649,605 


46,300 


174,600 


2,973 


177,573 


168 
Titel 


10. 


11. 


12. 


13. 


14, 
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; A 
Transport.177,573 
wie an Beamte, Lazareth⸗ Rechnungsführer und das Lazareth⸗ 
Unterperjonal 21,000 
Studienhonorare für die Lehrer bei den militärärztlichen Bild 
unganftalten, und zwar fefte Gonorare 15 gu 600 M und 
1 3u 450 &, fowie gur Zahlung von Privathonorargeldern 52,413 
Honorare und andere Unfoften bet Operations- 2c. Kurſen der 
Militärärzte und bei den Pritfungen gum Oberftabsarzt . . 13,200 
Unterftiigpungen fiir Stabsärzte als Beihülfe zur Beldaffung 
ber chirurgiſchen Inſtrumente, ſowie fiir Lazarethbeamte, Red- 
nungsführer und das Warterperfonal . . 18,480 
Bu befonderen Beihülfen fitr die Aerzte bea mediginiſch⸗ dire 
urgifdhen Friedrich-Wilhelms-Inſtituts, ſowie fiir die in dte 
Armee eintretenden Eleven gur 1. Equipirung 1,200 A (diefer 
Fonds wird dem Inſtitut gur Selbftbewirthfdaftung überwieſen 
und ift iibertragungsfabig), gu laufenden Beihülfen fiir 160 
Eleven des Friedrich-Wilhelms-Inſtituts je 360 mM und fiir 
50 Biglinge der Wfademie je 180 M, endlich gu Belohnungen 
und Unterjtiigungen fiir Biglinge in befonderen Fallen und gu 
Unterftiibungen fiir das Unterperfonal des genannten Inſtituts 71,004 
Gumme Titel 5—11 353,670 


Lazarethwirthfdafts- und Rranfenpflegefo ften. 


Für Miethen, Reinigung, Fenerung, Crleudtung, Beköſtigung, 

Geldverpflequng der Lagarethfranfen, zu den Koſten fiir Beerdig- 

ungen, 3u den Wusgaben fiir SGcreibmaterialien, Drudjaden, 

RKopialien und Insgemein, jedod) nad Wbrednung ber muth- 

mafliden Crfparnifje fiir Manquements und Vafanzgen . . 2,983,000 
Summe Vitel 12 fiir fid. 


RKoften fiir Arzneien und Verbandmittel. 


Bur Beſchaffung der Urgneien und Verbandmittel fiir die Urmee, 
und gu Nebenbediirfniffen in den Dispenfiranftalten, jedod) nad 
Abrechnung der muthmaßlichen Crjparniffe fiir Manquement3 
und Vakanzen 253,200 
Bu den Koſten der Arzneien und Verbandmitiel für ESoldaten⸗ 
frauen und Kinder, ſowie der ärztlichen Behandlung dieſer 
Perſonen in den Fällen, in welchen — zur 
Stelle indd 45,000 
Diefer Fonds wird ben Truppentheilen, sitet Buriid- 
Haltung eines Refervefonds behufs Gewahrung von etwa 
nothwendigen Zuſchüſſen, gur eigenen Verwaltung über— 
wieſen. 
Summe Titel 13 und 14 298,200 


Bur Unterhaltung der Utenfilien der agra Laza⸗ 
rethe uud des Feld-Sanitäts-Materials. .. . . 55,083 
Diefer Fonds ift iibertragung3fahig. 
Summe Titel 15 fiir fid. 
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Titel 
16. 


17. 


V. Etat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen ꝛc. 


Zur Unterhaltung der Lazarethgebäude, ſowie zu 
kleineren Retabliſſements und Ergänzungsbauten. — 
Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 
Summe Titel 16 für ſich. 


Sächliche und vermiſchte Ausgaben für die militär— 
ärztlichen Bildungsanſtalten, insbeſondere zu den mit dem 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Studium verbundenen Nebenausgaben 
Immatrikulationsgebühren ꝛc. zur Anſchaffung und Unterhalt— 
ung der anatomiſchen Präparaie, chirurgiſchen Inſtrumente, Mo— 
delle und ſonſtigen Sammlungen, zur Bezahlung von Arzneien 
für kranke Eleven, ferner zu Bureaukoſten, für Feuerung, Er— 
leuchtung, Reinigung, Unterhaltung des Gebäudes und der 
Utenſilien, ſowie für ſonſtige Wirthſchaftskoften bei dem medi— 
ziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms⸗Inſtitut 
Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 

Summe Titel 17 für ſich. 

Hierzu Summe Titel 1 bis 3 


2 Sin ae eee 

7 , 5 bis 11 
. — 45 

: » 13 bi 14 

n » 1d 

" " 16 


Summe RKapitel 29 
(Rap. 30). 


169 
Ae. 


361,400 


34,800 


649,605 
46,300 
353,670 
2,983,000 
298,200 
545,083 
361,400 


5,272,058 


Verwaltung der ———— und Inſtandhaltung 


der Feldgeräthe. 
Beſoldungen. 


16 erſte Train⸗Depot⸗Offiziere, davon 9 je 3,600 MA, 7 je 
2,520 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs, 13 Offiziere haben 
Dienſtwohnung und empfangen keinen Wohnungsgeldzuſchuß 
— Servis A 5 des Tarifs. 
15 zweite Train-Depot-Offiziere, davon 10 je 2,010 MAb, 5 je 
1,860 A. 

Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarif3, 14 Offiziere haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß 
— Servis A 6 de8 Tarifs. 

Summe Vitel 1 fiir fic. 


Sächliche Ausgaben. 
Allgemeine Verwaltungsfoften der Train-Depots 


Bur faufenden Unterhaltung ber Train-Gebdude und ber zeuer— 


löſchgeräthe 
Dieſer Fonds ift fibertragungafabig. 
Latus 


79,440 


24,000 


63,000 


, 87,000 
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Verpflegung der Erfak- und Referve-M 


Die Spezialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 
A 
Transport 87,000 
Zur Unterhaltung des Uebungsmaterials für den Train und 
des Feldgeräths der i ae ———— Artillerie und 
Pioniere .. 255, 600 
Hierunter beſindet fig ein Betvag ‘por 3, 000 A zur 
Dispofition des Train-Inſpekteurs, gu Verſuchen. 
Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 
Summe Titel 2 bis 4 342,600 
Hierzu, J 79,440 
Gumme Kapitel 30 422,040 


(Rap. 31). 


und BWrreftaten anf dem Marſche. 


1. Bur BVerpflegung der Erſatz-Mannſchaften, einſchließlich der 


bo 


Uebung3-Mannfdaften de3 VBeurlaubtenftandes, von ihrer Veber- 
nahme an bid gum Eintritt in bie Truppenverpflegung, ferner 
zur Verpflequng der in die Heimath jguriidfehrenden Mann- 
ſchaften von ihrem Wustritt aus der Fruppenverpflequng ab, 
fowie gur Bejtrettung der Marfdhverpflegungs- und fonftigen 
Mehrfojten fiir Transport - Begleittommandos auf die Dauner 
ihrer Ubwefenbeit aus ber Garnifon und zur Befdaffung und 
Ergänzung der in aut auf dag ———— or 
Drudformulare 
Bu den Roften jeder Ari fiir aiitronqung sibs Ginbringung 
Der Deferteure bid gur Wblieferung beim Truppentherl, gur Ver- 
pflegung und gum Transport der nicht als Unterſuchungs-Arre⸗ 
ftaten auf dem Marſche befindliden Meilitdr-Urreftaten, forwie 
zur Beftreitung der Marjd- und fonftigen Mehrkoſten fir 
Lransport-Begleitftommandos si Die Dauer ba eee 


aug der Garnifon . . . = ;, 
——— Rapitel 31 
(Rap. 32.) 
Ankauf der Remonte-Pferde. 
Befoldungen. 


6 Prafibes der Remonte-Unlaufs-Rommiffionen, in der Charge 
vom Rittmetfter bis gum Oberften, je 3,900 bis 7,800 A . 


Wohnungsgeldzuſchuß: als Oberft II 1, als Stabsoffigzier 
oder Rittmeifter III 1 des Tarifs — Gervis: als Oberſt A 4 
und C 11, als StabSsoffigier ober Rittmeifter A 5 und C 11 
DeS Tarifs — Fourage-Rationen: als CStabsoffigier 3, ald 
Rittmerfter 2. 

Gumme Titel 1 fiir fid. 


- 2,290,000 


annfdaften, Defertenre 





21,926 


2,311,926 


34,800 


— ewe —— — ee oe — ee es eee SS COS a 
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V. Etat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 171 


Titel Mb. 
2. Zum Ankauf der Remonte-Pf erde. 


Bum Anfhuf des Bedarfs an Remontepferden') . . . . . 4,431,005 
Summe Titel 2 fiir fic. 


Unmerfung: Wenn Remonten der beiden letzten Jahr— 
ginge gum Dienft nidt einfdlagen, find die Truppen er- 
madtigt, folde meiftbietend gu verfanfen und aus dem 
Erlöſe, unter Zuhülfenahme der langftens auf ein Yahr zu 
erfparenden Rationsvergiitung, CErfabpferde angufaufen. 
Der Nachweis dariiber wird beim Pferdeverbefferungsfonds 
des Truppentheils geführt. 


Geldvergütung zur Beſchaffung von Dienſtpferden. 


3. Den Ad jutanten bei den höheren Kommandobehörden, den 
Regiments⸗ und Bataillons- bezw. Abtheilungs-Adjutanten bei 
der Infanterie, den Jägern und Schützen, Pionieren, bei dem 
Eiſenbahn-Regiment und bei der Feld⸗ und Fuß-Artillerie, ſo— 
wie den Adjutanten bei der Militär-Schießſchule und Unter— 
offigierfdule gu 825 M fiir dad Pferd auf 5 jährige Dauer 
unter Sufdlag von 5 Progent fiir augergewshnliden Whgang 120,409 

Diefer Fonds ijt übertragungsfähig. 

4. Den Lahlmeiftern der KRavallerie gur eigenen Anjdhafj- 
ung eines Dienftpferded nad) 5 jährigem Turnus und zwar: 
fiir das Regiment der Gardes du Korps 480 , bei den 9 
Riiralfier-Regimentern zu 420 M, den 22 Regimentern lechtie 
@arde-Kavallerie und Ulanen gu 375 # und 41 Regimentern 


Dragoner und Hujaren zu 360 Mm. . .. . 5,454 
Diefer Fonds tft übertragungsfähig. 
Gumme Titel 3 und 4 . . 125,863 


5. Un RMemonte-Transport often. 


Bum Transport der Pferde von den Märkten nad den Depots, 
für Koppelzeug, Hufbefdlag und Arzneikoſten fiir. die Remonten 
wabrend des Transports, aud) gur Ergänzung des fiir den 


T) Die RMemontirung tft nad der Friedene-Ctatsftdrle an Dienftpferden bet der Kavallerie 
zum 10. Theile, bei der Artillerie gum 9. Theile beredynet worden, bet der Ravallerie jedoch 
weniger 4 Pferde fiir das Regiment. Daraus ergibt fid) unter Hingurednung der Offizier- 
Cbhargenpferde etn Bedarf von 6,273 Remonten. Bur Gewährung ertraordindrer Aushülfen 
bet außergewöhnlichen Verluften an Dienftpferden bet ben Truppentheilen find 126 Remonten 
gur Dectung des Abgangs an Pferden in den Remonte-Depots, durd) Tod und Ausrangirung 
auferdem 5 Progent — 320 Remonten verauſchlagt. Der Gefammtbedarf berednet fic) Hier- 
nad auf 6,719 ‘Bferde, darunter 167 volljdbrige Pferde, welde in Medlenburg-Sdwerin und 
Medlenburg-Strelig für die dortigen RKontingente gu befdaffen find. Der Durchſchnitts-An— 
tanfepreié fiir 1 Remontepferd im Alter von 3 Hie 5 Jahren iſt einſchließlich der Ankaufsun— 
foften auf 655 M berednet. — Für die in Medlenburg-Sdwerin und Medlenburg-Streliz 
anzukaufenden volljdbrigen Pferde ift (unter Bufag von 180 M fiir die ausfallenden Ernähr— 
ungéfoften in den Depots) ein Preisfay von 835 M angenommen. Hu bemerfen ijt nod, 
dap in Fetge des großen Angebots jüngerer Pferde ſchon ſeit Jahren nur noch Pferde im 
Alter von 3 bie 5 Jahren gekauft werden und daß ſonach der Ankauf von Pferden im Alter 
von 6 Jahren (wie ſolche nach dem bisherigen Titel⸗Text vorgefehen waren) überhaupt nidt 
mehr eintritt. 











172 Die Spegiatetats des Reichshaushalts fitr 1879/80. 


Titel 
Fall einer Mobilmachung erforderliden Roppelzeuges, der 
Brenneiſen 2c., fowie an fonftigen — — Druck⸗ 
ſachen, Pferdemaße Files , 

Diefer Fonds ijt fibertragungafabig. 
Gumme Titel 5 fiir fic. 
Hierzu Summe Titel 1 . 
— ae Se : 
" » 38 und 4 
Summe Rapitel 32 . 


(Rap. 33.) 
Verwaltung der Remonte-Depots. 
Befoldungen. 


1. 15 Wbdminijtratoren mit 2,700 bis 3,600 M, durchſchnittlich 
3,150 M, augerdem freie Wohnung und ein Naturaldeputat 
im penfionsfihigen Gefammtwerthe von je 1,200 M. 

14 Rechnungsfiihrer mit 900 bis 1,350 M, durchſchnittlich 
1,125 M 
31 Wirthſchaftsinſpektoren mit 900 bis 1,500 M, durchſchnitt— 
lid) 1,200 M 
26 Oberroßärzte mit je 1,800 M. 

Die Rechnungsfiihrer, Ynfpeftoren und Roßärzte er- 
halten auferdem freie Wohnung und ein Naturaldeputat 
im penfionsfabigen sate na von je 780 M. 

41 Futtermeifter mit 360 bis 540 . Mo, durchſchnittlich 450 SMe. 
aufgerdem frete Wohnung und Naturaldeputat im penfions- 
fahigen Gejammtwerthe von je 450 M.. : . 


Summe Titel 1 fiir fid. 
Undere perfinlide Wusgaben. 


Bu Remunerationen . 
Bu Unterftiigungen . 


So bo 


Summe Titel 2 und 3 
Wirth| dhaftsfoften der Remonte- Depots. 


4. Bur BVeftreitung der Wirthfchaftsfoiten von 2,075,581,"2 M6. 


ijt nad Abzug der ——— — 
| . ; 999,181,"! _,, 


62,655 


34,800 
4,431,005 
125,863 


4,654,323 


165,450 


750 
1,650 


—— — — 
2,400 


ein Zuſchuß exforbectia. von a ee ee ee 1,076,400 
Summe Titel 4 fitr fich. 
Wusgaben fiir Vauten und Meliorationen. 
5. Koſten fiir Reparatur- und Retablifjementsbauten 193,000 
Diejer Fonds ift übertragungsfähig. 
6. Bu Meliorationen und Kulturen, fowwie sak Ankauf von fiinjt- P 
Digs Gods 44 7,0 


licen Diingungsmitteln 
Diefer Fonds ift iibertragungsfahig. 
Summe Titel 5 und 6 


— — 
200,000 
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Titel j 
Sonjtige Nebenkoſten der Verwaltung. 


Darunter AUftienbeitrag fiir die Landesbaumſchule in Potsdam 


(75 M), Koften fiir Drudjaden, Zeitungen und Bider . . 1,900 
Summe Titel 7 fiir fich. 

Hierzu Summe Titel 1 . . 165,450 

‘ „2 Und 3 2,400 


4. . 1,076,400 
7 » 5 und 6 200,000 


Gumme Rapitel 33. . . 1,446,150 


” 0 


(Rap, 34.) 


Reiſekoſten und Tagegelder, Vorfpanu: und Transportfojten. 


1. Reifefoften und Tagegelder’) 2 2. 2 2 1 1 2,678,937 
2. Vorſpann- und Transportfoften . fn Han » «+ 1,661,340 
Gumme Rapitel 34 4,340,277 


1,559,737 M 
1,119,200 _,, 


1) Es find beftimmt gu Dienftreijen. . . 2. 2... 
Summe Titel 1 2,678,937 M 


gu Verſetzungsreiſen 


Anmerfung 1. Befondere Anſätze fiir Reiſe- nnd Transportfoften find nod vorhanden 
in: Rap. 16. „Militär-Intendanturen.“ Fuhrkoſten-Averſa fiir die Mitglieder 2c, 
ber Intendantur des Gardeforps, fowie fiir den mit Abhaltung der Rafernenrevifionen bei der 
Garnifonverwaltung des Artillerie-Schiefplages bet Griesheim beauftragten Futendanturbeamten, 
Kap, 22. ,Generalftah und Vermeffungswefen.” Bu den jahrliden Rekognoszir— 
ungé- und Uebungsreiſen der Generalftabsoffiziere 2c., fowie filr das Vermeſſungsweſen. 
Rap. 23. „Ingenieur-Korps.“ Reifefoften und Tagegelder für Reifen zu Uebungs- und 
Unterridté- bezw. Ynformationszweden betm Ingenieur-Korps. Rap. 24. ,, Geldverpfleg- 
ung ber Truppen.“ Fnuhrkoſtenentſchädigung fiir die Garnijondrate im Berlin und 
Dangig. Rap. 25. ,Naturalverpflegung.” Zu den RKoften fiir Verjendung von Natu— 
ralien, fowie Fubrfoften-Averfa fiir eingelne Magagin-Verwaltungs-Vorftinde. Kap. 26. ,, Be- 
fleibung ber Truppen.“ Transports und Emballagefoften. Rap. 27. ,Garnifon- 
perwaltungss und ,Serpiswefen.” Fuhrkoſten-Averſa, fowie Reifefojten und Tage- 
gelder bei den Abfdigungen der Flurbeſchädigungen. Kap. 30. ,BVerwaltung der Train: 
Depots und Fuftandhaltung des Feldgerdths.” Bu Verpacdungen und Verſend— 
ungen. ap. 31. ,Werpflegung der Erſatz- und Reſerve-Mannſchaften 2.” 
Die fdmmtliden Reifee und Transportfoften. Kap, 37. , Artilleries und Waffen- 
mefen.” Fubrloften-Averfa fiir das Perfonal der Artillerie- Depots, ſowie fiir das Perjonal 
bet der Artillerie-Prilfungstommiffion und deren Depotverwaltung, ebenjo die Reifefofteu und 
Tagegelder des Perſonals der genannten Kommiſſion fiir Reifen gu Verſuchszwecken. Kap. 39. 
„Bau⸗ und Unterhaltung ber Feftungenu.” Die Reifeloften und Tagegelder fiir Reiſen 
aus Veranlaffung der größeren techniſchen Pionier-Uebungen, ſowie die Eiſenbahn- 2. Trans- 
port- und Borfpannfoften, welde aus dieſen Uebungen entftehen. Außerdem werden alle Reife- 
foften und Tagegelder, welde gum Bwed einer Erwerbung oder Herftellung von militdrfis- 
falifden Gefigftiiden entftehen, wie für Reifen gum Anfauf von Baumaterialien, fei es zur 
Fortifikations⸗ oder fonftigen Bauten, ferner filr Reiſen gur Veanffidtiqung bezw. Leitung 
Derartiger Vauten 2c. auf diejenigen Fonds ilbernommen, aus welden die Koſten dev Erwerb— 
ung ober Herftellung 3u beftreiten find. 

Anmerfung 2. Aus Titel 2 werden auch die Koften gededt, welche dadurch entftehen, 
daß ber Borfpannbedarf Seitens der Truppentheile an Stelle der Entnahme von Vorjpann 
gegen entipredende Entſchädigung auf andere Weife fichergeftellt wird. 
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(Rap. 35.) 4 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſen. 
General-Inſpektion des Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens. 
Beſoldungen. | 


1 General-Snjpefteur mit 12,000 M. Gebalt und 6,000 M 
Dienftzulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 2 
bezw. 1 und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 3. 

1 Sekretär und Regiftrator mit 3,450 M. 

1 RKangleifefretir und Regiftratur-Wffiftent mit 1,950 M. 

1 Kanzleiſekretär mit 1,500 &. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. | 

1 RKangleibote mit 720 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. 





25,62 


. Bureaufoften, al Averfum . , . . . ....e 900 


Summe Titel 1 und 2 .. 26,520 


Ober-Militir-Craminations-Rommiffion. 
Befolbungen. 


1 Präſes mit 9,000 M. und 900 MM. Dienftgulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs; hat Dienſtwohnung 
und bezieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervis A 3 | 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 3. 
2 Inſpiezienten und erpedirende Sefretdre (als Penſionszuſchuß) 
je 1,350 6. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs; haben Dienftwohnung 
und besiehen Daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 
1 Regiftrator und RKanglift mit 2,700 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
1 Rangleidiener mit 900 M. 
Dienſtwohnung im penfionsfahigen Werthe von 186 A. 
1 Kaſernenwärter mit 720 M. 
Dienftwohnung mit Fenerung und Erleuchtung im pene 


fionsfahigen Gefammtwerthe von 186 &. ; 
16,92 


Andere perfonlide Ausgaben. 


Honorar fiir 10 Craminatoren von 300 bis 975 AM, durd: 
ſchnittlich 675 AM. jährlich. 

Remuneration für Vertretungen und Aushülfedienſte. 

Zulage für den als Bureauchef fungirenden erſten Inſpizienten 

und expedirenden Sekretär 300 M. 9,540 


— — 
Latus .. 96,40"! 


— 


es 
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V. Etat fiir Die Verwalting des Reichsheeres. A. Preußen zc. 


Transport 


Sadlidhe und vermifdte Ausgaben. 


Bu Bureaukoſten, fowie zur Unterhaltung der Baulichfetten 
und der Utenfilien, fiir Geuerung und Grleudtung, fiir Reinig- 
ungSarbeiten und gu fonjtigen facdliden, vermifdten und un- 
vorhergejehenen Wusgaben . 
Dieſer Titel ift fibertragungafahig und werden die Vureau 
koſten als Averſum gewährt. 
Summe Titel 3 bis 5 


Kriegs-Akademie. 
Beſoldungen. 


1 Direktor mit 12,000 M. Gehalt und 3,600 M Dienſt— 
zulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs. hat Dienſtwohnung 
und bezieht daher keinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis A2 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 3. 

1 Hauptmann oder Rittmeifter als Adjutant mit 2,520 M6. 
Derjelbe rückt nach Maßgabe feines Dienftalters im 

Truppentheil in das Gehalt der Hauptleute oder Ritt— 

meifter 1. Klaſſe. 

Wohnungsgeldzuſchuß IL 1 des Tarifs, hat Dienftwohn- 
ung und bezieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Ser— 
vig A 5 und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 1. 

1 Stabsoffizier alS 1. Direftionsmitglied mit 5,700 M. 
Steht das erfte Direftionsmitglied im Range eines Re- 
giment3fommandeurs, jo empfangt dasſelbe auch die Ge- 
haltsfompetenzen eines jolden. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs, hat Dienftwohn- 
ung und bezieht dabher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis 
A 5 und C 11 des Tarif — Fourage-Rationen 2. 

1 Hauptmann oder Rittmeijter al 2. Diveftionsmitglied mit 
3,900 Sb. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifs. 

1 Bibliothefar mit 1,500 AM. 

Dienftwohnung im penfionsfahigen Werthe von 900 M. 
1 Rendant mit 2,400 M. 

Dienjtwohnung mit Feuerungs- und CErlencdhtungsmate- 
rialien-Deputat im penfionsfahigen Gejammttverthe von 600 M. 
2 SKanglijten mit 1,800 #6. und 1,200 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 

9 Unterbeamte (Portier, Bureau-, Klaſſen- und Hausdiener 2c.) 
von 600 bis 840 M, durchſchnittlich 720 M. 
Wohnung, Feuerung und Erleudhtung im penfionsfahigen 

Gejammtwerthe von je 186 M ———— 


Latus 
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AM 
26,460 


5,272 


31,732 


41,100 


~ 41,100 








176 


Titel 


te 


Die Spezialetats des Reidshaushalts fiir 1879/80. 


Transport 
Andere perſönliche Ausgaben. 


Remuneration für die Mitglieder der Studienkommiſſion (Neben— 
amt), für den Gehülfen des Bibliothekars, Zulage für den 
Sekretär der Studienkommiſſion (Nebenamt) und Honorare für 
den Unterricht und die praktiſchen — ———— bios 
Schanzen und zum Feldmefjen 


Sächliche und vermifdte ee te 


8. Bur faufenden baulicen Unterhaltung, zur Feuerung und Er- 


10. 


11. 


feudtung, zur Beſchaffung und Unterhaltung der Utenfilien ſo— 
wie der Landfarten, der Bibliothe— und der Unterrichtsmittel . 

Diefer Xitel ift übertragungsfähig. 
Bu Bureaubediirfniffen, fiir ärztliche Behandlung und Medizin, 
zur Ausräumung der Randle, Schornſteine 2c. und gu unvor- 
hergefehenen Uusgaben nad) Abzug der Beiträge der Dienft- 
wohnungsinhaber gum Schornfteinfegergelde i 

Der Fonds fiir Bureaubediirfnifjfe ijt der Kriegsatademie 
zur Selbſtbewirthſchaftung überwieſen. 

Summe Titel 6 bis 9 


Vereinigte Artillerie- und Ingenieurſchule. 
Befoldungen. 


1 Direftor mit 7,800 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß IL 1 des Tarifs, hat Dienjtwohnung 
und bezieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervis A 4 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 

1 Stabgsoffizier als Direftionsmitglied mit 5,700 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs, hat Dienftwohnung 
und bezieht Daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervi3 A 5 
und C 11 des Larifs — Fourage-Rationen 2. 

6 Hauptleute als Lehrer, 3 zu 3,900 M. und 3 gu 2,520 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIII de3 Tarif — Servis A 5 des Tarifs. 
1 Rendant mit 2,400 M. 

Dienftwwohnung mit Feuerungs- und Crleudjtungs-Deputat 
Im penfionsfihigen Gefammtwerthe von 600 M. 

1 Aſſiſtenz-Arzt, welder fein Gehalt aus Kapitel 24 empfangt. 
5 Bivillehrer der Mathematif und der Naturwiffenfdaften 
(Brofefforen) mit einem Durdhjchnittsgepalt von 4,500 A. 

Wohnungsgeldzuſchuß U1 2 des Larifs. 

12 Unterbeamte (Portier, Haus- und Klaſſendiener 2c.) mit 
600 bi8 840 M, durchſchnittlich 720 M. 

Dienjtwohnung, Feuerung und CErleudtung im penfions- 

fabigen Gejammtwerthe von je 186 M. 


Andere perſönliche Wusgaben. 
Bulagen fiir den Bibliothefar, die Direftionsoffigiere und den 


Sekretär der Studien- und Priifungsfommiffion, fowie Bulagen 


Latus 


Me 
41,100 


80,850 


15,690 


9,310 


139,950 


66,,300 
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Titel 


12. 


13. 


14. 


15. 


V. Etat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 


Transport 
bezw. Honorare für das Lehrer- und Hülfslehrerperſonal, des— 
gleichen Zulagen für die Führer der Burſchenkompagnien, die 

Schreiber und die als Feldwebel, Kammerunteroffiziere 2c. fom- 
manbdirien SNUG 6 60 8 OK oS wt 


Sadhlidhe und vermiſchte Ausgaben. 


Zu Unterrichtsbedürfniſſen, zu Baukoſten, zur Beſchaffung 
und Unterhaltung der Utenſilien, zur ——— und —— 
und zur Wäſchereinigung .. 
Dieſer Titel iſt fibertragungsfabig. 

Bu Bureaufoften (als Averſum) zur Reinigung der Schullokale 
für drgtlidhe Behandlung bezw. als Fuhrkoſten-Entſchädigung 
fiir den Arzt, gu den pears —— und an — 
geſehenen Ausgaben 


——— Titel 10 bis 13 


Kriegsſchulen 


zu Potsdam, Erfurt, Neiſſe, Engers, Anklam, Hanno— 
ver, Caſſel und Metz. 


Beſoldungen. 


1 Inſpekteur mit 9,000 M. Gehalt und 900 M Dienſtzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß J1 des Tarifs — Servis A 3 und 
C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 3. 

8 Direktoren mit je 5,700 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs (6 Direftoren haben 
Dienftwohnung und beziehen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — 
Servis A5 und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 2. 

68 Militarlehrer (Hauptleute) mit 2,160 bis 3,900 M Gebalt. 

Wohnungsgeldzujchuf IIL 1 des Tarifs (2 Militirlehrer haben 
Dienftwohnung und beziehen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — 
Servis A 5 des Tarifs. 

1 Bote der Studienfommiffion fiir Kriegsſchulen (als Mebenamt) 
mit 189 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. 

8 Zahlmeifter empfangen ihr Gehalt aus Titel 3 de3 Kapitels 24. 
8 Zablmeifter-Wjpiranten, und gwar: als Feldwebel je 738 M. 
und alg Sergeanten je 450 M. 


Andere perfinlidhe Ausgaben. 


Bulagen fiir die Militarlehrer und die als Ynfpeftionsoffiziere 
fommanbdirten Offiziere, fiir Die Bureauchefs und die Bibliothe- 
fare, die Aergte, die unterſuchungsführenden Offigiere, die 
Schreiber, Rammerunteroffiziere und die Portiers, ſowie Remune- 
rationen fiir Die Mitglieder der —— cle a es 
ſchulen — ce UEP ‘ : 

Qatus 


Annalen bes deutiden Reichs. 1880. 


12 


177 


Ae. 
66,300 


58,906 


35,400 


12,133 


172,739 


252,792 


53,832 


. 306,624 
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Titel 





A 
Transport . . 306,624 
Sadlide und vermifdhte Ausgaben. 


16. Sur Unterhaltung der Baulicdfeiten und Utenfilten, fix Feuerung 

und Grleudtung und Reinigung, fowie gur Unterhaltung 

Der Vibliothef, der Meßinſtrumente, — und Turnapparate 
und Der Unterridtsmittel . . eae ce ie: ees GEOG TD 

Diejer Titel ift iibertragungsfabig. 

. Bu Bureaufoften (2,772 AM) und gu unvorhergeſehenen extra⸗ 
ordinären Ausgaben (6,660 M). . 9,432 

Der Fonds fiir Bureaubediiriniffe ift ber Inſpettion und 

den Kriegsſchulen zur Selbſtbewirthſchaftung überwieſen. 


Summe Titel 14 bis 17 473,821 


Kadettenanſtalten. 


Haupt-Kadettenanſtalt, Kadettenhäuſer zu Potsdam, 
Culm, Wahlſtatt, Bensberg, Plön und Oranienſtein. 


Beſoldungen. 


18. 1 Korpskommandeur mit 9,000 M. Gehalt und 1,800 & 
Dienjtzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß 11 des Tarifs, hat Dienftwohnung 
mit Feucrungs- und Erleudjtungsmaterialien-Deputat und bezieht 
Daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis AB und C 11 
des Tarijs — Fourage-Rationen 3. 

RKommandeur der Haupt-Kadettenanftalt mit 7,800 4. 

Wohnungsgeldzuſchuß Il 1 des Tarifs, hat Dienftwohnung 
mit Feuerungs- und Crleudtungsmaterialien-Deputat und 
bezieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis A 4 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 

6 Kommandeure bei den Provingial-Nadettenhaufern gu 5,400 A 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 bes Tarif, haben Dienft- 
wohnung mit Feuerungs- und Erleudtungsmaterialien-Deputat 
und beziehen daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervis 
A5 und C11 des Tarif — Fourage-Rationen je 2. 

2 Stabsoffiziere (Bataillonsfommandeure) bei ber Haupt-Radetten: - 

anjtalt mit je 5,400 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 bes Barifs, haben Dienjt- 
wohnung mit Feuerungs- und Crleudtungsmaterialien-Deputat 
und beziehen daher feinen Wohnungsgeldzufdhug — Servis 
A5 und C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 

20 Kompagnie-Chefs mit 2,160 bis 3,600 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs, haben Dienfts 
wohnung mit Feuerungs- und Crleudtungsmaterialten-Deputat 
und beziehen daber feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis 
Asb des Tarifs. — 

73 Lieutenants, und zwar: 6 Premierlieutenants als Aſſiſtenten 
ber Rompagnie-Chefs gu 1,080 , 8 Premierlieutenants als 

RKompagnie-Hffiziere bei der Hanpt-Radetten-Anftalt zu 1,080, 


— 


—8 





Titel 


V. Etat für die Verwaltung des Reidsheeres. A. Preugen 2c. 


2 PBremierlieutenants als Udjutanten gu 1,080 M, fowie 57 
als Grzieher fommanbirte Offiziere mit 900 bis 1,080 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß IV de3 Tarif, haben fafernement3- 
mäßig eingeridtete Dienftwohnungen mit Mobiliar-Ausftattung, 
Feuerung umd Erlendtung und besiehen daber feinen Wohnungs- 
geldzuſchuß — Servis A 6 des Tarifs — Fourage-Rationen 
fiir bie beiden Wdjutanten je 1. 

30 Felbwebellieutenants, Hausveriwalter und Sergeanten (letztere 
alg Rompagnieverwalter) mit 1,275 bis 1,800 &, durch— 
ſchnittlich 1,538 A. 

Vienftwohnung mit Feuerungs- und Erleudtungsmaterialien- 
Deputat im penfionsfabhigen Gefammtwerthe von je 450 
bezw. 600 & 

2 Pfarrer (ein evangelifder und ein fatholifder) bei der Haupt- 
Kadettenanftalt mit 3,450 bezw. 3,000 M 

Haben Dienftwohnung mit Feuerung und Erleudtung im 
penfionsfabigen Gejammtwerthe von 994 best. 900 M 

1 Bibliothefar bei der Haupt-Radettenanftalt mit 1,000 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 

7 Rendanten von 2,400 bis 3,600 M, durchſchnittſich 2,5715/, M, 

Dienftwohnung mit Feuerung und Erleuchtung im penjfions- 
fabigen Geſammtwerthe und zwar bei den Rendanten der 
Haupt-Radettenanftalt bon 815 M und bei den iibrigen” Ren- 
Danten von 600 A. 

1 Regiftrator und Yournalift beim Kommando de3 Radetten- 
forp8 mit 2,700 & 

Dienftwohnung mit Feuerung und CErleucdhtung im pene 
fion3fabigen Gefammtwerthe von 724 M. 

1 Kaſſenſekretär dafelbft mit 2,100 M. 

Dienſtwohnung mit Feuerung und Erleudtung im penfions- 
fabigen Gefammtwerthe von 630 M. 

Erhält an Stelle der Dienſtwohnung 2c. gur Beit eine 
MiethZent{hadigung von 540 M aus Titel 21. 

1 Raffenfetretix bet ber Haupt-Radettenanftalt mit 1,800 M. 

2 Kangleijefretire dafelbjt mit 1,800 und 1,500 M 

2 Kanzleiſekretäre beim Rommando des Kadettenforps mit 1,800 
bezw. 1,500 & 

Haben mit Ausnahme der beiden Kangletjefretire beim 
Korpskommando, von denen der Cine eine Miethsentſchädig— 
ung von 450 M nebft Feuerungs- und Erleuchtungs— 
materialien-Deputat aus dem nadhfolgenden Zitel 21 und 
ber Andere Wohnungsgeldzuſchuß nad) V des Tarifs empfangt, 
Dienftwohnung mit Feuerungs- und Crleucdtungs-Deputat 
im penfionsfabigen Gejammtiwerthe von je 600 M. 

29 Sivillebrer, darunter 11 Profefforen, 2 Oberlehrer und 
16 andere wiffenfdaftlide Lehrer bei der Haupt-Radettenanftalt 
mit 2,100 bis 6,600 M, durdjdnittlid 3,600 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 2 (fiir Profefjoren und Oberlehrer) 
bezw. V (fiir die ibrigen Lehrer) de3 Tarifs. Davon erhalten 
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8 Profefforen und 6 wiffenfdaftlide Lehrer Dienftwohnung 
und begiehen feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 

40 Sivillehrer, darunter 6 Profefjoren, 6 Oberlehrer, 22 andere 
wifjenjdaftlide Lehrer (von denen 5 gleidgeitig als Pfarrer 
fungiren) und 6 Elementarlehrer bet den Provingial>Radetten- 
anjtalten mit 2,100 bid 4,800 #, durchſchnittlich 3,015 & 

Wohnungsgeldzuſchuß IIL 2 (fiir die Profefjoren, Oberlehrer 
und die als Pfarrer fungivenden Lehrer) bezw. V des Tarifs 
(fiir die übrigen Lehrer). 3 Profefforen, 4 Oberlehrer und 
17 Lehrer — von denen 4 gleichzeitig als Pfarrer fungiren — 
haben Dienjtwohnung und beziehen feinen Wobhnungsgeld= 
zuſchuß. 

26 Militärlehrer einſchließlich 5 Fechtlehrer bet der Haupt- 
Kadettenanſtalt von 1,080 bis 5,400 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 bezw. IV des Tarifs (davon haben 
16 Dienftwohnung mit Feuerung und Crleuchtung und beziehen 
feinen Wohnungsgeldzuſchuß) Servid A 5 begw. A 6 des Tarif. 

; eee welche ihr Gebalt anus Kapitel 24 Vitel 2 

9 Uffijtengarste | einpfangen. 

18 ivilerzieher auf Kündigung mit 1,350 bis 1,500 A, 
durchſchnittlich 1,3667/, Mm 

Wohnung mit Feuerung und Crlendtung. 

18 Hoboiften mit 242 bid 688,5 M, durchſchnittlich 319/15 M. 

16 Tambours rc. mit je 227 M. 

1 Maſchiniſt bet der Haupt: Radettenanjtalt von 1,080 bis 
1,620 Mb. 

176 Unterbeamte (Rangleidiener, Portiers, Dafeldbeder, Auf- 
wärter, Lazarethwärter, Lazarethgehülfen und Nachtwächter 2c.) 
mit 600 bis 900 M, durchſchnittlich 720 M. 

Der Maſchiniſt und die Unterbeamten haben außerdem 

Dienftwohnung mit Feuerung und Erleuchtung im penfions- 

fahigen Gejammtwerthe von je 186 4. — — 713,750 

Andere perſönliche Ausgaben. 
19. Zulage fiir die Kommandeure, die Kompagnie-Chefs, die Kom— 
pagnie-Offiziere, Aſſiſtenten, Adjutanten, Reitlehrer und Er⸗ 
zieher ꝛc. 

Remunerationen bezw. Honorare für (Nebenämter und zwar): die 
Geiſtlichen bei den Provinzial-Kadettenhäuſern, den Juſtitiarius 
und einem Hülfsarbeiter bei dem Haupt-Inſtitut, ſowie für die 
Mitglieder der Studienkommiſſion beim Kadettenkorps. 

Remunerationen fiir die auf Kündigung angenommenen Schreib⸗, 
Zeichnen-, Geſang-, Turn und Tanzlehrer. 

Taſchengeld für ſämmtliche Zöglinge. 

Lehrerhonorar für Mehrunterricht und Honorar für Ertheilung 
des Schwimmunterrichts. 

Zu Unterſtützungen und Remunerationen ꝛc. la das Perfonal — 

des Rabdettenforps . . . . . ; 2 oe we ~~ 179,205 
” Satus . . 892,960 
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V. Gtat fiir die Vermaltung des Reidsheeres. A. Preußen 2. 181 
Titel AM. 
Zrangport . . 892,960 
20. Bur Beköſtigung .. . . 622,597 M. 


nad Abrechnung der hierzu zunachſt verwendbaren 
laufenden Einnahmen!) der Inſtitute von . . 372,896 , 


mithin Burhupbebar} 249,701 


Sonftige jadlide und vermifdte Ausgaben. 


Bur Befleidung, zur Reinigung und WAusbefferung der Wäſche, 


zu Unterrichtsbediirfnijjen, zur Unterhaltung der Bibliothef, 
der Landfarten, Der Modelle und der mathematifden 2c. Ynftru- 
mente, zur Feuerung und Erleudtung, gur Unterhaltung der 
Gebaude, der Utenfilien, der Gartenanlagen (joweit diefelben 
nidt aus Dem auffommenden Erlöſe fiir Gartenerzeugniffe 
unterhalten werden), der Gewebhre und des Ledergeuges, ferner 
fiir Haarfhneidelohn (als Pauſchquantum), gu Kopialien und 
fiir befondere Hiilfsarbeiten 2c., ſowie zu Equipirungs- und 
Reifefoftenunterftiigungen Der unbemittelten Kadetten, zur 
Gewahrung eines Zuſchuſſes zur Lehrerwittwenkaffe ded Kadetten- 
forps, gur Vermehrung des Kapitalfonds und gu fonftigen 


Nebenbediirfniffen . . . + 680,822 M. 
nad) Abrechnung der hierzu zunãchft verwendbaren 
laufenden Cinnahmen?) der Inſtitute von . . 513,960 , 


bleibt alg Bujdhupbedarf 166,862 
Diefer Titel ijt übertragungsfähig. | 
Summe Titel 18 bis 21 1,309,523 


Priifungstommiffion fiir Urtillerie- Hauptlente und Premier: 
lieutenants. 


OS, -  Pae PMVOONO Neh kam ee a sa ee Se BE re, a 360 


Summe Titel 22 fiir fic. 


) Die laufenden Einnahmen der Kadettenanftalten beftehen: 


~~ 


a) in Zinfen aus Stiftungen, den Stammfapitalien und den Prénumerationszahlungen 
a Zöglinge, fowie in ri i a und in Pachtzins fiir Ländereien 2c. 
- . 23,176 & 


b) in * Hilfte der ‘Ginnahmen’ an Benfionen | der _Bigtinge ie andere 
Hälfte iſt beim Titel 21 — —* 720 » 
c) in Ranglijtenpadt , . Peak eles Spe. Sy earn aries = 
372,896 Mh 
Die laufenden Cinnahmen der Kadettenhadufer bheftehen: 
a) in der Halfte der Einnahme an — der r Boglinge re andere — iſt bore 


ſtehend beim Titel 20 angerednet . . . 343,720 MM 
b) in Erztehungsbeitrdgen . . Se a] 150 ie 
c) im Zuſchuß von Kronfideifommipfonds für den Pagen-Betleidungsfouds 600 , 
d) in Veitragen dev Dienftwohnungsinhaber zum Sdornfteinfegergelde . 150 , 
e) im Erlöſe fiir verfaufte — 2c. eth, escape ah und anderweiten 

extra-ordindren Einnahmen . . 4,340 , 


| 313,980 
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a ur Unterhaltung 2c. der Divifions-Bibliothefen, fowie F 
Provinzial-Bibliotheken der Artillerie 18,600 


(Die Unterhaltungstoften fiir dte Brovingial-Bibliotheten 
der Artillerie werden den betreffenden Bibliotheffommifjionen 
alg Pauſchquantum ifiberwiefen, und verbleiben die bet 
dieſen Bibliothefen und den Divifions-Bibliothefen auf: 
fommenden Grldfe aus bem Verkaufe 2c. ausrangirter Bücher 
Den Bibliotheffonds.) 

Diefer Titel it übertragungsfähig. 

Summe Titel 23 fiir fic. 


Inſpektion der Infanterieſchnlen. 


Beſoldungen. 


24. 1 Inſpekteur, Gehalt 9,000 , Dienſtzulage 900 .. 9,900 
Wohnungsgeldzuſchuß I1 — Servis A3 und C 11 bes 
Tarifs — Fourage-Rationen 3. 


25. Bureaugeld (alg Uverjum) . 2. 2. 2. 2. 2. 2 ww ee 799 
Summe Titel 24 und 25 10,692 
Unteroffizierſchulen 


zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Ettlingen und 
Marienwerder, und Unteroffizier-Vorſchule zu Weilburg. 


Beſoldungen. 


26. 7 Kommandeure, davon 5 mit je 5,400 M. und 2 mit je 
3,600 Ab. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 bes Tarifs (5 Kommandeure 
haben Dienfiwohnung und begiehen daber feinen Wohnungs— 
geldzuſchuß) Servis A 5 und C11 des Tarifs — Fourage- 
Rationen fiir 6 KRommandeure je 2, und fiir 1 Komman⸗ 
Deur 1. 

5 Hauptleute I, Klaſſe mit je 3,600 M. 

12 Hauptlente IL. Klaſſe mit je 2,160 & 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs (1 Hauptmann ift 

fafernirt und begteht daber feinen Wohnungsgel!dzuſchuß) — 

Servis A 5 und C 11 des Tarif — 16 Hauptleute Fourage- 

Rationen je 1. 

Rücken Hauptleute II. Klaſſe nach ihrem Dienftalter 
gum Genuffe des Gehalts I. Klaffe heran und miiffen fie 
aus Ddienftliden Rückſichten in ihrer Stellung verbleiben, 
jo erhalten fie Den Mehrbetrag gegen bas Gebalt I. Kaffe 

liber den Etat. 

9 Premierlieutenants, davon 7 als KRompagniefiihrer, mit je 
1,080 M. 

80 Sekondelieutenants, einfdlieBlidh 6 als UWdjutanten, mit je 
900 SM. 

Haben die Lieutenants bei den Truppen ein höheres 
Gehalt bezogen, fo wird ihnen folded auch hier gewabrt. 














— 
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27. 


V. Etat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen ꝛc. 


Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs (87 Lieutenants ſind 
fafernirt und begieben feinen Wohnungsgeldzuſchuß — Servis 
A 6 bes Tarifs — 6 Lieutenants alS Kompagnieführer und 
6 alg Udjutanten je 1 Fourage-Ration. 

6 Stabs (Bataillons⸗) Aerzte. 

6 Aſſiſtenzärzte. 

6 Zahlmeiſter 

Die Aerzte und Babhlmeifter empfangen ihr Gehalt aus 

Titel 2 bezw. 3 des RKapitels 24. 

1 Rendant mit 2,250 M 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarif. 

17 Lehrer mit 1,050 bid 1,950 M, durchſchnittlich 1,500 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs — (1 Lehrer erhält 

Dienftwohnung, begieht daher feinen Wohnungsgeldzuſchuß). 

4 Warter mit 600 bid 840 M, durchſchnittlich 720 M, auferdem 
Dienftwohnung und Feuerungs> und Grleudtungsmatericlien- 
deputat im penfionsfabigen Gefammttwerthe von je 186 M. 

24 Seldwebel je 720 M 

22 Vize-Heldwebel je 540 M. 

228 Gergeanten, einſchließlich 7 Bataillons-Rammerunteroffi- 
gtere und 3 Schreiber bei ber Inſpektion der Infanterieſchulen 
je 432 & 

6 Zablmeijter-Afpiranten, und gwar als Feldwebel je 738 AM. 
al8 Gergeanten je 450 M. 

6 Bataillons-Tambours und gwar: 38 je 432 M und 3 je 
306 M. 

96 GSpielleute je 126 AM. 

330 Gefreite je 144 M. 

2,818 Giifiliere je 126 . 

140 Handwerfer je 126 & 

24 Lazarethgebilfen von 180 bids 450 M, durchſchnittlich 
267 4. 

6 Biidjenmader je 765 & 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs — Gervis B 12 des 

Tarif. | 

Nad Buriidrednung bes anf die 6 Monate April bis 

September fallendDen Wusgabebetrags von 65,583 M fiir 

die mit bem 1. Oftober 1879 gu errichtende Unteroffizier- 

{ule in Marientwerder und nad Anrednung der voraus- 

fichtlidjen CErfparniffe fiir Lazarethkranke 2c. überhaupt. 


Andere perfonlide Wusgaben. 
Bulage fiir die Udjutanten, die unterſuchungsführenden Offi- 
giere, Die Premierlieutenants alg Rompagniefiihrer, die Rom- 
pagnieoffigiere. 
Bulage fix die Schreiber, Feldwebel, KRammerunteroffizicre, 
Fouriere, Schiehunteroffigiere und die Abrigen Unteroffigziere. 
Latus . 
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694,706 


694,706 
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Zrangport . . 694,706 
Tiſchgelder fiir die Subalternoffigiere, ausſchließlich Rompagnie- 
führer. 


Remunerationen und Entſchädigungen für Schreibmaterialien 
und Kopialien fiir die Wahrnehmung ber Garnifonveriwalt- 
ungsgeſchäfte bet ben Unteroffizierſchulen. 

Remunerationen fiir die mit Der Geelforge 2c. in Marien 
werder und Weilburg betrauten Sivilgeiftliden und die Küſter. 
Remunerationen und Unterftiigungen an bie Beamten. 

Nah Luriidrednung des auf die 6 Monate April bis 
September fallenden Ausgabebetrags von 7,664 M fiir 
die mit Dem 1. Oftober 1879 gu errichtende Unteroffigier= 


ſchule in Marienwerder iiberhHaupt. . . . . 84,104 


Sächliche und vermiſchte Wusgaben. 


28. An allgemeinen Unfoften, Waffenreparaturgeld, fiir Unterridts- 
bediirjnijje, fiir Turns und Fedtiibungen, zu Bureanfoften, an 
Scheibengeldern und Schießprämien und gu verfdiedenen Aus- 
gaben besw. gu jonftigen nidjt vorherzuſehenden ertraordindren 
Bediirjnijjen, jedod nad) Luriidrednung de3 auf die 6 Monate 
April bis September fallenden Wusgabebetrags von 5,509 M. 
fiir Die mit Dem 1. Oftober 1879 gu errichtende Unteroffigier= 
jhule in Mtarienwerder iiberhaupt . . . . ...+2.~. 

Diefe Fonds werden den Sehulen zur Selbſtbewirthſchaft—⸗ 
ung gewährt und find übertragungsfähig. 

29. Bur Beköſtigung, Bekleidung und Krankenpflege der Zöglinge 
Der Unteroffizier-Vorfdule, zur Unterhaltung der Gebdude und 
Utenfilien, ſowie gu den Koften fiir Feuerung, Crleudtung und 
jonftige Rajernementsbediirfnifje, jedoch nad Buriidrednung 
des auf Die 6 Monate April bis September fallenden Aus— 
gabebetrag3 von 8,500 Mm. fiir Die mit Dem 1. Oftober 1879 
zu errichtende Unteroffigierfdule in Marientwerder itberhaupt . 202,180 

Diejer Titel iſt iibertragungsfahig. 
Summe Vitel 26 bis 29 1,045,644 
Militär-Schießſchule.) 
30. Beſoldungen. 


1 Direktor mit 7,800 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IL 1 bes Tarifs — Servis A 4 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 


64,674 


') Die Militär-Schießſchule hat ben Bwed, einerfeits für die Infanterie tidtige Schieß⸗ 
lehrer auszubilden, andererſeits — und gwar in fteter Verbindung mit bezüglichen Verſuchen 
— die Entwidelung des Waffenwefens im Allgemeinen zu verfolgen, bet der eigenen Armee 
gu fordern. Yad beiden Ridtungen Hin find an diefes Inſtitut wefentlid gefteiqerte Anfor: 
Derungen Herangetreten. In erfterer Beziehung fommen die fompligzirtere Waffe und die ſtetig 
gunehmende Bedeutung des Feuergefedhts in BVetradt, in letterer die auf dem Gebiete der 
Gewehrtechnik vor Alem erft feit dem Kriege 1870/71 hervorgetretene gefährliche Konturreny 
Der frembden Staaten und die Schwierigkeit begw. Nothwendigfeit, mit Ddiefen mindeſtent 
gleichen Schritt gu halten. Um ben angegebenen vielfeitigen und umfangreidhen Aufgabea 








V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preufen 2c. 185 


Titel Ab. 

4 Hauptleute I. Klaſſe als Direftionsmitglieder mit je 3,600 M. 

4 Hauptlente II. Klaſſe desgleichen je 2,160 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IL 1 des Tarifa — Gervi3 A 5 

und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 1. 

Xnjofern einer der Hauptleute Il. Klaſſe nach ſeinem 
Dienftalter im Regiment in das Hauptmannsgehalt I. Klaſſe 
aufrücken würde, empfangt er auch hier das lebtere. 

technijder Beamter mit 2,700 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
Babhlmeifter, empfaingt fein Gehalt aus Titel 3 des 
Rapitels 24, 
Feldwebel je 720 M. 
Sergeanten je 432 M. 
Unteroffigiere je 306 M. 
Biichfenmadher 765 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs — Gervis B 12 


-_ 


_ 


rm CO Ol > 


des Tarifs. 
1 Zabhlmeifter-Ajpirant als Feldwebel 738 M, als Sergeant 
450 Mb. — fi 01 


Andere perfonlidhe Ausgaben. 
31. Bulagen fiir das etatsmagige Offigierperfonal und den Zable 
meijter fowie fiir die als Hiilfslehrer und zur Wusbildung 
bezw. gu Verſuchszwecken fommandirten Offigiere.?) 
Bulagen fiir das etatsmapige Unteroffizierperjonal und fiir die 
fommanbdirten Unteroffistere und Mannſchaften. 
Tiſchgelder fiir Subalternoffiziere. ee 55,954 
(Etwaige CErfparnifje an Bulagen verbleiben der An— 
ftalt zur Dispofition des Bonds fiir extraordindre, nidt 
vorhergejehene Bediirfnifje Litel 32.) 


Sächliche und vermifdhte Ausgaben. 


32. Wn allgemeinen Unkoſten, sur Beftreitung der Wusgaben fiir 
Turn- und Fechtübungen, gu Scheibengeldern, SchieBpramien 
Bureaubedürfniſſen und gu fonftigen ertraordindren und nidt 
vorherzujehenden Bediirjnifjen, insbeſondere zur Ermiethung 
von Fuhren nad dem Schiehplage, zur Unterhaltung des 
fegteren, Der Turnplätze, der Büchſenmacherwerkſtatt 2c., ſo— 
wie zur Cinridjtung und Unterhaltung der Bibliothek 


Diefe Fonds werden der Schule zur Selbſtbewirthſchaft— 
ung gewahrt und find iibertragungsfahig. 

Bur faufenden Unterhaltung der Gebäude und Utenfilien, fo- 
wie gu Den Roften fiir Feuerung, eee und andere 
KajernementSbediirfnijje . . . es tera tea Mae Oh 12,000 

Diefer Titel ijt fibertragungafabig. 
Summe Titel 30 bis 33 126,761 
geniigen ju fonnen, ift es erforderlic), daß die Militär-Schießſchule ihrer zweifachen Haupt- 
thdtigfeit — Lehr- und Verfuchsthatigfeit — entfpredend, aud) perfonell in eine Lehr- und 
sierfeatrinng geſchieden, das Perfonal felbft aber entfprechend vermehrt wird. 


Mehranſatz von 5,513 M gu Zulagen und Tifchgeldern fiir die Gtatserhihung beim 
Titel 30, fowie fiir die mebr fommandirten Offiziere. 


17,806 





186 


34. 


— 
| 


36. 


OT. 


38. 


39, 


Die Spezialetats bes Reidshaushalts fiir 1879/80. 


Zentral⸗Turnanſtalt. 
Beſoldungen. 


Unterrichtsdirigent mit 3,600 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß ILL 1 des Tarifs. Derſelbe Hat 
Dienſtwohnung bezieht daher keinen Wohnungsgeldzuſchuß 
— Servis Ad und C 11 des Tarifs — Fourage— 
Rationen 1. 

Iſt der Unterrichts-Dirigent Stabsoffizier, ſo erhält der⸗ 
ſelbe das Gehalt eines Bataillonskommandeurs. 
1 Hauptmann II. Klaſſe als Lehrer mit 2,160 M 

Wohnungsgeldzuſchuß IL 1 des Tarifs — Servis A 5 

des Larifs. 


=" 


2 Premierlieutenants als Lehrer mit je 1,080 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IV bes Tarifs — Gervid A 6 des 
Tarifs. 
1 Oberftabsarzt, YnftitutZargt und Lehrer, empfangt fein Gee 
halt aus Rapitel 24, 
1 Zablmeifter desgl. 
1 


Bahlmeijter-Afpirant als Feldwebel 738 M, als Sergeant 

450 M. 

2 Unterbeamte und zwar: 1 ortter bezw. Wuffeher mit 
1,020 #. und 1 Hausdiener mit 900 &, haben Dienjt: 
wohnung mit Feuerungs- und Crleudtungsmaterialien-De- 
putat im penfion3fabhigen Gejammtwerthe von je 186 M. 


Andere perfinlide WAusgaben. 


Bulagen fiir das etatsmäßige Perfonal und fiir die als Hiilfs= 
fehrer und zur Ausbildung fommandirten —— und 
Mannfdaften . . 7. ed 


Sächliche und — ——— 


Zur laufenden Unterhaltung der Gebäude und Gartenanlagen, 
zur Beſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien, Haus⸗ 
Turn- und Fechtgeräthe, der Bibliothek, Inſtrumente und 
anatomiſchen Apparate, zu den Koſten für — Er⸗ 
leuchtung und ſonſtige Wirth{daftsbediirfniffe . : 

Diejer Titel tft sare a 

Bu Bureanfoften (als Averfum) . 

Satie Titel 34 bis 31 


Dispofitionsfonds des Kriegsminifterinms. 


a) Für Die Erziehungs- und Brilbun gsanjtalten. 


Bu Remunerationen fiir beeen —— und 
Vertretungen 
Zur Gewährung von Unterfttigungen an Beamte 
Bu Bau-e, Utenſilien- und alg aa vorbergufeenben Be: 
diixfnifien ped? x j 
Latus 


37,486 





10,578 


40,068 


198 


1,800 
1,200 


28,800 
31,800 





— 


———E=xéeé_ 


Titel 


41. 


42. 


V. Gtat flix die Verwaltung bes Reichsheeres. A. Preußen zc. 187 
AM. 
Transport 38,800 
b) Für bie Fnfanteriefdulen. 
Bu Bau⸗, — und J— — ———— Be— 
durfniſſen 18,000 
Guanes Titel 38 bis 41 49,800 


Die Vitel 38 bid 41 find Abertragungsfahig. 


Militär⸗Knaben⸗Erziehungs-Inſtitnt und Garnijonjdulen. 


Bejoldungen. 


MilttdreKRnaben- Erziehung s-Fnftitut gu Wnnaburg. 


1° Divettor mit 5,400 M Iſt der Direftor aktiver Stabsoffi- 
gier, fo erbalt derſelbe 2 Fourage-Rationen. 
1 Hauptmann I. Klaſſe 3,600 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifs. 
1 Premierlieutenant 1,080 A. 
2 GSefonbdelieutenants je 900 &. 
Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs — Servis A 6 
des Tarif. 

Die Offigiere Haben Dienjtwohnung mit Feuerungs- und 
Erleudjtungsmaterial und begiehen daher feinen Wohunngs- 
geldzuſchuß. 

1 Pfarrer und Schulinſpektor 2,850 M 

1 fatholifder Geiftlider 1,800 M. 

1 Rendant 2,700 A 

1 Inſtitutsarzt 2,700 4 

1 Wundarzt 1,500 M. 

2 Inſpektoren und 1 Gefretdr je 1800 & 

13 Mehrer mit 825 bis 1,950 M, durchſchnittlich 1,3967/,, M. 

6 Unterbeamte und zwar: 

3 Hausminner mit je 600 A 

1 Röhrmeiſter und Holzwadter mit 660 M. 

1 Rranfenwarter mit 600 M. 

1 Gärtner mit 600 M. 

1 Feldwebel 720 M. 

13 Gergeanten je 432 A. 

2 Spielleute je 126 M. 

4 DHOefonomiehandwerfer je 126 M. 

1 Sablmeijter-Ufpirant als Feldwebel 738 M, als Sergeant 
450 M. 

Die Beamten und Lehrer haben Dienftwohnung mit 
Feuerungs- und Erleuchtungsmaterialien-Deputat, die Unter- 
beamten freie Arznei und Beköſtigung fiir thre Perjon, der 
Krankenwärter aud fiir feine bei der Kranfenpflege be- 
jchaftigte Frau, die Hausmanner und der RKranfenwarter 
freie Belleidung im penfionsfahigen Gefammtwerthe, und 
zwar: der Pfarrer, der fatholifde Geiftlide und der 
Inſtitutsarzt von 792 M, der Rendant von 600 M, der 





188 Die Spezialetats des Reidshaushalts fiir 1879/80. 


Titel 
Wundarzt, die Inſpektoren, der Sekretär und die Lehrer 
von je 478 MA, die Unterbeamten von je 264 M. 


Garnijonfdulen. 


2 Lehrer bei der Garniſon- (Leopold-) Schule in Franffurt a. O 
mit je 1,800 M. 

2 Lehrer bei der Garnijonfdule in Graudeng mit je 1,500 M. 
Die Lehrer Haben Dienftwohnung und Feuerungs- 
materialien-Deputat, in Graudenz auc) Erleuchtungsmaterial, 

im penjionsfabhigen Gejammtwerthe von je 540 M. 
Nah Abzug der Hierzu sean zu verwendenden Ein— 
nahmen der Anſtalten) .. Fe SEP oy te 


Andere perjinlide — aben. 


43. Zur Gewährung von Zulagen und Remunerationen für beſondere 
Dienſtleiſtungen, Vertretungs- und Aushülfedienſte, ſowie für 
die etatsmäßigen und kommandirten Militärs, nach — der 
hierzu zunächſt zu verwendenden cinnahmei) 

44. Zu Unterſtützungen — nr 


Sadhlidhe und vermif@te Ausgaben. 


45. Zur Befdftigung und Befleidung der Zöglinge des Meilitar- 
Knaben-Erziehungs-Inſtituts zu Annaburg, gu Urbeitsldhnen, 
zu UnterrichtSbediirjniffen, zur Unterhaltung der Gebaude und 
Utenfilien, zur Feuerung und Erleuchtung beim Militär-Knaben— 
Erziehungs-Inſtitut und bet den Garnijonjdulen, ſowie fiir 
nicht vorherzuſehende Bediirfnifje, nad Abzug der Hiergu zu— 
nächſt gu vertwendenden Cinnahmen der Anftalten®) . 

Dieſer Titel ijt iibertragungsfahig. 

Ada. Bu Zuſchüſſen zur Griveiterung des Militär-Knaben— —— — 
Inſtituts zu Annaburg .. 

Dieſer Titel iſt fibertragungafabig. 

46. Unterricdt3gelder fiir Militdrfinder, welche Zivilſchulen bejuden, 
zur Beſchaffung von Bibeln fiir arme Soldatenfinoder, Beitrage 
zur Unterhaltung der Stadtgemeindeſchulen in Altenburg und 
der Seminar- und Garniſonſchule in ERA — 
fiir die Kinder der Schloßgardiſten . .. 

Dieſer Titel iſt übertragungsfähig. 

46a. Zur Erhöhung der Pflegegelder fiir die in der Pflege des 
Potsdam’ jen großen —— ers Kinder 
von Unteroffizieren .. 5 Ae 


Satus 





64,722 


5,901 
2,700 





200,242 


51,637 


52,745 


40,000 


417,947 


1) Die Einnahmen der Anflalten beftehen in Binfen aus dem Stiftungsvermogen im 


Betrage von 348 M 


7) Die Einnahmen bheftehen in Zinfen ans Stiftungsvermigen im Betrage von 258 # 


3) Die Cinnahmen der Anſtalt bejteben in: ® 
a) Binfen aus Stijtungsvermbgen . 


b) Pacht, Miethsertragen, Gartenmgumgen, Berfanfertsfen ity nunſlien 


2c., Sdulgeld. . . , 


1,431,” 


890° . 


= — A 
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Titel 


47. 


48. 


49. 
50. 


51. 


V. Gtat fiir bie VBermaltung des Reidsheeres. A. Preuffen 2c. 189 
Me. 
Transport 417,947 
Diefer VBetrag ift dem Divreltorium des Potsdam'ſchen 
großen Militär-Waiſenhauſes gur Verfiigung gu ftellen und 
erfolgt bie fpezielle Verrednung desſelben in der Rechnung 
der Haupttaffe jenes Waiſenhauſes. 
Gumme Titel 42 big 46a 417,947 
Unterridtsgelber Der Truppen . és a . . 236,850 
Diefer Titel ift fibertragungafahig. 
Summe Vitel 47 fiir fic. 
Unmerfung. Die Vitel 45 bid 47 deen fic) gegenſeitig. 
Inſpektion des Militär⸗Veterinärweſens. 
Beſoldungen. 
1 Inſpekteur .. 7,800. 
Wohnungegeldzuſchuß I 1 bes Tarife - — Servis i 4 und 
C11 des Tarif — Fourage-Rationen 2. 
Bulage fiir den Udjutanten 216 M und ben Schreiber 144 M. 360 
Bureaufojten, als Averſum 180 
Summe Titel 48 bis 50 8,340 


Militär-Roßarztſchule in Berlin und die mit derjelben 
verbundene Lehrſchmicde. 


Befoldungen. 


1 Rittmeifter oder Hauptmann zur Ajfifteng bet der Militär— 
Roßarztſchule und als Vorftand der Lehrſchmiede mit 3,900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß ILI 1 des Tarifs -— Servis A 5 und 

C 11 des Larifs — Fourage-Rationen 1. 

1 Korps-Roßarzt als techniſcher Vorſtand der Lehrfdmiede mit 
3,000 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs hat Dienftwohnung, 
bezieht daher keinen Wohnungsgeldzuſchuß — Gervis B 10 
des Tarifs. 

Als penfionsfahiges Einfommen wird ben Korps- und 
Oberroßärzten bei der Penfionirung eine Entſchädigung fiir 
Bedienung (300 #) in Anrednung gebracht. 

1 Vertwaltungsinfpeftor mit 2,400 %, Hat Dienftwohnung mit 
Feuerungs- und Erleudjtungsmaterialien-Deputat tm penfions- 
fabigen Geſammtwerthe von 538 &. 

2 Roßärzte als Aſſiſtenten mit je 1,008 A. 

1 BWadtmeifter mit 738 M. 

1 Bize-Wadhtmeifter mit 558 M. 

2 Gergeanten mit je 450 &. 

1 DOber-Fahnenfdmied (Sergeant) mit 450 4 

132 Rofargt-Cleven (wovon 24 manquiren und bei der Be- 
foldung außer Unfa bleiben) mit je 360 & 

7 Unterbeamte, und gwar: 6 Haudsdiener mit je 675 A. und 

1 Portier mit 720 M. 


ee = — we T —* 


190 Die Spezialetats des Reichshaushalts für 1879/80. 


Titel A 
Die Unterbeamten haben Dienftwohnung mit Feuerung3- 

und Grleudtungsmaterialien-Deputat im penfionsfabhigen 
Gefammtwerthe von je 186 M. und je 60 . Kleidergelder. * 


Andere perſönliche Ausgaben. 

52. Zulagen für die Oberroßärzte, Roßärzte, Wachtmeiſter, Vize— 
Wachtmeiſter, Sergeanten und die als Vorſchmieder und Huf— 
beſchlagſchüler kommandirten Unteroffiziere ꝛc. 

Remunerationen für Wahrnehmung der Rechnungsführergeſchäfte. 

Zu Unterſtützungen für Roßärzte. 

Zuſchuß (180 ) zur Beſoldung eines Portiers der Thier— | 
argneijdule zu Berlin. —_—— 13,071 | 

53. Bu Unterrichtsbediirfriffen, wiſſenſchaftlichen Verſuchen, Bau- | 
und Utenfilienfoften, zur Bekleidung, Feuerung, Erleudtung und | 
Reinigung, fowie fiir den Wafferverbrauc bei der Roßarztſchule 53,098 | 

Diefer Titel ift übertragungsfähig. | 

54. Bur Kranfenverpflegung der Rofargt-Cleven . . . 588 

55. Bu Bureaufoften (als Averjum), gur Beftreitung der Koſten | 
des extraordindren Verpflegungszujdhuffes und gu unvorher— 
gejehenen anbderweiten Wusgaben, jedoch abzüglich de Ber- 

pflegungszuſchuſſes für 24 manquirende Eleven . . . 9,278 
Summe Vitel 51 bis 55 140,842 


Lehrſchmieden in Königsberg i. Pr., Breslan und Gottesaue. 
Befoldungen. 


56. 2 MRittmeifter oder Hauptleute als Vorftinde mit je 3,900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs — Servis A 5 und 
C 11 des Larifs — Fourage-Rationen 1. 
2 Roßärzte als WAffiftenten des technifdhen Vorſtandes mit je 
1,008 M. 
Zu Unterſtützungen fiir diefelben je 30 M. 
2 Wachtmeiſter mit je 738 M 
2 Haugsdiener mit je 675 M. 
Die Hausdiener haben Dienftwohnung mit Feuerungs- 
und Erleudtungsmaterialien = Deputat im penfionsfabhigen 
Gejammtwerthe von je 186 M. und je 60 & Kleidergelder. 
— 12,702 
Anmerfung. Der Vorftand und das gejammte iibrige 
Perjonal der Lehrſchmiede Gottesaue ijt aus der Truppe 
fommanbdirt und begieht nur Zulagen (aus Titel 57).— 
57. Zulagen für das etatsmäßige und kommandirte Perſonal, ein— 
ſchließlich der als Vorſchmieder und Hufbeſchlagſchüler komman— 
dirten Unteroffiziere .. 11,012 
58. Bu Unterrichtsbedürfniſſen, Bau- ‘und Utenfilientoften, ju Be- 
fleibung, Feuerung, Erleudjtung und Reinigung . . : 11,208 
Diefer Titel ijt übertragungsfähig. 
59. Bu Bureaukoſten (als —— und — Aus⸗ 
FJa.... 1,488 


— — 
—— Ditel 56 bis 59 36,410 








vr 


V. Etat fiir bie Verwaltung des Reichs heeres. A. Preußen 2c. 


Titel 
Wiederholung. 
1/2. ee des Militdr-Ergziehungs- und — 
weſens —— 

3/5. Dber-Militée-Craminations-Rommiffion Se ae 

6/9. Kriegsakademie : Bae ae 
10/13. Vereinigte Urtillerie- und Sngericurigule. — — 
14/17. Kriegsſchulen. .. ge ibe ORE a ae 
18/21. Kadettenanftalten 


22. Prilfungs-Rommiffion für Artillerie⸗Hauptleute und Bremer 
fieutenant3 . 

23. Divifions - Bibliotheten und ‘Beovingat Bibltotheten “der 
Urtillerte . . ; 


24/25. Inſpektion der Infanterieſchulen 
26/29. Unteroffizierſchulen und Unteroffigiervorigule , 
30/33. Militér-Sdiehigule . . . fe iy 
34/37. Bentral-Turnanftalt . a : 
38/41. Didspofitionsfonds be RriegSminifteriums . : 
42/46. Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗-Inſtitut und Garnifon{cjulen 
47, Unterridt3gelber Ber Truppen : 
48/50. Inſpektion des mMilitie-Beterindeoefens 
51/55. Militär⸗-Roßarztſchule : — 
56/59, Lehrſchmieden. wwe , 
‘Summe Rapitel 85 4,304,023 
(Rap. 36.) 
Militär⸗Gefängnißzweſen. 
Beſoldungen. 


1. 1 Inſpekteur gu 7,800 & 
Wohnungsgeldzuſchuß Il 1 bes Tarif — Servis A4 und 
C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
1 Premierlieutenant, Adjutant der Ynjpeftion, gu 1,080 M 
Wohnungsgeldzuſchuß IV des Larifs — Servis A 6 des 
Tarifs. 
WMuffichts- und Berwaltungsperfonal der a ls ene 
und Arbeiter⸗Abtheilungen: 
8 Hauptleute I. Klaſſe je 3,600 M. 
8 Hauptleute II. Kaffe je 2,160 Mb. 
7 Premierlieutenant3 je 1,080 A. 
Wohnungsgeldzuſchuß: Hauptleute HI 1, Lteutenants IV 
des Parijs — Gervis: Hauptleute A 5, Gieutenants A 6 
des Tarifs. 
7 Rendanten gu 1,800 bis 2,400 M, durchſchnittlich 
2,100 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
1 Oberauffeher gu 825 M, fiinftig wegfallend. 
Auferdem Dienftwohnung und eine Brodportion im 
penfionsfabigen Gefammtwerthe von 212 & 


191 


26,520 
31,732 
139,950 
172,739 
473,827 


1,309,523 


360 


18,600 
10,692 


1,045,644 


126,761 
57,486 
49 800 

417,947 

236,850 

8,340 

140,842 

36,410 
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192 Die Spezialetats des Reidhshaushalts fiir 1879/80. 


Titel | 
Zahlmeiſter-Aſpiranten in die- 
jen Stellen begiehen je 738 
bezw. 450 M. 


26 Feldwebel je 720 Ab. | 
54 Gergeanten je 432 6 | 


240 Arbeitsjoldaten je 126 M. 
Nach Abzug der Erſparniſſe fiir Lazarethfrante 2c.*) 7/148 
Summe Titel 1 fiir fic. 


Undere perfonlidhe Ausgaben. 


2. Bu Zulagen fiir das AUuffichts- und Verwaltungsperfonal und 
au Plentunerationen . . . . «© 6 » « & ee ee 


3. Servis . — 93 


Summe Titel 2 und 3 7§ 
BVerpflegung. 
4. Sur Beköſtigung der Feftungs-Stubengefangenen, zur Beköſtig— 
ung (einſchließlich Brodverpflegung) der iibrigen Militar. 
gefangenen, der Wrbeitsjoldaten und des Aufſichtsperſonals, 
Kranfenpflege und Arjneifoften - 2 a te 6) en 
Summe Titel 4 fiir fid. 


Befleidung. 

5. Für mittelloje Fejtungs-Stubengefangene, fiir die übrigen Militar 
gefangenen, die UArbeitsfoldaten und das Aufſichtsperſonal, 
Etatsfonds Se ae . 145,104 Jb 

Davon ab: ans den Beſtänden fritherer 
—— . Sh eg, Ce A a wk “ese 


bleiben Titel 5 125 
Diejer Fonds ift übertragungsfähig. 
6. Bur Verwaltung und Unterhaltung der Militdrgefingniffe — 
und der Rajernements der Arbeit3foldaten einſchließlich deg 
Urbeitsbetriebes, und gwar gu den Baufoften, gu den Koften 
fiir Utenjfifien, Feuerung, Erleuchtung u. dergl., fowie gu 
jonftigen unvorbergejehenen YWusgaben, nach Abrechnung der 
Cinnahmen aus dem Arbeitsverdienft der Arbeitsſoldaten 
und Militärgefangenen, als Bufshugs) . . . 2... 43 
Summe Titel 6 fiir fic. 
Diejer Fonds ift übertragungsfähig. 
7. Bureaugeld und gu GSchreibmaterialien, zum CElementar- 
unterridjt und gur Unterhaltung der Bibliothefen . . . 6 
Summe Vitel 7 fiir fid. 
Diejer Fonds ijt übertragungsfähig. 
Summe Titel 4 bis . . § 5BY 
Hierzu ». & lee 
— 2un 
Summe Kapitel 36 . . . 










‘) Un Erjparniffen fiir Lazarethkranke 2c. find guritdgereduet . . . . 
*) Darunter fiinftiq wegfallend 825 A, — 
3) Die Koſten der berwathmng und Unterhaltung find veranfdlagt auf . . 107, 
Die Cinnahmen aus dem Arbeitsverdienfte werden vorausſichilich betvagen . 63,8 


Bleiben als Zufdupbedarf . 





V. Gtat fiir bie Berwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 193 
Titel (Rap. 37.) Me 
Artillerie⸗ und Waffenwefen. 
Befoldungen. 


Beugperfonal. | 


1, 31 Seughauptleute I. Klaſſe mit je 3,600 4 
31 Beughauptleute II. Klaffe mit je 2,520 M 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Larifs. 

122 Seuglieutenants mit 1,440 bid 1,800 M, durchſchnittlich 
1,620 & 

Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs — Servi A 6 des 
Tarifa. 

231 Zeugfeldwebel mit 1,050 bis 1,350 A, durchſchnittlich 
1,200 A. 

Servis A 4 des Tarifs fiir Unterdhargen. 

205 Reugfergeanten mit 930 bis 1,050 &, durchſchnittlich 
990 M. 

Servis A 6 des Tarifs fir Unterchargen. 
47 Seughaus-Viidfenmader mit je 765 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs — Gervis B 12 
des Tarifs. 

Mehrbefoldbung fiir einen als Beugfergeanten fungirenden, vor⸗ 
mals hannoverfden Beugwirter, 246 M als künftig weg⸗ 
fallend. : 

Unmerfung. Beugfeldwebel, Zeugfergeanten und Zeug⸗ 
haus⸗Büchſenmacher beziehen außerdem nod eine Brod. 
portion im penfiondfabigen Gelbwerthe von je 54 M. 


jährlich. 
Ueberhaupt.. 903,711 & 
Davon ab: Die aus dem bayeriſchen Militar- 

tat fiir bas Seugperfonal in Neu-Ulm 

2 Beuglieutenants, 

1 Beugfeldwebel und 

2 Zeugſergeanten , 
gu erſtattenden. 6,420 , : 


bleiben Zitel 1 1) 897,291 














Feuerwerksperſonal. 


2. 7 Feuerwerkshauptleute I. Klaſſe mit je 3,600 M. 
7 Feuerwerkshauptleute II. Klaſſe mit je 2,520 M. 


Latus .. 897,291 


Der Text bes Titel 6 iſt ergänzt durch die Worte: „ſowie au ſonſtigen unvorhergeſehenen 
Ausgaben“, um feinen Zweifel darüber auffommen gu laſſen, daß nicht blos die ſpeziell 
bezeichneten er aah fondern ſämmtliche, durd die BVerwaltung und Unterhaltung der 
Feftungsgefingniffe, der Kaſernements der Arbeiterabtheilungen, fowie burd den Arbeitsbetrieb 

enbden Auegaben aus dem Titel 6 gu beftreiten find, infoweit nicht die anderen Titel 
des Kapitels Anſätze enthalten. Der Zuſatz entfpridt brigens and dem Wortlaute bei 
anderen Ahnlichen Etatstiteln. 

9 Darunter künftig wegfallend 246 M 


Unnalen des deutjchen Reichs. 1880. 13 





194 Die Spegialetats des Reichshaushalts fiir 1879/80. 


Titel AM 
Transport . . 897,291 
Wohnungsgeldzuſchuß II] 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarif. 
78 Feuerwerkslieutenants mit 1,440 bid 1,800 M, durchſchnitt⸗ 
lid) 1,620 & 
Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs — Gervid AG 
des Tarifs. — — 168,200 


Perſonal der Gewehr- und Munitionsfabriken. 


3. 1 Inſpekteur mit dem Range und den Kompetenzen eines 
Brigadefommandeurs 9,900 A, einſchließlich 900 M. Dienft- 
zulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß I 1 des Tarifs — Servis A 3 und 
C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Direftoren, und gwar: 
2 Stabsoffiziere mit bem Range und den Kompetenzen eines 
Regimentsfommandeurs mit je 7,800 AM. 
Wohnungsgeldzuſchuß Il 1 bes Tarifs — Gervig A 4 
und C 11 ded Tarifs — Fourage-Rationen je 2. 
Stabsoffizier mit 5,400 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 de Tarifs — Servis A 5 
und C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Subdireftoren, und gwar: 
1 Stabsoffizier mit 5,400 M. 
2 Hauptleute I. Klaſſe mit je 3,600 M 
Dienjftgulage fiir die beiden Hauptleute je 900 A. : 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 | 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen fiir den Stabs- 
offizier 2. 
11 Mitglieder und Affiftenten, und gwar: 
5 Hauptleute I, Klaſſe mit je 3,600 M. 
6 Hauptleute Il. Kaffe mit je 2,160 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifa. 
Wnmerfung. Wenn Mitglieder und Wffiftenten der 
LieutenantSdharge angehören, begiehen diefelben bis zu ihrer 
Befirderung gum Hauptmann aus dem vakanten Gebalt 
Der Stelle eine Bulage bis gur Crreidung des Gebalts 
eines Hauptmanns II. Klaſſe. 
10 Betriebs-Inſpektoren und erfte Revifionsbeamte mit 2,100 
big 2,850 , durdfdnittlidd 2,550 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V bes Tarifs. 
36 Revijionsbeamte mit 1,440 bis 1,890 A, durchſchnittlich 
1,665 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 
23 Unterbeamte, und gtvar: 
1 Werkmeifter mit 1,260 M. 
5 Majdinenauffeher mit je 1,200 &. 


80 


— 


ww 


Latus ° e 1,066,49 1 
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Titel 


A 
Transport . . 1,066,491 
5 Maſchinenheizer, 
3 Portier, mit 720 bis 1,080 &, durdidnitt- 
4 Nachtwächter und lid) 900 M. 
5 Hausdiener 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs. 
184,260 





Perfonal der Urtillerie-Priifungsfommiffion. 


4. 1 Präſes mit dem Range und den KRompetengen eines Brigade- 
fommandeurs 9,900 &., einfdlieflid 900 M. Dienftgulage. 
Wohnungsgeldsufdug I 1 des Tarifs — Gervis A 3 und 
C11 de8 Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
10 Mitglieder, und gwar: 
1 Stabsoffizier, BVorfteher der Verſuchſs⸗-Abtheilung, mit 
5,700 M 
Wohnungsgeldzuſchuß UI 1 des Tarif — Servis A 5 
und C 11 des Zarifs — Gourage-Rationen 2. 
AUnmerfung. Der Vorjteher der Verſuchs-Abtheilung 
bat, wenn er feiner Unciennetat nad gur Befdrderung gum 
Regimentsfommandeur an der Rethe ijt, bas Mehr der 
Kompetengen eines folden über den Ctat gu begziehen. 
3 Stabsoffiziere mit je 5,700 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarif — Servis A 5 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen je 2. 
3 Hauptleute I. Rlaffe mit je 3,900 M. 
3 Hauptleute II. Klaſſe mit je 2,520 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifs. 
Zulage fiir 10 Mitglieder mit je 900 M. 
1 Regiftrator mit 2,025 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 
1)62,985 


Perſonal der Oberfeuerwerferfdule. 


5. 1 Stabsoffizier als Direftor mit 5,700 M 
Wohnungsgeldzuſchuß 11 1 des Tarifs — GServis A 5 
und C11 bes Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
1 Hauptmann II. Klaſſe als Direktionsmitglied und Lehrer mit 
2,520 M. ) 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifs. 
Ueberhaupt.. 8,220 & 
Davon ab: Die ven der Marinever⸗ 
waltung gu erftattendDben . 2. 2. . 685 CC, 


bleiben Titel 5 7,535 
Lotus . . 1,321,271 


1) Darunter künftig wegfallend 6,600 M 
138* 


ee — 
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4 
Transport.. 1,321,271 
Perſonal zur Dispoſition des Kriegsminiſteriums. 


6. 1 Stabsoffizier, Inſpizient des Artilleriematerials bei den 
Truppen und in den Artillerie-Depots, einfdlieblid 900 M. 
Bulage mit 6,600 A. 
Wohnungsgeldzuſchuß ITI 1 des Tarifs — Gervis A 5 
und C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Anmerfung. Der vorbegzeichnete Ynfpigient hat, wenn 
er jeiner Wnciennetat nad) gur Beforderung gum Regiment3- 
fommanbeur an der Reihe ift, bas Mtehr der Rompetenzen 
eineS folcjen itber ben Etat zu begieben. 
1 Stabgsoffigier, Ynfpigient ber Waffen bei den Truppen, ein⸗ 
ſchließlich 900 M. Bulage mit 6,300 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß 111 1 des Tarif — Gervid A 5 
und C11 de8 Tarifs — Fourage-Rationen 2. — — 12,900 
Gumme Titel 1 bi 6 1,334,171 


Titel 


Andere perjfinlide Ausgaben. 


Zulagen für halbinvalide Unteroffiziere bei den 
Artillerie-Depots ꝛc. 


7. Zulagen für halbinvalide Unteroffiziere, welche von den Land— 
wehr-Bezirkskommandos gu Dienſtleiſtungen bet den Artillerie— 
Depots kommandirt werden, Remunerationen für Beaufſichtigung 
des in Braunſchweig lagernden Kriegsmaterials fiir die gum 
10. Armeekorps gehörigen Truppen, Zulage für Beauf— 
ſichtigung und Reinhaltung des Artillerie-Materials in der 
Driggers Sdhange auf Rigen, Bulagen fiir die bei den 
YUrtillerte- ——— als i ———— Unter⸗ 
offiziere . ; : : : 


Rulagen fir die Oberfeuerwerfer und ee eee 

bei Den Fup-Urtillerie-Brigadeftaben bezw. der 

Inſpektion ber Gewehrfabrifen, Sdhreibergulagen 
und Bureaugelder. 


8. Sulagen für die Oberfeuerwerker (bezw. Feuerwerker) und Beng: 
feldwebel bet den Fup-Urtillerie- Brigadeftében und bei der 
Inſpektion der Gewebrfabrifen, Schreiberzulagen fiir die 
Stibe der Fup-Wrtillerie-Brigaden , fiir 4 Fuß-Artillerie⸗ 
Brigadefommandos Zuſchuß zur Unterhaltung eines bejonderen 
Bureaus fiir die Geſchäfte als Territorialverwaltung3-Qnftang 
des KriegSminifteriums, Bureaugeld fiir die vorbezeidjneten 
KRommandos und die Ynfpeftion der Gewebhrfabritern . . . 12,342 


Bulagen fiir das Perfonal der Gewehr- und Muni 
tionsfabriken. 


9. Zulage fair eine Ordonnanz bet dem Inſpekteur der Gewehr⸗ 
fabrifen, Bulagen für VBetriebsinfpettoren, Mafchinenmeifter 
Latus . —-85,808 


93,466 





V. Stat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preugen 2c. 197 


Titel A 
Zrangport . . 35,808 
und erfte Revifionsbeamte bei den Gewehr⸗ und Munitions. 
fabrifen, Suflagen fiir die bei den Gewehr⸗- und Munitions: 
fabrifen fommanbdirten Offigiere, und gwar: 
flix 12 permanent gur Dienſtleiſtung Kommandirte je 
720 AM, 
fix 10 auf ein Jahr Rommandirte (Lehrfommando) je 
432 SM. 
lebenSlanglide Unterftiigung für 2 alte erwerbsunfähige 
Arbeiter der vormaligen Gewehrfabrik zu Kraſcheow bei 
Malapane 144 M, Penſionszuſchuß fiir einen in den Ruheſtand 
getretenen Revifionsbeamten 1,080 &, beides als fiinjtig 
wegfallend. 





117,172 


Bulagen fir das Perfonal der Urtillerie-Prifungs- 
fommiffton. 


10. Zulage fiir 6 Wffijtenten (Lieutenants) mit je 432 M, Schreiber⸗ 
gulagen, Bulage fiir Druder zur Bedienung der bet der 
Artillerie- Priifungstommiffion befindliden Typenpreſſe a. % 4,392 


Bulagen fiir das Perſonal der Oberfeuerwerkerſchule. 


11. Zulagen für 17 Militärlehrer (Artillerie- und Feuerwerksoffiziere), 
und zwar: 
16 Lehrer je 600 M jährlich, 
1 Lehrer 450 M jährlich. 
Honorar fiir Zivillehrer, und zwar: 
2 Bivillehrer je 1,280 M jährlich, 
1 Bivillehrer 1,400 M. jährlich 
Rulage fiir 10 Hiilfalehrer (Oberfeuerwerfer bezw. Feuerwerfer) 
mit je 180 M jährlich. 
Qulage fiir die während bes Laborirfurfus als Inſtruktoren 
fungirenden 10 Oberfenerwerfer mit je 36 mM. fiir den Kurſus. 
Bulage für 2 Unteroffisgiere al8 Schreiber tm Bureau des 
Direftors und des Zahlmeiſters mit je 108 M. jährlich. 
Bulage fiir einen Unteroffizier als RKammerunteroffigier 42 A. 
jabrlid, und 
Bulage fiir 30 RKlaffendiener mit je 36 M jährlich. 
Ueberbaupt 17,508 .f. 
Davon ab: Die von der Marineverwalt- 
ung 3u erftattenden . . . 2. 1... ©) (2,009 , 
bleiben Titel 11. 15,499 


AUnmerfung. Oberfeuerwerker, welde in Stelle von 
Feuerwerksoffizieren als Lehrer fungiren, begiehen aus der 
vafanten Zulage der Gtelle eine Sulage von 180 & 


jaͤhrlich. 





Latus .. 72,871 


4) Darunter künftig wegfallend 1,224 KM 
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Titel 4 
Transport 72,871 
Bulagen fiir das fonftige Berfonal. 


12. Bulage fiir den Militirbevolmadtigten bei der faijerliden Bot- 
jdaft in London 15,000 M. 
Zulage fiir die Schreiber bet dem Inſpizienten des Wrtillerte- 
material und dem der Waffen bei den Truppen mit je 
180 M jabrlid. 


— — 15,360 
13. Zu Unterſtützungen für das Zeugperſonal, die Feuerwerks— 
offiziere und die aus Titel 3 und 4 des pig 37 ae 

deten Beamten . . 2. . . ; <8 14,700 

14. Zu Remunerationen . . . ; —F 3,690 


— Titel 7 bia 14 ~=106,621 


Sächliche Ausgaben. 


15. Allgemeine Verwaltungsfoften der Urtillerie-Depots 84,965 M. 
Davon ab: Die anus dem bavyerifden 
Militar-Ctat fiir Neu-Ulm gu erjtattenden . 1,560 , 
bleiben Zitel 15 83,405 


16, Sur laufenden baulichen Unterhaltung der Urtillerie- 
gebaude und gu fleineren Jteubauten . . . 345,320 M. 
Davon ab: Die aus dem bayerifden 
Militdr-Ctat fiir Neu-Ulm gu erftattenden . 3,600 , | 
bleiben Titel 16 341,720 | 
Diejer Fonds ift ibertragungsfabig- 
17. Zur faufenden baulichen Unterhaltung der oe und Munitions< 
fabrifen und gu Eletneren Neubauten . . ; ; 55,050 
Diefer Fonds ift ibertragungsfabig. 
18. Bum Erſatz deB Abgangs an fleinen Feuers und Handwaffen, 
wie DdDerjelbe namentlich durch allmalige Abnutzung der tm 
Dauernden Gebraud) der Truppen befindliden Garnitur entſteht 1,401,000 
Dieſer Fonds ift iibertragungsfabig. 
18a. Zur Inſtandſetzung und Konjervation der in den UArtillerie- 
Depots lagernden Beftinde an kleinen Feuer- und Hand- 
waffen; zur Befdaffung und Unterbaltung der Mündungs⸗ 
deckel, Korn- und Bifirfappen; gu Heineren Uptirungen; gu 
Zuſchüſſen für die Militär-Schießſchule und zu den — 
reparaturgelderfonds ber Truppen . . . 291,391 
Diejer Fonds ift ibertragungsfabig. 
19. Bur kriegsmäßigen Qnftandbhaltung der Gefdiige der Feld-, 
Belagerungs: und Defenfions-Urtillerie, fowie ber gu ihrem 
Gebrauch erforderliden Requijiten jeglider Art; gum Crfag 
des durch den Gebrauch bei den Schieß⸗ und fonjftigen 
Uebungen unbraudbar gewordenen oder der Wuffrifdung 
bediirftigen Artilleriematerials, fowie gu Zuſchüſſen gu den 
Geſchützreparaturgelderfonds; zur Erhaltung der Ptunitions- 
vorrdthe aller Art; gur Ergänzung und Ynftandhaltung der 


— 
Rattus . . 2,172,566 








Titel 


20. 


21. 


22. 


23. 


V. Gtat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 


. Transport 
Loborirgerdthe; 3ur Ausführung der durch die Fortſchritte 
der Artillerte bedingten Veränderungen de3 vorhandenen 
Materials und zur Veftreitung aller übrigen mit dev laufenden 
Veriwaltung des gefammten ArtilleriematerialS 2c. verbundenen 
Ausgaben einſchließlich der durch Unglidsfalle beim Dienjt- 
betriebe entftandenen Kur- und fonftigen Koſten 1,687,657 M. 


Davon ab: Die aus dem baheriſchen 
Militdr-Etat fiir Meu-Ulm gu erftattenden . 6,000 , 
bleiben Zitel 19 
Diefer Fonds ift übertragungsfähig. 


Bum Erfag der bei den Uebungen der gefammten Armee ver= 
ſchoſſenen Munition; gu den Koſten der Schiefitbungen der 
Urtillerie und der Armirungsibungen der Fup-Urtillerie, als 
Pauſchquantum ae die —— der — 
ſchaftung 


Zu Verſuchen im — des Artillerieweſens, zu Bureau— 
Ausgaben für die Artillerie-Prüfungskommiſſion, zur Heizung 
der Geſchäftslokalien derſelben und zu Bibliothekzwecken für 
Die General-Inſpektion ber Artillere.... 


Anmerkung. Hieraus werden auch die Reiſekoſten und 
Taſchengelder beſtritten, welche erwachſen aus Veranlaſſung 
von Reiſen des Perſonals der aaa a 
gu Verſuchszwecken. 


Bu Pramien fiir die Löſung der ——— im Gebiete der 
Artilleriewiſſenſchaft .. 
Dieſer Fonds iſt uͤbertragungsfähig. 


Bu den Koſten der Oberfeuerwerkerſchule: fiir Bücher, Inſtru⸗ 
mente, Modelle ꝛc.; für Schreib- und Zeichenmaterialien 
und ſonſtige Bureaubedürfniſſe; fiir Feuerungs- und Cr- 
leuchtung8materialien zur Selbſtbewirthſchaftung feitens der 
Sule; fiir Reinigungsmaterialien 2c.; fiir Unterhaltung der 
Utenfilien, Laborir- und Uebungsgelder; fiir Unterhaltung 
ber Zurn» und Fedhtgerathe; Miethe fiir die Lehrraume; 
fiir die baulide Inſtandhaltung dieſer Raume und Yus- 
gemein .. . . 21,511 &. 

Davon ab: Die bon ber Marineverwalt⸗ 
ung gu erſtattenden.. 1792 , 
bleiben Titel 23 

Dieſer Fonds iſt übertragungsfähig. 
Summe Titel 15 bis 23 
Hierzu, 1, 6 
"” n Ton 14 
Gumme Rapitel 37 
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M 
2,172,566 


1,681,657 


. 5,679,356 


258,750 


1,800 


19,719 


9,813,848 


1,334,171 
106,621 


- . 11,254,640 
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Titel A 
(Rap. 38.) | 
Techniſche Inſtitute der Wrtilleric. 
Befoldungen. 


Perfonal der Artilleriewertftatten. 


4 Direftoren, davon: 
2 Stabsoffigiere mit den Rompetenzen eines Regiments- 

fommandeucs von je 7,800 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarifs (haben Dienftwohnung 
und empfangen feinen Wohnungsgeldzujdug) — Servis A 4 
und C11 des Larifs — Fourage-Rationen 2. 
Stabsoffigiere mit 5,700 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß II 1 des Tarif (haben Dienft- 
wohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — 
Servis A5 und C11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
4 Unterdireftoren, davon: 

1 Stabsoffizier mit 5,700 M 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs (hat Dienftwobhn- 
ung und empfangt feinen Wohnungsgelbgufdug) — 
Gervig A 5 und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 

3 Hauptleute mit je 3,900 M 

Wohnungsgeldzuſchuß 11 des Tarifs (haben Dienft- 
wohnung und entpfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — 
Gervi A 5 des Tarifa. 

Direftion3-Wffiftenten, davon 
L Hauptmann mit 3,900 &# 
5 Hauptleute mit je 2,520 A, .dDaneben fiir 1 Stelle 900 A, 
fiir 4 Stellen je 720 M. Dienftzulage. J 
Wohnungsgeldzuſchuß TL 1 des Tarifs (4 Hauptleute 
haben Dienſtwohnung und empfangen keinen Wohnungs— 
geldzuſchuß) — Servis A 5 des Tarifs. 
1 Premierlieutenant mit 1,260 4, daneben 720 M. Dienft- 
zulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß IV des Tarifs — Servis A 6 
des Tarifs. 

Zeughauptleute, 6 Zeuglieutenants, 1 Feuerwerkslieutenant, 

22 Zengfeldwebel, 11 Zeugſergeanten beziehen ihr Gehalt 
aus Kapitel 37. 
QO Zivilbeamte, deren Stellen beim Abgang der gegenwärtigen 
Inhaber mit Zeugperſonal beſetzt werden, davon: 
1 Rendant mit 3,000 A. 
2 Materialien: und Fabrifatenverwalter mit je 1,875 M. 
6 Gefretdre, wovon 1 mit 1,725 #, 1 mit 1,575 A, 

1 mit 1,500 #, 3 mit je 1,350 &# 

1 Wtaterialienfdhreiber mit 1,170 6. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs (5 Beamte haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wobhnungsgeld: 


zuſchuß.) 


— 
— 


bo 


=~] 





* 


— 





Titel 


V. Etat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preuger 2c. 


17 Unterbeamte (Portiers, GHausdiener, Nachtwächter) von 720) 


pas 


—" 


pat pat 


bis 1,080 M, durchſchnittlich mit je 900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs (9 Beamte Haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgelbgujdus. ) 
Perſonal der Geſchützgießerei. 
Direktor, Stabsoffizier, mit 5,700 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 de Tarifs (hat Dienſtwohnung 
und empfängt keinen Wohnungsgeldgujdup) — Servis A 5 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Unterdirektor, Hauptmann, mit 3,900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs (hat Dienſtwohnung 
und empfaingt feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — Servis A 5 
des Larifs. 
Direftions-Affiftenten, davon: 
1 Hauptmann mit 2,520 M, daneben 720 # Dienſtzulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß Ill 1 des Tarifs — Servis A 6 
Des Tarifa. 
1 Premierlieutenant mit 1,260 ., daneben 720 M Dienſt 
gulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß 1V des Tarif — Gervis A 6 
bes Tarifs. 
(Haben Dienftwwohnung und empfangen feinen Wohnungs— 
geldzuſchuß.) 
Zeughanptmann, 2 Zeuglieutenants, 1 Feuerwerkslieutenant, 
9 Zeugfeldwebel und 3 Zeugſergeanten bäziehen ihr Gehalt 
aus Kapitel 37. 
Unterbeamte (Portier, Hausdiener, Nachtwächter) von 720 /6. 
bis 1,080 AM, durchſchnittlich mit je 900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs (2 Beamte haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 


Perfonal der Geſchoßfabrik. 


Direftor, Stabsoffizter, mit 5,700 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs (hat Dienſtwohnung 


“und empfängt feinen Wohnungsgeldzufdug) — Servis A 5 


und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Unterdireftor, Hauptmann, mit 3,900 & 
Direftions-Affiftent, Hauptmann, mit 2,520 . und 720 
Dienjtzulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 bes Tarifs. (Beide Offisiere 
haben Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnung3geld: 
zuſchuß.) — Servis A 5 des Tarifa. 

Beughauptmann, 1 Beuglieutenant, 1 Feuerwerkslieutenant, 
4 Beugfeldwebel und 2 Beugfergeanten begiehen ihr Gebhalt 

aus Rapitel 37. 

Unterbeamte (Portier, Hausdiener, Nadtwadter) von 720 
bi8 1,080 M. durchſchnittlich 900 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarifs (2 Beamte haben 

Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß 
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11 Unterbeamte (Portiers, Hausdiener, Nachtwächter) von 
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Perfonal bes Feuerwerfs-Laboratoriums., 


Direftor, Stabsoffigier, mit 5,700 . 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarifs (hat Dienftwohnung 
und empfängt feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — Servis A 5 
und C 11 de3 Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Unterdireftor, Hauptmann, mit 3,900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß IIL 1 des Tarif (hat Dienftwohnung 
und empfangt feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — Gervis A 5 
des Tarifs. 
Direftions-Affiftenten, davon: 
1 Hauptmann mit 2,520 A, daneben 720 M. Dienftgulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarifs — Servis A 5 
des Tarifs. 
1 Premierlieutenant mit 1,260 M., daneben 720 M Dienft- 
zulage. 
Wohnungsgeldzuſchuß IV bes Tarifs — Servis A6 
des Tarifs 
(Haben Drenitmognyg und empfangen feinen Wohnungs- 
geldzuſchuß.) 
Zeughauptmann, 1 Seugtieutenant, 1 Feuerwerlshauptmann, 
2 feuerwerfslieutenant3, 7 Beugfeldwebel und 2 Zeug— 
jergeanten begiehen ir Gehalt aus Kapitel 37. 
Unterbeamte (Portier, Hausdiener, Nachtwächter) von 720 M. 
big 1,080 &, durchſchnittlich mit 900 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß VI des Tarif (3 Beamte haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß). 


Perſonal ber Pulverfabrifen. 


Direftoren, Stabsoffiziere, mit je 5.700 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß III 1 des Tarif (haben Dienftwohnung 
und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — Gervi8 A 5 
und C 11 des Tarifs — Fourage-Rationen 2. 
Unterdireftoren, Hauptleute, mit je 3,900 A, 
Direftions-Wjfiftenten, Hauptleute, mit je 2,520 Mm und 
720 M. Dienjtgulage. 

Wohnungsgeldzuſchuß II] 1 des Tarifs (haben Dienft- 
wohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß) — 
Servis A 5 des Larifs. 

Rendanten und Vetriebsinfpeftoren, davon 2 mit je 3,000 M 
und 4 mit je 2,700 &. 


Materialtenverwalter mit je 2,400 M. 
Matertalienfdreiber von 1,350 bis 1,850 A, durchſchnitt⸗ 
lid 1,575 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V bes Tarifs (10 Beamte haben 
Dienftwohnung) und empfangen feinen Wohnungsgeldzuſchuß. 





720 bi8 1,080 AM, durdfdnittlid mit 900 4. 





Titel 


V. Stat für die Berwaltung des Reichsheeres. A. Preufer 2c. 


Wohnungsgeldzuſchuß VI de3 Tarifs (5 Beamte haben 
Dienftwohnung und empfangen feinen Wohnungsgeldzuj hus). 


Die Offigiere und Beamten werden auf die eingelnen tech- 
nifden Ynftitute nad dem jeweiligen Bedarf vertheilt. 
Hinfichtlidy ded Gehaltsbezuges rangiren fie nad der 
Anciennetät im Perfonal ſämmtlicher techniſchen Inſtitute. 
Summe Titel 1 für ſich. 


Andere perſönliche Ausgaben. 


. Bu Remunerationen fiir kontraktlich beſchäftigte Perſonen, als: 


die Betriebsführer der Inſtitute, der Konſtrukteure des Kon— 
ſtruktionsbureaus, die Zivil-Chemiker der Inſtitute in Span— 
Dau, ferner (mit 1,050 M) der Arzt ies die —— 
in Spandau 
Zu Unterſtützungen für das Beamten⸗ und Zeugperſonal, ſo— 
wie für aad ak und das im Titel 2 — 
Perſonal —V ao th eo : 
Evinine Titel 2 ‘da 3 


Sächliche Ausgaben. 


Betriebsausgaben der ee in Spandau, Deus, 
Danzig, Strabburg i. E... 
Davon werden durch die ‘aus dem Betriebe Server 
gehenden Cinnahmen gededt V 


bleiben Titel 4 
Betriebsausgaben der Geſchützgießerei in Spandau 
Davon werden durch die aus dem Betriebe hervor— 
gehenden Einnahmen gedeckt a ; 


bleiben Zitel 5 
Wetriebsausgaben der Gefdhopfabrif in Siegburg 
Davon werden durd die aus dem Betriebe Servor 
gebenden Einnahmen gedect 


bleiben Zitel 6 

Betriebsausgaben des Feuertverf3-Laboratoriums in Spandau 
Davon werden durd die aus dem Betriebe hervor- 
gebenden Cinnahmen gebdedt ae VF 


bleiben Titel 7 
Betriebsausgaben der PBulverfabrifen in Hanau, Spandau, 


Mek 


gehenden Einnahmen gedect 


öleiben Titel 8 


1) Darunter künftig wegfallend 360 M 


Davon werden durd die ans dem Wetriebe Hervor- 
5 ow we ode dew DEES 


1 


1,2 
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) 227,706 


86,895 


9 OOF 
0,200 


90,130 


{ 233,600 


33,600 


3,411,480 


. $3,411,430 


2,317,400 


. 2,317,400 


998,900 


998,900 


1,250,600 
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Titel A 
9. Zur laufenden Unterhaltung ber Gebäude und Getriebswerte 
und gu fleineren Ergangung3bauten 2. 2. ww ww ee 214, 188 
Diefer Fonds ift fibertragungsfabig. 
Die im eigentliden Betriebe erwachjenden bauliden 
Ausgaben werden ans den Cinnahmen der Titel 4 bis 8 


beftritten. 
Summe Titel 4 bis 9 . . 214,188 
Dierzu ss, eee er ae ee ee ee | 
‘ „ 2 und 3.. 90, 130 
Summe Kapitel 38 532,024 
(Rap. 39.) 
Van und Unterhaltung der Feftunger. 
Befoldungen. 
l; Beamte. 


8 Feſtungs-Inſpektionsſekretäre, einſchließlich der als Regiftrator 
beim Yngenieur-Romité und des im Burean des Inſpekteurs 
Der Militar - Telegraphie zu verwenbdbenden Sekretärs mit 
1,800 bis 3,000 A, durchſchnittlich 2,400 M. 

45 ortififationsfefretdre, einſchließlich des als Inſpektor ded 
Feſtungs-Modellhauſes gu Berlin verwendeten Sekretärs mit 
1,500 bid 1,950 #, durchſchnittlich 1,725. M. 

Für 37 Fortififationsfefretdre, welche nebenamtlich die 
Rendanturftelen der Feftungsbaufaffen dauernd verwalten, 
sur Gewährung penfionsberedtigender Remunerationen und 
svar: fiir 2 Steen je 180 AM, für 9 Stellen je 360 M. 
fiir 1 Stelle 540 #, fiir 10 Stellen je 720 A, fiir 8 
Stellen je 900 M. und fiir 7 Stellen je 1,200 , zu— 
jammen 26,940 #.') 

3 Feltungs - Ynfpeftions - Bureau - Wffiftenten mit 1,350 bis 
1,650 M, durchſchnittlich 1,500 M. 

22 Fortifikations-Bureau-Aſſiſtenten mit 1,350 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs — 55 Beamte haben 
Dienſtwohnungen und empfangen keinen Wohnungsgeldzu— 
ſchuß — Servis B 10 des Tarifs. 

1 Direktor des Militär-Brieftaubenweſens?) gu Cöln 3,000 M. 

Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifs. 


) Die im Jahre 1873 begonnene Neuorganiſation des Feſtungs-Baukaſſenweſens, drt 
beſtehend, daß die bis daher von den örtlichen Magazinverwaltungen gegen Tantieme ot 
ſehene Mitverwaltung der Feſtungsbaukaſſen behufs Vereinfachung des Geſchäftsganges a 
im Intereſſe der Reichskaſſe auf die Fortifikationsſekretäre als Nebenamt gegen fizirte perſiot 
berechtigende Remunerationen übertragen wurde, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der Betrag den 
26,940 M ift daher bei Titel 4 ausgeſchieden und hierher übertragen worden. 

*) Die Remuneration fiir den Poſten des Direltors des Militdr: Brieftaubenweſent # 
vom Titel 11 bierher mit 3,000 Mm fibertragen worden, um fiir diefen Poften eine Perfoalit 
feit Dauernd gewinnen 3u können. Diefer Beamte, dem zugleich bie Buchtftation für Mids 
Brieftauben gu Cöln unmittelbar unterftellt ift, muß an feinen Poſten gefeffelt fein, wenn {ee 
Thätigkeit eine nugbringende fein foll. Die Hihe des angefesten Cinfommens wird dard 
techniſche Qualifikation diefes Beamten begriindet. 





V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preufen 2c. 


Titel 
1 Lithograph beim Jugenieur-Romits in Berlin 2,400 , 
Wohnungsgeldzuſchuß V des Tarifa. 
Ueberhaupt 163,365 M. 
Davon ab: Die aus dem baverifden 
Militar: Etat fiir den Fortififations-Bureau- 
Uffiftenten der Feftung Ulm redten Ufers 


(Meu-Ulm) gu erftattendern. 2. 2. 2... 1,350 , 


bleiben Sitel 1 


2. - Wall mertfter. 


222 Wallmeijter mit 1,080 bis 1,380 A, durchſchnittlich 
1,230 MM. 
Gervis A 4 des Tarifs der Unterdargen und je eine 
Vrotportion im penfionsfabigen Werthe von 54 AM. 
- Ueberhaupt 273,060 M 
Davon ab: Die aus dem bavyerifden 
MilitdrsCtat fiir 3 Wallmeifter der Feftung 
Ulm redjten ee — zu er⸗ 
ftattendDen 2... a. sor Se 8,690 _,, 


bleiben Titel 2 


Gumme Titel 1 und 2 


Andere perfinlidhe Ausgaben. 
3. Bulagen. 


Für die Mitglieder bes Jngenieur-Romités, 2 Stabsoffiziere 
und 10 Hauptleute, je 900 & 

Lieutenants beziehen nur eine Bulage von 432 M. 

Für den Stabsoffizier bei der Inſpektion der Militärtelegraphie 
900 M und fiir die im periodifden Wechſel bei derſelben 
fommanbdirten 4 Qieutenant3 1,296 M. 

Das Gebalt fiir 1 Hauptmann des Yngenienr-Romités 
wird beim Rapitel 24 Titel 1, das der übrigen Offigiere 
beim Sapitel 23 Litel 1 nachgewiefen. 

— 
4. Remunerationen fiir bas Perſonal der Titel 1 und 2") 
Summe Titel 3 und 4 


Sadlide und vermif@te Wusgaben. 
Dotirung der Feftungen. 


5. Bur Ausführung der faufenden kleineren Reparaturen an den 
Feſtungswerken, Schleuſen, Stauwerfen, Briiden, Thoren, 
Dienſtwohnungen, mit Einſchluß des Feſtungs-Modellhauſes 
in Berlin. 
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162,015 


269,370 


= — — —— — 
43 1,085 


‘) » 
12,996 


a) — — 
3,7165 


1) Zu den Remunerationen für die Rendanten der Feſtungsbaukaſſen ſind übertragen auf 


itel 1 26,940 A 
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Titel 
Ueberhaupt 1,084,145 #. 
Davon ab: Die aus dem bavyerifden 
MilitarsEtat gur laufenden Unterbaltung 
der Feſtung Ulm rechten alias ——— 
zu erſtattenden . .. —— 14,400 , 





bleiben Titel 5 1,069,745 
Dieſer Titel ift iibertragungsfahig. 


Sixirter Zuſchuß zur Dotirung der Fe ftungen. 


6. Bur Ansfiihrung Hleinerer Neu- und größerer Reparaturbauten, 
jowie gur ungejaumten Befeitigung plötzlich entitehender Be— 
ſchädigungen durch Hodjwaffer, zur Dedung der Koſten der 
Feſtungsdienſtübungen und gu erase Hole in ee 
Ungelegenheiten . . 866,66% 
Diefer Vitel ijt fibertragungéfabig. 
Bur faufenden Unterhaltung des Materials der den Pioniers 
Batailonen attadirten und auch bei den Manövern gu be- 
nutzenden Briidentrain3, des Materials fammtlider Tele—⸗ 
graphenabtheilungen und der Sngenieur:Belagerungsparfs, 
Der Pontonwagenhaufer und ber fonftigen fiir diefes Material / 
vorbandenen Unterfunftsraume, des portativen Schanzzeugs 
und des Feldgeraths der Pionter-Bataillone, fowie des Feld⸗ 
geräths der Reſerve-Pionier- und Beftungs — 
pagnien . en Se : 94,378 
Diefer Titel iſt abertragungsfähig. 
8. Dispoſitionsquantum die — ccd asin ee 
iibungen . . : — ot 70,200 


Unmerfung. — — auch die Reifetoften 
und Dagegelder fiir Reiſen aus Veranlaffung der größeren 
tednifden Pionieriibungen ſowie bie Cijenbabne 2c. Trans: - 
port- und Vorſpannkoſten beftritten, welde aus diejen Ueb- 
ungen entfteben. 
Dieter Titel ijt übertragungsfähig. 
9. Zu den Uebungen der Infanterie im Feld— spicata als 
Pauſchquantum fiir die Truppen . . .. : 15,780 
Diefer Titel ijt übertragungsfähig. 


=] 


Für das Ingenieur-Komits. 


10. Zu Bureau⸗Ausgaben, zur Unterhaltung des Ingenieur-Dienſt⸗ 
gebäudes in Berlin und der zugehörigen Aufbewahrungs⸗ 
räume, ſowie zu kleineren BEE pent im Bereiche des sm 


genieurwefend . Ce? an & : 52,080 
Dieſer Titel ift fibertragungafabig. 
11. Militdr-Brieftauben-Stationen . . id Ba ee dy a 10,50 


Dieſer Titel ift fibertragungafabig. 
Lats. . 2,179,350 
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Vitel - ME. 
Transport .  . 2,179,350 


MilitdrsTelegrapbhie. 


12. Für Uebungs- und Unterridtszwede, gu Verfuden und Be- 
ſchaffung von AWpparaten, gu Bureau-Wusgaben, einſchließ— 
lich Miethe, Bebheigung und Crleudtung der Dienjtlofale  . 11,652 
Diefer Titel ijt übertragungsfähig. 
Summe Titel 5 B18 12 2 2 2,191,002 
Hierzu F vn Lund 2. 431,385 
e J aes ME Be a 16,761 
Summe Rapitel $9 2,659,148 


(Rap. 40.) 


Unterftiikungen fiir aktive Militärs und Veamte, fiir welche feine 
befonderen Unterftiigungsfonds beſtehen 


. Bur Ullerhidften Verfiigung . . d,. “SNe ah ae, A 54,000 
- Bur Verfiigung des Rriegsminifteriums. Bu Bades und an- 
deren Unterjtiigungen und Beibiilfen fiir nidjt regtmentirte 
Offigiere bis gum Hauptmann und Rittmeifter I. Klaſſe 
einſchließlich hinauf, fowie fiir nicht regimentirte Offiziere 
mit höherem als Hauptmanns- oder Rittmeiſter- Charakter, 
ſofern ſolche nur die Stelle eines Hauptmanns oder Ritt— 
meiſters II. Klaſſe einnehmen, ingleichen für Offiziere der 
Invalideninſtitute und fiir Militärperſonen niederer Grade; 
ferner für Auditeure, Militärärzte, Geiſtliche, Küſter, Forti 
fikations-Sekretäre, Wallmeiſter und andere Beamte der 
Militärverwaltung, zur Gewährung von Beihülfen an Sol 
daten und Landwehrmänner, welche durch Brand einen Ver— 
luſt an ihrer Habe erlitten haben, ſowie zur Unterſtützung 

von Unteroffizieren und Gemeinen in beſonderen Fällen— 16,800 

Summe Kapitel 40 70,800 


(Rap. 41.) 
Fnvaliden-Guftitute. 
Befoldungen. 
1, Offtgiere tn den Guvalidenhdufern Berlin (mit Carlshajyen 
und Stolp. 
1 @ouverneur (in Berlin), penfionirter Offizier, 
neben der Penſion . . 3,600 . fl, 
1 Rommandant (in Berlin), penfionirter Offizier, 
neben der Penſion .. Bn ey: a oe BOGE 
1 Kommandant (in Stolp) mit... ee, 2,760 __,, 


2 Kompagnie-Chefs mit je . . . . . . . 2,760 _, 

7 Rompagnie-Ghefs mit je . . . . . . . 2,160 _, 

9 BBremierlieutenants mit je . . . . . . . 1,080 , 

11 Gefondelieutenant8 mit je... ... =. 900 , 
Latus— 48,420 
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Titel AM. 
Zran8port . . 48,420 
Die vorgenannten Offigiere erhalten freie Wobhnung 
nebjt Feuerung und Beleudtung. 


2. Offiziere bet den Fnvaliden-Kompagnien.’) 


RKompagnie-ChefS mit je . . . . 2,160 &. 
Wohnungsgeldzuſchuß II 1 bes Tarifa — 

Servi A 5 des Larif3. 

8 Premierlieutenants mit je . . - . 1,260 ,, 
Wohnungsgeldgufdug IV des Tarifs — 

Servis A 6 bes Tarifs. 


~] 





10 Gefondelieutenant3 mit je. . . . 1,080 , 
— IV des Tarifs — Ser- 
3. Mannſchaften in den Invalidenhäuſern Berlin 


(mit Karlshafen) und Stolp. 


9 Feldwebel, davon 1 mit 684 MA.,, 1 mit 666 M,, 7 mit je 
648 MM. 
76 Untevoffigiere, Dabon 13 mit je 294 , 13 mit je 276 4, 
50 mtt je 258 M. 
290 Gemeine und Spielleute, davon 52 mit je 162 M, 55 
mit je 144 #&, 183 mit je 126 , nad) Ubrednung der 
Exjparniffe fiir Manquements, Kranke und Beurlaubte®) . 59,598 
Sämmtliche Mannſchaften find fajernirt. 


4, Mannfdaften bei den Ynvalidenfompagnien. 


13 Heldwebel mit je 646 4 
16 Gergeanten, davon 2 mit je 342 m, 14 mit je 324 & 
170 Unteroffigiere, davon 17 mit je 294 #, 153 mit je 
276 4. 
577 Gemeine, davon 64 mit je 180 , 513 mit je 144.4 
Nach Abrechnung der Grfparnffe a aon 
Kranke und Beurlaubte®).  . . 131,212 


Beamte bei den ——— 


1 evangeliſcher Prediger in Berlin mit 1,350 M, außerdem 
freie Wohnung nebſt Feuerung und Erleuchtung im pen: 
ſionsfähigen Geſammtwerthe von 942 M. 
1 evangelifder Küſter in Berlin mit 675 M, außerdem freie 
Wohnung nebft Feuerung und Grileudtung im penſions⸗ 
Matus . . 175,230 


— 


*) ES find vorhanden: 1 Garde⸗Invaliden⸗Kompagnie in Potsdam, 6 Provingial-Guoa- 
liden⸗ ——— in Drengfurt, Schneidemühl, Prenglau, Eisleben, Lowenberg und Siegbutg; 
1 Invaliden-Abtheilung in Schwerin (frtiher in Dömitz). Für 1 Offigier, weldher ber auf- 
geliften bisherigen 8. Äbtheilung ber Garde-Invaliden-Kompagnie angehört, wird die Veſold- 
ung aus dem Etat ber Schloß⸗ sWarbe Sompacnie (Rap. 24) gegablt. 

2 ) Die Erſparniſſe fiir Manquements, Kranke und Beurlaubte betragen 6000 M 

®) Die Erſparniſſe fiir Manquements, Kranke und Beurlaubte betragen 15,060 M 
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Titel Ab. 
Srangport . . 275,230 


fibigen Gefammtwerth von 300 M. Ferner bezieht dere 

felbe alS Lehrer an der Schule des Hauſes eine penfions- 

fabige Bulage von 216 & ans dem Schulfonds des Gn- 
validenhaujes. 

fatholifder Geiftlider in Berlin mit 1,350 4, auferdem 

freie Wohnung nebſt Feuerung und Crleudtung im pens 

fion3fabigen Gefammtwerth von 942 M. * 

In Folge Einrichtung einer ſelbſtſtändigen katholiſchen 
Pfarrei an der Kirche des Invalidenhauſes erhält der 
Geiſtliche eine jährliche Zulage von 300 A aus dem, bei 
der St. Hedwigsfirde itn Berlin als Spegialfonds ver- 
walteten Invalidenhaus-Kirchenfonds. 

1 fatbolijder Riifter in Berlin mit 675 M, auferdem freie 
Wohnung nebſt Feuerung und Crleudtung im Gejammtwerth 
von 300 M. 

Ferner bezieht derſelbe als Lehrer an der Schule des 
Hauſes eine penſionsfähige Zulage von jährlich 72 M. aus 
dem Schulfonds des Invalidenhauſes. 

In Folge Einrichtung einer ſelbſtſtändigen katholiſchen 
Pfarrei an der Kirche des Invalidenhauſes bezieht derſelbe 
eine jährliche Zulage von 144 A ans dem bei der 
St. Hedwigskirche als Spegialfonds verwalteten Ynvaliden: 
haus⸗Kirchenfonds und fann die Erhöhung diefer Bulage 
bis gum Betrage von 180 M erfolgen. 

1 Rendant in Berlin 2,400 KM, auferdem freie Wohnung mit 
Feuerung und Crleudtung im penfionsfahigen Gejammtwerth 
von 748 M 

1 Rendant in Stolp mit 1,650 , auferdem freie Wohnung 
mit Feuerung und Crleudtung im penfionsfabigen Gefammt- 
werth von 598 AM. 

1 Inſpektor in Berlin mit 1,950 4, augerdem freie Wohnung 

nebft Feuerung unb Crleudjtung tm penſionsfähigen Gejammt- 

werth von 478 AM. 

Todtengräber in Berlin mit 360 M 

2 Sivil-Rranfenwarter in Berlin mit je 792 M Die lebteren 
fotwie die Todtengraber erhalten augerdem freie Wohnung 
nebft Feuerung und Erleudtung tm penfionsfabigen Geſammt⸗ 
werth von je 186 M. 

Remunerattonen. 

Dem evangelijden Prediger in Berlin fiir die Whhaltung des 
Nachmittags-Gottesdienftes 75 M. 

Dem Ortspfarrer in Drengfurt fiir Wahruehmung der Seel— 
forge und Abhaltung befonderen Gottesdienfted bei der 1. 
Provingial-Ynvaliden-Rompagnie 120 M. 

Dem Gouvernement3-Wuditeur in Berlin fiir die Wahrnehmung 
ber Juſtizgeſchäfte 360 M. 

2 Organiften in Berlin je 132 M.. 


pond 


~_ 


a a 12,813 
Gumme Sitel 1 bi8 5 288,043 
Muanalen des deutiden Reis. 1850. 14 





— 
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Titel AUnderweite perfinlide Wusgabe n. ate 
6. Zulagen. 





Burſchenzulagen für 1 Gouverneur, 2 Kommandanten und 9 
Kompagnie-Chefs bei den Invalidenhäuſern mit je 600 M. 

Für 33 Offiziere ebendaſelbſt, einſchließlich für 13 Pfleglings— 
Offiziere mit je 300 M. 

Für 25 Offiziere bei den Invaliden-Kompagnien mit je 
144 M. 

Zulage für 1 Adjutanten bei dem Invalidenhauſe in Berlin 
mit 216 M 

Für 1 Unteroffizgier alg Schreiber dajelbft mit 90 M. 

Fir 1 Beamten des Bilrgermeiftereiamts in Carl3hafen, fiir 
Wahrnehmung der Verwaltungsgefdhajte bei dem Ynvaliden- 
hauſe dafelbft 444 A. 

Für 1 Unteroffisgier alg Oekonomie-Rechnungsführer in Stolp 
36 Mb. 

Für die Rednungslegung bet der YJnvalidenabtheilung in 
Schwerin mit 360 M 

Für 14 Unteroffigiere zur Verrichtung des äußeren Dienſtes 
beim Invalidenhauſe in Berlin mit je 72 A 

Bulagen fiir beſondere Dienftletftungen. 

Sir 3 Mann als Haustnedte bet dem Ynvalidenbauje in 
Berlin mit je 252 M. 

Für 7 Mann als Stubenwarter ebendafelbft mit je 180 M. 

Fir 3 Mann ald Nachtwächter ebendajelbft mit je 288 M. 

Für 1 Mann als Hausdiener in Carl3hafen mit 183 A, 

Für 1 Mann zur Wartung der Kranfen dajelbjt mit 102 A. 

Für 2 Mann als Gtubenwarter in Stolp amit je 108 M. 

Für 2 Mann als Warter dafelbjt mit je 144 M. 

Nad Ubrednung der Erfparniffe fiir Manquement3 (800 4) 95,203 
7. Kleinmontirungsgeld fiir 1,151 Mann mit je 17,4° A; 
Kleinmontirungsgeldzuſchuß fir 4 Mann des Ynvaliden- 
hauſes in Berlin, welde fiir den Ordonnanadtenft verwendet 
werden, mit je 12 #4; nad Abrechnnng der Crfparniffe fiir 
Manquements, Kranfe und Beurlaubte (638 Mm). . . . 19,433 


Bur Gewadhrung des hargenmadfigen GServifes. 
8. Für die unter Titel 2 und 4 anfgefiihrten Offigiere und Mann— 
{daften, forwie fiir das ärztliche Perjonal bei den Gnftituten, 
welches aud RKapitel 24 ,,Geldverpflegung der Truppen“ be- 
foldet wird, nad) Wbrednung der Crfparnifje fiir — 
ments, Kranke und Beurlaubte (3,576 MM). . . 18,015 
Unterſtützungen. 

9. Zur Verbeſſerung der Lage der invaliden Mannſchaften, mit 
Ausſchluß der dauernd Beurlaubten, durch Gewährung ent— 
ſprechender Beihülfen 5,908 .; zur Gewährung von Unter- 
ſtützungen für die Adminiſtrationsbeamten und das Warter- 
perſonal bei den Invalidenhäuſern 450  , 6,35° 

Summe Vitel 6 bid 9 69,013 
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Titel Mt 
Verpflegung und Ausriiftung. 


10. Sur Naturalverpflegung — VBefdftigung und Brot — zur Be— 
fleidung und Ausrüſtung, gur Krankenpflege; nad Abrech— 
nung der Erfparniffe fiir Manquement8, Kranke und Beur- 
laubte (11,000 A) . Se a Bo 113,932 

Summe Titel 10 fiir fid. | 

Verwaltung und Unterhaltung der Fnvalidenhauj er. 


11. Sur Unterhaltung der Gebdude, gur Unterhaltung der Uten- 
filien, gur Beſtreitung der Roften’ fiir Feuerung und Er— 
leuchtung und fonftiger Wirthſchaftsbedürfniſſe, nach Abrech— 
nung Der gu den Unterhaltungsfoften zunächſt verwendbaren 
laufenden Ginnahmen ans dem Grundvermigen der Ynva- 
lidenhäuſer,) als Zuſchußbedarf. ae ee 

Diefer Vitel ift wbertragungsfabig. 
Gumme Titel 11 fiir fid. 


Vermiſchte fadlide Ausgaben. 


12. ANgemeine Unfoften auf 1,151 Mann je 1,55 M, Waffen⸗ 
reparaturgelber auf 1,151 Mann je 0,47 M, Bureaugelder 
fiir die Invalidenhäuſer in Berlin mit Carl3hafen 768 M 
und in Gtolp 444 #, fiir 7 Snvaliden-Rompagnien je 
324 # und fiir die Invaliden-Abtheilung in Schwerin 
288 M, ſämmtlich als Paufdquantum, für — 
ſpeziell zu berechnende Bedürfniſſe 


Summe Titel 12 fie ſich 


bo 
to 
X 
1 


11,998 


Wiederholung. 


1/5. Befolbungen . .. 
6/9. Andere perſönliche Musgaben 
10. Berpflegung und Ausriiftung . 


288 043 


69,013 
113,932 


22,885 


11. Werwaltung und Unterhaltung der Snvatibenbauer 
12. Vermiſchte ſächliche Ausgaben 


11,698 
Gunite Rapitel ar 


Die Dedung erfolgt aus dem Reichs-Invalidenfonds mit 
Bleibt Summe Rapitel 41 — 


- 


505,87 | 


a1 Dy, 87 | 


1, Die faufenden Cinnahmen aus dem Grundvermogen beftehen: 
in Binfen aus dem Rapitalvermigen der Invalidenhäuſer Berlin und Carlshajen 
von 618,135 M mit. Gy eg ean 29.592,25 Ae 
in Beitpadtgefallen, Erbpadtegeldern. und Ländereien . . 3.896,% 
— 33,489, Mt 


F » @ 
>. © e@© e# oe « 06,0 4 


Die Unterhaltungstoften find veranfdlagt auf . : 
mithin Buldufoedart 


22,885 AE 


14* 
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Titel (Rap. 42.) Ht 
Zuſchuß zur Militdr-Wittwenkafie. 


Nach Maßgabe der Reichsgeſetze und der bis zur Uebernahme 
der betreffenden Kontingente auf den Reichs-Etat in Gelt- 
ung gefommenen Landezgefege?) 





620,500 





Summe Rapitel 42 fiir fid 
Anmerkung. Die Rechnungslegung der preupifden 
Militdr-Wittwenfaffe, fowie der iibrigen Wittwen- und 
Waifenfaffen, deren Zuſchüſſe durd) die Rechnung der erjt- 
genannten Gaffe laufen, erfolgt nicht fiir den Beitraum deg 
Ctatsjahres April bis einſchließlich März, ſondern — im Hin- 
blick auf die ſtatutenmäßig halbjährlich am 1. Sanuar und 
am 1. Juli von der Kaffe au leiftenden Penfionzzahlungen 
— fiir das Ralenderjahr Januar bis einſchließlich De- 
zember. 


(Rap. 43.) 
Verſchiedene Wusgaben. 


1. Bur Gewahrung folder Entſchädigungen im Bereiche der 
Militdrverwaltung, welche fetnem der übrigen Rapitel des 
Militär-Etats zur Laft fallen, fowie gum Erſatze joldjer ver- 
untrenten, entwendeten, verforen gegangenen oder auf ähn— 
lice Urt in Whgang gefommenen Gelder, fiir welde Niemand 
regreppflidjtig ober deren Erſatz nicht gu erlangen gewefen 
tft, imgleiden zur Beftreitung der Koften des geridjtlicen 
Verfahrens wider die regreBpflidtigen Perjonen in den Fallen, 
wo die Regrebpflictigfeit nit anerfannt wird und die Pro— 
zeßkoſten dem Fiskus auferlegt werden?) a —— 

2. Dispofitionsfonds fiir unvorhergeſehene Ausgaben, 
welche ihrem Gegenſtande nad) keinem der übrigen Kapitel 
des Militär-Etats zur Laſt gelegt werden können... 39,82. 

Gumme Titel 1 und 2 55,120 


15,90" 


") Die Cinnahmen und Ausgaben der Militér-Wittwentaffe find in ihren Babresbetrige. 
wie folgt, verauſchlagt: 
Einnahmen, 
An fit vom Sapitalvermigen. . . 2. . 7. 
An Linfen vow Autrittsgeldern, welche dltere Wittwen⸗ 
kaſſen-Intereſſenten in Wechſeln Hinterlegt haben . 101,778 ,, 
An Beitrdgen dec FIntereffenten . — Geri a 1,918,498 _,, 
Vermiſchte fonftige Cimnahmen . 2. . 2. . we 6,050 ,, 
179,812 - 


153,486 A, 


Ausgabe. 


An Penfionen . 2,789,392 M 


An zurückzuzahlenden Antriitsgeldern Stes oe 400 ,, 
Vermiſchte Ausgaben, als Bureaufoften, Prozeßkoſten : 
und dergleiden ee ee ee ee ae a 7,520 _,, 


— 2,800,312 ” 

—— ——— — 

mithin Bufdug 620,500 .£ 

Die Aufuahme des obenftehenden Vermerts ift von dem Rechnungshofe verlangt worden 

2) Dieraus wird den beiden Militär⸗Muſikkorps in Sdleswig eine Entſchädigung vor 
600 M jährlich mit Rückſicht darauf gewährt, daß diefelben eine gleidje Wbfindungerente te 





V. Gtat fiir die VBerwaltung des Reichsheeres. A. Preußen ze. 913 
Titel Ab. 
3. Bu gehetmen WusSgaben . 2. . 2. 2... 2. ee 34,500 
Summe Vitel 3 fiir fic. 
Der Betrag dieſes Titels bilbet einen befonderen Fonds 
welder fibertragungsfabig ift und ausſchließlich gur Ver: 
fügung des KriegSminifters ftebt. 
Die Yahresrednung iiber den Titel 3 unterfiegt der 
alleinigen Revifion bes Rriegsminifters, welder aud die 
Decharge über biefelbe ertheilt. 
Summe Kapitel 43 90,225 
Anmerfung gu Kapitel 14 bis 43. Cinnahmen, 
welde bei den jährlich abjdliefenden Titeln an Vergiit« 
ungen fiir Ueberhebungen und Rednungsdefefte aus dem 
Etatsjahre 1878/79 entftehen, fommen bei dieſen Titeln 
in Rückeinnahme. ) 
Wiederholung. 
14, Rrieg@miniftertum 2. 2. 2. 2. 1 1 wwe we ee «1,688,800 * 
15. Militarfafjenwefen . 2. 2. 2. 2. wee 227488 
16. Militär Intendanturen. ee ee 1,416,677 
17. Militär-Geiſtlichkett. 574,267 
18. Militär-Juſtizverwaltungg... 506,247 
19. Höhere Truppenbefeblshaber . . . ~ 2. « . « 2,214,420 
20. Gouverneure, ommandanten und Plahmajore ae . 620,400 
21. Adjutantur- Dffigiere und Offigiere in befonderen Stellungen . 851,412 
22. Generalftab und cee eee Oks se . 2,216,291. 
23. ngenieur-Rorps . . ee, es 292 
24. Geldverpflegung der Truppen . oe ew ew eh hee le le). 80,680,633 
25. Raturalverpflegung .. Sw &. ~@ “se ae 463,032,472 
26. Belleibung und Ausrüſtung der Truppen ..11123,466, 113 
27. Garnifonverwaltungs- und Servisweſen.... . « 28,613,927 
28. Wohnungsgeldgujdiiffe . . . . . 2. . 2 we ee «66,208,625 
29. MilitdreMediginalwefen .. . . 5,272,058 
30. Wertwaltung der —— und Jiſtendhaltung der pone 
gerathe . . . 422,040 
31. Werpflegung ber ẽrſatz⸗ und Beferemannfafien| te . « « 2,811,926 
32. Anfauf der Remontepferde. . . . . « 4,654,323 
33. Werwaltung der Remonte-Depots . . . 1,446,150 
34. Reifeloften und Tagegelder, Vorſpann⸗ und Teansportojen . 4,340,277 
35. Militär-Erziehungs- und ——— ee eee . 4,304,023 
36. Militdr-Gefingnifwefen . . . he ae ae Re. B18. 077 
37. Urtifleriee und Waffenwefen . . . . . . . . . « . 11,254,640 
38, Techniſche Gnftitute ber Urtilerie ©. . . . . . . we) (82,024 
39. Bau und Unterhaltung der Feſtungen .. . +. 2,639,148 
10. Ulnterftiigungen fiir aftive Militärs und Beamte, fir Dawe 
feine befonbderen Unterſtützungsfonds beftehen . . .. ; 70,800 
ie Aufhebung eines, zur alletnigen Aufwartung mit Dtufit daſelbſt berechtigenden Privilegiums 
ines Ddortigen Einwohners gu gablen haben. — Bericht der Rechnungsfommiffion, betreffend 


ie aflgemeine Rechnung fiber den Haushalt des deutſchen Reichs für das Jahr 1872 — Mr. 92 
er Druckſachen, IV. Seffion 1876. 
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Titel AM 
41. QnvalidensQnftitute .. Se A A ae, Se a BR — 
42. Zuſchuß zur Hiilitär⸗Wittwenkaſſe ..4820500 
43. Verſchiedene Ausgaben . . . Se = tae, ee, vee ee 90,225 
Gumme der fortdbauernden Uusgaben: 247,513,275 AM. 
(Rap. 5.) 


Ginmalige AusgaBben. 

1. Bur Gewährung von Bulagen an die Unteroffigiere 2c. bet den 

Beſatzungstruppen in Clfab-Lothringen . .. 181,000 
2. Cinridtung eines Uebungsplages fiir dad Gifenbagn-Regiment 

bet Clausdorf, durd) Anlegung der erforderliden Depotrdume, 

Wachtlokale 2. . . 15,000 
3. Zur Vervollſtändigung des Rriegstartenmaterials, als erſte "Rate?) 75,000 
4. Neubau eines Korner: und ——— in —— ee 


Rate?) . . . 142,000 
5. Neubau eines Rauhfouragemagazins in Hannover — 76,500 
6. Erweiterung der Garniſonbäckerei zu Berlin’) .. 73,000 
7. Bau einer Kaſerne für zwei Bataillone — in Aachen, 

dritte Rate)). eee .. 350,000 


Latus .. 912,500 


) Nachdem das durch ben Krieg von 1870/71 erforderlich gewordene Kriegskarten⸗Reta 
bliſſement mit Hillfe ber im Jahre 1878 hierfür bewilligten Mittel beendet ift, wird es noth— 
wendig, aud) im Uebrigen das vorhanbene Kriegsmaterial in mehrfader Hinficht — gumal 
mit Riidfidt auf die durch Herftellung bes deutſchen Reichs veränderten Verhaltniffe — za 
vervollſtändigen, veraltete Beſtände gu erneuern. Die bezüglichen Arbeiten werden vorauktficht 
lid) einen Zeitraum von ſieben bis acht Jahren in Anſpruch nehmen; die Geſammtkoſten jm 
auf nie 000  veranfdlagt, wovon für das nächſte Etatéjabr der ‘nebenflebende Betrag a- 
forberlich tft. 


2) Anfdlagsfumme . ...292, 000 4 
darauf angeſetzt fi 1878/19 » ee ew we we 10,000 M 
nebenftehend . 142,000 _,, 


2) Diefem Anja ftebt im tat file 1878/79 unter Titel Bd dee Cinnahbme-Rapitels 9 
ein Verkaufserlös von 122,000 M fiir ein gum Bau der Verliner Stadt⸗Eiſenbahn abgetretenes 
Theilſtück des ‘Magazin-Ctabliffements am Königsgraben gegenitber. Der bedeutende Gret- 
bebarf fiir bie in neuerer Zeit nocd) verſtärkte Garnifon von Berlin läßt fid) in ber befteber: 
den J—— ſehr beſchränkten Garniſonbäckerei nur auf die Weiſe herſtellen, daß Fag 
und Nacht ohne Unterbrechung gebaden wird, und eine übermäßige Jnan{prudnabme pea 
Menſchenkräften und Material ſtattfindet. Dieſer Zuſtand iſt auf die Dauer nicht erträ 
Dazu kommt noch, daß die Bäckerei außer Stande iſt, den an dieſelbe bei den — teh 
ungen ober zeitweiligen Verſtärkungen der Garnifon herautretenden außergewöhnlichen Az- 
forderungen gu genügen, und daß ferner bet bem Mangel an Reſerve-Backöfen Verlegenheites 
entſtehen, wenn der Bäckereibetrieb wegen nothwendiger Reparaturen der vorhandenen Oefen 
unterbrochen werden mug. Die beabſichtigte Anlegung von 5 neuen Backöfen ijt deshalb we 
umgänglich nothwendig. 

*) Die gum tar flix 1877/78 approximativ mit 1,750,000  angegebenen Geſamm—⸗ 
foften belaufen fid nad den inzwiſchen feftgeftellten Koſtenanſchlägen für Grundermerb, die better 
Wohnkaſernements, einen Theil der Nebenanlagen und fiir das Utenfilement auf 1,686,143 4 

Dazu i las die — pacino eoroenenne ber 
Feſtſtellung . . - . 171,400 , 

= 1,856,543 4 

Darauf angefegt fitr — ... 480, 000 

*— 877/78. . 2. 200000, 
nebenftebend . . . 850,000 ,, 


= 1,000,000 . 
fiir künftig vorbebalten 856 543 4 
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Titel 4 
Transport.. 912,500 
8. Neubau von Kaſernen nebſt Zubehör für ſechs Kompagnien 
Infanterie in Altona, zweite Mate (erſte Baurate)') . . . 200,000 


9. Bau eines Kafernements fiir die Artillerie-Schießſchule in Berlin, 
britte unb letzte Mate?). . 2. 2. 2. wwe eee 

10. Bur Beſchaffung und Cinridtung eines Bataillons-Exerzier⸗ und 
Sdiebplages bei Bonn, erfte Mates) . . . 1. © . 5 25,000 
Ratus . . 1,526,500 


889,000 


Diefem Anſatz fteht unter Titel Se des Cinnahme-Rapitels 9 aus dem Erlöſe für den 
durch den Etat fiir 1876 genehmigten Verkauf dev beiden Marienthaler Kafernen in Aachen 
Die dritte Rate von gleid) Hohem Betrage gegentiber. 


Bon den Hieranf bisher bewwilligten . we ew ew ew ew ew he) (680,000 MA 
firtd bis Enbe November 1878 verauggabt . . . . . . . 256,144 
und werden bis Ende März 1879 nod ausgegeben . . . . 5,000 , 
= 261,144 , 


Mithin bleibt Enbe März 1879 VBeftand 388,856 M 
") Erwerbskoſten des Bauterrains und Anfdlagsfumme fiir ein RKajernement fiir 4 Kom- 


pagnien . ge Wee oneal. abe: 2 bay Fae “a Gee Clee ee ape see tae ke, oe 804,510 M 
Approzimative Koften dev Raferne fiir 2 Kompagnien und der Nebenan- 
ſge sR, a ee EO a ARIA 
° = 1,252,000 M 
Darauf angefest für 1878/79 . » + 2 ee 200, 000 M 
; obenftebend . . . 200,000 M 
= 400,000 _,, 


für künftig vorbehalten 852,000 M. 

Das Bauterrain iſt erworben und gelangt der Bau mit einem gleichen Neubau aus 
Kapitel 6 der einmaligen Ausgaben zur Aueführung. Nad Vollendung des Baues kommen 
die alten Kaſernen in Altona (Norder-, Arbeitshaus-, Münz⸗ und Telegraphenkaſerne), deren 
ae Erlös auf 1,160,750 Marl geſchätzt ift, für Rechuung der Reichsfaffe gum 
Berkauf. 

Der als zweite Rate eingeſtellte Bedarf wird — ebenſo wie die erſte Rate — aus den 
Mitteln des Reichs⸗Feſtungsbaufonds (vergl. Kapitel 20 der Einnahme) vorſchußweiſe ent: 
nommen. 

Bon den hierauf bisher bewilligten. 200,000 M 
find bis Ende November 1878 verausgabtttt.... ~~ 151,020 & 
und werden Dis Ende März 1879 nod) ausgeqeben'. . . 8,980 , 

— — 166000 
Mithin bleibt Ende März 1879 Beſtand 40,000 M 
9) Anſchlagsſummm1, 289,000 «ff, 
Darauf angeſetzt für 1877/78. .. 400,000 & 
» 1878/79 . » + « « « « 500,000 , 
obenftehend . . . 889,000 ,, 
balangirt = 1,289,000 J 

Nad Fertigſtellung diefes Neubanes und mad) ber alsdaun eintretenden Räumung de6 
alten Kaſernements der Artillerie-Schießſchule in der Gommerftrafe Nr. 10 in Berlin gelangt 
das letztere Grundftiid, deffen Tarwerth einfdlieBlid) einer inzwiſchen fiir 55,765," ver⸗ 
dnferten Pargelle 805,766 M betragt, für Rechnung ber Reidstaffe gum BWerfanf. 


2) Anſchlagsſummee.. ee es 94,000 M 
Hierauf find: fiir 1878/79 außeretatsmäßig verausgabt 46,000 M 
nebenftehend angefegt . 2. 1. 2. 2. ww ee «625,000 , 

= 71,000 _,, 


für tlinftig vorbebalten 23,000 A. 

Durd ben Etat fiir 1877/78 find unter Kapitel 6 Titel 59 der einmaligen Ausgaben 
gum Neubau einer Gufanterte-Raferne in Boun als erfte Rate 25,000 M bewilligt worden. 
Der Hiermit beabfidtigte Ankauf des Bauterraings vergdgerte ſich hauptſächlich deshalb, weil 
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Titel w 
Srangport . . 1,526,500 


11. Erſatzbau fiir die theilweife abgebrannte Burgfaferne in Braun- 


ſchweig, dritte und [egte Mate’). 2. 2. 2. 2 ww ee 45,540 
12. Nenbau und Ausftattung eines Militdr-Arrefthaufes in Karls— 

tuhe, erjte Rate (zu Verrainerwerh und Projeftbearbeitung?) . 18,000 
13. Umbau der Dragoner-RKaferne in Karlsruhe, erfte Rate (gu 

Serrainerwerb und Projeftbearbeitung>). . . . — 70,000 


Latus . . 1,660,040 


gunddft volle Gewißheit evlangt werden mufte, ob die Vefdaffung eines geeigneten Exerzir 
und Schießplatzes, wovon die Verlequng eines Bataillons nad Bonn abhängig war, modghd 
fet. — Cin foldes Uebungsterrain, und zwar fiir die Abhaltung der SehieBilbungen das ein⸗ 
gige bet Bonn vorhandene, hat fid) Ende April 1878 ermitteln laffen. Der Cigenthilmer des 
fiberwiegend größten Theils dieſes Terrains verlangte 46,000 M und wollte nur bié gum 
15. Mat 1878 an feine Offerte gebunden fein. Da die begriindete Befürchtung beftand, daß 
das in Rede ftehende Terrain nad) Ablanf diefer Frift, falls die Militärverwaltung den An: 
fauf nicht bewirfte, fofort in andere Hände übergegangen und dann nur mit einem viel 
höheren Koſtenbetrage gu erwerben geweſen wire, jo iſt ber Ankauf des vorgedachten, ber 
Militärverwaltung geradezu unentbehrlichen Terrains — vorbehaltlich einer Arrondirung 
fe Ren und die außeretatsmäßige Verrechnung de8 Kaufpreifes am 11. Mat 1878 vers 
gt worden. 

Zur Arrondivung des Terrains und gum Beginn der auszuführenden Einrichtung find 
fiir 1879/80 25,000  erforderiid. 

1) Die gum Ctat fiir 1878/79 mit 180,500 M angegebene Anſchlagsſumme ermäßigt fd 
nachdem ein Theil der Anſchläge in Folge einer nothwendig eradjteten Modififation hat ume 
gearbettet werden müſſen, auff...1276, 5340 4 

Darauf angeſetzt fiir 1877/78. . . . . % . . 108, 000 M. 


» 1878/79 . ders jah Maps Gay ea 26,000 , 
nebenftebend . .. 45,000 ,, 
balangirt = 176,540 & 
%) Approzimative Gefammtfofter . . oe ee «~~ 150,000 , 


fiir künftig vorbebalten 132,000 & 

Die vorhandenen Arreftgellen find der Bahl nad nicht ausreidend, der Vorfdhrift mide 
ent{predend, vielmehr im hohen Grade mangelbeft und in den verfdiedenen Rafernen und wm 
ſtädtiſchen Rathhausthurme zerftreut, wodurch bie erforderlide rafde Strafvollftredung umd 
die Mufficht gum Nachtheil des Dienftes und der Aufredterhaltung der Disgiplin erſchwert 
werden. Aud) ift eine anderweite Ausnugung des jest in dew Kaſernen von den Arreftlofalen 
abjorbirten Raumes dringend geboten, da in rnd ſämmtliche Rafernen überlegt find and 
die beſtimmungsmäßige verbefferte Kaſernirung der Unteroffiziere nur gum Theil Hat durch⸗ 
ile werden können. Die beantragte erfte Rate ift gum Terrainerwerd und gur Projett: 
earbeitung beftimmt. 

2) Approrimative Gefammttfoften, einſchließlich für Utenfilienergdngung . . 510,000 & 

Darauf angefetst nebenftehend. . . . . — 70 


Darauf angeſetzt nebenſtehend. 


fiir künftig vorbehalten 440,000 & 

Die mit 4 Eskadrons belegte Dragoner-Raferne in Karlsruhe befteht aus ber vorderen 
Raferne (bem Gauptgebdnde), der Hinteren Raferne, einer bededten Reitbahn und den Stall- 
ungen nebft Zubehör. Das Hauptgebdude, urfpriinglid im Erdgeſchoß Stalungen und dar: 
fiber zwei Wohngeſchoſſe enthaltend, ift fpdter und gwar nod unter Großherzoglich badiſcher 
Verwaltung im unteren Stockwerk umgebaut, fo daß dafelbft unter gleichzeitiger Unterkeller⸗ 
ung desſelben ein gu Wohn- bezw. Wirthſchaftszwecken eingerichtetes Erdgeſchoß —— 
wurde. Anſcheinend in Folge dieſer baulichen Aenderung haben ſich vielfache bauliche Mängel 
herausgeſtellt, welche im allgemeinen darauf zurückzuführen find, daß die ſämmtlichen Ballen⸗ 
lagen wegen Schwäche der Unterſtützungen ſich. zum Theil ſehr erheblich, durchgebogen haben, 
daß ſämmtliche Decken und die Fußböden ber oberen Geſchoſſe gekrümmte Flächen bilden, usd 
daß in Folge deſſen und der hieraus ſich ergebenden Rückwirkungen auf die Scheidewände das 
gange Gebdude den Cindrud des Berfalls hervorbringt. Won weſentlichem Einfluß ſcheint da- 
ei das Setzen der im neuen Keller- bezw. Erdgeſchoß fpdter hergeftellten inneren maſſiven 








V. Gtat für bie Verwaltung des Reichsheeres. A. Preuffen zc. 217 
Titel AM. 
Transport . » 1,660,040 
14. Bau einer Raferne fiir das Zrain:Bataillon in Caffel, britte 
Rate). . ‘ 50,000 
15. Abbrud) und Neubau des Nebengebãudes ber Raferne I (Xe: 
tillerie-Raferne) in Cöln, zweite und legte Mate .. 67,700 


16. Bau eines Stalled nebjt zugehörigen kleinen Nebenanlagen für 
die Pferde von zwei Eskadrons in Darmſtadt, zweite Mate?) . 150,000 
17. Sur Erwerbung eines Exerzirplatzes von etwa 5,100 a fiir die 


Garnijon Grfurt, zweite und letzte Rates). . : 46,000 
18. Bau einer Raferne fiir ein —* Bataillon in Frank⸗ 
furt a. M., dritte Ratet)..... a? of - . . 150,000 


Latus . . 2,123,740 


Mittelwand gu fein. Durd Abfteifungen ift die Gefahr bes Cinfturges fiir den Augewblid bee 
feitigt, ein längeres Hinausſchieben des Retabliſſementsbaues erfdeint aber nidt angdngig. 
Die hintere Kaferne ift gleidfalls in ſehr ſchlechtem bauliden Zuſtande und bedarf des Um- 
baues. Abgefehen von der Einrichtung der bisher nicht in der erforderlicden Anzahl vorhan- 
denen Wohnungen fiir es Unteroffigiere liegt eine Aenderung des Velegungs-Ctate 
inSbefondere in Betreff der Bahl der beftehenden Wohnungen fiir Offigiere und des Umfanges 
der Offigier-Speifeanftalt nidt in der Abficht. Der vorhandene Hofraum ift fehr beengt; ein 
Fuß-Exerzirplatz mangelt gänzlich. Diefem Uebelftande abzuhelfen wird beabficdtigt, zunächſt 
durch Abbruch eines auf dieſem Grundſtücke befindlichen kleinen Fourage- Magazins Raum gu 
gewinnen und außerdem ein. angrenzendes Domänen- bezw. hoffiskaliſches Grundſtück gum 
Breiſe bon etwa 65,000 M gu erwerben. Für die Fourageſcheune foll anderweit in Verbind⸗ 
ung mit einem größeren Proviantamtsbaue in Karlsruhe Erſatz beſchafft werden, wofilr die 
Koſten bei dieſem Kaſernenbau in Anſatz gekommen ſind. Die erſte Rate iſt zum Erwerb des 
Erweiterungsterrains und zur —— beſtimmt. 


1) Anſchlagsſumme ... 72,090 
Darauf angeſetzt für — .. .. . 400,000 M 
„1878/70....... « ~ 250,000 ,, 
nebenftebendD . . . 50,000 ,, 

= 700,000 ,, 


fiir künftig vorbebalten 82,090 A. 


2) Die gum Etat fiir 1878/79 approrimativ mit 300,000 M angegebenen Gejammtfoften 
belaufen fid) nad dem ingwifden feftgeftelten Baradevie unter Anrednung des auf 
8,000 Mm geſchätzten Erlöſes fiir die abgubredenden —— e a » « « 278,000 & 


Dazu approgimative Koften ber Nebenanlagen . . : 48,000 ,, 
= 326,000 JM 
Darauf angefegt fiir 1878/79. . . . . . . . 150,000 M 


nebenftehend . . . 150,000 ,, 
= 300,000 _,, 
fiir künftig vorbehalten 26,000 M&M 
Die Vanausfiihrung wird vorausfidtlid) im Jahre 1879/80 im Wefentliden beendet 
werden. 


2) Geſammtkoſten. oe ae Re we SS .134, 000 6 
Darauf angefetst ftir 1877/78 .. ww 6. 66,580 
obenftehend . . . . 46,000 , 
Aus Kapitel 27 Titel 15 der ——— ane 
werden gededt . . . . 41,420 ,, 
balanzirt = 154,000 & 
Diefem Anſatz fteht unter Titel 3 g des Einnahme - Kapitels 9 ein Erlös von gleidem 
Vetrage filer den gu verdugernden weiteren Theil des Johannis-Exerzirplatzes bet Crfurt 
gegeniiber. 
4) Feſtgeſtellte Anſchlagsſumme die ag eee a ein —— 
ment einſchließlich Utenſilement .. 1,985, 421 M 
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218 Die Spegialetats des Reidhshanshalts fiir 1879/80. 


Tite! ” Me 
Tran8port . . 2,123,740 
19. Neubau — Kaſerne für fünf Kompagnien Infanterie in 


Frankfurt a. O., erſte Ratei) .. 200,000 
20. Neubau eines Kafernements nebft gubehör “fiir bas ‘Garde: 

Schützen-Bataillon in Lichterfelde, erſte Rate? . . . 100,000 
21. Neubau einer Raferne fiir zwei —— Sufanterie in 

Liegnitz, erfte Mates) . . 2... : . . 150,000 


Latus .. 2,573,740 


Anſchlagsſumme für Exerzirhaus, Latrinen⸗ und Eitwüſterungeworlagen 
vorbehaltlich der Superrevifion . 172,536 & 
Approzimative Beträge filr bie weiteren Nebenanlagen — . 710,043 , 


Gejammtbebarf a 3 Bataillone 2,868,000 & 
— beträgt ein Dritttheil für ein — Kaa es 956,000 , 
arauf angefegt fiir res Ge oe RS ome: 8 "300,000 Me 
» 1878/79. . . a 300,000 ,, 
. obenftehend . . - 180,000 , 
= 750,000 , 
fiir ed porbehalten 206,000 ,, 
Diefem Anſatz fteht unter Titel Sf bes Cinnahme-Rapitels 9 aus bem Erlöſe fiir dte an 
die Stadt Frankfurt a. M. veräußerte Dominifaner- und Gendarmeriefaferne, fowie die De- 
minifanerfirde im Gefammtbetrage von 900,000 M die dem Bauloftenbedarf eniſprechende 
dritte Rate von 150,000 M gegeniiber. 
1) Approrimative Gefammetfoften einſchließlich Ergänzung der Anésftattung 
000,000 A 
Darauf augefegt obenftehend , . . . . . . . - 200,000 ,, 


für nunftig vorbebalten 800,000 A 
7) Bauloftenbedarf fiir das eee und Ddte en denne rah 


nad) dem genereflen PBrojeft . . ' 1,500,000 & 
Zur & gänzung der ütenfilien approximativ in ih ibs Tet Beane WS Ble ve 50,000 , 

= 1,650,000 x 

Darauf angefegt nebenftehend. . . . . . . » . 100,000 ,, 


ſur runftig vorbehalten 1,450,000 .& 

Militäriſche Rückſichten machen die Verlegung des Garde- Schliyen-Bataillone aus Berlin 
nothwendig, da deffen berufsmäßige Aushildung als Yagertruppe unter den in der Um die 
der Refidens immer weiter fortfdreitenden Anbauten fo erfdwert wird, daß feine jährli 
derfehrende längere Dislogivung in Kantonnements mit gufagendem "Terrain Hh oa baer ge⸗ 
worden iſt. ——— leidet deſſen jetzige Kaſerne bei der fehlenden Unterkellerung und dem 
ſchlechten baulichen Zuſtande an fo weſentlichen, auch fiir die Geſundheit der Manuſchaften 
nachtheiligen Mängeln, daß ein Neuban binuen kurzer Zeit erforderlich würde. Der Verkauft⸗ 
erlös der gu den eingehenden drei Magazin⸗Etabliſſements gehörigen Grundſtücke und Gebäude 
würde ſeiner Zeit zu den eigenen Einnahmen des Reichs fließen; derſelbe iſt auf etwa 
2,150,000 M geſchätzt, während bie Koſten der Erſatzbauten anf etwa 1,800, 000 M tarirt wer: 
den können. Der als erfte Rate eingeftellte Bedarf wird aus den Mittein des Reichs Feftunge- 
baufonds (vergl. Kapitel 20 der Cinnahme) vorſchußweiſe entnommen. 

3) Anſchlagsſumme fiir ein Kafernement für 2 Kompagnien nebſt Zubehör nach den bet 
Kapitel 6 Titel 46 der einmaligen Ausgaben allegirten, — ——— ———— 
313, 


800 & 
Anſchlagsſumme für Ergdngung ber Ausftattung . . . ~ . . . 12,300 , 
Gefammtopen ~ - « »« 326,100 4 

Darauf angefegt nuebenftehend .. : . « 160,000 , 


file tunftig porbehatten - « « « « 176,100 & 

Diefer Neubau ift beftimmt, als Erfagbau fiir bie in Lieguitz vorhandenen &lteren fies 
kaliſchen Rafernen gu dierent, auf deren Dtangelhaftigteit bereits tm Kaſernirungsplan (5. Ar: 
meeforps gu Mr. 9) hingewieſen ift. Fiskaliſches Bauterrain ift vorhanden, die beantragte erſte 
Rate ift gur Inangriffnahme des Baues beftimmt. Nad Fertigftellung des Baues wird der 
auf 61,720 # tazirte Erlös aus den alsdaun zu verdupernden —* Kaſernengebäuden x., 


4 





V. Stat fiir bie Verwaltung des Reidhsheeres. A. Preußen 2c. 219 


AM. 
Srangsport . . 2,573,740 
22. Bau und Wusftattung einer Dampfwafdanftalt nebſt Wajde- 

magazin fiir die Garnijfon in Münſter, erfte Rate (gu Terrain: 

erwerb und Projeltbearbeitung)'). 2. . . 2. 2. we 50,000 
28. Abbruch und Wiederaufbau der Raferne V in Neiffe, aweite Jiate*) 300,000 
24. Bau eines Militar-Arrefthaufes in Pofen, zweite Rate®) . . 30,000 
25. Neubau eines Kajernements und Ergdngung de8 Utenfilements 
fiir fiinf Rompagnien 1. Garbde-Regiments gu Fup in Potsdam, 


Titel 


erfte Rate (gum Terrainerwerb und gur Projeftbearbeitung*) . 600,000 
Ratug . . 3,553,740 


namentlid) der Landwehrzeughaus⸗Kaſerne (ehemals Kloftertirde), der Oefonomie, Brobfter und 
des Nebengebdudes 2c. nebft Grundftiiden tn den ECinnahme-Etat eingeftellt werden. 

1 Approrimative Geſammtkoſten. — 140,000 M 
50.000 


Daranf angefegt nebenftehend 


fiir küuftig vorbebalten . . . . 90 000 A, 
2) Anfdlagsfumme 2. 2 ew we ee we ee ee 552,000 _,, 
Davon ab: der Abbrudserlds mit — 
bleiben. 2 548,917 
Dazu: Anſchlagsſumme fiir Ergdngung des Utenfilementé vorbebaltlid) dev 
epefiftellung 2.06 6 tw te ee ew ew 45,000 _,, 
— Wefammtbedarf 2. . = 588,917 Me 
Darauf angefegt filr 1878/79 . oe 60,000 /é. 


nebenftehend ; . . 300,000 ,, 
= 360,000 
für finftig vorbehalten . 2. 2 2. 9 228,917 Me 
8) Die gum Etat fiir 187/79 approzimativ mit 200,000 M augegebenen Geſammtkoſten 
belaufen fic) nad) bem ingwifden feftgeftellten Roftenanfdlage fiir das Hauptgebäude auf 
170,000 M6. 
Dagu fiir Nebenanlagen und Utenfilementsergingung nad) Schätzung 50,000 _,, 
= 220 000 M 
Darauf angefest fiir 1878/79 . . . . 2. . « «© «© « 120,000 % 
nebenftebend . . . 80,000 
— 150,000 
für künftig vorbehalten. 70.000 Ab. 


*) Approrximative Gefammtfofter . —— 1,600,000, 
Daranf angeſetzt nebeuſtehennnnnn. 6600000 

fiir künftig vorbehalten.. 1,000,000 4 

Während hei der nahe bevorſtehenden Vollendung eines für das nebenſtehend genannte 
Regiment beſtimmten Kaſernen-Neubaues 7 Kompagnien dieſes Truppentheils beſtimmungs— 
mäßig gut und vereinigt kaſernirt fein werden, bleiben die übrigen 5 Kompagnien in der bis— 
herigen Weiſe in ſechs beſonderen, unter ſich und vom vorerwähnten Hauptkaſernement nicht 
unerheblich entfernten Gebäuden in einer durchaus ungenügenden, den Vorſchriften und ſani— 
tätiſchen Anforderungen nicht entſprechenden Weiſe untergebradt. Ein Neubau ijt daher um 
ſomehr eine dringende Nothwendigkeit, als derſelbe immerhin nach Bewilligung einer erſten 
Rate durchſchnittlich 5 Jahre Beit gu ſeiner Vollendung bedarf, und wenn dieſe Bewilligung 
nicht jetzt erfolgt, in den alten Rafernen größere und foftfpielige bauliche Maßnahmen, die trotz— 
Dem nur eine palliative Abhülfe gewähren würden, nicht mehr anfgefdoben werden können. 
Die angefegte erfte Rate tft gum Erwerb de6 erforderliden Terrains und zur Projeftbearbeitung 
beftimmt. Die RKoften der angulaufenden Grundftiide find allerdings nicht unerheblich, es bat 
fi aber in Potsdam ein anderweites geeignetes Bauterrain nicht ermitteln laſſen, da die Nähe 
des vorhandenen Hauptfafernements bedingend fein mug. Aud ift hervorzuheben, dag anf 
diefem Wege der fühlbare Mange! jenes Hauptfafernementd an einem geniigenden Hofraume 
befeitigt mwiirde. Bon den durch diefen Neubau diSponibel werdenden Grundjtiiden wiirden 
ein Theil gur Vefriedigung ber Kafernementsbediirfniffe anderer Truppen, namentlich fiir das 
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Die Spezialetats bes Reidshanshalts fiir 1879/80. 





Bt Titel 4 
a Zrangport . . 3,533,740 
x 26. Bau und Ausftattung eines Militär-Arreſthauſes in Raftatt, 

Be zweite und letzte Rate’) . . : 69,101 
A 27. Neubau und Ausſtattung einer Dampfwaſchanftait in Raftatt, 

a erfte Rate?) . . - 100,000 
3 28. Bau eiuer Kaſerne für ein Infanterie-⸗VBataillon in Rendsburg, 

* zweite Mates). . 120,000 
. 29. Meubau cine3 Garnifon-azareths in Düͤſſeldorf, vierte Rate ‘) 35,000 


Qatu8 . «.» 3,857,841 


Regiment der Gardes bu Korps und für das Garbe- Jager Vataillon au referviren, die übrigen 
——— aber nach Fertigſtellung des Erſatzbaues für Rechnung der Reichskaſſe zu ver⸗ 
äußern ſein 
J 1) Die gum Etat für 1878/79 approximativ mit 120 000 M angegebenen Gefammtfoften 
a. belaufen fic) mad) den inzwiſchen feſtgeſtellten Roftenanfdlagen: 
7 a) fiir den Bau einſchließlich Terrainermerhb auf . . . . . =. . 148,571 & 

b) fiir Ergdngung de8 Utenfilements auf. . . . BA Abe, Zeina 8 530 ,, 
J zuſammen.. . . 149,101 & 
= DHarauf angefegt fiir 1878/79 . . . . . . . . . - « 80,000 & 
a nebenftehend . . . . 69,101 ,, 

balanzirt — 149,101 & 

2) Anſchlagsſumme vorbehaltlid) der — und Zennelung ..221,461 & 





Darauf angeſetzt nebenftebend . . . - . + 100,000 , 
Zz. fiir tlinftig vorbehalten . - . « « « 121,401 & 
= Die Einridtung von Garnifon-Wafdanftalten, woran es im Bezirk des 14. Armeetorps 


durchweg feblt, liegt im fisfalifden Intereſſe. Die Friedensſtärke der Garnifon Raftatt — 
W ungefähr 4,500 Mann — redhtfertigr die Anwendung eines Dampfwäſchebetriebes, bei welchem 
gegen die Lofien der bisherigen fontrattliden Wäſchereinigung eine Erſparniß von jährlich 


Ss etwa 10,000 M zu ergielen fein wird. Gin fisfalifder Bauplatz ift vorhanden; die bean: 
2g tragte erfte Rate gum Beginn des Baues bheftimmt. Die Feftftellung des fpegiellen Projekts 
he big gum Beginn der Ctatsberathungen fiir 1879/80 wird erwartet. 
.~ 3) Die gum Etat für 1877/78 approximativ mit 680,000  angegebenen Gefammtfoften 
a erhöhen fic) auf 770,718 M und gwar: 

a a) feft eftellte Anfdlagsjumme fiir das Wobhnfajernement .. 555,000 A 
ae b) Anidlagefumme fiir das Bitdhfenmacerwerfitatt- und Stallgebande, 

. für Brunnenanlage und Planirung, vorbehaltlid) deren Feſtſtellung 46,100 ,, 
a c) Apprerimative RKoften der —— eee 1m der Uten⸗ 

* filien-Grgdngung . .. — — 171,118 ,, 
3 = 772,218 & 
“<a Davon ab: Erlvs fiir die nad eee Neubau ats den —— 

J gu veräußernden Rafernementsbaraden . . 1,500 _,, 
J bleiben Gefammtfopen - » « « 740,718 & 
. Darauf angefest für 1877/78 . . . 180,000 

— nebenſte hend .. 120,000 _,, 


für fiinftig porbebalten . . . . 470,718 & 

*) Anfdlagsfumme . . ee ee ae Mr eds vas we ee od le Ae, “G00 000: 
Darauf angejest für 1876 Come ee ee ee ee ee 187,000. 
: , 1877/7... 2506007 
9 1878/79 se ai’ Jee tap ae ee ee te «| SOD OOO! 
- uebenftehend. . . 35,000 _,, 


= 467,000 ,, 
Vi fiir küuftig vorbehalten . . . . 133,000 & 
= Diejem Anſatz ſteht unter Titel Ik des Cinnahme-Kapitels 9 der Verkaufserlös für das 


alte Lazareth in Diiffeldorf gegeniiber, welder nach einer neweren Tare 76,100 M (gegen die 

— im Vorjahre angegebenen 85,000 .M beträgt, von welchem jedoch nod die nad § 7 des Etats⸗ 

MS gefeges fiir 1878/79 aus dem Reidhs-Feftungsbaufouds vorſchußweiſe entnommenen 55,000 A 
— abgeben. 


— — 


V. Gtat fiir die Vermaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2. 221 
Titel Ab. 
Srangport . . 3,857,841 
30. Neubau⸗- eines Garnifon-Lazareth3 in Rendsburg, fünfte und 
fepte Rate’) . . 8,000 


31. Neubau eines Garniſon-⸗Lazareihs in Flensburg, fünfte Rate? ) 30,000 
32. Meubau eines Garniſon⸗Lazareths in Braunfdweig, dritte Rate?) 66,000 
33. MNeubau eines Garnifou-Lazareths in Prenzlau, dritte Rate*) . 100,000 
34. Neubau eines Garnifon-Lagareths in Paſewalk, dritte Rate) . 25,000 


35. Neubau eines Garnifon-Lagareths in Green, dritte Mate’)  . 90,000 
Matus . . 4,196,841 
1) Anjdlagsfumme . . Goavée. See 385,000 Aé. 


Darauf verwendet bezw. angeſetzt; bie 18385. 36 255,000 M 
ür 1876..... 60,000 _,, 
a 1877/78 eer ee 20,000 ,, 
» 1878/79. , . . 42,000 ,. 
nebenfrehend. — . 8,000 ,, 
= 385,000 
Die im Vorjahre in Ausfidt genommene Erſparniß von 8,000 M gegen den Anſchlag it 
in Golge unvorbhergefehener — sae erwarten. 
2) Anfdlagsfumme . . ; <2 hag 3 Bion e 
Darauf angejegt: fiir 1876 Se ds CHL SR. AD vee ee OE 90,000 M 
pg ABUTS. Gow a 96 
» 878/79 . . . . ~ » « » 120,000 


nebenſtehend a ae 30,000 * 
300,000 , 
lee tunfig orien Sua wo ss 10.000 Ab 
5) Anfdlagéjumme . . 5* 390,000 


Darauf angeſetzt für 1877/78 . Sa tees ee te ae A? “100,000 . fl, 
1878/79. 2 ww ee ee ee 80,000 , 
nebenftehend. . . 66,000 _,, 

- 246 OOO ,, 


” 


für fikuftig vorbehalten . 2... 144,000 A 
4) Die im vorigen Ctat mit 225,000 M ie ana Bedarfsjumme ftellt ſich nad) 
erfolgter Feſtſtellung des Roftenanjdlags als et 4g oo . . 217,000 


Angefetst find filr 1876. . . nite Se aX ee 10,000 Me. 
‘ 1878/79 See HY cutie Ae | ace 
: nebenftebend . 2. ©. 100,000 __,, 
== 160,000 


für fiinftig vorbebalten i, & “ 82000 A 
Diefem Auſatz fteht unter Titel 3. i. des Cinnahme-Rapitels 9 ein Vetvag vou 18,046 Mb 
alg Erlös flix das gu verfaufende Lazarethgrundſtück in Byrig gegeniiber. 

5) Der im vorigen Ctat auf 130,000 M vii aan Oftenbedarf erhoht ſich nad 
erfolgter Feſtſtellung des Anſchlags a is — .. 6600 

Angeſetzt fiir 1876 ... ide a, a oe a > a SOO 

gp ABTBTD ck we 666666 

nebenftehendD 2... 28,000 _,, 


=— 85,000 
für fiinftig vorbebalter 2 2 . 73,000 J 
6) Die frither auf 273,000 M angegebene Vedarfsfumme — ſich nach Maßgabe 
des eae feftgeftellten Koftenanfdlages auf. . . 258,000 M 


Angeſetzt bezw. verwendet find faut Ctat fiir 1877/78. 
bie 1875 . . . . 110,000 %% 
fiir 1876 . . . . 20,000 , 
nebenftebewd . . . 90,000 _,, 
220,000 


fiir künftig vorbehalten . . . 38,000 J 
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Titel : | A 

Transport.. 4,196,841 
36. Neubau eines Garniſon⸗Lazareths in Detmold, zweite Rate!). 40.000 
37. Erweiterung bed Garnijon-Lagareth3 in Gnefen, erfte tate?) . 40,000 
38. Neubau eines Garniſon-Lazareths in Gpandau, erfte Rate*) . 125,000 
39. Meubau eines Sfolirgebaudes bei dem Garniſon⸗-Lazareth in Cofel*) 12,200 
40. Meubau eines Garnifon-Lagarethes in Neu-Ruppin, zweite Rate 


(ecfié Darrate)®)..” a. av Soe. ee ks eA GE ae we ae ee 90,000 
41, Neubau eines Garnifon-Lagareths in — zweite Rate (erſte 

Baurate)®). . 28,000 
42. MNeubau eines Garnifon: Soparethe int Neu—⸗ Strelitz zweite Rate 

(erjte Baurate)y)... 12,000 
43. Ankauf eines Grundſtücks zur inrichtung eines Garniſon⸗ 

Lazareths in Hagenau . . 40,000 


44, Bu größeren Meliorationen bet ben Remonte-Depots, vierte Ratee) 60,000 
Matus . . 4,644,041 


1) Anfdlagsfumme . . ~ . + « 165,000 4 
Angefeyt find laut Gtat für 1877/78 im Sabre 1876 . "60,000 M 
nebenſtehend ... 40,000 , 

100,000 , 

für künftig vorbehalten . . . 65,000 & 

4) Der Gejammetbetrag fiir diefen Bau beträgt naw Abzug ae ea ies fiir die 

auf bem Bauplatz befindlicen alten baht aa ne . 152,000 4 

Angefeyt nebenftehend’ . . . . « - 40,000 , 
für runftig vorbehalten ~ - « 112,000 * 


3) Approximativer Geſammtbedarf, ee — one 950,000 & 
2 


Darauf nebenftehend angefest . . . 200,000 , 
für tünftig porbehatten . . . 750,000 & 
4) Anſchlagsſumme . . . « 12,200 & 


Diefem Anfag fteht unter Einnahme⸗Kapitel 9 “Titel "81 der Grids fiir bas bisherige 

” Sfolivlagareth-Grundftiid dajelbft von 14,790 M gegenitder. Die anf dem legteren befindlichen 

Lazarethbaraden, welche bereits baufattig fiud, liegen zu entfernt vom Garnifon-Lagareth, fe 

dag bei deren Belegung mit Kranken die Bewirthſchaftung ſehr ſchwierig und foftfpieltg wird. 

Es ift deshalb zwedmäßig, durch den Verkauf des gedadten Grundftiids die Mittel gu dem 
nebengenannten Neubau tn ‘ber Nahe des Garnifonlagareths gu gewinnen. 


5) Anſchlagſumme 218,000 Me, für tiinftiq vorbehalten 125,000 M 


8) Anjdlagfumme . . « « 6 © «647.000 MA 
Angefegt find im Gtat fit 1877/78 nad) dem vorher unter 
Titel 44 Gefagten . . — 2,000 M 
nebenſtehend — 28000 F 
= 30,000 .j 
fiir künftig vorbebalten . . . 47,000 
") anfehlagefumme : - « « « + 170,000 , 


Angeſetzt find tm Etat für 1877/78 um Grunderwerb . 25,000 M 
nebenftehendD . . . 12,000 ., 

= 37,000 , 

fiir fiinftig vorbebalten . . . 133,000 & 

*) Das Gefammt-Erfordersif fiir größere Meliorationen ift in ber Motivirung gum tat 

fity 1876, einmalige —— Kapitel 5 Titel 25 und in der Denkſchrift gu Kaͤpitel 33 

veranſchlagt auf . . 600,000 & 
Darauf ſiud angeſetzt: für i876 bei Lapitel 5 Titel "95 ber einmaligen 
Ausgaben, unter einer Summe von 60,000 M (wovon 39,500 M für Neubauten 
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Titel M 
Transport. . 4,644,041 
45. Sur Abzahlung von geftundeten YnventariensRaufgeldern und 
Geld-Jnventarien bei ben Remonte: Depots) i 119,900 
46. Sum Bau des Kafernements fiir eine fechjte unteroffizierſchule 
in Marienwerder, ſowie gut erften Ginridtung penetben 2, 
fete Rate?) . . . . Gea oe ae de » , 452,373 


Qatus . , 5,216,314 


und Maſchinen) als Antheil fitr grdpere —— ein — 

betrag von. . : . « « 20,500 M 

fiir 1877/78 Rapitel 5 Titel 42 660 

für 1878/79 Kapitel 5 Titel ...... 60,000 
zuſammen 140,500 

Es bleiben für künftig iid als eee la Gk ad @> Se A le eB 
wovon fiir 1879/80 . . Ses Bb ER RR a Se eo eT AO 
in Anſatz gebradt find. 

1) Mit der fiir das —— Wehrſe erpachteten kena! in ein Geldinventarium 
tm Betrage von . 21,000 MK 
verbunden, welches fontraftlid zu Fohanni 1879 zuruͤctzuzahlen in. 

Ferner haben bei Gelegenheit der neuerdings erfolgten auderweiten Regulirnung 
dex Pacht für mehrere gu den Remonte⸗Depots — und Jurgaitſchen gepachtete 
königlich preußiſche Domänen die mit letzteren bisher mit verpachtet geweſenen 
domäuenfiskaliſchen todten und lebenden se und ———— im Werthe 
DOM TUND «2 ee eee ee i : ——— 26,000 

und 33,000 
ſeitens der Reids-Militdrverwaltung eigenthümlich übernommen werden müſſen, 
weil die preußiſche Domäneuverwaltung grundſätzlich dergleichen Inventarien nicht 
mehr mit verpachtet. Die Kaufgelder ſind vorläufig geſtundet. 

Endlich ſind die mit mehreren bei den nachſtehend genannten Depots gepach 

teten Dominen früher verbunden geweſenen reo —— 

bet Arendſee im Betrage von . . . « 18,500 .f 

» Br. Mart ,, ge me Shir BR ae ae — 7,500 5 

» Sif , * er Wh. ea a. Sos A 6,300 ? 

Liestern. ..... we 12,600, 

39,900 

det der in den letzten Jahren erfolgten Neuregulirung des Pachtverhältniſſes bezw. 
bei der Einrichtung des letztgedachten Depots von der weiteren Verpachtung aus— 
geſchloſſen worden und müſſen zurückgezahlt werden, find jedoch gleichfalls vor 
läufig geſtundet. 


‘Die Geldinventarien und Juventarien = Kaufgelder im Gefammebetrage von = 119,900 4 
milffen bis gur Abzahlung an die preußiſche Domanenverwaltung verzinſt — n. Die Zinſen 
wurden bisher nach Maßgabe der im Etat vorgeſehenen Ermächtigung aus den W zirthſchafts 
foften (Rapitel 33 Titel 4) gezahlt. Wenn wun zur Beit eine Nöthigung zur Rückzahlung 
unr begiiglidy bes Geldinventariums bei Wehrſe vorliegt, fo empfieblt es fid) Doc), bei diejer 
Gelegenheit andy die Löſung der übrigen Schuldverhältniſſe gegeniiber der preußiſchen Domäuen 
verwaltung umſomehr herbeizuführen, als es ſich um einen verhältnißmäßig nicht hohen Betrag 
handelt. Zu dieſem Zwecke iſt der erforderliche Kapitalbetrag hier in Anſatz, der Betrag 
atl künftig gu crfparenden Binfen aber mit 4,000 M bei Stapitel 33 Titel 4 in Abgang 
gebracht. 


2) Die ae ſind veranfdlagt auf . . 1,450,0GO0 A 
ae treten für ——— des  Utenftemens und fi bie erfe Gin- 
Meidung der Mannfdasten . . 202,373 


mitbin Geſammibedarf — — 

Darauf ſind angeſetzt 
fiir 1875 . . . . 100,000 # 

» 1876 . . . . 400,000 , 


Seite . . 600,000 JW 
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Titel a 
Transport . « 5,216,314 
47. Sum Bau behufs Erweiterung der Unteroffizierſchule in Gttlingen?) 220,000 
48. Meubau eines Rajernement3 fiir die ers 


zweite tate?) . . —F . 400,000 
49. Für Den Umbau der Artillerie-Weriſtatt zu Deuh, 
als erſte Rate’) . . . . 450,000 &. 


zu deren Dedung aus disponiblen Betriebsein- 
nabmen der technifden — der Artillerie 
hier eingeftellt werden . .. ; . . 450,000 , — 


Summe der einmaligen Ausgaben (Kapitel 5) 5,836,314 
~~ 


Uebertrag . . . 500,000 
fiir 1877/78 . . . 800,000 _,, 
» 1878/79 . . . 400,000 _, 
1,200,000 
obenftehend . . . 452,373 _,, 
== 1,652,373 & 
1) Der baulide Zuftand des Kafernements der Unteroffigierfdule gu Jülich ift gegen 
ein Derartiger, daß, wenn dieſe Schule in ihrer bisherigen Stärke fortbeftehen follte, det 
theilweiſe Neubau ein unbedingtes Erforderniß ſein würde. In Anbetracht deſſen, ſowie unter 
Berückſichtigung des Uniftandes, daß die genaunte Schule hinſichtlich ihres Mann{dyajrseriages 
—* ſehr ungünſtig liegt, während die Unteroffizierſchule zu Ettlingen, welche nur 
ompagnien zählt, dem Andrange der ihr aus Vaden, Württemberg und den Reichslanden 
zuſtrömenden Unteroffigier-Mdfpiranten nicht vollftdndig gu geniigen vermag, wird allen in Betracht 
fommenden Sutereffen am Beften entfproden, wenn, unter gleidyeitiger Herabminderung der 
Stärke der Unteroffizierfdule gu Jülich von 4 anf 2 Kompagnien, die Unteroffigierfdule ju 
Ettlingen auf 4 KRompagnien vermebrt wid an Stelle des fiir das Rafernement ber erfteren 
erforderliden theilweifen Neubaues ein Erweiterungsbau bei lekterer vorgenommen wire. Die 
Baufoften find insgeſammt auf 220,000 m, die Koften des Veamtenhaufed allein — jedod 
einſchließlich des Terrainerwerbes — auf 110, 000 M veranfdlagt. Die Stadt Ettlingen hat 
fid) erboten, bas fiir die Erweiterung der Unteroffigierfeule erforderlide Terrain zum Theil 
unentgeltlich abgugeben , die Schießſtände, die Schwimmanſtalt und nad Umſtänden aud) dad 
zur Aufnabme der Gazarethfranten beftimmte ſtädtiſche Krankenhaus in enthpredender Weiſe 
auf ihre Koſten zu vergrößern, endlich zwei neue Exerzirplätze, unter Belaſſung der bisherigen 
Exerzirplätze, gegen eine geringe Pacht zu überweiſen. 


2) Die Geſammtkoſten des Baues find auf . . . « 1,000,000 #& 
veranfdlagt. Hierauf find — den Etat für 1878/79 bereits zut 
Verfügung geſtellt . . . 200,000 & 


" nebenftehend angeletst ~ . « 400, 000 “ 
600,000 . 


für Hinflig vorbehalten . . . 400,000 & 
Die Hierneben in Anſatz gebradten 400,000 #& werden wie die im vorigen Eiat te: 
willigten 200,000 M aus der Änleihe gedeckt. 


5) Die Kojften find veranfdlagt auf . . . 500,000 & 
Davon werden aus dvisponiblen Betriebs- -Ginnahmen der dechniſchen Inſtitute 
der Artillerie — — 4—8 bes panel 88 der ee mutowen — 
gededt . . . . : . . 450,000 . 
mirhin nog erforderlich . . « 50,000 & 
welde fiir künftig vorbehalten werden. 
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Beilage 1 gun Rapitel 2. 
Regen gE RE ET 


Ueberfidt 
des fummarifden Brod: und Rationsbedarfes nebft Berechnuug des Naturalienbedarfs 
zur Militärverpflegung fiir das Jahr 1879/80. 


¢ 











































£5 Rationen 

552 

$28 Bezeichnung Brod⸗ zu zu au gu 

ss a ney Portionen | 5000 | 4750 | 4650 4250 
2 , ae ee 

= 2 Qommandobehsrden, Truppen⸗ gu 760 Hafer | Hafer | Hafer 

2. © theile 2c. 2500 g Heu 

& SF 3500 g Stroh 





14. | SriegSminifterium .. — — 3 
16. Miuitdr-Fnutendanturen . — — — 
17. Militär⸗Geiſtlichkeit .. — — — 
19. a Truppenbefehlehaber ; — — — 
20 ouverneure, Kommandauten ꝛc.. — — 28 
21 Adjutantur⸗ und Offiziere in beſon⸗ 
deren Stellungen .. — 10 73 
22 Geueralſtab und Vermeſſungsweſen — — 57 
23. Ingenieur⸗Korps. — — 229 
24. | 115 Regimenter Infanterie, Rehr. 
bezw Jufanterie⸗Bataillon, Unteroffi- 
35 zierſchulen, Militär⸗Schießſchule 8,333!/, 
24 14 Bataillone Yager . — — 98 
~ | 209 anbmoebr-Bepirtetommandoe — — 3 
73 Regimenter Kavallerie und 1 
Militdr- Reitinfritut : 2,187; 11,664 29,889 
Bs 28 — Feld⸗Artillerie und | 


thatterie der Artillerie 
Sdciepidule. . 

10 Regimenter und 2 Bataillone 
Hup-Artillerie, Stab und Lehr⸗ 
kompagnie der Artillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule, Verſuchs⸗Kompagnie der 
Urtillerie -Priifungs-Kommiffion 

14 Bataillone Pioniere und 1 Eiſen⸗ 
babu-Regiment —. 

14 Bataillone und 1 Sompagnie 
Train 

Befondere Sormationen — 

RKorps-Generaldrgte und Unterdrgte 

Roßärzte und Unterroßärzte. 

Adintanten bei den höheren fom. 
mandobehörden 

25. | Magazinverwaltungen 

32. | Remontewefen  . 

35. —— ea i und Bilhunge- 

auſtalten .. 

36. Gefangnißweſen 

37, Artillerie⸗ und Waffenweſen an 

BS. | Tedhnifehe Inſtitute der ——— 

39. | Feſtungen....e 


| Gumme . . . 2187| 11,674] 40,6740/. 
Annalen des deutiden ReiGhs. 1880. 15 


— — 5,951 


—~ 100'/, 
— 2 
— 24 


22 
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F ee —— 
Ay: Brodve | 
~BS Bezeichnung rod⸗ 3 3 * 
S22 : 
555 der Portionen 5000 | 4750 in | 
Rs > ss — 
2] Kommandobehirden, Truppen- zu 750 Hajer | Hajer | Safer 
Ez . 3500 g Stroh — 






~ 





Uebertrag 2. . | 312,682} 20,623) 2,187] 11,674 






Davon ab: 


fiir eine 4wöchentliche Refruten- 
vafan3, Dlanquements, Bafan- | We 
a Se Oe ee eee a 23,239 | 40} ae 


Bieiben . . . | 289,448] 20,588] 2,182| 11,684] 408 








Mithin auf das Jahr zu 366 Tagen |105,936,138 |7,535,203|798,612 |4,258,044 {14.843 
Dazu treten: | 


i, Zu ee des — 
ſtandes =, » « + . | 1,952,685 


2. Sur — Der Brodpor- 
tionen um 250 g (alfo auf 
1000 g) fiir Dtilitarbader, mar: 
ſchirende und arretirte Mann— 


ſchaften 
Geſammtbedarf 





14,124 888 





a et hs ae EOI Swe 
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Berechunng 
des Naturalienbedarfs zur Militärverpflegung für das Jahr 1879/80. 










Heu Stroh 


Ztr. Rtr. 


Bezeichnung 





108,828,816 Brodportionen gu 750 g ... — 1,431,958) — — — 
(76 Portionen = 1 Btr. Brodkorn.) | 
Bur Auffriſchung der Rwiebads-Vorrdthe . . | 2,690 — — — | — 
7,549,332 Rationen zu 5,000 g Hafer 
799, 200 ‘ » 4,750 


4261236 ” ” 46507, | = — 469,685) — = 
14,853,335 ” ” 4,250 ” "” 
27,463,108 , , 2,000, Hm ...;, — = — 1,873,155) — 
27,463,103 . » 3,000 , Stroh... ~ — — — [1,922,417 
Bur Berftirfung der Rationen, und zwar: 
1. fiir die größeren Dienftpferde des — 
der Gardes du Korps .. — — 2,481 74444 — 
2. für die Pferde der —— — ater 
Schiefidule. . . . — — 2421 — — 


3. für die Pferde der zur offzier⸗ neitſchul⸗ 
kommandirten Offiziere, welche nicht —— 
Rationen beziehen, auf ſchwere... — — 566 — — 


4. für die Pferde der an den großen bezw. 
Ravallerie-Divifions-Uebungen theilnehmen⸗ 
den Kavallerie und reitenden Artillerie .. — — 5,220, — — 


Zur Verpflegung der Remonte⸗Pferde: 


1. von der Empfangnahme aus den Depots ab 
bis zur Einſtellung in den Etat der Truppen 
auf durchſchnittlich 75 Tage 

1,600 Rationen gu 4,750 8 
200, , 4,500 3 | Hafer. 





1,100 i J 4400 — — 41,010 — — 
3,500 - » 4,000 ,, 

6,400 ” 0 8,500 " Heu 0 ° — — — 33,600 — 
6,400 „ » 1,760 , Stroh . . — — — — 16,800 


2. von der Einſtellung ab auf 1 Jahr 


1,800 Rationen zu si g — Be. 
4 '600 : , 750 a Qafer . . — — 30,524 


1 ,431,958]2,569,728]1,414,199]1,939 217 






= | 2,690 


41/, Progent Aufmaß zur ——— von — 
und anderen Verluſten .. 112 68,6661 107,072} — — 


Summe des Bedarfe . . . | 2802 |1,491,623]2,676,800]1,414,199]1,939,217 


15* 











: SS \. 4 os * — * * 
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Beilage 2 gu Kapitel 25. 
— — — — — — — 


Berechnung 


des zehujährigen Durchſchnittspreiſes für Weizen, Roggen, Hafer, Heu und 
Stroh in den 11 Provinzen des preußiſchen Staats, fot — Durd: 
jdnittspreife fiir Baden, — eſſen, umfaſſend den Zeitraum 

von is 


I. Prenufen, (11 Provinzen.) 
















Bis Weizen, | Roggen, | Hafer, Heu, 
— für für fiir | © fiir 
den Btr. | den Btr. | den Btr. | dew Btr. 





1868 . 
1869 . 
1870 . 
1871 . 
1872 . 
1873 . 
1874 . 
1875 . 
1876 . 
1877 . 


Summe . 
Davon ab das theuerſte 
Jahr mit Orne De ae 








Bleiben . 
Davon ab das billighte 
Sen0e ile oe nad. wrt 
Bleiben . 
A. Im Durdfdhnitt . 


J B. Im Oktober 1878 betrug 
ss der bei den Befchaffungen in 
Wirklichfeit gezahlte Preis 
Durdfdnittlid’ . 2. 


Durchſchnitt von A und B. 


Anmerfung: In der Kolonne „Weizen“ find nur die Preije in d r R 


angefett. “ine 


- « 
8* 


— 


Digitized by Ne 
4 “ 


II, Baden. (1. Korpsbezirk.) 





— — 





Roggen, Hafer, 
für fiir | 
den Ztr. den Ber. | 












1868 . 
1869 . 
1870... 
7 ¢ aoe 
1672 .* .. 
1873 . 
1874 . 
1875 . 
1876 . 
1877 . 


. | Summe . . 

Davon ab das theuerfte Jahr mit 
Bleiben . 

Davon ab das billigfte Jahr mit 


Bleiben . 
Sm Durchſchnitt 


III, Gljaf-Lothringen. (1. Korpsbezirk.) 





Roggen, | Hafer, Siroh, 
fiir flir fiir 
den Ztr. | den tr. Den Str. 





Ab. 





a A ee 8* 8,1 3,95 | 939 

POO eS ss gt Xe 7,59 792 2,41 2,15 

i A 9,75 g 98 438 3 89 

ot ie ee g 22 @ 62 4,7 3,14 

PODS «=! Bie wee ds 8,59 7,38 280 25 

1 EE a ne 9,88 8 50 2,30 1,% 

oe 10,99 g 52 3,06 2,46 

J 8,43 g 39 5,04 3,44 

8,08 g ot 4,99 4% 

2? Se — 8,98 8,89 2,90 Q 44 

iL ee 88,83 88,35 35,48 27,79 

Davon ab das theuerfte Jahr mit . . . 10,9 g 98 5,01 4% 
Bleiben . . . . . | 78,88 78,37 30,47 23,55 

Davon ab das billigfte Jahr mit . . . 7,59 7,88 2,30 1,9 
Pee a 71,24 | 70,49 28,17 21,88 

Im Durchſchuitt . . . . | 8% | 8,81 3,52 2,70 
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IV. Heffen. (Großherzoglich heffifde — 25. — Divifton, 





Roggen, Hafer, Heu, Stroh, 
fiir fiir fiir fiir 
den Bentner | den Zentner | den Zentner | den Zentuer 
Me. AM. M A. 
1868 . . . 10,8? 8,72 3,60 2,7 
1869 ... 821), 8,591), 4 30 Qi 
1870... 9,791/, 9,°7/, 5,% 3,21. 
1871 — 10,°?'/, 8,77 5,784/, 3,71, 
1872... Q s31/. 7,88 3,58 gen, 
18738... 11,751/, 8,* 3,5°1/, 24 
1374... 11,85 9,71/, 4,11 — 
1875 ... 8,78 —X 4,63 3, 
1876. .. 8,58 Bf? 4% 4," 
1877 ... 10,02 8, 2* 3,” 
Gumme .. . 98,%,1/, 
. Davon ab das thenerfte Jahr 
11,35 


Bleiben . . 87,811/, 
Davon ab das Hilligite Yabr 


mit. 8,58 
Bleiben . . . 79 ,081/, 
Im Durchſchnitt .. 9,88 
A. Gefammt « Durdfeuitt I. 
bis IV. ...... 8,% 
B. Im Oltober 1878 betrug 
der bet den BVefdaffungen 
in Wirklichkeit —— 
Preis durchſchnittlich .. 7, 


Durdfdnitt von A 
und B 8,7 













V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preufen 2. 


Beilage zu Kapitel 27. 


= VT we 













¢ 
Spezial- Ueberfidt | 
. Der fortdanernden Ansgaben zu Titel 8 bis 13 des Kapitels 27. 


BVetrag fiir 1879/80 “a 















L. 3u Titel 8 bis 10. Kaſernen und Garnijon- 
gebande, 


Rajernen und Stalle in den Garnifonen 
Kaſernen und Ställe auf den irimerie Sches 










Il. Zu Titel 11 bis 13. Dienſt- und Dienſt— 
wohnungsgebäude. 


Dienſtgebäude des Kriegsminiſteriums und der zur 
Dienſtwohnung des Kriegsminiſters gehörige 
Garten (ſoweit dieſer nicht aus den aufkommen— 
den Erlöſen für Gartenerzeugniſſe unterhalten 
wird); Dienſtgebäude des Militärkabinets und 





—— Google 















* Koſten zu J 
2 Bezeichnung der Garnifonanftalten Bautojten fit —5— 4 
3 Utenfilien | Ausgaben | 3 

Me. M Me > 






2,948,613, 2,183,750, 3,289,764 


platen 185,264, 50,877) 30,788 
Speife · Anſtalten außerhalb der Kaſernen, und 
zwar: 
a) für Offiziere .. 68,954 13,208 29,561 
b) fiir Mannſchaften 396! 3,646 30,296 : 
4 — Arreſte, — 98,243 43,230) 191,057 as 
5 — aed Bee Gc 53,844 420 9,868 ¢ 
6 | Reitbahuen. . ; 66,513 475 33,413 . 
71 Turns, Swimm: und Badeanſtalten 16,573 940 1,917 4 
8S] Aufbewahrungs- und Arbeitslofale 146,139 34,324) 128,691 | 
9 | Garnifonfirden und ———— und zwar: | : 
a) Garnifjonfirden . : 23,134 4,008} 27,989 4 
b) Begrabnipplage . 3,031 374 5,010 
Sonftige Garniſon-Gebäude und Anſtalien, — 
Einrichtungen, die nicht als Zubehör der vor— 
bezeichneten Anſtalten gu betrachten ſind, — 
Heuerlofdqerathe . 20,193 15,683 14,800 ‘ 
ür Retablifjements- und fleinere Neubauten . 873,409 — — 
usgemein 1 A — 52) 20376 ‘9 
— 4,504,306 2,350,487 3,813,528 


General Veinnaciaſ e*). 36,728 10,200 7,300 * 
Bureaulofale der 3. und 4. Armee- Inſpektion — — 2,000 
Yatus 36,728 = 


sca 19,300 
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Betrag filr 1879/80 








» | 
: Bezeichnuug der G if It monet | fongigen 
v=] er Ba ; i 
2 3 g rniſonanſtalten Baukoſten fie Reba os 
ẽ Utenfilien Ausgaben 
Ge 
AM. | MH | 
Transport 36,728 10,200 19,300 
3 | Dienfitgebdude fiir 14 Generalfommandos . . . 82,917 33,250 58,402 
4] Dienftgebdude des Generaljtabes der Armee). . 40,576 2,375 3,217 
5 | Dienftrwohnung fiir einen General-Felomarfdall . 3,276 2,375 24,574 
4 Miethswmohnung fiir einen General - Adjutanten 
SGeiner Majeſtät des Raifers und Königs in | 
Hannove le es od, SAY ie i 1,304 = 274 
71 Dienfigebdude für den Gouverneur von Berlin 
und die Generalinfpeftion ber Artillerte*) . . 7,022 2,376 35,842 
8 | Dienfiwohnungs - Deobiltar für die Gouvernenre 
von Mey und StraBburg . . . . ... — 4,750 — 
91 Dienftwohnung des Gouverneurs und des Kom— 


mandanten von Mainz, ausſchließlich der bau⸗ 
lichen Unterhaltung 
10 | Verſchiedene Dienſtgebäude in Mainz, klaſſifizirt 
als Dienſtwohnungen fiir 6 Generallientenants 
oder Generalmajors, 2 Regimentéfommandeure 
und 15 Stabsoffigiere oder Hauptlente, ſowie 
alé Rafernen-OQuartier fiir 6 Lieutenants oder 
Aſſiſtenz-Aerzte und 2 verheirathete Unteroffi- 
RCLC* ice a eee | ee SE, er a BE 13,741 — 2,803 
11 | Dienftgebdude für 19 Divifionsfommandenres) . 29,434 15 2,553 
12 | Dienſtwohnungen für 10 Rommandanten in 
offenen Orten, einſchließlich Burg Hoben- 
ROUT es. Bt ee. ae. Bey Se ES wt ws 
13 | Dteuftwohnungen fiir den Kommandanten, einer 
Regimentsfommandeur, den Plasmajor, 2 
Seugoffigiere und dew Kommandantur-Regiftra- 
tor im Schloſſe gu Maftatt) . . . . . . 
14 | Dienftwohuungen fiir 7 Brigadefommandeure in 
Karlsruhe, Erfurt, Minden, Mülhauſen i. E., 
Neife, Raftatt und Rendsburg’?) . . . . . 4,523 — 948 
15 | Dienftwohnungen fiir den Chef, beide Direftoren 
UND zwei Ptittmeifter (Meitlehrer) yes Militär⸗ 
Rettinftituts in Hannover . — 


= 3,497 2,836 


12,231 120 10,808 


3,665) — 2,629 


3.2581 — 480 
Latus . 218,657! 58,957| 164,666 


1) Ausſchließlich Utenfilien, Heigung rc. fiir die Bureaue. ; 

2) Im Borjahre unter Mr. 18 diefer Ueberficht geführt. (Die Miethe flieBr gum Cin- 
nabinefapitel 9 Titel 2). 

8) Möblirte Dienfiwohnung hat nur der Gouverneur. 

* 4) Im Vorjahre unter Mr. 18 diefer Ueberſicht gefiihrt. 

5) Wegen der Hingugetretenen Dienſtwohnung des Divifionsfommandeurs in Königsberg 
in Preußen fiehe Erläuterung bet Kapitel 27 Titel 11 bis 13. 

%) Sm Vorjahre wurden in diefer Ueberſicht geführt bie Dienftwohnungen: des Komman⸗ 
banten unter Mr. 10; des Regimentsfommandenré und Kommandantur-Regiftrators unter 
Nr. 18, des Plagmajors nub zweier Zeugunteroffizgicre unter Nr. 15. 

7) Im Vorjahre wurden in diefer Ueberfidjt gefiihrt die Dienftwohnungen: des Brigade: 
fommanbdeurs in Mülhauſen i. E unter Mr. 12, der iibrigen ſechs Brigadefommandeure 
unter Ir. 18. 
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Betrag filr 1879/80 
— 
Koſten zu 


ſonſtigen 
| — 
Baukoſten für laufenden 


Utenſilien Ausgaben 


M. AM. | AM. 


Bezeichnung der Garnifonanftalten 


Laufenbe Nr. 





Transport 218,675} 58,957) 164,665 


| 
16 | Dtenftwobnungen für 8 Regimentsfommandeure, | 
und gwar: 2 in Potsdam und je 1 in Cofel, 
Hagenau, Königsberg in Pr., Gaargemiind 
Königrich bayeriſcher Regimentstommandenr), 


Weißenburg und Wittenberg'). . . . . . 4,083 — 496 
17 | Dienſtwohnungen für 10 Stabsoffiztere und Land⸗ 
wehr⸗Bezirkskommandeure, und gwar: 2 in 
Osnabriid und je 1 in Alttird, Bitſch, Cofel, 
Gerladsheim, Grandeng, Dtoleheim, Pfalgburg 





und Gdwedt a. O.7). 2 2. We 8,729 25 548 
18 | Dienftgebdude fiir 14 Yutendanturen®) . . . . 17,836 — | 9 303 
19 | Dienftgebdude fiir Garnifon-Verwaltungen und ai 

Dienftwohnungsgebdude fiir Garnifon-Verwalt- | 

ungsbeamte*), . . 22,689 24; 10,729 


20 | Sonftige Dienft- und Dienftrohuungsgebiude und 
Bureaulofale 2. 2. 2. 1 wee ee 2,791 25. 2,688 
21] Giix Retabliffements und Hleinere Neubauten . . 50,000 — | = 


Summe. . . 319,803 59,031] 188,129 
| 





1) Im VBorjahre wurden in diefer Ueberficht gefiihrt die Dienftwohnungen: dev Regi— 
mentéfommandenre in Cofel und Wittenberg unter Pr. 18, der übrigen 6 Regimentsfomman 
Deure unter Vr. 13, 

2) Im Borjahre wurden in diefer Ueberfidht gefiihrt die Dienftwwohnungen: des Ba— 
taifonefommandenré in Pfalgburg unter Mr. 13, der Landwehr: Begirlstommandeure in Alt 
tirdh und Molsheim unter Mr. 14, des etatsmäßigen Stabsoffiziers in Schwedt a. O. unter 
Nr. 17, der Stabsoffiziere in Cofel, Graudeng und Osuabriid fowie des Landwehr-Bezirks— 
fommandeurs in Gerladsheim unter Nr. 18. 

Wegen der hinzugetretenen Dienſtwohnung filr den Garnifondlteften, (Bataillonsfomman 
denr) in Bitſch fiebe Erlduterung bei Kapitel 27 Titel 11 bis 13. 

3) Ausſchließlich Utenfilien, Heigung 2c. für die Bureaus. 

4) Qn den nebenbegeichneten Gebduden find außerdem nod folgende Dienftwohnungen 
vorhanden: in Pofen fiir 2 Divifionstilfter, iu Hannover fiir den Garnifon-Baubeamten, in 
Mannheim fitr 1 Regimentsfommandenur. 
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A. Breupeit 2c. 





V. Gtat fiir die Verwaltung des Reichsheercs. 
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236 Die Spegialetats des Reichshaushalts fitr 1879/80. 
Perfonlide Ausgabeu Sächliche 
Zahl zur 
F der Beamten F Beſchaff⸗ 
&] Vezeiduung und Didten, un sell Dienfte | Tage 
2 — Unterbeamten Fuhr⸗irung der Amtsbe- 
S ar Befold- | foften, gutter: dürfniſſen löhne und 
a | Remoute-Depots |= is ungen | Reifes uw. und der- | Aftord- 
ad 2S). & [derfelben ; 
2/S/El LE Sebrge- gleidjen | 5hne 
5528 gelder 
— 553535 
w/a | a 
3 4 2 4 


E00 NN & OF - So WO 


ee ee EE SE on on 
o ft. 8S NO -* OO 


a" 
oO 


Neuhof⸗Trept. a. R. 


Jurgaitſchen. 
Sperling . 
NeuhofeRagnit . 
Kattenau . 
Bärenklau 
Brafupdnen . 
Wirfig . 
Ferdinandehof. 
Huunesriid 


Arendfee i. db. Altm. 


Pr. Marl 
Ulrichftein . 
Webrfee 


Liesken... 


Summe 15 ial 31'26 











— — — 
— beet 

uw mo © = te 

—2— om wo © © © » © 


ro" 
p= 
w 


bund 


——— 
i] LY) 
no & @© wo oo Oo em  f- nw > 


—" 
od 
bon 
— 
i 


pant 
—X 


— pm 
0S st 








2 









120 


120 
120 
150 


15,151 





15,450 
20,439 
10,092 
15,036 
15,072 
18,300 
11,856 
16,899 
11,$30,8 
12,019,5° 
17,022 
9,330 























8,885 





11,328 | 15,000 





Bur Befdhaffung bezw. Ergänzung größerer Mafdinen 2c. 


41} 165,450 


7,805 





6,890 





2,160 





| 
208,210 | 302,536 


Die von der k. württemb. Nilitdrverwaltuug zu erftattenden 


37 Pferde mit 
I 


(Fortfegung 


— —— 
* — 











⸗ 
V. Etat für die Verwaltung des Reichsheeres. A. Preußen 2c. 237 
Ausgaben 
rst “ang ber | Sontige 
— zur — Ver⸗ pean Summe Hiervon wine 
fonen Beſchaff- Reinioung waltungs: Mogaben Ins der ab die —8 
Eons ccc) | eign || 
igen u, SAS" Neerwere | toften Lafen : 
Bieh derung 
Ma | hh 4 am | bh Me AM 4 Me 
48,825 2 17,288 pres 44,3} 124,399 oe 
1,800} 65,650! 4,870,200 28,847,59 32,849. 14918] 192.446 2s 
805} 37,800; 2,460 | 14,748 | 8,073,° 150 87,220,°! — 
750| 74,750| 2,620,%, 25,097 | 14,077,4% 100 144,981,317 ee 
855| 51,088] 3,058,*5| 13,631 | 29,491,% 150,%°| 128,472 F 
1,145] 75,625] 6,568, 24,718,01) 21,613) 120 188,634," — 
660} 56,0500 2,64 1,o0 14,865 | 11,676,22) 175,97} 112,259 = 
1,197] 79,625] 8,797 | 17,247 | 388,277," 200 186,220, — 
650| 65,265} 3,813, 6,905 | 22,063,9% 90 128,147, a 
1,250) 46,350} 2,260 14,745 42,475,%| 180 160,419," — 
860| 77,775] 2,460 | 16,666 | 37,458, 150 180,531,¢ — 
540| 60,200! 1,991,%5 8,28811, 070,20 150 94,206,% = 
800] 38,925} 1,370 | 12,374 30,924," 120 119,764 ,3° = 
460} 51,625; 1,660 | 9,296 | 19,674,%% 150 100,870, = 
— 58,380; 2,936 13,577 | 28,676 | 183 131,420 — 
für ſämmtliche Depots 5,798 | — — 5,798 — 


| 
12,802] 878,828) 44, 632,20 244,130,47 








Erndhrungsfoften für an diefelbe abgugebenden 


je ca. 250 M 


I || 


folgt.) 


— — — — 


866,071,°| 2, 112,20) 2,078,88 1,21 








998,181, 


— 84,250 


1,076,400 
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in Den Sahren 1875—79 in die deutſche Armee und Marine 












eingeſtellten Mannſchaften 
nach Staaten und Landestheilen ihrer Herkunft.!) 

9 ~ Gm deutidjen Reiche wurden im Exjagjabre 1878/4, Mannſchaften 

— eingeſtellt bezw. geprüft (45 12 der Refrutirungsordnung vom ed ~ 
z are — 28. September 1875) Die Eingeſtellten, welde 


— — _—_—__ —] reer lefen noch ihren Nam 











. ’ = 

_ Sm Stee <2 ſchreiben fonnten, betrug 

Aus Staaten = A — 

= ———— | = 5 %/o der Geſammtzahl im 

reſp. BS 54-8] & = ‘abres (0m 

Ip 2 /#SslC ee) & 18 en 

; 2 |se8als- al sa O 

Landestheilen = “A/F ZO! BS 2 | J 

* = 1878/9 | 1871/9 | 18%/q3| 18 

I. A. Aus den preugifden 
Regierungsbegirfen 
nebft Landdrofteten: 

Rinigsberg . . . . . | 4,086] 3,569 213 3,782] 304 
@umbiunen. . . . . | 2,836] 2,285 334| 2619] 217 
Danzig . . . . . «| 2,100] 1,759 179 1,938] 162] 
Marienwerder , . . . | 3,067) 2,353) 351) 2,704] 363 
Potsdam mit Berlin . . | 4,987] 4,969 — || 4,969 18 
granffurt . . . . . | 3,915) 3,894 — || 3,894 21 
Stettn . . . . . . | 2,624] 2604 1) 2,605 19 
S6ilin 4.6 Sas & «| SASS] 2198 1) 2,124] 25 
Gtralfunb . 2... s00| 796 1} 797] ~ 3] 


1,555] 3,684] 500) 


Pon. . . . . . . | 4,184] 2,079 | 
527| 1,886] 183 


Bromberg . . . . . | 2,019] 1,309 





Breslan.. . . . . | 4,955] 4,842 59 4,901 54 
Gegnig . . . . . 6. | 8,850] 3,818) 5] 3,823 27 
Oppelu . . . «| 5,279) 2,776) 2,296) 5,072 207 
Magdeburg... . . . | 2,836) 2828; — | 2,828 81 
Merjeburg . . . . « | 389i) 3,378 1| 3,379 12 
Grfuct =... |. «| 1,829] 1,319] —] 1,319] — 10 
Schleswig einſchl. Lauen- | 

arg ss se ge oi BSF) 8,606 62 3,668 9 
ounover . . «+ - « | 1,060! 1,059 — | 1,059 1 
itdesheim . . . . . | 1,013] 1,008 1) 1,004 9 








Digitized by NE 
! * i 4 % * * * * — 





poarenre ete 
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“9 3m deutſchen F Reiche wurden im Erſahjahre 1878/,, Mannſchaften 
eingeſtellt bezw. geprüft (§ 12 der Rekrutirungsorduung vom 
28. September 1875) 


mit Schulbildung 






Die Eingeſtellten, welche 
weder leſen noch ihren Namen 
ſchreiben konnten, betrugen 























Aus Staaten 





= = = ‘ : 
= & —— r=) /o dex Gefammezahl im 
2 5135 * 
reſp. —A—— Erſatziahre 
2 — 58252 = 
? 2 523 —2 5 3 
Landestheilen = »pOIF LO! S 
& | 2] ”™ 81/9] 187 /sq| 18% /a7 | 18/16 





tinedurg . 
Stade. . — 
Csnabriid . . 620 620 —| 620 — 0,7°{; 0,2 0,78 
Murid mit Jadegebiet 585 577 —| 677 1t — — 
Dazu Hannoveraner, deren | 

Angehörigkeit nicht nad 

Landdroſteien nachge. 

wieſen ift . . | 2,280] 2,267 1; 2,268] 127 0,5] 0,41] 0,56] 0,17 
Miinfter . 1,485; 1,475 6; 1,481 4} O27; O2¢/ Off] Of 
Minden . 1,723] 1,706 2; 1,707 16 (),98 0,*4 1,63 0, 5% 
Arnsberg . 2,721| 2,704 3) 2,707] 14] 054] 045] 05°) 0,9 





2,716 | 2,704 


2,704 12 0,“ 0,8 0,4 0,7! 
2 000 1,998 1,998 21 9, oan 0.18 | 0,27 


Raffel. . 2. 2. ww 
Wiesbaden ; 





Robien; 1,899] 1895; —| ’8y5 4} om”) —| 0,5] 08 
Diiffeldorf 4.463 4,443 6| 4,449 14] 031] of] 0,7] 0,% 
Ritu. 2.094 2 083 4) 2,087 7] 039] OF | 0,6] 04% 
Trier. 2,118| 2,107 al, 2,109 9} 047] Of] 0,46] 0,89 
Aachen 1,722 | 1,704 9) 1,713 9] 088] 0,28] 0,58] 0,7 
Sigmaringen ; 234| 234 —| 234 — — — —0, 
J. B Aus den preußiſchen 

Proviuzen: 

Oftprengen . 6,922 | 5,854 547) 6401] 521] 7,53) 646] 7,49] 7,38 
Beftpreugen . 5,167| 4,112| 630] 4,642] 525] 10,6] 9%] 10,48) 11/0 


8,902 | 8, 363 - 8, 863 39] 0,44] 0,44] 0,7] 0,% 


Vrandenburg . . ' 
Ss te 5,573 | 5,523 5626) 471 of] 0%} 19] 1,54 


Pommern 











Pofen . 8,153] 38,388 9,082 5,470} 683] 122°] 11,°°| 12,99] 13,% 
Salefien 14,084 | 11,436 | 2,360/13,796] 288] 20] 9/8] g4s| 3237 

Sadfen . . . 7,556 | 7,525 i] 71526; 30] 0! 02°) o8F| 0.3 
Schleswig⸗ Golf 3,677 | 3,606 62 8,668 9] oO! oft] 0,48! 0% 
Pannover 6,604 | 6,567 2] 6,569 35 0,88 0,2| 02°) 08 
Weftfalen. . . . 5,929| 5,884 11| 5,895] 34] o87] o88| 0%! 1,0 
Heffen-Naffau . . 4,716 | 4,702 = 4,702 14] 0,2] 0,71 0,39] 0,58 
Rheinland . 0," 
Dazu Hohenzollern 0,37 
Ueberhaupt aus Preußen 5,619) 85,545 7 Fd 





(1. Aus den bayeriſchen 





| 


— 
Cherbayern. . . | 2,624) 2611 — 2,611 05°} 088) a] 1,40 
Riederbayern . . . . | 2,462) 2,481 —| 3,431 1%| 1,9) 1,43] 3,3 
Pilg. . 2... | 2,873) 2,364 2,364 0,22; 0,83] 1,38| 92,8 
Oberpfaty ~ 2. - « «| 2,088) 2.012 2,012 1°} 1,421) 2188) 3% 


Oberfranfer. . . . . | 2,010] 2,00 — 
Mittelfrauten . . . , | 2,039] 2,036 — 
Unterfrauken...12,1051 2,099 — 
Schwaben . . 2,144) 2,136 — 
Dazu Bayern, deren An⸗ 

gehörigkeit nicht nach 

Regierungsbezirken 

—— iſt 276 275 — 


0,36 1,87 12° 0,5! 
Ueberhaupt aus Bayern | 18,066 | 17,965 | | 
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Im deutſchen Reich⸗ wurden im Erſatzjahre 1878/,, Mannfdaftert 
eingeſtellt bezw. gepriift (§ 12 der Refrutirungsorduung vom 
28. September 1875) 


mit Schulbildung 





Aus Staaten 
reſp. 


Landestheilen 


AIL. Ans den ſächſiſchen 

i can a : 

Dresden . . 

Leipzig Be 

Rwidau . . . 

Bautzen 

Dazu Sachſen, deren Au: 
gehörigkeit nicht nach 
Kreishauptmannſchaften 
nachgewieſen iſt. 
Ueberhaupt aus Sachſen 


AV. Aus den wurtiemberg⸗ 
iſchen Kreiſen: 
Neckarkeis 
Schwarzwaldkreis. 
Jagſtkreis 
Donaufreis . : 
Dazu Wilrttemberger, deren 


Staatsangehörigkeit nicht 


nach Kreiſen 
wieſen ift . 
Ueberhaupt aus Wiirttemberg 


V. Baden . 
We ON an ue) eles? SG 
VII. Meclenburg - Schwerin 
VIII. Gadjen-Weinar . 
IX. Mecklenburg— — 
X. Oldenburg . 

XI. Braunfdhweig . 

XII. Sachfen-Meiningen 
XIII. Gachfen-AWltenburg 
XIV. Gadfjen-Roburg-Gotha 
XV. Anbalt . . 

XVI. Schwarzbg. -Rudolftadt 


nadge- 


XVII. Schwarzbg. — 


XVIII. Waldeck 

XIX, Reuß älterer Linie 
XX. Reuß jüngerer Linie . 
XXI. Schaumburg: Big 

— Vippe . . 
XXIII. Liibed . 

XXIV. Bremen 

XXV. Hamburg . . 
XXVI. Elſaß-⸗ Lothringen 


Ueberhaupt im deutſchen Reide 


im €rfagjabre tonite 
187 


er ” 78 * 
" n" * . 
" ” 1875/1, ° 


iiberhaupt 


1,901 
1,574 
2.431 

994 


1,042) 
7,942 





1,656 
1,238 
1,358 
1,319 


802) 
6,313 
4,960: 
2'895| 
1,842! 
1,041 

305) 
1,018 

954 

736) 

499 

624 

677| 

270 

200 

184) 

157 

300) 

98 

392 

141 

289 

514 
4 829 


| 














143,119 134,138 
142, 957. 134, 189) 
140, 197 
139,855 


1) War vom 4. bis 16. Fabre in der Schweiz als Hirtenfnabe. 





in 


der deutſchen 








tr Sprade 


1 898) 
1,572) 
2, 422, 

989 


1,040 
7,921 


| 
| 


1,656 
1,237 
1.358. 
1,319) 


800 


6,370 


4,956) 
2,889 
1,834 
1,040 


304 


1,017 


948 
734 
498 
622 
673 
270 
200 
183 
157 
300 

98 
392 
141 
289 
514 


8, 897 


130,939. 
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Sprade 


nur in 
einer anderen 


7 














UPAR Fes ees 





11 








—— 


—9 
6,292 
6,283 





zuſammen 


1,899 
1,572 
2,422 

939 


800 
6,370 
4,957 
2,889 
1,834 
1,040 

305 
1,017 

948 

735 

498 

622 

673 

270 

200 

183 

157 

300 

98 

392 

141 

289 

514 
4,680 


140,545] 2,574 
140,481] 2,476 
137,222] 2975 
6,368)136,544] 3,311 
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Die Cingeftellten, welche 
weder lefen nod ihren Ramen 
ſchreiben fonnten, betrugen 
/, ber Geſammtzahl im 
Etatsjahre 


1878/49 | 187%/y5| 1878/25 | 18%/,5 





0,27 | 0,8° 
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Heber die Berednung der Erfabsumme nad 8 35 
des Reichsgeſehes vom 21. Desember 1871 


betrejfend die Beſchränkurng de} Grundeigenthums in der Umgebung 
von Feſtungen. 
Ein Beitrag yur Lehre von der Auslegung der Reichsgeſetze.!) 
Von 


Prof. F. Regelsberger. 





§ 1. Ginleitung. 

Das in der Aufſchrift genannte Gefeg berithrt verhaltnipmagig wenige 
Reidseinwobhner, aber die e3 berithrt, berithrt es empfindlid. Aud eine 
Minderzahl hat geredten Anſpruch, daß das Mak der ihr im Yntereffe der 
Geſammtheit auferlegten Opfer nad) Inhalt des Geſetzes allfeitig gepriift und 
gewiſſenhaft beftimmt werde. Es tft daher nicht theoretifde Liebhaberci, wenn 
die Wufmerffamlett der Juriſtenwelt auf diefes Gefeg gelentt und den feines- 
wegs iiberall Haren Beſtimmungen desjelben eine eingehendere Betradtung 
gugewendet wird. 

Bum Verſtändniß des Nadfolgenden find einige Worte fiber ben Ge- 
jammtinhalt de8 fog. Feſtungsrayonsgeſetzes vorauszuſenden. 

Das Geſetz regelt die Urt der Beſchränkungen und die den Grundbefigern 
zu gewährende Entſchädigung. 

In erſterer Hinſicht zerfällt der nächſte Umkreis der Feſtungen in drei 
Rayons, je nach der Entfernung von der äußerſten Vertheidigungslinie als 
erſter, zweiter, dritter Rayon bezeichnet. 

Der erſte Rayon als der Befeſtigung nächſtliegend iſt den weiteſt gehenden 
Beſchränkungen unterworfen; bei einem jeden der folgenden Rayons ſchwächt 
ſich die Beſchränkung ſtufenweiſe ab. Detachirte Forts haben blos zwei 
Rayons. Gleichwohl wird auch bei ihnen das umliegende Land in derſelben 
Entfernung wie bei andern Befeſtigungswerken von der Beſchränkung betroffen, 
jedoch von der Grenze des regelmäßigen erſten Rayons an in der Abmilderung, 
welche fiir ben ſonſtigen dritten Rayon gilt (§§ 1—-7). 

Snnerhalb der Umfreije find gewiffe Baulidfeiten und fonftige Anlagen, 
die Wufftellung oder Lagerung von gewifjen Gegenftanden u. ſ. w. theils 
ſchlechthin unzuläſſig theils an die vorgängige Genehmigung der Militär—⸗ 
behörde gebunden. 

Die Beſchränkung in der Benützung des Grundeigenthums beginnt mit 
bem Zeitpunkt, wo die Rayonslinien durch die Kommandanturen unter Mit⸗ 


1) Die nachſtehende Abhandlung iſt ihrem weſentlichen Inhalte nad einem Redtsgut- 
achten entnommen, welches von der Juriſtenfakultät in Würzburg eingeholt wurde. 
Annalen des deutſchen Meihs. 1880. 16 
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wirkung der Polizeibehörden und unter Zuziehung der Ortsvorſtände, ſowie 
der Beſitzer ſelbſtſtändiger oe abgejtedt und durch fefte Marlen (Rayons⸗ 
fteine) bezetdnet find (§ 8 

Die gu diefer Lett beftebenben Baulidfetten und Anlagen können, aud) 
wenn fie ben Vorſchriften bes Reichsgeſetzes nicht entſprechen, erhalten bleiben, 
fofern auf ihnen nidjt bereits die bejondere Bedingung bes Cingehens bei Ver- 
fall ober die Bedingung der künftigen Ueberführung in eine leichtere Bauart 
haftet. Für den Fall der Baufälligkeit oder Zerſtörung tft fogar 33) Wieder⸗ 
herſtellung dieſer Baulichkeiten in der früheren Weiſe zuläſſig (§ 22 

Für die durch die Rayonbeſchränkungen ——— J— iſt 
mit wenigen Ausnahmen den Beſitzern der davon betroffenen Grundſtücke aus 
Reichsmitteln Entſchädigung gu gewähren. (§ 34). 

Die Verpflichtung zur Schadloshaltung entſteht in der Regel mit dem 
Beginn der Belaſtung, alſo gemäß der vorhin ape Vorſchrift bes § 8 
mit der Vermarfung der Rayonslinien. (§ 86 Abſ. 2 und 3). Yur fiir die 
geſetzlichen Beſchränkungen des dritten Rayons für ben zweiten der de— 
tachirten Forts wird die Entſchädigungspflicht erſt mit der Verſagung der Ge⸗ 
nehmigung au einer beabſichtigten Neuerung begründet (§ 38 mit Abſ. 2 des 
§ 2 — Nutzungsbeſchränkungen beſtehen für dieſe Rayons nicht 
(88 18, 

Ueber das Maß der Entſchädigung ſtellt 8 35 des Geſetzes drei Normen 
auf. Sie müſſen wörtlich angeführt werden. 

Abſ. 1: „Die Entſchädigung beſteht im Erſatz derjenigen Verminderung 
des Werths des Grundſtücks, welche fiir den Beſitzer dadurch entſteht, daß 
das Grundſtück fortan Beſchränkungen in der Benützung unterliegt, denen es 
bisher ay unterworfen war. 

Abſ. 2: , Bei der Feftftellung des bisherigen Werths darf die 
Bett nad ber im Reidsgejebblatt erfolgten Befanntmadung 
des Reid sfanglers, daß die Neubefeftigung des Blages oder die 
Erweiterung der ſchon beſtehenden Feſtungsanlage oder deren 
Rayons in Ausſicht genommen iſt, nicht berückſichtigt werden.“ 

Abſ. 3: „Steht das von der Beſchränkung betroffene Grundſtück mit 
anderem Grundbefig desſelben Beſitzers dergeftalt im Bujammenhang, daß die 

— des erſteren auch auf den Werth des letzteren Einfluß übt, ſo 
iſt der verminderte Werth des geſammten Grundbeſitzes der Berechnung zu 
Grunde zu legen. 
Der fett gedruckte Abſatz 2 ift e8, von dem be Wort gilt: ,Curer Rede 
Ginn ift dunfel.” Es ift dieß ſchon von Anderen bemertt worden 
Seydel in Hirth’s Annalen Jahrg. 1874 S. 1082 
und aud) der Verſuch gemadt, das Räthſel gu löſen. 
Bem] a in den Blattern fiir adminiftrative Praxis Bd. XXVIII 
6. 1 











Obwobl id) im Weſentlichen mit der legtangefithrten Erorterung überein⸗ 
ftimme, fo fdjeint mir dod) eine nodmalige umfajfendere Unterfudjung über 
den Inhalt jener Gejebftelle urd die Widhtigkeit und Schwierigfeit — 
genügend gerechtfertigt. 

§ 2. Die Aufgabe. 


Von vornherein wird von Freund und Feind zugegeben werden, daß dte 
Faſſung des Gejeges feine gliidlide ift. Was heißt: Es darf die Beit u. ſ. w. 


a 
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nicht ‘beriidjicdtigt werden? Der Sinn wird mit folgenden Worten getroffen 
werden: ,,Werthsanderungen, welche erft nach der Beit der amtlidjen Befannt- 
madung über bie Befeſtigungsabſicht eintreten, follen bei der GFeftftellung des 
Hisherigen Werths außer Betracht bleiben.” 

Damit ift die Anslegung nod lange nicht über alle Berge. Denn der 
Werthsinderungen gibt es verjdiedene. Wir können nad ihrer Urſache drei 
Arten unterſcheiden. 

1. Werthsänderungen, welche auf einer Aenderung tn der körperlichen 
Beſchaffenheit des Grundftiids beruhen; id) möchte fie Rukanbadaberatcen 
ſchlechthin nennen. 

2, Werthsdnderungen, welde aus einer Aenderung tn der Verbindung 
de3 Grundſtücks mit anderem Grundbefif herrithren; man fann fie vielleidt 
als Verbandsainderung bezeichnen 

3. Werthsinderungen, welde in einem Preiswechſel ohne Zuftands- oder 
Verbandsanderung beftehen, mithin blos tn der Spefulation ihren Grund 
haben, Spefulations wert hsanderungen. 

Der zweiten nnd dritten Art ift der Mangel etner Subſtanzänderung 
gemeinſam, welche gerade die erjte Art fenngeicnet. Gleichwohl fteht die 
zweite der erften in Anſehung der Entidhadigungspflidt naber. Denn bei der 
Buftands- und bet der Verbandsanderung wurgelt der Werthwedfel in einer 
wirth{daftliden Verwendung des Grundſtücks; die Spefulationspreiafteigerung 
wird lediglich durch die Hoffnung auf einen höheren Gewinn aus dem Grund- 
ſtück in ſeiner bisherigen wirth{chaftliden Beldaffenbett und Berbindung 
Hervorgebradt. 

Die gu löſende Frage ift nun: Crftredt ſich die Vorſchrift des § 35 Abſ. 
2 auf die drei genannten Arten von Werthsinderungen? oder auf welde von 
ihnen ? 

Um die Tragweite der geftellten Frage einigermafen anfdhaulid) gu 
maden, fei auf einen Rechtsfall hingewieſen, — zu der gegenwärtigen 
Unterſuchung den Anſtoß gab. 

In dem am 29. Marz 1873 gu Berlin ausgegebenen Reichsgeſetzblatt 
erfdien eine Bekanntmachung des Reichskanzlers des Inhalts, daß die Er- 
weiterung der Feſtungsanlagen von Ingolſtadt bezw. ihrer Rayons in Aus— 
ſicht genommen fei. Dieſe Entſchließung wurde auf Veranlaſſung des Feſtungs- 
kommando in dem Ingolſtädter Wochenblatt vom 13. April 1873 zur Kennt— 
niß der Betheiligten gebracht mit dem Anhang, daß bei der Entſchädigungs— 
feſtſetzung für die Grundſtücke, welche in die Rayons fallen und demgemäß 
neuen Beſchränkungen unterliegen, nur der Werth bis zum Tage der Bekannt— 
machung des Reichskanzlers in Anſchlag komme und daß Werthserhöhungen durch 
veränderte Benützung durch Erbauung von Gebäuden u. ſ. w., welche nad) dem 
27. (hatte heißen follen 29.) März 18739 bid zur Abſteckung der Rayonlinien 
eintreien, bei dem Ausmaß der Entſchädigung nicht in Berückſichtigung gezogen 
würden. Die Abſteckung und Vermarkung erfolgte am 17. Nov. 1876, alſo 
mehr alg 3'/, Sabre nad) dem die Abſicht ber Feſtungserweiterung fund- 
gebenden Erlaß des Reichstanglers. Bn der Zwiſchenzeit hatten Cigenthiimer 
von Grundftiiden, welde dem Rayongebiet guftelen, auf ihrem Grund und 


1) Vom 27. Marg war die Velanntmadung des Reichskanzlers datirt, am 29. März 
erfdjien das diefelbe enthaltende Reichsgeſetzblatt. Es bedarf teiner Ausführung, daß bei einer 
„Bekanntmachung“ nicht der Tag der Fertigung ſondern ber Vag der Veriiffentlidung entſcheidet. 

16* 
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Boden eine koſtſpielige aber gewinnbringende gewerbliche Anlage errichtet, deren 
fernere Ausbeutung durch die Beſchräukungen des Rayongeſetzes ganz erheblich 
geſchmälert wurde. Blieb bet der Beſtimmung des aus Reichsmitteln gu ver⸗ 
gütenden Werths die neue Anlage außer Anſatz, ſo erlitten die Eigenthümer 
einen vielleicht mehrere hunderttauſend Mark betragenden Schaden. 

Es handelt ſich demnach um eine in die wirthſchaftlichen Intereſſen tief 
einſchneidende Frage. 


§ 3. Allgemeine Auslegungsgrundſätze. 


Für den praktiſchen Juriſten liegt die Verſuchung nahe, bet Auslegung 
von Reichsgeſetzen die Interpretationsregeln zur Richtſchnur zu nehmen, welche 
das einheimiſche Landesrecht enthält. Um ſo entſchiedener i bagegen Wider: 
jprud) etngulegen. Die landesgefepliden Anslegungsnormen haben 
fiir bie Gefebe des deutſchen Reichs feine formel! bindenbde 
Bedeutung. 

Für das Verhältniß der Reichsgeſetze gu den Landesgeſetzen beftimmt 
Art. 2. der deutſchen Verfaffungsurfunde, dah jene diejen vorgehen. Die Mus- 
legungsvorſchriften der sar fl de auf die Reichsgeſetze aus dem Grunde 

anwenben, wel fie in ben Landesgefegen vorgezetdnet find, hieße die Reichs— 
gejebe wenigften8 theilweije der Herrjdaft der Landesgeſetze unterftellen. Die 
Cinheit des Reichsrechts, weldje der angegogene Artifel 2 anjftrebt, ware ſchwer 
bedroht, wenn ein Reichsgeſetz im Norden Deutjdlands nach preupijdem Land- 
rect, im Süden nad) dem codex Maximilianeus oder nach dem code civil 
und in der Mitte nad) dem ſächſiſchen Geſetzbuch auszulegen ware. 

Für Die Interpretation der Reichsgeſetze find daher, fo lange wir bejondere 
reichsrechtliche Auslegungsvorſchriften nicht bejigen, diejenigen Grundſätze maf- 

ebend, weldje dem Wejen des Geſetzes entnommen find. Auch das bisher 
——— gemeine Recht, welches vorwiegend auf römiſchem Recht fußt, bildet 
im Ginn des Art. 2 der deutſchen BV. U. ein Landesgeſetz. Wenn gleichwohl 
Die anjuwendenden PBringipien im Ganjen den gemeinredjtliden Lehrſätzen 
entipredjen, fo bat dieß einen doppelten Grund: einmal daß die römiſchen 
Suriften Hier wie anderwarts das Welen des Rechts tiefer erfapt haben ald 
viele ihrer Nachfolger, welche auf die Gefeggebung Cinflug geitbt, und dann 
bak die eigenthümliche Beſchaffenheit der gemeinrechtlichen Quellen der Heraus- 
bildung rattoneller Grundſätze weniger Schwierigfeiten entgegenfegt als die 
doftrindre Faſſung der neneren Gejege. 


g 4. 


Unter der Form von Auslegungsregeln laufen eine Rethe von Sagen 
um, welde fid) weit mehr durch ihre Bequemlichfeit fiir die Rechtsanwendung 
als durch ihre Wahrheit auszeichnen. Jn diefe Klaſſe gehirt die oft aie 
beſchworne nnd in manden RKretjen zum Glaubensfag gewordene Regel: ubi 
lex non distinguit, nec nostrum est distinguere, eine Regel, deffen Wiege 
nebenbet bemerft, nidjt in Rom gu fucen ift. 

Diele Auslegungsregel bedarf vor Allem jfelbft der Wuslegung, und je 
nad) der Bedeutung, weldje man thr beilegt und verniinftigerweife beilegen 
fann, euthalt fie entweder etwas Selbſtverſtändliches oder eine Unrichtigkeit. 
Um dieß gu begriinden, muß etwas weiter ausgeholt werden. 

Was ift ein Geſetz? Zunächſt ein in Worte gefafter Gedanke. Dieſer 
Gedanke ift hier ein Wille, ein Gebot, ein Verbot, eine Erlaubniß. Der darin 
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zum Ausdrud gelangende Wille ijt der Wille des zur Aufftellung allgemein 
verbindlider Normen berufenen Organs, des Geſetzgebers. Verkehrt ift 3, 
von einem Willen des Gefebes gu jpredjen. Das Gefes hat feinen Willen 
jondern einen Inhalt. Inhalt des Geſetzes ift eben der Wille des Geſetz— 
geber8, freilich nidjt ber irgendwie vorhandene oder geäußerte ſondern der in 
verfaſſungsmäßiger Gorm in die Erſcheinung tretende Wille. Bn diejem Sinn 
ift eS beredhtigt, vom Willen des Gefeggebers gu ſprechen und darin den Jn- 
halt de Geſetzes gu erbliden. Es beruht auf einer ungulaffigen Hereingtehung 
der Grundſätze iiber die Auslegung bon Redhtsgefdhaften, infonderbett von den 
Vertragen, wenn man fiir. ben Inhalt des Gefeges denjenigen Gedanfen fiir 
mafgebend oder — was m. E. nod weniger richtig — nur in erfter Linte 
mafgebend eradjtet, weldjen das Gejeh nach den Regeln de3 Sprachgebrauchs 
der Logit und der Redhtswilfenfdaft bei Wndern Hervorbringen muß 
(Slejinger, Merkel). Bon dem hier vertretenen Standpuntt aug die 
Beredhtigung der analogen Redjt3anwendung nadguweijen, fallt nicht ſchwer. 
Dod muß an diejem Ort auf dieje Wusfiihrung jowie auf die Wusetnander- 
fepung mit den abweidenden Anſichten Wnbderer vergichtet werden. 


Rehren wir zu der Cingangs erwahnten Auslegungsregel guriid, jo ift 
ſelbſtverſtändlich, daß jedes Gefeg in dem vom Geſetzgeber gewollten und aus- 
gejprodjenen Umfang aufgefaft und zur Anwendung gebradt werden muß. 
Willkürliches Hineintragen von Unterjdeidungen ift ebenjo wenig geredhtfertigt 
als eine dem Willen des Gefeggebers nicht ent{predende Wusdehnung der 
Gefegnorm. Mit diejem Gag find wir freilic) wenig gefordert. Wir 
ſehen uns erft vor die in jedem eingelnen Fall gu löſende Frage geftellt: 
weldje3 ijt ber Umfang des Geſetzes nad) dem ausgelprodenen Willen des 
Geſetzgebers? 

Will dagegen jene Regel beſagen, ein Geſetz gelte immer in dem vollen 
Umfang, welchen der bloße Wortlaut ergibt, fo enthält fie eine Unwahrheit. 
Sie würde jeder einſchränkenden und ausdehnenden Auslegung das Urtheil 
ſprechen und den unrichtigen Gedankenausdruck in der Wirkung dem richtigen 
gleichſtellen. Auch den bloßen Redaktionsverſehen müßte man fic gläubig 
unterwerfen. Der Irrthum liegt auf der Hand. Geſetz iſt nicht das vom 
Geſetzgeber gebrauchte Wort ſondern — ich wiederhole es — der Wille des 
Geſetzgebers, welcher in rechtsförmlichen Worten und ſoweit er in dieſen Worten 
Ausdruck gefunden hat. Nun iſt auch der unvollkommne Ausdruck immerhin 
ein Ausdruck und darin beſteht gerade die ſchwierige aber berechtigte Aufgabe 
der Auslegung, einmal die Unvollkommenheit des Ausdrucks nachzuweiſen, 
welche keineswegs immer handgreiflich iſt, und alsdann den dem unvollkommnen 
Ausdruck zu Grunde liegenden Gedanken zu ermitteln. 


Selbſt ein dem hier vertretenen Standpunkt ſehr kritiſch gegenüberſtehender 
Schriftſteller wie Merkel (in Holtzendorffs Handbuch des deutſchen Straf— 
rechts Bd. II. S. 69) führt aus: „Von dem Falle des mangelnden Ausdrucks 
iſt der des unvollkommnen zweideutigen dunklen, dem iſolirten Wortſinne 
nad) gu wenig oder gu viel umfaſſenden ober ſelbſt gänzlich irreleitenden Aus— 
drucks wohl zu unterſcheiden, inſoferne der letztere an der Stelle, an welcher 
er ſich findet, den betreffenden Gedanken bei denjenigen, welche es angeht, 
leichwohl hervorzubringen vermag.“ Und im weiteren (S. 70) ſpricht er nur 
olen Gebante Geſetzeskraft zu, weldjen eine geſetzgeberiſche Willensmeinung 
entſpricht. 
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§ 5. | 
Cin Geiftesverwandter der eben betradjteten Regel ijt der Sah: Slare 

Geſetze bediirfen feiner Wuslegung. Es ift vielmehr ridtig gu fagen: Wile 
Gefebe beditrfen der Auslegung. Der Grund ift leidjt eingufehen. Das Ge- 
jep in feiner unmittelbaren Erſcheinung ift toter Budftabe, bloße Gedanfen- 
hiille. Auslegen heipt aus dem Worte den Gedanfen des Spredjenden er- 
mitteln. Diejer Aufgabe fann fid) Niemand entfdlagen, welder die Gedanten- 
mitthetlung eines Andern in fid) aufnehmen und wie beim Geſetz danach 
handeln will. Mur die Schwierigkett der Wufgabe ftellt fic) verſchieden, je 
nachdem der Ausdrud flar ift ober nicht. Ba diefe Schwierigfeit hangt gar 
nicht allein von der Verftindlicfeit de3 Wortlauts ab. C3 fann aus dem 
BZujammenhang, in weldem eine gefeggeberifde Verfiigung mit anderen ftebt, 
aus bem sweifellofen Bwed ded Gejefes und aus andern Griinden gewif fein, 
daß der Gefeggeber das nidjt gewollt, was die fpradlide Auslegung ergidt, 
daß er dieß met vollfommen oder nicht allein oder gar nicht gewollt bat. 
Und ba diefe Möglichkeit nirgends ausgeſchloſſen ijt, fo bedürfen ſelbſt flare 
Geſetze nicht blos itberhaupt der Wuslegung, fondern einer eingehenden und 
umfidtigen Auslegung. Wie weit der berechtigte Spielraum der Auslegung 
reicht, infonderheit wo dite Grenglinie zwijden dem unvollfommenen und dem 
mangelnden Wusdrud fiegt, daritber fann ich mich einer weiteren Crirterung 
enthaltex. Denn die Hier gu löſende Frage bewegt fic) tnnerhalb ber aner- 
fannten Auslegungsſphäre und betrifft nur den Bweifel, ob dem formell tadel- 
freien Ausdruck die weitere oder engere Bedeutung zukommt. Dieſer Aufgabe 
wenbde ich mid) nunmebr zu. 


§ 6. Rechtspolitiſche Bedenken gegen die wirtlide Anslegung des § 35 Abſ. 2. 


Mit der Wortinterpretation des § 35 Abſ. 2 ijt die Anſicht wohl ver- 
träglich, daß jede Veranderung im Werthe eines Grundftiids, welche der Be— 
fauntmadung ded Reichskanzlers über die Befeſtigungsabſicht zeitlid) nachgeht, 
bet dev Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme auger Veriicfidtigung gu bleiben 
hat ohne Unterjdjted zwiſchen der Veränderung in der körperlichen Befchaffenheit 
ober im Verbande de Grundſtücks oder in der bloßen Gpefulation. Es fragt 
be oi , ob dieſe Deutung der erfennbaren Willensmeinung des Geſetzgebers 
entſpricht. 

Sofort muß befremden, daß damit die in § 34 des Geſetzes grundſätzlich 
aufgeſtellte Entſchädigungspflicht eine nicht unerhebliche Schmälerung erleidet. 

Nad) § 8 beginnt die Belaſtung Bes Grundeigenthums mit der Ab— 
jtedung und Vermarkung der Rayonlinien. CErft von diefem Beitpunkt an 
wird die Entſchädigung fiir die Nutzungsbeſchränkung berednet, erſt von diefem 
Lage an das Entſchädigungskapital bis zur Zahlung verginft oder die aus— 
qeworfene Entſchädigungsrente gewährt (§ 36 Wbj. 2 und 3). Gleichwohl 
batten die Beſitzer aller Grundftiide, welde migliderweije in dad Rayongebiet 
fallen werden, {don von der Verdffentlidung de3 Reichskanzlers an nur die 
Wahl, entweder ſich jeder Zuſtandsänderung an diefen Grundftiiden gu ent⸗ 
halten, deren Dtiiglichfeit mit der Unterwerfung ded Grundftiids unter die 
Rayonbeſchränkungeu gang oder theilweife in Frage geftellt wird, oder die Ge- 
fahr eines unfrudtbaren Rapitals- und Arbeitsaufwands zu itbernehmen. 
Dap zwiſchen der Bekanntmachung der Vefeftiguugsabfidt und der Feftftellung 
dev Rayongrenzen in der Regel nidjt blos Wochen fondern Monate verlaufen, 
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liegt in der Jtatur ber Gade, — man vergl. aud) die Bnftruftion ber die 
Handhabung des Feltungsrayongefeges vom 4. Yan. 1873 zu § 8. Im oben- 
erwähnten fat betrug der Brwifdenraum mehr als 3'/, Yabre, er fann in 
anbdern Fällen noc) größer fein, das Geſetz gieht feine Schranke. 

Die hieraus fiir die Grundbefiger fic) ergebende Unbilligfeit gewinnt da- 
durch eine bejondere Tragweite, dak bet der Ungewifheit ber die fiinftige 
Lage der beabfidtigten Feſtungswerke zur Zeit der Bekanntmachung gar nicht 
abjujehen tft, weldje Grundftiide dem belafteten Umkreis angehören werden. 
Mad der heutigen Befeltigungstunft fommen detachirte Forts nicht felten in 
ftundenweiter Cntfernung vom Hauptbefeftigungsplag zur Anlage. Der rein 
wortlicen Auslegung deS § 35 Ab). 2 gufolge würde daher durch die Be- 
kanntmachung der Befeſtigungsabſicht der Grund und Boden auf mebhrere 
Stunden im Umkreis des Feltungsorts in einen, wie e3 gutreffend bezeichnet 
rourde (Pemfel), wirth{daftlid) gebundenen Zuftand von nod) dazu unbeftimmter 
Dauer verſetzt. Damit wire eine neue Velaftung des Grundeigenthums ein- 
geführt, welde fic) gu der im Geſetz ausdrücklich allen Hervorgehobenen, mit 
der Vermarfung der Rayons anhebenden Velaftung wie eine Art Vorwirkung 
verbielte, ein Qnterimiftifum, welded aud) Grundftiide ergreifen würde, bie 
ſchließlich gar nidt in den Feſtungsrayon gezogen werden und daber bei ber 
Entſchädigung vollfommen leer ausgehen. 

Es ift ſchon von anderer Seite darauf hingewiefen, welch’ gefährliche 
Waffe eine Rechtsvorſchrift von dem behaupteten Inhalt der Militärbehörde 
it die Hand geben würde. €3 verbreitet fic) beifpielSweije bie Runde, daß 
in Der Umgebung einer Feſtung oder eines zur Feltungsanlage geeigneten 
Plages die Errichtung induftrieller Unftalten beabfidtigt fet, welde im Ent— 
ſchädigungsfall eine ſchwere Belaſtung der Reichskaſſe zur Folge haben wiirden. 
Man braudt der Behirde gar nicjt mala fides 3u unterftellen, wenn fie, der 
die Wahrung der fistalifden Intereſſen obliegt, vorjorglid) die Befanntmacdung 
veranlagt, daß an jenem Ort die Anlage ober Erweiterung eines Feftungs- 
werks in Ausſicht genommen fei. Jn Wusficht nehmen ijt etn dehnbarer Be- 
griff. Cine geſetzliche Pflicht zur Wusfiihrung de8 angefiindigten Vorhabens 
bejteht nidjt, gejdweige denn eine Bflicht zur Ausführung innerhalb ge- 
mefjener Beit. 

Die wörtliche Auslegung ift übrigens nicht einmal den Intereſſen des 
Reichs fistus ungefährlich und zeigt auc) darin ihre Schwäche. 

Nad dem Grundjag, was dem Cinen recht, tft dem Wndern billig, fann 
den Wortlaut des Geſetzes nicht blos der Meichsfistus fiir fic) anrufen — 
aud) jeder betheiligte Grundbefiger. Nehmen wir an, auf einem Rayon— 
grundſtück ftand zur Beit der Befanntmadung der Befeſtigungsabſicht eine 
Fabrik in Betrieb, welde nachher, indeß vor der Feftftellung der Rayon- 
qrengen befettigt oder auger Betrieb gejegt wurde. Bet der Verbandlung über 
die Beſtimmung der Vergütungsſumme bringt der Cigenthitmer des betreffenden 
Grundſtücks denjenigen Werth in Anſchlag, welden die Fabrif tm Zeitpuntt 
der amtliden Befanntmadung hatte, und ſtützt dieſe Forderung darauf, dak 
eine Zuſtandsänderung, weldje jiinger ift als jene Befanntmadung, bei der 
Werthbejtimmung auger Berückſichtigung 3u bleiben Habe. Was wollte der 
Reichsfiskus von jenem Standpuntt aus einwenden, wenn fogar der Nachtheil 
in Anſatz fame, weldjen die Rayonbeſchränkungen auf den Fabritbetrieb äußern 
wiirden. In ähnlicher Weife fann fic) die Spike der hier befimpften Wus- 
legung gegen den Reichsfiskus fehren, wenn im Zeitpunkt der reichskanzleriſchen 
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Befanntmadhung ein Grundftii€ m einem Verbande mit anderem Grundbefig 
geftanden hatte, welder bet Beginn der Rayoneigenfdaft wieder gelöſt war. 
; § 7, Rechtspolitiſche Erwägungen fiir die wörtliche Auslegung. 

Die im vorigen Paragraphen entwicelten Folgen machen die Annahme 
ſchwer, daß etn Pringip von folder Xragweite janftionirt werden wollte. In 
deß feblt e8 dod) nidjt an einem hirbaren Grund, warum der Gefebgeber fid 
über alle dieje Bedenken in bewufter Weije hinweggefest haben fann. 

Wie die Erfahrung lehrt, bemächtigt fidh in Gegenden, wo gänzliche oder 
theilweije Bwangsenteignung tn Wusficht fteht, nicht jelten die Spefulation der 
Gade und ftrebt auf allen erdenfbaren Wegen mit der ihe eigenthitmliden 
Findigkeit eine Werthftetgerung ber gu enteignenden Grundſtücke herbeigufiihren. 
Cin Mittel gur Erreichung diefes Zwecks bietet u. W. die fofortige Crridjtung 
von gewerbliden Wnlagen, welche fiir den Gyefulanten um jo ungefabhritder 
ijt, alg e3 fic) nidjt um danernde CErtragsfabigfeit handelt fondern nur 
um die Ergielung einer höheren Entſchädigungsſumme. Es ift wohl dentbar, 
daß das Geſetz den Reichs fistus ſolchem Gebahren nicht mit gebundenen Handen 
gegeniiberftellen wollte, bab es ans dieſem Grunde durchgriff und die Reidjs- 
falfe gegen die unredliden Betheiligten freilich auf Koſten der redlidjen zu 
ſchützen ſuchte. Derartige aus Rückſichten der Praltifabilitat erfloffene Bor- 
jepriften begegnen uns in allen Gefeggebungen, von der römiſchen Beftimmung 
iiber Die Haftung der Schiffer und Gaftwirthe an bis auf die heutigen Zwangs— 
enteignungsgeſetze herab. Es tft aber nidt gu iiberfehen, dab eine fo ein: 
ſchneidende Maßregel nur gegen eine ſehr erbheblidje und auf anderem Wege 
nicht zu befeitigendDe Gefahr getroffen gu werden pflegt. Diefe Vorausſetzung 
trifft Bier nidjt gu. . 

Mad) allgemeinen Rechtsgrundſätzen wird einem Crpropriaten die Ent: 
ſchädigung fiir jolde Verbefferungen durd) Bauten, Anpflanzungen, Cinricdtung 
oder Wiederaujnahme eines Gewerbebetriebs u. ſ. w. verfagt, welde er in der 
Abſicht getroffen hat, die Vergiitungsjumme hinaufzuſchrauben, eS müßte denn 
fein, daß durch diefe Verbefjerungen der Werth des Grundſtücks gugleid fir 
die Hffentlide Unternehmung erhöht wird. 

Griinh ut das Enteignungsrecht S. 108 ff. 

Freilich {cheitert nidjt felten dieſer Schutz an der Schwierigheit des Be- 
weifes, duß in rechtswidriger Abſicht gehandelt fei, und die Beweislaſt wird 
ben Cnteigner treffen. Dod) hat dieje Gefahr durch die Befretung des Be: 
weisverfahrens und der Beweiswiirdigung von den friiheren gemeinredhtlichen 
Feſſeln an Bedeutung wefentlid) verforen. Die Umftinde, unter welchen die 
Neuerung ins Leben gefithrt wurde, die Perjinlichfeit thres Urhebers, die Art 
der Anlage u. ſ. w. ermöglichen jetzt dem Richter, der ſchlechten Spekulation 
zu Leibe zu gehen und ſie auf die Zehrung am eigenen Speck zu verweiſen. 

Wegen der nahen Verwandtſchaft des Feſtungsrayongeſetzes mit ben Ent: 
eignungsgeſetzen lohnt es einen Blick auf dieſe zu werfen und zu ſehen, wie 
ſie ſich mit der vorliegend beſprochenen Aufgabe abfinden. 

Das aus dem Jahre 1837 ſtammende bayeriſche Geſetz unterſagt dem 
Grundeigenthümer von der Ladung zur Verhandlung über den Enteignungs⸗ 
antrag an jede nicht unverſchiebliche Aenderung in der Weſenheit des Ent⸗ 
eignungsgegenſtands bei Vermeidung des Berlurts der Vergiitung und unter 
Behaftung fiir allenfallfige Werthsminderung (Art. 12). 

Cine ähnliche Beftimmung enthalt das badijdhe Gefeh vom 28. Auguit 
1835 § 36 jedoch mit gwei Whweidungen. Das Verbot ift vor Allem be 
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grenzt; es ijt eingefdranft auf eine beftimmte Beit nad der amtliden Rund- 
gebung, daß dte Cntejgnung nicht blos von Liegenſchaften überhaupt jondern 
gerade der beftimmten Liegenſchaft beabficdhtigt fei, und auf eine Beit nach der 
Offentliden BVerfiindigung der Wbtretungsverpflidtung; der Beitraum beträgt 
Hier wie dort vier Mtonate. Ferner tft dem Cigenthiimer wegen diejer Ver- 
fügungsbeſchränkung ein Entſchädigungsanſpruch fiir den Fall gugefidhert, dak 
die Entetgnung de3 Grundſtücks nicht yu ftande fommt. 

Von befonderer Widhtigfeit fiir die Auslegung des Rayongeſetzes ift das 
preupifde Enteignungsgeſetz vom Bahr 1874; denn bei der Perjonalverwandt- 
ſchaft zwiſchen den gefebgebenden Gewalten darf angenommen werden, daß bei 
Schaffung der beiden Gejege eine verwandte Stimmung obwaltete. Das preußiſche 
Enteignungsgefes verordnet nun in § 13 Folgendes: 

nour Neubauten, Anpflangungen, fonftige neue AUnlagen und Verbelferungen 
wird beim Widerſpruch des Unternefhmers eine Vergiitung nist gewährt, . . 
wen aus der Wrt der Anlage dem Beitpuntt threr Crridjtung ober den fonft 
obwaltenden Umftinden erbellt, dab diejelben nur in der Abſicht vorgenommen 
find, eine höhere Entſchädigung gu ergielen. “ 

Dazu Bahr und Langerhans das Geljeg iiber die Entetgnung von 
Grundeigenthum vom 11. Juni 1874. Bweite Wusgabe S. 55. 

Man erfieht: eines diefer Geſetze ftellt die betheiligten Grundbefiger gum 
Vortheil des CEnteigner3 jo ungiinftig, als dieß vom Rayongeſetz geſchehen 
wiirde, wenn die wortlidje Auslegung des § 35 den Inhalt ridjtig wiedergabe. 

Wie dem iibrigens aud) jet, Ausnahmsbeftimimungen erheijden immer 
einen ungweideutigen Wusdrud und gumal wenn es fic) um die Begiinitigung 
des Fiskus anf Koften der Privatperjonen Handelt. Denn den Nachtheil aus 
Der Unvollfommenbeit einer Rechtseinridjtung tragt die ans den Beiträgen 
Aller ſich nahrende Hffentliden Kaffe leichter als das Vermögen des Cingelnen. 
In Ddiefer Erwägung findet auch der auf den erften Blick wunderliche Sag: 
in dubio contra fiscum eine tiefere Beredtigung. 

Sehen wir nun gu, ob aus der Faſſung ded § 35 die behauptete Ve- 
günſtigung des Reichsfistus mit ber erforderliden Deutlichkeit hervorgebt. 

Der befte Beweis wiirde darin fliegen, wenn die Gejesitelle nad) der be- 
ſchränkteren Wuslegung des praktijden Werths ganz und gar entbehrte. Auch 
Dieje Behauptung ijt ſchon aufgeltellt worden. Cine Spefulation, fo jagt man, 
welde dabin ginge, Grundftiide um unverhältnißmäßig hohe Preiſe au faufen, 
um ſich dad Uebermaß des Raufpreijes vom Reich in der orm einer Ent: 
ſchädigung vergiiten gu laffen, ware ohne Ginn; gu deren Befimpfung bediirfe 
e8 keines gejebliden Schutzes 

Diefe Anjicht beruht aber auf einer mangelhaften Einſicht in bas Getriebe 
be3 Verfehrs. Der Umjtand, dap in der Nahe eines Grundſtücks ein größeres 
Bauwerk erridtet werden foll, fann obne jede Buftandsanderung auf den 
Werth desfelben einen fteigernden Einfluß iiben, fei e3 voriibergehend fiir die 
Beit des Baues 3. B. bet baugewerbliden Anlagen Steinbriiden, Gandlagern 
u. ſ. w. ober dauernd wie bei Wirthſchaften, Badereten, Fleiſcherläden u. ſ. w. 
Ferner kann ein Betheiligter dem andern zum Schein oder in Wirklichkeit 
ein Grundſtück um höheren Preis abkaufen, um gemeinſam die Ent—⸗ 
ſchädigungsſumme in die Höhe zu treiben. Die Möglichkeit ſolcher und ähn— 
licher Machenſchaften fonnte bet Feſtſtellung bes § 35 vor Augen ſchweben, 
und gegen fie allein deffen Spike gerichtet fein. Wie es fic) damit in Wirk- 
lichfeit verbielt, werden wir im weiteren jeben. 
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für die einfdjranfende Auslegung des § 36 Abſ. 2 begriindet. Dieſes Er- 
gebniß erbalt nun eine wejentlide Beſtätigung aus ber Entſtehungsgeſchichte 
dieſer Gejebjtelle. Bevor id) aber dieſe Ergingung an die Hand nehme, wird 


: es nothwendig, meine Stellung gu der vielbeftrittenen Frage fiber die BVer- 
J gil der Vorarbeiten eines Geſetzes fiir deffen Auslegung tn Kürze 
2 zu zeichnen. 

— Sie iſt im Grunde ſchon aus dem früher Bemerkten erſichtlich. Wer im 


Geſetz nur den bewußten Willensausdruck ſeines Schöpfers erblickt, nicht einen 
deus ex machina oder einen Orakelſpruch, der nur aus ſich ſelbſt erklärt 
werden kann, wer nicht dem zufälligen Wurf der Wortfaſſung die Kraft bet- 
legt, dem Gemeinleben Maß und Richtung vorzuzeichnen: für den können die 
Erklärungen, welche bet der Geſetzeserlaſſung von den dabei betheiligten Einzel— 
perſonen und Korporationen abgegeben wurden, behufs Ermittlung des Sinns 
eines Geſetzes nicht bedeutungslos ſein. Freilich haben nicht alle derartigen 
Erklärungen gleichen Werth. Auf einzelnes einzutreten würde hier zu weit 

abführen. Ich ſtehe im Ganzen zu den Ergebniſſen, welche 
7 Bierling in der Beitfchrift fiir Kirchenrecht Bd. X S. 141 ff. be: 

fonder3 die Zuſammenfaſſung S. 197 ff. 
in ausfiihrlider Begriindung aufftellt. Die Angriffe, welde in Beziehung 
auf die Beniigung der Beregeavorarbeiten namentlid) aus dem Kreiſe der 
Theoretifer erhoben worden find, ridjten fic) gum grofen Theil nur gegen 
Die falide Benützung, gegen die Behandlung der fog. Regierungsmotive der 
KRommiffionsberidte der Kammerverhandlungen als einer authentiſchen Inter⸗ 
pretation, gegen das Verfahren, weldjes aus der Auffaſſung eines eingelnen 
gefebgebenden Faktors oder jogar aus der Aeußerung eines eingelnen Kammer⸗ 
mitglieds den Ginn bed Geſetzes beftimmen will ohne den Nachweis, daß diefe 
Wuffaffung von den übrigen Ptitgliedern der Kammer und den andern gefeg- 
gebenden Faktoren getheilt wurde, gegen die Midjtberitdfidjtigung des Hujammen: 
hangs der eingelnen Geſetzſtelle im fertigen Gefege u. |. w. Das find Aus- 
jreitungen und Mißbräuche, gegen welche nicht eindringlid) genug gewarnt 
werden kann. Ganz anders wenn aus den Vorarbeiten erhellt, daß bet der 
Aufſtellung und Villigung eines Gages die geſetzgebenden Faktoren einhellig von 
einer beftimmten Bedeutung ausgegangen find und dak gegen dieje Bedeutung 
aud) das Geſetz felbft fein entſcheidendes Bedenken liefert. Selbſt jolde Schrift 
fteller, weldje bie Herangiehung der Gelegesvorarbeiten zur Auslegung in dem 
hier behaupteten Umfang nicht billigen, finden dieſes Hilfsmittel da unbedentlid, 
wo e8 fic) um die Feſtſtellung eines mehrdeutigen Ausdruds im Gefege hanbdelt, 
3. B. Hahn im Kommentar gum deutſchen Handelsgeſetzbuch Cinleitung 
(2. Muff.) S. LIV. Merfel a. a. O. Bd. IV. S. 81. 
Und dies ift gerade unfer Fall. 
§ 9. Der Entwurf. 

Das Pringip, dak fiir die durd) die Rayonbeſchränkungen in ber Be- 
niigung eines Grundftiids eintretenden Nachtheile Entſchädigung zu leiften 
ift, hatte ſchon der von den Bundesregierungen bem Reichstage vorgelegte 
Entwurf. Ueber die Urt und das Maß der Entſchädigung beftimmte § 16: 

„Behufs Feſtſtellung der Entſchädigungsrente wird der gemeine Raufwerth 
bes Grundftiids, ſowie derjenige Kaufwerth ermittelt, weldjen dasfelbe nad 
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Auferlegung der Rayonbeſchränkungen vorausfidjtlid) bebalten wird. Der ge- 
meine Saufwerth wird nad) den Preiſen beftimmt, welde Grundſtücke in 
ähnlicher Lage und Beſchaffenheit ortsüblich allgemein an dem Tage Hatten, 
an weldem von dem Reichskanzler im Reichsgeſetzblatt befannt gemacht ijt, 
dah die Neubefeftigung des Platzes ober die Erweiterung der ſchon beftehenden 
Feſtungsanlagen ober deren Rayons in Ausſicht genommen ijt.” § 19 verfiigte: 

„Die Entſchädigungsrente betragt jährlich Pint Prozent der Gumme, um 
weldje die beiden Kaufwerthe verfdhieden find.“ 

Sur die Beſtimmung des Entſchädigungsbetrags find daher nad) dem 
Entwurf gwet Gripen gu ermitteln; dte erfte ift ber Raufwerth, welder fiir 
Grunbdftiide von der Lage und Veſchaffenheil des belaſteten, am Tage der Be—⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers ortsüblich war. Dabei iſt freilich nicht aus— 
drücklich entſchieden, ob fiir die gu beurtheilende Beſchaffenheit des Grundſtücks 
der Zeitpunkt der Bekanntmachung des Reichskanzlers oder der Zeitpunkt 
maßgebend ſein ſoll, wo die Rayoneigenſchaft des Grundſtücks feſtgeſtellt iſt. 
Aber gerade weil darüber nichts ausdrücklich beſtimmt iſt, wird kaum Jemand 
zweifelhaft ſein, daß die Beſchaffenheit des Grundſtücks im Zeitpunkt des Be⸗ 
ginns der Belaſtung, feine frühere und feine ſpätere in Betracht kommt. Mit 
andern Worten, es ſoll der Kaufwerth ermittelt werden, welchen Grundſtücke 
von der gegenwärtigen Beſchaffenheit des belaſteten Grundſtücks am Tage der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers hatten, gegenwärtig im Sinne des Beginns 
der Unterwerfung unter die Rayonbeſchränkungen. 

Dies war auch die Auffaſſung der Bundesregierungen laut der Motive, 
welche ſich in nicht gerade muſtergültigem Deutſch folgendermaßen auslaſſen: 

„Das Geldäquivalent fiir dieſe Nachtheile drückt ſich am einfachſten und 
prägnanteſten in der auf Rente zurückgeführten Differenz des vor Aufer— 
legung von Rayonbeſchränkungen überhaupt ober neuen Rayon— 
beſchränkungen beſtandenen und des nad Auferleg ung derſelben verbleibenden 
gemeinen Kaufwerths des Grundſtücks aus. Die —*c des Kaufwerths 
wird ſich nad den fiir Grundſtücke in ähnlicher Lage und Beſchaffenheit orts- 
üblich allgemein gezahlten Preiſen zu richten haben, wobei natürlich die durch 
die Spefulation auf die Anlage oder Crweiterung der Fe ftung 
hervorgerufenen Preiſe, alfo diejenigen Preife nicht in Betracht gezogen 
werden dürfen, weld) gezahlt find, nathdem in amtlicer Form von Reichs— 
wegen befannt gemacht ift, daß die Neubefeftigung eines Platzes oder bie Er- 
weiterung einer ſchon beftehenden Feſtungsanlage oder deren Rayons in 
Ausſicht genommen fei.“ 

eS aT Deutſchen Reichstags IL. Seffion. 1871 Mr. 16 S. 


Die Urheber bes Cntwurfs haben daber eine andere Gefaibrdung des 
Reichsfiskus als diejenige, weldje aus der Xreibung der Preiſe in Folge der 
Spefulation auf dite beabfidtigte Neuerung erwächſt, nidt im Auge gebhabt, 
folgeridtig aud) nidjt den Willen befeffen, die Wertherhihung durd) mittler- 
weile eintretende Sujtandsveranderung von der Schadensberechnung auszu— 
ſchließen. Dieler Ausſchluß hatte auc) vom Standpunft des Cutwurfs gu dem 
jonderbaren Ergebniß fiihren können, daß ein Grundbefiger in Folge der auf 
jeine Koſten in der Zwiſchenzeit getroffenen Verbefferungen bei der Entſchädigung 
leer ausgeht. Nehmen wir folgendes Beiſpiel. Cin Rayongrundftiid war zur 
Beit der Bekanntmachung des Reidfanglers eine öde Flade, der Kaufwerth betrug 
in dieſem ZBuftand 500; die Entſchädigung fiir die Nachtheile aus den Rayon- 
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beſchränkungen würde fic) auf 200 beredjnet haben. Nun hat aber der Cigen- 
thiimer nachtraglic), jedoch vor der Abmarfung der Rayons bas Grundſtück 
in Bebauung gezogen und durch Kaypitalaufwand den Werth jo erheblich ge- 
fteigert, daß trotz der Beniigungsbefdrantung durch das Rayongeſetz der Kanf- 
werth die Summe von 500 nod) immer erreidjt oder überſteigt. Folglich 
bleibt feine Differeng zu Gunjten des Grundeigenthiimer3, der Reichsfistus hat 
ifm nidjt3 gu vergiiten, nidt einmal die Summe, welde ohne bie Verbefferung 
des Grundftiids gu leiften gewefen ware. Das würde nun für die Reichskaſſe 
nit mehr Abwendung von Schaden fondern Zufiihrung von Gerwinn fein. 
Go der Entwurf. 





§ 10. Das Gefet. 


Die VBeftimmungen de3 Entwurfs iiber die Art und bas Maß der Ent- 
ſchädigung haben durch die Rommiffion des Reichstags und ihr folgend durd) 
den Reichstag felbft unter Buftimmung der Bundesregierungen eine weſentliche 
Umgeftaltung erfahren. Die Aenderung betrifft mehrere Puntte 

1. An Stelle des gemeinen Kaufwerths, weldjen der Entwurf bet der Ver- 
giitung8beredjnung zu Grunde legen wollte, ſetzte die Rommifjion denjenigen 
Werth, welden das Grundftiid gerade fiir feinen gegenwartigen Beftger bat, 
affo den inbdividuellen Werth. Sie ging von der Erwägung aus, daß der 
bem Befiger verurfadte Sdaden gu decfen fei; diefer bemefje fic) aber nad 
den befonderen BVerhaltniffen des dergeitigen Befigers natürlich mit Ausſchluß 
eines Werths der bloßen BVorliebe. 

Hierin lag eine grundfaglide Abweidjung vom Entwurf. Man war fid 
deffen auch vollfommen bewuft, faßte aber den Kommiſſionsvorſchlag als eine 
bloße Ronjequenz des im § 34 aufgeftellten Grundfages der Pflicht gur Ent- 
ſchädigung für ben durch die Rayonbefdrantungen gugefiigten Nachtheil. 

— ——— in den angeführten Drucdjaden Mr. 93 
eite 21. 

2 Der Entwurf hatte ausſchließlich die Entſchädigung in Form der Rente 
in Ausfidht genommen. Die KRommiffion fand darin wenigſtens fiir mande 
walle eine Unbilligheit gegen die belafteten Grundbefiger und nahm alternatt 
die Entſchädigung durd) Kapitalzahlung auf. Für den gegenwartigen Bwed hat 
dDiefe Aenderung nur infoferne Bedeutung, als fie das Streben der Kommiſſion 
befunbdet, die Bntereffen dex Entichadigungsberechtigten vollfommen gu wahren. 

3. Der dritte Abjah des § 35 verdanft feine Entſtehung gang und gar 
der Kommiſſion. Die Rückſichtnahme auf den Bujammenbang de8 belafteten 
Grundſtücks mit anderem Grundbeſitz desfelben Cigenthiimers war vom Stanbd- 
puntt des Entwurjs ebenfo ausgeſchloſſen al durd) bie Aufnahme des indi: 
viduellen Werths geboten. Was endlich . 

4. den fritijden Wbfag 2 de3 § 35 anlangt, fo hat er ſeine gegenwartige 
Fafjung gwar aud) durch bie Rommiffion erhalten, aber nicht in Folge einer 
grundjagliden Whweidung vom Entwurf. 

„Die Kommiffion wollte — fo heißt es im Beridjt — übereinſtimmend 
mit der Regierung verlangen, dak die Spefulation, weldje fid) etwa nach der 
amtliden Befanntmadung, dab die Meubefeftigung eintreten folle, geltend made, 
auger Beriidfidtigung bletben follte.“ 

Man entſchloß fic) gu der Aenderung nur aus dem Grund, weil dte 
Faffung des Entwurfs gu einer Unbiligfeit gegen den Entſchädigungsberechtigten 
fithren fonnte. Der Entwurf fixirte namlid) ben Schaden8anfdlag auf den 
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Werth am Tage der Bekanntmachung des Reichskanzlers. Nun erwog man, 
daß gerade zu dieſer Zeit z. B. wegen eines drohenden Kriegs der Grund⸗ 
ſtückswerth erheblich geſunken fein fann und dab in Folge deſſen der Cigen- 
thiimer eine unverhältnißmäßig geringe Entſchädigung erbielte. Dies wollte 
bie KRommiffion verbiiten und um den Schatzmännern das Zurückgehen anf 
den fritheren normalen Werth gu ermigliden, wählte fie die negative Faffung: 
e8 jolle die Beit nad) der Belanntmadung des Reidstanglers bet Feſtſtellung 
Des bisherigen Werths nicht beriicfidjtigt werden. Die Kommiſſion war dem- 
nad weit entfernt, die Entſchädigungspflicht gegenüber bem Entwurf gu mindern 
und den Reichsfiskus gegen eine andere Gejahr deden gu wollen als dieß der 
Entwurf beabfidtigte. Die entgegengefegte Annahme ſteht mit der gejammten 
Richtung der Kommmiffionsthatigteit tn Widerſpruch. Es iſt daher ungulaffig, — 
Hinter dem Wortlaut des Kommiſſionsvorſchlags einen weiter gehenden Schutz 
des Fiskus finden zu wollen al8 er oben nad Inhalt de3 Regterungsentwurjs 
nachgewieſen wurde. 

ch bin auf den Cinwand gefabt, daß zugegeben werden finne, die Ver- 
faffer des Entwurfs und die Mitglieder der Kommiſſion Hatten fich bei der 
betreffenden Beftimmung nur die reine Spefulationspreigfteigerung und die 
bieraus fiir den Reidhsfistus entſpringende Gefahr gum Bewußtſein gebradht. 
ain Geifte ihrer Verfügung liege aber, ben Schutz bes Giskus auf die ver- 
wandte Gefahr aus etner Buftandsdinderung gu rcttveden. 

Das ware nun analoge Erweiterung, deren Wnwendung auf Ausnahms- 
rechtſätze — und der voriwiirfige gehirt in dieſe Klaſſe — wo nidt ausge— 
ſchloſſen jo immerhin nicht unbedenflid) ift. Im vorliegenden Fall fehlt aber 
dafür die erfte Vorausjegung, die weſentliche Gleicdhheit der Thatbeſtände. Es 
find zwei verjdjiedene Dinge, etner Preisfteigerung ohne jede Wenderung in 
der wirth}dhaftliden Beldatfenbett und Beftimmung des Grundftiids den Cin- 
flub auf das Entſchädigungsmaß abjpreden und dasjelbe fiir wirthidaftlide - 
Verbeſſerungen am Grundftii€ verordnen. Dte gweite Maßregel jdjneidet in 
Die Jutereffen ber Berechtigter gang anders ein, al8 Die erfte. Dieſe trifjt 
ein lucrum cessans, jene eit damnum emergens. Wer fich 3u der erften 
Anordnung verftcht, fann fehr wohl Anftand nehmen, die gwette gutzuheißen. 

Es iſt nod) die Behauptung gu rechtfertigen, daß die Auffaſſung der 
Kommiſſion vom Reichstag und vom Bundesrath getheilt wurde. 

Die Verhandlungen im Schoße de3 ReidStags waren von geringer Be- 
Deutung. Bei der erften Lejung wurde der Entwurf von einigen Rednern an 
eingelnen pringipiellen Punkten angegriffen und Hierauf zur Durdjberathung an 
eine Kommiſſion gewieſen. Bei der zweiten Lefung lag der Kommiſſionsbericht 
vor; auf Grund dedjelben erfolgte die en-bloc Wnnahme des von der Kom— 
mifjion umgearbeiteten Entwurfs. Aus der dritten Leſung ijt hervorgubheben, 
daß der Vertreter der Bundesregierungen deren Zuftimmung zu dem aus der 
zweiten Berathung hervorgegangenen Entwurf erflarte. 

Stenographiſche Berichte itber die Verhandlungen des deutidhen Reichs⸗ 
tag’ Il. Gefjion 1871. Erſter Band S. 59, 489, 547. 

Die ausgelprodene Ridtung der Kommiſſionsvorſchläge, die Stellung der 
Entſchädigungsberechtigten gegeniiber dem Regierungsentwurje zu verbefjern, 
legte jedem Mitgliede des Reidstags die Pflicht anf, jeine abweichende Deutung 
bes Wortlauts geltend gu maden. Das Stilljdweigen fpridt Hier deutlich 

enug, um jo mehr, als fiir die Feftitellung de3 Sinns die erfennbare Auf- 
Pjung der Mehrheit hinreicht, und jo kann der Cinflang der gefeggebenden 
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Faktoren unter fid) und diefer mit der Rommiffion über ben Sinn der fraglider 
Gejewftelle mit vollem Fug angenommen werden. 
8 11. Arglift bei Ausführung der Zuftandsanderang. 

Es wurde oben behauptet, daß ein Crpropriat des Anſpruchs auf Ber- 
gittung der von ihm am CEnteignungsgegenftand getroffenen Berbefferungen 
verluftig gehe, wenn er diefelben in der Abſicht ausgeführt i eine höhere 
Entſchädigungsſumme herauszuſchlagen. Der gleidje Grundſatz gilt fiir die 
Erſatzpflicht auf Grund des Rayongefehes. Zwar ift dieſe Cinfdranfung tm 
Geſetz nicht ausdrücklich vorgefehen, aber deffen bedarf es nidt. Die Zuläſſigkeit 
des Cinwands der Arglift folgt aus allgemeinen von feinem Geſetz verleugneten 
Redhtsgrundjagen. Das Recht wiirde mit feiner eigenſten Natur in Wider: 
ſpruch treten, wenn es dem Betrug der Chifane kurz der rechtswidrigen Ab- 
ſicht gu den Früchten der unfittliden Handlungsweiſe it wollte. So⸗ 
bald daher die ridjterlidje Ueberzeugung begriindet ift, dak die nad) der Be: 
fanntmadung des Reichsfanglers ins Leben geführte Zuſtandsänderung ledigltd 
der Spefulation auf eine höhere Entſchädigungsſumme thr Dajein verdantt, 
bleibt dieje Neuerung bei der Feſtſtellung des vom Reichsfiskus gu vergiitenden 
Schadens auger Anſchlag. 

Bei Beurtheilung dieſer Thatfrage iſt aber Folgendes nicht zu überſehen. 
Es kann noch nicht von argliſtigem Verfahren die Rede fein, wenn Grund- 
befiper nad) Kenntniß von der befannt gemadjten Befeſtigungsabſicht auf ihren 
Grundftiiden gum Bwed eines dauernden Gewerbebetriebs neue Anlagen er- 
ridjten und fid) in ihrem Worgehen durch die Möglichkeit nicht beirren 
lafjen, dab ihre Grundftiide den Rayonbeſchränkungen unterwerfen werden, 
indem ſie fich fiir diefen Gall durch die Entſchädigungspflicht ded Reichsfiskus 
gededt eradjten. Es befteht feine Pflicht für die Grundbefiger in einem ganz 
unbeftimmten Umkreis eines Blakes, von der amtliden Befanntmachung der 
Befeftigungsabfidht an bis zur endgiiltigen Feftftelung der Rayonlinien fid 
im Jntereffe ded Reichsfiskus jeder Buftandsenbderung an foldjen Grundftiiden 
gu enthalten, welche migliderweife dem Rayongebtet einverleibt werden. In⸗ 
wieweit aus der Lage eines Grundftiids das Bewußtſein des Beſitzers, das⸗ 
jelbe werbde bei der in Ausſicht geftellten Rayonbilbung von den Beſchränkungen 
betroffen werden, mit geniigender Sicherheit erbellen fann, fallt der Hier nicht 
weiter 3u verfolgenden Thatfrage anbeim. 

§ 12. Sdlug. 

Ich faffe das Ergebniß meiner Ausführung tn folgende Sage zuſammen. 

1. Nach § 35 Wb). 2 des Reichsgelebes über die Beſchränkung de3 Grund- 
eigenthum’ in der Umgebung von Feftungen find Wenderungen in der körper⸗ 
lidjen Bejchaffenheit oder wirthſchaftlichen Verbindung eines Grundſtücks, welde 
in der Beit zwiſchen der Befanntmadung der Reicdhsfanglers itber bie Befeftig« 
unggabfidt und der Vermarkung der Rayons eingetreten find, von der Berück⸗ 
ſichtigung bet Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme an ſich nicht ausgeſchloſſen. 

2. Ein Anſpruch auf Entſchädigung für derartige Veränderungen entſteht 
nicht, wenn ſie lediglich von der Abſicht hervorgerufen wurden, einen höheren 
Schadenerſatz aus der Reichskaſſe zu erzielen. 

3. Das Bewußtſein von der Möglichkeit, daß das Grundſtück bei der be⸗ 
abſichtigten Feſtungsanlage in das Rayongebiet gezogen wird, begründet den 
Verluſt des Entſchädigungsanſpruchs nicht, ſofern nur die Abſicht einer 
dauernden Verbeſſerung des Grundſtücks in erſter Linie ſtand. 





Deutſchlands Eiſeneinfuhr und Eiſendurchfuhr 
1877 und 1878 


befonder3 in den vom Yanuar 1877 bis Juli 1879 zollfrei ein- 
gegangenen Artikeln 
- DON 


Dr. €. faspeyres. 





I. Die Cifeneinfubr im Verhältniß zur Eiſendurchfuhr im Allgemeinen. 

II. Die Gifeneinfubr im Verhältniß gur Cifenproduftion. 
III. Die Einfuhr der eingelnen Cifenwaaren im Verhältniß zur Eiſendurchfuhr. 
IV. Die Cinfuhr englifden Cifens. : 


I. Die Cifeneinfubr im Verhältniß gur Cijendurdfubr im Wl gemeinen. 


Die nadftehenden ftatiftifden Zuſammenſtellungen bezwecken Bweierlei. 
Einmal follen fie nachdem jegt pro 1878 die definitiven Crgebniffe der 
deutſchen Eiſenproduktions- und Eiſenhandelsſtatiſtik vorliegen, nachweifen, 
welde Veranderungen der Cijenproduftion und des Eiſenhandels in Deutſch— 
fandD 1877 und 1878 in Ddenjenigen Cijenwaaren eingetreten find, welde 
mit bem 1. Januar 1877 gollfrei wurden um daran ſpäter regelmafig 
in den „Annalen“ jahrlich dte weitere Cntwidelung angureifen, d. h. gu 
unterjudjen wie tm Jahr 1879, weldjes gum Theil nod) der gollfreien, zum 
Theile der gollpflidtigen Beit angehirt und in den fpdteren Jahren, welche 
ganz der zollpflidttigen Zeit angehören werden, Cijenhandel und Cijenprodufs 
tion ſich geſtaltet. 

Unm aber die Jahre, welche unter ungleichen Zollverhältniſſen ſtehen mit 
einander vergleichen zu können, muß zweitens das ſtatiſtiſche Material, ſoweit 
dieſes möglich iſt vergleichbar gemacht werden. Bn der Bearbeitung in wel— 
cher das ſtatiſtiſche Amt des deutſchen Reichs die Daten über rit und 
Einfuhr von Cifen bieten fann, find die 21/. Sabre, in deren Zollfreiheit 
eriftirte mit den nidjtgollfreien Jahren vor 1877 und den nichtzollfreien Jahren 
nad) Mitte 1879 nicht vergleidjbar, denn in gollpflicdtigen Jahren wird was 
an Gijen durch Deutſchland geht als Durchfuhr deflarirt, in den zollfreien 21/, 
Jahren war diejes nidjt der Fall, fondern die „Einfuhr in den freten Ver- 
fehr” wie die „Ausfuhr aus den freten Verkehr“ enthielt die Durchfuhr ‘mit. 
Die fogenannte „Einfuhr in den freten Verkehr“ bedeutete 24/, Jahre 
fang etwas ganz Anderes wie in den fonftigen Jahren die ,Cinfuhr in 
ben freien Verkehr“, fann alfo nidt ohne Weiteres von Jahr gu Jahr 
mit einander vergliden werden, will man nicht gu gang verfehrten Schlüſſen 

elangen. | 

: Unter foldjen Umftanden ſcheint es das Einfachſte die Bewegung des 
Eiſenhandels von Jahr zu Jahr nur gu vergleiden im Verhältniß von Cm: 
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fuhr gu Wusfubr d. h. in Mehreinfuhr oder Mehrausfubr, weil ed hier 
bei gleidgiiltig ift, ob in der Ctnfuhr wie in der Ausfuhr die Durchfuhr 
mitentbalten ift oder ob fie in Beiben fehlt. Derartig machen wir bid die 
definitiven Angaben vorliegen jährlich unjere Ueberfidjten im deutſchen Han: 
delsblatt an Hand der vorldufigen Monatsüberſichten. Dieles „Einfachſte“ 
ijt aber immer ein MNothbehelf, aus dem man nidt erfehen kann wie nad 
Aufhebung oder nad Cinfiihrung von Billgn die Cinfubr ſich verandert hat, 
man mug daber um die Cinfubren mit einander vergleichbar gu machen, ent: 
weder in allen Qahren die Cinfubr infl. Durchfuhr mit einanbder vergleichen 
oder verjuden in den jzollfreten Jahren aus der Einfuhr infl. Durchfuhr 
bie Durchfuhr auszuſcheiden. Auf dieſe Ausſcheidung für 1877 und 1878 
ſollen daher unſere Berechnungen im Folgenden vorzugsweiſe gerichtet ſein, 
weil von amtlicher Seite dieſes nicht genügend geſchehen iſt. 

Die ſeiner Beit von dev Eiſen-Enquéêtekommiſſion im Anfang ihrer 
Thätigkeit fogletdh mit dem Fragebogen zufammengeftellten ftatiftifden 
Notizen über deutſche Cijenproduftion, deutſchen Cijenhandel und deutſchen 
Cifenverbraud find durch Schuld der Kommiffion ungeniigend weil fte obne 
— aun Verſtändniß unerlagliden Kommentar in bie Welt gefdhickt wor- 

en find. 

Um hier nur dad Widhtigfte fogletd au nennen — auf Anderes fommen 
wir weiter unten — findet fid) ntrgends eine Notiz, dab feit 1877 fiir die 
meiften Cifenwaaren unter „Einfuhr“ ganz etwas Anderes zu verftehen itt, 
als vor 1877. Da e8 nun gerade auf eine Vergletdung vor und nach dem 
1. Januar 1877 anfommt, hatte, wenn iiber 800 Quartſeiten gedrudt wurden, 
doch minbdeften3 die Notiz Blak finden müſſen, dap die „Einfuhr“ bis 1877 
bet den zollpflichtigen Artifeln Cinfuhr gum Verbleih in Deutſchland bedeutete 
während nad) 1877 in der „Einfuhr“ der größte Theil der Durchfuhr mit: 
enthalten ift, oder wie dad ftatiftijde Amt tn jedem Hefte bet der Cinfubr- 
ftatiftif e3 auadriidt: , Unter den in dieſer Ueberſicht enthaltenen Mtengen der 
Einfuhr und Ausfuhr iſt aud) der als ſelbſtſtändige Verkehrsrichtung nicht nad: 
weisbare Theil der Durchfuhr zollfreier Gegenſtände durch das deutſche Zoll— 
gebiet enthalten.“ Ohne dieſe Bemerkung müſſen die ganzen ſtatiſtiſchen No 
tizen irreführen, denn wie Viele Derer, welche die Enquétekommiſſion dar: 
über fragte: ob „Einwendungen gegen die Richtigkeit und Zuverläſſigkeit der 
beigefügten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen zu machen waren, ſtudiren die ſtatiſtiſchen 
Quellenwerke, welches das —53 Amt publizirt? So lauten denn auch die 
Haupteinwände der Sachverſtändigen bei Beantwortung der obigen Frage da— 
hin, daß die Einfuhrſtatiſtik, wie ſie in den Notizen geboten werde unbrauch— 
bar fei. Trotzdem find die Daten vielfach pro und contra Schutzzölle be 
nugt worden und wird man fie nod) fernerhin dazu benugen. Darum wollen 
wir vor Allem verfuden ob es möglich ift, die in der ,,Cinfuhe und Durch 
fuhr“ enthaltene Durdfuhr tn wenigften einigermagen glaubwwiirdigen Ziffern 
auszuſcheiden. Jedenfalls werden wir, wenn aud) nicht ftrift bewieſen werden 
fann, wie viel die Durchfuhr fett Anfang 1877 betragt, gu geigen im Stande 
fein, daß die Durchfuhr, welche bis Ende 1876 ziffermäßig nachweisbar ſehr 
groß war, aud nad) Ende 1876 fehr grog blieb. 

Wenn wir fragen, ob die Aufhebung der Eiſenzölle am 1. Januar 1877 
pon einer gefahrdrobenden Cinfubr fremden Cifens in den zollfrei gewordenen 
Urtifeln ,begleitet” gewejen ift, jo find wir auf unſere Reichsſtatiſtik an: 
gewieſen. Dieſelbe lehrt und fiir die 1877 gollfret gewordenen Eiſenartikel, 
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daß allerdings fett Anfang 1877 in vielen bisher mit einem Boll belegten 
Urtifeln die Cinfubr ſtark geftiegen ift. 


Die „Einfuhr in den freien Verkehr“ in Netto-Rentnern —— 

ſich nad) den Daten des ſtatiſtiſchen Amtes in den 7 Jahren 1872—1878, 

tn den fdon früher gollfret gewordenen 2 Artiteln in ben 15 im Sabre 1877 

Marsha geworbdenen Urtifeln und in den 3 and) nad 1877 nod) zollpflichtigen 
Urtifeln folgendermagen :') 


Roheiſen Altes Brucheiſen Schmiedeeiſen Schienen 
ſeit 1874 zollfrei ſeit 1874 zollfrei ſeit 1877 zollfrei ſeit 1877 zollfrei 
Ztr. Ber. Ztr. Btr. 
1872  12395,118 856,380 547,477 284,121 
1875 18,809,780 1,051,561 $37,917 891,564 
1874 10,629,484 351,197 274,318 171,798 
1875 12,127,578 864,708 231,419 138,734 
1876 11,422 674 250,394 182,598 13,689 
1877 10,586,640 285,519 731,883 . 1,469,647 
1878 9,159,826 533,429 470,478 901,894 
~ 1873/8 18,102,449 958,971 692,697 662,842 —— 

1874/5 11,378,531 357,952 252,868 155,266 
1877/8 9,848,233 409,474 601,156 1,185,521 


Winteleifen Roh- und Zementftahl Platten u. Bleche Weißblech 
jeit 1877 zollfrei ſeit 1877 zollfrei ſeit 1877 zollfrei ſeit 1877 zollfrei 


3tr. Btr. Btr. Btr. 
1872 161,713 108,832 265,005 47,239 
1873 427,848 124,382 511,118 20,647 
1874 171,147 105,815 177,000 50,500 
1875 121,579 109,778 133,000 77,100 
1876 42,716 78,926 93,100 67,300 
1877 155,846 113,218 359,000 75,200 
1878 144,529 119,612 282,000 95,600 
1872/3 ~ 294,780 116,307 888,059 3,893 
1873/5 146,363 107,796 155,000 63,800 
1877/8 150,187 116,365 320,500 85,400 


1) Unfere Sapien find bei Daten fiber gange Jahre immer Metto-Rentner, wie fie in 
den Ddefinitiven Refultaten in den Gauptiibertdtes fich finden mit folgenden Ausnahmen: Fm 
Abſchnitt IT find foweit wir die ftatiftifden Notizen der Engquétefommiffion fiir 1878 weiter- 
führen in der Cine und Ausfuhr aud Brutto-Zentner genommen, da die Liffern der Enquéte- 
fommiffion, ilbrigens ohne daß die Kommiſſion irgend eine Notiz darüber gibt, Brutto-Zentner 
find anfer bei feinen Eiſenwaaren, Nähnadeln und Gewebhren welde in Netto⸗Zentnern anges 
geben werdeh. 
Die gweite Ausnahme mußte leider die folgende fein: 
Die —* fiber Quartale (die früheren Zeitabſchnitien fiir die vorläufigen Refultate) und 
fiber Monate (feit 1877 die Zeitabſchnitte fiir die vorldufigen Refultate) find in Brutto-Zent- 
nern gemadt, wo nicht in den vorldufigen Ueberfichten anc ſchon Netto⸗Zentner ftehen. Aus 
Diefem Grunde und weil es vorliufige Refultate find, welche ſpäteren Rektifikationen unterliegen, 
ſtimmt die Summe von 12 Nonaten oder vier Quartalen nicht immer mit der Jahresziffer. 
poy ergaben fic) Differengen in den Bablen der Waaren mit Tara, alſo 1) Platten 
unb Blechen, 2) Weif- Bled, 3) Draht, 4) gang grobe Gufiwaaren, 5) grobe Guß und 
Schmiedewaaren — beiſpielsweiſe fiir 1875 folgende: Einfuhr von Platten, Brutto 
185,234 Retto 133,000, von Weißblech Brutto 85,634, Netto 77,100, von Draht Vrutto 
48,848, Retto 44,500, von ois da GuBwaaren BVrutto 472,241 Retto 458000, von 
groben Cifen- und Gufwaaren tto 272,891, Netto 265,000 Zentner. 


Annalen ded dentiden Reis. 1880. 17 
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iſen⸗ Eiſen, roh vor⸗ 
Eiſen — Stahl Radkranzeiſen sa le hi geidmiedet, grote 
gang grobe Waaren!) 
feit 1877 gollfret ſeit 1877 zollfrei feit 1877 gollfret feit 1877 zollfrei 
Ztr. Itr. Ztr. Ztr. 
1872 51,300 26,022 39,701 1,063,399 
1873 56,400 26,360 33,293 1,416,090 
1874 38,700 4 349 38,659 823,741 
1875 2.375 33,217 748,190 
1876 . 49 900 3,211 29 654 697,063 
1877 57,800 25,649 ; 61,691 972,264 
1878 73,600 36,294 29,489 793,463 
1872/3 53,850 26,191 31,497 1,239,744 
1874/5 41,600 3,612 33,438 785,965 
1877/8 65,700 80,971 45,590 882,864 
Röhren feine Eiſenwaaren Nähnadeln Gewehre 
ſeit 1877 zollfrei Boll 12 M Bol 30 M Boll 30 M 
1872 89,120 11,590 478 1,054 
1873 127,430 12,917 221 1,691 
1874 81,536 14,192 294 19,141 
1875 81,132 13,738 280 33,554 
1876 48,199 13,566 161 12,088 
1877 92,147 12,152 113 2.346 
1878 103,926 10,037 101 1,684 
1872/8 108,375 12,253 349 1,372 
1874/5 81,334 13,965 287 26,347 
1877/8 98,037 11,095 107 2,015 


Lofomotiven und Tender Dampffeffel Cifenbabnwagen Mafdinen') 4 Arten 
feit 1877 zollfrei feit 1877 zollfrei feit 1877 zollfrei ~ feit 1877 zollfrei 


Btc. Btr. Stück Itr. 
1872 56,950 17,978 1,084 563,169 
1873 110,667 39,954 890 909,397 
1874 167,070 34,071 150 961,569 
1875 15,975 13,943 642 — 660,284 
1876 2,493 12,401 109 529,144 
1877 40,547 13 751 1,046 729,864 
1878 659,634 21,159 2,488 773,802 
1872/3 83,808 28,966 987 736,283 
1874/5 91,522 24,007 396 810,927 
1877/8 60,091 17,455 1,767 751,838 


Die vorftehenden Daten werden nun je nach dem wirth{daftliden Stand- 
punft und nach der Bildung der Benugenden ſehr verfdieden benutzt werden. 
Schutzzöllner a tout prix denen es nur darauf anfommt thnen paffende Zahlen gu 
haben, mögen fie brauchbar fein ober nicht, werden ohne Weiteres mit diejen Zahlen 
operiren, BVerniinftigere und wiſſenſchaftlich Gebildete unter ben Schutzzöllnern 


1) File die gange folgende Unterſuchung mußten die vier Größen der Reichsſtatiſtik 1) 
Eiſen roh vorgeſchmiedet 2c. 2) gon grober Eiſenguß in Oefen 2. 3) Cifene und Srabl- 
waaren, grobe gefdmicdete. 4) Retten gur Tauerei in eine Gruppe gufammengenommen wer 
den, weil vielfad bei Durchfuhr und Ausfuhr diefe Gruppen nicht getrennt gebalten find. Das- 
felbe gilt von der Gruppe Maſchinen auger Lofomotiven, in welche wir aus demfelben Grande 
bet der Einfuhr gujammenfaffen mußten 1) Mafdinen überwiegend aus Holz, 2) Maſchinen 
iiberwiegend aus Gufeifen, 3) Maſchinen überwiegend aus Cifen und Stahl und 4) Maſchinen 
iiberwiegend aus anderen unedlen Metallen. Dieſe legteren find fogar 1877 nicht gollfret ge- 
worben, maden aber aud von allen Maſchinen nur 3 pro Mille ans. 
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werden aber gugeben, daß nidjt ohne Weiteres die Zahlen zur Beurtheilung 
unferer Frage angewendet werden diirfen. Umgekehrt Freihandler a tout 
prix find nur gu ſehr geneigt, die Daten unferer Reichs⸗Statiſtik als völlig 
unbraudbar gu verwerfen, weil fie ihnen nicht paffen. Beides ift gleider 
Weiſe verfehrt, denn die oben beigebradten Bablen beweifen weder etne Ueber⸗ 
ſchwemmung Deutfdlands mit fremden Eiſen feit Wegfall der Eiſenzölle, nod 
ift unfere Reichsftatiftif jo ungeniigend um fie fiir die 4 der alten 
gang verwerfen gu Ddiirfen, vielmehr ermöglicht uns unjere Reidsitatiftit 
braudjbarere Zablen beizgubringen al8 die obigen fiber bie Cinfubr tn ben 
freien Verkehr. 

Die obigen Zablen find darum unbraudbar, weil fie nicht vergleidbar 
find. Bis Ende 1876 find die in den freien Verkehr Deutſchlands getretenen 
von 1877 an gollfreien Cijenwaaren folde, weldje nur fiir den Berbrand 
in Deutſchland beftimmt waren, ebenfo war die Ausfuhr aus dem freien Vere 
fehr nur) Ausfuhr von deutidem Produkt. Was an frembden Cifen nur 
durch Deutidland ging, figurirte in ber Durchfuhr. Mit 1877 wird dieſer 
in den damals sollfrei werdenden Urtifeln anders. Was die Trennung in 
einzuführendes und durchzuführendes Eiſen nöthig madjte, ber Boll fiel fort, 
man fonnte alfo Wes rubig al Cinfubr deflariren und nadber dod ohne 
Schaden wieder ausfiihren. Demzufolge hörte denn aud) die Deflaration zur 
Durchfuhr in 15 Artifeln mit 1877 mehr und mebhr auf, fie blieb nur nod 
aug alter Gewohnheit bet wenigen Ymporteuren eine Zettlang und wird immer 
mebr verjdwinden. Wie ftarf die Durdfubrdeflarationen abnahmen, zeigt 
folgende Sujammenftellung : 


Bur unmittelbaren Durchfuhr wurden deflarirt Zentner : 


1874 1876 1876 1877 1878 

Robheifen*) i cn 2 42 538 a7 208 49 640 38 460 11 751 
Brudeifen*) 2 aN 18 487 6 465 6 686 , 8 3% 8 868 
OGadmiedeeifen . . . 242,314 194,122 243,105 29,468 21,312 
MWinleleifen. . . . 100,077 216,665 36,493 1,252 282 
@tabhl ..... 28,812 36,165 19,003 12,259 10,203 
Draht .... . 20,300 7,880 9,890 5,130 6,120 
latten . . 2. 1 163, 136,000 121,000 15,200 10,500 
Weiphbleh . . . . 44,200 114,000 67,000 22,800 9,670 
Grobe Gifenwaaren . 589,000 497,000 392,000 109,000 80,800 
SGoienen . . . . 1,118,850 467,903 365,749 7,376 9,667 
@®ewehre*?) . . . . 2180 6 80 2300 2 oro 3,920 
Radfrangetien . . . 2,238 2,782 10,980 — 1,286 
Pflugidaaren . . . 2,791 | 10,301 2,850 61 45 
RMohren . . . 53,948 79,665 75,955 13,221 5,159 
ime Cifenwaaren?) . 8 050 2 980 4/180 2 190 2 090 
areas) i eee $89 160 180 180 810 
e Lofomotivenu. Tender 84,961 77,443 88,715 39,905 47,479 
Dampfteffel. . . . 18,127 20,168 16,731 1,822 731 
Mafdinen . . . . 527,000 499,000 518,000 276,000 161,000 
14 Artifel 1877 gollfr. 2,974,618 2,359 094 1,917,471 533,594 368,174 
CifenbahnwagenStiid 1,014 2,814 683 343 181 


1) Wenn wir „nur“ fagen ift bas nit gang wörtlich gu verftehen, denn es fann ja 
porfommen, daß man ausnahmseweiſe fiir Dentidland beftimmte und fdon vergollte Cifen- 
artifel doc) wieder ansfilprt, wenn man fie im Ausland troy den ſchon begablten Zöllen beffer 
verwerthen fann. 

3) Bei Roheifen und VBruceifen war 1877 feine Abnahme der unmittelbar zur Durchfuhr 
deflarirten Mengen gu erwarten, meil Hier keine Zollaufhebung ftattfand. Die Abnahme 


17? 
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Dak in den 14 per Bentner notirten 1877 gollfrei gewordenen Artifeln 
vom Jahre 1876 auf 1877 die Durdfubr von 1,917,471 Bentner auf 
533,594 d. h. auf ungefähr ein Biertel gejunfen ift, werden wohl Wentge 
behaupten und nod) Weniger, wenn es behauptet werden follte, glauben, im 
Gegentheil wird man eher annehmen miiffen, daß die Durchfuhr zugenommen 
hat, weil erften3 die Formalititen bet ber Durchfuhr weagfielen und weil man 
einfiihren fonnte obne fic) fdjon, ehe man die Chancen des Marktes fannte, 
ent{deiben gu miiffen, ob die Waare Cinfubr fiir Deutſchland ober Cinfubr 
in ein anbere3 Land mit Durdfubr durch Deutſchland fein follte. Will Je: 
mand freilid) tropbem bebaupten, dak mit 1877 die Durchfuhr in Wahrheit 
nachgelaſſen habe, jo finnte man höchſtens gugeben, daf fie vielleicht tn einem 
ähnlichen Verhältniſſe von 1876 auf 1877 nachgelaſſen habe, wie von 1875 
auf 1876 ober von 1874 auf 1875, aber felbjt in diefem Galle würde dte 
Durdfubr ftatt 533,594 Bentner tmmer nod 1,000,383 Zentner betragen 
haben, denn wenn von 1874 auf 1875 die Durchfuhr um 21°/, jant, von 
1875 auf 1876 wieder um 19°/, jo würde ein ernenertes Ginfen um 20°/, 
bie Durchfuhr 1877 nur von 1,917,471 auf 1,533,977 aber nicht auf 
533,594 herabgemindert haben. Wir meinen aber, daß die Erleichterungen 
ber Durchfuhr diefelbe verwehrt haben mug, und werden fiir dieſe unfere 
Meinung {pater einige ſtatiſtiſche Indizien beibringen. 

Wollen wir die Daten unjerer Reichsitatiftit fiir bie Frage nach Bu- 
nahme ober Abnahme der Konkurrenz fremden Cijens tm den 16 Artifeln 
benugbar machen, dann miiffen wir bdiefelben vor Alem vergleichbar maden. 
Bis Cnde 1876 ift in der Cinfuhr in den freien Verkehr die Durchfuhr nidt 
enthalten, nad) 1876 ftedt fie aber gum größten Theil darin, alſo entwebder 
miiffen wir 1877 und 1878 die Durdfuhr aus ber „Einfuhr + Durchfuhr 
ausſcheiden, oder wir miiffen fiir bie Jahre vor 1877 gu der „Einfuhr ohne 
Durchfuhr“ die Durchfuhr hingufiigen. Für fede Waare haben wir daber 
die Gejammteinfuhy genommen, ftatt der Cinfubr in den freien Verkehr.") 


in Der zur Durchfuhr deflarirten Menge liegt bier gwifden dem 3. und 4. Quartal 1873, da 
fant die deflarirte Durdhfubr bet Roheiſen von 1,091,872 Zentner in 1872 und 941,225 ta 
1873 anf 42,523 in 1874, ähnlich Brucheiſen von 79,718 auf 28,641 auf 13,487. Bei feinen 
Cifenwaaren, Gewebhren und Nähnadeln war eine Abnahme in der Oeflarirten Durchfuhr 
nidjt zu ertwarten, und ift and nicht eingetrcten, weil bier 1877 der Boll befiehen blieb. 

1) Ju meld Hohem Maaße die Aufhebung der Bolle im Jahre 1877 den gangen Handel 
rebolutionirt bat, ergibt fid) and aus der folgenden Bufammenftellung der Mengen, welche 
in jedem der Jahre 1874—1878 auf Niederlagen gingen und von Niederlagen in den freten 
Verkehr traten. Während in jedem der 2 Sabre 1874 und 1875 in den 14 Waaren, welde 
1877 jollfrei werden follten ungefähr balb fo viel an Niederlagen in den freien Verkehr ging 
al8 in bie Niederlagen gebradt wurde, gingen 1876 auf Niederlagen 414,253 Bentner, von den 
MNiederlagen nur 160,107, tm Jahre 1877 aber auf Niederlagen unr nod 2,967 Zentner, ver 
Niederfagen 450,708 Zentner. Im Fabre 1878 endlich gingen auf Niederlagen nur nod 1,411 
Bentuer, von Niederlagen in den freien Verkehr nur nod 21,216. Das Nähere Aber dre 
eingelnen Waaren in der folgenden Zufammenftellung : 


Auf Ntederlagen ging: 


1874 1875 1876 1877 1878 

Waaren: Ztr. Ztr. Bte. Bte. 3tr. 
RMobeifen 1. . . . — — 1 
Altes Brucheiſen... — 2 116 — — 
Gecmiedeeifen . . . . 73,607 75,435 79,620 — — 
Winkeleifen. . ... 30,688 30,361 9,330 — — 





Gtahl ...... 8,774 2.976 5,272 843 


1877 und 1878. 


261 


Gefammt-Cingang der Cifenwaaren b. h. Cingang auf Mieder- 
{agen — Eingang in den freien Verkehr direkt oder mit Begleitpapieren +- 
unmittelbar zur Durchfuhr deflarirt: 


Cifenbabuwagen, Sit 


Robeifen Altes Brucheijen Sd miedeeifen Schienen 
Itr. Itr. Btr. ; 3tr. 

1872 14,399,597 948 180 1,564,709 1,417,608 

1873 14,696,345 1,108,698 1,503,749 1,742,523 

1874 10,634,060 364,153 528,746 1,432,199 

1875 12,165,283 367,183 444 814 677,568 

1876 11,470,683 257,030 462,260 509,512 

1877 10,560,100 288,841 669,780 1,280,978 

1878 9,171,578 536,791 491,560 911,061 

1872/3. 14,547,971 1,028,439 1,534,229 1,580,066 

1874/5 11,399,671 365,668 486,780 1,054,883 

1877/8 9,865,839 412,816 580,670 1,096,020 

Auf emote ging: 
1874 1876 1877 1878 
Waaren: Btr. Btr. Btr. Btr. Itr. 
Draht 2,360 310 290 90 = 
Platten 44,300 45,000 68,200 — — 
Slech 4,450 4.930 7,410 20 — 
Waaren, grobe 55,858 . 49,333 54,917 820 490 
Schienen. 142,173 71,003 130,077 — — 
Gewehre. — 140 200 280 110 190 
Rtadfrangeifen . 114 44 — — — 
Pflugſchaaren 11,790 16,344 6,476 3 351 
Rihren .. . 28,016 32,107 29,910 1 = 
Feines Eiſen 980 4080 750 - 680 «40 
Madbelu 80 80 80 20 10 
Lofomotiven. 531 349 — — — 
Dampffeffel . 3,950 65 1,011 — — 
Maſchinen 47,840 34,560 21,740 1,190 570 
14 zollfreie Artifel in Str. 449 451 362,817 414,253 2,967 1,411 
Gifenbabnwagen, Stiid . — 2 — 5 
Von meee ging in den freten Verkehr: 

1874 1875 1876 1877 1878 
Waaren: Br. Zir. Itr. Itr. Itr 
Roheiſen A F 37 949 200 1643 — — 
Altes Brucheiſeu.. — 108 a — 
Schmiedeeiſeu 61,493 56,162 43,058 91,521 230 
Winleleifen . . 2. . 30,088 24,413 16,892 13,275 1,921 
Stabl 2,451 1,002 1,006 2,519 — 
Draht 160 60 80 330 — 
Platten es 28,700 19,100 85,300 55,600 15,500 
Bleh. . .. 1,070 720 1,700 4,130 — 
Waaren, grob . 41 719 24,856 28,370 40164 2,081 
Sdienen. . 2... 622 72 3 196,045 — 
Gewehre. ... = <8 35 * ie 
Radfrangeifen . —F 246 124 — 107 — 
Pflugſchaaren 3,083 5,996 7,816 17,616 485 
Rohren . oP ie 16,219 19,923 11,610 12,075 21 
Feines Gifen . . au — 850 ate * 
Radeln . . . .. 3 1 5 1 1 
Lokomotiven. 452 16 3 — — 
Dampffeffel . 1,003 105 19 249 — 
Maſchinen 32,461 29,623 14,750 17,077 789 
14 gollfrete Artifel in 219,712 182,172 160,107 450,708 21,216 
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1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 


1872/8 
1874/5 
1877/8 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 


1872/8 
1874/5 
1877/8 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1872/3 
1874/5 
1877/8 


1872 


x haben wir fiir alle Jahre wenigftend „einig ermaß en“ vergleich 
bare Daten in der ,,Cinfubr + Durchfuhr“ ganz vergleichbar freilich nid, 
weil 1877 und 1878 in der Einfuhr + Durchfuhr vermuthlidh mehr Durd: 
fubr enthalten ift als früher; worauf wir fpater genauer eingeben. 


1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1872/8 
1874/5 
1877/8 
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Winkeleiſen Stahl Platten und Bleche Weißblech 
Btr. Btr. Btr. Rte. 
233,327 148,913 488,611 67,068 
520,965 164,254 764,370 46,546 
271,879 135,950 356,000 98,100 
344 192 147,908 294,000 195,000 
71,647 102,195 247,000 140,000 
143,823 123,801 319,000 93,800 
142,890 129,715 277,000 105,000 
377,146 156,583 626,491 56,807 
308,035 141,929 325,000 146,550 
148,357 126,758 298,000 99,400 
Pflugſchaaren, Eiſeuwaaren 
Draht Radkranzeiſen Antertetten grobe , 
Btr. Btr. Str. Itr. 
84,660 73,902 33,828 1,936,874 
106,220 88,241 32,261 2 260,404 
61,300 6,955 45,157 1,425,780 
52,600 5,077 53,866 1,269,957 
60,000 14,191 31,664 1,115,310 
62,700 25,542 44,139 1,041,500 
79,700 37,580 29,450 872,032 
95,440 81,106 33,044 2,098,639 
56,950 6,016 49,511 1,347,868 
71,200 31,561 36,795 956,766 
Röhren Feine Eiſenwaaren Nähnadeln Gewehre 
Btr. Ztr. Itr. Btr. 
809,024 70,437 1,288 4,167 
217,704 17,437 496 8,377 
147 281 17,700 590 23,000 
172 981 17,200 450 38,900 
142,454 - 17,900 370 14,600 
93,294 14,500 310 4,500 
109,064 12,300 430 5,780 
263,364 43,93¢ 1,367 6,272 
160,131 17,450 520 30,950 
101,179 13,400 370 5,140 
Lofomotiven u. Tender Dampfkeſſel Cifenbabnwagen ig Sag 
Btr. Btr. Stiid Btr. 
164,358 85,786 5,818 1,098,094 
188,833 59 510 1,856 1,610,640 
252,110 50,145 1,164 1,487,908 
93,751 34,071 3,458 1,164,961 
41,205 30,124 793 1,053,754 
80,452 14,824 1,389 989,667 
107,113 21,890 2,674 934 590 
176,595 47,648 3,087 1,364,367 
172,930 42 108 2,311 1,326,434 
98,782 18,357 2,032 962,129 





ie 
— 
a 
* 
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Nachdem fo die eine Sdhwierigheit, die Unvergleichbarkeit der ftatiftijden 
Daten, beſtmöglich gehoben ift, tritt eine andere Schwierigkeit an uns heran, 
ndmlid) die Frage, welche Jahre man füglich mit einander vergleiden fann, 
wenn man unterjudjen will, ob und in weldem Make dte Zollaufhebung von 
einer Vermehrung de3 Importes frembden Eiſens begleitet gewejen ijt, wobei 
vorlaufig nod) ganz unentſchieden bleibt, ob dieſe Begleitung eine von der 
Bollbefreiung unabhängige oder durch die Bollbefretung — te war. 

Zuerſt fragt es ſich, ob wir die Einfuhren des Jahres 1877 oder die 
des Jahres 1878 mit den bg sig Jahren vergleidjen ſollen, und zweitens, 
welche der frühern Jahre es ſein ſollen, mit denen wir die Vergleichung zu 
machen haben. 

Wenn wir uns im Folgenden für eine beſtimmte Vergleichung entſcheiden, 
ſo haben wir doch im Vorſtehenden alle Daten gegeben, damit jeder Andere 
jede beliebige andere Jahre mit einander vergleichen kann, und werden wir 
auch fernerhin das ſtatiſtiſche Material für alle Jahre geben, welche wir 
als zur Vergleichung untauglich anſehen. 

Zuerſt kann es einmal gar keinem Zweifel unterliegen, daß wir die 
beiden Jahre 1872 und 1873 in denen das Eiſengeſchäft und der Eiſenimport 
florirte ganz aus dem Spiel laſſen müſſen, denn ſonſt würde eine enorme 
Verringerung des Eiſenimportes nach Aufhebung der Zölle herauskommen 
als Vergleichnngsjahr dürfen wir vielmehr erſt die flaue Zeit von 1874 an 
benugen.') Unter den 19 Eiſenartikeln, find nur drei, welche 1874/75 nod 
gegen 1872/73 ftiegen, Weißblech tm Verhältniß 100 : 268, Pflugſchaaren, 
Mnterfetten im BVerhaltniffe 100 : 150 und Gewebre 100 : 494, alle andern 
haben abgenommen und gwar fo bebdeutend, daß in Summa die eingefiihrten 
Bentner 1872/73 auf 1874/75 abgenommen haben von 24,109,511 auf 
17,417,909 d. h. von 100 auf 72,4. Nimmt man fogar nur die 14 Artifel, 


1) Pie verfchieden in der Cinfuhr die beiden fegten guten Jahre 1872—73 und die 
beiden erften ſchlechten Jahre 1874—75 waren, zeigt folgende Sufammenftellung der Cinfubr 
in Den freien BVerfehr in allen Cifenartifein 


1874/75 
1872/73 1874/75 Abnahme oder Zunahme 
, gegen 1872/73 — 100 
Roheifen . . 2. 2... 14,547,971 11,878,531 78,? 
Brudeifen. 2. ww. 1,028,439 365,668 35,5 
Scmiedecifer . . . . 1,684,229 486,780 31,6 
Sdienen . . 1... 1,580,066 1,054,883 66,7 
Winkeletfen 2... 377,146 308,035 817 
Stal... .... 156,583 141,929 91,° 
Platten und Bledhe. . . 626,491 825,000 52,9 
Weifble). . . 2. , 56,807 146,650 258,° 
Draft. .... — 95,440 56,950 59,6 
Radfrangeifen . . . 81,106 6,016 75 
Pflugidaaren, Anterfetten . 33,044 49,511 150,° 
Cifeuraaren, grobe. . . 2,098,639 1 347,868 64,2 
RMohren . . ww. 263,364 160,131 60,8 
Gifenmaaren, feine. . . 43,987 17,450 89,7 
NMabnadeln . . . .. : 1,367 520 88,° 
@ewebre 2. 2. ww, 6,272 30,950 494 ° 
Lofomotiven . . 1. 176,595 172,595 97,7 
Dampffeffel . . . . . 47,648 42,108 14,° 
Mafdinen. . . 2... 1,354,367 1,326,434 98,° 
Gumma 19 Artifel . . 24,109,511 17,417,909 72,3 


Gifenbabnwagen. . . . 3,587 2,811 64,5 





or oe 


+ 
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weldje uns fernerhin angeben, jo find fie von 8,481,525 anf 5,624,790 Zentner 
bd. h. von 100 auf 66,, berabgegangen und die per Stück gebenden Eiſen⸗ 
bahnwagen gleichfalls von 100 auf 64,°. 

Die beiden Jahre 1872/73 miiffen wir alfo unbedingt aus unferer 
Rechnung herauslaffen. 

Am Nächſten lige nun fdeinbar, einfady das legte Jahre vor Aufhebung 
ber Bille 1876 mit dem erften Jahre nad) Aufhebung derfelben 1877 ju 
vergleichen, diefe Vergleidjung gabe uns aber nur ein Bild, wie die Aufhebung 
der Bille voritbergehend ben Eiſenhandel revolutionirt hat, indem gegen 
Ende 1876 vielfach die Cijeneinfubr guriidgehalten wurde, um von der Zoll⸗ 
befretung gu profitiren. Hierdurch wurde, was in normalen Seiten Cinfubr 
des Yahres 1876 gewejen ware, 3u Cinfubr im Jahre 1877, die Cinfube: 
ziffern wurden 1876 unnatürlich niedrig, 1877 unnatiirlid) hod. Zweitens 
verfucdhte im Anfang bes Jahres 1877 das ausländiſche Eiſen in Deutſchland 
mehr alg unter den ſchützenden Billen Fuß gu faffen, es war aber nod 
fraglid) ob und in weldem Maße die Cinfubriteigerung von 1877 {pater 
anbalten fonnte. Beide Abnormitäten in ber Cinfuhr von 1876 und von 
1877 wollen wir mit der Cifenftatifti€ belegen. Daß 1876 im legten Quartal 
auf die Bollbefreiung Hin vielfacd) mit ber Einfuhr in ben freien Verkeht 
zurückgehalten wurde, zeigt eine Vergleidung einmal mit den Vorquartalen 
des Jahres 1876 und mit den Nachquartalen bes Jahres 1877 in den zoll⸗ 
fret gewordenen Artikeln. 

uerft die allgemeine Vorfrage: Wie fteht durchſchnittlich die Einfuhr 
des IV. Quartals gu den andern Ouartalen, namentlid) dem ILI. und I? 
Wntwort: faſt ganz gletd, wenn man das Roheiſen ausnimmt, denn alsdann 
jtellt fid) die Cinfubr im Durchſchnitt von 7 Jahren auf 7,291,064 Rentner 
im IV. Quartal, auf 7,191,496 im HI. Quartal und 6,768,556 Zentner 
im I, Quartal, alſo vom IV. auf da8 I. eber eine leichte Senkung. Nimmt 
man aud) da3 Robeifen hingu, welches im IV. Quartal durdhweg viel ſtärker 
importirt wird alg tm J. Quartal, dann ift gar im Durchſchnitt vom IV. 
auf das I, Ouartal eine bebdeutende Genfung und vom IIL auf bas IV. 
Huartal eine leidte Steigerung, denn die Gefammteifeneinfubren in 19 
Artife(n find: I. Quartal 21,151,791, IT. Quartal 28,635,652, . Quartal 
27,983,516, IV. Quartal 30,547,131 Bentner.") Wie aber ftellt es fic am 


1) Das Nähere fiir alle eingelnen Waaren in der folgenden Tabelle: 
Einfuhr von Cifenwaaren im Quartaldurchſchnitt der Jahre 1872—78. 


| I, Il. ITI. IV. 
Gegenftinde Ouartal Ouartal Ouartal Onartal 

tr. tr. tr. Itr. 
Roheiſen. ... 14,383 235 20,537,632 20,792,020 23,256,067 
Brudeifen . 2... 783,188 910,084 771,104 1,189,714 
Gdmiedecifen . . . 88877 818,444 682,084 927,433 
Gchieen . . 1... 1,015,351 1,335,980 935,538 586,436 
Winkeleifen. . 2. . 316,881 318,654 313,248 274,594 
Stahl . .. 1... . 172,576 219,598 166,868 198,199 
Platten . 2. 2. 2k, 478,919 485,748 412,209 446 149 
Weifbleh . 2... 127,282 132,800 103,440 109,344 
Droht . . .... 88,395 97,288 91,514 131,288 
Radlrdnge . 2... 34,301 31,599 83,238 24,880 
Pflugidaaren . . |. 58,359 65,312 67,474 56,706 
@robe Waaren . . . 1,421,187 1,880, 33 1,777,916 1,600,269 
Mohren . 2. ww 160,598 154,208 148,108 164,713 
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Ende de Jahres 1876 al8 die Aufhebung der Bolle Herannahte? Hier 
nehmen wir natiirlic) nur diejenigen Waaren, deren Zölle wegfallen jollten. 
Da find im I. IL, IL. Ouartal die Ginfubren 408,873, 592,645, 563,387 
Bentner, tm IV. Duartal aber, bem legten vor "der gollaufhebung nur 
372,232 Zentner und tm I. Quartal 1877 alſo bem erſten ber Zollbefreiung 
1 336, 586 Zentner. Im IT. Quartal bleibt nod) die Einfuhr bod) mit 
1 443 996 Bentner und finft dann ſchnell wieder auf 1,186,711 im III. und 
1 °110, 816 im IV. Quartal. 1) Daf dieje Verdnderung bie Bollbefreiung nicht 
mur sufallig „begleitet“, fondern die Wirkung der Rollbefretung tft, ergibt 
fid) aud) nod) aus Folgendem: 

Die HandelSbewegung auf welde die Zollbefreiung feinen Einfluß üben 
fann, die Ausfuhr aus Deutſchland, hat keine Verdnderung im Ouartals- 
charakter hervorgerufen. Die Ausfuhr war 1876 im letzten Quartal 1,963,967, 


1877 im I. Quartal 1,778,901 alfo fogar kleiner.) Wetter: Jn ben Urtiteln, 
J. II. III. IV. 
Gegenſtände Quartal Quartal Quartal Quartal 
Zir. Ztr. Btr. Zir. 
Feine Waaren. . . . 19,347 22,425 22,007 24,809 
Mahnadeln . . 2... 433 445 452 359 
Gewehre 14,980 15,155 20,880 20,660 
Lofomotive . 84,138 89,507 112,805 167,470 
Dampfteffel 31,114 43,828 40,960 37,826 
Mafdinen . 1,138,185 ~ 1,476,901 1,497,156 1,330,286 
Summa 21,151,791 28,630,602 27,983,516 30,547,131 
Summa ohne Roheifer. 6,768,556 8,098,020 7,191,496 7,291,064 
Cifenbabnwagen Stid . 2,300 1,530 1,288 1,206 
9 Einfuhr 
Gegenſtände 1876 
I. Quartal HM. Quartal III. Quartal IV. Quartal 
Schmiedeeiſen 55,486 39,535 ‘49,011 33,009 
Sdhienen . ‘ 8,356 3,124 2,012 194 
Grobe Waaren . 107,682 233,711 219,524 153,957 
Winkeleiſen. 14,902 8,506 14,423 4,888 
Weißblech 17,539 25,475 2u,610 11,170 
Rohren . . 11,098 15,979 14,429 6,701 
Platten und Blege 17,005 47,488 15,904 14,357 
Radkränze 1,619 492 87 1,003 
Drage . 11,641 16,488 13,884 12,982 
Stahl .. ; 18,437 22,589 19,571 18,276 
Pflugidaaren, Anter ; 4,871 11,424 7,058 6,386 
ofomotiven . ; 56 598 1,188 . 688 
Dammpfteffel . 1,428 2,418 6,857 1,862 
Maſchinen 138,758 164, 818 151,878 106,759 
Gumma. . . . 408,873 592,645 536,387 372,232 
Eifenbabuwagen Stid 17 16 67 9 
Einfuhr Ausfuhr 
1877 1876 1877 
Gegenſtände I. Quart. II, Quart. III. Quart. IV. Quart. IV. Quart. I. Quart. 
Schmiedeeiſen. 208,238 200,668 151,301 178,271 825,962 312,149 
Sdienen . 404,972 620,230 359,399 235,688 705,237 562,613 
Grobe Waaren 256,066 303,816 226,898 263,528 457,825 469,141 
Winkeleiſen. 40,348 40,877 39,821 35,418 1,372 20,327 
Beifbled . 80,343 22,940 12872 15,485 4,523 5,044 
Rohren. . . . 86,228 24,088 18,606 18,450 18,369 16,015 
Platten u. Bleche 106891 74,246 103,033 $1,487 59,155 61,501 
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deren Boll blieb, oder die ſchon gollfret waren, ift eine Veränderung aud 
nicht eingetreten. Die Cinfubr an fdjon gollfreiem Roh⸗ und Brucheiſen und 
an nod ferner gollpflidtigen fetnen Cijenwaaren, Nahnadeln und Gewebren 
war im IV. Quartal 1876 3,478,619 gZentner und im I. Quartal 1877 
2,189,612 Bentner und gwar Abnahme nur in Brudeifen nicht.) Ebenſo 
wenn man irgend eine andere Sahreswende 3. B. von 1877 auf 1878 nimmt, 
dann ift die Cinfubr im IV. Quartal 1877 gewefen 1,110,816, im I. Quartal 
1878 1,017,594 aljo etwas kleiner.) Darum find die beidben Jahre 1876 
und 1877 nicht gu gebrauden, will man den dauernden Effet der Zollbe⸗ 
; fretung ermitteln, um fo intereffanter ſind fie freilid), um die voritbergebende 
Wirkung gu unterfuchen, bod liegt dieß hier auferhalb unjered Unterſuchungs⸗ 
felbe3. Das Jahr 1877 war aber nicht nur abnorm, weil 1877 vielfad 
eingefithrt murde, was ohne Bollbefretung ſchon 1876 eingegangen wire, 
jondern weil bas Ausland wirklich verjudjte von. der Zollbefreiung zu pro- 
fitiren. Wie weit das Ausland in eingelnen Waaren dieß verjudte, und mit 
weldem Erfolge können wir erft ſpäter bei ben eingelnen Artifeln ſehen, bier 


Gegenſtände I. Quart. II. Quart. III. Quart. IV. Quart. IV. Quart. I. Quart. 
Radkränze ... 6,969 5,638 6,525 - 6,617 6,849 9,636 
. Draht . . . . 13,776 14681 14,020 21,148 137,055 89,185 
: Gtabl. . . . . 29,994 29851 28,068 29,517 84,561 74,071 
: Pflugfdaaren, Unter 27,808 17,828 8,467 7,742 _ §87 387 
* Lofomotiven. .. 1,693 2,000 10,721 26,191 25,822 20,971 
. Dampfteffel. . . 8,622 3,179 3,028 3,750 6,513 1,071 
r Maſchinen 174,637 184,567 213,952 192,579 130,237 136,844 
a Gumma . . 1,386,586 1,443,996 1,186,711 1,110,816 1,963,567 1,778,901 
Cifenbahuwagen Stück 91 159 202 693 192 305 
7 4) Cinfuby im IV. Quartal 1876 im I. Ouartal 1877 
, 1. Nähnadeln. — 48 25 
i 2. Gewebre 2. . tt 2,553 657 
. 3. geine Cifenwaaren . 3,945 2,613 
4. Robeifen : 3,411,290 2,113,773 
: 56. Altes Brudeifer .. 60,783 72,544 
: 3,478,619 2,189,612 
: : 2) Aendexcungen in der Eins und Ausfubr vom IV. Quartal 1877 
aut das I. Ouartal 1878 (feine Zollverdnderung). 
‘ Cinfubr Ansfubr 
: IV. Quarta! I. Ouartal IV. Quartal I. OQuartal 
1877 1878 1877 1878 
Gadmiedceifen . 173,271 73,011 481,933 487,492 
Schienen 235,688 893,324 1,067,689 944 930 
@robe Cifenwaaren . 263,528 185,291 692,586 591 189 
Winleleifen 35,418 33,625 28,818 18,932 
Weifoled . 15,485 26,346 14,420 6,100 
Robren. . . 18,450 21,218 56,486 28,834 
Platten und Blede . 81,487 61,675 162,663 137,023 
Radfrangeifen. . . 6,617 12,726 37,187 54,456 
Draft. . . . . . ~~. 91,148 15,360 258,946 211,642 
Roh: u. Cement - Stahl 29,517 29,447 101,659 84,812 
Pflugfdaaren, Anker 7,742 7,108 1,152 379 
Lofomotiven . . . 26,191 5,798 64,448 51,155 
Dampfteffel 3,750 1,757 4,480 4,706 
Mafdinen . 192,579 150,918 232,228 189,131 
1,110,816 1,017,594 3,184,688 2,760,781 
Gifenbabnwagen Stiid . 693 - 1,250 541 ; 








— 
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wollen wir nur nod) fiir die Gefammtbheit ber Waaren darauf himveijen, in 
weldem Maße da8 Ausland von dem Verfuche, ihre Cifenwaaren in Deutſch— 
land abgujejen wieder abftehen mufte. Die Ouartaleinfubren. in den be- 
wupten 14 Urtifeln fanfen von ihrem Höhepunkt im IL. Ouartal 1877 
folgendermafen big Ende 1878 herab: 1) 


Bentrer Herabgegangen gegeu Höhepunkt 
1877 IT. Quartal 1,443,996 100 
TW. =», ~—-:1,186,711 82 
IV. , 1,110,816 77 
1878 I, 1,017,594. 71 
I. ‘ 1,104,448 76 
IIT. " 946,981 66 
Iv. , 935,655 6B 


Wollen wir einigermaffen den bleibenden Effekt der Bollanfhebung in 
den Cinfubrgiffern ftudiren, dann bleibt uns faum ein andere3 Mittel als 
den Durchſchnitt der beiden Jahre 1874/75 mit bem Jahre 1878 zu ver- 
gletden, oder was wir aud) thun wollen, nur bas Jahr 1875 mit 1878 oder 
den Durchſchnitt der drei Jahre 1874—76 mit 1878, weil ja tm dsjahrigen 
Durchſchnitt die Abnormität des Jahres 1876 durd) die beiden anderen Jahre 
abgeſchwächt wird. 

Dieſe Vergleiche finnen wir jegt auf zwei Weifen machen. Cntweder 
fonnen wir unterfuchen, weldje Veranderungen feit 1877 in der Einfuhr incl. 
Durdfubr, wie wir diejelbe auf Seite 261 — haben, eingetreten ſind, 
oder wir können fragen wie die Einfuhren in den freien Verkehr ſich ver— 
ändert haben, wenn wir die Durchfuhren 1877 und 1878 entweder mit 
durchſchnittlich ebenſoviel Prozenten von dem Geſammteingang abſetzen als im 
Durchſchnitt der drei Jahre 1874, 1875, 1876*) oder da 1876 ein excep- 
tionelles Jahr ijt, tm Durchſchnitt die beidben Jahre 1874 und 1875. 


*) Im Eingelnen war bie Bewegung folgende: 


Bewegung des Eifenimportes feit bem Höhepunkt 
1878 


Gegenftdnde im IT. Ouartal 1877 

Il. Ou. IIE Ou. IV. Ou. IL Ou II. Ou WI On. IV. On. 
Sdmiedecifen . 200,658 151,301 173,271 73,011 135,726 113,557 145,837 
Schienen . 620,230 359,399 235,688 393,824 289,307 128,388 146,712 
Grobe Waaren 303,816 226,898 263,528 185,291 238,625 216,662 190,473 
Winteleifen . 40,377 39,821 35,418 33,625 88,741 48394 28,380 
Weißblech 22.940 12872 15,485 26,346 28,653 22886 28,251 
Nöhren 24088 13606 18450 21,218 25,292 29,525 26,881 
Platten . 74,246 108,088 81,4837 61,675 62,805 70,037 87,155 
Radtrdngze . 5,538 6,525 6,617 12726 11,182 11,407 1602 
Draht . . . 14,681 14,020 21,143 15,350 15,384 18,500 31,973 
Stahl . . . 29,861 23,068 29,517 29,447 29,709 27,288 33,138 
Pflugidaaren . 17,828 8,467 7,742 7,108 11,142 7,914 . 2,783 
Lofomotiver 2,000 10,721 26,191 5,798 33,834 14,421 5,582 
Dampfteffet . 3,179 3,028 8,750 1,757 10,217 5 618 3,539 
Maſchinen . . 184,567 213,952 192,579 150,918 228,881 242,384 203,999 


Wie 14 Waaren 1,448,096 1,186,711 1,110,816 1,017,094 1,104,448 


3) Ju den folgenden Tabellen haben wir berechuet, wie viel Progente die Einfuhr in den 
freien Verkehr von der Geſammteinfuhr (anf Niederlagen qe in den freien Verfehr unmittelbar + 


gur Durdfubr deklarirt) ausmadt, in jedem der drei 
urchſchnitt der dret Jahre, um in der folgenden Tabelle des Tertes ebenjoviel Pro- 
gent ber Gefammteinfubr als Einfuhr in dew freien Verkehr gu berednen. 


und. im 


946,981 935,605 


abre 1874, 1876 und 1876 fiir fid 
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Nehmen wir guerft bas Legtere, dann find nad Verhältniß der Bered- 


nung tn der Anmerfung von der Gejammteinfuhr als Verbleib in Deutſch⸗ 


land gu rechnen Progent 


ber Gefammteinfubr, welde Berbleib 1877 Verbleib 1878 





1874 — 76 in Deutfdland Bentner Zentner 
blieben 
Schmiedeeiſen... 48 320,000 236,000 
Gocienen . . . . . 12 153,600 109,300 
Winkeleifen . . . . 49 70,400 70,000 
Stahl. . . . . . 76 94,100 98,500 
Blatten . 2. . . . 46 143,500 124,700 
Weifbleh. . . 1. . 45 42,200 47,300 
Draht. . . . . . 76 47,600 60,600 
Radfrdnge . . . . 40 10,500 15,000 
Aas abe Basen : . 32,700 21,800 
obe Waaren . . . 60 625,000 523,000 
— — .. 46 42,900 50,100 
Yofomotiven . . . . 53 42,600 56,700 
Dampfteffel . . . . 53 7,860 11,600 
Mafdinen . 2. 58 572 000 541,L00 
14 per Zentner notirte 1877 sollte gewordene Artifel 2,124,960 1,965, 600 
Eiſenbahuwagen 17 Prozent 236 455 
1874 , 1875 ful 
. Cinfubr Cinfubr 
Gegenſtände Einfuhr 2 Ginfubr ai 
Durchfuhr Durchfuhr 
Schmiedeeiſen. 274,318 528,746 281,419 444 814 
Schienen 171,798 1,482,199 138,734 677,568 
Winkeleifen . . 171,147 271,879 121,579 344,192 
Stal... 105,815 135,950 109,778 147,908 
Platten 177,000 356,000 133,000 294,000 
Weißblech 50,500 98,100 77,100 195,000 
Draht . . 38,700 61,300 44,500 52,600 
Radfrinze . 4,849 6,955 2.375 5,077 
Pflugfdaaren 2c. 33,659 45,157 33,217 53,866 
Grobe Waaren 823,741 1,425,780 748,190 1,269,957 
Rohren . $1,536 147,281 81,132 172,981 
Lofomotiven 167,070 252,110 15,975 03,751 
fkeſſel. 84071 50,145 13,948 34,071 
Mafdinen . 961,569 1,487,908 638,284 1,164 961 
Summa 14 ArtitelBtr. 8,095,773 6,299,510 2,889,226 4,950,746 
Cifenbahuwagen Stück 150 1,164 642 3,458 
1876 1874—76 b 
Einfuhr Einfuhr 
Gegenſtände Einfuhr 4+ Einfuhr ait 
Durchfuhr Durchfuhr 
Schmiedeeiſen 182,593 462,260 229,443 478,606 
Sdienen . 13,689 509,512 108,074 873,093 
Winleleifen . : 42,716 71,647 111,814 229,239 
Stahl... ; 78,926 102,195 98,178 128,684 
Platten . : 93,100 247,000 134,867 299 000 
Weißblech 67,300 140,000 64,967 144,367 
Draht . . ; 49,900 60,000 44,367 57,966 
—— — 3,211 14,191 8,478 8,743 
ugſchaaren 2c... 29,654 31,664 $2,177 43,562 
ri eWaaren . . 697,063 1,115,310 ~ 756, 331 1,270,349 
Rihren . . 48,199 142,454 70,289 154,239 
Lotomotiven . . 2,493 41.205 61,846 129,022 
Dampfteffel. . 12,401 30, 124 20,138 38,113 
Mafdinen 562,044 1,053,754 720,682 1,235,541 


Summa 14 Artilel Ht. 1,883,289 4,021,816 2,466,096 6,090,642 


Eiſenbahnwagen Stück 


109 


793 


300 


1,806 
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Hiernad) tft jetzt annähernd eine Vergleichung des Jahres 1878 mit den 
früheren Jahren ermöglicht und gwar vergleichen wir 1878 mit 1874—76 
und mit 1874-76. 


Cingang gum Berbleib: 





1878 1878 
1874—75 1874 - 76 1878 gegen gegen 
1874 36 1874—76 
Waaren: = 100 = 100 

Schmiedeeiſen 252,868 229,443 236,000 93 103 
Edienen . 155,266 108,074 109,300 71 101 
Winkeleifen . 146,363 111,814 70,000 48 63 
Stahl. . 107,796 98,173 98,500 91 - 100 
Platten . 155,000 134,367 124,700 80 93 
Weißblech. 63,800 64,967 47,300 74 73 
Draht. . 41,600 44,367 60,600 146 137 
Radtringe . . 3,612 3,478 15,000 415 430 
Pflugſchaaren 2c. 33,438 82,177 21,800 65 68 
Grobe Waaren . 785,965 756 331 523,000 67 69 
Röhreu 81,334 70,289 50,100 62 71 
Lofomotiven . 91 522 61,846 56,700 62 92 
Dampfteffel . 24,007 20,138 11,600 48 58 
Maſchinen 799,926 720,632 541,000 638 75 
14 per Rentner notirte 
1877 zollfr. —— 
Artifel . . : 3,042,497 2,456,096 1,965,600 65 80 


Cifenbabnwagen “Sit iid. 396 300 455 115 161 


Nad vorftehender Tabelle ift die Einfuhr 1878 gegen den Durchſchnitt 
der beiden Jahre 1874 und 1875 nur bei Cifens und Stabldraht und bet 
Radfranzeijen höher, nämlich 46 und 315°/, bet allen anderen Gruppen 
niedriger. Nimmt man in die gu Grunde gelegten Vergleidungsjahre das 
abnorme Jahr 1876 (in weldem gegen Ende, was fonnte, auf 1877 zurück⸗ 
gebalten wurde) nocd) mit hinzu, dann find in der Cinfubr nod) höher: Schmiede⸗ 
eiſen aber nur 3°/,; Schienen aber nur 1°). 

Statt aber zu verjuchen den Verbleth tn Deutſchland aus der Gejammt- 
einfubr auszuſcheiden, können wir, wte oben Seite 267 angebdeutet aud) ein- 


In der Geſammteinfuhr ift Einfuhe gum Verbleib in Deutfdland in Progenten: 


, 1874 1875 1876 1874—76 

Schmiedeeiſen . . 52 52 40 48 
Gdcienen . . 12 21 3 12 
Winkeleifen . . 63 35 60 49 
Stahl . ... 78 74 77 76 
Platten . . . 50 45 38 45 
Weifbleh . . . 52 40 48 45 
Draht . . .. 63 85 88 76 
Radfrdnge . .. 70 47 23 40 
bl se be 6 75 62 91 74 

Waaren . 58 59 63 60 
— .... 685 47 34 46 
Lokomotiven .. 66 17 6 53 
Dampffeffel . . 68 41 41 53 
Mafdinen . . . 65 55 §3 58 
14 Artiflel . . 49 48 47 48 
Cifenbabnwagen . 13 19 14 17 
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fad) mit einander nur die Gefammtetnfubr vergleiden. Dann erhalten wir 


folgendes Refultat : 
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Gefammt-Cingang: 
1878 1878 
1874/75 1874/76 1878 gegen gegen 
1874/75 1874/76 
tr. Rte. Ztr. = 100 = 100 

Schmiedeeiſen 486,780 478,606 491,560 101 108 
Gdienen . . 2. 1,054,883 873,093 911,061 86 104 
Winkeleifen . . 808,035 229,239 142,890 46 62 
Gtahl.. . . ... 141,929 128,684 129,715 91 101 
Platten . . . . 825,000 299,000 477,000 85 93 
Weihbleh. . . . . 146,550 144,367 105,000 72 73 
Droht. . . . .. 56,950 57,966 79,700 140 138 
Radtringe . .. . 6,016 8,748 87,580 624 431 
Pflugicdaaren : 49 511 43,562 29,450 60 68 
Grobe Waaren . . . 1,347,868 1,270,349 872,082 65 69 
Köhren. wk, 160,181 154,239 109,064 68 71 
Qofomotiven. . . . 172,930 129,022 107,113 62 83 
Dampffeffe’ . . . . 42,108 38,113 21,890 52 58 
Majfdinen 1,826,434 1,285,541 934,590 70 76 
14 Wrtitel . . . . + 6,626,128 6,090,542 4,248,646 75 83 
Eifenbabniwagen, Std. 2,311 1,805 2,674 116 148 


Beide Berechnungen nach der Geſammteinfuhr wie nach der Cinfuhr gum 
Verbleib geben um fo ähnlichere Refultate, je weniger innerhalb ber drei Jahre 
1874—1876 die Durdfubr und damit das Verhältniß swijden Geſammtein⸗ 
fuhr und Cinfubr gum Verbleib ſchwankt. Darum find die Differengen 1878 
gegen 1874/5 durchweg größer als bet 1878 gegen 1874—76 unb beſonders 
groß bet Schienen und Radkranzeiſen, denn bie gum Verbleib etngefiihrten 
SGdienen machten 1874 und 1875 nod) 12 und 21°/, der Gejammteinfubr 
aus, 1876 aber mur 3°/, und Radfrangeifen, denn hier madte der Verblerb 
1874 und 1875 nod 70 und 479/, aus, 1876 nur 23°/. Wir fommen 
{pater bet Gdjienen und Radkranzeiſen nocd genauer darauf zurück. 


Was find aber bie Ergebnijfe? Unter den 14 Gruppen find nur zwei: 
weldje 1878 nennenswerth gegen die Zeit vor Aufhebung der Eiſenzölle höher 
ftehen: Draht ijt in ber Einfuhr zum Verbleib 1878 um 46°/, tn der Ge- 
jammteinfuhr um 40°/, gegen 1874/75 geftiegen, Radfrangeijen in ber Ein⸗ 
fube gum Verbleib 315°/, in der Gefammteinfuhr 524°/, gegen 1874/75. 
Gegen den Durchſchnitt ber drei Jahre 1874—76 ift die Steigernng be 
Drahtes 37 reſp. 38°/, bie ber Radkranzeiſen 330 rejp. 331°/,. Dann folgen 
eine Reihe von Waaren, welche nach beiben BVerednungen faſt genau in der 
Menge gleid) geblieben find (Steigerung nur einmal bid 4°/,). Dtefe find 
Schmiedeeiſen, Schienen und Stahl. Alle anderen Waaren find nad Ges 
jammteinfuhr wie nad) Cinfubr gum Verbleib im Vergleich ſowohl mit 1874/75 
alg mit 1874/76 im Import gejunten gum Theil fehr ftarf. 

Aud) nod) das letzte normale Jahr 1875 allein fann man als Vergletd: 
ungsmafftab fiir 1878 aufftellen. Greilid) ift ein Jahr der Vergleidung gu 
Grunde gu legen miplich, weil die Handelsbewegung eines Jahres von vielen 
Bufalligfeiten beftimmt wird und als Normaljabr in diefer Beziehung nicht 


betrachtet werden fann. 
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1878 1878 

Einfuhr gum Verbleib gegen Gefammt- Einfuhr gegen 

1875 875 

1875 1878 = 100 1875 1878 = 100 

geſetzt geſetzt 

Schmiedeeiſen 231,419 236,000 102 444814 491,560 110 

Sdienen 138,734 109,800 79 677,568 911,061 135 

Winkeleiſen 131,579 70,000 58 344,192 142,890 41 

Stahl . 109,778 98,500 90 147,908 129 715 88 

Platten . 183,000 124,700 94 294,900 277,000 94 

Weißblech 77,100 47,300 61 195,000 105,000 54 

Drabt . 44,500 60,600 136 52,600 79,700 152 

Radfrainge . 2,375 15,000 631 5,077 37,580 741 

Pflugfdaaren . 33.217 21800 66 58 866 99,450 56 

Grobe Waaren 748,190 523,000 70 1,269,957 872,032 69 

Ro hren . 81,182 50,100 62 172,981 109,064 68 

Lofomotiven 15,975 56,700 3655 93,751 107,118 114 

Dampfreffel 18,943 11,600 83 34,071 21,890 64 

Majdinen . 638,284 541,000 85 1,164,961 934,590 80 

14 Waaren 2 389,226 1,965,600 82 4,950,746 4,248,645 86 
Eiſen bahnwa⸗ 

gen, Stid . 642 455 71 3,468 2,674 76 


Eine weſentlich andere Steigerung als bei Vergleichung mit dem Durch— 
ſchnitt 1874—76 ergibt ſich hier nur für die Lokomotiven und Tender, fo- 
wie fiir Schienen, welche gu den in ber Einfuhr ſteigenden gehören nament- 
lich, wenn man die Einfuhr gum Verbleib gu Grunde legt, welde 1875 ge- 

en Das Vorjahr ſehr ftarf janf, wahrend die Durchfuhr von Lofomotiven 
Fatt auf gleicer Hibe blieb. Unten fommen wir auf die Lofomotiven nod 
ſpeziell zurück. 

Wem endlich daran liegt, eine möglichſt große Vermehrung des Im— 
portes heraus zu rechnen, der wird das Jahr 1876 allen Vergleichungen zu 
Grunde legen, obwohl dasſelbe aus dem oben des Weiteren entwickelten Grunde 
als abnorm gelten muß. Aber ſelbſt in dieſem Falle ſind die Zahlen in der 
überwiegenden Anzahl von Waaren nicht erſchreckend. Nehmen wir die Cin- 
fuhr gum Verbleib dann find unter den 15 Waaren dod) immer nod 6 oder 
5 welde 1878 in der Einfuhr niedriger ftehen, ferner 4, welche etne Steiger- 
ung bis höchſtens */, haben und nur 4 oder 5 mit einer größeren Steiger- 
ung. Und in allen dieſen allen fragt es ſich erft nod, ob nicht feit Weg⸗ 
fall des Bolles der ungleid) größere Theil ber Gefammteinfuhr nur Durd- 
fubr gewejen ijt, die Cinfuhr gum Verbleib in Deutfdland aljo nocd viel ge- 
tinger ift, alg unjere Zahlen angeben. 


Gefammt-Cingang Cingang gum Verbleib in Deutſchland. 
1878 1878 
gegen gegen 
1876 1878 1876 1876 1878 1876 

Gegenſtände = 100 = 100 
Schmniedecifen . 462,260 491,560 106 182,593 286,000 129 
Schienen 509,512 911,061 179 13,689 109,300 799 
Winkeleifen 71,647 142,890 199 42,716 70,000 164 
Stabl . 102,195 129,715 127 78,926 98,500 125 
Platten. . 247,000 277,000 112 93,100 124,700 134 
Weißblech. 140,000 105,000 75 67,300 47,300 70 
Drabt . 60,000 79,700 138 49,900 60,600 122 
Nadkränze. 14,191 37,580 266 3,211 15,000 466 
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Gefammt-Cingang Cingang gum Verbleib in Dentidfand. 
1878 1878 
gegeit gegen 
1876 1878 1876 1876 1878 1876 
Gegenftinde. = 100 = 100 
Pflugidaaren 2c.. 31,664 29,450 93 29 654 21,800 74 
@robe Waaren . 1,115,310 872,032 78 697,063 523,000 75 
Röhren 142,454 109064 77 48,199 50,100 104 
Lofomotiven . 41,205 107,113 260 2,493 56,700 227 
Dampfteffel . 30,124 21,890 73 12,401 11,600 94 
Mafdinen . 1,058,754 934,590 89 562,044 541,000 96 
14 Artifel 4,021,316 4,248,645 106 1,883,289 1,965,600 104 
Eiſenbahnwagen Stück 798 2,636 332 109 455 418 


Gin anderes Mittel um aus der Cinfuhr + Durdfubr in den Jahren 
1877 und 1878 die Durdfubr auszuſcheiden wire die Durdfubr nad) Auf: 
Hebung der Bolle nidjt relativ ebenjo groß als während der Rolle angu- 
nehmen, jondern abjolut d. h. von der Gefammteinfubr nicht ebenſoviel 
Prozente abgiehen als 1874—1876 die Durdhfubr Prozente der Geſammt⸗ 
einfubr betrug, jondern ein ebenjo großes Quantum bon Bentnern als Durch— 
fuhr abguziehen, wie tm Durchſchnitt der Jahre 1874—76 die Durchfuhr 
Bentner betrug. 

Diefe Rechnung ijt in der folgenden Tabelle gemacht: 

Cifeneinfubr gum Verbleth in Deutſchland 1877 und 1878, wenn die 
Durchfuhr 1877 und 1878 abfolut ebenfo grog wte tm Durchſchnitt der 
drei Jahre 1874 bis 1876 angenommen wird: 


Durchfuhr Einfuhr zum Verbleib Einfuhr Einfuhr zum 

im d. h. —— zum Verbleib 
Durchſchnittt minus vorſtehender Durch⸗ Verbleib gegen 1874, 
1874, 1875, fubr 1874, 1875, 1875, 1876 
Waaren 1876 = 100 gefegt 
1877 1878 1876 1877 1878 
Schmiedeeiſen. 226,614 443 266 265,046 229,443 194 115 
Gdienen . 650,834 630,144 260,227 108,074 584 241 
Winkeleifen 117,745 26,078 25,145 111,814 23 22 
Gtahl . . . 27,993 95,808 101,722 98,173 98 104 
Platten . 140,000 179,000 137,000 134,367 133 102 
Weißblech. 75,067 18,738 29,933 64,967 29 46 
Draht . 12,690 50,010 67,010 44367 113 151 
Radkränze .. 5,333 20,209 82,247 3,478 580 927 
Pflugfdaaren . 5,314 38,825 24,136 32,177 120 75 
®robe Waaren 492,667 648,833 379,365 756,331 72 50 
Röhren 60856 23,438 39 208 70,289 33 56 
Lofomotiven . 67,040 18,412 40,073 61,846 32 65 
Dampffeffel) . 16,675 — 5,215 20,138 ? 26 
Mafcinen . 509,333 480,334 425,257 720,632 67 59 

Summa 14 

Waaren 2,417,061 2,568,086 1,881,584 2,456,096 105 7 


Mach vorftehender Labelle ijt die Cinfuhr zum Verbleib tm Bahr 1878 
gegen ben Durchſchnitt der drei Jahre 1874, 1875, 1876 um 25°/, herabgegangen, 
wenn die Durdfuhr 1878 abjolut ebenjo grog als im Durchſchnitt der dret 
sabre 1874, 1875, 1876 angenommen wurde. Oben, alS wir die Durd- 
fubr relativ gleich groß wie 1874, 1876 1876 redjneten, war der Herab- 
gang faft ebenfo groß nämlich 20°/,. 

1) Bet Dampfkeſſeln ift im Jahr 1877 die gange Cinfubr infl. Durdfubr etwas Heiner 
(14,428) als bie Durchſuhr tm Durdfdnitt der drei Jahre 1874—76 (16,675). 
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Die Cinfubr gum Verbleib 1878 war bei Annahme einer den Jahren 
1874, 1875, 1876 abjolut gleichen Durdfubr 1,831, Bentner in den 14 
Waaren, weldje 1877 gollfret wurden, bet Annahme einer relativ gleiden 
Durchfuhr aber 1,965,600 Zentner, alfo fein nennenswerther Unterfdied. 

Bei den eingelnen Waaren find die Abweidungen beider nungen 
natürlich ſehr verſchieden, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt. 

Bewegung der Eiſeneinfuhr zum Verbleib im Jahre 1878 gegen 1874 
bis 1876 — 100 geſetzt, wenn man 1878 die Durchfuhr annimmt: 


telativ ebenfo abfolut ebenfo 


grop als groß als 
1874—76 1874—76 
Gegenſtände (1874--76=100) (1874—76=100) 

Gedmiebecifen . . . . 103 115 
Gdienen 2... 101 241 
Winkeleifen . . . . 63 22 
Gtahl ...... 100 104 
Platten . . . . . . 93 102 
Weipbleh . . . |. 73 46 
Draht . ..... 137 151 
RMadlrdnge . . - . 430 927 
Pflugfdaaren . . . . 68 75 
@robe Waaren . . . 69 50 
Mibren . 2. we 71 56 
Lofomotipen. . . . 92 65 
Dampffeffel. . . . . 58 26 
Mafhinen . . .. . 15 59 
80 75 


Bedeutend find die Whweidhungen vorzugsweiſe bei Sdjienen und bet Rad- 
franzeifen, in beiden Gallen ift namentlid) die Bunahme der. Cinfubr viel 
größer, wenn man die Durchfuhren von 1878 nur abjolut ebenjo grog als 
1874—76 annimmt. Gerade bier ſcheinen aber abfolut die Durchfuhren 
befonders ftarf in den beiden letzten Jahren gewefen gu fein, wie wir weiter 
unten bet den eingelnen Waarenarten genauer niatingeifen wollen. : 


Il. 


Die Cifeneinfuhr im Verhältniß zur Cifenproduttion. 
Nach cage Unterfucdhung ift nur nod die Vergleichung der Cin: 


fur refp. Ausfuhr mit der deutſchen Produltion, welde die Cifenenquétefom- 
miffion in den jtatiftijden Notizen den Sachverſtändigen gur ——— 
reſp. Verbeſſerung vorgelegt hatte, zu beleuchten. Die Fragen, unter No. 

Statiſtik, welche aus uns unbegreifliden Griinden den ,Conjumenten von 
Cijen und Cifjenfabrifaten” nicht, fondern nur den Produzenten und 
Handlern vorgelegt wurden, lauten: „Sind Cinwendungen gegen die Richtigkeit 
und Buverlaffigheit der beigefiigten ftatijtifden Aufſtellungen gu madden und 
eventuell weldje? Wiirden Sie in der Lage ſein, diefelben durch anderwettige 
Mittheilungen in wefentliden Punkten zu ergänzen?“ Die Veantwortung dteler 
Stage ift faſt itberall die diirftigfte gemefen, wohl mit aus dem Grunde, weil 
die meiften Gadverftindigen aus gleich gu beſprechendem Grunde faum in der 
Lage gewefen find, diefelbe beurtheilen zu finnen. Entweder fagen die Sade 
verſtändigen, ſie finnten Dieß nicht beurtheilen, ober fie bringen den in den 
Notizen nicht berührten widhtigiten Umftand zur Sprache, daß 1877 die Cin- 
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fuhr⸗ und Ausfuhrdaten als die Durchfuhr ungetrennt mit enthaltend, un⸗ 
brauchbar ſind. Einer, der die Sachen wirklich durchgeſehen hatte, entdeckte, 
daß aus unbegreiflichem Grunde in den Hamburger Preiſen gerade ein wichtiges 
Jahr, 1873, fehlte, ein anderer bemerkte mit Recht, daß dieſe Hamburger Preiſe 
in Wahrheit nur Durchſchnittswer the wären, einige zeigten, daß die Arbeiter⸗ 
ftatiftit unvollftindig ware, einige bradjten gur Sprade die Handelsbewegung 
„Rheinland — Weſtfalen, Holland, Oftfee.” Fromm aus Bayern behauptete, 
die Roheiſeneinfuhr ware gu grok angegeben, was wohl mit der Durchfuhr 
uſammenhängt. Viele behaupten, wenn auc) nicht bet diefer Frage, ſondern 
* im Verlauf der Vernehmung, daß die Produktion ſehr oft zu niedrig 
angegeben würde, weil die Angaben den Konkurrenten oder der Steuerbehörde 
bekannt würde, direkt zuverläſſig fand bie Produktionsſtatiſtik nur Richter aus 
Schleſien. Ausführlicher ſprach ſich gegen die Brauchbarkeit der offiziellen 
Statiſtik Baare in Bochum aus, und Pönsgen aus Düſſeldorf verſuchte an 
Stelle der offiziellen Ausfuhr ſchmiedeiſerner Röhren andere Zahlen zu ſetzen, 
(ſiehe Seite 41 der Sachverſtändigenvernehmung.) 

Nad diejem diirftigen Ergebniß der Befragung über diejen Punk V ditrfte 
e8 nicht unangebracht ſein, dtejen Punkt nochmals gu beriihren. 

Nicht genug fann getadelt werden, dak die Enquétefommifjion in feiner 
Weife angegeben hat, wobher thre ohne trgend einen Rommentar in die Welt 
geſchickten Bablen ftammen und wie weit ihre ftatiftifden Reihen vergleichbar 
" find. Aud) bier nirgends eine Notiz, da ſeit 1877 tm ber Cinfubr und in 
ber Ausfuhr aller Cijenwaaren mit Ausnahme der feinen Cijens und Stahl: 
waaren die ganze Durchfuhr ftedt. Ebenſo fehlt die Angabe, daß fiir die 
Cinfubrs und Ausfuhrziffern iiberall bie Bruttogewidte benugt find. Ebenſo 
feblt jeglidje Ungabe, welche Waaren in die dret Gruppen Roheiſen (Anlage II) 
groben Eiſenguß (Anlage II) und Materialeiſen und Stahl (Unlage IV) 
zuſammen genommen find. Hat man erft gliidlid) berausgefunden, dap iiberall 
die Bruttogewidte gemeint find, wie fie in der Reicdhsftatifti® nicht in den 
Hauptitberfidten, fondern nur in gewiſſen Detatliberfidten nad Grenj: 
ftreden figuriren, dann findet man allerdings leicht, daß die Cinfuhr wie die 
Ausfuhr im freien Verfehr von Roheiſen umfaßt: Roheifen Bolltarifpofi- 
tion 6a), Brucheiſen Bolltarifpofition 6a) und Luppeneifen nod Sdladen 
enthaltend (Zolltartfpofttion 6b Anm. 2). Auch was in Anlage IV Materialeiſen 
und Stahl oder Stablfabrifate von Eiſen und Stahl tft , läßt fick) herausredhnen, es 
find folgende 11 ofitionen: 1. Gchmiedeeijen, 2. Schienen, 3. Winkeleiſen, 
4, Roh⸗ und Bementftahl, 5. Platten und Bleche, 6. Weißblech, 7. Cifen- und 
Stabhldraht, 8. Cijen roh vorgeldmiedet, 9. Radtrangeijen, 10. Pflugſchaareiſen, 
Ankerketten, 11. Schmiedeeiferne Röhren. Lange aber brauchten wir gu entziffern, 
was unter Cinfubr von grobem Eiſenguß in Anlage IIT gemeint war. Die 
Angabe in der Ueberſchrift „grober Eiſenguß, Poſition 6c 1” wies auf 
ngang groben Eiſenguß in Oefen, Platten, Gittern ꝛc.“, ftimmte aber 
midt, Die weitere Ungabe ,Cinfubhr von gang groben und groben 
Gupwaaren und Maſchinen itberwiegend aus Gußeiſen“ ſchien 
barauf Hinguweifen, daß auper der oben angefithrten Bofition , gang grober 
Eiſenguß“ aud) nocd) enthalten war die Pofition 6c 2 ,Ctfens und Stable 
waaren grobe gefdmtebdete oder gegofjene” und die Pofition 15b 
28 ,Majdinen mit Ausnahme der Lofomottven über wiegend aus 
Gußeiſen“ Stimmte aud nist! Mach langen Combinationen fanden wit 
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endlid) heraus, bab verftanden war Pofition 6c 1: ganz grober Guß + 25°/, 
der Pofition 60 2. : Eiſen und Stahlwaren grobe + Pofition 15b 28. : 
Mafdinen überwiegend aus Gufeifen, aud) wurde die Sade noch dadurch er- 
ſchwert, daß im Jahre 1874 ein Rechenfebler vorliegen mug, denn unfere obige 
Berechnung, weldje überall ftimmte, ergab 1874 nidt 1,339,402 Zentner, 
fondern 1,330,093. atte dte Enquétefommifjion gewiinfdt, dab, wie der 
gragebogen Mtr. V. ,Statiftil’ angudeuten ſcheint, die vorgelegten Zahlen nidt 
geglaubt, fonbdern gepritft witrden, dann ware e3 dod fo leicht geweſen, 
gu bemerfen, was unter den Ueberſchriften verftanden werden jfollte. Für 
bas Jahr 1877 und 1878 wollen wir nun, nachdem wir die Produftions- 
siffern nachgetragen haben, an Stelle der Cinfubr incl. Durchfuhr, Cinfubr 
excl. vermuthlide Durchfuhr und an Stelle der Ausfubr incl. Durdfubr, Aus⸗ 
fuhr excl. vermuthlide Durchfuhr jepen. Dann würden die legten 4 Jahre 
bet den Cifenwaaren, welche 1877 vom Eingangszoll frei wurden, alfo Anlage 
IV, VII und III febr viel ander fic ftellen. Indem wir fiir bie Details 
auf weiter unten verweifen, wo wir verſucht haben, aus der Einfuhr und Ausfubr 
incl. Durchfuhr die wirflide Einfuhr und wirflide Ausfubr auszuſcheiden, 
maden wir nur auf die Unterfdjiede aufmerfjam, welche 1877 und 1878 in 
dem Verhältniß der Cine und Ausfubr zur Produftion und gum Verbraud 
ſich herausſtellen, nicht al8 ob wir meinten, nun unanfedtbar ridtige Daten 
ju geben, nein wir behaupten nur, dak unfere Daten der Wabhrhett ein gutes 
Sti näher fommen, al3 bie Daten der Enquétefommiffion. 

Nach den unten folgenden Tabellen ergiebt ſich nun, bag 1877 fiir alle 
— von Eiſen und Stahl die Einfuhr zum Verbleib ſtatt der offiziellen 
— nur 6,1°/, der einheimiſchen Produktion ausmacht, wenn man die 
Dur fube 1878 als abfolut ebenfo grof wie 1874—76 annimmt, und gar 
mr, 3,2°/, wenn man unterftellt, daß in der Gefammteinfubr 1877 ebenfoviel 
% Durchfubr enthalten waren alg 1874—76. Gelbft wenn aber die Durd)- 
fuhr ein ganz Theil hinter der abjoluten und relativen Durchfuhr friiherer Jahre 
juriidgeblieben ware, fo wird die Cinfubhr dod) immer nod lange nidt 12,5°/, 
des einbeimijden Verbrauches oder 10,°°/, der heimiſchen Produftion aus- 
maden, was die Aufſtellung der Enquétefommiffion angiebt. 

Für 1878 würde die Berednung nad dem Muſter der Enquétfommiffion 
ergeben, dag die Eiſen- und Stabhlwaaren, welde etngefithrt wurden, 6,°°/, 
ber Broduftion betragen, das wire ſchon eine bedeutende Abnahme in der 
fremden Ronfurreng, in Wahrheit wird die Cinfuhr gum Verbleth aber gar 
nicht 10,°°/, ausmachen, fondern 2,5°/,, wenn 1878 die Durchfuhr foviel °/, 
der Gefammteinfubr betriige wie 1874/76, und wenn foviel Bentner als 
1874/76 nur 2,5°/,. Mehmen wir die Durchfubr relativ gleich grop, dann 
witd bie Reihe ber Sabre in der Konkurrenz de3 Auslandes mit Deutſchland 
in dieſen Wrtifeln von 1875—1878 


1875 1876 1877 1878 
wie 3,7/, 2,9/o 3,9/, 2,5°/, bet Beadtung der Durdfubr 
ftatt 3,7°/, 2,8 10,*), 6,/) bet Nichtbeachtung ber Durchfuhr 
Ee, ——— — qe, AC” 
Eiſenzölle Keine Eiſenzölle 


Nehmen wir die Durchfuhr 1877 und 1878 als abſolut gleich groß wie 
1874/76, dann wird die Reihe der Konkurrenz des Auslandes mit Deutſch⸗ 
land in bdiefen Urtifeln 

é 18* 
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1875 1876 1877 1878 
wie 3,7°/, 2,55, 6,)%/, 2,5°/, bet Beadtung der Durchfuhr 
ftatt 3,7/, 2,59, 10,6, 6,59/, bet Nichtbeachtung der Durchfuhr 


Eiſenzölle Keine Eiſenzölle 


Die Berechnung für Gußwaaren können wir leider nicht ganz ebenſo 
machen, da wir die Durchfuhr nur für ganz grobe und grobe Gußwaaren 
— und fiir alle Arten von , Maſchinen mit Ausnahme der Lokomotiven“ 
gzujammen fennen. Bet den erfteren betrug die Durdhfubr 1874—76 ungefahr 
60°/,, bei den letzteren 88. Da’ nun beide Poften in ber Einfubr incl. Ourd: 
fubr gleich) groß {tnd (1,270,349 Bentner Gufwaaren und 1,235,541 Zentner 
Majdinen), fo ijt rund die Durchfuhr 59°/, der Gefammteinfubr. Rechnen 
wir von ber Cinfubr im Jahre 1877 59°%/, ab oder 665,395 Zentner und 
won der Einfuhr im Jahre 1878 gleichfalls 59°/, oder 598,416 Zentner, fo 
erhalten wir als Cinfuhren gum Verbleib 1877 462,393 Bentner und 1 
415,848 Zentner ftatt 1,127,788 refp. 1,014,264 Centner nad) der Berechnung 
ber Cijenenquétefommiffton. Hiernach ftellen fich folgende Unterjdjiebe heraus. 
Rednet man mit der Enquétefommifjion Einfuhr und Durchfuhr in Eins, dann 
macht die Cinfubr 1877 12,4°/, aus, rechnet man die Durchfuhr aber ab, 
nur 6,1%. Im Jahre 1878 ift die Einfuhr incl. Durchfuhr 11,5%/>, 
Abzug der Durchfuhr nur 4,7%/). Das find gewaltige Unterſchiede je na 
Beadtung oder Michtbeadjtung der Durdfubr. 

Aehnlich große Unterjdjiede finden fic anch in den drei eingelnen Waaren- 
atten, deren Produktion mit der Cinfuhr gu vergletden unjere Statiftif erlaubt. 

Bet Cifenbahnidienen ergiebt ſich, daß bet Auferadhtlaffung der 
Durchfuhr im Jahre 1877 die Cinfubr 18,5%/, der Produftion ausmadhte, bet 
Durchfuhr von relativ gleider Größe wie im Jahre 1874/76 nur 1,°°/,, bet 
abjolut gleider Durchfuhr nur 7,9°/, der Produltion. Bm Jahre 1878 ift 
bie Cinfubr incl. Durchfuhr nod) 10,4 °/, der Produftion, die Cinfuhr ercl. 
Durchfuhr 1,5 und 3,° %/o. 

Bet Cijen und Stabldraht ift 1877 die Cinfubr incl. Durchfuhr 
2,2 7/7, excl. Ourdfubr 1,6 und 1,7°/, und 1878 incl. Durchfuhr 2,3 °/, excl. 

yr und 1,8 YJ. 

Endlid) bei gegogenen Röhren ift 1877 die Einfuhr incl. Durchfuhr 
98,°°/, der Produftion, excl. Durchfuhr nur 46,9 und 25,) %/,, und tm Ol 
1878 incl. Durchfuhr 107,° °/, excl. Durchfuhr aber nur 51,° und 40,> °/,. 

Mag man nun aud annehmen, dak die Durchfuhr 1877 und 1878 weber 
relativ nod) abjolut fo groß gewefen ift wie im Durchſchnitt der Jahre 1874 
big 1876, fo muf fie dod) immerhin ſo bedeutend gewefen fein, daß dte 
Enquétefommifjion nicht ohne Weiteres die Cinfuhr excl. Durchfuhr bis 1876 
und incl. Durchfuhr nad 1876 mit der Produftion vergleichen durfte. 

Wagte die Enquétefommiffion nidt nad 1877 die Durchfuhr zu ſchätzen 
und an der gefammten Cinfubr incl. Durchfuhr abzuziehen, jo hatte fie aud 
vor 1877 bie Durchfuhr zur Cinfubhr in den freien Verkehr zuſchlagen müſſen, 
wollte fie vergleidjbare Reihen publictren. 

ain der folgenden Zabelle ftellen wir die Verfdiedenheiten, foweit wir 
fie beredjnen fonnten, (d. §. mit Ausnahme von Stahl und Weihbled ans 
den weiter unten angezeigten Griinden) zusammen. 
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Die Cinfubr in Progenten dec Produttion. 


nad) Berednung der wenn 1877 u. 1878 wenn die Durdfubr 
Enquétefommiffion aber die Durdfuhr ebenſo-⸗ 1877 und 1878 ebenfo- 


Gegenſtäude den definitiven Zablen viel Zentner wie viel %/, det Geſammt⸗ 

für die Produktion 1874—76 einfubr wie 1874—76 
Cifenbahnidienen 18,8 7,° 1,9 
Cifen u. Stahldraht 2,3 13 1,6 

~ 

8 Gezogene Röhren 98,° 25,' 46,° 
Alle Eiſen⸗ u. Stahlwr. 10,8 6,' 3,! 
Ale Gußwaaren 12,4 ? 5;! 
Eiſenbahnſchienen 10), § 3,” 1,3 
F Eiſen u. Stahldraht 2,3 1,8 17 
PS Gezogene Röhren 107,° - 40, 51,8 
Alle Eiſen⸗ u. Stahlwr. 6,6 2,8 23 
Wie Gupwaaren 11,5 ? 4,7 


Im Cingelnen ftellen fid) die Daten folgendermafen dar: 


Halbfabrifate von Eiſen und Stahl. 


1. nach den ftatiftijden Notizen der Reichsenquete. 
beimitch —— Mehr⸗ 
Einheimiſche «. inder (—) Aus⸗Ein oder 
Produktion SiMe, e Ausfuhr gegen — fuhr fuhr Minder⸗ 
brutto brutto Dre Sah brutto mueiuye 
brutto Bentner Zentuer Bentner brutto Bentner Bentner in Progenten des Verbrauchs 
1875 29,179,880 1,009,368 4,059,194 + 3,409,826 26,130,054 15,5 3,2 + 11,7 111," 
1876 27,982,410 633,682 4,700,546 + 4066914 23,915,496 19,7 2,7 +4179 117,° 
1877') 30,056,435 3,189,242 7,906,404 -+- 4,717,162 25,339,273 381,' 12,5 + 18,° 118,3 
1878 33,651,604 2,204,115 8,825,495 + 6,621,380 27,030,524 32° 8,2 +245 1248 
2. Wenn die Durdfubr 1877 und 1878 ebenjoviel PBrozente der Einfuhr 
betriige al3 im Durchſchnitt der drei Jahre 1874—1876. 

1877*) 30,056,485 957,500 5,674,662 + 4,717,162 25,339,273 22,4 3,® 18,° 118,8 
1878 33,651,904 833,300 7,454,680 + 6,621,380 27,030,524 27,5 3,9 245 124,9 


3 Wenn die Durchſuhr 1877 und 1878 abfolut ebenjoviel Bentner betriige 
als im Durchſchnitt der drei Jahre 1874—1876. 


18772) 30,056,485 1,857,896 6,575,058 4,717,162 25,339,273 25,9 73 18° 1183 
1878 88,651,904 872,769 7,494,149 6,621,880 27,030,624 27,7 37 245 1248 


PBroduftion 


t) File 1877 fonnte die Enquétefommiffion die Produktion vow Halbfabrifaten nur ſchätzen 
auf 27,775,028 Zentner. Die ſeitdem erfdienene Statiftif ergibt pro 1877 an Schweisbeiſen 
21,760,313 Sentner (nämlich Robluppen und Robfdienen 925,246, an Zementſtahl que Verkauf 
3,247, an fertigen Eiſenfabrikaten 20,821,820 Zentner), an Flußeiſen aber 8,313,139 Zentner, 
(nimlid) Rohſtahlluppen und Rohfdienen gum Verkauf 16,127, Tiegelgußſtahl gum Verkauf 
164,148 und an fertigen Flupeifenfabrifaten 8,142,864.) An SGehweiseifen und Flugeifen 
$0,063,452 Sentner. An anbderer Stelle ftehen 30,056,485 Sentner als Gumma. 

Für 1878 erhalten wir 33,651,904 Senter, ndmlid 23,868,890 Zentner an Schweiseiſen 
(an Rohluppen und Rohfdienen 1,280,813 Sentner, an Zementſtahl gum Verkauf 2,070 
Bentner, an fertigen Gifenfabrifaten 22,636,007 Sentner) und 9,783,014 Bentner an Fluß—⸗ 
eifen (an Rohſtahlluppen und Rohfdienen gum Verkauf 1,890 Zentner, an fertigen Flußeiſen⸗ 
fabrifaten 9,670,077 Bentner, an Tiegelgupftah! gum Berfanf 111,547 Zentner). 

*) Eifen gu groben Beftandtheilen roh vorgeſchmiedet fehlt bei Berechnung der Durdfubr, 
weil dieß mit anderen Pofitionen zuſammen gefaft wird. 
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1875 
1876 
1877 
1878 


1877 
1878 


1877 
1878 


1875 
1876 
1877 
1878 


1877 
1878 


1877 
1878 


1875 
1876 
1877 
1878 
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A) Eiſenbahnſchienen. 


Produktion 


9,389,610 
7,600,690 
7,973,094 !) 
8,647,815 


po 


7,973,094 
8,647,815 


3. 


7,973,094 
8,647,815 


2,430 202 
2,650,680 
2,932 5643) 
8,577,099 


: 2. 

2,932,564 

3,577,099 
3. 


2 932,564 
8,577,099 


136,923 
128,278 
170,579 
171,646 


1 nad) den ftatiftifden Notizen. 


Einfuhr 


138,734 
13,689 
1,469,647 
901,394 


Ausfuhr 


9 444,485 
2669,680 
4,496,672 
4,144,233 


brutto Zentner brutto Zentner brutto Zentner brutto Zentner 


Einfuhr in 
Berbraud Prozenten der 


Wenn Durdfubr relativ — 1874 — 1876. 


153,600 
109,300 


Wenn Durchfuhr abfolut — 1874—1876. 


630,144 
260,227 


B) Cifen und Stabldraht. 


3,180,625 
3,352,139 


8,657,169 
3,508,066 


1. nach ben ftatiftijden Notizen. 


48,848 
54,831 
63,495 
81,207 


Wenn Durchfuhr relativ 


7,600 
60,600 


Wenn Durdhfubr abjolut — 1874— 1876. 


50,010 
67,010 


85,634 
74,794 
83,548 
106,237 


209,635 
316,028 
647,970 
1,132,889 


632,075 
1,112,282 


634,485 
1,118,692 


Produftion 
7,083,859 15 
4,944,699 02 
4,964,069 18,3 
5,404,976 10,4 
4,946,069 1° 
6,404,976 13 
4,946,069 7,® 
5,404,976 3,0 
2,269,415 20 
2,389,483 9 
2,848,089 23 
2,525,417 2,5 
= 1874—1876. 
2,348,08y 18 
2,525,417 1,7 


2,848,089 
2,525,417 


C) Weikbled. 
1. nad den ftatijtijden Notizen. 


3,255 
8813 
82,181 
38,913 


219,302 
194 254 
221,942 
248,970 


1,7 
1° 


62,6 
58,8 
49,! 
61,° 


| 


Einheimiſche 
Produktion in 
Prozenten deb 

Verbraudes 


1325 
153,7 
161,° 
160,° 


161 
160 


161 
160 


107,! 
110, 
125,° 
142,° 


125,° 
142 


125,° 
142 


62,8 
66,° 
76,? 
70,° 


') Nur genommen Sdienen aus Sdweiseifen 1877: 1,807,341, 1878: 1,152,596 Sentner 








und aus Flußeiſen 1877: 6,165,758, 1878: 7,495,219 Sentner, nicht aber die 1877 in 
925,426, 1878 in 1,230,813 Zentner ,Mobfdienen und Robluppen” mit enthaltenen und and 


nicht bie 1877 in 16 
enthaltenen Schienen. 


„127, 1878 in 1,890 Zentner „Rohſtahlluppen und Rohſchienen“ untrennbar 


2) 1877: 3,669, 1878: 9869 Zentner Draht aus Flußeiſen und 1877: 2,928,995, 1878: 
8,567,230 Bentner Draht aus Sdrweiseifen. 


2) Um eine Reinigfeit können die Berechnungen pro 1877 falfd fein, weil wir immer 
das Nettogewidht, nicht das Bruttogewicht unferen Berechnungen gu Grande legten. 
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2. Wenn Durchfuhr relativ — 1874—1876, 


Einfuhr in Einheimiſche 


Produttion Ginfubr Ausfubr Verbrauch Prozenten der Produktion in 
Prozenten des 


Produktion 
brutto Zentner brutto Zeutner brutto Zentner brutto Zentner Verbrauchs 
1877 170,579 42,200 1) ? ? ? 
1878 171,646 47,300 1) ? ? ? 
3. Wenn Durchfuhr abfolut — 1874—1876. 
1877 170,579 18,733 t) ? 2 ? 
1878 171,646 29,988 1) ? ? ? 


D) Gezgogene Röhren. 
1. nach ben ftatiftijden Notizen. 


1875 50,292 81,132 39,928 91,496 161,8 55, 

1876 84,968 48,199 32,316 100,851 56,7 84,8 

1877 93,167 92,147 122,142 63,172 98,° 147,5 

1878 96,908 103,926 174,292 26,542 107,° 355,° 
2. Wenn Durdfubr relation — 1874—1876 

1877 93,167 42,900 72,895 63,172 46,° 147,5 

1878 96,908 50,100 120,468 26,542 —X 355,° 
3. Wenn Durdfubhr abfolut — 1874—1876. 

1877 93,167 23,438 58,433 68,172 25,! 147,5 

1878 96,908 39,208 109,574 26,542 40,5 855,° 


Produftion und Cinfuhr von grobem Cijenguf. 
1. nach den ſtatiſtiſchen Notizen 
grober Eiſenguß 


= Einheimiſche Produftion * — Guß 
0 
= —— — Zuſammen -+- 25°/, von groben Eiſen u. Gußwaaren 
or) “3 + Mafdinen überwiegend Guperjen 
brutto Bentner brutto Zentner brutto Bentner o/, der Produktion 
1875 953,073 9,962,771 10,645 844 1,104,597 10,4 
1876 897,757 8 722,081 9,619,888 998,281 10,4 
1877 681,288 8,435,127 9,116,415 1,127,788 12,4 
1878 573,029 8,281,474 8 864,503 1,014,264 11,5 
2. Wenn die Durchfuhr 1877 und 1878 ebenfoviel Progente der Cinfuhr 
. betriige al8 im Durchfdnitt der bret Jahre 1874—1876. 
1877 681,288 8,435,127 9,116,415 462,393 5,! 
1878 578,029 8,281,474 8,864,508 415,848 4,7 


1) Bei Weißblech tann die in der Einfuhr und Ausfuhr verftedte Durchfuhr weder abfolut 
nod relativ fo grog gewefen fein alé im Durchſchnitt 1874—1876 die deflarirte, denn die 
ganze Ausfubr erreidt nidt die Biffern der Durchfuhr von 1874— 1876, wohl aber wird von 
der 1877 und 1878 gegen frilber fehr geftiegenen Ausfubr ein groper Theil verftedte Durde 
fuhr gewefen fein: : 





a a 
1 — 
ro ene : 
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. ML 
Die Cinfubr der cingeluen Cifenwaaren im Verhältniß zur Durchfuhr. 


In dieſem Abſchnitt wollen wir die eingelnen Eiſenarten theilweiſe nod 
im Gingelnen verfolgen, anfangend mit den Waaren, welde 1878 in der 
Cinfubr gegen frither geftiegen, und endigend mit denen, welche in der Einfuhr 
gefunfen find. Je mehr wir uns dem Ende nahen, um fo mehr können wir 
ung kurz fafjen und ung begniigen, nur die widtigiten Daten-aus der Handels⸗ 
ftatiftif gu geben. 


1. Radkranzeiſen. 


Wn Radfrangetjen ijt im Durchjdnitt der zwei Jahre 1874--1875 in’ 
Gejammt in Deutſchland eingefiihrt worden 6016 Bentner, im Jahre 1876 
ftteg die Gefammteinfubr auf 14,191 Bentner, 1877 auf 25,542 und 1878 
auf 37,580 Zentner. 

Der Cingang zum Verbleib, der 1874/75 nur 3612 Benter gewejen war, 
ftieg 1876 nicht, fondern blieb 3,211, um dann 1877 auf 10,500 und 1878 
auf 15,000 Sentner gu fteigen, wenn man ſo viel Prozente auf Verbleid in 
Deutſchland rednen will, wie 1874—76 im Durdhidnitt. Sollte aber der 
Theil der Radfrangetjeneinfubr, welde im Lande verblieb, in den Jahren 1877 
und 1878 ähnlich flein gewejen fein wie 1876, dann ware die Zunahme des 
Radkranzeiſens, bas den deutſchen Fabrifaten Konkurrenz machte, bedeutend 
geringer. Liegen nun dafür Indizien vor, dab wie 1876 die grofe Gejammt: 
einfubr gu 77°/, auf Durchfuhr fiel, aud) 1877 und 1878 die Durchfuhr in 
dex Gejammteinfubr ähnlich dominirte? Wir wiirden Dieß gut beurthetlen 
finnen, wenn wir ſchon vor 1677 monatliche HandelSausweife gehabt batten. 
Leiber ift das nicht der Fall und Ouartalsausweife geniigen hiefür nid. 

Bei Monatsausweijen über Cinfuhr und Ausfubr können wir aus einer 
Vergleichung der Bewegung Veider ſchließen, ob in ber die Durchfuhr mit 
enthaltenden Cinfubr und Ausfuhr die Durchfuhr eine groke Rolle fpielte 
oder nicht. Wir müſſen nämlich ſagen: wenn die Cinfuhr faft nur Einfuhr 
gum Berbleib, die Ausfuhr faft nur Ausfubr deutſchen Fabrifates ift, dann 
fann gwijden der Größe der Einfuhr eines Monats und der Ausfuhr des- 
jelben Monat3 fein Zufammenhang fein, e8 wire dod) jonderbar, wenn wir 
gerade in denfelben Monaten, in denen wir viel frembdes Radfrangeifen ein 
führen, auch viel eigenes Radfrangeijen ausführen, und in den Dtonaten, in 
Denen wir wenig frembde3 Radfranzetjen einfiihren, umgefehrt auch wentg 
eigenes Radfrangeijen ausfiihren. Brwijden Cinfuhr und Ausfuhr fann bier 
fein Zuſammenhang jein. Ganz anders, wenn in der Einfuhr viel gur Wieder: 
ausfubr enthalten war, dann wird zu den Beiten, in denen bejonderd viel 
Radfrangetjen eingefiihrt wird, auch die Wusfubr (hier die Wiederausfubr) 
beſonders grog fein miiffen. Wm Deutlichften ließe fid) Dieß nachweifen, 
wenn wir Wodenausweije Hatten, dann wiirden mit etnanber gu _ vergleichen 
fein die Cinfubren beftimmter Wodjen mit den Ausfubren, welche eine oder 
zwei Wochen {pater fallen, je nachbem wie lang man die Zeit fiir den Durch— 
gang durch Deutſchland rechnen mug. Bei Monatsausweiſen ift Dieß ſchon 
ungleich ſchwieriger, denn was im Januar eingeführt iſt, wird nicht Alles 
im Januar auch wieder ausgeführt fein, ſondern was im Anfang Januar 








— 
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einging, wird erft im Januar wieder ausgeführt fein, die Durdfubr aber, 
welde Ende Januar als Cinfubr erſchien, wird als Wiederausfubr erft in den 
Februar fallen. Go wird weber dte Cinfubr zur Durchfuhr im Januar fid 
defen mit der Wiederausfuhr tm Januar, nod mit der Wiederausfuhr im 
Februar. Trotzdem wird, wenn einige Monate ſehr ftarfe Smporte zur 
Durchfuhr Hatten, cin gut Theil diefer Durdfubr fdon im felben Monat 
alg Wiederausfubr auftreten. Verſuchen wir fiir Radkranzeiſen dieſe Unter- 
judung im Jahr 1877 und im Bahr 1878, von denen wir der Monatsaus⸗ 
weife und erfreuen. Im Jahre 1877 wurde von den gefammten eingefithrten 
25,649 Bentnern Radfrangeijen in den 6 Monaten mit der grdpten Cinfubr 
eingefiihbrt 20,174 Sentner, tn den 6 Monaten mit der geringften Einfuhr 
nur 5,475 Zentner. Jn ben 6 Monaten mit grépter Radfrangeinfuhe war 
dieſelbe (bet 99,409 BZentnern Jahresausfuhr) auc) beſonders grog, nämlich 
64,262 entner, Hingegen in den 6 Dtonaten mit befonder3 geringer Cin- 
fubr aud) die Ausfuhr befonders gering, nämlich nur 35,147 Zentner. 
Ganz ebenjo im — 1878. Von allen 36,267 eingeführten Zentnern gingen 
in den 6 ſtärkſten Monaten ein 33,146, in ben 6 ſchwächſten Monaten nur 
3,121 Bentner. Jn den 6 ftarfften Cinfuhrmonaten war aud) die Ausfubhr 
befonders Hoch, nämlich 92,261 Bentner, in den 6 ſchwächſten Cinfubrmonaten 
die Ausfuhr befonders ſchwach, nämlich nur 57,218 Bentner. Muß nicht, 
wer unbefangen dieſe Zahlen betradtet, fic) fagen, daß in der Einfuhr ſehr 
Viel Wiederausfuhr enthalten geweſen fein mug? Nod) mehr wird man hierin 
beftarft, wenn man die Handelsbewegung von Mynat gu Monat nidt nur 
in bem gangen Handel vergleidt, fondern wenn man die Bewegung der Cin- 
fubr an beftimmten Grengen vergleidjt mit der Bewegung der Ausfubr an 
naturgemäß forrejpondirenden anderen Grenzen, fo gilt mit Recht im deutfder 
Handel eine Menge Cinfuhr in die Oftfeehafen als Durchfuhr nach Rufland. 
Hier zeigt fic) nun fir Radfrangetfen Folgendes: Nad Rußland ijt auper 401 
vereingelten Bentnern im Februar 1877 an Radfrangzeijen nur erportirt worden, 
in den erften 7 Dtonaten de8 Jahres 1878, nämlich 13,911 Bentner oder 
burdjfdhnittlid) 1,987 Bentner per Monat. Gerade in diefen 7 Mtonaten ijt 
in die Oftfeehifen per Monat 1,995 Sentner mehr eingefiifrt worden, als 
in den voransgehenden 7 Monaten, weldje eine Ausfuhr nad Rufland 
nod) nicht fannten. 


Jn den letzten 5 Monaten de8 Jahres 1878 dann, in denen die Ausfubr 
nad) Rußland ebenſo pldglid) wieder aufhirte, war aud) die Einfuhr in die 
Oſtſeehäfen von 3,742 Sentner per Mtonat auf nur 608 Zentner per Monat 
Wieder gejunten. Sollte gwifden diefen Zablen wirklich fein Bujammenhang 
eriftiren ? 

Wie viel freilich 1877 und 1878 in der Radkranzeinfuhr Wiederausfuhr 
gewejen ift, können uns unjere Zahlen nicht fagen, wie traurig ijt es, daß 
unfere Zollbehdrden mit Unfang de3 Jahres 1877 nicht angewiefen wurden, 
ſich für bie Haupteifenwwaaren darnach umguthun, was in der Eiſeneinfuhr 
zur Wiederausfuhr beſtimmt war und was in der Ausfubr Wieberausfuhr 
eingeführten fremden Cifen3 war, das hätte mehr Aufflarung iiber bie Wirk- 
ung der Zollbefretung gebracht, al8 mander Theil der Cijenenquéte. 


Bum Schluß ftellen wir aus der Fiille unjerer Beredynungen bieher die 
Bewegung des Radkranzeiſens in den lehten 7 Jahren foweit uns die offiziellen 
Daten vorliegen: 
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Radkranzeiſen Zentner netto 
1 2 3 4 - 6 


= in den frei pf, Geſammt⸗ 
3 * eae freien Verkehr zur unmittel 5 oreneingang 

Niederlagen oder — im Ganzen baren Durch⸗ Spalte 

Begleitpapier Niederlagen zen fue detlarirt 1-+245 
1872 2.981 24,870 1,152 26,022 46,871 78,972 
1873 —— 25,184 1,176 26,360 58,317 88,241 
1874 11 . 4603 246 4,849 2.238 6,955 
1875 44 2,251 124 2.876 2,782 5,077 
1876 — 3,211 — 3,211 10,980 14,191 
1877 — 25,542 | 107 25,649 — 25,642 
1878 — 86,294 as 36,204 1,286 37,580 


2. Eiſen- und Stabhldrabht. 

In der Handelsbewegung de3 Drahtes ijt vor Allem wie auch bei etnigen 
anberen Eiſenwaaren auffallend, dak die Bunahme der Cinfuhr nicht tn dad 
Sahr nad Aufhebung de3 Bolles fallt, fondern faſt gang erjt in bas Jahr 1878. 

' Schon Dieß weiſt darauf hin, dab Hier die Bunahme der Cinfuhr nidt 
im Wegfall der frither die Cinfubr hindernden Bille gu fucken tit, ſondern 
in anbern fpegiellen Dtomenten des Jahres 1878, denn ſonſt wiirde dod 
wohl bas Ausland verfucht haben, gleid) bei Wegfall des Bolles mit diejem 
Artifel in Deutſchland Fuß gu faffen. Daß das Ausland hierauf von Anfang 
an nicht redjnete, ergibt fic) auch daraus, daß im IL. und IV. Quartal 1876 
mit ber Einfuhr gar nicht zurückgehalten wurde und in dem I. Quartal 1877 
nad) Wegfall des Bolles um Nichts mehr einging als kurz vorber, ja dte 
Steigerung des Jahres 1878 fallt zum woeitiiberwiegenden Theil auf die 
legten Monate namentlid) Oftober mit 10,695 und Dezember mit 17,378 
Bentner Cinfubr. Dieß jegt fic) auch nod in den Sanuar 1879 mit 11,303 
Rentner fort. Ob Hier in diejem verhältnißmäßig werthvollen Cijenartifel 
am nde 1878 und Anfang 1879 ſtark importirt worden ift, um nod) vor 
ber Wiedereinführung des Eiſenzolls zu ſpeichern? 

Ob zwiſchen der Einfuhr und der Ausfuhr der Zuſammenhang der 
Durchfuhr beim Draht exiſtirt, vermögen wir aus einer Korreſpondenz der 
Ein⸗ und Ausfuhrzeiten ober aus einer Korreſpondenz der Cine und Ausfuhr⸗ 
grengen nicht mit Deutlichfeit au erfehen, denn die UWusfubrgiffern find fo 
gewaltig, daß in denfjelben zeitlich wie lokal fich bie Wiederausfubr faum be 
merklich maden fann, war dod) 1877 die Ausfuhr 10 mal 1878 aber 14 
mal jo groß als die Cinfubr. Selbft, wenn alfo faft bie ganze Einfuhr gum 
Verbleth tn Deutſchland beftimmt ware, hatte eine Induſtrie, welde mit der 
anderer Lander im Wusland fo erfolgreic) fonfurriren fann, auf dem tnneren 
Markte dod) wohl nicht viel gu fürchten. 

Bum Schluße ftellen wir wieder die Bablen der offigiellen Statiſtik fir 
die Hauptarten der Cinfubr Hieber. 

—— von Eiſen- und ————— 
3 4 


auf in den freien ate ore : — 
von eckung der eiufn 
Niederlagen unmittelbar Niederlagen Summa Durdfuhr 14245 
1872 4,260 50,900 330 51,300 29,500 84,660 
1873 16,120 55,800 590 56,400 34,300 106,220 
1874 2,360 38,600 160 38,700 20,300 61,300 
1875 310 60 44,500 7,880 53,600 
1876 290 49800 80 ' 49 900 9,890 60,000 
1877 90 57,500 330 57,800 5,180 62,700 


1878 = 73,600 — 73,600 6,120 79,700 





1877 und 1878. 983 


3. Sdmtedeetien. 


Schmiedeeiſen ift die dritte und letzte Waarengruppe, in welder 
der Gejammteingang 1878 gréfer war al8 im Durchſchnitt 1874—75, 
aber nur 1°/.. Gegen den Durchfchnitt der dret Jahre 1874—76 ijt die 
Steigerung aud) nur 3°/,. Oder nehmen wir den von uns geſchätzten Ver- 
bleib in Deutſchland, dann ift bie Bewegung gegen 1874—75 eine Abnahme 
um 7%/o, gegen den Durchſchnitt 1874-76 die Steigerung 3°/,. Bei jeder 
Vergleichung dreht es fid) aljo immer nurum gang minime Verainderungen. Selbft 
wenn alfo die Gejammteinfuhr nur gu denfelben Progenten wie 1874—76 
Verbleib in Deutſchland gewejen fein jollte, fann von einer Gefährdung dieſes 
Induſtriezweiges in Deutſchland nicht bie Rebe fein. Wie verhalt es ſich 
aber mit ber Wiederausfubr? Daf 1877 eine befonders ftarfe Wiederausjuhr 
ftattgefunden hatte, zeigen unfere Tabellen nidt fiir 1877, die ftarfe Einfuhr 
1877 namentlich im Sanuar ift vielletcht in hohem Grade gum Verbleib in Deut} ch- 
land beftimmt gewejen, denn in den 6 Monaten mit der ſtärkſten Einfuhr 
1877 (446,748 Zentner) und in den 6 Mtonaten mit der ſchwächſten Cinfubr 
1877 (281,708 Rentner) ift die Wusfubr beibemal faſt gleid) gewejen, nämlich 
830,201 und 878,416 Bentner. Etwas anders vielletdht im Bahr 1878. 
Bei 287,889 Rentner Einfuhr in 6 Mtonaten war die Ausfuhr 1,044,224 
Sentner, aber bet nur 180,242 Bentner Einfuhr in 6 Monaten dte Ausfuhr 
nur 954,891 Zentner, aljo bet 107,647 Bentner weniger ein, aud) 89,338 
Bentner weniger aus. Wlfo möglich ift Hier etne Bunahme der Durchfuhr, 
wit wollen fie aber nicht ſicher behaupten, bejonder3 da lokal eine Rorre- 
ſpondenz gwijden Cinfubr und Wusfubr nicht nachwetsbar ift. 


Labelle: Cinfuhr von Schmiedeeiſen. 


1 2 3 4 5 

in den freten Verkehr Geſammt— 
auf von beflarirte etnfubr 

Miederlagen unmittelbar Niederlagen Summa Durchfuhr 142-15 
1872 168,803 493,863 53,614 547,477 902,043 1,564,709 
1873 194,975 716 682 121,235 837,917 592,082 = 1,503,749 
1874 - 73,607 212,825 61,493 274,318 242,314 528,746 
1875 75,485 175,257 56,162 231,419 194,122 144,814 
1876 79,620 139,635 43,058 182,593 243 105 462 26) 
1877 = 640,312 91,521 731,838 29,468 669.780 
1878 — 470,248 230 470,478 21,312 491,560 

4. Schienen. 


Von den 11 Waarengruppen, welde 1878 im Bergletd mit 1874/75 
im Gefammetetngang alle zuriidgegangen find, und gegen 1874/76 höchſtens 
um 4°/, zunahmen und weldje in der Cinfubr gum Verbleib gegen 1874/75 
alle abnahmen, gegen 1874/76 höchſtens bis 3°/, wudjen, beben wir zuerſt 
die Eiſenbahnſchienen heraus. 

Die Schieneneinfuhr nach Deutſchland iſt in allen früheren Jahren mit 
Ausnahme von 1873 zum weitüberwiegenden Theil Durchfuhr 5 Im 
Jahr 1874 waren von 1,432,199 Zentner Schienen nur 171,798 Zentner fiir 
Deutſchland beftimmt, 1875 von 677,568 nur 138,736 Zentner, 1876 von 
509,512 nur 13,689 Zentner. Dieß Legtere war freilid) abnorm, denn man 
jdob, wo es anging, die Schieneneinfubr Ende 1876 auf das gollfreie Jahr 
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1877 hinaus. Die Aa eae der Cinfubr in ben freien Gerfehr von 
13,689 Zentner auf 1,469,647 Zentner wird freilid) Niemand als Nachholung 
ber hinausgeſchobenen Schieneneinfuhr ausgeben, um fo weniger, als man ja 
aud) nidjt wird behaupten wollen, daß nach Wegfall des Bolles die Durchfuhr 
an Gdienen von 1,118,860, 467,903, 365,749 Bentner auf 7,376 Zentner 
gejunten ift. Eine wefentlidhe Veränderung hat die Bollaufhebung nidt 
herbeigefithrt in ber Einfuhr gum Verbleib und in der Durchfuhr, fondern 
in der Deflaration al8 Durchfuhr und Einfuhr in den freien 
Verkehr. Deflaration ,in den freien Verkehr“ fojtete feit 1877 Nichts 
mebr, und Deflaration al8 „Durchfuhr“ nugte Nichts mehr, folglid 
unterlieh man das Nichts nugende Umftandlidere und wählte das Nichts 
ſchadende Einfachere. 

Daß mit dem Jahr 1877 die Einfuhr zur Wiederausfuhr oder Durchfuhr 
von Schienen nicht aufgehört, ſondern eher zugenommen hat, zeigt hier auf 
das Klarſte wieder dads zeitliche und das räumliche Zuſammenfallen der Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr. In den 6 Monaten 1878 mit der ſtärkſten Schienen— 
einfuhr nämlich 688,123 Zentner war die Ausfuhr 2,352,727 Zentner, in 
den 6 Monaten aber mit nur 214,608 Zentnern, alſo 473,515 Zentner 
wentger, war die Ausfuhr aud) nur 1,722,238 Bentner, alfo 630,489 Sentner 
wentger, Wud) im Bahr 1877 war in den 6 Mtonaten der ftairfften Einfuhr 
1,089 509 Bentner die Wusfubr 2,467,345 Bentner, in den 6 Mtonaten der 
ſchwächſten Einfuhr mit 430,780 Bentnern, alfo 658,729 Bentner weniger, 
. aber nur 2,045,255 Rentner, alfo 422,060 Zentner geringer. Dah bier der 
entſprechende Unterfdied in der Ausfuhr nicht fo groß ift, rührt baber, dab 
rte oben berithrt, im Unfang de3 Jahres 1877 die Sdcieneneinfuhr allerdings 
in hohem Maße 1876 aufgeſchohene Einfuhr zum Verbletb war. Mody beffer 
faſt läßt fich lokal darftellen, dag viel von ber Schieneneinfubr in bie Oſt— 
ſeehäfen Durdfuhr nad Rufland gewefen ijt, denn bie Mtonate der ftarfen 
Schieneneinfuhr in die Oſtſeehäfen decken fic) fehr mit ber ftarfen Schienen- 
ausfuhr nad) Rußland, obwohl aud) hier nur der Theil ber Monatseinfuhr, 
welder in die erfte Beit bes Monats fallt, in. ber Ausfuhr dbeffelben 
Monats wiedererfdeinen fann. Yn den 6 Monaten des Sabres 1877 mit 
' 767,331 Bentner Cinfubr in die Oftjeebafen war die Ausſuhr über die 
ruſſiſche Grenze 777,880 Zentner, in den 6 Monaten mit nur 215,741 Zentner 
Cinfubr aber mur 529,268 Bentner. Chenfo im Jahre 1878 bei 616,233 
Bentner Einfuhr in die Oftjeehafen die Ausfuhr nad Rußland 776,504 entner, 
aber in ben 6 Monaten mit nur 110,601 Zentner Oftfeeeinfubr nur 304,495 
Bentner Ruflandausfubr. Der Zufammenbhang gwijden den hohen Cinfubr- 
und den hohen Ausfubrziffern, fowie zwiſchen den niedrigen Cinfubr- und 
den niedrigen Busfubrgigern liegt doch wohl auf der Hanbd.’) 


1) Eine intereffante Frage, welde Ende 1877 der preußiſche Finangminifter für Schienen 
auregte, ift die, ob etwa 1877 die vielen Schienen, welde feit Aufhebung der Eiſenzölle in dex 
Ofifeebifen eingingen gum Theil nidt fremdes Produtt, fondern deutſches Produtt ware, 
weldes den Rhein hinab oder per Bahn nad Holland ginge unb dann als Einfuhr ans 
Holland in die Oſtſeehäfen figurirte? Das fdeint aber im Großen nidt ſtärker dex Fall ge 
wefen gu fein, alé unter Gerrfdaft der Bolle, da bie Sache aud ging, nur umftandlider wat, 
denn wenn aud 1876 nur 216,036 Zentner Sdienen aus Holland nad den Oſtſeehäfen gingen, 
im Jahr 1877 nad der Zollaufhebung aber 332,099, fo ift daran gu erinnern, daß unter 
eles ber Eiſenzölle im Jahr 1875 aud 803,582 Zentner Schienen aus Holland in be 

Ui a gingen. Aud in den anderen Eifenwaaren fdeint die Zollbefretung die Route 
„Deutſchland Holland Deutſchland“ nidt befonders befördert gu haben, denn in Winkeleiſen, 





1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 


1 
auf 


Nieberlagen unmittelbar 


257,207 
506 255 


1877 und 1878. 


Einfuhr von Cifenbahn{dienen. 


2 


238 052 
847,906 
171,176 


3 


bon 


Niederlagen 


1,069 
48 638 
622 


in den freien Verkehr 


4 


Summa 
234,121 


801 364 
171.798 


5 
deklarirte 
Durchfuhr 


927,349 
388,862 
1,118,850 


138,662 
18 686 


1,273,602 


901,894 


8 
196,045 


72 


138,734 
13,689 


. 1,469,647 


901,394 


467 903 
865,749 
7,378 
9667 


285 


Gefammt 


1,417,608 
1,742 523 
1,482,199 
677,568 
609,512 
1,280,978 
911,061 


5) Stahl gebirt nocd gu den Waaren, welche im Gefammteingang eine 


fleine Vermehrung von 1°/, aufweijen, wenn man die Vergleidung nach den 
3 Jahren 1874—76 ftatt 1874/75 madt, unter denen bas abnorme 1876 


weldes 1876 auf 1877 von 881 auf 22,568 Senmer, und in Gifenplatten und Bleden, welde 
von 12,496 auf 35,288 Bentner ftieqen, war 1875 die Einfnhr aus Holland aud fdon größer 


gewefen, ndmlid) 5,982 Zentner Winleleifen und 37,575 Bentner Platten und Bleche. 


man alle Gifeneinfubr ané Holland in die Oftfeehdfen gufammen, dann tft allerdings von 1876 
auf 1877 die Einfuhr von 328,387 Sentner auf 476,225 Bentner geftiegen, allein bas Jahr 
porber 1875 war fo nod groper alé 1876 oder 1877 nämlich 578,792 Zentner. Ym Cingelnen 
vergleidhe die folgenden Tabellen, in denen leider 1878 nod feblt, weil die Statiftif dariiber 
nod in Dru iff. 


1. Eiſenartikel 


aus ben Miederlanden to den deutfden Oſtſeehäfen angefommene Zentner 


1875 1876 1877 

Brudeijen 3 627 9 246 — 

Roheiſen .. 3,856 — 14,653 
Sadmiedeeifen 111,071 36,041 36,648 
Sdienen . 303,532 216.036 382.099 
Winkeleifen . 5 982 881 22 568 
Stahl . £702 8,514 3,155 
Platten . 37,575 12 496 35,288 
Weißblech 72 — 27 
Drabe . 6,976 6,649 2 543 
Radfrangeifen 2,084 — 2,668 
Pflugſchaar 1,271 1,092 442 
Grobe Cifenwaaren 96,802 40,764 22312 
Schmiedeiſerne Röhren 531 1,199 897 
Feine Cifenwaaren . 170 201 
Mafdhinen 541 "450 2,724 

Summa entuer 578,792 328,387 476,226 — 
2. Sdienen 
in ben Häfen ber Ofifee eingegangene Zentner aus 
England Niederlande Belgien Alles 

1872 479,014 28,118 97,996 612,940 
1873 549,178 50,195 124 902 724,367 
1874 24,625 244,536 158,794 512 243 
1875 45,102 303,532 360,064 727,800 
1876 330,392 216,036 263,923 812,845 
1877 491 587 332,099 327,412 1,160,896 


imme 


286 E. Laspeyres: Deutſchlands Cifeneinfuhr und Eiſendurchfuhr 


ſich befindet, aber weder Zu⸗ nod) Abnahme beim Eingang zum Werbletb. 
Verglichen nur mit den beiden normalen Jahren 1874 und 1875 ergibt ſich im 
Geſammteingang wie im Eingang zum Verbleib eine Abnahme von 9°/,; ebenſo 
ift Stahl eine der Waaren, welde 1878 eine (um 27°/,) ſtärkere Cinfuhr in 
ben freien Verkehr al’ 1877 — Die Zollbefreiung im Jahre 1877 hat 
alſo zur Vermehrung der Einfuhr nach Deutſchland wohl nicht gereizt. 


Stahl 
1 2 8 4 5 
auf meres — * — — — 
Niederlagen von Durchfuhr gong 
ober Miederfagen im Gangen deflarirt 

Begleitpapier 8 142-45 
. 1872 4,141 106,673 1,659 108,332 38,099 148,913 
3,495 121,723 2,659 124,382 39,036 164,254 
4 8,774 103,364 2,451 105,815 28,812 185 950 
5 2,976 108,776 1,002 109,778 36,165 147,908 
6 5,272 77,920 1,006 78,926 19,003 102,195 
7 843 110,699 2,519 113,218 12,259 123,801 
8 ae 119,512 = 119,512 10,203 129,715 


Hiermit find wir am Ende derjenigen Waaren angelangt, weldje ver— 
gliden entwebder im Gejammtetngang oder im Cingang zum Verbleib, entwebder 
mit 1874—76 poder 1874—76 eine Bunahme der Cinfuhr und gwar (auffer 
bei Radfrangetjen und Draht) eine Vermehrung von höchſtens 4°/, aufweifen. 
Diefen Waaren ftehen zunächſt 

6) Lofomotiven, welde eine fleine Vermehrung um 6°/, nur Dann 
aufweijen, wenn man die Vergleidung bloß mit 1875 madt, wahrend ver- 
gliden mit 1874—76 im Gefammteingang eine Abnahme um 17°/o, verglidjen 
mit 1874—75 um 38°/, fic) herausſtellt, in dem Cingang gum Verbleib 
Abnahmen um 8 und um 38 %J,. : 

Diele lesteren enormen Unterfdhiede riihren daber, bag die Lofomotiv- 
einfubr in ben Jahren 1874—1876 ungemein ſchwankte. Jedenfalls ware 
Hier nad den Bablen denfbar, daß dte Aufhebung des Bolles die Einfuhr 
nad) Deutidland gefteigert hatte, wir wollen darum auch bier unterfudjen, ob 
1877 und 1878 die Ginfuhren und Ausfuhren zeitlich und lokal derart gus 
fammenjftimmen, bag man auf eine febr ftarfe Durdfubr fdlieBen mug. Gur 
sabre 1877 gingen in den 6 Ptonaten mit der ſtärkſten Cinfubr 37,843 Ber. 
ein, im denfelben 6 Monaten 90,540 Rtr. aus, in den 6 Mtonaten mit der 
ſchwächſten Einfuhr von 2,762 Ztr. aud) nur 32,394 Btr.. aus, alfo felbft in 
einer fo ftarfen Ausfuhrziffer tritt die Durdfubr auffallend zu Tage, 
ebenjo 1878, welches Bahr in den 6 Monaten der flartften Cinfubr var 
54,299 Btr. 137,295 Btr. ausfiihren fab, in den 6 Monaten mit der ſchwächſten 
Cinfubr von 5,336 Ztr. auch nur 104,645 Btr. Ausfuhr. Moc) intereffanter 
ift die Vergleidung der Cingangs- und Ausgangsgrenzen zu verfdiedenen 
Zeiten: Lofomotiven gingen in beiden Jahren fehr unregelmifig ein. Von der ge- 
jammten in beiden Jahren gujammen eingefiihrten 100,240 Gtr. Lofomotiven fallen 
29,333 auf April 1878 über die Oftieehafen, 19,340 auf September und 
Oftober 1877 aus der Schweiz, 16,489 auf Movember und Dezember 1877 
und Januar 1878 ans Belgien und 15,782 auf Juli und Oktober ans 
Belgien. Alſo 80°/, gingen auf diejen drei Grensftreden in ein paar Monaten 
ein. Der ftarfen Cinfubr aus der Schweiz im September und Oftober 1877 
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und aus Belgien im Movember, Dezember und Januar folgt unmittelbar aud) 
die ſtärkſte Ausfuhr nad) Oeſterreich und der ftarfen, gang ausnahmsweiſen 
Einfuhr per Oftfee April 1878 die ſtärkſte Ausfuhr nad Rußland. Hier 
liegt Der Gebdanfe an Durchfuhr doch wohl ſehr nabe, ebenfo bei der wiederum 
“ftarfen Cinfubr aus Belgien im Juli bis Oftober 1878, in weldjen Monaten 
die Cinfubr nad) Rupland auch auffallend ftarf war. Leider verbietet uns 
Raummangel diejle und andere Zuſammenſtellungen, welche wir aus ben ein- 
zelnen Monatsüberſichten des ftatiftifdjen Wmtes fiir jeden Mtonat, jede Waare 
und jede Grenge gujammengejtellt haben hier gu reprodugiren, erft aus ſolchen 
Gegenitberftelungen der Cinfuhr und Ausfuhr, welde in den Monatsheften 
zerftreut find, fann man den wahren Charafter der Cine und Ausfubr und die 
Zuſammenhänge zwiſchen Beiden ftudiren. 


Die näheren Daten über Lofomotiven und Tender nachſtehend: 


Lokomotiven und Tender. 


1 2 3 4 5 

F in den freien Verkehr zur —— Geſammt 
Niederiagen sel von — Durdhfube waareneingang 

Begleitpapier Miederlagen deflarirt 14245 
1872!) 6,954 49,718 7,232 56,950 107,686 164,358 
3 2.120 110,667 — 110,667 76,046 188,833 
4 531 166,618 452 167,070 84,961 252,110 
5 349 15,959 16 15,975 77,443 93,751 
6 = 2.490 3 2,493 38,715 41,205 
7 — 40,547 = 40,547 39,905 80,452 
8 — 59,634 — 69,634 47,479 107,113 


Die nocd folgenden 9 Waaren find foldje, welde webder im Geſammt⸗ 
eingang nod) im Gingang gum Verbleib, weber vergliden mit 1874—75 nod) 
mit 1874—76, nod mit 1875 allein eine Cinfubrfteigung erfahren baben. 
Wir geben daher bei dieſen Waaren, mit Ansnahme von Maſchinen, nur die 
Daten der Reichsſtatiſtik. 


7) Majdinen außer Lofomotiven. Wir heben obwohl nach feiner 
Vergleidung 1878 eine Zunahme in der Cinfuhr ftattfindet, vielmehr mit 
1875 allein verglidjen die Abnahme der Einfuhr gum Verbleib 15°/, mit 
1874—76 vergliden 25°/, und mit 1874—1875 vergliden 32°/, ift, dieſe 
Gruppe befonders Heraus, weil auch hier die Durdfubr eine fehr große Rolle 
qu ſpielen ſcheint. 

Im Jahre 1877 war in den 6 Monaten mit der größten Einfuhr von 
416,722 3tr. die Ausfuhr 431,124 Btr. in den 6 Monaten der geringſten 
Einfuhr von 345,765 Str. die Ausfubr 389,152 8tr. Im Jahr 1878 in 
den 6 Monaten mit der griften Cinfubr von 496,448 Btr. die Ausfuhr 
707,477 Btr. und in den 6 Mtonaten mit der geringften Einfuhr bie von 
366,536 ZItr., die Ausfuhr 534,416 Btr. Hier ift beſonders wieder die 


ee, Bei Lotomotiven ift aber noc gu beachten, daf in ber Handelsftatiftif neben den Zentnern 
tm Jahre 1872 aud) nod einige Lotomotiven per Stiid anfgefiihrt find, nämlich 4 Stic 
aus⸗ unb 5 Stiid durdgefithrt. 
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Einfuhr in die Oſtſeehäfen als Durchfuhr nad Rußland gemeint, denn 1877 
war bet 76,160 Ztr. Cinfuhr in die Oftfeehafen die Ausfuhr nad Rufland 
88,544 Btr., bei nur 33,582 Btr. Oftfeceinfubr, die Rußlandausfuhr nor 
49,982 8tr. Ebenſo war 1878 bei 127,403 tr. Oftfeceinfubr die Rußland⸗ 
ausfuhr 255,448 Str. bei nur 48,477 Btr. Oftleeeinfubr, die Rußlandausfuhr 
120,663 tr. 

Hier wollen wir es un8 einmal verginnen die Reihe ber Oftfeceinfubr 
und ber Ruflandausfubr neben einander gu ftellen, die Monate georbdnet nad 
der Gripe der Cinfubr. 


Jahr 1877: Sabr 1878: 
Einfuhr eid Ginfube — 
in Ofſee Ruhßland in Oſtſee Rußland 
Btr. Btr. Bt. Ztr. 
Geptember . 19,375 11,319 Auguft 25,119 40,522 
November . 13,901 13,032 Dezember 32,821 64,492 
Ofttober . 13,604 14,533 September . _ 22,786 48,081 
augue — 10,812 14,826 uni. . . :22,265 40,918 
Sut... 8744 12,828 ttober . 17,229 37,716 
Suni. 8,624 22906 Juli. 17,183 48,769 
April . 7,811 9,405 November 13,581 26,085 
ai. 7,268 3750 Mai 12,288 29,016 
Degember 7,085 12,637 April 11,829 18,678 
Januar 6,877 7,628 März 6,835 21,203 
März 3,809 8,841 alia 3,010 14,473 
Februar 822 8,321 anwar , 934 11,208 


sm Sabr 1878 mit feiner enormen Steigerung der Mtafdinenausfubr bet 





faft gleider Cinfubr ift der Bufammenhang zwiſchen Oftfeeeinfuhr und Ruf: 
landausfubr etn fo enger, daß ſchon wenn man je gwei Monate gufammen 
nimmt, die betden Reihen ununterbrodjen miteinander geben. 


Oftfee ein Rußland aus 
Ber. Ztr. 
2 Mtoncte 47,940 95,014 
2 Monate 45,061 83,949 
2 Monate 84,412 76,485 
2 Monate 25,869 55,101 
2 Monate 18,664 389,88 | 
2 Monate 3,944 25,681 





Im Folgenden geben wir zuerft fiir alle Mafdinen und dann, fo wett 


€8 möglich ift, fiir jede Maſchinenart getrennt bie Handelsbewegung. 


Mafdinen außer Lofomotiven. 





1 2 3 4 5 
in ben freien Verkehr zur unmittel- Gefammt: 
auf unmittelbar baren waareneingang 
Niederlagen von Durchfuhr 
oder Niederfagen '™ Gangen deflarirt 
Vegleitpapier gen 14248 
1872 23860 553,234 9,416 563,169 521,000 12, 088,004 
8 41,530 874,110 34,657 909,397 695,000 1,610,640 
4 47,840 929,068 32,461 961,569 511,000 1,487,908 
5 84560 631,401 29,623 660,284 499,000 11643861 
6 21,740 514,014 14,750 529,144 518,000 1.0b375 
7 1,190 712,477 17,077 729,864 276,000 989,667 
8 570 772,583 739 773,802 161,000 934,590 








1877 und 1878. 


saad gues ai airs bole. 


anf 
Nieder⸗ 
lagen 


5,000 
7,180 
9,860 
5,100 
8,200 

70 


10 


bec 
@ 
a] 
© a1 G2 oo dO 


in ben ie Bertebe 


im 
Ganzen 


64,600 
96,100 
78,000 
62,100 
82,800 
59,200 
98,300 


Majdinen itberwiegend aus Eiſen und 


872 5,780 
8 12,800 
4 11,500 
5 6,750 
6 3,830 
7 30 
8 10 


res 

ar ober . 

Begleit- iene 
papier lag 

63,700 880 

89,000 7,070 

73,600 4,370 

45,300 6,800 

80,400 2,370 

56,800 2,390 

98,200 20 

Stabl. 

97,600 1,970 
164,000 11,300 
122,000 6,290 

69,500 6.940 

52,100 2,370 

82,800 4,670 

98,700 160 


99,600 


175,000 
128,000 


76,500 


87,400 
98,800 
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Mafchinen iiberwiegend aus Gufeijer. 


1 


auf 


13,000 


Maſchinen itberwiegend aus 


3 


in ben freien Berfebhr 


unmittel⸗ 
Nieder⸗ bar oder 
lagen Begleit⸗ 


papier 

889,000 
618,000 
731,000 
514,000 
428,000 
571,000 
574,000 


von 


Nieder⸗ 


lagen 


6,580 
16,100 
21,700 
15,800 

9,680 

9,630 

540 


im 
Gangen 


396,000 
635,000 
753,000 
529,000 
438,000 
581,000 
575,000 


anderen 


unedlen Mtetallen (nod) zollpflichtig). 


1872 


@ =] Ge Ot > OS 
fo] 
paar 
oO 


2.934 
8,110 
2.468 
2.601 
8,514 
1,877 
1,683 


35 
187 
101 

83 
330 
387 

19 


2,969 
8,297 
2,569 
2,684 
3,844 
2,264 
1,702 


8. a) Gifen roh vorgefdmiedet + b) gang grobe ECifenwaaren + c) grobe 
menage + d) Setten und eae zur Tauerei (N. B. ris ohne Lestere). 


Annalen des deutiden Reiss. 1880. 


2 4 
' in ben — Verkehr 
au 
unmittelbar 
Niederlagen —— és — im Gangen 
Begleitpapier Riederlagen 

1872 165,087 1,030,837 82,362 1,068,399 
3 195,419 1,299,985 115,495 —«1,416,090 

4 55,858 781,622 41,719 823,741 

5 49,333 723,224 24,856 748,190 

6 54,917 668,093 28,370 697,068 

7 820 932,500 40,164 972,264 

8 490 791,332 2,081 798,463 

a) Eiſen roh vorgeſchmiedet. 

1872 5,487 61,945 296 62,241 
38 23,119 98,268 16,760 115,028 

4 9,149 88,386 7,119 45,505 

5 7,661 20,452 966 21,418 

6 3,217 9,088 970 10,058 

7 — 22612 2,764 25,376 

8 — 22,697 1,181 23,828 

- b) Ganz grofe Cijenwaaren. 

1872 66,500 685,000 20,800 706,000 
8 113,000 817,000 86,400 904,000 

4 14,400 408,000 29,800 438,000 

5 11,400 441,000 17,600 458.000 

6 24,700 443,000 16,400  - 460,000 

” 7 100 324,000 20,500 344. ,000 
8 40 273,000 30 273,000 


baren 


zur unmittel⸗ 


Durchfuhr 


deklarirt 


741,000 
765,000 
589,000 
497,000 
892,000 
109 000 

80,800 


19 


Geſammt⸗ 
waaren⸗ 
Eingang 
14+2+5 

1,936,874 

2,260,404 

1,425,780 

1,269,957 

1,115,310 

1,041,500 

872,032 
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c) Grobe Cijenwaaren. 


1 


auf 
Niederlagen 


93,100 
59,300 
32,300 
30,200 
27,000 

720 

450 


2 3 4 
in ben freien Verkehr 


unntittelbar 


von 
oder . : tm Gangen 
Begleitpapier Niederlagen 
283,892 11,266 295,158 
884,717 12.385 397,062 
298,000 4,800 303,000 
258,000 6,290 265,000 
214,000 11,000 225,000 
581,000 16,900 598,000 
471,000 920 472,000 


d) Retten und Drahtſeile zur Tauerei. 


lll Se 


1 

auf 
Nieder- 
lagen 


51,920 
96,470 
44 300 
45,000 
68,200 


1 

auf 
Nieder- 
lagen 


2,460 
2580 
4,450 
4,930 
7.410 

20 


— 


unter grobe Gifenwaaren 
unter grobe Gifenwaaren 


37,236 s 37,236 
3,772 — 3772 
2,005 Ls 2,005 
4,883 = 4,888 

24,635 — 24,635 


9. Platten und Bledje. 


5 


gur unmittel- 


baren 


Durdfubr 


deklarirt 


Geſamm⸗ 
waaren⸗ 
Eingang 


14245 





5 
zur 
unmittelbaren 
Durchfuhr 
deklarirt 


196,000 
201,000 
163,000 
136,000 
121.000 

15,200 

10,500 


5 


Gefamm- 


waaren⸗ 
Eingang 
142 


488,611 
764,370 
856,000 
294 000 
247,000 
319,000 
277,000 





2 3 4 
in den freien Verkehr 
unmittelbar von im 
oder Niederlagen Ganzen 
Begleitpapier 
240691 28,914 265,005 
466,800 44,453 511,118 
148,000 28,700 177,000 
113,000 19,100 138,000 
57,800 35,300 93,100 
304,000 55,600 359,000 
266,000 15,500 282,000 
10. Weißblech. 
2 3 4 
in ben freien BVerfebr 
unmittelbar von im 
oder Niederlagen Ganzen 
Begleitpapier 
46,408 831 47,239 
19,766 781 20 547 
49 400 1,070 50,500 
76,300 720 77,100 
65,600 1,700 67,300 
71,000 - 4,130 75,200 
95,600 — 95,600 


zur 


unmittelbaren 


Durchfuhr 


deklarirt 


18,200 
24,200 
44 200 

114,000 
67,000 
22 800 

9,670 


Geſamm · 
waaren⸗ 
Eingang 
14246 
67,068 
46,546 
98,100 
195,000 
140,000 
93,800 
105,000 





1 

anf 
Nieder⸗ 
lagen 


7,657 
5,892 
4 11,790 
6 16,344 
6 6,476 
7 8 
8 361 


auf 
Nieder⸗ 
lagen 


2,115 
2,740 
3.950 


3 
4 
5 
6 1,011 
7 
8 


auf 
Nieder⸗ 
lagen 


1872 


@ «J Gd Gt im 09 
on | vo | oo | 


1 

auf 
Nieder⸗ 
lagen 


47,478 
62,596 
4 80,688 
5 80,861 
6 9,380 
7 — 
8 





1877 und 1878. 


11, Pflugſchaareiſen, Anker und Ketten. 


2 3 4 
in den freien Verkehr 
unmittelbar von im 
oder Niederlagen Ganzen 
Begleitpapier 
24357 5,344 29,701 
24,119 9,174 33,293 
30,576 3,083 33,659 
27,221 5,996 38,217 
22,338 7,316 29,654 
44,075 17,616 61,691 
29 064 435 29,489 
12. Dampffefel. 
2 3 4 
in ben freien Verkehr 
unmittelbar pon im 
ober Niederlagen Ganzen 
Begleitpapier 
17,632 446 17,978 
37,012 2,942 89,954 
33,068 1,008 84,071 
13,838 105 13,943 
12,382 19 12,401 
18,502 249 13,751 
21,159 * 21,159 
13. Eiſenbahnfahrzeuge Stück. 
2 3 4 
in den freien Verkehr 
unmittelbar don tm 
ober Niederlagen Ganzen 
Begleitpapier 
1,084 = 1,084 
890 — 890 
150 — 150 
642 — 642 
109 — 109 
1,046 — 1,046 
2,488 = 2,488 
14. Winkeleiſen. 
2 3 4 
im den freien Verkehr 
unmittelbar von tm 
oder Niederlagen @angen 
VBegleitpapier 
149,688 12,075 161,718 
378,417 49,431 427,848 
141,114 30,033 171,147 
97,166 24413 121,579 
25,824 16,892 42,716 
142,571 18,275 155,846 
142,608 1,921 144,529 


5 
zur 
unmittelbaren 
Durchfuhr 
deklarirt 


1,814 
9'250 
2,791 
10,301 
2 850 
61 

45 


5 
zur 
unmittelbaren 
Durdfuhr 
deflarirt 
16,139 
19,758 
13,127 
20,168 
16,731 
1,322 
731 


5 
zur 
unmittelbaren 
Durchfuhr 
deklarirt 
4,234 
963 
1,014 
2814 
683 
343 
181 


5 
zur 
unmittelbaren 


Durchfuhr 
deklarirt 


36,216 
79,952 
100,077 
216 665 
36,493 
1,252 
282 
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Gefammt- 
waaten: 
Eingang 
142 

33,828 
32,261 
45,157 
53,866 
31,664 
44 139 
29 450 


Gejammt- 
maarett 
Cingang 
14245 

35,786 
59 510 
50,145 
34,071 
30,124 
14,824 
21,890 


Geſammt⸗ 
waaren⸗ 
Eingang 
14215 

5,318 
1,856 
1,164 
3,458 

793 
1,389 
2,674 


Geſammt⸗ 
waaren⸗ 
Eingang 

14-2+5 
233,327 
520,965 
271,879 
344 192 

71,647 
143,823 
142 890 


19* 


292 


. 
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1 

auf 
Nieder⸗ 
lagen 


86,472 
58,708 
28,016 
82107 
29,910 

1 


15. Sdhmiedeeiferne Röhren 


2 3 4 
in den freien Verkehr 
unmittelbar von im 
oder Niederlagen Ganzen 
Begleiwpapier 
78,865 15,255 89,120 
97,407 30028 127,430 
65,317 16,219 81,536 
61,209 19,923 81,182 
36,589 11,610 48,199 
80,072 12,0765 92,147 
103,905 21 103,926 


5 
gur @efammt: 
unmittelbaren waaren⸗ 
Durdfube Eingang 
deklarirt 1+-2-+-5 
198,687 309,024 
66,594 217,704 
58,948 147,281 
79,665 172,981 
75,955 142,454 
18 221 93, 204 
5,159 109,064 


Bum Schluß geben wir auch noc) der Vollftandigfeit halber die Einfuhr⸗ 
giffern fiir die beiden Urtifel, Roheiſen und altes Brucheiſen, welche uns hier 
nicht weiter angeben, wet! fie ſchon Oftober 1873 zollfret wurden, und die dret 
Urtifel, welde uns Hier nicht näher angehen, weil fie aud) nad 1877 nod 
gollpflidtig blieben, feine Cifenwaaren, Gewehre und Nahnadeln. 


auf 
Niederlagen 


20,249 
50,967 
2 

105 


1,020 
880 
980 
1,080 


580 
440 


Roheiſen. 
2 3 4 
in ben freien BVerfehr : 
unmittelbar | Sati 

oder . im Ganjen 

Begleitpapier Niederlagen, 
11,542,491 852,627 12395,118 
11,596,880 2212950 13800 780 
10,591,537 37,947 10,629,484 
12 127,378 200 12,127,578 
11,421,031 1,643 11,422,674 
10,536,640 — 10,536,640 
9 159,826 — 9,159 826 

Altes Brudetfen. 

848 213 8,167 856,380 
1,029,090 22.471 1,051,561 
350,666 531 351,197 
360,716 8,992 364,708 
250,291, 108 250,394 
285,517 2 285,519 
538 429 = 533,429 


seine Eiſen- und Stahlwaaren. 


11,110 
12,557 
13,761 
13, 208 
13,016 
11,696 

9,748 


480 
360 
431 
532 
550 
456 
289 


11,590 
12.917 
14,192 - 
13,788 
13,566 
12,152 
10,037 





5 

zur unmittels Geſammt⸗ 
baren waaren ⸗ 
Durchfuhr Eiügaug 
1,001,873 14,399,597 
941,225 14,696,345 
42,523 10,634,060 
37,903 12,165,283 
49649 11,470,683 
23,460 10,560,100 
11,751 9,171,578 
79,718 948,180 
28,641 1,108,698 
18,487 364,153 
6,465 367,188 
6,634 257,030 
3,824 288,841 
3,362 536,791 

58 300 70,437 
4,000 17,487 
3,050 17,700 
2.930 17,200 
4,180 17,900 
2,190 14,500 
2.090 12,300 
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Nähnadeln. 
1 2 3 4 5 

in ben freien Verkehr zur Geſammt— 

auf unmittelbaren waaren— 

Niederlagen gt aga pon ae Ganaen Durchfuhr Eingang 

oavier Niederlagen deflarirt 

Begleitpapier 1+2+5 
1872 30 ' 468 10 478 740 1,238 
50 216 5 221 230 496 
4 20 292 2 294 280 590 
5 20 279 1 280 160 450 
6 30 156 5 161 180 370 
7 20 112 1 113 180 310 
8 10 100 1 101 310 430 

Gewebhre aller Art. 
1872 110 1,047 7 1,054 3,010 4,167 
130 1,657 34 1691 6,590 8,377 
4 140 19 108 38 19 141 3,740 23 000 
5 200 33 506 48 83,554 5,150 38,900 
6 280 12 063 25 12,088 2 290 14,600 
7 110 2,326 20 2,346 2,070 4,500 
8 190 1,665 19 1,684 3,920 5,780 
IV. 


Die Cinfuhr englifden Cifens nad Dentſchland. 


Schwer zu begreifen ijt, wie die Cifenenquétefommiffion in den „ſtatiſtiſchen 
Notizen“ über den engliſch-deutſchen Cijenbanbdel gang ſchweigt. Das ijt um 
jo mehr gu verwunbdern, ba drei Ueberfidjten über den franzöſiſch-deutſchen 
Cifenhandel gegeben werden, während dod) allgemein aud) in den Ausſagen 
faft aller Gachverftanbdigen die Konkurrenz Englands auf dem deutſchen 
Eiſenmarkte als die ſchlimmſte gefdilbert wird. Wir wollen daher, foweit 
unjer Material reicht die ftatiftijden Notizen der Enquétefommiffion zu er- 
gänzen verſuchen. 

Wir können hier deutſche Statiſtik nicht benützen, da unſere Einfuhr— 
ſtatiſtik nicht angibt woher die Einfuhren ſtammen, ſondern nur über welche 
Grenzen ſie eingehen. Wir müſſen uns nach den Accounts relating to trade 
and navigation of the united Kingdom an bie engliſche Ausfuhr nad 
Deutſchland halten an Stelle ber „deutſchen Cinfuhr aus England’. 
Aud dieje Statiftif gibt nicht gunz genau wieder, wie viel englijdes Eiſen 
in Deutſchland verbleibt, denn wenn andy feit 1875 möglichſt nidjt mehr die 
Ausfuhren deflarirt werden follen nach den Hafen, auf welche die Fracht 
geht, jondern nach den Ländern, fiir welde die Fracht endgiltiq bejtimmt iſt, 
jo ift doch ſehr fraglidj, ob dieß fdjon in geniigendem Maaße geſchieht. Alſo 
aud) in der „Ausfuhr aus England nad) Deutſchland“ kann Durchfuhr durd 
Deutſchland enthalten fein. Zweitens fann in der ,Ausfuhr nad Holland“ 
auch fehr viel Durdhfubr durch Holland nad) Deutſchland fiecten. Wir werden 
daher neben der Ausfuhr nad) Deutſchland auch immer die Ausfuhr nad 
Holland, foweit die Statiftif e3 erlaubt, mit beriicfidtigen. Ueberall werden 
wir die beiden Jahre 1877 und 1878 vergleidjen mit den drei vorangehenden 
1874, 1875 und 1876, wie wir dieß aud) fiir ben Gefammteijenbhandel 
Deutſchlands oben gethan haben. 
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1. Stabeiſen. 


Sm Durchſchnitt der drei Jahre 1874—76 wurde als Ausfuhr engliſchen 
Stabeiſens nad) Deutſchland angegeben 6,800 tons, im Jahre 1877 mur 
5540 tons und im Jahre 1878 nur 4990 tons; das Faktum ift alfo 
unliugbar, dag diefe ,angegebene Ausfuhr nach Deutſchland“ nad Wufhebung 
des Cifengolles von 1 Mtarf per Bentner nicht gugenommen, fonbdern abges 
nommen bat. Will man lieber zur Vergleichung die bret Jahre vor Unfhebung 
der Eiſenzölle auch eingeln haben, fo ergiebt fich: 


Ausfuhr von englifdem Stabeifen nad) Deutidland: 


1874 8,088 tons 1877 5,540 tons 
1875 7,199 | 1878 4,990 _,, 
1876 6,114 _,, 
Bu Nutze haben fic) die Englander die Aufhebung des Cifengolles auf 
Stabetjen nicht gemacht, fie haben e8 nicht einmal verjudt, bas ergiebt fid 
aus der folgenden Zujammenjtellung nad) Quartalen. 


Ausfubr ans England nad Deutſchland 
Ouartal Stabeiſen Menge tons 


I 1,469 Piehr oder weniger als im entf{predenden 
18741876 II 1,759 Ouartal der drei Jahre 1874—1876 (oder 
durchſchnittlich III 1,836 fiir bas LV. Onartal 1876 als der Durchſchnit 
IV 1,736 des IV. Quartals in 1874 und 1875). 
I-IV 1,700 4 = 
1876 iv 1,037 1,049 
{ I 821 648 
II 1,428 331 
apes Ill 1,935 99 
IV 1,336 380 
f I 1,017 452 
II 1,566 193 
— lls .627 209 
“IV 780 956 





Weder find in dem legten Quartal de3 Jahres 1876, um dann mit dem 
1. Januar 1877 die Mtengen gleid) auf den Markt gu werfen, große Maſſen 
aus England in die deutſchen gollfreien Niederlagen gefiihrt, nod) ift in den 
8 Ouartalen verfudt worden, engliſches Stabeifen nach Deutſchland in größeren 
Mengen als friiher gu bringen, mit eingiger Ausnahme de3 IIT. Quartals 
1877 in weldjem 99 tons Stabeiſen mehr als im Durchſchnitt des dritten 


Quartals fritherer Jahre gingen. 
_ Bum Sdlugp geben wir aud) noch die Daten über die Werthe der eng: 
liſchen Ausfubr nach Deutfdland. 


Ausfuhr Englands nad Deutſchland. 


Ouartal Stabeifen Werth L. 
I 17,661 Mehr ober weniger als im entſprechenden 
1874—1876 I 19,715 Ouartal der drei Fabre 1874—1876 (oder 
durchſchnitiich IC 18,942 fiir ba’ 1V. Quartal 1876 alé ber Durd- 
| IV 17380 fdnitt bes LV. Quartals in 1874 u. 1875) 
I-1V - 18,552 = 

1876 IV 9,451 12,809 

I 6,782 10,779 

1877 II 11,348 8,367 

| III 15,896 8,546 

IV 11,391 6,599 
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Ausfuhr Englands nad Deutfdland. 
‘ OQuartal Stabeifen Werth L. 


I 8,953 8,608 
Il 14,601 5,114 
1878 III 12,408 6.539 
IV 6,085 11,905 


Befanntlid) geht, wie oben bemerft „ein Theil“ de3 zur Cinfuhr nad 
Deutſchland oder zur Durchfuhr durch Deutſchland beftimmten englijden Cijens 
über Holland und erfdjeint in den englifdhen Ausfuhrliſten nicht als ‚Ausfuhr 
nad) Deutſchland“ fondern als ,Wusfuhr nad Holland"; es ift alſo vor- 
fichtZhalber noch gu fragen, wie diefer Theil der deutſchen Einfuhr nach Auf— 
bebung der Eiſenzölle fic) geftellt hat. Die Ausfuhr englijden Stabeijens nad) 
Holland ift nicht viel geringer als die nad) Deutſchland, aber die Abnahme nad) 
bem Jahre 1876 ift nod) bedeutender als bet der Ausfuhr nad) Deutſchland. 

Im Durchſchnitt der drei Bahre 1874, 1875, 1876 ginger, nad) 
Holland” 5605 tons im Jahre 1877 nur 4332 tons (d. h. 33°/, weniger) 
und in 1878 nur 3,275 (bd. h. 42°/, weniger), in Deutſchland war die Ab— 
nahme in 1877 19°/, und in 1878 279/,. Im Cingelnen nad) Menge und 
Werth ijt die „Ausfuhr nad) Holland” geweſen: 


tons L. 
1874 4,921 66,559 
1875 6,647 71,445 
1876 5,247 52,628 
1877 4,332 39,665 
1878 3,275 30,058 


Auch auf dieſem Wege über Holland hat England den deutſchen Stab- 
eijenmarft, foweit die ,Wusfubr nad) Holland” Durdfuhr nad) Deutjdland 
war, mit Wegfall der Cifengille nicht erobert. 


2. Reiffen, Bander, Platten u. ſ. w. 


Im Durchſchnitt der drei Jahre 1874—1876 gingen aus England nad 
Deutſchland 11,711 tons, im Yahre nach Aufhebung des Bolles nur 9,498 
tons, d. §. 2,273 tons ober 19,4°/, weniger, und im ahr 1878 nur 9,586 
tons, bd. §. 2,186 tons oder 18,7°/, wentger. 


Reiffen, Bander, Platten rw. nach Deutſchland. 


1874 10,706 tons 
1875 12173 _,, 
1876 123385 
1877 9498 ,, 
1878 9586 , 


Cinen Verjud hat England, wie e8 fdeint, gemadjt, die Wufhebung der 
Eiſenzölle zur Erweiterung der Ausfuhr in diefer Brande gu benugen. Im 
legten Ouartal des Jahres 1876 ging auffallend& viel von diejen Cijengattungen 
nad) Deutfdland, nämlich 4,432 tons im Quartal, wihrend im Durchſchnitt 
ber vorbergehenden 12 Quartale nur 2,943 tons nad) Deutſchland gingen, 
und im Durdfdnitt des ent}predenden 4. Quartals der beiden Vorjahre 
1874 und 1875 nur 3,429. Wllein ſchon im 1. Ouartal 1877 ging der 
Mehrerport auf 69 tons zuriid, ſchlug im 2. Quartal, verglidjen mit dem 
entſprechenden Quartalscharakter in einen fleinen Mindererport um. Dieſer 


296 E. Laspeyres: Deutſchlands Cifencinfuhr und Cifendurdfubr 


Mindererport blieb dann bis auf den Heutigen Zag und gwar in ftarfem 
Make mit Ausnahme bes 2. Quartals 1878, in weldem ausnahmsweiſe 
mehr ausgeführt wurde als im Durchſchnitt der zweiten Quartale 1874, 
1875, 1876, aber nur 116 tons. Das Genauere in der folgenden fletnen 
Labelle. 


Ausfuhr aus England nad Deutidland 
Ouartal Reiffen, Banber, Platten 2c. Menge tons 


I 1,874 Mehr ober weniger als im entfpredenden 
18741876 II 2,483 Ouartal ber dret Fabre 1874—1876 (oder 
burchfchnittt III 3,584 fiir das IV. Quartal 1876 als ber Durd: 
chnittlich Iv. 3880 ſchnitt bes 1V. Quarials in 18,4 und 1875.) 
I-IV 2,948 = 
1876 IV 4,432 903 
I 1,943 69 
II 2,187 296 
1897 | Tl ‘1,748 1,841 
IV 3,625 205 
I — 187 
I. 25 116 
1876 | Il 3,120 464 
IV 2,180 1,650 


Auch in ,, Retffen, Bandern, Platten ꝛc.“ könnte die Cinfubr nach Deutſch— 
{and iiber Holland fo bebdeutend gugenommen haben, dak in Gumma nad 
Aufhebung der Eiſenzölle doch ein Mehrexport englifden Cifens nad) Deutſch⸗ 
land vorliegen fonnte. Was fagen dariiber die englijden —— 
Die drei Jahre vor Aufhebung der Eiſenzölle gingen nach Holland 7,253, 
9,960, 10,455 tons, im Durchſchnitt 9,223, im Jahr 1877 jant die Ausfubr 
nad) Holland auf 9,069 und im Jahr 1878 auf 5,557 tons. Wlfo ift, wie 
beim Stabeijen gegeigt wurde, wenn die Cinfubr nad) Holland faſt ganj 
Ausfuhr durd) Holland nad) Deutſchland bebeutete, aud) diefer Theil der 
englijden Cinfubr nad) Deutſchland nad Aufhebung der Cifengille nicht ge: 
ftiegen. Auch hier geben wir zum Schluß die Handelsbewegung von Quartal 
zu Quartal in den Werthen gur Vergleidung mit den Quantitäten. 


Ausfuhr aus England nad Deutfdiand 
Ouartal Reiffen, Bander, Platten. Werth & 


I 35,734 Mehr ober weniger als im entfpredenden 
18741876 II 43,186 Ouartal der bret Jahre 1874—1876 (oder 
burchfchnitttich Ill 66,888 fiir bas IV. Quartal 1876 als der Durchſchnitt 
— IV 77,145 des IV. Quartals in 1874 und 1875.) 
I-IV _—_55,738 + — 
1876 IV, 126,705 74,341 
I 44 662 8,928 
— | II 38647 4,589 
lil 21,832 45,056 
IV 66,484 10,661 
I 21,600 14,134 
I 60701 17,515 
Lae | I 27,939 38,949 
IV. 21,422 55,728 


3. BWerarbettetes Cijen. 


Diefe Waaren find ſehr ftarf und in fteigendem Maße in der Einfuhr 
aus Cngland feit der ZBollaufhebung guriidgegangen. Jn den drei Jahren 
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1874, 1875, 1876 find aus England nad) Deutſchland noch gegangen durdj- 
fjnittlicy) 18,786 tons, im Sahr 1877 nur nod 12,405 tons und im Jahr 
1878 nur nod) 9,646 tons, bas ijt tm erſten Jahre eine Minus von 6,381 
tons oder 34°/, im lebteren von 9,140 tons oder 49°/,. Gegen das lebte 
Jahr allen 1876 ift der Riidgang noch viel ftirfer, denn der Durch— 
fdjnitt von 18,786 tons in ben drei Jahren 1874, 1875, 1876 ift der 
Durchſchnitt aus 14,009 tons in 1874, 20,609 tons in 1875 und 21,729 
tons in 1876. 


In Tabellenform ift bie Wusfubr nad) Deutſchland 


1874 14,009 tons 
1875 20,609 
1876 21,729 _, 
1877 12,405 _,, 
1878 9646 , 


on diejen Waaren hat England aud) gar nicht einmal verſucht die Zoll— 

befreiung zu benugen um viel nad) Deutfdland gu erportiren, die Ueberficht 

a a ads Quartale zeigt dieß auf das Allerdeutlichſte in der folgenden 
abelle: 


Ausfuhr aus England nad Deutfdland Verarbeitetes Cifen, Gußwaaren 2c. 
OQuartal Menge tons 
I 2,913 Mehr oder weniger als im entfpredjenden 
1874—1876 II §,607 Quartal ber drei Fabre 1874—1876 (oder 
purdfdnittlich [ll 5,458 fiir bas IV. Quartal 1876 als der Durd- 
IV 4,808 ſchnitt des IV. Quartals im 1874 und 1875. 
I-IV 4,697 +- — 
1876 iv 4,581 334 
I 1,868 1,045 
II 3,538 2,069 
1877 Ili 2.631 2.827 
IV 4,368 440 
I 1,471 1,442 
II 2,940 2,667 
1878 | Ill 3.042 - 2 416 
IV 2,193 2,615 


ait bier etwa über Holland die Einfuhr englijden Eiſens geftiegen ? 
Durchaus nidt, denn 1874—1876 wurde nad) Holland exportirt 11,442 tons 
jährlich, 1877 aber nur 8,869 d. §. 23°, weniger und 1878 aud nur 
9,727 d. h. 16°/, weniger. Auch hier ift der Ausfall nod) grifer, wenn man 
die Vergleidung nur mit dem legten Jahre vor Aufhebung der Rolle macht. 
Aud) Hier läßt fic) eine Vermehrung der Einfubr über Holland auf feine 
Weiſe herausrechnen. 

Zum Schluß geben wir noch hier die Handelsbewegung nach Quartalen 
dem Werthe nach zur Vergleichung mit der Menge. 


Ausfuhr aus England nach Deutſchland Verarbeitetes Eiſen, Gußwaaren ꝛc. 
Quartal Werth 
I 56,185 Mehr ober weniger als im entfpredenden 
18741876 II 85,118 Quartal der drei Jahre 1874—1876 (oder 
buvdyfdynitttid) Ill 83,218 fiir das IV. Quartal 1876 alg der Durd- 
IV 75,070 ſchnitt des IV. Quartals in 1874 und 1875.) 
I-IV 74,898 +4 = 
1876 IV 61,366 20 556 


— 
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Ansfubr aus England nad Deutſchlaud Verarbeitetes Eifen, Gußwaaren 2c. 

Ouartal Werth L. 

I 85,443 20,742 

wees | Il 52 845 32,273 

| Il = 48,958 39,260 

IV 48 225 26 845 

I 24,350 31,835 

— I] 41,209 43,909 

Ill 46,920 36,298 

IV 36,950 38,120 


4, Eiſenbahnſchienen. 
Schienen-AWusfuhr nach Deutſchland in tons: 


1874 7,177 
1875 4.147 
1876 14,162 


1877 23,459 
1878 37,004 


Cine weljentlidhe Vermehrung Hat ſeit der Wufhebung der Cijengolle dte 
Ausfuhr englifden Cifens nad) Deutſchland nur erlebt in ber Scienenbrande. 
Die Menge der Gchienen, weldje 1874, 1876 und 1876 nach Deutſchland 
ging, war nur unbedeutend, 7,177, 4,147 und 14,162 tons, dagegen betrug 
jie 23,459 tons in 1877 und 37,004 tons in 1878. 


Hier liegt eine bedeutende Bunahme der Einfuhr vor, aber hier ert recht 
fragt e& ficy, wie viel an Ddiejer Gefammt-Cinfubr Cinfubr gum Verbleib war. 
Wir verweifen dariiber auf bas Oben in Mr. 1 und 3 Gejagte. Auch hier geben 
wir nod) die Bablen über die Ausfuhr nach Holland, welche gum Theil Ausfuhr 
nad) Deutſchland itber Holland fein fann. Qn den drei Jahren 1874, 1875, 
1876 gingen nach Holland 18,060, 6,843, 693 tons oder durchſchnittlich 5,199. 
Die Ausfuhr fanf 1877 auf 952 und 1878 auf 118 tons. 


Was die Bewegung der Ausfuhr nad) Deutſchland angeht, fo ijt die 
Cinfubr von Quartal zu Quartal ungemein ſchwankend und find es vor 
Wem 3 Quartale unter den 9 Hier in Betracht fommenden, welche ſehr 
ftarfen Export Hatten, das dritte Quartal 1877 und die beiden erjten des 
Jahres 1878 Dann folgt als viertes das 4. Ouartal 1878 

Auch hier fann natiirlid) in der Ausfuhr nach Deutſchland fehr viel 
Durchfuhr durch Deutſchland fein. Schon oben (Geite 284) erwähnten wt, 
dak viel Schienen, weldje in die Oſtſee eingingen, Durchfuhr nad Rufland 
jein müßten. Verſuchen wir wie oben, ob 1877 und 1878 in den Duartalen, 
in denen die Sdjienenausfubr aus England nad) Deutfdland befonders grog 
war, die Sdjienenausfubr aus Deutſchland nad) Rußland auch grok war, 
dann finden wir: In den 4 Quartalen (III. 1877, I. IL IV. 1878), m 
denen die Ausfuhr von Sdhienen aus England um 516,520 Bentner groper 
war, als in den 4 itbrigen Quartalen (1. II. IV. 1877, HI. 1878) war 
aud) die Schienenausfuhr aus Deutſchland nad Rußland um 465,699 Zentner 
größer. Es ware dod) wunbderbar, wenn Deutfdland in den Quartalen, m 
denen e3 um 616,520 Bentner englijde Schienen mehr einfiihrte, 465,699 
Rentner eigenes Fabrikat mehr aushiipete, alg in den anderen 4 Quartalen. 
Es muß vielmehr ein grofer Theil der englifdjen Schieneneinfuhr nur Durch⸗ 
fubr fein. Folgende Labelle ift nocd) bemerfenswerth: 





Ouartale 
und 


abr 


lon 
IIT 


IV 
I 

II 
Ii! 
IV 


1877 


1878 





Schienen-Einfuhr nad Deutſchland 


überhaupt 


Zentner 


404,972 
520,280 
859,399 
235,688 
893,324 
239 307 


123,388 


146,712 


1877 und 1878. 


aus Englaud  fiberbaupt 
Bentner Sentner 
9,600 200,168 
105,260 898,471 
233,680 309,975 
119,380 64,458 
306,980 334,929 
196,880 181,160 
111,500 88,666 
125,220 122,079 


Ausfuhr aus Deutſchland 
Oſtſeehäfen Uber die ruſſiſche Grenze 


Zentner 


81,806 
524 301 
403,901 
287,141 
324,416 
472,638 

67,966 
225,984 
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Wud fiir Schienen geben wir nad) Menge und Werth die Quartalrejultate: 
Ansfuhr Englands nad) Deutſchland 


1874— 1876 


durchſchnittlich 


1876 


1877 


1878 | 


Ausfuhr aus England nad Deutſchland 


1874—1876 
durchſchnittlich 


1876 


1877 


1878 | 





5) Hardware and cutlery. 


Hardware and cutlery. Ausfuhr nad) Deutſchland in L.: 


1874 281,189 
1875 276,166 
1876 234816 
1877 222344 
1878 189,872 


Ourartal Schienen⸗Menge 
I 980 Mehr oder weniger als im entfpredenden 
II 1,448 Quartal der drei Yahre 1874—1876 (oder 
III 3,700 für bad 1V. Qnartal 1876 als der Durch— 
IV 2,561 ſchnitt bes IV. Quartals in 1874 und 1875.) 
2,175 4 — 
IV 5,405 4,267 
I - 480 500 
Il 5,263 3,815 
ll 11,684 7,975 
IV 5,969 3,408 
I 15,349 14.369 
II 9,819 8,371 
III 5575 1,866 
IV 6,261 3.700 
Quartal Schienen⸗Werth 
I 19 564 Mehr ober weniger als im entipredenden 
II 20,552 Ouartal der dret Jahre 1874—1876 (oder 
Mil 42,262 für bas 1V. Ouartal 1876 als der Durch— 
IV 26,111 ſchnitt des LV. Quartals in 1874 und 1875.) 
I-IV 27,122 ae = 
IV 46,014 29,855 
l 4,926 14,638 
I] 46,190 25,645 
III 93,519 51,257 
IV 48,885 22,774 
I 135,574 116,010 
II 86,254 68,702 
Ill 45,338 3,076 
IV 56,261 30,150 
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Cine Vergleidung der Cinfuhr diefer Waarengruppen, welche als jum 
Sheil unter bie aud) nach 1877 nod) zollpflidtigen fetnen Eiſenwaaren fat, 
ijt letber fchwieriger, eine Vermehrung oder Verminderung der Cinfubr alfo 
weniger flar nachweisbar, als in ben bisher betrachteten Gruppen, weil bei 
Diefer, jowie bei den beiden folgenden „Maſchinen“ die englifde Ausfuhrliſten 
nidjt Die Mengen jondern nur die Werthe angeben. Abnahme des Geſammt⸗ 
werthes in der Cinfubr aus England läßt nod nicht unbedingt auf Abnahme 
der Menge fdliefen, da die Werthabnahme das Produkt finkender Menge und 
finfender Preiſe oder gleicer Menge und fintender Preife oder ftetgender 
Menge und finfender Preife fein fann. Trogdem miiffen wir, um vollftaudig 
zu fein, bier wenigftens die Daten mittheilen, welde mitthetlbar find. 

In den Jahren 1874—1876 ward an Hardware and cutlery ang 
England nad Deutſchland verjdhifft fiir 261,051 L., im Jahr 1877 nur fir 
222,344 2. und im Jahr 1878 jogar nur fiir 189,872 &. Das ift eine 
Verminderung 1877 um 14°/,, 1878 um 28°/, gegen 1874—1876. Hiernad 
diirften die Preiſe big 1878 gegen den Durchſchnitt 1874—1876 um 28%, 
gejunten fein, ohne dab die Smportminderung um 28°/, im Werth eine Import: 
vermehrung in Wrenge ware. Wie grok die Preisfenfung in dieſen Artikeln 
wirflic) gewejen ift, können wir nicht ermitteln, einen ungefähren Anhalt 
erbalt man aber, wenn man fragt, wie ftarf in allen Eiſenwaaren, von denen 
wir Crportmengen und Cxportwerthe fennen, die Preisfenfung war. An 
Robheifen, Stabeijen, Platten, Reiffen, Verarbeitetes Eiſen und Schienen 
waren die nach Deutſchland erportirten 271,849 tons im Durchſchnitt der 
bret Jahre 1874-1876 1,518,954 2. werth, d. h. die ton galt durd- 
ſchnittlich 5,59 L., im Sabre 1877 waren die 285,100 tons 1,258,584 &. 
werth oder die ton galt 4,41 L., im — 1878 waren die 291,857 tons 
1,246,412 2. werth oder die ton galt 4,27 2. Darnach ware der Prersfall 
bi8 1877 219/,, bis 1878 23,5°/,. Bis 1877 wire dte Whnahme bes Ge: 
jammtwerthes der Ausfuhr von 14°/, etwas geringer al der Preisfall von 
21°/,, aljo wenn die Preisfenfung in Hardware and cutlery ebenjo 
grog ware al in den eben genannten 5 Gifenforten, dann ware 1877 bie 
Ausfuhr nad) Deutſchland vielleidt ein wenig geftiegen, aber 1878 dafür 
geſunken, da der Preisriidgang big 1878 nur 23,5°/, ergibt, dte Abnahme 
des Wusfubrwerthes aber 28°/,. Auf feinen Fall ift hiernacd die Menge der 
aus Cngland eingefiihrten hardware and cutlery geftiegen. Jttmmt man 
alg Pret8ritdgang der Cijenwaaren das arithmetijde Mittel aus den Preis: 
riidgdngen der 5 Gruppen, dann erhält man einen Pret8riidgang 1877 um 
20°/,, 1878 um 22°/,, alſo faft genau ebenfoviel. Sharatteritith ift aud, 
daß die Whnahme der hardware-Ausfuhr nad) Deutſchland von Anfang an 
(letztes Semeſter 1876) ſogleich ſehr ſtark auftritt und auch in feinem eingigen 
Quartal feit Aufhebung der Eiſenzölle die Ausfuhr ſtärker ift als in ben dret 
Jahren vorger. Die Bewegung von Quartal gu Quartal, welde ungemein 
ae ſchwankt mit andern Cifenforten verglichen, finbdet fich in Der folgenden 

abelle: 





Ausfuhr Englands nak Dentfdland. Hardware and cutlery 
Quartal Werth L. 
I 58,860 Mehr ober weniger als im entfpredhenden 
1874—1876 II 67,018 Quartal der drei Jahre 1874—1876 (oder 
Durdyfchmittlitd III 68,822 fiir bas 1V. Ouartal 1876 als ber Durd- 
IV 71,361 ſchnitt bes JV. Quartals in 1874 und 1875.) 
I—IV 65,268 at — 
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Ausfuhr Englands nad Deutſchland Hardware and cutlery 
Quartal Werth L. 
1876 IV 59 631 17,584 
I 42,709 16 151 
1877 1 60,286 16,782 
-) Wi 52,072 11,750 
IV 67,277 4,074 
I 38,719 10,141 
Il 50,442 16,578 
1878 | III 43,894 191928 
IV 56,837 14,514 


Fragt man endlid) auch bier, ob die Unsfubr über Holland etwa {tart 
gugenommen bat, fo zeigt bie Bewegung nad) Gejammtwerth, daß auf eine 
Ausfubr von 108,672 & im Durchſchnitt der drei Jahre 1874—1876 im 
Jahr 1877 die Ausfubr auf 88,014 &. ſank und in 1878 auf 82,538 L. Bis 
1877 ijt bas eine Abnahme im Gefammtwerth um 19°/,, bet hii 
um 21°/, und bis 1878 eine Abnahme um 240/, bet 23,5°/, Preisfentung. 
oat iiber Holland ift die Einfuhr englifdjer hardware and cutlery nidt 
geſtiegen. 


6. Dampfmaſchinen und andere Maſchinen. 


Ausfuhr nach Deutſchland in L.: 
Dampfmaſchinen Andere Maſchinen 


1874 406,414 1,008,678 
1875 235,947 776,517 
1876 89,182 601,848 
1877 133,582 615,893 
1878 208,582 699,338 


Pei Dampfmafdinen haben wir leider auch nur die Ausfubrwerthe, nidt 
die Ausfubrmenge zu unferer Verfiigung. An Dampfmafdinen wurde aus 
— nad) Deutſchland ausgeführt 1874 fiir 406,414 &., 1875 für 
235,947 &., 1876 fiir 89,182 2., im Durchfdhnitt fiir 243,843 L, dagegen 
im Jabr .1877 nur fiir 133,582 2. und tm Jahr 1878 aud nur fir 
203,532 2. Gegen den Durchſchnitt ber drei Jahre vor 1877 iſt in beiden 
ara Abnahme, aber nur mit dem Jahr 1876 verglidjen, welches die auf- 
fallend geringe Ausfuhr von nur 89,182 L. hatte, ift die Einfuhr namentlid 
des Jahres 1878 eine recht ftarfe. Bei den anderen Maſchinen war die 
Ausfuhr nad) Deutfdland 1874 — 1,003,678 2, 1875 = 776,517 &. und 
1876 = 601,848 2, im Durchſchnitt 793,981 2. und nahm im Jahr 1877 
auf 615,893 &. ab und ftieg wieder etwas in 1878 auf 699,338 L., von etnem 
—— im Jahr 1877 gegen 1876 iſt hier Nichts zu ſpüren, weil das 

ahr 1876 in dieſen Maſchinen nicht ſo auffallend niedrig war, als in 
Dampfmaſchinen, wohl aber im Jahr 1878. Hiernach ſcheint in Maſchinen 
bie Einfuhr ſeit Aufhebung der Eiſenzölle etwas geftiegen zu fein, aber erſt 
im zweiten Jahre nach der Aufhebung der Maſchinenzölle. 

Reider finnen wir die Frage, wie die Cinfubr itber Holland jeit Auf- 
Hebung der Bille fic) geftaltet hat, nicht fiir Dampfmaſchineu beantworten, 
ba die Uusfubr derfelben nidjt bedeutend genug ift, um eine Spegialifirung 
in den monatliden HandelZausweifen Englands gu erfahren. Wn fonftigen 
Maſchinen gingen nad) Holland 1874 fiir 421,080 &., 1875 fiir 271,426 &., 
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1876 fir 260,277 2, im Durchſchnitt fiir 317,594 L. Gegen dieſen Durd- 
ſchnitt, fowie gegen das legte Jahr ift die Ausfubr nach ober über Holland 
1877 {tact gejunfen auf 178,694 2, d. h. gegen den dreijährigen Durchſchnitt 
um 44°/,, gegen das letzte Jahr 1876 nod) immer um 31°/,, alfo weit mebr 
al von 1876 auf 1877 die Preisſenkung betragen fann. Wud) 1878, obwohl 
bie Ausfuhr ein wenig wieder geftiegen ijt von 178,694 auf 193,588, b. §. 
um 8°/,, fteht nod) 39°/, unter den dret Jahren 1874, 1876, 1876 und nod 
24°/, unter dem letzten Jahr 1876 Das Ruriidbletben der Cinfubr gegen 
bie Cinfuhr unter ben fritheren Zöllen fann aljo nicht ganz auf die Preiss 
jenfung geſchoben werden. 

Bum Schluß geben wir fiir betbe Gruppen von Ptajdinen die Hanbdels- 
bewegung nad) Quartalen, wobet wir auf die merfwiirdige Crjdeinung auf: 
merfjam madden, daß in beiden Gruppen da8 letzte Quartal ber beiden Jahre 
1877 und 1878 ausnahmsweiſe in der Ausfuhr ſtärker tft, als vor der 
Bollaufhebung. 


Ausfuhr Englands nad) Deutſchland. 


uartal Dampfmafdinen Werth L. 


I 46,783 Mehr ober weniger als im entfpredenden 
| [I 89,599 Ouartal der drei Yahre 1874—1876 (over 
1874—1876 III 81,681 fiir bas IV. Quartal 1876 als der Durd- 
| IV 25,780 ſchnitt des 1V. Quartals in 1874 und 1875.) 
I-IV 60,961 + = 
1876 IV 11,208 21,858 
I 13,797 32,986 
II 34,888 64,711 
1877 III 52.967 98,714 
IV 81,930 6,150 
I — 25,614 
II 85,658 3.941" 
1878 Il 60,308 21/373 
IV 86,397 10,756 


Ausfuhr aus England nah Deutſchland 


Ouartal Maſchinen auger Dampfmafdinen. Werth L. 





I 177,771 Mehr oder weniger als im entfprechender 
18741876 II 237,114 Ouartal der drei Fabre 1874—1876 (oder 
purdhfchnitttich Ill 216,162 fiir das IV. Quartal 1876 als der Durd: 
IV 162,934 ſchnitt des LV. Quartals in 1874 und 1875.) 
I-IV 198,495 + -- 
1876 IV 125,245 56,534 
. I 114,460 68,311 
1877 II 141,845 95,269 
III 190,929 25,238 
IV 168,659 8,725 
I 122,487 58,284 
1878 II 192,752 44 362 
III 194,331 21,831 
IV 189,768 26,834 
6.“ Robhetjen. 


Bum Schluſſe dieſer Ueberjidjten theilen wir, um dad Mtaterial der 
Diskuſſion vollftandig zu unterbreiten, die Daten aud) noch fiir Roheiſen mit, 
obwohl bier die Wende des Jahres 1876 auf 1877 nicht von zollpolitiſcher 
Bedeutung iſt. Die Ausfuhr von Roheiſen nach Deutſchland 1874, 1875 
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1877 und 1878. 303 


1876 betrug 177,037, 255,370, 244,325 tons, durchſchnittlich alſo 225,577 tons. 
1877 war fie 233,554 tons und 1878 230,631 tons. Die Ausfuhr nach 
Golland betrug 1874, 1875, 1876 199,648, 229,789, 229,663 tons, durch— 
ſchnittlich 219,700 tons, 1877 aber 201,731, 1878 241,309 tons. Qn den 
einzelnen Ouartalen war die Bewegung wre folgt: 


Ausfubr aus — nae Deutfdland. 


narta 

I 

1874—1876 ce 
durchſchnittlich IV 
I-IV 

1876 IV 

I 

il 

1877 . 

IV 

I 

I 

1878 | re 

IV 


Ausfuhr aus i aie * Deutſchland. 
uarta 


I 


1874—1876 i 
durchſchnittlich IV 
I-IV 

1876 IV 


1877 


1878 


pee emer, 
— 


3883—— 


80,666 
60,795 
62,347 
71,986 
56,448 
70,397 
88,365 
72,257 
70,841 
53,298 
85,267 
70,405 
66,232 
58,727 


123, 945 
222,161 
208,698 
258,927 
203,483 
208,429 
117,152 
205,699 
195.023 
150,170 

95,858 


, 186,021 


168,605 
153,673 


Roheiſen Menge tons. 


Mehr oder weniger als im entfpredenden 
Qiuartal der drei Fabre 1874—1876 (oder 
fiir Das IV. Ouartal 1876 als der Durd- 
ſchnitt des LV. Quartals in 1874 und 1875.) 


2,384 


7,699 
11,462 
7,994 
18,688 
4,601 
9,610 
3,885 
18,259 


Roheiſen Werth L. 


Mehr oder weniger als im entſprechenden 

Quartal der drei Jahre 1874—1876 (oder 

für bas IV. Quartal 1876 als der Durch— 
ſchnitt Der 2 Jahre 1874 und 1875.) 


75,797 
6,793 
16,462 
13,675 
108,757 
28,592 
36,140 
45,093 
105,254 





Bur Frage oes Fauſtpfandrechts fiir Pfandbriefe. 


Mittheilungen aus der Praxis. 
Bon 


Dr. Felix Hed, 
Direttor der Rheiniſchen Hypothefenbank in Mannheim. 


Vorbemerkung. 


Am 11. Marz 1879 wurde dem Reichstage der Entwurf eines Gefeges, 
betreffend bad Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverfdreibungen 
porgelegt. — Druchſachen des ReichStags Mr. 50. — Die erfte Berathung des 
Gntwurfs fand am 29. März ftatt. Der Entwurf wurde einer Kommiffton von 
21 Mitgliedern iiberwiefen. Cine Zufammenftellung der Vorlage mit ben Be 
{chliffen der Rommiffion ift in Mr. 245 der Anlagen gu den Verhandlungen de 
Reidstags enthalten. Die Vorlage blieb unerledigt. 

Es ift vielfac) bad Bebdenfen geäußert worden, ob und inwieweit, eventuell 
auf welche einfadjfte Weife die in dem Enlwurf vorgeſehenen Veſtimmungen 
praktiſch durchführbar ſeien. 

Da wir nun bei der Rheiniſchen Hypothekenbank ſeit acht Jahren unter 
Berückſichtigung der die Fauſtpfandbeſtellung betreffenden, ſehr komplizirten Grund⸗ 
ſätze des badiſchen Landrechts (franzöſiſchen Zivilrechts) eine Fauſtpfandbeſtellung 
au Gunſten ded Pfandbriefinhaber praktiſch durchführen, ſo erſchien es nicht un 
zeitgemäß über unſere Praxis der Fauſtpfandbeſtellung inſoweit Mittheilungen 
zu machen, als dies in Rückſicht auf den vorliegenden Entwurf für weitere Kreiſe 
pon Intereſſe ſein kann. Wir werden die Erörterung theoretiſcher Fragen thun— 
lichſt vermeiden und in der Dispoſition durch die Reihenfolge der hieher gehörigen 
Paragraphen uns leiten laſſen. Der Abdruck der Vorlage nebſt den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion war nicht zu umgehen. Wir fügen demſelben noch einen Auszug 
aus den Statuten der Rheiniſchen Hypothekenbank und den Wortlaut eines 
Pfandbriefformulars an.") 


*) Außer den ſehr gut gearbeiteten Motiven gu dem Geſetzentwurf mögen zur Orientirung 
über die hierher gehörigen Fragen verglichen werden: Dr. Hecht, die oc ee Hypotheten, 
bant in Mannheim, 8. Aufl. 1874 (Verlag v. J. Schneider); Dr. Hecht, die Meiindel- ust 
Stiftungégelder in den deutfden Staaten, 1875 (Cotta’'fder Verlag); Dr. Stroell, über die 
fontursredtlide Realfiderheit funbirter Geldpapiere, Miinden 1877 (Theod. Adermam); 
Dr. Volz, das Pfandbricffyftem der Bayeriſchen Hupotbeten- und Wedfelbant, München 1877 
(Rieger’fdje Univ.-Budbh.); Dr. Volz, die Pfandbrieffrage de lege ferenda, Minden 1876 
(Rieger’fde Univ.-Budh.). SG. a. vo. Gtengel, Bodenkredit und Bodenfreditanftalten in 
ag "8 Annalen des dentfden Reichs, 1878, , 882 ff.; Knies, der Kredit, zweite Halfte, 

875 ff. (Verl. Werdmann’ fe Buchhandlung 1879); Dr. Sufian Goldf d& midt, fiber den 
— —— Geſetzes betr. das Fanſtpfandrecht für Bfandbriefe, Jena, Verlag von Guſtad 


Fiſcher, 1 
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A 


Sufammenflellung 


des 


Entwurfs eines Geſetzes, betreffend das Fauftpfandredt fiir Pfand— 
briefe und ähnliche Schuldverjdreibungen mit den Beſchlüſſen der 
XI. Kommiſſion. 


NB. Die von der Rommiffion befdloffenen Abaudsernugen find durch Antiquaschrift 
ansgezeichnet. 


Vorlage. 


Gefe &, 
betreffend 
das Fauſtpfandrecht fiir Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibungen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutider Kaiſer, König von Preußen 2c. 
verordnen im Namen des Reidhs, nad erfolgter Zuftimmung des Bundedsraths 
und des Reidstags, was folgt: 


Erfter Abſchnitt. 
Beftellung des Fauſtpfandrechts. 


§ 1. Storporationen, WUftiengefellidaften, Kommanditgeſellſchaften anf Aktien 
und eingetragene Genoffenfchaften, welche ftatutenmapig auf Grund hypothefarijder 
Veleihung von Grundetgenthum Schuldverſchreibungen (Bfandbriefe) ausgeben, 
deren. Gefammthihe nach) dem Nennwerthe den Gefammtbetrag der hypothekariſchen 
Forderungen nicht iiberfteigen darf, können den Pfandbriefglaubigern an den 
hypothefarijden Gorderungen (Oypothefen, Grundjdulden, Handfeften, Renten) ein 
pauftpfandred)t im Ginne des § 40 der Konfursordnung nad) Maßgabe der 
folgenden Vorſchriften gewahren. 

§ 2. Die hypothetarifden Forbderungen, weldje verpfandet werden follen, 
find in fortlaufender Reihenfolge in ein Pfandbud) eingutragen. Die Cintragung 
ijt mit ber Unterſchrift ber Pfandbriefanſtalt 3u verſehen. 

Die Cintragung gilt, wenn nidt in derfelben erflart ift, daß die Verpfandung 
nur fir eingelne Gattungen von Pfandbriefen erfolge, als Verpfindung fiir alle 
Pfandbriefe. 

§ 3. Auf Grund der Eintragung in das Pfandbuch entſteht das Fauſt— 
pfandrecht an der hypothekariſchen Forderung 





Beſchlüſſe der Kommiſſion. 


§ 1. Unverändert. 
§ 2. Unveräͤndert. 
F 3. Unverdnbert. 


Annalen bes deutſchen Reichs. 1880. 20 
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Vorlage. 


1. daburd), daß der Gewahrjam der itber die Hypothefarifde Forderung 
lautenden Urfunbde einem Bertreter der Pfandbriefglaubiger (Bfanbdhalter) 
allein ober derart mit der Pfandbriefanftalt gemeinſchaftlich ibertragen wird, 
daß ohne ihn über die Urfunde thatfadhlid) nicht verfiigt werden fann; 

2. daburd, dag die Verpfaindung auf der über die Hyothefarijde Forderung 
Iautenbden Urfunde bon der Pfandbriefanftalt und bem Pfandhalter ver: 
mertt wird. Der Vermerf foll die Nummer der Cintragung in bag 
Pfandbuch enthalten ; 

3. baburd, dab die Verpfindung in das Grund: oder Hypothekenbuch ein: 
getragen wird, infoweit die Landesgefege eine folde Cintragung geftatten. 
Als Verpfandungserfldrung und Cintragungsbewilligung geniigt ein mit 
ber beglaubigten Unterjdrift der PBfandbriefanftalt verfehener Auszug 
aus dem Pfandbuche. 

§ 4. Die Benadhridtigung de Drittſchuldners tft zur Wirklamfeit ded 
Fauſtpfandrechts webder erforderlid) nod) hinreichend. 

Der Pfandbhalter fann jedbod) die Benachridtigung durd die PWfandbriel: 
anjtalt verlangen. 

§ 5. Gine ohne ſchriftlich beurfundete Zuftimmung de3 Pfandhalters erfolate 
Abtretung, Verpfandung oder Tilgung der verpfaindeten Forberung fann jum 
Nadhtheile ber Pfandbriefglaubiger nicht geltend gemacht werden. Dadfelbe gilt 
von einer Vorredtseinrdumung , einer Entpfändung, fowie von einer Pfandung. 

Unberiifrt bleiben die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts, nach welden ber 
ohne Kenntniß des Fauſtpfandrechts tilgende Schuldner geſchützt wird, fofern die 
Tilgung gegeniiber einem Anderen, als ber Pfandbriefanftalt, gejdehen ift. Das 
Gleiche gilt von den Vorſchriften über ben Schutz eines Dritten, welder obne 
Kenntniß des Gauftpfandredjts die Forderung oder ein Pfandredht an derfelben 
ertvorben hat, fofern der Erwerb von einem Anbderen, alB der Anftalt gefdhehen ift. 

§ 6. Die Pfandbriefanftalt wird durch bas Fauſtpfandrecht nicht in der 
Befugniß befdrintt, felbftjtindig Siindigungen vorgunehmen, ſowie Binfen oder 
folde Zahlungen eingugiehen, deren Betrage und Termine in den Statuten ober 
ber iiber die hypothekariſche Forderung lautenden Urkunde beftimmt find. 

§ 7. Das Fauftpfandredht erlifdt, wenn im Galle bes § 3 Mr. 1 der Ge 
wahrjam der Urfunde bon bem PBfandhalter aufgegeben, im Falle bes § 3 Mr. 2 
bie Aufgabe bes Pfandrechts auf derfelben von ihm vermerft und im Galle des 
§ 3 Nr. 3 die Cintragung ber Verpfandung geldfdht wird. Die Löſchungs⸗ 
bewilligung hat ber Pfandhalter gu ertheilen. 

§ 8. Der aufer dem Galle des § 3 Mr. 1 an Gegenftinden bes beweg- 
lichen Vermögens fiir das Fauſtpfandrecht erforderlide Gewahrſam wird fiir die 
Pfandbriefglaubiger durd) den Pfandhalter in Gemäßheit des § 3 Mr. 1 ausgeiibt. 





Vefdliiffe der Kommiffion. 


§ 4. Abfag 2 erhalt die Faſſung: Der Pfandhalter hat jedoch geeigneten- 
falls die Benachrichtigung zu bewirken. 

§ 5. Unverändert. 

§ 6. Unberandert. 

§ 7. Betle 2 erhalt den Zuſatz: aufgegeben oder verloren. Diefe Ab: 
Gnberung ift in den neuen Entwurf nidt übergegangen. 

§ 8. Unverändert. 
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Vorlage. 


§ 9. Die Pfandbriefe einer Gattung gewähren in Hohe threr -Betrage 
gleide Rechte an allen fiir dieſe Gattung verpfändeten Gegenftinden ohne Unter⸗ 
{dhied, ob die Ausgabe der Pfandbriefe vor oder nad) der Beftellung des Pfand⸗ 
rechts erfolgt ift. : 

Das Pfandredjt fann jeboch, foweit dieſes Gefeg nicht ein Anderes beftimmt, 
von jedem PBfandbriefglaubiger in die eingelnen hypothefarifden Forderungen nad 
feiner Auswahl felbftftindig geltend gemadt werden. Die Geltendmachung unter- 
liegt den Vorſchriften der Zivilprozeßordnung über die Zwangsvollſtreckung in 
Forderungen. Die ZSwangsvollftredung barf erft beginnen, nachdem der Pfand- 
halter pon dem Pfändungsantrage Mtittheilung erhalten hat. Im Galle ded 
§ 743 der Zivilprozeßordnung ift auger der Pfanbdbriefanftalt aud) der Pfand- 
halter zu hören. 

Zum Zwecke der Geltendmachung des Pfandrechts können die Pfanbbrief- 
gläubiger von dem Pfandbuch Einſicht nehmen. 


Zweiter Abſchuitt. 
Vertretung der Pfandbriefgläubiger. 


§ 10. Zum Pfandhalter iſt von der Pfandbriefanſtalt ein Notar zu beſtellen. 

Der Name des Pfandhalters iſt durch die in ben Statuten zur Veröffent⸗ 
lichung von Bekanntmachungen beſtimmten Blätter bekannt zu machen. 

Als Beſcheinigung ſeiner Beſtellung iſt ihm eine beglaubigte Urkunde zu 
ertheilen. Er hat dieſelbe bet der Beendigung ſeiner Geſchäftsführung zurück⸗ 
zugeben. 

F. 11. Die Abberufung des Pfandhalters geſchieht durch die Anſtalt auf 
den Beſchluß einer Verſammlung der Pfandbriefgläubiger. 

Die Abberufung kann, ſofern der Pfandhalter die ihm obliegenden Pflichten 
verletzt, auf Antrag der Pfandbriefanſtalt, der Aufſichtsbehörde oder des Wus- 
ſchuſſes ber Pfandbriefgläubiger durch bas Amtsgericht erfolgen, bet welchem die 
Anſtalt ihren allgemeinen Gerichtsſtand hat. Vor der Entſcheidung ſind der 
Pfandhalter, die Anſtalt und, wenn ein Ausſchuß der Pfandbriefgläubiger beſtellt 
iſt, dieſer zu hören. Gegen die Entſcheidung findet die ſofortige Beſchwerde 
nad) Maßgabe der Zivilprozeßordnung (88 540, 581 bis 538) ſtatt. 

§ 12. Die Pfandbriefanſtalt hat dem Pfandhalter angemeſſene baare Auslagen 
gu erftatten und fiir feine Geſchäftsführung eine angemeffene Vergütung gu 
gewähren. 

§ 13. Der Pfandhalter hat bie Sorgfalt ‘eines ordentlichen Hausvaters 
angutpenben. 

§ 14. Bet Beginn feiner Geſchäftsführung und während der Dauner der⸗ 
jelben hat ber Pfandhalter darauf zu adjten, daß der Geſammtbetrag der fiir 





Beſchlüſſe der Qommiffion. 


§ 9. Unberdndert. 

§ 10. Unverändert. 

§ 11. Abſatz 2 Saw 2 erhalt die Faffung: Bor der Entſcheidung find 
ber PBfanbhalter, die Wnftalt und der Ausschuss der Pfandbriefglaubiger zu hören. 

§ 12. Unverändert. : 

§ 13. Unverändert. 

§ 14. Unverdndert. 
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Vorlage. 


eine G@attung von Pfandbriefen gum Fauſtpfande beftellten hypothekariſchen 
Forberungen in dem durd) die Statuten feftgefebten Verhaltniffe gu dem Gefammt- 
betrage der in Geltung befindlidjen Pfandbriefe diefer Gattung fteht, infoweit 
legtere nidt im Gewahrſam des Pfandhalters fic) befinden. Hierbet find Ab— 
zablungen auf bie verpfandeten Gorderungen und fonftige Verminbderungen der: 
felben abzurechnen. 

In gleicher Weife hat der PBfandhalter darauf 3u achten, daß die Bor: 
{driften ber Statuten über die Veftellung anderer Fauſtpfänder beobadjtet werden. 

Gr Hat die Pfanbdbriefanitalt gur Crfiillung ihrer vorftehend bezeichneten 
Verpflichtungen angubalten. 

§ 15. Soweit bypothelarijde Forderungen, welde gum Fauſtpfande beftellt 
fnb ober beftellt werden, nicht den in den Statuten enthaltenen Vorausfegungen 
bierfiir entfpredjen, hat der Pfandhalter fie von ber Bahl der Fauſtpfänder aud- 
zuſchließen. Bet diejer Priifung hat er, fofern der Beleihungswerth der Pfand 
qrunbdjftiide in Gemäßheit der Gtatuten ermittelt ift, nicht gu unterfuden, ob det 
wirflide Werth den ermittelten Werth erreidt. 


§ 16. Das Pfandrecht an einer hypothekariſchen Forderung ijt auf Verlangen 
ber Unftalt von dem Pfandhalter aufgugeben, fofern eine andere hypothefarifde 
Forderung von gleider Hihe nach Maßgabe dieſes Gefeges gum Fauſtpfande 
beftellt ober ein gleicher Betrag von Pfanbdbriefen derfelben Gattung dem Pfand 
halter zum Gewahrjam iibergeben oder fonft bad im § 14 Abſatz 1 bezeichnete 
Verhältniß aufrecht erhalten wird. 

§ 17. Pfandbriefe, fiir welche in Gemäßheit dieſes Geſetzes ein Fault: 
pfandrecht beftellt werden foll, find mit der Befdeinigung de Pfandhalters zu 
verjehen, daß fiir fie die ſtatutenmäßige Sicherheit durd) Fauſtpfänder (§ 14) 
vorhanden fei. Ohne diefe Beſcheinigung gewähren diefelben fein Fauſtpfandrecht. 

Pfandbriefe, weldje der VBeftimmung des vorftehenden Abſatzes ent{prechen, 
finnen mit der Bezeichnung verſehen werden: „Beſcheinigt nad) Maßgabe des 
Reichsgeſetzes von —“ 

§ 18. Der Pfandhalter führt das Pfandbuch. Dasſelbe iſt in der Art 
zu führen, daß aus ihm der Geſammtbetrag der hypothekariſchen Forderungen in 
Gemäßheit des 8 14 jederzeit entnommen werden kann. 

Das Pfandbriefregiſter, welches die Anſtalt zu führen hat, muß Nummer, 
Datum, Betrag, Verfallzeit und Tilgung der einzelnen Pfandbriefe angeben. 





Beſchlüſſe der Kommiſſion. 


8 15. Zeile 5 ftatt bem Worte ermittelt: festgesetzt; Zeile 6 ſtatt dem 
Worte ermittelten: festgesetzten. 

§ 16. Zeile 4 erhält folgende Faſſung: Gattung vernichtet oder dem 
Pfandhalter zum Gewahrsam iibergeben oder sonst das bestehende Verhaltniss 
durch statutenmissigen Ersatz von Pfindern, welche nach dem Ermessen des 
Pfandhalters den gleichen Werth haben, aufrecht erhalten wird. 

§ 17. Unverandert. 

§ 18. Abjag 2. Die Anstalt führt das Pfandbriefregister. Dasselbe 
muss Nummer, Datum, Betrag, Verfallzeit und Tilgung der eingelnen Pfandbriefe 
angebert. 
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Vorlage. 


§ 19. Die Pfandbriefanftalt ift verpflichtet, von den auf bie verpfandeten 
Forderungen geleifteten Kapitalzahlungen und fonftigen BWerminbderungen des 
Pfandrechts, ſowie von der erfolgten Lilgung der PBfandbriefe dem Pfandhalter 
fortlaufende Mittheilung 3u madden. 

Innerhalb der erſten zwei Wochen eines jeden Vierteljahres Hat fie bemfelben 
ben Gefammtbetrag ber Pfandbriefe, welche von jeder Gattung am letzten Tage 
des vbergangenen Mtonats in Geltung waren und den Gefammtbetrag ber an diefem 
Tage fiir jede Gattung al Fauftpfand vorhandenen GForderungen in Gemäßheit 
des § 14 Abſatz 1 mitgutheilen. 

Der Pfaudhalter hat bie Ricdhtigfeit und Vollſtändigkeit der Mittheilungen 
3u priifen. Cr ift befugt, jedergeit pon den Biidern und Schriften der Pfand- 
briefanjtalt Cinficht 3u nehmen. 

§ 20. Die Verfammlung der Pfandbriefglaubiger wird 3u dem in dem 
§ 11 bezeidneten Swede durch die Bfanbdbriefanftalt berufen. Außer diejem Fall 
erfolgt bie Berufung durch den Bfandhalter. 

Der Pfandhalter hat eine Verjammlung ber Pfandbriefglaubiger zu berufen, 
jo oft e3 im Sntereffe ber letzteren erforbderlid) erſcheint. 

Die Berufung muß erfolgen jobald ber Pfandhalter von einer in Gemapheit 
des § 9 Abſatz 2 erfolgten Pfändung Kenntnip erhalten hat, fowie in allen 
Gallen, in welden die Berufung von Pfandbriefglaubigern, deren Pfandbriefe 
zuſammen den fiinfgigiten Theil ber Gefammtfunmme ber Pfanbbriefe darftellen, 
unter Einzahlung eines zur Dedung der Koften hinreidenden BVetrages, oder von 
dem Ausſchuß der Pfandbriefglaubiger beantragt oder von der Auffichtsbehirde 
verlangt wird. Jn dem WAntrag ift der Swed der Verſammlung angugeben. 

Die Berufung erfolgt durch gweimalige sffentlide Bekanntmachung derfelben 
und ihres Zwecks durd bie in den Statuten beftimmten Blatter. 

§ 21. Die Verfammlung ber Pfandbriefglaubiger faßt ihre Beſchlüſſe mit 
abjoluter Mehrheit ber Stimmen der erfdienenen Glaubiger. Die Stimmenmehr- 
heit wird nad) ben Beträgen der Pfandbriefe beredhnet, welche bei der Reichsbank 
ober einer anberen in den Gtatuten oder von dem Pfanbhalter bezeidneten Stelle 
Hinterlegt finb. 





Beſchlüſſe der Rommiffion. 
§ 19. Abſatz 1 erhalt folgenden Zujag: Mittheilung zu madjen und ihn 


von der Pfandung einer Forderung sofort in Kenntniss zu setzen. 

Abſatz 2 Beile 4 erhalt folgende Faffung: als Gauftpfand in Gemassheit 
des § 14 Absatz 1 vorhandenen Forderungen dem Pfandhalter mitzutheilen und. 
darch die in den Stataten bestimmten Blatter dffentlich bekannt zu machen, 
Jn Beile 1 desfelben Abſatzes fallt das Wort „demſelben“ weg. 

§ 20. Abſatz 1 Betle 2 erhalt ben Zuſatz: § 11 Absatz 1. 

Abſatz 3 Beile 4 ftatt: den fünfzigſten Theil, den fanfandzwanzigsten Theil. 

§ 21. Abſatz 1 Sag 1 erhalt folgenden Bujak: Im Falle des § 11 
Absatz 1 ist zur Beschlussfihigkeit der Versammlung erforderlich, dass die 
erschienenen Gldubiger mehr als ein Zehntheil der Gesammtsumme aller Pfand- 
briefe vertreten. 

Die Beschlussfihigkeit und die Stimmenmehrheit werden nad) den Betragen 
Der Bfanbdbriefe berechnet 2c. 2c. 
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Vorlage. 


Bei Gleichheit der Summen entſcheidet die Zahl der Gläubiger. 

Ueber die Verhandlung iſt ein gerichtliches ober notarielles Protokoll anf: 
zunehmen. 

§ 22. Durch Beſchluß einer Verſammlung der Pfandbriefgläubiger kann 
ein Ausſchuß derſelben von mindeſtens zwei Mitgliedern beſtellt werden. Für die 
Wahl der Mitglieder genügt relative Mehrheit der Stimmen. 

Der Ausſchuß hat den Pfandhalter bei ſeiner Geſchäftsführung zu unter: 
ſtützen und zu überwachen. 

Die Mitglieder können von ihm über dieſelbe jede Auskunft verlangen und 
haben von den Büchern und Schriften des Pfandhalters, ſowie von dem Pfanbd- 
briefregifter Einſicht zu nehmen. 

Angemeffene baare Augslagen find ihnen von der Pfandbriefanftalt 3u erftatten. 

Die Beſtellung zum Mtitgliede fann durch Beſchluß einer Verſammlung der 
Pfandbriefglaubiger wiberrufen werden. 

§ 23. Die fiir den Pfandhalter gegebenen Beftimmungen finden im Falle 
und fiir bie Dauer einer Behinderung des Pfandbhalters auf einen Stellvertreter 
deſſelben Anwendung. 





Dritter Abſchnitt. 
Z3wangsliquidation. 


§ 24. Wird über dad Vermögen ber Pfandbriefanſtalt bas Konkursver⸗ 
fahren eröffnet, fo hat eine Verſammlung der Pfandbriefgläubiger Beſchluß darüber 
zu faſſen, ob zur abgeſonderten Befriedigung aller Pfandbriefgläubiger aus den 
ihnen zum Fauſtpfande beſtellten Gegenſtänden die Zwangsliquidation beantragt 
werden ſoll. 

Eine Beſchlußfaſſung darüber iſt bis zum Ablauf eines Monats ſeit der 
Eröffnung des Konkursverfahrens herbeizuführen. 

Wird beſchloſſen, die Swangsliquidation zu beantragen, ſo iſt 
zugleich für den Fall der Eröffnung derſelben, ſofern ein Aus— 
ſchuß der Pfandbriefgläubiger nicht beſtellt iſt, die Beſtellung zu 
bewirken. 

Für bas Verfahren über den Antrag gilt, wenn nicht in dem Beſchluß ein 
anbderer Bertreter der Gliubigerverfammlung bezeidnet ift, ber Pfandhalter als 
Vertreter. 





Vefdhliffe der Rommiffion. 


§ 22. Abſatz 1 Satz 1 erhält folgende Faſſung: Von einer Versamn- 
ling der Pfandbriefglaubiger ist ein Ausschuss derselben von mindestens drei, 
aus der Zahl der Pfandbriefgliubiger zu wählenden Mitgliedern zu bestellen. 

§ 23. Die Vorschriften tiber den Pfandhalter finden far die Falle und 
die Dauner einer Behinderung desselben auf einen Stellvertreter Anwendung. 
Die Bestellung des letzteren erfolgt gleichzeitig mit der des Pfandhalters. 

Der Fall und die Dauer der Behinderung bestimmen sich nach der Er- 
klarung des Pfandhalters. Derselbe gilt als behindert, wenn er zur Abgabe der 
Erklérung wegen Krankheit ausser Stande oder ein Antrag auf Abberufung 
desselben in Gemissheit des § 11 Absatz 2 gestellt ist. 

§ 24. Abſatz 3 fallt weg. 
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Vorlage. 

§ 25. Auf Wntrag der Verſammlung der Pfandbriefglaubiger ober auf 
Antrag ded Stonfursverwwalters Hat das Amtsgericht, bei welchem das Konkurs⸗ 
verfahren anhangig ift, bie Zwangsliquidation zu erdffnen. 

§ 26. Bid gum Ablauf eines Monats feit der Eröffnung des Konkurs⸗ 
perfahrenS und, wenn innerhalb de? Monats ein Antrag auf Zwangsliquidation 
geftellt ift,, bid gur rechtskräftigen Entſcheidung über denſelben, ift rückſichtlich 
ber Hypothefarifden Forberungen, welche ben Pfandbriefglaubigern gum Fauſt—⸗ 
pfande beftellt find, eine Swang3vollftredung fiir eingelne PBfandbriefglaubiger 
(§ 9 Abf. 2) einguftellen. Die bereits erfolgten Vollftredungsmafregeln bleiben 
einftweilen beftehen. 

§ 27. Der Beſchluß hed Geridhts, durch -welden die Zwangsliquidation 
erdffnet wird, ift durch minbdeften3 einmalige Cinriidung in bad zur Berdffent- 
lidung amtlider Befanntmadhungen ded Geridts beftimmte Blatt befannt gu 
madjen. Die Befanntmadung gilt als bewirkt mit bem Ablaufe des gweiten Tages 
nad) der Ausgabe des die Cinriidung ober die erfte Cinriidung enthaltenden Blattes. 

Außerdem erfolgt die VBefanntmadung durch die in den Statuten beftimmten 
Blatter. 

Der den Antrag auf Rwangsliquidation abweifende Befdluk bed Gerichts 
ift bem Wntragfteller von Amtswegen zuzuftellen. 

§ 28. Gegen den Eröffnungsbeſchluß fteht jedem Pfandbriefglaubiger, ſowie 
bem Stonfursverwalter, gegen den abweijenden Beſchluß dem Antragfteller die 
Jofortige Beſchwerde nad) Mapgabe der Zivilprozehordnung (§§ 540, 531 bis 
538) zu. Die Friſt fiir bie Beſchwerde gegen den Eroffnungobeſchluß beginnt 
mit ber Bekanntmachung deſſelben (§ 27 Abſ. 1). 

§ 29. Mad ber Bekanntmachung de3 Eröffnungsbeſchluſſes (§ 27 Wb. 1) und 
bid zur Beendigung der Zwangsliquidation findet eine felbftftandige Verfolgung 
des Fauſtpfandrechts durd) eingelne Pfandbriefglaubiger (§ 9 Abſ. 2) nicht ftatt. 

§ 30. Die Zwangliquidation geſchieht durd ben Pfandhalter als Liqui- 
bator. Jn widhtigeren Gallen hat derfelbe bem Ausſchuſſe der Pfandbriefglaubiger 
pon der beabfidtigten Maßregel Mittheilung 3u madjen. 

Scheidet der bisherige Pfandhalter aus, fo tft der Liquidator durd) das 
Gericht zu beftellen. Bum Liquidator fann ein Notar oder eine anbere Perfon 
beftellt werden. Auf benfelben finden die Borfdhriften dieſes Geſetzes iiber den 
Pfandhalter Anwendung. 

Der Liquidator fann wegen Pflichtverlegung ober aus anderen widtigen 
Gründen abberufen werden. Die Wbberufung erfolgt auf Antrag einer Verſamm⸗ 


Vefdliffe der Rommiffion. 


§ 25. Uuverändert. 
§ 26. Unberdnbdert. 
§ 27. Unverändert. 
§ 28. Unverändert. 
§ 29. Unverändert. 


§ 30. Abjak 3. Der Liquidator fann wegen Pflidtverlegung ober aus 
anderen wichtigen Griinden abberufen werden. Die Abberufang erfolgt auf An- 
trag des Ausschusses der Pfandbriefglaubiger oder auf Antrag von Pfandbrief- 
glaubigern, deren Pfandbriefe zusammen den finfzigsten Theil der Gesammt- 
summe der Pfandbriefe darstellen, durd) bad Gericht in Gemäßheit des § 11 
Whfag 2. An Stelle der Pfandbriefanftalt ift ber Ronkursverwalter zu Hiren. 
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Vorlage. 
lung ober bed Ausſchuſſes der Pfandbriefglaubiger durd) bas Geridt in Gemäßheit 
des § 11 Wb). 2. An Stelle der Pfandbriefanftalt ijt ber RonfurSvermalter 
gu hören. 

§ 31. Die Vergiitung fir die Gefchaftsfihrung bes Liquidators wird in 
Crmangelung einer Cinigung mit bem Ausſchuſſe ber Pfandbriefglaubiger und 
bem Konkursverwalter burd) bad Geridht feftgefest. 

Den Mtitgliedern des Ausſchuſſes fann fiir ihre Mitwirfung bet der Zwangs⸗ 
liquidation eine angemeffene BVergiitung gewahrt werden. Jn Crmangelung einer 
Cinigung mit einer Verjammlung der Pfanbdbriefglaubiger unb dem Konkurs⸗ 
verwalter entſcheidet das Gericht fiber ben Betrag der Vergittung. 

Gegen die Entſcheidungen findet Beſchwerde nad Maßgabe der Zivilprozeß— 
ordnung (§§ 531 bid 538) ftatt. 

§ 32. Gleidgeitig mit dem Créffnungsbefdluffe hat bas Gericht rückſichtlich 
aller zum Fauſtpfande beftellten Gorderungen dem Drittidulbner 3u  verbieten, 
Bahlungen dem RKonfursverwalter oder eingelnen Pfandbriefglaubigern, fiir welche 
eine Pfändung oder Ueberweijung zur Cingiehung erfolgt ift, zu leiſten, fowie 
an den Ronfursverwalter bas Gebot 3u erlaffen, fich jeder Verfügung ber die 
Forderung, inSbejondere der Cingiehung auch von Zinſen gu enthalten, unb dem 
Liquidator die Forderung zur Cingiehung gu überweiſen. Die BVoridriften dr 
Bivilprozepordnung § 730 Abſ. 2, §§ 731, 737, 739 bis 741, 743 finden 
entipredjende Anwendung. Ueber den WAntrag auf Berwerthung einer Forderung 
nad) § 743 der BivilprozeBordnung find der Konkursverwalter und der Ausſchuß 
der Pfandbriefgläubiger zu hören. 

§ 33. Go oft aus der Verwerthung der fiir eine Gattung von Pfand 
briefen beftellten Fauſtpfänder hinreidende baare Maſſe vorhanden ift, Hat der 
Liquidator eine Vertheilung auf diefe Gattung von Pfandbriefen vorgunehmen. 
Die Koften der Zwang3liquidation find vorweg zu berichtigen. 

Die Vertheilungen erfolgen auf Grund des Pfandbriefregiſters. Betagte 
Pfandbriefe gelten als fällig. 

Die Vornahme einer Vertheilung unterliegt der Genehmigung des Aus: 
ſchuſſes. Bon der beabſichtigten Vertheilung iſt ber Konkursverwalter zu be 
nachrichtigen. 

Nicht erhobene Antheile ſind nach der Beſtimmung des Ausſchuſſes für 
Rechnung der Betheiligten zu hinterlegen. 

§ 34. Dad Fauſtpfandrecht fiir eine Gattung von Pfandbriefen kann durch 
Beſchluß der Verfammlung der Pfandbriefglaubiger diefer Gattung ganz ober 
theilweiſe aufgegeben werden. 

'  § 35. Die Berfammlung der Pfandbriefglaubiger wird im Galle des § 34 
durch bas Gericht berufen. 

Bu dem Antrag auf Berufung find auger den im § 20 Abſatz 3 bezeichneten 
Perfonen der Konfursverwalter und der Gemeinſchuldner beredhtigt. Der Konkurs⸗ 
verwalter hat einen Koſtenvorſchuß nidt zu zablen. 





Beſchlüſſe der Kommiffion. 


§ 31. Unverändert. 
§ 32. WUnverdndert. 
§ 33. Unverändert. 
§ 34. Unveranbdert. 
§ 35. Unverändert. 
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Vorlage. 


Die Berufung erfolgt durch mindeftens einmalige dffentlide Bekanntmachung 
berjelben und ihres Zwecks in ben in § 27 Abjag 1 und 2 bezeidneten Blattern. 
§ 36. Die Verfammlung findet unter der Leitung des Gerichts ftatt. 

Stimmenmehrheit ift nur vorhanden, wenn die Mehrzahl der in dem Termin 
erfdjienenen Pfandbriefglaubiger ausdrücklich 3uftimmt und die Geſammtſumme 
ber Bfandbriefe der Suftimmenden wenigftenS dret BViertheile der Gefammtjumme 
aller Pfandbriefe ber Gattung betraigt. Gezählt werden nur die Stimmen der 
Glaubiger, welche die Pfandbriefe nad) Anordnung bes Gerichts hinterlegt haben. 

§ 37. Der Beſchluß der Verſammlung bedarf im alle bes § 34 der Be- 
ftdtigung des Gerichts. 

Wuf die Beſtätigung, deren Wirkung und Anfedtung finden die Beſtimmungen 
ber Konkursordnung § 170 Abſatz 2, § 171, § 172 Mr. 1, §§ 173, 174, 178, 
181, 182 entſprechende Anwendung. Det Mntrag auf Verwerfung des Beſchluſſes, 
ſowie die ſofortige Beſchwerde gegen die Entſcheidung über die Bejtiitigunrg 
defjelben fteht jebem ber PBfandbriefglaubiger gu. 

§ 38. Mad) der legten Vertheilung und der Rechnungslegung des Liqui- 
dators beſchließt auf den WAntrag deſſelben und nad Anhirung des Ausſchuſſes 
ber Bfanbdbriefglaubiger das Geridt die Aufhebung der Zwang3liquidation. 

Das Geridt hat die Ginftellung derjelben 3u befchliepen: 

1. wenn eine Verſammlung der Pfandbriefglaubiger die Cinjtellung be- 

antragt ; 

2. wenn gegen ben Beſchluß, durch welden das Ronfursverfahren erdffnet 
worben, die Beſchwerde eingelegt und recdhtsfraftig fiir begriindet er- 
adtet ift. Bis zur rechtstraftigen Entſcheidung über die cingelegte 
Beſchwerde fann angeordnet werden, dak die Vollziehung der Swangs- 
liquidation auszuſetzen fet. 

Gegen die vorftehend hezeichneten Entſcheidungen findet Bejchwerde nach 

Maßgabe der Zivilprozepordnung (§§ 531 bis 538) ftatt. 

Die WAufhebung oder Cinftellung ift nad) den Vorſchriften des § 27 öffent— 
lic) befannt 3u machen. 

§ 39. In bem Falle, dak eine ZwangSliquidation nicht eröffnet oder die— 
jelbe eingeftellt ift, bat ber Ronfursverwalter Zinſen und fonftige Sablungen, 
welde von ihm in Gemäßheit ded § 6 eingugiehen find, zur Befriedigung der 
Pfandbriefglaubiger zu verwenbden, fowie bie in den Statuten beftimmte Aus— 
loojung, Kündigung ober Crwerbung von Pfandbriefen zum Zwecke der Tilgung 
berjelben herbeizufiihren. Der Pfandhalter hat ben Konkursverwalter hierzu 
anzubalten. 





Vefdliffe der Kommiffion. 


§ 36. Unverdnbert. 
§ 37. Unverdnbdert. 
§ 38. Unverändert. 
§ 39. Unverändert. 


§ 39a = § 40 be nenen Cntw. (Meu.) Die Bestimmungen der 88 24 
bis 88 finden entsprechende Anwendung auf den Fall, dass ein Antrag auf 
Erdffaung des Konkursverfahrens deshalb, weil eine den Kosten des Verfahrens 
entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden sei, abgewiesen und die Pfand- 
briefanstalt zahlungsunfihig oder tiberschuldet ist. 
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Vorlage: 

§ 40 = § 41 des neuen Entwurfs. S. unten. Während ded Ronkurs- 
verfahrens ober der Zwangsliquidation befteht eine Verpflidtung des Pfandhalters 
aur Wufgabe eines Pfandrechts in Gemäßheit des § 16 nidt. 

Vierter Abſchnuitt. 
Koſtenbeſtimmungen. 

§ 41 = § 42 des neuen Entw. Die Eintragungen in dad Pfandbuch 
find fret bon Stempeln und ahnliden Abgaben. 

§ 42 = § 43 bed nenen Entw. An Geridjtsgebiihren werden von der 
in § 8 bed Gerichtskoſtengeſetzes beftimmten vollen Gebühr erhoben: 

1. fiir die Entſcheidung, einſchließlich de3 vorangegangenen Verfahrens, 

liber Anträge auf Wbberufung bes Pfandhalters im Galle des § 11 
Abſatz 2, zwei Zebhntheile; 

2. fiir die gerichtliche Mitwirfung bei der Zwangsliquidation (§§ 24 bid 38) 
ſechs Zehntheile und wenn bie Zwangsliquidation eingeſtellt wird, mut 
vier Zehntheile. 

Im Galle ber Vir. 1 erfolgt die Werthsberechnung wie bet nidjt vermögens⸗ 

rechtlichen Anſprüchen. In Höhe der Gebiihr ift ein Vorſchuß 3u zahlen. 

Ym Falle der Nr. 2 wird die Gebühr nach bem Geſammtbetrage der zum Fauſt⸗ 
pfanbe beftellten Gegenftinde berechnet. Cin Gebührenvorſchuß tft nicht gu zahlen. 

Außer ben Gebiithren werden bie Wuslagen des Gerichts erhoben. 

Die VBeftimmungen des Geridtsfoftengejeges finden entfpredende Anwendung. 


Fiinfter Abſchnitt. 
Strafbeftimmungen. 


§ 43 = § 44 des nenen Entw. Der Pfandhalter oder Liquidator wird 
wegen Untreue nad) den Vorfchriften des Strafgelepbuds § 266) beftraft, wenn 
er abſichtlich gum Nachtheile ber Pfandbriefgläubiger hanbdelt. 

§ 44 = § 45 bed neuen Entw. Mit Gefdngnifp bis gu feds Mtonaten 
und Gelbfirafe bid 3u ſechſtauſend Mark wird beftraft: 


Vefdliiffe der Rommiffion. 

Fiir die Zwangsliquidation ist das Amtsgericht, welches fir das Konkurs- 
verfahren zustindig sein wirde, ausschliesslich zustandig. 

An die Stelle des durch die Eréffnung des Konkursverfahrens bestimmten 
Zeitpunkts tritt der Zeitpunkt der Abweisung des hierauf gerichteten Antrags, 
und an die Stelle des Konkursverwalters die Pfandbriefanstalt; dieselbe ist 
jedoch zu dem Antrag auf Eréffnung der Zwangsliquidation nicht berechtigt 
und im Falle des § 35 von der Zahlung des Kostenvorschusses nicht befreit. 

§ 40 = § 41 bed nenen Entw. Wabhrend der Zwangsliquidation oder 
des Konkursverfahrens, oder bis zur Erledigung eines Antrags auf Eröffnung 
desselben befteht eine Verpflidtung des Pfandhalters zur Aufgabe eines Pfand- 
rechts in Gemäßheit des § 16 nidt. 

§ 41. Unverändert. 

§ 42. On Biff. 2 Beile 1 erhalt die Klammer bie Faffung: (§§ 24 bis 
38, 39a). Jn dem neuen Cntwurf heibt es ftatt 39a: 40. 

§ 43. Unverändert. 

§ 44. Mit Gefingnif big zu Einem Jahre und Gelbftrafe bid zu Zehn- 
‘tausend Mark wird beftraft: (Mr. 1 und 2 unverändert.) 

Zugleich kann auf Verlust der btirgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 
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Vorlage. 

1. wer filr bie Pfanbbriefanftalt wiffentlid) einen Hidberen Betrag von 
Pfandbriefen ausgiebt, als im Verhaltniffe derſelben gu den fiir fie vor- 
hanbdenen Fauſtpfändern ſtatutenmäßig geftattet ift; 

2. wer wiffentlid) in ben durch § 19 vorgefdjriebenen Dtittheilungen fiber 
ben Stand der Forderungen und der Pfaudbriefe denjelben unwahr 
barftellt oder verſchleiert. 

§ 45 = 46 des neuen Cntw. Mit Gelbdftrafe bid zu einhundertfiinfzig 
Mark wird beftraft, wer fiir eine Pfandbriefanftalt einen den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes nicht entfpredenden Pfandbrief mit ber im § 17 Abſatz 2 vorgelehenen 
Bezeidnung oder mit ber Bezeidnung ,, Befdheinigt” ober einer anderen Bezeich⸗ 
nung ausgiebt, welche den Glauben gu erwecken geeignet ift, al fei fiir ben 
Pfandbrief ein Fauſtpfandrecht nad) Maßgabe diefes Geſetzes beftellt. 

Sehfter Abſchnitt. 
RKommunalobligationen. 


§ 46 = 47 bed neuen Entw. In gleider Weife wie den Pfanbdbrief- 
glaubigern können die Rorporationen, WAftiengefellfdhaften, Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien und eingetragenen Genoffenfdaften, welde ftatutenmapig, auf Grund 
nidt HypothefarifcherDarlehen an Gemeinden oder anbere dffentlide Verbände, 
Schuldverſchreibungen (Rommunalobligationen) ausgeben, den Inhabern der legteren 
ein Fauftpfandredht an den Darlehnsforderungen gewahren. 

Die Beftimmungen der §§ 2 bis 45 (ftatt 45 im neuen Cntwurf 46) 
finden, entipredende Anwendung. — 

SGiebenter Abſchnitt. 
Slupbeftimmungen. 

§ 47 = § 48 des nenen Entw. Jn Bunbesftaaten, in welden das Amt 
eines Notars nidt befteht, fann ein Rechtsanwalt zum Pfandhalter beftellt werden. 

Bei den beftehenden Wnftalten (§§ 1, 46),) welde ftatutenmagig Pfandbriefe 
oder Rommunalobligationen unter Mitwirfung eines in unmittelbarem oder mittel- 
barem Gtaat@dienfte ftehenden, zur Wnftellung als Notar ober Richter ober gur 
Anftellung im höheren Verwaltungsdienfte befähigten Beamten ausgeben, fann- 
ein folder Beamter zum Pfandhalter beftellt werden. Auf die Veftellung und 
die Ubberufung desſelben finden die Vorſchriften dieſes Gefeges nur inſoweit Wn- 
wenbdung, als nidt bie Statuten der Anftalt andere Veftimmungen enthalten. 

- § 48 = § 49 bes neuen Entw. Wuf die beftehenden WAnftalten (§§ 1, 46), 
bet melden die Beftellung zum Vorftandsmitgliede die Cigenfdaft eines in une 
ee A eee — — 


Beſchlüfſe der Rommiffion. 
§ 45. Unveräͤndert. 

§ 46. Abſatz 1 Beile 5 erhalt folgende Faſſung: ausgeben, deren Ge- 
‘ssammthéhe nach dem Nennwerthe den Gesammtbetrag der Darlehnsforderungen 
nicht fibersteigen darf, ben Snhabern der Obligationen ein Faustpfandrecht an 
ben Darlehnsforderungen gewähren. 

§ 47. Grbalt einen neuen Abſatz: Die Bestellung eines Ausschusses der 
Pfandbriefglaubiger ist bei den vorbezeichneten Anstalten ausser dem Fall einer 
Zwangsliquidation nicht erforderlich. Dieſer Gag fehlt im neuen Entwurf. 

§ 48. Unverändert. Im neuen Entw. enthält die Klammern in Zeile 1 
die Siffern: §§ 1, 47. 


*) Im nenen Entrourf ſteht flatt 46: 47. 
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Borlage. 


mittelbarent ober mittelbarem Staatsdienſte ftehenden Beamten begründet, finden 
die Vorſchriften ber §§ 20 bis 22 itber bie Verfammlung und den Ausſchuß der 
Pfandbriefgläubiger, foweit die Statuten nicht eine weitere Anwendung feftfegen, 
mit der Beſchränkung Anwendung, dab die Verjammlung nur von der Anitalt 
auf Berlangen ber Aufſichtsbehörde oder nach eigenem Ermeſſen zu berufen und 
cin Ausſchuß auper dem Falle einer SwangSliquidation nicht gu beftellen iſt. 

S$ 49. Pfandbriefe oder KRommunalobligationen, welche vor dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Gefeges ausgegeben find und fiir welde in Gemäßheit desſelben et 
Fauſtpfandrecht beftellt wird, bebiirfen ber im § 17 Abſatz 1 vorgefdyriebenen 
Beſcheinigung bes Pfandhalters nidt. Auf Berlangen des Inhabers find fie 
mit dieſer Beſcheinigung und, falls die Wuftalt neue Pfandbriefe oder Kommunal- 
obliqationen mit der im § 17 Abſatz 2 vorgeſehenen Bezeidnung ausgibt, aud 
mit dieſer zu verſehen. 

S 50. Dieſes Geſetz tritt im ganzen Umfange des Reichs gleichzeitig mit 
dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz in Kraft. 


Urkundlich ꝛc. 
Gegeben 2¢. 
a NN ————————— — — — — — — — — — — ————————————— — 


Beſchlüfſe der Kommiſſion. 


S 48a. (Neu.) Wird von der Versammlung der Pfandbriefgläubiger einer 
in SS 47, 48 bezeichneten Anstalt beschlossen, die Zwangsliquidation (§§ 24, 
39a) zu beantragen, so ist zugleich fiir den Fall der Erdffnung derselben die 
Bestellung des Ausschusses der Pfandbriefglaubiger zu bewirken. § 48a = § 50 
des neuen Entw., jedoch mit der Wenderung, daß in Beile 2 bie §§ 48, 49 in 
Zeile 2/3 die §§ 24, 40 zitirt find. 

S 49 == 51 des neuen Entw. Unverdnbert. 

S 50. Unverändert. Diefer Paragraph fehlt im neuen Entwurf. 


Refolution. 


Der Reichstag wolle beſchließen: 


1. die Frage einer reichsgesetzlichen Regelung der Bedingungen far die 
Errichtung und die Geschaftsfiihrung der Pfandbriefanstalten dem Herre 
Reichskanzler zur Bertcksichtigung zu éberweisen ; 

2. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen: mit thunlichster Beschleunigung, 
erforderlichenfalls im Wege der Reichsgesetzgebung, auf die Beseitigung 
solcher Beschrinkungen hinzuwirken, nach welchen Pfandbriefanstalten 
eines Bundesstaates in einem anderen Bundesstaate zur Erwerbung der 
von ihnen beliehenen Pfandgrundstiicke nicht unter denselben Voraus- 
setzungen wie die einheimischen Anstalten zugelassen werden. 

Die Biffer 2 ber Refolution hat in folgender Faſſung als § 52 im never 

Entwurf ſofort Beriidfidtigung gefunden: 

Pfandbriefanstalten, welche in einem Bundesstaate ihren Sits haben 
und mit hypothekarischen Forderungen an Grundstiicken, die in anderen 
Bundesstaaten belegen sind, ein Faustpfandrecht in Gemassheit dieses 
Gesetzes bestellt haben, kiénnen die Grundstiicke unter denselben ge- 
setzlichen Voraussetzungen wie einheimische Pfandbriefanstalten erwerben. 
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Statuten der Rheiniſchen Hypothefenbant. 


§ 19 Abf. 1: Die Gefellfdhaft gibt in Höhe der ihr guftehenden hypo— 
thefarifdjen Gorbderungen verzinsliche Pfandbriefe aus. 

§ 20. Rein Pfanbdbrief darf von der Gefellfdaft ausgegeben werden, der 
nidt zuvor durch eine ihr zuſtehende Onpothefenforberung gededt ijt. Der Vetrag, 
um weldjen fid) das Kapital der als Garantie dienenden Hypothefenforderungen 
durch Wmortifation ober durch Rückzahlung ober in anberer Weiſe vermindert, 
wird ftet3 aus bem Verkehr gezogen ober durd) eine Oypothefenforderung erſetzt. 

§ 21. Für den Betrag der ausgegebenen Pfandbriefe wird ein gleicder 
Betrag guter hypothefarifder Forderungen als Fauftpfand Hinterlegt. Die hiefür 
nad babifdem Rechte und gemäß der BVereinbarungen mit der Großherzoglich 
Badifcden Megierung gu erfiillenden Formalitaten find in dem Reglement und 
den Pfandbriefformularen angegeben. 


C. 
Gerie XXXIII, Lit. E, 


Pland - Brief 


Rheiniſchen KGypotheken⸗Wank 
emitirt auf Grund des Erlaſſes des Großh. Bad. Miniſteriums des Innern 
vom 6. Juli 1876 Nr. 9624 
über 


100 Mark 


verzinslich gu 4 Drozent 
rückzahlbar zum Nennwerth vom 1. April 1883 an innerhalb 50 Jahren durch 
Verlooſuug. 


Geſichert durch das Vorzugsrecht ber Pfandbrief-Inhaber an den zu Fauſt— 
pfand gegebenen hypothekariſchen Forderungen der Geſellſchaft, durch das Aktien— 
Kapital und den Reſervefond. 

Das Fauſtpfand erſtreckt ſich auf einen dem Werthbetrage der ausgegebenen 
Pfandbriefe mindeſtens gleichkommenden Betrag hypothekariſch geſicherter Forderungen 
und iſt in ber auf Seite 2 dieſes Pfandbriefes angegebenen Weiſe gewahrt. 

Die Rückzahlung des Schuldbetrages und die Auszahlung der Zinſen erfolgt 
bei unſerer Kaſſe, bei der Rheiniſchen Kreditbank hier und deren 
Filialen, ferner in Frankfurt a / M, Berlin, Stuttgart. 


A—annheim, den 15. Oktober 1879. 
Rheiniſche Hypotheken-Bank. 
Für den Aufſichtsrath: Für die Direktion: 


Eingetragen im Regiſter XXXIII. Fol. 
Mit 20 Zins⸗Coupons vom 1. April 1880 bis 1. Ottober 1889 und Talon. 
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Nähere Veftimmungen. 


§ 1. Die Geſellſchaft gibt in Höhe der ihr guftehenden hypothekariſchen Forder⸗ 
ungen und bid zum Höchſtbetrag von Dreißig Millionen Mark die I. Emmiſſion 
verzinslicher Pfandbriefe aus. 

Der Geſammtbetrag zerfällt in Stücke von 100, 200, 500, 1000 und 
2000 Mark. 

Von dem Werthbetrage der jeweils in Umlauf geſetzten Pfandbriefe darf nie 
mehr als ein Fünftel auf Stücke von dem angegebenen niederſten Betrage fallen. 

Die Pfandbriefe lauten entweder auf den Namen oder auf den Inhaber und 
werden von einem Direktor und einem Mitgliede des Aufſichtsraths unterzeichnet. 

Sie ſind entweder Seitens der Inhaber kündbar oder lauten, Seitens der 
Inhaber unkündbar, auf eine beſtimmte oder auf eine durch Verlooſung zu 
beſtimmende Verfallzeit. 

§ 2. Die Geſellſchaft beſtellt zur Sicherung ber aus den Pfandbriefen ſich 
ergebenden Forderungsrechte den Pfandbrief-Inhabern ein gemeinſames Fauft- 
pfandrecht an den ihr zuſtehenden ſtatutengemäß erworbenen hypothekariſchen 
Forderungen, deren Werthbetrag demjenigen der im Umlaufe befindlichen Bfand- 
briefe mindeſtens gleichkommen muß. 

§ 3. Sie übergibt zu dieſem Zwecke die als Fauſtpfand beſtimmten Schuld⸗ 
und Pfand-Urkunden oder ſonſtigen hypothekariſch geſicherten Forderungen dem 
Notar des Amtsgerichts-Bezirk Mannheim, welchen bas Miniſterium des Groß— 
herzoglichen Hauſes, der Juſtiz und des Auswärtigen hiefür bezeichnet und der 
dieſelben im Namen der Pfandbrief-Inhaber in Verwahrung nimmt. 

Außerdem läßt die Geſellſchaft über die Fauſtpfandbeſtellung die gefeblid 
vorgeſchriebene Urkunde ausſtellen, ſorgt dafür, daß dieſelbe in das Fauſtpfandbuch 
eingetragen und den Schuldnern der verpfändeten Forderungen eröffnet, ſowie 
daß darüber in den Unterpfandsbüchern, welche die Pfandeinträge für die zu 
Fauſtpfand gegebenen Schuldforderungen enthalten, Vormerkung gemacht werde, 
und läßt dem Notar als Fauſtpfandbewahrer die Nachweiſe hierüber wie auch die 
Fauſtpfand-Urkunde zuſtellen. 

§ 4. Das Fauſtpfandrecht erſtreckt ſich nicht auf die Zinſen der zu Fauſtpfand 
gegebenen hypothekariſchen Forderungen. 

§ 5. Der Fauſtpfandbewahrer iſt, wenn zu Fauſtpfand gegebene Hypo- 
thekariſche Forderungen zur Heimzahlung gekündigt werden, ermächtigt, unter Rüd⸗ 
gabe ber auf fie bezüglichen Urkunden an die Geſellſchaft das Fauſtpfand fiir aufge⸗ 
hoben gu erklären und den Strid) ber dafiir im Unterpfandsbud) gemadten Vormerfung 
gu bewilligen. Beides darf jeboch erft gefdehen, wenn der Betrag, um melden 
bag Stapital der gu Fauſtpfand gegebenen Forbderungen durch die Heimgahlung 
fid) minbert, fofort wieder durd) bie Uebergabe von aus bem Berkehr gezogenen 
Pfandbriefen ausgegliden wird oder durd) andere zu Fauftpfand gegebene hypo⸗ 
thefarifde Gorberungen der Gefellfdaft erfegt ift. 

§ 6. Theilweife Abgahlungen an den gu Fauftpfand gegebenen hypothekari⸗ 
ſchen Forderungen diirfen an die Gefellfdhaft nur mit Zuftimmung bes Fauſt⸗ 
pfandbewahrers geleiftet merden, welche diefer nur ertheilen fann, wenn fiir die 
dadurch fic) ergebende Minderung des gangen zu Fauſtpfand eingefebten Kapitals 
in ber vorbezeidjneten Weife Erſatz geletftet tft. 

§ 7. Der Fauftpfanbdbewahrer wird fid) von Beit zu Beit und mindeſtens 
einmal in jedem Monat aus den Biichern der Gefellfdhaft darüber verläſſigen, 
ob von diefer den vorftehenden Beftimmungen geniigt twerbe. 





— 
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Die mit ber Unterfdrift des Notars verfehenen Pfanbdbriefftiide werden ber 
Bank nur gegen ent{prechende Hypothefarijde Dedung gum Verkaufe iibergeben. 

§ 8. Bon der Geſammtſumme der ausgegebenen Pfandbriefe wird jährlich 
wenigſtens ein halb Prozent amortifitt. 

Die Amortiſation beginnt für die erſten zehn Millionen Mark, ſofern und 
ſoweit dieſelben bis dorthin ausgegeben ſind, im Jahre 1880, für die zweiten 
zehn Millionen Mark, ſofern und ſoweit dieſelben bis dorthin ausgegeben ſind, 
im Jahre 1883, für die dritten zehn Millionen Mark, ſofern und ſoweit dieſelben 
bis dorthin ausgegeben ſind, im Jahre 1886. 

In dem Verhältniß, in welchem Schuldverſchreibungen des niederſten und 
ſolche von höheren Beträgen zur Ausgabe gelangen, findet auch die Amortiſation 
von Stücken der einen und andern Art ſtatt. Die Verlooſung der zur Mid: 
zahlung beſtimmten Pfandbriefe, welche Seitens des Inhabers unkündbar ſind 
und auf eine durch Verlooſung zu beſtimmende Verfallzeit lauten, erfolgt minde⸗ 
ſtens einmal jährlich in öffentlicher Form. 

§ 9. Die Zinſen ber jeweils auszugebenden Pfandbriefe dürfen nicht unter 
drei und nicht über fünf vom Hundert betragen. Sie verjähren zu Gunſten der 
Geſellſchaft in fünf Jahren, vom 31. Dezember des Jahres an gerechnet, in 
welchem fie fällig geworben find. 

§ 10. Als Wohnſitz der Gefellfdaft gilt Mannheim. 

§ 11. Bet dem Grophergogliden Amtsgerichte Mannheim find die auf das 
Schuldverhältniß bezüglichen Beweisurkunden, namlid: 

1) die notarielle Urkunde über die Gründung der Aktiengeſellſchaft Firma: 
Rheiniſche Hypotheken-Bank zu Mannheim, gefertigt am 2. No— 
vember 1871, die notarielle Urkunde über die konſtituirende General⸗ 
verſammlung vom 28. November 1871 und der Beleg für die Ein— 
tragung in das Handelsregiſter vom 15. Dezember 1871, ſowie 

2) die Originalausfertigung des Erlaſſes Großherzoglichen Miniſteriums 
des Innern, womit der Rheiniſchen Hypotheken-Bank das Recht zur 
Ausgabe der Il. Emiſſion bon Pfandbriefen, Zinscoupons und Talons 
auf den Inhaber verliehen wurde, 

binterlegt worben. 


Auf den Grunb de3 Erlaffes des grobh. Mtinifteriums be Gnnern vom 6. Juli 
1876 Nr. 9624 und ben obigen Veftimmungen entfpredend emitirt die Rheiniſche 
Hypothekenbank in Mannheim die dretunddreigigfte Serie Pfandbriefe im Betrage 
von 1,000,000 Marf, verzinslid) gu 4°/,, halbjährlich zahlbar am 1. April und 
1. Oftober und zwar 

Gerie XXXIII. Lit. A in Stiiden von Mo. 1—200 a Reid mart 2,000.— 


" nn " B " " " " 1—800 a " 1,000.— 
" " " C ” " ” " 1—400 a ) 500.— 
" ” " D " " " " 1--360 a " 200.-- 


: : » En ww». » 1-800 a . 100.— 

Die Pfandbriefe lauten auf den Inhaber, fonnen aber auf Namen geftellt 
werden. Das Anlehen ift von Seiten ber Glaubiger untiindbar. Die erfte Ver⸗ 
loojung findet am 1. April 1883 ftatt. Die Zahlung der verlooften Pfanbbriefe 
etfolgt fed3 Monate nad) jeder Verloofung. Mit dieſem Zeitpunkte Hirt die 
Berzinfung der eingelnen Pfanbbriefe auf. 

Der Untergeidhnete, von Gropherzoglidem Miniſterium des Innern durch 
Verfiigung vom 6. Juli 1876 Mr. 9624 in Gemäßheit des Gefeges vom 
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5. Suli 1860, die Ausjtellung von Schuldverjdhreibungen auf den Inhaber be— 
treffend (RegierungSsblatt Yr. XXX.,), beauftragte Motar beqlaubigt hiermit Bor: 
jtehendes mit dem Anfügen, dak der Staat durd) die ertheilte Genehmigung feine 
Gewährleiſtung des Schuldverhaltniffes übernimmt. 


Mannheim, den 20. Oftober 1879. 


NB. Die dritte Seite der Pfandbriefe dient gum Bwede von Cinfdreibungen und Um— 
ſchreibungen. 


I, 


Bu § 2 des Entwurfs. Indem wir von der Reihenfolge der Para: 
qraphen des Gefegentwurfs in unjeren Mtittheilungen uns leiten laffen, ſonach von 
einer ſyſtematiſchen Darftellung abjehen, obliegt e& uns zunächſt darüber Auskunft 
au geben, wie dad Pfandbuch eingerichtet ift, “in welches die 3u verpfändenden 
hypothekariſchen Forderungen in fortlaufender Reihenfolge eingetragen werden. 

Unfer Pfandbuch wird in der Form eines Konto-Korrentbuchs geführt. 
Das Verhältniß gum Faujftpfandbewahrer — welden wir fiinftighin der Sprade 
deS Geſetzentwurfs gemäß Pfandhalter nennen — haben wir als Ronto-Rorrent- 
verhältniß fonftruirt. Die Guthaben der Bank werden durch die hypothekariſchen 
gorderungen reprdajentirt, welde die Bank dem Pfandhalter iibergibt. Für die 
entſprechende Summe wird der Pfandhalter Schuldner der Bank. Die Baluta 
zahlt er in Pfandbriefen. 

Das Schema fiehe unten. 

Aus dem Schema ift erſichtlich, daß jede Hypothek, welche dem Pfandhalter 
iibergeben wird, mit einer Ordnungsnummer verjehen iſt. Jn dem (aujtpfand-) 
Gewölbe find die Hypothefen arithmetijd geordnet. Außer dem (Konto-Korrent⸗ 
Pfandbuch führen wir nod) mehrere Hilfsbiicher; in dem einen Hilfsbuch ftebt 
{ediglic&h der Name deS Hypothefenjdhuldners, der Schuldbetrag und die Nummer 
der Hypothefe. Das Hilfsbuch erleichtert das Aufſuchen der in dem Gewölbe 
niedergelegten Hypothefen. In ein zweites Hilfsbuch wird zweimal im Monat 
die Geſammtſumme der eingelegten Hypothefen und der abbezahlten Kapitalien 
eingetragen, im dem Ddritten findet fic) in entiprechendDer Weije die Geſammtſumme 
Der uns iibergebenen Pfandbriefe und jährlich wird eine Generalzujammenftellung 
iiber Die eingelegten Hypothefen, die Abzahlungen und die uns übergebenen 
Pfandbriefe gefertigt. Der fich hierbei ergebende Saldo muß mit dem aus dem 
(Konto-Korrent-) Pfandbuch erfichtliden Saldo iibereinftimmen. 














Soll die Rheiniſche Hypothefen-Bank in Mannheim 

Datum Ord. Ver. Mitr. u. Yer. SCumme | 

DE der | Gegenitand | 

Sab Fauſtpfand-) Pfand— | | 

Monat (Zag) Kegiſters J briefe | Cingeln Zufammen | 
Transport 
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Cine Verpfindung fiir eingelne Gattungen von Pfandbriefen hat bet ber 
Rheiniſchen Hypothekenbank niemals ftattgefunden. 

Su §§ 8, 4 des Entwurfs. Damit den Pfandbriefinhabern ein nad 
badiſchem Landrechte (franzöſiſchem Zivilrecht) wirffames vertragsmapiges Fauft- 
pfandrecht an den Hypotheken zuſtehe, auf deren Grund die Pfandbriefe von der 
Rheiniſchen Hypothekenbank ausgegeben werden, find, in Ermanglung eines Spezial⸗ 
geſetzes, jeweils drei Vorausfegungen zu erfiillen: die Aufnahme einer orbnungs- 
mäßig gefertigten öffentlichen Urkunde (beziehungsweiſe die Eintragung ber be- 
treffenden Privaturkunde in ein öffentliches Buch), bie Eröffnung ber Fauſtpfand⸗ 
beftellung an den Hypothekenſchuldner, die Uebergabe der Hypothekeninſtrumente 
in den Gewahrjam des Pfandhalters. 

Diefen in Folge der Vorſchtiften bes badiſchen Landrechts erwadfenen 
Obliegenheiten gegeniiber bieten bie Beftimmungen der §§ 3, 4 des Gefegentwurfs 
weſentliche Erleichterungen. 

Vor Allem wird die Benachrichtigung des Drittſchuldners zur Wirkſamkeit 
des Fauſtpfandrechts nicht mehr erforderlich ſein. Sehr vielen Schuldnern erſchien 
die Eröffnung, daß ihre Hypothekenſchuld den Pfandbriefinhabern zum Fauſtpfand 
beſtellt ſei, als eine leere Formalität, andern war ſie überhaupt unverſtändlich. 
In den Motiven iſt der Wegfall dieſer Formalität zutreffend begründet. In einzelnen 
Fällen mag dieſe Benachrichtigung ſeitens bes Pfandhalters nicht unzweckmäßig 
fein. Eine hierauf bezügliche Beſtimmung — § 4, Abſ. 2 — findet unſere volle 
Billigung und zwar iſt ber Abſ.2 des 8 4 in der Faſſung zu empfehlen, welche 
die Kommiſſion vorgeſchlagen und in dem neuen Entwurf Aufnahme gefunden hat. 
Die gelegentlich geäußerte Befürchtung, daß bei Annahme dieſes Abſatzes jeder 
Pfandhalter regelmäßig den Drittſchuldner benachrichtigen werde, halten wir für 
unbegründet. Auch bei der Rheiniſchen Hypothekenbank ſind, als bei Abfaſſung 
der Statuten die Beziehungen zu einem künftigen Pfandhalter beſprochen wurden, 
mannigfache Befürchtungen laut geworden. Dieſelben haben ſich in der Folge 
als unberechtigt erwieſen. Bei peinlichſter Erwägung ſeiner Aufgabe hat der 
Pfandhalter doch niemals den Kreis ſeiner Pflichten überſchritten. 

Damit dem Pfandhalter der Gewahrſam der über die hypothekariſchen Forber- 
ungen lautenden Urkunden geſichert ſei und dieſer Gewahrſam ordnungsmäßig 
ſtattfinde, haben wir beim Beginn der Geſchäftsthätigkeit innerhalb der Bant- 
lokalitäten ein (Fauſtpfand-) Gewölbe bauen laſſen. Zu dieſem Gewölbe hat nur 
der Pfandhalter den Schlüſſel. Wir haben demſelben auch Schlüſſel zu den 
Banklokalitäten übergeben, ſo daß er ohne Zuthun und Mithilfe eines Beamten 
der Hypothekenbank in das Gewölbe gelangen kann, in welchem die Urkunden 


an ihren Herrn Fauſtpfand-Bewahrer Haben 
Datum  [Ord.-NRr. —— Summe 
Transport | 


Annalen des deutiden Reis. 1880 
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Deponirt find. Dieſer ausfdlieblide Befitz ift fiir die Rechtswirkſamkeit der Fauit: 
pfanbdbeftellung nad) ben geltenden Beftimmungen des badiſchen Landrechts noth: 
wendig. Jad) Annahme bes Gelebentwurfs wirh man bas Pfandgewslbe mit 
einem Schloſſe verjehen dürfen, twelches derart fonftruirt ift, daß es nicht mit 
einem, fonbdern nur mit zwei Sdliiffeln geöffnet werden fann und der eine 
Schlüſſel wird im Beſitz eines DireftionSmitgliedes, der andere im Befig des 
Pfandhalters fein, fo daß die Pfandbriefanſtalt nicht ohne den Pfandhalter und 
ber letztere nicht ohne die erftere iiber die Urfunden verfiigen fann. Dtag die 
betreffende Beftimmung bes Gefegentwurfs ebenfowenig wie jene bed § 4 ber 
formalen Jurisprudenz vollftandig 3ufagen, jo ent{pringt fie dod) einem ridtigen 
Cinblid in die realen Verhältniſſe, denn es bleibt eine Anomalie, wenn die Crgane 
der Bank, welche die Verantwortlidfert fiir bas WAftivvermigen des Inſtituts tragen, 
einem Dritten, bem Bfandhalter, die das Aktivvermögen reprafentirenden Urfunden 
zur ausidliebliden Wufbewahrung im Sinn bes badiſchen Landrechts überlaſſen 
müſſen. Wenn hier und ba Sfrupel laut werden, dak durch das neue Geſetz 
wiederunt wefjentliden Beftimmungen des partifularen Zivilrechts Dderogirt werde, 


ſo erwage man, in welder Aeußerlichkeit der an ſich recht tiefe Cingriff in eine 


Beftimmung des badifden Landredjts feinen Ausdruck findet: es wird ber Rhein: 
iſchen Hypothekenbank geftattet tein, bas (Fauftpfand-) Gewslbe mit einem Schloſſe 
au perjehen, welded nicht mehr mit einem, fondern nur mit zwei Schlüſſeln 
gedffnet werden fann. 

Dap dem Pfandhalter nicht allein, fondern gemeinſchaftlich mit der Pfand—⸗ 
briefanjtalt ber Gewahrſam 3u iibertragen fei, ergibt fid) noch fcharfer, wenn wir 
auf einen Punt aufmerffam machen, welcher in dem Entwurf und in den Motiven 
weniger präzis hervorgehoben ift: Der Pfandhalter der Rheiniſchen Hypotheken— 
bank ijt aud) ber Pfandbriefbermahrer und diefelbe Funftion wird er, wenn der 
vorliegende Gelegentwurf zur Annahme gelangt, wohl bet allen denjenigen Jn: 
ftituten erhalten, weldje ein Fauſtpfandrecht an den Hypothefen ihrer Pfandbrief- 
glaubigern gewahren. Die Bank veranlakt Zur geeigneten Seit den Drud und 
bie Stemplung neuer Pfandbriefe. Die Pfandbriefe werden joweit fertig geſtellt, 
daß nur die Unterjdhrift und der Stentpel bed Pfandhalters nod) fehlt. Der 
Pfandbriefvertrieb ift eine kaufmänniſche Operation, wie jeder andere Cffeftenvertried. 
Die Lieferung von beftellten Pfandbriefen mug fofort nach der VBeftellung aus: 
geführt werden. Es miiffen fonad) Bfandbriefe vorräthig fein, welche aud) mit 
der Unterfdrift und bem Stempel des Notars verjehen find. Soweit die Deckung 
in Oypothefen es geftattet, — wir verftehen unter Dedung das Vorhandentein 
bes ftatutarifden Gleichgewichts zwiſchen Oypothefen und Pfandbriefen — wird 
die Direftion einen Borrath folder Bfandbriefe von dem Pfandhalter fich aus— 
händigen laſſen. Häufiger aber werden Bfandbriefpoften von den BVertriebsftellen 
verlangt, die iiber den Borrath hinausgehen, welche bet ber Direftion vorhanden 
ift. In einem ſolchen Halle darf feine Verzdgerung in Bezug auf die Lieferung 
ber Pfandbriefftiide eintreten. Sobald der Pfandhalter zur üblichen oder befonbders 
verabredeten Stunde fommt, mug er Sug um 3ug gegen die überlieferte Dedung 
lieferbare Bfandbriefftiide zur Wbfendung der Direftion iibergeben finnen. Es 
müſſen fic) ſonach vollſtändig fertig geftellte Bfanbbriefe regelmagig im (Fauſt⸗ 
pfand-⸗) Gewölbe befinden. Anbdernfalls würden Stirungen im Gefdaftsgang 
eintreten, weldje man im faufmannifden Leben nicht fiir zuläſſig eradtet. Rod 
cinleudjtender ift folgender all: Als die Rheiniſche Onpothefenbank die Konverfion 
ihrer 5°/igen Pfandbriefe in 4'/, /oige Pfandbriefe durchführte, wurden fünfzehn 
Millionen Maré Pfandbriefe vollftindig fertig geftellt. Die Unterjdrift und 
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Stempelung feitens des Pfandhalters erforderte betradtlidjen Beitaufwand. Der 
Direftion fonnten die neuen Stiide erft gegen WAblieferung der fonvertirten alten 
Pfandbriefftiide iibergeben werden. Die Operation des Umtaufdes mußte Zug 
um Zug vollgogen werden. Es gab alfo hier ein Zwifdenftadium, in weldem 
ber Pfandhalter im Befip einer größeren Anzahl vollftandig fertig geftellter 
(unterfdriebener und geftempelter) Bfandbriefe fid) befand. Aud) im reguldren 
Gejdhaftsgang werden dem Pfandhalter haufiger nidt Hypothefen, fondern zurück— 
gefaufte, zur jebderzeitigen Wieberausgabe geeignete Pfanbbriefe iibergeben. Wenn 
betfpiel3weije ein Poften 4°/iger Pfanbdbriefe an den Markt fommt und auf- 
genommen wird, während gleidzeitig die Nachfrage nad) 4'/,°/,igen Pfandbriefen 
lebhaft iſt, fo fann bie Direftion bie zuriidgefauften 4°/,igen Pfandbriefe dem 
Pfandhalter fibergeben und den gleichen Betrag 41/,°/ tiger Pfandbriefe von ihm 
empfangen. Der Pfandhalter ift alfo nothwendigerweife aud Pfand— 
briefbewahrer. Bei der Rheiniſchen Hypothekenbank hat fid) die Praxis 
herausgebilbet, aud) bie nod) nicht unterfdriebenen und nod) nicht geftempelten 
Pfandbriefvorräthe, alfo diejenigen Stiide, welde nur gebdrudt find, aber zur 
Ausgabe fid) itberhaupt nod) nicht eignen, in dad Gewölbe bes Pfandhalters 3u 
legen. Dieſe Stücke werden aud) fofort gebudjt, weil ber Gall ing Auge gu 
faffen ift, ba® fie in irgend einer Weife aus dem Gewölbe heraugsfommen fdnnten. 
Grade dadurd), daß der Pfandhalter aud) Pfandbriefbewahrer ift, wird er im 
volliten Umfang Bertreter der Gntereffen der BWfanbdbriefinhaber. Da fonad in 
dem Gewölbe des Pfandhalters aud) bedeutende Beftandtheile des Paffivvermigens 
ber Anſtalt fic) befinden, ift bie Frage über die Art der Wusiibung des Ge- 
wahrſams fehr widtig und fie ift in bem § 3 3. 1 ded Entwurfs in fadgemager 
Weiſe geldft. 

on 3. 2 und 3 desfelben Paragraphen find nod) zwei Arten der Herftellung 
eines Fauſtpfandrechts auf Grund der Cintragung in bas Pfandbud) vorgefehen. 
Jn Bezug auf 3. 2 find Erfahrungen der Rheinifden Oynpothefenbank nicht mit- 
zutheilen. Was aber die in 3. 3 erwahnte Cintragung der Verpfindung in 
bag Grund- oder Hypothekenbuch betrifft, fo haben wir Fürſorge getroffen, daß 
im Gropherzogthum Baden und einigen anberen Staaten folgende, in ihrem 
Wortlaut fener Zeit mit dem Amtsgeridte Mannheim (Geridt3notariat) ver- 
einbarte Erklärung Aufnahme fand: 

n die Hypothefenforderung haftet fauftpfandlid) 3u Gunften der Geſammtheit 
ber Pfanbdbriefinhaber fiir die von der Großherzoglich Badifdhen RMegierung der 
Rheinifden Hypothekenbank fongeffionirte Pfandbriefanleihe bis zum Höchſtbetrage 
von ſechzig Millionen Mart. 

Gemeinſchaftlicher Vevolmadtigter der Pfandbriefinhaber fiir die Bewahrung 
der Fauftpfander der Mheinifden Hypothekenbank ift der vom Großh. Babdifden 
Miniftertum bes Innern Hiermit betraute Grokh. Notar Theodor Trefzer. 

Das Fauſtpfand erftredt fic) nicht auf die Binfen der zu Fauftpfand ge- 
qebenen hypothekariſchen Forderungen. Auch bie Annuitdt wird an die Bant 
bezahlt. Die hierfür mit Rückſicht auf die Gauftpfanbdbeftellung zu erfitllenden 
yormalititen werben pon Seiten der Bank erledigt. 

Der Fauftpfandbewahrer ift, wenn 3u Gauftpfand gegebene hypothekariſche 
Forderungen zur Heimzahlung gefiinbdigt werden, ermaddtigt, unter Rückgabe der auf 
jte begitglicen Urfunden an die Geſellſchaft bas Fauſtpfand fiir aufgehoben zu erflaren 
und den Strich der dafür im Unterpfandsbud) gemadten Vormertung zu bervilligen. “ 

Riinftighin wird die Cintragung der Berpfindung in bas Grunb= oder 
Hypothekenbuch aud) in benjenigen Staaten, in welchen die Landesgeſetze eine 
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folde Gintragung geftatten, nicht mehr nothwendig fein und aud bie Rheiniſche 
Hypothefenbant wird nach Annahme des Gefewentwurfs hierauf wohl gerne ver- 
zidjten. Dagegen werden wir und wohl die Frage vorgulegen haben, ob wir 
nist cumulativ, auger der Formalität bed § 3 Biff. 1, auch die leicht zu er⸗ 
fiillende Gormalitat bed § 3 Biff. 2 beobadten werden. Der Vortheil diejer 
Verfahrungsiweife wird darin beftehen, dak gewifien Zweifeln und Rontroverien 
pon vornberein begegnet ift, auf deren Beſprechung wir fofort unter gleidzeitiger 
Herangziehung bes § 7 des CEntwurfs eingehen fonnen, ba die §§ 5 und 6 zu 
bejonderen Bemerfungen feinen Anlaß bieten. 

Zu § 7 des Cntwurfes. Der § 7 handelt von der Erlöſchung des 
Fauſtpfandrechts und bezeichnet bret WArten der Erlöſchung, welche den dret Arten 
der Begriindung de3 Fauſtpfandrechts entſprechen. Insbeſondere erliſcht das gemäß 
§ 3 Biff. 1 begründete Fauſtpfandrecht, wenn der Gewahrſam ber Urkunde von 
bem Pfandhalter aufgegeben (ober verloren) wird. — Jn welchem Ptomente it 
ber Gewahrjam von dem Pfandbhalter aufgegeben? Die Frage ift fiir die Ge 
ſchäftspraxis der Pfanbdbriefanftalten von einiger Bedeutung. 

Bet jeder Pfandbriefanſtalt mitffen zu verfdhiedenen Sweden Urkunden, welde 
im (Fauftpfanbd-)Gewslbe niedergelegt find, aus dem Gewölbe gelegentlicd) heraus— 
genommen twerden. Tritt nun die Urfunde, welche aus dem Gewölbe herausgenommen 
wird, ftet3 fofort nothwenbdigerweife aus bem Gewahrſam be3 Pfandhalters 2 Die 
rage ift nad allgemeinen Rechtsgrundfdben zu verneinen. Wie bet dem Pfand- 


halter ber animus possidendi zur CGntftehung des Fauſtpfandrechts vorhanden 


fein mug, fo ift der Gewahrſam erft ,aufgegeben”, wenn der animus non possidendi 
bei ihm eingetreten ift. Gofern nun die betreffende, aus dem Gewölbe Heraus- 
genommene Urkunde an ein Geridt eingefenbdet werden mug und die Cinfendung 
ber lUrfunbde feiten3 des PBfandhalters mit dem Crfuchen erfolgt, nad) gemadtem 
Gebraud) dieje Urfunde ihm, in feiner Eigenſchaft als Pfandbhalter, wieder zuzuſtellen, 
jo ift ber Gewahriam nidt ,aufgegeben”. Aud) dann ift er nicht aufgegeben, 
wenn die Sufdrift an die Gerichtsbehörde von der Anftalt und dem Pfandbhalter 
gemeinſchaftlich unterzeichnet wird. Und felbft wenn die Anftalt 3u ganz por: 
iibergehenden Berwaltungszweden, etwa zur Beilegung von bejonderen nod 
eingelaufenen Gdriftitiiden, von dem Bfandhalter die Urfunde gegen Depotjdein 
erhalten würde, fo liegt aud) bierin fein , WMufgeben” bes Gewabhrjams. Indeſſen 
ift innerhalb der vielbewegten Geſchäftspraxis eines großen Inſtituts eine derartige 
cajuiftifde Crorterung keineswegs erwünſcht. Je jdablonenhafter fid) bas Ber: 
hältniß gum PBfandhalter geftaltet, befto angenehmer, fiderer und 3uverlaffiger 
ift dasſelbe. Und barum wird es vielleidht gerathen fein, jedem Document aud 
den Vermerk aufgubdriiden, welder nad) dem § 3 Biff. 2 gur Herftellung eines 
Fauſtpfandrechts an ber Gorbderung, nad) deren Cintragung in bas Pfandbud 
geniigt. Wenn bann bie lUrfunde gu voritbergehenden Verwaltungszwecken irgend 
welder Art aus bem (Fauftpfand-)Gewslbe herausgenommen wird, fo bleibt ex 
ungiveifelhaft und unbigcutirbar, daß das Fauſtpfandrecht fortbefteht. Cin oberfter 
Grundſatz wird in dem Verhaltnip zum Pfandhalter aber ſtets zu beadhten fein, 
daß nämlich der Gefchaftsverfehr gwifden ihm und der Pfanbdbriefanftalt aus: 
nahmslos ein fdriftlider fein mug. Aus ben Acten und Biichern fo wie fie 
liegen, mug in jedem Augenblid, aud) fiir jeden Dritten, bas gegenfeitige Ge: 
ſchäftsverhältniß klar erfichtlid) fein. 

Bu § 10 des Entwurfes. Geleitet von denfelben Erwägungen, welde 
aud) in ben Motiven gu dem Gefegenttwwurf niedergelegt find, bat die Rheiniſche 
Hypothekenbank von Anfang an einen Motar zum Pfandhalter ausgewählt. Da 


a 














F. Hedt: Bur Frage bes Fauſtpfandrechts für Pfandbriefe. 325 


den Notaren in Baden nicht geftattet ift, ein Dderartiges Mebenamt ohne Ge- 
nehmigung bed Juftigminifteriums zu iibernehmen, fo war die Genehmigung des 
Suftigminifteriums eingubholen, weld bereitwilligft erthetlt worden ift. C3 entfteht 
bie Frage, ob in henjenigen Staaten, in weldhen die Uebernahme eines Nebenamts 
fir den Motar und nad vorgdngiger Erlaubniß der höchſten Staatsbehörde 
moglid) ift, aud) nad Annahme des Entwurfs diefe Erlaubniß eingubolen fei. 
Die Frage ift wohl zu bejahen. Cine Rlarftellung ware wünſchenswerth. 

Su §§ 12, 14 u. 15 des Entwurfes. Der Pfandhalter der Rheiniſchen 
OHypothefenbanf bezog in den erften Jahren einen Gehalt von 1200, mit 
bem wadjenden Gefdhaftsumfang ift ber Gehalt auf 1500 erhöht worden. 
Der Zeitaufwand, welder dem MNotar durch die Hypothefenbanf nothwendig 
wird, ift felbftverftindlid) in den verſchiedenen Zeiten fehr verfdieden. ur 
jelten vergeht ein Tag, an welchem der Notar die Bank iiberhaupt nicht zu be- 
juden hatte, häufig ift diefer Beſuch nur nothwenbdig, um ein Oypothefen- 
inftrument 3u voriibergehenben BVerwaltungszweden der Direftion 3u iibergeben; 
groper tft der Zeitaufwand, wenn neue Dedung dem Pfandhalter zuzuſtellen 
und Bfanbbriefe Herauszunehmen, wenn Urfunden in Bezug auf ihre formelle 
Ordnungsmäßigkeit 3u prüfen, vor Alem aber, wenn neue Pfandbriefe zu unter- 
jdreiben find. Gieht man von der Unterfdrift nener Pfanbbriefe ab, fo mag 
ein Seitaufwand von durchſchnittlich täglich einer Stunde bei größeren Inſtituten 
ausreiden, um den Pflichten bes Pfandhalters zu geniigen. 

Die bem Mtotar bet uns obliegende Priifung ber Hypothefen iſt lediglich eine 
formelle und fie wird eine folche aud) nach dem Geſetzentwurf bleiben. Der 
(Notar und) Pfandhalter prüft fonad), ob die gewährte Darlehensfumme in 
bem ftatutarijden und reglementarifden Verhältniß zu der fiir ihn aus den Akten 
erfidtlidjen Werthfumme des Grundftiids ift, dagegen unterfteht es nicht feiner 
Prüfung, ob die in ben Akten enthaltene, meift durch amtliche oder durch die 
Laration von Sachverſtändigen ermittelte Tarationsfumme aud) dem wirtliden 
Werth des Objefts entipridt. Unfer Pfandhalter iiberzeugt fid) auc) davon, ob 
bie Summe, fiir welde bie Hypothefe ihm iibergeben wird, zur Auszahlung ge- 
langt ift und endlid) nimmt er davon Ginfidt, ob dem Hypothekeninſtrument die 
etwa erforderlichen Löſchſcheine über ältere Bfanbdlaften beiliegen. Bede materielle 
Prifung bleibt ausgefdloffen. Durch ridtige und überſichtliche Ordnung der 
Akten fann jedes Gnftitut die formelle Priifung dem Pfandhalter erleidhtern und 
jomit ben fiir ifn nothwendigen Zeitaufwand thunlichſt verkürzen. 

Su § 18 ded Entwurfs. Der Wortlaut bes § 18 jchliebt nidt aus, 
daß ber Pfandhalter aud) bet der Führung des Pfandbuchs der Mithilfe eines 
Banfbuchhalters fic) bediene. Der Buchhalter wird die tednifche Wrbeit der 
Budfihrung zweckmäßigerweiſe beforgen. Der PBfandhalter Hat die Cintrage 
jorgfaltig zu collationiren und fiir deren Richtigkeit bie Berantwortlidfeit zu 
ibernehmen. 

Bu § 19 des Entwurfs. Die Erfiillung der Vorſchriften des § 19 
bietet fiir feine Hypothekenbank irgend welche Schwierigfeiten. Die Direftion ift 
ohnehin veranlagt, ftet3 auf bas Bollftanbigfte über alle Cingelnheiten bes Ge— 
ſchäfts orientirt gu fein. Es wird baher, je nachdem bas Geſchäft lebhaft ober 
weniger lebhaft ift, taglic) ober bod) in fehr furzen Zwiſchenräumen ein Status 
-aufgeftellt. Wir geben anbet bad Schema, melded bei der Rheinifden Oypothefen- 
bank fid) allmablid) herausgebildet hat. 
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Disponible Summe. 


Konto⸗Korrent⸗Guthaben: 
a. Bei der Rheiniſchen Kredit-VBank . 
b. Anderwarts . 

Kaffabeftand 

Wedfelbeftands. 

Riidjtaudige Zinſen und Kapitalien 


Füllige Zinſen * Rapitatien im Monat 


Pfandbrief: BertrieBb. 
Verfaufte Pfandbriefe, Geſammtſumme 
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Ruriidgelaufte Pfandbriefe 
Darlehen. 


Stand am 
Ausbezahlt 


Rückzahlungen. 


XfandbriefVorräthe. 


4°/, im Beſitz der Bank 

4°/, in ausmdrtigen Depots . 

41/,°/, im Gefig der Bank 

41/,°/> tn auswartigen Depots . 

59/, tm Befig der Bank 

5°/, in auswirtigen Depots . 

4°/,  (ungededt) bei dem Feufipfandbewahrer. 
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Pfandbrief:Vekurng. 
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Crgagirte Summe. * a 
Depofiter ; a a he — 
Zugeſagte Darlehen nämlich Cae Lerner etree — 


a. ſofort fällig mit Bins . 


ee ccd career i aris 


d. Ju Raten zahlbare Darlehen 
vow dieſen werden bezahlt 

2.. 

3.. 

4. 


Unerhobene Dividenden 


Pe a a ee ee 2 


” Pfandbriefzinſen gu 4°), : 
” ” gu 4‘, 7 
zu —7* 
Fillige Pfandbriefzinſen am Ra AO 
‘ 3 ie eae, || 4/, 0/ 
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Wir find felbftverftandlic) veranlagt, jeder Beit darüber orientirt zu fein, 
welche Zahlungen an bie Hypothekenbank im Laufe ber nächſten Monate erfolgen, 
denn einerfeit3 vermehren dieje Zahlungen die bisponiblen Mittel der Bank und geben 
einen Anhalt, wie weit die Bank in neue Engagements eintreten darf, anderſeits 
verminbdern fie die Dedung, infofern die betreffenden Urfunden dem Pfandhalter 
ubergeben find und in Rückſicht auf Ddiefen letzteren Umftand iſt auf rechtzeitigen 
Crjag der Dedung Bedadt 3u nehmen. Dem Pfandhalter machen mir jeweils 
am Ende bed Mtonats davon Mtittheilung, welde Kapitalabgahlungen im Laufe 
deS bevorftehenden Monats zu ertvarten find und namentlid), welde Summe 
burd) die WAnnuitatengahlungen eingehen werden. Der Aktivſaldo bei dem 
Prandhalter mug am Anfang bes Monats minbeftens jo hod) fein, wie die 
Summe der zu ertwartenden RKapitalriidgahlungen. Da übrigens aud) unvorbher- 
gefehene Stapitalzahlungen öfter ftattfinden, jo ift fiir ein möglichſt großes 
Dedungsmaterial ftet3 3u forgen. Dieſes Dedungsmaterial wird aber nicht immer 
tm pollen Umfang im Aftivfalbo bet dem Pfandbhalter feinen Wusdrud finden ; 
e3 mag vielmehr immerhin eine größere Anzahl von Hypothefen bei der Direftion 
jid) anfammeln, um dann, fobalb e3 nothwendig ift, in einer Gefammtfumme dem 
Rfandhalter iibergeben zu werden. | 

Cine der gripten Hemmungen fiir die Dispofitionen ber Direftion befteht ) 
barin, bag die Gertigftelung der HOypothefendofumente, die WAusftellung von Löſch⸗ | 
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ſcheinen, jowie iiberhaupt aud) die geringfitgigften Amtshandlungen vielerorts 
jehr erheblide Beit in Anfprud) nehmen. Oft vergehen Monate bis die Direftion 
in ben Befig eines Dofuments gelangt. Wenn nach diefer Ridtung Hin in irgend 
einer Weife wirkſame Abhilfe gefchafft werden fdnnte, fo ware dies dem ſcharf—⸗ 
finnigften Wmendement 3u dem Gefegentwurf vorzuziehen, es ware gleichmäßig 
im Sntereffe der Bfandbriefanftalten und der Hypothekenſchuldner. Der gute Wile 
pieler Behdrden foll hier nicht begweifelt werden, aud) jeder Vorwurf fet vermicden, 
aber im Laufe einer vieljahrigen Praxis hat fic) nicht felten der Gedanke autge: 
brangt, als ob man fid) hier und ba nicht vollftindig klar made, daß jede Ver- 
zögerung im gerichtliden Berfahren einen Vermögensverluſt fiir irgend einen 
Sntereffenten herbeifiihrt unb daß diefer VermigenSverluft öfter, als es that: 
ſächlich geſchieht, vermieden werden fdnnte. 

Si dent Obigen find diejenigen Paragraphen ded Entwurfs beſprochen, fiir 
welche in Rückſicht auf die bisherige Geſchäftspraxis der Rheiniſchen Hypothekenbank 
einiges Material geboten werden konnte. Es war die Abſicht unter thunlichſter 
Vermeidung theoretiſcher Erörterung die Frage zu beantworten, ob die in dem 
Entwurf vorgeſchlagenen Formalitäten der Fauſtpfandbeſtellung ohne Störung 
des regulären Geſchäftsganges einer Hypothekenbank praktiſch durchführbar ſeien? 
Dieſe Frage können wir rückhaltslos bejahen. 


II. 


Es ſei geſtattet, zu einigen allgemeinen Bemerkungen überzugehen. 

Man hat die Frage aufgeworfen, ob nicht in anderer Weiſe, als dies im 
Geſetzentwurf geſchehen iſt, ein Vorrecht der Pfandbriefinhaber an den Hypotheken, 
auf deren Grund die Pfandbriefe ausgegeben werden, begründet werden könnte? 
Uns fcheint aber der vorgelegte Entwurf in Rückſicht auf den dergeitigen Stand 
ber Reichsgeſetzgebung im Wefentlicden das Ridhtige getroffen 3u haben. Indem 
ber Entwurf an bereits beftehende, von den betreffenden Inſtituten nach  freier 
Erwägung gefdaffene und innerhalb ihrer Organijation erprobte Cinrichtungen 
fid) anlehnte, tft mit ficherem Tate bie Hauptaufgabe eines folden Spezialgeſetzes 
geloft worden, die dod) barin beftehen mu, die in ber Praxis des Wirthſchafts⸗ 
lebens bervorgetretenen und erprobten Gebilbe nicht zu verdrangen, fondern ihnen 
allgemeine Geltung 3u_ verfdaffen. 

Das Beftreben bes Cntwurfs und der Kommiſſionsbeſchlüſſe geht unver⸗ 
fennbar dabin, fiir die innerhalb eingelner Oypothefenbanfen zur praftijden Auk 
fiihrung gelangten Verſuche eines weiteren organifden Ausbaues ihrer Jnftitute 
eine neue Anregung gu bieten und unter möglichſter Vermeibung der ftaatlidjen 
Mithilfe den Pfandhalter auf die thatfraftige Unterftiigung derjenigen reife bin: 
zuweiſen, welche nad) ber Natur der Gache dad gripte Verſtändniß und Intereſſe 
thm entgegenbringen miiffen: dad find bie Bfanbbriefglaubiger. Der Pfandhalter 
joll eine Verfammlung der Pfandbriefinhaber berufen, „ſo oft e3 im Intereſſe 
ber letzteren erforberlid) erſcheint. Jn einigen Gallen mug die Berufung er 
folgen. Entwurf §§ 20, 9 Abſ. 2. Nad dem neuen Entwurf ift e3 bem Ermeſſen 
der Pfanbdbriefinhaber iiberlaffen, einen Ausſchuß von mindeftens zwei Mitgliedern 
au beftellen. Diefer Ausſchuß foll den Pfandhalter bei feiner Geſchäftsführung 
unterftiipen und iibermaden. Die Mitglieder fjollen bas Recht haben, von ihm 
fiber feine Geſchäftsführung fede Wustunft zu verlangen und von den Büchern 
und Gdriften be} Pfandbhalters, fomie von dem Pfandbriefregiſter Cinfidht ju 
nehmen. Wud in dem Abſchnitte über Swangsliquidation find der Verfammlung 
und bem Ausſchuß ber Pfandbriefinhaber widtige Funktionen zugewieſen. 
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Nad ben Beſchlüſſen ber Kommiſſion ift die Beftellung eines Ausſchuſſes von 
minbdeften3 bret, aus der Sahl der Pfandbriefinhaber zu wabhlenden Mitgliedern, 
obligatorijd. Dieſer Anfdauung Hat fich ber neue Entwurf angefdlofien. Go 
erftrebt man denn die praktiſche BVerwirflidung eines Gebanfen8, welcher erftmals 
im Sabre 1826 in § 24 der Statuten bes Wiirttembergijden Rreditvereins zu 
Stuttgart ausgefproden und der fodann bon der Württembergiſchen Hypotheten- 
banf in Stuttgart ebenfall3 afgeptirt worden ijt. 

Der Entwurf geht bamit über den nächſten Swed hinaus, weldem er feinen 
Litel entlehnt hat. Cr erftrebt ben weiteren organijden Ausbau der Pfandbrief⸗ 
inftitute, inbem eine organifce Bertretung ber Bfandbriefinhaber dauernd fon- 
ftituirt wird. Dieſe Organifation bietet bei aller Verfchiedenheit des Ausgangs⸗ 
puntts und der Zwecke eine nabeliegende Parallele 3u der bei den Aftiengefell- 
ſchaften vorhanbenen Organijation der Aftiondre. Der Generalverfammlung der 
Uftiondre geht bie Verſammlung der Pfanbbriefinhaber, bem Aufſichtsrath der 
Ausſchuß, der Direftion der Pfandhalter parallel. Diefe zuerſt in Wiirttemberg 
hervorgetretene, aus freier Jnitiative gefdaffene Organijation der Haupt- 
glaubigerjdaft eines Pfanbdbriefinftituts ift fonad) als Grunblage fiir eine 
wefentlice organifde Neubilbung innerhalb der PBfandbriefanitalten in Ausſicht 
genommen. Und ben Ausgangspuntt fiir die Herftellung dieſer neuen Organi- 
fation bilbete ungtwetfelhaft bie Frage, welde Stellung dem Pfandhalter eingu- 
rdumen fet, bamit er mit pollem Nachdruck und bedeutfamer Autorität den be- 
ftehenbden Organen ber Pfanbdbriefanftalten gegeniibertreten finne. Wn bie Stelle 
eineS fofortigen Appells an die Geridhte oder eta an das Miniſterium hat man 
den Appell an diejenigen, deren Gntereffe er wahrnehmen foll, an die Pfanbdbrief- 
glaubiger gefegt. Indeſſen erſcheint e3 und zweifelhaft, ob es in ber That zweck⸗ 
mapig fei, ben § 22 fo gu faffen, wie die? feitend der Rommiffion und in bem 
neuen Cntwurf gefdehen ift, daß nämlich die Beftellung eines Ausſchuſſes aus 
ber Mitte der Pfandbriefinhaber bei allen denjenigen Inftituten obligatorijd fein 
joll, welche ein Fauſtpfandrecht zu Gunften ihrer Pfanbbriefinhaber fonftituiren 
werden. Wir wiirden die Faſſung des erften Entwurfs vorziehen. Man iiber- 
laffe der felbftitanbdigen Erwägung der Pfanbdbriefinftitute bie Beantwortung der 
stage, ob es zweckmäßig fei, einen Ausſchuß aus ber Mitte ber Pfanbdbrief- 
inbaber zu beftellen. Die Anregung, welde durch ben erften Cntwurf gegeber 
ift, wird geniigen, um gang allgemein die Bilbung eines Ausſchuſſes zu ver- 
anlaffen, fofern die Bildung eines foldjen fich al praktiſch geſund ermeift. Ob 
die Snftitution wirklich zweckmäßig fet, läßt fid) theoretiſch weder vollſtändig 
begründen noch widerlegen. Es wird vielmehr die praktiſche Erfahrung der einen 
und die kritiſche Beobachtung der andern Inſtitute bald uns hierüber des Näheren 
belehren. Der Zwang zur Konſtituirung eines Ausſchuſſes könnte manche In⸗ 
ſtitute, die immerhin nur zögernd den neuen Apparat einführen, davon abhalten, 
daß ſie auf der Grundlage des Geſetzentwurfs ein Fauſtpfandrecht für die 
Pfandbriefe konſtituiren. Daß ein Pfandhalter genauen Einblick in die Geſchäfts— 
thätigkeit des Inſtituts gewinne, wird bei ſorgfältiger Auswahl ded Pfand⸗ 
halters für das Inſtitut unbedenklich, ja ſogar erwünſcht ſein. Eine ſorgfältige 
Ueberwachung des Pfandhalters ſeitens des Ausſchuſſes aber hat zur Vorausſetzung, 
daß aud) bie Mitglieder bed Ausſchuſſes einen ſehr genauen Einblick in die Cingel- 
Heiten bed Geſchäftes fid) verjdaffen und bied fann in Rückſicht auf die bod 
immerhin vorhandenen distreten Geſchäftsverhältniſſe mannigfade Bedenfen erregen. 
Aufſichtsbehoörden jeder Art haben ja nur einen Swed, wenn fie ſcharf aufpaffen 
— und in bdbiefem Galle entfteht bas erwähnte Bedenfen —, follen fie lediglid 
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eine Deforation fein, fo ift die zwangsweiſe gefeblide Cinfiihrung um fo gewiffer 
ungeredtfertigt. Will der Ausſchuß eine Aufſicht üben, fo miiffen bie Mitglieder 
bes Ausſchuſſes aus der Bahl derjenigen PBfandbriefinhaber gewählt werden, 
welde in bem Domizile bes Pfandbriefinftitutes ebenfalls domizilirt find. Die 
Namen der Hypothekenſchuldner werden alsdann nicht nur dem Pfandhalter, 
ſondern weiteren drei im Domizile des Pfandbriefinſtituts wohnenden Kapitaliſten 
bekannt. Erwägt man, daß eine große Anzahl von Bodenkreditinſtituten grade 
am Orte ihres Domigila eine erheblide Quote ihrer Hypothekendarlehen plazirt, 
jo wird damit eine Oeffentlidfett fiir Hypothekendarlehen gefdaffen, die rect 
unbequemt werden fann. Dazu fommt, daß der eingelne Pfanbbriefinhaber dod 
immerhin nur durch ein recht lockeres Band mit dem Pfandbriefinftitute verfnitpft 
ift. Gr kann fich feines Beſitzes meift leicht entledigen, um eine Hypothef oder 
ein anderes Anlagepapier gu erwerben. Es müßte ſonach bet ber Wahl eines 
Ausidhubinitgliedes bie BWerpflidjtung eintreten, daß die Pfanbbriefe oder ein 
Theil ber Pfandbriefe 3u deponiren feten. 

Was die juriftifde Oualififation des Pfandhalters betrifft, fo ift fein Ber: 
hältniß zur Bfanbdbriefanftalt und dadsjenige 3u den Pfandbriefinhabern ſcharf 
qu unterſcheiden. Der Pfandhalter fann nicht als Mandatar der Pfandbriefin- 
haber betrachtet werden. Geine Beftellung erfolgt kraft gefeglider Befugniß durd 
das Pfandbriefinftitut und gwar nicht ſowohl „namens“, als „für“ bie Pfand 
briefinhaber. Der Umfang ſeiner Rechte und Pflichten iſt nicht burd einen 
YAuftrag der Pfanbdbriefinhaber begrenzt und erſchöpft, ſondern durch bas Gefes 
feftgeftellt. Gr gibt miglicerweife Ueberzeugungen Ausdruck, welde bei den 
Pfandbriefinhabern nod) gar nicht fic) gebilbet haben, die aber in ihm in Folge 
feiner befferen Kenntniß aller Verhältniſſe und des fteten Cinblids in bie Lage 
bes Pfandbriefinftituts entftanden find. Der Pfandhalter ift vielmehr der noth: 
wenbdige Reprajentant, nicht ſowohl BVertreter, als ein Organ der PBfanbdbrief- 
inhaber. Geine Qualififation ijt berjenigen des Vorftandes einer Aktiengeſellſchaft 
analog. ©. iiber bie legtere Renaud, Aktiengeſellſchaften, 2. Aufl. GS. 528. 
Der Pfandbriefanjftalt gegeniiber hat der Pfandhalter die Qualififation eines 
öffentlichen Beamten. Es beftehen gu ihm feinerlet zivilrechtliche Beziehungen, 
abgejehen bon dem nidt wefentliden Remunerationsanſpruch. 


III. 


Die Kommiſfion für die Berathung des erſten Geſetzentwurfs hat dem 
Reichstage eine Reſolution vorgeſchlagen, welche in zwei Poſitionen zerfällt. 

In der Poſition 2 wird eines Uebelſtandes gedacht, deſſen Abſtellung dringend 
nothwendig iſt. Bei jeder Hypothekenſtellung iſt die Möglichkeit ins Auge zu 
faſſen, daß das verpfändete Objekt von dem Gläubiger übernommen werden müſſe. 
Sofern nun einem in einem deutſchen Staate domilizirten Inſtitut der Erwerb 
von Hypotheken in einem anderen deutſchen Staat geſtattet iſt, ſo bleibt es eine 
Anomalie, wenn es bem Inſtitute nur mit erheblichen Beſchränkungen und Er⸗ 
ſchwerungen erlaubt iſt, die beliehenen Objekte eventuell zu erwerben. Der neue 
Entwurf erſtrebt durch bie Aufnahme des § 52 die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes. 

Die Pofition 1 enthalt zwei Anträge. Der eine Antrag geht dahin: die 
rage einer reidjSgefebliden Megelung der Bedingungen für die Crridjtung ber 
Pfanbbriefanftalten dem Herrn Reichskanzler zur Berückfichtigung 3u überweiſen, 
der andere Antrag bezieht ſich darauf, daß auch die reichsgeſetzliche Regelung der 
Bedingungen fiir die Geſchäftsführung der Pfandbriefanſtalten dem Herrn Reichs⸗ 


fangler zur Berückſichtigung überwieſen werden möchten. 
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Dap neue Pfandbriefanftalten in Deutfdhland in den nächſten Jahren ing 
Leben treten werden, ift indeffen in hohem Grade unwabhrideinlid. In den 
Kreijen ſachverſtändiger {pefulativer Kapitaliften wird ein Anreiz hierzu nidt vor- 
handen fein. Gie werden fid) der Ueberzeugung nicht verfdlieken, daß der, 
übrigens höchſt problematifhe, Gewinn eines neuen Inſtituts in feinem Verhaltnif 
zum Rifiko, gum Aufwand von ett und Mühe ftehen fann. Unb dag auf 
genoffenfdaftlider Grunbdlage in den nächſten Jahren eine Ueberproduftion pon 
Realfreditinftituten entitehen werbde, wird wohl von feiner Seite erwartet oder 
gar befiirdtet. Und grade in Riidfidjt anf diefe Thatfaden ift auch die Frage 
ob Konzeſſionszwang oder Aufftellung von ormativbedingungen derzeit von 
feinem erhebliden Belang, wahrend friiher, als Schulze-Delitzſch und Fiihling in 
ber erften Legislaturperiode des norddeutſchen ReidStages diefe Frage anregten, 
ein Hierauf bezügliches Gefeg von unzweifelhaftem Nutzen geweſen tare. Nach⸗ 
bem unter der Herrſchaft des Konzeſſionszwangs eine jo große Anzahl von 
Inſtituten entftanden ift, bag wir nunmehr beren in Deutfdland eher zu viel als 
gu wenig haben, fann die Criedigung dex in ber Refolution bezeichneten Aufgabe 
al eine dringliche nidjt erfdjeinen. 

Die Grundſätze fiir die Geſchäftsführung der Pfandbriefanftalten find derzeit 
bruchſtückweiſe in ben Statuten, 3u einem erhebliden Theile aud) in Reglement3 
niedergelegt. Statuten und Reglements enthalten diejenigen Grundſätze ‘der Ge- 
ſchäftsführung, welche itberhaupt einer generellen Anwendung fähig find. Am 
Bedeutjamften fiir die Geſchäftsführung der WAnftalten aber ift grabe die Geſchäfts⸗ 
praris, deren Grundſätze zur Generalijirung ungeeignet find, die individuelle Be- 
hanblung ber eingelnen Gejddfte. Man erwäge, wie jedes folide Snftitut zu 
verfahren bat, wenn eS feine Gejchaftsthatigteit itber den Ort feineds Domizils 
dusdehnt. Die Direttoren find gendthigt, fofern bie Thatigfeit nad einer Stadt 
erweitert wird, fid) genauefte Lokalkenntniß zu verfchaffen. Diefe Lofalfenntnif 
fann nur durch fiirzeren ober Idngeren Wufenthalt gewonnen werden. Zu ihr 
gehirt ein Urtheil itber die allgemeinen Gejchaftsverhaltnijfe bes Ortes, über die 
Berfduflidfeit und ben thatladliden Smmobilienumjag innerhalb ber eingelnen 
Stadttheile, iiber bie Bauart ber Haufet, deren Bermiethbarfeit unb Rentabilitat, 
bie Art der Einſchätzung yur Feuerkaſſe, die Perſönlichkeit der Taxatoren und 
deren Pringipien bet der Einſchätzung ber Hauferwerthe, fiber die Hohe der Gee 
bäudeſteuer und die fonftigen Belaftungen der Immobilien. Gobann wird mindeſtens 
eine in Grundftiidsipefulationen nidt engagirte, aber mit ben Grundſtücksver⸗ 
haltniffen boc) befannte, folibe Perfinlicdfeit und überdies ein geachteter Juriſt 
zur gemeinſchaftlichen vertrauliden Begutadtung neben dem regelmapigen BVer- 
treter ber Banf an dem betreffenden Orte beftellt werden miiffen, um fiir jeded 
einzelne Gefchaft ber Direftion erſchöpfende Mittheilungen 3ufommen zu laffen 
unb vielfad) find felbft dann fiir die definitive Entſcheidung über dad eingelne 
proponitte Geſchäft Reifen eines Direftionsmitglieds nothwendig. Bn Begug 
auf die Gewährung ländlicher Darlehen find in entiprechender Weife die fiir 
ländliche Darlehen entſcheidenden Momente zu erniren. Jn einer ſolchen Geſchäfts— 
praxis, nidjt in Reglements liegt ber Schwerpunkt und die Garantie der foliden 
Geſchäftsführung. Und dieſe Geſchäftspraxis wird ſich niemals zur Kodifikation 
eignen. 

Der äußere Impuls zur möglichſt vorſichtigen Leitung eines Inſtituts und 
zur Beobachtung der ſolideſten Geſchäftsgrundſätze wird für die meiſten Inſtitute 
durch die unabläſſig nothwendige Rückſicht auf den Pfandbriefabſatz gegeben, der 
ſofort ins Stocken gerathen muß, wenn ein leiſer, vielleicht unberechtigter, Zweifel 
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an der Goliditat des Jnftituts in das PBublifum dringt. Das wachſame Auge 
einer großen Zahl von Pfandbriefbefigern, nicht minder auch dad der fonfurrirenden 
Jnftitute ijt bas befte Kontrolorgan fiir die Gefdhaftsfiihrung der Pfandbrief— 
anftalten. Das Bertrauen der folideften Rretje unferer Privatfapitaliften wird 
nicht leicht gewonnen, aber leicht eingebiiBt und ded Bewußtſein diefer Thatſache 
übt einen beilfameren Ginflug aus als jedes noch fo betaillirt auSgearbeitete 
Reglement. Die Pfanbbriefinftitute unterfdeiden fic) grade. dadurch von Stredit- 
banfen, daß die Rreditbanfen Schuldner, die Pfanbdbriefinftitute aber Glaubiger 
juchen und die erfteren werden immer Ieichter als die letzteren gefunden. 

Wm Meiften vermiffen die Pfanbdbriefanftalten eine einheitliche Bivilgejes- 
gebung fiir bas deutſche Reich und vor Alem denjenigen Theil des Zivilgeles- 
buds, welder die Regelung des Hypothekenweſens enthalten wird. Wohl nod 
erheblid) längere Beit als die Herftellung bes deutſchen Zivilgeſetzbuchs beanjprudt, 
wird es währen, bis fiir alle deutſchen Staaten gleiche Pringipien der Immobilien⸗ 
befteuerung in Gtaat und Gemeinde zur gefeglidjen Wnerfennung gelangen. 


Nachſchrift. 


Während des Drucks dieſer Abhandlung iſt — am 27. Februar 1880 — 
dem Reichsſtag ein neuer Entwurf, betreffend das Fauſtpfandrecht fiir Pfandbriefe 
und ähnliche Schuldverſchreibungen zugegangen und einer Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen worden. 

In dem neuen Entwurf ſind alle Vorſchläge der Kommiſſion mit Aus— 
nahme einer fiir den § 7 vorgeſchlagenen Aenderung und eines Zuſatzes gu § 47 
des erften Entwurfs, aufgenommen worden. Während der erfte Entwurf nur 
50 Paragraphen zählte, hat ber neue Entwurf 52 Paragraphen, indem bie von 
ber Rommiffion zur Berathung des erften Entwurfs vorgejdlagenen §§ 39a und 48a 
als §§ 40 unb 50 in dem neuen Entwurf Aufnahme gefunden haben; ber § 50 des 
erften Entwurfs ift weggefallen, dagegen die Pofition 2 der Refolution in der 
unten angegebenen Faſſung als § 52 in bem neuen Cntwurf entfpredend ver- 
werthet worden. Alle dieſe Wenderungen find bet der Storreftur der Drudbogen 
beriidfidtigt, fo bap im Borftehenden eine Ueberſicht ſowohl des Wortlauts ded 
erften Entwurfs, wie auch ber Kommiſſionsbeſchlüſſe und des neuen Cntwurfs 
enthalten ift. Der Wortlaut bes neuen Entwurfs ergibt fic) durd eine Gin- 
reihung der Kommiſſionsbeſchlüſſe in ben Dert bes erften Cntwurfs. Es ift 
zweckmäßig den Wortlaut des erften Entwurfs fehr 3u beaten, da derfelbe in 
Bezug auf eine Oauptfrage — dte obligatorijde ober fafultative Bildung eined 
Ausſchuſſes aus her Mitte der Pfandbriefglaubiger — vor dem Wortlaut ded 
neuen Entwurfs vielleidt ben Vorzug verbdient. 


Die Wahlen sum deutſchen Reidjstag.’) 





Gegenftand 
Der 


Nadhweifungen 


Bevölkerung nad der Volkszählung 
vou 1871 (Gp. 2— * — 1875 


(Sm 5 u. 6) . 


Anzahl der mab beredjtigten Wahler 


auf 100 Einwohner 


Ergebniffe der erften ordent- 
liden Wahlen. 


Angahl der abgegebenen { giiltige . 
Stimmen ungititige 


Von den gilltigen Stimmen find auf 
Kandidaten folgender Parteiftelung 
gefallen : 

(Deutfd-) Konfervativ , 
Deutſche Reidspartet (reiton- 
ſervativ) . . ‘ 
Liberale Keichspartei dee Ue 
Liberal, aufer nationalliberal 
u. Tortidhritt . 
Nationalliberal. . ‘ 
Deutſche) GortiGriteparte ; 
entrum. . 
Bolen. . ; 
Sogialbemotraten : 
Bolfsparter . 
Partifulariften . 
Proteftpartet. . 
Unbeftimmt und serfplittert . 


Anf 100 Wabhlberechtigte fommen ab- 
gegebene Stimmen : 


Von 100 abgegebenen etimngeten 
find ungilltig 


Von 100 gilltigen Stimmen find — 
Kandidaten folgender Parteiſtellung 
gefallen: 


























Ergebniſſe der Reichſstagswahlen fiir die 

| &, Segisiaie-Periobe| — 

1. Legis- 2. — 3. Legis⸗ | 4. Legise 

latur- i Sn ee latur- 

Periode?) obne | mit | Periode Periode 

(1871) | — — (1877) | (1878) 

Elſaß⸗Lothringen 
| | | 

. |39,460,412/39,460,412/41,010,150/42,727,360/42, 727,360 
7,656,273 ——— 8,623,446 8,943,028) 9,124 311 
19,4 '20,° 20,9! 21,4 
3,884,803) 4,948,352| 5,190,254] 5,401,021) 5,760,947 
19,038 27,324 29,576 21,626 20,046 
649,661] 359,959] 359,959] 626,039) 749,494 
846,845 375,523; 375,528] 426,637) 785,855 

278,857, 53,853} 53,803 = a 
"Wha a71,548 {,5327,429|1,542,501 184,811; 166,117 
1,469,527| 1,330,643 
342,409] 447,538} 447,538} 417,824) 385,084 
724,837) 1,445,948] 1,568,320] 1,404,903) 1,388,043 
176,342; 198,432} 198,442) 216,157) 210,062 
123,975] 351,272} 351,952} 493288) 437,153 
18,741 21,739 21,739 44,894 66,138 
60,858]  92,080| 137,757| 148,072) 150,963 
18,221 19,856 86,352) 102,816 86,669 
77,514 44,713 46,318 16,053; 14,721 
51,° 60,¢ 61,2 60,° 68,4 
0,5 0,° Qs 0,4 03 





1) Wir entnehmen diefe Ueberficht dem foeben erfdienenen erften „Statiſtiſchen Jahrbuch 


ffir das deutſche Reid”. pe ausgegeben vom f. ftat. Amt 1880. 
eriffentlidung diefes Budes fommt bas ft. ftat. Amt einem 


fammer & Mühlbrecht.) it Der 


(Verlin, Verlag von Putt- 


längſt gefiiblten Bedürfniß entgegen. Wir behalten uné vor auf die Publifation guriidgufommen. 
; 


9 Eljap-Lothringen geht 


rie zur Zeit der Wahl noch nicht zum deutſchen Reich. 
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Ergebniſſe der Reichstagswabhlen fiir die 













®Gegenftand a en a ee 
: 2. Leqislatur-Periode 
der 1, Legis- 8 (1874 3. Legis: | 4. Legis- 
lature latur⸗ latur 
Nachweiſungen Periode ohne | mit Periode Periode 


187 1878 
Clfak-Lothringen ade ( 

















| 

(Deutſch⸗) Ronfervativ  . . 14,1 7,3 7, 9,8 13,° 
Deuiſche Reichspartei cteion | 

fervativ) .. : 8,° 7,8 7, 7, 13,* 
Liberale Heichspartei 7,° 1, i° — — 
Liberal, außer nationailiberai | 

u. Fortſchriu oo: 80,2 31,! 29,7 2,° 2,7 
Nationalliberal . . 27,2 23," 
Deutſche) Bortfjrittepartt 8,8 9, 8,6 7 6," 
Bentrum . 18,7 29,3, 30,? 26,° 2 i 
Yolen. . . 4,5 4,° 3,8. 4,° 
Sozialdemokraten 3,3 z,! 68 9,! 73 
Boitspartei . 05 0,4 0* 08 1° 
Partitularifter . 1, 1°, 2,7 2 2,° 
Proteftpartet : 05 0,4; Lf 1? L- 
Unbeftimmt . 2,° 0,° 0,° 0,5 v, 


Ergebniffe der entſcheidenden 
Wahlen. 


5,535,785| 5,811,159 


3,892,397| 5,017,253] 5,259,155 
21,989 20,684 


17,630 26,778 29, 030 





Anzahl der abgegebenen 1 ona ; 
Stimmen ungüultige 


Von den gültigen Siimmen find auf 
Kandidaten folgender Parteiſtellung 
gefallen: 

(Deutfdh-) Konſervativ 

Deutſche Reichspartei (freiton- 
fervatip)' .. : : 

Liberale Reichspariei 

Liberal, außer nationailiberai 


547,8620 365,672| 365,672 540,109 734,367 


363,025] 370,422] 370,422) 437,663! 790,903 
266,652 56,015 56,015 — — 


u. Fortſchritt 149,128) 158,981 
—— [$1,204,297 1,611,368) 1,616,440 {1,5691431 1,407,637 
(Deutfdje) Gortigtteparte .| 352,949) 479,451] 479,151) 432,291| 394,381 
Zentrum. . 696,586] 1,443,170| 1,565,542) 1,392,644; 1,355,988 
Bolen. 2... 176,072| 199,273| 199,273} 219,159] 213,239 
Sozialbemotraten . 117,893} 339,398} 340,078] 481,008) 420,662 
Boltsparter . 19,439 23,908 23,908] 54,700 $1,019 
Partifulariften . 64,336 81,725] 127,402} 147,164) 155,236 
Proteftpartei 18,221]  12,;20/  78,616| 98,341] 86,669 


Unbeftimmt und seriplittert . 65,065 35,031 36,636 14,153 12,083 


Die Abgeordneten nad ihrer Partet- 
ſtellung: 
57 22 22 40 59 


(Deutſch⸗) Ronfervativ — 
Deutſche Reichspartei ——— 
ſervativ) 37 33 33 38 57 
Liberale Reidhspartei : 30 3 3 — — 
aie — nationalliberai a 
und fFortfdritt . : ‘ = 
Nationalliberal . . t 120 Ae? 156) 128 99 
Deutſche) dorſchrütsparien 46 49 49 35 26 
Zentrum. 63 91 101 97 99 
Bolen . ; ‘ 13 14 14 14 14 
Sogialdemotraten ; 2 9 9 12 9 
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Ergebniffe der Reichetagewahlen für die 
Gegenſtand 
nee 7 Legis⸗ rey ad ee Legis- * — 
atur⸗ latur⸗ atur—⸗ 
Nachweiſungen Periode ohne mit Periode Periode 
(1871) (1877) | (1878) 
ElfaB-Lothringen ; 
Volfsparter . 1 { 1 4 3 
Partifularifter 7 4 4 9 14 
Proteſtpartei. —1 1 6 7 7 
Angahl der auf die — 
gefallenen Stimmen überhaupt 2,630, 140 3,383,059] 3,566,280) 3,567,228) 3,735,495 
Darunter auf Abgeordnete folgender 
Parteiftelung : 
(Deutſch⸗) Koufervativ . . 318,864) 127,4(6) 127,416) 262,937, 442,092 
Deutſche Reichspartei (eiton- 
fervativ) . . . 244,546) 266,858] 266,858] 315,321) 499,689 
Liberale Reichspartei 211,157 26,675 26,675 — — 
Liberal, außer nationailiberai 
und Foriſchritt Th f 125,097; 108,226 
Nationalliberal .. tf 849,280) 1,250,{ 16) 1,230,116 \1,064,227| 871,590 
Deutſche) BortiGjrittepate 255,705) 375,242} 375,742) 277,812) 268,425 
ay : 457,458) 1,078,386| 1,200,758] 1,046,044) 1,062,704 
olen. . ; 120,452} 142,914) 142,914) 153,669) 153,515 
Sozialdemotraten . 13,219 80,769 80,769} 111,211) 101,994 
Volfepartei . — 3,758 2,185 7,185) 42,414 33,997 
Bartifularifien . 2. 2. . 43,293 35,067 35,067 83,907; 119,897 
Proteftparte: . a ae 12,408 11,931 72,780 84,589 73,368 
Auf 100 Mablberedtigte fommen 
abgeqebene Stimmen 51,! 61,° 62,! 62, "| 63, 
Von 100 abgegebenen Stimmzeiteln | 
find ungilltig — 0,5 0," 05 0,4 0,* 
Von 100 gilltigen Stimmen find ‘auf 
Kandidaten folgender Parteiftelung 
gefallen: | | 
Deutſch ˖) Konfervativ 14,! z,5) 6,° 9,7 12,¢ 
Deutſche Reidspartei feiton- | 
ferpativ) ; ‘ 9,3 By 7,° 7," 13,° 
Liberale Reidepartei , 6,8 - 1,! — — 
Liberal, außer nationailiberai | f 97 91 
und Forijchritt 30,° 32; 30,7 99's! 2 
Nationalliberal.. | — 
(Deutfche) Sortigritteparte: : 9,! 9,5 9, ae 6,° 
Zentrum. . 17,° 28,° 29,5 25,' 23,3 
Polen. . . She Genet 4,5 4,° 3,° 4° 3,7 
Sogialdemofraten : ‘ 3,° 6,8, 6,°) 8,7| 7, 
Vollspartei . 0,° 0,> 0,5, 1,° 1,4 
Partifulariften . 1,7 1,° 24 2,7 27 
Proteftparter 0° 0,?; 13 1,8 1,5 
Unbeftimmt und zeriplittert 1,7 0,7 0,7 0,5 0? 
Bon 100 Abgeordneten gehdren zu 
folgender Partei: 
(Deurfd-) Konfervatin . . 14,° 5° 5,5 10,1 14,° 
Deutſche Reidspartei (freiton- ‘ 
ferpatip). . . ; 9,7 8, 8,3 9,8 14,* 
Liberale Reidhspartei ‘ 7, 0,8 0,* — — 
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Ergebniffe ber Reidhstagswabhlen fiir die 


®Gegenftand 
ber 1. Gegiss | 2 SHUSTEOE Periede 3, kegise | 4. Regis 
7 ature ar eee a ee — — 
eriode it eriode — 
Nachweiſungen (1871) _time_|_mit__ (1877) | (1878) 


Elſaß⸗Lothringen 








Liberal, außer nationalliberal 33 95 
und Fortſchritt — 32,7 40,° 39,! 39°2 249 
Nationalliberal . . : — 
(Deutſche) ſonſchrinspariet 12,0 12,8 12,3 8,8 6,5 
Zentrum. . , 16,5 23,8 25,4 24,4 24° 
Polen. . Snes Jee. & 3,4 3,7 3,5 35 35 
Sogialdemotraten goer an ot 0,5 2,* 2,5 3,° 23 
BollSpartti . . . . . 0,3 0.3 0,3 1,° 0,° 
Partilulavifter . . . 2... 1° 1,° 1,° 2,3 3,5 
Proteftpartei . . . — 03 0,3 1,5 18 1 
Die auf die Whgeordneten — 
Stimmen betragen in Prozent: 
der Wahlberechtigten .. 33,0 41,* 41,0 39,° 40,* 
Der fammtlicen abgegebenen 
giiltigen Stimmen. . . 65,° 67,4 67,8 614 64,3 
Bon je 100 fiir die hetreffende Bartel | 
abgegebenen Stimmen find auf 
Abgeordnete gefallen (gehiren gur 
Majorität): 
(Deutſch⸗) Ronferpatin . . . 58,? 34,8 34,® 48,7 60,2. 
Deutfde —— — 
fervativ) .. oer 67,4 72,° 72,° 72,° 63,3 
Liberale Reidepartei bite 49,2 47,8 476 — — 
Ciberal, auger nationalliberal 83 9 68,1 
und Forth chritt te 70,5 76,3 76,! 678 ese 
Nationalliberal . . : 
(Deutſche) Bortidrittepartet : 72,4 78,4 78,4 64,3 68," 
Zentrum. ; 65,7 74,7 76,7 75,! 78,4 
Bolen . AO ee, Ts” ee 68,4 21,7 71,7 70,! 72,0 
Sozialdemokraten ca Se ees 11,? 23,8 23,8 23,1 24,3 
Bollepartt . . . . ... 19,8 30,! 30,! 77,5 42° 
Partifularifien . 2. 2... 67,8 42,° 27,5 57,° 77,2 
Proteftpartet . . . . . 68,! 98, Q 92,6 86, 0 84," 
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Paul Laband, das GStaatsrecht des deutſchen Reiches. Dritter 
Band. Erfte Abtheilung. Tübingen, Verlag der H. Laupp'ſchen 
Budbandlung, 1880. 396 S. 


Von Prof. Dr. Georg Meyer in ena. 





Auch der vorliegende Theil des Laban d'ſchen Reichsſtaatsrechtes hat uns 
nod) nidt die Vollendung des Werkes gebracht. Die erfte Wbtheilung des 
dritten Bandes umfaßt nur ein eingiges Kapitel — bas zehnte des gefammten 
Werkes, — weldjes von ber bewaffneten Madht bes Rei des handelt. 
Das Bud) wird ſonach viel umfangreicher als man nach der erften Anlage 
erwarten Durfte. Man iſt wobl beredtigt, die Frage aufguwerfen, ob dte 
ungemein eingefende und detaillirte Behandlung, welde die eingelnen Gebtete 
der Reidasverwaltung im gweiten und dritten Bande gefunden haben nod im 
ridtigen Verhältniß fteht gu den Darftellungen der Grundlagen des Reiches 
und der Organijation der Reidjsgewalt im erften Bande. Aber die Bweifel, 
weldje in diefer Beziehung nothwendig auffteigen miiffen, werden den Lefer 
nicht undankbar madjen, gegen die vortrefflidjen Uusfiihrungen, welche aud) der 
vorliegende Band wieder in reicher Fülle darbietet. Gerade dad fiir Deut}dh- 
land fo widhtige Militärrecht entbehrte bisher gänzlich einer eingebenden juri— 
ftt{djen Behandlung. Daf fic) der Verfaſſer einer foldjen untergogen bat, 
dafür miiffen wir ihm aufridtigen Dank zollen, um fo mehr, al ſeine Wufs 
gabe bei der grofen Complicirtheit unjerer militirifden Einrichtungen feine 
letchte war. | 

So erweift fic) der vorliegende Band als ſeinen Vorgiingern’) in jeder 
Beziehung ebenbdiirtig. - 

Er zerfallt in vier Wbjdnitte. 1. verfaffungsredhtlidhe Grund- 
lagen, 2. Organijation und Gliederung der bewaffneten Mat, 
3. Militardienft und 4. Militarlaften. 

Die allgemeine Betradjtung wird fid) gumeift an den erften Abſchnitt 
halten und außerdem namentlich die Konſtruktion des Militärdienſtes ins Auge 
au faſſen haben. Sn den itbrigen Partieen hanbdelt es fic) mehr um Detatle 
fragen, auf weldje in einer Beſprechung wie der vorliegenden nidjt eingegangen 
werden fann. Damit foll aber felbftverftindlid) ihre Bedeutung nicht berab- 
gejebt werden. Im Gegentheil, gerade die fpegzielle Behandlung des Militär— 
dienftrechtes und der Militärlaſten halte id) fiir ein befondereds Verdienſt 
des Verfafjers. 

Die für die juriftifde Konſtruktion der deutſchen Heereseinridtungen grund- 
fegende Frage ift die über Das Verhältniß der von der Reichsverfaſſung auf- 
gejtellten Einheitlidleit der Reidsarmee gu der ebendaſelbſt feftge- 
haltenen Gliederung derfelben in Rontingente. In dieler Hinfidt 


1) Beſprochen in den ,Annalen’ 1878 S. 369 und 1876 S. 656. 
Unnalen des deuticdhen Reis. 1880. 92 
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bin ich freilich nicht in der Lage, den Ausführungen des Verfaffers betgufttmmen. 
Er ftellt metnes Erachtens das eine Pringip, dte Gltederung in Kontingente, 
gu ausidlieblid) in deu BVordergrund und läßt bas andere, die Cinbeit- 
lichfeit, allgujehr guviidtreten. Dadurch fommt er gu Behauptungen, wie fie 
fi) S. 6, 7 und 60 finden: 

„Als oberftes Prinzip der Militärverfaſſung bes deutſchen Reiches iit 
der Satz feſtzuhalten: es giebt fein Heer des Reiches, ſondern nur 
Kontingente der Einzelſtaaten;“ ferner: „formell juriſtiſch bleibt der 
Grundſatz beſtehen, daß eine Reichsarmee nicht exiſtirt, ſondern died 
nur eine Kollektivbezeichnung iſt, um die Kontingente der einzelnen Bundes- 
ftaaten gufammen gu faffen. 

Es ift freilich ricdjtig, wads der Verf. S. 6 hervorhebt, daß dte Einheit— 
lichfett be8 Heeres eine andere ift al die ber Marine. Aber fchwerlid) for: 
mulirt er den Unterfdjied richtig, wenn evr behauptet, bet der Marine fei die 
Cinheit Ronjequenz, bei dem Heere Modifitation des Grundpringips. 
Das Grundpringip ift beim Heere wie bei der Marine die Einheitlichkeit; 
nur tft Dafjelbe bei ber Marine ftreng durchgeführt, betm Heere durd 
bie Gliederung in Kontingente, modificirt worden. Die Cinheitlichfeit des 
Heeres zeigt fic) nidjt nur duferlid) in den fortlaufenden Jtummern der Wrmee- 
forp3, Divifionen, Brigaden und Regimenter; fie durchdringt alle unſere mili: 
täriſchen Cinridjtungen; fie gelangt gum Ausdrud in den Borjdriften der 
Reichsverfaffung über das Reichskriegsweſen. Wn die Spige ihrer VBeftimmungen 
iiber die HeereZorganijation ftellt dieje ben Gab: , Die gejammte Landmadt 
des Reiches wird ein etnhettlides Heer bilden, welded im Krieg und 
Frieden unter dem ee des Kaiſers fteht.” Dann folgt eine Aufzählung 
aller derjenigen Befugniſſe des Kaiſers, welche fich als Wusfliiffe feines Ober- 
befehls charatterifiren. Und erft nachdem die militarifde Stellung des Kaiſers 
die eingehendfte Regelung gefunden Hat, findet fid) eine Angabe derjenigen 
Rechte, welde den eingelnen Bundesfürſten bez. Genaten als Kontingentsherm 
ihrer RKontingente zuſtehen. Gchon in dieſer äußeren AWnordnung zeigt fid, 
dab die Cinheit Grundpringip, die Kontingentsverfafjung Modifikation ift. 

Der Verfaffer nimmt an, die Cingelftaaten jeien Gubjefte der Mili— 
tärhoheit geblieben. Allerdings ift dieſe Militärhoheit nad) ihm keine fou- 
verdne; die Cingelftanten find nur formel! Gubjefte derjelben, während 
materiel Inhalt und Umfang bderfelben durch das Reid) beftimmt wird. 
Uber felbft mit diefen Beſchränkungen fann id) Laband's Behauptungen nit 
guftimmen. Das Militarwejen ift eine Reidsangelegenheit. Das Reid, 
nidt ber Cingelftaat, erfdeint al Gubjeft der Militärhoheit. 
Dem Reiche fteht das ausſchließliche Recht der Militärgeſetzgebung 
zu. Der Kaiſer als Reprajentant des Reiches ift der Oberbefehl3sbhaber 
iiber ſämmtliche Truppen der deutſchen Reidsarmee. Die Beftimmung in dem 
Biindnibvertrage mit Bayern: „Das bayriſche Heer bildet einen in ſich ge- 
ſchloſſenen Beftandtherl des deutſchen Bundesheeres, mit ſelbſtſtändiger Ver— 
waltung unter der Militärhoheit bes Königs von Bayern” ware 
gang überflüſſig, wenn die Militärhoheit der Cingelftaaten als allgemetner 
Grundjak der Reidjsverfafjung erſchiene. AWllerdings Hat man den Bundes 
fiirften gewiffe Befugniffe auf dem Gebiete des Militärweſens belaffen. Wher 
fie fonnen nicht etwa die Vermuthung der Beredhtigung fiir fid) in Anfprud 
nehmen, fondern befigen nur diejenigen Funktionen, welde ihnen ausdrücklich, 
jet es durch die Verfaſſung, fei e3 durch Konventionen beigelegt worden find. 








Se tebe 
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_ Ungweifelbaft hängt Labands Sonftruftion der Militärverfaſſung mit 
jeter pringipiellen Anſchauung von dem Weſen des Bundesftaates zuſammen. 
om —* zu der bisherigen Theorie, welche die Eigenthümlichkeit eines 
bundesſtaatlichen Verhältniſſes in der direkten Unterordnung der einzelnen 
Staatsangehörigen unter die Bundesgewalt erblickt, ſieht er es gerade als 
Waratteriftijd fiir ben Bundesſtaat an, daß ſich die Bundesgewalt zum Zweck 
ber Erreichung der ftaatliden Wufgaben ber Gliedftaaten bedient.“) Dtefer 
Auffaſſung entfpridjt allerdings eine Bafirung der deutſchen Armee auf die 
Kontingent3verfaffung. Um ‘o widtiger ijt es freilid) aud) fiir diejenigen, 
welde mit der pringipiellen Auffaſſung des Verfaſſers nicht iibereinftimmen, 
daß feine Behauptungen iiber bas Heerwefen einer näheren Priifung nidt 
Stand halten. Wber felbft wenn dies der Fall fein follte, wenn des Verfaljers 
Uugeinanderfegungen iiber das Landheer ſich als richtig erwiefen, fo wiirde 
jeine Theorie doch nur gegeniiber dieſem ei nem Theile der bewaffneten Macht, 
durchführbar fein, wahrend die Marine ungweifelhaft eine reine ReichSangelegen- 
Heit ift, mit welcher die Cingelftaaten durchaus Nichts zu ſchaffen haben. 

Cine Anwendung der allgemeinen Grundſätze bes Verfaffers zeigt ſich bei 
ber Behandlung des Militdrverordnungsredtes. (©. 15 ff.) Als 
Subjett deffelben erfcheinen ihm die eingelnen Landesherrn. „Die Qandesherrn 
haben das BVerordnungsrecht fiir ihre Contingente fo weit bebalten, als es 
nicht durd) Vorſchriften der Reichsgeſetze ihnen entgogen oder beſchränkt worden 
iſt. Ich febe voraus, dah der Verfafjer hierbei nur an fog. Verwaltungs— 
verordnungen (Snftruftionen) d. h. Verordnungen dentt, weldje den inneren 
Dtenft der Armee betreffen. Denn Redtsverordnungen, d. h. ſolche, 
welde in den Rechtszuſtand der eingelnen Unterthanen eingretfen, find nur 
auf Grund einer jpegiellen gefeblidjen Delegation zuläſſig, wie der Berfaffer 
felbft an einer friiheren Stelle feines Werfes*) in vortrefflicher Weife aus- 
einandergeſetzt hat. Hinfidtlid) der Verwaltungsverordnungen dagegen fomme 
Id) genau gu dem entgegengeſetzten Refultat wie der BVerfaffer. Bum Erlaß 
von BVerwaltungsverordnungen iſt jedes Hihere Verwaltungsorgan gegeniiber 
allen ihm untergeordneten befugt. Speziell auf dem Gebiete des Militär— 
weſens ift die Befugniß Inftruftionen gu erlaffen, ein Ausfluß des Oberbefehls. 
Deßhalb fteht das Militarverordnungsredht in Deutſchland zunächſt dem Kaiſer 
zu. Unb wenn Art. 63 ber R.-Verfaſſung die Regelung aller derjenigen An⸗ 
gelegenheiten, welche vorzugsweiſe geeignet find, Gegenftand militäriſcher Ver- 
ordnung zu werden, ausdrücklich dem Kaiſer itberweift, fo tit das lediglich 
eine Konſequenz diefes allgemeinen Grundjages. Ausgeſchloſſen bleibt das kaiſerliche 
Verordnungsreht nur hinfidtlid) folder Gegenftinde, welche ausdrücklich der 
Regelung durch die Contingentsherrn vorbehalten find; der Kaiſer darf 3. B. 
nidt durd) Mtilitarverordnung die Kokarden eines Rontingentes ändern. Cin 
Recht Gnftruftionen zu erlaffen, befigen aber auch die Befehlshaber und Kriegs- 
minifterien der einzelnen Rontingente fiir die ihnen untergeordneten Truppen— 
theile, jo gut wie eine preußiſche Regierung den ihr untergebenen Landrathen 
Inſtruktionen gu-ertheilen im Gtande tft; nur fann durch derartige Snjtruftionen 
niemals etwas feftgefegt werden, was faiferlicen Inſtruktionen zuwider iit. 
Endlidy tinnen aud) Verordnungen der Kontingentsherrn vorfommen; aber 
dieſe dürfen fich nur auf ſolche Gegenftinde erjtrecien, weldje der ſelbſtſtändigen 


') Vergl. Bd. I. S. 78. 
2) Bd. II. S. 67 ff. 
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Erledigung durd) die Kontingentsherrn in der Verfaffung oder den Nonventionen 
ausdrücklich vorbehalten find. 

Allerdings will der BVerfaffer aud bas Militärverordnungsrecht der Landeé- 
regierungen nur als ein formelles angejehen wiſſen. Der materielle In— 
halt der Verordbnungen meint, er werde vom Kaiſer beftimmt. Diejen Grund- 
jag finbdet der Verfaffer, wenn auch uur indiveft, in zwei Urtifeln ber R.⸗Verf. 
Art. 61 und Art. 63 Abſ. 5, ausgefprodjen. 

Art. 61 lautet: 

„Nach Publifation diejer Verfaffung tft in dem gangen Reiche die ge: 
ſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungeſäumt eingufithren, fowobl die Ge: 
jebe felbft als die zu ihrer Jusführung, Crlauterung oder Ergänzung 
erlafjenen Reglements, Snftrufttonen und RefjEripte.“ 

Wus diejem Sage und der demſelben hingugefiigten Aufzählung eingelner 
Beiſpiele ergiebt fid) nad bem Verf., daß nicht blos die eigentlichen Militar: 
gefebe, fondern aud) alle Mtilitarverwaltungsverordnungen fiir bie preubifde 
Armee im Reichsgebiet Geltung erlangen follten. Wber dariiber, auf weldjem 
Wege diefes Refultat zu erreidjen fet. meint er, ſchweige der Artikel. Dennod 
finne es nicht zweifelhaft fein, daß die Cinfiihrung durch die Cingelftaaten 
gefdeben follte. Denn der norddeutide Bund (und das Reich) habe fich dod 
nicht ſelbſt den Befehl ertheilen können, jofort gewiffe Befehle gu ertheilen; es 
hatte dod) wenig Ginn gebabt, wenn der Bund die fofortige Geltung dtefer 
Militdrreglements im ganzen Bundesgebiete anordnen wollte, ftatt defjen an: 
guorbnen, daß die Cinfiihrung unverzüglich erfolgen werde. Dagegen fei die 
im Urt. 61 beliebte Faſſung eine villig forrefte und finnentipredjende, wenn 
badurd den lag Die verfaffungsmafige Pflicht auferlegt werden follte, 
bie preubijden Militärvorſchriften ungefdumt eingufiihren. — Ich fann dem 
Verf. nicht zugeben, dak bie Beftimmungen des Art. 61 nur dann als fad- 
gemäße erjdjetnen, wenn man fie al8 einen Befehl des Bundes an die Einzel⸗ 
ftaaten auffaßt. Sie finnen ebenſowohl ald ein Befehl der Verfafjung an 
das Bundesprafidium bez. den Kaijer angejehen werden. Freilich hatte die 
Verfajjung auc) einen anderen Weg wabhlen und feſtſetzen fonnen, daß un 
mittelbar mit ihrem Inkrafttreten auch das geſammte preußiſche Militärrecht 
im norddeutiden Bunde bez. deutſchen Reiche Geltung erlangte. Aber es 
lafjen ſich doch wahrlich Motive genug denfen, weßhalb man dem in der Ber: 
faffung eingejdlagenen Wege den Vorzug gab. Wenn das ganze preußiſche 
Militärrecht unmittelbar mit der Bundes- oder Reichsverfaſſung in Kraft treten 
jollte, jo mute auch gleidjzeitig mit dieſer etme Publifation deſſelben ftatt: 
finden. Dies hatte aber ein doppeltes Bedenfen. Die Maſſe des gu publi: 
givenden Stoffes wurde dadurd) ungewöhnlich groß und ein Theil der in Frage 
ftehenden Anordnungen, weil lediglich Interna ber Urmee betreffend, eignete 
fid) iiberbaupt nicht gur Publifation Sodann involvirte eine gleichzeitig mit 
der Verfafjung erfolgende Publifation diejer Normen eine Mittheilung derjelben 
an bie Bundesfommiffarten und den verfaffungsberathenden Reichſstag. Cine 
ſolche Meitthetlung war aber vermuthlid) in dem Momente, wo der Reichstag 
gujammentrat, nur ſchwer gu ermöglichen, da die Bufammenftellung de3 ganzen 
damals in Preußen geltenden Militärrechtes ohne eingehende Vorarbeiten 
nicht gu bewerfftelligen war; augerdem hatte fie leicht gu weitliuftigen und un⸗ 
liebjamen Grirterungen iiber die fraglidjen Beftimmungen im verfaffungsbe- 
rathenden Reichſstage führen finnen. Wlle diefe Schwierigfeiten wurden um: 
gangen, wenn man, ftatt die Vorſchriften unmittelbar mit der Verfaffung ein: 
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zuführen, deren fiinftige Cinfiihrung einer Anordnung des Bundesprafidiums 
bez. des Kaiſers vorbebielt. 

Ich fomme nun zu Art. 63 Abf. 5 der R.Verf. Dort heißt es: 

„Behufs Erhaltung der unentbehrliden Cinheit in der Wdminiftration, 
Verpflegung, Bewaffnung und Ausriiftung aller Truppentheile find die be- 
züglichen künftigen Wnordnungen fitr die preußiſche Armee den Com: 
manbdeuren der iibrigen Kontingente durch den Art. 8 Mr. 1 bezeichneten Aus- 
jdup fiir dad Landheer und die Feftungen gur Nadhadtung in geeigneter 
Weiſe mitguth etlen.” 

Hieraus ſchließt der Verf. Folgendes: Hatte der Kaiſer das Verordnungse 
recht fiir die ganze Reidjsarmee, fo fdnnte es in den in dieſem UArtifel erwahnten 
Beziehungen Anordnungen für die preußiſche Armee itberhaupt nicht mehr 
geben, fondern nur Anordnungen fiir das Reidsheer, und die Geltung derfelben 
fiir die iibrigen Rontingente wiirde fic) von felbft verftehen und ipso jure 
eintreten, obne daß es der Vermittlung des Bundesausſchuſſes behufs Mtit- 
peilung an Dte Rontingentsfommanbdeure zur Nachachtung bedürfte. Der 
Art. 63 Wh). 5 (apt eine andere Auslegung nicht zu, al dag der Kinig von 
Preußen das Verordnungsrecht fiir die preugijde Armee behalt und ebenfo 
alle anderen Bundesfiirften fiir ihre Rontingente, dab die letzteren aber von 
diejem BVerordnungsredht nur in der Art Gebrauch macjen diirfen, dag fie 
dasjenige fiir thre RKontingente verordnen, was der Konig von Preußen fiir 
dag ſeinige verordnet hat. — Bei der Priifung diefer Anſichten kommt es zu— 
nächſt darauf an, feftguftellen, daß es {ich tn Dem fragliden Art. um Vermaltungs- 
verordnungen handelt, weldje den innern Dienſt des Heeres betreffen. Bet 
diejen ift es gleichgültig, auf welche Weife fie zur Kenntniß der davon betrofjenen 
aruppen gelangen, wenn fie ifnen iiberhaupt nur in officieller Weife mitge- 
thetlt werden. Insbeſondere erfdheint es vollfommen gulaffig, ihnen dieſelben 
durch Vermittlung ihrer nächſten militdrijden Vorgelegten, der Kontingents- 
fommanbdeure, befannt gu maden. Jn Abſ. 5 des Art. 63 der R.-Verf. ift 
nun weiter Nichts vorgejdjrieben, al8 dah die faijerliden Anordnungen in 
den nicht preußiſchen RKontingenten auf dieje Weife publizict werden follen. 
Allerdings werden die Betveffeuben Anordnungen als ,Unordnungen fiir dte 
preußiſche Armee” bezeichnet. Soll aber damit gefagt fein, dab bem Kaiſer 
nicht in jeiner Eigenſchaft als Kaiſer, fondern nur in feiner Cigenfdaft als 
Konig von Preugen ein Verordnungsrecht zuſtehe, dieſes aljo aud) nur fiir 
den Umfang der preufijden Armee Geltung befige? Gewiß mist. Denn 
gerade die in Abſ. 5 de Art. 63 begeidneten Gegenftinde gehiren mit gu 
denjenigen, von weldjen es in Abſ. 3 heißt, der Kaiſer habe fiir thre 
gleichmäßige Regelung im ganzen Reiche Gorge gu tragen. Namentlid 
gielt died von der Bewaffnung. Der Unterfdhied gwifden der Behandlung 
der kaiſerlichen Verordnungen in der preufifden Armee einerfeits, im 
jadfijden und wiirttembergijden Rontingent anbdererfeits befteht lediglich 
darin, daß es dort Gegenftand faiferliden Ermeſſens ift, die Art der 
Befanntmacdung feſtzuſetzen, Hier dagegen die Publitation durch die Befehls- 
Haber der Kontingente erfolgen muß. Wber aud) die fommandirenden Ge- 
nerale des wiirttembergifden und ſächſiſchen Armeekorps find dem Kaiſer 
Gehorjam fduldig. Wenn fie die ihnen ,gur Nachachtung“ mitgetheilten 
faijerliden BVerordnungen ihren Truppen befannt machen, fo fiihren fie faijerlide 
Befehle aus Sie werden dadurd nicht gu einem ſelbſtſtändigen, wenn aud) 
nur formeflen Gubjefte des Verordnungsrechtes. Noch wentger fann man 
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died von den Bundesfiirften behaupten, von welchen in dem fiinften Abſatz des 
Art. 63 itberhaupt mit feinem Worte die Rede ijt. 

Erweifen fic) jonad) die Urgumente, welche der Ver]. fiir fetne Anfidt 
ben angegebenen Artifeln ber Reichsverfaſſung entlehnt, als nicht fticjbaltig, 
jo fann er fic) ebenfowenig mit Erfolg anf die Veftimmungen der Militär⸗ 
fonventionen mit Gachjen und Wiirttemberg berufen. In dieſen tft den be: 
treffenden Landesregierungen durchaus fein allgemeines ober ausſchließliches 
Militdrverordnungsredht eingerdumt worden, Es geht daraus nur bervor, 
bah faiferlide Verordnungen den Truppen de Kontingentes durd) Vermittlung 
der Kontingentsverwaltungen mitgetheilt werden, und dah dteje auferdem etn 
jelbftitandiges BVerordnungsredht in gewiſſen Wngelegenbhetten befigen. 
Beides wird aud) von mir nicht in Abrede gejtellt. 

Wud die Praxis, meint Laband, habe — mit einer Ausnahme — fig 
an die von ihm entwicelten Grundjage gehalten. Im Bahre 1867 und den 
darauf folgenden Jahren felen die preufifden Verordnungen, Reglements u. 
ſ. w. in ben Staaten des norddeutiden Bundes, wenigſtens gum gripten 
Sheil, durch Anordnungen der Bundesregierungen zur Cinfithrung gelangt; 
Die ſeitdem neu erlaffenen Vorſchriften jeien vom Kinig von Preußen fiir die 
preupiide Armee ergangen und im preufifden Armeeverordnungsblatt verkündet 
worden, in den übrigen RKontingenten Hatten. fie durch Vermittlung der Ron- 
tingent3herrn und Commandobebirden Geltung erlangt. Bugegeben, daß in 
der Hegel fo verfahren worden — daß e3 immer gefdjebhen fet, behauptet aud 
Der Verf. nidjt — fo fragt es fic) eben, ob ber Vermittlung der Kontingents: 
herrn und Kommandobehörden diejenige ftaatsredtlidje Bedeutung zuzuſprechen 
ijt, weldje der Verf. fiir fie in Anfprud) nimmt. Dah died unſeres Crachteus 
nit der Fall ift, haben wir joeben auseinanderzuſetzen gejudt. Der Vert. 
fährt dann aber in fetner Darftellung folgendermagen fort: „Allein gleich nad 
Erlaß der norddeutidhen Bundesverfaljung hat die ſchlechte und unflare Faſſung 
des Art. 61 ber R-Verf. eine unridjtige Auslegung deffelben verjduldet und 
eine UWbweidung von dem angegebenen Grundfag gur Folge gehabt. Das 
Prafidium bes norddeutiden Bundes hat nämlich ,auf Grund deB Art. 61 
der Bundesverfafjung” durd) Verordnungen vom 7. Nov. 1867, vom 29. Fey. 
1867 und vom 22. Dex. 1868 eine betrachtlidke Anzahl der fiir die preußiſche 
Armee geltenden Vorſchriften ,im ganzen Bundesgebiete” eingefiihrt, und 
ebenſo ift durd) faijerlidje Verorduung vom 24. Nov. 1871 die Geltung der 
Verordnung vom 29. Dez. 1867 auf das Grofherzogthum Baden ausgedehnt 
worden. WMtag man auch gugeben, daw diefer Weg der Cinfiihrung mit dem 
Wortlaut des Art. 61 nicht in offentundigem Widerſpruch fteht, weil eben 
Urt. 61 darüber eine beftimmte Anordnung nicht enthalt, mag man alfo nidi 
jo weit gehen in bem Erlaß dieſer Verordnungen eine Ueberſchreitung der 
Prajidtalbefugnifje gu erbliden und die Verordnungen felbft für ungitltig yu 
erfldren, fo ift doch andererſeits feftgubalten, dak dieſe Verordnungen zur 
authentiſchen Auslegung des Art. 61 nicht geeiqnet find, und dak Art. 61 
nur eine Urt von Uebergangsbe(timmung enthält, nur einen einmaligen Mt, 
bie ungejdumte Cinfiihrung der damals geltenden preupijden Gefeggebung. 
betrifft, Dag daher der aus den allgemeinen Pringipien der deutſchen Heeres: 
verfaffung bergeleitete und im Art. 63 Wb). 5 der R.⸗Verf. ausdriidlid 
anerfannte Grundjah durd die Exiſtenz der angefiibrten Verordnung nidt 
In rage geftellt werden fann.” Die lebte Behauptung fei ohne Weiteres 
alg ridjtig gugegeben. Die betreffenden Verordnungen find feine authentijde 
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Auslegung des Art. 61; fie beweiſen gar Nichts fiir die Bunterpretation 
des Urt. 63, ſchon deßhalb nicht, weil es fic in letzterem um bloße BVer- 
waltungsverordnungen, in Art. 61 dbagegen um Veftimmungen der verſchiedenſten 
Art, nementlid) aud) um Gefege Handelt. Gerade diefer Umſtand ift für die 
Beurtheilung der betreffenden Verordnungen fiir durchſchlagend gu eradjten. 
Durch diefelben find lediglich ſolche Vorſchriften des preufifden Militär— 
rechtes im norddeutſchen Bunde bez. im deutſchen Reiche eingeführt worden, 
welche unmittelbar in den Rechtszuſtand der Unterthanen eingriffen, alſo 
den Charakter von Geſetzen beſaßen. Dieſe konnten nicht bloß durch die 
Kontingentskommandeure den einzelnen Truppentheilen mitgetheilt werden, 
ſondern bedurften einer Publikation durch die Geſetzſammlung. An und fiir 
ſich wäre allerdings ebenſowohl eine Publikation durch die Landesregierungen 
in den ——— alg eine ſolche durch die Reichsregierung tm 
Reichsgeſetzblatt möglich geweſen. Bedenft man aber, dah die eingufiihrenden 
prenpijden Militärgeſetze vorldufig an die Stelle bes fpater zu jchaffenden 
einbeitlidjen Reichsmilitärrechtes treten follten, fo wird man nicht leuguen 
können, daß diejer Intention der Reichsverfaſſung die Cinfiihrung derfelben 
al8 Reichsgeſetze, alſo durch Verordnungen des Bundesprafidiums bezw. 
Raijers, am meiften entſprach. Das Verfahren, welches in den Verord— 
nungen vom 7. Mov. und 29. Dez. 1867 und 22. Dez. 1868 hinfichtlid) der 
Cinfiibrung preußiſcher Dtilitargejepe beliebt worden ift, war daber meines 
Erachtens ein völlig forreftes und den Beftimmungen der Reichsverfaſſung 
entipredjendes. Dagegen wird Laband vom Standpuntte derjenigen Interpre— 
tation, weldje er dem Art. 61 gu Grunde gelegt hat, ſich faum der Konſequenz 
entgtehen finnen, gu erflaren, dab das Präſidium gum Erlaß der fraglicden 
BVerordnungen nicht befugt war und diefe felbft demnach als ungiiltig zu 
betradjten find. 

Bei dem großen Gewicht, weldjes Laband auf die Kontingentsverfafjung 
_ fegt, gewährt bie Frage, welchen juriftijden Charafter er der den eingelnen 
Landesherrn guftehenden Kontingentsherrlichkeit beilegt, ein ganz bes 
jondered Intereſſe. ,, Die Kontingent3bherrlidfeit ift, jagt er S. 61, fowobl 
von Der Kriegshoheit als aud) von dem Oberbefehl unterjdieden, und ift un- 
abbingig von dem Recht der Gefeggebung in Militdrangelegenheiten. Ihr 
juriſtiſches Weſen befteht tn Folgendem: Der Cintritt in die Armee, gleidviel 
ob derfelbe auf Grund der gefeblichen Unterthanenpflidt oder ob er freiwillig, 
aljo auf Grund eines Rechtsgeſchäftes, erfolgt, ijt die Begriindung eines 
Offentlich-rechtlichen Dienftverhaltnifjes von beftimmtem Inhalt; jedes Dienjt- 
verhältniß fet aber nothwendig gwei Perſonen voraus, einen Diener und einen 
Herrn, der militdrijden Dienſtpflicht entſpricht daher die militäriſche Dienſt— 
herrlichfett. Alle Mannſchaften, Offigtere und Ptilitarbeamte, welche einem nnd 
Demfjelben Dienftherrn gegenitber gur Erfüllung der militäriſchen Dienſtpflichten 
verbunden find, alfo gu thm in einem militdrijden Dienſtverhältniß fteben, 
bilben ein Rontingent; ber KRontingentsherr tft demnach der mili- 
täriſche Dienftherr.“ 

Ich balte die Charafterifirung der Kontingentsherrlichkeit als militäriſche 
Dienftherrlichfeit nicht fiir gutreffendb und hoffe nachweiſen gu können, dak 
weber swifden dem Wehrpflidtigen und dem Kontingentsherrn 
nod gwifden dem freiwillig eintretenden Berufsjolbaten und dem 
Kontingentsherrn ein Dienſtverhältniß befteht, fjondern daß beibe 
ji) nur in einem Dienftverhaltnig zum Reide befinden. 
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Die gefeplide Wehrpflicht ift nach dem Verfaffer eine Unterthanen- 
pflicht und al8 ſolche von den Angehörigen der eingelnen Staaten ihrem 
Landesherrn gu leiften. Dieſer Auffaſſung ftellt fich jofort ein ſchwerwiegendes 
Bedenfen entgegen. Das Princip de Verfaſſers findet iiberhaupt nur auf das 
Landbheer Anwendung, es erweiſt fich als villig unbrauchbar fiir die Ron- 
ftruftion ber Marinedtenftpflidt. Bet diefer fteht dem Cingelnen gar 
fein Landesherr gegenitber, weldjem er den Dienſt leiften könnte. Dad Reich 
allein bat die Ableiftung der Wehrpflidjt gu fordern. Die Pylicht gum Dienſt 
im Landheer und gum Dienft in der Mtarine find nun aber nicht etwa zwei 
grundſätzlich verjdjtedene BVerpflidjtungen, jondern nur zwei verſchiedene 
Formen, im weldjen der allgemeinen Wehrpflicht Geniige geleiftet wird. 
Schon diefer Umftand zwingt uns, auch den Dienft im Landheer als eine 
Leiftung des Webhrpflidtigen gegeniiber dem Reide angujehen. Dieje Auf- 
fafiung wird aber aud) durd) alle iibrigen Beftimmungen iiber die Wehrpflicht, 
jowie durch die gange Art, tm der die Ableiſtung derjelben erfolgt, beftatigt. 
Die Pflicht den Militdrdienft gu leiften, ift dem Cingelnen durch Ret dh s- 
geſetzgebung auferlegt. Webrpflidtig ift nad) Art. 57 der R.Verf. jeder 
Deutide, bd. h die Wehrpflicht erjdeint als ein Ausflug der Reichsange- 
horigfeit. Der Webhrpflidtige wird nicht von feinem Heimathsftaate gur 
Abletftung der Wehrpflicht herangezogen, jondern ijt in demjentgen Wus- 
hebungsbezirke des Reiches geftellungspflidtig, in weldjem er jetnen Dauernden 
Aufenthalt, eventuell fetnen Wohnſitz hat. Für die BVerthetlung der 
Militdrlaften auf die Cinzelftaaten gibt nidjt die ſtaatsangehörige, 
jondern die retdmsangehirige Bevdlferung derfelben den Maßſtab ab. 
Endlich hat verfaſſungsmäßig fein Staat Anſpruch darauf, dab jeine Staaté- 
angebirigen gerade in fein Rontingent etngeftellt werden, jondern Der ges 
ſammte Erfag fteht gur Verfiigung des KRaifers, der allein bie Gltederung 
und Eintheilung der Kontingente des Reidsheeres gu beftimmen Hat. Aber 
alle diefe Beftimmungen find dem Verfaſſer nur thatſächliche Modifikationen 
des Grundpringip$, der Dienft in einem andern Kontingente nur ein reichs— 
geleblid) geftatteter Modus der Leiftung. Die Wehrpflicht befteht tropdem 
fiir jeden Deutiden nur feinem Staate gegenitber; durd) Wbleiftung des 
Dienftes in etnem andern Rontingente erfiillt man die Dienſtverpflichtung 
jeinem eigenen Gtaate gegeniiber. Diefes Pringip ſoll nad dem Verfaſſer m 
zwei RKonjequenzen zur Geltung fomimen. 

Die erfte Konſequenz findet er in § 9 Wb). 4 bes Militärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 ausgefprocden. Die betreffende Stelle lautet: 

» Diejenigen Bundesftaaten, weldje bejondere Armeecorps bilden, 
können unbefdadet der Veftimmungen im Abſatz 3 im Frieden gur 
Refrutengeftellung fiir andere Armeeforps nur in dem Maße beran- 
gezogen werden, als Angehirige anderer Bundesftaaten bet ibnen in 
Gemäßheit des § 12 zur Wushebung gelangen.“ 

Der Verf. glaubt dieje Beftimmung nur jo erfldren zu können, dak er 
jagt: Derjenige Staat, in defjen Kontingent Angehörige eines anderen Staates 
dienen, empfängt Leiftungen fiir Rechnung des legteren und ift verpflichtet, 
fie ihm zu reftituiren. Aber aug der betreffenden Vorſchrift lapt ſich fiir dad 
Wefen der Kontingentsherrlicdfeit ſchon deßhalb Nichts ableiten, weil fie ſich 
gar nidt auf Staaten, weldje eigene Rontingente, fondern nur auf jolde, 
weldje eigene Armeeforps haben, begieht. Ste gilt namentlid) nidt in Be— 
zug auf dad Herzogthum Braunſchweig, obwohl der Herzog von Braunſchweig 
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ungweifelhaft Rontingentsherrlidfeit im Ginne der Retdhsverfaffung beſitzt. 
Hier fommt vielmehr einfad der reichsverfaſſungsmäßige Grundjak in Un- 
wendung, daß der gejammte Erſatz zur Verfiigung des Kaiſers fteht. Sachſen 
und Wiirttemberg dagegen bilden eigene Rekrutirungsbezirke, nicht weil fie ein 
eigenes Rontingent, jondern weil ihre Truppen einen gefdlofjenen Veftandtherl 
der BundeZarmee, ein bejonderes Armeeforps formiren. Wud) Baden und 
Heſſen ift durch die RKonventionen etne ahnlide Stellung etngerdumt worden, 
obwohl jie fein eigenes Rontingent mehr befigen. Weil Sachſen und Wiirt- 
temberg aber eigene Rekrutirungsbezirke bilden, fo follen grundſätzlich die in 
ihren Gebieten ausgehobenenen Wehrpflichtigen nicht in andere Armeeforps 
eingeftellt werden. Die Befugniß de Kaiſers itber den gejammten Erſatz gu 
verfiigen, ift ihnen gegeniiber im Wllgemeinen auger Wirkjamfett gejest, und 
nur in fo weit in Kraft geblieben, alg Staatsangehörige anderer Bundesftaaten 
bet inen zur Wushebung gelangen. Wber das, was fiir Sachſen und Wiirt- 
temberg ats Ausnahme erfdjeint, bildet im iibrigen Reichsgebiet die Regel; 
und daß e3 dort den Charafter einer Ausnahme hat, ijt nicht die Folge eines 
verfaſſungs mäßigen Pringips, fondern der vertragsmad figen Gonder: 
ftellung, weldje den genannten beiden Staaten eingerdumt worden iſt. 

Und wem leiften dann die Badenjer, Hefjen, Dtedlenburger, Weimaraner 
die Wehrpflicht? dem Ki nig von Preufen, defjen Unterthanen ſie nidt 
find? oder ihrem Landesherrn, der feine Kontingentsherrlidteit befigt? 

„Den pragnanteften Ausdruck aber, jagt der Verf., findet der Grundjag, 
daß die gefeglide Dienftpflidt eine Pflidt gegen den eingelnen Staat ift, 
Darin, dak jeder Webhrpflidtige den Fahneneid feinem Landesherrn 
leiftet. Ihm gelobt er Gebhorfam und Treue Was ber Verf. hier von der 
Leiftung des Fahneneides behauptet, ift gwar ridjtig, beweift aber Nichts 
fiir bas Wefen der RKontingentsberrlidjfeit. Denn ber Fahneneid wird nidt 
blog den Kontingentsherrn, fondern aud) denjenigen Landesherrn 
geletitet, welde ihre Rontingentsherrlidfeit abgetreten haben. Was 
et iiber den Inhalt de3 Fahneneides fagt, ift unridtig. Die Webhrpflidtigen 
geloben Dem Landesherrn Treue, Gehorjam dagegen dem Kaijer. Der 
Treupflicht aber fann ich eine juriftifde Bedeutung überhaupt nicht zuerfennen. 
Wenn der Verf. S. 169—71 als rechtlidh greifbare Ausflüſſe derfelben dte 
Veftrafung von Hodverrath, Landesverrath, Deſertion, Feigheit u. ſ. w. be: 
zeichnet, jo itberfteht er, daß es fich dabei dod) lediglich um Zuwiderhandlungen 
gegen reichsgeſetzliche Verbote handelt. Die betreffenden Handlungen werden 
beftraft, wet! fie reichsgeſetzlich verboten find, nicht weil fie ene Verletzung der 
Rreupflidt gegen den Landesherrn enthalten. Das Welentlide im militäriſchen 
Organismus iſt und bleibt ber Gehorſam, diefer aber befteht nur dem 
Kaiſer gegeniiber. Und die Gehorjamspflidt gegen den Kaiſer ift nidt etwa 
ein Beftandtheil ber Treu- unb Dienftpflidjt gegen den Landesherrn, wie der 
Verf. behauptet, jondern eine einfache und nothwendige Ronjequeng de8 kaiſer⸗ 
lichen Oberbefehls. 

Ebenſo wenig wie die Ausführungen des Verf. in Bezug auf die geſetz— 
liche Wehrpflicht ſich als zutreffend erweiſen, ebenſo wenig iſt dies hinſichtlich 
derjenigen der Fall, welche ſich auf die fretwilltg ibernommene Dienſt— 
pflicht beziehen. Allerdings werden Offiziere nnd Militärbeamte vom Kon⸗ 
tingentsherrn ernannt, aber ſie befinden ſich trotzdem nicht im Dienſte des 
Einzelſtaates, ſondern im Dienſte des Reiches. Das Rechtsverhältniß 
derſelben iſt analog demjenigen, in welchem ſich die von den Landesregierungen 
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angeftellten Poſt- und Telegraphenbeamten befinden. Hinſichtlich der Militär⸗ 
beamten tft died reichsgeſetzlich ausdrücklich feftgeftellt. Auf fie findet § 1 
des Reidsbeamtengefeges Anwendung, wonad als Reichsbeamte alle diejenigen 
Beamten angejehen werden, welde nach den Vorſchriften der Reidsverfaffung 
ben Unordnungen bes Kaiſers Folge zu leiften haben, und fie find in der zur 
Erläuterung dieſes § dienenden Mtittheilung des Reichskanzlers vom 4. Juni 
1872 (Sten. Ber. des deutſchen Reichstages 1. Legislaturperiode 3. Seffion 1872 
Bo. III. S. 615) mit aufgefiihrt. Da nun die Militirbeamten nach § 38 
des Militärgeſetzes mit gu den Militärperſonen gehören, und man wohl an- 
nehmen dar}, dak das Dienftverhaltnip aller Militärperſonen dasſelbe fei 
joll, jo ergiebt fid) die analoge Anwendung der betreffenden Veftimmung auf 
Offiziere von felbft. Sie ift um fo mehr gulaffig, al8 diefe ja ebenfalls dem 
Kaijer gegenitber gum Geborjam verpflicftet fiud. Wud) ihren Gebhalt em- 
pfangen Offigiere und Mtilitarbeamte aus der Reichstaffe, wenn er thnen aud 
zum Theil durch Vermittlung ber Landesregierungen ausgezahlt wird. 

Die Kontingentsherrlicfeit ift demnach nicht militäriſche Dienſtherrlichkeit. 
Meines Erachtens iſt das Inſtitut überhaupt nicht von einem einheitlichen 
Geſichtspunkte beherrſcht. Die Kontingentsherrlichkeit erſcheint vielmehr als 
ein Aggregat verſchiedener Rechte, welche ſich theils als militäriſche 
Verwaltungsbefugniffe, theils als bloße Ehrenrechte, qualifiziren. 

Zu den militäriſchen Befugniſſen des Kaiſers zählt nach dem Verf. auch 
das Recht deſſelben, den Kriegszuſtand zu proklamiren. Dieſem Rechte 
widmet er ©. 41 ff. eine ausführlichere Erörterung. Gegenüber ſeinen Aus: 
einanderjepungen will ic) in zwei Beziehungen eine abweichende Meinung 
geltend machen. - 

on Art. 68 ber R.Verf. wird beftimmt, dab der Kaijer ,wenn die 
Offentlide Sicherheit in bem Bundesgebiete bedroht tft’, einen jeden Theil 
deffelben in Kriegszuſtand erfliren fann. ,, Bi zum Erlaß eines die Vorans- 
jepungen, die Form der Berfiindigung und die Wirkungen einer folder 
Erfldrung regelnden Reichsgeſetzes, heißt e8 nun weiter, gelten dafitr die 
Voridriften des preußiſchen Gefebes vom 4. Quni 1861": Auf Grund 
Diejer Beftimmung will der Verf. fiir die PBroflamirung des Mriegszu- 
ſtandes die Vorausjebungen des preußiſchen Gejeges in Anwendung gebradt 
wiffen; er meint daber, dah die Erflarung des Kriegszuſtandes nur in 
zwei allen geredjtfertigt fet: fiir den Fall eines Krieges in den vom 
Feinde bedrohten oder theilweife {don beſetzten Proviuzen und fiir den Fall 
eines Aufruhrs bei dringender Gefahr für dte dIffentlide Sicherheit. Der erſte 
wall joll bem § 1, ber zweite bem § 2 des preußiſchen Gejeges entſprechen. 
Andere Gefabhren fiir die sffentlide Sicherheit rechtfertigten die Crflarung des 
Belagerungszuftandes nicht. Der Verf. ſtimmt demnach mit der Wnficht überein. 
welthe der Whgeordnete Befeler in der Reichstagsſitzung vom 16. Oft. 1878 
entwidelt hat.) Es wurde jedoch damals Seitens der verbiindeten Regierungen 
eine entgegengefebte Unfidt vertreten,*) und wie id) glaube, mit Recht. Denn 
bas preußiſche Geſetz formulirt überhaupt feine allgemeinen Vorausjepungen 
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ae *) ‘Ga Ber. des deutſchen Reidstages. LV. Legislaturper. 1. Seffion 1778. Bd. I. 
. 310 ff. 


2) Bundesrathsbevollmadtigter Staatsntinifter Graf gu Eulenburg a. a. O. S. 312. 
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der Verfiindigung bes Kriegs-, oder, wie es dort heißt, des Belagerungs- 
uftanbe3; e8 beftimmt nuc in § 1, wann fommanbdirende Generale und 
eftungsfommanbdanten, in § 2 wann das Staatsminifterium oder proviforifd 
der Diilitarbefehlshaber auf Untrag des Verwaltungsdefs den Belagerungs- 
zuftand erflaren darf. Auch ift in Art. 68 der R.Verf. nicht ausdrücklich 
gefagt, bag die Vorausfegungen des preußiſchen Gejeges vom 4. Juni 1851 
mapgebend fein follten. Es ift vielmehr beftimmt, ein Reichsgeſetz jolle die 
Vorausfepurgen, die Form der Verfiindigung und die Wirkung einer folden 
Erflarung regeln; bis zum Erlaß deffelben gilt ftatt deffen das preußiſche 
Gefep vom 4. Juni 1851. Unter diejen Umſtänden muß man annehmen, daß 
die Beftimmungen des preufijden Geſetzes nur jubfididr, alfo fo weit nicht 
in Betracht fommen, als geniigende reichsgeſetzliche Vorſchriften vorhanden find. 
Cine foldje ausreichende reidj8gefeplide Regelung finde ic) aber hinſichtlich 
der Vorausfegungen in den Worten de3 Art. 68 der Reichsverfaſſung: wenn 
die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiete bedroht ift.” Meines Crachtend 
befigt baher der Kaiſer die Befugniß, bet jeder Bebdrohung der öffentlichen 
Siderheit im Bundesgebiete gur Vertiindigung des Kriegsguftandes zu fchreiten. 

Beſitzen nun aber neben dem Kaiſer aud) nod) die Regierungen der eine 
zelnen Staaten fraft friiherer landesgeſetzlicher Beſtimmungen die Befugniß zur 
Verfiindigung des Kriegs- oder Belagerung3juftandes? Dies ift der zweite 
Punkt, hinſichtlich deffen ich vom Wer]. abweiche. 

~ habe bie Frage {don frither bejahend beantwortet,’) der Verfaſſer 
glaubt fie vernetnen zu miiffen. 

Ungwetfelbaft tft, dag eine ausdrückliche reichsgeſetzliche Aufhebung der 
betreffenden Befugniſſe nicht ftattgefunden Hat. Chenfowenig ift in der Reichs— 
verfaſſung beſtimmi, dab bem Kaiſer ausſchließlich die Befugniß zur Pro- 
klamirung des Kriegszuſtandes zuſtehen ſollte. Eine Beſeitigung der Befugniſſe 
der Einzelregierungen läßt ſich demnach nur ſo deduziren, daß man behauptet, 
thre Fortdauer fei unvereinbar mit der durch die Gründung bes Reiches, ind- 
bejondere bie Umgeftaltung des Militärweſens Heebeigefiihrten Stellung der 
Cinzelregierungen. Dieſe Unficht vertritt benn in der Bhat auch der Verf. 
Die Erklärung des Kriegszuſtandes, fagt er, ift ein Ausfluß des faiferliden 
Militäroberbefehls; die Cingelftaaten find nicht befugt, in denjelben eingugreifen, 
insbeſondere den Militarbefehlshabern die gejammte Oberleitung der Civilver: 
waltung und die Verantwortlidfeit fiir diefelbe gu übertragen und bie Mtilitar- 
gericht8verfaffung eigenmächtig umzuändern. Dies aber ftnd die in §§ 4, 6 
und 7 des Gejeges erwähnten Redhtsfolgen. Kein Feftungsfommandant und 
fein fommanbdirender General dürfte einem derartigen Befehle nachkommen, 
wenn er ifm nicht vom Kaiſer ertheilt ift, ober gar gegen den Willen ded 
Kaiſers. Sodann find die Regierungen der Cingelftaaten nicht befugt, Reichs— 
gefebe eigenmadtig aufgubeben und umzuändern; die Crflarung de3 Belagerungs- 
uftandes bat aber eine zeitweiſe Verdnderung de3 Strafgejebbuches, und jo 
fin Kriegsgeridjte eingefeht werden, auch des Gerichtsverfafjungsgejeges und 
ber Strafprozeßordnung zur Folge.“ 

Das Hauptgewidt legt der Verf. darauf, dag die Ctnzelregierungen nit 
befugt jeten, den Uebergang ber vollziehenden Gewalt auf die —— 


1) Lehrbuch des deutſchen Staatsrechtes S. 494. 


haber anguorbnen. Der Befehl gur Uebernahme der Zivilverwaltung tonne 
Diejem nur vom Kaiſer gugehen, der the militäriſcher Borgelester jet. Aber 
ſchon nad) den fritheren landesgefeblidjen Beftimmungen fonnte die Proflamirung 
des VBelagerungszuftandes durd) Staat8organe erfolgen. welchen fetnerlet Ober- 
befehl itber bas Heer zuſtand, jo 3. B. nach § 2 des preußiſchen Geſetzes 
durd) das preußiſche Staatsminiſterium, nad) § 13 des ſächſiſchen Gefeges 
vom 10. Mat 1851 durd) das ſächſiſche Gejammtminiftertum. Go gut wie 
fic) diefe Beftimmungen mit dem früheren Oberbefehl de8 Königs von 
Preußen oder Sachjen über ihre Truppen vertrugen, fo gut werden fie aud 
mit dem Oberbefehl bes Kaiſers vereinbar fein. Dtan mug bedenfen, dah 
es fic) Hier weniger um einen Befehl der Civilbehirde an die Militärgewalt 
alg um eine Ubtretung ihrer Befugniffe an diejelben handelt. Cines bejonderen 
Auftrages de oberften Kriegsherrn zur Uebernahme der betreffenden Funktionen 
bediirfen die Sruppenbefehlshaber debhalb nicht, weil ihnen die Bejugnif 
zur Uebernahme unmittelbar durch Geſetz beigelegt tft. Dagegen läßt ſich and 
nicht einwenden, daß die betreffendDen Gefege Landesgelege feien. Denn die 
landesgeſetzlichen Vorſchriften bleiben fiir die in ben etngelnen Landern dis— 
locivten Theile der Reichsarmee fo lange in Kraft, bis fie durch entgegenftehende 
reichsgeſetzliche Beſtimmungen aufgehoben oder abgeändert jind. 

Die Regierungen, behauptet der Verf. ferner, feien nidjt beredjtigt, eigen: 
mächtig Reichsgeſetze zu ändern; die Verfiindigung des Belagerungszujtande3 
hatte aber eine Aenderung des Strafgefepbuches und, fo weit Kriegsgerichte 
eingejept wiirden, auc) des Gerichtsverfaffungsgefeges und der Strafprozeß— 
orduung gur Folge. Was zunächſt das Strafgeſetzbuch betrifft, jo tommen bier 
zwei Veftimmungen in Betracht. Cinmal tieten nad § des Militärſtraf— 
gejepbuches in Folge der Verkiindigung des Kriegszuſtandes die fog. Kriegs⸗ 
gejebe in Rraft. Dies ift aber eine unmittelbare reichsgeſetzliche Wirkung 
Defjelben, gu deren Herbeifiihrung e3 keinerlei Thatigfett ber Regterung bedarf. 
Godann findet nad) § 4 des Einführungsgeſetzes gum Strafgeſetzbuch eine 
hartere Beftrafung bes Hoch- unb Landesverrathes, fowie gewiffer gemetnge- 
fahrlider BVerbreden ftatt. Dieje Aenderung des Strafredtes fommt aber fiir 
den durch die Regierungen der Cinzelftaaten proflamirten Belagerungszuftand 
iiberhaupt nidjt in Betradt, da fte nad) ausdriidlider Beftimmung des be— 
treffenden Gejeges nur im Falle eines vom Kaiſer verfiindeten Kriegszuſtandes 
in Wirkfaméeit tritt. Die Möglichkeit der Cinjegung von Kriegsgerichten 
endlid) ift durch § 16 des Reichsgerichtsverfaſſungsgeſetzes ausdriidlid) vorbe- 
halten, wo e8 beift: ,, Die gefebliden Beſtimmungen über Kriegsgerichte und 
Standredjte werden Hiervon nidjt berührt.“ 

Wi eine weitere Wirfung der Proflamirung des Belagerungszuftandes 
erjceint nad) den Landesgefegen die Befugniß der Regterung gewiſſe Bers 
faffungSartifel auger Kraft zu fegen, namentlich foldje, welche fic) auf Ver⸗ 
haftung, Hausſuchung, Preffe, Vereins- und Verjammlungsredht beziehen. Dieſe 
Befugnif ift durch dite Griindung bes Reiches an und fiir fic) nicht berührt 
worden. Nur injofern muß fie für aufgeboben erachtet werden, als an die 
Stelle der Verfaljungsbeftimmungen der Cingelftaaten reichsgeſetzliche Vorſchriſten 
qetreten find. Denn die Regterungen der Ctnyelftaaten find nicht befugt, 
Reichsrecht gu ändern. Jedoch ift gu bemerfen, daß eingelne Reichsgeſetze ſelbſt 
die auf den Belagerungszuſtand bezüglichen beſonderen Beſtimmungen aufrecht 
erhalten haben, wie dies namentlich durch § 30 des Reichsgeſetzes über die 
Preſſe vom 7. Mai 1874 geſchehen iſt. 
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Was endlid) die Aenderuug ber Militärgerichtsverfaſſung betvifft, welche 
nad) dem Verf. Folge dex Verfiindigung des Belagerungsguftandes jein foll, 
jo ijt das — fo viel ich es augenblidlic) 3u itberjehen vermag — eine jfpes 
zifiſch preußiſche Beſtimmung. Da nun aber die DVeilitarftrajgeridtsordnung, 
welde die Beſtimmung über die Militärgerichtsverfaſſung enthalt, in Preußen 
lediglich als preußiſches Geſetz Geltung hat — denn die Einführung als 
Bundesrecht durch Verordnung vom 29. Dez. 1867 iſt nur fiir bas äübrige 
Bundesgebiet erfolgt — fo wird auch die Befugnif ber prenßiſchen Regierung 
gewiſſe Beftimmungen der Militärſtrafgerichtsordnung abzuändern, welche ihr 


ebenfalls durd ein preußiſches und gwar durd ein ſpäteres preupifdheds 


Geſetz betgelegt ijt, als tn fortbauernder Geltung befindlich gu erachten fein. 
Uebrigen8 wird dteje Frage durch den beabjidtigten Erlaß einer Militarftraf- 
prozeßordnung fiir das beutide Reid) thre Erledigung finden. 

Aus diejen Griinden fomme ic) zu bem Rejultat, daß die Regterungen 
ber Cinjelftaaten aud) jetzt nocd) von der thnen durch ältere Landesgeſetze ein— 
gerdumten Befugniß in ihren Gebieten den Belagerungsgujtand gu verfiinden 
Gebrauch gu machen berechtigt find. 

Auf Seite 84 ff. giebt der Verf. eine anziehende Darſtellung der Vor⸗ 
ſchriften über die Friedens präſenzſtärke. Ich fann in diefer Hinſicht meine 
weſentliche Uebereinſtimmung mit demſelben konſtatiren. Namentlich begegnen 
ſich unſere Anſichten in zwei Punkten, hinſichtlich der Fragen, ob eine Feſt— 
ſtellung der Friedenspräſenzſtärke durch ben Etat' reichsverfaſſungsmäßig zu— 
läſſig iſt, und ob Preußen gegenüber einer nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit 
beabſichtigten Aenderung des Präſenzſtandes von dem ihm in Art. 5 Abſ. 2 
der H.-Verf. eingeräumten Veto Gebrauch machen darf. Dagegen muß ich tn 
einem anderen Punkte meine früher ausgeſprochene abweichende Anſicht feft- 
halten. Die Beſtimmungen des zweiten Abſatzes in Art. 62 der R.-Verf. halte 
ich für aufgehoben, ſeitdem die jährliche Veranſchlagung des Militäretats an 
die Stelle des Pauſchquantums getreten iſt. Sie waren meines Erachtens nur 
fiir den Fall gegeben, daß nach Ablauf der 5 jährigen Periode eine Verein— 
barung über den Militäretat nicht zu Stande fam. Darauf ſcheinen mir na⸗ 
mentlich die Worte „nach bem 31. Dez. 1871" hinzudeuten. Mun iſt aber 
nad) Whlauf der adtjdbrigen Periode — denn gu einer foldjen ift die ur 
ſprünglich fiinfjahrige burd) ein fpdteres Gefeg ausgedehnt worden — nidt 
nur Die HeereSorganifation gejeplid) geregelt, ſondern aud) eine Vereinbarung 
itber einen detaillirten Heeresetat erfolgt. Damit hat die Beftimmung über 


die Gortgahlung ber Beitrage ihre Geltung verforen Aud) find nunmehr- 
hinreichende anberweite gejeplide Grundlagen vorhanden, um die Fortführung 
ber Heeresverwaltung felbft fiir den Fall, bab ein Mtilitdrbudget nidjt gu 


Stande fommen follte, zu ermigliden. 
Bulegt nod) einige Worte iiber ben Militärdienſt, weldem der Verf. 


©. 136 ff. eine eingehende Behandlung widmet. Cr unterſcheidet die geſetz⸗ 


fide Webrpflicdht und die freiwillig übernommene Militärdienſtpflicht. 


Erftere trifft alle Reidsangehirigen und beruht auf dem Geſetz. Legtere- 
übernehmen nur Ddiejenigen Perſonen, weldje aus der Thatigheit fiir bas Heer 


einen Lebensberuf machen wollen, und gwar in Folge eines freiwilligen Ent⸗ 
ſchlußes burd) Vertrag. Bu ihnen gehiren die Offigiere, bie Kapitulanten 
und die Beamten ber Militärverwaltung. 


Die Unterſcheidung zwiſchen gefeglider und fretwillig itbernommener 
Wehrpflicht ift an fid) eine wohl begriindete. Nur muh die freiwillig über⸗ 
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nommene Militärpflicht nicht nothwendig als eine vertragsmäßige aufgefaßt 
werden. Im erſten Bande ſeines Werkes Hat ber Verfaſſer in ausführlicher 
Darſtellung zu zeigen geſucht, daß das Beamtenverhältniß durch einen Vertrag 
begründet werde. Ich bin dieſer Auffaſſung entgegengetreten.“) Alle Gründe, 
welche dafür ſprechen in der Anſtellung der Beamten einen einſeitigen Staats⸗ 
akt zu ſehen, können auch für eine analoge Auffaſſung des Rechtsverhältniſſes 
der Offiziere geltend gemacht werden. Denn darin bin ich mit bem Verfaſſer 
einverſtanden, daß der Offizier im juriſtiſchen Sinne ein Beamter, die ihm 
übertragene Stelle ein Staatsamt und die ihm obliegenden Pflichten Beamten⸗ 
pflichten ſind. 

Da der Verfaſſer das Weſen des Beamtenverhältniſſes gerade in der 
freiwilligen Uebernahme der Beamtenpflichten erblickt, ſo iſt es konſequent, 
daß er den Reſerve- und Landwehroffizieren den Charakter als Beamte ab- 
ſpricht. Bon meinem entgegengejegten Standpuntte fomme ich zu einem ents 
gegengeſetzten Rejultat. Und dieſes ſcheint mir auch den thatſächlichen Verhaltnifjen 
ent{predjenbder gu fein. Denn die ganze Stellung des Reſerveoffizieres unter: 
ſcheidet fic), jobald er gum Diente etnberufen ift, in Nichts von der de3 
aftiven Offigiers. Qa felbft in der: Beit, wo der Relerveoffizier nicht einbe— 
rufen ift, ftehen ihm gewiffe Rechte und Pflichten zu, welde an das Wer: 
hältniß etnes zur Dispofition geltellten oder in Rubheftand getretenen Beamten 
erinnern. Mun hebt der Verfaffer allerdings gegeniiber einer fritheren Aeußerung 
von mir?) hervor, dab Niemand ohne feine Cinwilligung Relerveoffigier werden 
fonnte, Dab aljo in dieſer Hinficht zwiſchen dem Rechtsverhältniß des Rejerve- 
und Landwehroffiziers und dem des Berufgoffiziers allerdings Gleichheit be- 
ftebe. Uber er gefteht ja jelbft ein, dab diefe Cinwilligung nur etn untergeordnetes 
Moment bildet gegeniiber der gefeblidjen Wehrpflicht, welche dte etgentlice 
Grundlage de3 gangen Verhaltniffes bleibt. Wenn der Betreffende auch nur 
mit feiner etgenen Cinwilligung gum Reſerveoffizier ernannt wird, fo erfolgt 
bie Cingiehung zum Dienfte dod) immer auf Grund der allgemeinen Wehr: 
pflidt; und es war demnad) meine frithere Aeußerung, von dem ,,Referve- 
offigter, der fraft fetner allgemeinen Biirgerpflidit zum Dienjte eingegzogen 
wird,” eine wohl beredjtigte. 3 

Mit einem größeren Anſchein von Recht fann der Verfaffer die Dienft- 
pflicjt der Rapitulanten als eine vertragsmafige bezeichnen. Hier unterjtiigt 
ihn § 1 der Kabinetsordre vom 8. Juni 1876, in welchem dte Kapitulation 
als ein ſchriftlicher Vertrag begeichnet wird, ben der Kapitulirende mit dem 
betreffenden Zruppentheile oder der betreffenden Militärbehörde abjdlieft. 
Dod) darf man auf diele offizielle Bezeichnung fein allzu grokes Gewidt 
legen, da fic) gerade militäriſche Erlaſſe meift nicht durch forrefte juriſtiſche 
Formulirung auszeidnen. Entſcheidender als die Bezeichnung fdeint da3 
Weſen der Kapitulationsverhandlung felbft. Dieſe befteht aus: 1) der Er— 
fldrung des Rapitulirenden, fapituliren bd. h. eine beftimmte Beit freiwillig 
Dienen ju wollen, 2) der Bitte um Beftdtigung der Rapitulation, 3) der 
Beſtätigung durd) den militäriſchen Vorgeſetzten. Hier ftehen ſich nicht zwei 
gleichberechtigte Contrahenten gegenüber, welche gegenſeitige Rechte und Ver—⸗ 
bindlichkeiten übernehmen. Auf der einen Seite ſteht der Unterthan, der ſeine 


1) Annalen 1876 S. 671 ff. 
2) Annalen 1876 S. 669. 
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Bereitwilligkeit in den Militärdieuſt des Reiches einzutreten erklärt; auf der 
andern Seite das Reich, vertreten durch den militäriſchen Vorgeſetzten, welches 
den Kapitulirenden in dieſen Dienſt aufnimmt. Die Aufnahme erfolgt durch 
die Beſtätigung der Kapitulation, ſie iſt die Gewährung einer an das Reich 
gerichteten Bitte und hat ebenſo den Charakter eines einſeitigen Staatsaktes 
wie die Anſtellung eines Beamten. Nur der Umſtand, daß die Kapitulationen 
hiſtoriſch aus dem alten Werbeſyſtem hervorgegangen ſind, läßt es erklärlich 
erſcheinen, daß ſie von der militäriſchen Praxis noch immer als Verträge be— 
handelt werden. 

Auch die vorliegende Abtheilung von Labands Staatsrecht enthält 
eine Fülle reichhaltigen Materials und gewährt vielfache wiſſenſchaftliche 
nigh | Hoffentlid) bringt uns die folgende ben Langerwarteten Schluß 
des Werks! 
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Der deutſche Reichstag. 


Von 
Dr. Mar Seydel. 


§ 1. Rechtliche Stellung des Reidstages. 


Der Reichstag tft eine aus Volkswahl hervorgehende Verſammlung, 
weldje den verbiindeten deutſchen Herridern in den gejeblid) vorgefehenen 
allen bei Wusibung der gemeinjamen Hobeitsredjte zur Seite ftebt. 

Der Reichstag befigt ebenfowenig wie ahnlide Verjammlungen in den 
Bundesftaaten eine Herrider- ober Amtsgewalt iiber die Reichsangehörigen. 
Cr fteht gu dem Bundesrathe ebenfowenig in einem Verhältniſſe der Neben- 
ordnung, wie der Landtag zum Könige. 

Dem Retdstage fommt lediglid) eine Gewalt itber die eigenen Mit: 
glieber gu. 

Dieſe gibt fid) nach Innen in der Disziplin, nad) Augen aber darin 
fund, daß der Reichstag das Recht Hat, während ber Dauer einer Sitzungs 
periode') von den Whgeordneten gewiſſe obrigfeitlide Handlungen abguwebren, 
durch welche ibm die Theilnahme fetner Mitglieder an den Berathungen ent: 
zogen oder beetntradtigt werden finnte. 

Diefe Rechte find Rechte des Reichstages als folden, nicht perſönliche 
Rechte des eingelnen Whgeordneten.?) 

Gie treten in einer Doppelten Form auf. 

Gewiſſe obrigfeitlide Mtagnahmen gegen Reidstagsabgeordnete fSnner 
während der Dauer einer Sifungsperiode nicht vorgenommen werden, wenn 
der Reichstag feine Genehmiguug hiezu nicht erthetlt hat; andere miiffen fiir 
diefe Beit wieder aufgeboben werden, wenn der Reichstag es verlanat. 

Die Genehmigung bes Reichstages ijt erforderlid: 

1. zur Ginleitung einer Unterfuchung*) gegen ein Reichstagsmitglied!) 
wegen einer mit Strafe bebrohten Handlung ;5) 


1!) D. h. vom Augenblide der Eröffnung bis zum Augenblide ber Schließung, bemnad 
aud während der Vertagung. Vgl. Thudidgum, ——— des nordd. Bundes S. 26, 
Laband, das Staatsrecht des Deutſchen Reiches J. S. 572, Georg Meyer, Lehrbuch des 
deutſchen Staatsrechts S. 335. 

2) Vgl. Laband a. a. O. S. 670. 

3) Dieſer Ausdruck umfaßt nicht nur die gerichtliche Unterſuchung (StPrO. § 151 ff.) 


| fondern aud) jede polizeiliche und Disgiplinarunterfudung. Schulze, preuß. Staatsredt IL 


6.172, Rinne, Staateredt der preuß. Monarchie, 3. Aufl. I, Abth. 2 S. 436 und Staats- 
recht bes Deutſchen Reiches, 2. Aufl. I, S. 276. 

4) Hiedurch wird alfo nicht jede Unterjudungshandlung, fondern nur eine ſolche in det 
Richtung gegen die Perfon des Abgeordneten getroffen. Vgl. meinen Kommentar zur Bere 
— bs bas Deutſche Reid) S. 160 und Rinne, Staateredt bes Deutſchen Reicht. 
2. Aufl. I. ©. 276. 

5) Es ift fonad 3. B. eine Unterfuchung nad dem Gefege vom 27. Juli 1877, betreffend 
bie Seeunfalle, teine Unterſuchung im Sinne des Art. 31 Abf. 1 der Reideverfaffung, weux- 
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2. aur Berhaftung') eines Mitgliedes aus bem gleichen Grunbe, den 
Fall der Ergreifung anf frijder That oder an bem auf die That folgenden 


Lage ausgenommen ; *) 
3. yur BVerhaftung eines Abgeordneten wegen Sdulben®) (Reichsverf. 


Urt. 31 Ab}. 1 u. 2); 

4. zur Verhaftung eines Whgeordneten behufs Erzwingung eines Offene 
barungSeides*) (Zivilprozeßordnung § 785 Hiff. 1); | 

5. gur Vernehmung etnes AUbgeordneten als Beugen ober Sachverſtän⸗ 
digen außerhalb de Reichstagsſitzes in einem Bivil« oder Strafverfahren. 
(ZivilprozeBordnung §§ 347 u. 367, Strafprozeforbnung §§ 49 u. 72”) 

Dagegen ift die Genehmigung bes Reichstages nicht nothwendig, wenn 
die Verhaftung eines Abgeordneten zum Zwecke der Vollftredung einer erfann- 
ten Freiheitsſtrafe vorgenommen werden will.>) 

Dies ergibt fic) vor Allem aus dem Wortlaute des Art. 31 Abſ. 1 
ber Verfafjung. Zwar tit gugugeftehen, daß der Ausdruck ,,verhaftet” nach 
rechtswiſſenſchaftlichem Sprachgebrauche aud) auf die Strafvollftredung fid 
beziehern kann.“) Wem nad) dec Stellung des Wortes im Sage erſcheint 
dieſe Bedeutung deffelben hier ausgefdlofjen. 

„Es wurde davon ausgegangen,“ beridjtete ber Abg. Harnter in der 
Seffion 1874/75 Namens der Gejchaftsordnungsfommiffion an den Reichstag, 
„daß bas Wort ,,,,verhaftet werden““ in dieſem Paragraphen jo 3u fagen 
eingekeilt iſt zwiſchen den Vorderſatz „„wegen einer mit Strafe bebdrohten 
Handlung zur Unterſuchung' gezogen werden““ und den Nachſatz, der ebenfalls 


gleich biefelbe gemäß § 26 dieſes Geſetzes gur Entziehung einer Gewerbebefugniß fithren fann. 
Denn die fraglide Unterfucdung ift nicht gegen die Perfon geridtet (§§ 2 u. 22 des Gef.) und 
die Entgiehung einer gewerbliden Befugniß ift keine Strafe, jondern eine Verwaltungsmafregel. 
Bgl. aud Verhandlungen des Reidstages, 2. Legislaturperiode, 11. Seffion 1874/75. Drud- 
tgp Nr. 80 (IV S. 854) und Ronne, Staatsredht des Deutſchen Reiches, 2. Aufl., 
I 6. 276. 

1) Bal. hiegu die ridtige Bemerlung des Bundesrathsbevolmiadtigten Dr. Leonhardt 
in ben Verh. bes Reichstags, 4. Legislaturperiode, II. Seffion 1879, Sten.Ver. S. 28: 
„Wenn in Art. 31 der Berfaffungsurfunde neben der Genehmigung zur Einleitung eines 
Strafverfahrené and) von der Genehmigung zur Verhaftung gefproden wird, fo hat dieje Vor- 
{rift ihre gute Bedeutung fiir den Fall, daß die ftrafgerictlide Verfolgung eingeleitet ift 
a Beginn ber Sigungen des Merhstages, im Laufe derfelben aber eine Verhaftnng 
olgen foll.” 

° 2) Thudidum, BWerfaffungsredt bes nordd. Bundes S. 202 und Minne, Staats. 
test deg Deutſchen Reiches, 2. Aufl. I S. 276 f., fprechen bie Anfidht anus, bei Verhaftung 
auf friſcher That oder am darauffolgenden Tage habe die veranlaffende Behörde die nachträg⸗ 
lide Genehmigung des ReidStages gu erholen. Die —— enthält indeß nichts der 
Art, ſondern fie ftellt einfach scien gall als Ausnahme von ber in Art. 31 Abſ. 1 gegebenen 
Regel auf. Der — kann hier af nad) Art. 31 Abſ. 3 ber Verfaffung Unterbred- 
ung der Haft fordern. Uebereinftimmend Georg Meyer, Lehrbud) des deutſchen Staatsredtes 
©. 334. 


8) BivilprozeBordnung §§ 798. 812. 

*) Diefe ausdritdlide Beſtimmung ift gegentiber Art. 31 Abf. 2 der Verf. nicht über⸗ 
ligt Denn die fraglide Verbaftung tft feine Verhaftung wegen Schulden, fondern wegen 

iderfpenftiqteit. 

6) Bol. hiegu Verhandlungen bes Reidstages, 2. Legiélaturperiode, II. Seffion 1874/75, 
Sten.Ber. S. 725—757. Ferner Laband a. a. O. S. 572 f., Georg Meyer, Lehrbud des 
dentſchen Staatsrechts S. 385 Anm. 12. Rinne, Staatéredht des Deutſchen Reidhes. 2. Aufl. 
I G6. 278 &ufert feine eigene Anfidt. : 

®) Der Ausdrud wäre gwar immerbhin ein auffallender, da es nicht gerade nabeliegend 
ift, bon ber Verhaftung zum Bwede der Strafvollftredung gu fpreden, wenn man die Straf- 
haft meint. (Bgl. Abg. Schwarze a. a. O. Sten. Ber. ©, 748.) 
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nur da8 Unterjudungsverfahren, nemlich die Verhaftung im Falle der Betre⸗ 
tung auf frijder That betrifft. Aus diefer Stelung de Wortes „„verhaftet““, 
wurde nun abgeleitet, daß es unzuläßig erſcheine, Hier. fiir diefes gwifdhenge: 
orbdnete Wort einen fubftangiell ungleich weiter gehenden Begriff vindiziren ju 
wollen, al folder in Dem Border: und Nachſatz aufgeftellt fei. Cin Geſetz⸗ 
geber, welder, während er von ber Ziehung zur Unterjudjung und von der 
Ergretfung auf friſcher Chat ſpricht, baatoifdjen eine Beftimmnng treffen 
wollte, die fid) nidt blo auf dite Unterfuchungshaft, fondern auf bas an fid 
ganz verjdjtebene Gebtet der Strafvollftredung beziehen follte, würde nicht 
blos ein Wort „„verhaftet““ dazwiſchen fchieben finnen, fondern er würde 
mit einem deutlideren Uusdrud ſeine Yutentionen flar gelegt haben. Man 
wiirde gwar ſprachgebräuchlich nicht gerade jagen „„zur Unterſuchung verbaftet 
werden““; man wird aljo ſprachgebräuchlich nidjt gerade diefes Wort _,,, ver 
haftet werden’ ” mit den BWorten „„zur Unterſuchung““ in direfte Konſtruk—⸗ 
tion bringen wollen. Das ſchließt aber nidt aus, dak das Wort ,,, ver 
au werden” Dod) vollftandig unter der Herrjdaft de8 voraufgegangenen 

egriffs fteht, welder nur von der Zurunterjudungziehung bandelt. Rod 
weniger läßt, fid) aber eine weitere Auffaſſung des Wortes „verhaftet““ bei 
logiſcher Ausdrucksweiſe, wie man fie einem Geſetze und vollends einem Ber: 
faſſungsgeſetze zutrauen muß, mit dem rnd a 9 vereinigen. Der Schluß⸗ 
jah Hat gang offenbar nur bie Unterjudjungshaft gum Gegenftanbde. Sollte 
nun bas Wort „„verhaftet““ auger dem Begriffe ber Unterſuchungshaft aud 
ben Begriff ber Strafvollziehung unter fic) fajfen, dann hatte e8 der Logifde 
Ausdruck erfordert, daß der Schlußſatz nicht fo, wie er lautct, gefaft wire, 
jonbern bag eine Beſchränkung tm richtigen Anſchluß auf den Theil des Be- 
griffes „„Verhaftung““ erfolgt ware, der allein bamit getroffen werden könnte 
Es hatte alſo beiſpielsweiſe lauten müſſen: „„außer wenn e8, injoferne e3 fid 
um Unterfudungshaft banbelt, bet Wusiibung der Bhat oder im Lanfe des 
nidftfolgendDen ages ergriffen wird.““ Das hatte eine logiſche Ausdrucks⸗ 
weije gefordert. Es wurbe alfo hieraus der Schluß gezogen, daß eine ge- 
niigende Redhtfertigung, um den Begriff der Verhaftung Hier im weiteren 
Ginne aud) auf die Strafvollftredung zu begiehen, nicht vorhanden wäre.“!) 

Von andrer Sette?) wurde entgegnet, wenn man nidjt annehmen wolle, 
bap Art. 31 Wbj. 1 der Verf. eine Tautologie enthalte, fo miiffe man noth: 
wendig ſich dahin entſcheiden, jede Verhaftung eines Wbgeordneten wabhrend 
der Geffionsdauer fiir unftatthaft zu erfldren. Wiirde fic) bie Mothwendig: 
fett ber Zuftimmung des Reichsſtags nur auf Unterjudjung3shandlungen be- 
ziehen, Dann ware e8 vollfommen überflüſſig gewejen, auch nod) die Verhaſt— | 
ung zu erwähnen. Im Art. 31 Heike e3 aber ganz allgemein ,oder vers 
haftet werden”, was aud) einen guten innern Grund babe. Anders fei die 
Sache, wenn ein Abgeordneter ans der Mitte des Reichsſstags weg gebolt wer 
den folle, anders, wenn das Haus Jemanden aus dem Gewahrjame des Ge: 
ridtes heraus olen wolle. , : 

Dieje Cinwendungen find indefjen nicht ftichbaltig. Vor Allem befeitigen 
fie die Beweisgriinde nicht, welde von ber Gegenjeite aus der Ausdrucksweije 
des Gefebes hergelettet werden. Sie laſſen ſich außerdem durd die auch im 
Reichstageꝰ) geltend gemachte Erwägung wibderlegen, dak das Wort ,, verhaftet" 

1) A. a. O., Sten. Ber. S. 725 f. 


2) Abg. Windthorft a. a. O., Sten. Ber. S. 734. 
3) Vor Bundesrathsbevollmddtigten Dr. Leonhardt a. a. O., Sten. Ber. S. 739. 
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in Abſ. 1 in der befdrantten Deutung auf die Unterfudjungshaft keineswegs 
fiberfliiffig daftebt, ba Art. 31 den Fall mit begreift, wenn vor Beginn der 
Sigungsperiode die Unterjudung eingeleitet wird (Art. 31 Abſ. 3), die Ver⸗ 
atten aber erft nach begonnener Sigungsperiode eintreten fol. 

Es fann fonad) fdon auf Grund des Wortlautes deB Art. 31 Abſ. 1 
ber Verf. fein Zweifel dariiber obwalten, daß die Verhaftung eines Whgeord- 
neten gum Bwede des Vollgugs einer Strafhaft aud) während der Seffion 
ohne wag eae: des Reichstages zuläßig ift. 

Die Richtigkeit dieſes Auslegungsergebniſſes wird durch die Betrachtung 
der Entſtehung der angeführten Verfaſſungsbeſtimmung beſtätigt. 

Dieſe Vorſchrift war im Entwurfe der norddeutſchen Bundesverfaſſung 
nicht enthalten. Im verfaſſungberathenden Reichstage wurde ſie von zwei 
Seiten angeregt. 

Der Antrag Ausfeld nahm ſich den 8 117 der Reichsverfaſſung vom 
28. März 1849 zum Muſter, der Antrag Lette den Art. 84 der preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850.") 

Für Lewtern entidjted fich der Reidstag. Hiebei ift nun Folgendes von 
Erheblichkeit zu Hemerfen. Mach ber Vorgeſchichte des preußiſchen Verfaffungs- 
artikels?) und nad) deſſen thatſächlicher Handhabung“) kann unter dem Aus⸗ 
drucke „verhaftet“ die Strafhaft nicht mit verſtanden werden. Der Abgeord⸗ 
nete Lette hob ferner im Reichsſtage hervor, daß fein Antrag in der Haupt⸗ 
ſache anf daſſelbe hinauslaufe, wie jener von Ausfeld. Nur in drei Punkten, 
welche Lette aufzählte, ergebe ſich eine Abweichung. Den hier fraglichen 
Punkt nannte er unter dieſen nicht. 

Der Antrag Ausfeld aber ſchloß zweifellos die Strafhaft aus; denn 
er lautete bezüglich der einſchlägigen Stelle: 

„Ein Mitglied des Reichſtags darf während ber Dauer der Sitzungs⸗ 
periode ohne Zuſtimmung bed Reichstags wegen ſtrafrechtlicher Anſchuldigungen 
weder verhaftet noch in Unterſuchung gezogen werden, mit alleiniger Ausnahme 
der Ergreifung auf friſcher That.“ 

Die hier vertretene Anſicht wird vom Bundesrathe wie vom Reichstage 
getheilt. Der erſtere bat in Beſcheidung des Reichstagsbeſchluſſes vom 
17. Dezember 1874 ausgeſprochen, „daß der Art. 31 der Reichsverfaſſung, wie 
aus einer Vergleichung bed Inhaltes feines dritten Abſatzes mit den beiden 
vorangegangenen hervorgeht, dem MetdStage eine Einwirkung auf Abwebr 
einer BVerhaftung jeiner Mitglieder nur bet der Unterſuchungs⸗ oder Schuld⸗ 
haft, nicht aber aud) bei einer im Strafverfahren bereits rechtskräftig erfannten 
Haft etngeraumt hat.“*) Der Reichstag aber Hat durch oben erwähnten Be— 
ſchluß e8 fiir nothwendig erflart, ,im Wege ber Deflaration, refp. Aban- 
derung der Verfafjung die Möglichkeit auszuſchließen, daß ein Abgeordneter 
während der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmigung de8 Reichstags 
verbaftet werbde.“ 5) 


1) Diefer hat feinerfeits den Art. 45 der belgiſchen Konftitution gum Vorbilde. 

2) Bgl. hierüber die eingehenden Darlegungen Harnier's a. a. O., ©. 726 f. 

3) Ronne, Staatéredt der —— Monarcqhie, 8. Aufl. I, 2. Abth., S. 436 Ff. 

Pe, Verh. des Reichstags, 2. Legislaturperiode, Ill. Seffion 1875/76. Druckſache Mr. 25, 
87 . 


(II. &. 87). 
5) Siehe aud Verh. des Reidhstags, 2. Legislaturperiobe, I. Seſſion 1874, Sten. Wer. 
S. 305—314 u. II. Seffion 1874/75, Sten. Ver. S. 244—261. Yn der IL. Seffion 1875/76, 
Sten. Ber. S. 472—499, wurde ein Antrag des Abg. Hoffmann abgelehnt, den Art. 31 
Abf. 1 der Berf. wie folgt gu faffen: 
23* 
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— Soweit das vorſtehend erörterte Genehmigungsrecht des Reichstages ſich 
J— erſtreckt, iſt daſſelbe ein völlig unbeſchränktes Es gibt keine Rechtsnormen 
darüber, in welchem Sinne der Reichstag von ſeiner Befugniß Gebrauch zu 
machen hat. Wiles was in dieſer Ridtung fic) fagen läßt, gehört nicht in 


ei das Gebiet des Staatsrechtes, jondern in jenes der Politif. 

3— Auf Verlangen des Reichstages ijt fiir die Dauer der Sitzungsperiode 
es aufzuheben: 

- AL, jedes Strafverfahren, insbejondere jede Unterſuchungshaft, 

J— 2. jede Bivilhaft *) 


gegen einen Ubgeordneten. (Reichsverf. Art. 31 Abſ 3.) 
A Dagegen iſt-der Reichstag nicht befugt, auf Grund des Art. 31 Abſ. 3 
8 ber Verfaſſung die Unterbrechung der Strafhaft eines Reichstagsmitgliedes zu 
bverlangen; denn die Strafvollftredung iſt fein Theil des Strajverfahrens.*; 
Ebenſowenig hat der Reidjstag bas Recht, die Ausfegung eines Ber: 
: waltungszwangsverfahrens gu fordern. 
VJ Es iſt nicht Aufgabe dieſer Abhandlung, darüber ſich zu verbreiten, 
J— wann eine Zuſtändigkeit des Retchstages zur Theilnahme an der Ausübung 
ijener Hoheitsrechte gegeben iſt, die ben Gegenſtand der deutſchen Bundesge— 
x meinſchaft bilden. Eine ſolche Erörterung fällt vielmehr den betreffenden 
| Abſchnitten einer Darftellung des materiellen Bundesrechtes anheim. Mur das 

7 tft gu betonen, daß die Befugniſſe des Reichsſstages eine Selbſtbeſchränkung 
cee in Der Ausiibung der Staatshohett enthalten, welde die Verbiindeten fid 
J auferlegt haben. Dem gemäß ſtreitet fiir das Betheiligungsrecht des Reichs— 

tages keine Vermuthung, vielmehr muß daſſelbe überall durch einen poſitiven 
Xeechtsſatz begründet werden. Nach der Geſtaltung aber, welche das Reichs⸗⸗ 
J recht durch Verfaſſung und Geſetzgebung erhalten hat, gibt es kein Gebiet 
‘a ftaatliden Wirkens, weldes dem Reichstage gänzlich fremd wire. Seine Zu: 
Be:  —s- ftndigfeiten greifen in die Gejeggebung und in die Regierung ein. Sie be 
mo. rühren ferner die Regterungsthatigfett in ihrer Ridtung nad Außen wie 
: nad) Innen. 

an den Rahmen unfjerer Betradtung gebhiren nut die Formen, in 

welden der Reidjstag an ber Ausitbung der gemeinjamen Hoheitsrechte der 
Verbiindeten fic) betheiligt.*) 


— — — 


„Ohne Genehmigung des Reichstags kann fein Mitglied deſſelben während der Sitzungt 
periode verhaftet oder wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterfudung gezoger 
werden. Ausgenommen iſt allein die Verhaftung eines Mitgliedes, welches bei Ausũ bung der 
That oder im Laufe des raga — ergriffen wird.” Vgl. Rinne, Staatsrech 
ber preußiſchen Monarchie, 3. Aufl., I, 2. Abth. S. 487; Schulze, prenpijgyes Staatsredt, 
HI, GS. 1738; Rinne, Staatsrecht des ee mReiches. 2. Aufl., 1, S. 274. Ueber die 
Prarzis des Reidstages vgl. Verh. bes nordd. —— 1 Gegistaturperiobe, Seffton 1869. 
Sten.Ver. S. 754 und Verh. des Reichstages, 2. Legislaturperiode, III. Seffion 1875/76, 
Sten.Ver S. 1367. 

1) Unter diefen Begriff fallt aud die Verhaftung wegen Verweigerung des Manifeftations- 
eides. Ueberdies ift burd § 786 oi, 1 der ZivilprogeBordnung He Verfaſſungsvorſchrift fiir 
biefen Fall ausdrücklich wiederbolt. — oben S. 353 Anm. 

2) Vgl. Verh. des Reichstages, Legislaturperiode, iv. *Setfion 1873, Sten.Ber. 

89 ff., — 2. a I. — 1874, Sten. Ber. S. 305 ff. und IL. Geffion 
074/78 Sten.Ber. S. 244261. S. and Thudidum, Verfaffungsredht des norddentſcher 
Bundes S. 203, meinen Sommentar — 161, Laband a. a. O. S. 674, Rinne, Stoau⸗ 
vecht des Dentiden Reihs, 2. Aufl., I, S. 277, Georg Meyer, Lehrbuch des dentichen 
Staatsrechts S. 335. 

8) Bgl. gum Folgenden Laband, a. a. O., I, S. 506 ff. 
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Diefe Formen find die Mitwirkung, die Genehmigung, die Kenntniß— 
nahme und die Ueberweijung. 

an der Form der Mitwirkung bewegt fic) der Reichstag da, wo ein 
ftaatlider Willensakt der Herrjder') rechtlid) nidt vorhanden ift, wenn nicht 
ein Willensakt des Reidjstageds von gleidem Inhalte hinzukömmt 

Der ftaatlide Willensatt, für weldjen ein gleichheitlicher Willensaft des 
ae Vorausſetzung der Wirkſamkeit iſt, heißt Geſetz im formetlen 

inne 

Der Willensakt des Reichsſtages muß dem Geſetze zeitlich immer voran— 
gehen. Nur der Geſetzesvorſchlag kann entweder zuerſt von den Herrſchern 
an den Reichstag oder umgekehrt ergehen. 

Das Recht des Geſetzvorſchlags iſt dem Reichſtage durch rt. 23 der 
Verfaſſung ausdrücklich eingeräumt. 

Die Form der Mitwirkung liegt ferner vor, wo der ftaatlidje Willensakt 
Der Herrſcher mit irgend weldem Heitpuntte aufhort ein ſolcher zu ſein, alſo 
aufhoͤrt rechtliche Geltung zu haben, wenn ein gleichheitlicher Willensakt des 
Reichstags nicht dazutritt.?) 

Die Form der Genehmigung iſt gegeben, wo etn ſtaatlicher Willensakt 
ohne den gleichheitlichen Willensakt des Reichſstages gwar rechtliche Wirkung 
Hat, aber ohne den Letztern nicht beſtehen ſoll. Das Recht des Reichstages 
ift bier ein Recht der Ermächtigung oder Verſagung, wenn ſein Willensakt 
dem ftaatliden Willensafte vorherzugehen hat,“) bet umgefelrter Zeitfolge der 
beiden Willengafte aber ein Recht der Beſtätigung oder des Ginjprucyes.*) 


Die Form der Kenntnibnahme tritt ein, wo der Reichs pe ein Recht Hat, 
gu erfabren, in welder Werle die Regierung3organe des Reichs thatig ge- 
worden find. 

Die Stellung des Reichstages gegenitber den ihm zu erjtattenden Be— 
tidjten ijt eine verfdjiedene, je nachdem er befugt erfdeint, hierüber beſchluß— 
mäßig ein Urthetl gu fallen, alſo die Anerkennung der Erfüllung geſetzlicher 
BVerpflidjtungen gu ertheilen, begw. gu verweigern®), oder jeine Rolle darauj 
beſchränkt ift, den Bericht fic) gur Nachricht dienen gu lafjen’). 


1) Dem Willensalte der Herrſcher fteht der Willensalt deBjenigen gleich, der in ihrem 
Namen gu Handel berufen ijt. 

2) Bal. Laband a. = O., IL, S. 76. Als Beifptel fiehe § 8 Abſ. 2 des Geſ. vom 
25. Juni 1875 (RGB. S . 161): 

„Auf Grund diefer Ermadtigung evlaffene Verordnungen find dem NReichstage bei deſſen 
nddftem Zufammentritt zur Genehmigung vorgniegen. Ste treten auper Krajt, fobald 
die Genehmigung verfagt wird.” 

4) Als Beifpiel vgl. § 41 Abſ. 3 des Bankgeſetzes vom 15. März 1875 R. G. Bl. S. 177): 

„Zur Verlangerung her Frift (der Rindigung) nad Inhalt des erſten Abſatzes ift die 
Zuftimmung des Reidhstages erfordberli d.” 

*) Als Beifpiel vgl. § 139a Abf. 3 der Gewerbeorduung nad) der Novelle vom 17. Juli 
1878 (R. G. Bl. S. 199): 

„Die durch Beſchluß des Bundesrathsé —— Beſtimmungen ſind dem nächſtfolgenden 
Reiggeng vorgulegen. Gie find auger Kraft zu fegen, wenn der Reichstag dies ver- 


"sy Bal. 3. B. Reichsverf. Art. 72: „Ueber die Verwendung aller Einnahmen des Reiches 
ift durch den Reichstangler dem Bundesrathe und Reichstage gur Cutlajtung jabrilid 
Redmung au legen.” 

*) Bgl. 3. B. Reidemilitdrgefey vom 4. Mai 1874 (RGBl. S. 43 jj.) § 37: ,lleber die 
Ergebniffe des Ergänzungsgeſchäfts iſt dem Bundesrath und Reichstag alljährlich Vi ttheilun g 
zu machen. 
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Die Form der Ueberweiſung endlich greift da Platz, wo der Reichstag 
berechtigt iſt, einen Gegenſtand an die Organe der Reichsregierung zur 
Würdigung hinüber zu geben. 

Dieſe Befugniß iſt dem Reichstage durch Art. 23 ber Verfaſſung be: 
pane der an ihn geridjteten Vorſtellungen (Petitionen) verliehen. Cr fann 

iefelben, gleidviel weldjen Inhaltes fie find, an sen Bundesrath ober an 
den Reichskanzler itberweifen, je nachdem fie ihrem Gegenftande nad in die 
Zuſtändigkeit des Crfteren oder bes Legteren, bezw. des Präſidiums fallen’). 

Cin Recht bes Meichstages, Petitionen entgegen yu nehmen oder ein 
Recht, Petitionen an denjelben gu richten, bejteht nidjt. Aber weder das 
Cine, nod) das Andere ift verboten. Es gibt itberhaupt feine geſetzlichen 
Vorſchriften über den Verkehr des Reichstages mit Privatlenten ober von 
Privatleuten mit dem Reichſstage. Dem Reichstage ift 3. B. nirgends unter- 
jagt, Wustunftsperfonen oder Sachverſtändige ſchriftlich oder mündlich einzu— 
vernehmen. Wher der Reichstag hat auch fein Recht auf folde Cinvernahme; 
er würde, wenn er fie bewerfitelligen wollte, lediglich auf den guten Willen 
ber Betreffenden angewiefen fein *). 

Dieſem Stande ber Gace entſpricht die Praxis des Reichstages, nur mit 
den Organen der Bundesgewalt in Beziehung zu treten. 

Der Reichstag Hat nicht die Rechte einer juriftifden Perjon. Cr fann 
ſonach fein Vermigen befigen und vor Geridjt weder flagen, nod) beflagt 
werden. Die gu feinem Gebrauce dienenden Gegenftinde find Cigenthum des 
Reiches. Die befoldeten Beamten bes Reichstages find ReidSbeamte (Reichs: 
beamtengejey vom 31. März 1873 § 1656 Wj. 1). | 
Drecer Reichstag entfteht gwar durch Volkswahl; aber er ift feine Bolts: 
vertretung im Rechtsſinne. Weder ift er als Ganges Vertreter des deutſchen 
Volkes al Ganzen, nod) find jeine Mitglieder Vertreter der Bevslferung des 
Reiches oder thres Heimatſtaates oder thres Wabhlfreijes. Die Wahl begriindet 
ein Recht fiir den Abgeorbdneten, aber fein Rechtsverhältniß zwiſchen ibm und 
— ſeinen Wählern Der Wille des Gewählten iſt vom Willen ber Wahler voll⸗ 
ftandig losgelöſt. Diefelben finnen den Wbgeordneten durch Wuftrage oder 
Weijungen nicht binden; ebenfowenig feinen Sty im Reichstage thm entgtehen’). 

Art. 29 der Reichsverfaſſung jagt gwar: ,Die Ptitglieder des Rteidhs- 
tage3 jind Vertreter des gejammten Volfes und an Aufträge und Inſtruktionen 
nist gebunden“. Allein lediglich die zweite Hälfte dieles Satzes hat recht: 
lichen Inhalt; deffen erfte Halfte will mur die politifde Begründung hiezu 
geben. Ebendeßhalb ift e3 aud) ohne Erheblidfeit gu unterjuden, was in 
jenem, dem Art. 83 der preufifden Verfaſſung entnommenen Artifel der 
Reichsverfaffung unter dem gejammten Volfe gu verftehen fei +). 

Wus der Stellung des Reichsſtags als Organ, wenn aud nicht Bers 
tretung Der Beberrjdten gegeniiber den Herrſchern ergibt fid), dab Legtere 
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') Bgl. meinen Kommentar zur Verfaffungsurfunde fiir das Deutſche Reich S. 151 unt 
Laband a. a. O.1 S. 519. Die Bemerfungen des Lewteren ber das fog. „Petitionstech 
find als gutreffend anguerfennen. Gine nicht gang flare Debatte fiebe in den Verh. des nordd. 
Reichstags. Seffion 1870. Sten. Ber. 762 ff. und 1121 ff. 

*) Bol. hiegu Mohl in der Zeitſchr. f. d. gef. Staatswiſſ. XXXI S. 104 ff. 

5) Bgl. aud Schulze, das preußiſche Staatsrecht. Bweiter Vand, Leipzig 1877. S. 133. 

*) Hierüber fonnte man, wenigftens infolange Art. 28 Abf. 2 der Reichsverf. in Geltu 
ae Ae Bweifel fein. Bgl. meinen Kommentar S. 139 ff. und Laband, a a. ©. 
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§ 2. Wahlfähigkeit, Wahlberedtigung und Wählbarleit. 


— Mitglieder des Reichstages fein, nod) bei deſſen Entſtehung mitwirken 
nnen. 

Ueber die Entſtehung bes Reichstages enthält die Verfaſſung nur einen 
einzigen Satz, Art. 20 Abſ. 1. Derſelbe lautet: 

„Der Reichstag geht aus allgemeinen und directen Wahlen mit geheimer 
Abſtimmung hervor.“ 

Dieſer Satz hat ſeine nähere Durchführung durch das Wahlgeſetz vom 
31. Mai 1869 (BGEBl. S. 1452) und das Wahlreglement vom 28. Mai 1870 
(BGBl. S. 275 und 488) erfabren’). 

Bezüglich der Fabigkeit und des Rechtes, gu wablen und gewahlt gu 
werden trifft ausſchließlich das Wahlgeſetz Beftimmung; bezüglich des Wabl- 
verfahreng in erfter Linie bas Gejeg, joweit aber diejes nod) Raum fiir nabere 
Vorſchriften läßt, das Reglement. 

Das Reglement ift eine Verordnung hes Bundesrathes; es darf nur 
einbeitltde und fiir das gange Bundesgebiet giltige Normen geben. 

Dasſelbe fann nur unter Buftimmung des Reichstages abgednvdert werden’). 
(Wahlgeſ. § 15.) | 


§ 2. Wahlfähigkeit, Wahlberechtigung und Wahlbarfeit. 


Was zunächſt den Umkreis jener Perjonen anlangt, welde zur etait bee 
Der Reichstagsabgeordneten berufen find, fo find hier die beiden Begriffe der 
Wahlfähigkeit und der Wabhlberechtigung aus einander 3u halten. 

Unter Wahlfähigkeit ijt diejenige perſönliche Belchaffenheit zu verftehen, 
weldje die Möglichkeit gibt, wahlberechtigt gu fein. 

Die Wabhlberedhtigung ijt bie Befugniß gur Theilnahme an etner be— 
ftimmten Wahl >). 


1) Verh. des Reicdhstags, 2. Legislaturperiode, II. Seffion 1874/75, Sten. Ber. S. 578 u. 579. 
Abg. v. Minnigerode folgerte die Ungiltighert einer fiir den Raifer abgegebenen Stimme aus 
Art. 6 und 9 der Verf. Da Niemand zugleich Bundesraths- und Reidstagsmitglicd fein finne, 
finne aud, wer im Bundesrathe vertreten fet, im Reidstage feinen Sig haben. Der Fall 
aft nodmals erwähnt: 3. Legislaturperiode, J. Seffion 1877, Drudfadhe Mr. 187 (III S. 517 
und 521) und 4. Legislaturperiode, II. Seffion 1879, Druckſache Nr. 228 (VI S. 1520). 

2) Verhandlungen oes Reidstags bes nordd. Bundes, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, 
Drudjade Mr. 17, (Entwurf), Sten. Ber. S. 39 ff. (erfte Leſung), S. 156 ff. (gweite Lefung), 
GS. 968 ff. (dritte Lejung), S. 997 (Schlußabſtimmung). Cingefiibrt in Baden und Sildheſſen 
Durd die Bundesverfaffung vom 15. Novbr. 1870 Art. 80, 1, 13 (BGBl. GS. 647), in 
Wilrttemberg burd den Vertrag vom 25. Novbr. 1870 Art. 1 (BGBl. S. 654), in Bayern 
durch Bertrag vom 23. Novbr. 1870, III § 8 Abf. 1 (RGB. 1871 S. 21), in CElfag- 
Lothringen durch Gefey vom 25. Juni 1873 § 6 (RGB. S. 162). 

Abdnderungésgefege vom 20. Inni 1873 (RGBl. S. 144) und vom 25. Dezbr. 1876 
(RGB. S. 275). 

5) Nachträge gum Wabhlreglement fiehe: BGBI. 1871 S. 35; RGB. 1872 S. 38; 
1873 ©. 374. 

*) Bgl. hieriiber Sten. Ber. 1869 S. 197. 

5) Das Geſetz begeidnet die Wahlfähigen als „Wähler“ (§ 1), was fie bod) offenbar 
nicht nothwendiger Werle find. 

Es faßt bann weiter den Wahler, d. i. den Wahlfähigen als gleichbedenutend mit Wabhl- 
beredhtigtem, wie daraus erfidtlid ift, daß in §§ 2 und 3 bie Ausnahmen von der Wabhl- 
beftihigung nad § 1 alé Ausnahmen von der Wahlberedtigung bezeicynet werden. Aud) das 
ift ungutreffend. Gin Reichsangehöriger, der vom 26. Lebensjahre His gu feinem Tode tm 
Auslande gelebt Hat, fann diefe ganze Seit hindurch wahlfähig gewefen fein, er war aber 
feine Minute lang wabhlberechtigt. 

Das Geſetz unterfdeidet ferner zwiſchen den “baa wo die Beredtigung gum Wahlen 
(recte Wahlfähigkeit) ruben (§ 2) und wo fie ausgefdloffen fein foll (§ 3). Dieſer Unterſchied 
ift jedoch in Wirflichfeit Leiner und verdantt wohl nur dem Umftande fetn Dafein, daß man 
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Sv, Vorausjepung der Wahlfähigkeit ijt theils bas Vorhandenjein, thetls dad 
“a Nidtvorhandenjein gewiffer Thatſachen. 
7 Die ppfitiven Thatſachen, welche die Wahlfähigkeit bedingen, find: 
Reichsangehörigkeit, 

männliches Geſchlecht, | 
bo vollendetes 25. Lebensjahr. 
J (Wabhlgef. § 1.) | 

= Den Perjonen, welche diejen Wnforderungen geniigen, fehlt indefjen die 
Wahlfähigkeit gleichwohl, wenn bei ihnen eines der nadhftehend darzu: 
ſtellenden Verhältniſſe vorliegt: | 





cS 1. Nidjt wabhlfahig find Perfonen des Soldatenftandes des Heeres und 
A. der Marine), jolange fie fic) bet dec Fahne befinden*) (Wahlgeſ. § 2. 
; „Militärgeſ. § 49 Wb). 1). 


ee Perjonen des Soldatenftandes find die Offigiere, Wergte*) und Mann— 
— ſchaften des Heeres und der Marine; nicht dagegen die Militärbeamten und 
Ry Bivilbeamten der Militdrverwaltung. (§ 49 mit 36 ded Militärgeſ) Die 
‘a Genannten find wablunfahig, während fie bei der Fahne find, d. h. folange 
fie bem Friedensſtande angehiren oder fonft gum Dienfte einberufen find. 
IJ Das Entſcheidende iſt das Beſtehen eines aktiven Dienſtverhältniſſes. Eine 
J Beurlaubung, durch welche bas aktive Dienſtverhältniß nicht gelöſt wird, be: 
* ſeitigt die Wahlunfähigkeit nicht?). 

a Nicht wahlfähig find ferner 

J 2. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

a 3. Gemeinjduldner in der Beit von der Erlaſſung des Konkurseröffnungs⸗ 


J beſchluſſes bis zur Beendigung oder Einſtellung des Ronfursverfahrens; 5) 
a deſn Soldaten nicht mit den PBerfonen des § 3 anf eine Bank fesen wollte. In § 2 wie 
& § 3 handelt es fid) um eine Aufhebung der Wahljähigkeit auf die Dauer eines gewiſſen Zu: 


flaudes ; im einen wie im andern Galle ijt die rechtliche Wirkung die gleide. Nur ver gefes 
geberifdhe Beweggrupd fiir den Ausflug der Wahlfähigkeit ift im alle des 8 2 ein anderet 
a wie tun alle des § 3. 
Wo die Wabhlberedhtigung in Frage kömmt, fpridt das Gefey don Ausiibung des 
Wahlrechts (§ 7). 

1) Der Entwurf fagte unridtig „Flotte“, welder Ausdrucd die Seewehr nicht mit umfaßt 
hatte. Die Verbefjerung erfolgte bei dec dritten Lefung auf Antrag des Abg. don Bernuth 
Sten. Ver. 1869 S. 968. Bal. aud S. 163. ; 

9) Ueber die Griinde fiir und wider vgl. bie Mtotive gu § 2 bes Entwurfs; ferner Sten. 
Ber. 1869 S. 157 ff. und GS. 967 ff. 

3) Die Aeufferung des Abg. Dr. Friedenthal Sten. Ber. 1869 S. 159 „Ich wenigitens 
finde feinen Grund, weshalb die Aergte . . . von bem Wahlrechte ausgeſchloſſen fein follen’, 
war dDamals, als fie gemadt wurde, gutreffend. 

4) Sten. Ber. 1869 S. 160. Abg. v. Lud: , Aud fiir diejenigen Perfonen des Eoldaten- 

* ſtandes, welche innerhalb dieſer ihrer geſetzlichen Dienſtzeit auf Zeit zur Dispoſition ber einzelnen 

+ Truppentheile entlaffen werden, greift die Beſtimmung des Paragraphen Platy aus dem Grande, 

: metl fie jeden Augenblick gur Fahne guriidberufen werden können und gefeglich fo betradtet 
werden, al8 ob fie eben auch während ihrer Uslaubsgeit fic unter der Fahne befinden.“ 

Bundestommiffir v. Puttfamer (a. a. O. S. 161): ,,Diejenigen, welde innerbalb 

} ihrer dreijdbrigen Verpflidtung bet ber Fahne auf beftimmte oder unbejtimmte Zeit gur Dit 
a pofition thres Fruppentheile beurlaubt find... die fog. Königsurlauber, find in derfelben Lage 
a wie cin beurlaubter Zivilbeamter, fte befinden ſich im altiven Dienft, ba ibre Berpflichtung 
hy ad nutum fic gu ftellen, meiftens fogar für eine ganz beftimmte Zeit, ausgeſprochen ift, umd 
fie dürfen natiirlid, aud) wenn fie gu Hauſe find, nicht wählen.“ 

: | Es ift eben zwiſchen beurlaubten Perfonen des aftiven Dienftftandes und Perfouen des 
7 Veurlaubtenftaudes zu unterfdeiden. 

m 5) Bal. hieber Laband, a. a. O. I S. 526, Mohl in der Beitfdjr. f. d. gef. Sraaté- 
‘é wiffenfd. XXX S. 642. 
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4. Perjonen, welde eine Armenunterftiigung aus öffentlichen, d. h. aus 
Mitteln des Staates, des Armenverbandes oder der Gemeinde") beziehen, 
oder innerhalb bes legten Jahres bezogen haben. 

Bei Bemeſſung der Tragweite diejer Beltimmung wird davon auszugehen 
ſein, daß der Begriff der Armenunterftiigung im landlaufigen Ginne des 
Wortes, nicht dagegen in derjenigen Bedeutung aufzufaſſen tft, welche fic) 
nad) dem dffentlidjen Rechte der eingelnen Staaten ergibt. Es ift nicht an- 
zunehmen, daß man eine derartige Ungleidbett der Wahlfähigkeit fiir das 
Bundesgebiet habe fchaffen wollen. 

Im gewihnliden Stine aber bedeutet Armenunterſtützung eine Beihilfe, 
welche Jemandem fiir fid) oder feine Familie zur Crhaltung von Leben oder 
Gefundbheit gegeben wird. Was fiir andere Bwede, wie 3. B. fiir Kinderer- 
giebung durch Schulgelbdbefreiung, Lehrmittelfreiheit 2c. gewahrt wird, iſt 
jonad feine UWrmenunterftiigung tm Sinne des Wahlgeſetzes?). 

In der Abſicht der geſetzlichen Vorſchrift wird es ferner gelegen fetn, 
nur jene Unterftiigungen gu treffen, welche aus öffentlichen Mitteln frajt der 
öffentlichrechtlichen Verpflidjtung gur Wrmenunterjtiigung verabreidjt werden; 
nicht dagegen Beibilfen, welche den rein privatredhtlidjen Charafter der Gchenfung 
an fic) tragen, wie 4 B. auferordentlidje Bewilligungen bet allgemetnen 
Nothſtänden, Naturereigniffen u. dal. 5). 

5. Der Wabhlfahigfeit entbehren endlich ſolche Perjonen, denen in Folge*) 
rechtskräftigen Urtheil die biirgerlichen Chrenrecdhte auf Grund des Bundes-, 
bezw. Reichsſtrafgeſetzbuches aberkannt find (RStGB. § 34 Biff. 4), ober denen 
nad) Maßgabe eines friiheren Landesſtrafrechts der BVollgenub der jtaats- 
biirgerliden Rechte entzogen ift.*) (Wahlgeſ. § 3 Biff. 4). 


1) Abg. Laster, Sten, Ber. 1869 S. 170: „Ich bitte aber darauf Adt gu geben, daß 
" pas Gefesy nicht foldje Perfonen ausſchließt, welche wegen ihrer Armuth Unterftiigung trgend 
— beziehen, ſondern nur ſolche, welche ans öffentlichen oder Gemeindemitteln Unterſtützung 
beziehen.“ 

2) Bgl. hieher Verhandlungen des Reichstages, 2. Legislaturperiode, J. Seffion 1874, Sten. 
Ber. I S. 276; dann Drudfadhe Nr. 170 (Bericht dev erfien Abtheilung über die bei Prilfung 
der Wahlen gur Sprache gefommenen Unregelmäßigkeiten). Dortfelbft heißt eo II ©. 477: 
„Die Frage, ob Femand nad § 6 Biff. 3 des Wahlgeſetzes von der Veredtigung gum Wahlen 
ausgeſchloſſen ift, muf aus dem Yunbalte und dem Beitte Diefes Wahlgeſetzes felbft beantwortet 
werden und hiernach fann die geringfilgige Gewährung von Lehrmitteln an Schultinder, deren 
Eltern die Befchaffung diefer Lehrmittel durch ihre Vermögensverhältniſſe erſchwert ift, nicht 
als ein Umftand betradhtet werden, welder die Vater jener Kinder felbft alé arm und die Ge- 
währung der Lehrmittel alé Armenunterftiigung erfdeinen läßt. Bet der Ausſchließung vor 
einem fo widtigen Rechte, wie das Wahlrecht gum Reidstage, ift es geboten, der betreffenden 
Beftimmung tm Wahlgeſetze nicht eine foldhe ausdehnende Gnterpretation gu geben, weldje die 
Veranlaſſung geben könnte, eine unberedenbare Anzahl von deutſchen Staatsangehorigen vom 
Wahlrechte aus Griinden auszufdlieBen, welde bet Erlaffung des Geſetzes der Abſicht der ge- 
Jeggebenden Faltoren ohne Zweifel gang fern lagen.“ Diefe Auffaffung wurde durch Reids- 
tagsbeſchluß vom 25, April 1874 (Sten. Ber. 11 S. 1162) gebilligt und diefe Billigung dem 
Reidstangler behufs Vermeidung von Zurwiderhandlungen zur Kenntniß gegeben. . 

Mohl Ziſchr. f. d. gef. — XXX S. 544 hat dieſen Bericht und den 
darauf gefaßten Beſchluß nicht berückſichtigt. 

8) Vgl. Mohl a a. O. S. 643, 

4) Ueber die Frage, ob es richtiger fei, au ſagen „in Folge“ ober „durch“ vgl. Sten. 
Ver. 1869 S. 168 (Putttamer) wu. 170 (Laster). 

5) Das Gefey fügt überflüſſiger Weife bei , fiir die Beit der Entgiehung, fofern fie nidt 
in Diefe Redhte wieder eingeſetzt find~. 

Bal. bieber Sten. Ber. 1869 S. 167 Abg. v. Lud: „Der Entwurf und mein Antrag 
fagt einfad: ,foferne fie . . . eingefegt find” — wogegen der andere Berbefferungsvorfdlag 
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§ 34 Biff. 4 des RStGB. ſagt ganz allgemein, daß bie Aberkennung der 
biirgerlichen Chrenrechte während ber im Urtheile beftimmten Beit bie Unfahighit — 
bewirkt, in dffentlidjen Wngelegenheiten gu wählen oder gewählt gu werden. 
Durd) diefe Vorfdrift, weldje als jiingere der ältern Beftimmung im § 3 
Biff. 4 Abſ. 2 des Wahlgeſetzes vorgebt, ift bie an legterer Stelle gu Gunften der 
* politijden BVergehen und Rerbreden gemadte Ausnahme)) jedenfalls fiir jene — 
Verurtheilungen befeitigt, bie unter der Herrfdaft des norddeutſchen Bundes- 
und bes Reichsſtrafgeſetzbuches erfolgt find.*) Für die feltenen und bie ftets 
jeltener werbdenden Galle, in weldjen etwa eine BVerurthetlung nad) Landes- 
ftrafredjt nod) Einfluß auf die Wahlfähigkeit äußert, tft die Wusnahme aus 
ra 2 thi Grunde belanglos, nemlich deßhalb, weil fie juriſtiſch mdt 
aßbar ijt. 

Politiſche Verbrechen oder Vergehen, als eine beftimmte Gruppe ſtraf— 
barer Handlungen, fennt die Sprade der Strafgeſetzbücher überhaupt midt. 
Jn gewöhnlicher Redeweife aber gebraudjt man die Ausdrücke politiſches Ver: 
gehen oder Verbreden und gemeines Verbrechen ober Vergehen im Ginne eines 
jittlicjen Urtheils itber eine beſtimmte eingelne ftrafbare Hanblung. Cin ſittliches 
Urtheil indefjen, dad bei dem Einen Jo, bet dem Andern ander3 ausfällt, 
fann fein gemeingtltige3 Merfmal der Wahlfähigkeit abgeben.?) 

Die Wahlberechtigung ift, außer durch die Wablfabigkeit, Durd den 
Wohnſitz innerhalb des Bundesgebietes bebdingt. (Wabhlgef. § 7 Wb). 1.) 

Nicht wabhlberechtigt find ſonach diejenigen Wabhlfahigen, welche ihren 
Wohnſitz augerhalb des Bundesgebietes haben, ſowie jene, welche überhaupt 
feinen Wohnſitz haben. 

Der Wohnſitz im Sinne der Wahlgeſetzes ift als Gegenjah gum mur vor- 
itbergehenden Wufenthalte zu fajfen. 

Der dauernde Aufenthalt dagegen, d. h. der Aufenthalt unter foldjen 
Verhaltnifjen, welche ihrer Natur nad) auf ein (angered Verweilen am Orte hin⸗ 
weifen, wie died bei Dienftboten, Arbeitern, Studirenden 2c. ber Fall tit 
(Zivilprozeßordnung § 21), wird als Wohnſitz in dem Hier fragliden Sinne 
auc) dann gu eradjten fein, wenn ein Wobhnfig nach biirgerlidem Rechte mid 
voriiegt. 4) 


nod hinzugefügt wiffen will: „für bie Beit der Entziehung“. Bd) Halte nun diefen Einſchub 
nicht fiir nothwendig, wenn bas Wort „eingeſetzt“ nicht im gang engſten Sinne aufgefaßt wird. 

Es ſind eben beide Zuſätze unnöthig. 

") Es heißt dort: „Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ber- 
geben oder Verbrechen entzogen, fo tritt bie Berechtigung gum Wahlen wieder ein, ſobald die 
außerdem erfannte Strafe vollftredt ober durch Begnadigung erlaffen tft.” 

2) Qaband a. a. O. I. S529, welder die gleide Auffaffung vertritt, regt hiebei dat 
Bedenten an, „ob nidjt bie Anordnung im § 3 des Wahlgeſ. als lex specialis von der Me: 
dificirung burd) das Strafgefegbud alg lex generalis anégenommen fet.” Ich glanbe, bab 
" man Ddiefen Zweifel wird befdwidtigen können. 

Die Auslegungsregel, um die es fid) Hier Handelt, drildt nur eine Vermuthung ber wz 
Willen des Geſetzgebers aus. Die Vermuthung aber, dak § 34 Biff. 4 des StGB. die Vor⸗ 
ſchrift bes § 3 a. 4 Abſ. 2 des Wahlgeſetzes habe beftehen laſſen wollen, wird wenig fiir fid 
haben. Die ratio legis, melde gu legterer Beſtimmung führte, die Geftaltung nemlich det 
damaligen Landesftrafredtes, Sefonders des preufifchen, findet in feiner Weife auf das Rewhe- 
ſtrafrecht Anwendung, nad weldem der Ehrenveriuft nicht mehr Straffolge, fondern Rebder- 
fivafe ift, auf die ausdrücklich erlannt werden mug. 

8) Val. aud Laband a. a. O. I S. 527 f. 

*) Bgl. die Auefiibrungen des Abg. Dr. Nieper in dem Kommiffionsberidte, Verh. des 
Reichstags, 4. Legislaturperiode, II. Sefton 1879, Drudjade Mr. 166 (V G. 1347): Es , ik 
zweifellos, daß die überhaupt wahlberechtigten Deutſchen gur Theilnahme anu einer Reidpstage 
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Das Wabhlrecht befteht nur fiir den Wahlbezirk oder die Wahlbezirke der 
Wobhnfiggemeinde. Maßgebend ift ber Wohnfig gur Beit d. h. am age der 
Wahl. (Wahlgeſ. § 7 Abſ. 1)'). Bet einer Mehrhett der Wohnſitze ober ber 
Wabhlbezirfe bes Wohnſitzes iſt das Wahlrecht alternattv: e8 fann nur an 
7 a “s (in Einem Wabhlbezirfe) geltend gemacht werden. (Wahlgeſ. 

Die formelle Vorausfegung der GeltendDmadung de8 Wahlrechtes ijt der 
Eintrag in die Wabllifte (Wahlgeſetz § 8 Wb). 2),%) von welder noch ſpäter 
zu reden fein wird. Der Wabhlberedtigte fann den Cintrag in die Lifte 
fordern. Das Wahlrecht niigt nidt, wenn der Cintrag in die Lifte feblt; 
aber aud) der Cintrag in die Lifte nützt nidt, wenn das Wahlrecht feblt. 

Der Inhalt des Wabhlrechtes ijt, Cinen hiezu geſetzlich befähigten Mann 
in der geſetzlich vorgefchriebenen Form als MeichStagsabgeordneten zu be- 
or — Art. 20 Abſ. 1, Wahlgeſetz 8 11, Wahlreglement 
§ iff. 4.) 

Das Wahlredht ift nad) einer doppelten Hinſicht ein höchſt perſönliches Redht. 

Einmal nemlid) in foferne, al8 eine Wusiibung desjelben durd) Stellver⸗ 
tretung unguliffig ijt (Wahlgeſetz § 10 Wh]. 1, Wabhlreglement § 14 Abſ. 2); 
ſodann in foferne, als e3 nicht Gegenftand eines Rechtsgefchaftes mit einem 
Dritten fein fann, vielmehr die von einem Wablberedhtigten eingeqangene 
Verpflichtung, fein Recht gu Gunften einer beftimmten Perjon auszuiiben, 
unwirfjam, ja unter gewiffer Vorausfegung jogar ftrafbar ift; lebtered 
nemlid) dann, wenn der Wabhlberedtigte fic) einen Vermigensvortheil hat 
verfprechen laſſen) (GtGB. § 109.) 

Das Wablredt iſt fein abfolutes Recht in“ bem Sinne, daß dasjelbe 
gegeniiber anbderweitigen, bürgerlich- oder öffentlichrechtlichen Verpflichtungen 
geltendD gemacht werden finnte. Es Hat fonacd der in einem privaten oder 
Hffentlidjen Dienftverhaltniffe ftehende Wabhlberedtigte feinen Anſpruch darauf, 
daß er von feiner Dienftleiftung Behujs Wusiibung fetnes Wahlrechts ent- 


wah! an bem Orte beredtigt find, an welchem fie fich mit ber Abſicht niedergelaffen haben, 
dieſen Ort gum dauernden IMittelpunte ihrer rechtlichen Verhältniſſe und Geſchäfte zu madden. 
Daß der Unterſtützungswohnſitz nicht dabei zur Frage kommt, iſt ebenſo zweifellos. Es iſt aber 
endlich ebenſo wenig zu bezweifeln, daß der lediglich vorübergehende Aufenthalt zur Wahl am 
Orte des Aufenthalts nicht berechtigen kann. Nun kommen jetzt häufig Verhältniſſe vor, wo 
Perſonen an einem Orte nicht bleibenden Wohnſitz nehmen wollen, während bod die Verhält⸗ 
niſſe, unter denen fie ſich am betreffenden Orte aufhalten, ihrer Natur nad) auf einen Aufent⸗ 
halt von längerer Dauer hinweiſen. Insbeſondere find Dienſtboten, Hand- und Fabrikarbeiter 
und Gewerbegehilfen zu nennen.... Würden alle Perſonen, welche unter ſolchen Verhältniſſen 
zur Beit der Wahl außerhalb ihres Wohnſitzes ſich aufhalten, vow der Wahl ausgeſchloſſen, fo 
würde damit eine nicht unerhebliche Zahl an ſich berechtigter Wähler in ihrem Wahlrecht 
beſchränkt. Die Prarxis ſcheint nun bisher die geweſen gu fein, daß in die Wählerliſten der 
einzelnen Gemeinden alle wahlberechtigen Deutſchen aufgenommen find, welde am betreffenden 
Orte unter Verhaltniffen fic aufgebalten haben, dte auf längere Daner hinweiſen. Daranf 
deutet die faft in allen Wablerlijten vorfommende Anfnahme von Dienftboten, Gewerbege- 
bilfen 2c. bin. Rad Anficht ber KRommiffion fteht diefe Praxis nidt im Widerfprade mit dem 
Sinne bes Geſetzes, weldes, indem e8 gar keine Dauer bes Wohnſitzes fordert, die thunlichſte 
Erleichterung der Ausiibung des Wabhlredhtes hat gewähren wollen.“ 

1) Das Geſetz fagt: „Wer das Wabhlredht in einem Wabhlbegirfe ausilben will, mug in 
demfelben, oder, im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke getheilt tft, in einem derfelben 
gur Beit ber Wahl feinen Wohnſitz haben.” 

2) „Nur diejenigen find gur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in die Liften 
aufgenommen find.“ 

3) Bal. Laband a. a. O. I ©. 650. 
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bunden werde. Ebenſowenig hat derjenige, welcher eine Freiheitsſtrafe ver— 
büßt ober aus irgend welchem anderen Rechtsgrunde im Gewahrſame ſich 
befindet, einen Anſpruch auf Entlaſſung aus der Haft zum gleichen Zrwede.') 

Die Ausiibung des Wabhlrechtes ift durch eine Reihe öffentlichrechtlicher 
Vorſchriften theils mittelbar thetls unmittelbar geſchützt. 

Das Ergebniß der Wahlhandlung bildet fich durch Bujammentiigung der 
Willensäußerungen der eingelnen Wabhlberedtigten. Die ganze Cinrichtung 
der Wahl aber beruht auf der Vorausſetzung, dak eine größere Anzahl vor 
Wahlern ihren Willen nach derfelben Richtung beftimmen, alſo dieſelbe Per: 
fonlidfett alg Whgeordneten bezeichnen werde. Dadurch ſoll fich fiir jeden 
Wahlkreis eine abjolute Mtehrheit gleichheitiidher Willenserflarungen ergeben. 
An diefe Thatjache ift fobann die Wirfung gefniipft, daß der in folder Werle 
Bezetchnete bas Recht erwirbt, Whgeordneter zu werden. 

Soll nun diefe vom Gejege erftrebte Wirfung ungeftirt fic) vollzreben, 
jo muß e8 den Wabhlberedhtigten verftatiet fein, iiber die Art und Weiſe, wie 
jie von ihrem Wahlrechte Gebraud) machen wollen, mit einander fic) in's 
Benehmen gu jegen. 

Diejem Gedanfen tragt die Beftimmung des § 17 des Wabhlgeleges*) 
Rechnung. 

Hienach find landesrechtliche Beſchränkungen der Wahlberechtigten ix 
Bezug auf Bildung von Vereinen und Veranſtaltung von öffentlichen Ver— 
ſammlungen zum Betriebe der den Reichstag betreffenden Wahlangelegenheiten 
unter folgenden näheren Maßgaben unzuläſſig. 

CZ muß ſich um Vereine und Verſammlungen von Wahlberechtigten 
handeln. Nichtwahlberechtigte haben anf Ausnahme von den landesgeſetzlichen 
Beſchränkungen der Vereine und Verſammlungen keinen Anſpruch. Ebenſo— 
wenig Vereine und Verſammlungen als ſolche, wenn ſie Nichtwahlberechtigte 
aus ihrer Mitte nicht ausſcheiden. 

Der Zweck des Vereins oder der Verſammlung ſowohl als auch deren 
wirkliche Thätigkeit muß ſich ausſchließlich auf den Betrieb von Reichstags— 
wahlangelegenheiten beziehen. Ferner haben öffentliche Verſammlungen Wahl: 
berechtigter auf die reichsgeſetzlich geſicherte Freiheit nur dann ein Anrecht, 
wenn fie in geſchloſſenen Räumen veranftaltet werden und wenn die Theil⸗ 
nebmer unbewaffnet find. 

Die Vorſchriften der Landesgejepe iiber die Wngeige der Verſammlungen 
und Bereine fowie über deren Ueberwachung bleiben unberiifrt. 

Mach der geſetzgeberiſchen Abſicht bei der hier in Rede ftehenden reich— 
rechtliden Norm ift angunehmen, daß diefelbe nur gegeniiber jenen Landed 
rechtlichen Beſchränkungen der Vereine und Verfammlungen Geltung hat, welde 
auf Rückſichten der politifden und der Sicherheitspolizei beruben.5) Bee 
ſchränkungen oder Verbote aus anderen Griinden, 3. B. bas Verbot von Ber: 
jammlungen aus gefundbeitspolizeilidjen Erwägungen bet Seuchengefahr, werden 
durch das Reichsgeſetz nicht beriihrt. 





1) Unvidtig Thudichum, Verfaffungeredt des norddeutſchen Bundes S. 149. Dageges 
Mohl, Reicheſtaatsrecht GS. 343 ff. 

2) Derfelbe verdantt feine Faffung einem in dritter Leſung geftellten Verbefferungéauttag¢ 
Friedenthal. Val. Sten. Ver, 1869 S. 979. 

8) Es erhellt dies ſowohl ans den im Reidstage über § 17 gepflogenen Berathunges 


als aud) aus Abf. 2 ded § 17 felbft („Ueberwachung“). 





§ 2. Wahlfähigkeit, Wahlberedtiqung und Wählbarkeit. 365 


Das Wahlgeſetz will nur die Befugniſſe der Landesgeſetzgebung eingrenzen; 
reichsrechtliche Beltimmungen, welche etne Beſchränkung der Vereins- und 
Verſammlungsfreiheit enthalten, (apt es unberiifrt. 

Es erletden jonad) 3. B. die Anordnungen über Unterfagung von Ver- 
jammlungen und über Ort3fperre, wie fie die Snftruftion vom 26. Mai 1869 
jum Rinderpeftgelebe ( BGBl. S. 150), inSbejondere in § 17 und § 23 Abſ. 3, 
trifft, Durd) das Wahlgeſetz ſowohl aus diefem als auch aus dem vorher an- 
gegebenen Grunde feine Aenderung. 

Das Gleidje gilt Hinfichtlid) der Folgen des gemäß Art. 68 der Reidjs- 
verfajjung vom Kaiſer verhingten Belagerungsftandes; ebenfo bezüglich der 
Vorſchrift in § 28 Ziff. 1 des Gefeges gegen die gemeingefahrlidjen Beftreb- 
ungen der Sozialdemofratie vom 21. Oftober 1878 (RGBl. S. 351). 

Mad diejer Beftimmung diirfen nemlich in Orten, itber weldje der ſoge— 
nannte fletne Belagerungsftand verhängt tft, Verjammlungen nur mit vor- 
gingiger polizeilider Genefmigung ftattfinden, ausgenommen, wenn fie zum 
Bwede des Betriebes von Ungelegenbheiten einer bereits ausgeſchriebenen Reichs— 
tag3wabl?) ſtattfinden. 

Da diefe Wusnahme nur Platz qreift, wenn eine Reichstagswahl aus- 
gejdrieben ift, fo enthalt § 28 Biff. 1 bes Gefebes vom 21. Oftober 1878 
gegenitber dem aus § 17 des Wahlgeſetzes ſich ergebenden Rechtsſtande immer- 
bin eine Cinengung der Fretheit von Wabhlerverjammlungen.?) 

Was das Sozialiftengejeh ſonſt nocd) Hinfichtlic) der BVeretne und Ver: 
jammlungen verfiigt, weldje durch ſozialdemokratiſche oder verwandte Bejtreb- 
ungen Den Umſturz der beftehendDen Staats- oder Geſellſchaftsordnung bezwecken 
oder in welchen folche Beftrebungen gu Tage treten, fteht mit dem Grund- 
gedanfen des § 17 des Wahlgeſetzes nicht im Widerfprude. Die BWereine 
und Verſammlungen, auf weldje jene Kennzeichen gutreffen, find feine aus- 
|hlieBlichen Wabhlvereine oder Wahlverſammlungen.?) 

Cin unmittelbarer Schutz des Wahlrechtes ift durch zwei ſtrafrechtliche 
Satzungen gegeben. 

Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer 
ſtrafbaren Handlung verhindert, in Ausübung ſeiner ftaatsbiirgerlidjen Rechte 
zu wählen oder zu ſtimmen, wird mit Gefängniß nicht unter ſechs Monaten 
oder mit Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beſtraft. (StGB. 8 107.) 

Wird die gleiche Behinderung durch einen Beamten bewirkt, ſo tritt dieſe 
Beſtrafung auch dann ein, wenn die Handlung zwar ohne Gewalt oder 
Drohung, aber durch Mißbrauch der Amtsgewalt oder Androhung eines be- 
ſtimmten Mißbrauches derſelben begangen wird. (StGB. 8 339 Abſ. 3.) 

In beiden Fällen iſt der Verſuch ſtrafbar. 

Unter Wählbarkeit iſt diejenige perſönliche Beſchaffenheit zu verſtehen, 
welche die rechtliche Möglichkeit gibt, gewählt zu werden. Die Wählbarkeit 
iſt ebenſowenig ein Recht, als die Wahlfähigkeit. 

Die Wählbarkeit gum Reichstagsabgeordneten iſt bedingt durch bas Vor- 
handenſein folgender Thatſachen: 


Das Geſetz ſagt nicht ſehr glücklich ‚Verſammlungen gum Zweck einer ausgeſchriebenen 
Wahl gum Reichstag.” 

4) Bgl. ,Annalen” 1879 6, 63. 

*) Bgl. Gareié in ben „Annalen“ 1879 S. 320. 
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mindeſtens einjabriger') Beſitz ber Reichsangehörigkeit,?) 

männliches Geſchlecht, 

vollendetes 25. Lebensjahr; 
ferner durch das Nichtvorhandenſein ber oben unter Ziffer 2—5 aufgeführten, 
von der Wahlfähigkeit ausſchließenden Verhältniſſe. (Wahlgeſ. § 42) 

Der Schlußſatz des Art. 9 der Rejchsverfaſſung: „Niemand kann gleid- 
zeitig Mitglied des Bundesrathes und des Reichstages ſein“, benimmt den 
Bundesrathsmitgliedern die Wabhlbarfeit*) nicht; er bezieht ſich nur auf dic 
Geltendmachung des Rechtes aus der Wahl. 


§ 3. Die Wahl. 


Dte Bahl der Reichstagsabgeordneten vertheilt fid) nad Bundesftaaten . 

as § 5 Ubj. 1.) 
te viel Whgeordnete auf jeden Bundesftaat treffen, ift durd) Geſet 

giffermagig beftimmt’) unb gwar 

1. fiir die Staaten de3 vormaligen norddeutiden Bundes durch § 5 
Abſ. 2 de3 Wabhlgefeges *); | 

2, fiir bie fibrigen Bundesftaaten mit Ausnahme de Reichslandes durch 
Art. 20 Abj. 2 ber Reichsverfaſſung; 

3. fiir Elſaß⸗-Lothringen durch § 3 des Gefeges vom 25. Juni 1873." 

\ 


1) Val. hierliber Sten. Ver. 1869 S, 172 ff. und 973. Der Entwurf § 5 hatte: ,feit min⸗ 
Deftens dret Jahren“. Die jegige Faffung: „ſeit mindeftens einem Jahre“ in § 4 des Gefeges 
wurde nad einem Antrage des Abg. Dr. Harnier in dritter Lefung angenommen. 

2) Das Gefey gebrandt den Ausdrud: ,,welder ... einem gum Gunde gehörigen | 
Staate feit mindeftens einem Jahre angehört hat.” Das hat den oben im Terte wiedergegebenra 
Sin. Daß der Betreffende ein Jahr fang ein und demfelben BunbdeSftaate angehort haben 
mup, will das Geſetz ſelbſtverſtändlich nicht fagen. 

2) § 3 des Wablgefeges. Die bei der Fahne befindliden Perfonen des Soldatenſtandes 
— § 2 des Wabhlgefeges — find gwar nicht wablfihig, aber wählbar. 

*) Das Bundesrathsmitglied fann, wenn eS gum Abgeordneten gecotgit wird, aus deni 
Bundesrath ausfdeiden ober die Wah! gum Abgeordneten ablehnen. {~faband a. a. O. 
I S. 580. Es war fonad unridtig, wenn die Wabhlpriifungstommiffion des Reichsſstags in 
einem Galle, (4. Legislaturperiodbe II. Seffion 1879 Drucfade Mr. 228 — VI. G. 1620) 
einen auf den Reichskanzler Fürſten Bismarck lautenden Wahlzettel für ungiltig erklärt Hat. 

5) 8 5 Abſ. 1 des Wahlgeſetzes ſagt: „Ju jedem Bundegſtaate wird auf durdjdhnittlid 
100,000 Seelen derjenigen abate ern welde den Wahlen gum verfaſſunqgebenden 
Reidhstage gu Grunde gelegen hat, Ein Abgeordneter gewählt. Ein Ueberſchuß von min deſtent 
50,000 Geelen der Geſammtbevölkerung eines Bundesftaates wird vollen 100,000 Seelen 
gleid) gerednet. In einem Bundesftaate, deffen Bevölkerung 100,000 Geelen nicht erreicht. 
wird Cin Abgeordneter gewählt.“ 

Der hierin aufgeftellte Bertheilungsmaßſtab ift rechtlid) ohne Belang. § 5 Abf. 1 bes 
Bahlgeieyes ſtellt keinen allgemeinen Grundſatz fiir die Zukunft auf, wie etwa den: ,, Raf 
100,000 Geelen der Bevdlferung nad) der legten Volkszählung trifft ein Abgeordneter” ; fonder 
er gibt nur eine Erfldrung file die in Abſ. 2 vorgenommene Vertheilung der Abgeordnetes 
unter Die norddentigen Staaten. Für diefe ift fonad § 5 Abf. 2 des Wahlgeſetzes die rechtlich 
entfdeidende Beſtimmung. Filr die ſilddeutſchen Staaten aber, fitr welde gleidfalle die Zahl 
der Ahgeordneten gefeglid feftgeftellt ift, kann es nod) viel weniger ein gefeslider Grunbdjag 
fein, daß „auf 100,000 Geelen derjenigen Bevölkerungszahl, welche den Wahlen gum ver⸗ 
faffunggebenden (norddeutfden) Reichstag au Grunde gelegen Hat“ ein Abgeordneter treffen fol 

$) Vol. hiegu wegen Lauenburg’s § 2 des Gefeges vom 25. Dezember 1876 (RGBVI. S. 725). 

1) § 5 Abf. 8 des Wahlgeſetzes bemerkt: „Eine Bermehrung der Bahl der Abgeordneter 
in Folge der fteigenden Bevilferung wird durd das Geſetz beftimmt.” Dies ift lediglich der 
Ausdrud des Gedanfens, daß jedes Geſetz, jo wie es ift, folange gilt, bis es abgeändert wird, 
braudte alfo nidt gefagt zu werden. 

Art. 20 Abf. 2 der Reidsverfaffung, über deffen miflungene Geftaltung Laband a. a. O. 
I S. 582 Anm. 2 gu vergleidhen ift, verweift alsbann auf jene Veftimmung guritd mit dex 
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§ 8. Die Wahl. 367 


Die Wahl der WUbgeordneten erfolgt nad Wabltreijen. Feder Abge— 
ordnete wird in einem bejondern Wablfreife gewählt. (Wahlgeſ. § 6 Abſ. 1.) 

Da die Bahl der AWbgeordneten auf die Bundesftaaten vertheilt ift, fo 
ergibt fid), dab die ReichStagswabltreije fiber die Grengen der eingelnen 
Bundesftaaten nicht hinausgreifen können. Die Wbtretung eines Gebiets- 
theile3 von einem Bundesitaate an einen andern wiirde fobin bas Ausſcheiden 
dieſes Theiles aus ſeinem bisherigen Wahlverbande von felbft zur Folge haben, 
ohne daß er zugleich einem andern Wahlkreiſe von felbft hinguwiicdje.') 

Die Wahlkreiſe follen, von den Gebietsausſchlüſſen abgefehen, räumlich 
abgegrengt und thunlichft abgerunbdet ſein.“) (Wahlgeſ. § 6 Abſ. 3.) 

; at rs igi der Wahlkreiſe geſchieht durd) Reichsgeſetz. (Wahlgeſ. 

§ . 4, 

Dte dermalige Wabhlfreiseintheilung beruht 

1. was die Staaten de norddeutiden Bundes anlangt, auf § 6 
Abſ. 4 des Wabhlgefepes*) mit § 23 und Anlage C de3 Wabhlreglements, 
dann auf den Bercber vom 20. Juni 1873 (RGB. S. 1444) und vom 
25. Dezember 1876 (RGBI. S. 275) 5); 

2. fiir sigs pl) auf Abſchnitt IIL § 2 des Biindnifvertrages vom 
23. November 1870°%) mit Bundesrathsverordnung vom 27. Februar 1870 
(BGBl. S. 35); 


BWorten: ,, Bis gu der gefetlichen Regelung, welde im § 5 bes Wabhlgefeyes vom 31. Mai 1869 
vorbehalten ift, werden in Bayern 48 Abgeordneten gewählt.“ 

Diefer Hinweis gewinnt Hier eine rechtlide Bedeutung, während die BVeftimmung, auf 
welde verwieſen ift, eine folde nicht bat. Die rechtlide Bedeutung des Hinweiſes aber liegt 
barin, daß zur Abänderung der ben ſüddeuiſchen Staaten gugefprodenen Abgeordnetenzahl kein 
Verfaſſungsänderungsgeſetz nöthig iſt, was andernfalls, und zwar für dieſe Staaten allein, 
erforderlich geweſen wäre. 

§ 3 des Geſetzes vom 26. Juni 1873 endlich nimmt auf die „in Art. 20 der Berfaſſung 
vorbehaltene gefeglide Regelung” Bezug und beftimmt, daß bis gu diefer in Elſaß⸗Lothringen 
15 Reichstagsabgeordnete gewählt werden follen. 

1) Das ergibt fich auch ans bem Wortlaute des § 1 des Wabhlgefeges: „Wähler fiir den 
Deutfden Reidstag ift jeber Deutſche.... in Dem Bundesftaate, wo er feinen Wohnfig - 
bat.“ Hier ift offenbar vorausgeſetzt, daß der Wahlbezirk — fiehe § 7 bed Geſetzes — nid 
ber die Staatsgrenge fic) erftredt. Bgl. Verhandlungen des ReidStags, 2. Legislaturperiode, 
IV. Geffion 1876, Sten. Ber. S. 732 und 736 (Abg. Grumbredt). Die Aeugerung 
Lasker's S. 734 ff. tft mir nicht verftindlid. Derſelbe bemertte gegen Grumbredt: ,Ueber 
das paffive Wahlrecht handelt § 1 des Wabhlgefeses nicht und es ift deswegen eine rwilltiirlide 

ineinlegung, daß nicht aus dem einen Staate paffiv in den Wabhltreis eines andern Staates 
ineingewählt werden könute.“ 
2) Die Spitze dieſer Beſtimmung war ſeiner Zeit gegen das Verfahren der beiden 
Mecklenburgiſchen Regierungen gerichtet. Bgl. Sten. Ber. 1869 S. 41 (Delbrüch). 

3) „Ein Bundesgeſetz wird die Abgrenzung der Wahlkreiſe beſtimmen. Bis dahin find 
die gegenwärtigen —— beizubehalten, mit Ausnahme derjenigen, welche 3. Z. nicht ört⸗ 
lich abgegrengt und gu einem rdumlid) zuſammenhängenden Bezirke abgerundet find. [Bergl. 
Anm. 2.) Diefe milffen gum Bwede der nächſten allgemeinen Wahlen gemäß der Vorſchrift 
des dritten Abſatzes gebildet werden.” 

*) Verhandlungen bes Reidhstages, 1. Legislaturpertode, IV. Seffton 1873. Druchkſache 
Nr. 172 (Entwurf); Sten. Ber. S. 1104 (1. und 2. Lefung) und 1183 (8. Lefung). 

5) Verhandlungen des Reidstages, 2. Legislaturperiobe, IV. Geffion 1876. Drucfade 
Nr. 73 (Entwurf); Sten. Ber. S. 731 (1. und 2 Lefung); GS. 795, 803 (3. Lefung); 
S. 835 (Sdlugabftimmung). 
 _ %) „Fulr die erſte Wahl gum Reid~etage wird die Ahgrengung ber Wahlbezirke in Bayern 
in mange der bunbesgereyliden Sefiftelung von ber k. bayeriſchen Regterung beftimme 
werden.“ 
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3. fiir Württemberg, Baden und Südheſſen auf § 15 Abſ. 1 des Wahl: 
gefeges mit der eben genannten Bundesrathsverordnung *) ; 

4, fiir Elſaß-Lothringen auf § 6 Abſ. 2 de3 Gef. vom 25. Bunt 1873°) 
aa 6. 161) mit Bundesrathsverordnung vom 1. Dezember 1873 (RGB! 

373). 

In den verſchiedenen Ueberſichten der Wahlkreiseintheilungen ſind die 
Wahlkreiſe meiſtens durch Aufführung der Verwaltungs- oder anderen Ver— 
bände bezeichnet, aus welchen ſie beſtehen ſollen. Dies iſt nur ein Mittel 
kürzerer Grenzbeſchreibung. Selbſtverſtändlich ijt fiir den Umfang bes Wabl- 
freije3 nur der Beftand jener Verbände zur Beit der Geftfepung des Wahl⸗ 
freije3 magebendD. Später eintretendDe Wenderungen derjelben laſſen den 
Wahlkreis unberiihrt.%) 

Neder Wahlfreis wird gum Brwede der Stimmabgabe in fleinere Bezirke 
(Wahlbezirke, Stimmbezirfe) getheilt. (Wahlgeſ. § 6 Abſ. 2.) 

Deren Abgrenzung erfolgt durch die guftindigen Landesbehörden.“ 
(Wahlregl. 8 6.) Hiebei ſind nachſtehende Grundſätze einzuhalten. 

Sede Ortsgememnde >, Hat in der Regel einen Wahlbezirk fiir fic) gu bil⸗ 
ben. (Wahlgeſ. § 6 Wb). 2; Wabhlregl. § 7 Abſ. 1.) 

Von diejer Regel find unter beftimmten Vorausfepungen Ausnahmen 
theils geboten theils zuläßig. 

Es darf nemlic) fein Wahlbezirk mehr alg 38500 Seelen nach der letzten 
allgemeinen Volkszählung enthalten.£) (Wabhlregl. § 7 Abſ. 3.) Ortsgemein: 
ben mit einer größeren Geelenzabl müſſen fonac) in mehrere Wahlbezirke 
getheilt werden. . 

Auperdem diirfen aus größeren Ortſchaften, wenn fie auch nicht mehr 
als 3500 Einwohner zählen, mehrere Stimmbezirke gebildet werden. (Wahlgeſ. 
86 Ubj. 2; Wahlregl. § 7 Abſ. 2.)7) 

Das Hinausgreifen iiber die Ortsmarfung bei Bildung der Wahlbezirke 
ift in folgenden allen {tatthaft: . 

1. Cingelne bewobhnte Veligungen fonnen mit Nachbargemeinden zujammen: 
gelegt werden. 


1) Die Wabhltreiseintheilung fiir biefe Staaten ift eine Ordunng des Wabhlverfahrent iz 
einem Bunlte, in weldem fie durch das Wahlgeſetz nod nicht erfolgt war. Es war aljo ber 
Bundesrath nad § 15 diefes Geſetzes hiezu befugt. 

a) Die in § 6 des Wahlgeſetzes vorgefehene Mbgrengung der Wabhltreife erfolgt bis za 
der porbebaltenen reichsgeſetzlichen VBeftimmung durdh Beſchluß des Bundesrathes.“ 

Die Uebereinftimmung zwiſchen Wahlfreis- und Verwaltungseintheilung fann alfo nur 
burch Gefets wieder Hergeftelle merden. Bgl. bie oben Seite 367 Anm. 1 angefiihrten Ber 
hanblungen vom Jahre 1876; dann Gren. Ber. 1869 S. 174. Nicht gam ridtig find die 
Aeußerungen des Bundesrathshevolmadtigten von Liebe, Sten.Ber. 1876 S. 733. 

4) Diefelben find der Art nad benannt in Anlage D gum Reglement. BGBl. 1870 
S. 806; BOB. 1871 S. 44; RGB. 1873 S. 874. 

8) Ueber die Griinde, warum die Ortsgemeinde, nidt bie Seelengahl als Cintheilunge 
mafftab genommen wurde, vgl. Sten.Ber. 1869 S. 174 ff. 

6) Es ift damit wohl bie ortsanwefende Bevwlterung, nicht die Wohnbevölkerung gemeint 

7) Gine Grenze nach unten ift fiir die Seelengahl ber Stimmbegirfe nicht gegeben. Jas 
beffen hat der Reichſtag einmal (1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Ber. S. 14) be 


ſchloſſen: 

„Den Herrn Reichskanzler gu erſuchen, die Regierungen von Medlenburg-Sdwerin ud 
Strelitz aufzufordern, daß fie in Zukunft von der Bildung fo kleiner Wahlbezirke, wie es ber 
dieſen Wahlen vorgekommen iſt, Abſtand nehmen, weil dadurch das Prinzip der geheimen 
Wahl, alſo ein wichtiges Prinzip des Geſetzes, verletzt werde.“ 
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2. Sleine, fowie folde Ortſchaften, in welchen Perſonen, die zur Vildung 
des Wahlvorjtandes geeignet find, fic) nidjt in geniigender Anzahl vorfinden, 
fonnen mit benachbarten Ortfdaften gu einem Wahlbezirke vereinigt werden. 
(Wablregl. § 7 Abf. 2.) 

Dieje Vereinigung darf ſich nur auf ganze Ortfdaften begiehen.) 

— Wahlbezirk darf aud in dieſen Fallen nicht über 3500 Seelen 
erhalten. 

Andere Ausnahmen von ber aufgeſtellten Regel find unzuläßig.?) 

Die Reichstagswahlen find theils allgemeine d. h. ſolche, welche fiir alle 
Wahlkreiſe des ganzen Bundesgebietes vorgenommen werden, theils beſondere 
Wahlen für einzelne Wahlkreiſe. 

Allgemeine Wahlen treten ein, wenn durch Ablauf der Wahlperiode 
(Legislaturperiode) oder durch Auflöſung bes Reichstages ſämmtliche Abgeord⸗ 
netenſitze erledigt ſind. Beſondere Wahlen finden ſtatt, wenn eine Wahl nicht 
angenommen oder fiir ungiltig erklärt wird (Nachwahlen), oder wenn ein ein- 
zelne3 Mitglied aus dem Reidstage in Folge odes oder Verzichtes aus- 
ſcheidet (Erſatzwahlen). 

Bezüglich der Vornahme der allgemeinen Wahlen gelten folgende ver- 
faſſungsmäßige Beſtimmungen. 

Der Reichstag iſt alle dbrei*) Jahre, vom Tage ber letzten allgemeinen 
Wahl an gerednet,*) durch Wahl gu ernenern.5) (Reichsverf. Art. 24.) 

Innerhalb der dreijährigen Wabhlperiode fann durd) Beſchluß des Bun- 
desrathes unter Zuftimmung des Raifers bie Erneuerung des Reichstages 
(Auflöſung) verfiigt werden. (Reichsverf. Art. 24.) Die Auflöſung eines in 
ſolcher Weiſe erneuerten Reichstages tft erſt gulaffig, nachdem derjelbe verfammelt 
war. ; 
oe Zag fitr die Whhaltung der. allgemeinen Wahlen wird vom Kaiſer 
Durd) Verordnung beſtimut. (Wahlgeſ. § 14.) 

Der Wabhltag ijt in der Regel Fit alle Wahlkreiſe ber gleide. Indeſſen 
muß man Wusnahmen bet rechtlider*) ober thatſächlicher Unmöglichkeit der 


1) Dies erhellt auch baraus, daß bas Reglement Wählerliſten für eine andere Zuſammen⸗ 
febung der net nidt vorfieht. Bgl. § 1 Abf. 1 u. 2, dann § 5 Abſ. 2 deffelben. 

2) § 6 Abj. 2 des Gef. fagt allerdings nur, bap die Stimmbesirle „möglichſt mit den 
Ortsgemeinden gufammenfallen follen”; allen § 7 bes Reglements Hat eine beftimmtere Faffung 
gewählt und die Galle erſchöpfend aufgegdhlt, im welden eine Ausnahme von „der Regel” gue 

laffig fein foll. eines Eradtens fann an der Abſicht des Reglements, in § 7 mit „Jedoch“ 
eine erſchöpfende Anfithrung der Ausnahmen einguleiten, fein Zweifel fein. Ueber diefe Frage 
fam e8 bet ben BVerhandlungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, zu einer 
Erörterung gwifden den Abg. v. Mtallindrodt (Sten. Ver, S. 268) und Miqual (GS. 259) 
von denen erfterer die Hier vertretene, legterer die Anficht verfodt, dag nod andere Ausnabmen 
alg dte in § 7 Abf. 2 des Regl. erwähnten möglich feien. 

8) Ein dem gegenwirtig verfammelten Reichstage (4. Legislaturperiode ILI. Seſſion) 
unterbreiteter Gefegentwurf ſchlägt vor, die Legislaturperiode des Reichſtags auf 4 Fabre gu 
verlängern Bal. Druckſache Mr. 4. 

) Bal. hiezu meinen Kommentar S. 162, Laband a, a. O., 1 S. 554 Anm. 4, 
Rinne, Staatsredt bes Deutſchen mat 2. Aufl. I ©. 262, Georg Meyer, Lehrbuch 
deS Deuiſchen Staatsredjtes S. 330. Verh. des norddeutſchen Reidstages, 1. Legislaturperiode, 
Ceffion 1869. Drudfache Nr. 17 (HI G. 143). 

5) Die Legislaturperiobe fann nur durd Verfaffungsinderungsgefes verlängert werden. 
Bgl. meinen Kommentar S. 152, Laband a. a. O. I S. 554 Anm. 4. — Geſetz vom 
21. Yuli 1870 (BOBVL GS, 498). 

*) Sql. meinen Kommentar S. 154. 

7) Bal. RGBl. 1873 S. 372 und 380. 


Bnnalen de’ deutſchen Reichs. 1880. 24 











370 M. Seydel: Der deutſche Reichstag. 


leichzeitigen Vornahme der Wah! fiir eingelne Wahlkreiſe gulaffen.') Die 
nmdglidfeit ber Wahl in eingelnen Wahlbezirken fann hingegen einen 

zur Verſchiebung der Wahl nie bildben. Denn da zur Giltigfeit der Wahl 

Die Theilnahme einer beftimmten Wablerzahl nicht erforderlic) ift, erſcheint 

in Ddiejem Galle eine Unmiglicfeit zur Abhaltung der Wahl fiir den Wahl: 

freig nicht gegeben.”) . 

Bezüglich der Feſtſetzung des allgemeinen Wahltages ift der Kaiſer in 
verfdjiedener Weife gebunden, je nachdem die allgemeinen Wahlen in Folge 
Aufldfung des Reichsſstags oder in Folge Ablaufs der Wabhlperiode nöthig 
wurden. 

Im erſten Falle darf der Wahltag nicht über den 60., auf die Auflöſung 
folgenden Lag hinaus angeſetzt werden. (Reichsverf. Art. 25.) Im zweiten 
Falle muß der Wahltag ſo anberaumt werden, daß die verfaſſungsmäßige 
Verpflichtung zur alljährlichen Berufung des Reichstags (Reichsverf. Art. 18) 
erfüllt werden fann.*) 

Die Verordnung, welde den Wahltag feſtſetzt, ift ſelbſtverſtändlich jo 
zeitig gu veriffentlidjen, bag bet ber Vorbereitung der Wahl die Beobachtung 
Der reves lichen Friſten möglich ift. 

Der Tag für die Abhaltung der beſonderen Wahlen wird von der nad 
Unlage D bes Wahlreglements guftdndigen Landesbehörde beftimmt, welde 
ai gemäß § 34 Abſ. 1 des Wabhlreglements anf miglidfte Beſchleunigung 

edacht gu nehmen bat. 

Das gejammte Wahlgeſchäft zerfällt in zwei Hauptabfdnitte, die Bor: 
bereitung ber Wahl und die Wabhlhandlung. 

Die Koſten des Wahlgeſchäftes find von den Gemetnden zu tragen. 
Cine Ausnahme bilben nur die Koften fiir die Drudformulare gu den Wahl: 
protofollen unb fiir die Ermittelung des Wabhlergebniffes in den Wahlkreiſen, 
weldje bon den Vundesftaaten gu beftreiten find. (Wahlgeſ. § 16.) 

Die Vorbereitung der Wahl erfolgt nach Wahlbezirken. Sie befteht m 
der Herjtelung der Wablerlijte (Wahlgeſ. § 8 Abſ. 1), der Bezeichnung der 
Räumlichkeit fiir die Vornahme der Wahl, der Crnennung des Wahlvorſtehers 
und ſeines Stellvertreters (Wahlregl. § 8 Abſ. 1) ſowie de3 Wahlvorſtandes 
(Wahlregl. § 10). 


Die Wahlerlijte ift feine ftindige Lifte, fondern eine Lifte fiir eine be — 


ftimmte Wabl.*) 

Sie muß daher regelmafig fiir jede Wahl neu abgefaft werden, und es 
ift die Benutzung der fiir eine frühere Wahl angefertigten Wablerlifte unju: 
läßig.“) Mur bei eingelnen Neuwabhlen, welde innerhalb eines Jahres nad 


1) Giehe hierüber Laband a. a. O. I S. 5386 Anm. 2. 
*) Verh. des Reichsſstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, S. 27. ,Man hat emg 


Lage vor der Wahl, da das Ereigniß (Cisgang der Weidfel) voraus gejehen wurde, an des 


VBundesfangleramt telegraphifd die Anfrage geridtct, ob eine Verſchiebung der Wahl mae 
moglid fet. Es fam aber telegraphifd die Antwort, daß dies in Uebereinftimmung mit § 14 
des Wabhlgefeses unmöglich fei, und fo mute denn die Wahl ftattfinden, gewiß nach dem 
Wortlaute des Geſetzes cine Nothwendigkeit.“ 

3) Bgl. Laband a. a. O. 1 S. 585, Rinne, Staatsredht des Deuiſchen Reide?. 
2. Aufl., I S. 254, 

*) Der Entwurf des Wabhlgefeges wollte die ftdndige Wählerliſte. Bal. hierüber Seer. 
Ber. 1869 S. 188 ff. 

5) So entfdied der Reichstag in einem Falle gegen den Antrag der Abtheilung, welche 
auf eine allgemeine Wahl den § 34 Abſ. 3 des Reglements analog antwenden wollte. 
des Reihstags 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Drudfjade Nr. 50 (III S. 136). why. 
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der letzten allgemeinen Wahl ftattfinden, bedarf es einer neuen Uufftellung und 
me ee der Wabhlerlifte nicht.) (Wabhlge). § 8 Abſ. 8; Wablregl. § 34 


Sie wird, wenn der Wahlbezirk mit einer Gemeindemartung (einem 
Gutsbezirke) gujammenfallt, fiir die Gemeinde; wenn die Gemeinde in Wahl⸗ 
bezirke abgetheilt ijt, fiir jeben Wablbezict wenn Der Wahlbezirk aus 
mebreren Gemeinden befteht, fiir jede Gemeinde aufgeftellt, letztern Falles in 
der Weije, daß die vom Wahlvorſteher ——— Gemeindeliſten 
die Bezirksliſte bilden. (Wahlregl. § 1 Abſ. 1 u. 2 und § 5 Abſ. 2.) 

Die Aufftellung der Liften erfolgt durch den Gemeindevorftand d. h. unter 
deffen Leitung und Verantwortung. 

Sie gejdteht in einer Haupt- und in einer Bweitausfertigung nad dem 
mCi Wahlreglement vorgefdriebenen Gormulare A. (Wahlregl. § 1 

.1) | 

ait die Liften find bie Wabhlberedtigten nad) Bue und Vornamen, Alter, 
Beruf oder Gewerbe und Wohnort eingutragen. (Wahlgeſ. § 8 Abſ. 1.) 

Die Reihenfolge des Eintrags ift die alphabetijde. Jedoch ift fiir die 
Stadte eine Cinridtung der Wablerliften in der Urt zuläſſig, dak die Straßen 
nad) der alphabetijdjen Reihenfolge ihrer Namen, innerhalb derjelben die 
Häuſer nach ibrer Nummer und nur innerhalb jedes Haufes die Wahlberech⸗ 
tigten alphabetijd) geordnet werden. (Wahlregl. § 1 Wbf. 1.) 

Die Hauptausfertiqung der Lijte ift gu Jedermanns Einſicht ausgulegen. 
DteB darf nicht vor Feſtſetzung des Wabhltages,>) muß aber ſpäteſtens vier 
Woden vor dem Wahltage gefdehen. 

Der Lag, mit weldem die Auslegung ibren Anfang nimmt, wird von 
ber nad) Anlage D des Wabhlreglements guftindigen Bentralbehirde beftimmt. 

Noch vor diejem Tage hat der Gemeindevorftand ben Beginn der Aus- 
legung in ortsüblicher Weife befannt zu maden und gwar unter Hinweifung 
auf bas Cinfprudsredht und die Cinjprudfrift und unter Wngabe der Raum- 
lidjfeit, wo die Lifte eingejehen werden fann. (Wahlgeſ. § 8 Abſ. 2, Wabl- 
regl. § 2 Ubj. 2.) 


Yeffe (a. a. O. I S. 383) bemerkte hiezu, daß man eine Ausnahmebeftimmung, wie die an- 
geführte, nidt analog auslegen dürfe. 

1) Die Faffung diefer Veftimmung berubt auf einem Verbefferungsantrage Evelt — Dr. 
Bähr in britter Lefung. Bgl. Sten. Ber, 1869 S. 977 f. Wenn indeß damals Abg. Evelt 
a. a. O. ©. 977 meinte, etn neu zugezogener Wabhlberedtigter habe bei einer Nachwahl 
„immer bas Recht, fic) bet der betreffenden Behörde, bie die Wahlliften filbrt, gu melden und 
feine vara in die Wabllifte gu verlangen’, fo ift dies Verfahren nun durch die Vorfdrift 
des § 4 Abſ. 3 ded Reglements abgefdnitten. 

. 4) § 34 bes Regl. fteht mit § 8 Abſ. 3 des Gef. in foferne nicht gang im Cinflange, 
alg legterer fiir alle einzelnen Neuwahlen, die über den dort angegebenen Zeitraum Hinausfallen, 
nene Wahlliften forbert, erfterer pastas nur fiir eigentlide Erſatzwahlen, während fiir Nach⸗ 
wablen § 31 des Reglements gelten, die Wahl alfo auf Grund der letzten Wabhlliften erfolgen 
fol. Der Widerfprud ift ipdeffen nur ſcheinbar. Das Reglement fest offenbar voraus, daß 
Nenwabhlen, die in Folge Ablehnung oder Ungiltigerfldrung der Wahl nöthig werden, inner 
balb eines Jahres nach der allgemeinen Wahl ftattfinden. Diefe Annahme mug nun nidt 
nothwendig zutreffen. Trifft fle nit gu, dann find neue Liften gu fertigen. 

5) Das ergibt der Wortlaut des § 8 Abſ. 2 des Wahlgeſetzes. Der Vorſchrift liegt nicht 
blos bie Abſicht zu Grunbde, dafür zu forgen, daß gwifden der Auslegung ber Wablliften und 
der Vornahme der Wahl ein ausreichender Zeitraum gur Anbringung und Erledigung etwaiger 
Rellamationen bleibt, fondern anc) die weitere Abficht, gu verhindern, dak ourdy-vorgeitigen 
Schluß der Wabhlliften den eingelnen Wählern die Ausiibung des Wahlredjtes abgefduitten 
werde. Bundesrathsprotofolle. Seſſion 1873 § 561 und Druchſache Mr. 172, 


24* 











B72 M. Seydel: Der deutſche Reichstag. 


Die Auslegung muß mindeſtens acht Tage lang ſtattfinden (Wahlregl. 
§ 2 Abſ. 1), d. h. an acht auf einander folgenden Tagen während den bet 
der auslegenden Bebhirde üblichen Gefchaftsftunden.') Die Friftberechnung 
ift die gewohnlide. allt in die Frift ein Gonn- ober Feiertag, während 
deffen üblicher Weiſe die Geſchäftszimmer geſchloſſen find, fo ijt derfelbe gleid- 
wohl in die Friſt einguredjnen. Würde dagegen die rift unter ſolchen Um— 
ſtänden enden, jo ift fie um einen Zag zu verldngern.?) © 

Der Bwed der Auslequng ift, objeftiv ricdjtige Wablerliften zu erhalten. 
Es fann daher jede beltebige Perſon,“) wenn fie die Lijte fiir unrichtig oder 
unvollftinbdig. halt, die innerhalb 8 Tagen nach Beginn der Auslegung 
jcjriftlid) anzeigen, ober zu Protofoll erflaren.*) Die Entgegennahme folder 
Bemerfungen iſt Gache de3 Gemeindevorftandes, beziehungsweiſe des Rom- 
miffdres oder der Rommiffion, weldje er hiezu beftellt hat. Beruhen dte Be: 
hauptungen des Cinfprucherhebers nidjt anf Offenfundigfeit, fo Hat er die 
Beweismittel fiir dtejelben beizgubringen. Es verfteht fic) indeß, daß aud — 
bie nidjt befdheintgte Crinnerung von Wmts wegen weiter verfolgt werden kann 

Wird die Crinnerung al’ begriindet erachtet, jo gejdieht die Berichtigung 
ber Lifte von furger Hand. Andern Falls erläßt die nach Anlage D gum 
Wabhlreglement zuſtändige Behirde Befcheid. 

Legterer mug längſtens innerhalb drei Woden, vom Beginne der Aus — 
legung der Wablerliften an gerechnet, ſowohl erlafjen, als auc) den Bethetligter 
Dd. h. dDemjenigen, der die Crinnerung erhoben bat, und demyjenigen, wegen — 
weldjem er fie erhoben hat, durch Vermittlung des Gemeindevorftandes be: 
fannt gemacht jen. (Wahlregl. § 3 und Wahlgeſ. § 8 Abſ. 2.) 

Cine Anfechtung de3 Beſcheides findet nicht ftatt.5) Mur mittelbar fann 
derjelbe anläßlich ber Legitimationspriifung im Reichstage zur erneuten Wür— 
bigung fomimen. Der fraglide Befcheid ftellt fich iibrigens feiner Natur nad 
nidjt als ein Urtheil itber die Wabhlberedtiqung, fondern ledtglid) als eine 
Verwaltungsverfiigung dar, die einen Beſtandtheil der Wabhlvorberettung 
bildet. Cine Klage auf Anerfennung des Wahlrechtes zu geben, {tegt aufer: 
halb der UWbfidjten des Reichswahlgeſetzes. 

Werden, fet e8 auf Anregung, fet e3 von Amts wegen, Beridtigungen 
an der Wählerliſte vorgenommen, jo find die Gritnde der Streidungen und 
Nadtragungen am Rande der Haupt- und Zweitausfertigung der Lifte unter 
Ungabe des Datums furz gu vermerfen. Die etwaigen Velege find der Haupt 
ausfertigung beigubeften. (Wabhlregl. § 4 Abf. 1.) 

Beide gleidmagig berictigten Ausfertigungen der Wablerliften find am 
22. Tage nach dem Beginne der Auslegung unter der Unter|drift des Gee 
meindevorſtandes abzuſchließen. Hiemit ift in der Bwettausfertigung die amt: 


as GEG des ReidStags, 1. Legislaturperiode, 1. Geffion 1871. Sten. Ber. S. 382. 
g. iel. 

*) Ueber einen hieher gehörigen Fall vergl. die in ber vorigen Anmerkung angeführte 
Stelle und hiezu Drudfadhe Nr. 50 (III GS. 136.) 

5) Verhandlungen des Reicdhstags, 3. Legislaturperiobe, I. Seffion 1877. Drudhade 
Mr. 180 (ITI. S. 379). „Der Wortlaut enthalt feine Beſchräukung der Reklamationsbefugniß 
auf die durd den Ausflug von der Wähleriiſte unmittelbar Betroffenen.” 

*) Chen deßhalb fann aud eine Wahl hinterher wegen angeblider Mangelhaftigtet 
der Wählerliſten nicht mehr angefodten werden. Vergl. Verhandlungen des Reichétags, 4. 


gd aera abbot Il, Seffion 1879. Drudfade Nr. 232 (VI S. 1526). 


5) Wahlgeſetz § 8 Abf. 2 „zu erledigen.” 
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lidje Beſcheinigung gu verbinden, daß fie mit der Haupturfunde völlig iiber- 
einfttmmt. ‘ ablreg!. § 4 Abſ. 2.) 

Nad Abſchluß her Lifte ijt jede weitere Aufnahme von Wählern in 
dieſelbe unterjagt (Wahlregl. § 4 Abſ. 3)+), jebe ſonſtige VBerichtigung dagegen 
nod) zuläſſig. Auf betben Ausfertigungen der Wablerlifte ijt vom Gemeindes 
vorftande gu bezeugen, dak dte Hauptausfertiqung nach vorgdngiger orts⸗ 
üblicher Bekanntmachung öffentlich ausgelegen — (Wahlregl. Anl. A.) 

Der Gemeindevorſtand hat die Hauptausfertigung der Wählerliſte nebſt 
Belegen ſorgfältig aufzubewahren, die Zweitausfertigung dagegen dem ak 
vorfteher gur Benützung bet der Wahl zuzuſenden. (Wablregl. § 5 Wj. 1.) 

Die nad) Anlage D gum Wablreglement zuftindigen Behörden beftimmen 
bie Räumlichkeit, in welcher die Wahl ftattfindet. Sie ernennen ferner den 
-Wabhlvoriteher, weldher die Wahl des Bezirks gu leiten hat, und einen Stell- 
vertreter fiir Verhinderungsfille. (Wabhlregl. § 8 Abj. 1.) 

Der Wablvorjteher und defjen Stellvertreter diirfen fein unmittelbares 
Staatsamt befleiden. Wahler des Bezirks brauchen fie nicht gu fein. Ihre 
Verridjtung ijt eine unentgeltlice. (Wabhlgef. § 9 Abſ. 2.) . 

Die Abgrenzung der Wabhlbezirfe, die Wabhllofale, die Ramen der Wabl- 
vorſteher und Stellvertreter, endlid) Tag und Stunde ber Wahl find von den 
zuſtändigen Behirden minbdeftens act Tage vor dem Wabhltermine durch die 
gu den amtliden Rundgebungen dienendDen Blatter gu veroffentliden und 
augerdem von den Gemeindevorftinden in ortsüblicher Weije befannt gu 
maden. (Wablregl § 8 Abſ. 2.) Daß Letzteres gejdehen, ijt vom Ge- 
meindevoritande am Schluſſe der Wabhlerlifte zu beftatigen. (Wahlregl. Anl. A.) 

Der Wabhlvorjteher ernennt einen Protokollführer und drei bis ſechs 
BVeifiger fiir den Wabhlvorftand. 

Die Ernannten müſſen in die Wablerlifte des Bezirks eingetragene Wabhl- 
berechtigte?) fein und diirfen fein unmittelbares Staatsamt befleidben. Sie er- 
Halten feine Vergiitung. 

Der Wahlvorfteher hat denjelben minbdeftens zwet Tage vor dem Wabl- 
tage die Cinladung zukommen zu faffen, beim Beginne der Wahlhandlung zur 
= 9 a wy Wahlvorftandes zu erfdeinen. (Wabhlregl. § 10 und Wahlgeſ. 

. 2) 

Auf die Vorbereitung der Wahl folgt das Wabhlverjfahren. 

Dasſelbe befteht aus der Wabhlhandlung, der Crmittelung des Wabl- 
Seating fiir bie Wabhlbezirfe und. der Zuſammenſtellung desfelben fiir den 

ahlkreis. 

Das Wahlverfahren ſteht unter dem Schutze einer Strafſatzung, welche 
die Sicherung eines richtigen Wahlergebniſſes bezweckt. 

§ 108 des Strafgeſetzbuches beſtimmt nemlich: „Wer in einer öffent— 
lichen Angelegenheit mit der Sammlung von Wahl⸗ oder Stimmzetteln, oder 
mit der Führung der Beurkundungshandlung beauftragt, ein unrichtiges Er⸗ 


1) Ale Neuaufnahme in die Lifte erſcheint es nicht, wenn ein in die Hauptausfertigung 
Aufgenommener, in der Abſchrift aber BVergeffener in letterer, fei es auch erft am Wabltage, 
nadgetragen wird, „da der Wahler ein Recht hat, auf Grund des allein feiner Kontrole 
unterliegenden Hauptexemplares der Wählerliſte zur Wahl gu gelangen.” VBerhandlungen bes 
Meidstages, 2. Leqislaturperiode, I. Seffion 1874, Drucfade Nr. 71 (IIL S. 268.) Siehe 
aud 3. Legislaturperiode, I. Seffion 1877, Druckſache Mr. 191 (III S. 639). 

2) So wird wohl das Wort , Wahler” in § 10 Abf. 1 des Reglements gu verftehen fein. 
Daflic aud) Verhandlungen des Reidjstags, 2. Legislaturperiode, Il. Seffion 1874/75, Druds 
fade Mr. 82 (Nicht in die Wählerliſte eingetragener Brotofollftibrer). 
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gebniß der Wahlhandlung vorſätzlich herbeiführt oder das Ergebniß verfälſcht, 
wird mit Gefängniß von einer Woche bis zu drei Jahren beſtraft. 

Wird die Handlung von Jemandem begangen, welcher nicht mit der 
Sammlung der Zettel oder Zeichen oder einer anderen Verrichtung bei dem 
Wahlgeſchaͤfte beauftragt iſt, jo tritt Gefängnißſtrafe bid zu zwei Jahren ein. 

Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“ 

Was nun zunächſt die Wahlhandlung betrifft, jo gelten hiefür folgende 
Vorſchriften. 

Dieſelbe muß in allen Wahlbezirken eines Wahlkreiſes an dem für letzteren 
feſtgeſetzten Tage ſtattfinden. Denn die Wahlhandlung iſt für den ganzen 
Kreis eine einheitliche; die Unterabtheilungen ſind nur Stimmbezirke. Selbſt 
im Falle der Unmöglichkeit, in einem Stimmbezirke die Wahl rechtzeitig vor⸗ 
— kann die Wahlhandlung für dieſen Bezirk nicht mehr nachgeholt 
werden. 

Da das Geſetz für die Giltigkeit der Wahl nicht fordert, daß eine gewiſſe 
Zahl der Wahlberechtigten abgeſtimmt habe, ſo ſchadet es, wie bereits oben 
bemerkt wurde, der Giltigkeit der geſammten Wahlhandlung nicht, wenn die 
Vornahme dec Wahl in einem oder mehreren Wahlbezirken unmöglich war. 
Das Ergebniß einer ſolchen Wahl darf ſonach nist aus dem Grunde um- 
geſtoßen werden, weil, wenn der bebinderte Wahlbezirk hatte ftimmen fonnen, 
möglicher Weije ein anbderer Abgeorbneter gewahlt worden ware. Daf die 
Wabhlorgane gu foldem Verfahren nidt berechtigt find, wird allgemein an- 
erfannt.') Folgerichtig ift dann aud) der Reichstag nidjt Hiegu befugt. Nach 
Art. 27 der Reichsverfaſſung priift derfelbe die egitimatton fetner Mtit- 
gliedber, d. h. er entſcheidet darüber, ob fie geſetzmäßig gewählt {ind.*) 
Es kömmt ihm aber nicht zu, eine Wahl zu vernichten, deren Geſetzmäßigkeit 
zweifellos iſt. Der Reichstag ſteht nicht über, ſondern unter dem Geſetze; er 
iſt ebenſo wenig „ſouverän“, wie ein oberſter Gerichtshof, an deſſen Unter⸗ 
worfenheit unter das Geſetz es nichts ändert, daß ſeine Urtheile unan- 
fechtbar ſind. 

Die Praxis de Reichstages iſt der hier vorgetragenen Unſicht entgegen. 
Der Reichstag Hat in einer Reihe von Fallen Wahlen vernichtet, weil Wahl⸗ 
begirte wegen des Cintritts von Naturereigniſſen an der Wahl fic) nicht be- 
theiligen fonnten. Als mafgebend fiir bie Vernidtung wurde Hiebet erachtet, 
ob in Folge eines folden Vorfalls die Bildung des Wahlvorjtandes fiir den 





1) Mohl aa. O. S. 566 bemertt: ,,Das fraglide Ereigniß (höhere Gewalt) ift ein 
Bufall, welden die durd ibn Vetroffenen zu tragen haben; gunddft alſo die ohne thre Shak 
an ber Geltendmadung ihres Rechtes verhinderten Wahler, ſodann aber aud) der Kandidat, 
fiir welden fic) vorausfidtlic) bet normalem Berlaufe ein anbderes, alS das jet fich Herané- 
fiellende Refultat ergeben hätte. Gegen den Eingriff ungefegliden Willens von Menfden pollen 
und fénnen ſowohl Wahler als Kandibaten gefdilgt werden; gegen Naturgewalten gibt es 
fein Recht und feine Hilfe.” 

2) Mohl a. a. O. S. 568 fagt, ungeadtet ber in der vorigen Note angefiihrten Aeußer⸗ 
ung: „Aber aud das Recht gu einem folden Beſchluſſe (Vernichtung einer „durch ein Clemen- 
tarereigniß verfriippelten Wahl”) ijt unzweifelhaft. Die Reichsverfaſſung felbft gtht tm Art. 
27 dem Reidhstage, und gwar ihm ausſchließlich und ohne Hingufiigung einer Bedingung oder 
nal rata die Befugniß, die Legitimation feiner Mettglieder gu prüfen und barilber qn 
ent(deiben. Selbſtverſtändlich barf er bier nicht nad Willkür verfabren; allein wenn, wie in 
bem vorfiegenden Galle, eine thatfidlid) ridtige Wahl nidt vorliegt, und die Billigfeit und 
das allgemeine Intereſſe eine Forderung ftellen, fo (!) ift fein Zweifel über das Recht miglid.” 
Juriſtiſch ift diefe Beweisführung feinen Falls. 





§ 8. Die Wabl. 375 


Bezirk unmöglich war,') ſowie ob die von der Wahl ausgefdloffenen Wahlberech⸗ 
tigten auf deren Ergebniß Hatten Cinflug äußern finnen.*) Won dieſem 
Standpuntte aus Logitdhex Weije wurde aud) eine Stidwabhl vernidtet, obſchon 
das Naturereigniß die erfte Wahl betroffen batte.5) 

Widerjprud gegen diefe Praxis bes Reichſtags wurde nur Seitend eine 
zelner Mitglieder des Hauſes eingelegt.*) 

Die Wahlhandlung iſt öffentlich. (Wahlgeſ. § 9 Abſ. 1.) Die Oeffent⸗ 
lichkeit der Wahlhandlung im Sinne des Geſetzes iſt eine Oeffentlichkeit für 
bie Betheiligten, d. h. fiir die Wahlberechtigtens) des Wabltreijes.* 

Maßnahmen zum Zwecke der Aufredthaltung der Ordnung gegenitber 
Einzelnen, wie 3. B. die Ausweijung von Ruheſtörern, Beſeitigung einer 
Ueberfiillung 2c. find ſelbſtverſtändlich durd den Grundjag der Oeffentlicdfeit 
nidt ausgeſchloſſen. 

Die Wabhlhandlung beginnt um 10 Uhr BVormittags und endet um 
6 Ubr Nadhmittags. (Wabhlregl § 9 Abj. 2.) Haben bereits vorbher alle 


1) ee des erie , 1. Regislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Wer. 
©. 509. Ebenſo S. 28. 29. 31. 32. Ferner 2. Legiélaturperiode, 1. Seffion 1874, Drud- 
fade Mr. 171) MI S. 479), II. Seffion 1874/75, Drudfade Mr. 75 (II S. 816), Sten. 
Ber. S. 571 u. 573. Dagegen Mohl a. a. O. S. 569 Anm. 1. Der von Mohl bee 
fdmpfte Grundfag ift wohl nur mit Rückſicht auf bie unten in Anmerfung 4) angefithrten 
Cinwendungen aufgeftellt worden. ; 

9 ded Reichstags, 1. Legislaturperiode, J. Seſſion 1871, Druchkſache 
Mr. ba (Il G. 139). 

3) A. a. O. Sten. Ber. S. 389. 

4) Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Wer. 
S. 20. Abg. Reidhenfperger: „Den Grundfay, den wir jest aufftellen, milffen wir aud 
in feinen Sonfequengen eventuell gelten laffen wollen, wenn einmal nidt 1400, fondern nur 
14 oder 1 Wahler durd) irgend ein Naturereigniß abgehalten werden.” Das fomme, meinte 
der Redner, auf die Frage- hinans, wie viel Haare einen Pferdeſchwanz madden. S. 31. 
Abg. Windthorft: „Es ift in einem Wabhltreife der Fall, daß der Erwählte 11 Stimmen 
Majoritdt hat. 12 fehr eifrige politifde Manner befommen in dem Augenblid, wo fle wählen 
wollen, die Cholera. Das if aud) ein Naturereigniß.“ 

5) Sten. Ber. 1869, S. 193. Bundeskommiſſär von Buttlamer: „Ich wollte mir die 
Bemerhing erlauben, dag ber Annahme des Amendements Laster, weldes dahin lautet, in 
§ 10 den erften Abfag gu faffen: Die Wahlhandlung, fowie die Ermittlung des Wabhlergeb- 
niffes find dffentlid), von Hier aus feine Bedenken entgegen ftehen. Ich erlaube mir nur, dabei 
bie eine Einwendung gu maden, daß id) vorausfege, die Oeffentlidfeit ift bier in Begug auf 
bie Wabhlberechtigten gemeint und nidt als Oeffentlidteit im gewöhnlichen Ginn, fo dab etwa 
aud Frauen und Kinder gugelaffen werden dürften“ Abg. Laster: „Ich meine allerdings 
bie Oeffentlicfeit, die im A * ge bei den Wahlen zugelaffen wird, und die fiir die Wahl⸗ 
berechtigten befteht, welche Alle Zutritt haben.” A. Mt. Abtheilungsbericterftatter Dr. Wachs 
in ben Berhandlungen des Reidstags, 2. Legislaturperiode, I. Seſſion 1874, Sten. Ber. 
S. 697. Bergl. dagegen 3. Legislaturperiode, I. Seffion 1877, Drudfade Nr. 130 (ILI S. 380). 

%) Sten. Ber. 1869, S. 978. Abg. Förſterling: „Mir ift bei der legten Wahl im 
Freiberger Wahlbezirk der Gall vorgefommen, daß ich der Wahlhandlung beiwohnen wollte, 
bie betreffenden Wabhlgehilfen mir aber fagten, nad ihrer Wuffaffung fei die Wahlhandlung 
wohl öffentlich aber nur öffentlich für die Wabhlberechtigten des Ortes” Bundeslkommiſſär 
pv. Putttamer: Ich glaube es als gang felbftverfttindlid) betradten gu dürfen, daß alle 
Wabhlberedtigten bei bem Wabhlatte gegenwärtig fein dürfen, und daß keine Beſchränkung ftatt- 
gufinden bat anf diejenigen Wahler, welche innerhalb des betreffenden Wahlbezirks wohnen.“ 

Zweifel dariiber ob die Oeffentlichkeit fid) aud) auf Angehörige anderer Wahllreiſe erſtreckt, 
was ich nicht glaube, finden fic) angedentet in den BVerhandlungen des Reichstags, 2. Legis- 
faturperiode, I. Seffion 1874, Sten. Ber, S. 285. Abtheilungsberidterftatter Dr. Oppen- 
beim: ,€6 mare nun allerdingé fraglid), wie meit die Oeffentlichfeit geht, ob fie fiir alle 
Kreiſe guftdndig if.” Die Frage, ob nicht etwa nur die Wahler bes Bezirks gemeint feren, 
ift angeregt: Werh., 8. Legislaturperiode, 1. Seffion 1877, Druckſache Nr. 177 (Ill S. 380). 
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in der Lijte eingetragenen Wabhlberedhtigten geftimmt, fo ift etn früherer Schluß 
zwar nicht geboten, aber aud) nicht unftatthaft.*) 

Während der Wabhlhandlung muß ein Ubdrud des Wahlgeſetzes und des 
Wabhlreglements tm Wabhllofale aufliegen. (Wabhlregl. § 11 Abſ. 3.) 

Der Wabhlvorftand hat an einem von allen Seiten: gugidnglidjen Tiſche 
Platz ft nehmen. 

uf Ddiefen Tiſch wird ein verdecktes Gefäß zum — der Stimm⸗ 
zettel (Wahlurne) geſtellt. (Wahlregl. § 11 Abſ. 1 u. 2. 

Die Wahlhandlung, über welche ein ——— nach vorgeſchriebenem 
Formulare (Wahlregl. § 22 und Anlage B) aufzunehmen iſt, wird mit der 
Bildung (Konſtituirung) des Wahlvorſtandes eröffnet. 

Dieſelbe geſchieht dadurch, daß der Wahlvorſteher den Protokollführer 
und die Beiſitzer mittels Handſchlags an Eidesſtatt verpflichtet. (Wahlregl. 
§ 12 Abſ. 1.) Sollten weniger als zwei Beiſitzer und ein Protokollführer?) 
erjdjienen fein, jo wird dem Wablvorfteher nur die Ergänzung mittels ſo— 
fortiger Ernennung eriibrigen. 

Noch vor BVeginn der Abſtimmung Hat fich der eae Davon zu 
liberzeugen, daß die Wabhlurne leer ift. (Wabhlregl. § 11 Abf. 1.) 

Der Wabhlvorftand leitet das Wahlgeſchäft und beſchließt Hiebet mit 
— (Wahlregl. § 13 Abſ. 2.) Der Wahlvorſteher führt den 

orſi 

Die Wählerliſte muß dem Wahlvorſtande vorliegen. Für Wahlbezirke, 
welche aus mehreren Gemeinden beſtehen, Hat, wie ſchon erwähnt, der Wahl: 
vorſteher die partially burd) Zuſammenheften der Gemeindeliften gu bilden. 
(Wabhlregl. § 5 Abſ. 2 

Bu feiner Zeit der Wabhlhandlung diirfen weniger als dret Mitglieder 
des Vorftandes gugegen fein. (Wablregl. § 12 Abj. 2.) 

Der Wahlvorfteher und der Protofollfiihrer dürfen fic) während der 
Wahlhandlung nicht gleicjgeitig entfernen. Verläßt einer von ihnen da’ 
Wabhllofal, was nur vorübergehend geſchehen joll, fo ift ein anderes Mitglied 
des Wahlvorftandes mit ber zettwetligen Vertretung zu beauftragen. (Wahl: 
regl. § 12 Abſ. 2.) 

Während der Wabhlhandlung diirfen im Wabhllofale weder Diskuffionen 
ftattfinden nod) Unjpraden gebalten oder Beſchlüſſe gefabt werden. Aus— 
genommen find felbftverftandlid) Diskuſſionen und Beldliiffe des Vorſtandes 
und Anſprachen bes — welche die Leitung des Wahlgeſchäftes 
— (Wabhlregl. § 13) 

Die Abjtimmung foll nad) Art. 20 Abſ. 1 der Reidsverfaffung eine 
geheime fein. 

Der Inhalt diefes verfaffungsredtlidjen Gages ift folgender: 

Has Geheimniß der Wahl ift in erfter Line ein Recht des Wählers. 
Derjelbe tft Niemandem Rechenſchaft ober Aufſchluß darüber ſchuldig, wie er 
geftimmt bat oder ftimmen wird. 


1) Der Bwed der Stundenfefiftelun ift, allen Wabhlberedtigten Gelegenheit — Ab⸗ 
ſtimmung zu geben. Wenn dieſer Zweck bereits vollſtändig erreicht iſt, iſt eine ———— 
der Wahlhandlung nicht mehr denkbar. Vergl. Berhandlungen des Reichstags, 1. Legislatur⸗ 
periode, 1. Seſſion 1871, Druchſachen Nr. 30 (Ul S. 88.) Da ſämmtliche Wahler geſtimmt 
haben, kann der borgeitige Schluß der Wahlhandlung nicht gur Kaſſtrung der Wahl dieſes 
Begirts führen.“ (UWbthetlungsberidt.) Siehe aud) 3. Legislaturperiode, 1. Seffton 1877, 
Drudfade Nr. 170 (IIL S. 485). 

2) Diefe find nöthig wegen § 18 des Wablregl. 
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Neben diefer perſönlichen Bedeutung hat der bezeichnete Verfaffungsgrund- 
jag aber auch eine objeftive, nemlich die, bab bas Nachforſchen nad der 
Whftimmung verboten ijt, und daß fie, auch dem Anerbieten bes Waͤhlers 
gegeniiber, nie gum Gegenftande amtlider Crmittlung gemadt werden fann.*) 

Dagegen ijt das Geheimnig der Abſtimmung an fic feine Pflicht des 
Wählers. Er hat jedod bet fener Abſtimmung dte durch Gefeh und Regle- 
ment vorgeſchriebenen Formen gu beobadten, weldje mehrfad) auf Wabhrung 
des Wabhlgeheimniffes abgielen. Im Uebrigen aber ſchadet e8 feiner Abſtimm⸗ 
ung nichts, wenn er derfelben vor: oder nadjber bie ihm beliebende Deffent- 
lichkeit gibt.?) 

Die AUbftimmung geſchieht mittels Stimmzetteln. Die Ausfillung der- 
felben im Wabllofale ift unzuläßig. (Wahlgeſ. § 11.) 

Die Stimmzettel miiffen von weißem Papiter®) und dürfen mit feinem 
duferen Kenngeiden d. h. mit feinem von Außen angebradjten Beichen*) ver- 
fehen fein.5) (Wahlgeſ. § 10 Ab). 2.) Anbdernfalls find fie ungiltig. 
(Wahlregl. § 19 Biff. 1.) 


1) Hiefür ift aud die ftindige Uebung des Reidstages. Es kommt hänfig vor, daß eine 
Angahl Perfonen unter Erbietung gum Seugniffe behauptet, fiir einen gewiffen Randidaten ge- 
ftimmt zu haben, während bei der Zählung fic) weniger Stimmeyettel für den Randidaten in 
Der Urne gefunden Hatten, als hienach hatte der Gall fein milffen. Ein ſolches Vorbringen ift 
als unerheblich gu eradten. 

Ueber die Frage vgl. Verh. des Reidstags, 1. Legislaturperiade, I. Seffion 1871, Sten. Ver. 
S. 185 ff.; 2. Legi¢laturperiobe, 1. Seffion 1874, Sten. Ber. S. 715, 725 ff., 732, Drucſache 
Mr. 118 (IIL S. 398); 3. Legislaturperiobe, I. Seffton 1877, Drucfade Mr. 149 (UL S. 432). 

Mohl a. a. O. S. 593. 

2) Die Wahrheit liegt alſo zwiſchen folgenden zwei Aeußerungen, die fid) in den Verh. 
Des norddeuiſchen Reichstages, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. S. 185 f. finden. 

Abg. Hennig: „Ich meine dod, es ift cin Irrihum, wenn man vorausfegt, daf die 
Wahler das Recht hdtten, gewiffermafen offen au ſtimmen. Diefes Recht haben fie ungrweifel- 
Haft nicht, das ſchreibt ja bas Geſetz ausdrildlid vor. Sonſt würde ja aud) der Wahler, der 
fic) gern als ein getrener Mann fenngeidnen will, feinen Namen in den Stinmzettel ſchreiben 
können.“ 

Abg. Becker: „Das Geheimniß iſt etwas, worüber in erſter Linie zu urtheilen der 
Wähler berufen iſt und Niemaud anders.” 

8) Verh. des Reichstags, 3. Legislaturperiode, I. Seffion 1877, Druckſache Nr. 106 
(UI S. 803). Etwas bläuliches Papier wird fiir zuläßig erfldrt, da es „zu den allgemeinen fiir 
Drud und Schrift üblichen Papierforten” gehöre. Bal. aud) Verh. des norddeutiden Reichs- 
tags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ver. S. 1038. 

4) Berh. bes Reichstags, 3. Legislaturperiode, I. Seffton 1877, Druckſache Mr. 149 (I 
G. 480): ,Die Kommiffion war der einſtimmigen Anfidht, daß, wenngleid) der Zettel einen 
Fetiflecken an fic) trage, nicht angenommen werden könne, daß er mit einem dugeren Kenn- 
zeichen verfehen fei, ha es offenbar nidt in ber Abſicht des betreffenden Wählers gelegen 
babe, ibn duferlid) fennbar gu machen.“ Auf die Abficht ift ebenfalls Gemidt gelegt im 
Rommiffionsberidte, 3. Legislaturperiode, II. Seffton 1878, I] S. 959 unb 4. Legislaturperiobe 
II. Geffion 1879, IV S. 644, 

5) Das Geſetz fagt nicht ,und dürfen von außen nicht fenntlid fein.” Daß der innen 
aufgedrudte Name durchſcheint, tft fonad fein Grund ber Ungiltigfeit eines Wahlzettels. Sehr 

ewunden äußert fic) hierüber Mohl a. a. O. S. 600—602. Für die Hier vertretene Anfidt 

rh. des norddentiden Reidhstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. S. 181 ff. 
und 1801; ferner Verh. des Reichſtags, 3. Legislaturperiode, II. Seffton 1878, Drudjade 
Rr. 151, Sten. Ber. S. 862 ff.; gegen diefelbe Verh. des Reidstags, 2. Leqislaturperiode 
II. Seffion 1874/76, Sten. Ber. 1171—1183, insbefondere Abg. Dr. Gneift S. 1179, Drud- 
ſache Nv. 159. Siehe auch 3. Legislaturperiode, 1. Seffion 1877, Sten. Ber, S. 599 ff., Druck⸗ 
fade Nr. 115 (Ill G. 361). 

Die ungleidhe Größe der Bette! fann wohl ein Kenngeiden derfelben fein, aber fie find 
nidt damit verfeben. 4. Legislaturperiode, If. SGeffion 1879, V S. 1844. Anders, mewn 
eS fic) um eine befondere Form derfelben handelt. 
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Sie ſollen den Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 
geben will, handſchriftlich oder durch Vervielfältigung hergeſtellt, jedenfalls 
aber lesbar enthalten. Zettel, die hiegegen verſtoßen, ſind ungiltig. (Wahlgeſ. 
§ 11; Wahlregl. § 19 Biff. 2.) Als lesbare Zettel find nur jene zu erachten, 
welde den Namen des Gewabhlten in folder Sprache und Sdrift enthalten, 
Daf fie dem Wabhlvorftande verſtändlich fetn finnen.*) 

Ungiltig find ferner Stimmgettel, aus welden die Perfon des Gewählten 
nicht ungweifelbaft gu erfennen ijt. (Wabhlregl. § 19 Biff. 3.) Es ift Frage 
des eingelnen alles, wie weit bie Bezeichnung der Perjon gehen mus, um 
eine hinlänglich beſtimmte gu fetn, ob insbeſondere gu bem Ende die Angabe 
bes Vornamen8, de3 Wobhnortes ober bes Stanbe3 des Betreffenden erforder- 
lich ift. Der Wabhlgettel ijt unter allen Umſtänden als giltig gu eradhten, 
wenn nad) verniinftigem Crmefjen fein Brweifel über die bezeidnete Perfin- 
lichkeit ſein kann. Beſonders bet engerer Wahl wird ſchon die einfache 
Namensangabe als gureidend anzuſehen fein.*) 

Ungiltig find fodann Stimmyettel, weldje mehr als Cinen Namen) oder 
ben Namen eines nicht Wabhlbaren oder einen Proteft oder Vorbebhalt ent- 


1) Deutſch braudt dec Stimmzettel nidt gu fein. Verh. des Reidhstags, 1.-Legislatur- 
periode, ILI. Geffion 1872, Sten. Ber. ©. 290. Abg. Albredt: Gn bem Wahlgeſetz gum 
deutſchen Reidstag ift die Beſtimmung nicht enthalten, daß die Stimmzettel bei ber Wahl zu 
diefem Reidstage in deutſcher Sprache, in einer unter Deutfden üblichen Schreibweiſe abgefaft 
fein miiffen. . . . So lange aber eine derartige Veftimmung nicht in unferem Wabhlgefes ent- 
halten ift, fo lange milffe wir es uns gefallen laffen, dag aud lb aah in nicht deutſcher 
Sprade abgegeben werden.” Ebenſo 3. Legislaturperiode, I. Seffion 1877, Sren.Ber. S. 579 
und 4. Se we aa Il. Geffton 1879, Sten. Ver. S. 856. 

4) Verh. des sie 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Ber. S. 191. Ab⸗ 
theilungSbericterftatter Dr. Wolfffon: Die Reklamanten ,,gehen von der Idee ans, daß das 
Geſetz, indem es eine ungweifelhafte Bezeichnung verlange, jdon daun verlegt fei, wenn eine 
Perſönlichkeit gleichen Namens irgendwo im Deutſchen Reiche aufzufinden fei. Das ift aber 
ganz gewiß eine unrichtige, eine ie formelle Auffaffung des Gefeges, deffen Meinung dod 
dahin geht, daß bie betreffende Perſönlichkeit fo begeichnet fei, dag man nach gutem und ver: 
niinftigen Ermeffen einen audern nicht Darunter verftehen fann.” Bgl. aud) Verh. des nord- 
deutſchen Reichstags, Seffion 1869, Sten. Ber. S. 312 ff. 

Bettel mit Begeichnung dc Namens ohne Wohnort wurden giltig erkärt. 2 Legislatur⸗ 
periode, I. Seffion 1874, Gten.Ber. S. 286, Drudface Mr. 61 (III S. 238); 8. Legi@latnr- 
periode, 1. Geffion 1877, Drudjadhe Mr. 145, 149, 191 (Il S. 425, 480, 529); 4. Legis 
laturperiode, II, Geffion 1879, VI 6. 1993. 

Weglaffung der Standesbezeichnung fein Ungiltigteitsgrund: IT. Seffion 1874/75 Drnd⸗ 
fade Ir. 149, Falſche Schreibung des Namens unſchädlich: 4. Legislaturperiode I. Seffion 18678 
Sten. Ver. S. 104. 

3) Berh. des RMeichstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten.Ber. S. 18: „Es 
ift bagegen Beſchwerde erhoben worden, dag wou dem Wahlvorftand . . ein Zettel, auf weldem 

edrudt der Name Flirft Pleß und daneben gefdrieben der Name des Filrften Pleß fic be 
Pind, für giltig erklärt worden ift. Ich bin der Uebergengung, dag der Wabhlvorftand in dieſem 
salle richtig gebandelt bat. In Nr. 4 des Art. 19 bes Reglements ift angeordnet, daß Stimm⸗ 
jettel ungiltig find, wenn fic) mehr als ein Name, wenn fic) nod ein anderer Rame darauf 
befindet. Wenn gwei Namen, die thentifd find, fid) auf dem sara Se befinden , fo halte id 
bas fiir denfelben Namen.“ Sle dee lia edie Ebenfo 8. Legislaturperiode, I. Seffion 
1877, Drudfade Mr. 112 (Ill GS. 857). 4. Legislaturperiode, VU. Seffion 1879, Druchſache 
Nr. 164 (V GS. 1844): Rettel, auf denen anger dem Namen des Gewählten dte Druckerfirma 
ſteht find nict ungiltig. „Die Bezeichnung diefer Geſchäftsfirma tanu nicht als die Bergeid- 
nung eines zweiten Namens im Sinne des § 19 Mr. 4 des Wablregl. betradtet werden, da 
die letzterwähnte Vorfdrift uur dann gur Anwendung fommen lann, wenn aus dem Zettel 
nicht Nar erfidhtlid ift, wem ber Wahler eigentlid) feine Stimme hat geben wollen.” (A. M. 
faband a. a. O. I S. 548 Anum 2.) Aus demſelben Grunde ift aud ein Wahlzettel giltig, 
wenn von zwei auf denſelben gefcriebenen Namen der etne deutlid) durchftriden ift. Ebend. 
Nr. 103 u. 126 (IV S. 649 u. 691). 
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halten. (Wahlregl. § 19 Biff. 4 u. 5.) Anbderweitige Bufiige auf dem 
Stimmyettel find unfdhadlid.') Aud) das Vorhandenſein eines zweiten Namens 
auf dem Zettel ift dann als unerheblid) gu eradjten, wenn über die Perfon 
des Gewablten fein Bweifel beftehen fann. 

Ungiltig find endlich bet der engeren Wahl Stimmpettel, welde nicht auf 
einen der zur Stidwabhl ftehenden Randidaten lauten. (Wahlgeſ. § 12 Abſ. 1 
und Wahlregl. § 30 Abſ. 1.) 

Von der formellen Ungiltighett des Stimmzettels ijt die Ungiltigfeit ber 
Ubftimmung gu unterfdetden. 

Ungiltig ift die Wbftimmung eines nidt Wabhlberedtigten, fowie die noch— 
malige Ubftimmung eines Wabhlberedhtigten. Indeſſen wird, da die Wahl ge- 
heim ift, in ber Regel nicht ermtttelt werden finnen, welder Stimmypettel aus. 
BVerjehen entgegen genommen wurde.?) 

Cine Ausnahme macht nur der Fall, wo gwei ineinander gelegte Rettel 
fi) vorfinden. Hier tit davon auszugehen, dab es fid) nicht um formelle 
Ungiltigteit des Zettels, jondern um ungiltige Abſtimmung handelt. Daf bet 
boppelter Ubftimmung beide Zettel ungiltig jen follen, jagt das Geſetz nirgends. 
Lauten daber die ineinanber gelegten Bettel auf denfelben Namen, é ift einer 
fiir giltig zu erachten. auten fie dDagegen auf verſchiedene Namen, fo fann 
feiner geziblt werden, da der Wbftimmungswille bes Wählers Hier nicht gu 


erfennen tft.*) 
Die Abjtimmung geht in nadftehender Weiſe vor fid. 


1) By Verh. des norddeutſchen Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. 
. 103, Siehe fernes Verh. des Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Ber. 
. 42 


Abg. Windthorft: „Im Wahlgeſetz und im Wabhlreglement heißt es uur, daß an den 
Wahlzetteln duferlid) keine Zeichen fein follen; wenn im Yunern der Bettel eine Zahl ſtünde 
und äußerlich nicht, fo wilrde id) die Sade für vollfommen irrelevant halten.“ Dagegen 
Miquel: ,Wenn durd die Nummerirung die Geheimbaltung der Stimmabgabe und folglic& 
aud bie Unabhängigkeit der Wahler gefährdet würde, . . . fo wilrde man in diefem Galle die 
Raffirung der Wahl ausipreden milffer.” 

3) Vol. Verh. des Reidhstags, 2. Legislaturperiode, 1. Seffion 1874, Druckſache Nr. 39 
(IM S. 180). In diefem Abthetlungsberidte wird geriigt, daß der nicht in die Wablerlifte 
eingetragene H., deſſen Wahlzettel aus Verfehen in die Urne geworfen worben war, gefragt 
wurde, fiir wen ev geftimmt babe. Es werden ferner zwei Wahlhandlungen als ungiltig 
erklärt, weil ein aus Berjehen eingelegter Zettel eines Rid theredhtigten wieder aus der Tene 
genommien worden war. 

8) Die Uebung des Reichſstags war Anfangs fdwantend. 1. Legislaturperiode, I. Sefton 
1871, Sten.Ber. S. 18 fagt der Wbtheilungsberidterftatter: „Es ift . . . Beſchwerde darüber 
erhoben worden, daß zwei Päckchen, beide mit je zwei Stimmen, alle vier den Namen des 
Fürſten Pleß enthaltend, abgegeben worden fiud, und daß von dieſen zwei und zwei zuſammen⸗ 
gepadten Stimmzetteln der Wabhlvorftand zwei fiir giltig, zwei fiir ungilttg erklärt hat. Nad 
§ 15 in Verbindung mit § 19 des Wabhlreglements Halte id auch diefes Verfahren fiir richtig.” 
Anderer Anficht war man nod in derfelben Seffton bei dem Galle Druckſache Mr. 27 (Ill S. 81). 

ter beridjtet die Abtheilung: „Im Bezirk Kirſchletten Mtr. 16 fiud gwet ettel mit Dr. 
üttinger begeichnet, welche ineinander gelegt waren, ald eine Stimme gezählt, die andere 
alé ungiltiq erflart, während diefe ‘Stimmabgabe uad Anficht der Mebrbert ber Abtheilung 
tad) § 15 des Reglements tiberhaupt ungeſetzlich war, mithin beide ettel als ungiltig Hatten 
angenommen werden milffer, und die Abtheilung bat alfo mit 22 gegen 8 Stimmen die Ab⸗ 
—* auch der zweiten Stimme beſchloſſen“ Bgl. aud ebenda Sten. Ver. S. 228. 
elche Vorſchrift des § 15 des Reglements Hier zutreffen ſoll, iſt mir nicht erfindlich. 
Nichtig wurde ſeither entſchieden: 3. Legislaturperiode, 1. Seſſion 1877, Druchſſache Mr. 191 
(III ©. 539) und 4. Legislaturperiode, Il. Seffion 1879, Druckſſache Nr. 288 unb 350 (VL 
S. 1688 und 1856), 
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Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch des 
Wahlvorſtandes und nennt ſeinen Namen, erforderlichen Falls (§ 1 ded Regl.) 
auch ſeinen Wohnort, bezw. ſeine Wohnung. 

Der Protokollführer hat alsdann den Namen in der Wählerliſte aufzu— 
ſuchen. Findet ſich der Name nicht, ſo muß Zurückweiſung erfolgen. Iſt 
der Name aufgefunden, ſo überreicht der Wähler ſeinen Stimmzettel dem 
Wahlvorſteher oder dem denſelben zeitweilig vertretenden Vorſtandsmitgliede. 

Der Stimmzettel muß in der Art zuſammengefaltet ſein, daß der darauf 
verzeichnete Mame verdeckt ift.*) 

Stimmzettel, bei denen hiegegen verſtoßen iſt, ferner ſolche, welche nicht 
von weißem Papiere oder die mit einem äußern Kennzeichen verſehen find, 
mug ber Wahlvorſteher zurückweiſen. Gleiches hat der Wahler gu gewartigen, 
wenn er mebrere Stimmypettel iibergeben will?) 

Erhebt der Wahler gegen die Zuriidweijung Widerſpruch oder tft der 
Wahlvorfteher grweifelhaft, ob diefelbe eingutreten Hat, fo fann der Vorſteher 
die ——— des Wahlvorſtandes einholen, er iſt aber nicht hiezu ver— 
pflichtet.ꝰ) 

Wird der Zettel ohne Anſtand befunden, jo legt ihn der Wahlvorſteher 
uneröffnet in die Wahlurne. (Wahlregl. 8 16.) 

Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers 
neben dem Namen deſſelben in der dazu beſtimmten Spalte der Wählerliſte. 
(Wahlregl. 8 16.) 

Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der Wahlvorſteher die Abſtimmung für 
geſchloſſen. Nachdem dieſes geſchehen iſt, dürfen keine Stimmzettel mehr an— 
genommen werden. (Wahlregl. § 17 Abſ. 1.) 

Es erfolgt hienach“) die Ermittelung des Wahlergebniſſes. Ste iſt in 
dem gleichen Sinne wie die Wahlhandlung öffentlich. (Wahlgeſ. 89 Abſ. 1.) 

Ueber dieſelbe wird ein Protokoll geführt, das ſich fortlaufend an das 
Protokoll über die Wahlhandlung anſchließt. (Wahlregl. § 22 u. Anlage B.) 

Das Ermittelungsgeſchäft beginnt mit der Feſtſtellung einerſeits der Zahl 
der Wähler, bei deren Namen der Abſtimmungsvermerk in der Wählerliſte 
gemacht iſt, andererſeits der Zahl der abgegebenen Stimmzettel. Zu letzterem 
Zwecke find die Stimmzettel aus der Wahlurne gu nehmen und uneröffnet gu 
zählen. Ergibt ſich auch nach wiederholter Zählung eine Verſchiedenheit beider 
Ziffern, fo ift dies nebft dem etwa zur Aufklärung Dienlichen im Protokolle 
angufiibren. (Wahlregl. § 17 Abſ. 2.) 

Hieran reiht fic) die Criffnung ber Stimmzettel. 


. 


1) Bundesfommiffir v. Puttlamer bemerfte Sten.Ger. 1869 S. 194: „Daß es 
feinem Wähler verſchränkt fein darf, feinen Wabhlzettel in ein Kouvert gu fteden und gn über⸗ 
reichen, das, glaube id, ift felbftverftindlid.“ 

Das ift indeß weber ſelbſtwerſtändlich noc ridtig. Nach den dermalen geltenden Beſtimm⸗ 
ungen darf der Wahler nur einen Stimmgyettel tibergeben, fonft nichts. Andernfalls könnte es 
oemandem aud beifallen, feinen Bettel in irgend einer andern Umhüllung als in einem Brief- 
umfdlage abzuliefern. 

2) Der Wahlvorfteher Hat auf derartige Buwiderhandlungen bejonders gu adten und 
fann den ee Rettel gu dem Ende auf jede Weife, aufer mittels Eröffnung, priifen. 

5) Bal. Laband a. a. O. I S. 543. 

*) Mud wenn die Abftimmung nak Abgabe ſämmtlicher Stimmen frither als um 6 Uhr 
geſchloſſen wurde, darf die Ermittelung des Wablergebniffes nicht vor 6 Uhr beginnen, da font 
das Recht der Wahler, der Ermittelung beiguwohnen, verfiiryt wire. Bal. Verh. des Reiche⸗ 
tags, 3. Legislaturperiode, 1. Geffion 1877, Druckſache Nr. 170 (Il S. 485). - 
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Einer der Beijiger entfaltet jeden Stimmzettel eingeln und iibergibt thn 
dem Wabhlvorfteher, welder denfelben nach lauter Vorlefung des Inhaltes 
einem anbdern Beifiper hinreicht. 

Lebterer Hat die Stimmzettel bid gum Ende de3 Crmittelungsverfahrens' ) 
aufzubewahren. (Wabhlregl. § 18 Abſ. 1 u. 2.) 

Gleichzeitig mit der Verlejung geht die Priifung der Giltigfeit der Stimm— 
zettel vor fic. Der Wahlvorſtand entſcheidet daritber, erforderlidjen Falls 
ae förmlicher Bejdlupfaffung nach Stimmenmehrhett. (Wahlgeſ. § 13 


Dieje Entſcheidung ift jedoch feine enbdgiltige, vielmebr bleibt bie Prüfung 
durch den Reichstag vorbebalten.*) 

Die unbeanjtandet gebliebenen oder fiir giltig erflarten Stimmen werden 
in Der Weile gezahlt, daß der Protofollfiihrer ben Namen jedes Kandidaten 
in dad Protofoll aufnimmt, neben demfelben die dem Randidaten gufallenden 
Stimmen eingeln vermerft und laut zählt. Jn gleicher Werle fiihrt einer dev 
Beifiger eine Gegenltjte.*) Wählerliſte und Gegenlifte find am Schluſſe des 
Ermittelungsverfahrens vom Wabhlvorftande zu unterjdreiben und dem Pro— 
tofolle beizgufiigen. (Wahlregl. § 18 Abſ. 3 u. § 20 Abſ. 2.) 

Wird iiber die Giltigfett oder Ungiltigkeit von Stimmzetteln durch den 
Wahlvorſtand Beſchluß gefaßt, jo ijt died mit kurzer Begründung tm Proto- 
folle angugeben. Die betreffenden Zettel find, mit fortlaufenden Nummern 
Hl a bem Protofolle beigubeften. (Wahlgeſ. § 13 Abſ. 2; Wabhlreg!. § 20 

Die iibrigen Bettel Hat der Wabhlvorfteher in Papier eingufdlagen, au 
verfiegeln und fo lange aufzubewahren, bid der ReidjStag über die Wall end- 
giltig entidieden hat. (Wahlgeſ. § 13 Abſ. 2; Wabhlregl. § 21.) 

Die Bufammenftellung des Wabhlergebnifjeds fiir ben Wablfreis erfolgt 
durch eine Wabhlfommiffion, welde aus einem Wahlkommiſſäre, mindeftens 6 
und höchſtens 12 Beifigern, dann einem Brotofollfithrer bejteht. (Wahlregl. 
§ 24 u. § 26 Ub). 1 uw. 2. 

Den Wahlkommiſſär bezeichnet die nach Anlage D gum Reglement zu— 
ſtändige Behörde. (Wabhlregl. § 24.) Der Wahlkommiſſär muß nidjt Wahl— 
berectigter und fann Staatsbeamter fein. 

Die VBeifiger werden von ihm ernannt. Diejelben dürfen fein unmittel- 
bare3 Staatsamt befleiden und miiffen tn einem Bezirke be Wahlkreiſes wah l- 


1) Das Reglement ſpricht in § 18 zwei Mal in Folge eines lapsus calami von der 
Wahlhandlung, die dock gemäß § 9 um 6 Uhr Nachmittags, alfo mit dem Ende der Ab— 
ftimmung gefdloffen wird. Auch in § 22 wird das Wort „Wahlhandlung“ im nemliden weiteren 
Sinne wie in § 18 gebraucht. Es ift diejes Verfehen tm Ausdrucke in fofern nidt gang gleicdgiltig, 
alg man zweifeln fann, ob die placa ag Se des § 12 Abſ. 2 u.3 und § 13 des Reglements 
aud) auf das Ermittelungsverfabren. fid) begiehen. Der Zuſammenhang madt den Cindrud, 
als ob jene Borfdrifter nur auf die Wabhlhandlung im Sinne des § 9 —— ſeien. That— 
ſächlich liegt indeß die Beobachtung der im 88 12 u. 13 getroffenen Anordnungen, vom Ver— 
bote der gleichzeitigen Entjernung des Vorftehers und Protofollfiihrers etwa abgeſehen, auc 
beim Ermittelungsverfahren tn der Natur der Verhältniſſe. 

2) Die Wabhlfommiffion tann fiber die Giltigkett der Stimmzettel nicht befinden. Bal. 
unten ©. 382. 

%) Auf —— des Reichstages beſchloß der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 1. Mai 
1871 (Protokolle § 188), „daß durch die einzelnen Bundesregierungen den Pabfoorstanden fiir 
dte Reidstagéwabhlen das diefem Protofolle anliegende Formular gur Anfertigung der in § 18 
des Wabhlreglements vom 28. Mai 1870 vorgefdriebenen Gegentlifte gugeftellt werde.” 
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berechtigt ſein. Sie verſehen ihre Verrichtungen unentgeltlich. (Wahlgeſ. 
§ 9 Abſ. 2; Wahlregl. § 26 Abſ. 1.) 

Der Protofollfiihrer muß im Wabhltreije wabhlberedtigt, barf aber Beamter 
fein. (Wahlregl. § 26 Abſ. 2.) Für feine Dienftleiftung ift die Unentgeltltd- 
fet vom Geſetze nicht vorgefdjrieben. (Wahlgeſ. § 9 Abf. 2.) 

Die Aufftelung des Wahlfommifjars iſt öffentlich befannt zu geben. 
(Wabhlregl. § 24.) | 

Die Beiſitzer find burd den Wahlfommiffar von ihrer Ernennung zu 
verſtändigen und einguberufen. 

Der Wahlkommiſſär beftimmt bas Lofal fiir dte Kommiffionsfigung. 
(Wahlregl. § 26 Abſ. 1.) 

Dte Wabhlprotofolle mit ſämmtlichen gugehirigen Sdhriftftiiden find von 
den Wabhlvorjtehern ungeſäumt, jedenfallS aber fo zeitig bem Wahlkommiſſäre 
einguretden, daß fie jpateftens im Laufe bes dritten Tages nad) dem Wahl: 
termine in deſſen Hände gelangen. (Wahlregl. § 25 Abſ. 1.)%) 

Die Sigung der Wahlfommiffion muß am vierten Tage nad dem Wahl 
tage ftattfinden. (Wabhlregl. § 26 Wb). 1.) Sie barf felbft dann nicht eber 
abgebalten werben, wenn jammtlicde Wablverhandlungen fdon an einem 
frühern Lage im Befike des Wahlkommiſſärs find. 

Die Verhandlung der Wahlfommiffion ift für bie Wahlberechtigten Hftent: 
lid). (Wahlregl. § 26 Abſ. 3.) 

Die Verhandlung, über weldje Protofoll gu fiihren tft (Wahlregl. § 27 
Abſ. 3), beginnt mit der Konftituirung ber Kommiſſion, indem der Wahl⸗ 
fommiffar bie Beifiger und den Protofollfiihrer durd) Handgeliibde an Cides- 
ftatt verpflidtet. (Wahregl. § 26 Why. 1 u. 2.) 

Es erfolgt fobann die Durchſicht ber Protofolle iiber die Wahlen in dex 
-eingelnen mart naa und die Bujammenftellung der Wabhlergebniffe. 

Im Brotofolle ijt Hiebet bie Bahl ber Wahler, der giltigen und ungil: 
tigen Stimmen und die Zabl der auf die eingzelnen RKandidaten gefallenen 
Stimmen fiir jeden Wahlbezirk gefondert aufzufiihren. 

Bedenfen, gu weldjen die Wahlen in etnzelnen Bezirken etwa Veranlaſſung 
gegeben haben, find im Brotofolle niederzulegen. Bur Beſeitigung folder 

edenfen fann der Wabhlfommiffir die von den Wahlvorſtehern aufbewahrten 
Stimmzettel einfordern und einfehen. (Wabhlregl. § 27.) 

-Dagegen fteht weber dem Wabhlfommiffire nocd der Wahlkommiſſion 
des Recht gu, über die Giltigheit ber Wahlhandlung eines Bezirkes oder emer 
eingelnon Wabhlftimme eine Entſcheidung gu treffen. Es folgt dies daraus, 
dag dem Kommiſſäre und der Kommiſſion nirgends eine derartige Befugniß 
gugefdrieben wird, vtelmehr die enbdgiltige Britfung der Wahl nad Art. 27 
ber Verfaſſung Sache des Meidjstages, die vorlaufige Priifung der Giltigfeit 
oder Ungiltigfeit der Wabhlzettel dagegen Sache der Wahlvorſtände ift. Dre 
Wahlkommiſſion hat baher keinerlei juriſtiſche, jondern lediglich eine rechneriſche 
Entſcheidung zu treffen; ſie hat die Zuſammenzählungen der Wahlvorſtände 
lediglich auf ihre formale Richtigkeit zu prüfen und hienach die eigene Zu— 
ſammenſtellung vorgunehmen.*) 


* 
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1) Das Reglement fitgt bet: 

„Die Wabhloorfteher find fir die piinktlide Ausführung diefer Vorſchrift verantwortlid.” 

3) Verh. des Reichstags, 4. Legislaturperiode, 1. Seffion 1878, Sten. Ver. S. 100. Bee 
ſchluß: „Den Reichskanzler gu erfudjen, durch Inſtruktion für die Wahlkommiſſäre dahin zu 
wirken, daß bei den Zuſammenſtellungen der Wahlreſultate eine Entſcheidung über die Giltig⸗ 
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Die Wahlkommiſſion Hat die ſämmtlichen Wabhlverhandlungen felbft zu— 
jammenguftellen. Es ift alfo indbejondere nidt zuläßig, daß die Kommiſſion 
eta den Wabhlfommiffir ermadtigt, bas Ergebniß der nachträglich nod etn- 
{aufenden Wahlliſten allen feltgujegen.') 

Nah Abſchluß der Zuſammenſtellung wird deren Ergebniß ſowohl fo- 
fort al aud) weiterhin durch die gu den amtliden BVeriffentlidungen dtenen- 
Den Blatter befannt gegeben. (Wablregl. § 27 Abj. 2.) 

Das fernere Verfahren geftaltet fic) verfchieden, je nadjdem etn Abgeord⸗ 
neter aus Der Wahl hervorgegangen ift oder nicht. 

Erſteres ift bann der Fall, wenn ein Kandidat bie abfolute Mehrheit 
Der im —— abgegebenen, giltigen Stimmen auf ſich vereinigt hat. (Wahl⸗ 


geſ. § 12.) - 
a es ift alsdann fofort als gewählt gu verfiinden. (Wahlregl § 28 


Hat die Wahl ein foldhes Ergebnif nicht geliefert, fo muß der — 
kommiſſär eine engere Wahl (Stichwahl) —— (Wahlregl. § 28 Wf. 2.) 
Die engere Wahl ift rechtlid) Fortſetzung der erften Wahl. Dieſelbe ift dabher 
auf Grund ber unveranderten Wabhlliften und in unverinderten Wahlbezirken 
vorzunehmen. (Wahlregl. § 31 Abj. 1 u. 5.) 

Sie findet nur zwiſchen den beiden Kandidaten ftatt, welche bet der erften 
Wahl die meiften Stimmen erhalten haben. Gind im erften Wablgange auf 
einen RKandidaten mit ben meiften Stimmen mehrere mit gletdher Stimmen- 
zahl gefolgt ober auf mehrere Randidaten gleichviel Stimmen gefallen, jo 
entſcheidet das durch den Wahlkommiſſär zu ziehende Loos dariiber, welder 
zweite Kandidat, begw. welche zwei Kandidaten in die Stidwabhl gelangen.*) 
(Wabhlregl. § 30 a6f 1.) 

Der Tag fiir die engere Wahl wird vom Wabhlfommiffare feſtgeſetzt, 
barf aber nicht linger hinausgeſchoben werden, als höchſtens 14 Lage nad 
Ermittelung bes Ergebniſſes ber erften Wabhl.*) (Wahlregl. § 29.) 

- itr die engere Wahl gelten die Veftimmungen, weldje für die erfte Wahl 
mafgebend find. (Wahlregl. § 31 Wb). 1), jedoch mit nadftehenden Whan- 
Derungen: 

1. Die Wabhlbefanntmadung ift nidt an die Frift ——— welche für 
erſtmalige Wahlen vorgeſchrieben iſt. (Wahlregl. § 31 Abſ. 3.)- 

2. Die Bekanntmachung hat die beiden Kandidaten, unter denen zu 
wählen iſt, zu benennen und ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß Stimmen, 
welche auf andere Kandidaten fallen, ungiltig ſind. — § 30 Abſ. 2.) 

3. Aenderungen in den Wabhllofalen ſowie in den Perjonen der Wahl⸗ 
vorfteber und ihrer Stellvertreter treten nur ein, wenn dte3 nad) bem Crmeffen 


feit, refp. Ungiltiqfeit von Stimmen ober Wahlzetteln nicht ftattfinde, da eine folde nad § 13 
ded Wabhlaefeges vom 31. Mai 1869 und § 27 des Reglements vom 28. Mai 1870 lediglid 
dem betecanen Wabhlvorftande, refp. dem Reichstage zuſteht.“ 

Bgl. hiegu aud Verh. des Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffton 1871, Sten. Ber. 
©. 13 u. 20; I. Seffion 1871, Druchſache Nr. 107 (11 S. 270); 1. Legislaturperiode, II. Seffion 
1874, Sten. Ber. S. 345, Il. Seffion 1878, Sten. Ber. S. 481, Druchſache Nr. 62. 

1) Verh. bes Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten.Ber. S. 912. 

2) In diefem Sinne wird wohl § 30 des Regl. gu verftehen fein. Die Faffung deffelber 
trifft nur den Gall, wenn „mehrere Kandidaten gleidviele Stimmen” erhalten haben. 

2) Das ift nicht nothwendig gleidbedeutend mit 18 Tagen nad bein erften Wabltermine 
(Qaband a, a. O. I S. 546), da bie Ermittelung des Wabhlergebniffes miglider Weife am 
vierten Tage nad der Wahl night gum Abſchluſſe fommen fann. 


- 
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ber zuſtändigen Behörde geboten ift. Gegebenen Falles ift Nachricht hierüber 
in die Befanntmadung aufzunehmen. (Wahlregl. § 30 Abj. 2.) 

4, Die Beſcheinigung, dab die Wahlbekanntmachung in ortsiiblider Weije 
erfolgt ijt, wird midjt auf der Wablerlijte ertheilt, fondern ift von den Ge- 
meindevorftinden bet den Wabhlvorjtehern nod) vor bem Wabltage befonders 
eingureidjen. (Wahlregl. § 31 Abſ. 4.) 

5. Die Wablerliften find durd) den Wahlkommiſſär von den Wahlakten 
gu trennen und den Wabhlvorjtehern gugujenden. (Wabhlregl. § 31 Abf. 5.) 

6. Findet die Wahlfommiffion bet Zuſammenſtellung des Ergebnifjes der 
Stidwahl Stimmengletcdhheit, fo enticheidbet zwiſchen beiden RKandidaten das 
Loos, — durch die Hand des Wahlkommiſſärs gezogen wird. (Wahl⸗ 
regl. § 32.) 

Gobalb die Verhandlungen der Wahlkommiſſion, fet es ſchon nach der 
erjten, fet e8 nad) der engeren Wahl, durch Vertiindigung des Gewahlten 
abgeſchloſſen find, ift Lebterer vom Wahlkommiſſäre hiervon yu verftindtgen. 
Bugleid) ift er aufgufordern, fic) itber die Wnnahme der Wahl zu erflaren 
und bejahenden Falls den Nachweis gu liefern, dab er gemäß § 4 de3 Wahl: 
geſetzes wählbar fet. Die Benachrichtigung des Gewahlten hat gegen Be- 
ſcheinigung gu gefdeben. 

Lrifft tnnerhalb acht Tagen, vom Tage nach diefer Suftellung gerechnet, 
feine Crfldrung beim Wahlkommiſſäre) ein oder erfolgt die Annahme unter 
Proteſt ober Vorbehalt, jo gilt die Wahl als abgelehnt. (Wahlregl. § 33.) 

Das nachträgliche Cintreffen der Annahmeerklärung, felbft bet unverjchul- 
beter Vergzigerung, jowte die Buriidnahme der Whlehnung, des Vorbehaltes 
oder des Proteſtes niigen nicht mehr.?) 

Unwirkſam ift die Annahmeerklärung ferner dann, wenn der Gewählte 
Mitglied des Bundesrathes ijt. (Reichsverf. Art. 9.) 

Will der Gewählte ein Recht aus ber Wahl erwerben, jo muß er gus 
gleic) mit deren Annahme fein Amt als Bundesrathsbevollmadtigter niederlegen. 

Dasfelbe gilt bezüglich dedjentgen, welder bereits ReidjStagsmitglied tft. 
Er mus auf den bisher tnnegehabten Whgeordnetenlig vergidjten, wenn er die 
neue Wahl annehmen will. 

Die Verkündigung des Gewahlten durch die Wabhlfommiffion erzeugt, 
wenn die Annahmeerklärung hingugetreten ift, formales Recht; allerdings nicht 
endgiltig, wohl aber vorliufig. 

Der durch die Wahlkommiſſion Verkündete tft, gleichviel ob er ber wirk— 
lid) Gewählte ift oder nicht, fo lange Abgeordneter, bis der Reichstag ihm 
diefe Eigenſchaft abjpridjt. Cs fann demnach fein UAnderer mit der Behauptung, 
daß er der ridjtig Gewählte fet, als Abgeordneter auftreten.>) 
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1) Die Lieferung des eben erwähnten Nachweiſes ift tein Beftandtheil der Annahmeerflir- 
ung. Letztere ift ſonach aud) ohne Erfteren wirffam. Siehe Laband a. a. O. I GS. 547. 
*) Laband a. a, O. I. S. 547 Anm. 1 fagt: „Dem Reidstage bleibt es aber aller. 


~ dings unbenommen, eine verfpdtete Annahmeerklärung nod als wirkſam angufehen.” Ich bin 


auderer Meinung. Dem ReichStage ift nirgends die Befugniß gugefehrieben, die Beftim- 
mung des § 33 des Wahlreglements gang ober im eingelnen Falle aufgubeben. Nur that- 
fächlich fann der Reidstag jene Veftimmung verlegen, weil feine Entſcheidung im einzelnen 
Falle unanfedjtbar ift, alfo Femelles Recht bildet. 

3) Verhandlungen des norddeutiden Reichstags, 1. Legislaturperiode, Geffion 1869, S. 322, 


— vents Graf Sdhwerin-Pugar: „Ich bin von der Anſicht ausgegangen, daß eben nur der- 
ge 


Mitglied des Hauſes ift, der, proflamitt durd) einen Wahlkommiſſarius, amtlid für ein 


ſoclches erklaͤrt ift. 
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a Htemit iibereinftimmend fagt die Gelchaftsordnung des Reichsſstags (§ 8 
ran 

„Bis zur Ungiltigfeitserflarung einer Wahl hat ber Gewahlte Sig und 
Stimme im Reidstag.” 2) 

Die Verfiindung hat alfo nicht nur ben Sinn einer vorliufigen Feft- 
ſtellung des Wabhlergebnifjes in der Art, baw, wenn etwa ſpäter ber Reichs⸗ 
tag den betreffenden Whgeorbdneten zurückweiſt, bie Gace rechtlich fo ange- 
jehen werden müßte, alS ob Letzterer nte Whgeordneter geweſen wire;?) tm 
Gegentheile, er war auf Grund der Verkündung Wbgeordneter und hört erft 
mit bem erwähnten Beſchluſſe bes Reichstages auf es 3u fein. 

Der Wabhlfommiffir hat fiir die Vollftandigfeit der Akten, ſowohl jener 
fiber die Wahlen in den Bezirken, als auch jener itber die Thätigkeit der 
Wabhllommiffion, Gorge gu tragen®) und dielelben alsdann unverzüglich der 
zuſtändigen Behörde einzureiden. Von dort werden fie ber Centralverwal- 
tungsbehörde bed betreffenden Staates zur weiteren Meittheilung an ben Reichs- 
tag vorgelegt. (Wahlregl. § 35.) 

Was die bejonderen Wahlen anlangt, jo gilt bet Crjakwabhlen, die 
{pater al8 ein Bahr nach bem Lage der allgemetnen Wahlen ftattfinden, voll- 
ſtändig dasfelbe, wie fiir allgemeine Wahlen. (Wabhlregl. § 34 Ab]. 3.) * 
bei iſt zu bemerken, daß für die Anwendbarkeit dieſer Vorſchrift nicht der Tag 
maßgebend iſt, an welchem der Abgeordnetenſitz in Erledigung kömmt, fon- 
bern jener, an welchem bie Wahl ſtatthaben ſoll.) Das Jahr iſt von Datum 
zu Datum zu berechnen.) 

Für die übrigen Erfagwablen und fiir die Nachwahlen ift beftimmt, daß 
fie eintretendDen Galles von der nad) Anlage D des Reglement3 zuſtändigen 
Behörde jofort gu veranlaffen find. 

Die Wahl findet auf den gleiden Grundlagen und nad den nemlicden 
Vorſchriften, wie die —— allgemeine Wahl ſtatt. Die Wahlbezirke, 
Wählerliſten), Wahllokale, Wahlvorſteher und deren Erſatzmänner bleiben 


Vergl. Verhandlungen des norddeutſchen Reichsſstags, 1. Legislaturperiode Seſſion 
1868, II. S. 187. 

2) Es müßten dann auch z. B. alle ſeine Abſtimmungen nichtig ſein. 

2) Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, J. Seſſion 1871, Sten. Ber. S. 20: 

Die Abtheilung „hat geglaubt, daß in ſolchen Fallen, wo die Akten nicht vollſtändig find, 
die Funktionen des Wahlkommiſſärs damit nod nicht erledigt find, daß er am fünften Tage 
die Zuſammenſtellung der Wahlergebniſſe macht, ſondern daß er, ſoviel an ihm iſt, auch dahin 
wirken ſoll, daß die fehlenden Anlagen noch iba stale werden, weil, and wenn diefe auf 
das Wabhlrefultat, ſoweit dasfelbe arithmetiſch gu beurtheilen. ift, weiter feinen Cinflug haben 
finnen, fle doch febr leicht. bei der Priifung des Wabhlverfahrens überhaupt, bet der Beur- 
theilung des geſammten Wahlgeſchäftes eine große Bedeutung haben tonnen. Die Abtheilung 
ſchlägt —58— deßhalb vor, das Bundeskanzleramt gu erſuchen, dahin gu wirlken, daß in ſolchen 
Fallen, wo Dokumente bet den Wahlalten fehlen, die billiger Weiſe, beſonders nad dem Reg- 
lement, dabei fein follten, die Wahlkommiſſäre die Inſtruktion erhalten, dak fie von den be- 
treffenden Gemeinbden die Nachlieferung der feblenden Urfunden begehren, damit diefelben, wenn 
aud) nidt mebr für ſdie Aufftelung des Wabhlprotofolls, fo Bod bei der Urtheilsbildung fitr 
die Wahlpriifung im Hauſe dienen fonnen.” Der Antrag wurde angenommen. 

' 4) Es ift in § 34 Abf. 8 des Mabhlreglements vom Falle hie Rede, dag Erſatzwahlen 

pftattfinden”, nidt vom alle, daß fie ,nothwendig werden.” 

6) Vergl. Windſcheid, Lehrbuch ded Pandettenredts § 108, d. 

6) Für diefe gelten die Anorbuungen in § 81 Abf. 4 und 5 des Reglements gemäß 
§ 34 Abf. 2 desfelben. Cine Auslegung und Beridgtigung der Liften findet alfo nicht 
mehr ftatt. Auf diefe Halle trifft bemnad die Bemertung des Abg. Evelt (Verhandlungen 
hee norddeutſchen Reidhstags Seffion 1869 Sten. Ber. S. 977) nicht gu, daß ein new Ae 
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dieſelben, ſoweit nicht die zuſtändige Behörde hinſichtlich der Lokale und Perſonen 
Aenderungen als geboten erachtet. Solche Aenderungen ſind alsdann nach der 
allgemeinen Vorſchrift über die Wahlbekanntmachung, insbeſondere unter Em: 
haltung der achttägigen Friſt, fund gu geben. (Wahlregl. § 34; Wahlgeſ. 
§ 8 Ub). 3.) 

§ 4. Die Wabhlpriifurg. 


Die endgiltige Prüfung der Reichstagswahlen erfolgt durd) den Retdhstag. 

Art. 20 der Verfaffung fagt: ,Der Reichstag priift die Legitimation 
jeiner Mitglieder und ent}cheidet dariiber.” 

Die Legitimationspriifung, welde ber Reichstag vornimmt, ift fen Streit- 
7 verfahren. Dem WAbgeordneten, deffen Wahl unterjudt wird, fteht feine Partei 
: gegeniiber, und auch er ſelbſt hat nicht die Rolle einer Barter. Es gibt Feine 
a Klage auf Ungiltigfeit einer Reichsſtagswahl. Wabhlanfedtungen, welde etwa 

: an den Reichstag gelangen, find nur Stoff für dte Legitimationspriifung. 
Die Urbheber der begiighiden Schriftitiide erhalten feinen Beſcheid. Lie 
Legitimationspriifung ift eine Geſchäftshandlung bes ReidjStags, durd) welche 
berjelbe ermtttelt, ob derjenige, ber fic) thm mit der formellen Beſcheinigung 
richtiger Wahl vorftellt, auch materiell richtig gewählt iſt. 

Der Reidjstag fann entweder die von ihm geprüfte Legitimation aner= 
fennen oder den Wbgeordneten guriidweifen. Der Retdstag fann dagegen 
nicht an die Stelle des von der Wahlkommiſſion verfiindeten Wbgeordneten 
einen anderen jegen. | 

Dies ergibt fic) unmittelbar aus dem Wortlaute deB Urt. 20 der Ver—⸗ 
faffung. Die Verfaffung ſchreibt dem Reichstage lediglich das Recht gu, über 
die Legitimation feiner Mitglieder, d. h. dariiber gu entſcheiden, ob diejelben 
geſetzmäßig gewählt find.*) 

Der Ausſpruch, daß nicht der als Mitglied eingetretene Abgeordnete, 
ſondern ein Anderer der rechtmäßig Gewählte ſei, wäre keine Entſcheidung 
über Die Legitimation des Erſteren.?) 
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gezogener feine Aufnahme in die Wabhllifte verlangen könne. Bergl. 3. B. VBerhandlungen oes 
Reichstags 1. Legislaturperiode, Il. Seffion 1872, Sten. Ver. S. 91 und 131. 

1) Verhandlungen bes norddeutſchen Meidstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, 
Sten. Ber. S. 322. Abg. Graf Schwerin-Putzar: „Der Herr Whg. Lasfer hat nun gwar 
gefagt, kraft der BVerfaffung ftehe uns das Recht zu, einen Abgeordneten fiir giltig gewählt gu 
erfldven und ibn einguberufen ohne Dtitwirtung der Regierung. Der Herr Abg. Lael-r 
wird von mir dringend gebeten, mir denjenigen Paragraphen ber BVerfaffung anzuzeigen, der 
bent Reichstage dieſes Recht beilegen fol Ich fenne einen folden nidt. Ich wiederhole, cs 
gibt nur eine Geftimmung ber Verfaffung, die von Wabhlpriifungen handelt. Diefer Paragraph 
lautet: Dae Haus hat das Recht, die Legitimation feiner Mitglieder gu prilfen. Er entſcheidet 
alfo gar nicht, wer etn Mitglied diefes Haufes fein fann oder nicht.” 

2) Dies wurde fon im norddeutfden Reidstage, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, 
Sten. Ber. S. 313, vom Abg. Grofen Schwerin-Putzar als Abtheitlungsberidterftatter 
gutreffend erdrtert. Dagegen bejouders Abg. v. Unruh a. a O. G 314. gl. ferner den 
Abtheilungsbericht in den Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, II. Seffton 1871, 
Nr, 107 ber Drucfaden (11. S. 270): ,,Der Art. 20 der Reichsverfaffung beftimme, dak der 
Reichstag die Legitimation feiner Mitglieder gu prilfen hat; unter diefen Mitgliedern feien 
nicht fliglid) andere Perfonen zu verftehew, als diejenigen, welde bet ber Eröffnung des 
Reichstags oder fpdter in denfelben eingetreten; das Recht gu diefem Eintritte werde dadurch 

erworben, dag der Cingetretene gewählt fet; als gewählt ténne die Majorität (der Abtheilung) 
nur denjenigen anfeben, welder nad der Ermittelung und elung der Wahltommiffton 
die Mehrheit der Stimmen erhalten habe, proflamirt worden fei und die Wahl annehme.” 
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_ Dele verfaffungsmafige Beſchränkung bes Reichstages hat aud) ihre 
mere Begriindung in der Natur des Wahlprüfungsgeſchäftes. Es wird 
immer möglich fein, gu ſagen, ob derjenige, deſſen Legitimation in Frage ſteht, 
zweifellos der richtig Gewählte iſt oder ob dieſe Gewißheit nicht vorliegt. 
Dagegen wird es im letzteren Galle regelmäßig nicht möglich fein, mit Be- 
ſtimmtheit gu erklären, welcher Andere der richtig Gewählte iſt.) 

Streng juriſtiſch geſprochen kann allerdings die Entſcheidung des Reichs— 
tages überhaupt nie auf Nichtigerklärung der Wahlhandlung, ſondern nur 
dahin gehen, daß A nicht als erwählter Abgeordneter anerkannt werde. Aber 
auch hieraus folgt nichts zu Gunſten eines Anderen. Mag derſelbe in der 
That der durch bie Wahl wirklich berufene Kandidat geweſen ſein, fo kann 
ihm dies jetzt nichts mehr nützen. Die Wahl allein macht Niemanden gum 
Abgeordneten, ſondern die Verkündung durch den Wahlkommiſſär verbunden 
mit der darauffolgenden Annahmeerklärung gegenüber demſelben. All dies 
kann jetzt nicht mehr geſchehen, weil das geſammte Wahlverfahren bereits 
abgeſchloſſen iſt und nur zum Zwecke einer Neuwahl wieder aufgenommen 
werden kann. 

Der Beſchluß des Reichstags über Giltigkeit oder Ungiltigkeit einer Wahl 
iſt unanfechtbar und bildet daher formelles Recht für den einzelnen Fall. 
Aber Der Reichstag iſt bei ſeiner Prüfung, wie bereits früher erwähnt, an 
das Geſetz gebunden.?) Er darf nie, aud) aus Gründen der Billigkeit nicht, 
eine Entſcheidung treffen, die gegen bas Geſetz iſt. Gein Ermeſſen waltet 
nur Da, wo das Geſetz demſelben freies Spiel läßt. 

Gegenjtand der Priifung durch den Reichstag find die Clemente, aus 
welden das Wahlergebniß fic) gufammenfegt, nemlich die abgegebenen Stimmen, 
bie Wabhlvorbereitung, das Wahlverfahren und die Stimmenberednung. 

Bei allebem fragt es fid) um ein Doppeltes, nemlich erftens darum, wie 
viel giltige Stimmen ber Kandidat erhalten hat, gweitens darum, wie viel 
giltige Stimmen überhaupt im Wabhlfreije abgegeben worden find, da fid 
bieraus ergibt, ob ber Kandidat die abjolute Mehrheit beſitzt. 

Der Gefidtspunft aber, von welchem aus die Wahl zu betradten iit, 
ift der, Dap es fic) barum handelt, Gewißheit daritber zu erlangen, ob der 
angeblich Gewählte wirflid) gewählt ijt. Ueberall da ſonach, wo aus etnem 
vorgefunbdenen Fehler verfdiedene Folgerungen gezogen werden fdnnen, tft 
diejenige gu ziehen, weldje bas dem Betreffenden ungünſtigſte Ergebniß Liefert. 
Schon daraus allein erhellt, dab aus einer derartig angeftellten Berednung 
Schlüſſe 3x Gunften eines anderen Kandidaten nicht gezogen werden fonnen. 

1. Die Priifung der abgegebenen Stimmen begieht fic) auf die Giltigheit 
ber Wabhlzettel nad Form und Inhalt und auf die Giltigfeit der Stimm- 


1) A. M. ift Mohl a a. O. S. 648. Er ift in Folge diefer Anfdauung genöthigt, 
in bem ebenda S. 647 erörterten Beifpiele — Wahl eines nicht Wählbaren — juriftifd un- 
tidtig au entſcheiden, um ein Ergebniß gu vermeiden, das er als praftifd) unzukömmlich erfennt. 
Sein Beiſpiel ift: 11,000 giltige Stimmen find abgegeben unb davon 10,500 auf den nidt 
wählbaren A, 261 auf B gefallen, ber Reſt gerfplittert. Hier müßte ber Reichstag, wenn er 
iiberhaupt eine foldje Befugniß hatte, eigentlidy den B proflamiren. Indeß fonnte im angegebenen 
Halle letsteres Ergebniß in einer aud fiir Mohl unanfedtbaren Weife dann gu Tage fommen, 
wenn fdon bie Wahlvorſtände die Ungiltigfeit der Stimmen bemerken wilrden. 

2) BVerhandlungen des norddeutfden Reidstags, 1. Legislaturperiode, Seſſion 1868, 
Sten. Ber. S. 454. Abg. Dr. Harnier: „Nach Art. 27 der Verfaffung hat der Reichstag 
die Legitimation feiner Mitglieder gu priifen und darilber gu entfdeiben. Er hat fie au prüfen 
natürlich auf Grund der beftehenden Gefege.” 
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abgabe. Bn erjfterer Hinficht apt das Geſetz dem Ermeffen feinen Spielraum. 
Der den Vorjdhriften nicht entipredende Stimmygettel muß als nidtig erflart 
werden. Wud) darüber, wann eine Stimmabgabe ungiltig tft, waltet fein 
Zweifel. Ungiltig ijt die Stimmabgabe beffen, der nicht wahlberechtigt tft, 
Deffen, der nicht in die Wählerliſte eingetragen tft, defjen, ber feine Wahl⸗ 
ſtimme verfauft bat (StGB. § 109), defjen endlich, weldjer beretts einen 
Wahlzettel abgeltefert bhat.*) 

Der Reichstag fann fomit bet der Legitimationspriifung in die Lage 
fommen, itber die Wabhlberedhtiqung eines Theilnehmers an der Wahl zu be- 
finden. Dies darf jedoch nicht dabin ausgelegt werden, als ob der Reichstag 
berufen ware, im legten Rechtszuge iiber dite Wabhlberedtigung gu erkennen; 
vielmehr fommt Ddiefelbe Hier nur als ein Theil der Legitimationspriifung in 
rage. Ware erjtere Annahme gutreffend, jo müßte etn Streit um die 
Wahlberechtigung aud) felbftandig vor dem Reichstage erhoben werden können, 
was inbefjen befannter Maßen nicht möglich ijt.) 

on all diejen allen liegt die Schwierigkeit darin, gu ermitteln, wie die 
bet Der UAbftimmung wuntergelaufene Ungiltigfett gewirft Hat. C8 ftellt fid 
hier der Ermittelung der Gag entgegen, dak die Wahl geheim und daß aljo 
Die Nadhforjdung nad ber Abſtimmung bes Cingelnen unbedingt verboten ijt. 
Durd die Wabhlpriifung fann demnad) unter feinen Umſtänden feftgeftellt 
werden, tweldje beftimmte, einzelnen Settel von einer ungiltigen Stimmabgabe 
herrühren. 

Bei dieſer Lage der Sache wird man von dem Gedanken ausgehen müſſen, 
daß alle abgegebenen und formell giltigen Stimmzettel möglicher Weiſe materiell 
ungiltig ſind. Zu dieſem Gedanken tritt der weitere, daß unter den abgegebenen, 
formell giltigen Wahlzetteln nicht mehr materiell ungiltige fein können, als 
ungiltige Stimmabgaben ermittelt wurden. 

An der Hand dieſer Gage ift zu berechnen, wie viele giltige Stimmen 
der in Prüfung ſtehende Kandidat erhalten haben muß. 

Hier ergibt denn der Abzug der ungiltig abgegebenen Stimmen von der 
Geſammtziffer ber Stimmen, welche der Kandidat im Wahlbezirke erhalten 
hat, diejenige Zahl von Stimmen, welche zweifellos giltig ſind und daher 
dem Kandidaten zugeſprochen werden dürfen.) Zugleich müſſen aud) bie un— 


Baht 1) Angiltig find demnach insbeſondere and) alle durch Betrug in die Urne gelangten 
ahlzettel. 

2) Bgl. hieher Erskine May, das engliſche Parlament und fein Verfahren. 2. Aufl. 
überſetzt von Oppenheim, Leipzig 1880. S. 67 (Aylesbury-Fall.) 

2) Das Verfahren des Reichstags und ſeiner Abtheilungen in dieſem Punkte iſt nicht 
immer richtig geweſen. Oo hat man 3. B. einmal, da etn Zettel mehr in der Urne g 
worden war, alg Wabhlberedtigte in der Lifte ftanden, „nach belanntem Brande” demjenigen 
die Stimme abgezählt, ber die meiften Stimmen in dem betveffenden Wahlbezirke hatte. 
Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislatnrperiode, I. Geffion 1871, Sten. Ber. GS. 74. 
Das ift offenbar reine Willfiir. 

Mit Recht wurde diefem Verfahren bet anderem Anlaffe Seitens des Abg. Hilder ent- 
gegen getreten (a. a. O. S. 225): „Der Uniftand, dag der eine ober der andere Randidat 
gerade in dieſem Wahlbezirk die Mehrheit erlangt hat, berweift dod) gang gewiß nicht, daß die 
Stimmen, welde guviel in der Wahlurne gefunden worden find, welche alfo in ungiltiger 
Weife abgegeben wurden, gerade auf den fielen, der die Mebhrheit erlangt bat. Das riche 
Verfahren fann doch nur darin beftehen, daß diefer Ueberſchuß an Stimmen demjenigen a 
gerechnet wird, deffen Wahl als beanftandet erfdjeint. Ich halte diefe Behandlungsweije der 
Abtheilung für nahezu ebenfo unridtig wie die Behandlungsweife in einem ähnlichen 
von dem Ddiefer Tage die Rede war. In einem anderen Wabltreife hat nemlid die . 
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giltig abgegebenen Stimmen an der Gefammtgahl der im Wahlkreiſe als giltig 
angenommenen Stimmen abgerechnet werden. 

Steht Dagegen nur feft, daß Stimmzettel ungiltig abgegeben worden find, 
aber nicht wie viele, fo find zweifellos giltige Stimmen fiir den Randidaten 
überhaupt nicht vorhanden und es müſſen daher ſämmtliche für ihn abgegebene 
Stimmen als ungiltig angeſehen werden. 

, Bei Zetteln, welche durch Betrug in die Wahlurne gelangt find, iſt, da Hier 
keine Abſtimmung, ſondern eine ſtrafbare Handlung (StGB. 8 108) vorliegt, 
Nachforſchung zuläſſig, auf weſſen Namen die untergeſchobenen Zettel gelautet 
haben. Wird der Name ermittelt, ſo iſt der Abzug ſelbſtverſtändlich dem 
betreffenden Kandidaten zu machen. 

Aus anderen, als den vorerörterten geſetzlichen Gründen darf der Reichstag 
die Ungiltigkeit von Abſtimmungen nicht ausſprechen. Es beſteht insbeſondere 
kein Rechtsſatz, wonach eine ſolche Ungiltigkeit daraus abgeleitet werden könnte, 
daß Jemand auf die Stimmabgabe des Wählers Einfluß genommen oder zu 
nehmen verſucht hat. Die Art, wie Letzteres geſchehen iſt, kann möglicher 
Weiſe denjenigen, welcher die Einwirkung ausgeübt hat, nach Strafrecht oder 
Dienſtrecht verantwortlich machen; für die Giltigkeit der Stimme des Wählers 
iſt die Beeinfluſſung unerheblich. Das Recht frägt nicht nach den Gründen 
der Abſtimmung. Die Unabhängigkeit des Wählers findet ihren Schutz 
lediglich in den für Die Wahlhandlung vorgeſchriebenen Formen.) 
kommiſſion in einem ſolchen Falle, wo mehr Stimmen in der Wahlurne ſich vorfanden, als 
Wahler vorhanden waren, geloſt (!!), wem vow dieſen beiden Kandidaten dieſes surplus 
— — ſollte.“ Richtig 3. Legislaturperiode I. Seſſion 1877 Druchſache Mr. 149 
(II S. 430 f.). 

1) Laband, aa. O. I S. 650 Anm. 5, bemerft fehr gut: „Andere zu beeinfluffer 
und fic) von thnen beeinfluſſen zu laſſen, ift etn unantaftbares Menſchencecht, welches freilich 
in den Katalogen der natiirliden Redte oder Grundredhte gewöhnlich übergangen wird.” Der 
Reidhstag hat den Begriff dev Wahlbecinfluffung als Wahlnidtigteitsgrund mehrfad) dann 
gugelaffen, wenn Geiftlide oder amtlide Perfonen die Beeinfluffung geübt Hatten. 

Die Frage fiudet fid) an folgenden Stellen in den ReidStagéverhaudlungen erdrtert: 
Norddeutſcher Reichstag 1867 Sten. Ber. S. 72—78, wo die Hier vertretene Auſicht zur 
Geltung gelangte. Godann Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, J. Seffion 1871, 
Sten. Ber. S. 190 (Miquél), 232 f., 240 (v. Lenthe) 243 ff., 269 ff., 317 ff., 322 (v. Blanden- 
burg), 328 (Windthorft), 382, 56u, Il. Seffion 1871 Sten. Ber. S. 49 und Druckſache 
Nr. 10 I S. 17), Sten. Ber. S. 428 ff., Ul. Seffion 1872 Sten. Ber. S. 14 f., 2. Legis. 
faturperiode II. Geffion 1874/75, Drudjade Nr 176. Bis hieher haudelt eS fic gumeift 
um die Frage geiftlider Wabhlbecinfluffungen. Anrtliche Beeinfluffungen wie Zetteloertheilung 
purd) Gensdarmen u. a. m. finden fic) erdrtert: 2. Leqrslaturperiode, J. Seffion 1874 Sten. 
Ber. S. 689 ff. und Drudfaden III S. 239; Sten. Ber. S. 730 f., III. Seſſion 1875/76, Sten. Ver. 
S. 295 ff., 344 ff., IV. Seffion 1876 Sten. Ver. S. 846 und Drudjade Nr. 86 (III S. 750 ff.); 
3. Legiélaturperiobe, I. Seſſion 1877 Drudjade Nr. 115 (Il SG. 362), Mr. 164 (III S. 164), 
Il. Seffion 1878 Drudfadhe Nr. 121, Sten. Ber. S. 774 ff. Zahlreiche weitere Faille finden 
fic in den Reidstagsverhaudlungen der I. und II. Seſſion der 4. Legislaturperiode. In der 
IL Geffion 1879 wurde in einem Halle, in weldem amtlide Beeinfluffung angenommen 
worden war, die Wahl in namentlider Abftimmung mit 191 gegen 84 Stimmen fiir ungiltig 
erflirt. (Sten. Ber. S. 1306—1313.) 

Die nunmehr im Reidhstage herrſchende Meinung formulirt Miquel am ſchärfſten in 
folgender Aeußerung (1. Seffion 1871 Sten. Ber. S. 190): „Ich alte allerdings feineswegs 
unter allen Umftinden, wo Geiftlide auch unter Ueberfdreitung der ihnen durch die Natur der 
Bade und dure) ihr geiftliches Amt gegogenen Grengen ein Cinwirlen auf die Wahler fid 
erlaubt haben, cine ſolche Wahl fiir ungiltig; ich meine, man muß in einem folden Falle aud nidt 
danach fragen, wenn man den Grad ber Cunvirfung auf die innere Freiheit ber Wahler gur 
Beurtheilung gieht, ob bie Cinwirfung einen Verſtoß enthalt gegen ein beftimmtes Gefets, und 
fo haben wit auch nie verfahren. Es gibt fein Geſetz, welches den Behdrden, ben Landrdthen 
direkt verbietet, fid) um die Wah! gu bekümmern, und einen Cinflug traft ihres Amtes auf die 
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„Es liegt in bem Charalter der geheimen Abſtimmung“, fo duferte cin 
Ubtheilungsberidjterftatter im nordbdeutfden Reidjstage') treffend, „daß fie ſich 
jedem Ginfluffe von Augen entgzieht. Selbſt wenn nachgewiejen werden tann, 
Dag durch Drohung oder Einſchüchterung der Verſuch gemacht worden ift, ani 
den Entſchluß eines eingelnen Wählers einzuwirken, fo (abt fic) dod) in feiner 
Art nadweifen, ob und weldjen Erfolg ein folder Verſuch gehabt hat. Es 
muß im Gegentheile vermuthet werden, dah die gebeime Stimmabgabe den 
Wahler vor jeder Beeinträchtigung feiner Wabhlfreihett (hist, mit einem Worte, 
das Syſtem der geheimen Wbftimmung fteht im Widerſpruche mit der An- 
nahme einer wirflid) effeftuirten Wabhlbeeinfluffung. “ 

Aud) Wahlmandver, wie bie Verbreitung irriger Nachrichten und dergl. 
ſind ohne rechtlicher Bedeutung fiir die Giltigteit einer Wahl.) 

„Es ware überdies ſchwer, eine Norm darüber aufzuftellen, in welder 
Weife eine folce Act von Ungiltigteit der Stimmabgabe rechneriſch geltend 
geniadjt werden fol.) 


Wahl ansgriiben; nichts defto weniger haben wir in ſehr vielen Fallen derartige Wahlen 
faffirt. Ich kann mir febr wohl denten, dag auc) von Privatperfonen eine ſolche Einwirkung 
auf andere Privatperfonen ausgeiibt werden kann, namentlich auf foldje, die von ihnen ab: 
hängig ſind, daß dadurch die inuere Freiheit, das eigentliche Wahlrecht aufgehoben wird. Wenn 
id) mix denke, daß ein Gutsbeſitzer, welcher eine große Anzahl von Pächtern hat, die gänzlich 
von ihm abhängig ſind, dieſelben bedroht mit Kündigung der Pacht, mit dem Verluſt von 
Haus und Hof. fo kann id) nicht ſagen, daß damit ein beſtimmtes Geſetz verletzt iſt; der Mann 
hat bas Recht dazu, über fein Cigenthum gu verfiigen; nichts dejto weniger wilrde id) nich 
anfteben, wenn ich mic) fibergengie, dag lediglich durch die Furcht vor folden ſchweren Nachtheilen 
die Ausiibung des Wahlrechts beſtimmt worden ift, eine folde Wahl zu taffiren. . . Ueber 
zeuge id) mid), daß ein Geiftlicher kraft feines geiftliden Ames und durch die Autorität, dee 
ihm beiwohnt, cine folde Furcht, namentlich vor religiöſen Schäden and Uebeln, in dex Gemüthern 
der Wähler hervorgerufen hat, daß ſie nicht mehr im Stande waren, lediglich nach politiſchen 
UND weltlichen Geſichtspunkten ihr Wahlrecht auszuüben, fo ſage ich, in dem Innern der Wähler 
Yt in Bezug anf dieſe Wahl die Wahffreiheit verloren gegangen durch die unrichtige und un 
Paffende Einwirkung de8 Seelforgers.” 

Die entgegengefeste Anfidt wird am Beften vom Abg. von Lenthe (a. a. O. S. 240° 
vertreten: „Man bat mir indeffen ermidert, cB fei etwas Höheres verlest, das Bringip der 
Wahlfreiheit. . . Ich mug auf das Allerentſchiedenſte der Anficht fein und erklären, dak eine 
Behauptung diefer Art ein juriftifeyes Moment nicht enthdlt. Man köunte der Anfiche fers, 
daß Stimmen, weil fie uufrei abgegeben find, ungiltig feien, man könnte der Anficht fein, dab 
Die Ungiltigkeit erfldrt werden folle durch das Gefey; das Geſetz hat fie aber nicht ungittig 
erflart, deßhalb kann meiner Anſicht nach eine folche Bchauptung Hier nicht in’s Gewicht fallen 
Unfer Gefey enthalt aber Momente dafür, daß es nicht in der Abficht geweſen ift, derartige 
Erwägungsgründe des Willens, dev freien Willensbeftimmung, wie fie bier vorgelommen fint, 
beriidfichtigen zu laffen, unfer Gefes bat ansdritdlid) in § 1 gefagt, dag jeder Vo jagrige, 
25jährige, wählen fol; dann find in § 3 Nr. 1 diejenigen ausgenommen, denen man die 
Paudlungsfabigret in Diefer Beziehung nicht gugetraut Hat, das find die Perfonen die unter 

ormundſchaft oder Kuratel ftehen. Hinfidtlicy der Uebrigen Hat man Bedadht geuommen m 
Den ferneven §§ darauf, daß ihre Wbftimmung unbeeiaflugt vor fic) gehen könne, daß fie ihre 
Hreiheit wahren können, das tft durch das fo überaus widtige Prinzip der geheimen Wefriae 
mung geſchehen. In der Beziehung find die detaillirteften Vorſchriften gegeben fiber die Art, 
wie die Wabhlzettel angefertigt werden follen, wie fie abgegeben werden follen 2. Damit, daß 
das Geſetz diefe Beſtimmungen getroffen hat, ſpricht es meines Erachtens indiveft ans, daß ed 
eben die Griinde, die den Einzelnen dahin gefiihrt haben, feine Stinime fo oder fo abzugeben, 
nicht weiter berildfidtigt wiffen will.” 

Dr. Riedel. Sten. Ber. 1867 S. 73. 

2) Siche einen Fall in den Verhandlungen dee Reichstags, 2. Legislaturperiobde, 1. Seffien 
1874, Sten. Ber, ©. 277 f. (Teleqramm mit der falſchen Nachricht vom Rildtritt des Gegen- 
fandidaten) ; einen anderen 3. Legislaturperiode, I. Geffion 1877, Drudfadhe Rr. 164 (Ml 
©. 466), Steu. Ber. S. 982. 

3) Dieje Schrwierigkeit zeigt fic) in folgender Erörterung. Verhandlungen des Reichetagé, 
1. Legislaturperiode, I. Geffion 1871, Sten. Ber. S. 322. Dr. Wehrenpfennig ,gormell aw 
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2. Das Wabhlvorbereitungs- und bas Wahlverfahren find vom Reichs— 
tage darauf gu priifen, ob bet denfelben die Vorſchriften ded Geſetzes und des 
Wahlreglements eingehalten worden find. 

Es befteht feinerlet geſetzliche Beſtimmung, wonach die Verlegung der einen 
oder der anderen Anordnung bie Nichtigkeit der gangen betreffenden Wabhlhand- 
lung zur nothwendigen Folge hatte. Es ift fonad) in bas Ermefjen des 
Reichstags gelegt, ob er einer vorgefommenen Formverletzung eine Bedeutung 
fiir das Wahlergebniß und deffen Giltigfeit beilegen will. 

Der Reichstag ift aber zweifellos beredjtigt, an jede derartige Zuwider— 
handlung die Folge der Nichtigkeit gu knüpfen, wenn er e3 nach Lage ded 
alles fiir angezeigt eradhtet.') 

Sm Wllgemeinen werden nur jene Unregelmafigfetten Nichtigkeit einer 
Wahlhandlung hervorzurufen geeignet fein, bet welden mit Grund angunehmen 
ijt, Dag fie auf das Wahlergebniß Cinflug dupern fonnten.?) Dabei wird, 
wenn fid) die denkbar ungiinftigfte Folge, weldje aus dem vorgefallenen Fehler 
fitr Den Kandidaten gezogen werden fann, in Biffern ausdrücken läßt, diefe 
Ziffer in Anſchlag gu bringen, von einer Michtigerflarung der Wahl aber 
abzuſehen ſein.ꝰ) 

Die Annahme, daß eine Unregelmäßigkeit das Wahlergebniß beeinflußt 
habe, wird da näher liegen, wo es ſich um Verletzung einer Vorſchrift des 
Geſetzes, nicht blos des Reglements handelt,*) am nächſten da, wo der ver— 
faſſungsmäßige Grundſatz der geheimen Wahl verletzt wurde.) 


giltige Stimmen müſſen natürlich von der Geſammtzahl der Abſtimmenden abgezogen werden, denn 
ſie fb wirklich ungiltig, Fornell gilt? Stimmen aber, an denen gar fein Malkel haftet, 
von denen behauptet wird, daß bet ihrer Abgabe Beeiufluſſungen ftattgefunden Hatten, fo daß 
3. B. dev betreffende Wahler Meidenfperger fdrieb, während ev fonft vielleicht Seyffardt gee 
ſchrieben Haber würde, folde formell giltige Stimmen fann id uidt von der Gefamme- 
zahl der Abftimmenden abziehen, denn fie find ja giltig. Ber dieſen formell giltigen Stimmen 
fann id) nur behaupten, wenn der Cinflug nicht ftattgefunden hätte, dann würde nicht R. die 
Stimmen bekommen Haber, fondern eventucll ber Gegenfaudidat. . . Formell giltig find fie 
und als ungiltiq vernichten und von der Geſammtzahl abziehen darf th fie nicht.” 

©. 326. Magter: „Es heißt in der That einer befledten und beeinflugten Stimme zu 
viel Ehre anthun, wenn Sie diefelbe, weil fie eine formell giltige Stimme fei, im Rechnung 
zieheu, daß fie möglicher Weife dem Gegenfandidaten hdtte zu Gute fommen fonnen. Sie 
wollen das Wahlrecht einem Manne reiten, der eben von dieſem Wabhlredte einen guten Gee 
brand) nidt gemacht hat, und das halte ich für eutſchieden falſch.“ 

1) Vergl. Verhandlungen des Reidtags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Ber. 
S. 781 (Abg. Reidhenfperg ecr— Crefeld). 

2) VBerhandlungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Stren. Ber. S. 12. 
„Die Abtheilnug iſt der Aufieht, bag im dem vorliegenden Galle, da die Wahl des Hrn. Abg. 
Dr. Bähr mit einer fehr großen Majorität erfolgt ift, . . . das Ergebniß der Wahl unabbhangig 
bon Ddiefen Formalien fet, daß alfo diefe Verſtöße Hier keinen Effett hatter. Die Abtheilung 
bat fic) aber aud) vergegenwartigt, wie es unter Umftduden allerdings ſehr weſentlich darauf 
anfomme, ob die Forntalien, ba fie einmal vorgefdrieben find, and im Einzeluen erfiillt werden.“ 

$) Wenn 3. B. in einem Bezirke die Abſtimmung um 4 Uber gefdloffen wurde, und es 
batten um diefe Beit 20 Wabhlberedhtigte noch nicht gewählt, fo wird es genilgen, anzunehmen, 
daß diefe 20 Stimmen gegen den in Prafung ſteheuden Abgeordneten abgegeben worden wären. 
Vergl. Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, I. Seſſion 1871, Drudfade Nr. 27 
(III. S. 82); Sten. Ber. S. 386 (Abg. Hölder). 

*) Dieſer Gedanke iſt z. B. ausgeſprochen in dem Abtheilungsberichte Verhandlungen 
des Reidstags, 2. Legislaturperiode, 11. Seſſion 1874/75, Ii S. 815. 

5) Zur Erlduterung mögen einige Beifpiele aus der Praxis bes Reidjstages dienen. 

Verhandlungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, 1. Seſſion 1871, Drudjadhe Mr. 27 
(III ©, 83): uDie Mehrheit der Abtheilung ift der Anſicht, daß die Wählerliſte ein widriges, 
gue Priifung ber Wahl unumgänglich nothwendiges Dofument fei, und dag eine Fälſchung 
diefes Dofuments die Prüfung unmöglich, damit aber den gangen Wahlakt ungiltig made.” 


* 
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Auch weniger weſentliche Verſtöße fonnen in Betradt fommen, wenn fie 
in ihrem Zujammentreffen das Wahlergebniß unſicher madjen.?) Weitere 
Regeln fiir die Entſcheidung, insbejondere iiber den Umfang der Wirkung, 
weldje einer vorgefallenen Unregelmapigteit beizumeſſen ift, laſſen fich Hter der 
Natur der Sache nach nicht wohl aufftellen. | 

3. Der Reichstag hat ſchließlich die von der Wahlkommiſſion vorgenom: 
mene Gtimmenberednung 3u priifen, falls nicht ohnehin die bet der eigent- 
lichen Wabhlpriifung gewonnenen Crgebniffe eine neue Berechnung nothwendig 
machen. Die fraglice Priifung wird fid) darauf gu bejdranfen haben, ob 
Der von der Wabhlfommiffion als gewabhlt verfiindete Abgeordnete die abfolute 
Mehrheit der giltigen Stimmen erhalten Hat. Gelangt der Reichstag zu einem 
verneinenden Crgebniffe, fo bat er dem Abgeordneten feinen Reidstags{is 
abzuerfennen. 

Da es fic) hier nur um ein Zuſammenzählen handelt, jo wird ein An- 
ftand, der ausſchließlich eine abſichtlich ober unabſichtlich falſche Rechnung 
beträfe, ziemlich ſelten ſein. Ein unrichtiges Ergebniß kann aber auch dadurch 


2. Legislaturperiode, J. Seſſion 1874 Sten. Ber. S. 277. Berichterſtatter Schwarze: 
„Ferner iſt in zwei Bezirken bet ber Wahl von dem betreffenden Wahlvorſteher tn der Wähler⸗ 
liſte keineswegs bet den einzelnen Namen der Wahler angegeben worden, ob fie erſchienen find 
und geftimmt haben; es feblt mithin jede Rontrole dariiber, wer vou den eingetragenen Wählern 
geftimmt bat. Es ift nur fonftatirt worden, wie viel Stimmen fiberhaupt für den einen oder. 
anderen Kandidaten abgegeben worden find. Die Abtheilung ift der Meinung, daß durd 
Diefes Verfahren des Wahlausfduffes jede Kontrole beſeitigt fei, und mithin aud) tu dieſen 
Bezirken die Wahl faffirt werden müſſe.“ (Derfelbe Fall, 3. Legislaturperiode, 1. Seſſion 1877, 
Sten. Ber. S. 579.) 11. SGeffion 1874/75, VII S. 815. Abtheilungsbericht: „Einſtimmigkeit 
herrſchte daritber, dag, wenn § 9 bes Wahlgeſetzes beſtimmt vorſchreibe, daß der Wabhlvorfteber 
ein unmittelbares Staatsamt nicht befleiden diirfe, und wenn auf der andern Seite die Stel⸗ 
lung de8 Wabloorftehers bet der Wah! eine ganz vorgugsweife bedeutungsvolle und bervor- 
ragende fei, eine Verleguug jener Vorſchrift zu einer Ungiltigheit des betreffenden Wahlaktes, 
bet bem der unmittelbare Staatsbeamte als doriteher fungirt babe, führen milffe.” 

Ueber die Frage, ob die Anweſenheit der vorgefdriebenen Bahl von Mitgliedern des Wahl- 
vorſtandes zur Giltigheit ber Wahl nothwendig fei, duperte Aho. Schwarze Verbandlunges 
des Reichstags, 1. Legislaturperiode, I. Geffion 1871 Sten. Ger. S. 76: „Ich glaube, dre 
Beſetzung des Vorſtandes ift eine von denjenigen Formlidfeiten des Verfahrens, deren Ber: 
legung td) als eine weſentliche bezeichnen möchte. Ich glaube, man darf mit ſolchen Förm 
licfeiten, in denen das Geſetz eine Garantie des ridtigen und legalen Verfahrens findet, wich 
handeln.“ Aehnlich derfelbe a. a. O. S. 781. Ym letteren Falle war die Abtheilung dex Auficht 
Schwarze's gewefen. Die fragliche Wahl wurde aber mit groper Mehrheit filr giltig erflart 
(S. 782). Siehe bagegen wieder a, a. O. S. 937; ferner 2. LegiSlaturperiode, II. Geffen 
1874/75 III] G. 815, 

Cin Beifpiel auffallender Strenge bietet ber Bericht der Wabhlpriifungsfommiffion in der 
Seffion 1878, Ill S. 975. Hier wurde der Wabhlatt eines Bezirks, in weldem von 268 Wabl- 
berectigten 264, und gwar ſämmtlich fiir denfelben Randidaten geftimmt batten, fiir ungilng 
— — ein Polizeidiener in Vertretung zweier Wahlberechtigten deren Stimmzettel ab- 
gegeben hatte. 

Bgl. Verhandlungen des Reichstags. 1. Legislaturperiode, Il. Seffion 1871, Sten. 
Ber. S. 50. Berichterſtatter Gneiſt: „Ich bin perſönlich mit dem Herrn Vorredner einver⸗ 
ſtanden, fein abſolut entſcheidendes Gewicht anf die formellen Verſtöße gn legen ... Allein dre 
Kommiffion ift dod in ihrem Recht, wenn fie fagt, ein quarttitativer Unterſchied macht and 
einen qualitativen. Wenn hier viererlei ath gufammentreffen, ſo würde man, wenn man 
fiber dieſe Formfebler ſich hinwegſetzte, damit fagen: es fommt gar nicht darauf an, daß drei 
Veifiger gewählt werden; es fommt auch nicht darauf an, daß drei Beifiger anwefend find; 
e6 fommt aud) nidt genau darauf an, ob ein Vorftandésmitglied oder der Protokollführer ax- 
wefend ift; e6 fommt aud nicht darauf an, ob bas angefiindigte Wabhllofal innegehalten wurde. 
oe ae Kumulation werden die Formverftdpe gu etwas Anderem.” Siehe aud a. a. O. 
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gum Vorſchein fommen, dag, wie vielfach geſchehen, die Wahlfommiffion fid 
das Recht anmaft, Stimmen fiir ungiltig gu erflaren.') 

Hier ift davon auszugehen, daß der Reichstag lediglid) das Recht der 
Legitimationspriifung, alſo die Befugnif Hat. zu unterfudjen, ob das Gefammt- 
ergebnif der Wahl, wie es fic) in dem Erſcheinen des Wbgeordneten verfirpert, 
geſetzmäßig ift ober nicht. Der Reichstag fann fonacd das Wablverfahren 
nicht bid gu einem gewiſſen Abſchnitte vernicten und etwa nur das Verfahren 
vor Der Wabhlfommiffion fiir ungiltig erfldven und nochmals vornehmen 
faffen. Dafür fehlt die geſetzliche Beſtimmung und feblen die gefebliden 
Formen.“) Es eritbrigt mithin, wie bemerft, in dieſem Galle lediglid die 
Vernidtung der Wabl.s) | | 

Das Verfahren bet den Wabhlpriifungen regelt ſich nach der Geſchäfts— 
ordDnung des Reichstages.) Nach dieler find mit den Wabhlpriifungen die 
fieben Abthetlungen und eine befondere Wabhlpriifungsfommiffion betraut. Dieje 
leptere wird in jeder Geffion fiir bie Dauer derfelben nach den fiir die itbrigen 
Kommiſſionen geltenden Beftimmungen gewaklt. (Gejd.-Ordn. § 5 Abſ. 2.) 

weber der fieben Abtheilungen wird zunächſt eine möglichſt gleide Anzahl 
aie a durch das Los zur Priifung überwieſen. (Geſch.⸗ 

rdn. 


1) Mitten tune fteht der Fall Hirſch, Verhandlungen des norddeutſchen Reichstagé, 
ol 1869, Sten. Ver. S. 312 ff., wo die Wahlfommiffion Stimmen fiir „unzählbar“ 

inte. 

7) Ware 3. B. das ridtige Ergebniß Stichwahl gewefen, fo wäre gegenilber § 29 des 
Reglemeits nidt abgufehen, wie diefelbe nachgehoit werden foll. Bgl. Verhandlungen des 
Retchstags, 2. Legislaturperiode, I. Seffion 1874, Sten. Ber. S. 704 (Abg. v. Putttamer= 
Lyf und v. Unruhe-Bomſt). 

2) Das Geſetz feune fein summarium summariissimum iiber die Wablproflamirung, 
bemerfie der Abg. Badr (Verhandlungen des Reidstags, 2. Legislaturperiode, Il. Seffton 
1874/75, Sten. Ber. S. 1167) ridtig. Giehe aud (. Seffion 1874 Drucfadhe Nr. 111 
(Ill S. 388): „Eine Remedur des in Folge der vorftehend gefdilberten Vorgänge beein- 
trddtigten ordnungsmäßigen Verlaufes in der Weife, daß diefe Wahlangelegenheit in die ver- 
abjiumte reglementmäßige Erledigung (engere Wahl) zurückgewieſen wiirde, liegt nicht im der 
ae ded Reichstags. Die Giltigfeit der Wahl faun wegen der bei der Zufammenftelung 
der Wabhlergebniffe erfolgten Verſtöße gegen § 13 des Wahlgeſetzes nicht anerfannt merden.” 
(Abtheilungsbericdt.) Dagu Sten. Ber. S. 699 ff. 

Der Antrag, bei falfcher Wabhlprotlamation die Wahl des Proflamirten zu vernichten 
und deujenigen, welder gn proflamiren geweſen ware, einguberufen, wurde abgelehnt in den 

en: Verbandlungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, II. Seſſion 1871, Druchkſache 
a und 2. Legislaturperiode, Ll. Geffion 1874/75, Sten. Ber. S. 1153 ff., beſonders 
- 1170. 

Einen unridtigen Mittelweg ſchlug der norddeutſche Reichstag von 1869 (Sten. Ber. 
S. 324) im Falle Hirſch ein, indem er mit 102 gegen 93 Stimmen befdlop: 

„JIn Erwägung: 

1. dag S. von dem Wabhllommiffdr D mit Unrecht als erwählter Deputirter pro- 
klamirt iſt, 

2. daß vielmehr H. die abſolute Stimmenmehrheit nad den vorliegenden Wahlakten 
unzweifelhaft erhalten hat, 
den Bundeskanzler aufzufordern, die nöthigen Schritte zur ſofortigen Proklamation des 
H. als erwählten Deputirten zu thun.“ 

*) 88 3—8, Die jetzt geltenden Beſtimmungen der Geſchäftsordnung fiber Wahlprüfungen 
find durch einen Antrag des Abg. v. Bernuth u. Gen. angeregt worden. Verhandlungen des 
Reidhstags, 2. Legislaturperiode, III. Seſſion 1876/76, Druchſache Mr. 87. Der Antrag 
wurde an die Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen — Sten. Ver. S. 301—305 — und 
don diefer Bericht erftattet — Druchkſache Nr. 84. Die bon der Kommiffion vorgefdlagene 
Gaflung bi Annahme — Sten. Ber. S. 920 ff. Ueber das friihere Verfahren vgl. Mo bl 
a. a. O. S. 607 ff. 
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Für dag weitere Verfahren ijt der Umftand entfdeidend, ob die betreffende 
Wahl angeftritten wird oder nidt. ; 

Crfteres fann durd) Wahlanfechtung Seitens eines beliebigen außerhalb 
des Hauſes Stehenden!) oder durch Einſprache eines Reichstagsmitgliedes 
geſchehen. 

Die Anfechtungen und Einſprachen find an eine zehntägige Ausſchlußfrift 
gebunden. Diefelbe berechnet fic) fiir die Regel vom Lage nad) der Eröffnung 
des Reichstags, bet Nachwahlen, welche während einer Seſſion ftattfinden, 
vom Tage nach der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes. Das die Anfechtung 
oder Einſprache enthaltende Schriftſtück muß noch innerhalb der Friſt in den 
Einlauf des Reichstags*) gelangen.®) (GeſchOrdn. § 4.) 

Die Geſchäftsordnung trifft teine Entſcheidung dariiber, ob ſich die zehn— 
Pe eter aud) auf Nachträge zu einer bereits erhobenen Wablbe: 
ämpfung begiebe. 

Bet der Kommiffionsberathung itber die in Rede ftehenden Beftimmungen 
der Geſchäftsordnung war nachftehender Bujak beantragt worden: „Eine weitere 
Begründung des erhobenen Einſpruchs und der Wabhlanfedtungen durch Anführ⸗ 
ung neuer Thatſachen oder Beweismittel iſt bis zur definitiven Entſcheidung 
des Reichstags über die Giltigkeit der Wahl gulaffig.” Der Kommiſſions 
bericht (Seſſion 1875/76 III G. 330) erwähnt, daß dieſer Vorſchlag abgelehnt 
worden fei und gibt dazu folgende Erläutetrung. Es könne ader ſich bildenden 
Praxis des Reidjstags überlaſſen bleiben, ob und welche Rückſichten fie auf 
Nova nehmen werde oder diirfe. Wabhlanfedtungen und Wabhleinfpradjen jollen 
gleid) von Anfang an in glaubbhafter Weije jubftangtirt fein; die Wahlprüfungen 
dürfen nidjt in fortgejegter Schwebe und ftet3 ſich erneuernder Beanftandung 
erhalten werden; nicht dürfen alle Schleußen der Parteileidenjdaft offen 
gelaſſen werden. “ 

Dies jdeint mehr fiir den Ausſchluß von Nachträgen zu ſprechen, wai 
aud) die größere Folgeridjtigfeit fiir fid) hat.) Man fann bas um jo unbe- 
denflider gugeben, als ja die Abtheilung in feinem Galle bebhindert ift, ans 
cigenem Antriebe die Wahl fiir gweifelhaft gu erfldren, und als es dem 
Reichstage unbenommen bleibt, wenn er es im einzelnen Falle fiir veranlaßt 
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), Die Geſchäftsordnung enthält keine Beſchränkung etwa auf die Wahlberechtigten des 
Wahlkreiſes oder dergl. Dies mit Recht. Denn die Rablaniedtung Hat nicht die prozeſſuale 
Bedeutung einer Kage, foudern die einer Denunziation. Ueber die Frage vergl. Verbandlunger 
des Reidjstags, 2. Legislaturperiode, 1. Seffion 1874, Sten. Ber. S. 720 ff, wo Berm ifang 
an die Geſchäftsorduungskommiſſion, aber teine Eutſcheidung erfolgte. ; 

2) Gleichviel, ob unmittelbar oder von einer unridjtigen Adreffe weg 3. B. vom Reiche 
amte dee Innern. Bergl. Verhandlungen des Reichstags, 4. Legislaturperiode, 1. Seffion 1878, 
Sten. Ver. S. 107, — 

2) § 4 der Geſchäftsordnung ſagt etwas undeutlich „muß ... eri olgen“. oii die hier 
Gegebente Anslegung des Wortes vergl. Verhandlungen des norddeutſchen Reidstags, 1. Legis: 
faturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. S. 325 (Veridterftatter Forel); feruer Berhand- 
{ungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, I. Geffion 1871, Sten. Ber. S. 389 (nahezu 
einftimmiger Befdlup). . 

*) Für dieje Anfidt ſpricht fid) auch die Wabhlpriifungstommiffion des Reichstags in dem 
eiugehenden Beridte vom 14. Januar 1879 aus, Verhandlungen, 4. Legislaturperiode, 
IT. Seffion 1879, Druckſache Rr. 276 (VI S. 1631 ff.). Bergl. ferner Sten. Ber. S. 733 ff. 
Hur Entſcheidung durch den Reichstag felbft ift die Sache nidt gedieben. Die Frage findet 
fic) aud) erörtert in den Berhandlungen ded Beidstags, 1. Le islaturperiode, I. Seffion 1871, 
Sten, Ver, S, 252—256. Bericterftatter Gneift Außerte damals: ,Solange eine Beanſtandung 
ſchwebt, founen neue Thatfadhen von bemfelben Antragfteller geltend gemacht werden.“ 
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sg eine UWusnahme von der Norm eintreten gu laſſen, die er fic) ſelbſt 
gejept Hat. 

Bei red)tzeitiger Beftreittung einer Wahl find die Verhandlungen von der 
— die Wahlprüfungskommiſſion abzugeben. (Gefd).-Ordn. 8 5 

iff. 1.) 

—* Beſtimmung gegenüber hat ſich der Zweifel erhoben, ob eine 
Abgabe der Verhandlungen an die Kommiſſion auch dann gefordert ſei, wenn 
die Anfechtung ſich nicht auf die Giltigkeit der geſammten Wahl, ſondern nur 
auf eine einzelne Bezirkswahl beziehe, ob ferner auch dann, wenn die Ab— 
leet annehme, dab von einer Ungiltigfeit ber Wahl feinenfalls die Rede 
ein könne. 

In lepterem Galle wird die Frage zu bejahen ſein.) Wo Hingegen die 
@iltigfett einer Wahl tm Ganzen anerfannt und nur ein eingelner Theil der 
Wahlhandlungen angefodten wird, da liegt iiberhaupt feine Legitimattonsfrage 
vor; die Wahlprüfungskommiſſion hat ſonach nichts damit gu thun.*) 

Das Verfahren vor der Priifungsfommiffion richtet fic) nad) den ſpäter 
Darzuitellenden Beftimmungen über die Reichstagsfommiffionen. (Geſch.Ordn. 
§ 5 Abſ. 2.) Im AWllgemeinen ift 3u bemerfen, dak hie Kommiffion die 
Aufgabe hat, die Beſchlußfaſſung des Reichsſstags durch Berichterftattung und 
Antragſtellung vorgubereiten.>) 

Iſt eine Anfedjtung oder Einſprache nicht erhoben, fo geht die Whthetlurng 
jelbft auf die Prüfung der Wahl ein. Findet fie iiberhaupt feinen Anlaß 
gur Crinnerung, jo madjt fie Hievon dem Prafidenten behufs Verftindigung 
des Reichstags Anzeige. Läuft die gehntagige Anfedhtungsfrift noch, fo wtrd 
die Wahl erft nad) ungeftdrtem Ablauf diejer Friſt unanfedtbar, andernfalls 
jofort. (Gefd).- Ord. § 7.) 

Findet die Abtheilung erheblidje Wusftellungen, ohne dag jedod) die 
Giltigfeit der Wahl zweifelhaft erjdjtene, fo erftattet fte Bertdt an den 
Reichsſtag. (Gefd.-Ord. § 6.) 

Gelangt hingegen die Abtheilung bet ihrer Priifung durd) Mehrheitsbe— 
ſchluß gu dem Ausſpruche, dak die Giltigfeit der Wahl gweifelhaft fei, jo Hat 
fie Die Gache an die Wahlprüfungskommiſſion zur weittern Behandlung abzu— 
geben. Das Gleiche hat zu geſchehen, wenn zehn anweſende Miitglteder der 
Abtheilung einen aus dem Inhalte der Wabhlverhandlungen abgeleiteten, genau 
gu bezeidnenden Bweifel gegen die Giltigfeit der Wahl erheben. (Gejd).-Ordn. 
§ 5 Abſ. 1 Biff 2 und 3.) 

Weitglieder, deren Wahl beanftandet wird, diirfen in Beziehung auf ihre 
Wahl alle ihnen ndthig fcheinenden Auffldrungen geben, an Whftimmungen 
aber, die ihre Wahl betveffen, webder in der Ubtheilung, nod) in der Priijungs- 
fommiffion, noc) im Reidjstage Theil nehmen. Im Uebrigen bebalten fie bis 
zur etwaigen UngiltigerHarung ihrer Wahl Sig und Stimme im Retd)stage. 
(Gejd.-Ordn. § 8.) 


1) Dies geht Ichon aus dem Zuſammenhalte von Biff. 1 und 2 des § 5 ber Geſchäfts⸗ 
ordnung bervor; abgefehen davon, dag die Feſtſtellung der Erheblichkeit oder Unerheblichkeit 
— Anfedtung berets ein Urtheil in der Sache enthält, das uur der Kommiſſion zu— 
ommen foll. 

3) Vergl. BVerhandlungen des Reidjstags, 3. Legielatmperiode, 1. SGeffion 1877, Drud- 
fade Ptr. 63 (ILL S. 243) und Sten. Ber. S. 602 ff. 

3) Ob die KRommiffion ſchriftlich oder mündlich berichten will, liegt im ihrem Crmeffen. 
Vergl. Verhandlungen des Reichstags, 2. Legielaturperiode, II. Seffion 1875/76, LIL S. 331. 
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Abgefehen von dem Falle, in welchem die Legitimation des Abgeordneten 
{don in der Abtheilung anerfannt wird, erfolgt die Entſcheidung hierüber 
durch den Reichstag jelbjt. 

Diejelbe fann entweder jofort endgiltiq auf WAnerfennung, bezw. Mid: 
anerfennung der Legitimation, oder auf Beanſtandung der Wahl gehen. Ler 
Beſchluß, die Wahl gu beanftanden, hat die Bedeutung einer Ausfegung der 
Entſcheidung bis zur Aufklärung thatſächlicher Umſtände, welche fiir die Gu: 
tigfeit ber Wahl erheblich find oder fein fonnen.') Dieſer Beſchluß lapt 
jonad) Sth und Stimme im Reichstage fiir den betreffenden Wbgeordneten 
— fortbejtehen.*) Ueber die Wahlbeanſtandung wird zuerſt abge— 
timmt.°) 

Bei der endliden Entſcheidung des Reichtags wird die Frage tu be: 
jahender Form, Dd. 1. darauf gejtellt, ob die Wahl als giltig zu erachten ict. 
Dies hat zur Folge, dab die Giltigfeit der Wahl {chon bei Stimmengleichheit 
verneint ift.*) 

Die Unerfennung der Wahl durch Beſchluß des Reichstags und der 
ungeftirte Wblauf der Wnfedhtungs- und Cinfprudsfrift haben die redhtlide 
Bedeutung, daß nunmehr dem AWbgeordneten fein Mitgliedſchaftsrecht nidt 
mehr angeftritten werden fann. 


§ 5. Erlöſchen der Abgeordneteneigeuſchaft. 


Von dem Augenblide an, mit weldjem der Reichstag eine Wabl fir 
giltig erflart Hat, fann der Abgeordnetenfig nur in Folge BVergidjtes*) oder 
kraft Rechtſatzes verloren geben. 


1) Bergl. iiber die Bedentung des Wortes ,beanftanden” die Crorterungen in den Bere 
handlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, I. Seffion 1871, Sten. Ver. S. 42, 181, 
190. Abg. Miquel: , Wie fonnen unmöglich etne Wahl beanjtanden und Thatfaden gur 
Unterfudung bringer, um demnächſt über die Giltigtcit ber Wahl gu eniſcheiden, wenn wir 
diefe Thatſachen filr völlig und in allen Fallen gleidgiltig Halten. Wenn der Reichstag einen 
Beſchluß der Beanſtandung fagt, daun muß es fid um Thatſachen handeln, die zwar mde 
jest ſchon als unbedingt relevant und entfdcidend fiir die Wahl fic heraueſtellen und bezeichnen 
laffen, die aber doch möglicher Werfe von Bedeutung fiir die Beurtheilung der Grltigfeit dec 
Wahl fein können.“ 

2) Verhandlungen des norddeutſchen Reichstages, 1. Legislaturperiode, Seſſion 1868, I. 
S. 187 (Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion): „Eudlich ſchlagen die genannten Abge⸗ 
ordneten vor, dem gegenwärtigen 

§ 6 Mitglieder, deren Wahl beanſtaudet wird, dürfen in Beziehung auf ihre 
, Bahl alle ihnen nöthig fdeinenden Auffdliiffe geben, nicht aber an der Abſtimmung 
Theil nehmen’, 
folgenden Zuſatz gu geben: 
Die Theiluahme an den iibrigen Verhandlungen des Reichstagé fann nad Be 
finden bis gur endgiltigen Entſcheidung beanftandet werden. 

Dicfen Vorfdlag glaubt dte Kommiffion ablehuen gu müſſen, weil die Beanſtandnag 
einer Wahl nur bedeute, daß der Reichstag fiber deren Giltigteit noch nicht entſcheiden 
wolle, alfo aud) eine beanjtandete Wahl Gis gur erfolgten Beweisaufnahme die Vermuthusg 
der Giltigfeit behalte.“ 

8) Die Frage, ob guvor fiber die Beanftandung oder fiber die Giltigheit der Wah! aby 
fttmmen fei, ift gum erften Male erdrtert und im oben angegebenen Sinne entfdieden worden 
in den Berhaudlungen des norddeutſchen Reichstag’, Seffion 1867, Sten. Ber. S. 77 fi. 

4) „Bei Stimmengleihbeit wird die Frage ale verneint angefehen.” Geſch.Ordn. § 51. 
Hiezu Reidsverfafjuug Art. 28. „Der Reichstag beſchließt nach abjoluter Stimmenmehrheit. 
Bergl. aud) die Aeugerung des Prdfidenten Dr. Simfon in den Verhandlungen des nord⸗ 
deutſchen Reichstags 1867, Sten. Ber. S. 78. 

5) Vergl. Wabhlreglement § 34 Abf. 2 und Labanda. a, O. I S. 554 Anm. 5. 
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Der Verzicht wird nicht vermuthet; er muß ausdriidlid) und gwar gegen- 
fiber dem Reichstage ausgeſprochen werden. 

Die geſetzlichen Erlöſchungsgründe find theils allgemeine, d. h. folde, 
welche den Verluſt der Abgeordneteneigenſchaft für ſämmtliche Mitglieder des 
Reichstags bewirken, theils beſondere, d. h. ſolche, welche in der Perſon der 
einzelnen Abgeordneten gegeben ſind. 

Die allgemeinen Erlöſchungsgründe ſind Ablauf der Geſetzgebungsperiode 
und Auflöſung des Reichſtags. Mit dem Lage, an welchem eine der bezeich— 
neten Thatſachen eintritt, alſo am Tage nach Ablauf der Wahlperiode und 
am Lage der Veröffentlichung der Auflöſungsverordnung, erliſcht die Whgeord- 
neteneigen{daft ſämmtlicher Reichstagsmitglieder. 

Die beſonderen Erlöſchungsgründe ſind Wegfall der Wählbarkeit, Eintritt 
in ein Reichs- oder Staatsamt, ſowie Aufrücken in einem ſolchen (Reichsver⸗ 
faſſung Art. 21 Abſ. 2), endlich Annahme der Ernennung zum Bundesrath3- 
mitgliede (Reichsverfaſſung Art. 9). 

Sm Einzelnen iſt über die beiden erſtgenannten Erlöſchungsgründe Fol- 
gendes zu bemerken. 

Daß der Wegfall der Wählbarkeit den Verluſt des Abgeordnetenſitzes 
nach ſich ziehe, iſt durch das Geſetz nicht unmittelbar ausgeſprochen. Es läßt 
fic) auch kein allgemeiner Rechtsſatz des Inhaltes behaupten, daß Rechte Hin: 
fällig werden, wenn Umſtände eintreten, unter welchen fie nicht batten ent— 
ſtehen finnen.*) 

Es iſt indeß eine geſetzliche Vorſchrift ag at weldje an ein= und 
denfelben Umftand die Folge des Verluftes der Wählbarkeit ſowohl, wie des 
Ubgeordneten{iges knüpft. 

§ 33 des Reichsitrafgelegbuches beftimmt nemlid): ,Die AWberfennung 
der bitrgerlidjen Chrenrechte bewirft den dDanernden Verluft der aus sffentlidjen 
Wahlen fiir den Verurtheilten hervorgegangenen Redhte. “ 

Uber auch fiir die übrigen Falle wird man nicht febhlgrcifen, wenn man 
aus der Abſicht des Geſetzgebers den gletdhen Schluß zieht, aljfo die in § 33 
des Strafgeſetzbuches getroffene Einzelentſcheidung verallgemeinert. Ueberall, 
wo das Geſetz die Wählbarkeit verſagt, will es offenbar den Gedanken zum 
Ausdrucke bringen, daß hier diejenige perſönliche Beſchaffenheit fehlt, welche 
den Betreffenden als tauglich gum Mitgliede des Reichstags erſcheinen läßt. 
Wer aber nach geſetzlichem Ausſpruche zum Mitgliede nicht geeignet iſt, der 
kann es nicht nur nicht werden, ſondern auch nicht bleiben. Eine gegentheilige 
Auffaſſung würde einen logiſchen Widerſpruch in die Geſetzgebung hineintragen. 
Denn es handelt ſich bei der Wahl eines Abgeordneten nicht nur um ein 
einmaliges Rechtsgeſchäft, welches mit der Vornahme der Wahl erſchöpft iſt, 
vielmehr aud) um die Begründung eines dauernden öffentlichrechtlichen Ver—⸗ 
hältniſſes, für welches die perſönliche Beſchaffenheit des Berechtigten nicht allein 
beim Beginne, ſondern ebenjo* wihrend der ganzen Dauer desſelben von 
Belang ift.?) 

Der AWbgeordnetenfig geht ferner verloren: 

1. wenn ein Mitglied des Reichstags ein befoldetes Reichsamt oder in 
einem Bundesftaate ein befoldetes Staatsamt annimmt; 


3 Berg. 1, 85 § 1 D. 50,17 und 1. 140 § 2 D. 45,1 gegen 1. 3 § 2 D. 34,8 und 
. 9,2 


1, 16 sa. 
2) Uebereinftimmend Laband a. a. O. I S. 556. 
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= 2. wenn es im Reidsdienfte oder im Dienfte eines Bunbdesftaates in 
: ein bejoldetes Amt eintritt, mit weldem etn höherer Rang oder ein 
hiheres Gehalt verbunden iſi iy (Reidsverfaffung Art. 21 Abſ. 2.) 
Dieje Bejtimmungen der Verfaffung begiehen fich, wte ſchon ifr Wortlaut 
zeigt, nur auf Dienftlide Verhältniſſe gum Reiche oder gu einem Bundesftaate. 
; Unftellungen ober Befdrderungen im Dienfte eines außerdeutſchen Staates, 
eine3 Hofes?), einer Rirchengefelljdaft, einer Gemeinde 2c. find ſonach ohne 
Cinflug auf dte Fortbauer der Wbhgeordneteneigen|daft. 
Was den Begriff Amt anlangt, fo wird derjelbe Hier tm Stnne einer 
jeden Unftellung im Reichs- oder Staatsdienfte gu verftehen fein, welde niche 
a den Charafter einer nur voriibergehenden®) Verwendung hat. Cr wird ferner 
— auch den Militärdienſt mit umfajfjen.*): 
on Betracht fommen nur die beſoldeten, nicht die Ehrendmter®) und nod 
: weniger Geldbezüge ober bloke Titel, mit welchen feinerlet amtlide Thätigkeit 
verbunden ift.®) 
oe Entſcheidend für den Begriff eines beſoldeten Wmtes in dem Hter mak 
gebenden Sinne tft, ob es fiir den gerade in Frage fommenden Inhaber ein 
bejoldetes, nicht, ob mit dem Amte als ſolchem ein Gehalt verbunden tft.7) 
7 Die Unnahme eines beſoldeten Reichs- ober Staatsamtes iſt nicht ) noth- 
| wendig mit Dent Cintritte in den — oder Staatsdienſt gleichbedeutend. 








1) Der Zuſatz in Art. 21 Abſ. 2 dev Verfaſſung „und kann ſeine Stelle in demſelben 
nur durch neue Wähl wieder erlangen“ ift überflüſſig, weil er etwas Selbſtverſtändliches ausſpricht. 
7) Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, IV. Seſſion 1873, Sten. Ger. 
S. 210; 4. Legislaturperiode, II. Seſſion 1880, Sten. Ber. ©, 439. Der Gojdientt begriintet 
zwar i Dienſtverhältniß gum Herrſcher als Staateoberhaupt, aber nicht fiir te ſtaatlichen 
Aufgab en. 

3) Vorübergehend iſt nicht gleichbedentend mit widerruflich. Ueber Tg Ve 
ſchäf —— vergl. Rönne, Staatsrecht der preuß. Monarchie, J, 2. 3. Aufl. S 

*) Art. 78 der prep. Verfaſſungsurkunde, welchem Art. 21 ber Reideverfafiung nad: 
gebildet ift, wurde mit Rücſſicht auf Th. 11 Tit. 10 des preug. allgem. Landredtes in diefer 
Sinne ausgelegt. Vergl. Rinne, Staat6recht dev preuß. Dtonardie [, 2. 3. Aufl. S. 395 ff. 
ferner Verhandlungen des Reichstags, 1. Legiglaturperiode, IV. Seffion 1873, Sten. Ber. S. 93. 

‘a Art. 21 Abf. 2 wiederholt gwar bet der mit oder” eingeleiteten Alternattwe das 
Eigenſchaftswort ,,bejoldetes” nidjt mehr; dasfelbe wird aber dem ganzen Zuſammeuhange 
nad gu ergdugern fein. 

®) Berhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, IV. Seffion 1873, Sten. Ber. 
S. 93. Kommiffionsberidterftatter Balentin: „Die Gefdpafteordnungstommiffion tft der 
Meinung, dag man nidt fagen fdune, daß die Cigenfdaft des Herrn Abgeordneten als General- 
lieutenant und jest alg General dec Infanterie als ein Amt aufzufaſſen ſei. Die Rangliſte 
ergibt nämlich, daß Herr Abgeordnete ein Kommando nicht führt.“ Ebenſo wurde ent: 
ſchieden a. a. O. S. 

7) A. Dt die abs, Kotz und, wie es ſcheint, Dr. Gneiſt, Verhandlungen ded Reicht 
tags, 2. Legislaturperiode, II. Seffion 1874/75, Sten. Ber. S. 1455 und 1456. Abg. Koy 
will den Ansdrud ,befoldetes Amt” als Gegenfagy gu Chrenamt, demnad als ein Amt ver 
ftanden wiſſen, mveldyes nothwenbdig ein Gebalt in fid fcbliet, “ abgefeben davon, ob tate 
ſächlich der Inhaber ein Gebalt bezieht. Ich glaube, daß es nad der ratio legis dier 
durchweg auf die Verhältniſſe ankömmt, in welche bie Perſon tritt, und daß dieſer Geſichté 
punkt ilberall da zur Geltung gebracht werden muß, wo der Wortlaut des Geſetzes nicht 
unbedingt Hindernd im Wege ftebt. Thudichum, Berfaffungsrecht des nordd. Bundes oa. 
S. 161 bemerft: „Der Verzicht des Ernannten oder Befdrderten auf Geltendmadnng der 
Anfprtide anf Befoldung oe Rang fann ihm das Abgeordnetenmandat nidt echatten. “ Dat 
ift wörtlich, d. i. für den Verzicht auf Geltendmachung des Anſpruches richtig Q; dagegen 
nicht für ben Verzicht auf den Anſpruch ſelbſt. Es iſt ein Unterſchied, ob Jemand ein an 
befotbetes Amt als unbefoldetes übernimmt ober ob er nur fein Gebalt nicht erbebt. 

) Wie Rinne gu glauben fdeint, Staatsrecht bes deutfden Reichs, 2. Aufl. | S. 250, 








§ 5. Erlöſchen der Abgeordneteneigenſchaft. 399 


Diefelbe liegt vielmehr auch dann vor, wenn Jemand neben dem Amte, weldes 
er bereit3 verfieht, noc ein weitered annimmt.') Dagegen will die Verfaffung 
ben Fall der Vertaufdjung eines Reichs- oder Staatsamtes mit einem andern 
Reichs- oder Staatsamte nur dann treffen, wenn die oben unter Ziff. 2 näher 
bezeidneten Vorausſetzungen gegeben find, alfo dann, wenn mit dem neuen 
Amte entweder bet gleicher VBejoldung ein höherer Rang oder bei gleidem 
Range eine höhere VBefoldung*) oder beided zugleich verbunden ift. Dies gilt 
indeß nur da, wo es ſich um ein Aufriiden innerhalb des Reichsdienſtes oder 
innerhalb des nemlichen Staatsdienſtes handelt, nicjt dDagegen dann, wenn ein 
Uebertritt vom Staatsdienfte in den Reichsdienſt oder umgefehrt, oder vom 
Dienfte des einen Bundesſtaates in den eines andern in Frage fommt.’®) 

Die Erhihung des Ranges oder des Gebhaltes unter Beibehaltung des- 
jelben Amtes hat den Verluſt des Whgeordnetenfiges nicht gur Folge +) 


1) Berhandlungen des Meidstags, 2 Legislaturperiode, IIL. Seffion 1875/76, Drud- 
fade Mtr. 212 (111. S. 749): „Man begegnet allerdings vielfad der Auſchauung, als ob die 
letzterwähute Verfaffungsvoridrift im Gegenfage zu der vorher behanbdelten, welche die Beför— 
Derung bereits im Reichs oder Staatsdienfte ftehender Abgeordneter betrifft, nur auf den Fall 
des erften Ciutritts in den Reichs⸗ oder Staatsdienſt gu begtehen fei. Dieſe Auffaſſung dürfte 
aber dod) durch die fraglide Verfaſſungsbeſtimmung feine Redtfertiguug finden. Während die 
Faſſung des Art. 21 hinſichtlich der Annahme von Aemtern eine Unterſcheidung, je nachdem 
der Abgeordnete nod fein Amt inue Hatte oder eit zweites oder ferneves Amt annimmt, 
Durdaus nicht anfftellt oder nur andentet, alfo e8 ohne weiteres unguldffig fein dürfte, eine 
folde Unterſcheidung in die Verfaffung hineinzutragen, würde offenbar bet diefer Auffaffung 
die Verjaffung mit einer materiel höchſt bedenklichen, der Abſicht gewif nicht entiprechenden 
Lücke bebhaftet fein. Wenn ein Whgeordneter, der bereits Reichs⸗ oder Staatsbeamter war, 
ein weiteres befoldetes Amt ober mehrere dergleiden annimmt, fo treffen fiir die Anordnung, 
daß durd eine Neuwahl fiber die Fortdaner des Vertrauens feiner Wahler entfdieden werden 
mug, offenbar alle diejenigen Griiude gleichmäßig ju, welde im alle der erften Anſtellung 
oder der Befirderung im Amte Geltung haben. Der legtere Theil dev fragliden Vorſchrift 
des Art. 21 bebandelt allerdings nur den Fall der Beforderung bereits früher alé Reichs— 
oder Staatébeamte angeftellter Whgeordneter. Allein daraus (pt fid) fein Rüchſchluß redtfert- 
igen, daß ber erftere Theil nur den Fall der erften AnfteLung folder betreffe, die vorher 
fein folded Amt befleideten. Der erfte Theil der fraglichen Beſtimmung ift vielmehr fo allge- 
mein gefaft, daß derfelbe iiberbaupt jede Annahme eines andern Amtes, alfo and den Fall 
jeder einfaden Verſetzung unter fic) begreifen würde; da das gu weit gehen würde, ift durd 
den zweiten Theil desfelben dev beſchränkende Zuſatz qetroffen, dag im Falle ber Verſetzung 
die Annahme des Amtes nur unter der meiteren Vorausfegung eines mit bem neuen Amte 
verbunbenen höheren Ranges oder höheren Gehaltes Bedeutung haben, fol.” RKommiffions- 
beridjt. (Abg. Dr. Harnier.) Die Frage ift and berührt 4. Legislatnrperiode, IL. Seſſion 
1879, Drudjadhe Mr. 180 (V S. 1387 f.). 

2) Verhandlungen des Reidhstags, 2. Legislaturperiode, II. Seffion 1874/75, Sten. Ber. 
S. 1455: ,Man Habe ein höheres Gehalt auch darin gu finden, daß Jemand, der fein Gebalt 
bezieht, fpdter ein foldjes erbalt, weil das Gebalt an fic) immer mehr bedeutet ald fein Gebalt.” 

$) Art. 21 Abi. 2 ber Verfaffung fagt: „im Reichs- oder Staatsdienfte in ein Amt 
eintritt, mit weldent 2c.“ Damit ift offenbar der Gall der Beförderung gemeint. Wer den 
einen Dienft verläßt und in einen andern eintritt, nimmt dort feine Entlaffung, wird alfo 
Privatmann, und nimmt bier ein Amt an, fallt alfo unter dre erfte Alternative der Verfaffungs- 
beftimmung. Ans diefem Gefichtspuufte war dev Fall zu prüfen, der fid) in den BVerhand- 
lungen Des norddeutſchen Reidstags 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ver. S. 60 
—65 erörtert findet. Uebereinftimmend mit der Hier vertretenen Anfidht: Verhandlungen des 
Reichs tags, 4. Legislaturperiode, LIT. Geffion 1880, Sten. Ber. S. 448 (Veridterftatter Dr. 
Wolfffon) und Drudfade Nr. 45. . 

4) Anerfanut in den Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiode, II. Seffion 
1871, Sten. Ber. S. 51 (cinftimmig), 1V. Seffion 1873, Sten. Ber. S. 93, ferner 2. Legis- 
laturperiode, IL. Geffion 1875/76, Sten. Ber. S. 934, 4. Legislaturperiode, ILI. Seffton 
1880, Drudfade Nr. 45. Bergl. aud Rinne, Staatsreht der preuß. Monardie. I, 2. 3. 
Aufl. S. 395. Richtig ift, daß hiedurd eine Umgehung des Gefeges möglich ift, wenn ein Amt 
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Dagegen tritt dieſer Verlujt betm Uebergange tn etn anderes Amt aud 
dann ein, wenn die Erhihung des Ranges oder des Gebhaltes nur fiir dre 
Perjon gewahrt wird.*) 

Bei allen den vorerdrterten Fallen fragt es fic), welcher Zeitpunkt fir 
den Cintritt bed Verluftes des Abgeordnetenſitzes der mafgebende tit, ob jener, 
mit weldem die Ernennung oder Beförderung erfolgt, oder jener, mit welchem 
fie wirffam wird. Die Reidhsverfafjung gebraudt in Urt. 21 zweierlei Aus- 
driide; fie fpridjt von Annahme eines Amtes und von Cintritt im em 
höheres Umt. Cine wörtliche Wuslegung wiirde dazu fiihren, fiir beide Fälle 
einen verjdiedenen Beitpunft alg maggebend angunehmen. Dak dies in ber 
Abficht des Gefewes gelegen fein follte, ift jedod) nicjt angunehmen. Gin 
innerer Grund hiefür ware faum denfbar. 

Sedenfall8 wird gugegeben werden miiffen, daß der Ausdruck ,, Cintritt” 
nichts anderes bedeuten fann, al den Zeitpunkt, von dem an die Beförderung 
wirkt, das Wort „Annahme“ aber eine AWuslequng immerhin zuläßt, wonad 
hiemit die Beit des Beginnes der Anſtellung gemetnt wire. 

Allerdings möchte man, wenn man den Bwed de Geſetzes — die 
Gidherung der Unabhangigfett de3 Reichstags — in’3 Auge faßt, glauben, daß 
{don die Ernennung oder Befirderung an fic) den Verluft des Whgeordneten- 
figed bewirfen folle. Allein dem fteht entgegen, bak die Verfafjung nicht vor 
Ernennung oder Beförderung jdjledhthin, fondern von Annabme eines Amts 
oder Cintritt in etn ſolches ſpricht. Diefe legtere Ausdrucksweiſe, fo unvoll- 
kommen fie aud) fetn mag, fann aber der erjtern gegeniiber faum etne andere 
Bedeutung haben, al8 die, daß jener Zeitpunkt der ausſchlaggebende fein foll, 
mit weldjem die rechtlide Wirfung der Crnennung oder Beförderung etntritt.? 

Von dieſem Zeitpuntte erlijcht dite Whgeordneteneigen|dhaft fraft Geſetzes. 
Es bebdarf hiezu weder eines förmlichen Verzichtes noch etner ausdrücklichen 
Uberfennung durch den Reichstag.*) Selbftverftindlid) fteht der Ausſpruch, ob 
der gall des Art. 21 Abſ. 2 der Retchsverfaffung vorliegt, wenn Zweifel oder 
Streit ſich ergibt, dem ReichBtage zu. Denn das Redht, die Legitimation der 
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guerft als unbefoldetes verlieben und alédann in ein befoldetes umgemandelt wird. 2. Legié- 
laturperiode, IL. Geffion 1874/75, Sten. Ber. S. 1455, 

1) Vet Veriidfidtigung der ratio legis wird man die Worte ,verbunden iſt“ in Wr. 
21 Abſ. 2 der Verfaffung wohl fubjeftiv, nicht objettiv verfteben milffen. Vgl Verbandiuages 
des Reichstags, 3. Legislaturperiode, II. Seffion 1878, Sten. Ber. SG. 11. Schreiben res 
Abg. Beder: „Obwohl ich zugleich eine Gehaltszulage und höheren Hang erhalten habe. 
bin id nicht der Anfidt, daß i in Folge meines Cintrittes in das nene Amt Sig um 
Stimme im ReidStage verloren habe, weil weder das höhere Gebhalt nod der höhere Racy 
mit dem neuen Amte verbunden find.” Ebenda S. 513 vergichtet Abg. Beder anf feces 
Abgeordnetenfis „mit Riidfidmt auf die von einer Dichrheit der Rommiffion gewonnene Ande’ 

3) Bal. Verhandlungen des Reichstags, 4. Legislaturperiode, IL. Seffion 1879, Druchjachen 
Nr. 180 und 259 (V S. 1387 und 1593), Die Wabhlpriifungstommiffion ſpricht fid ber 
dabin aus, daß Ernennungen, welde mit Wirkung von einem fpdteren Zeitpuntte an azz 
Anlaß der Umgeftaltung der Gerichte erfolgt maren, ,gur Beit” ohne Cinflug auf die Abge 


ordneieneigenſchaft dev Betreffenden feien. Der Bericht lift aber die — Frage nick 


ſondern legt das Gewicht darauf, daß die Umgeſtaltung der Rechtspflege ein augetrorbentiider 
Fall fei, an ben der Geſetzgeber nicht gedacht babe. Die bezüglichen Ausführuugen find wé 
recht überzeugend. Derſelbe verfehlte Gedanke kehrt wieder in den Verhandlungen der 
silts 1880 (Sten, Ber. ©. 439 ff. und Druckſache Mr. 45), ohne jedod zur Geltung 3x 
gelangen. 

2) Hiefür fpridt die Faffung des Art. 21 Abf.2: ,Wenn . . . annimmt oder . . . ae 
tritt, fo verfiert 2c.” 
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Mitglieder zu prüfen, umfaßt nicht nur die Entſcheidung darüber, ob dieſelbe 
anfänglich vorhanden tft, jondertt auch darüber, ob fie noc) fortbeſteht. 

Da aber, wie ſchon frither hervorgehoben wurde, die Legitimationspriif- 
ung eine Prüfung nad) bem Gefege ijt, jo ergibt ſich, daß der Reichstag die 
Befugniß nicht hat, die Griinde des Verluftes des Wbgeordnetenfipes, etwa 
burd) ſeine Gefdhaftsordnung, zu vermehren.') 

enn aus irgend einer Urſache die Stelle eines Reichstagsmitgliedes 
erledigt wird, fo macht der Reidstag3prafident dem Reichskanzler behufs Ver- 
anlaffung der Neuwahl Anzeige. (Gefchaftsordnung des Reichstags § 66.) 


§ 6. Redtlide Stellung der Reihstagsabgeordneten. 


Das Recht und die Pflicht des Reidjstagsabgeordneten befteht darin, an 
ber Thattgafeit des Reichstages nad) Maßgabe der Geſetze und der Gefchafts- 
ordnung des Hauſes fid) gu bethetligen. 

In der Ausübung dieſes Rechtes und in der Crfiillung dieſer Pflicht 
genießt er einen bejonderen ſtrafrechtlichen Schutz. 

Wer ein Reichstagsmitglied durch Gerwalt oder durch Bedrohung mit 
einer ftrafbaren Gandlung verhindert, fic) an den Ort der Verfammlung gu 
begeben oder 3u jtimmen, wird mit Zuchthaus bid zu fiinf Jahren ober mit 
Feſtungshaft von gletdher Dauer beftraft. (StGB. § 106 Abſ. 1.) 

Der gleichen Strafe unterliegt ein Beamter, der dieje Handlung, wenn 
aud) ohne Anwendung von Gewalt oder eee durch Mißbrauch jetner 
Amtsgewalt oder Androhung eines beſtimmten Mißbrauches derſelben, begangen 
hat. (StGB. 8 339 Abſ. 3.) 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungshaft bis zu zwei 
Jahren ein. (StGB. 8 106 Abſ. 2 u. § 339 Abſ. 3.) 

Der Retchstagsabgeordnete fann indeß aus ſeinem Whgeordnetenredhte feine 
allgemeine Befretung von den Geſetzen und von befonderen perjinliden BVer- 
pflidtungen herleiten. Cr unterliegt der Rechtſprechung der Gerichte, der 
Umtsgewalt der Verwaltungsbehirden, der Dissiplinargewalt feiner dienftliden 
Oberen, den privatredtlidjen Verbindlidfeiten ebenjo wie jeder andere Staats⸗ 
angehirige in gleidher Lage. Cr muß, wenn er eine Wusnahme hievon in | 
Anfprud) nehmen will, auf eine ausdrückliche geſetzliche Beſtimmung ſich be- | 
rufen fonnen. 

Das Recht deB Whgeordneten ijt feine Waffe, mit welder bewebhrt er 
alle Gejege zur Seite ſchlagen und fick den Weg nach Verlin babnen könnte. 


1) Ju diefem Ginne Hat auch ber Reidstag des norddeutſchen Bundes entfdieden. 
Seffion 1868, Sten. Ver. S. 296, 454 ff. Abg. Dr. Harnier dugerte bamals: , Nad Art. 27 
ber Verfaffung hat der Reichstag die Legitimation feiner Dtitglieder gu pritfen und baritber gu 
entſcheiden. Er Hat fie gu priifen natiirlid) auf Grind der beftehenden Geſetze; er hat aber 

nicht damit die Befugnié, febftinbdige Voransfegungen für ben Erwerb oder fiir bas Cr- 
löſchen eines Mandates als Abgeordneter im Wege der Geſchäftsordnung feftguftelen. Der 
Artitel fihrt fort: Der Reichstag regelt feinen Geſchäftsgang und feine Disziplin ourd eine 
Geſchäftsordnung. Auch diefe Worte heredhtigen nidt gu ber Annahme, daß dem Meidstage 
cine von det gewöhnlichen Attributen parlamentarifder Verfamminugen fo weit abweidende 
Befugniß hatte beigelegt werden wollen. Erſt nachdem der Geſchäftsgang erwähnt ift, findet 
fih das Wort Disziplin. Ihre Rommiffion ift der Anficht, daß diefe Befugniß des Meidstags, 
die Disziplin gu ordnen, nur foweit begritndet iſt, ale es fic) auf die Sandbabung der Geſchäfte 
im Hauſe bezieht. Dagegen ift Bore Kommiffion der Anfidht, dag die Beſtimmung fiber die 
Vorausfegungen, unter denen ein Mandat gum Reichstag verloren wird, lediglich Gegenftand 
der Geſetzgebung ift.” 

Annalen des deutiden Reihs. 1880. 26 
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Der ftrafredtlidhe Shug, der ihn auf dieſem Wege begleitet, bezweckt mur 
die Abwehr redhtwidriger Hinderniffe. 

Der Abgeordnete fann aljo nicht die Befretung aus der Haft fordern, 
um fid) gu den Reichstagsſitzungen gu begeben; er fann nicht, gu dem gleiden 
Behufe, privatredtlidke Verpflichtungen von fic) abwerfen; er fann ebenio 
wenig der Erfüllung öffentlichrechtlicher Verpflicjtungen, die bas Geſetz thm 
auferlegt, fic) entziehen. 

Auf der andern Seite ift aber auch die Vetheiligung an den Reichstags 
arbeiten eine Pflicht des Whgeordneten, der au geniigen ihm durch die in Ver: 
ordnungsform ergehende Cinberufung de Kaiſers angejonnen wird. 

Dieſe Cinberujung berechtigt und verpflicjtet ihn gum Erſcheinen da nid, 
wo eine Rechtsſatzung, der er perfinlich unterliegt, ihn daran Hindert. An— 
ders verhalt fic) die Sache, wo die Rechtſatzung nicht Rechte und Pflichten 
der Staatsangehirigen begriindet, jondern an Behörden Befugniffe verleiht, 
welche nicht die Natur objeltiv swingender Normen an fic) tragen, fondern 
eine Ermächtigung gu behdrdlider Thätigkeit enthalten. 

In dem erften Falle handelt es fid) um Befolgung eines unmittelbar im 
Gejege liegenden Gebotes oder Verbotes und zwar aud) dann, wenn die Be 
folgung erjt auf obrigfeitlidje Uufforderung eingutreten hat. Jn dem zweiten 
walle hingegen ridjtet der objeftive Rechtsſatz fid) an bie Adreffe der Behörde, 
welder er eine Ermaddtigung gibt, und, wenn die Behirde Htevon Gebraud | 
madt, entfteht die Gehorjamspflidt des Staatsangehdrigen gegenüber bem 
Befehle. Dieſe ift aber lediglid) eine Erjdeinungsform der Unterworfenheit 
Aller unter die geſetzmäßig geiibte Wmtsgewalt. 

In Dem erften Galle wird fid ein Bwiefpalt de Rechtes niemals ergeben. 
Von zwei zur Priifung vorliegenden Rechtsjagen wird man immer darthun — 
können, entwebder, daß der eine den andern in Wirklichfeit nicht berührt, das 
Gebot oder Verbot de3 einen alfo neben dem des andern gu beftehen vermag, 
ober, wenn fie fic) berithren, daß der eine ben andern aufhebt oder etnfehrantt. 

In dem zweiten Galle dagegen ift, wenn zwei behördliche Gebote oder 
BVerbote fic) kreuzen, bet weldjen die Befolgung bes einen die Befolgung des 
anbern ausſchließt, ein Zwieſpalt der Pflichten allerding3 möglich, wenn aud 
nidt nothwendig. Man wird hier nemlich zu unterſcheiden haben. 

Das Verhaltnif der beiden Rechtſätze aus welchen die befeblerthetlenden 
Behirden ihre Ermächtigung herleiten, fann etn derartiges fein, daß der eine 
Rechtsſatz den andern, und in Folge deffen aud) bie eine Zuſtändigkeit die 
andere einſchränkt. Hier ift der Widerftreit beider amtlichen Befehle nur em 
ſcheinbarer; thatjddlid) wird nur dem einen der beiden Befeble Gehorjam ge 
ſchuldet. Das Verhältniß ift alfo hier gleidjartig mit bem beim erften Fale 
geſchilderten. 

Die Gade kann aber auch ſo liegen, daß der eine Rechtsſatz den andern 
und die eine Zuſtändigkeit die andere nidjt beriihrt, aljo beide fich wider: 
{predenden Befehle rechtmäßige find. Hier wird derjenige, an weldjen die 
beiden Befehle gerichtet find, fiir entfchulbtgt 3u eradjten fein, wenn er dem 
einen Derfelben gebordt. 

Es gilt dies fowohl dann, wenn gwifden den beiden befeblenden Be 
hirden eine Begiehung der Neber- und Unterordnung nicht obwaltet, als and 
dann, wenn dies der Fall ijt, die fid) widerjpredjenden Befehle aber nicht m 
einem inftangiellen Berhaltniffe gu etnander ftehen. Denn die höhere over 
getingere Rangftelung der anordnenden Behirde Hat anf die Kraft der Ge 
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bote, weldje fie an die Staatsangehörigen richtet, nicht den mindeften Einfluß. 
Die Gehorlamspflicht gegen die Anordnung des Staatsminifteriums ift feine 
ber Urt oder bem Maße nach andere als die Gehorſamspflicht gegen die 
Weiſung der Bezirksbehörde. Hier wie dort ift es die eine und untheilbare 
Staatsgewalt, welder der Geborjam gefduldet wird. Reine Behörde ftellt 
ihre eigene Autorität, jede nur die Autoritit der Staatsgewalt dar.*) 

Mur da alfo, wo der zuletzt erdrterte wirflidje Wider{treit ber Gehorſams⸗ 
pflidjten vorliegt, wird der Abgeordnete die Wahl ahaa ob er der Cinbe: 
rufurig gum Reichstage oder der anderen Weifung folgen will, im Uebrigen 
aber wird er demjenigen Geſetze gu geniigen haben, welded den Vorrang 
behauptet. 

Ich mug mid) daranf beſchränken, dieſe allgemeinen Grundfage hier 
flay gu legen. Deren Uebertragung auf alle aus der beftehenden Gefeg- 
gebung etwa gu ermittelnden Cingzelfille wiirde gu weit fiifren. Mur to 
viel wird gu bemerfen fein, daß bei der mitunter ſchwierigen Anwendung 
jener Grundfätze es fic) empfiehlt, itberall ba, wo Bweifel möglich und vor- 
—— ſind, dieſelben durch geſetzlichen Ausſpruch im Vornherein zu be— 
eitigen.*) 

Der legtere Gedanke führt uns auf jene oben beriihrten Galle zuriid, in 
weldjen der ReichStagsabgeordnete gu Folge diejer fener Cigenfdjaft eine ge- 
ſetzliche Ausnahmeſtellung genießt. 

Dieſe Ausnahmen liegen theils auf dem Gebiete des gemeinen Rechtes, 
theils auf jenem des Beamtenrechtes. 


Auf beide Gebiete erſtreckt ſich folgende Beſtimmung der Verfaſſung 
(Art. 30) über die Redefreiheit der Reichsſstagsabgeordneten. 


Kein Mitglied des ReidjStages darf gu irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines VBerufes gethanen Weufer- 
ungen 5) gerichtlid) oder disziplinär verfolgt oder ſonſt auperhalb ber Bers 
jammlung*) zur Verantwortung gezogen werden. 

Diefes Sonderrecht beſchränkt fich fonach lediglich auf die berufsmafige 
Lhatigfeit des Wbgeordneten im Reichstage und in deffen Abtheilungen und 
Kommi}fionen.>) 


1) A, M. Gneift in den Verhandlungen des Reidhstags, 4, Legislaturperiode, I]. SGeffion 
1879, Sten. Ber. S. 37. 

, 3) Ein Beifpiel bietet § 28 des Soszialiftengefeses vom 21. Oftober 1878 (RGBl. S. 
351). Bal. hierüber die Verhandlungen des Reichstags, 4. Legislatnrperiode, LI. Seffion 1879, Sten. 
Ber. S. 24—38 und Ill. Seffion 1880, Sten. Ber. S. 55—64; dann die Entfdeidung des 
Kammergeridts Berlin in Goltdammer’s Archiv fiir gemeines deutſches und filr preußiſches 
Strafredt, XXVII (1879) S. 473 ff. Cin ziemlich ähnlicher Fall ift der des § 2 des Defuiten- 
gefeges vom 4. Jult 1872 (KGBl. S. 253). 

3) Heber die Schwierigkeiten, welde das Wort ,,Meinungen” ftatt „Aeußerungen“ in 
Art. 84 der preuß. Verfaffung verurfadt hat, vergl. Rinne, Staatérecht der preuß. Monarchie, 
3. Anfl., l, 2. Whth., S. 428 ff, Sdulge, preuß. Staatsrecht, I, S. 167 ff., Georg Meyer, 
Lehrbuch des deutſchen Staatéredts, ©. 248 ff. 

4) Hiedurd wird die disgiplindre Verantwortlidfert nach der Geſchäftsordnung vorbebalten. 

5) Hiezu habe ich in metnem Kommentare S. 160 bemertt: „Wo alfo der Ahgeordnete 
niet in feinem Berufe, wenn aud als Abgeordueter auftritt, wie in Wahlverſammlungen u. 
dgl., ift er für ſeine Aeußerung Haftbar.” Cr iſt ferner „verantworilich für Aeußerungen, die 
er, wenn auch in der — , body nicht in der Debatte, alſo als Privatperfon thut, wie etwa 
im Geſpräche mit feinen abate ober wenn er das Wort nicht erhalten bat.” 
; 26* 
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Innerhalb diejer Grenge bezieht es ſich auf die bürgerlich-Y und ftraf- 
—— auf die disziplinäre und auf die ſonſtige amtlide*) Verantwort—⸗ 
ichkeit. 

Die Mitglieder des Reichſstages haben ein Recht der Ablehnung gegen— 
itber Der Berufung gu dem Wmte eines Schöffen oder Gefchwornen (Geridts- 
verfaffungsgejeh § 35 Biff. 1 u. § 85 Abſ. 2), dann eines Beifigers des 
Seeamtes (Gel. vom 27. Juli 1877 — RGB. S. 549 — § 10 Abf. 2 


Biff. 1). 

Nach Wrt. 21 Abſ. 1 der Berfafjung bediirfen Reicdhstagsabgeorbdnete, 
weldje Beamte find, keines Urlaubes, alfo feiner dienftliden Erlaubniß zum 
Cintritte in den Reichstag. 

Was unter dem Wusdrude Beamter hier gu verftehen fet, tft bet der 
Unbeſtimmtheit deffelben und dem Mangel direfter Weuperungen daritber m 
den Verhandlungen des verfafjungberathenden Reidstageds ſchwer gu ermittefn. 

Die fiir den Urheber des Art. 21 giinftigfte Meinung tft die, weld 
Laband (a. a. O. I S. 552 Anm.) ausjpricht, wenn er metnt, aus ber Bu- 
fammenjtellung des Wh). 1 und des Abſ. 2 in demfelben Art. 21 laſſe tid 
vielleicht folgern, bak der Begriff Beamte auf die im Reichs- ober Staats: 
Dienfte Ungeftellten zu bejdrdnfen fei, da Wb). 2 nur von dieſen Handle. 
Dieſe Unficht wiirde nod) mehr fiir fid) haben, wenn Art. 21 aus dem Re: 
gierungsentwurfe der Verfaſſung und nidt, wie es thatſächlich der Fall if, 
von bem Antrage etne3 Abgeordneten herrührte. Es ift nicht gang wabr- 
ſcheinlich, daß man bet Wnnahme der Hier fragliden Beſtimmungen hinter den 
Rechtsſtand des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 und des preußiſchen 
Reidstagswabhlgejekes vom 15. Oftober 1866 habe zurück gehen wollen, wo 
in § 6 ftatt ,Beamte” „Perſonen, die ein offentlidjes Wmt bekleiden“ gefagt 
ift. Ich glaube dDemnad bei der tn meinem Kommentare (S. 144 f.) eingehend 
Dargelegten Anſchauung beharren gu jollen, dak unter Beamten an Ddiejer 
Stelle die Beamten nidt nur des Reichs- und Staatsdienftes, ſondern aud 
de8 Gemeinde: und Kirdhendienftes jowie die dffentlicjen Diener wie Motare x. 
zu verftehen find.%) 

Dah die Veamten feinen verfaſſungsrechtlichen Wnfprud) auf unentgelt: 
lide Vertretung im Amte wahrend ihrer Wbwefenheit beim Reichstage haben, 
ift allgemein anerfannt. Chenjowenig läßt fic) aber aus Art. 21 Abſ. 1 der 
Verfafjung folgern, daß fie gur Tragung der Vertretungsfoften verfaffunga- 
mäßig verpfltchtet jeten.*) 

Die Thätigkeit der Reichstag8abgeordneten ift eine unentgeltlicje. 

Art. 32 der Reichsverfaſſung fagt: „Die Mitglieder des Reichstages 
diirfen als folde feine Befoldung oder Entſchädigung begzteben.“>) 


1) Laband a. a. O. GS. 572 Anm. 

2) Qaband a. a. O. S. 571. 

3) Bgl. hieber aud Rinne, Staatsredht des deutſchen Reichs, 2. Aufl., 1. S. 246 and 
Georg Meyer, Lehrbuch des deutſchen Staatsredhts, S. 327. Privatbedienftete gehören felbR- 
verftdndlid) nidt unter die Beamten des Art. 21 Abf. 1, und gwar ift dies auch bezüglich der 
Privatbahnbeamten 2c grweifellos, obfdon e6 Mohl, Reichsftaatsredht S. 351 mittels einer 
etwas bedenfliden Beweisführung als gweifelhaft darthun will. 

4) Giehe darfiber meinen Kommentar G. 145, Qaband a. a. O. I S. 551 Aum. 2 
und Rinne, Staatredht deS deutſchen Reichs, 2. Aufl. 1 S. 245. 

5) Die Abdnderung dicfer Veftimmung wurde ſowohl im norddeutſchen alé im deuthden 
Reichstage fortgefest beantragt unb bis gum ZJahre 1871 ſchon durd) den Reichstag, von da 
ab durd) den Bundesrath ftets abgelebnt. 
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§ 6. Rechiliche Stellung der Reichetagsabgeordneten. 405 


Ueber die Tragweite dieſer Beſtimmung ſind die Meinungen verſchieden. 

Nach der einen Anſicht iſt das Verbot ein unbedingtes, ein Verbot zu 
nehmen an die Abgeordneten, ein Verbot zu geben an jedermann. 

SGolgerungen weldje fic) fiir Die Bertreter dieſer Auffaſſung er- 
geben, find: 

Gs ijt nicht nur dite Zahlung von Taggeldern u. dgl. an Reichstags- 
abgeordnete aus offentliden Mitteln, fondern auch jede ähnliche Leiftung von 
Seite Privater unftatthaft. 

Sedes Privatrechtsgeſchäft, welches auf Gewahrung derartiger verbotener 
Beaiige abgielt, ift rechtsunwirkſam und es fann feine Klage darauf begriindet 
rwerdett.*) 

Moh! will jogar in der Annahme von Taggeldern 2c. den Thatbeftand 
einer ftrafbaren Handlung nad) §§ 332 und 333 des Strafgeſetzbuches finden,?) 
während die übrigen Anhänger der oben erwahnten Wnjdauung die Veftim- 
mung fiir eine lex imperfecta erflaren.®) 

Ich alte fiir meinen Theil an der in meinem Kommentare (CG. 161 Ff.) 
entwidelten Anſicht feft, daß Art. 32 lediglich ein Verbot an die Adreſſe der 
Offentlidjen Kaſſen enthalte.*) ; 

iefür fceint mir die Entſtehungsgeſchichte des Artifels mit ziemlicher 
Deutlichkeit gu fpreden.*) 

Der Grundjog des Art. 32 der Verfafjung ift in Cinem Punkte nicht 
mit voller Schärfe feftgehalten worden. 

Die ReidStagsabgeordneten genießen nemlich wahrend der Dauer der 
Sipungspertoden ſowie adt Lage vor Veginn und nach Schluß derjelben auf 
ſämmtlichen Cifenbahnen des Reiches frete Fahrt, und gwar mit Freigepad 


1) Laband a. a. O. J. 576 und ebenfo Georg Meyer, Lehrbuch ded deutſchen Staate- 
rechtes S. 336. 

7) Mohl, Reichsſtaatsrecht S. 369. Das iſt handgreiflich falſch. Vergleiche Laband 
a. a. O. I S. 576 Anm. und Georg Meyer a. a. O. S. 336 Amn. 

5) Vergleiche Martitz, Betrachtungen Aber die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
S. 77 und —— a. a. O. Meyer a. a. O. erklärt die Annahme von Unterſtützungen 
Seitens Privater nicht als unzuläſſig, Halt aber gleichwohl in engem Anſchluſſe an Laband 
darauf begligtiche privatredtlide BVertrage fiir rechtsunwirkſam. 

‘) Wenn Thudichum a. a. O. S. 209 in diefem Falle der Verlegung des Verbots einen 
Verzicht auf das Mandat annehmen will, jo widerlegt fic) dieſe Anſicht durch Labanbd’s treffeude 
Bemerfung — a. a. O. 1S. 5676 Aum. —: „Ein folder Abgeordneter will erft recht fein 
Mandat behalten und er will zugleich, was er freilich nicht foll, eine Befoldung dafür erhalten.” 

5) Verhandlungen des verfaffungberathenden Reidstags 1867, Sten, Ber. S. 709. Abg. 
von Bennigfen: , 3h will nur tm Vorilbergehen erklären, dag id) die poh a Re- 
gierungen nad ibrem Ginne dabin auffaffe, dag durch diefelbe das Bablen einer Entſchädig⸗ 
ung an einen Abgeordneter aus Privatmitteln nicht ausgefdloffen werden founte. Ich würde 
es allerbings fiir wünſchenswerth Halter, wenn von Geite des Herrn Vorfigenden der Bundes- 
fommmiffarien in Ddiefer Hinficht nod eine Crlduterung erfolgte.” GS. 727. Abg. Gimon: C8 
„wurde uns gefagt, der Herr Vorfigende ber Gundesfommiffarien beabfidtige gewiffer Maßen 
eine Refervation Ar diejenigen, die in der Sache für bas Amendement ſtimmen würden, ab- 
zugeben, dahin gehend, daß nad) Auffaſſung der Regierungen die Worte „dürfen keine Beſol⸗ 
dung beziehen“ nicht ſo zu verſtehen ſeien, als ob dadurch auch ausgeſchloſſen ſei außeramtliche 
Honoriruug, alſo Honorirungen, welche zuſammengebracht werden durch Vereinigung, durch 
Aſſoziation.“ Präfident der Bundeskommiſſarien Graf Bismard: „Ich habe in den Ver—⸗ 
faſſungsentwurf nichts — aha was nicht darin ſteht, und meines Erachtens ſteht 
das darin und liegt in der Geſammtlage unſerer Geſetzgebung, daß die Regierungen ohne eine 
ſtrafgeſetzliche Unterlage nur denen etwas verbieten können, denen fie fiberhaupt gu befehlen haben.” | 
Wenn fonad Taggeldergahlungen durch Private nicht verboten fein follen, fo miiffen woh! | 
bierauf bezügliche Privatrechtsgeſchäfte ebenfo wirffam fein wie alle anderen. Siehe Th u- 
dichum a. a. O. S. 208, Rinne, Staaterecht des deurfhen Reis, 2. Aufl. I. S. 280. 
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bis gu 50 Pfund. Das Reich zahlt gu diefem Behufe an die Privateiſen⸗ 
bahnen eine Pauſchſumme als Entſchädigung. 

Mit dem Wortlaute der Verfaſſung läßt ſich dieſe Einrichtung in ſo ferne 
vereinbaren, als die Gewährung einer Eiſenbahnfreikarte weder unter den 
Begriff einer Beſoldung, nod) unter den einer Entſchädigung fällt.?) 

Cine ungrweifelhafte Whanderung der Verfaffungsbeftimmung, wenn and 
nur von voritbergebender Natur, enthielten dagegen die §§ 3°) der Geiege 
vom 23. Dezember 1874 (RGB. S. 194) und vom 1. Februar 1876 (RGBL 
S. 15), welche den Mitgliedern der zur Vorberathung der Juſtizgeſetze gewählten 
Reidhstagsfommiffionen neben freter Cijenbahnfahrt eine Entſchädigung vor 
2400 M aus der Reichstaffe gewabhrten. 


§ 7. Redtlide Vorausſetzungen der Thätigkeit des Meidstages. 


Der Reichstag fann aus eigener Mtachtvollfommenheit fetne Thätigkeit 
weder beginnen noc) etnftellen. 

Die Verufung des Reichstages fteht dem Raijer tm Namen der Verbin- 
Deten gu. (Reichsverfaffung Wrt. 12.) Sie erfolgt durch kaiſerliche Berord- 
nung unter Gegenzeichnung des Reichfanglers. (Reichsverfaſſung Wrt. 17.) In 
— Verordnung iſt der Zeitpunkt und der Ort des Zuſammentrittes gu be 
timimen. 
Bezüglich der Berufung des Reichstages ift der Kaiſer an folgende ver: 
faſſungsmäßige Vorſchriften gebunden. 

Er muß den Reichstag mindeſtens einmal in jedem Kalenderjahre berufer.*: 
(Reichsverfaſſung Art. 13.) 

Cr muß thn, wenn der vorige Reichstag aufgelöſt worden iſt, innerhalb 
eine3 Zeitraumes von 90 Tagen, vom Tage nad) der Auflöſung an gerednet, 
einberufen und den Zag des Bufammentrittes fo feſtſetzen, daß derjelbe nod 
in die bezeichnete rift fallt. (Reichsverfaſſung Wrt. 25.) 

Der Kaijer fann den Reichstag niemal3 ohne den Bundesrath berufen. 
(Reidsverfafjung Art. 13.) 

Cin aufgeldfter Reichstag fann nicht mehr einberufen werden, weil der: 
jelbe rechtlid) nidjt mehr vorhanden ijt.) 

Der Kaifer fann den Reichstag aud) öfter, als dies verfafjungsmafig 
vorgeldjrieben ijt, verjammeln.®) 





i) Vergleiche das Gefey vom 18. Februar 1874 (RGOBl. S. 15), durch welches diefe Cu 
richtung gum erften Male eingefiifrt wurde. Dazu Verhandlumgen des Reidhstags, 3. Legit 
laturperiobe, I. Geffion 1874, Druckſache Mr. 17 (1 G. 128) und Sten. Ber. GS. & Ff. 
(erſte Lefung), S. 63 f. (gmeite Lefung), S. 70 (dritte Lefung). Siebe aud) ebenda S. 24 fi. 
= me Siehe die Anéfilhrungen des Präſideuten des Rerchsfangleramts Delbrid a. a. 

; 60 


3) Rergleidhe hieriiber Verhandlungen des Reidhstags, 2. Legislaturperiode, I. Seffien 
1874/75. Gten. Ber. S. 714 ff. 

4) Ein Geſetzentwurf, welder dem gegenwärtig verfammelten Reidstage (4. Legislaturperiode 
ITI, Seffion) vorliegt, will ben Art. 13 der Reichsverfaſſung dabin abduderu, dag die Berafung 
a VBundesrathes und des Reichsſstags mindeftens alle gwei Jahre ftattfinden milffe. Bergleiche 

rudfade Nr. 4. 

$) Vol. meinen Kommentar GS. 153 gegen Thudichum, Sane wabae des uord 
deutiden Bundes S. 165. Die übrigen Schriftſteller haben fic) fiir meine We ecfldrt. 

6) Die Vorſchrift des Art. 138 der Verfaffung enthilt nur eine Windeſtforderung. Bal 


Vaband a. a. O. 1 &. 556. 


eee ~ — — 7 iF , SG 
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Die Eröffnung des Reichstages erfolgt durd) den Kaiſer Namens der 
verbiindeten Regierungen. (Reichsverfaſſung Art. 12.) Der Kaijer fann die- 
jelbe entweder in Perſon oder durch einen BVertreter vornehmen. Die Criff- 
nung ijt die Vorausſetzung des Beginnes der Thätigkeit bes Reidjstages. 

Die SchlieBung des Reichstages gejdieht in gleicher Weife wie defjen 
Eröffnung. (Reidjsverfajfung Art. 12.) Bie Thätigkeit des Reichstages wird 
hieburd in ber Urt beendet, daß alle unerledigten Geſchäfte abgebrodjen werden 
und eine Fortſetzung derſeiben nicht mehr ſtattfinden fann.*) 

Die Auflöſung des Reichstages wirkt auf deſſen Geſchäfte gleich der 
Schließung, da eine Fortſetzung der Arbeiten, nachdem ſämmtliche Mitglieder 
die Eigenſchaft von Reichsſtagsabgeordneten verloren haben, nicht mehr möglich iſt. 

Der Zeitraum der Thätigkeit des Reichstages zwiſchen Eröffnung und 
Schluß bezw. Aufloöſung bildet eine Sitzungsperiode oder Seſſion. Man pflegt 
die Legislaturperioden und innerhalb derſelben die Seſſionen mit fortlaufenden 
Nummern gu bezeichnen. Die kraft verfaſſungsrechtlicher Nothwendigkeit be- 
rufenen Setliones heißen orbentlidje, die ikbrigen auferordentlide. 

Wahrend der Dauner einer Reichstagsſeſſion fann eine Vertagung des 
Reidstages*) durd) den Kaifer eintreten. (Reichsverfaſſung Art. 12.) 

Dieſe Vertagung darf jedod) ohne Buftimmung des Reidjstages nidjt auf 
langer alg 80 Tage und innerhalb derjelben Seffion nidjt wiederholt eintreten. 
—— Art. 26.) Cine Vertagung auf unbeſtimmte Beit iſt unz 
zuläſſig 

Die Vertagung bewirkt lediglich ein vorübergehendes Ruhen, nicht eine 
Unterbrechung der Geſchäfte bes Reichſstages. Dieſelben werden nach Ablauf 
der Vertagungszeit da wieder aufgenommen, wo ſtehen geblieben find.*) 

Während der Dauer einer Seſſion kann der Reichstag aus eigener Macht 
ſeine Thätigkeit nicht einſtellen. Eine thatſächliche Unterbrechung der Arbeiten 
kann er allerdings herbeiführen, da er in der Beſtimmung des Zeitpunktes 
ſeiner Sitzungen rechtlich unbeſchränkt iſt.“) 

Die Verſammlungen des Reichstages ſtehen unter beſonderem ſtrafrecht⸗ 
lichen Schutze. 

Wer es unternimmt, den Reichstag auseinander zu ſprengen, zur Faſſung 
oder Unterlaſſung von Belchliiffen qu nothigen, oder Mitglieder aus ihm 
gewaltjam gu entfernen, wird mit Budthaus nidjt unter fiinf Jahren ober 
mit Feftungshajt von gleicher Dauner beftraft. 


1) Died ift in dev Verfaffung nicht ausdrücklich ausgeſprochen worden, ergibt ſich aber aus 
dem Sinne des Wortes „Schließung“ einer —— Verſammluug nad dem deutſchen 
ſtaatsrechtlichen Sprachgebrauche. Beſtätigt wird dies durch § 70 der Geſchäftsordnung des Reids- 
eae fowie dDurd dic Gefege vom 23. Degember 1874 (RGBl. S. 194) und vom 1. Februar 1876 

— 15). Bgl. aud Rinne, Staatéredt der preuß. Monardie. 3. Auff. I, 2. 
Abth. 405, Anum. 3 und Staateredht des deutiden Reiches. 2. Aufl. 1S. 261; Paband 
a. a. * 1G. 557. Die Schließung ift gleidjbedentend mit der Prorogation de8 englifden 
Parlamentéredtes. Bgl. Ersline AAP das engliſche Parlament und feu Verfahren. Ueber- 
ſetzt von ee ae 2. Aufl. 1880 ©. 47. 

Das Wort |, Bertagung” ane nod) in einem anderen, geſchäfteordnungsmäßigen Sinne 
als ——— der — bor, wovon unten. In der Sprache des engliſchen Parlaments 
bedeutet adjournment nur die Selbfvertagung 4 — Haus, da die Krone ein Vertagungs- 
recht nit bat. Bgl. Eretine Maya. a oO. S 

5) Bgl. Roune, Staateredt der Pe Ronaesie, 3. Aufl. 1, 2. Abth. S 405 und 
und Staatéredht des dentin Reiches, 2 .IS. 261. Labanda.a. O., 1 S. 557. 
4) Georg Meyer, Lehrbuch des anaes Staatéreshts S. 331. 
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Sind mildernde Umftinde vorhanden, fo tritt Feftungshajt nicht unter 
Cinem Jahre ein. (StGBl. § 105.) 


§ 8. Organifation des Reidstages. 


Die Ordnung der Geſchäfte des Reichstages umfaßt dreierlet: die Organi- 
ſation, die Disziplin und das Verfahren. 

Für diefe drei Theile der Gefchajtsordnuung gilt ber Grundſatz, daß, in: 
foweit nidjt eine Regelung durch Verfalfung oder Geſetz ftattgefunden Hat, der 
Reichstag in eigener Zuſtändigkeit Beftimmung trifft.") (Reichsverf. Art. 27.) 

DHiejenigen geſchäftsordnungsmäßigen Vorjdriften, welche der Reichstag 
aug feiner Machtvollkommenheit feftjegt, werden im engeren Ginne al3 Ge- 
ſchäftsordnung bezeichnet. 

Aus der Natur dieſer letzteren, ſelbſt gegebenen Norm aber folgt ein 
Doppeltes. 

Für's Erſte nemlich ergibt ſich, daß dieſe Norm in ihrer Geltung nicht 
weiter reichen kann, als das Recht derjenigen, welche ſie beſchloſſen haben, 
demnach nicht über das regelmäßige Ende der Wahlperiode oder über den 
Zeitpunkt der Auflöſung des Reichstages hinaus. 

Wo die Willenserklärung des Reichstages in der Form der Mitwirkung 
bet Erklärung des Gefebeswillens auftritt. ift die Thatigfeit bed Reichstages 
mit jener einmaligen Willensiuferung erſchöpft, welche dem Geſetzeswillen der 
Herrjder die Möglichkeit gibt lebendig gu werden. Das Clement der Dauer, 
das dem als Geleg fic) dupernden Gereiderwillen innewobnt, liegt ausſchließ⸗ 
lid) in Diefem felbft, nicht in dem Beſchluſſe des Reichſtags. C8 ift eine 
völlig faljde Lehre, dak der Reichſtag auf dem Gebtete der Gefeggebung, 
jet dies nun Gefeggebung im materiellen ober formeflen Ginne, feine Nach— 
folger nicht binden dürfe. 

Wo dagegen die Willenserflarung bes Reichstags fiir fich allein ſteht, 
da fann ihre Macht nicht weiter fic) erftreden als das rechtlide Dajein 
Defjen, von weldem fie ausgebt. 

Wenn nun aud) die von einem Reichstage beſchloſſene Geſchäftsordnung 
nur für diejen felbft gilt, dbemnad) die Geſchäftsordnung mit jeder Wabhlperiode 
rechtlicd) etne neue wird, jo bindert dies dod) nicht, dab thathich ich eine Reihe 
bewahrter Beftimmungen von Reichstag gu Reidstag als eine Art edicta 
tralaticia fic) fortpflanzen. Die englijde Parlamentsſprache bezeichnet ſolche 
Vorſchriften alg standing orders im Gegenfage gu den nur auf eine Sitzungs⸗ 
pertode beredjneten sessional orders. 

Der Reichstag Hat fic) bisher ziemlich geneigt erwiefen, an den eins 
mal erprobten Normen feſtzuhalten?) und diefer Umſtand läßt die wifjen- 


1) Die Frage, ob aud) die Bertreter der verbiindeten waka diay ve an Gefdaftsordnungé- 
debatten fich betheiligen dilrfen, ift mit Recht bejaht worden iw den Verhandlungen des nord’. 
ReidStages, 1. Legislaturperrode, Geffion 1868, Sten. Ber. S. 290 f. 

*) Die Grundlage der jesigen Gefdiftsordnung bilbet die Geſchäftsordnung des nordd 
Reidstages vom 12, —* 1868. Ueber dieſelbe vergleiche bie Verhandlungen dieſes Reichs 
tages, Druckſachen Mr. 55 (Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion) und Nr. 117 (Geſchäfté⸗ 
ordnung nad den Beſchlüſſen des Reidstages); dann Sten. Ber. S. 19, 287—299, 369. 
Die Gefhaftsordnung vom Jahre 1868 ift aus einer Reihe von Abduderungen der vorliufiger 
Geſchäftsordnungen des verfaffungberathenden und bes ordentliden Reichſstags vom Jahre 1867 
bervorgegangen, weld) legtere fic an die Geſchäftsordnung des preugifden Abgeordnetenhaules 
anfdloffen. Die Geſchäfisordnung des nordd. Reidstages von 1868 ift abgedrudt in den 
„Annalen“ 1868 S. 913 ff., jene des deutſchen Reidhstags ebenda 1877 G. 490. Sie wird 
regelmäßig verdffentlidt in Hirth’s Parlamentsalmanad. 
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ſchaftliche Darftellung derfelben in ihrer gegentwartigen Faſſung als geredt- 
fertigt erſcheinen. 

Es ift felbftverftandlidh, dag der Reidstag aud) Geſchäftsordnungsbe— 
ftimmungen von voriibergehender Bedeutung erlafjen fann, fet es nun, weil 
biejelben erft eine Probezeit beftehen, oder weil fie iiberhaupt nur ein zeit— 
weiliges Bediirfnif befriedigen ſollen. 

Aus der rechtlidjen Natur der Geſchäftsordnung als einer jelbjt gegebenen 
Morm folgt weiter, daß fie aud) denjenigen Reichstag, welder fie erlaffen hat, 
nicht [anger bindet als er will. Er fann alſo jeder Beit und aud) fiir den 
eingelnen Gall davon abgehen. Cine Ubweidjung von der Geſchäftsordnung 
im eingelnen alle wird indeffen nur gugelaffen, wenn fein Mitglied wider- 
fpridt. Dieſer Uebung liegt der Gedanfe zu Grunde, dab jedes Mitglied ein 
Recht auf Cinhaltung der Gefdhaftsordnung fowie darauf hat, daß von der- 
felben nur dann abgegangen wird, wenn deren Abänderung in dem fiir die 
Behandlung von Untragen vorgeldjriebenen Verfahren erfolgt ift. 

Die Organifation des Reichsſtages umfaßt die Vorſchriften itber die 
Wemter und iiber die Gliederung des Reichstages. 

Die Aemterorgantfation ift theils durch Geſetz theils durch die Geſchäfts— 
ordnung, die Gliederung des Reichstages ausſchließlich durch die Geſchäfts— 
ordnung geregelt. 

Die Aemter des Reichstages ſind Ehrenämter und beſoldete Aemter. 

Die Ehrenämter können nur von Abgeordneten bekleidet werden. (Reidjs- 
verf. Art. 27, Geſch.Ordn. § 16.) 

Hieraus ergibt fid) deren Unentgeltlidfeit. (Reichsverf. Art. 32.) 

Die Inhaber der befoldeten Aemter und Bedienftungen ftehen auperhalb 
des Reichstages und haben ausſchließlich formale Dienjte gu verjehen. Sie 
genießen die Rechte und haben die Pflichten der Reichsbeamten. (Reichs- 
beamtengejeg § 156 Abſ. 1.) 

Bezüglich der Chrendmter ſchreibt die Verfaljung vor, daß das Amt des 
Prafidenten, der Vizgeprajidenten und der Schriftführer durch Wahl zu belegen 
ijt (Reichsverf. Art. 27). Gie gibt Hienad der Gejdaftsordnung anheim 
gu beftimmen, welde Organe bis zur Vornahme der Wahl die Berchaite Zu 
feiten haben, und wie diefelben berufen werden, ferner wie viele Vizepräſidenten 
und Schriftführer zu wablen, ſowie weldje jonjtigen Chrendmter gu errichten 
und in welder Weife fie gu bejegen find. 

Sie überläßt außerdem der Gefdaftsordnung die Feſtſtellung der Bue 
ſtändigkeiten. 

Die Art und Zahl der beſoldeten Aemter und Bedienſtungen beim 
Reichstage bemißt ſich nach dem Reichshaushaltsetat. 

Die Anſtellung der ſtändigen beſoldeten Reichſstagsbeamten erfolgt gemäß 
8 156 Abſ. 2 bes Geſetzes vom 31. März 1873 durch den Reichstagsprafi- 
denten. Ihre Entlaffung und Rubeftandsverfegung richtet fid) nad) den Bee 
ftimmungen dieſes Geſetzes.) Die Normen über Annahme und CEntlaffung 
des fonftigen fiir ben Reichstag erforderliden und finanggefeglid) genehmigten 
Verwaltungs- und Dienftperjonals find durch dte Geſchäftsordnung zu geben. 

Die Wemterorganijation des Reidstags gejtaltet fic) in Gemäßheit de3 
Geſetzes und der Geſchäftsordnung nad) Beſtellung, Gliederung und Bujtandig- 
feit wie folgt. 

1) Ueber deffey Liidenbaftigtett in diefem Punkte vgl. Thudidum in den „Annalen“ 
1876 &, 340. 





EN 
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Die Ehrenämter des Reichstages find thetls voriibergehende, thet{3 dauernbe. 

Beim Cintritte in eine neue Wabhlpertode iibernimmt das an Lebensjahren 
dltefte Mtitglied als Wlter8prdfident die Leitung der Gefdhafte. Das Amt des 
Wtersprafidenten fann pon bem dagu Berufenen auf das im Lebengalter ibm 
am Nächſten ftehendDe Mitglied und von diejem in gleider Weiſe weiter über— 
tragen werden. 

Für jede fernere Gelfion derfelben Wabhlperinde ſetzen die Prafidenten 
—— Seſſion thre Amtsthätigkeit bis zur vollzogenen Prafidenten- 
wahl fort. 

Der Vorſitzende ernennt für die * bis zur Bildung des Vorſtandes 
vier Mitglieder gu einſtweiligen Schriftführern. (GO. § 1.4) 

Als Vorſtand bes Reichstages bezeichnet die Geſchäftsordnung die Ge—⸗ 
ſammtheit der Inhaber dauernder Ehrenämter. Es ſind dies der Präſident, 
der erſte und zweite Vizepräſident, die acht Schriſtführer und die beiden 
Quäſtoren. 

Diejenigen Mitglieder des Vorſtandes, welche in einer Sitzung den Dienſt 
verſehen, heißen das Bureau. 

Die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer wird, und zwar mittels 
Stimmzetteln, vollzogen, ſobald die Anweſenheit der Mehrheit der geſetzlichen 
Mitgliederzahl durch Namensaufruf feſtgeſtellt ijt.2) (GO. § 9 Abſ. 1 u. 2.) 

Die Wahlen des Präſidenten, ſodann des erſten und zweiten Vizepräſi— 
denten erfolgen durch abſolute Stimmenmehrheit. Hat ſich eine ſolche nicht 
ergeben, ſo ſind diejenigen fünf Kandidaten, auf welche die meiſten Stimmen 
gefallen ſind, in engere Wahl zu bringen. Wird auch bei dieſer keine ab— 
ſolute Mehrheit erreicht, ſo folgt eine zweite engere Wahl zwiſchen jenen 
beiden Kandidaten, welche in der erſten engeren Wahl die meiſten Stimmen 
erhalten haben. Tritt in dieſer letzten Wahl Stimmengleichheit ein, ſo ent⸗ 
ſcheidet das Loos, welches vom Präſidenten gezogen wird. Dieſelbe Entſchei— 
dung tritt erforderlichen Falles bei Ermittelung derjenigen Kandidaten ein. 
welche auf die engere Wahl gu bringen ſind. (GO. § 9 Abſ. 2 u. 3.) 

Bet Berechnung der abjoluten Mehrheit werden ungiltige Stimmzettel 
auger Anſatz gu bleiben haben, da jonjt eine Mtinderheit es in der Hand 
hatte, jede Wahl gu verhindern. Cs ift alfo unter der abjoluten Mehrheit 
die abjolute Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen zu verftehen.*) Un- 


1) Die jesige Faſſung der § 1 des GO. berubt auf einem Antrage des Whg. Dr. Beer. 
Verh. bes nordd. ReidStags, 1. Legislaturperiode, Seſſion 1869, Sten. Ber. S. 939. 

2) Die Geſchäftsordnung verlangt die Anweſenheit einer beſchlußfähigen Angahl vow 
Mitgliedern. Das hat gemäß Urt. 28 dev Verf. die oben angegebene Bedeurung. Eine ver- 
faſſungsrechtliche Nothwendigfeit gu diefer Beftimmung befteht nidt, da die Verfaffang uur 
für Befalitffe die Anweſenheit der Mehrheit der geſetzlichen Angahl von Mitgliedern fordert. 
Bgl. Laband a. a. O. I S. 563 Anm. 3. | 

§ 7 ber GO. vom 12. Juni 1868 fautete: ,,Sobald ꝛc., beſchließt der Reichſstag, an 
weldent folgenden Tage die Wahlen des Präſidenten und der Schriftführer erfolgen ſollen.“ 
Bgl. hiezu Verh. des nordd. Reidstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1868, II. S. 187. 
Hienad fonnte man annehmen, daß für die Wahl ſelbſt bie Beſchlußfähigkeit des Hauſes aide 
erforderlid) fet. Die jetzige Faffung ift ungweidentiger. Sie wurde beantragt von den Abs 
geordneten von Bernuth und Genoffen (1. Legislaturperiode, III. Seffion 1872, Orad- 
face Mr. 70, II. S. 328) und angenommen (ebenda Sten. Ber. S. 456 f.). Fite die hier 
vertretene Auslegung derfelben vgl. 2. Legislaturperiode, II. Seffion 1874/75, Steu. Ber. S. 14, 

yt oe hiefür aud) Verh. bes Reichstages, 4, Legislaturperiode, III. Seffton 1880, 
Sten. Ber. S. 52, 
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giltig find unbefdriebene Stimmpettel fowie foldje, welche auf einen itberhaupt 
oder in dem betreffenden Wabhlgange nicht wählbaren Kandidaten lauten. 

Un die Wahl der Prafidenten reiht fidj jene der Schriftführer. Dele 
werden in einer eingigen Wabhlhandlung nach relativer Stimmenmehrhert ') 
gewablt. Bet Stimmengleichhett entidjeidet das vom Prifidenten gu ziehende 
Loos. (GH. § 10.) ; 

Die heiden Oudftoren werden vom PBrafidenten ernannt. 

Cine Verpflidjtung sur Annahme oder Beibehaltung der Ehrenamter be- 
fteht nicht. Nur bezüglich ber Schriftführer ift beftimmt (GO. § 11 Abſ. 2), 
bab der Gewahlte, wenn er angenommen hat, erft nad) Ablauf von vier 
Woden guriidtreten fann.?) — - 

Die Prifidenten werden gu Anfang einer Legislaturperiode das erjte 
Mal auf vier Wochen, dann aber fiir die tibrige Dauner der Selfion ge: 
wählt. Jn den fpateren Seffionen der Legislaturpertode erfolgt die Wahl 
jogletd) fiir bie ganze Geffion. (GO. § 11 Abſ. 1) 

1 Die SEchriftfiihrer werden ftets jofort fiir die Seſſionsdauer erwählt. 
(GD. § 11 Abj. 2.) 

Die Quaftoren find perſönliche Vertranensmanner des Brafidenten. Sie 
werden von Ddiefem fiir die Dauer feiner Amtsführung ernannt. Mit dem 
Amte de3 Prafidenten erlifdt fonad) aud) das ire. (GO. § 16.) © 

Die Konftituirung des Reichstages und bas Ergebniß der Wahlen wird 
vom Brafidenten dem Kaiſer angezeigt. (GO. § 12.) 

Das Oberhaupt des Reichstages ift ber Prafident. 

Gr leitet die Verhand{ungen und handhabt die Ordnung. (GO. § 13 
Ab). 1.) Bu dtefem Behufe fteht ihm gegenitber den Weitgliedern die Dis— 
giplinargewalt (GO. § 60), gegenitber den Nichtmitgliedern die Geltendmadung 
des Hausrechtes*) (GO. § 62) gu. Cine Didsziplinargewalt über Nichtmit— 
glteder hat der Prafident nicht, und gwar deshalb nicht, wetl fie aud) der 
Reidstag, von weldem der Prafident * Befugniſſe ableitet, nicht beſitzt.) 
Gegenüber den Entſcheidungen des Präſidenten beſteht ein Recht der Be⸗ 
rufung an den Reichstag nur in fo weit, als die Geſchäftsordnung dies gu- 
1läßt. Selbſtverſtändlich aber ift der Präſident nidjt behindert, einen Beſchluß 
des Hauſes auc) in einem Falle gu erholen, wo er hiezu nicht verpflidtet 
ware. 

Der Brafident leitet die Verwaltungsgeſchäfte des Reichſtags. Er be- 
ſchließt über die Ausgaben aur Deckung der Bediirfniffe des Reichstages tnner- 
halb des geſetzlichen — GO. § 14.) 

Er hat bezüglich der beſoldeten Reichſstagsbeamten die oben erwähnten 
geſetzlichen Befugniſſe (Reichsbeamtengeſ. § 156 Abſ. 2) und verfügt die An— 


1) Die Vorſchrift ded Art. 28 der Reichsverfaſſung: „Der Reichstag beſchließt nad 
abfoluter Stimmenmehrheit“ bezieht ſich nicht auf Wahlen. Bal. oben S. 410 Anmerkung 2. 

2) § 11 Abſ. 2 der GO. muß den durch Cinfiigung des Wortes „erſt“ im Texte auge— 
deuteten Sinn haben, da die Beſtimmung fonft feinen Zweck Hitte. 

3) 8 62 ber GO. fpridt im Anſchluſſe an den parlamentarifden Spradgebraud von 
„Handhabung der Polizei”. Von einer eigentliden Polizeigewalt ift indeß felbftverftindlid 
nicht bie Rebe. § 62 fagt ferner, daß diefe polizeilide Zuſtändigkeit bes Prafidenten auf das 
Sitzungsegebäude und die Zuhörerräume fich erftrede. Die Lewteren gehoren indeß wohl aud 
zum Sigungsgebdude. 

*) Art. 27 der Verf. fagt, daß ber ReidStag feine, alfo feiner Mitglieder Disgiplin 
regelt. Hiemit itbereinftimmend behandelt aud § 60 der GO. unr den Fall der Ordnungs- 
verlegung durd cin Mitglied. 


— 


nahme und Entlaſſung des ſonſtigen fiir den Reichstag erforderlichen Ver— 
waltungs- und Dienſtperſonals (GH. 8 14). 
Cr iſt endlich ber Vertreter des Reichsſtags nad) Außen (GO. § 13 
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J Abſ. 1), Hat alſo insbeſondere den amtlichen Verkehr des Reichstags zu 
; vermitteln (vgl. 3. B. GO. §§ 12 u. 66) und bei Entfendung einer Deputation 
+ “an den Kaiſer allein da8 Wort zu fiihren. (GO. § 68.) 


Die Vigeprafidenten erfegen den PBrafidenten in Bebhinderungsfallen nach 

— Der Reihenfolge ihrer Ernennung. (GO. § 13 Abſ. 2.4) 
A Die Sdhriftfiihrer haben fiir die Wufnahme des Protofolls und fiir den 
. Drud der Verhandlungen zu forgen, insbefondere die Durdhficht der ſteno— 
: graphifdjen Beridjte gu iiberwachen. Sie lefen die Schriftitiide vor, balten 
Den Mamengaufruf, vermerfen die Stimmen und unterftiigen den Prafibenten 
in der Bejorgung der äußeren WUngelegenheiten de Reichsſtags. (GH.§ 15.) 
Die Quaftoren fiihren das Kaſſen- und Rednungswejen. (GO. § 16.) 
In einem Galle, nemlich zum Zwecke der Ueberreicdhung einer Adreſſe an 


7 Den Kaifer, ift von der Geſchäftsordnung aud) die Bildung einer Deputation 

a vorgefehen. Diejelbe befteht aus dem Prafidenten und aus derjenigen Bahl 

a von Wbgeordneten, welche der Reichstag auf Vorſchlag des Grafidenten be— 

— ſtimmt. Die Berufung in die Deputation geſchieht durch das Loos. 

(GO. 8 68.) 

2 Der Reichstag gliedert fich in die Wbtheilungen, die Kommiffionen und 
das Plenum. 


‘ Die Gliederung in Wbtheilungen muß nad) der Geſchäfsordnung eintreten. 
: Es find deren fieben, welche möglichſt gletchviel Köpfe zählen follen. Seder 
Ee: Abgeordnete muß einer UWbtheilung angebhiren. 

; Die Bildung der Wbtheilungen erfolgt fiir jede Geffion jofort nah Zu— 
P 





jammentritt bes Reichſstages durd) das Loos (GO. § 2 Abſ. 1.) Später ein— 
getretene Wbgeordnete werden den Whtheilungen nachträglich gugeloost. 
Sede Abtheilung wählt aus ihrer Mitte mit abfoluter Stimmenmehrheit 
“der anwejenden Dtitglieder einen Vorfigenden, einen Schriftſührer und Gtell- 
vertreter fiir beide (GO. § 2 Abj. 2), gegebenen Falles aud) einen Bericht⸗ 
erjtatter (GO. § 67). 
Die AUbtheilungen beftehen fort, bid der Reichsſtag auf etnen durch 
30 Unterfdjriften unterftiigten Antrag ihre Erneuerung beldlieBt. (GL. § 2 
Abj 3.) Diefelbe findet in derſelben Weiſe wie die urjpriinglihe Zujammen- 


2 
F 
| ſetzung ſtatt. 





Die Aufgabe der Abtheilungen beſteht in der Prüfung der Wahlen 
— 5 ff.) und in der Wahl der Kommiſſionsmitglieder (GO. § 26 
bf. 3). 

Die Kommiffionen, mit Ausnahme einer eingigen, der Wahlprüfungs— 
fommiffion, miiffen nach der Geſchäftsordnung nidjt nothwendig bejteben, jon- 
bern werden vom ReidStage nad) Maßgabe des Bedürfniſſes ins Leben ge- 
tufen. (GO. § 26 Ab). 1 u. 2.) 

Die Wabhlpriifungsfommiffion wird in jeder Seſſion fiir die Dauner der- 
jelben gebildet. 







ae beer Ginne nad follte dieſe VBeftimmung als eigener Paragraph nad § 14 der 
. fteben. 

2) Diefer ift wohl, wenngleid die GO. hierüber nichts fagt, ebenfalls mit abfoluter 
Mehrheit au wablen. 
5) Bgl. oben ©. 393. 
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Die Kommiffionen werden in der Weife zuſammengeſetzt, daß alle Ab— 
theilungen die gleiche Zahl von Kommiſſionsmitgliedern mit abjoluter Mehr⸗ 
Heit der Anwefenden durd) Stimmyettel wablen. Hienacd muß alfo die jeweils 
zu gl Bahl der Kommiffionsmitglieder ftets durch fieben tbheil- 
bar fein. 

Die Wahl ijt nicht auf die Angehörigen der betreffenden Abtheilung be- 
frank. Haben mebhrere Abtheilungen denjelben Abgeordneten gewabhlt, jo hat 
deffen eigene Abtheilung den Vorzug. Sonſt hat die Wahl der ihrer Nummer 
nad voranftehenden Whtheilung den Borrang. Die Abtheilung, deren Wahl 
ungtltig wird, hat algbald eine Erſatzwahl vorgunehmen.'!) (GH. § 26 Abſ. 3.) 

Die Wahl gum Kommiffionsmitgliede kann ausgefdlagen werden. it 
fie aber angenommen worden, fo fann der Austritt aus der Kommiſſion regel- 
mäßig nur mit Genehmigung des Reidjstages erfolgen.*) Lediglich bezüglich 
der Mitglieder der Petitionsfommiffion tft eine Ausnahme gugelaffen. Die—⸗ 
felben find nad) achtwichentlidjer Dienftleiftung berechtigt, thren Erſatz durd 
Meuwah! zu verlangen. (GO. § 28 Abſ. 2.) 

Die Kommiffionen wabhlen aus threr Mitte mit abfoluter Mtehrheit bei 
Anweſenheit von mindeftens der Halfte der Mitglieder *) einen Vorſitzenden, 
einen Schriftführer und einen Beridjterftatter. (GO. § 27 Abſ. 1 u. 2.) 

Bejondece Vorjdriften find bezüglich der Zuſammenſetzung  derjentgen 
Kommiſſion gegeben, welder der Reichstag die Vorberathung oder Wbfaffung 
de Entwurfes einer an den Kaiſer zu richtenden Adreſſe iibertragt. Diefelbe 
befteht aus dem Präſidenten als Vorfigenden und 21 von den Wbthetlungen 
gu wablenden Mitgliedern. (GO. § 67 Abſ. 2 u. 3.) 

Hie WUufgabe der Kommiffionen befteht in der Regel darin, den ihnen 
iiberwiejenen Gegenftand fiir die Berathung und Beſchlußfaſſung tm Plenum 
vorguberetten und hierüber an den Reichstag gu beridten. Nur bet Wabl- 
priifungen und Petitionen fann unter Umſtänden die Sacherledigung ſchon in 
der Kommiſſion eintreten.*) 

Die Kommiſſionen find thetls jolche, welche einen beftimmten Geſchäfts⸗ 
zweig, theils joldje, weldje nur einen eingelnen Gegenftand gu bearbeiten haben. 
Als Beiſpiele der erftern Art nennt die Gejchaftsordnung (§ 26 Abſ. 1) die 
Kommiffionen fiir die Geſchäftsordnung, fiir die Petitionen, fiir Handel und 


1) Died ift die dubere Form der Sade. Welden Inhalt diefe Form verbirgt, faun man 
bei Mohl, Zeitſchrift f. d. gef. Staatewm. XXXI. ©. 57 ff. nachleſen. Ueber die „freien“ 
Rommijfionen f. ebenda G. 56 f. 

2) Diefe Frage fam in der II. Seffion 1874/75 ber 2. Legi@laturperiode des Reichstags 
(Sten. Ver. S. 476) gur Erorterung, als mebhrere gu Mitgliedern der Etatskommiſſion fiir 
ElfaB-Lothringen gewählte Abgeorduete erfldrten, an den Arbeiten diefer Kommiffion ſich nicht 
betheiligen gu können. Die —* wurde Seitens des Präſidenten Dr. v. Forckenbeck als 
zweifelhaft erklärt und der Reichstag überwies ſie der Geſchäftskommiſſion. Letztere ſprach ſich 
im ihrem Berichte (Druckſ. Nr. 135) für die Hier vertretene Anſicht mit 7 gegen 6 Stimmen 
aus. In Folge Schluſſes der Seſſion gelangte die Sache nicht zur Entſcheidung im Reichstage. 

2) Dies iſt zwar nicht ausdrücklich in der GO. geſagt, wird aber nach Analogie der 
ſonſtigen Vorſchriften als beabſichtigt anzunehmen fein. 

4) Die Thätigleit der Kommiſſionen findet mit der Thätigkeit des Reichstags, von welchem 
fie gebildet wurden, ihren Abſchluß. Vgl. oben S. 407. Cine Ausnahme hievon kann nur 
auf dem Wege der Geſetzgebung bewirkt werden. Dies iſt hereits zweimal, durch die Geſetze 
vom 23. Dezember 1874 (RGBI. S. 194) und vom 1. Februar 1876 (RGBl. S. 15) ges 
ſchehen. Durch diefe Gefege wurde die jewels vom Reichstage zur BVorbereitung der GFuftt;- 
geſetzentwürfe gewählte Kommiſſion ermadtigt, thre Verhandlungen nach dem Schluſſe der 
Seſſion des Reichstags His gum Beginne der nächſten ordentlichen Sitzung desſelben fortzuführen, 
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Gewerbe, fiir Finanjen und Bolle, fiir Juſtizweſen, fiir den Reichshaushalts⸗ 
etat. Als Beiſpiel fiir die zweite Gruppe ift die Rommiffion fiir bie Suftiz- 
gejepe und aug der Belch eordnung die Kommiſſion fiir Berathung einer 
Udreffe an den Kaiſer (§ 67) angufiihren. 


§ 9. Disziplin ded Reidstages. 


Urt. 27 der Verfaffung weift dem Reidjatage das Recht gu, feine Disgziplin 
durch die Gejdaftsordnung gu regeln. Die Disziplin de RMeidjStages äußert 
fid) in der Verpflidjtung ſeiner Mitglieder, den Anordnungen der Geſchäfts— 
ordnung und den Weiſungen der gejdajtslettendDen Organe des Reichstags 
Gehorjam zu leiſten; ferner in der BVerpflidjtung der Whgeordneten. an den 
Sigungen des Reichstags ſeiner Abtheilungen und gegebenen Falls ſeiner 
Kommiſſionen Theil zu nehmen. Die Mitglieder müſſen, wenn ſie von den 
Sitzungen fern bleiben wollen, die Erlaubniß hiezu erbitten. Geſuche um 
Urlaub bis zur Dauer von acht Tagen beſcheidet der Präſident, die übrigen 

der Reichstag. Geſuche um Urlaub auf unbeſtimmte Beit find unſtatthaft. 
Ueber die Urlaubsgejucke und Abweſenheitsfälle wird ein Verzeichniß geführt. 
(Geſch⸗Ordn. § 65.) 

Bur Handhabung der Disziplin fteht dem Reichstage ein Dissiplinar- 
ftrafredt gu. Die Verfaffung enthalt indeffen nichts über die hiebet anzu— 
wendenden Strafmittel und über dad eingubaltende Verfahren. 

Es wird daher zunächſt gugujehen fein, welde mögliche Geftaltung unter 
diefen Umſtänden das Disziplinarſtrafrecht des Reichſtags durch die Geſchäfts— 
ordnung erhalten kann. 

Zuvörderſt ergibt ſich ſowohl aus dem Wortlaute der Verfaſſung ſelbſt 
als aug der Natur der Sache, dab die Disziplinarſtrafgewalt des Reichstags 
fic) nur auf deffen Mitglieder erfiredt. Denn Art. 27 der Verfaſſung jagt, 
daß der Reidstag ſeine, alſo feiner Mitglieder Didsziplin regle. Daz aber 
bie Disziplin fid) nur auf diejenigen begtehen fann, welche die durch jie zu 
erzwingenden befonderen Standespflidjten gu erfiillen haben, liegt im Wejen 
ber Dienftesgewalt ſelbſt. Der Reichsſtag Hat ſonach weder gegeniiber den 
Mitgliedern und Vertreten des BundeSrathes!) nod) gegeniiber den Zuhörern 
fener Verhandlungen ein Disziplinar|trafredt. | 

Was die Disziplinarjtrafmittel anlangt, fo find an ſich die verfdiedenften 
denfbar, wie Verweis, Ausſchluß von den Sibungen auf Beit, Verluft der 


1) Die Anfidten der Reidstagsprdfidenten fiber dtefe Frage find verfdteden gewefen. 
Prdfibent Dr. Simſon hatte bie Hier als die richtige vertretene Auffaſſung. Derſelbe äußerie 
ſich in der IV. Seſſion 1873 ber 1. Legislaturperiode, Sten. Ver. S. 655, in folgender Weiſe: 
„Der eigentliden Disziplin des Prufidenten und dem eigentliden Ordnungsruf kann meines 
Ermeffens Niemand unterliegen, der nicht an der Wahl des Prafidenten fic betheiligt hat oder 
dod) fich. hatte betheiligen können, d. h. Niemand, der nicht ein Mitglied des Haufes iff. Wenn 
in andern volfévertretenden BVerfammlungen, wie der preufifden, Mitglieder dec Regierung 
zugleich Dtitglieder. der Volfsvertretung fein können und es find, fo unterliegen fie, wre id 
annehme, dem Ordnungéruf des Präſidenten gang genau fo, wie andere Mitglieder. Weun 
aber in einer Verſammlung wie die gegenwdrtige, fogar vermdge ber Berfaſſung Niemand 
gleichgeitig bie Cigenfdaft eines Mitglivdes der Verſammlung und die eines Mitgliedes des 
Bundesraths haben fann, dann bleibt dem Prifidenten nad) metuer Auffaffung, um die ihm 
geftellte unb gegen Jedermann durchzuführende Wufgabe der Aufrecdhthaltung der Ordnung 
gu löſen, nichts brig, alé erforderliden Falls denfelben Gedanken in zwei verfdtedenen Formen 
auszuſprechen.“ Die entgegengefegte Meinung haben Präfident Dr. v. GFordenbed und 
Vizepräſident Frhr. Schenk von Stauffeuberg vertreten. Bergl. Verhandlungen dee 
Reichstags, 4. Legislaturperiode, I. Seffion 1878, Sten. Ver. ©. 77 und Uh. Seffton 1879, 
Sten. Ber. S. 704 (S. anc ebenda die Aeuferung Laster’s S. 269.) 
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Ubgeordneteneigenfdaft, Geldftrafe, Haft, und es ift auch die Anwendung 
jolder Strafmittel der parlamentarijden Uebung keineswegs frembd.') 

Das Disziplinarftrafredt des deutſchen Reichſtags iſt jedod) nur ein 
ſehr eng begrenztes. Es beſchränkt fic) auf ein Rügerecht. Dies hat 
zunächſt darin ſeinen Grund, daß dem Reichstage weder durch die Verfaſſung 
noch durch Geſetz eine Vollſtreckungsbefugniß eingeräumt iſt. In Folge deſſen 
iſt die Anwendung aller Disziplinarſtrafen ausgeſchloſſen, zu deren Durdj- 
führung es eines Zwanges gegen die Perſon bedarf.“) Cine weitere Begrenzung 
der Disziplinarbefugniſſe ergibt ſich daraus, daß der Reichstag nicht in der 
Lage iſt, ſeinen Mitgliedern ihr verfaſſungsmäßiges Recht auf Theilnahme 
an den Verhandlungen zu entziehen oder zu ſchmälern. Er kann ſonach, wie 
bereits früher erwähnt, keinem Abgeordneten die Mitgliedſchaft aberkennen 
und kann ebenſo wenig ihm den Zutritt gu den Sitzungen verjagen.*) 

Die Gejdaftsordnung des Reidjstags Halt fic) innerhalb der vorftehend 
bezeidjneten rechtlidjen Grenzen. 

Sie fennt als einzige Disziplinar|trafe den Ordnungsruf. Diefe Strafe 
ijt nur fiir die Begehung von Ordnungswidrigfeiten bei den Plenarfipungen 
angedroht. Gonftige Verlegungen der Disziplin, insbejondere das Wegbleiben 
von den Verhandlungen ohne Urlaub, unterliegen feiner disziplindren Ahndung. 

Die Disziplinarftrafgewalt wird in erfter Inſtanz durch den Prafidenten, 
in gweiter Inſtanz durch den Reichstag ausgeübt. 

Wenn ein Mitglied*) die Ordnung verlegt, fo wird es vom Prafidenten 
mit Mennung bes Ytamens darauf zuriidgerwiejen.>) 


1) Bal. bezüglich Cuglands, ber Vereinigten Staaten vow Amerifa und Frankreichs 
die Bufammenftelung in den Verhandlungen des Reichstags, 4. Legislaturperiode, II. Seffton 
1878, IV S. 332 ff. 

2) Bgl. aud) Mohl in der Zeitſchrift fiir die gefammte Staatswiffenfdaft XXI. S. 94. 

3) Rol. Verhandlungen des Reicstags, 4, Legislaturperiode, Il. Seffion 1879, Iv. 
©. 327: Shon bie Frage, ob aus ber dem Reichstag durch den Art. 27 gewdhrten Autonomie 
die Befugniß abgeleitet werden könnte, ein Mtitglied aud) nur jgeitweiltg vow der Theilnahme 
an den Verhandlungen auszuſchließen, läßt fic) rechtlich in Zweifel giehen.” Begründung des 
Entwurfs eines Geleges, betr. die Strafgewalt des Reichstags liber feine Mitglieder. A. Me. 
Abg. Fir Hobhenlohe-Langenburg ebenda Sten. Ver. S. 250. 

Einen Vorſchlag der verbiindeten Negierungen, gefeslide Beftimmungen über das Diszi- 
plinarftrafredt des Reichstags gu erlaſſen, hat Letzterer in der II. Seffton der 4. Legislature 
petiode (1879) abgelehnt. Bergl. die Verhandlungen, Druchſache Mr, 15 (IV S. 826 ff.), Sten. 
Ber. S. 248—-297 (Crfte Lefung) und S. 299—318 (Rweite Lefurg). 

*) Aud der Wortlaut des § 60 der Gefdifts-Orduung fennt fonad fein Redht des 
Prdfidenten, dew Ordnungsruf gegen Bundesrathshbevollmidtigte gu verhdngen. Aus § 46 
der Geſchäftsordnung „Der Präſident ift berechtigt, bie Redner® gur Ordnung gu rufen 
(§ 60)” fann eine folde Beſtimmung, gang abgefehen von ber Frage ihrer gefesliden Zuläſſigkeit, 
nicht abgeleitet werben, da der Hinweis auf § 60 geigt, daß hier nur der Ordnungsruf im 
Zinne dieſes Paragraphen bezeichnet werden foll. ollte man aber in § 46 der Geſchäfts⸗ 
ordbnung eine felbftindige Borfdrift fiber den Ordnungsruf erfennen und dieſe auf dte 
Bundesrathsbevollmächtigten anwenden, fo ergäbe fic der eigenthümliche Zuftand, daß die 
Ritglieder bes Reichstags ein Redterhittel gegen den Ordnuugsruf des Prdfidenten Hatten, die 
Mitglieder des Bunhesraths nicht. | 

5) Ueber die Form des Ordnungsrufes vergleide die Aeugerung des Prifidenten Dr. 
Simfon in den Verhandlungen des Reidstags, 1. Legislaturperiode, If. Seffion 1871, Sten. 
Ber. S. 205: „Ich will darauf erwidern, daß id) bisher angenommen habe, ber Prifident 
fei berechtigt, einem Redner in jeder guldffigen Art bemerflich gu machen, daß er die Ordnung 
verlegt habe, daß dem Prdfidenten aber nirgends vorgefdjrieben ift, daß er fid) gu dtefem Be— 
bufe der Forme! bedienen müſſe: „Ich rufe Sie gur Oroming.” Dagu ebenda Drudfade 
Rr. BB (II S. 216). 
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Das vom Ordnungsruf betroffene Mitglied fann hiegegen ſchriftlich 
Einſpruch erheben. 
Der Reidstag entfdeidet alsdann, jedod) erft in der nadftfolgenden 
rt sg 60). Distuffion, ob der Ordnungsruf geredhtfertigt ift. (Geld. 
rDn. ). 
Darüber, ob der Thatbeſtand einer Ordnungswidrigkeit gegeben jet, be: 
findet der Präſident, bezw. der Reichstag nach freiem Ermeſſen. 


§ 10. Geſchäftsgang des Reidstages. 


Die Vorſchriften über den Geſchäftsgang theilen fich in foldje, weldhe bre 
Abwehr von Störungen im Hauje gum Gegenjtande haben, ferner tn allge- 
meine Wnordnungen iiber bas Verfahren und beſondere Anordnungen iiber 
Die Behandlung eingelner Gegenſtände. 

Storungen im Haufe finnen entweder unter der Verſammlung felbft oder 
unter den Bubdrern gu Lage treten. 

Entfteht in der Verſammlung ftirende Unruhe, welche der Prafident 
nicht gu bewaltigen vermag, fo ift er beredjtigt, die Sibung auf beftimmte 
Beit auszufeben oder gang aufzuheben. Gelingt e8 bem Prafidenten nicht, 
fid) gu dieſem Zwecke Gehör gu verjdjaffen, jo bededt er fein Haupt und es 
ijt hiedurch die Sigung auf eine Stunde unterbrodjen.1) (GO. § 60.) 

Wer von den Tribiinen Beichen des Beifalles oder de Mipfallens gibt 
me ay Ordnung oder den Anftand verlegt, wird fogletd) entfernt. 
(OV. § 6d. 

Cntfteht eine ſtörende Unrube auf der Tribiine, fo tann der Prafident 
Heh a daß Alle, welche fid) zur Beit dort befinden, diefelbe raumen. (GL. 

4.) | 
Die allgemeinen Anordnungen iiber das Verfahren beziehen fic) auf die 
Verhandlungen tm Plenum, in den Abtheilungen und in den Kommiffionen. 

Hinſichtlich der Plenarverhandlungen ftellt die Verfaffung in Art. 22 
Abſ. 1 den Grundfag auf: Die Verhandlungen des Reidstages find öffent⸗ 
lid). Hienach muß alſo bet Abbaltung der Reichstagsſitzungen Vorforge dahin 
getroffen fein, bag das Publikum den Berathungen zuhören fann. 

Die Geſchäftsordnung des Reichstages wiederholt den Satz der Verfaſſung 
in § 36, fiigt Demjelben aber folgende Ausnahme bei: „Der Reichstag tritt 
auf den Antrag feines Prdfidenten oder von zehn Mtitgliedern gu einer ge 
heimen Sitzung zufammen, in welder dann zunächſt über den Antrag auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beſchließen tft.” 2) 

Es frägt ſich, ob dieſe Ausnahme gegenüber dem angeführten Satze der 
Verfaſſung Geltung beanſpruchen kann. Man wird dies nur dann bejahen 
dürfen, wenn eine Ermächtigung zu derſelben aus einer Vorſchrift der Ber- 
fafjung nachweisbar iſt. Denn webder daraus läßt fic) die Bulaffigkert ge 
beimer Plenarfibungen ableiten, dak der Bundesrath gegen § 36 der Gd. 
feinen Wibderfprud) eingelegt hat,“) da die Verfaſſung nicht ſtillſchweigend ab- 
gedndert werden fann, nod) wird man fagen diirfen, Art. 22 der Verfaffung 
enthalte eine Regel, von welder ber Reichsſstag fraft des ihm durch Art. 27 


1) Val. hiezu Mohl in der Zeitſchr. f. d. gef. Staatswiffenfh. XXXII, S, 83. 

*) Aus Art. 79 der preuß. Verfaffung entnommen. 

2) Das ift die VBeweisfiihrung Th undidum’s, Verfaffungseedt bes nordd. Bundes. S. 
192 Anm. 1. Bgl. dagegen meinen Kommentar S. 146. 
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ber Verfaffung verltehenen Rechtes gur Ordnung feines Geſchäftsganges eine 
Ausnahme zu machen befugt jet ') 

Lepgteres deßhalb nicht, wetl Ausnahmen von einer gefeslidjen Regel nur 
ftattbaft jind, wenn das Geſetz hiezu ermächtigt, und weil das Recht ded Reichs⸗ 
tages gur Feſtſtellung fetner Geſchäftsordnung lediglich innerhalb der vers 
fafjung8mapigen Grengzen beſteht. 

Gine verfaffungsredtlide Bulaffung gebetmer PBlenarfigungen ift nun 
barin gejudjt worden, daß Art. 22 Abſ. 2 der Verfaffung fagt, es feien wabr: 
heitsgetrene Beridjte iiber Verhandlungen in den öffentlichen Sigungen 
des ReidjStages von jeder Verantwortlidfeit fret. Durch Beifiigung des be- 
ſchränkenden Eigenſchaftswortes „öffentlich“ jei die Möglichkeit anderer als 
Offentlider Sitzungen anerfannt.?) 

Diefe Beweisführung fann indeffen weber gegenitber ber Entftehungsge- 
ſchichte noch gegeniiber den Worten des angefiihrten Wrtifel3 fich behaupten. 

Letzterer lautete im Rerfaffungéentrourte der verbiindeten norddeutſchen 
Regterungen einfad): „Die Verhandlungen de8 MeichStags find öffentlich.“) 
Dap hienach geheime Verhaudlungen des Reichstags unbedingt ausgefdjloffen 
gewejen waren, wird man nicht läugnen wollen. 

Der jegige Abſatz 2 bes genannten WUrtifelS tft erft vom verfaſſungbe— 
tathenden Reichstage auf Untrag des Abg. Lasfer Hhingugefiigt worden. Die 
Weugerungen de3 UAntragftellers wie der übrigen Redner zeigen, daß man bei 
diefem Wb). 2 nichts Anderes vor Augen hatte, als was deffen Wortlaut fagt, 
und dag e3 vollftandig ferne lag, Den Gedanfen des Ab). 1 abzuſchwächen. 

Laster begründete fetnen Wntrag mit den Worten: „Ich bin ffir das 
Prinzip der Oeffentlichfeit der Verhandlungen, wie es im Art. 22 ausgedrückt 
ift, aber zugleich für jeine Ronfequenzen.” Die Bulaffung geheimer Sigungen 
wird aber wobl feine „Konſequenz des Pringips der Oeffentlichkeit“ fein. 

Hatte man trgendwie an geheime VBerathungen gedadt und deren Zuläſſigkeit 
ausſprechen wollen, fo würde man nidjt verfeblt haben, bem Vorbilde, das 
man vor fic) jab, nemlich dem preußiſchen Rechte), nidt nur jene Veftimmung 
zu entlehnen, welde den Abſ. 2 des Art. 22 der Reichsverfaffung bildet, 
jondern auch jene, weldje in § 36 der Geſchäftsordnung Cingang gefunden hat. 

Was aber den Wortlaut anlangt, jo bilden gu den öffentlichen Stgungen 
des Reichstags die nicht sffentliden Sitzungen der Reidstagsabtheilungen und 
Kommiffionen einen nabe liegenden Gegenfag.5) Es ware eine fehr gewaltfame 
Auslegung, angunehmen, dak eine Beſchränkung des in Abſ. 1 des Art. 22 
mit aller Gchirfe aufgeftellten Grundjabes tn Abſ. 2 durch das Wort 
„öffentlich“ ſo gu fagen etngeldjmuggelt worden fet, wenn man ba von 
Schmuggel reden fann, wo feinerlet Anzeichen einer Wbficht vorltegt.®) 

Es eriibrigt nod) ju erdrtern, welde Folgerung aus dem dargelegten 
Rechtszuſtande fic) ergibt. Laband") ſpricht diefelbe mit ben BWorten aus: 


1) So Rinne, Staatsreht des dbeutiden Reiches, 1 S. 282. Bel. dagegen meinen 
Kommentar S. 146 ff. und Laband aa. O. I S. 562 Anm. 1. 

2) So Georg Meyer, Lehrbud des deutfden Staatsredhtes S. 333 Anm. 1. Dagegen 
aband a. a. O. 1 S. 562, 

5) BVerhandlungen des verfaffungberathendben RMeidStags des nordd. Bundes ©. 705. 

4) § 38 des preuß. Brefgefeges vom 12, Mai 1851. 

>) Bgl. 3. B. Schulze, das preuß. Staatsredt, II S. 192. 

6) Bal. Laband a. a. O. I ©. 562. 

MN. a. O. I S. 561 und 562 Anm. 1. 


nnalen des deutſchen Reihs. 1880. 27 











* Es ſteht gwar nichts entgegen, daß fic) die Reichstagsmitglieder zu einer 
Privatbeſprechung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verſammeln; der ſtaats⸗ 
rechtliche Charakter einer Reichstagsverhandlung kömmt einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung aber nicht zu. Ein in geheimer Sitzung von Reichstagsmitgliedern 
gefaßter Beſchluß ijt überhaupt fein Reichstagsbeſchluß im Sinne der Ver— 
faffung, ſondern etn Beſchluß von Privatperſonen.“ 

Dies iſt vollkommen zutreffend. Ein Beſchluß, welchem ein weſentliches 
verfaſſungsrechtliches Erforderniß eines Reichstagsbeſchluſſes fehlt, iſt als 
Reichstagsbeſchluß nichtig. Der Mangel der Oeffentlichkeit ſteht auf gleicher 
Linie mit dem Mangel der beſchlußfähigen Mitgliederzahl.) 

: Die Oeffentlichfeit der Reichstagsſitzungen ift nod nad einer andern 
a Richtung hin gefidert. 

Po , Wabhrheitsgetreue Beridjte über Verhandlungen in den öffentlichen Sig: 
J ungen des Reichstags bleiben von jeder Verantwortung fret.“ (Reichsverfaſſung 
BS Art. 22 Abſ. 2.) Es ift dies ein Ausnahmeſatz, welder ſich auf jeglide Art 
X der Berichterſtattung, die ſchriftliche wie die mündliche, bezieht und jegliche 
J— saa alas alia: die zivil- und ftrafgeridtlide wie die dienſtliche, 
Ee umfaßt. 

i Die Reidjstagsfipungen werden von dem Prafidenten erdffnet und ge: 
Bs ſchloſſen. Derjelbe verfiindet aud) Tag und Stunde, fowie die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung. (Gefd).-Ordn. §§ 37 und 35 Abj. 1.) 

Die Lagesordnung ift das Verzeichniß dev in einer Sthung gu behan: 
B delnden Berathungsgegenjtinde. Erhebt fic) gegen den Vorſchlag des Präſi— 
- denten Wibderjprud, fo entideidet der Reichstag dariiber.>) 

— Die Tagesordnung wird ſodann gedruckt den Mitgliedern des Reichstags 
und des Bundesrathes mitgetheilt.4) (Gefd.-Ordn. § 35 Abſ. 1.) 

a In der Regel findet in jeder Wode an einem beftimmten Lage>) eine 
cS Sitzung ftatt, in welcher an erfter Stelle die Antrage von Reichstagsmitgliedern 
| und die tm Plenum zu erdrternden Petitionen erledigt werden. Dieſe Gegen- 
r ſtände werden in der Reihenfolge ihres Cinlaufs, bezw. ihrer Bereifung fir 
die Behandlung im Plenum auf die Tagesordnung gebradt. Cine Entfernung 
von dent ifnen hiernach gebiifrenden Blake fann gegen dent Widerſpruch des 
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1) Jn meinem Kommentare S. 147 habe ich die Vorſchrift docs Art. 22 als lex im- 
F perfecta bezeichnet, weil die Verfaſſung an deren Verletzung die Folge der Nichtigkeit nicht 
knüpfe. Ich halte dieſe Anſicht gegenüber den Einwendungen Laband's nicht aufrecht. Di 
Nichtigkeit iſt die nothwendige Folge des Mangels eines weſentlichen Elementes bet einer 
Rechtshandlung. 

2) Bol. über das Nähere die Ausführungen in meinem Kommentare S. 147—150 und 
Laband a. a. O. I S. 561. 

3) Die Tagesordnung kann immer uur für die nächſte Sitzung feſtgeſetzt werden. Ver⸗ 
handlungen des nordd. Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seſſion 1870, Sten. Ber. S. 246 
(Präſident Dr. Simſon.) 

*) Vergl. hiezu Verhandlungen des Reichstags, 4. Legislaturperiode, IL. Seſſion 1879, 
Sten. Ber. S. 2123: Präſident v. Seydewitz: „Es iſt in der Geſchäſtsordnung nicht vor⸗ 
geſchrieben, daß die Mittheilung der gedruckten Tagesordnung in die Wohnung gu ſenden fe, 
ſondern daß fie überhaupt erfolge. Die Tagesordnung iſt mitgetheilt worden, fie beñindet frd 
auf den Plätzen des Hauſes und die Herren, welche längere Beit Mitglieder des hohen Hauſes 
find, werben mir beftitigen, dag, menn fo turge Beit gwifden den beiden Sigungen gelegen 
hat, allemal fo verfahren ift, wie beute.“ 

Mack bem Wortlaute der Gefchaftsordnung ift diefe Darlegung zweifellos zutreffend. 


5) Sog. Schwerinstag. 
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Antragitellers, bei Petitionen gegen dite Cinjprade von dreigig Mitgliedern 
nicht befdlofjen werden.") (Geſch⸗Ordn. § 35 Wh). 2 und 3.) 

Bemerfungen vor ober nad) der TageSordnung fann der Prafident be- 
ftehender Uebung gemag den Abgeordneten nach fretem Crmeffen geftatten*), 
ok eames gum Bundesrathe muß er fie gulaffen. (Reidsverfalfung 

tt. 9.) 

Ueber den Gang der Verbandlungen wird ein Protofoll gefiihrt. Das- 
jelbe muß — 

1. die gefaßten Beſchlüſſe in wörtlicher Anführung; 

2. die Interpellationen in wörtlicher Faſſung nebſt der Bemerkung, ob 
ſie beantwortet wurden; , 

3. die amtlichen Anzeigen des Präſidenten. (Gefdh.-Ordn. § 39.) 

Das Protokoll iſt vom Präſidenten und zwei Schriftführern zu unter⸗ 
zeichnen. (GeſcheOrd. § 41.) 

Das Protokoll jeder Sitzung liegt während der nächſten Sitzung zur 
Einſicht aus und gilt als genehmigt, wenn dagegen bis zum — der 
Sitzung keine Einwendung geltend gemacht wurde. (Gejd.-Ordn. § 38.) 

Wird gegen das Protokoll ein Einſpruch erhoben, welcher ſich durch die 
Erkärung der darüber zu hörenden Schriftführer nicht begleichen läßt, ſo 
erholt der Präſident die Entſcheidung des Reichstags hierüber. Wird' der 
Einſpruch als begründet erachtet, ſo muß noch während der Sitzung eine neue 
Faſſung der angefochtenen Stelle vorgelegt werden. (Gefd.-Ordn. § 40.) 

Ueber die Reidstagsverhandlungen werden auferdem ftenographifde 
Berichte aufgezeichnet, welche eine fortlaufende Darftellung aller Vorgänge m 
ben Sitzungen und eine wörtliche Wiedergabe der Debatten enthalten. Dens 
felben werden die Druckſachen des Reidhstags (Vorlagen der Regierungen, 
Anträge 2.) beigegeben. Die Schriftfiihrer haben, wie ſchon frither erwabnt, 
iiber die ola der ftenographifden Berichte zu wachen. 

Die Redeordnung wird durdy den Prajtdenten gehandhabt. Der Prafident 
ſelbſt darf ſich als folder nicht an der Debatte betheiligen. Will er dies 
thun, jo muß er den Vorſitz abgeben. Dagegen fann der Prafident in Aus— 
iibung feiner amtlidjen Befugniffe ftets das Wort ergreifen, insbefondere auch 
cinen Redner ‘unterbredjen. | 

Niemand darf jpredjen, ohne zuvor vom Prifidenten das Wort erbeten 
und erhalten 3u haben *) (Geldj.-Ordn. § 42.) 

Die Mitglieder des Bundesraths find von den Beftimmungen der Ge- 
ſchäftsordnung über die Vorausſetzungen der Crthetlung de3 Wortes verfaffungs- 


1) Die Abſ. 2 und 3 des § 35 der Geſch.Ordn. find auf Antrag des Abg. Grafen 
Schwerin dem friiheren § 32 der Geſch.Ordn. beigefitgt worden, Verhandl. des nordd. 
Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. S. 100 ff. und 415 ff. — Bol. 
aud bieber Erstine May, das englijdhe Parlament und fein Verfahren. Ueberjest von 
Oppenheim, 2. Aufl., S. 252. 

2) Berhandlungen des Reichstags, 2. Legislaturperiobe, Ul. Seffion 1875/76, Sten. Ber. 
S. 471. Präſident Dr. v. Fordenbed: ,,Bemerfungen vor der Tagesordnung und nad) 
der Tagesordnung fennt die Geſchäftsordnung nidt, und nad der Praxis des Hauſes ift unter 
diefen Umftinden die Bulaffung von Bemerfungen vor und nad der Tagesordnung in die 
distretionäre Gewalt des Prafidenten geftellt.” 

3) Der parlamentarifde Gebraud läßt indeffen Burufe an den Reduer, foferne fie keine 
Storung bewirfen oder feine fonftige Ungehörigkeit enthalten, gu. Vergl. Verhandlungen des 
Reihstags, 4. Legislaturperiode, II. Seffion 1880, Sten. Ger. S. 163 f. und Erstine 
a das engliſche Parlament und fein Verfahren. Ueberfegt von Oppenheim. 2. Aufl. 

. 337 f. 
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mäßig ausgenommen. Sie haben nad) Art 9 der BVerfaffung bas Redt, au 
jeder Bett gebirt gu werden. Die Gefdhafts-Ordnung (§ 43) gefteht das 
gleiche Recht auch den Bundesrath3fommiffaren und auf Verlangen der Bundes- 
rathsmitglieder oder Kommiſſäre auch deren Aſſiſtenten gu. 

. Bezüglich der Worterthetlung an die Reidstagasmitglieder ijt Folgendes 
beſtimmt. 

Auf ſofortige Zulaſſung zum Worte haben nur diejenigen Mitglieder 
Anſpruch, welche über die Verweiſung zur Geſchäftsordnung reden wollen. 
(Gefd.-Ordn. § 44.) Außerdem haben Antragſteller) und Berichterſtatter 
das — 2) Beginne der Diskuſſion das Wort gu erhalten. (Geſch.Ordn. 
§ 48 Abſ. 2. 

Im Uebrigen verftattet der Prafident dasjenige Mitglied zum Worte, 
weldjes nad) Eröffnung der Distuffion oder nach Beendigung der vorher- 
gehenden Rede guerft darum nachſucht. (Gefd.-Ordn. § 47.) Haben fid 
Mehrere gemeldet, fo trifft der Prafident unter ihnen die Auswabl.*) 

Die Redner ſprechen von der Rednerbiihne oder vom Plage aus. Der 
Gebtaud) einer andern als der deutſchen Sprache ift ungulajfig.>) 

Den Wbgeordneten ift das Vorlejen ihrer Reden nur dann geftattet, wenn 
fie der deutſchen Sprache nidt madtig find. (Geſch⸗Ordn. § 45.) Dagegen 
ift bas BVorlejen von Stellen aus Schriftſtücken ftatthaft.*) 

Der Redner hat feine Wusfiihrungen auf den zur Berathung ftehenden 
Gegen{tand gu beſchränken. Nur bei der allgemeinen Berathuing des Reichs: 
Haushaltsetats erlaubt bas Herfommen eine Crorterung der gefammten 
Regierungspolitif.>) 


1) Unter Antragftelern find hier nur ſolche zu verftehen, welche Uranträge, nidt folde, 
welde Abdnderungsvorfdlage eingebradt haben. Bgl. Berhandlungen des Reichstags, 4. Legie- 
laturperiobde, I, Geffion 1878, Sten. Ber. S192. Abg. Dr. Laster: „Solche Autragjteller, 
welde Uranträge einbringen, werden in der Geſchäftsordnung als Antragfieller bezeichnet in 
Bezug auf bie Ergreifung bes Wort es.” 

2) Verhandlungen des Reichstags, 4. Legisflaturperiode, If. Seffion 1879, Sten. Ber. 
S. 279. Präſident Dr. v. Fordenbed: „Bisher ift dtefer Paragraph der Geſchäftsordnung in 
der Art Hier im Reidstage ausgelegt worden, daß, nachdem die Distuffion überhaupt eröffnet 
ift, Die Redner fid) gum Worte melden, und Die Auswahl zwiſchen denjenigen, welde fic) ge 
meldet haben, dem Brdfidenten gufteht, weil ja nad diefem Wortlaut des § 47 Niemand ent 
ſcheiden fann, wer fic) querft gemeldet Hat, wenn Mehrere fic) gemeldet haben.” Der Antrag 
Bernards und Windthorft in der Geffion 1874, welder abgelehnt wurde --— vergl. Ber- 
handlungen des Reichstags, 2. Legislaturperiobde, I. Seffion 1874, Sten. Ber. S. 40 ff. 45 Ff. 
und 666—680, Drudfade Nr. 97 (IIL S. 307) — wollte dem § 47 (Damals 44) folgenden 
zweiten Abfay beifiigen: , Wenn mehrere Mitglieder fic) gum Worte melden, gibt der Prafident 
uad feiner Auswahl Einem derfelben das Wort.” Ueber die Rednerlifte val. Verhandlunger 
des norddeutſchen ReidStags, 1. LegiSlaturperiode, Seffion 1867, Druckſache Nr. 136 und 
Seffion 1868, Sten. Ber. S. 298, Druckſache Mr. 55 (IL S. 184 f.). 

8) Dies ergibt fic) aus § 45 Abf. 2 der Gefeh.-Ordu. Bgl. aud Mohl in der Reit- 
{rift f. d. gef. Staatswiffenfdaft XXXI S. 75. 

4) Sol. Erstine May, bas englifde Parlament und fein Verfahren. Ucherfewt ven 
Oppenheim. 2. Aufl, S. 302 und 319 ff. Mach der Geſchäftsordnung des Reichstages 
ift in Verlefung von Stellen ans VBeridten über frithere Verhandlungen des Haufes gweifelles 
zuläſſig. 

5) Verhandlungen des Reidstags, 4. Legislaturperiode, Il. Seſſion 1879, Sten. Ber. 
S. 208 f. Brdfident Dr. v. Fordenbed: sod mu fonftatiren, dag, folange der Reichstag 
exiftirt, e8 Herfommen im Reichstage gewejen ift, bet der Generalberathung des Etats die ge- 
fammte Polit! der Reidhsregierung, rejp. des Kanzlers, der den Etat vorlegt, zu erdrtern, oe 
Angriffe gegen diefelbe gu richten. Ich kann diefes Herfommen, welches der Reidstag bisher 
beobadhtet Hat, im gegenwartigen Angenblide nidjt unterdreden.” GS. and ebenda S. 327 f. 
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Der Prajident ijt berechtigt, ben Redner bet Abſchweifungen auf deu 
Gegenftand der Verhandlung zurückzuweiſen. Gegen Ausſchreitungen fteht 
ibm, wie bereits oben erwahnt, das Dissziplinarjtrafmittel des Ordnungsrufs 
ju Gebote. Iſt das Cine oder das Andere in der nemlidjen Rede zweimal 
geidefen, fo fann der Brajident, wenn er dies guvor angedroht Hat, dte 
Wortentsiehung gegen den Redner beim Reichstage beantragen. Letzterer be- 
ſchließt hierüber ohne Debatte. Die Genehmigung des Antrags hat zur Folge, 
bag ber Redner iiber den betreffenden Gegenjtand in derfelben Verhandlung 
dus Wort nicht mehr ergretjen fann.') (Geſch.Ordn. § 46.) 

Abdnderungsvorjdldge (Wmendements) finnen, joferne fie mit dem 
Gegenftande der Berathung in wejentlidem Zuſammenhange ftehen, vor 
Schluß der Debatte ftets gemacht werden. 

Gie find ſchriftlich Dem Prajidenten gu iiberretden und es ijt über fie, 
woferne fie Dem Haufe nicht im Drude vorlagen, und deren Annahme erfolgte, 
in der nächſten Sitzung nad) ihrer Drudlequng und Vertheilung wt. derholt, 
jedoch ohne Debatte?), Beſchluß zu faſſen.) 

Bilden die angenommenen Abänderungsvorſchläge einen Theil der dem 
Reichsſtage vorgulegenden gedrudten Bufammenftellungen, fo bedarf e8 eines 
bejonderen Abdruckes derjelben nidt. (Gefd.-Ordn. §§ 49 und 50.) 

Die Veendigung der Disfulfion tritt ein: 

1. wenn der Reichstag beſchließt, zur Tagesordnung überzugehen, 

2. wenn der Reichstag beſchließt, zur Abſtimmung überzugehen, 

3. wenn fein Redner mehr das wort ergreift. 

Der Uebergang zur Tagesordnung hat die Bedeutung, daß der Reichstag 
den Gegen{tand der Berathung fallen lapt. Dieſes Verfahren ijt gegeniiber 
Antragen des Bundesrath3 ungulajfig. (GeſcheOrdn. § 33 Abſ. 4.) 

Der Uebergang zur Tagesordnung erfolgt nur auf Antrag. Hiebei find 
Untrage auf einface und auf motivirte Tagesordnung gu unter{deiden. 

Beide fonnen ju jeder Beit und bet allen Berhandlungen vor dem 
Schluſſe geftellt werden.*) (Gejdh.-<Ordn. §§ 49 und 63 Abſ. 2.) 


1) § 46 ber Geſch.⸗Ordn. war und ift nidt gang glildlid gefabt. Der Text vom Fabre 
1868 lautete: „Der Prdfident ift berechtigt, die Reduer auf den Gegenftand der Verhaudlung 
zurückzuweiſen und zur Ordnung zu rufen. Iſt foldes in der nemliden Rede zweimal ohne 
Erfolg gefdehen und fährt der Redner fort, fid) vom Gegenftande oder vow der Ordnung gu 
entfernen, fo faun die Verfammlung auf die Anfrage ded Präſidenten ohne Debatte beſchließen, 
dag thm daé Wort über den vorliegenden Gegenftand genommen werden foll.” 

Das Wort ,foldes” gab, da man die gefchaftsleitende und die Disziplinarbefugniß des 
Prafidenten vermengte, gu Streitigteiten Anlaß in den Verhandlungen des Reichstags, 1. Legis. 
laturperiode, II. Geffion 1871, Sten. Ber. S. 205 und 442 ff. Deren Beſeitigung bezweckte 
der Antrag Frifdh, welder anf Beridt der Geſchäftsordnungskommiſſion im der III. SGeffion 
1872 Annahme fand. Giehe Druckſache Mr. 72 (U1 S. 328 ff.) und Sten. Ber. S. 219 ff. 
454 ff. An Stelle bes Wortes ,,folehes” wurden die Worte „das Cine oder bas Andere” ge- 
fest und am Schluſſe der Gay beigefiigt: „wenn er guvor auf diefe Folge vom Prdfidenter: 
aufmerffam gemacht ift.” Die Worte „ohne Erfolg” find bet ber einen wie bet der andern 
Faſſung tiberflilffig. 

2) „Neue Amendements find dann nist mehr gulaffig.” Gefd.-Ordn. § 50. 

3) „Dies findet aud dann Anwendung, wenn folde Amendements . . . bereité in dem 
Kommiffionsberidte als Minoritätsanträge erwähnt find.” Geſch.Ordn. § 50. 

*) Verhandlunget des Reidstags, 2. Legislaturperiode, Il, Seffion 1875/76, Sten. Ber. 
6.477. Präſident Dr. v. Fordenbed: „Daß der Antrag (anf einfache Tagesordnung) aud 
während der erften Verathung (eines Gefeyentrourfes) geftellt werden fan, ift ſchon durd 
Präzedenzfälle hier im Reichstage fefigeftellt worden; es ift meiner Anſicht nad aud) nad) den 
Borfdriften der Geſchäftsordnung ungweifelhaft.” ; 
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Der Antrag auf einfade Lagesordnung fann von jedem eingelnen Mit: 
gliede eingebract werden. Nachdem ein Redner fiir und ein Redner gegen 
denfelben gehört worden ijt, beſchließt der ReicdStag dbariiber. Im Laufe der 
nemlichen Diskuſſion darf der einmal verworfene Untrag nicht wiederbolt 
werden. (Geſch.eOrdn. § 53 Abſ. 2.) 

Der Antrag auf motivirte TageZordnung muf in feiner Begründung mit 
der erdrterten Hauptfrage in wefentlidem Zuſammenhange ftehen. Cr ift dem 
Präſidenten jdriftlid) gu iibergeben und muh den ſpäter gu erdrternden allge- 
meinen Beftimmungen über Anträge von Reidhstagsmitgliedern geniigen, alſo 
inSbejondere von 15 Mitgliedern mitunterzeichnet (unterftiigt) fein. (Geſch.⸗ 
Ordn. § 49 und 22 Abſ. 1.) 

Er ift vor — Antragen zur Abftimmung gu bringen. (Geſch.⸗ 
Ordn. § 63 Abſ. 3 

Hat derfelbe ee Reidstage nicht gedrudt vorgelegen, jo ift, wofern er 
angenommen wurde, in der nadften Sigung nad) erfolgter Drudlegung und 
Vertheilung nochmals ohne Distuffion abguftimmen.") (Geſch. Ordn. § 50.) 

Der Antrag auf Uebergang zur Ubftimmung (Schluß der Debatte) bedarf 
ber Unterftiigung von dreifig Mitgliedern. Wenn er dieſe findet, fo wird 
ohne weitere Begriindung de Antrages und ohne Disfujjion iiber denfelben 
Beſchluß gefaßt. (Gefdh.-Ordn. § 53.) 

Nah dem vom Prafidenten ausgejprodenen Schluſſe der Distuffton 
können nur nod) der Antragfteller?) und Berichterftatter das Wort zur Sade 
—— (Geſch⸗Ordn. 8 48 Abſ. 2 

Außerdem können perſönliche Bemerkungen nad dem Schluſſe ber Debatte?) 
angebracht werden. Thatſächliche Bemerkungen hiemit gu verbinden, iſt unju- 
läſſig. (Gefd.-Ordn. § 44.) 

Hat ein Mtitglied des Bundesrathe3 von feinem Rechte, gu jeder eit 
dad Wort zu ergreifen, nad) dem Schluffe der Diskuſſion Gebrauch gemacht), 
jo gilt diefe fiir auf’s Neue erdffnet.5) (Geſch-Ordn. § 48 Abj. 1.) 

Es fann indeffen fofort, und ehe nod ein wetterer Redner 4a Wort 
ergriffen Hat, der Schluß der Debatte beantragt werder.*) 

Wn die Diskuſſion ſchließt fich, foferne diejelbe nicht vertagt oder der 
Uebergang zur Tagesordnung angenommen wird, die Whftimmung. 

Legtere ift durd) die Frageftellung vorgubereiten, welde durch den Prä— 
{identen erfolgt. Sind mebrere Fragen vorhanden, jo Hat der Prafident 
ſämmtliche der Reihe nach vorgulegen.7) Die Fragen ſind jo 3u ftellen, daß 
fie durch Ja oder Nein beantwortet werden können. 


1) Dies gilt aud dann, wenn der Antrag bereits in einem RKommiffionsbericdte als 
Minoritdtsantrag erwähnt war. Gefd.-Ordn. § 50. 

2) Bal. hiezu oben S. 420 Anm. 1. 

2) Begw. nad angenommener Bertagung. 
4) Da die Geſchäftsordnung nidt unterſcheidet, ſo greift die obige Beſtimmung auch dann | 
Plas, wenn das Bundesrathémitglied nur gu einer perſönlichen Bemerfung das Wort ergriffer 
hat.. Bgl. Verhandlungen des Reichstags, 1. Legislaturperiobe, IV. Seffion 1873, Stew Ber. 

S. 452 f. und 704 (Pradfident Dr. Gimfon.) 

5) Bgl. hiezu eee des nordd. Reidstags, 1. Legislaturperiode, Sefftow 1868, 
Drudfache Rr. 55 (II S. 185). | 
6) Siehe biefiir Berhandlungen des Reidstags, : Legislaturperiode, LV. Seffton 1873, 

Drudfade Mr. 158 (1V GS. 881) und Sten. Ber. S. 647 4 
7) Berhandlungen des nordd. Reidhstags, 1. Leqislaturperiode, Seffion 1869, Sten. Ber. 
S. 165. Prifident Dr. Simfon: ,Der Ausgangspuntt der Abftimmung ift nad ber beharr⸗ 


— 
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Von jedem Mtitgliede fann iiber die Frageftellung das Wort begehrt 
werden. Erfolgt Widerjprud) gegen diefelbe, fo entſcheidet der Reichstag. 
(Geſch⸗Ordn. § 51.) 

Ebenſo fann jede3 Mtitglied die Theilung der Frage verlangen. Entſteht 
Bweifel iiber die Zulaffigheit der Theilung, jo entſcheidet bet Anträgen der 
Antrag{teller'), jonjt der Reichstag. (Geld) -Ordn. § 62.) 

Unmittelbar vor der Abftimmung ijt die Frage gu verlefen. (Geſch.⸗ 
Ordn. § 54 Abſ. 1.) 

6 —" der Abftimmung enthalt die Reichsverfaſſung folgende Vor— 
riften 

Zur Giltigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der 
geſetzlichen Mitgliederzahl?) erforderlich.) (Reichsverfaſſung Art. 28 Abſ. 1.) 

Die Beſchlußfähigkeit des Reichsſctags wird vermuthet. Die Nichtbeſchluß— 
fabigfett fann nur vor der Abſtimmung ober durch die Abſtimmung, nicht 
nachträglich dDargethan werbden.*) 


liden Praxis widjt nur dieſes Haufes, fondern aller Vertretungen, denen id) die Ehre gehabt 
habe anzugehören, die jedesmalige Vorlage. Was ſich von Dicer am Weiteſten entferut, kömmt 
guerft zur Abſtimmung, und davon wird vorgeſchritten 618 gur Vorlage felber.” 

9 Jn det Berhandlungen des Reidstags, 4, Legielaturperiode, I. Geffton 1878, Sten. 
Ber. S. 192, vertrat Prdfidbent Dr. v. Fordenbed die Auſicht, dag Amendementsfteller feine 
Antragſteller ſeien. Bei Amendements habe immer über die Frage der Zuläſſigkeit der Theilung 
das Hans entſchieden. Dagegen äußerte Abg. Dr. Laster: „Soviel ih weiß, fennt die Gee 
ſchäfisordnung zweierlei Antragiteler: ſolche Antragfteller, welche Uranträge einbringen, werden 
in der Geſchäftsordnung als Antragfteller bezeichnet ur Bezug auf die Ergreifung des Wortes; 
ſolche AntragftcHler bagegen, welche die Hervfdaft haben über das, was fte beautragt haben, 
werden im Allgemeinen fo genannt, gleidviel, ob ſie einen Urantrag oder einen Unterantrag 
cftellt haben.” Der Wortlaut der Geſchäftsordnung fpride entidieden fiir die Meinung 
Fordenbed’s: denn der Spradgebraud der Geſchäftsordnung wend-t die Ansdriide Ab- 
—— ies oder Amendement im Gegenſatz gu Autrag an und bezeichnet erftere me 
als Autrdge. / 

2) Dev Entrwurf der nordd. Bundesverfaffung Fagte: pdie Anwefenheit ber Mehrheit der 
Mitglieder”. Die jegige Faffung beruht auf einem Autrage des Abg. Dr. Harnier. Der 
pias aire bemerfte hiezu (BVerhandlungen des verfaffungberathenden Reichstages, Sten. 
Ber. S. 467): Wir haben geglaubt, . . . vorfdlagen gu follen, dak man die Beſtimmung der 
preug. Verfaffung über die Beſchlußfähigkeit des Abgeordnetenhanfes aus Art. 80 dev preuf. 
Verfaffung hier wirtlic) beriibernehme ... . Durch diefe bereits bewährte Beſtimmung wird 
zunächſt erreicht, daß die beſchlußfähige Zahl ein für allemal feftiteht. Wollten Sie umgetehr: 
etwa fagen, es folle die Mehrheit der wirklich eingetretenen ReidStagsinitglieder zur Beſchluß⸗ 
fabigteit geniigen, fo ware damit ausgrfproden, daß in jedem Falle, wo es auf Feſtſtellung 
der Beſchlußfähigkeit ankommt, guvor feftgeftellt werden müßte, wieviel die Geſammtheit der 
cingetretenen Dtitglicber fei, denn die Bahl dev eingetretenen Mitglieder ift ja dem Wechſel 
unterworfen durch Verminderung, nemlid) durd) Tod, Niederlegung des Mandats, oder durch 
Vermehrung, durd) Neuwabhlen.4 

8) Dicfe Vorſchrift bezieht ſich nur anf die Abftimmung, nicht auf die Verhandlung. 
Bgl. Verhandlungen des nordd. Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1868, S. 249 jf. 
Prdfident br. Simfon duferte: ,Was die Frage —* betrifft, ſo entſpricht es, das kann ich 
verſichern, der bisherigen Praxis, daß unter Beſchlußfähigkeit verſtanden wird die Fähigkeit des 
—— vermöge ſeiner Zahl einen Beſchluß gu faſſen, nicht die Fähigkeit, eine Debatte vor 

ch gehen zu laſſen, während darin vielleicht gar kein Beſchluß zu Stande kommen ſoll, wie 
dies zum Beiſpiel bei den Generaldebatten der Fall iſt.“ Ebenda S. 458 ff. wurde folgender 
Antrag des Abg. Dr. Reincke abgelehnt: „Gemäß Art. 28 der Verfaſſung darf, nachdem 
durch Auszählung die Nichtbeſchlußfähigkeit bes Reichstags feſtgeſtellt iſt, weder eine Beſchluß⸗ 
faſſung nod) eine Debaite über einen Gegenſtand der Beſchlußfaſſung des Hauſes ſtattfinden.“ 
Siehe aud meinen Kommentar S. 156, Mohl in der eitfhr. f. d. geſ. Staatsw. XXXI 
S. 94, Laband a. a. O. I S. 563. 

*) Vol. meinen Kommentar S. 156 f. und Laband a. a. O. 1 S. 563. 
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Vor der Abſtimmung kann nach der Geſchäfsordnung jedes Mitglied die 
Frage der Beſchlußfähigkeit des Hauſes aufwerfen oder die Auszählung 
beantragen. 

Erklärt hierauf der Präſident, daß kein Mitglied des Bureaus über die 
Anweſenheit der beſchlußfähigen Anzahl zweifelhaft fei, fo iſt die Sache 
hiermit erledigt. 

Iſt dagegen der Präſident oder einer der dienſtthuenden Schriftführer 
über die Beſchlußfähigkeit im Ungewiſſen, ſo muß dieſelbe durch Namensaufruf 
ermittelt werden. (Geſch⸗Ordn. § 54.) 

Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit abjoluter Stimmenmehrbeit. (Reichsver⸗ 
faffung Urt. 28.) Hierunter ift die abfolute Mehrheit der Wbftimmenden, 
nicht Der Anwejenden zu verfteher.*) 

Bet Stimmengleichheit ift die Frage verneint.°) (Gefd).-Ordn. § 51) 

Die Wbftimmung geſchieht entweder durd) Aufftehen und Srgenbletben 
ober durch Bablung oder durd) Namensaufruf. 

Bei allen nicht durd) Namensaufruf erfolgenden Whftimmungen Hat jedes 
Mitglied des Reichstags das Recht, ſeine von dem Beſchluſſe der Meehrheit 
abweidende Whftimmung kurz begriindet fchriftlid) Dem Bureau zu iibergeben 
und gu verlangen, daß diefelbe ohne vorgängige Vorlejung tm Reichstage in 
die ftenographijden Beridte aufgenommen werde. (Geſch⸗Ordn. § 59.) 

Die regelmapige Form der Abftimmung ijt die mittels Aufſtehens und 
' Stgenbleibens. 

ait deren Ergebnif nach Anfidjt des Prafidenten oder eines der dienft- 
thuenden Schriftführer zweifelhaft, jo wird zunächſt bie Gegenprobe gemadt. 
Bleibt ber Zweifel auch dann nod beftehen, fo erfolgt Bablung Geſch. 
Ordn § 565.) 

Diefelbe wird in der durch § 56 der Gefchaftsordnung näher geregelten 
Weiſe bewerfftelligt.*) 

Auf namentlide Wbftimmung fann beim Schluſſe der Berathung vor der 
Uufforderung zur Abſtimmung angetragen werden, wenn wenigſtens fiinfzt3 
Mitglieder den Untrag unterftiigen. (GeſcheOrdn. § 57.) 

Die namentlide Abſtimmung wird mittels Aufrufes ſämmtlicher Reichs: 
tag8mitglieder vollzogen. ach deren Beendigung wird durch Wiederholung 
des UWlphabets Gelegenheit zur nadjtraglidjen Stimmabgabe geboten. Sodann 
erfldrt der Prafident die Wbftimmung fiir gefchloffen. (Gejd.-Ordn. § 58.) 

Das Ergebniß der Wbftimmung ijt durd) den Prafidenten gu verfiinbden. 


1) Val. meinen Kommentar S. 156. 

2) Art. 28 Abſ. 2 der Mecidsverfaffung (itio in partes) ift durch Geſetz vom 24. Februar 
1873 (RGEBl. S. 45) aufgehoben worden. Bgl. iiber das Geſetz Verhandlungen des Reichs: 
tag8, 1. Legiglaturperiode, ILI. Seffion 1872, Druckſache Mr. 79, Sten. Ber. S. 457 ff. 
(erfte Lcfung), S. 683 ff. (gweite Lefung), S. 771 (dritte Leſung). 

8) Die jegige Art der Zählung ijt auf Antrag des Abg. Frhrn. von Stauffenbers 
eingefiifrt worden. Bgl. Verhandlungen des Reichstags, 2. Lcgislaturperiode, |. Seffion 1874, 
Drudjachen Mr. 110 und 138 (Il. S. 387 und 419); Sten. Ber. S. 680 Ff, Die endgiltige 
Annahme erfolgte I. Seffion 1874/75, Sten. Ber. S. 98. Das Verfahren ift jencur des 
englifden Barlament8 nadjgebitdet. Bal. Erstine May, das engliſche Parlament und few 
Verfahren. Ucherfeyt von Oppenheim. 2. Aufl. S. 350 f. und 354 f. 





8 10. Gefdaftsgang ded Reidstages. 425 


Hat iiber einen Gegenftand keine Erdrterung ftattgefunden, fo wird in 
der Regel feine Whftimmung vorgenommen'), fondern der Prafident fpridt, 
fall fein Widerſpruch erfolgt, die Annahme des Vorſchlags aus.*) 

Der Schluß der Sigung tritt ein, wenn die Tagesordnung erſchöpft und 
wenn vor deren Beendigung Vertagung befdlofjen worden ift. 

Der Untrag auf Vertagung bedarf der Unterftiigung von 30 Mitgliedern. 
Wenn er Ddieje gefunden hat, fo wird iiber ign ohne weitere Begriindung 
durd) den Antragſteller und ohne Distuffion abgeftimmt.*) (Gefdh.-Ordn. § 53. 

coe des Geldaftsganges der Abtheilungen ijt nur weniges gu be: 
merfen. 

Die VOeffentlichfeit ihrer Verhandlungen ift weder durd) die Verfaffung 
uod) Durd) bie Gejdhaftsordnung vorgefdjrieben. Sie regein ihre Tagesordnung 
jelbft. Jedoch ijt aud) der Reidstagsprafident befugt, Sigungen fiir fie an: 
duberaumen. (Geſch.Ordn. § 30.) Der Prafident fann ferner ihren Sig 
ungen mit berathender Gtimme beiwohnen.  (Gefd.-Drdn. § 13 Abj. 1.) 
Chenjo find die Mitglieder und Kommiſſäre des Bundesrathes hiezu beredhtigt. 
Die Ubtheilungen find ohne Rückſicht auf die Bahl der anweſenden Meitglieder 
beſchlußfähig. (Gefdj.<Ordn. § 2 Abſ. 3.) Sie beſchließen mit abvolutet 
Stimmenmehrbeit. Haben fie an den Reichstag gu bericjten, fo können fic 
died ſchriftlich oder miindlid) durch ihren Berichterftatter thun. Von diefer 
Berichterſtattung wird dasſelbe gelten, was unten hinſichtlich der Rommiffions- 
berichte darzulegen ift. 

Für den Geſchäftsgang der Kommiſſionen ſind folgende Beſtimmungen 
maßgebend. 

Die Kommiſſionsſitzungen find fiir die Mitglieder des Reichstags öffent— 
lid. Cin Ausſchluß diejer Oeffentlidjfeit fann nur vom ReidStage verfiigt 
werden. (Gejd.-Ordn. § 27 Abf. 5) 

Die Kommiffionen regeln ihre Tagesordnung felbft. (Gefd).-Orbdn § 30 ) 
Von dem Zujammentritte der Kommijfionen und von dem Gegenftande ihrer 
Verhandlungen ift dem Reichsfangler Kenntniß zu geben. (Gejd).-Ordn. § 29.) 

Her Prafident fann an ihren Gigungen mit berathender Stimme Theil 
nehmen (Geſch.Ordn. § 13 Abſ. 1), ebenjo die Mitglieder und Kommiſſäre 
des Bundesrathes (GeſcheOrdn. § 29). Dads gleiche Recht fteht, wenn einer 
Kommiffion die Vorberathung eines von Meidstag3mitgliedern geftellten An— 
trages überwieſen ift, dem Wntragfteller ober dem Crftunterzeichneten von 
mebreren Wntragftellern zu.“ (Gefdh.-Ordn. § 27 Abſ. 4.) 


') Bezüglich ber Abftimmung fiber Etatsvorlagen vergl. die Aeußerung bes Prafidenten 
Dr. v. Fordenbed in den Verbandlungen des Reichstags, 2. Legislaturperiode, I. Seffion 
1874/75, Sten. Ber. S. 432: Ich erfldre ein fiir allemal und bis eine anderweitige Praxis 
ober ein Beſchluß des Haufes vorliegt, daß id) die Erklärung meinerfeite: Der Titel ift be- 
willigt, dabin verftehe: Der Titel ift in feinen eingeluen Pofitionen berwilligt, bezw. die ein- 
zelnen Bofitionen find bewilligt.“ (Buftimmung.) 

2) Vergl. Verhandlungen des Meidstags, 2. Legislaturperiode, III. Seffion 1875/76, 
Sten. Ver. g: 1004. 

*) Ueber die Frage, ob der VBertagungéantrag den Borrang vor dem Sdlugantrage Habe 
oder umgefehrt, duperte Prdfibent Dr. Simfon in der LV. Geffion 1873 der 1. Legtslatur- 
periode, Sten. Ver. S. 716: „Es ift dies ja eine alte Brweifelsfrage. . . . Im norddeutſchen 
Reidstage ift in folden Fallen alemal guerft die VBertaguugsfrage geftet worden. Wan bat 
angenommen, dag durd die Vertagung jeder weitere Beſchluß und alfo aud) der Schluß der 
Distuffion flr die laufende Sitzung befeitigt werde. Wenn mir nide widerjproden wird, fo 
verfabre id) and) heute fo und bringe zuerſt den Bertaguugsantrag zur Unterftiigung.” 

*) Selbſtverſtändlich, wenn er nicht ohnedies Kommiffionsmitglied tft. 
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Die Kommiffionen find beſchlußfähig, ſobald minbdeftens die Halfte der 
Mitglieder anwejend ift. (Geſch⸗Ordn. § 27 Abſ. 1.) 

Die Kommilfionen empfangen ihren Berathungsftoff vom Reichstage. 
Nad der beftehenden Uebung gilt es als unftatthaft, den Kommiſſionen be: 
ftimmte Wuftrage ober Anweiſungen mitzugeben.?) 

Nah Schluß der Kommiffionsberathung ift ein Bericterftatter gu wabler. 

Beſchließt die Kommiſſion fchriftlidjen Bericht, fo Hat der Veridterftatter 
deren Anfidjten und Anträge zuſammenzuſtellen. Diefer Bericht wird gedrudt 
und mindeften3 gwet Tage vor der Berathung im Haufe an fammtlidje Abge- 
ordnete vertheilt, aud) dem Bundesrathe in einer angemeffenen Bahl von Ab— 
drücken iiberjendet. 

Die Kommiffionen find auch befugt, durch den Beridjterftatter im Reichs— 
tage lediglich mündlichen BVortrag alten zu laſſen. Der Reichstag fann aber 
in jedem Galle ſchriftlichen Bericht verlangen und gu diejem Behufe die Gade 
an die Kommiſſion guriicverweijen. (Geld). Ordn. § 27 Abf. 2 und 3.) | 

Iſt ein Verhandlungsgegenftand durd) die Rommiffion vorbereitet, jo gibt 
ber Vorfigende dem Reichstagspräſidenten hievon Nachricht. Lewterer verfiigt 
jobann die Cinbringung des Gegenſtandes auf die Lagesordnung. (Gejd.- 
Ordn. § 31.) 

Meben den vorftehend dargelegten allgemeinen Wnordnungen über das 
Verfahren enthalt die Geſchäftsordnung noch eine Reihe befonderer Vorſchriften 
fiir bie Behandlung eingelner Berathungsgegenftande. 

Die Hier in Frage kommenden Gegenftande find: 

1. Gejegentiwiirfe, 

. fonfiige Anträge, 

. snterpellationen, | : 

. Die Ueberfidt iiber die Entſchließungen, welde der Bundesrath aut 
die Beſchlüſſe des Reichstags gefaft hat, 

. BRetitionen, 

. UAdreffen. 

Die Vorlagen des Bundesrathes und die Anträge von Wbgeordneten 
werden vom Prafidenten zum Drucke und zur Vertheilung an die Weitglteder 
des Reichstags befördert. (Gefdh.-Ordn. § 17.) 

Die Antrage der Whgeordneten miiffen von mindeftens 15 Mitgliedern 
des ReidjStags unterzeidnet und mit der Cingangsformel , Qer Reichstag 
wolle beſchließen“ verfehen fein. (GeſcheOrdn. § 22.) Seder Antrag fann 
guriidgezogen, jedod) von jedem andern Mitgliede wieder aufgenommen werden. 
Er bebarf algdann feiner weiteren Unterftiigung. (Gefd).-Ordn. § 24). 

Die fernere geſchäftliche Behandlung der Bundesrathsvorlagen und der 
Antrdge von Wbgeordneten erfolgt im Plenum friiheftens am dritten Tage’), 
nadjdem die betreffenden Schriftſtücke gedrudt und an die Mitglieder vertheilt 
worden jind.*) (Gefd)..Ordn. §§ 18 Abſ. 1, 22 Abſ. 2 und 25) 


Oo Ot Hh OC DO 


1) ad Verhandlungen bes Reichstags, 2. Legislaturperiode, IL. Seffion 1875/76, 
Sten. Ber. S. 17 (Prafident Dr. v Fordenbed). 

3) Verhandlungen dee Reichstags, 1. Legislaturperiode, LV. Seffion 1873, Sten. Ber. 
©. 1254. Prifident Dr. Gimfon: ,Weun § 16 fagt: (folgt der Wortlant), fo wes wh 
nicht anders, als daß in unferer ganjen bisherigen Praxis der Tag der Vertheilung allege:t 
mitgereduet worden ft.“ 

2) Die Geſchäftsordnung fagt: „in die Hinde der Mitglicder gelangt find.” Hiezu be: 
merfte Präſident Dr. Simfon am eben angefilhrten Orte: ‘7 glaube, die Geſchäftsordnung 
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wilt das weitere Verfahren ijt gwijden Geſetzentwürfen und fonftigen 
Antragen zu unterſcheiden. 

Geſetzentwürfe unterliegen einer dreimaligen Berathung. 

Iſt ein Geſetzentwurf von einem Reichstagsmitgliede in Vorſchlag gebracht, 
fo erhält der Antragſteller unmittelbar vor der erſten Berathung das Wort - 
zur Begründung. 

Die erſte Berathung iſt auf eine allgemeine Erörterung der Grundſätze 
des Entwurfes beſchränkt. (GeſcheOrdn. § 18 Abſ. 1.) Dieſe allgemeine 
Erörterung kann aud) auf einzelne Theile des Entwurfes gerichtet und ab— 
ſchnittweiſe zu Ende geführt werden. (Geſch.Ordn. § 18 Abſ. 4.) 

EZ iſt nicht geftattet, vor Schluß der erſten Berathung') auf die Vorlage 
—* Pi Abänderungsvorſchläge?) eingubringen (Geſch.Ordn. § 18, 

. 2) 


Nad dem Schluſſe der erften Berathung trifft der Reichstag Entſcheidung 
Dariiber, ob eine Kommiſſion mit der Vorberathung des Entwurfs zu betrauen 
oder ob die gweite Berathung fofort im Plenum vorzunehmen fei.*) (Gefd.- 
Dron. § 18 Abſ. 3.) 

Die zweite Berathung erfolgt friihejtens am gweiten Tage nad dem 
Abſchluſſe der erften Berathung, bezw. wenn eine Kommiſſion eingefept iit, 
nad) Vertheilung der gedrudten Kommiſſionsanträge unter die Mitglieder. 

Ueber jeden eingelnen Wrtifel ber Vorlage, bezw. der Kommiffionsantrage*) 
wird der Reihe nach die Disfuffion erbffnet und geſchloſſen und die Abſtim— 
mung berbeigefithrt. Auf Beſchluß des Reidstags fann jene Ordnung ver- 
faffen, die Erörterung mebhrerer Artifel verbunden oder über verſchiedene gu 
demſelben Wrtifel geftellte WAbanderungsvorjdhlage getrennt verhandelt werden. 
Die Cinbringung von Abänderungsvorſchlägen zu eingelnen Artikeln iſt ſowohl 


bat angenommen, daß in dem Augenblid, da die Boten das betreffende Drucdmaterial in dic 
Häuſer der Mitglieder bringen, das Material auc in ihre Hände tommt.” 

') Prdfident Dr. Gimfon bemertte gu § 18 Abf. 2 ber Geſchäftsorduung im der IV. 
Seffion 1873 der 1. Legislaturperiode, Sten. Ber. S. 1254: „Ich Habe dies aber nie dahin 
verftanben, dag diefe Amendements nidt mir mitgetbeilt, dann gedruct werden und — ohne 
vorldufige öffentliche Erörterung — in die Hände der Mitglieder tommen diirften.” 

3) Diefe Beftimmung wurde auf Antrag ber Geſchäftsordnungskommiſſion vom nord- 
deutſchen WeidStage in der Seffton 1869 (Sten. Ber. SG. 419 f.) beſchloſſen Dagu bemerfte 
Prdfident Dr. v. Fordenbed in den Verhandlungen des Reichstags, 2. Legislaturperiote, 
Il, Seffion 1874/75, Sten. Ber. S. 220: „Ich faun nad) dem Wortlaute der Gerhiftsordnung, 
wie er in § 17 (19) und § 18 (20) und dann wiederholt in ben 88 46 und 47 (49 und 50) 
dex Geſchäftsordnung Hervortritt, unter Abäuderungsvorſchlägen, die ausdriidlid in bem § 46 
(49) Amendements genanunt werden, nur folde Anträge verftehen, weldhe direft eine 
Abänderung des Tertes der Vorlage herbeifiihven wollen”  Fordenbed 
berief ſich für dieſe Anffaffung aud) auf die Cutftehungsgefdhidte der Beſtimmung. Seine 
Anficht wurde vom ReidStage damals mit 148 gegen 138 Stimmen verworfen. Cie ift aber 
gleichwohl die ridtige. 

2) Verhandlungen des nordd. Reidstags, 1. Legislaturperiode, SGeffion 1868, Dricdface 
Mr. 55 (II S. 179): , Die KRommiffion beſchloß mit allen gegen eine Stimme, eine Abftimmung 
nad der Generaldistuffion uur fiber die Frage gu geftatten, ob die VBorlage an eine Kom- 
miffion gu verweiſen.“ 

*) Verhandlungen des Reichstags, 2. Legislaturperiode, I. Seffion 1874, Sten. Ver. S. 
387 f., 398 f. Brapdent Dr. v. Gordenbed entwidelte die Auficht, daß die Vefdhliiffe der 
Kommiffion die Regierungsvorlage nidt befeitigen, daß alfo aud über lewtere abgeftimme 
werden milffe. Abg. v. Unruh bemertte beiftimmend, die Rommiffion könne nidts andercs 
thun, als die Regierungsvorlage begutadten. Abg. Laster trat defer Auffaffung entgegen. 
Die Frage wurde der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen, aber wegen Schluſſes ber Seſſion 
nicht erledigt. Fordenbed’s Anſchauung ſcheint die richtige gu fein. 
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a it der Beit grwifden der erften und gweiten Berathung, als auch im Laufe 
. der Lepteren zuläſſig. Solche Vorſchläge bedürfen feiner Unterftiigung. 
(Gejd.-Ordn. § 19 Abj. 1—3). 
Wird der Entwurf in allen jeinen Theilen abgelehut oder über denfelben 
. gur Lagesordnung iibergegangen'), fo findet eine weitere Berathung nicht ftatt. 
‘Sa (Gejd.zOrdn. § 19 Abj. 6.) 
aa it Dies nicht der Gall, haven aber Abanderungen der Vorlage ftattge- 
a junden?), fo ftellt der Prafident nach dem Schluſſe der zweiten Berathung 
mit Bugiehung der Sehriftfiihrer die gefaßten Bejdjliiffe gujammen. (Gejd = 
Orda § 19 Aby. 4. 
a Dte dritte Berathung findet friiheftens am grweiten Tage nak) Abſchluß 
Der zweiten Berathung®), bezw. nad) Vertheilung der Zuſammenſtellung ftatt. 
(Gejd.-Ordn. § 20 Abſ. 1.) 

Bei der dritien Lejung bildet, wenn in gweiter Berathung feine Ab- 
dnbderungen bejdlofjen worden find, die unveranderte Vorlage, andernfall3 die 
ee die Grundlage der Verhandlung.*) (Geſch⸗Ordn. § 19 
vib). 5). 

Abänderungevorſchläge gu eingelnen Artifeln können zwiſchen der gweiten 
J und dritten Berathung und während der Letztern eingebracht werden, 
¥ orks aber der Unterjtiigung von 30 Mitgliedern. (Geſch-Ordn. § 20 
§ Abſ. 2) 
ce Die Diskuſſion zerfallt in eine allgemeine und in eine befondere ene 

tidjtet ftdy nad) den Beftimmungen fiir die erfte, diefe nad) Den Vorſchriften 
y ſür Die zweite Leſung. (Geſch-Ordu. § 20 Abj. 3.) 
a Am Schluſſe der Berathung wird über die Unnahme oder Ablehnung 
" des Geſetzentwurfes abgeftimmt (Gchlugabftimmung). Sind Abänderungs— 
anträge angenommen worden, ſo wird die Schlußabſtimmung ausgeſetzt, 
Bureau die Beſchlüſſe zuſammengeſtellt hat. (Geſch-Ordn. § 20 
Abſ. 4.) 
3 Cine Abkürzung der Frift fiir die Vornahme der gweiten Berathung, 
J insbeſondere auch die Vereinigung der erften und zweiten Berathung in der- 
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1) Vergl. hierüber Verhandlungen Pes nordd. Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seſſion 
A 1870, Sten. Ber. S. 148 ff. und 287 ff., woſelbſt mit großer Mehrheit ansgefproden wurde, 
a daB der Uebergang gur Tagesordnung gleide Wirkung habe, wie die Ablehnung der Vorlage. 
Gegeniiber Vorlagen des Bundesrathes ift diefes Verfahren nad § 53 Abf. 4 der Geſchäfte⸗ 
ordnung unguldffig. 


2) Diefer Zuſatz wurde vom norddeutſchen Reidstage in ber Seffion 1869 (Sten. Ber. 
S. 38) beſchloſſen. 
2) Verhandlungen des nordd. Reichstags, 1. Legislaturperiode, Seſſion 1870, Sten. Ver. 
be S. 246. Präſident Dr. Gimfon: Die Gefdaftsordnung „hat alfo den Fall ausdriidlid 
: ausgeſchloſſen, daß nach einer uur theilweife erfolgten zweiten Berathung für Stilde derfelben 
(der Borlage) fojort in die dritte Lefung cingetreten werde.” 

*) Die Auslegung der legteren Vorſchrift, über deren Entſtehung die Verhandlungen des 
nordd. Reidstags, 1. Legislaturperiode, Seffion 1868, Drudface Nr. 55 (11 SG. 179 f.) zu 
vergleichen find, hat im Reichstage Schwierigkeiten verurjadt. Ju der Il. Seffion 1875/76 
der 2. Legislamurperiode (Sten. Ber. S. 1326 f.) wurde vom Reidstage gegen die Auficht des 
Prdfidenten Dr. Simſon feftgefrellt, daß in gweiter Berathung abgelehute Theile einer Re- 
gierungsvorlage in Ddritter Leſung nur auf Grund beſonders eiugebradter Anträge gur Ber 
Handling gelangen könnten. meichskanzler Fürſt Bismarck wandte damals mit Yiedhe etm: 
„Ich glaube, zu den zuſammenzuſtellenden Beſchlüſſen werden doch aud) die ablehnenden gee 
hören; denn fie find auch Beſchlüſſe, und gwar ſehr einſchneidende.“ 





pee 


§ 10. Geſchäftsgang bes Reidstages. 429 


{elben Gigung'), fann bet Feftftellung der Tagesordnung oder iiberHaupt an 
einem friiberen Zage als dem der Berathung mit Stimmenmehrheit verfügt 
werden. 

Cine Abkürzung der Frift fiir die erfte und dritte Berathung kann nur 
beflofjen werden, wenn nicht 15 anwefende Mitglieder widerjpreden. (Gefd.: 
Ordon. § 21 Abf. 1.) 

Bei Gefegentwiirfen, weldje von Mitgltedern beantragt find, tft gu jeder 
Friſtverkürzung augerdem die Zuſtimmung de8 Antragftellers erforderlich). 
(Gefd.-Ordn § 22 Abſ. 3) 

Der Reid8tag fann ebenjo wie am Schluſſe der erften Lefung, fo in 
jedem Stadium einer ſpäteren Berathung bid gum Beginne der Frageftelluny 
den Gelegentwurf oder einen Theil desfelben zur Berichterſtattung an eine 
Kommiſſion verweijen, welde fic) nur mit bem thr iibergebenen Gegenftande 
ju beſchäftigen hat. (GH. § 21 Ab}. 2.) 

Die Geſetzesvorlagen werden nad erfolgter Beſchlußfaſſung dem Reichs- 
fansfer iiberjandt. (GO. § 69.) 

Für Antrage, welche feine Gefegentwiirfe find, geftaltet fid) bas gefchaft- 
lidhe Verfahren verfdieden, je nachdem fie vom Bundesrathe oder von Reichs⸗ 
tag8mitgliedern ausgehen. 

Antrage des Bundesrathed find, wenn Legwterer nicht darauf vergichtet, 
gleich Gejegentwiirjen zu behandeln. (GO. § 25.) 

Im Galle des Verzichtes des Bundesrathes auf diejen umftindlideren Ge- 
ſchäftsgang tritt fiir dejfen Antrage, fiir bie Wntrage von Abgeordneten aber 
ftet8 folgendes abgefitrste Verfahren ein. 

G3 bedarf nur einmaliger Berathung und Abftimmung. Für Abänder⸗ 
ungsvorſchläge ift die Unterttigung bon 380 Mitgliedern erforderlid. Im 
Uebrigen gelten die gletden BVorjdhriften wie fiir die Behandlung von Gejep- 
_ entwiirfen. (GO. §§ 23 Wb). 1 und 25.) 

Der Antrag eines Mitgliedes fann, und gwar aud) dann, wenn er nicht 
gedruckt vorliegt, in derjelben Gigung, in welder er eingebradt ijt, zur Be: 
tathung und Wbftimmung fommen, wenn der Antragfteller zuſtimmt und fein 
Mitglied widerjpridt.2) (GO. § 23 Abj. 2.) 

Riichtet fic) der Antrag an die Adreſſe der verbiindeten Regierungen, 
jo wird im Galle ber Unnahme der Beſchluß des Reichstages dem Meichs- 
fangler iibermittelt. 


1) Gn den Verhandlungen des Reidetags, 2. Legislaturperiode, Il. Seffion 1874/75, 
Sten, Ver. S. 1264, bemerlte der Prifident, dak, auch wenn die erfte und zweite Verathung 
sugleidy auf der Fagesorduung ftehen, Amendements nach bisherigem Brande erft nad ge 
ſchloſſener erfter Berathung vertheilt werden. Dem Wortlaute des § 18 Abſ. 2 der Geſchäfis⸗ 
orduung entipridt dies. 

2) Ueber bie Behandlung von Refolutionen, weldhe mit einem Gefegentrourfe gufammen- 
bdngen, bemerfte der Abg. Dr. Laster in der I. Seffion 1878 ber 4. Leqiélaturperiode bes 
Heichstags, Sten. Ber. S. 536, unter Zuſtimmung des Präſidenten Dr. v. Fordenbed folgendes : 
„Die Geſchäftsordnung ſchreibt vor: über Gefege findet eine dreimalige Lefung ftatt, über 
Antrdge bagegen, welde nidt auf Erlaß eines Gefeges, fondern los auf Herbeiführung eines 
Beſchluſſes geridtet find, findet blos eine einmalige Lefung ftatt. Nun ift die Refolution ein 
vom Gefege losgeléfter Beſtandtheil, der nad) der Geſchäftsordnung nur eine einmalige Ve: 
ſchlußfaſſung néthig macht. Iſt died aber der Fall, fo fdeint mir, dap dte BeldpinGiaffung 
int Die Dritte Verathung und nidt in die zweite verlegt werden mugs, und gwar deßwegen, weil 
der Beſchluß ſich nach der Annahme des Gefeges geftaltet. Mun wird aber dad Geſetz in zweiter 
Berathung nidt definitiv befdloffen, und es ift deßhalb rathfam, die definitive Geftaltung des 
Gefeges ober der betreffenden Veftimmung des Geſetzes abzuwarten, ehe fiber dite Refolution 
befdhloffen wird.” Jn diefem Sinne entſchied aud der Reichstag. 
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Unter Jnterpellationen find Anfragen gu verfiehen, weldje Mitglieder de3 
Reidstags felbftindig, d. h. nicht im Laufe der Verhandlung über einen in 
Berathung befindliden Gegenftand,') an die Bundesregierungen (den Bunded- 
rath) ricjten.?) 

Cin Suterpellationsredht hat der Reidstag oder haben fetne Mitglieder 
nicht; denn es befteht feine Verpflidtung der Bundesregierungen auf Inter: 
pellationen gu antworten.?) 

Die Vorſchriften der Geſchäftsordnung über Snterpellationen find lediglid 
MNormen fiir den Geſchäftsgang bes Reichstages. 

Snterpellationen an den Bundesrath miifjen, befttmmt formulirt und von 
30 Mitgliedern unterzeichnet, dem Reidstagsprafidenten iibergeben werden. 
Lebterer theilt diejelben bem Reichskanzler abſchriftlich mit und forbert ihn 
oder Ddeffen Stellvertreter in ber nächſten Sigung zur Erklärung darüber auf, 
ob und wann er die Ynterpellation beantworten wolle. 

Crflart der Reichskanzler oder fein Vertreter fid) zur Beantwortung beret, 
jo Hat an dem hiefiir beftimmten Tage zunächſt der Bnterpellant das Red, 
jeine Ynterpellation naber auszufiihren.t) (GO. § 32.) 

Hieran ſchließt fid) die Beantwortung der Bnterpellation. Cine fofortige 
Belpredung des Gegenjtandes fann erfolgen, wenn mindeftens 560 Mitglieder 
e8 verlangen. Die Stellung eines Untrages ift hiebei ungulaffig.®) (GO. § 33) 

Lehnt ber Reichskanzler oder fein Bertreter bie Einlaſſung auf die An: 
frage ab, fo fann ſich auch hieran eine Beſprechung in der gleiden Weiſe 
reijen. (GO. § 33.) 

Der Reichstag Hat tn der ILI. Sejfion 1872 der 1. Legislaturperiode 
(Sten. Ber. S. 931—934) folgenden Antrag angenommen: 

nun dent Reidsfangler bas Crfuchen gu ridjten, dem Reichstage dte von 
dem Bundesrathe gefabten Entſchließungen auf die von dem Reichstage be 
ſchloſſenen Geſetzentwürfe und Anträge fpateftens bei Beginn der nächſten 
Seſſion tn ſchriftlicher Form mitzutheilen. 

Der Bundesrath hat diejem Wnfinnen ent{prodjen, und es werden in Folge 
omen Ueberficjten iiber die fraglidjen Befchliiffe bem Reidstage regelmapis 
vorgelegt. 

Ueber die Behandlung diejer Ueberfidjten trifft die Geſchäftsordnung 
Veftimmung.®) 


) Laband a. a. O. § S. 522: „Im Laufe der VBerhandlung bes Reidetags fanz 
jedeS Reichstagsmitglied über jeden, mit dem Gegenftande der Verhandlung im Zuſammenhang 
ftebenden Punkt Fragen an ben Reichskanzler oder den Prdfidenten des Reichskanzleramts oder 
einen Regierungsfommiffar ridjten, ohne dak es irgend welder Förmlichkeiten bedarf und ohne 
daß die §§ 30 und 31 (jeBt 32 und 33) der GO. Anwendung finden.” | 

4) Vgl. Verh. des verfafiungberathenden Reichsſtags. Sten. Ber. S. 443 ff. 

3) ©. Laband a. a. O. I GS. 521 und meinen Kommentar S. 152. Ich mag Wt 
Ausftelung Labands gegeniiber zugeben, daß id) mic) an dem genannten Orte im Ausdrude 
vergriff, menn ich von einem ,,natiirliden Rechte” fprad. Indeſſen bemerft Laband, daß 
i) Dae Sachverhältniß richtig erfannt Habe. 

*) Der betreffende Gag der GO. ift etwas mangelbaft ftilifirt. 

5) GO. § 33 fligt bet: „Es bleibt aber jedem Mitgliede des ReidhStages uubenommen, 
den ae in Form eines Antrages weiter gu verfolgen.” Dies ift eigentlich felbft- 
verſtändlich. 

6) Die Einfügung des jetzigen § 34 der GO. wurde zuerſt vom Abg. Klotz in der 
I, Seſſion 1874 ber 2. Legisiaturperiode bes Reichstags angeregt. Der Antrag blieb aber 
damals unerledigt. (Bgl. den Kommiffionsberidht Drudfade Mr. 66.) Er wurde ſodann vor 
Klotz in der Il. Seffion 1874/75 wiederholt (Drudfade Nr. 24) und führte gur Annahme der 
nunmebr geltenden Geftimmungen, (Sten, Ver. S. 95—98.) 
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Diefelben werden gum Drude und zur Vertheilung an die Reidhstags- 
mitglieder befördett. 

Binnen 14 Tagen nach gefdehener Verthetlung ift jedes Mitglied berech: 
tigt, bas Verzeichniß innerhalb folgender Grengen gum Gegenftand von Be- 
merkungen zu madyen. 

Bemerkungen über Beſchlüſſe des Bundesrathes, durch welche Reidstags- 
veſchlüſſe zuſtimmend oder ablehnend beſchieden wurden, find nicht ftatthaft.') 


Ym Uebrigen miiffen fic) die Bemerfungen beſchränken: 

1) auf den Mangel der Erledigung beftimmt anzufithrender Puntte, 

2) auf die Unvollftandigfeit der gegebenen Wustunft.?) 

Die Bemerfungen find dem Präſidenten ſchriftlich zu  itberreichen, 
werben dem Reichskanzler mitgetheilt und alsdann auf die Tagesordnung 

efept. 
” bdie Stellung eines Antrages bei der Verhandlung über die Bemerkungen 
iſt unzuläſſig.) (GO. § 34.) 

Ueber die Behandlung der Petitionen*) beftimmt die Gejdhaftsordnung: 

Petitionen, welde mit einem Gegenftande in Verbindung ftehen, der einer 
Kommiſſion zugetheilt ift, finnen dieſer durch Präſidialverfügung überwieſen 
werden. Die übrigen gehen an die Petitionskommiſſion. Iſt eine Petition dorthin 
abgegeben, ſo kann der Präſident die Ueberweiſung an die Fachkommiſſion 
nur mehr auf Antrag der Petitionskommiſſion anordnen. (GO. 8 28 
Abſ. J. 

Inhalt der eingehenden Petitionen iſt von den Kommiſſionen wöchentlich 
durch eine tabellariſche Ueberſicht zur Kenntniß der Reichstagsmitglieder zu 
bringen. 

— Erörterung im Reichstage gelangen nur jene Petitionen, bet welchen 
hierauf entweder von der Kommiſſion oder von 15 Mitgliedern angetragen wird. 

Iſt Erſteres der Fall, ſo hat die Kommiſſion über die Petition Bericht 
gu erſtatten. 

Iſt Letzteres ber Fall, fo tritt dasſelbe Verfahren wie bet anderen ein- 
faden Wntragen der Mettglieder ein, mit der'eingigen Ausnahme, daß e8 einer 
wiederholten Wbftimmung iiber nicht gedrudt vorgelegene Verbeſſungsvorſchläge 
nur dann bedarf, wenn ein von 50 Mitgliedern unterftiigter Wntrag hierauf 
geftellt wird. 

In allen Gallen muß ein Beſcheid des Reidstages erfolgen. (GO. §§ 28 
Abſ. 3—6 u. 50.) | 


1) Verh. des Reidstags, 2. Legislaturperiode, 11. SGeffion 1874/75, Sten. Ber. S. 96. 
Abg. von Bernuth: , Wir haben den Fall uns allerdings auch vergegenwärtigen milffen, 
daß Seitens des Bundesrathes eine Ablehnung nicht motivit worden mire; aber wir haben 
qeglaubt, es fei der Fall denlbhar, wo die Darlegung der Motive unter Umſtänden wenigitens 
Bedenken haben könnte, und daher cin Zwang — wenn der Auedruck tiberhaupt guldffig mire 
— gegen den Gundesrath in diefer Ridtung fic nicht wohl recdhtfertigen laſſe.“ 

2) Verh. des Reidhstags, 2. Legislaturperiode, I. Geffion 1874. Druckſache Mr. 66 
(III S. 248): „Die Vemerfungen and auf die Motive, welche den Bundesrath bei feinen 
Entſcheidungen geleitet haben, auszudehnen, glaubte die Rommiffion, als fiber bie Kompetenz 
des Reichſstages hinausgehend, nicht empfehlen gu follen.” 

*) Die Geſchäftsordnung fügt aud) bier bet: „Es bleibt aber jedem Mitgliede des Reichs⸗ 
oa fiberlaffen, den Gegenftand tn den regelmäßigen Gormen der Gefehaftsorduung weiter zu 
verfolgen.” 

*) Val. Mohl in ber Zeitſchrift f. d. geſ. Staatswiſſ. XXXI SG. 99 ff. 
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Der Reichstag hat gwar nicht bas Recht, wohl aber, da es ifm nicht 
verboten ift, dte Möglichkeit, Wdreffen an die verbiindeten Herrfder oder an 
ben RKaifer als ihren Bertreter zu ridhten.*) 

Die Geſchäftsordnung fieht nur ben Fall der Erlaffung einer Adreffe 
an den Kaiſer vor. Wird dieſe unter gleidhgettiger Beifiigung eines formu- 
lirten Entwurfes beantragt, jo finbdet die weitere Behandlung in derjelben 
Art wie bet anderen Anträgen ftatt, nur dab, falls die Vorberathung in einer 
Kommifjion beſchloſſen wird, legtere die fdjon oben erwähnte befondere Zu—⸗ 
jammenjegung bat. 

Sft dem Wntrage ein Entwurf nidjt beigefiigt gewejen, fo ijt der Antrag 
jedes Mtal der oben bezeichneten Kommiſſion gu itberweifen, welde einen Ent: 
— zu ieee und ohne weiteren Bericht dem Reichstage vorgulegen hat. 
(GO. § 67.) 

Wird eine Adreſſe angenommen, fo iſt zugleich dariiber zu beſchließen, ob 
diefelbe — deren Entgegennahme durd) den Kaiſer felbftverftindlid voraus- 
gejebt — eingujenden oder von einer Deputation gn iibergeben fei. (GO. § 68.) 





1) Die Ansfilhrungen Caband’s a. a. O. I S. 523 gegen die in meinem Rommentar 
S. 151 geäußerte Anficht erfenne id) als ridtig an. 





snhalis-Ueberfidt. 
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Verwaltungsberidt der Reidsbank 
für das Jahr 1879.") 


Vorgelegt in der Generaloerjammlung am 24, März 1880, 


I 


Die Geſammtumſätze der Reichsbank im Jahre 1879 haben nad) der WAnlage 
A betragen: 
bet der ReichShauptbanf . . . 12,320,927,500 M 
bet den ReichSbanfanftalten . . 35,137,824,400 __,, 
aujammen . . 47,458,751,900 M. 
(1878: 44,: 264, 713,700 Ab), alſo 3,204,038,200 MA. mehr als tm Sabre 
vorher. 


Der Bankziusfuß war 
für Wechſel für Lombarddarlehne 





pom 1. bis 10. Januar 1879 4>/, pCt., 5*/, pCt., 
» ll. Januar bis 4. März 4 ‘ 5 — 
» 8. Marz » 20. Marz 4 " 4}/, 
» 21. März *, 12. Auguft 3 — 4 — 
„13. Auguft , 10. Oktober 4 7 5 . 
, 1. Oftober , 9. Dezember A's y 51, 
» 10. Dezember bid zum Schluß des | 

Sahres 4 5 


im Durchſchnitt des ganzen Jahres 3,29 pCt. fiir Wechſel und ae pt. fiir 
Lombard-Darlehne, gegen 4,5, bezw. 53, pSt. im Vorjahre. 


Als Cigenthiimer der Reidsbanfantheile waren 
am 31. Dezember 1878 
6,240 Inländer mit 28,618 Antheilen, 
1,450 Wuslander mit 11,382 * 
aljo 7,690 Gigner und 40,000 Antheile 
am 31. Dezember 1879 
6,271 Inländer mit 28,865 Wntheilen, 
1,436 Wuslander mit 11,135 
mithin 7,707 Gigner und 40,000 Antheile 
in Den Stammbiichern der ReichSbanf eingetragen. 
Die Bahl der inländiſchen Antheilseigner hat fic) hiernad um 31 vermehrt, 
die der auslandifden um 14 vermindert und find 247 Banfantheile von Wus- 
landern auf Inländer iibergeqangen. 


Die Depofitenfapitalien haben betragen: ‘ 








— — — — 
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am 1. Yanuar 1879 ..ö wl ee) «9,441,212 M 
Meu eingegahlt find . . . . . . . . ~ « 5,037,040 , 
madt . . 14,478,252 &. 

abgehoben find. . . . . . . . « « « «© 13,412,863 M. 
bletben . . 1,065,389 M. 


(8,375,823 Mm weniger als gu Anfang des Jahres). 
Hierzu treten die Zinfen auf die gum 81. März begw. 
31. Mai gefiindigten Rapitalien, foweit dieſe ‘Binfen am ae 


des Jahres nod) nicht abgehoben find, mit . . . . : 31,819 .&. 
fo bag alfo am 31. Dezember 1879 eine Depoitenfguld ver⸗ 
bleibt von .. . 1,097,208 _, 


Die fiir dte Depoſitenkapitalien bis zum Kuͤndigungstage 
(31. März bezw. 31. Mai) zu entrichtenden Zinſen ſind berechnet auf 61,169 , 
Hiergu treten die am 31. ——— 1878 — nicht ab⸗ 


gehobenen Sinfen mit . . . ; — 147,129 _,, 
fn . 208,298 M 

Davon find begahlt . . . . . ... — 176,479 _,, 

Es find alfo . 31,819 _, 


ant 31. Dezember 1879 noch nicht abgehoben, welder Betrag ber Depofitentduld 
zugeſchrieben worden ift. 
An Banknoten waren im Umlauf: 


alg niedrigſte Summe am 23. Februar . . . 556,027,000 Ue. 
alg Hidfte Summe am 31. Dezember . . . . 792,808,000 , 
burdidnittlid . . 667,675,000 __, 


es ſind alſo gegen das Borjahr (622, 642, 000 A) durgidnittlig 45,033,000 A. 
mehr in Girfulation getvefen. 

Wieviel Banknoten nach den eingelnen Wbidnitten am ome jebe3 Monats 
im Umlauf waren, ergiebt die Wnlage C. 

Für die Unfertigung neuer Bantnoten find 105,413 Mm in Ausgabe be- 
rechnet. 

Der Metallbeſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an Gold in Barren 
oder. ausländiſchen Münzen, das Pfund fein zu 1,392 M berechnet, betrug: 


als niedrigſte Summe am 7. Januar . . . . 473,935,000 & 
alg höchſte SGumme am 23. Marg . . . . . 562,774,000 , 
burd{dnittlidg. . . §34,237,000 _, 


Die umlaufenden Noten waren im Durdh fa nitt bes gangen Jahres mit 
80 pCt. durch Metall gedeckt. 
Die Giroguthaben (Anlage 
betrugen am 1. Januar .. . + 105,606,498 &, 
Ym Laufe des Jahres find 
auf Giro-Ronto vereinnahmt: 
burd) Baarzahlung 5,253,645,453 M. 
durch Uebertragung 
am Blabe. . . 4,701,875,223 _,, 
durch Nebertragung 
pon anberen Bank⸗ 
ftellen . . . . 5,261,073186 _, 1878: 
= 15,216,598,862 & (13,645,338,717 Mh.) 
find 15,322,200,359 & 
28* 
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dagegen auf Giro-Konto verausgabt: 
durch Baarzahlung 6,078,708,793 &. 
durch Uebertragung 
am Platze. . . 4,701,875,223 , 
durd) Uebertragung 
auf andere Bank— 
ftellen . . . . 4,413,024,959 , 


— 15,193,608,974 , (13,646,574,475 &) 


der Reft von 128,591,385 M. 
ift als Guthaben am 31. Dezember 1879 verblieben. 
Von Behirden, Perfonen und Firmen, welde fein Giro-Ronto haben, find nad An- 
lage E fiir Giro-Runden an anderen Plagen baar eingezabhlt 1878 
970,375,201 &&- (725,245,072 M 
Unter Sutritt der Uebertragungen 
zwiſchen Giro-Intereſſen an verſchiedenen 
Bankplätzen von ... . . . 4,413,024,959 M. (3,757,235,524 Me) 
— ſich alſo die ganze Summe ber 
Uebertragungen zwiſchen verſchiedenen 
Plätzen auf. . . 5,383,400,160 , (4,482,480,596 &) 


davon find im Sabre 1879 zuͤr Gut: 
{rift gelangt . . . . . . 5,375,003,108 , (4,481,289,898 ) 


und der Reft von 8,397,052 M. 
zuzüglich bed Beftandes am | 
t SJonusy TSTS Haw) Gora 18,056,963 __,, 

ift mit 26,454,015 &. 
in der Bilang unter den Paffiven aufgeführt. 
Durchſchnittlich haben 
bie Giro-Guthaben 128,796,000 & (1878: 109,999,000 M 
betragen. 
Der höchſte snips war . . . . 158,742,000 M am 23. April, 





der ntenrigit... . . » « « « 100,222,000 , am 15. Oftober. 
Das Guthaben des Reidhes und der unbeenaates: bez 
trug am 1. Sanuar 1879 . . 27,600,407 & 


Im Laufe des Jahres find fiir biefelben eingezahlt . 777,248,221 , 

= 804,848,627 

Dageqgen auSgezahlt . . . . . . . « .775, 728,414, 
und «=. 29, 120,213 & 





alg Guthaben verblieben. 


Auf dem CGffeftenfonto haben im Jahre 1879 Umſätze nicht ftattgefunbden. 
Die Reichsbank beſitzt feine Cffeften. 


Der Mefervefonds belief fid am 1. Jauuar 1879 auf 15,223,709 A 
Hierzu treten nad) § 24 Biffer 2 bes —— 20 — 

des Reingewinnes fiir das Jahr 1879 mit .. : 304,824 & 

ergiedt . . 15,528,533 & 

welder Betrag auf das Jahr 1880 iibertragen ift. 
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Das Grundftiids- onto der — be 7 war am 1. Januar 
1879 belajtet mit... . . 17,704,600 M. 
Neu binaucehom men find: | 
fiir bas Banfgrunditid in Erfurt . . . . . 145,000 , 
— , Nallea G@. .. . 181,000 , 
find. . 18,030,600 A. 
Hiervon gehen ab: 
fiir ba& verfaufte alte Bankgrundſtück in Halle a. S. 80,000, 
madt . . 17,950,600 M. 


welder Betrag auf bas Jahr 1880 iibertragen ijt. 
Die Grundftiide haben neben der Benugung 3u Banlgweden 38,532 M an 
Miethe eingetragen, welde als Getwinn verrechnet find. 


An Diskonto-Wechſeln waren nad) der Anlage G. am 1. So 1879 im 
Beftande: 
79,705 Stück im Betrage von 171,612,957 .M. | 
Disfontirt wurben: 1878: 
533,564 Stiid im Betrage von 1,054,653,122 , (1,066,456,704 M 
find 613,269 Stid mit . . . 1,226,266,079 4. 
Davon wieder eingezogen: 
530,112 Stiid mit . . . 1,047,719,687 , (1,092,705,548 M) 
bleiben 83,157 Gtiid mit . . . 178,547;392 M. 
alg Beftandb am 31. Dezember 1879 unb zwar: 
14,353,233 MM. bet der Reidhshauptbanf, 
164,198,159 , bet ben Reichsbankanſtalten. 
Der Gewinn aus diefem Geſchäfte betragt: 
bet ber ReidShauptbanf. . . . . 338,795 & (1878: 423,148 M) 
bei ben MeidhSbantanftalten . . . . 5,600,375 , (1878: 6,727,452 ,, ) 
aufammen 5,939,170 , (1878: 7,150,600 #,) 
im Gangen alfo 1,211,430 # weniger al% im Vorjabhre. 
Die durchſchnitthiche Anlage in Disfonto-Wedhfeln hat 
161,351,000 & (1878: 166,469,000 4), 
bie Hidfte Anlage . 178,542,000 , am 31. Dezember, 
bie niebrigfte Unlage 141,822,000 , am 23. März betragen. 
Die durchſchnittliche Größe aller disfontirten Wechſel ift 1,977 M und 
bie Verfallzeit derjelben nad) den eingelnen Bantanftalten verfdhieden, 16 bis 76 
Lage gewefen. Die durdjfchnittlide Verfallzeit hat 55 Tage betragen. 


Remeffenwediel auf's Sunland waren nad) den Anlagen A. ound J. am 
1. Januar 1879 im Beftande: 
153,282 Stid im Betrage von 186,332,162 & 
angefauft twurben: 
1,834,351 Stück im Betrage von 2,314,773,342 _, 
eS treten ferner durd) 1878: 
zur Wiedergutſchrift ge- 
fanbte Wedfel hingu: (2,290,718,164 Ab.) 
18,855 Stid im Betrage von 1,202,694 ,, 
find 2,006,488 Stück und. . . . 2,502,308,197 . 
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eingezogen wurden: 


1,841,644 Gtiid mit. . . . 2,294,946,348 M (2,334,118,424 M) 
bleiben 164,844 Gti mit. . . . 207,361,849 


alg Beftand am 31. Dezember 1879 und zwar: 
22,237,232 M bei der Reichshauptbank, 
185,124,618 , bet den Reichsbankanſtalten. 
Der Gewinn an diefen Wechſeln hat betragen: 
bet ber ReidShauptbanf . . . . . 738,225. (1878: 864,202 &) 
bet ben MeidSbantanftalten . . . . 5,478,674 , ( 878: 6,596,900 , ) 
gufammen 6,216,897 (1878: 7,461,102 ,) 
mithin 1,244,203 M weniger al8 im Borjabhre. 
Die durchſchnittliche Anlage in diefen Wechſeln hat 
163,383,000 & (1878: 169,027,000 Me), 
bie höchſte Anlage . 207,299,000 , am 31. Dezember, 
bie niebrigfte Anlage 125,688,000 , am 23. Marz betragen. 
Die burd{[dnittlide Größe diefer Wechſel ift 1,262 Mm und ibre Ber: 
fallgeit nad) ben eingelnen Banfanftalten verfdieden, 14 bis 63 Tage geweſen. 
Die durchſchnittliche BVerfallgeit Hat 26 Tage betragen. 
Von den am 31. Dezember 1879 iiberhaupt im Beftande geweſenen 
385,908,240 # BWedfeln wurden fallig: 
binnen 15 Sagen . . . 159,735,350 &. 
» 16 bid 30 Tagen 72,370,810 ,, 
J 31, 60 .%, 95,223,750 , 
, 61, 90 , 58,578,330 , 
wie oben 385,908,240 ,, 


An Wedfeln auf's Ausland (Wnlage K.) waren am 1. Januar 1879 im 
Beftande : 
627 Stück im Rursiwerthe von 5,774,051 &. 


angefauft twurben: 1878: 
6,479 Stiid fir . . . . . 39,276,153 , (40,334,279 M 
jind 7,106 Gtiid und . . . . . 45,050,205 . 
verwerthet wurden: 
5,664 Stiid fiir . . . 29,305,281 , (36 636,600 M 
mithin find 1,442 Gti fiir . . . 15,744,994 M 


im Beftanbde geblieben. 
Diefelben Hatten am 31. Dezember 


1879 einen Kurswerth bon . . . 15,810,915 , 
e3 find alfo . 65,991 , (236,905 &) 


als Gewinn 3u beredynen, mithin gegen bas Borjahr 170,914 # weniger. 
Die durchſchnittliche Anlage in diefen Wechjeln hat 
3,560,000 #& (1878: 5,351,000 ), 
bie Hidfte Anlage . . . 15,736,000 , am 31. Dezember, 
bie niebrigfte UWnlage . . 1,717,000 , am 15. März 
betragen. 


Wechſel zur Cingichung fiir fremde Rechnung wurden bei ſämmtlichen 
Bantanftalten 11,306 Stiid im Betrage von 7,466,500 M. (1878: 9,124,783 he 
eingezogen und ‘wieder ausgezahlt. Wn Brovijion wurden dafür 14,745 .M 
(1878: 17,985 M) erhoben. 


Oe i 
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Die durchſchnittliche Größe diefer Wechſel hat 660 M. betragen. 


Die Gefammtfumme aller didsfontirten, angefauften und zur Einziehung 
iibernommenen Wechſel betrug : 

an Di8fonto-Wedfeln . . . . 533,564 Stück itber 1,054,653,122 M. 

» Remeffenwedfeln auf's Inland 1,834,351 __, » 2,314,773,342 , 


„Wechſeln auf’s Ausland .. 6,479, : 39,276,153 _,, 
„Wechſeln zur Cingiehung. . 11,806 __, ‘ 7,466,500 , 


iiberhaupt 2,385,700 Stück fiber 3,416,169,117 &. 

(1878: 2,380,309 Stiid über 3,405,266,042 M) 
mithin gegen bad vorige Jahr in ber Stückzahl 5,891 und im Gelbbetrage circa 
10,908,000 mehr. 


An Geſammtgewinn aus den Wechſelgeſchäften find, bie 14,745 A fir 
bie zur Einziehung übernommenen Weehfel eingerednet, 12,236,806 M. (1878: 
14,866,592 Mm), alfo 2,629,786 M weniger aufgefommen. 


Nad) der Anlage L. waren im Lombard am 1. Januar 1879 auSgeliehen: 


5,650 Darlehbne im Betrage bon . . 66,247,970 M. 
neu audgeliehen wurden: 1878: 
5,981 Darlehne mit . . . . . . 628,402,980 , (525,750,700 #) 
ſind 11,631 Darlehne mit . . . . . . 694,650,950 m 
Zurückgezahlt find: 
6,127 Darlehne mit .. . 609,286,580 , (524,913,210 A) 
alfo am 31. Degember 1879: 
5,504 Darlehne mit .. . . . 85,414,370 M 


ausgeliehen geblieben. 
Die ans diefem Geſchäfte ———— Zinſen haben: 


bet ber Reichshauptbank .. .. 827,225 M, (642,589 AM) 
bet bem MeidSbanfanftalten . . . . . «. 1,928,231 , (2,165,781 A) 


zuſammen 2,450,457 & (2,808,370 M) 
aljo im Ganjen 357,913 M weniger alg in 1878 betragen, wovon 115,364 4. 
auf die ReidShauptbanf und 242,549 M auf die Reichsbanfanjtalten kommen. 
Die durchſchnittliche Anlage in Lombard hat 
53,012,000 #&. (1878: 52,494,000 Mb), 
bie hidfte Anlage . . . 85,414,000 , am 31. Dezember, 
bie niebdrigfte Unlage. . 45,175,000 , am 23. Ytovember 
betragen. 
Die am Sdluffe bes Jahres auaftehenden Darlehne waren mit 
358,400 M auf Gold ober Silber, 
77,453,670 , auf Cffetten leinſchließlich Wechſel) der im 8 13 Ziff. 3 
Buchſtaben b, c, d ded Bankgeſetzes bezeichneten Art, 
7,602,300 , auf Waaren 
ertheilt. 
Die Ueberficht M ergiebt, weldje Wechſel⸗- und Lombard-Beftdnde am Schluſſe 
jedes Monats vorhanden waren. 


Wn falligen, aber unbezahlt gebliebenen — und Lombard-Forder⸗ 


ungen waren am 1. Januar 1879 vorhanden .. . . « 1,457,145 & 
Sm Jahre 1879 find hingugetreten. . . . . . . . 2,254,383 _, 
ergibt einen Beftand bon . . . . 1... ehhh) «O8,711,528 , 
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Im Laufe des Jahres — gezahlt 366,209 A. 
befinitin abgejdjrieben . . . . 100,228 , 466,437 4 
unb fonad) am 31. Dezember 1879 Reſt gebliecben . . . . 3,245,090 & 

Hiervon find von der Referde pro 1878 im urjpriingliden 
Betrage von 1,335,055 M nad Abzug der ee ieee 


benen 100, 208 AM. nod vorhanden... . . 1,234,827 , 
Für den Ueberreft bon  . . 2,010,264 M 


find 1,681,073 . neu referdirt und ift dieſer Betrag in ber Bilang unter den 
Rajfiven aufgeführt. 

Von den im verfloſſenen Jahre ins Stocken gerathenen Wechſeln fallen 
1,923,260 M. auf die Reichsbankhauptſtelle in Dortmund, 331,070 M vertheilen 
ſich auf die übrigen Zweiganſtalten. Unzweifelhaft werden auf dieſe Wechſel noch 
erhebliche Beträge eingehen. Nach den Grundſätzen, welche die Bankverwaltung 
ſtets feſt gehalten hat, iſt aber der volle Betrag reſervirt mit alleiniger Ausnahme 
der Summen, welche inzwiſchen baar eingegangen oder unbedingt ſicher geſtellt ſind. 


Zahlungs-Anweiſnngen wurden nad) dec Anlage N von ber Reichshaupt- 
banf unb den itbrigen Reidsbanfanjtalten ertheilt: 1878: 

a) franco Provifion 2,090 Stück über 16,940,510 M (19,460,883 tb) 

b) gegen Srovifion 6,278 , , 32, ‘315, 287 (36,117,672 ,) 


aufammen 8,368 Stiid fiber 49,255,797 M (54,578,555 M) 
Wn Provifion ijt aufgefommen: 1878: 
bet ber ReidhShauptbanf . . . . . 313 & (563 M 
bet den ReichSbanfanftalten . . . . . 6,971 , (7,520 ,) 
iiberhaupt . . 7,284 . (8,083 &) 
alfo im legten Sabre 800 . weniger. 


Bon den ausgeftellten Anweifungen waren beim Jahresfdluffe nod) 984,533 4 
unerhoben, weldje in ber Bilanz unter den Paffiven aufgeführt find. 


Sn Gold-Barren und —— ee waren am 1. Januar 1879 


vorhanden . tt : . 40,082,533 .& 
angefauft wurden für a re ee ae ee ae . . . 83,967,741 , 
“nad . « 124,050,274 & 

Davon find ausgeprigt ober verfauft . . . . . =. #£64,554,227 , 


und .. 59,496,048 
im Beſtande verblieben. 
Das Gold hatte einen Werth von . . . . 88,532,177, 


und hat fid) alfo ein Gewinn ergeben von . . . 1. 36,130 & 


Die Guthaben bei den Rorrefpondenten der Bant penne am 1. 3a 
tar 1879 . . ; . . 509,682 & 
Im Laufe bed Jahres wurden ihnen uͤbermacht ..... 275,425, 
gibt . . 785,107 4 
Davon find eingezogen.. .1197421, 
und .. 387,686 4 

bei denſelben als Guthaben verblieben. 
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Am 1. Januar 1879 waren an Berichhenence pune genes 
porhanden .. 2,825 Stück 
Gingugefommen find oe tee ee Gs — TOL * * 
. * Guat . . 5,526 Stiie 
Suriidgenommen find . . . . . 1. wwe eee) GEC, 
mithin . . 2,960 Stück 


deponirt geblieben. 
An Gebiihren fiir die Aufbewahrung find: 


bei ber ReichShauptbanf. . . 30,580 .&, (1878: 28,808 M 


bet den Reichsbanfanftalten. . 23,796 , (1878: 23,142 ,, ) 
iiberhaupt . . 54,376 &. (1878: 51,950 Ab) 
eingefommen. 


Am 1. Januar 1879 waren an offenen Depofiten vorhanden: 


59,000 Depots im Mominalwerthe pon . . . 688,504,505 Mb. 
Im Laufe des eee ia J—— 

27,584 Depots über .. 439,687,517 , 

macht 86,584 Depots iiber .. . « » 996,199,092 &% 

Herausgenommen find: 

16,748 Depots über .. a 342,283,836 Ab. 
fo daß am 31. Dezember 1879 

69,836 Depots fiber .. : 785,908,185 46. 


(gegen 688, 504, 505 AM im Sabre 1878) im Beſtande verblieben. 

Die Zahl der verſchiedenen Effekten⸗-Gattungen, welche deponirt worden find, 
betrug 2,368 (1878: 2,084). 

Bei 1,073,902 Stück Werthpapieren (1878: 899,771) war dem Romptoir 
die Kontrole itber die Verloofung ibertragen. 

Bon den deponirten Cffeften find im Laufe des Jahres an Rinjen bezw. 
Dividenden 28,594,563 M. (1878: 23,810,431 Mm) eingezogen. 

An Provifion fiir bie Depofiten und fiir bie An- und Verkäufe von Cffekten 
find fiir bag Jahr 1879: 470,043 M. (1878: 459,084 #) aufgefommen. 


Die Verwaltungsfoften haben betragen: 


fiir bie Gentral-Werwaltung. . . . . 143248,182 6. 
fiir bie Spezial-Verwaltung 
a) ber ReihShauptbanf . . . . 666,758 M 
b) der iibrigen Reichsbankanſtalten 3,413,320 _, 4,080,078 4 
= 5,328,260 M. 


(1878: 5,438,830 M) 
Sn ber Sauptiumme ber Verwaltungskoſten im Betrage pon 5,328 260 Ab. 
find enthalten: 
nad) ber Gewinnberechnung wieder ver⸗ 


einnahmte .. .. . 71,247 M 
für erſparte Gewinnantheile . . . 3,309 


als wirtlide Verwaltungstoften verbleiben. 


W 74,556 Sb » 
fo ba 5,253,704 te. 
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Der Gejammtgewinn Hat nad der Anlage O betragen 15,973,527 4 | 


In Abzug fommen davon: 


1. bie Verwaltungsfoften . . . . 5,328,260 M 
2. bis gum 381. Mat fdulbig gemorbene De: 

pofitenzinfen . .. <. & 61,169 
3. fiir Bantnoten-WAnfertigung 5* .. 105,413 


-4, an den preußiſchen Staat gezablt gemäß 
§ 6 des Vertrages pom 17./18. Mai 1865 


(MR. G Bl. S. 215)... . 1,865,730 
5, fiir zweifelbafte Wedhfelforderungen reſerviri 1,681,073 __, 
6. fiir uneingiehbare Budforberungen . .. 7,762 , 9.049.408 


bleibt Gewinn 6,924,119 M 
Hiervon find bereits gezahlt, bezw. nocd) zu verrednen: 
1. an bie UWntheilgeigner 4'/, pCt. pon 120,000,000 M. mit 5,400,000 , 


bleiben 1,524,119 & 


“2, 20 pt. von 1,524,119 M. 3um Rejervefonds mit. . . 304,824 , 
3. Bon bem VWeberrefte von . . . 2. . www ee 1,219,295 & 
ift Die Odlfte mit . . . . . . . 609,647 ,. 
an Die Reichsfaffe, _ 

Die anbere Oalfte mit . . . . . . . we 609,647 , 

an die Antheilseigner gu nee 
Den obigen . : 609,647 , 
treten die bei pos vorigen Abſchluſſe unvertheilt gebliebenen 436 , 
hingu, wonad fid) bie Gumme bon . . ...... 610,084 & 


Geite. . 610,084 4 


ergibt, vou welder auf jeden Antheilsjdhein der Reichsbank 
als Reft-Dividende 


= 15 bh = 
auf fdmmtlide 40,000 Wntheile aljfo . . . . 1... 60,000 , 
au zablen find. Die iibrig bleibenden. ww. 10,084 4 


werden der ſpäteren Berechnung vorbehalten. 
Die Antheilseigner haben hiernad fitr jeden WAntheil von 3,000 M die bereits 





fiir bas erfte und zweite Semeſter gegablten. . . . . 135 4 
alS RefteDivibendbe . . 15 4 
iiberhaupt . . 150 4 


im Ganzen alfo einen Ertrag von 5 pt. fiir das Jahr 1879 (1878: 63/, ppht,) 
zu bezieben. 

Hiernad) ift die beiliegende Vermigens-Bilang der Reichsbank, Anlage P., 
aufgeſtellt. 

Die Bilanz und die Gewinnberechnung find der Vorſchrift im 8 32 lit. a. 
des Bankgeſetzes ent}prechend vom Herrn Reidsfangler feftgeftellt. 

Das Verzeichniß der fammtliden Yweiganftalten der Reichsbank, Anlage Q 
das Verzeichniß der Mitglieder bes Zentral-Ausſchuſſes und der Begirfs - Mus: 
ſchüſſe, Anlage R., und die Z3ufammenftellung der im Jahre 1879 veröffentlichten 
Wodhen-Ueberfidten, Anlage S., find beigefiigt. 
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Anfage B. | 


Depofiten-Verfehr. 
Rad den Binsfagen klaffifizirt waren die Depofiten-RKapitalien-Beftande : 













im Yaufe ant 
am 1. Januar 
oe des Jahres 31, Dezember 
vermindert 1879 












Ab 


4 Ab. 







Berzinsliche: 














au 3°9/, mit 3 Monat Riindigung .. 399,930 399,930 — 

w 244%, » & Tage " i 3,075,710 3,075,260 450 

Pa ae ae : 799,410 797,250 2160 

— 2 elew Ss ‘i 2,590,000 2,590,000 — 

— Monat — 1,933,800 1,587,710 346,090 
Summa . 8,798,850 8,450,150 348,700 






Unverzinsliche: 


auf Kölner Depoſitalſcheine 
„Quittungsbücher 







2,099 
714,090 
716,689 


2,772 
639,590 


642,362 














Summa . 173 


Refapitulatton. 














Berginslie 2. ee 8,798,850 8,450,150 348,700 
Unverginslie. 2. 2. 2 ww ee 642,362 173 716,689 
9,441,212 8,375,823 1,065,389 





Hingu treten die am Schluſſe 
des Jahres nod nicht ——— 


Zinſen mit... 31,819 
Demnach beträgt die Depofien 
ſchuld überhaupt . . 1,097,208 


Aunulage 6. 
Spezielle Nadweijung iiber den Bantuoten-Umlauf im Jahre 187%. 
: Mark-Noten J 













Thaler⸗Noten | -- 
in Mart 
umgerechnet 
zuſammen 





Geſammt— 
Umlauf 
Betrag Me 


4 1000 A & 500 M 4 100 & 


Betrag BVetrag 














322,224,050 | 585,875, 985 
308 824,350 068 857,845 
331,666,450 | 649,195,210 
346,095,550 | 664,185,110 
343,679,150 | 655,255,745 
369,344,550 | 745,098,355 
369,316,850 | 684,245,805 
368,818,150 673, 213,730 
399,265,450 | 755,785,230 
415,306,150 753,946,675 
405,039,650 | 719,158 260 
428,173,150 | 792,804,580 


Anlage A umitehend. 


31. Januar... 2,268,435 | 169,616,000 
28. Februar. . | 2,251,995 | 173,075,000 
31. Marg . 2,245,260 217,877,000 
30, April. . . | 2,233,560 | 211,643,000 
31, Mat. . . 2,225,595 211,210,000 
30. Juni... 2,221 305 261,093,000 
31. Gult. . 2,212,455 212,771,000 
31, Auguft. . . 2,207,580 | 205,663,000 
30. Geptember . 2,202,780 | 251,174,000 
31. Oftober . . | 2,198,025 | 235,882,000 
30. November . 2,192,610 | 218,190,000 
31. Dezember . | 2,186,430 | 255,753,000 


91,267,500 
84,706,500 
97,406,500 

104,213,000 
98,141,000 

112,434,500 
99,945,500 
96,525,000 

103,143,000 

100,560,500 
93,716,000 

106,692,000 
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Anlage KE. 
Giro - Uebertragnngs-onto für das Jahr 1879. 
Bugang: 
—— Zahlungen von Be- 
. . borden und Perjonen, 6 : 
zwiſchen Giro- |... . ; gang 
bie fein Givo-Ronto | Zufammen 
Jutereſſenten * 
anverſchiedenen haben. 
en Betra 
4 Ctild | va 4 A 
‘Maden. 2 we : 7,464,673] 4,145) 28,862,831] 31,327,504) 22,212,009 
Augsburg ie Si ca. cho 20,078,997] 2,228) 28,755,461] 48,834,459) 32,016,262 
‘Bielefeld. 10,942,841] 1,373] 2,763,518] 13,706,360] 20,718,454 
Braunfdweig . 23,568,624] 5,013] 18,826,880] 37,390,504] 54,213,046 
Bremen. . 2 wwe 166,718,335] 3,110] 16,179,477] 182,897,812] 125,661,411 
Breslau . 169,417,362] 9,976] 27,234,255) 196,651,618] 195,434,566 
‘Bromberg . 6 13,762,986] 1,983) 18,466,859] 32,229,845] 25,938,863 
Goff... 2... 14,969,157] 3,472] 10,684,351] 25,653,508] 18,240,165 
Chemnig . 2... 21,100,212] 6,534] 12,840,612] 33,940,824] 28,411,750 
Cobleng . . 2... 4,662,306] 1,810) 8,475,944] 13,138,250] 8,047,001 
Gin . .. . | 160,488,056] 5,542] 17,375,253] 177,863,309] 208,787,404 
Grefeld. . ‘ 23,980,407] 1,971) 6,570,357] 30,550,763[ 34,279,598 
Dangig. . : 39,553,993] 3,253) 22.172308] 61,726,301] 68,487,900 
Dortmund . : 11,062,656] 2,863] 9,902,421] 20,965,077] 19,178,208 
Dresden . ‘ 65,494,570] 8,836] 22,561,765] 88,056,335] 137,471,495 
Diiffeldorf . 21,621,224) 2,302] 11,060,833] 82,682,057] 29,879,944 
Elberfeld 86,541,240] 3,211] 18,225,020] 104,766,259] 111,626,671 
Elbing . 693,324] 1,654| 8,732,339] 4,425,663] 6,816,229 
Emden . ; 1,656,584, 619] 726,151] 2,882,735] 2,672,086 
Erfurt . : 12,034,520] 3,933] 11,186,075] 23,220,595) 24,564,441 
Gfen 2... . 25,300,184] 1,559] 7,973,994] 33,274,178] 38,106,954 
— ae ae te ae 5,958,183] 2,160] 4,941,910] 10,900,094 9,034,662 
anffurta. DT... 678,728,170] 7,975] 28,840,334] 707,568,503] 669,930,403 
anftfurt a. O. ‘ 8,032,484] 3,295) 17,052,750] 20,085,234 9,566,406 
jwta wk, 10,952,079] 1,788] 3,623,480] 14,575,559} 14,891,200 
Gleiwitz 16,251,095] 1)16501 8,469,555] 24,720,650] 27,266,595 
@logau 6,048,185] 1,495] 3,878,679] 9,926,864] 9,428,000 
@orlig . 9,694,705] 3,012] 10,410,947] 20,105,652) 18,496,17 
@raudeng . 71,673] 580] 919,085 990,759] 1,018,228 
alle .. 29,557,596] 4,160] 23,813,716] 53,371,312 73,569,611 
amburg . 438,022,364] 4,391] 26,452,271] 464,474,635 488,862, 133 
annover . 48,116,473] 6,950] 13,436,160] 61,552,638] 67,732,529 
RKarisrube . 39,921,137] 4,545| 24,634,093] 64,555,230] 46,834,774 
Riel. . . 8,633,060] 2,549] 21,124,824) 29,757,884] 9,488,235 
Königsberg 42,262,502] 4,679| 32,391,857) 74,654,359) 86,636,575 
Landéberg . 387,831] 2,349) 4,225 134 4,612,964 1,886,149 
Leipzig . 212,657,316] 14,090] 39,259,925] 251,917,241] 231,628,543 
Liegnits . : 5,728,524] 1,144| 7,543,287] 18,271,811] 13,071,952 
Libed . 25,622,098] 2,751] 9,782,005] 35,404,103] 28,177,889 
Magdeburg 63,800,096] 12,687| 50,322,619] 114,122,715] 117,896,844 
Maing . 27,966,313] 5,040] 11,222,665] 39,188,978 22,014,671 
Mannheim : 97,017,113] 8,828) 22,943,362] 119,960,475) 102,141 {069 
Memel . . 109,388} 1,775) 7,075,080 7,184,468] 11,042,621 
Mey 20,104,100} 1,411; 6,018,508] 26,122,608] 38,776,889 


—— 
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Bugang: 
ig eer 
we: HOrden und Perjonen, Abaan 
wiſchen GirorDie tein Giro-Sonto — 


uſammen 
Intereſſenten Buf 






Minden 


Mülhauſen t. E. 


München 
Miinfter 
Nordhaufen 
Niirnberg . 
Osnabriid . 
Pofen . . 
Siegen . 
Stettin . 
Stolp . 
Stralfund . 


* 


Straßburg i. E.. 


Stuttgart . 
Thorn . 
Tilfit . 


Bei den Reichsbankan 
Bei der Reichshauptban 


Zuſammen 


Annalen bes deutſchen Reichs. 





3,139,934,285 
1,273,090,674 
4,413,024,959 


840,248 

28 039,529 
89 107,724] 
8,949,738] 
3,479,903 
82,053,064 
6,514,525 
10,846,268 
2,742,887 
26,798,034 
4,465,424 
79,227,992! 
97,234,362 
7,518,672] 
366,180] 
















Go 










1,073 

732 
8,796 
2,863 
2.537 
7,205 
1,821 
5,269 

326 
9,652 
2.473 
2,659 
1,544 
6,455 

760 


225,589 
18,851 


8 





244,440|970,37 





2,836,659 
4,652,185 
45,023,494 
6,391,762 
6,125,750 
38,967,293 
2,468,023 
21,049,108 
981,562 
50,543,927 
3,627,610 
5,581,080 
5,980,884 
14,746,758 
2,944,762 
3,187,398 




















38,067, 207[4,028,001,492)3,965,591,152 
1,355,398,668]1,409,451,956 
5,201]5,383,400,160|5,375,003,108 


82,307,994 


Salbdo v. 31/12, 1878 


Ergibt einen Saldo v. 
Unlage F fiebe Sette 466. 


1880, 









5,401,457,122 
Hiervon Ahgang}]5,375,003,108 
26,454,015 


41 
anverſchiedenen haben. 
Ortn fo Betrag 
* ia oe Me 





















3,676,907 
32,691,714 
134,139,218 
15,341,500 
9,605,653 
121,020,357 
8,982,548 
31,895,376 
3,724,450 
77,341,961 
8,093,034 
5,581,080 
85,208,876] 
111,981,119 
10,463,434 
3,553,579 





18,056,963 


29 







4,978,512 
38,723,209 
194,622 405 
8,301,323 
11,163,094 
109,699,369 
8,550,207 
24,050,435 
3,965,173 
75,841,605 
9,064,269 
3,716,725 
48,372,848 
104,361,140: 
11,734,191 
1,249,792 
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Anlage K. 


Rimeffen = Wedfel - Gefdaft. 
Wechſel auf's Ausland. 
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en SS SS SESS > 











: Stud· ¶auf — auf | auf | anf die | Real 
J gabi | Condon | oo Belgien | Parie | Sdhweig | Berth 
Lſtrl. Hollfl. Fres. orcs, orcs. Ab 
BVeftand am 1. San, | 
1879 . . 627] 253,389] 53,268) 354,506) 155,813] 118,768 5,774,051 
Angefauft wurden : 
in Berlin... 1,385 | 865,893] 32,828}' 24,456] 651,916 — |18,178,166 
» Maden. . 151-| 26,440| 1,692|° 216,141} 81,594 — 779,981 
» Augsburg . . of — — — — — — — 
» Bielefeld . . 8 — — — 37,088 — 30,041 
„Braunſchweige. 85 2,671; — — 261,355 — 265,572 
, Oremen. . . . 5 426| 7,074; 33,510 — — 47,449 
” Breslau . e e — — — — — — — 

„Bromberg... 1 420; — — — — 8,543 

» Gaffel . 2... 891 10,860] 108,402] 48,865] 188,081 — 589,940 
" eld ~ « of 1,026} 121,530) 72,625 17,486) 394,636 — — 

oblemg. . . . 12 1,680} — 15,552 3,000 — 43, 

" Gin... 180) 5/498| 118,969] 24.935] 74,058) — 384,480 
, Orefeld 2. 390] 118,036) — 16,509] 291,974 — | 2,652,744 
» Danzig . 47{ 10,673} 14,598] 16,280) 45,282 — 291,355 
» Dortmund . 333] 18,463} 62,502} 82,540) 285,517 — 737,817 
» Dresden 10 1,388) — — — — 28,257 

» Diiffeldorf . 31 7,155) 6.000) 22,603; 29,723 — 197,435 
" eal .| 399] 53,559) 47,216] 139,485) 291,545 — ——— 

Elbing F 141 2181) — 12,977 — — 
ẽmden s2| 175626 17,526, — = — | 388,426 
» Erfurt 66 3,671| 19,812 — 41,835 — 141,520 
„Eſſen . « of 40] 16,918] 20,180 — — 379,379 

: ema — — 95 22,5691 24,050 1,771 31,224 — §26,135 

rantfurt a. — — — — ae = — 
Frankfurt a. d. d 244] 82,321] 77,161 907! 85,197 — 857,436 
» Sera. . . . 36 7,326| 4,187 = — ae 156,434 
” Sica — 37 794 18,119 170 6,049 — 51,744 
" — . ss ef 186] 3,089) 57,809} 23,162} 88,682 - 257,314 
» Oraudeng . . .| — — — — — — — 
” fe a. dD. Ss. — — — — — — — 
„Hamburg .. — — — = — — — 
» Oanmover . .. 1 — 1,381 — |. —— — 2,340 
. —— 112 4,994] 4,056 3,373| 71,495} 94,507 — 
Oe 57 4,453 900 — — — 92, 

" Zonigsberg i. Pr. 10 7,067 — — — — 143,478 
. — d. W. 18 5344 — — 4,034 — 14,100 
eipgig. 2 * = — — — = 
, Riegnig. . . 4 1138} 714 — — — 3,505 
» Ciibed . . . wf 166] 43,954; 17,525 — 46,493 — 962,373 

" » Magdeburg. a — — — = = — 

„Mainz . of 108] 11,093] 2,191 6,148 — 17, 1570) 248,049 
» Maunheim. . .| 4380] 56,325) 23,474) 194,501; 73,870 969,4 421 2,182, 1303 
» Dtemel . ... . 195 44,130) 22,724 12,158 — daẽ ⁊⁊ 





vale 
















* * 8 haere | * aR waren 7, rN te ee F — — 3 : 
ee Berwaltungsbericht der Reidhsbant fiir das Jahr 1879. ABT” 
' 
auf auf auf auf auf die | Real- 
Ort Amſter⸗ st ai) 2 | 
London save Belgien | Paris | Sdhweig | Werth 
a Lſtrl. Hollfl. | Free. ores. | Frcs. Me 
























“i: See 16 184) — ‘DAT 79,838 14,206 80,191 
» Dtinden . 1 5 537 — — — — 10, ,925- 
” Miithaufen i. ©. 1 — 10,000 — — — 16, 854 
» Minden . . . 6 430| 5,426 — = — 17,821 
Münſier 132] 48,810) 4,747 — 16,670 — | .918,173 
» Rordhaufen — — — | — — — |, — Ve 
» Miirnberg . . 24 14,470| 2,024 — 15,800 — 310,288 
Sonabrude 15] 15,974 — — — — $25,385. uy 
% ” Bofen ‘ — — — — — — — 
» Siegen . 21 9,405| 2,288 3,021 — * 197,668 
» Stettin 1 986 — — — — 20,164 
» Stolp ; 36 1,795 — — 5,000 — 40,752 
» Stralfund .| 140] 22,484} 3,200) 123,742) 49,400 — |» 602,811 
» Strafburg i. E.. 19} 11,066) — 2 5,910| 5,000} 288, 100 
 , Stuttgart . 63 356| 9.456] 12,112 5,438] 96,923} 115,201 
» Lhorn — — — — — — — 
„Tilſit — — — — — — — 
gufammen . 1,901,301] 869,068) 1,402,779] 3,378,517| 1,316,404/45,050,205 


* und an die | 
Korreſpondenten ge- 
MARDER we 
bleibt Beftand am 
31. Dezbr. 1879 











1,155,372| 800,662 1,308,990] 83,223,496 $43,833|29,305,281 





745,929 "es 93,790| 155,021) 472,571|15,744,924 














Die am 31. Dezember 1879 im Beſtande verbliebenen Wechſel Hatten einen Realwerth 


wie folgt: 
Sir, 748,920 auf London & 20. 265 4 15,116,255 
ollff. 68,406 , Amfterdam a 168. »  ,114,922 
a rcs. 93,790 _, Belgien a 80, 30 — 75,313 
7 Ircs. 155,021 ,, Paris & 80.45 , 124,714 
fy ares. 472,571 ,, Schweiz & 80, 35 wv. .8t9,710 


Me. 15,810,915 
Hiervon der Realwerth, mit weldem die vorftehenden 

Bessel Betsnd auf den Biichern der Reichsbank ftehen, mit _, 

m Abzug gebracht, ergibt einen Gewinn von . . . . . « he 


15,744,924 
65,991 
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Anlage L. 
Lombard-Gefdafte im Jahre 1879. 


Brutto-Gewiun 
Mt. 

“Magen 2... . we, 3,683 Emden 

Augsburg 2. 2. we 1,345 Erfurt . 

‘Bielefeld. 2. 2. Le, 10,773 mepthanfen i Li. 

vraunſchweig ee ae 2,132 Subl 

“Bremen . 2. wk 5,381 Cifen . 

Breslau. ww ww we) «165,128 Miltheim a. d. ‘Rage 
WO: a ta: ew ce 805 lenéburg 
Neiſſe ee ee 15,600 nee a. M. 
Reichenbach a piglet, Ses ibe 10,478 Giegen . 

‘Sromtberg  . www 82,530 Hanau . 
QJnowraclay 2. 2. 2. 3,089 Dffenbad . 
Rong. 2... . 2,234 Wiesbaden. . 

‘Caffep.. 2. 2. 1. we 57,669 Frankfurt a. d. 0. 
(Sfdwege 2. 2. we 1,156 Cottbus i Bde 

‘Chemnig . 2. 2 ww 5,491 qinfterwalbe . . 
GCrimmitidau | te ae 871 wort. 2. 2 
Meerane . . . . .. 576 Wuben . 2... 
Plauen . 2... . 2,832 Gecwiebus. . . . 
Bwidau . 2. . 1. 4,653 Gommerfeld . 

Gobleny 2 2 2 ww, 19,092 Gera ‘ 
Creugnag. 2. 2. we 875 Greig. 
imburg . ww wk 8,307 Pdpued . 

Weplar . 2. . 2... 461 Reig 

OOM fe eG ae pe. A 15,846 Gleiwits 
Düren 20 Ratibor 
MeugBo. . . . ... 48 @logau  . 
Solingn . . . Li. 739 @riinberg . 

Grefelb 2. 2. 2. wwe, 4,101 Sagan . 

Damjig . ......, 42,097 Görlitz. 

Marienmerder . 2. . 14,173 Gorau . 
Culm oes Ss 671 — 
Pr. Stargardt . . . . 18 Grandeng . 

Dortmund . 2. ww. 27,717 Halle a. d. S. 

Bodum . ..... 4,669 Naumburg — 
Hagen. . 2. . 2. . -- «(1,822 Hamburg . 

Rieclobn ee ee 1,644 Sarburg 
Liidbenfeib 2. 2. 1,831 Haunover. . . 
Witten. 2. 2. 2... 6,420 Hilbesheim . . 

Dresden 2 . . 2. .377,201 Rarlérube . 
Bittau . 2. 2. we, 1,498 Sonftang 

Diiffelborf . . . 1... 15,650 peda i. B. 
Duisburg. . . . 3,032 abr i. Baden 

Giberfeld . 2. 2. 2. we, 14,160 — — 

Warmen . . . ... 235 
Yenmep 6. wee 67 Rinigeters | i. Pr. 
Sdwelm . ..... ~ 858 Gnfterburg . 

Elbing...... 19,159 ANenburg — 
D. Eylau... 4419 Bartenflem . . . 
Marienburg . . . . . 413 Bifhofsburg . 
Ofterode O. Pr. be fee 2,890 * Brat F 
Gaalfeld . 2. 2. ww, 441 Frauenburg 





Brutto⸗Gewinu 
A 


14,424 
21,133 
1,344 
2,962 
28,983 
12,315 
8,412 
17,778 
335 
1,267 
10 
6,958 
20,619 
2,459 
1,905 
2,873 
9,984 
1,895 
301 
12,030 
82 
1,803 
9,068 
19,610 
3,920 
19,742 
4.970 
4,102 
4,488 
1,069 
778 
15,519 
28,350 
3,552 
24,875 
5,799 
14,047 
5,088 
6,008 
878 
1,328 
282 
1,033 
6,931 
169,084 
13,689 
1,586 
3,152 
1,777 
2,076 
55 








— 


Da nonlin 


Verwaltunggberidt, der Reidebaat fiir das Jahr 1679. 459 
Brutto-Gewinn Brutto-Gewinn 
AM Me. 

tiedland O. Br. 1,307 Poln. Liffa 12,978 
binnen 2,414 Oſtrowo 2,010 
Gutftadr . 305 Blefden 4,267 
eta Jo 278 Rarwie; . 11,687 
ee ‘ 4,446 Schneidemühl 4860 
919 Rogaſen 2,519 
—— 1,042 Gamter 55 
Sdippenbeil . 726 Tremeffen . 85 
Stallupouen . 45 Wronte 29 
Weblan . . 2,694 Giegn .. 9,041 
Yandsberg a. W. 28,939 Dillenburg 22 
Leipgig . 8,768 Stettin 74,682 
Cieqnig .. 42,526 . Anclam §,232 
— 7,176 Belgard 4,956 
anbesbut . 8,571 Cammin 395 
Lübech.. 8,028 Cérlin . 1,271 
Roftod . 12,050 Colberg 9654 
Magdeburg . . 21,373 rmen . 1,183 
Aſchersleben 4,754 — berg N. 2. 2045 
Veruburg . 560 euftettin . 7,222 
ee 7,239 las! 4,102 
uedlinburg . 976 Prenglau 16,595 
Maing . 3,661 Sdchievelbein 3,334 
Darmftadt . 669 Sdwedta O. . 4,477 
Worms . 163 Stargard i. Bom. 17,743 
Mannheim 3,485 Swinemiinde . 1,583 
Heidelberg . 3,737 Creptow a. R. 209 
Kaiferslautern . 828 Stolp i. Pomm. . 36,273 
Renftadt a. d. H. 559 Coslin . 33,069 
Spever . : 373 Viltow. . . 456 
emel 88,674 Lauenburg i P. 5,933 
Rug 1,803 Wilgenwalde i. p. 620 
Meg 3,013 Schlawe 124 
Trier.. 598 Stralfund 28,401 
Saarbrücken 590 Greijewald . . 7,714 
Minden : 9,802 Strapburg i. Sieh 1,972 
MNiithaufen i. Gab 914 Stuttgart . 8,627 
München . . : 1,687 Geilbroun : 1,959 
— 1,466 Reutlingen 219 
Rilnfter 8,895 Um... 4,983 
Paderborn . 794 Thorn . 32,997 
Hamm . 1,174 Tilſit. .. 10,545 
Nordhauſen 14,146 Pillkallen 192 
Nürnberg. 2,614 Schirwindt 1,403 
— ae 2,335 bet den Reichsbankanſtalten 1,923,231 
Osnabriid 4,515 Reichs⸗Hauptbank 521,851 
Pofen . . 99,095 incl. Brandenburg a. H. 5,375 
— Ueberhaupt 2,450,457 
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An Ertragen aus Grundftiiden find itherhaupt cingegangen . 
Hierzu die 1878 eingegogenen Reveniien pro 1879. . . 2. . : 
und die 1880 etngugtehenden Meveniien pro 1879 . . . . . —— 


Ab davon: Die 1879 eingezogenen Reventien pro 1878 
Die 1879 eingezgogenen Reveniien pro 1880 











466 Berwaltungsbheridt der Reidebant fiir das Yahr 1879. 
Anlage F, 
Grundftiide der Reichsbank. 
Der Werth der der Reichsbank zugehörigen Orundftiide war: 
am $1. ant 31. 
Ertrag Dez. 1879 €rtrag Dez. 1879 
AM AM. AM. Me. 
Berlin: RMeidsbanfgeb. | 1,902/6,289,600 annober — 175,000 
" Grundſtücke: pect : — 50,000 
RKurftr. Nr. 6 nfterburg . — 36,000 
—18 : 27,518] 781,400 Karlsruhe — 109,000 
Aachen — 160,000 Kiel... — 145,000 
Angsburg — 177,000 Königeberg i. Pr.. 3 237,000 
Bielefeld . — 90,000 Landsberg a. W. — 75,000 
Braunfhweig . — 190,000 Leipzig 9 190,000 
Bremen . — 120,000 1Liegnitz — 130,000 
Breslau . — 828,000 ſLübeck. ... — 90,000 
Bromberg — 100,000 Magdeburg — 1 350,000 
Caffel — 196,000 Mainz — 140,000 
Chemnitz. 1801. 110,000 1Mannheime. — 289,000 
Coblenz . — 120,000 Memel... — 70,000 
Sin . — | 250,000 ||| Meg... . . — 115,000 
Crefeld — | 187,000 ||] Minten . 2. 2 2. . — 90, 000 
Danzig . — 120,000 |j] Mulhauſen i. Elſ.. — 200,000 
Dortmund . — 220,000 |f] München. — — 426,000 
Dresden . — | 304,000 |]| Miinfter. . . . . 1 — 70,000 
Diiffeldorf . — 90,000 Nordhauſen — 110,000 
Elberfeld — | 212,000 |} Niirnberg . . ; — 216,000 
Elbing — 50,000 j Osnabriid . . 1 — 39,000 
Erfurt — 145,000 Poſen — 90,000 
Gffen. . . — 120,000 I1 Siegen . a de 2 — 50,000 
Frankfurt a. M. — 463,000 1 Gtettin . . . . . 7,065] 400,000 
ONG so FS eee a fF 70,600 |i] Stolp ... 2. . . 
Gleiwit . — 105,000 |[} Straßburg i. Elſ.. 
@logau . — 72,000 |] Stuttgart : 
Görlitz — 107,000 |] Thorn 
—— — 70;,000 I! Tilfit . — 
Halle. . — | 199,000 
Hamburg — 997,000 | Suan 


find 4 38,877 
. M277 
» 87 





SS } i 344 
ſind mithin file 1879 aufgekommen 38,532 














Vermaltungsberidt ber Reichebank fiir das Jahr 1879. 467 
Anlage N. 
Rahlungs - Anweifungen 
wurden ertheilt: ore 
; eon 
Ort gegen Provifion | franco Proviftor | Gefammtbetrag S53 Ueberhaupt 
Stück. Betrag [Stiid-| Betrag |Stiid- Bae] eingelöß 
zahl wm z3ahl. wmf gab Me Me Me 
Aachen 28} 439,848 
3] 10,938 
Angeburg. . . .| 20) 69:998{ 2| 12,000 al ai gee Hee ett 
Bielefeld... 31 183051) 26| 248.859] 29! 261.910 mete 
Braunfdweig. 20| 123,014 2] 1.330] 22| 124344) 26 foods 
Bremen . . . . {| 101/ 630,301) 1| 9/786] 102] 640,086] 138 508 cis 
Breslan 65, 772,956] 15, 191,093] 80] 964,049] 163 2,152,125 
: omberg. . . .| 24 152217] 47] 220,696] 71} 372,913] 33, | 92,4 i 
Gafiet 16} 185,258] 99] 350280] 115! 535/539| 34 718°510 
Shemnig eo 30| 124,415] 27| 1,008,567] 57| 1,132,982} 25) 277,79 
Cobleny bs aed 4) 11,7501 17| 142983] 21] 154.7338] 2 ae ane 
—— 24 817,204) 20 77,012) 44| 394,307] 65 ——— 
De... 18} 38,670] 44| 158 ‘258, 
Damgig. . . . . | 1,553] 3,424,011] 109] 336,609) 1,662 ——— —— 
vAntenwerver s891 136000001 2300,88601 — ia ie 
Dortmund . — 4| 64,600] 30! 187,698] 34| 252298] 13 104248 
Dresben ad 31] 474,685]  7| 68,428] 88 538,113] 100 798764 
Dilfietborf — 12] 259,869] 271 228,7000 80 488,575] 50 184486 
Crberfet a 39| 334.223] 34] 138,452] 73| 472'674{ 69] 815.988 
Gling. 6| 38,642) 34] 281622] 40 320264] 8| 110,263 
ben. 2. 26| 179,885] 20/ 122,692] 46 302/576] 37| 17,743 
—* Yee 17| 445,582] 7} 18.016] 24/ 463.5981 90] 1,933'369 
mi... 24] 63.211] 191 137,004 43} 200,215 17] 372\883 
Bleneburg be 54, 192,892] 11] 38,711] 65; 231.604 44] 201,801 
rantfurt a. M. 640| 6,083,507, 20] 66,767] 660| 6 100,273} 1,264] 1,656,943 
srantfurt a. O.. 5| ' 13,295| 38] 281,543{ 43| ‘294/s38] | 3 "544790 
Bera ; 56} 110,841] 8| 287,672] 64 398,514) 36 31,656 
Bleinig 5|  3,977/ 36] 469,090] 41/ 473.0671 21 165,864 
Glogau. . . 31 6,309] 40/ 965,400] 43| 971,709] 2) 9,550 
lig. 2. 6| 46,837, 4| 3800] 10| 50,637, 10 
Granubeng. . . 11. 4,500) 6| 57,996, 7 62,496] 1 —— 
Galle . . 2} 3,950) «=| 187.523] 71 «191,473] 1 asia 
—— — 260 $,065,013] 65 554,115 325] 3,620,028| 546) 2,416,787 
eee a 6| 21,000] 27 , 
Rarleruge . 77| 262,105] 98| 2,433,835] 175 PAR ae "OTT 188 
Sct. - . . ss] 81) 106,217| 12] | 24’665] 43] 130,882] 24] 79,586 
—e | «| 228) 926,991) 85] 308880 813] 1,235,871] 225] 554.689 
— se — 4 0 
anbsberg . are 8| 6,537] 156} 604,445) 164 510083 ; pee 
eimig. . . 143] 865,785] 411,972) 147| 877,757] 178] 2,254, 
Siegnig. 2. gis ae 13) 123/454] 13] 123,454 —— 
ei ed... . L130] 369,650] 11; 66,237) 141] 435/888] 98 Beet 
Magdeburg _. .f 10; 85,4611 2 704 12} 86,165] 17] 632,615 
Rainy — _ | 58} 395,002] 14| 42,492] 72| 437,494[ 92] 330.859 
Manse . . 21 223] 709,791] 60] 126,517| 283] 836,308] 176] 1,916,645 
Meme... 139} 394,931| 36] 154599] 175] 549,530] 100] 270,851 
eho. ele 98| 641,800] 122] 397,976] 220] 1,039,776) 144] 22, 
Gaarbrilden . 73| 663,470) — — 73| ‘663, 4 2 onora7a 
Sacchi 3] 663,470) — - 3] 663,470) 143] 2,902,474 
Mtinden Rare) (pre — J eT 188 
fi . ’ a — ⸗ 
ihauſen i. Elſaß.  71| 392,569) — — 71, 392.569] 91] 146,307 


30* 
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Verwaltungsberidht ber Reichsbank fiir bas Jahr 1879. 





wurben ertheilt: - 















555 
— 
Ort gegen Provifion | franco Provifion] Geſammtbetrag 833 — 
2381 einge 
Stid-) Betrag [Stild-| Betrag Stück⸗ “i sina 
aohl | wm abl wm faabl) « Me Me 
Minden . . ; 239| 1,251,566 296] 743,651 
Miinfler . . . . 2 7,400 2} 130,690 
Nordhaufen . . . 1 8,750 1} 194,044 
Niirnberg . — 197; 884,582 202; 548.936 
Osuabritd. . . . 8 8,379 2] 299,945 
Pon... . . 6 8,938 3] 255,828 
Giegn. . . . . 2 3,017 1 41,898 
Stettin. . ea 262| 804,377 204] 402,177 
Stolp... .. 12| 58,085 13] 1,208,585 
Gielin , . .. 2 4,200 1 39,390 
Gtralfunb. . .. — — 184,169 
Straßburg i. Grog 387 261,301 541 555,193 
Stuttgart . . 307| 2,692,538 597 462,814 
@horm . . . 588} 1,107,465 340 149,349 
Tilfit. 19} 80,847 11 75,544 
Bei den Reidsbant- | 
anftalter . 6,104'30,869, 000] 2,083 16,877, 3631 8,187/47,746,363] 6,971136,425,395 
Bei der Keichshaupt : 
banf. . 2... 174} 1,446,287 7 63,147] 181] 1,509,434] 313/12,583,442 
Ueberhaupt 6,278|92,815,287 2,090/16,940,510] 8,368/49,255,797| 7,264149, 008,837 
Aulage 0. 
Gewinn-Verednung fiir das Jahr 1879. 
Cinuabmen. 
1, Gewinn von Plagwedfeln 5,939,170 M 
— —— jelu . 6,216.899 _,, 
echſeln auf au erdeut e (a e 65,991, 
vn Wedj f auß ſche Bla 12.292 061 
2. Gewinn an Lombard-Gefddften . . . 2... 2,450,457 
3. Erhobene Provifionen . : 757.980 
4. Binfen von Budforderungen und diéfontirten Saabamdeiſungen bef 389,756 
5. Erträge aus ben ee der Bank 38,532 
6. Gewinn auf Gold. . ; : 36,130 
7. Verſchiedene Ginnahmen : 
a) wieder eingezogene früher überhobene Depofiten-Sinfen 430 M 
b) wieder eingezogene Unfoften  . 71,247 =, 
c) erfparte Tantieme von unbefesten Porftands-Beamten- 
ftellen. . 3,309 , 
d) auf früher abgeſchriebene Bede ‘orderungen nad) 
träglich eingegangen 3,624 ,, 
78,611 
Cinnabme . JM. 15,973,527 


— 





Verwaltungsberidt der Reichsbank fiir bas Jahr 1879. 


Unsgaben. 
1, Serwaltnngsfoften: 
file die Bentral-Verwaltung . 
fiir die — 
a) für die Hauptbant . be ee 8 en 
b) fiir bie Bantfiellen. . . . — 


1,248,182 .& 


666,758 _, 
3,418,320 , 


2. Bis gum 31. Mai ſchuldig gewordene Depoktenginfer ‘ 
8. Für Anfertiguug von Vantnoter . 
4. Auden Breupiigen Staat gegapit gemäß g 6 des Bertages v vom 17 [18.3 Mei 
1875 (Reicdhs-Gefey-Blatt 215.). 
5. Auf gweifelbafte Wedfelforderungen eerie 
6. Uneingiehbare Budforderungen . . teen es 
Auegabe. i ole a a 
Bilauz. 
Es beträgt wie vorſtehend die Cinnabme . . . 2. 2. 2 ee ee oh 
bie Ausgabe. . . . — es a 


Gewinn | pro 1879 — 
Hiervon find bereits gezahlt bezw. aa — verrechnen nach 8 24 Ziffer 1—3 
des Bant-Gefeges vom 14. März 1 
1. an die Antheils-Cigner 
4*/,°/, von M 120,000,000 mit . — at 
bleiben 
2. 20°/, von M 1,524,119 gum ae a mit ‘ 
3. Bon bem Ueberrefte pon. . , ee Be ik 
ift die Halfte mir... ; 
an die Reichstaffe 
und die andere Hilfte mit. . . . . . . 
an die Antheils-ECigner 
gu gablen 


609,647 M 
609,647 _,, 


wie oben 1,219,295 _,, 


Bu dem Gewinn-Antheile der Antheils-Cigner von 609,647 , 
tritt hinzu: 
der ultimo 1878 unvertheilt gebliebene Reſt von . . 436 , 


gufammen 


Anlage P, 


Bilanz der Reichsbauk am 31. Dezember 1879. 
Activa. 


1, Der Beftand an Golb in Barren oder ansländiſchen — 
gen, das Pfund fein gu 1392 M gerechnet . . 
2. Der Saffen: Beftand, und gwar an: 
a) conréfibigem, deutſchen geprigten — 
b) Reichskaſſenſcheinen fag 
cu. d eigenen Bantnoten 
a 


479,873,847 
39,909,375 


500 Thaler M 9,000 
» 100 , a 34,800 
» oo , — 1,050 
” 25 ” ” 4,800 
» 10 ‘ 1,740 
" 1000 Mart ,, 291,945,000 
» 3oo , » 203,805,500 
» 100 , » 111,611,500 


607,413,390 


e) Noten anderer Vanlen . 11,301,600 


t 


610,084 Ab 
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5,328, 260 
61,169 
105,413 


1,865,730 
1,681,073 
7,762 


15,973,527 
9,049,408 


6,924,119 


5,400,000 
1,524,119 
304,824 


1,219,295 


59,532,177 


1,188,498,212 


470 BVerwaltungsbericht der Reidsbant fiir das 
3. Der Beftand an Gilber in Barren und Sorter 


4, Die Wechſelbeſtände, ausſchließlich der unter Riffer 8. be- 
zeichneten, und gwar: 


a) Platzwechſel Ab. 
innerhalb der uächſten 15 sie fats 58,056,690 
: in längerer Sicht .. 120, 489 702 


b) Rimeſſenwechfel auf deutſche Plätze 


innerhalb der nächſten 15 Hoge fallig 101,678,660 
in längerer Sicht .. . » 105 '683 189 


c) Wechſel auf auferdentide Plate 


per Amfterdam 114,922 
y Belgien. 75,313 
» London . . 15,116,255 
» Baris . 124,714 
» Schweiz. 379,710 


5. Der Betrag der Lombardforderungen, ausſchließlich der 
unter Ziffer 8 bezeichneten, und zwar: 


a) auf Gold oder Gilber. .- 

b) , Gffetten ee lg Wechſel) der in 8 13. 
Riff. 3 Buchſtaben b. c. d. des Banlgeſetzes 
WPACTNICLER: = Ete s! a ey a mare Ce ae 

c) auf andere Effekten ping 

d) , Waaren . 


6. Der Beſtand an Cffeften: 


a) an Ddisfontirten Werthpapieren . 
b) , eigenen Gffeften 

C) » a des Refervefonds 

d) , Ddi8fontirten Schatzanweiſungen 


7. Das Guthaben der Bank im —— — bei 
ihren Korreſpondenten . . . 


8. Der Betrag der falligen, aber undef bien 
Wechſel- und Lombardforderungen . . 


9. Der Werth der der Bank gehörigen Grundfiice 


10. Verfdiedene Aftiva 
a) mae anf zur Disfontirung genehmmigte 


b) Vorausbezahite Gehälter an die Beauiten 

c) Bau-Vorjdiiffe .. 

d) Zum Umlauf nicht mehr geeignete ‘und des 
halb von den —— abgeſetzte Bank⸗ 
noten . 

e) Um 31, Degember c. unbegablt ge bliebene, und 
erft einige Zage fpdter etngegangene Vege 
und andere Forderungen . . 

f) nod) nicht verrednete — Be anſerigung von 
Banfnoten . .. . 


Jahr 1879. 


178,546,392 


207,361,849 


15,810,915 


358,400 


77,453,670 


7,602,300 


912,456 


19,363,000 


60,000 
230,583 
1,134,629 


4,327,665 


456,979 
105,413 


| & 


401,719,156 


85,414,370 


20,275,456 


587,686 


3,245,090 
17,950,600 


6,315,269 


1,733,538,017 


— & Se 








to ⸗ 


“10 Or 


. Der Gefammt-Betrag der emitticten (in ben Reid, gege 


Verwaltungsberidt der Reidhsbant fiir das 


Passiva. 


. Das Grundfapital,. . . . . .. . 
. Der Refervefonds: 


derfelbe betrug am 31. Degember 1878 . . 
hierzu treten die laut § 24 Riffer 2 des "Sant. 
gefeges vom Gewinne des Jahres 1879 im Be- 
trage bon. . 2 6 © © AM 1,524,119 
abzuſetzenden 20°/, ‘mit ; ain Uae GRE, ie 


Der Refervefonds fiir zweifelhafte Forderungen: 


derſelbe betrug am 31. Degember 1878 . . . . 
Bievon find im Jahre 1879 abgeſchrieben. 


fiir bas Jahr 1879 new refervirt 
find überhaupt Referve 


benen) Banknoten & 500 Thaler 
; 4100 , 
4 50 , 
a 25 , 
a 10 
. 4 1000 Mart 
& 500 _, 
a 100 


o 


. Das Guthaben der Giro- und Sontoturrentgltubige : 
. Der Vetrag der Depofiten (unverginslid) . . 
. Der Betrag der nad § 9./10. des Bantgefeses an die 


Reichskaſſe abgufiihrenden Notenfteuer . . . . 


. BVerfdiedene Paffiva: 


a. Betrag der nod nidt abgehobenen Anweifungen 

b. Betrag nod nicht ausgezahlter Kommiſſionswechſel 

c. Die Sea abre 1880 agnfallenden Zinſen und Er⸗ 
träge bon Wedfeln, Lombardforderungen und Grund- 
filiden . . ao ee ee ‘ 

d. Nod nidt abgehobene Dividenden . ‘ 

e. Verſchiedene Budfdulden . — 


.Der Betrag des Reingewinnes für das ual 1879: 


a. flir bas Rei. . 

b. für die Bantantheile-Jnhaber . 
Hiergu treten die 1878 unvertheit 
gebliebenen . . . 2. 2. ww ‘ 


A 609,647 
436 





Jahr 1879. 


AM. 


15,223,709 


304,824 


1,385,055 
100,228 


1,234,827 
1,681,073 


289,500 
743,100 
259,425 
676,875 
276,735 
549,700,000 
311,500,000 
541,100,000 


984,533 
101,389 


1,245,847 
1,098 366 
443,590 


609,647 


610,084 


471 


Ae. 
120,000,000 


28,533 


a 
* 
— 


2,915,900 


1,404,545,635 


184,357,284 
1,097,208 


” 


3,873,726 


1,219,731 


1,733,538,017 
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Verlin . 
Aachen . 
Allenburg 
Anclam 
Aſchersleben. 
Augsburg 
Bamberg 
Barmen . 
Bartenftein . 
Velgard . 
BVernburg 
Bielefeld . 
Biſchofsburg 
Bodum . 


Brandenburg a. a. 9. 


Braunsberg . 
Brannſchweig 
Bremen . 
Breslau . 
Brieg . 
Bromberg 
Bütow 
Cammin . 
Caffel . 
Chemnit . 
Cobleng 
Cin . 
Cörlin 
Cöslin 
Colberg 
Cottbus 
Crefeld 
Creuznach 
Crimmitſchau 
Culm . 
Danzig 
Darfehmen . 
Darmſtadt 


Deutjdh- Eylar 


Dillenburg . 
Dortmund 
Dresden . 
Diiren . 
Diiffeldorf 
Duisburg 
Elberfeld . 
Elbing 
Emden 
Erfurt 
Eſchwege. 
Eſſen 
Eupen. 


inſterwalde. 


iſchhauſen. 
lenshurg 
——— 


. Direktorium. 
. Stelle 
0 Neben⸗St. 


Magdeburg. 
. Stelle 
. Neben-St. . Nürnberg. 
es . Slberfeld. 
2 3 . Kinigsberg. 
; is . Stettin. 

. Magdeburg. 


. Stelle. 
. Waarendepot Kinigsberg. 


. Reben-St. . Dortmund. 

Pe Verlin. 

Sn Königsberg. 

. Stelle. 

* Haupt- St. 

. Neben-St. . Breslau. 

. Stelle. 

. Reben-St. . Stolp. 


Anlage Q. | 
Verzeichniß fimmtlider Rei hsbant-Anftalten. 


reffortirt von: 


: Waarendepot Stettin. 


Stelle. 


” 


; $a t-St. 
; aarendepot Stettin. 
. Gommanbdtte Stolp. 


. Neben-St. . Stettin. 

: 7 Frankf. a.O. 

. Stelle. 

. Meben-St. . heeds 

, ‘s Chemnis. 

; Danzig. 

ce t⸗St. 

. Waarendepot Königsberg. 

. Neben-St. Mainz. 

. Waarendepot Elbing. 

. Meben-St . Siegen. 
aupt · St. 

. Stelle. 

.Neben⸗St.. Cöln. 

. Stelle. 

.Neben⸗St. . Dilſſeldorf. 

Stelle 

. Neben-St. . Caſſel. 

. Stelle. 

. Neben-St. . Aachen. 

; Kens . a.O. 

Waarendepot Snigsberg. 

. Stelle. 

. Neben- St. 


tanffurt a. Dt 
ranffurt a. b. ©. 
- Kinigsherg. | Frauenburg . 
Stettin. 


eo R ay arr ~~ 
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reffortirt von: 


aupt-St. 
telle. 


, Waarendepot Kinigéberg. 


reiburg i. Breisg. Neben-St. . Karlsruhe. 
riedlanb i. Aad Waarendepot Konigsberg. 

rth. . Neben-St. . Nürnberg. 
eta . . « Stelle. 

GieBen . . . . Meben-St. . Franff.a.M. 

M. Gladbad J Crefeld. 

Gleimig . . Stelle. 

Glogau ae , 

Gneſen. . Neben⸗St. . Poſen. 

Görlitz. . Stelle. 

Goldap . Neben-St. . KRinigéberg. 

Graudenz . Stelle. 

Greiféwald . . Seben-St. . Stralfund. 

Greiz Gera. 

Vaberg io Glogau. 

Guben Has af). 

@umbinnen . ‘ inigéberg. 

Gutftadt . . — Königsberg. 

Hagen. . . ii Dortmund. 

Halberftadt . Magdeburg. 

Halle a. S... . Stelle. 
amburg (toma) Haupt-St. 
amm . . . Neben-St. . Münſter. 
anau Frankf.a. M. 

Hannover (inden) Haupt · St. 

Harburg . . Meben-St. . Hamburg. 
eibefberg ; ry Mannhermn. 
eilbronn Stuttgart. 
eilsberg. Waarendepot Königsberg. 
iſdesheim. . Reben-St. . Hannover. 
irſchber ra Liegnig. 
nowraclaw. Bromberg. 

Inſterburge. .Commandite Köonigsberg. 

Iſerlohn . Reben-St.. . Dortmund. 

Jarmen. . . Waarendepot Stettiu. 

Raiferslautern . . Neben-St. . Mannheim. 

Karlsruhe . Stelle. 

Kiel 

Konigsberg i. Pr. . - Gaur. : 

Königsberg i. ss M. aarendepot Stettin. 

Konig. . . . Neben-St. . Bromberg. 

Konfiang . ; Karlsruhe. 

RKofdmin . : Waarendepot Pofen. 

SKrotofdin . Neben-St. . Pofen. 

Labiau ‘ Königsberg. 

Lahr — Karlsruhe. 

Landau Mannheim. 

dandeshut i. Sdql.. ‘3 Liegnitz. 

Landsberg a. d. W. Stelle. 

ecnig ee — . Stolp. 
eipzi . Haup-St. 

a a . Neben-St. . Slberfeld. 


. Frankf. a.O. ean 


. Stelle 
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reffortirt bon: refjortirt von:. 
fimburg a. d. oe Neben-St. . Cobleng. Rogafen . . . . Waarenbdepot. Pofen. 
fifa . . . ; ‘i Pofern. Rofo . . . . Reben-St. Lübeck. 
Lirradh Bm — Karlsruhe. Riigenwalbe. . . i Stolp. 
dudwigshafen ae ee Mannheim. | Hupp. . . 2. - 4 Memel. 
iibed . - . « Stelle. Gaalfelb. . . . Waarendepot. Elbing. 
dudenſcheid . « « Rebenftelle. . Dortmund. | Gaarbrilden. . . Neben⸗St. Metz. 
tod — — Königsberg. Sagau.. Glogau. 
— . « Hauptftelle. Gamter . . . . Waarendepot. Pofen. 
. « « Stelle. Sdcippenbetl . . ms RKinigsberg.. 
Ween pein . » « Haupt⸗St. Scirwindt . . . Neben⸗St. Trlfit. 
Marienbur . . Reben-St. Elbing. Sdivelbein . . . Waarendepot. Stettin. 
Marienwerder . » Waarendepot. Dangig. Gdlawe . . . — Stolp. 
Meerane. . . . Reben-St. .Chemnitz. Schneidemühl. . Neben⸗St. Poſen. 
Memel . . . . Stelle. Schwedt a. d. O.. Stettin. 
Mepo. . . ss. xs GSdmweim. . .. — Elberfeld. 
Minden . . Schwiebus . . . 2 Frankf. a... 
Mühlhauſen i. Br. Waarendepot. Elbing. Siegen... . Stelle. 
Millhaufent. Chir. Neben⸗St. . Erfurt. Golingen. . . . Meben-St. Cöln. 
Mühlhauſen i. Elaß Stelle. Sommerfeld. . . = Frankf. a.O.. 
Mülheim ab. Ruhr Neben⸗St. . Effen. @oran . ... Z Görlitz. 
Minden. . . . Haupt-St. Gpeter . . . * Mannheim. 
Miinfter . . . telle. Gpremberg . . . wv Görlitz. 
ponte a. d. 6. Neben-St. ae a, ©. | Stallupinen. . . Waarendepot, Königsberg. 
Meiffe. . . F reslau. Stargardt i. Pomm. Neben⸗St. Stettin. 
Neuß .. — Cöln. Pr. Stargardt . . Waarendepot. Danzig. 
Neuftadt a. b. 6. . — Mannheim. | Stettin . . . . Haupt-St. 
ReuRtettin . . . — Stettin. Gtolp. . . . . Gtelle. 
Rordhaufen . . . Stelle. Stralfund : 
Milrnberg . . . . Strafburg i. ciſeß Gaupt-St. 
Offenbad). . . . Neben-St. . Frantf.aM. | Stuttgart. . . 
Osnabriid . . . Stelle. Gubf..... ; Neben-St. Erfurt. 
Ofterrobe. . . . Neben-St. . Elbing. Gwinemiinde . . re Stettin. 
Ofttowo . . . Pofen. Tapiau . . . . Waarendepot. Kinigsberg. 
Paderborn . . . Münſter. Thorn. «Cw Ct Stelle. 
Pafewolf. . . . Waarendepot. Stettin. > | ae te 
Paffau . . . . Reben-Sr. . Minden. Treptow a. d. T. Waarendepot. Stettin. 
Pforsgheim . . . OC, Rarlérube. | Tremeffen . . .  y Pofen. 
Pillfallen. 2. . . Fa Tilfit. Trier . . Haupttaffe. Wes. 
Pirmafeng " Mannheim. | Ulm (Newel) . Neben-St. Stuttgart. 
Plauen i. Boigtl. . : — Chemnitz. Weblan . . . . Fe Konigsberg. 
Plefhen . . . Poſen. Wetzlar . . . _ Coblenz. 
Pipned 2. 2. ww Sera. Wiesbaden . . z Frankf. a. M. 
Pofen. . ... ——— Witten a. d. R. J Dortmund. 
Prenglan . eben-St. . Stettin. Wolgaſt . . — Stralſund. 
Ouedlinburg . . Magdeburg. | Worms . . . . Mainz. 
Raftenburg . - Königsberg. Wrefden . . . . Waarenbdepot. Pofen. 
Ratbor . ; Gleiwitz. Wronfe . . 2. eg Pofen. 
Rawitfd . m Poſen. Wurzburg ....Neben⸗St. Nürnberg. 
Regensbur — München. Reig. . ww % Gera. 
Reichenbag i. Gal. a Breslau. WOW 6 aa +s i Dresden. 
Remfdet® . .. — Elberfeld. widau — Chemnitz. 
Reutlinge.., Stuttgart. 


Anlage R fiehe Seite 476. 
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Anlage R. 
a. Verzeichniß 


der Mtitglieder und Stellvertreter des Zentral⸗Ausſchuſſes, fowie der 
Deputirten desſelben. 


15 Mitglieder: v. Hanfemann, Geh. Rommerzienrath. Mendelsſohn, 
Franz, Geh. Kommergienrath. Plaut, Moritz, Geh. Rommerszienrath. Rauers, 
Peter, Banfdireftor in Oamburg. v. Bleichröder, Geh. RNommersienrath. 
vp. Rothſchild, Mt. Karl, Baron, in Franffurt a. Mt. Berend, Siegfried 
B., Rentier Arndt, Geh. Kommerzienrath. Zwicker, Geh. Kommergzienrath. 
Meher, Abraham, Kommerzienrath. Gelpde, Friedr., Geh. Kommergienrath. 
Stern, Theod., Banquier in Frankfurt a. M. Liebermann, B., Geb. Kom- 
meraienrath. bv. Oppenheim, Frhr., Gimon, Geh. Rommergzienrath in Koͤln. 
Neit, Kommerzienrath. 

15 Stellvertreter: Gimon, L. W., Rentier. Schüler, F. W., Banaguier. 
Bleichröder, Bul. Banquier. Hardt, Ricard, Banquier. Ravnené, Louis, 
Geh. Kommerzienrath. Keibel, G., Kommerzienrath. v. Edardftein, Freiherr, 
Grnft. Garre, Th., Stadtrath Gimon, Berthold, Banquier. Cohn, Mever, 
Geh. Kommerzienrath. Rieß, Eduard, Banquier. Gimonfon, Sally, Kom- 
merzienrath. Helfft, Edmund, Banquier. Ridter, Bfidbor, Banquier. Ko d= 
Hann, Heinrid). , 

3 Deputirte: Plaut, Moritz, Geh. Kommerzienrath. Zwider, Geh. Kom⸗ 
merzienrath. Meyer, Abraham, Kommergzienrath. 

3 Stellvertreter: Berend, Siegfried B., Rentier. MtendelSfohn, Franz, 
Geh. Kommerzienrath. Arndt, Geh. Kommergienrath. 


b. Verzeichniß 
der Mitglieder der Bezirks-Ausſchüſſe und der Beigeordneten derfelben. 
NB, Die Namen der Beigeordneten find mit * begetcnet. 


1. Bremen. 8 Ausſchußmitglieder: Nebelthau, Aug. Georg, Kaufmann. 
Gilbemeifter, Joh. Heinr., Kaufmann. Heye, Bernh. O., Kaufmann. Tewes, 
Rarl, Kaufmann. *»Mosle, Alerander Georg, Kaufmann und Reidstagsmit- 
glied. Delius, Fried. Wilh., General-Ronful. *Quidbe, Ludw., Kaufmann. 
Clauffen, Oeinrid, Kaufmann. 

2. Breslau. 10 Ausfdupmitglieder: *v. Wallenberg-Padaly, Gidon, 
Banguier. Bod, Joh. Andr., Raufmann und Fabrifbefiger. Eichborn, Louts, 
RKommerzienrath. Fromberg, Heinr., Mommerszienrath, Geſchäftsinhaber des 
Schleſſiſchen Bankvereins. Landsberg, Banquier und Geridts-Affeffor a. D. 
*Heimann, Heinr., Kommerzienrath. *v. Rufer, G. H., Geh. Kommerzien⸗ 
rath. Witte, Ernſt Chrift., Landgeridjts-Direftor. v. Uedtrig, Oswald, 
Staat3anwalt. v. Löbbecke, Hugo, Banquier. 
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3. Colu. 10 Ausfdubmitglieder: v. Redlinghaufen, Wilh., Rauf: 
mann. *Heufer, Auguft, Kommerzienrath. Camphaufen, Arthur, Ban: . 
quier. Gdaezler, Guftav, Banquier. *oom Rath, Emil, Kommerszienrath. 
vp. Oppenheim, Gimon, Frhr., Geh. Rommersienrath. »Marcus, Jul., 
Kaufmann. Herftatt, Friedr. Joh. Dav., Banquier. SGeligmann, Jafob, 
Banguier. Deidmann, Theod., Banquier. 

4, Danzig. 6 Ausſchußmitglieder: *Bifdoff, Theodor, Geh. Kommerzien⸗ 
rath. Mir, George Ludwig, Kommerz⸗ und Abmiralitdtsrath. *Oteffens, 
Mar, Raufmann. Robenader, Ernft Theodor, Kaufmann. Heyn, Friedrich, 
Kaufmann. Wendt, Robert, Kaufmann. 

5. Dortmund. 8 Ausſchußmitglieber: Brand, Julius, Kaufmann. El⸗ 
bers, Chriſt., Dr. und Fabrikbeſitzer in Hagen. Huyſſen, Robert, Kaufmann 
in Iſerlohn. O verbeck, Julius, Kaufmann. *Heintzmann, Otto, Land- 
gerichtsrath. Schrimpff, Ernſt, Kaufmann in Iſerlohn. »Hammacher, Gottl., 
Fabrikbeſitzer in Barop. Heymann, Moſes, Kaufmann und Stadtverordneter. 

6. Fraukfurt a. M. 10 Ausſchußmitglieder: *Ladenburg, Emil, Banqnier, 
Kommerzienrath. gen. Jacques Reif, Iſaak Ant., Geh. Kommerzienrath. 
*Stern, Theodor, Banquier. Eyſſen, Bernh. Ferd. Banquier. Goldſchmidt, 
Wd. Beneds H., Banquier. be Neufville, Guft. Wd., Geh. Kommergienrath, 
*y, Oeider, Joh. Georg, Banquier. Bamberger, Rudolph, Banquier in Maing. 
Henrid, Joh. Gerh., Banquier. Schmidt-Poler, Phil. Nicol., Banquier. 

7. Samburg. 10 Ausſchußmitglieder: *Lembde, G. Ed., Kaufmann. 
Behrens, Gd. Ludw., Banquier. Rauers, Peter, Bantdireftor. Goßler, 
Sohn, Raufmann. Baur, J., Kaufmann. *Amſink, Oeinr., Kaufmann. 
Burdard, F. W., Konſul. Mteifter, Herm. Ed., Konful. Mottebohm, 
C. L. O., Kaufmann. *Borgnis, Aler., Kaufmann. 

8. Haunover. 8 Ausfdhupmitglieder: »Meyer, Louis Cphraim, Kom— 
merzienrath. Jänecke, Georg, Kommerszienrath. Meyer, Sigmund, Kommer- 
zienrath. Benfey, Julius, Dr. jur., Direftor und Rechtsanwalt. *Bartel s, 
Otto, Banquier. Gimon, Dr., Amtsrichter. Roſe, Karl, Kreishauptmann 
und Regierungsrath in Hildesheim. Telgmann, J. ©. A., Kaufmann. 

9. Königsberg i. Pr. 8 Ausſchußmitglieder: Bittrid), Karl Heinr. Col, 
Kommerzienrath. »Dörkſen, Heinvidh, Kaufmann. *¥Stettiner, Morig, Ban: 
quier. *Wiehler, Corn. Herm., Kaufmann. Bernftein, Jafob Levin, Ban- 
quier. Wien, Friedr. Karl Werner, Kommerzienrath. Gamter, Abolph, 
Banquier. *Gimon, Ptorig, Geh. Kommerzienrath. 

10. Leipzig. 8 Ausſchußmitglieder: *Dobel, Wilh., Kaufmann. Wad 3- 
muth, Dr. jur., Whvofat und Banfdireftor. Röder, Emil Ant. Raph., Ban- 
quier. Beer, Ferd. Cbm., Banguier. Mayer, sen. Georg Ant., Kgl. Sächſ. 
Rammerrath und Banquier. *Gihring, G. Theodor, Kaufmann. Kraft, 
Peter Robert, Kaufmann. Sdmidt, Jul. Wilh., Konſul und Banquier. 

11. Magdeburg. 8 Ausſchußmitglieder: Meidardt, Heinr., Kaufmann. 
Kod, Karl Julius, Banquier. Löwe, Otto, Banquier. Hauswald, sen, 
A., KRommerzienrath in Neuftadt-Magdeburg. »Neubauer, Griedr. Aug., Kom⸗ 
merzienrath. *Schieß, Ludw. Herm., Banquier. Kalkow, Ludw. Aug., Kauf— 
mann. Leidloff, Guft. Ad., Stadtrath und Kommerzienrath. 

12. Mannheim. 8 Ausfehubmitglieder: Jörger, Rarl, Kaufmann. Hohen— 
emfer, Ludwig, Banquier. Lauer sen., Fried., Kaufmann. *Baffermann, 
Julius, Kaufmann. Ladenburg, Sarl, Banquier. KRifter, Wilhelm, Banaquier. 
Hirſch, Emil, Banquier. *Diffené, Philipp, Kaufmann. 
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13. München. 10 Ausſchußmitglieder: Weidert, Joh. Karl, Banquier 
und Handel8-App.-<Geridts-Affeffor. v. Hirſch, Freiherr, Emil, Banquier. 
v. Schilcher-Dietramszell, Wilh., Gutsbeſitzer. Keſter, Eduard, Direktor 
ber Aktiengeſellſchaft für Lederfabrikation. *Bullinger, Mar, Rentier. *v. Froe⸗ 
lid, Robert, Rentie. Guggenheimer, Moritz, Banquier und Handel3-App.- 
Gerichts⸗Aſſeſſor. *v. Holnftein, Graf, Otto, Kel. Kammerer und Hofmarjdall 
Gr. Sal. Hoh. des Pringen Lubwig von Bayern. Merd, Heinrid, Dr., Ban- 
quier und Kgl. Stal. Ronful. Wdermann, Theod., Buchhandler. 

14. Pofen. 4 Ausfdhupmitglieder: *Jaffé, Louis D., Kaufmann. Ben- 





biz, Joadhim, Kaufmann. *Golbenring, Leopold, Kaufmann. Pakſcher, 
Saat, Kaufmann. . 

15. Stettin. 8 Ausfdhupmitglieder: Brumm, Ferd. Geh. Kommerzienrath. 
Meifter, Karl, Kaufmann. *Rarow, G., Rommersgienrath und Konſul. Theune, 
Herm., Kommergienrath. Kreich, Theodor, Brauereibefiger. Petſch, H. G., 
Kaufmann. Karkutſch, Ferd. Aug. Lubw., Kaufmann. *Greffrath, Karl, 
Kaufmann. ; 





16 Strafburg i. E. 8 Ausſchußmitglieder: *Blum, Gabriel, Bankdirettor. 
North, Sean, Dr. jur., Bankdirektor. Schmitten, Robert. Stempel, Fried., 
Ober-Regierungsrath. *Gengenwald, Jul., Handelsfammer-Prafident. Blum, 
Léͤon. Blod, Achille. Gengenwald, Adolf. 

17. Stuttgart. Ausſchußmitglieder: v. Kaulla, Leop., Geh. Hofrath, Hof⸗ 
bankdirektor. Rothſchild, H., Kommerzienrath. *Jobſt, Julius, Fabrikant. 
Chevalier, Friedr. Kommerzienrath, Vorſtand ber Handels- und Gewerbekammer 
in Stuttgart. Federer, Julius, Konſul. »Kübel, Edmund, Dr., Rechtsanwalt. 
Oſtertag, Karl, Kommerzienrath. Pflaum, Alexand., Kommerzienrath und 
Königlich Sächſiſcher Konſul. 
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Beridt des kaiferliden Patent -Amts fiir 1878. 


Das PRatentblatt verdffentlidjt folgenden Auszug aus dem Berit an der. 
Reidstangler, erftattet von bem Vorſitzenden des faiferliden 
Patentamts für das Jahr 1878. 

Derfelbe lautet: 

Berlin, den 4. November 1879. 


Qn weiterer Ausführung des Reichs-Patentgeſetzes vom 25. Meat 1877 
(§ 32) ift nad) erfolgter Buftimmung des Bundesraths die faiferlide Verordnung, 
betreffend bas Berufungsverfahren beim Meids+Oberhandelsgeriht in Patent 
faden vom 1. Mai 1878 (Reidjsgelegblatt Seite 90. Patentblatt Seite 107,. 
Motive Seite 109) ergangen. 

Der gwifden Deutidland und Oefterreid)-Ungarn unter bem 16. Dezember 1878: 
abgeſchloſſene OHandelsvertrag, Art. 20, und Sdlupprotofoll gu Urt. 20 (Reichs: 
Gefepblatt 1878, Seite 365, Patentblatt 1879, Seite 1) hat — foviel befannt,. 
jum erften Mal — aud) da8 Patentwejen in das Bereich der internationalen 
Vereinbarung aufgenommen. In Bezug auf die CErfindungspatente follen die 
Angehörigen des einen der vertragsſchließenden Theile in dent Gebiete des anderen 
denfelben Schutz, wie die eigenen Angehörigen geniefen. Daneben ift befonders 
vereinbart, daß, wenn ein Angehöriger bes deutſchen Reichs auf einen daſelbſt 
patentirten Gegenftand nocd in Oeſterreich-Ungarn ein Privilegium ertwirbt, die 


in Deutſchland geſetzlich mittelft Drud erfolgte Veröffentlichung der betreffenden 


Patentbeſchreibung und Zeichnung feinen gefepliden Midhtigteitsgrund gegen der 
Redhtsbeftand des analogen öſterreichiſchen und ungarijden Privilegiums bilden 
joll, infofern das entipredende Geſuch innerhalb des Seitraumes von 3 Monaten, 
vom Tage der Verdffentlidung ab gerednet, eingereidt worden ijt. Ciner 
hierbei verabredeten Bedingung entſprechend wird ſeit Abſchluß des Vertrages 
der Tag der Ausgabe der deutſchen Patentſchriften auf den Druckexemplaren 
regelmäßig bezeichnet. Behufs richtiger Würdigung des Wortlauts des Vertrags 
ijt gu berückſichtigen, einerſeits, dag in Oeſterreich-Ungarn bas ſogenannte Un— 
meldeverfahren beſteht, eine ſachliche Prüfung der Neuheit einer Erfindung bei 
der Anmeldung daher nicht eintritt, ſondern nur in einem etwaigen Nichtigkeits— 
verfahren zur Frage kommt, und andererſeits, daß nur in Deutſchland, nicht aud 
— nad den bisherigen Beſtimmungen — in Oeſterreich-Ungarn eine Veröffent⸗ 
lichung der Patentbeſchreibungen durch den Druck ſtattfindet. Der durch den 
Vertrag geregelte Punkt iſt einer der wichtigſten auf dem Gebiete der inter— 
nationalen Beziehungen im Patentweſen. Der Umſtand, daß einerſeits eine 
thunlichſt baldige Veröffentlichung der Patentſchriften ſachlich gerechtfertigt, ſogar 
geboten erſcheint, und daß andererſeits bie in Druckſchriften ſtattgehabte Verdffent- 
lichung einer Erfindung den Charakter der Neuheit nimmt, erſchwert dem Erfinder 
nicht unweſentlich die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen. Er iſt mehr oder 
weniger in die Nothwendigkeit verſetzt, entweder gleichzeitig in allen Staaten,. 


Wr se 
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in welden ifm Die an einer Stelle erfolgende PBublifation nadtheilig werden 
fonnte, bas Patent nachzuſuchen oder die mit der Verdffentlidung verbundene 
Gefahr zu laufen. Trifft er die erflere Wahl, fo erwachſen ibm unndthige Koften 
und Weiterungen, namentlid) fiir den Fall, daß die Erfindung als patentfabhig 
fic) nicht ertweifen follte. Wud) hiervon abgeſehen fann der Crfinder nicht immer 
im erften Ungenblid itberfehben, ob die Nachſuchung eines Patents aud) in 
anderen Staaten von geſchäftlichem Bortheil fiir ibn fein wiirde. Der gefiindefte 
und erwünſchteſte Buftand wiirbe der fein, daß ber Erfinder zunächſt in feinem 
Vaterlande ein Patent nachzuſuchen in ber Lage ift, und daß er ohne Gefahr 
den Erfolg eines folden Gejudhs abwarten fann, ebe er, foweit eB ihm gutraglid 
erſcheint, gleide Geſuche in anderen Landern etnreidt. — 


Der im Reichstag vorgelegte Entwurf des Patentgeſetzes wollte den Sag, 
daß die amtlidjen Verdffentlidungen eine beftimmte Beit fang der Nachſuchung 
eines Patents in einent anderen Lande nidt Hinderlid fein follen, zunächſt 
deutfderfeits gur Geltung bringen. Qn der Befürchtung, daß auf diefe Weife 
bet Heutiger Geftaltung bes internationalen Rechts, ein WUntrieb gegeben werden 
finnte, Patente guerft im Wuslande nadgujuden, und dag ben Auslandern ein 
Vorzug in unferem eigenen Vande gegeben werbde, der zu Gunften unferer Landes: 
angebhirigen im Auslande nidt beftehe, wurde die bezügliche Veftimmung Seiten’ 
ded Reidjstags geftriden, und auf ben Weg internationaler Vereinbarung ver: 
wiefen, der nun durch den Handelsvertrag mit Defterreid) befdritten ijt. 


Yn viel weiter gehendem Maße hat der Kongreß, welder im September 1878 
in Paris tagte und welder „das geiſtige Eigenthum anf dem gewerblicden 
Gebiete“ gum Gegenftand feiner Berathung madte, internationale Cinigungen in's 
Auge gefaßt. Diefer Kongreß hatte, gleid) anderen mit der Barifer Ausſtellung 
perbundenen Ronferengen, feinen offigiellen, fondern vorwiegend einen privaten 
Charatter. Die frangdfifde Regierung ließ aber die Kongreffe unter ihrem 
Patronat tagen und wirfte gu deren Organifation durd Cinfepung der leitenden 
Komités mit, bebhielt fid) aud die Priifung der Programme vor. Yn diefem 
Ginne und autorifirt durch Verfitgung ded Miniſters fiir Landwirthſchaft und 
Handel vom 12. Mai 1878 tagte ber hier fpegiell intereffirende Kongreß vom 
5. bi8 17. September im Trofadero-‘Balajte. Dad deutide Patentamt hatte anf 
eine durch Vermittelung der frangififden Regierung eingegangene Cinladung und 
mit Zulafjung Cw. Durdlaudht den Geh. Regierungs-Rath Profeffor Reuleauy 
beauftragt, an den Parijer Berathungen Theil gu nehmen. Wud) an fonftiger 
Betheiligung Deutidlands Hat e& nicht gefehlt; der deutſche Patentſchutzverein 
war durch ben Geb. Bergrath Profefjor Dr. Kloſtermann aus Bonn overtreten. 
Beide genannte Herren wurden aud) gu Vige-Prafidenten des Kongreſſes berufer. 
Veber den ganzen Verlauf und die Crgebniffe der Parifer Verfammlungen an 
Diefer Stelle gu berichten, wird nidt die Wufgabe fein diirfen, die betreffenden 
Vorgänge find in dem Patentblatt laufend mitgethetlt. Mehr oder weniger war 
erflarlicher Weife der Charafter der Berathungen dadurch bedingt, daß die Bab! 
der Theilnehmer aus Frankreich weitaus iiberwiegend war, ein Bablenverhaltnif, 
deffen Einwirkung bei aller Rückſichtnahme auf die Minderheit nidt völlig guriids 
treten fonnte. Auch fonnten die Themata bet der beftimmt gugemeffenen Beit 
nidjt gleidmapig erſchöpft werden. Diefe Umftinde und das Bedürfniß, den 
Kongrepberathungen einen dauernden Charafter gu vindigiren, führte gur Cin: 
fepung einer permanenten Rommifjion. Diefelbe wurde aus den Mitgliedern 
des Kongrefbureaus, den Beridterftattern, Prafidenten, BWige-Prafidenten und 


— 
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Gefretdren der verſchiedenen Whtheilungen des Kongreffes und den amtlid) Ab- 
georbneten der Stegierungen gebildet. Die Mitglieder der Rommiffion find nad 
der Nationalitadt, die fie bertreten, in National-Wbtheilungen vertheilt; die auf 
dem Kongreß nidt vertreten gewefenen Nationalititen follen gleider Weife eine 
Abthetlung ernennen finnen. Jeder Rational-Wbtheilung wurde das Recht bei- 
gelegt, 5 Mitglieder gu fooptiren. Bei Abftimmungen der Permanenz-Kommiſſion 
ftebt jeder Abtheilung unberiidfidtigt auf die Bahl ihrer Mitglieder nur eine 
Stimme gu. Nod in Paris Hat die permanente Kommiffion unter Beridfidtig- 
ung der Beſchlüſſe des Kongreſſes einen vorläufigen Vertragsentwurf, betreffend 
die Bildung einer allgemeinen Vereinigung gum Sduge des gewerbliden Cigen: 
thums, auSgearbeitet. Deutſcherſeits gehören gufolge der fiir die Ronftituirung 
aufgeftelten Grundfage der Rommiffion an: Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor 
Reuleauy in Berlin, Seheimer Bergrath Profeffor Dr. Kloſtermann in Bonn 
und QYugenieur Carl Pieper in Dresden. Der weitere Verlauf gehirt der 
Gefdhidte des Jahres 1879 an. 


Aud) abgefehen von den Vorgängen in Paris befteht in verfdhiedenen 
Landern eine lebhaft auf Reform der Patentgefeggebung geridtete Bewegung. 
In der Schweiz Hat bisher nur der Kanton Teffin einen geſetzlich geregelten 
Patentſchutz; vielfeitige VBeftrebungen find auf allgemeine Einfihrung eines folden 
geridtet, ein gufolge amtlider BVeranlaffung anfgeftelter Entwurf liegt bereits 
vor. Letzteres gilt aud) von Luxemburg, welded bidher die frühere niederlandijde 
Gefepgebung beibehalten hatte. Umfaffende Reformen find in Danemarf, Nor- 
wegen und Schweden in Ausſicht genommen, theilweijfe Reformen in England 
und den Vereinigten Staaten von Amerifa. Sachlich begiehen fich bie Debatten 
und Erwagungen hauptſächlich auf die Begrenzung der patentirbaren Gegenftande, 
auf die SeftfteHung des Begriffs der Neuheit, auf das bet der Patentertheilung 
etngubaltende Verfahren (Vorpriifung3-, Aufgebots-, Anmeldungsſyſtem), auf die 
Höhe der Taxen, die Nichtigfeitsgriinde u. f. w. Die Nothwendigkeit des Patent- 
ſchutzes an ſich, fowie die Ungemeffenheit der Konſtituirung bejonderer Patent- 
behirden ift faft allgemein anerfannt. In den beregten Beziehungen haben dte 
von ber deutſchen Gefeggebung angenommenen Grundſätze gwar mannigfade 
Anfedtung erjahren, indeffen Hat, wenigftens inſoweit als die Heimifden BVer- 
baltnifje, Anfdauungen und Bedürfniſſe in Frage fommen, bidher nicht die 
Ueberzengung gewonnen twerden finnen, dap diefe Ungriffe der Hauptſache nad 
berechtigt todren, Yn dem Patentblatt hat dieje Auffaſſung wiederholt Vertret- 
ung und Bertheibigung gefunden. Cin Aufſatz in dem nidtamtliden Theil 
(Seite 279 ff.) verbreitet fic) itber die Punkte, in welden das deutſche Recht 
auf Dem Gebiete des Patentwefens und den verwandten Gebieten gedndert werden 
müßte, wenn die Pariſer Beſchlüſſe fiir Deutſchland giiltiges Rect werden follten. 


Bur Erleihterung der Arbeiten des Patent-Amts, namentlidd bei PBriifung 
Der Neuheit einer Crfindung ift die Wufftelung eines technologijden Atlas 
begonnen. Derjelbe foll die Fortſchritte der Technik durch Abbildung der neneren 
Ginridtungen an Maſchinen und Gerdithen in überſichtlicher Weife darftellen. 
Bu diefem Behufe werden die in Seitfdriften enthaltenen Abbildungen nag 
einem vom Regierungs-Rath Profefjor Dr. Hartig in Dresden (Mitglied des 
Patentamtes) angegebenen technologiſchen Syſtem geordnet und anf eingelne 
RKartonblatter aufgeflebt. Titel und Geitengahl des benugten Journals werden 
bet jedem Bilde beigefdrieben, um die leichte Cinficht de gugebdrigen Textes 
au ermigliden. Zunächſt werden die in Dinglers polytednijdem Journal, der 
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reidhaltigften und alteften teduifden Beitidrift, enthaltenen Abbildungen in der 
angegebenen Weiſe gufammengeftellt. 

Folgende Labelle gibt eine Ueberſicht über die Geſchäfte des Patent-Amts 
fett Beginn feiner Thätigkeit bis Ende 1878 und zugleich einen äußeren Nach— 
weis fiir dad Wadhsthum der Geſchäfte. 





2. saa 1. palin: 
1878 


2. pains Summa 





1. Anmeldungen von ——— und ——— 

Patenten .. 3,212 3,214 
2. Ginfpriihe 2. 2. 2... wwe 327 374 
3. Befcdwerden . . eis 105 270 
4, Antrage auf idtigtite-Grtiirang “2 -- 18 
5. Nachträge, Zrwifden-Korrefpondengen 2c. 

und durch Den Geſchafigang bedingte 

Vorlagen .. 2,622 7,085 
6. Anfragen, Dienſtzeſiche. in innere re Hngelegen: 

heiten 2... 703 827 


Summe der Journal-Nummern 7,169 11,698. 





1. Aumeldungen wurden von der ——— 





lichung guriidgemiefen 271 647 
2. desgl. wurden zur veröffentichuns zige 

laſſen .. 1,674 2,387 
3. desgl. rourden zuͤrückgezogen 3 20 
4. Verſagungen des Patentes nad ber Ber- 

öffentlichung der —— —— — ‘BO 
Patente wurden ertheilt . . ae oe 190 1,662 
deSgl. geldjdt . a ee ae — 17 

— fit nidtig elfitt. . 1.’ —F — — 


Ueber die vom 1. Juli 1877 bis 31. Dezember 1878 ertheilten Patente 
(Patentrolle Ne. 1—4390) iſt in Karl Heymann's Verlag in Berlin im Umfange 
von 126 Seiten und gum Preiſe von 5 A (ermäßigter Preis far die Abon— 
nenten des Batentblattes 4 we) ein befonderes Verzeichniß erjdienen. Wahrend 
in den Taufenden Verbffentlidungen die Patente in der Nummerfolge der Rolle 
(§ 19 des Gejeges vom 25. Mtai 1877) anfgefiihrt werden, find diefelben in 
dieſem Verzeichniß nad den Klaſſen der Patentſchriften gruppirt und innerhalb 
ber Klaſſen nad) den Nummern geordnet, um die Ueberfidjt zu erleidtern. Die 
bereit3 erlofdenen oder fiir nidtig erfldrten Batente find befonders aufgefihrt. 
Namen: und Sadhverzeidniffe find beigefiigt. Das Klaſſenverzeichniß der Patente 
jtelt ein tedjnologijdhes Syſtem nidt dar, feine Ancrdnung mußte überwiegend 
burd praktiſche Riidjidten auf den Gefdaftsgang im Patent-Amt und auf den 
Bezug und Abſatz der Patentidriften beftimmt werden. Um jedod eine fyftema- 
tifde Ueberficht einigermafen gu erleidtern, find in den Zufammenftellungen an 
den geeigeten Stellen Hinweife gegeben, bei den Ueberfdhriften ber Klaſſen find 
die verwandten Klaſſen, und am Schluſſe der Klaſſen find die einſchlagenden 
Patente anderer Klaſſen bezeichnet. 

Die in dem Verzeichniß gegebenen Zahlen laſſen ſich jedoch weiter ber- 
werthen und wird denfelben eine volkswirthſchaftliche Bedeutung nidt abgefproden 
werden können. Jamentlid) fdeint eine Prüfung, ob fid in der Sahl der 
Patente und in der Vertheilung derfelben anf die verfdiedenen Ynduftriesweige 
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bie Bedeutung der eingelnen Staaten und Landestheile auf gewerblidem Gebiete 
wiederjpiegelt, bezüglich welde Rückſchlüſſe fic) in diefer Beziehung machen laſſen, 
und zu diefem Bebhufe eine Vergleidhung mit den Ergebniffen der-am 1. Dezem— 
ber 1875 ftattgehabten Volkszählung und der gleidgeitig veranlaften erftmaligen 
gewerbeftatiftifden Aufnahme im deutiden Reidhe von Yntereffe. Zwar ift gu 
beriidfidtigen, dah fid) die auf dad Batentwefen bezüglichen Bablen nur auf 
einen verhältnißmäßig geringen Zeitraum (1'/. Jahre) erftreden und daß daber 
bei der Vertheilung der Patente auf die eingelnen Yuduftriegweige, fowie auf dic 
verfdiedenen Staaten manderlei Zufalligfeiten und Nebenumſtände mitgewirtt 
haben finnen. Qndeffen fallen im jenen Beitraum dod and eine Zahl von 
Patenten (659), welde durch Umwandlung von Landespatenten, die fdjon feit 
langerer Beit in Kraft waren, gu Stande gefommen find, und eine andere, nicht 
unbetrddtlide Zahl wird folden Crfindungen gugufdreiben fein, welche vor dem 
Datum, mit dem das ReidSpatentgefeh in Kraft trat (1. Yuli 1877) gum Er— 
deinen ded Reichsgeſetzes hinausgeſchoben war. Außerdem erfdien e3 von 
Widhtigteit, den durd die Bahlung von 1875 gewonnenen Babhlen miglidft 
bald die Patentftatiftif gegeniiber gu ftellen, da, je ferner der Vergleichungs— 
zeitpuntt geriidt wird, um fo weniger unbeadtet bleiben fann, daß fid) die durch 
bie Gewerbezählung gewonnenen Zahlen in der Wirklicfeit wreder geändert haben. 

Ohne eingehenderen Erörterungen in diefer Beziehung vorgugreifen tft die 
ebrerbietigft beigefügte graphijde Tabelle aufgeſtellt, welde ſich an die fiir die 
deutſche Gewerbeſtatiſtik maßgebend gewejene Gruppeneintheilung anſchließt. Für 
bie Gruppen J., II., XVI., XVII. und XIX. (KRunſt- und Handelsgärtnerei, 
Fiſcherei, künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke, Handelsgewerbe, Beherberg⸗ 
ung und Erquickung) find Patente nicht ertheilt. Innerhalb jeder Gruppe er: 
deinen in der grapbhifden Darftelung die betreffenden Patentflafjen. Für jede 
Patentnummer ift ein Raum von 3 mm Breite und 2 mm Hohe angenommen. 
Die eingelnen deutfden Staaten find durd verfdiedene Farben gefenngeidnet, 
und laſſen die eingetragenen Qinien erfehen, in welchem Maße jeder der Staaten 
in Den verfdiedenen Gruppen und Klaſſen betheiligt tft. Die auf das Ausland 
entfallenden Patente find nur fdraffirt, nidt folorirt und unterhalb der Grund- 
linie der deutſchen Patente eingetragen. Die gleidjfallS anliegende Karte läßt 
unter befonderer Beriidfidtigung der preugifden PBrovingen, fowie ber Reichs⸗ 
bauptitadt diefelben Verhaltnifje in anderer Form erjehen und zugleich erfennen, 
in welder Weife fid) die fiir die eingelnen Staaten und Landestheile verliehenen 
Patente auf die verjdiedenen Gruppen vertheilen. Die Betheiligung des Wus- 
landed finbdet fic) in einer befonbderen Roſette (25) veranfdaulidt. Es erhellt 
leit, dak innerhalb Dentidlands die Stadt Berlin (611 PBatente) weitaus an 
erfter Gtelle fteht, demnächſt folgt die Rheinproving (457), das Königreich 
Sadjen (397), die Provingen Weftfalen (214), Sachfen (207), Sdlefien (195), 
bas Rinigreid) Bayern (159), die Proving Heffen-MNaffau (153), die Stadt 
Hamburg (111), die Proving Brandenburg (109), die Proving Hannover (106), 
bas Grofbhergogthum Baden (99), das Königreich Wiirttemberg (95), das Grof- 
Herzogthum Heffen (66) u. f. w.; die Reichslande zählen 42 PBatente. Dads 
Ausland ift betheiligt: England mit 316, Frankreich mit 232, dte Vereinigten 
Staaten von Amerifa mit 167, Vefterreid-Ungarn mit 139, Belgien und die 
Schweiz mit je 48, Rufland mit 25, Schweden mit 18, Ytalien und Danemarf 
mit je 12, Holland mit 11 Patenten. 

Die genannten und die Hier nidjt beſonders erwähnten Bablen ergeben fid 
des Näheren aus einer Tabelle (1.), welde, unter Veriidjidtigung aud des Aus⸗ 
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fandes, die Staaten und Brovingen, die Gefammtgahl der darauf fallenden 
Ratente, die Ungahl der Orte und Klaſſen, auf welche fid) die Patente vertheilen, 
aufzählt, die Orte, auf welche 5 und mehr Patente entfallen, ſowie diejenigen 
Klaſſen, auf welde fiir das beg, Vand oder die Proving 5 oder mehr Patente 
ertheilt find, befonders vergeidnet und endlid) den Prozentſatz der Patente nad 
der Geſammtzahl der legteren und nad) der Einwohnerzahl angibt. Auf Preufen 
allein entfallen 50 °/, der gefammten Patente, auf Berlin 13,°! /. 

In den Progentgablen nad der Einwohnerzahl fteht gleichfalls obenan 
Berlin mit 63 PBatenten auf je 100,000 Einwohner. 

Es folgen: 
Stadt Hamburg . . . . . . . mit 281/, Patenten auf je 100,000 Einw. 


n SOVemem . . . 2. ww gy (19 i eo " " 
Herzogthum Anhalt. . . . . . , 15% a ” 
Königreich Sachſen — . on 149/,5 " n oon ” o 
Fürſtenthum Reus (dltere Qinie) . a Oe. es we OR 5 
Herzogthum Braunfdhweig . xg Ae: a » 
Freie und Hanfeftadt Vibed . . . , 125), , non n 
Rheinproving . . . . 1. 12 — — 
Proving Weftfalen . . . 11, a ae — 

” Heſſen⸗Naſſau 99 1 0?/, " fr er nr ” 

n Sachſen a) 91/s ” — n 
Herzogthum Sachſen⸗ Coburg-Gothe eae Ce noon " " 
Gropherzogthum Heffen . . ee. Cee. a fin t 2 

Baden ao . oon 6'/, " '" " ” ” 
Furſtenthum Reuß (jüngere Linie) a ee ie i ~ 
Proving Sdleswig-Holftein . . . , Ss » — i ” 

» Hannover. . ¢. “lg. oy ae ae " " 

» Brandenburg (atl) ‘Berlin e. 2 ip oon " " 

: Schleſien . . n 9 " non " ° 
Königreich Wiirttemberg . . ” oO n nom " " 
Siirftenthum Sdwargburg - Rudotftadt we TO on " . 
Gropherzogthum Gachfen-Weimar . , 3g » aa i + 
Proving Pommern . . . ee SS. “ie a cae " " 
Königreich Bayern 2. 2 2. ww gn By Hone " 

1 


Gropherzogthum Oldenburg yo hae 

Cine weitere Tabelle (II.) gibt — aud mit Beriidfidtiguirg bes Anslandes 
— ein beſonderes Verzeichniß der Städte, auf welche mehr als 5 Patente ent— 
fallen unter Angabe der für jeden Ort beſonders in Betracht kommenden Klaſſen. 
Bur näheren Vergleichung mit den Refultaten der Gewerbeſtatiſtik von 1875 
find die anliegenden drei Ueberfidten aufgeſtellt: Tabelle III. enthalt eine 
Bujammenftelung der durch die deutfde Getverbeftatiftif aufgenommenen Gruppen 
und der Anzahl der fiir dieſe Gruppen ermittelten Gewerbebetriebe, fowie ber 
Darin befdaftigten Perjonen unter Hingufiigung der Ranggziffer, ferner die An- 
zahl der auf die einzelnen Gewerbebetriebe entfallenden Patente und die Rang- 
giffer Der Ungahl diefer Patente — Tab. IV. ftellt nach den Ländern des 
Deut}den Reichs — fiir Preugen auch nad) den Provingen — geordnet die dem 
Flächeninhalt, der Bevilferung, den Getverbebetrieben und den darin befdaytigten 
Perjonen entſprechenden Zablen mit der Angahl der auf die Lander begw. Pro- 
vinzen entfallendDen Patente zuſammen. — Bab. V. giebt eine vergleidjende Ueber 
fidht der weſentlichen Refultate der Tab. IIL. und IV., fofern die vorerwähnten 
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Zahlen darin gleidgeitig ſowohl nach den Gruppen der Gewerbebetriebe, als nad 
ben Ländern des Deutfden Reichs geordnet find. 

jm Jahre 1878 hat aud) die Thatigfeit ber VII. Wbtheilung des Patent- 
amt3, welde über Nichtigkeitsanträge gu entideiden hat, begonnen. Diefe Thatig- 
feit ift bereits im einem nidt unerhebliden Mae in Anſpruch genommen und 
wird died in verftirftem Mage ber Fall fein, je mehr die Gefammtzahl der 
Patente anwächſt. Nach ausdrücklicher Vorſchrift des § 29 ded Patentgefeges 
finden die Borfdriften der Bivilprogefordnung auf die in dem Nichtigkeitsver⸗ 
fahren gu vernehmenden Zeugen und Sachverſtändigen entfpredende Anwendung. 
Jn Folge deſſen ift das Patentamt diejenige Behörde geweſen, weldje zuerſt einen 
Theil der Vorſchriften der deutſchen Zivilprozeßordnung in die Praxis eingefiihrt 
hat; dtefelben wurden and) infoweit, als eine ausdrückliche gefeplide Vorſchrift 
nidt befteht, analog zur Anwendung gebradt. 

Die vow der genannten VII. Wbtheilung und die in dem Berufungs-Ver- 
fahren von dem Reids-Oberhandels:Geridt ausgehenden Entideidungen werden 
eine fiber den Gingelfall weit hinausgehende Bedeutung erlangen. Schon der 
Umſtand, daß ihnen ein genane8 fontradiftorifde3s Verfahren vorausgebht, fichert 
eine eingebendere Prüfung der in Betracht kommenden Grundſätze und Gefidts- 
punfte, alg folde der Regel nad) in dem Vorpriifungsverfahren durdfiihrbar ift. 
Von ſelbſt werden daher aud jene Gntfdheidungen mehr und mehr normgebend 
fiir das Vorpriifungsverfahren werden, und wird fic) auf dieſe Weife am ebeften 
eine einbeitlide Behandlung der fiir das Patentwefen widtigen Fragen eiufiihren. 

Der vorjahrige Bericht enthalt eine nähere Darlegung dariiber, in welder 
Weife das Patentamt einer Veröffentlichung der Beſchreibungen und Geidnungen 
vor erfolgter Patentertheilung entgegengetreten war, während Werth darauf ge- 
fegt werden mufte, dab, nachdem die Befdreibungen und Zeichnungen dem Ge- 
fege gemäß amtlid) verdffentlicht waren, jede weitere Berdffentlidang — in 
jeDiveder Form und an jedweder Stele — ungebhindert erfolgen finne. Diefer 
Auffaſſung des Patentamtes jind fpaterhin die Gerichte in einem durch drei In— 
ftangen gefiihrten, gulegt von dem Reichs OberhandelSgeridt entidiedenen Prozeffe 
beigetreten (vergl. Batentblatt 1879 Seite 179), fo daß dieſe Frage al8 definitiv 
erledigt angejehen werden fann. 

Aehnlich verhalt es fic) begiiglid) der Streitfrage iiber dad Grenggebiet 
zwiſchen Patentſchutz und Mufterfdug. Es Hatten fid) in diefer Begiehung 
Zweifel ergeben, ob das Muſterſchutzgeſetz ſeinen Shug blo’ Gejdmadmuftern 
verfethe, d. h. Muftern, weldhe durch nene und eigenthiimlide Beidnung, Farben— 
gebung oder plaftifde Form eines Induſtrieerzeugniſſes den Geſchmack der Kauf⸗ 
{uftigen gu befriedigen fucken, oder auch den fogenannten Nützlichkeits- oder 
Gebrauchsmuſtern, bei welden nur die an die Form fic fEniipfende befonbdere 
Nützlichkeit und Braudbarfeit de3 Ynduftricerzeugniffes diefem befonderen Werth 
verleiht, aljo das Neue und Cigenthiimlide nicht in der Form fiir fic, fondern 
wefentltd in der gewerbliden Nugbarfeit gu finden ift. Durch wiederholte Guts 
adten des gewerbliden Sachverſtändigen gu Berlin, fowie durd Erkenntniß des 
Reidhs-Ober-Handelsgeridts vom 3. September 1878 wird, wenn auc nicht gur 
Befriedigung aller Betheiligten, vorlaufig ald feſigeſtellt anzuſehen fein, bag das 
Mufterfdhuggefeh nur die äußere Crideinung der Yuduftrieergeugniffe nad Beid- 
nung, Farbe und plaftifder Form im Auge hat, alfo bloß die Form fdhiigen 
will, fofern DdDiefelbe den ajthetijden Anforderungen gu geniigen fudt, während 
das Patentgeſetz auf die materiee Gebraudhsfabigfeit den Nachdruck legt. Wud 
bie englifden Batent-Rommiffarien theilen diefe Wuffaffung fiir das Ddortige 
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Rechtsgebiet. Die Klarſtellung der Frage ift praftijd) von erheblider Widhtigfert, 
namentlid) in der Ridtung, daß fid) die Crfinder von Verbefferungen an Ge- 
brauchsgegenſtänden nicht verleiten laſſen, ſich mit der Nachſuchung des Muſter⸗ 
ſchutzes zu begnügen, welcher billiger und leichter erlangt werden kann, als der 
Patentſchutz, — es tritt dann aber die Gefahr ein, daß in judicando der 
Muſterſchutz als hinfällig befunden wird, und ſomit der Erfinder jedes Schutzes 
entbehrt. Ausgeſchloſſen iſt nicht, daß ein neues Produft, gleichzeitig Anſpruch 
auf Patent- und Muſterſchutz hat, es bedarf aber der genauen Erwägung, ob 
die oben bezeichneten Vorausſetzungen nach beiden Richtungen vorliegen, und ob 
tes fiir den Erfinder von Intereſſe iſt, den doppelten Schutz nachzuſuchen, oder ob 
es ihm genügt, ſich des Muſter- oder Patentſchutzes zu verſichern. 

Qn den Hier beſprochenen, ſowie in anderen Beziehungen iſt das Patent- 
blatt bemüht geweſen, allen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wiffenidaft 
und Praxis gu folgen und dad betheiligte Rublifum darauf aufmerffam gu maden. 
Sn Ddiefem Ginne werden auch die widtigeren Entſcheidungen des Patentamtes 
ſelbſt, namentlid) in Nichtigkeitsſachen publizirt, und wird auf einfdlagende 
Vorſchläge auf dem ausländiſchen RechtSgebiet hingewiefen. Tie neuen literartfden 
Erfdeinungen auf dem Gebiete des Patentwefens find, wie eine Cinfidt in 
das Inhaltsverzeichniß des Patentblatts fiir 1878 ergiebt, fehr zahlreich, gum 
qrofen Theil ift die Anregung gu folden durd den Parifer Kongreß gegeben. 
Neben den ausfiihrliden Mittheilungen über den Verlauf der Berhandlungen 
in Paris Hat dad Patentblatt fortgefept eine Bahl der wichtigeren ansländiſchen 
Patentgefepe in deutſcher Ueberſetzung mitgetheilt, und iſt den ſchon oben er- 
wähnten ausländiſchen Reformbeftrebungen gefolgt. ) 

Der Abſatz de3 Patentbhlatts fann als ein verhaltnipmagig erfreulider bezeichnet 
werden. Ende 1878 belief fich die Babl der Abonnenten auf 1012. 

Die Patentidriften, twelde die Befdreibungen und Beidnungen der etn- 
zelnen Crfindungen ihrem wefentliden Inhalt nad mittheilen, haben nicht nur 
Die Bedeutung, den Ynhalt der Patente gn fonftatiren, fie unterridten zugleich 
die betheiligten Gewerbtreibenden iiber die neneften Erjdheinungen und Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Induſtrie, und geben die befte Anregung fiir weitere Ent— 
widelung und weiteren Uufbau auf den gewonnenen Refultaien. Da die Zagl 
der Patente fehr erheblich ift, wiirde die regelmäßige Anſchaffung der Patent: 
ſchriften — aud) nur eingelner Klaſſen derfelben — die Krajte vieler Betheiliqten 
iiberfteigen. Nad) dem Vorgang in England ijt deßhalb die Cinridtung getroffen, 
daß Vereinen, Behirden u. f. w., welche fic) bereit finden, die Patentſchriften 
in verfehrreidereren Orten dem PBublifum (ohne jeden Unterfdied) gu regel⸗ 
mapigen Lage ftunden frei zugänglich gu maden, dieſe Sehrifter gu dem be- 
geichneten Zwecke iiberwiejen werden. Ynsbefondere ift nach diefer Richtung, an- 
geregt durch hierauf begiiglide Bemerfungen im Yahresberidte fiir 1877, der 
Verein deutſcher Jngenieure, deffen Zweigvereine (25) fic) auf gang Deutſchland 
verbreiten und welder etwa 2500 Mitglieder zählt, thatig und anregend geweſen. 
Wuperdem erfolgt die Mittheilung der Patentſchriften und Patentblatter an aus— 
wartige Patentbehörden und einige tednifde Hodfdulen. Ich geftatte mir etn 
hierauf bezügliches Verzeichniß VI.) beifolgen gn laſſen. Diefe Einrichtungen 
ſind noch neu. Es läßt ſich annehmen, daß dieſelben den praktiſchen Bedürfniſſen 
au Hülfe kommen und wird es Gace der Intereſſenten ſein, daß aud) der ent: 
fpredende Gebraud) davon gemadt wird. Die Uuslegeftationen felbft fonnen 
hierbei mannigfad) unterftiigend wirfen. Go ift in Magdeburg in folgender Weife 
Vorſorge getroffen: 
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Set der Bahl von monatlic&) etwa gu ertvartenden ca. 300 Patentſchriften 
ift es abjolut unmöglich, diefelben einzeln gur Unfidt aufgulegen, vielmehr er: 
giebt fid) die unabweisbace Nothwendigkeit, durd ſyſtematiſche Ordnung und 
iiberficdtlide Aufftellung der Benugung Vorfdub gu leiften. Bur Löſung diefer 
Aufgabe find Plafate angefertigt worden, welche die 89 Klaſſen, innerhalb deren 
bie erthetiten Patente gruppirt find, namentlid) auffihren, und in denen der Be— 
nutzende fid) zunächſt gu orientiren haben wird, um Ddiejenigen Rlaffen zu er- 
mittein, welche fein Sutereffe in Anfprud nehmen. Die Patentidriften jeder 
Klaſſe jind in einer befonderen Enveloppe aufgeftellt, die der Beſucher dem Rex 
pofitorium beliebig entnehmen fann, um den Inhalt gu priifen. Außerdem ift 
aber aud ein Repertorium angelegt, in weldem nad Klaſſen geordnet, die Be- 
zeichnungen der ertheilten Patente und dte amen der Inhaber in dem Maße 
Aufnahme finden, in welchem die erlduternden Patentfdhriften hier eingehen; in 
Diejem Repertorium foll aud fpater das Erlöſchen der Patente bemerft werden. 
Die VBenngung diefer Cinridtung empfiehlt ſich bejonders fiir den Fall, wenn 
e3 fid) um Nachſuchung eines beftimmten Patented vder wenigftens einer Spe— 
glalitat banbdelt; es fet aber ausdriidlid) darauf aufmerfjam gemadt, daß die 
Patenttlaffen feineswegs fo ftreng gegen einander geſchieden find, daß nicht mande 
Patente ſowohl der einen, wie einer andern oder felbft einigen anderen Klaſſen 
wiirden guertheilt jein finnen. Zur Löſung derartiger Biweifel ift das Repertorium 
ebenfalls befonder3 geeignet. Cin Exemplar der Nummern des laufenden Jahr— 
ganges des amtliden Batentblattes liegt jedergeit auf dem Lefetifde ans, aud 
find die bereits erjdjienenen Bande diefer Seiticdhrift einſchließlich des Regiſters 
über die bis Ende 1878 ertheilten Patente sur Benugung ausgeſtellt.“ 

Die Vefanntmadungen de Batentamts, welde in dem Reichs-Angeiger und 
bem Patentblatt erfolgen und welde die Wnmeldungen, die Patentertheilungen, 
Verſagungen, Erlöſchungen, Nichtigkeitserklärungen u. ſ. w. betreffen, werden gweds 
mäßiger Weife von einer Bahl von fonftigen Beitidriften gang oder theilweife 
iibernommen. Es hat dics den BVortheil, dak Fachgenoſſen in Fachzeitſchriften 
das Material finden, welded fiir ihre Bivede und Sutereffen von befonderem 
Werth ijt. Ju gleicher Weiſe ift e3 freudig gu begriipen, wenn folde Beit= 
ſchriften die Beſchreibungen und Zeichnungen ertheilter Patente, wenigftens aus- 
zugeweiſe mittheilen. Goviel nad dem Material, welches dem ‘Patentamt gu 
Gebote fteht, befannt geworden, betheiligen fid hierbei folgende Zeitſchriften: 

(Golgt das Verzeichnis.) 

Dap hierüber hinaus eine lebhafte, id) möchte fagen eine patriotiſche Be⸗ 
theiligung des intereſſirten Publikums an den Arbeiten des Patentamtes ſich ſchon 
in genügender Weiſe entwickelt habe, vermag ich für die Periode, auf welche ſich 
dieſer Bericht gu erſtrecken hat, nicht zu behaupten. Go rege, ald ſich die Agi- 
tation zu Gunſten eines geordneten Patentſchutzes vor Erlaß des Patentgeſetzes 
entwickelt hatte, iſt das Intereſſe nicht geblieben. Beiſpielsweiſe giebt eine Durch— 
ſicht der Jahresberichte der Handelskammern eine nur ſehr dürftige Ausleſe. 
Obgleich dieſe Berichte ſonſt allen neuen Thatſachen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, 
iſt in vielen das Erſcheinen des Patentgeſetzes, wenn überhaupt, nur in Kürze 
erwähnt worden. Betrachtungen, welche ſich an das Patentweſen anſchließen, 
finden ſich auch für ſolche Bezirke, deren Angehörige von demſelben weſentlich 
berührt werden, nur vereinzelt. — Klagen fehlen natürlich nicht, wo einzelne 
Entſcheidungen oder ſonſtige Vorgänge beläſtigend erſcheinen, aber dieſelben 
müßten, um nutzbar zu werden, nicht nur von dem einzelnen Fall, ſondern von 
weiteren Geſichtspunkten aus behandelt werden. Die Kritik an ſich kann dem 
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Patentamt nur willfommen und der Gache forderlid) fein. Das Patentamt if 
daher aud) gern auf die Borftellungen eingegangen, welche von dem Berein 
deutider Patentanwalte mehrfach an dafjelbe geridjtet wurden, und bat die daranf 
ergangenen Wntworten gur dffentliden Kenntniß gebraddt. 

Nicht allein in den eingelnen Patenten und in der grofen Sahl, nidt allein 
in der Befriedigung und Belohnung des eingelnen Erfinders, viel mehr nod in 
der gemeinjamen, anregenden und fördernden Thätigkeit auf dem gefammten 
Gebiete der induftrielen Bhatigfett wird der wahre Werth und bie wahre Be- 
deutung der nod) jungen Ynftitution gu finden fein. Das Patentwefen fann und 
muß behülflich fein, das Bewuftfein der einbeitliden Aufgabe unjerer Ynduftrie 
au ftdrfen, das legtere ſelbſt deutſch-national gu geftalten und den deutiden Ramen 
alg foldjen auch auf diefem Gebiete mehr und mehr zur Geltung und gur Ehre 
gu bringen. Neuere Vorgdnge auf dem Gebiete der Vereinsthatigfeit lafjen in 
dieſer Beziehung erfreuliche Anfänge erfennen 
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Gejdhaftsordnung fiir die Disziplinarbehirden. 
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In Ausführung des § 92 des Gefeses, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Reidhsbeamten, vom 31. März 1873 (RGB. S. 61) Hat der Bundesrath der 
nadfolgenden, von dem faiferliden Disziplinarhof entworfenen Geſchäftsordnung 
für bie Disziplinarbehdrden die Beftdtigung ertheilt. 


I. Abſchnitt. 
Ge(dajtsorduung fiir die Diziplinarfammern. 


§ 1. Die Gefchafte werden (vorbehaltlid) ber im § 11 beftimmten Aus— 
nahmen) burd) Kollegialbeſchluß erledigt. Die Grledigung erfolgt ine Sibungen, 
weldje nach Bediirfnig von dem Prafidenten beftimmt werden. Soweit nicht 
mündlich verhandelt wird, ift die Oeffentlicdhfeit fiir die Gigungen ausgeſchloſſen. 

§ 2. Bur Beſchlußfähigkeit ber Disziplinarfammern ift die Theilnahme 
pon fünf Mitgliedern, einſchließlich bes Vorfigenden, ndthig. 

§ 3. Bei einer miindliden Verhandlung darf die Zahl der in der Sibung 
mitwirfenden Mitglieder, einſchließlich bed Borfigenden, nicht mehr ald fiinf 
betragen. 

§ 4. Die beiden ridterliden Mitglieder, welche, abgejehen von dem Vor⸗ 
figenden, fid) bet einer miindliden BVerhanblung unter den theilnehmenden Mit- 
gliedern befinden miiffen (§ 89 Abſatz 2 bes Reidsgefebes vom 31. März 1873), 
werden burd) die aus bem Dienftalter fic) ergebende Reihenfolge dergeftalt beftimmt, 
daß bie dlteren Mitglieder vor den jiingeren zur Theilnahme berufen find. 

Sft ein an ber Rethe befindlidjes richterlidjes Mtitglied an der Cheilnahme 
perhinbdert oder an Stelle bes verbhinderten Praftdbenten gur Uebernahme des Vor- 
fige3 berufen (§ 89 a. a. ©.), fo wird e3 durch dasjenige ridterlide Mitglied 
erjegt, welde3 von den fiir die zunächſt folgende Gigung zur Theilnahme bee 
ftimmeten richterlichen Dtitgliedern dad altere ift. Die urſprüngliche Reihenfolge 
wird dadurch nidt unterbrodjen. 

§ 5. Der Prafident beftimmt die Mitglieder, welche auger den ridjterlicen 
Mitgliedern bet einer miindliden BVerhandlung an der Sigung theilgunehmen 
haben (§ 89 a. a. ©.). 

Wird hierzu ein ricterlices Mitglied beftimmt, ſo ift die aus § 4 fid 
ergebende MReihenfolge cinguhalten. Die Theilnahme wird im der Reihenfolge 
gezählt. Die nicht ridterliden Mitglieder find thunlidft aus bem BVerwaltung3- 
aweige 3u wahlen, weldem der Angejdulbigte angehört. 

§ 6. Bet Entfceidungen und Befdliiffen, welde auf Grund einer miind- 
liden Verhandlung erlaffen werden, diirfen nur Mitglieder mitwirfen, vor welden 
die mündliche Verhandlung ftattgefunben bat. 

8 7. Soweit in einer Sigung nidt miinbdlid) verhanbelt wird, ift fein 
Mitglied von der Mitwirfung in derfelben ausgeſchloſſen. Sämmiliche Mitglieder 

_ find gu folden Sigungen einguladen. Bei der Cinladung Hat der — die 
Mitglieder zu bezeichnen, welche theilzunehmen verpflichtet ſind. 
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Sn dringenden Gallen bedarf e3 der Ginladung Dderjenigen Mitglieder nicht, 
deren Benachrichtigung zu einer nadtheiligen Verzögerung führen würde. 

§ 8. Gin Mitglied, welches zu einer Sitzung, worin eine mündliche Ber- 
handlung ſtattfinden ſoll oder zu einer anderen Sitzung unter der Verpflichtung 
zur Theilnahme (§ 7 Abſatz 1 am Ende) einberufen iſt, hat im Falle der Ver⸗ 
hinderung dieſe zeitig vor der Sitzung dem Präſidenten anzuzeigen. 

Jedes Mitglied hat dem Präſidenten von dem Urlaube Anzeige zu machen, 
welder ihm in Bezug auf die von ihm bekleideten Reichs- oder Staatsamter 
bewilligt wird. Cine gleidhe Anzeige muß erfolgen, wenn ein Mitglied an der 
Wahrnehmung feines WAmtes dauernd verhindert ift. 

§ 9. Der Prafident leitet die Berathung, ftellt -bie Fragen und fammelt 
die Stimmen. 

Im Falle einer Meinungsverjchiedenheit über bie Stellung ber Fragen ober 
fiber dag Ergebniß der Abſtimmung entſcheidet bas Kollegium. Die Entſcheidungen 
erfolgen nach der abfoluten Mehrheit der Stimmen. Bilden fic) in einer Cade, 
von der Schulbdfrage abgejehen, mehr als zwei Meinungen, deren feine die Mehr⸗ 
Heit fiir fid) bat, fo werden die dem Angeſchuldigten nachtheiligſten Stimmen den 
zunächſt minder nadtheiligen fo lange hingugerednet, bid fic) eine Mehrheit ergibt. 

Die Abftimmungen im Kollegium erfordern in nachſtehender Reihenfolge: 

Suerft ftimmt der Dezernent ober Referent, nad) dem Meferenten ber etwa 
ernannte Gorreferent; im iibrigen beftimmt fid) die Rethenfolge der Abftimmung 
nad) dem Dienftalter, fo zwar, dak dad jiingfte Mitglied zuerſt ftimmt. Der 
Prafident gibt ſeine Stimme gulebt ab. Bei Stimmengleidbeit ift die Sttmme 
des Prafidenten ent}cheidend. 

§ 10. Das Vienftalter der Mitglieder beftimmt fid) nad) dem Lage der 
Ernennung zum Mitgliede der Disziplinarfammer. Bei gleidgeitiger Ernennung 
gibt das höhere Lebengalter den Ausſchlag. 

§ 11. Verfügungen, welche eine ſachliche Entſcheidung nidt enthalten, ins—⸗ 
befondere diejenigen, welche nur die Leitung eines anhangigen Disziplinarver- 
fahrens betreffen, werden ohne Bortrag im Kollegium von dem Präſidenten oder 
unter Ddeffen Suftimmung von demjenigen Dtitgliede erlaſſen, weldem bie Be 
arbeitung der Gade von dem Präſidenten itbertragen ift. Im alle einer 
Meinungsverfdiedenheit zwiſchen dem Prafidenten und dem gebadten Mtitgliede 
ober wenn iiber ben gegen eine Verfiigung erhobenen Wideriprud) eines Bether- 
ligten 3u entſcheiden iſt, mug der Beſchluß des Kollegiums eingebolt werden. 
Dasfelbe gilt, wenn der Prafident den Vortrag im Kollegium angeordnet hat. 

§ 12. On fclennigen Fallen fann, fofern nicht bie Entſcheidung eine miind- 
lide Verhandlung erforbdert, der Prafident eine fchriftlide Wbftimmung anordnen. 
Ergibt fic) hierbet eine Meinungsverfchiedenheit, fo muß die Entſcheidung in einer 
Sigung erfolgen. 

§ 13. Qn jeder einen Kollegialbeſchluß erfordernden Gade wird von dent 
Prafidenten ein Dezernent oder Meferent unb nad) Befinden ein Korreferent ernannt. 

Der Vortrag im Kollegium wird unbeſchadet ber Beſtimmung § 22 Ziffer 3 
mündlich erftattet. 

§ 14. Die Disziplinarfammern erlafjen alle Entſcheidungen, Beſchlüſſe, Ver⸗ 
fiigungen, Berichte 2c. unter dem Namen: | 

»RKaiferlide Disziplinarfammer zu N.“ 

§ 15. Qn den Entfdeidungen find bie Mitglieder namentlid) aufzuführen, 

welde an der Entſcheidung theilgenommen haben. Auch ift barin ber Lag der 
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Sibung zu bezeichnen, in welder die Entſcheidung erfolgt ift. Die Ausfertig- 
ungen der Entſcheidungen find mit ber Ueberſchrift gu verfehen: ’ 
| „Im Namen bes Reichs.” 
§ 16. Die Disgiplinarfammern fiihren ein Siegel mit der Umidrift: 
„Kaiſerliche Disziplinarfammer 3u N.“ 

8 17. Die Disgiplinarfachen gelten in Anſehung der portofreien Befdrder- 
ung als Reids-Dienjtangelegenheiten. 

§ 18. Der Prafident führt in allen Sigungen den Borfig. 

Ihm liegt die Leitung und Beauffidtigung bed ganzen Geſchäftsganges ob. 
Gr dffnet die eingebenden Gendungen, verfieht Ddiefelben mit dem Tag des Cin- 
gang3, vertheilt die Gefddfte, ernennt die Dezernenten, Referenten und Rorrefe- 
renten (§ 13), beftimmt die Sibungen (§ 1) und nad Anleitung ber 88 5 und 7 
Die Mtitglieder, welche an denfelben theilgunehmen haben, veranlaßt die Einladung 
der Ptitglieder zu den Sibungen, leitet die Berathungen und WAbftimmungen (§ 9), 
zeichnet die Stongepte aller Berfiigungen 2c., vollzieht (unter Stontrafignatur deg 
Sekretärs) alle Reinfdhriften und trifft in Bezug auf die Fiihrung der Geſchäfts— 
fontrolen die erforderlidjen Anordbnungen. Gr defretirt ferner in allen dad RKolle- 
gium alg ſolches betreffenden WUWngelegenheiten. 

§ 19. Der Prafident wird in Verhinderungsfallen von dem alteften ridhter- 
lichen Dtitgliede vertreten. 

§ 20. Das Gefdhaftsjahr ift bas Ralenderjahr. Der Monat Dezember 1879 
tritt bem Geſchäftsjahre 1880 hinzu. Am Schluſſe bes Jahres überreicht der 
Präſident dem Reichskanzler eine Zufammenftellung der gefammten Geſchäfte. Die 
Zuſammenſtellung muß inSbefonbdere die Bahl der anhängig geworbdenen Diszi— 
plinarjadcen und die in den eingelnen Gachen erlaffenen Entſcheidungen ergeben. 

§ 21. Jn Betreff des ndthigen Gefchaftslofals, des erforderlidjen Subaltern- 
und Unterbeamten-Perjonals, ſowie in Betreff der Beftreitung ber Bitreaubediirf- 
niffe wird der ReicdhSfangler auf Vorſchlag des Prafidenten bie geeiqneten Anord— 
nungétn treffen. 

Der Meidhsfangler wird aud) in Anfehung der Fonds, aus weldem die baaren 
Auslagen, insbefondere die Beugengebiihren 3u beftreiten find, und über die Ver— 
waltung biefer Fonds, ferner iiber die Cingiehung der in Disziplinarſachen den 
Angeſchuldigten zur Laft gelegten Ordnungsſtrafen und baaren Auslagen (§ 124 
a. a. ©.) das Erforderliche anorbdnen. 

§ 22. Für bas mündliche Verfahren find nachſtehende Vorſchriften zu 
befolgen. 

1, Zu §§ 101 und 102 bes Peidhsgefeges vom 31. März 1873. 

Die Sigung ift dergeftalt 3u beftimmen, daß dem Angeſchuldigten vom Tage 
ber Vorladung an eine Frift von mindeftens einer Woche frei bleibt. 

In der Vorladung ift die gur BVerhandlung der Sache beftimmte Stunde 
anzugeben, fotvie dem Angefdhuldigten befannt 3u maden, daß er fid) ded Bei— 
ſtandes eines Rechtsanwalts als Vertheidigers bedienen oder durch) einen folden 
fic) vertreten faffen finne und dak aud im Galle feines Ausbletbens die Ber- 
hanbdlung der Gace und die Entſcheidung erfolgen werbde. 

Iſt dads perſönliche Erſcheinen des Angefduldigten beſchloſſen, jo muß die 
Vorladung unter der Verwarnung erfolgen, daß im Falle des Ausbleibens ein 
Vertheidiger zur Vertretung nicht zugelaſſen werde. 

Der Staatsanwalt wird von der Sitzung durch Vorzeigung der Verfügung 
benachrichtigt, durch welche die Sitzung beſtimmt iſt. 
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2. Zu § 103. 

Die Verhandlung iiber ben Ausſchluß oder die Beſchränkung der Oeffent- 
lichfeit erfolgt in nicht offentlider Sitzung, die Verfiindung des dedfallfigen Be- 
ſchluſſes in öffentlicher Sigung. 

Die VBefolgung diefer Vorfdhrift muß aus dem Sigungsprotofoll fich ergeben. 

3. Bu §§ 104 bis 107. 

Die miindlide Verhandlung erfolgt in Gegenwart des Staatsanwalts und 
eines vereideten Brotofollfiihrers. 

Der Beridterftatter (Referent) wird von dem Prafidenten bei Beftimmung 
der Sitzung ernannt. 

Der Veridterftatter hat eine ſchriftliche Darftellung abzufaſſen und diefelbe 
bem Prafidenten vor ber Sibung vorgzulegen.- 

Su der Sitzung wird der Beridjt durch Verlejung der Darftellung ober nach 
Wahl des Referenten miindlid) an der Hand der ſchriftlichen Darftellung erftattet. 
Iſt eit Korreferent ernannt, fo nimmt Ddiefer an der Beridjterftattung bei der 
Verhandlung nidt theil. 

Die Leitung der Berhandlung, die Vernehmung des Angefdhulbigten, die 
etwaige Wufnahme bes Bewweifes und die Handhabung der Ordnung liegt bem 


, Borftgenden ob. Cr fann jeden, welder Stirungen verurfadt, aus der Sibung 
entfernen [affen. 


Der Vorfigende fann die Vernehmung des Angefduldigten und bie Beweis— 
aufnahme einem anderen Mtitgliede iibertragen. 

Für das Beweisverfahren find im iibrigen die Vorjdriften der Strafprozeh- 
ordnung mapgebend. Dies gilt insbefonbdere aud) von ber Vorladung der Zeugen 
und Sachverſtändigen, ſowie deren Beftrafung im Falle des Ungehorjams. 

4. 3u § 108. 

Mit der Entſcheidung find zugleid) bie Griinde zu verfiinden. 

Es geniigt jedod) die mündliche Mittheilung des wefentliden Inhalts ber 
Griinde. Die Verfiindigung erfolgt durch den Borfikenden. Die ſchriftlichen 
Entſcheidungsgründe werden mittelft Verleſung im Kollegium oder auf dem Wege 
des ſchriftlichen Umlaufs feſtgeſtellt und im Konzept von ſämmtlichen Mitgliedern, 
welche an der Entſcheidung theilgenommen haben, unterſchrieben. 

5. Zu § 109. 

Has Sigungsprotofoll muß insbefondere auch die verfiindete Entſcheidung 
enthalten. 

6 Su § 116. 

Die Wften find por der Cinfendung an den Disziplinarhof mit einem In— 
haltsverzeichniß (Rotulus) zu verfehen. : 

7 Su § 124. 

Die Koften, welche ber Angefdulbigte gu erftatten hat, find, wenn thunlid, 
in Der verurtheilenden Entſcheidung felbft dem Betrage nach feftzuftellen. 

8. Zu § 133. 

Für die Form der Gnfinuationen in den bei den Disgiplinarfammern an- 
hangigen Gachen find, fomweit nicht der § 133 etwas Abweidhendes beſtimmt, die 
Vorſchriften der Strafprozepordnung mafgebend. 


Il. Abſchnitt. 
Geſchäftsordnung fiir den Dissiplinarhof. 


§ 23. Die Beftimmungen bes erjten Abſchnitts finden mit folgenden Ab⸗ 
weidungen auf ben Geſchäftsgang bet bem Disziplinarhof entfprecdende Anwendung. 


Geſchäftsordnung fiir die Disgiplinarbhehirden. 493 


1. Bu § 2. 

Zur Beſchlußfähigkeit des Disgziplinarhofs ift bie Theilnahme von fieben 
Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzenden ndthig. 

2. Bu § 3. 

Die Bahl ber bet einer mündlichen Verhandlung in der Sigung mitwirfenden 
Mitglieder darf nidt mehr als fieben betragen. 

3. Su §§ 4 und 5. 

Die §§ 4 und 5 gelten mit der Maßgabe, welche fic) von ſelbſt daraus 
ergibt, daß die Bahl der mitwirfenden Mitglieder fieben betragt, und daß unter 
diefen nad) § 91 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 31. März 1873 fic) auger 
dem Borfigenden drei ridterliche Mitglieder befinden miiffen. 

4. 3u §§ 9, 10 und 19. 

Als alteftes Mitglied, welded den Präſidenten in Verhinderungsfallen zu 
pertreten hat, gilt ber bem Disziplinarhof angehörende Genat8prajident des Reichs— 
geridt3. Wenn auch diefer verhinbert ift, wird ber Präſident pon dem alteften 
dem Disziplinarhof angehdrenden Mitgliede des Reichsgerichts vertreten. Die 
Mitglieder bes Bundesrath3, weldhe dem Disziplinarhof angehdren, nehmen in 
demſelben ihre Stelle gleid) nach dem Prafidbenten oder deffen BWertreter, aljo vor 
den fibrigen Dtitgliedern ein. Die Reihenfolge der Bundesrathsmitglieder beſtimmt 
fic) nidt nach) dem Dienjftalter, fondern nach ber Reihenfolge, welche fiir fie im 
Bundesrath befteht. 

5. Bu § 14. 

Der Disziplinarhof erläßt feine Cnt}dheibungen unter bem Mamen: 

„Kaiſerlicher Disziplinarhof. “ 

6. Zu § 16. 

Der Disziplinarhof führt zwei Siegel (ein großes und ein kleines Siegel), 
entipredend den beim Reichsgericht in Gebraud) befindliden Siegeln. Das größere 
Siegel wird nur bei den Augsfertigungen der Endentſcheidungen (§ 15) gebraucht. 

7. Bu § 21. 

Das Amt der Staatsanwalt{dhaft beim Disziplinarhof wird nach Anordnung 
der oberften Reichsbehörde (§ 85 a. a. ©.) von der Reichsanwaltſchaft oder von 
befander3 damit beauftragten Beamten wahrgenommen. 

Die beim Reidsgeridt angeftellten Gubalternbeamten und Unterbeamten haben 
nad näherer Anordnung be} Prafidenten des Reichsgerichts die entſprechenden 
Verridtungen auc) beim Disziplinarhof zu verſehen. 

Die Biireaubediirfniffe des Disziplinarhofs werden aus den Vorrathen und 
Fonds des Reichsgerichts beftritten. 

Als Gefcaftslofal bes Disziplinarhofs dient nad) näherer Anordnung des 
Prafidenten des Reichsgerichts das Geſchäftsgebäude des Reichsgerichts. 


Berlin, den 18. April 1880. 


Der Staat3fefretdr deg Innern: 


Hofmann. 





Miszellen. 


Bur Arbeiterverfiderung. Jest, wo fo viel von Arbeiterverfiderung die 
Rede ift, hört man häufig den Ausiprud, dak fie nod) lange deßhalb werbde tm 
Finſtern tappen miiffen, weil e3 an guverlaffigen Grundlagen fiber den Cintritt 
und den Umfang der Gefahren, welche die Arbeiter bedrohen und heimſuchen, fehle. 
So wird namentlid) der Mangel von Morbiditits-, Jnvaliditéts- und Mortali⸗ 
titStafeln beflagt, aus welden man erfehen finne, mit welder Wahrſcheinlichkeit 
fid) Stranfbeiten, Unfalle, Siechthum und Tod über die eingelnen Altersklaſſen 
biejer Erwerbthätigen verbreiten. Abgeſehen davon, bak es eine offene Frage ift, 
ob die BVerfiderung allen diefen Gefahren gegeniiber nicht an ihrer Grenge ange: 
fangt und barum faum nod) ausführbar, deBhalb aud als Heilmittel nidt mehr 
qu entpfehlen fei, fo haben neue, im königlich preußiſchen ftatiftifden Bureau unter: 
nommene und burdgefiihrte Wrbeiten ergeben, bab nicht einmal eine Dtortalitats- 
tafel, geſchweige eine Gnoaliditatstafel u. ſ. w. fiir bie Grwerbthatigen ber ein— 
zelnen Berufssweige auf direftem Wege herftellbar ijt. Unter bireftem Wege ift 
bie jogenannte direfte Mtethode ber Berechnung folcher Tafeln gemeint, die darin 
befteht, daß die Bahl der innerhalb einer gewiffen Beitftrede nach Geſchlecht und 
Alter unterfchiedenen Geftorbenen beftimmmter Berufszweige mit der Zahl der am 
Anfang der eitftrede Lebenden gleiden Geſchlechts und Alters der namliden Be⸗ 
rufszweige verglichen und die Sterblichteitsziffer feftgefebt wird. Bei ber Ende 
1875 ftattgefundenen Gewerbezählung ift fiir jeden Kreis, jeden Bezirk bie Zahl 
ber Erwerbthätigen aller Gewerbe-Gruppen, -Klaffen und -Ordnungen ermittelt 
worben. Ebenſo wird feit längerer Beit ſchon die Zahl der geftorbenen Erwerb— 
thatigen ja@hrlid) genau nad den ndmliden Gruppen u. f. w. feftgeftellt. Man 
jollte nun meinen, daß der Vergleid) der beiden Zabhlenreihen allmabhlid) gu dem 
gewünſchten Refultate, d. h. der WAbfterbeorbnung der Erwerbthätigen jedes Be 
rufszweigs führen müßte. Mit nichten. Es zeigt fid), daß die Begeidynung der 
Berufsarten der Lebenden bei den Volkszählungen und der Geſtorbenen ſeitens der 
Angehörigen derſelben und bezw. der Standesbeamten in fo wenig übereinſtim— 
mender Weiſe geſchieht, daß man das beiderſeitige Material keineswegs als ein 
gleichartiges betrachten kann. Die damit angeſtellten Rechnungen führen zu Wider⸗ 
ſprüchen mit der Wirklichkeit, die zu dem Rückſchluß berechtigen, daß man eben 
nicht Gleiches mit Gleichem vergleicht. Es wurde daher verſucht, durch Berech⸗ 
nung des Durchſchnittsalters der Geſtorbenen zu einem Urtheile über die Sterb⸗ 
lichkeit der Erwerbthätigen verſchiedener Berufszweige zu gelangen, und eine ſolche 
Rechnung, für das Jahr der Gewerbezählung ſelbſt und für die drei Bezirke 
Königsberg, Frankfurt a./O. und Düſſeldorf, ausgeführt. Wir theilen Hier 
Die Hauptreſultate über diejenigen Erwerbsgruppen und Sozialſchichten mit, aus 
welchen in dem betreffenden Jahre über 100 Erwerbthätige jedes Geſchlechts im 
Alter von über 15 bis 50 und über 50 Jahren in den Städten und auf dem 
Lande geſtorben ſind. 
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A. Männliche Perſonen. 

















1. Landwirthſchaft, Viehzucht, Weinbau, eee ae 1D. 1,520| 2,266| 3,786] 5246 
2, Bergbau und Hilttenwefen . . . F 251 110 361] 40, 80 
8. Induſtrie und Bauweſien. ee 2,604| 2,505| 5,109] 48,4% 
4. Handel . 2. 2. ee eee ee ee 448] 358] 806] 47,32 
5. Berfehr . — GO ae) ee oe 323 196 519] 45,8! 
6. Erquidung und Beherbergung a ae ae ce ae 105 135 240} 52,35 
7. Gabrifarbeiter im Algemeinen . . . . . . . | 2,250; 2,582: 4,832] 50,8 
8. Ergiehung und Unterricht .. ; 44 78 122], 54,36 
9. Staaté-, Provingial- und Gemeinde-Verwaltung . : 101 117 218 || 50,6 
10. Armee. . 153 3 156 || 24,%¢ 
11. Perfonen, ‘welde ihren Beruf nit mehr aueiben : 97| 2,067| 2,164] 70,5 
12. Perfonen tn Anftalten . . ; : 30! 258 288 68, % 
13. Perfonen obne Berufeaugabe . . : 1,558; 1,996; 3,554) 52,52 
Sämmtliche Geftorbene mit Einſchluß derjenigen in 
Gruppen mit weniger als 100 Geflorbenen . . . 9,566 | 12,782 | 22.348 || 52,4% 
B. Weiblide Perfonen. 
1, Landwirthſchaft, Viehgudt, Weinbau uw. ia WwW. . 608| 1,101 | 1,709|| 55,77 
3. Jnduftrie und Bauwefen . . ; — 279 115 394 39,89 
7. Fabrifarbeiterinnen im Allgemeinen a ae er ee 956| 1,537| 2,493) 53,“ 
8. Perſönliche Dienftleiftungen . . ; 489 66 3558 29,55 
11, Perfonen, welde ihren Beruf nic mehr aueilben : 74| 1,768; 1,842 71,3° 
12. Berfonen in Anftalten . . . : 52 429 481} 68,12 
13. Perfonen ohne Berufsangabe — 5,102| 7,157 12,259 53,73 
Sämmtliche Geſtorbene mit Einſchluß derjenigen in 
Gruppen mit weniger als 100 Geftorbenen . . . 7,595 | 12,211 | 19,806 | 54,8 


Die Summe ber durchlebten Jahre bet den mannliden geftorbenen Crwerb- 
thatigen u. f. w. aller Gruppen und Schichten betrdgt 1,171,594,,,, bei den 
weibliden Geftorbenen 1,086,852... 

Go wenig e3 nun einem Sweifel unterliegt, dak die mitgetheilten Zahlen 
das Durdfdhnittsalter ber Geftorbenen in den eingelnen Erwerbsarten und Sozial- 
ſchichten bezeidnen, jo wenig find fie Deffen ungeadtet ein Maaß der Gefährdung 
des Lebens her diefen Berufszweigen und Sdidten Angehörigen. Viele der 
genaunten Sweige u. ſ. w. find gleidfam nur DurdgangSftadien. Go lange 
fid) Semand fraftig genug fühlt, bewegt er fic) und bleibt in einem Berufe, der 
Kräfte erfordert und die darin Thätigen nad) dem Aufwande ihrer Krafte lohnt. 
Das ift hauptſächlich im Bergbau und Hiittenwelen, in der Gnduftrie und beim 
Bautwejen der Gall. Schwinden die Krafte, jo nehmen andere Erwerbszweige, 
wie 3. B. die Landwirthſchaft, bie Crquidungs- und Beherbergungsgewerbe, oder 
aud) Verforgungganftalten bie fraftlojer Geworbdenen auf, wenn fic diefe nicht, 
ohne ferner erwerbthatig 3u fein, gur Rube fegen können. Dasſelbe gefdieht, 
wenn die LebenSverhaltniffe fic) Gndern. Der Solbatenftand ift ohne Zweifel ein 
gefabrlider Beruf, jedoch nur im Kriege und nidt im Frieden. Obige Zabhlen 
ftammen aber aud einem Friedendjahre. Die wenigiten Goldaten (mit Wusnahme 
der Offiziere) bleiben bis gum 50. Sabre im Dienft; diefenigen, welche fterben 
und al Geftorbene regiftrirt werden, gehiren jiingeren WterSflaffen an, darum 
ihr niebdrigeres Sterbealter. Aehnliche Cridetnungen find bet den weibliden Per- 
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fonen bemerfbar. Das Sterbealter der perfdnliche Dienfte Leiftenden ift 29,,. 
Jahr bloß debhalb, weil bas Dienen nicht Lebensberuf, fondern nur eine Station 
im Leben ift, die freilid) nicht fammtlide Dienenbe lebend paffiren. Ferner liegt fein 
pathologijder Grund vor, dad Leben der weiblichen Arbeiterinnen in der Gnduftrie 
und im Bauweſen fiir gefahrbeter zu erachten, als bas ber mannliden. Bei Senen 
ift bie Gewerbarbeit ebenfall3 nidt bas Endziel bed Leben, fondern bie Arbei⸗ 
terinnen heirathen, werden Mütter und wibmen fic) alsbalb ausſchließlich der 
Hauswirthſchaft. Können fie keinerlei Beruf mehr ausüben, miifjen fie fic) völlig 
gur Rube feken, fo riicen fie, wie bie mannliden Perfonen, welche thren Beruf 
nidt mehr ausüben, in diefe Geſellſchaftsſchicht, und die bierin Stehenben erreiden 
dann das höchſte Sterbealter. 

Nad) alle Dem ijt e3 auferorbdentlid) ſchwierig, ja faßt unmöglich, ben Cin- 
flug des Berufs auf Gefundheit und Leben zuverläſſig gu ergriinden und feft- 
guftellen, und ſchon deßhalb fann von einer Verfiderung der Arbeiter 3u Prämien, 
die ſich nad der Gefahrdbung bed Lebens durch den Beruf abftufen, faum die 
Rede fein. Das ift auch bet der größten und berithmteften WArbeiter - Verficher- 
ungsanſtalt, Der Prudential Assurance Company in Yonbon, nidt der Fall. 

(Stat. Storr.) 


Reidshaushalt fir das Jahr 1880/81. 


~ Borbemerfung. 
Durd) ein Verjehen ift die dem Entwurf des Reidshaushalts fiir 1880/81 
beigegebene Berechnung der Matrikularbeiträge nadfolgend als definitiver 


Rertheilungsplan abgedruckt 


worden. 


Nach dem Reichshaushaltsgeſetz vom 


26. März 1880 ſind dagegen folgende Beträge einzuſetzen: 


Betrag 
für das Etatsjahr 
1880/81 

Fortdanernde Ausgaben. Me 

1. Bundesrath : : . : — 
2. Reidstag. 352,580 
3. Reichskanzler und Reichskanzlei 118,870 
4. Auswärtiges Anit 6,493,890 
5. Reichsamt des Innern. : 2,629,756 
6. .BVerwaltung des Reichsheeres!) 325,915,066 
7. Mtarineverwaltung : 25,598,289 
8. Reichs-Juftizgverivaltung 1,676,535 
9. Reichsſchaßamt 43,785,646 
10. Reichs-Eiſenbahnamt 262,260 
11. Reichsſchuld 9,002,500 
12. Recdhnungshof .. 460,618 
13. Allgemeiner Penſionsfonds 17,895,197 
14. Reids-Jnoalidenfonds . : . $2,098,512 
Summe der fortdbauernden Musgqaben . 466,289,719 

Cinmalige Ausgaben. 

1. Reidstag . : ; : — 
2. Auswärtiges Amt 230,000 
3. Reichsamt des Innern 517,978 
4. Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 8,453,150 
5. Verwaltung ded Reidoheeres 35,973,314 
6. Marineverwaltung 13,659,450 
7. Reidhs-Juftizverwaltung 224,000 
8. Reidhsidabamt . 3,831,760 
8a. Reichsſchuld 128,500 
9. Mechnungshof : 20,000 
10. Gijenbahnverwaltung . 3,124,411 
11. Retchsdructeret : 20,000 
12. Ausgaben in Golge bes Rrieges gegen Frankreich 792,766 
13. Fehlbetrag deo Haushalt3 bed Ctatsjahres 1878/79 5,987,592 
Summe der eiumaligen Wusgaben 72,962,921 
Summe der fortdanernden Ausgaben 466,289,719 
Gumme ber Ausgabe 539,252,640 


1) Davon fommen anf Preußen 251,084,928 mM, Sadfen 19,056,866 M, Whirttemberg 
13,742,856 M, Bayern 42,030,416 Mm 


Annalen des deutſchen Reis. 1880. 


3la 
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— 
1 das Etatsj 
Eiunahme. nm oe 
5 4 
— 1. Zölle und Verbrauchsſteuern?) 807,196,470 
: 2. Spieltartenftempel 1,139,000 
. 3. Weehfelftempelftener 6,276,200 
z 4. Statiftifdhe Gebühr 300,000 
. 5. Pott und Telegraphenverwaltung . 16,649,045 
4, 6. Cifenbahuverwaltung : 10,367,000 
I 7. Reichddruckerei 953,340 
« 8. Banfwejen . : 1,506,000 
i 9. Verſchiedene Perwaltungs-Ginnahmen 6,692,487 
: 10. Aus dem Reichs-Invalidenfonds 32,098,512 
: 11. Ueberſchüſſe aus fritheren Jahren 16,668,286 
: 12. Zinſen aus belegten Reichsgeldern 4,759,635 
; 13. Auerordentlide Zuſchüſſe 52,975,315 
= 14. Matrifularbeitrage?) : 81,670,950 
Summe der Gintiahine 539,252,640 
. 1) Hievon: Betrag 
Ans dem Zollgebiete. fiir bas Etatsjahr 
a) Einnahmen, an welden fdmmtlidbe Suudesftaaten 1880/31 
Theil nehmen. AM. 
1, Bille . . oe, s . 166,851,000 
2. Tabackſteuer 369,000 
3. Rilbenguderfteuer 46,780,700 
4. Salaftener . 35,740,790 
b) Cinnahmen, an welchen' Bayern, Wiirttemberg und 
Baden fetnen Theil haben. 
5, Branuntweinfteuer und Ueberganugsabgabe von Brauntwein . . 35,726,620 
c) Cinnahmen, an welden Bayern, Wiirttemberg, Baden 
und Eljaß Lothringen keinen Theil haben. 
6. Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 15,327,760 
Von den anßerhalb der Sallgrene liegenden. Bundesgedieten, 
Averfa fiir Rolle und Verbrauchsſteuern, 
7. an weldjen ſämmtliche Bundesftacten Theil nehHmen . 5,088,540 
8 an welden Bayern, Wilrttemberg und Baden feinen Theil "haben 
(Branutweinſteuer). 905,190 
9, an welden Bayern, Wilrttemberg, ‘Baden und Gia -Rothringen feinen 
Theil haben (Brauftener) 406,870 
‘Gumme : . 307,196,470 
2) Auf die eingeluen Staaten vertheilen ſich dte Matrifularbeitrdge wie folgt: 
Vetrag ttrag 
für das Etatsjahr fiir das Etatsjahr 
tei 1880/81 
. 1, Preugen 88,808,232 | 15. Unbalt. . 321,961 
2. Bayern 18,403,839 16. Schwarzbg. Sonderéhauſ.. 101,730 
= 3. Sachſen : 4,156,555 17, ee aa ; 115,594 
zy 4. Wiirttemberg . 6,226,856 18, Waldeck. : : 82 527 
~ 5. Baden . 4,491,928 19, Reuß dltere Linie 70,833 
6. Heffen .. 1,366,638 20, Reus jiingere Linie 139,261 
i 7. Medlenburg-Sdwerin 834,865 21. Schaumburg: apes 49,951 
. 8. Sacfen-Weimar . 441615 | 22. Cippe . . 169,529 
9. Medlenburg- — 144,233 | 23. Lübeck. 85,799 
10, Oldenbnrg : 481,384 24. Bremen 214,375 
7 11. Braunfdrwerg . 493,100 | 25. Hamburg . . 585,864 
12. Sa ates , 293,213 26. Elfap- Lothringen 3,095,919 
13. Gachjen-Altenburg . . 219,870 ; "81.670 950 
3 14. Sadhfen-Roburg- Botha 275,279 Samme ees 
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Berednung dex nach dem Reidshaushaltsetat fiir 1880/81 zur 
Decdung der Gejammtausgabe aufzubringenden Matrifular- 
career 


Die Gefammtausgabe bes Reiches betrigt nad dem AM. 
RMeihshaushalt3-Ctat fiir 1880/81 . . 544,793,343 
Wn durdlaufenden Ausgaben, welde auf bie Matritular: 
bettrage feinen Cinflug itben, können hier folgende Oauptpoften 
abgefebt werden: 





1. die Ausgaben des Reichs-Invalidenfonds JM. 
(Rapitel 77 bis 83 der fortbauernden Aus—⸗ 
gaben und Rapitel 17 der Ginnahme) . 32,098,512 


2. die aus der franzöſiſchen Rrieqsfoftenent- 
ſchädigung (Kapitel 20 Titel 1 bid 4 der 
Cinnahme) gu decenden Ausgaben unter 
Kapitel 6 Vitel 25 bis 32 der einmaligen 
Ausgaben (fiir militdrifde Bauten und 
Cinridtungen) und unter Rapitel 14 bis 
18 der einmaligen Wusgaben (in Folge 
des Krieges gegen Granfreid)) .. : 1,260,766 
3. bie aus bem Reichs- Gifenbahnbaufonds 
(Kapitel 22 der Cinnahme) zu deckenden 
Wusgaben der Cifenbahnverwaltung (Rae 
pitel 12 Titel 1 der einmaligen Ausgaben) 841,861 
= 34,201,139 
Ferner wird Hier abgefegt der unter 
Rapitel 19 der einmaligen Wusgaben in 
ben Etat eingeftellte Fehlbetrag des OHaus- 
halt des CtatSjahres 1878/79 mit . . 5,987,592 
ba die Betrage, mit weldjen die eingelnen 
Staaten nad der beiliegenden befonderen 
Berechnung an dieſem Fehlbetrage betheiligt 
ſind, weiter unten bei der Schluß⸗Zuſam⸗ 
menſtellung den im Nachſtehenden berech⸗ 
neten Matrikularbeiträgen hinzugerechnet 
bezw. von denſelben abgeſetzt werden. 


zuſammen.. 40,188,731 
bleiben . . 504,604,612 


1) Vergl. die Ucberfidht in den „Annalen“, Jahrg. 1878 S. 696 u. 1879 6. 891. 
AUnnalen des dentidien Reihs. 1880. 82 
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M. 
Transport 504,604,612 
Darunter ſind enthalten an Ausgaben, welche nicht 
für Rechnung der Geſammtheit zu beſtreiten ſind, an 
deren Aufbringung im beſonderen nicht theilnehmen: 
a) Bayern für ſich: 


Ue Nae 


1. Ausgaben fiir da Reich3-Cifenbahn-Amt, AM, 
Rapitel 70 der fortbauernden Ausgaben 
(90 Prozent des Gefannntbetrage3) . . 236,034 


2. Bon der unter Rapitel 72 Titel 1 und 1a 





Titel 37 bis 85 der einmaligen Ausgaben 13,987,073 


b) Bayern und Wirttemberg: 
1. Bon der unter Kapitel 72 Titel 1 und la 
der foitbauernden Ausgaben angefesten 
Binjenaugsgabe ber Betrag von. . 1,653,230 
2. Ginmalige Ausgaben der Poft- und Tele: 
graphenverwaltung (Rapitel 4 und 4a ber 
einmaligen Wusgaben) . 9,847,150 
c) Bayern, Wirttemberg, Baden und 
Elſaß— Lothringen: 
Wusgaben fiir Kontrole der Branntwein- 
und Braufteuer, Rapitel 69 Titel 4 der 
fortbauernden Wusgaben . . . . . . 13,000 
d) Banern, Wiirttemberg, Baden, 
Elſaß-Lothringen und Südheſſen: 
Ausgabeu für Reviſion der norddeutſchen 
Kriegskoſten-Rechnungen, Kapitel 10 Titel 1 
ber einmaligen Wusgaben .. ; 10,000 
e) Banern und Elſaß— Lothringen: 
Ausgaben fiir bas Bunbesamt fiir dad 
Heimathwejen, Kapitel 7c der fortbauernden 
Ausgaben, und dajelbft aus Kapitel 7 Titel 3 
und 6 (Sefolbung und —— 


J der fortdauernden Ausgaben angeſetzten 

— Zinſenausgabe der Betrag von. . 708,930 
‘a 3. Ausgaben fiir ben Rednungshof, Rapitel 

: 73 der fortbauernbden Wusgaben (70 Prozent 

be be3 Gefammtbetrage3). .. 322,433 
3 4. Ausgaben zur Erweiterung der Militär— 

* Erziehungs- und Bildungsanſtalten, Ka⸗ 

pe pitel 6 Titel 35 der einmaligen Ausgaben 150,000 
7 5. Erftattungen an die Landesverwaltung von 

4 ElfaB-Lothringen auf Grund des Gefeges 

E pom 25. Mat 1873, Kapitel 6 Titel 36 

a — der einmaligen Ausgaben 42,805 
be 6. Ausgaben 3u Kajernenbauten, Kapitel 6 











{dub fiir einen Biireaubeamten) . . . 34,800 
Mad) Abzug dbiefer . . 2. . we ew ew ee) 627,005,455 


verbleiben von der Gefammtaus gabe - oe ew ew ew 497,599,157 
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AM. 
Srangport 477,599,157 
Mn ordentliden eigenen Cinnahmen, welde fiir Rednung 
ber Gefammtbeit zur Reichskaſſe flieBen, weift der Ctat nad: 
Rblle und gemeinfame Verbrauchsſteuern, 


Kapitel 1 Vitel 1 bis 4. . . 249,741,490 
Averfen der Zollausſchlüſſe, Rapitel 1 “Titel 7 5,088,540 ~ 
Spielfartenftempel, Sapitel la. . . . 1,139,000 
Wehfelftempelfteuer, Papitel 2. . . . 6,276,200 
Statiftijdhe Gebiibr, Kapitel 2a . . . 300,000 
Ueberſchuß der Cifenbahnoerwaltung, Stas 

pitl 4... . 10,367,400 
Ueberſchuß der Reichsdruckerei, Kapitel 4a, 953,340 
Bankwejen, Kapitel . . ; 1,506,000 


Verſchiedene Verwaltungs- Einnahmen, die 

unter Rapitel 6, 7, 8, 9a, 10, 11, 12, 

14 und 16 aufgefiihrten Vetrage und pon 

bem daſelbſt unter Rapitel 13 nadhge- 

wiejenen Betrage 10 PBrozent 2,654,921 
Ueberſchüſſe aus fritheren Sabren, Kapitel 18 5,987,592 
Zinſen aus belegten —— Ka⸗ 

pitl 19 . . . 4,759,635 
Auperordentlide Zuſchüſſe, Kopitel ‘21, 

Vitel 1 und 2 und Spite 23 Titel 2, 


3b und 4.... » . 28,494,174 
aujammen . . 317,268,292 

Bon der obigen gemeinjdhaftliden eee bleiben lai 
nod) anberweit aufgubringen. .. . 160,330,865 


Diejem Betrage find —— die Nachläſſen an pan 
Musgaben fiir die Reidhsgefandtidaften, welche den, eigene Ge- 
ſandtſchaften haltenden Bundesſtaaten zugeftanden find, und zwar: 


für Bayernn. KH 106,974 
a OOONEN de ck: 5,195 
, DBiivttemberg . . 2. 2. 2. 8,690 
, =Staunidweig. . , 2. 2. we. 616 
— 121,475 
Summe . . 160,452,340 
Bu diefer Bedarfsſumme hat Bayern nad) Maßgabe ber orts⸗ 
anwefenden Bevölkerung von 1875 beigutragen. 
Die ortZanwefende Bevölkerung betrigt nad der Zählung 
pon 1875: 
fiir Bayern. . e 2 os 5,022,390 Köpfe 
flix bas übrige Reihagebiet . » « . « 87,704,970 
im gangen . . . . 42,727,360 Rivte 
Danach belduft fid) der matrifularmapige — Vaherns 
an der vorſtehenden Summe auf .. 18,860,380 
Hinzu tritt ber Beitrag Bayerns zu den Koſten der Zen⸗ 
tralverwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens mit.. 21,306 
ſind . 18,881,686 
32° 
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Transport 


Dagegen fommt in Abzug der Bayern co Nachlaß 


an den Geſandtſchaftskoſten mit . 


Wbgejehen von dem bayerifden Antheile an — Sehlbetvage 


be Ctatsjahres 1878/79 bleiben als Matrifularbeitrag Bayerns 


Da von der obigen Bedarfsjumme bon 


auf Bayern ein matrifularmapiger Antheil von .. : 

fallt, fo bleiben von der Geſammtheit der iibrigen Bundesftaaten 

ned) aufgubringen . ; 
Es treten inbdeffen für Rechnung biefer Gemeinſchaft hinzu: 


1. 


2. 


3. 


5. 


6. 


bie oben unter a Ir. 1 zu Gunſten Bayerns abgeſetzte 
Quote der Ausgaben fiir das Mteich3-Cijenbahn-WAmt mit 
bie oben unter a Mr. 2 3u Gunften Bayerns abgefeste 
Binfenausgabe mit 

berjenige Theil der oben unter a Nr. 3 abgeſetzten Aus⸗ 
gaben für den Rechnungshof, zu welchem Württemberg 
mit beizutragen hat (nämlich 51 Prozent bes Gefammt- 
betrage? der fortdbauernden Wusgaben fitr den —— 
bof) mit .. 

Die oben unter a Nr. 4 ‘abgefetten Ausgaben — Erwei⸗ 
terung der Militär— ————— und Bildungsanſtalten 
mit .. 

die oben unter 3 a Nr. 5 abgeſehten Ausgaben zu Erſiatt 
ungen an die Landesverwaltung von Elſaß-Lothringen 
auf Grund des Geſetzes vom 25. Mai 1873 mit. 
bie oben unter a Nr. 6 —— ene au Kaſer⸗ 
nenbauten a 


find. 


Für Rednung der Bundesftaaten, mit Wusnahme von Bayern, 
Ab, 


- fliepen bagegen zur Reichskaſſe: 


1. 


3. 


bie eigenen Cinnahmen der Berwaltung des 
Reichsheeres unter Kapitel 9 im Betrage 
bon... 4,024,685 
Die eigenen Ginnabmen des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amts, Kapitel 13, ſoweit ſie nicht oben 
bereits angeredynet find (aljo mit nod) 90 
Progent), im Betrage pon . . 2,105 
bie eigenen Ginnahmen de allgemeinen 
Penfionsfonds, Kapitel 15, im Betrage 
pon... 10,776 
an außerordentlichen Zuſchüſſen die Rapitel 
21 Titel 3 und 4 und Rapitel 23 Titel 
3a aufgefiihrten Betrage mit . . . 14,837,073 


zuſammen 


Es bleiben ſomit nod) zu befchaffen . 





M 
18,881,686 


106,974 


18,774,712 


160,452,340 
18,860,380 


141,591,960 


236,034 


708,980 


234,915 


150,000 


42,805 


13,987,073 
156,951,717 


18,874,639 
188,077,078 
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: . 
Transport 138,077,078 
Zu dieſer Bedarfsſumme hat Württemberg nach Maßgabe 
der Bevölkerung beizutragen. 
Die ortsanweſende Bevölkerung beträgt nach der Zählung 
von 1875: 
fiir Wiirttemberg . : 1,881,505 Köpfe, 
» a8 iibrige Reidagebiel, mit Muse 
nahme bon Bayern . . . . . 35,823,465 , 
= 37,704,970 Stipfe. 
Danach belauft fic) der matrifularmapige —— Württem⸗ 
bergs an der vorgedachten Bedarfsſumme auf 6,890,145 
Hingu tritt: 
1. ber matrifularmagige Antheil Wiirttembergs an der in 
Gemeinfdaft mit den Staaten bes vormaligen Norddeut—⸗ 
{den Bundes, Baden und Südheſſen aufzubringenden, oben 
unter e bon der Gefammtausgabe abgefegten Ausgabe fiir 
bas Bundesamt fiir das Heimathwejen (84,800 #.) mit 1,810 
2. ber Beitrag Wiirttembergs zu den Koſten der Sentralver- 
waltung des Poſt- und — mit 7,962 
ſind 6,899,917 
Dagegen fommt in Abzug der ———— ——— 
Nachlaß an den Geſandtſchaftskoſten mit .. 8,690 
Abgeſehen von dem württembergiſchen Antheile an — gg 
betrage des Etatsjahres eae bleiben als —— 
Wirttembergs . 6,891,227 
Wenn von der legtgedadten Bedarfsjumme von 138,077,078 
auf Wiirttemberg ein matrifularmagiger Antheil von 6,890,145 
fallt, fo bleiben von ben Staaten des vormaligen Norddeutſchen 
Bundes nebft Baden, Clfak-Lothringen und Südheſſen nod auf: 
gubringen . 131,186,933 
Es treten indeß für Rechnung dieſer Gemeinſchaft hinzu: 
1. derjenige Theil der oben unter a Mr. 3 abgeſetzten Aus⸗ 
gaben fiir ben Rechnungshof, welchen dieſe Gemeinfchaft 
fiir fid) aufgubringen bat (namlid) 19 Prozent bes Ge- 
fammtbetrages der fortbauernden Wusgaben fiir ben Redh- 
nungShof) mit .. ‘ 87,518 
2. die oben unter b Jr. abgeſetzte Zinfenansgabe mit 1,653,230 
3. bie oben unter b Mr. 1 von der Gefammtausgabe abge- 
gejegten einmaligen — der ial und ———— 
verwaltung mit 9,847,150 
aura 142,774,831 


Dagegen fliehen fiir Rechnung diefer Gemeinfdaft an gemeit- 
famen Ginnahmen zur Reichskaſſe: 
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JM. 
Transport 142,774,831 
1. der Ueberjdup der Poft- und Telegraphen- 
verivaltung, Kapitel 3, mit. . . . . 15,665,545 
2. außerordentliche Zuſchüffe, Kapitel 23 
Titel 1. . ; 7,247,200 
3. die — von Bayern und “‘Wiirttem: 
berg zu den Sentralfoften der Poſt- und 
Selegraphenverwaltung mit. . . . . 29,268 
gujammen” ._22,942,013 
Es bleiben fomit nod 3u bejchaffen . . 119,832,818 
Bu diefer Bedarfsſumme hat Baden nad) Maßgabe ber ‘Bee 
vilferung beigutragen. 
Die ortZanwefende Bevölkerung betragt nad) der Zablung 
bon 1875: 
fiir Baden... 1,507,179 Köpfe, 
» den pormaligen Norddeutſchen 
Bund, Südheſſen und Elſaß—⸗ 
Lothringen jp Ft Be tee ok 34,316,286, 
= 35,823,465 Köpfe. 
Danach belduft fid) der matrifularmapige Antheii Badens an 
der vorgedachten Bedarfsſumme auf. 5,041,654 
Hingu tritt der matrifularmapige Beitrag Badens zu der in 
Gemeinſchaft mit den Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes, 
Württemberg und Südheſſen aufzubringenden, oben unter e von 
der Geſammtausgabe abgeſetzten Ausgabe für das Bundesamt 
das Heimathweſen (34,800 Mb) mit Bo sie, 1,450 
find 5,043, 104 
Dagegen fommt in Anrednung der Antheil Badens an der 
Rapitel 20 Titel 5 unter b aufgefiihrten — aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskoſten-Entſchädigung mit 13,186 
Wbgefehen von dem badiſchen Antheile an Sen Sehlbetrage 
bes Etatsjahres 1878/79 bleiben als DMtatrifularbeitrag Badens 5,029,918 
Wenn bon der lestgedadhten Bedarfsiumme vor 119,832,818 
auf Baden ein matrifularmagiger Antheil von 5,041,654 
fallt, fo bleiben von den Staaten des vormaligen Norddeutſchen 
Bundes mit Ellak-Lothringen und Siidheffen nocd) aufgubringen 114,791,164 
Dagegen flieBen fiir Rechnung diefer Gemeinſchaft an gemein- 
famen Einnahmen zur Reichskaſſe: 
1. Die Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Brannt— 
wein (Stapitel 1 Titel 5) . . . . 85,726,620 
2. die entſprechenden Averſen der Sollaus 
ſchüſſe (Kapitel 1 Titel 8) . . 905,190 — 
zuſammen 36,631,810 
Es bleiben ſomit noch zu beſchaffen 78,159,354 
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Transport 
Bu diefer Bedarfsfumme hat Clfak-Lothringen nad) Maß—⸗ 


gabe der Bevölkerung beigutragen. 
Die ortsanweſende Bevölkerung betragt nad) der Zählung 
pon 1875: 
fiir Glfaf-Lothringen . . . . 1,531,804 Stipfe, 
» det vormaligen Norddeutſchen 
Bund und Gibheffen . . . 32,784,482 , 


= 34,316,286 Sapte. 
Danad) belauft fic) ber matrifularmagige Antheil Elſaß— 


Lothringens an ber vorgedbadten Bedarfsſumme auf . 
welder Betrag, abgejehen von dem elſaß⸗ Lothringifden Antheile 


an bem Fehlbetrage bes Ctatsjahres 1878/79, den Mtatrifular:. 


beitrig Clfap-Lothringens augsmadt. 


Wenn von der Lestgedadten Bedarfsſumme von 


auf Elſaß-Lothringen ein matrikularmäßiger Antheil von . 


allt, 


fo bleiben von den Staaten des vormaligen ——— 


Bundes mit Südheſſen nod aufzubringen. 


1. 


2. 


Es treten jedoch für Rechnung dieſer Gemeinſchaft ene 
bie oben unter c von der Gejammtausgabe abgefesten . 
fiir die Rontrole der Branntwein- und Braufteuer, 
ber fiir dieſe Gemeinfdaft verblicbene Theil der oben unter 
e pon der Gejammtausgabe abgefebten Ausgabe fiir dag 
Bundesamt fiir das Heimathwefen. 

Diefe Ausgabe betrigt im ganzen . . 84,800 
Davon find bereits zur Laft geftellt: 

a) Wiirttenberg der ee 


Antheil bon . . . . . . 1,810 M. 
b) Baden besgleihen. . . . . . 1,450 , 
= 3,260 
bleiben 
find 


Dagegen flieBen fiir Rechnung diejer Gemeinſchaft an gemein- 


jamen Cinnahmen zur Reidstaffe: 


1. 


2. 


3. 


die Braufteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier (Kapitel 1 Titel 6). . . . 15,327,760 
die entipredenden Averſen der Zollaus⸗ 
ſchlüſſe (Kapitel 1 Titel 9). .. 406,870 


der Antheil dieſer Gemeinſchaft an der Raz 

pitel 20 Titel 5 unter b aufgefiihrten Cin- 

nahme aus der ene i 

Entſchädigung mit. . . 286,814 
Anant 


Es bleiben mithin noch 3u bejdaffen 


503 


Me 
78,159,354 


3,488,863 


78,159,354 
3,488,863 


74,870,491 


13,000 


31,540 
74,715,031 


16,021,444 
58,693,587 
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Me. 
Transport 58,693,587 
Bu dtefer Bedarfsfumme hat Siidheffen nach Mtabgabe der 
Bevölkerung beigutragen. 
Die Bevölkerung ift fir Südheſſen berech⸗ 


net zu .. 607,554 Köpfe!), 
Dieſelbe beträgt für den bornaligen 
Norddeutſchen Bund .. . .32,176,9328 „ 


== 32,784,482 Köpfe. 
Darnach belauft fid) der matrifularmapige Antheil Siidbeffens 
an der vorgebadten Bedarfsſumme auf. 1,087 ,695 
welder Betrag, abgelehen von dem fiidbeffifchen Antheile an bem 
Fehlbetrage des Etatsjahres oe ben Mtatrifularbeitrag 
Südheſſens ausmacht. 


Wenn von der letztgedachten Bedarfsſumme bon . . . . 58,693,587 

auf Südheſſen ein matrifularmdpiger Antheil pon . . . 1,087,695 
fallt, jo bleiben bon den Staaten bes vormaligen Rorddeutiden 

Bundes nocd) aufgubringen .. 57,605,892 


GZ treten indeffen fiir Rechnung bes pormaligen Norddeut⸗ 
ſchen Bundes die oben unter d von der Geſammtausgabe ab- 
gejebten 2. ww, 10,000 
fiir Revifion der — ———— Kriegskoſten-Rechnungen — find 57,615,892 
Dagegen fliebt fiir Rechnung des vormaligen Morddeutfden 
Bundes gur Reidstaffe bie Rapitel 20 Titel 5 unter a aufge- 
fiihrte — aus der franzöſiſchen ee ene 
mit... 1,800,000 
Es bleiben mithin — beidhaffen . . 55,815,892 
Diefe 55,815,892 m find bon ben eingelnen Gtaaten des vor 
maligen Norddeutſchen Bundes nad der Zabhl ihrer Bevslferung mit der 
Maßgabe aufgubringen, daß ben betreffenden Staaten auf die fic) ergebenden Ve 
trage die ihnen zuftehenden Nachläſſe an ben Geſandtſchaftskoſten gu gute gerechnet 
werden. 


*) Die Gefammtgahl der Bevilferung von Heffen ft nad Verhältniß der bet der Bolfe- 
gablung von 1867 fiir Süd- und Nordheſſen getrennt feftgeftellten etareegumugeneencrans 
repartirt. 





ee — 
= 
. Ld * 


Summe . 
















6,032,392] 44,800 


CE, 
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Sdhlub-Bufammenftellung. 
der Mtatrufularbeitrige fir 1880/81. 

Dagu die |= So [Sonad) be- Mithin fiir 
ae eS e| eee a | gm | s8807 
Matritularsnags Ctate- & = —— Etat für aa 

Bundesftaaten beitrigen | jabr |. ot Ma⸗ 1879/80 
find oben | 1878/79 8 3-4) tritular- find mehr | weniger 
beiträge g 
berechnet front ca beiliegenden file angefetst 
beſonderen Berech · 1680/61 
—2 M Me, M. Me. M. AM. 

Preufen. . . . [44,654, 43,641,753 |4,701,459} — 
Bayern. . . . [18,774,71211,139,69 18,906,776 {1,007,628} — 
Gadien. . . 4,783,471 4,679,826 | 499,249; — 
Wiirttemberg . 6,891,227 6,736,578 | 109,849, — 
Baden . 5,029,918 4,831,917 | 218,270] — 
Heffen, und gwar: 

Nordbheffen . . 479,917 

Giidheffen . . | 1,087,695 

zuſammen 1,498,506 | 195,645) — 

Medlenburg- 

Gdwerin. . . 937,125 | 102,861; — 
Sadfen-Weimar . 496,263 58,8545 — 
Medlenburg-Stre- | 

NG nes cx 3x2 Ee 161,861 17,8101 — 
Oidenburg - oe 540,906 58,752; — 
Braunfdweig ‘ 554,614 59,790; — 
SGachfen-Meiningen 329 626 85,627; — 
Sadfen-Altenburg 247,099 26,791; — 
Sadfen-RKoburg- 

Gotha. . . . 309,600 | 33,313) — 
Anhalt . . . 362,133 38,933 — 
Schwarzburg · Son⸗ 
dershauſen 114,240 12,485, — 
Sdwargburg - es 
dolftadt . . 129,862 14,132) — 
Waldek< . . . 92,569 10,235; — 
Reng ältere Linie. 79,650 8,586, — 
Reuß jüngere Linie 156,562 16,915, — 
— — 56,151 6,072; — 
Lippe.. 190,427 20,755, — 
Libeck 96,633 10,247; — 
Bremen . : 241,944 25,102) — 
Gamburg . 660,927 | 68,881) — 
Elfah-Lothringen 8,668,299] 8,392,402 | 270,897; — 

225,000!) | 295,000 


7,624,138] 225,000 
EET ATE TEI 





. [91,082,496 5,987,592] 


— — 
97,070,088] 89, 670, 8002) 7,399,138 — 


i) Laut Nachtrags⸗Etatsgeſetzes vom 16. Mat 1879 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 143.) Der Be⸗ 
trag vou 225,000 A gelangt uur inſoweit zur Hebung, als derſelbe nicht durch Mehrerträge 
bei den aufer ben Matrifularbeitrégen gur Reichstate flieBenden regelmäßigen Einnahmen 
ſeine Dedung findet. 

) Die um Etat für 1879/80 angeſetzten Matrikularbeiträge von zuſammen 90,371,390 M 
vermindern ſich nach § 2 des saath ia tik vom 6. Juli 1879 eo 


Geſetzbl. S. 174) um ... a as, Ors eee Ge oe 925,440 _,, 
Bleiben . 89,445,950 


Dazu die in Gemäßheit deb —— vom 16. Mai 1879 


ſummariſch gum Goll geftellten . . . : ; io 


Mithin Siniwe wie mechebend 


. 225,000 , 
89,670,950, Mb 





ror a ct 
* Ve 


506 Reidshaushalt vom Fabre 1880/81 


Berechnung 


der Beträge, mit welcheu die Bundesſtaaten an dem in den Etat fiir 1880/81 
eingefteliten eblbetrage des Ctatsjabres 1878/79 betheiligt find. 
Der Feblbetrag bes Etatsjahres 1878/79 beläuft fid) nach Seite 366 der 
Haushalte-Ueberfidt für 1878/79 auf. 6,256,132 & 
Davon find in Abzug gebradt an Einnahmen in Folge ‘ber Revifion ; 
der Rechnungen: 
a) bet der Verwaltung des Lada ada . . « . 251,640 & 
b) bet der Marineverwaltung . . ~ . « « 16,900 , 
gufammen . . . 268,540 , 
Bleiben als Etatsanſatz fiir 1880/81 . . . 5,987,592 & 
Die Einnabmen der Marineverwaltung find allen Staaten —— vahrend an 
den Einnahmen der Verwaltung des Reichsheeres Bayern nicht betheiligt iſt. ‘Hiernad ſ ſtellt 
ſich die Berechnung wie folgt: 





Nach der Haushaltes | qrrheite 
Ueberficht fiir das an as 
_ Giaisjage 1878/79 lginnabme 











Sonach ergibt fid 
fiir 1878/79 


bat fi mole ! 
— find für füris78/79 er 
Bundesftaat 1878/79 es ae Revifion alana — 
= nach⸗ haben der von von 
& zuzahlen ergeben | Red 


bon nungen 


MH. AM. 








) 








1] Breufen 2. 2. . 2... «3,870,989 — 181,985 13,689,004; — 
2] Bayern 2 6 eo «© w . . $1,141,679 1,987 | 1,139 1692 | — 
3] Sadjen 2. 2. www 415,120 — 19,516 395,604 | — 
4| Württemberg.. 2... — 31,499 13,301 44,800 
5| Baden 2... geet ie a 30,924 — 10,655 20,269 — 
61 Heffen, und zwar: 
Nordheſſen.. ... 41,602 — 1,956 39,646: — 
Gildheffen . 2. 2 wk 91,188 — 4,295] 86,893! — 
gufammen . .. 132,790 — 6,251 | 126,539 | — 
7| Medlenburg-Sdwerin . . 83,275 = 3,915 79,360, — 
S| Sadfen-Weimar . . . . . 44,050 — 2,071 41,979; — 
9| Mecklenburg⸗ — — 14,387 — 676 13,711 — 
10] Oldenburg |. —E—— 48,016 — 2,258] 45,758 — 
11] Sraunfhweig . . . . . 49,247 — 2,315 46,982 — 
12] Sachſen⸗Meiningen .. 29,248 — 1,375 27,873 — 
13] Sachſen⸗Altenbur —F 21,932; — 1,031 20,901 — 
14 Sadfen-Roburg-Beiha 27,458 — 1,291 26,167 — 
15] Anhalt .. ; 32,114 = 1,510] 30.604 — 
16| Schwarzburg⸗ Sondershauſen 10,147 — 477 9. 670 — 
17 ra a a — 11,530 — 542 10,988 | — 
18] Waldeck — 8,231 — 387 7,844 | — 
19} Reuß ältere Ginie So ico 7,065 — 332 6,733 : — 
20] Reuß jüngere Linie Be Bee tae 13,891 — 653 13,238 — 
211 Schaumburg⸗ nee eh, at os 4,983 — 234 4,749 — 
22] Lippe. ee oe ae 16,911 — 795 16,116 — 
23, Uibed 2. 2. 2. ww Le. 8,559 — 402 8,157 — 
241 Bremen... 213388 — 1,005] 20378 — 
25] Hamburg. a ae eh tue ok 58,437; — 2747] 55,690! — 
26 ElfaB-Lorhringen 6 Be SAE oe 185, 265 | — 10,829] 174,486° — 
6,287,631 31,499] 268,540] 6,032,392 | 44,800 


Verglichen ergibt ſich ein dem — * Se 
Fehlbetrag des Eiatsiahres | | 

1878/79 entfpredender Mehr⸗ 

betrag der Nachzahlungen ge- 

gen das Guthaben von . . | 6,256,132 -- 5,987,592; — 


— 
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Die VBerechnung ftellt fich hiernad wie folgt: 






Wbgefehen von den 
Rntheilen an dem 





Matrifular- Darauf fommen 

















* Kopfzahl aki in Anreduung 

ẽ der —— die ——— — 

Ei, BundeSfiaaten : es Statsjabr 

ot Bevöl⸗ an ben |g ejanbti) afte. 1878/79 bleiben als 

8 kerung Ausgaben koſten Matrikularbeitrage 
far 1880/81 
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11 Preußen 25,742,404 | 44,654,208 44,654,208 
21 Gadfen . . . | 2,760,586] 4,788,666 4,783,471 
31 Geffen (nördlich pom Main) . 276,664 479,917 479,917 
4] Medlenburg-Sadwerin. . . 558,785 960,626 960,626 
5 | Gadfen-Weimar a 292,933 508,138 508,138 
6 — 95,673 165,960 165,960 
7] Oldenburg i 819,814 553 900 553,900 
8 vraunſchweig ae ae ee 327,493 568,088 567,472 
9] Sadfen-Meiningen. . 194,494 837,380 337,380 
10] Sadfen-Altenbur 145,844] 252,989 252,989 
11 Sasien-Robury-Boihe 182,599 316,746 316,746 
12} Anhalt . 213,565 370,462 370,462 
18 Schwary burg-Sonderehaufen 67,480 117,055 117,055 
14 Se ; 76,676 133,006 133,006 
15] Walded eee te 54,743 94,960 
16} Reupg altere Linie 46,985 81,503 
17 Rens jiingere Linie 92 375 160,239 
18 33,133 57,474 
19] fippe . .. 112,452 195,066 
20] Qiibed . . 56,912 98,723 
21 Bremen 142,200 246,668 













674, 118 
55,815,892 | 


22] Hamburg . 388,618 


| 674,118 
, | 32,176,928 


55,810,081 






Gumime . 


— — — — — 
- 


Anmerfun g- Nad den vorftehenden abies th find Diejenigen Beträge, welche 
Bayern, Wiirttemberg, Baden und Clfag-Lorhringen an Stelle der fiir Rechnung der itbrigen 
Staaten auffommenden Cinnahmen an Briauſteuer begw. an Branntweinftener, an den Weber 
fdilffen der Poft- und Telegraphenverraliung, fowie an den eigenen Einnahmen der Ver- 
waltung des Reichsheeres fiir 1980/81 sur Reichskaſſe abgufiihren haben, in den Matritular- 
beitrdgen mitentbalten. Dicfelben berednen fich wie folgt: 








— — be — = 


| | 
Wilrttem- Elſaß⸗ 
berg Baden Lothringen 


Mt MM Mm | MM Me 





Bayern Sufammen 


Bezeichnung der Cinnahmen 









| 
723,358] 735,176 | 4,771,999 


1,608,877 — | 8,978 619 


Braufterer . . ; 
Branntweinſteuer. 
Ueberſchuß der Poft- und Telegraphen- 
verwaltung  . 
Eigene Cinnahmen der Verwaltung des 
eichsheeres oe ; 


2,410,458] 903,012 
5,361,281|2,008,461 





1,853,081| 694,188 — — | 2,547,269 
| 


536,097, — | 
10,160,912'3,609,661 


— 536,097 
— 735,176 — 












Gumme.... 
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Achte Denlſchrift 


über 


die Ausſührung der Münzgeſetzgebung 


im Jahre 1879. 


Reichsgoldmünzen. Seit Vorlage der Siebenten Denkſchrift) über die Aus— 
führung der Münzgeſetzgebung iſt von Reichswegen auf eine weitere Ausſtattung 
des Verkehrs mit Kronen inſofern Bedacht genommen worden, als der Bundesrath 
durch Beſchluß vom 3. Mai v. Is. ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß 

1. bet den nächſten, fiir Rechnung der Reichsbank ſtattfindenden Goldaus⸗ 
prägungen bis zur Höhe von 50 Millionen Mark unter Vertheilung 
auf ſämmtliche deutſche Münzſtätten mit Ausſchluß von Doppelkronen 
nur Kronen ausgeprägt, und die hierdurch entſtandenen Mehrkoſten 
auf die Reichsſskaſſe übernommen werden; 

2. au den Mehrkoſten auger den erhöhten Prägegebühren aud) die Ver—⸗ 
ſendungskoſten zu rechnen feien, welche in Golge der Vertheilung der 
Pragung auf fammtlide Münzſtätten erwachſen, und 

3. bet Vertheilung dieler Pragung auf die eingelnen Münzſtätten die in 
bem Bundesrathsbejdluffe pom 19. Februar 1877 (vergl. Drudjachen 
des ReidStags von 1878 Mr. 15) Puntt 3 beftimmten Prozentſätze zu 
Grunde gelegt werden. 

Im Ganzen ſind den Münzſtätten bis Ende 1879 zur Ausprägung von 


Reichsgoldmünzen: 
946,402,8474 Pfund Feingold auf Reichsrechnung, 
290,643, 611, F „Privatrechnung, 


zuſammen 1,237,046,2% Pfund Feingold, 
zugegangen, weiche Tid auf bie Zeit vor 1879 bezw. das Jahr 1879, jowie auf 
bie verſchiedenen Golbdjorten, vertheilen. (Tabelle fiehe nebenftehend.) 

Von den 1,237,046,2%5 Pfund fein Hatten die Münzſtätten bis Ende 1879 
zur Auspraͤgung von Reichsgoldmünzen 1,232,435, Pfund fein, worunter 
286,378,8112 Pfund fein zur Prägung fiir Rrivatrednung, perivendet, und 
hieraus (1,395 # fiir ein Pfund fein gerednet) die folgenden Beträge in 
Hteihagotbuiingen bergeftellt, nämlich: 

bid Ende 1878 im Jahre 1879 Sujammen 
Me A. 


Mb. . 
in Doppelfronen . . . . 1,244,915,720 23,106,000 1,268,111,720 
- Rronem. . . . 399,974,150 23,191,060 423,165,210 
- halben Rronen . . . 27.969,925 — 27,969,925 


find 1,672,859,795 46,387,060 1,719,246,855 
barunter auf Privatrednung 353,246,030 46,252,420 399,498,450 


1) Annalen 1879 S. 923 ff. 





— 
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510 Achte Dentſchrift bes Reidetanglere 


Von den im Jahre 1879 hergeftellten Stronen fiub 17,857,840 .& in 
Gemapheit de3 erwdhnten Bundesrathsbefdluffes vom 3. Mai v. JS. aus⸗ 
gepragt. 

Ws nicht mehr umlaufsfabig find an ReidSgoldmiingen eingezogen 
worben : 

bid Ende 1878 im Jahre 1879 Zuſammen 
AM. AM. A. 


in Doppelfronen . . . 91,140 149,480 240,620 
- §Gronen . . . . 69,490 120,200 189,690 
= halben Sronen . . . 80 1,905 1,995 

zujammen 160,710 271,585 432,295 


Hievon find: 
big Gnbe 1878 im Jahre 1879 Sufammen 
M Mb. 


M, 
in Doppelfronen. . . . 91,140 74,540 165,680 
2 Gronen . . we 69,490 59,610 129,100 
z halben Sronen . . . 80 700 780 
zuſammen 160,710 134,850 295,560 


ber Münzſtätte in Berlin zur Umpragung in Doppelfronen iiberwiejen worden. 


Die nad) Obigem den Münzſtätten bis Ende 1879 fiir Reichsrechnung 
überwieſenen 946,402,8414 Pfund Feingold — (1,895 M fir ein Pfund 
fein gerechnet) einen Mingertrag pon... . . 1,320,231,972,45 A, 
wogegen ihr Anſchaffungswerth .. . .  1,312,000,796,8 , 
betragen hat. Es ift fonad) bei ber Golbausprigung 
fiir Reichſsrechnung bis Ende 1879 ein Brutto- oe 
gewinn bon... : : 8,231,175,"! %. 
entitanden (vergl. Anlage 1). 


Der nad) der Beftimmung in Mr. I des Bundesrathsbefdluffes vom 
29. Mai 1875 (vergl. die 4. Münzdenkſchrift, Drudjaden bed Reichsſtags von 
1875 Nr. 70) bet den Pragungen fiir Privatrednung in die Reidstaffe fließende 
Antheil an den ee pon 0,25 .&. ee bag sc Feingold betrug 


bi8 Ende März 1878 . . ; 46,873,°7 &, 
im Gtatsjahre 1878/79 . . Be. ik. Rh ait. tees 2 21,595, ,, 
in ber Beit vom 1. April bis Ende 1879 ek ses oh oe 2,209, ,, 
fonad) zuſammen bis Gude 1879 . . . . . .... 70,678,72 .#, 


Anfauf von Gold durdh die Reichsbank. Jn den nad) den Mittheilungen 
ber fritheren Denkſchriften hinfichtlic) bes Umtaufdes von Gold gegen Noten der 
Reichsbank nad) Maßgabe ber Vorſchriften bes § 14 des Bankgeſetzes bei der 
Reichsbank beftehenden Cinridtungen ift nur infofern eine Aenderung eingetreten, 
alg feitt bem 18. Movember v. 3. auch holländiſche — ⸗Stücke und Doppel⸗ 
Gold-Willems und gwar zum Preiſe von 1,252, 608 M für das Rauhpfund 
angekauft werden. 


Das für Rechnung des Reichs zur Realiſirung der Silberverkaufserlöſe in 


London angekaufte Gold wurde auch im Jahre 1879 an die Reichsbank gegen 
Gutſchrift des Werthbetrages für die Reichskaſſe käuflich überlaſſen. 
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Die Reichsbank hat bisher Gold erworben: 
in Münzen: 
von Privaten vom Reich 
für für 
big Ende 1878 33,903,395,85 . 6,788,422," 6 M 
im Jahre 1879 49,349,399, ,  5,311,973,5° ,, 
im Gangen 83,252,795,4° & 12,100,396,'* 
95,353,191, Ab. 


in Barren : 
von Privaten pom Reid Zuſammen 
für für für 
big Ende 1878 4,719,668,°7 & 275,817,883,4 Mm  321,229,370,47 M. 
im Sabre 1879 6,999,806,% , 27,591,663,"" _, 89,252,843,18 , 
im Gangen 11,719,474,7? 46  303,409,547,53 &  4109482,213,% A, 
315,120,022, 46. 


(Vergl. die alg Anlage 2 beigefiigte Ueberfidht der wöchentlichen Goldankäufe 
ber. Reichsbank fiir das Jahr 1879). 


Reichsſcheidemünzen. HOinfichtlid hes Umlaufes an Reichsfilbermiinzen, 
deren Wuspragung den durd) Art. 4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 bis 
auf Weiteres auf zehn Mark fiir den Kopf der Bendlferung des Reichs feſtge— 
ftellten Dtarimalbetrag bereits Cnde 1878 erreicht hatte, ift eine Wenderung im 
Jahre 1879 infofern eingetreten, als der Bundesrath unterm 28. Oftober v. J. 
beſchloſſen hat: 

dab fiir Rechnung bes Reichs von den Zwangigpfennigftiicen ein Betrag 
von fünf Millionen Mark einguziehen und je gur Hälfte in Cin- 
und Zweimarkſtücke umgupragen fet, und 

daß bet Vertheilung diefer Pragung auf die eingelnen Münzſtätten die 
in bem Bundesrathsbeidhluffe vom 19. Februar 1877 (vergl. die 
6. Denkſchrift S. 3, Drudfaden bed ReidStags von 1878 Ytr. 15) 
Punt 3 beſtimmten Prozentſätze gu Grunde gu legen jeien. 

Aus den in Ausführung dieſes Belchluffes den Münzſtätten iiberwiejenen 
finf Mtillionen Mart Zwanzigpfennigftiide maren bis Ende 1879 


in Ginmarfftiiden . . . . 156,444 4. 
» Sweimarfftiiden . . . 296,960 _, 
= 453,404 .&. 


hergeftellt. Außer diefen fünf Millionen Mark find ferner als nicht mehr 
umlaufsfähig eingezogen worden: 
bis Ende im Jahre 
1878 1 = : Zuſammen 
AM. M. A. 
in infmarfftiden . . . . 680, 1,395,° 2,075, 
» Sweimarfitiden . . . . 862,° 2,068, 2430, 
» Ginmarfitiden . . . . 418,° 897,00 1,315,° 
n oflunfgigpfennigftiiden . . 164,99 498,50 662,°° 
n Srwanzigpfennigftiiden . . 204,68 207,4° 412, 
sufammen . 1,828, 5,065,% 6,894,% 
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Hierdon waren: 


big Ende im Jahre 
1878 1879 «— Dutlammen 


AM. Ab. AM. 
in Siinfmarfftiden . . . . 680,%°% 1,300,% 1,980, 
» Sweimarkftiiden . . . . 362,° 2,006,° 2,368, 
, Ginmarfftiiden . . . . 418, 871,00 1,289, 
» ounfgigpfennigftiiden . . 164,99 479,50 643,50 
» Srwangignfennigftiien . . 204,8 202,89 407,40 
gujammen . . 1,828,59 4,859,539 6 687,% 


der Münzſtätte in Berlin zur Umprägung in Cinmarfftiide iiberwiefen. 


Sn Folge diefer Wenderungen vertheilte fid) der bem Verkehr übergebene 
Betrag von MReidsfilbermiingen Ende 1879 anf die einzelnen Gorten in der 
Weife, dap 


in, Giinfmarfftiden 2. . . . . 71,651,020,° & 
» Sweimarfitiiden . . . . . 98,804,578, , 
» CSinmarfitider . . . . . 149,898,404, , 
'» iunfgignpfennigftuden . . . 71,485,889, , 
» Swanzigpfennigftiiden . . . 30,717,510,5° 


anufammen 422,557,402,5° 
tm Umlauf waren. 

Der bet der ReidhSfaffe aus ber Ausprägung der Reichsſilbermünzen bis 
Ende Marz, 1879 zur Verrednung gefommene Brutto-Mtiinggewinn belauft fid 
auf 41,618,870,7"7 4, wovon 102,781, # auf bas Etatsjahr 1878/79 
entfallen. | 

Von den ausgepragten Midel- und Kupfermünzen im Betrage von 

23,502,530, Mm in Zehnpfennigſtücken 
11,657,813, ,  , Fünfpfennigſtücken, 
= 35,160,344,45 # in Nickelmünzen, 
6,213,207,4* wb in Zweipfennigſtücken, 
3,382,722,55 , , Ginpfennigftiiden; 
= 9,595,930,27 6 in Kupfermiingen. 
in Gumma von 44,756,274,"? M. (vergl. die 7. Denkſchrift ©. 11), find ald 
nidt mehr umlaufsfabig eingezogen worden. 
bis Ende im Jahre 


1878. 1g79 Sammen 
SM. Ab. Mb. 
in Zehupfennigftiiden . . 82,°  31,%° 114, 80 
„Fünfpfennigſtücken.. 44,0 10,75 55, 
= 127,%° 42 ,85 169,°5, 
in Zweipfennigſtücken .. 3,82 108 4,4 
, GSinpfennigitiiden .. 2,61 0,85 3,“ 


zuſammen 177,58 &. 

Einziehnng von Landesſilbermünzen und Silberverwerthung. Bei ber 
ungiinftigen Lage des Silbermarktes fonnte in den erften fiinf Dtonaten des 
Jahres 1879 der Silberverkauf fiir Reichsrechuung und dementſprechend aud) die 





— ae 
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Einziehung der Ginthalerftiide, welche von den alten Landedfilbermiingen fich allein 
nod im Umlauf befinden, ſowie die Herftellung von Silberbarren nur geringen 
gortgang nehmen. Jn Anbetracht der bebeutenden BVerlufte, weldje durch die 
Gilberverfiinfe fiir die Reichskaſſe entitauden, erfdien es demnächſt um jo mehr 
angezeigt, von einer Fortſetzung derſelben Abftand gu nehmen, alB eine Beſchleu— 
nigung ber Abftopung der nod im Umlauf befindliden Thaler durch BVerfehr3- 
intereffen nicht geboten war. 

Es wurde daber, wie aus den BVerhandlungen be MeidStages vom 
19. Suni v. J. befannt ift, im Mai v. J. der Silberverfauf und demnidft 
aud) die Cingiehung und Einſchmelzung begw. Affinirung der Thaler eingejtellt. 
Gin Anlaß zu einer Aenderung diefer Maßregel hat fid) nicht ergeben. 

An Lanbedsfilbermiingen find bisher laut Anlage 3 im Gangen eingezogen 


worben: 
bi8 Ende 1878 im Jahre 1879 Zuſammen 
1. Thaler aus den Jahren AM. M. MA. 
1750 bis 1816 . . 59,352,513, 942,387,°° 60,294,900, 
Thaler aus ben Jahren 
1817 bi8 1822 . . 47,742,552, 809,109,% 48,551,661, 


Thaler aus ben Jahren 
1823 bi8 1856 . . 66,750,873,% 19,685,754, 86,436,627, 
Thaler aus den Jahren 
pon 1857 ab . . . «© 329,050,200,% 6,001,299, 335,051,499, 
2. außerkursgeſetzte Landes⸗ 
ſilbermünzen der Thaler⸗ 
wahrung . . . tt 
3. außerkursgeſetzte Landes⸗ 
Silber-Münzen anderer 
Wahrungen . . . . 210,530,270,% — 210,530,270,% 
zuſammen 1,053,047,091,55 27,439,047,% 1,080, 486, 138, *8 


Von den eingezogenen 1,080,486,138,58 Mm find big Ende 1879 laut 
Anlage 3 verwendet worden: 
zur Herſtellung von Silberbarren: 
durch Wffinirung . 513,943,52 1,2 M 
durch Einſchmelzung 183,853,548,00 


339,620,682,“ 498, 339,621, 180,** 


697,797,059,22 Mb. 

alg Pragefifber und zur Deddung ded 
Prageabgangs ber Meiingftatten . . . 882,784,841,"8 ,, 
aufammen 1,080,481,910,°° M 

Es waren hiernach Ende 1879 an eingezogenen Landedfilbermiingen nod) 


4,227,553 Mm im Beſtande. 
Aus ber Affinirung begw. Einſchmelzung der Silbermiingen wurde folgended 


Schmelzergebniß ergielt: = 
on 

Me. Pfund fein im Sabre 

aus der Uffinirung von . 513,943,521,3 5,437,853,5° 1879 247,089,7° 

ans ber Ginfdmelgung von 183,853,548, 2,036,790, _, 83,091, 

zuſammen 697,797,069,2% 7,474,644,°% 1879 330,181,4% 

Der Selbfttoftenprets ftellt fic) hiernach fiir bad Pfund fein auf 93,5° 525 79 76, 
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Nad ker fiebenten Denkſchrift waren bis Cnde 1878 die Verfaufe in Berreff 
eineS Barrenquantum3 von 6,725,117, Pfund fein zur endgiiltigen Verrechnung 
gebradt. 

Sm Jahre 1879 ift bad Berfaufsgefdhaft fiir eine weitere Silbermenge von 
377,744,7% Pfund fein, fonad bis Ende 1879 im Gangen fiir eine Menge 
pon... . . 7,102,862,52° Pfund fein 
bis zur vollſtaͤndigen Abwicelung durchgeführt worden. 

Es find ferner laut ber ſiebenten Denklſchrift 
im Jahre 1878 Vereinsthaler im Gewichte von. . 2,033,653 , , 
an bie Münzſtätten zur Dedung des Silberverlufted 
an den Prdgungen verfauflid) abgegeben worden. 


Die big Cnde 1879 überhaupt erledigten Ber- 
fdufe von Gilbermengen —— ſomit ein Geſammt⸗ 
gewicht pon. .... ... 7,104,895,99° Pfund fein. 


Außerdem ſind * bei aus bee Affinirung gewonnenen Barren laut An— 
lage 6 der 7. Denkſchrift 32,429,660 Pfund fein als Prägematerial bei der 
Ausprägung der Reichsſilbermungen verwendet worden. 

Von dem Schmelzergebniß von 7,474,644 Pfund fein ſind hiernach im 
Ganzen 7,136,291 Pfund fein (7,102,862 + 32,429) verwendet, fo dak nod 
ein Beftand von 339,353 Pfund fein vorhanden ift. Diefer Beftand war, als 
im Mai v. 3. dite Silberverfdufe eingeftellt wurden, zum Theil bereits vorhanden, 
aum Sheil hat er fic) aus dem damals nod) im Betriebe der Wffinerien und 
Münzen befindliden allmalig in Barrenform zur Ablieferung gefommenen Silber 
gebildet. Wie diefes Silber im Intereſſe des Reiches amt zweckmäßigſten zu ver- 
wenden fein wird, daritber ſchweben nocd) Verhandlungen. 

Der Selbfttoftenpreis ber oa a 7,104,895,°% Pfund fein begiffert ſich 


auf. . . 663,621,128,89 4 
der dafiir erzielte Reinerlös auf. ae . 567,139,992," , 


oder 79,534 .%& pro ‘Bfund fein, fo bak fid) ——— 
von der der Reichskaſſe ſeitens der Affiniranſtalten für den 
Gold: und Kupfergehalt a aa Vergütung, ein Verlut 
ergeben Hat pon . . . . 96,481,135,% 4. 

Da zur Heritellung Anes Pfundes Feinfilber, ftatt des dem Rajfenwerth ber 
Vande filber - Rurantmiinzen entipredjenden normalen Werthbetrages von 90 KM, 
wie oben angegeben, 93,95525725 6 in Landedfilbermiingen erforberlid) geweſen 
ſind, ſo iſt von dem entfprechenden Verluſt für jedes Pfund fein ein Betrag von 

3, 35528 728 M 
theils auf die ſtattgehabte Abnutzung der eingeſchmolzenen Münzen, 
theils, ſoweit es ſich um Scheidemünzen handelt, auf die nicht 
vollwerthige Ausprägung derſelben zu rechnen. 

Auf dieſen Verluſt kommt ferner der durch die Ausſcheidung 
des Goldes und Kupfers erzielte Gewinn (abzüglich der Wffinir- 
ungskoſten der nicht goldhaltigen Thaler und der für Herſtellung 
von Barren zu *2/600 Feingehalt, ſowie von zur Affinirung 
vorgeſchmolzenen Barren erwachſenen Sone im — 
rechnung mit 
ſo daß von dem bis jetzt entitanbenen Verluſte, um — — 
lichen Verkaufsverluſt zu ermitteln, im seceded bas ae 
fein 3uritdgurednen find. . SS eee we 


| 


17 859 526 
Q, * 
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Bon bem fiir bas oben als verfauft angegebene Quantum von 7,104,895,9% 
Pfund fein beredneten Verlufte von insgefammt 96,481,135,% M bleiben dem⸗ 
nad) als eigentlicer, burd) die Entwerthung des Silbers entftandener Verfaufs- 
verluft 71,373,628,59 , während 23,838,611,5° Mm auf bie Abnugung bezw. 
nidt vollwerthige Wuspragung der eingeſchmolzenen Münzen entfallen, und tweitere 
1,268,900,75 M. durch ben Ueberfau der fiir ben Gold- und Rupfergehalt ge- 
wiffer Münzen von ben Scheideanſtalten gegahlten Vergütungen itber die bet 
anberen Mtiingen dem Reidhe erwachfenen Affinir- und Schmelzkoſten gebdedt werden. 


Einziehung don Landestupfermiingen und Kupferveriwerthung. An Landes⸗ 
fupfermiingen find laut — V — und eingeſchmolzen bezw. affinirt 
worden..... .. 3,5312,378,66 4 

Die aus dieſen Miingen —— —— im 
Gewichte von 1,133,599,°% Pfund find zur Veräußerung ge- 
langt, wobei ein Erlös von rund. . . 769,225 , 
ergielt worden ift, über weldjen die Schlußabrechnung noch 
im Gange iſt. 

Es hat ſich mithin gegen den Nominalbetrag der ver= 





wendeten Münzen ein Verkaufsverluſt von rund . . . . 2,743,153 Uh, 
ergeben, wozu die Roften der —————— bezw. ——— 

ber Kupfermünzen mit .. 48,418 e 
treten, jo daß der Gefanuntoerluft bei * Venverthing der 

eingezogenen Landesfupfermiingen . .. .. 2,791,571 MM, 
betragt. 


Ginanzielle Ergebniffe der Münzreform. Die finangiellen Crgebniffe der 
Münzreform berednen fid) bis Ende 1879 wie folgt: 


Es betragt die 










, bie 

5 Ende März Etatsjabr Zufammen 
= — 1878 1878/79 

& 


Ae. Ab. A. 















1] Vrutto- Miinggewinn bet der 
Brigung 
a) der Reidsgoldmiingen . | 9,806,115,8 














— 9,806,115,58 
b) ber ReicdhSfilbermiingen | 41,516,088 ,52 102,781, 41,618,870,38 
c) ber Reidhsnidelmiingen | 22,362,572 52 — 22,362,572,62 
d) der Reidsfupfermiingen | 5,433,219,°° — 5,433,219 6 
2] BVergiitung fiir das aus alteren 
Lanbdesfilbermiingen ausge- 
fdiedene Gold und Kupfer | 1,852,301,“ 161,852,°" 2,020,677,%7 
3 | Reicdsantheil an den Präge— 
gebühren fiir die auf Privat⸗ 
rechnung gepragten — 
golbmiingen ... 46,873,°7 21,595,"° 70,678, 7 
4] Sonftige Cinnahbmen . . 895,553 ,58 16 "758, ‘53 412,777,3! 
Summe der Ginnabme . | 81,412,724, 9,197, | 81,724 910,97 
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2 — — im 1. April 

8 e Mar; atéjabr 8 
E me Seen 1878 1878/79 Ende Dezember 
& 1879 


M. 


1 —— für 
eichsgoldmünzen 
Reichſilbermünzen 
c) Reidenidelmiingen . 
d) Reidetupfermiingen . 
27Verluft bei der Umprigung 


4,294,898," 
7,797,910,% 
1,226,044," 
1,503,889, % 


ber eingezogenen 
a) Landesgoldmitngen . 1,574,540,2* 
b) Meidhemiingen . . . 204,5! 


8 | Ausmiingungswerth ber in 
Referve gelegten 
a) Nickelmünzplättchen. 
b) Supfermiingplittdhen : 
4} Sdmelge und Probirgebiihren 
fomie Gebihren fiir die Affi⸗ 
nirung von Landesmilngen 
5 —— beim Berkauf von 


1,827, 788,*0 
2,479,578,7 


147,852,% 


589,328, 
75,402,412 7 | 19,143,098,29 
6 | Verluft beim vertauf bon 
677,299, 64,97 
1,807,112, | 1,970,433,% 

899,798, 45,412.08 


~ | 99,580,249, | 21,454,812,67 


Kupfer 

infen des ‘Miingbetriebsfonds 

ouftige Anusgaben . . . 
Gumme der Ausgabe 


Nad Abzug der Cinnahme von 


verbleibt gu Laften der Reidsfaffe eine Mehrausgabe — — 
wovon auf Grund bes Geſetzes vom 29. April 1878 (R.G.⸗Bl. 6. 87) ‘aus 


ber Reichsauleihe von 1878. 25,000,000, o A 
und auf Grund des Geſetzes vom 80. Miiry 1879 6. Bl. 
S. 121) ans der Reichsanleihe bon 1879.. . . 18,889,231,33 | 


gededt worden finb. 





4,579,579, 


Zuſammen 
AM 


4,410,020," 
7,851,437," 
1,226,044," 
1,503,389," 


1,574,540," 
433," 


1,327,735, 
2,479,578," 


748,284, 


1) 96,551,398,2" 


2,743,153, 
4,195,937, 
1,002,189,5 


125,614,142," 


81,724,910, 


43,889,231, 


fiud wie oben . . 43 889,231,77 


Cine fpegielle Nachweiſung ber im Rechnungsjahr 1878/79 erwadfenen Cin: 
nahmen und Ausgaben bei Durdfiihrung ber Münzreform ift als Wnlage 6 


beigefiigt. 


1) Einſchließlich eines VBerluftes von 70,262 M 37 D bei VBerwerthung fremder Ptiingen. 


2) Theilweife nod in Abrechnung begriffen. 
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Anlage 1. 


berfidjt iiber das den deutiden Münzſtätten von Reidswegen bis 

we MNärz 1879 gur Auspragung von Reichsgoldmünzen iiberwiejene 

‘igegold, den Befund in Pfund fein, den Wusmiingungsertrag und den 

ijchaffungswerth desfelben, fowie fiber den dabei entftandenen Gewinn 
und Verluft. 





und einem bei einem mit einem BGrutto-Miing- 


mit einem | Munzertrage 
Gebalt pon 1305 i Anfdaffunge- Gewiun') | Verluſt 


Es d berwi 
find überwieſen * tir — — von | voit 
| 
Pfund fein A « A | Ow 


in Landesgoldmiingen, 
Barren und Sorten 
bie Ende Marg 1878 
(og! bie 7. Denf- 
ſchrift Anlage 4 Mr. 
1—-6 


O)ic. 3 4s 
tm €tatéjabr 1878/79 
nidts. 





} 1,319,936,811,°4 1,311,705,236,2% 9,806,115,99| 1,574,540, 


Gumme 1 fiir fid 


im nicht mehr umlanfe- 
fähigen Reichsgold⸗ 
münzen bis Ende 
März 1878 (vgl. 





wie oben Nr. 7) 
160, 716 M 115,066 — 191,84 
im 
Etatsjahr 
1878/79 184,850 , 96,5178 — 207,67 
295,560 M 


Gumme 2 211, 9546 295,160,5% 295,560,” = 399,48 
Dazu: , 1 |946,191,24 1,819,936,811,°| 1,311,705,236,8% 9,806,115,99) 1,574,540,% 
Ueberhaupt » . |946,402,""| 1,320, 231,972,44 1,312,000,796,°4 9,806,115," 1,574,939, 
8,231,175, 





Vom 1. April bis Ende Dezember 1879 ift in den Münzſtätten Prdgegold auf Reids- 
nung nidt überwieſen worden. 





1) Auf ben Hier nadgewiefenen Brutto-Miinggeminn fommen die Prigetoften in Gegenreduung 





In der Zeit 


bom 


18 


t.— 7, 
8.—15. 
16.—23, 
24. - 31. 


1.- 


8.- 15. 


16.—23. 
24.— 30, 


1.— 7. 


8.—15. 
16.—23. 
24. - 31. 


1.— 7. 
8,—15, 
16.—23. 
24,—30, 


1.— 7. 
8.- 15. 
16.-23. 
24. - 31. 


1.-2 7. 
8.—15. 
16.—23. 
24. -31. 
12.- 7, 
8.-55. 
16.—23. 
24.—30. 


1l.— 7. 
8,—15. 
16.—23. 
24,—31. 


79 


Januar 
” 
id 


” 


7. Februar 

8.—15. 
16,—23. 
24.—28. 


1.— 7, 
8.—15. 
16.—23, 
24,—31. 


1.— 4%, 


März 
" 
April 


” 


Mai 


Achte Denkſchrift des Reidsfanglers 











Zufammen 


M 


193,358,238 
5,855,113,% 
477,266, 
2,325,543, 4 


3,33 +,006,¢ 
4,720,381,37 
226,798," 
391, 473,% 
177,173,% 
6,607,283,57 
4,184,260,¢ 
98 277,53 
40,843,% 
2,051,255, 
26,271, 
38,457,% 


22,537, 
5,293,1 
3,070,447,8 
927,659,7! 


1,276,364, 
60,892,*" 
2,114,% 
4,435,% 
35,065, 
4,537, 


— 


24,647,5° 


1,880,4 


1,217,% 


Aulage 2. 
Ueberſicht über die Goldankäufe der Reichsbank. 

Münzen Barren 

von Brivaten | vom Reid) | von Privaten | vom Reid 
A. A AM. Me 
| 
193,358,%8 | 5,811,973,5° — — 
265,800. | — — 277,338, 
177266 — = — 
212,355,087 ! — 1,000,% | 2,112, 186, 60 
240,714,02 — — 3,097,291,8! 
395,254,0 | — 23,902,589! 4,301,224,17 
207,812, — 18,986, os — 
352,698, — 88,775, — 
177,173,0 — — — 
256,275, | — — 6,351 ,008,25 
34,297," — 23,302, 7 | 4 126, 660, 
98,277 53 | — — — 
40,843,20 — — 
20,374,°9 | — — 2,030, 880,7 
26,271320 — — — 
38,457,8 - — — 
22,537,239 | — — — 
5,293,35 | — —_ — 
2,791 38 — — 8,067,656,?6 
1,667,*° — — 92599221 
10,004, 68 — — 1,266,359,% 
60,892,* | — — — 
2,114.8 | — — — 
4435, 80 — — — 

a.» il = = 35,065,% 
4,537,% ' — — * 

— | — — — 

a 2464790; — 
1,550,*3 | — oe — 
1217, 10 | = — — 
7,514,22 -- 857, 747,'2 — 


Oftober 


n” 
” 
id 


Latus 


1,811,155,22 
10,112, 384,78 

5,524,529 ,54 
20,610,189,% 


6,311,973, 


275,562 8 | 
44, 213, 85 
66 "448,49 | 


865,261," 
2,086,718, 
10,156,598 
5,590,978, 


1,374,587,28 | 27,091,663,"! | 54,879,414, 






‘a a 














Zuſammen 


Me. 


54,878,414,% 


1,969,431,%8 
1,610,554,% 
7,813,376,7 - 


13,383,806,% 


1,130,892, 
2,298,651," 
3,094,118,% 
3,063,598,42 


27,591,663, 89,252,843,38 


4s. = —— 
Seay Se SY ieee yee end eee eee 
fiber die Ausführung der Münzgeſetzgebung 1879. 
In der Beit Münzen Barren 
vom von Privaten vom Reid) | von Privaten 
Ae. Ae. AM. 
Transport . | 20,610,189,2% | 5,311,973] 1,374,587,28 | 27,591,663," 
1879 
1.— 7. Novbr. 631,194,%8 = 1,338,236,48 
——— 679,677,% — 930,876,4° 
16.—23. , 6,772,038,57 — 1,041,338,?? 
- -24.—31. , 13,313,809,°5 = 69,996, 7 
1.— 7. Degbr. | 807,349,1 — 323,542 9 
T4.- |, 2,096,490,% = 202,160,2° 
16-23, , 1,934,809, x* 1,159,309,% 
244.31. , 2,503,840,°7 = 559,757,% 
zuſammen fiir 
1879. . | 49,349,399,% | 5,311,973,5°] 6,999,806,% 
= BVorher vom 1, | 
Sanuar 1876 
sab (val. die 7. | | | 
Dentſchrift 33,903,395,83 | 6,788,422 55 | 4719,668,02 | 275,817,883,44| 321,229,370,47 
Summe bis 31. | 
83,252,795,48 


> —s_séDegbr. 1879 . 





12,100,396," | 11,719,474,78 | 303,409,547,85] 410,482,213, 


Digitized , Google 
Sante’ a. 





— 1 














520 Achte Denkſchrift des Reichskanzlers 
Anlage 
Nachweiſung über die Einziehung und Verwendung 
J Es find eingezogen!) 
* im Jahre 
Vegeiduung ber Sorten bis Ende 1878 — zuſamuien 
5 
= 
* AM. ar M Me mh 
1.) Thaler: 
Rweithalerftitde . 161,284,338) — — - 161,284,338)/— 
Thaler aus den Jahren 1750 bié 
1816 .. 59,352,513] — 942,387|— 60,294,900) — 
Thaler aus den Jahren 1817/22 47,742,552|—| 809,109] 48,551,661 |— 
Thaler aus dew Jahren 1823/56 66,750,873|—| 19,685,754/—| 86,436,627|/— 
Thaler aus — —— von 1857 
Bee ts: See ie Bcd $29,050,200/—| 6,001,299|—] 835,051,499|— 
Zufammen . 664,180, 476|—] 27,438,549/—-| 691 ,619,025|— 
2.] Münzen dex Thalerwahrung ; 
2/,-Thalerfilide . 2,624|— -- |- 2,624|— 
ee : 14,793|— — — 14,793|— 
ey 42,578,094|— — |-]  42,578,094|— 
. 3,798|— a! ice 3,798|— 
"ls ‘ie 292/20 292/20 
J — 98,334,555|— 1,540/50] — 98,336,095/50 
— 323/29 — 01 323/30 
'/s9 " 19,234 902/25 = — 19,234,902 25 
"ls 5 ” 2,906,824 80 = 2,906,824 80 
) a : 11,003,636/10] ab 1,042/50] 11,002 803 60 
— —— 508,08115 — |- 598,081 1 
„cxer: 
/Thalerſtücke ansbach⸗bayreuther 
_, Geprliges — 79170 — |— 79/70 
TDhalerſtücke hannoverſchen nnd 
braunſchweige⸗ lüneburgiſchen 
Geprige® . . 3,657,183|25 — — 3,637, 183 28 
ſowie an im Werihe rebugirten 
Stiiden und gwar: 
'/,-Thalerftiide (A 6 Sgr.) 1,142!38 — 1,142138 
——— as, ) 15|30 = I- 15/30 
Qufammen . 178,336,344|42| 498|01] 178,836,842 48 
Qu iibertragen . 842,516,820142 27,489,047/01 








— 


1) —— In dieſer Nachweiſung ſind auch die Abänderungen, welche in Folge 
der Berichtigung von Sortendeklarationen ſeit Ende Dezember 1878 gegenüber den früheren 


Angaben eingetreten find, berülckſichtigt. 








fiber die Ausfüihrung der Milnzgeſetzgebung 1879. 521 


3. 


der Landedfilbermiingen bis Ende 1879. 





Davon find Bi 
als Br ber befinden 
affinirt eingeſchmolzen — —— — 
———— giſammen Beſtande 
Me a A a M Sy KH S| Mm A 


— —]} 10,950,000 150,334,838 161,284,388 a 
60,294,801 | — ae — 60,294,801 | — 99 | — 
48,551,628 | — — = 48,551,628 33 | — 


84,881,502 | — 120,000 1,484,531 | — 86,436,083 | — 594 


87,369,000 | — | 163,183,548 84,497 442 335,049,990 1,509 | — 


281,096,931 | — | 174,253,548 | —| 236,266,811|—| 691,616,790 | — | 
| 
| 





178,886,842 | 43 


—] 178336,842/43] — — 








459,438,773 | 43] 174,253,548 | — | 236,266,311 ‘a 869,953,632 








— 


ee ae 
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eee OO — 


Bezeichnung der Sorten 


Nummer 


Uebertrag.. 


Süddentſche Guldenwährnng: 
2-Gulbenftiide . 2... 
1 * ae a ae 
oe —— 

30-Rreugerftiide . . 2. 


o 


ferner ; 
Jbadiſche 100-Rreugerfttide . 
10 ‘ 


” ” 


Bufammen . 


Rrouenthaler . 
RKonventionsnriingen des Bwanyig 
guidenfuges . . 

Silbermiingen Kurfürftlich und 
Königlich fadfifden Gepräges: 


lee Thalerſtücke 


i/ 
“hos ” 
"Is9 ” 


Adtpfenniger . 
Dreier. . 2. 
Cinpfenniger . . . 


Rufammen . 


~* 


Silbermünzen ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Gepräges: 


*/>Spegiesthaler ee 


‘| i i 
|e ” 
1), 12 n 
‘/ 24 r) 
Zweiſec slingftiide 


Bufamnen . 
Bu iibertragen . 











Es find eingezgogen 


bis Enbe 1878 


A a 





51,816,010 
80,346,346 
28,863,237 
64,357 


29 
28 





71 





56 


195,688,406 





7,974,020'11 


| 
| 
1,910,327] — 


42 500; -- 
16,800 — 
543,309 — 
3,140 54 
4,200, — 
1,277138 
137 — 
11421 
89/29 


611,587/42 
| 


1,540,701, —- 
19,953|— 
29 463] — 

7,913125 
6, 754/50 
13,068/19 
2155 


1,617,855|49 


1,050,318,997|— 27 ,439,047|— 





70 


im Jahre 
1879 


hm 


—— 27,439,04701 





| | | _ 
‘i 


ey 





| 
{ 
1,077,758,044 — 
I 


zuſammen 
Me. a 


869,955,867/43 


51,816,010/29 
80,346,346)28 
23,863,237|70 
64,357|71 
4,123|29 
33,349,343'32 
5,657,497103 
572,754|36 


12,062/85 
2,673}72 


195,688,406 55 
7,974,020 ul 
| 


1,910,327) 7 





42,500 — 
16,800' — 
543,309 — 
3,140 54 
4,200 — 
1,277:38 
137 — 
11421 
89 29; 


611,567142 


— — — — — 


1,540, 701 — 
19, 953. 
29 463'— 

4, 913: 25 
6, 754 
13, 068, 19 

255 


1,617,855/49 


| 
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Davon ftud — 
als Prägeſilber befinden 
affinirt eingeſchmolzen ———— an} alſo aufgeräumt mee 
e Müunz⸗ 
— — enemies VBeftande 


459,483,773 174,253,548 236,266,311 | — 869,953,632 | 43] 2,235 | — 








6116/57] 5,755,422 46,054,470 | 86 51,816,010; 29] — — 
1,714 | 29 8,844,577 76,500,054 | 85 80,346,346 |28] — 
— — i:—| 23,863,232 | 57 23, '863 (282 ' 57 5/18 
64,357 | 71 — — 64 357 | 71 — — 
4,123 | 29 ; = — 4,123 29, — = 
33,349,343 | 32 — — 38,349 343 321 — — 
5,657,497 | 03 — — 5,657,497031) — — 
572,754 | 36 — — 572 75. 361 — — 
12,062 | 85 — | = = 12,062/85) — — 
2,673 | 72 | a — 2673 721 — — 
39,670,643 | 14 9,600,000 | - 146,417,758 | 28 195,688,401 | 42 5113 


1,908,493 | 71 — — — 1,908,493 | 71 1,833 | 29 


611,567 | 42 a 


58 | 

7,973,865 | 65 —— = 7,973,865 |65| 154 | 46 
| 
+} 611,567 


611,567 | 42 — — 611,567 | 4 


| 
| 
! 
! | | 
| 1,617,855 401 — : 
impo] —— =| = aro = 


511,216,198 ' 84 188,853,548 | — 382,684,069 | 281 1,077,753,816| 12] 4,227| 8 
| 


| | | 


1,617,855 | 49 = 


CO 
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| Nummer 


10. 


11. 


— 2 — 
@ 





Bezeichnung der Sorten 


Uebertrag . 


Aeltere Silbermitngen eT 

iden Gepräges: 

Raffen-Cindrittelfiide . . . . 
» Sweidrittelftiide . . . 


Bufammen . . 


Meclenburgiſche Währung: 


2-Martftiide . . . 
fe 2 
2-Sdillinghie 


” 6 


e e ° e 
J 
e 


Ud . 


Zujammen . 


Hamburgifhe Kurantwährung: 


| 2-DMtartftiide . . . 


Gillinghtite ; 


Zufammen . 


Lübiſche Wahrung : 
3-Martitiide . 


” e e e e e e e 


-Schillingfiiide . ; 


— Phe OD bo 
= 
= 
e 
e 
2 
° 


” ° se e e e 


Bufammen . 


Gefammeijumine . 








Es find eingegogen 


: im Jahre 
bis Ende 1878 1879 


M. a SM a 


1,050,818,997|—| 27,439,047 


754,996(05)  — = |— 


as ae al 
| 





gufammen 


4 a 


1,077,758,044|— 


17)25 
1,596/20 


1,613]45 


4,406|40 
2,844|— 
23,318|40 
14,730|— 
33,197|70 
1,110/30 
124,656|81 
167/32 
86)70 


204,517|63 


39,184|80 
2. 582)40 
263,566/80 
402,779/70 
132,346|95 
901,494/90 
20,525|17 
4,486|53 


1,766,967/25 


25,646 40 
75,696 
920040 
469,120|20 
151,794|/60 
9,128|85 
14,409|60 


754,996|05 


— — 
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Davon find inn 
18 Pragefilber — 
affinirt —— Reds pli an] alſo aufgerdumt des oy 
——— zuſammen Beftande 
AM ah Mh a AM a M anh Mem 


188,858,548 | — | 382,684,069| 28] 1,077,7538,816 4,227 | 88 


511,216,198 





1111461 

ttt 

—111114141111 

i | ier d tilde 





208,745 


1,766,967 | 25 = — 1,766,967 - 


— — e e— — — — — — — — — —— — — — — — — — — 





1,766,967 | 25 1,766,967 | 25 — 


754,996 | 05 754,996 |} 05; — 








754,996 | 05 — —-| - |-| 754,996|/05| — |— 
513,943,521 | 22] 183,853,548 | —] 382,684,841 | 28] 1,080,481,910|50] 4,227/| 88 
2 
1) Von dieſen 382,684,841 7° MK — den eee von ———— 
als Prigefilber . . 2... Se . . 382,501,331, M 
iberwieku und... ke Deg rhe dl. Bh Be es 183,510, _, 


gur Dedung ded Prageabgangs dertauft —— = 382684,841,20 — 








Achte Denkſchrift des Reichskanzlers 


526 


—X 
—R 
1#°900'8 
gt ‘90 LE 
os L8S S81 
v2 919 


ev 983'8 

41 696 LG 
o¢ 663 GI 
ve LSS‘ IS 


eo SLS 

ee 18662 
et 8S ; 

se OIL ST9 
11'S80'OL3 


ov FBI'ZOL 


Ww 


Byuoq 
u⸗ꝛtun ; 12q 
yogabquog 
waq ag) Suny 
nbaog ag 


TE LLAC 
090 O18 
9oy egt l 
—A 
eos 986 'F9 
141.0 

eet 292 1 
oss G89'GZ 
oor OL8'L 
109 L86'S 


15056 
ves 698 ZS 
a9 GF 
v0. 163'49 
sur 896 SG 
to: FOL LI 


wa} qui, 


JoINIOWB’ ovq 
wabab yo} 
“ON MIGNYE 


—8 030" TS 
1 i183" 88 
ree OL0'G 
XL 
oso 099 GOS 
oes 98 


10'F68'9 

rey S19 96 
vis FOF OF 
s19 966°C 


s1¢ GG6 
sez 759 ORI 


o19 FEL 
oss F8I‘'9Z0'T 
seo TFL ‘OGF 


ove O1S'Z61'L 


ma} QUIN 


Bunkjaintp| 
uid 
baq 

Sunsail 
12q 

Giugabag 


007902 17, 
209 969 88 
see £96 9 
oto 198 ZO 
eve SFG OLS 
eoo L8 

ore SH9 9 
sot 163 221 
ose FEE SE 
gee F8S'6E 


ese 0SO'T 

990 F8P'SIS 
190 L823 

sez CLE'060'T 
sec 680 SLF 


son FOF'602'1 


unl qu), 


Wally 
wagabia uaqjal 
·ai Wagayar 
quoaivuruoſ 


w 06 An} maj 


quid, 1 woq 
a§vljour109¢ 


nag Hv 


11'869'806'T 
9 108 C16 
oe FOL OLS 

90 L64'LG9'G 
ua SFE OFE 88 
oe O€8 2 

or 180'869 

09 £61'900'T I 
og SET'0S'E 
ss809'299'E 
00 GLS'F6 

00 $9°'S12'61 
eg LESS 

00’ 918'SFI'86 
00'F60'SL6'SF 
00 829'1GS' SF 
oo 108'F62'09 


DAG 
uꝛ bouag 





— 6883 83111 
RE 135199 
Yr gol’ PRE 
98 902'008'8 
96 gez'ecr’ol 
— g9c¢‘r 
* 1778 
/stL 098'661 
9 186’899'e 
., 8! ¥FO'OSL'T 
/:% 989281 
— ¢ze'Le 
02 12¢'F0F'9 
ar SLL 
— 3L2'rIL'sE 
= 869‘Z6I'F1 
— 928°SsI‘’9L 
—  192'360‘02 
"$Q *GR, 
Borjagiouimadys, 


* (PMD oa’sgy) We ginal serene 
Opie "/s892' GOL 1) Aaj! nu⸗;noag 
7 . ° . ° e ul : “ 
* apytaalnary g sd 
"oh hs es pag ↄꝙhnogouo 


. F — 0 0e/, 
. ° . . e e . . * Py i“ sie 
e ° ° ° e e ° . * * apypazgogy- abd FA 
ee * + (watzourdp| 
⸗aq Naalvg nf) —“ uaplibangaurny 


“Biaerppjunoag Nn uoliaↄaouuvq apyylaayogz-**/, 
° + gabpada@ uatpibangauny 

Byaapjunoag n ua@|raagountyG Ipnyraogy-**/, 
* + (watjounfplabaag 

uaaavg ne) gaGpada@ wayplruabh Iprylasogy-*'/, 

— * eabpadag uaygjnnab = el 

- apypayvgze*/, , 

" * * BBQI—LIST waagogy wag env 22097, 


e » e e e s . . * * 


* SIST—OGLI Wargvg wag ono aaogy 
Malunag aab31j000109 1 
naBunzinpidig cy 


NIyIoOl[lup xe 
13Q 


Sunufprislag 





| 6281 82agvg 
saq aquy siq WIE aq an} ussivgy mi uslunwaagpisaquogy aauaholaima Sunjquoamy aie quallaajag z6prlaagay 


‘paheyuy 


EE PS SSE — 


527 


fiber die Ausführung der Münzgeſetzgebung 1879. 





W 161002 waSvaag gq n¥ Sunkamepling aig ap) uaagygqa@ uaquagni yox an? arayg wag 214 
WM s'280'066 IByagag Sunjyybasgy aygoksq asprayg moa zg n& bunanu aq ay) 1G 
Wf” 69 ‘689 GZ UsHvajag uakunyR rsujalura nabunlaup| 
qoag; uasgogadyoy Sunjayyuuragyogaiinal rsq apaaG mn aq apg) ararol ‘apyyaaogz-*'/, 199 uatjmplsogy gvq ay} wagyqam a¢ 
‘JVINICYE auaimmoanushuy gvq uabob — (s 
jvo iuaoꝝꝭ; ↄauauuouobuv gvq uabab aga (; 


—IIVIXXX 

0'6TOOL | “Gauuagatt go 

19 SG6'FOF T | 113'969'8LZ_ | g00 FF9' PLE 2 | eps 008 ESL'2 | ge'690'262'269 " + pnuvjaigng 

10 G96'FOR'T | 196°6Z9'SLZ | ve ESS LEF'S | coo SSF'OTL'S | ee 1ZS'Sh6'STS " 1 uiuungs nivg 
= oy 062960 % | oog LI8'SF0'S | 00 8¥S'ESS SSI " * g smug 






















ys LLG F¥8'S — 029'sF2'2 "oh tes appuaqng-1 apjnaqays 
= eso LLE'90T | 90999901 
oe SSF GSL'G — ee sf ss sss apyduagng-z appnaqane 
“TS ‘J 
— use 0Z9'208'T | sec OSI'SI8'T | 00 8FS'ESI'E9T —  9gtc'roe'rs 7 * * gv LEST uoa uago aq env 193043, 
= ov LOE TL see SES'T a0. 000'021 — 00‘'0 9981-8381 usago wag gnv 19097, 
— 10 G9G'ISL ~— | ap9' 999131 00009601 —  00'0¢9' soft ss ee 8 8 32uaoajvh yg 


uahbunlyambluig ‘g 




































19 996 FOP'T | agiayg 

sy LE0'06G =| “Gaumagau guy 

sg S66 F661 | 196629 OL0 Jese S98 LEF'S Leos SSF OILS | sg IZS'SF6 EIS | 7 8 YM amg 
— | ees'100'S 99s '868°S06'T —— "5 3 amung 
= esr 106'Z e:1'G98'296 | ao9 992016 000006928 — 00'Ezt'6z 7 +  * gp 2ZEgT uoa uaaqvG uag ond 12304, 
= eos 6860'S 106 LZ0 886 | oog LOI'EF6 00 20G 1888 — ¥88'862'8z 9981-8381 uaaqoG wag gnv 120g7, 

MILU Hem 4212qu R °*Z 

og 666 F668 1 | tagiajg 

s0' 789 GZ *Gayuagau go 

ts'LL9'0Z0'S | e90'829' 79S fe sor 686'961'S | gs'610' E691 FE 8 T amuing 

en' LB¥'S ere LOZ ere LOL'F ect OFF ss 139 868 — "ot tt tt 8 gabpadag waaay“ 

a 08L'F oes SOS evs 688") or, 88'S 90'966 FEL, ‘01 999° 19% cot ost A Gunagpas sephqn 

19 39L'6 set LEE «= [pos OLZ‘9T — [soe 81961 ae'L49°G9L'T 13 6¥9' 88S * + Sunagpayuoany sappibanguiog =“ 

av L¥6 v0 828 coo BLT | gen) L06'F yo 889'TLT, 119% 28028 ( * * Bunagygy aphbanquaypau 

oo GL8'OT | ese SFT (foo SZI'RE == fvys'OL6'LE =| 98 298'2T9'T "ie ¥82'689 * + gabpadag matpjimayjogeBiengaytp| uahy 





528 Achte Denlfdrift des Reicdhslanglers 


Anlage 5. 


Ueberjicht iiber die bid Ende des Jahres 1879 fiir Rechnung des 

Deutſchen Reichs überhaupt zur Cingiehung gelangten Landestupfers 

Miingen, ſowie über dad Ergebnify der Cin fdhmelzung bezw. Raffinirung 
dDiejer Münzen. 





Ergebniß der 








& . Cingezogen find Einjdhmelgung 
= Bezeichnung der Sorten ate 
& Nominalbetrag Betrag in Raffinirung 
Pfund 
1} Thalermabrung: Thr. | Sgr. 
4-‘Bfennigftiide. . . . . . . {| 63,837 | 29%/,] 190,018| 96 64,022] 35 
3 » 0 ew ew we fo | 505,681 | 7 2/, 11,517,043] 78 | 523,612) 12 
2 ba. ee ees a 92,480 | 5 */,) 277,440] 55 96,180; 01 
Ly ow we ww we | 116,246 1 19 4/,] 848,739] 92 | 101,445] 84 
heſſiſche 8 Gellerfitide 2 2. . 110 | 25 %/, 832| 57 114] 20 
” 6 — bem ae 2/17 Z| 70 3} 86 
” : w” ° e ° e 286 20 860 — 306 50 
60 — 180; — 46; 20 
fowie preupitdpotenthe 
S-tupfergroidjen (& 6 preuß. Bf.) 13 | 16 40| 60 13) — 
i (& 2 prenf. Bf.) 4} 15 4, 13] 55 4| 50 
ferner: 
— * und Binigtg —— 
5-Plennightide ; 192,457 | 80 55,636 | 20 
12,194] 70 4,356 | 50 
2 ; 118,904! 06 34,790| 30 
va " 36| 50 13] 10 
80,599| 16 22,884| 20 | 
Sano : “Pfennighiide 31,182} 15 12,711} 40 | 
z : 21,972| 89 8.907 | 80 | 
Summe 1 2,792,019.| 39 925,048 | 08 
2] Süddeutſche eee : 
1 Sveugerfllde . . . . . . | 235,516 403,742} 21 | 109,587) — 
I, . . ue es ef 87,888 150,665 | 23 48,020| — 
— we ew ye ef | 54,133 92,801} — 29,064 | — | 
Summe 2 .[ 377,538 | 15 | 647,208 44 | 186,671; — | 
3] Medlenburgifde —— Shir. | Sgr. : 
S-PBfennigftiide . . . < 6,380 | 20 1/,| 19,142] 05 5,650 1 80 
3 ” eo ee a 10,758 | 22 1/, 32,276 | 25 9,805 | 29 
2 ly a Mie es Be ua Gs 4,053 | 65/4] 12,159) 64 3,593 | 30 
Ms oe ene? aD 3 | 15 1, 10} 55 - 2, 80 
J DD 1 3487 jase 9,562] 33 2,827 | 80 
Gumme 3 .[ 24,388 [18 4/,] 73,150] 82 |  21,879| 99 
Thr. | Sgr. | 
955,056 22 1/,, 
Ueberbaupr . fl. tr. |$3,512,378| 65 [1,133,599 | 07 
377,538 15 | 








Anmerfung. Yn diefer Ueberficdht find aud bie Abänderungen, welde tm Folge der | 
Veridtigung von Gortendeflarationen feit Ende Degember 1878 gegeniiber den früheren An⸗ 
gaben etngetreten find, beriidfidtigt. 
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Anlage VI. 


Ueberſicht über die finangiellen Ergebnifje ber Münzreform fiir die 
Rechnungsperiode vom 1. April 1878 bis Ende Marz 1879. 


J. Einnahme. 

Es beträgt: 
1. der Brutto⸗Münzgewinn bei der Ausprägung der Reichs⸗ M 

filbermiingen (vergl. Anlage 6 Nr. 3 der 7. Denkſchrift) 102,781,% 
2. der Antheil des Reichs an den Pragegebiihren leu das 

auf Privatrednung ausgeprdgte Golb . . . : 21,595,7° 
3. bie Bergiitung fiir bas bei ber Affinirung von vandes 

ſilbermünzen zur Ausſcheidung gekommene Gold und Kupfer 161,852, 
4. der Gewinn, welcher ſich bei Vergleichung der Natural⸗ 

Einnahmen an eingezogenen Vandesfilbermiingen mit den fiir 

die legteren von ber Reichshauptkaſſe im Silbereingiehungs- 

fonto gebudjten Ausgaben ergeben hat. . 80,!° 
5. ber Sinfjenertrag des Reichsguthabens in London (ba bie 

Zinſenausgabe fiir bie Mittel des Münzbetriebsfonds aus 

ben Mtiingeinnahmen beftritten werden, miiffen legteren aud 


bie Sinfenertrage bes Londoner GuthabenS zugehen) . . 16,678,4 
Siimme der’ Cinnahme _302,988,"° 
Il. Ansgabe. 


Dieſelbe ſetzt ſich zuſammen: 
i. a) der Mehrvergütung an Prägekoſten für Ausmünzung 
ber Kronen und zwar zu 8,25 M fiir dad in ſolche 
Stiide ausgemiingte Pfund Feingold mit 
93,957,373 4 
b) der normalen PBragegebithr fiir bie 
umgepragten 134,850 M Reidsgold: 
miingen == 96, 5116 sla cen 
&2,., # mit... 265,47 _, 
find a ae ae 94,292 6 
2. ben Pragefoften fiir bie Gilbermiingen mit . . . . . 53,526,%4 
| aufammen  147,748,8 
3. den Berluft, welder fic) bet der Umprägung der wieder 
eingegogenen Reichsgoldmünzen gegen deren Nennwerth 
pon 134,850 .@ außer ben unter 1  beriidfidtigten 
Pragetoften ergeben hat (vergl. Anlage 1 Mr. 2b) mit . 207, 8 
4. dem als Rednungsvergiitung auf den Werth bes vom 
Reich in London aus dem dortigen Reichsguthaben an- 
gejdafften und demnächſt an die Reichsbank abgegebenen 
Barrengoldes an die legtere erftatteten Betrage bon . . 4,466,°° 
Latus . 152,229°60 
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Transport 152,221," 
5. den Koſten fiir den Tran3port bes Münzmetalls und ber 
Münzen, ſoweit dberjelbe nidt, wie es die Regel ift, durch 
bie Poſt portofret erfolgt, ferner an Verpackungskoſten, 

Portoauslagen und fonftigen Verwaltungsfoften mit. . 34,096,% 
6. der ertraorbindren Remuneration, welche den Beamten der 
Kaiſerlichen Ober-Poftdireftionen und Ober-Pofttaffen in 
Hamburg und Frankfurt a. / M. fiir die Verwaltung der 
Münzbeſtände bes Reichs daſelbſt bewilligt worden iſt,!) 

mit... 6,850,” 
ben Gebiihren fiir bie Einſchmelzung von Landesmiingen 
au Barren, einſchließlich ber Probirgebiihren fiir bie Prü— 


~J 


fung der Gilberbarren auf den Feingehalt mit . . . 17,267,” 
8. den Gebiihren für die Affinirung von Landesfilbermiingen 
mit. . . 130,084, 


9. dem Verluſt, welcher ſich beim Verkauf von 1 066, 313, 788 
Pfund fein in SGilberbarren aug eingeſchmolzenen Lanbes⸗ 
ſilbermünzen im Nominalwerthe von -99,610,561,5! 4. 
ergeben hat, mit . . 19,143,093,”8 
wovon 3,642,325,%4 4 auf die durch die Abnutzung der 
Münzen bezw. beren minderwerthige Ausprägung ent⸗ 
ſtandenen Verluſte zu rechnen ſind; 
10. dem Verluſt, welder fic) beim Verkauf von 26, Pfund 
RKupferbarren aus eingefdmolzerien Landestupfermiingen im 
Nominalwerthe von 82°, Mw. ergeben hat, mit . . . 64,7 
es , = 19,483,879," 
Außerdem find in Wusgabe verrechnet: 
11. Zinſen auf Schaganweifungen, welche auf Grund deg 
' Ctatsgejebes zur Durdfiihrung der Münzreform ausge— 
geben ſind (vergl. Rapitel 69a Titel 3 der fortbauernden 
Ausgaben in ber ang Seales —— S. 154) 
Mitek eG UE : . . 1,970,433," 


Summe ber auagabe 21,454,312," 


') Durch Bundesrathsbeſchluß vom 13. Juli 1879 find zu außerordentlichen Remune- 
Tationen für die bet Der Durchführung des Münzgeſetzes in ben Jahren 1876, 1877 und 
1878 betheiligten Beamten der Reidhs- Poftverwaltung — mit Ausnahme der Beamten der 
Ober-Poſtdirektionen und Ober⸗Poſtkaſſen in Hamburg und Frankfurt a. M. — 42,000 M zut 
Verfügung geſtellt und der Königlich bayeriſchen un 9 der Königlich wůrnembergijchen Regie 
ring zur Gewährung von Remunerationen fiir die gleichen Mühwaltungen an die betreffenden 
Landesbeamten ber Betrag von 6,000 M bezw. 2,000 A. fiberwiefen worden. Der Gefamnnt- 
betrag von 50,000  ift im der Rechmung für 1879/80 in Ausgabe geftellt. 





Veridt der Kommiffion zur Crorterung der Frage 
betreffend 


die Averfen der Zollausſchlüſſe. 


FRI NINO rN 


Berlin, ben 8. April 1880. 


Der Reichsſtag hat bei der Verathung bes Reichshaushalts-Etats fiir 1878/79 

au Stapitel 1 der Cinnahme befdhloffen: 
den Reichskanzler gu erfuchen, bet der Wufftellung des Haushalts-Ctats 
fiir 1879/80 in Erwägung gu giehen, ob nicht eine erhebliche Erhöhung 
des fogenannten Zuſchlags pro Kopf der ftadtifden Bevdlferung von 
Hamburg und Bremen geboten, und nicht aud) fiir die ſtädtiſche Bee 
vilferung von Altona ein Zuſchlag pro Kopf gu fordern jei? 

Aus Veranlaffung die’es Beſchluſſes und auf denſelben Gegenſtand bezüg— 
lider Bundesrathsbeſchlüſſe ift eine Kommiſſion, beftehend aus BWertretern des 
Reichs und ber betheiligten Bundesregierungen von Preußen, Bremen und Ham— 
burg, behuf Crobrterung des Gegenftandes und WAbgabe von Vorſchlägen berufern 
worden, welde unter Hingutritt eines Mitgliedes der betheiligten Bundesraths- 
ausſchüſſe fic) ber thr geftellten Wufgabe unterzogen und unter dem 13. Januar 
1880 iiber bie Erledigung der lesteren Bericht erftattet Hat. 

Dem von der Kommiffion fiir jest geftellten Wntrage ijt durch Beſchluß des 
Bundesrath3 vom 12. März b. J. Genehmigung dahin ertheilt worden, dah der 
Zuſchlag gum Averjum fiir Bremen und Hamburg vom Ctatsjahr 1880/81 ab 
auf 5 M fiir ben Kopf der ftadtifden Bevsilferung und der in dieſer Begiehung 
derfelben 3zugeredneten vorſtädtiſchen Bevölkerung feftgetegt, Hhinjichtlich der Averſen 
fiir bie Stabte Altona, Wandsbed, Bremerhaven, Geeftemiinde und Brafe dagegen 
bon einer Whanberung der beftehenden Berechnungsgrundſätze abgeſehen werde. 

Im Anſchluß an die Berathungen des Reichsſtags über den Reichshaushalts— 
Etat fiir das laufende Rechnungsjahr, im welchem jene Zuſchlagserhöhung bereits 
Aufnahme gefunden hat, beehre id) mid) Cw. Hochgeboren in der Anlage den 
exrwähnten Beridt der Kommiſſion vom 13. Januar db. J. mit dem Crjuden 
gang ergebenft 3u überſenden, denſelben gefalligft gur Kenntniß des Reichstags 
bringen 3u wollen. 

Der Reichskanzler. 


Sn Vertretung: Scholz. 


Berlin, den 13. Jannar 1880. 


Bei Berathung des Entwurfs gum Gtat der Cinnahmen des Reichs an 
Zoͤllen, Verbraudsftenern und Averfen fiir 1878/79 hat ber Bundesrath in der 
Sitzung bom 15. Januar 1878 (§ 34 ber PBrotofolle) ben Antrag feiner Ausſchüſſe: 

34* 
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ben Herrn Reidstangler zu erfuden, eine Pritfung der Frage gu ver: 

anlaffen, ob ber nad) § 66 der Protofolle des Norbddeutiden Bundes 

pon 1867 fiir bad Jahr 1868 beſchloſſene und feither ohne weitere 

Beſchlußnahme beibehaltene fefte Bufdlag von 3 AM. fiir den Kopf ber 

ftédtifden Bendlferung von Bremen und Hamburg zu den Averfen unter 

ben jetzigen BVerhaltniffen nod) als entfpredend angufehen, anbernfalls 
welde Abänderung an diefem Zufdlage vorgunehmen fei, und hierüber 
bem BundeSrath feiner Zeit BVorlage yu madden, 
mit ber pon dem Bevollmadtigten fiir Hamburg beantragten Crwetterung ange 
nommen, 

bab die Frage der Averfen und des Bufdlagthalers nist nur fir 

Bremen und Hamburg, fondern fiir das Gefammigebiet der Zollausſchlüſſe 

zur Crorterung gegogen werde. 

Nachdem Hierauf der Reidstag bei Berathung bes ReichShaushalt3 - Stats 
fiir ——— die folgenden Reſolutionen gefaßt hatte: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei der Aufſtellung des Haushalts⸗ 
Etats fiir 1879/80 in Erwägung zu ziehen: 
1. ob nicht bei der Berechnung der Averſa für die — —— 
ſtatt der Netto⸗ die Brutto⸗Einnahmen von den betreffenden 
Abgaben zum Grunde zu legen ſeien? 
2. ob nicht eine erhebliche Erhöhung bes ſogenannten Zuſchlags pro 
Kopf der ſtädtiſchen Bevdlferung von Hamburg und Bremen ge 
boten, und nidjt aud) für bie ſtädtiſche Bevdlferung von Altona 
ein Zuſchlag pro Kopf zu forbdern fei? 
un 
3. inwieweit fiir bie Bevölkerung ber im Freihafengebiete Oamburgs 
belegenen jogenannten Bororte, weldje vorzugsweiſe ſtädtiſch bebaut 
find und eine ſtädtiſche Bevdlferung haben, ber fogenannte Zuſchlag 
pro Kopf vou bem BunbeSftacte Hamburg in Anſpruch gu 
nehmen jet? 
bat ber Bunbesrath Hiergu in feiner Sigung vom 25. Mai 1878 (§ 333 der 
PBrotofolle) beſchloſſen: 

1. fic) Hinfichtlid) ber in Refolution 1 zur Erwägung geftellten Frage 

seal gu entidetben, daß es bet bem feitherigen Verfahren, wonad 

bet Berechnung der Averfa fiir die Zollausidliiffe die Nettoeinnahmen 
an Zoͤllen und Berbrawdhsfteuern gu Grunde 3u legen feien, fein 
Bewenden bebhalte; 

2. bie Refolutionen 2 unb 3 dem Herrn Reichskanzler unter Begug: 
nahme auf den Beſchluß vom 15. Januar 1878 (§ 34 ber Protofolle) 
mit bem Erfuchen gu überweiſen, folde bet ben nad dieſem Beſchlufſe 
gu veranftaltenden Grhebungen mit in Betradt ziehen gu laffer. 

Die durd die Refolution 3 in Anregung gebrachte Frage der Abgrengung 
des auger ber Stadt Hamburg felbft einem Zufdlage zum Averjum zu unters 
werfenden hamburgifden Gebietes ift ingwifden in ber Weife erledigt worden, 
bap eine Srtlide Prüfung des Charafters der fogenannten Vororte Hamburgs 
burd) Rommiffarien des Reichs, Preußens und Hamburgs unter Theilnahme 
eine Mitgliedes der betheiligten Bundesrathsausſchüſſe ftattgefunbden Hat. Dieſe 
Priifung Hat, wie in Anlage XV gum ReidShaushalts-Ctat fiir 1879/80 mits 
getheilt morben, dazu gefiihrt, bie Kommiffarien in ber Anfidht zu einigen, dab 
bie Bewohner ber BVororte Rotherbaum, Harveftehude, Uhlenhorſt, Hobenfelbe, 
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Borgfelde und bes ſüdöſtlich des Flüßchens Iſebeck belegenen Theils pon Eims⸗ 
büttel, deren Zahl am 1. Dezember 1875 37,095 betrug, zur ſtädtiſchen Be- 
vilferung von Hamburg hinzuzurechnen feien. Dementiprechend find bereits im 
Reichshaushalts-Etat fiir 1879/80 die Einwohner der oben bezeichneten Bororte 
der ſtädtiſchen Bevdlferung, fiir welche der feftgeftellte Zuſchlag zum Averfum 
au berechnen ijt, hingugezahlt worben. 

Als Gegenftand ber Erörterung verblieb hiernad die in bem Bunbdesraths- 
beſchluß vom 15. Januar 1878, fowie in der Refolution 2 des Reichstags ge- 
ftellte Grage wegen der Höhe des feften Zuſchlags zum Averſum. 

Sur Vorbereitung der bem Bundesrath über diefe WAngelegenheit zu madjenden 
Vorlage find feitens ded Herrn Reichskanzlers Berathungen zwiſchen Kommiffarien 
bes Reichs und der bethetligten Burndesregierungen, zunächſt Preußens, Bremens 
und Hamburgs, unter Hinguziehung eines Mitgliedes ber betheiligten Ausſchüſſe 
des Bundesraths veranlakt worden. 

Die Kommijfion itt am 7. Januar 1879 j3ujammengetreten und hat ibre 
Wrbeiten nad) einer im März 1879 ertorbderlid) gewordenen Bertagung und 
nachdem in ihrem QBerjonalbeftande inzwiſchen mehrere enderungen eingetreten 
waren, unter Betheiligung folgender Vtitglieder zum Abſchluß gebracht: 

1. des Staiferlichen Direftor3s im Reichsſchatzamt Burdard, 

2. ded Großherzoglich badijden Bevollmachtigten zum Bundesrath, Mini— 

fterialraths Scherer, 

3. ded Königlich preukifdhen Geheimen Cher-Finangraths von Pommer— 

Eſche, 
. ded Bürgermeiſters der freien Hanſeſtadt Bremen Gildemeiſter, 
. de> Senators der freien und Hanjeftadt Hamburg Dr. Versmann, 
. bed Senators der freien und Hanieftadt Hamburg De Chapeaurouge, 
. bes Senators der freien und Oanjeftadt Hamburg Dr. Schroeder. 

Das bei den Berathungen 3u Grunde gelegte Material ift aus der Anlage 1 
erſichtlich. 

In den einleitenden Verhandlungen der Kommiſſion wurde zunächſt feſtgeſtellt, 
daß der Berechnung des Averſums nach der Abſicht des Bundesraths der muth— 
maßliche Verbrauch an zoll- und ſteuerpflichtigen Gegenſtänden in den Zollaus— 
ſchlüſſen unter der Vorausſetzung ihres Einbezugs in die Zolllinie zu Grunde 
zu legen ſei. Die hanſeatiſchen Kommiſſarien erklärten mit Rückſicht hierauf, von 
der wiederholten Geltendmachung derjenigen Gründe abſehen zu müſſen, welche 
bei den vorbereitenden Verhandlungen im Jahre 1867 für die Feſtſtellung des 
Averſums nach Makgabe des einfachen Kopftheils angeführt worden ſeien. 

Es wurde ferner allſeitig anerkannt, daß der Verbrauch an zoll⸗- und ſteuer⸗ 
pflichtigen Gegenſtänden, wie derſelbe ſich in den einzelnen Städten des Zollaus— 
ſchlußgebiets unter der Vorausſetzung ihres Einbezugs in die Zolllinie ſtellen 
würde, ber Natur der Gache nach ſich nur ſchätzungsweiſe werde ermitteln laſſen, 
und daß für eine Schätzung die relative Wohlhabenheit der in Frage ſtehenden 
Bevölkerung, der derzeitige Konſum an den im Zollgebiet zoll⸗ und ſteuerpflichtigen 
Gegenſtänden, ſowie der Fremdenverkehr in den ausgeſchloſſenen Städten die 
nächfte Grundlage zu bilden habe. Außerdem gaben mehrere dem Herrn Reichs— 
kanzler von dem hamburgiſchen Senate überſandte Denkſchriften der Kommiſſion 
den Anlaß, die Konſumtionsfrage auch von allgemeineren Geſichtspunkten aus 
zu erörtern. 

Mit Rückſicht darauf, daß fiir Bremen ſtatiſtiſche Anſchreibungen vorlagen, 
welche in dieſer Beziehung einen Anhalt boten, war ſeitens des Herrn Reichs— 
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fanglerd ben betheiligten Regierungen vor dem Beginn der Verhandtihen eine 
Denkſchrift über den ſtatiſtiſch nachweisbaren Konſum der Bevölkerung in den 
Städten Bremen und Bremerhaven an den im Zollgebiet zoll- und ſteuerpflichtigen 
Gegenſtänden mitgetheilt worden. Dieſelbe geht davon aus, daß in Bremen die 
in das Staatsgebiet eingeführten und die aus demſelben ausgeführten Waaren- 
mengen von den Empfängern und den Abſendern nach den handelsüblichen 
Waarenbezeichnungen unter Entrichtung einer geringen Gebühr dem dortigen 
handelsſtatiſtiſchen Bureau deklarirt werden. Auf Grund der von dieſem Bureau 
veröffentlichten handelsſtatiſtiſchen Tabellen iſt in der erwähnten Denkſchrift für 
eine Anzahl zollpflichtiger Gegenſtände der Ueberſchuß der Einfuhr über die Aus— 
fuhr nach einem fünfjährigen Durchſchnitt ermittelt und hiernach, unter Abſetzung 
gewiſſer Mengen als nicht nachgewieſene Ausfuhr, der durchſchnittliche Jahres⸗ 
konſum an jenen Gegenſtänden und der Zollwerth derſelben für den Kopf der 
Bevölkerung berechnet. In ähnlicher Weiſe ſind die von dem bremiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau veröffentlichten Tabellen über die in Bremen zur Verſteuerung gelangten 
Mengen einiger weſentlicher Verzehrungsgegenſtände verwerthet. Für den Zoll⸗ 
werth der einer beſonderen Berechnung nicht unterzogenen zollpflichtigen Gegen⸗ 
ſtände iſt dasjenige Prozentverhältniß zu Grunde gelegt, welches für die beſonders 
berechneten ermittelt worden. 

Eine gleiche Grundlage der ſtatiſtiſchen Ermittelung lag für Hamburg nicht 
vor, weil dort nur die Waareneinfuhr in ähnlicher Weiſe wie in Bremen, die 
Waarenausfuhr dagegen nur ſummariſch angeſchrieben wird. Die ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen hatten daher zunächſt auf Bremen beſchränkt werden müſſen. 

Gegen die in der Denkſchrift befolgte Methode, nach welcher der örtliche 
Konſum durch Abſetzung der Ausfuhrmengen von den Einfuhrmengen ermittelt 
wird, ſind von vorn herein Bedenken erhoben worden. Es wurde ſeitens der 
hanſeatiſchen Kommiſſare darauf aufmerkſam gemacht, dak die bremiſche Handels⸗ 
ſtatiſtik, welche den Waarenumſatz in großen Zügen darzuſtellen bezwecke, an einer 
ſummariſchen Deklaration der Einfuhr und der Ausfuhr ohne nähere Kontrole 
durch Nachwägung, ſowie ohne die genaue Feſtſtellung anderweitiger Abgänge 
und Verluſte, welche zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr naturgemäß eintreten (Lager⸗ 
verluſte durch Eintrocknen, Reinigen, Sortiren ꝛc., Zerſtorung durch Feuer) ſich 
genügen laſſen könne. Ungenauigkeiten, welche fiir die Schätzung des Umſatzes 
im Großen und Ganzen von verſchwindender Bedeutung ſeien, könnten aber, ſofern 
es ſich um die Ermittelung bes örtlichen Konſums durch Abzug der auf folder 
Grundlage berechneten Ausfuhr von der Einfuhr handele, unter Umſtänden die 
Richtigkeit des Ergebniſſes in bedenklicher Weiſe beeinfluſſen. Namentlich bei den 
großen Ziffern, welche die Handelsbewegung in den ſogenannten Stapelartikeln 
Bremens darſtellen, könne ſchon eine Differenz von wenigen Prozenten den Erfolg 
haben, die verbleibenden Quantitäten zu verdoppeln, ja zu verdreifachen, oder auf 
Die Hälfte oder ein Dritttheil abzumindern. Nun aber brächten die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe es ohnehin mit ſich, daß im allgemeinen die Einfuhr vollſtändiger als 
die Ausfuhr von der Handelsſtatiſtik erfaßt werde, weil die Einfuhr itn den 
Hafenplätzen im Wege des Großhandels in großen Mengen ſtattfindet, die Aus—⸗ 
fuhr dagegen ſich nach vielen Richtungen hin zerſplittert und zu einem erheblichen 
Theil durch den Kleinhandel vermittelt wird. Es wurde ferner hervorgehoben, 
daß in Folge der wechſelnden Konjunkturen und Ernten und der von denſelben 
bedingten abweichenden Lagerbeſtände der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuht 
je nad) Auswahl der Jahresreihen erheblich ſchwanke, daß nach der bremiſchen 
Handelsſtatiſtik für gewiſſe Jahresreihen ſich ſogar eine Mehrausfuhr ſtatt 
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eines Stonjums beredjnen Laffe, fiir ambere wieder ein übergroßer Konſum berechnet 
werden finne. Hiernach werde bad Ergebniß hauptſächlich davon abhangen, 
weldje Periode man den Berednungen 3u Grunde legen wolle. Endlich wurde 
herdorgehoben, dag ein fiir ben Verbrauch beftimmter Gegenftinde ermitteltes 
Prozentverhältniß, jelbft wenn daffelbe gutreffend ſein follte, nicht ohne weiteres 
gur Schätzung des Verbraucdhs an anderen nicht ſpeziell unterſuchten Gegenſtänden 
verwendbar jein werde, ba unter den letzteren nad) Anficht der hanſeatiſchen 
Kommiffarien auch folche fid) befänden, an denen in den Hanjeftadten ein gleicher 
beziehungsweiſe geringerer Verbrauch, wie im Bollgebiet ftattfinde. 

Seitens der Bertreter des Meidhs und Preukens wurde gu dieten Ausführ— 
ungen das Folgende bemerft: 

Wenn die bremijce Hanbdelsftatiftif, welche den Ruf groper Zuverläſſigkeit 
genieBe, Zu einem beftimmten Swed aufgeftellt werde, fo ſchließe diefer Umſtand 
ihre Brauchbarfeit fiir andere Swede nicht aus. Die in der Iichtberiidfidtigung 
der Lagerbeftdnbde begriindete Ungenauigfeit bes Crgebniffes fei in Folge ded 
RBugrundelegens eines fiinfjahrigen Durchſchnitts bereits durch fünf dividirt 
worben; fie werde fid) noc) weiter verringern Laffer, wenn den Crmittelungen 
eine längere Periobe 3u Grunde gelegt werde. Außerdem twerde ber Verſuch zu 
maden fein, die Lagerbeftande, namentlic) bet den Waaren, fiir welche Bremen 
Stapelplag fet, am Anfang und Ende der Periode feftzuftellen. Auch werde 
es nicht abſolut unthunlid) fein, über die aur Geftftellung ded bremifden Konſums 
pon bem Cinfubriiberidup in Abzug zu bringenden Waarenmengen Crimittelungen 
anzuſtellen. 

Die hanſeatiſchen Kommiſſare beſtätigten, daß man zu verhältnißmäßig 
brauchbareren Zahlen gelangen werde, wenn man die Berechnung auf die durch— 
ſchnittliche Cine und Ausfuhr einer möglichſt langen, jedenfalls längeren als 
der in der Denkſchrift gewählten fünfjährigen Periode ſtütze. Andererſeits aber 
werde dann die erforderliche Rückſichtnahme auf die bei Beginn und Ende der 
Ermittelungsperiode vorhandenen Lagerbeſtände bei der wachſenden Schwierigkeit, 
dieſelben zu beziffern, noch weniger durchführbar ſein; auch werde die Vergleich— 
barkeit der Ein- und Ausfuhrziffern für den Zweck von Konſumberechnungen für 
einen langen Zeitraum durch die von Zeit zu Zeit unvermeidlichen Abweichungen 
in der ſtatiſtiſchen Erhebung und Bearbeitung geſtört werden. 

Obgleich das Gewicht der hervorgehobenen Bedenken im allgemeinen nicht 
verkannt wurde, ſo glaubte die Kommiſſion dennoch, in Ermangelung einer 
anderen Grundlage, fich dem Verſuche nicht entziehen zu ſollen, die der bremiſchen 
Handelsſtatiſtik entnommenen Zahlen durch Erörterungen im einzelnen der Wirk—⸗ 
lichkeit möglichſt nahe zu bringen. Es wurde deshalb beſchloſſen, zunächſt an 
einzelnen erheblicheren Verbrauchſsgegenſtänden den Werth der bremiſchen Handels⸗ 
ſtatiſtik für die Berechnung des Konſums zu prüfen und dabei gu erörtern, ob 
und wie weit den hervorgehobenen Bedenken durch weitere Ermittelungen ſich 
würde begegnen laſſen. 

Um bei der Erörterung der Averſenfrage auch die Wohlhabenheit der im 
Zollausſchlußgebiet belegenen Städte in Vergleich ſtellen zu können mit der 
durchſchnittlichn Wohlhabenheit des ganzen Reichs oder dod) Preußens, waren 
die betheiligten Regierungen von dem Herrn Reichskanzler erſucht worden, Erheb⸗ 
ungen anſtellen zu laſſen, welche die Gewinnung eines Ueberblicks über dad ver- 
ſteuerte Geſammteinkommen, über die Zahl der ſteuerpflichtigen und der nicht 
ſteuerpflichtigen Zenſiten, über die Vertheilung des verſteuerten Einkommens nach 
den verſchiedenen Steuerſtufen und über ähnliche Verhältniſſe ermöglichen würden. 
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Die demnächſt eingegangenen, der Kommiſſion vorgelegten Cinfommensuadweiluxsgen, 
welde der Natur ber Gache nad) auf verjchiedenen gefesliden, adminiftrativen 
und wirth{daftliden Grundlagen beruhten, erjchienen jedoch nicht ohne weiteres 
geeignet, um dergleidenden Erwägungen zur Unterlage zu dienen, vielmehr wurdeu 
aud) in dieſer Beziehung zunächſt weitere Vorarbeiten fiir erforderlid) eradhtet. 

Die Kommiffion hat fic) zur Förderung diefer Arbeiten in zwei Unterfom- 
miffionen getheilt. Der einen wurden die näheren Feititellungen der Cinwendungen 
im eingelnen und die Vorſchläge über die zur Ridhtigftellung der ftatiftijchen 
Wngaben fiir die Vemeffung des thatſächlichen Konſums in Bremen fiir erforderlid 
zu erachtenden weiteren Erhebungen iibertragen. Der zweiten Unterkommiſſion 
fiel die Aufgabe zu, die vorliegenden Einkommensnachweiſungen durch die erfor— 
derlichen Ergänzungen und Umrechnungen unter ſich vergleichbar zu machen. 
Ueberdies wurde dieſelbe erſucht, neben der Vergleichung der Einkommensverhältniſſe 
auch eine Vergleichung der Geſammtbelaſtung der Bevölkerung in den in Betracht 
kommenden Gebietstheilen mit Staats- und Kommunalabgaben in den Kreis ihrer 
Erörterungen zu ziehen. 


I. Wohlhabenheit und Sieuerlaäſt. 
a. Ermittelungen. 


Für die Vergleichung der Wohlhabenheitsverhältniſſe liegen für Preußen die 
Liſten der Klaſſenſteuer und der klaſſifizirten Einkommenſteuer, für Bremen und 
Hamburg die Ueberſichten der ſtädtiſchen Einkommenſteuern vor. Neben den Ver- 
haltniffen des preußiſchen Staats und der genannten Hanſeſtädte find ferner die 
Cinfommensverhdltniffe der preubifden Zollausſchlüſſe Altona, Wandsbed und 
Geeftemiinde, fowie der Stadt Berlin in Betracht gezogen worden. 

Das vorliegende Material weift fowohl in Bezug auf die Grundlagen als 
auf bie dugere Geftaltung eine Reihe von BVerjchiedenheiten auf, welde die Ver— 
gleichbarfeit der Reſultate wefentlid) beeinfluffen miiffen. Die Cinfommenftener- 
gejege weidjen in mander Beziehung erbeblid) von einander ab; es ift unter 
anbderem nur auf die ungleidhmdpige Begreuzung des Begriffes Cinfommen, auf 
die Verjdhiedenheiten in den Steuerbefreiungen, in der Ausdehnung der Steuer- 
pflicht auf Abweſende oder in ber Herangiehung von Forenfen hinguweijen. Es 
iſt fodann daran 3u erinnern, dak in Preußen die Einſchätzung de3 Cinfommens 
durch die Einſchätzungs-Kommiſſion erfolgt, daß in den Hanfeftddten dagegen die 
Ginfommenlijten im twefentliden auf Selbſtſchätzung beruhen; es ijt ferner 3u 
beriidfidjtigen, dak die Einſchätzung des Cinfommens aus Handel und Gewerbe 
in Preußen und in den Hanſeſtädten nad) verſchiedeneu Grundſätzen erfolgt. Dieſe 
und andere BVerichiedenheiten der geleblicen Unterlagen und ber praftifdhen Hand— 
habung muften bet der Beurtheilung ber ſchließlichen Refultate der Vergleidung 
angemeffene Beriidfidtigung finden. 

Um bas Material fiir Vergleidungen brauchbar 3u machen, waren zunächſt 
die Lücken deffelben durd) mehr oder minder willkürliche Schätzungen auszuſüllen. 
Die den Berechnungen gu Grunde gu legenden Steuerliften enthalten lebdiglich bie 
Rabl der Steuerzahler nach) ben Steuerftufen unterfdieden; zur Berechnung eines 
Durchſchnittseinkommens war deShalb vorgingig das durdf{dhnittlide Einkommen 
der beftenerten Senfiten fiir jede Steuerftufe, die Sahl der unbeftenerten Zenfiten 
und das Durchſchnittseinkommen der unbeftenerten Zenfiten durch Schätzung zu 
ergänzen. 


* 


— 
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Das durchſchnittliche Einkommen der beſteuerten Zenſiten 
für jede Steuerſtufe. 


an Preußen ſteigen die erſten beiden Klaſſenſteuerſtufen um je 240 M. Ein⸗ 
kommen, Die ſechs folgenden Stufen bis 1800 .4. Einkommen um je 150 M, 
bie nächſten fünf Stufen pon 1800 bis 3000 m um je 300 .n, die Stufen 
ber Cinfommenftener (d. i. Der Steuer von dem mehr al3 3000 M betragenbden 
Jabhreseinfommen) um je 600, 1200, 2400, 3600, 6000 # und fo fort bis 
gu dem Unterjdiede von 60,000 we. zwiſchen dem niedrigften und dem höchſten 
au Dderjelben Stufe gehirenden Einkommen. 

In Bremen fteigt die Cinfommenftener-Sfala in der erften Stufe um 200 A, 
in jeder folgenden um 100 .4; in Hamburg in der erften Stufe um 240 #, 
in allen folgenden Gtufen um je 120 . Für Bremen und Hamburg fonnte 
mit Rückſicht auf den geringen Unterfchied gwifden dem niedrigſten und höchſten 
Cinfommen in jeder Stufe, fowie auf Grund der Selbſtſchätzungen, welche zum 
großen Theile bie genaue Einkommenſumme enthalten, von den ſtatiſtiſchen Büreaus 
bas wwirflide Cinfommen der Benjiten aundhernd genau angegeben werden. Für 
Preupen und die preußiſchen Stadte lag der Kommiffion eine Machweijung des 
thatladlicen Durchſchnittseinkommens der 3u den eingelnen Stufen eingeſchätzten 
Senfiten nicht vor; es eriibrigte daher nur, die Dtitte zwiſchen dem höchſten und 
dem niedrigften Ginfommen jeder Stufe als durchſchnittliches Stufeneinkommen 
angunehmen. Nad) anndhernden Berednungen, welde nachträglich im Königlich 
preupijdhen Finanzminiſterium angeftellt find, trifft diefe Annahme allerdings 
nicht genau 3u, eS bletbt vielmehr das wirkliche Durchſchnittseinkommen der Zen— 
fiten. in den meiſten Rlaffenftenerftufen hinter der Dtitte zwiſchen dem höchſten 
und dem niedrigften Einkommen der Stufe zurück 

Das nad vorftehendem Grundfag berechnete Gefammteinfommen der preuz 
Bifden Zenſiten der erften Stlaffenfteuerftufe von 420 bid 660 .% Einkommen, 
jowie die Gefammtzahl diejer Zenfiten mupte zum Bwed der Rergleidung mit 
den Verhaltnifjen in hen Hanſeſtädten durch Schagung wiederum zerlegt werden 
in die muthmabliden Cinfonunen von 420 bis 600 und von 600 bid 660 Lf, 
weil die erfte Steuerftufe in Bremen und Hamburg erft mit 600 M. beginnt. 
Die Schätzung ijt vorgenommen nad) dem Verhältniß der beftenerten Bentiten der 
erften Stufe 3u denen der zweiten Stufe der Klaffenfteuer. Auch die auf diefe 
Weife gewonnenen Zabhlen fonnen der Wirklichkeit nur annähernd entſprechen. 


Die Zahl der unbefteuerten Senfiten. 


Jn Preupen wird in Gemapheit der Inſtruktion über die Veranlagung der 
Klaſſenſteuer vom 29. Mai 1873 in die KRlaffenfteuerrollen die Geſammtbevöl— 
ferung eingetragen und fiir alle Gingetragenen die Stenerpflicdtigfeit oder Be- 
freiung von der Steuer im einzelnen beftimmt. Auf Grund der Steuerliften 
wird hiernad) die Bab! der fteuerpflidjtigen wie ber fteuerfreien Zenſiten amtlicd 
feftgeftellt. Dieſe Sahl weicht indeß mehr oder weniger von der Wirklicfeit ab, 
weil die Geſammtzahl der in den Steuerrollen verzeichneten Bevilferung nicht 
unerheblid) binter der Sahl der wirfliden Bendlferung zurückbleibt. Beiſpiels⸗ 
weiſe enthalten die Steuerrollen fiir dad’ Jahr 1875 eine Bevslferung von 
24,525,778 PBerjonen, wabhrend die Volkszählung am 1. Dezember 1875 fiir 
ben preugijden Staat (ohne Hohengollern, welches der Klaſſen- und Ginfommen- 
fteuer nicht unterworfen tft) eine Kopfzahl von 25,675,938 ober 1,150,160 
Perjonen mehr ergibt; aud) die in den Stenerrollen fitr 1876 nachgewieſene 
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Perſonenzahl von 25,404,769 bleibt nod) um 271,179 hinter ber 1875 ge 
zählten faktiſchen Bevdlferung zurück. Jn der faktiſchen Bevdlferung ift aller- 
dings die Bahl der nur voriibergehend in Preußen anwefenden Fremden enthalten, 
weldje die Sahl ber auf längere Zeit im Auslande fic) aufhaltenden Preußen 
wahrſcheinlich iiberfteigt. Da es jedoch an jedem Material fir eine aud) nur 
ſchätzungsweiſe Ergänzung der Zenfitengahl fehlt, jo mupte die nad) den Steuer- 
rollen feſtgeſetzte Zahl der unbeftenerten Senfiten beibehalten werden. Die in 
Folge hiervon entftehenden Mängel in der Berednung des Geljammteinfommens 
werben übrigens bet der Ermittelung bes durcdh{dhnittliden Cinfommens zum Theil 
dadurch wieder ausgegliden, dab dad Gefanmteinfommen nidt auf bie faktiſche 
burd) die Volkszählung ermittelte Bevsilferung, fondern auf die in den Stener- 
rollen verzeichnete Bevölkerungszahl vertheilt worden ift. 

Sn den Stidten Bremen und Hamburg wird die Bahl der unbefteuerten 
SZenfiten von der Steuerverwaltung nicht feftgeftellt. Die Sahl tft dephalb von 
Den ftatiftijdhen Biireaus der Stadte auf Grund der Volkszählung und des durd 
jährliche Bevölkerungsaufnahmen nachgewieſenen Zuwachſes der Volkszahl in 
folgender Weiſe berechnet. Die Gefammtzahl der Selbſtthätigen ober Erwerbs—⸗ 
thätigen (einſchließlich der Dienſtboten, bes Militärs, der Schiffsbevölkerung, der 
Inſaſſen von Straf-, Armenz und ſonſtigen öffentlichen Anſtalten, ſowie der 
Almoſenempfänger und ausſchließlich der Lehrlinge) iſt als der Zahl aller Zenſiten 
entſprechend angenommen; von dieſer Geſammtzahl iſt die feſtſtehende Zahl der 
beſteuerten Zenſiten in Abzug gebracht, und der verbleibende Reſt iſt als die Zahl 
der ſteuerfreien Zenſiten angeſehen worden. Dieſe Art der Berechnung führt dazu, 
daß die Zahl der unbeſteuerten Zenſiten für die Städte im Vergleich zu Preußen 
au Hod) angenommen wird. Jn Preußen wird nämlich nad) §§ 7 und 16 ded 
Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen- und fla}fi- 
fizirten Ginfommenjteuer, bas Cinfommen der erwerbsthitigen Haushaltsangebhdr- 
igen demjenigen des Haushaltungsvorftandes Hhingugerechnet und erfdeinen dieſe 
Angehörigen alfo nicht als felbftindige Renfiten; bagegen erfdeinen in den Hanſe⸗ 
ſtädten ſowohl die jugendlicen Angehsrigen, weldje als Laufburjden, Schreiber 2c. | 
ein kleines Einkommen haben, als felbftindige Benfiten, als aud) die Chefrauen, ; 
obwohl der Nebenverdienft der Iegteren dem Einkommen des Haushaltungsvor- 
ftanbdes hinzugerechnet wird. 


Das durchſchnittliche Cinfommen ber unbeftenuerten Zenjiten. 


Die Steuerpflidt beginnt in Preugen mit einem Cinfommen von 420 A, in 
Bremen und in Hamburg mit einem Cinfommen von 600 M Für Preupen Hat 
bag Königlich preußiſche ftatiftifdhe Biirean das Durchſchnittseinkommen der Un- | 
befteuerten auf 360 M geſchätzt; die ſtatiſtiſchen Büreaus der Hanſeſtädte hatten | 
fiir Bremen und Hamburg das Durdi{dhnittseinfommen auf 400 MA. angenommen | 
mit Rückſicht darauf, bak unter den fteuerfreien Zenſiten in diefen Stabten eine 
verhältnißmäßig große Anzahl von Perfonen ohne jeglidjes Cinfommen, wie die 
Snjafjen der Gefdngniffe, ber Spitaler unb Armenhäuſer, die Almofenempfainger 2c., 
enthalten ijt, ſowie namentlid) aud) mit Rückſicht darauf, daß in Golge ber in 
den Hanſeſtädten angewendeten, von Preußen abweidenden Berednungsweife der 
unbefteuerten Senfiten viele Frauen und jugendliche Perjonen mit gang geringem 
Ginfommen, welche Angehörige eines Haushalts find, als fteuerfrete Zenfiten 
gezählt finb. 

Zur Herbeifiihrung einer griperen Gleichmäßigkeit wurde bas fiir bie Oanfe- 
ftdbte angenommene Durdjdnittseinfommen von 400 M. für die Zenfiten mit 
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einem Ginfommen bis zu 600 M zunächſt aud) fiir die preußiſchen Stadte und vers 
ſuchsweiſe aud) bet ber Berechnung fiir den preußiſchen Staat angewandt. Die 
Reſultate diefer Berednung ſchienen der Sommiffion aber als Grundlagen fiir 
weitere Vergleidungsberedhnungen nicht geeignet. Es durfte fiir ridtiger eradjtet 
werden, fiir ben preugifchen Staat und die preupijden Städte das von dem 
Kiniglid) preußiſchen ftatiftijcen Bitreau angenommene Durchſchnittseinkommen 
pon 360 &, fiir die Renfiten mit einem Einkommen von tweniger als 420 Ab 
beizubehalten, das Durdfdnittseinfommen fiir die Unbeftenerten in Bremen und 
in Hamburg aber zu 500  ftatt zu 400 M angunehmen, fiir Bremerhaven 
bagegen mit Rückſicht auf ben kleinſtädtiſchen Karakter dedsjelben die Annahine von 
400 M befteben gu laſſen. Für die Erhihung auf 500 Mm wurde geltend ge- 
madt, bag bas Ginfommen der iiberwiegendDen Dtehrzahl der Unbefteuerten, ins- 
bejonbere aud) bas Einkommen der Dienftboten unter angemeffener Veranſchlagung 
pon Soft und Logis als nahe an die ftenerfreie Grenze bon 600 M heran— 
reichend angujehen jein werde. Mit Rückſicht auf die Verichiedenartigfeit der Er— 
mittelung der unbefteuerten Zenſiten wurde es jedoch fir zweckmäßig eractet, bei 
ber Wiedergabe ber Beredhnungsrefultate in dieſem Bericht nachſtehend neben der 
Croebniffen nad) dem Durchſchnitt von 500 MM nachrichtlich aud) diejenigqen nad) 
bem Durchſchnitt von 400 M fiir bie unbefteuerten Zenſiten angufiihrer. 

Mit Hilfe der nad) vorftehenden Wusfiihrungen vorgenommenen Ergän— 
zungen ift in ber alS Anlage 2 beigefiigten Ucberficht eine Beredhnung des We- 
fammteinfommen und des nad) demfelben fich ergebenden Durchſchnittseinkommens 
auf den Kopf der Bevsilferung fiir den preußiſchen Staat und die preußiſchen 
Städte Verlin, Altona, Wandsbed und Geeftemiinde, fowie fiir die Stadte Bremen, 
Bremerhaven und Hamburg angefertigt worden. 

Die mit der Erörterung der Wobhlhabenheits-Verhaltniffe beauftragte Unter— 
fommiffion beſchäftigte fic) fodann nod) mit einer Vergleidung der Steuerlajt in 
ben Stddten Bremen und Hamburg und in einer Angahl größerer preußiſcher 
Städte. Die nad) den beigebrachten Mtaterialien aufgeftellten Ueberſichten find 
alg Anlagen 3 und 4 beigefiigt. Die Beredhnungen fiir Preußen find von dem 
Kaiſerlichen Zoll- und Steuer-Rechnungsbüreau größtentheils auf Grund der von 
bem Königlich preubifchen Geheimen RegierungSrath Herrfurth unter Benutzung 
amtlicer Quellen verdffentlidten Beitrage zur Finanzftatiftif der Gemeinden in 
Preupen angefertigt. Die Zahlen in ben Spalten 3 bis 9 der Ueberſicht 3, die 
bireften Gtaats- und Kommunalftenern, fowie die indireften Kommunalſteuern 
umfatfend, find bem Herrfurth’jdhen Werfe entnommen, die Zablen in Spalte 10 
(inbirefte preußiſche Staatsfteuern, wie Stempeln, Erbſchaftsabgabe 2.) beruhen 
auf Crmittelungen der betreffenden Haupt-Zoll- und Haupt-Steueraniter. Die 
Bolle und BVerbraudsfteuern find fiir die preupifden Stadte in derſelben Höhe 
wie bas Averjum fiir die ſtädtiſche Bevilferung von Bremen und Hamburg, aljo 
mit einem 3ufchlage von 3 40. pro Kopf zu dem durchſchnittlichen Netto-Ertrage 
ber Zölle und Verbrauchsſteuern im deutfden Zollgebiet in Anſatz gebracht, um 
bas Schlußergebniß vergleidbar 3u madden. Jn Bezug auf die bei der Ver— 
gleichung zu berückſichtigenden Mängel und Schwierigfeiten wird auf die den 
Berechnungen fiir Preuwen und fiir die Stadbte Bremen und Hamburg hinzu— 
gefiigten Bemerfungen verwiejen. 

Die Kommiſſion war daritber einverftanden, bak das Refultat ber Vergleich— 
ungen fiber bie Steuerlaft fiir die Berednung bes Zuſchlags gum Averjum nicht 
pon mafgebender Bedeutung fei, weil es nicht die Aufgabe der Kommiſſion jei, 
etwa aus DBilligteitsriidfidten auf die Höhe der Belaftung der Hanjeitadte den 
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au ermittelnden Sufdlag gum einfachen Ropftheil niedriger 3u bemeffen, als es 
nad) bem 3u beſchaffenden Material im iibrigen angegeigt erjcheine. 

Das Ergebniß der Vergleidjung der Steuerlaft werde hauptſächlich mur zur 
Aufklärung iiber bie Steuerverhaltnifje in den Städten zu bienen haben. 


b. Allgemeine Crorterungen. 


Auf Grund der in der Anlage 2 enthaltenen Ueberfidht über die Cinfommen- 
verhaltniffe bat die Rommiffion eine Reihe von vergleidenden Berednungen auf- 
ftellen Laffen, deren Refultate in der als Anlage 5 beigefitgten Zufammenftellung 
enthalten find. Die Bertheilung des Gefammteinfommens über bie Geſammt⸗ 
bevdlferung ergibt in Preußen 259 pro Kopf, in Bremen bei Berednung 
ber unbeftenerten Senfiten mit 500 M. GCinfommen 759 4, mit 400 .4 Gin- 
fommen 736 #, in Hamburg bet Berednung der unbeftenerten Zenſiten mit 
500 #6 Cinfommen 673 .4, mit 400 .46 Ginfonmmen 648 &. Die Stom- 
miffion vergegenwärtigte fic), bak diefe Zahlen erheblicher Modififationen bedirfen, 
um fiir Beurtheilung der Ronfumtionsfabigfett iiberhaupt verwerthet werden zu 
fonnen. Der Verbraud) von ben fiir die Bemeffung deo Averjums hauptſächlich 
in Betracht fommenben zoll- und fteuerpflidtigen Gegenſtänden fann nicht tm 
gleidhen Berhaltnig wie das Ginfommen bid in die höchſten Cinfommenflatjen 
gunehmen. Es bedarf feiner weiteren Ausführung, daß eine Haushaltung mit 
einem Cinfommen von 100,000 M nidt 50 mal jo viel an Raffee, 3ucer 2c. 
fonjumiren fann, als eine Haushaltung mit einem Ginfommen von 2,000 4 
Der Einfluß aud) der größten Wohlhabenheit auf die zu verbraudenden Mengen 
finbet in der Möglichkeit des Verbrauchs feine natiirliche Grenge; der Reiche ver- 
braucht in der Regel wohl nod beffere Qualitdten der Verbraudsgegenitande, 
aber feine größeren Quantitdten, als ber Wohlhabende. Die Grenge, bei welcher 
bie Grreidhung des Maximalverbrauchs anzunehmen ift, wird aber fiir die ver- 
ſchiedenen zollpflichtigen Gegenſtände jehr verfchieden feftzuftellen fein; fie wird 
fiir Zucker, feine Gewürze 2c. viel höher fliegen als fiir Raffee; fiir Wein, im— 
portirte Sigarren, ſeidene leider 2c. wiederum viel höher, als fir Zucker; anbderer- 
jeitS wird bei manchen Verbraudsgegenftinden, wie 3. B. betm Branntwein und 
in gewiffem Maße aud) beim Bier der Verbraud) im umgefehrten Verhaltnip zur 
Wohlhabenheit ftehen; bet ſteigendem Einkommen wird der BVerbraud) abnehmen. 

Es find deßhalb Berecdnungen des Durdhidhnittseinfommens auf Grund der 
Wnnahme angejtellt, bak der Cinflug der Wobhlhabenheit auf den Verbrauch auf- 
hore bet gewiffen Artifeln erft mit einem Einkommen von 60,000 M, bei anderen 
mit einem Ginfommen von 12,000 M. und bet ben Gegenſtänden des allgemeinen 
PVerbrauds vielleiht {don bei einem Cinfommen von 6,000 .4& Die Zahl der 
fiber dieſe Grengen hinaus beftenerten Senfiten ift bei ben Berednungen demgemäß 
mit einem Ginfommen von beziehungsweife 60,000 &, 12,000 .4 und 6,000 .& 
angefegt worden. Das Ergebniß der Beredhnungen ift in der vergleichenden Ueber⸗ 
fit unter 2b bis d entbhalten. Es berechnet fic) hiernad) bas fiir Ronfuniz 
vergleidungen in Betradht gu ziehende Ourdhidnittseinfommen auf den Kopf der 
Gejammtbevslferung wie nebenftehende Tabelle zeigt. 

Auf Wunſch eines Mitgliedes ber Kommiſſion ift ber pergleidenden Ueber- 
fidjt eine weitere Beredhnung hinzugefügt, bet welcher ſämmtliche Cinfommen 
unter 600 M gänzlich auger Betracht gelaffen find; unter 3 der Ueberficht ift 
die Summe aller Cinfommen von 600 M und dariiber fiber die Geſammtbevöl⸗ 
ferung vertheilt und unter 4 iiber bie 3u den Steuerftufen pon 600 A und 
bariiber gehörende Bevsilferung. Gegen bie Verwenbdbarfeit ber aus letzteren Be- 
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rechnungen gewonnenen Refultate zur Vergleidhung der Konſumtionsfähigkeit wurde 
eingewendet, dak die unteren Cinfommenflaffen bi 600 M, welde in Preußen 
mehr als zwei Drittel, in Bremen und Hamburg etwa die Halfte ber Gefammt- 
bevdlferung umfaffen, wenigften3 bei ben hauptfadlidften Zollartifeln nicht auger 
Betracht bleiben finnten. Demgegeniiber wurde anerfannt, daß die bei diefen 
Berechnungen fic) ergebenden Verhältnißzahlen, wie alle dhnliden die Vergleidung 
ber Wobhlhabenheit ausbriidenden Zahlen nidt unmittelbar als Maßſtab fiir den 
Konſum brauchbar feien, bagegen aber bemerft, daß aud) biefe Sablenreihen neben 
anderen ihre Bedeutung wenigftend fiir gewiffe Artifel Hatten, bei welchen der 
PVerbraud) der unteren Klaſſen nicht in Betradt tomme. 





fiir Bremen bei fic Gamburg bei 


bei Annahme der für Berechnung der Berechnung der für 

Marimalgrenze de | Prengen Unbefteuerten linbefteuerten Berlin 
Berbrauchs 
zu 500 Align 400 .M zu 500 Mijn 400 4 

4 4 4 AM AM 4 

auf 60,000 Mark. 256 680 657 619 593 593 

» 12,000 , age 250 540 517 503 477 541 

~w 8,000 , ai 244 475 452 450 424 501 


ober in Verhältnißzahlen 
fir Preußen Bremen Hamburg Berlin 





In der als Anlage 5 abgedrudten vergleichenden Ueberficht ift unter 1 nod 
eine Bergleidhung det Verhältnißzahlen der Zenfiten nach grofen Gruppen von 
Ginfommenflaffen hingugefiigt. Es ergibt fid) aud diefer Vergleidung, dak vor 
ber Gejammtgahl der Zenfiten entfallen: 
auf die Cinfommenflaffen in Breygen in Bremen in Hamburg in Berlin 

Prozent Prozent Prozent Prozent 
bis 1,200 # . .. . 90, 81,57 84,4 81,51 
fiber 1,00 , . =... 9,88 18,48 15,56 18,6 
wahrend anf die fogenannten tittelflaffen der Bevdlferung mit einem Einkommen 
pon 1,200 bis 6,000 . nur entfallen 
in Preußen Bremen Hamburg Berlin 

9,55 Prozent 14,78 Progzent 12,55 Brozent 16,1 Prozent 
und auf die wohlhabenden Rlaffen mit einem Cintommen von über 6,000 M. nur 

in Preußen Bremen Hamburg Berlin 

0,55 Prozent 3, Prozent 2,7 Prozent 2,78 Prozent. 
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Es wurde hieran die Bemerkung geknüpft, bak aus dieſen Zahlen deutlich 
hervorgehe, wie verhältnißmäßig gering der Einfluß der größeren Wohlhabenheit 
auf den Konſum ſein müſſe, wie vielmehr der Durchſchnittskonſum von der Maſſe 
ber Bevölkerung mit geringerem Einkommen beſtimmt werde. Die weitere Gr: 
örterung dieſes Punktes wurde bis zur Darſtellung der Reſultate der Ermittel⸗ 
ungen über den Konſum ausgeſetzt. 

Bei dem vorläufigen Abſchluß der Berathungen über Wohlhabenheit und 
Steuerlaſt gaben die Kommiſſare für Bremen und Hamburg die folgenden Er— 
klärungen ab. 

Durch die vorgelegten Vergleichungen der Einkommenverhältniſſe werden 
die verbreiteten Vorſtellungen von einer ungewöhnlichen Konſumtionsfähigkeit 
der Hanſeſtädte keineswegs unterſtützt. Das Durchſchnittseinkommen berechnet 
ſich bei Anſetzung der Einkommen über 12,000 M mit dieſer Summe fiir 
Preußen auf 250 A, fiir Bremen und Hamburg bei Berechnung der Un⸗ 
befteuerten mit 500  Ginfommen auf 540 # beziechungsmeife 503 M 
und bei Berednung der Unbefteuerten mit 400 M. Cinfommen auf 517 M 
beziehungsweije 477 M Bei der Vergleichung dieſer Crgebniffe find aber 
— abgejehen von den Ungleidheiten, welche durch die Verſchiedenheit der 
gejeplidjen Unterlage, durch die Art ber Cinfchagung. und bie Schwierigkeit 
ber Abſchätzung des Verbrauchs eigener PBrodufte auf bem platten Lande 
herbeigetiihrt werden — jedenfalls nod) zwei Punkte in Betracht gu zieben. 
1. Das Durchſchnittſseinkommen Preußens bleibt nicht unerheblid) zurück 

hinter demjenigen bes deutſchen Zollgebiets. Für Sachſen berednet fid 
bas Durchſchnittseinkommen bei Anfegung der. Einkommen über 12,000 4 
mit diefer Gumme und unter Weglaſſung des Cinfommens ber in Sachjen 
befteuerten, in Preußen fteuerfreien juriftijdhen Perfonen auf 333 A 
Für Süddeutſchland, deffen Durchſchnittseinkommen hinter dem ſächſiſchen 
nicht zurückbleiben wird, tft eine Berechnung nicht möglich, weil dajelbft 
eigentlide Cinfommenftenern nicht erhoben werden. 

2. Die Kauffraft bes gleiden Einkommens ift in der Großſtadt und auf 
dem platten Lande ſehr verfdieden in Bezug auf die immerbin mehr 
oder tveniger entbehrliden gollpflictigen WUrtifel, wie Staffee, Sucker 2c. 
Jn der Gtabt wird fiir Wohnungsmiethe,. nothwendige Lebensmittel, 
Befleibung eine fehr viel größere Quote des Cinfommens in Anſpruch 
genommen, alg auf dem Lanbe. | 

Soll das Durchſchnittseinkommen ded Zollgebiets mit dem ſtädtiſchen ver- 
qliden und follen aus diefer Vergleichung allgemeine Schlüſſe auf die Son- 
fumtionSfabigfeit gegogen werden, fo leudtet es ein, daß aud die zuvor 
erwähnten Verhaltniffe abgeſchätzt und in Zahlen ausgedrückt werden miiffen. 

Dies kann etwa auf folgende Weiſe geſchehen. 

Das Durchſchnittseinkommen fiir Preußen, d. h. fiir 25, Millionen, iſt 
auf 250 M ermittelt. Legt man fiir die übrigen ca. 17 Millionen bas 
ſächſiſche Durchſchnittseinkommen mit 333 .M zu Grunde, fo ergibt fic) ein 
Durchſchnittſseinkommen fiir bas Zollgebiet im Betrage von 283 4 

Es ift ferner angunehmen, daß der Einfluß ber in den Gropftidten Herr: 
fchenden Cheuerung der Lebensmittel und der Hohe der Mtiethen auf die 
Konjumtionsfabhigteit fic) jedenfalls in den Cinfommenflaffen von 1,200 4 
abwärts bemerfbar madt, und bab bie betreffende Differeng mit 25 Progent 
jehr mäßig veranjdlagt wird. Man wird bemnad, um zu Zablen gu ge 
Iangen, welche fir Schlußfolgerungen in Begug auf Konſumtionsverhältniſſe 
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fiberhaupt verwendbar find, bas Durdf{dhnittseinfommen der Rlaffen von 

1,200 M. abwart3 in Bremen und Hamburg um 25 PBrozent ermafigen 

mitffen. 
Für die Vergleidung ergiebt fic) demnach ein Durchſchnittseinkommen des 
Bollgebiets von 283 .4%, Bremens von 469 M und Hamburgs von 426 M, 
mit anberen Worten, die Konſumtionsfähigkeit ftellt fid) nad) Maßgabe der 
Ginfommenverhaltniffe in Bremen um 66 Prozent, in Hamburg um 51 
Prozent höher als im Durchſchnitt bed Zollgebiets. 
Aus der vorgelegten Vergleidung ber Steuerlaft wird lediglich die all- 
gemeine Folgerung gezogen werden finnen, daß die mehrfad) gehirte Be- 
hauptung von ber geringen SGtenerlaft, welde auf deu Hanſeſtädten rube, 
nidt begriinbdet ift. Es ergiebt fic) vielmebr {don aud den zujammen- 
geftellten rohen Zahlen, daß die Hanſeſtädte die höchſtbeſteuerten preupifden 
Städte rückſichtlich der Stenerlaft theils ibertreffen, theils nahegu erreidjen. 
Weitergehende Sdhlubfolgerungen auf die finangielle Lage der Städte im 
allgemeinen werden aus Dderartigen BVergleidhungen nidt gegogen werden 
finnen. Abgeſehen davon, dak die preußiſchen Städte fiir itberbiirdet gelten, 
abgefehen ferner dadon, dak bet manden Städten, 3. B. Frankfurt a. M., 
Cöln, Hannover, Danzig, wahrſcheinlich gewiffe Vororte zur Bevslferung3- 
zahl hingugurednen fein twiirben, um vergleichbare Verhaltniffe zu ſchaffen, 
ift in diefer Beziehung hervorzuheben, 
1. bab die aufgezablten Steuern keineswegs die gefammte Belaftung der 
Hanſeſtädte darftellen, fonbdern dak bie Budgets derfelben nod eine groge 
Anzahl anderer Abgaben und Gebiihren enthalten; 

2. dap die beftehenden Steuern unter allen Umſtänden einer erbebliden 
Steigerung zur Decung bes beftehenden Defizits entgegengebhen. 

Bon den preupifden Rommiffarien wurde in Crwiberung auf diefe Aus—⸗ 
führungen barauf Hingetviefen, dag die Annahme des ſächſiſchen Durdfdnitts- 
einfommens von 333 M fiir die gefammte nidt preubifde Bendlferung des 
deutſchen Zollgebiets der naheren Begriindung entbehre und im Hinblid auf die 
notorifde Armuth eines gropen Theils der bayeriſchen und thiiringijden Bevöl— 
ferung als 3utreffend nicht angejehen werden finne. Ebenſo erfdeine ein Abzug 
in der Hobe pon 25 Prozent pon dem Durdfdnitt3einfommen der Klaffen von 
1,200 m abwärts in Bremen und Hamburg nidt in ſeinem vollen Umfange 
gerechtfertigt, ba in bem Durchſchnittseinkommen der Bevdlferung des preukifchen 
Staates bad her preußiſchen Stadte mit enthalten fei, welche wie bie Hanſeſtädte 
unter ber Theuerung ber LebenSmittel und Wohnungsmiethen 3u leiden haben. 


IL Konſumtionsverhältniſſe. 


a. Ermittelungen. 


Den Erörterungen über die Konſumtionsverhältniſſe in den Hanſeſtädten 
wurde die im Eingange dieſes Berichts erwähnte Denkſchrift über den ſtatiſtiſch 
nachweiſsbaren Konſum der Bevilferung. ber Städte Bremen und Bremerhaven 
an ben im Zollgebiet zoll⸗ und fteuerpflidtigen Gegenftinde zu Grunde gelegt, 
tu welder nad) der bremifden Handelsſtatiſtik und den Crgebniffen der bremifden 
Ronfumtionsabgabe der Ueberſchuß der Einfuhr begw. der bremifden Produftion 
fiber die Ausfubr fiir den fünfjährigen Durchſchnitt 1873/77 begw. 1872/76 
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in Bezug auf eine Anzahl von Waaren berechnet und auf den Kopf der Be 
vilferung des bremiſchen Staatsgebiets bezw. des bremifden Konſumtionsſteuer⸗ 
bezirks vertheilt wird. 

Eine Vergleichung derjenigen Mengen, welche in der Denkſchrift als Konſum 
Bremens fiir den Kopf der Bepölkerung berechnet worden, mit bem fiir die 
Jahre 1871/75 ermittelten Durchſchnittskonſum im Bollgebiet ergibt folgendes 
BVerhaltnif : 

fiir Staffee . . . 17,9 Bund gegen 4,59 Pfund im Bollgediet, 

» Suder . . . 31,8 „ a Shae cee 
» auperdentiden 

Rohtabad und 

Tabadftengel . 17,8 P 
„außerdeutſche 

Zigarren.. 0,4 =, ge OE vee 
„Salz: 

auslindifdes . 13,5! , 

inldnbifdeS3 . 19,  , 


qujammen 83,2! Bfunb , 15,49 , 


" # 
» gelalgene Här⸗ 
inge 1875/77 5,4, . a af " 
„ fremden Wein 16,2 , a er ne , 
, Bier: 5 Liter 
auslandijdes, 2 


Liter ſüddeut⸗ 

ſches, 101 Liter 

bremiſches, 

zuſammen 108 Liter gegen 59,57 Liter im Brauſteuergebiet 1870/75, 

„Branntwein: 

ausländiſchen. 3,57 Pfund, 0,% PBfund , Zollgebiet, 
„inländiſchen, 

nicht ermittelt; 

nach dem abge⸗ 

ſchätzten Maiſch⸗ 

raum für die 

bremiſchen Bren⸗ 

nereien wird eine 

Maiſchſteuerbe⸗ 

laſtung berechnet 

pon. . . . L1L,M gegen 1,20 M im Branntweinſteuergebiet 1875, 
„ausländiſche 

Baumwollen⸗ 

waaren... 3,4 Pfund gegen 0,12 Pfund im Zollgebiet, 
ausländiſche 

Wollwaaren . 1,7 , » 0,*° 


Die fiir Bremen beredneten Zabhlen beziehen fic) auf bas bremiſche Staats 
gebtet einſchließlich der ländlichen, dem Zuſchlag gum Averfum nidt gu unter 
werfenden Bevdlferung; in der Denkſchrift wird deshalb darauf hingewieſen, dab 
bie Zablen nod um ein Sechstel gu erhöhen feien, wenn ber Konſum der ftidt 
iſchen Bevölkerung Bremens allein dargeftellt werden folle. 
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Es beftand Einverſtändniß dariiber, bag die nad) der bremifden Statiftit 
berechneten Mengen nidjt ohne weitere3 als der muthmaplide Verbraud im Falle 
des Zollanſchluſſes oder auch nur als der Ausdrud des gegenwartigen Verbrauds 
ber Stadt Bremen angufehen feien, daß derartige Berednungen vielmehr der 
Natur der Sade nad) nur als ein Verſuch zu betrachten feien, auf Grund ded 
zugänglichen ftatiftifden Material eine ziffermäßige Unterlage fiir ſpezielle Be- 
rechnungen des gegenwartigen Konſums gu gewinnen. 

Der Unterfommiffion erfdien es angezeigt, zur Lojung der ihr geftellten 
Aufgabe im Anſchluſſe an bie bereits im Cingange ded Berichts aufgefiihrten, 
gegen bie Mtethode ber Denfidrift erhobenen allgemeinen Cinwendungen zunächſt 
bie fiir jeden Verbraudh3gegenftand in Betradt fommenden befonderen Verhaltniffe 
eingehend zu erdrtern unb danach feftguftellen, bet welden Gegenftinden und in 
welden Richtungen Ergänzungen und Beridtiqungen der ftatiftijdhen Zahlen 
durch fpegielle Crmittelungen auf der Grundlage der Statiftif, burd) Vernehmung 
von Sachverſtändigen, burd) amtliche Crhebungen 2c. itberhaupt ausfiihrbar und 
Danad) anguorbnen waren. Auf Grund diefer Erörterungen hat die Kommiſſion 
Die Ueberzeugung gewonnen, daß Erhebungen im vorgedadten Ginne nur bei einer 
Reihe ber wichtigſten zoll- und fteuerpflidtigen Gegenſtände, namlid) Kaffee, 
Suder, Wein, Branntwein, Bier und auslandifden Manufakturwaaren, möglich 
und von einem gewiſſen Crfolge fein würden, bag dagegen von derartigen Cr- 
Orterungen fir die Geftitellung des Ronfums an Salz und geſalzenen OHaringen, 
an Taback, getrodneten Südfrüchten und Gewürzen von vorn herein abzuſehen, 
unb dag endlich hinfichtlid) der nicht in ber Denkſchrift im eingelnen erörterten 
Gegenftinde, namentlid) der Robhftoffe und Halbfabrifate iiberhaupt eine andere 
Berechnungsweiſe in Ausſicht gu nehmen fei. 

Sn Bezug auf Galz und gefalzene Häringe war man allgemein der 
Anſicht, dak fiir Bremen und Hamburg im Falle des Anſchluſſes ein den Durch⸗ 
ſchnittsverbrauch im Zollgebiet überſteigender Verbrauch nicht angunehmen fei. 

Für Taback war man einverſtanden, daß die bremiſche Handelsſtatiſtik eine 
brauchbare Unterlage für die Bemeſſung des Konſums nicht gewähre. Bremen 
bildet für Taback den Hauptſtapelplatz zur Verſorgung des deutſchen Marktes; 
der lokale bremiſche Konſum ſteht in einem ſo verſchwindenden Verhältniß zu den 
in Bremen eingeführten Mengen, daß ſelbſt ber in der Denkſchrift berechnete 
Ueberſchuß ber Einfuhr über die Ausfuhr von 17,° Pfund pro Kopf nur etwa 
3 Prozent der Einfuhr beträgt. 

Wenn ftatt ber Jahre 1873/77 die Jahre 1875/77 der Berechnung zu 
Grunde gelegt werden, fo ergibt fid ftatt eine3 Ueberſchuſſes der Einfuhr 
pielmehr ein Ueberſchuß ber Wusfuhr von 14 PBfund pro Kopf. Die Lager- 
porrdthe ſchwanken je nad) dem Ausfall der Ernten und den Handelsfonjuntturen 
erheblic); beifpielSmeije wird in bem Beridt ber Bremer Bezirkskommiſſion fiir 
die Tabadenquete allein fiir amerifaniiden Faffertabad ein Mtehrvorrath Ende 1877 
gegen Anfang 1873 von 56,781 Zentnern nadgewiejen, was pro Jahr auf den 
Kopf ber Bevslferung etwa 8 Pfund ausmadt. Der Gewidtsverluft der einge- 
fiihrten Mengen wahrend ber Lagerung in Bremen wird in dem ermahnten Kom- 
miffionsbericht nad) den Ausſagen von 12 Sachverſtändigen auf 5 Prozent 
während des erften Jahres nad ber Crnte, bei langerer Lagerung auf 1 bis 2 
Prozent fiir bas Jahr veranfdlagt; in bem Bericht der hamburgijdhen Bezirfs- 
fommiffion für die Tabadenquete wird der Gewichtsverluſt fiir einige Gorten auf 
3 big 4 Prozent, fiir anbere auf 5 big 9 Prozent von den SGachverftanbigen 
angegeben. Bei derartigen Differengen mute ber Verjud), den BVerbraud von 
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Taback in Bremen auf Grund ber ſtatiſtiſchen Cine und Ausfuhrziffern zu be 
rechnen, ausſichtslos erfcheinen. Die weiteren Ausführungen über ben Verbraud 
von Taback find unter Ziffer 8 nachſtehend aufgenommen. 

Sir bie Bemeffung bes Verbrauds von trodenen Südfrüchten und 
Gewiirgen liefert bie Bremer Statiftit ebenfalls feine hinreidende Grunblage. 
Beifpielsmweife wird danach fiir Rofinen und Rorinthen auf den Kopf der Be 
völkerung fiir 1873/77 eine Mehreinfuhr von 4,8? Pfund, fiir 1874 dagegen 
pon nur 0,5° Pfund, fiir 1868/77 von 5,4° Pfund berednet; fiir Pfeffer und 
Piment beträgt die Mehreinfuhy 1873/77: 1,° Pfund, fiir 1868/77 ergibt fid 
bagegen eine Mehrausfuhr von 0,59 Pfund pro Kopf. Hiernad) überzeugte 
man fic, daß es zur Geftftellung bes Konſums fiir jeden eingelnen der zahlreichen 
und verjdiedenartigen Tarifpofitionen angehirenden Artifel weitgehender und ſehr 
verwickelter Unterſuchungen über Gewidtsverlujte wabrend der Seereiſe und wahrend 
ber Lagerung in Bremen, iiber bie BVerfdhiedenheit der Lagervorräthe, über nidt 
angejdriebene Ausfuhrmengen 2c. bedürfen würde, pon denen fid) ein zuverläſſiges 
Refultat nidjt erwarten lieBe. Wnbdererfeits wurde nidt verfannt, dab ein Mehr⸗ 
fonjum an diefen Artifeln fiir bie Hanfeftadte angunehmen fein möchte, eventuell 
im Berhaltniffe, wie fiir ben Konſum an Kaffee und fonftigen Rolontalwaaren 
im alle der Richtigſtellung bes letzteren. 

Endlich glaubte die Sommiffion, fiir die Crmittelung des Konſums an den 
in ber Denkſchrift nicht genannten 3zollpflicdtigen Artifeln, namentlich der Rohſtoffe 
und Oalbfabrifate, von thatſächlichen Erhebungen um jo mehr abjehen 3u miiffen, | 
als die bremiſche Statiftif fiir viele diefer Gegenſtände Anſchreibungen nicht enthalt. | 
Sie nahm an, bag man danach gu einer naberen Auffldrung nur gelangen würde, 
wenn Ddiefe Artifel gruppenweiſe zujammengeftellt wiirden, bei jeder Waarengruppe 
der Bollwerth auf den Kopf der Bevslferung de Zollgebiets ausgeworfen und 
dann unter Berückſichtigung der in den Hanfeftddten beftehenden wirthſchaftlichen 
Verhaltniffe, fowie der Refultate der 1875 aufgenommenen Gewerbeftatiftit weiterer 
Beſchluß darüber gefakt werbde, bei welchen Waarengruppen ein Mehrkonſum, ein 
Minderfonjum oder der gleidhe Konſum fiir die Hanfeftadte anzunehmen fei. 

Die naheren Ausfiihrungen iiber den BVerbraud) an Robhftoffen und Halb— 
fabrifaten find unter Ziffer 7 nachſtehend wiedergegeben. 

Ueber die Erörterungen und Vorſchläge wegen der anguftellenden weiteren 
Erhebungen auf der Grundlage ber Statifti€ begiiglid) ber Cingangs genannten 
Gegenftdnde wird im eingelnen Folgendes beridhtet. 


1. Kaffee. 


Zur Erläuterung der in der bremiſchen Handelsftatiftif enthaltenen Sablen 
iiber die Cine und Ausfuhr von Kaffee wurde Seitens bes bremifchen Kommiffars 
das Folgende mitgetheilt. Das Gewicht der in Bremen eingefihrten Kaffeeladungen 
werde von ben Smporteuren nad) Maßgabe der Faftura, nicht auf Grund der 
erſt nad) ftattgehabter Lagerung ausführbaren Grmittelung ded Ankunftsgewichts 
deflarirt, weil nach bem GiiterdeflarationSgefes auc) der Werthdeflaration der 
fafturirte Werth, nicht aber der nach der Ankunft ermittelte Werth 3u Grunbe 
au legen ift. Bei bem von Brafilien theils direft, theils indireft iiber Grog: 
britannien und Hamburg begogenen Kaffee, welcher die iiberwiegende Mtenge bes 
bremifden Kaffee-Smports ausmade, betrage der Unterjdied zwiſchen bem fafturirten 
und dem in Bremen anfommenden Gewidt auf den 3u 60 kg fafturirten Sad 
3 bid 4 Pfund, ba bet der Ablieferung in Bremen das Gewicht in der Regel auf 
116 bid 117 Pfund pro Sack ausfomme. Auper diefem auf der Seereiſe ents 
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ftehenden Gewichtsverluſt feien von den Cinfuhrgablen ferner diejenigen BVerlufte 
abgufegen, welche burd die Lagerung in Bremen, durch das Wusfondern von 
Steinen und Staub, durch bie Abtrennung be durd) Geetwaffer ſchwer beſchädigten, 
fiir ben Ronjum untauglid) geworbenen Theils ber Ymporte, fomie in Folge der 
Rerftirung durch Geuer entftehen. WAnbererjeits müßten den Zahlen fiir die Aus⸗ 
fubr die nicht zur Deklarirung und Anfdhreibung gelangten fleinen Ausfuhren 
hingugefiigt werden. Dieſe Ausfuhren ftellten eine beträchtliche Menge dar, weil 
Gendungen im Werthe bid gu 30 M (beim Kaffee etwa eine Gewidtsmenge von 
50 Pfund) von der Deflarationspflicdt befreit feten und weil die Kleinhändler 
aud) größere Mengen nicht gu deflariren pflegten. Der nad) ben fo berichtigten 
Babhlen fic) ergebende Einfuhrüberſchuß umfaffe auger dem Konſum alsdann nod 
ben Unterſchied zwiſchen den Lagervorrdthen zu Anfang und zu Ende der in Be⸗ 
rednung gegogenen Pertobe. Da mit einiger Sicherheit dieſe Vorräthe ſchwerlich 
aud) nur annähernd feftguftellen feien, fo toerde nur eriibrigen, die aur Berednung 
au ziehende Periode erheblid) gu verlangern und ftatt ber fünfjährigen Periode 
1873/77 etwa eine zehnjabrige gu Grunde gu legen. Der Unterjdied der Lager- 
porrathe würde fic) alsdann auf zehn, ftatt auf fünf Sabre vertheilen und ded- 
halb fiir den Durchſchnitt weniger ing Gewidt fallen. Bei einer vorldufigen 
fummarifden Berednung, welde unter Beriidfidtigung dieſer Momente vorge- 
nommen worden, habe fic) ein Konſum von etwa 7 bis 8 PBfund Kaffee pro 
Ropf fiir Bremen ergeben. 

Zur Beriidfidtigung bei weiteren Unterfudungen über den Raffeefonfum in 
den Hanfeftidten wurde jeitend der Hamburgifden Rommiffare Bezug genommen 
auf bie in Hamburg angeftellten, in den hamburgiſchen Denkſchriften näher be- 
ſchriebenen pdireften Crmittelungen in ben Haushaltungen. Das Ergebniß der- 
felben fei gewejen, bap fiir 25 Lehrerhaushaltungen mit einer Ginnahme von 
2,250 bis 8,000 M ein durchſchnittlicher Jahresverbrauch von 8,5? Pfund rohen 
Raffees neben 1,77 Pfund Raffeejurrogaten fiir bad Haushaltungsmitglied und 
pon 58,99 Pfund Kaffee nebſt 10, Pfund Surrogaten fiir bie aus durchſchnittlich 
6,1° Perfonen beftehende Haushaltung ſich Heraudsgeftellt habe. Erhebungen in 
anderen BerufStlaffen, welche ſowohl in höheren als in denjelben Einkommen⸗ 
klaſſen angeftellt feien, Hatten einen, fe nad) ber größeren ober geringeren Zahl 
Der Stinder und Dienftboten, namentlid) aud) nad) ber größeren ober geringeren 
Theilnahme von Nidthausgenofjen an dem Konſum des Haushalts ſchwankenden, 
in ber Mehrzahl gwijden 5 und 15 Pfund ſich bewegenden BWerbraud von 
rohem Raffee ergeben. Aehnliche Crmittelungen in den fiir die Berednung eines 
Durchſchnitts vor Allem maßgebenden, weil zahlreichſten unteren Klaffen der Be⸗ 
völkerung ſeien nicht ausführbar gewefen, weil genaue Haushaltungsbücher in 
dieſen Klaſſen nur ſelten geführt werden; Ermittelungen des thatſächlichen Konſums 

für eine kurze Beit von einigen Wochen ober ſelbſt Monaten führten aber gerade 
in den unteren Klaſſen zu Trugſchlüſſen, weil die Höhe des ſchwankenden Er⸗ 
werbes die Ausgaben beſtimme, welche fie fe nad) Jahreszeit und ben Gewohn—⸗ 
heiten des Haushaltungsvorſtandes ſehr verſchieden über die verſchiedenartigen 
Bedürfniſſe vertheilten. Ueber den Kaffeekonſum in den unteren Klaſſen in Ham⸗ 
burg ſei auf Grund von Berichten geeigneter Auskunftsperſonen mitzutheilen, 
daß ohne Zweifel auch in dieſen der Kaffeegenuß ſehr verbreitet ſei, daß aber die 
konſumirte Menge hier ſehr ſtark durch Verwendung von Surrogaten beeinflußt 
werde. Namentlich in den letzten fünf Jahren habe das Steigen der Kaffeepreiſe 
neben einer ſehr erheblichen Zunahme der Fabrikation und der Einfuhr von 
Surrogaten auf die Vermiſchung des Kaffees mit Surrogaten ſchon bei den 
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Händlern hingewirft. Die Verwendung von SGurrogaten werde in Hamburg be 
ginftigt burd) die in mandjen Streifen verbreitete, in den arbeitendDen Klaſſen 
wegen bed Cinfaufs in gang fleinen Quantitäten gebotene Gitte, ben Staffee in 
gemablenem 3uftande gu faufen. Yad den Ausfagen Gachverftandiger werde 
gemahlener Raffee in reinem Zuſtande nur ausnahmsweiſe in bevorgugten Gegenden 
ber Stadt verfauft; die Vermiſchung mit 25 bis 40 Prozent Surrogat bilbe 
bie Regel. 

Es erſchien geboten, zur Feftftellung beS Umfangs der bezüglich der brem- 
iſchen Raffee-Cinfuhren mitgetheilten Gewichtsdifferenzen und Berlufte zunächſt 
weitere Ermittelungen durd) Vernehmung von Sachverſtändigen in Bremen und 
in Hamburg, ſowie durch weitere Veridjterftattung ber Bollorgane unb ded ftati- 
ftifhen Bureaus in Bremen einguleiten. Die ftatiftifde Beredhnung des Konſums 
nad) bem zehnjährigen ftatt nad) bem fünfjährigen Durchſchnitt wurde mit Rück⸗ 
fidt auf dad Schwanten der Lagervorräthe als den Vorzug verdienend anerfannt; 
iiber bie Höhe der Lagervorrdthe in Bremen zu Anfang und gu Ende ber zehn⸗ 
jabrigen Periobe tourben Grinittelungen durd) Sachverſtändige und Bollorgane 
veranlaßt. 


2. Zucker. 


Die Berechnung des Zuckerkonſums in Bremen auf Grund der handels⸗ 
ſtatiſtiſchen Tabellen wird wefentlid) dadurch erjchwert, dak bis zum Jahre 1877 
eine Suclerraffinerie in Bremen beftanden hat, welche einen großen Theil ſowohl 
des eingefiihrten indifden Zuckers als aud) bes Rüben-Rohzuckers, theils allein, 
theil3 gemifdt verarbeitet hat. Der bei der Raffinerie entftandene Gewidtsverluft, 
bie Menge der zur Verzehrung untaugliden Mebenprodufte, wie Rübenſyrup und 
Melaffe, wird bas Schlußreſultat einer Konſumtionsrechnung erheblid) beeinfluffen 
miiffen. Cine weitere Gchwierigfeit erwächſt aus dem Umftande, daß der einge- 
fiihrte Syrup, wie bei ben Berechnungsverſuchen im Jahre 1867 zum Zweck der 
Feſtſtellung des Averſums fic) ergeben hat, zum Theil in den bremifden Brannt:- 
weinbrennereien zur Verwendung gelangt. 

In Bezug auf die Vollſtändigkeit der Cinfuhr- und Ausfuhrzahlen bemertte 
ber bremifde Kommiſſar, dak aud) hinfidtlic) bes Zuckers diefelben Ergänzungen 
erforderlid) feien, wie beim Staffee. Auch bet ber Zucfereinfuhr werde bas dem 
au deklarirenden Werthe ent{predjende fafturirte Gewicht deflarirt, welches bei 
bem ſeewärts eingefiihrten Sucer bon dem in Bremen ausgelieferten Gewicht je 
nad) der Qualität des Suckers, der Art der Verpadung und der Reifebauer mehr 
oder minder erheblic) abweide. Die fleinen Ausfubren im Werthe bis 30 A, 
beim Zucker eine Gewidtsmenge bis zu etwa 100 Pfund, fowie die Ausfubren 
als GchiffSproviant fiir fleinere Geefchiffe, feien ben Ausfuhrzahlen hinzuzufügen. 
Die zur Vereitung von verſüßten Spirituofen (fiinftliden Rum und fogenannten 
Faconweinen) fiir den trangatlantijden Crport verwendeten Sudermengen würden 
ber Ausfuhr ebenfalls hinzuzuzählen fein, da bei dem Zollanſchluß entweder fir 
Die Hiergu verwendeten Sudermengen Ausfuhrvergütung gegeben werden, ober der 
Export diefer geringiwerthigen Fabrikate wegen der fteuerfreien engliſchen Konkurrenz 
aufgegeben werden müſſe. In Bremen angeftellte Erimittelungen iiber den Haus— 
haltungsfonjum von Zucker lieben auf einen durchſchnittlichen Berbraud) von 
etwa 15 bid 16 Pfund ſchließen. 

Die hamburgiſchen Kommiſſare begogen fic) aud) in Betreff des Zuckerkonſums 
auf ben Snbhalt der hamburgifchen Denkſchriften, aus weldjen fie hervorhoben, 
dak die bereits erwähnten Anfdreibungen in 25 Lehrerhanshaltungen mit einem 
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Ginfommen von 2,250 bis 8,000 A einen durchſchnittlichen Jahresverbrauch 
pro Ropf von 25,89 Pfund Rohzucker ergeben Hatten. In reicheren Haushalt- 
ungen fteige ber Suderverbraud) bis 30 und 40 Pfund pro Kopf und in den 
weniger gut geftellten Haushaltungen nehme derſelbe rafd) ab. In den unteren 
Klaſſen der Bevdlferung trete die Verwendung von Raffinaden mehr zurück und 
werde ber Buder durch Syrup erſetzt. Der Staffee werde in diefen Klaſſen, ſowie 
pon ben Dienftboten vielfad) ohne Zucker genoffen, und auch da, two dies regel- 
mäßig nidt ber Gall fei, werde der Zucker unter diejenigen Genüſſe gerednet, 
auf weldje zuerft zu verzichten ift, fobalb ber Berdienft nicht ausreide. Wenn 
der muthmapliche Kaffee- und Sucferverbraud) nad) den Cinfommentflaffen durd 
braune und weife Linien graphiſch bargeftellt werden follte, fo würde ſich ergeben, 
bap die den Staffee barftellende braune Linie bid in bie unterjten Stufen ſich 
erftrede und aud) in ben höchſten Rlaffen nur gu einer mäßigen Starke anwachſe, 
bak bagegen bie weiße, den Zucker bezeichnende Linie zwar in den oberen Ein— 
fommentlaffen eine beträchtliche Stärke gewinne, dagegen lange nidt jo weit 
Hinunterreide, wie die braune Linie. 

Zum BVerfucd der Ergänzung der vorgelegten Berechnungen iiber den Sucfer- 
verbraud) in Bremen auf Grund der handelSftatiftifdhen Tabellen wurde die Ver- 
nehmung von Sachverſtändigen in Bremen, fowie eine eingehende Vericterftattung 
des Biireaus fiir bremifde Statiftif und der Zollorgane iiber ben Gewichtsverluſt 
bes auslaindijden Zuckers wahrend bes Seetransports, iiber die Menge ded ein- 
und ausgefiifrten Syrups (ausſchließlich der Melaſſe und des Traubenzucers), 
fiber die Zahl und den Geſchäftsbetrieb der Zucferraffinerien in Bremen und iiber 
Die 3ur Fabrikation verſüßter SGpirituofen fiir ben Crport verwendeten Sucfer- 
mengen vorgefdhlagen. 


3. Wein. 


Für die Berednung des Konſums von Wein in Bremen gewahren die Ein— 
und Ausfubriiberfidten der Bremer Statiftif nur eine ungeniigende Grundlage, 
ba die Lagerbeftinde je nad) dem Ausfall der letzten Weinerte ſehr ftarf ſchwanken 
und ba fiir den bei der Lagerung und Bearbeitung fich ergebenden Abgang jeder 
Anhalt fehlt. Cine Unterlage fiir die Berechnung des Weinfonfums bieten aber 
bie Anfchretbungen fiir bie Ronfumtionsabgabe in Bremen über den gum Verbraud) 
ober zur Lagerung im den Haushaltungen verfteuerten Wein. Der Berbraud 
bered)net fic) nad) dem legteren fiir die Sabre 1872/76 auf im Ganzen 8,7% Liter 
pro Kopf der Bevilferung. Es wird indeß bremijfcherfeits behauptet, daß in 
Folge der Art der Weinbeftenerung in Bremen diefe Siffer außer dem Konſum 
des Steuerbezirks aud) den größten Theil de nad) ber Umgegend von Bremen 
abgefesten Weins mitumfaffe, weil fleine Mtengen bis 3u 10 und 12 Flafden 
bet ber Ausfubr aus dem Steuerbezirk nidt angemeldet 3u werden pflegten. 

In Hamburg wird eine Ronjumtionsabgabe fiir Wein von den Wirthen 
nad) amtlider Abſchätzung thres Verbrauchs von den KRonfumenten, welche cine 
jährliche Miethe von 600 M und darüber zablen, nach ſchriftlicher Deflaration 
derſelben erhoben. Hamburgiſcherſeits wird der verſteuerte Verbrauch an Wein 
nach den Steuerregiſtern des Jahres 1875 auf 4,“ Flaſchen pro Kopf berechnet, 
ber Geſammtkonſum aber mit Rückſicht auf bie von der Steuer nicht erfaßten 
Mengen auf 5 bid 6 Flaſchen pro Kopf geſchätzt. 

Für die Berechnung bes Averjums ift von dem ermittelten Geſammtkonſum 
fiir Bremen und Hamburg nur derjenige Theil in Betradht gu ziehen, welder 
muthmablid) bei der Cinbeziechung der Städte in die Rolllinie nod auf aus: 
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ländiſchen Wein entfallen wiirde. Nad) der bremifchen Handelsftatiftit betragt 
ber auf deutiden Wein entfallende Antheil an der Gefammteinfuhr durchſchnittlich 
ein Giebentel bid ein Fiinftel. Der bremiſche Rommiffar nahm Bezug darauf, dap 
in den 3u den Akten gebradten preußiſchen Bemerfungen vom April 1867, | 
die Feftftellung des Hremifchen Averfums 3u den Ausgaben des Norbdentiden 
Bundes betreffend, der WAntheil bes ausländiſchen Weins im Falle de3 Zollan: 
{hluffes auf ein Drittel des Gefammtfonfums angenommen fei. Anguerfennen 
war in Bezug auf Wein, dap das Verhältniß bes gum Konſum gelangenden 
ausländiſchen und inländiſchen Produkts fic) vorausfidtlid bei einer Cinverleibung 
ber Zollausſchlüſſe in da Zollgebiet weſentlich ändern würde. 

Es wurden zunddft noc) weitere Crhebungen itber die in ben verftenerten 
Mengen mitenthaltenen fleinen Ausfuhren, und über bas derzgeitige Verhältniß 
des Konſums von augslandifdem und inldnbdijdhem Wein in Bremen veranlaft. 


4. Branntiwein. 


Jn Bremen wird eine Branntweinfterer pon dem auf Branntwein verarbeiteten 
Malz und Getreibe und eine Konſumtionsabgabe von ben zu Konſum gelangenden 
auferbremijdjen Spirituofen erhoben. Bei der Ausfuhr bremiſcher SGptrituojen 
wird fiir die entrichtete Branntweinftener eine Riidvergittung gewährt, wenn die 
Ausfuhr in Mengen von 100 Liter und darüber erfolgt. 

Sn Hamburg wird eine Steuer vom Ausſchank und vom Rleinhandel mit 
Branntwein nad) den verfauften Quantitaten ohne Rückſicht auf ben Starfegrad 
erhoben. Die Steuer wird auf Grund fteueramtlider Abſchätzung, event. nad 
Ginfidt der Stontobiider und Rednungen der Brenner und der ®Wirthe unter 
Mitwirfung von fundigen Dtitgliedern der Behörde feftgeftellt. 

Der in den Brennereien verwendete Maiſchraum fann webder in Bremen noch 
in Hamburg amtlid) feftgeftellt mwerden, würde aud) fiir die Berechnung des 
Averfums ohne Bedeutung fein, wet! die Brenner bet dem jesigen Steuermodus 
in der Benugung des Maifdraums ganz unbefdranft find, eine Schätzung aber, 
wie fid) bas Verhdltnip geſtalten würde, wenn die Maiſchraumſteuer auch auf ſie 
angewendet würde, immer eine twillfiirlide fein müßte. 

Sn Hamburg ift durd) Umfrage bet cinigen Brennern ermittelt, bap die Ver= 
wendung von Maiſchraum zwiſchen 5 und 12 Liter fiir ein Kilogramm Getreide 
ſchwankt. Diefe reidlice Benugung von Maiſchraum wird durch den anf Ge 
winnung von Preßhefe geridjteten Betrieh mancher Brennereien erflart. Bet der 
Anwendung der Maiſchraumſteuer auf dieje gum Theil nod) mit den alteften 
MApparaten ausgeriifteten Brennereien würde entweder eine Umgeftaltung oder, was 
wahrſcheinlicher, dad Eingehen ber Brennereien erfolgen miiffen. 

Allfeitig wurbe bie Schwierigkeit anerfannt, bei ber erbheblid) verſchiedenen 
Veftenerung des Branntweins in ben Hanfeftidten und in der Branntweinjteuer- 
gemeinfdaft eine genane Geftftellung bes Steuerwerthes fiir ben beiderjeitigen 
Konjum zu erreichen, unb wurde ald eine geeignetere. Methode hierfiir bie Zu⸗ 
grunbdelegung ber Spiritusausbeute nad) WAlfoholprozenten begeidnet. Nad 
ben in Sremen veranlagbten Crmittelungen werden auf 100 Stifogramm Maly 
oder Getreidbe 56 Liter a 40 Prozent oder 2,240 Literprogzent Branntwein ge: 
wonnen. Die in Hamburg angeftellten fteueramtliden Erkundigungen haben ein 
ähnliches Reſultat ergeben. 

Nach der Berechnung, welche die Unterkommiſſion unter Zugrundelegung 
vorſtehender Zahlen und unter Abzug der vom ſtatiſtiſchen Bureau in Bremen 
geſchätzten Ausfuhren von Branntwein in Mengen von weniger als 100 Liter 
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vorläufig und unter Vorbehalt weiterer Crmittelungen aufftellen liek, wiirde fid 
der BVBranntweinfonjum Bremens pro Kopf auf 9,% Liter im Steuerwerthe von 
94,74 Pfennig ftellen (Steuerertrag und Soll in der Vranntweinftenergemein{ haft 
1875 1,° .f) 

Sn den Hamburgifden Denkſchriften ift ber Sonfum in der Stadt Hamburg 
auf Grund der Steuerliften und unter Berechnung angemeffener Zufdlage auf 
6 Liter pro Kopf geſchätzt worden. 


5. Bier. 


Von bem 3u Bier verbrauten Malz wird in Bremen eine Braufteuer erhoben; 
bie Verwendung von Malzſurrogaten gum Bierbrauen ift nicht befteuert. Das 
nidt bremijde Bier wird bei der Cinfuhr in den Konſumtionsabgabebezirk ver- 
ftenert. Für ausgeführtes Bier wird eine Miidfteuer nicht gewahrt. In den 
Handelsftatiftifchen Tabellen ift die Ausfuhr von Bier aus dem bremiſchen Staats- 
gebiet nachgewiefen; bie Ausfuhr aus bem Konſumtionsabgabebezirk ijt nicht 
ſpeziell ermittelt. 

In Hamburg beſteht eine Brauſteuer von dem zum Bierbrauen verwendeten 
Malz und eine Eingangsabgabe für das in den Steuerbezirk eingeführte Bier. 
Das letztere überwiegt an Menge das erſtere erheblich und wird bei der Einfuhr 
an den Steuerpoſten kontrolirt; für das aus dem Steuerbezirk ausgeführte Bier 
wird eine Rückſteuer vergütet, und kann deshalb auch die ausgeführte Biermenge 
nachgewieſen werden. 

Eine für Bremen auf Grund der vorliegenden Zahlen nach dem Verhältniß 
von 200 Liter Bier auf 100 Pfund Malz angeſtellte Berechnung ergibt einen 
Verbrauch von 45,17 Pfund Malz und eine Stenerlaſt von 94,5 Pfennig fiir 
den Kopf, einſchließlich 4 Pfennig für übergangsabgabepflichtiges ſüddeutſches Bier. 

Gegen dieſe Berechnung wurde bremiſcherſeits geltend gemacht, daß nicht, 
wie geſchehen, die Ausfuhr aus dem bremiſchen Staatsgebiete, ſondern die erheblich 
höhere Ausfuhr aus dem Konſumtionsbezirke abzuſetzen fet. Der Betrag dieſer 
Ausfuhr ſei für das Jahr 1876 in Bremen durch ſpezielle Erhebungen des 
ſtatiſtiſchen Bureaus bei den Brauern ermittelt. Ferner ſei bei der Umrechnung 
des ausgeführten Bieres nicht das Verhältniß von 200 Liter auf 100 Pfund 
Malz anzuwenden. Nach der vorgelegten Auskunft eines mit der Bierproduktion 
vertrauten Beamten des Kaiſerlichen Hauptzollamtes Hamburg betrage der Bierzug 
dort nur durchſchnittlich 185 Liter an gewöhnlichem, ſogenanntem bayeriſchen 
Bier auf den Zentner Malz; in Bremen werde für gewöhnliches Bier dieſer 
Gag, für das ſtärkere Exportbier nur 180 Liter auf den Zentner Vials anzu— 
nehmen fein. Gine mit Beriidfidtigung diefer beiden Momente angeſtellte vor- 
läufige Berednung ergab einen Werbraud) von 37,% Bfund Malz und cine 
Steuerlaft von 78,48 Pfennig, einfchlieBlid) 4 Pfennig fiir Abergangsabgabe- 
pflidjtiges Bier. 

Von dem ftatiftifchen Bureau in Bremen ift fir das Bahr 1876 auc) der 
wirflide Bierzug durch Umfrage bei den Brauern ermittelt worden. Auf dieſer 
Grunblage ift der Bierfonfum in Bremen fiir 1876 auf 71,°° Liter berechnet. 
(Braufteuergebiet 1876: 64,18 Liter, 1874/76: 66,*% Liter.) 

Für Hamburg wird ber Bierverbraud) nad) ben Regiftern der Konſumtions— 
abgabe fiir 1874/76 berednet auf 34,47 Pfund Malz bei Zugrundelegung des 
Perhiltniffes pon 200 Liter Bier auf den Bentner Malz und auf 35,°* Pfund 
nad) dem Verhältniß von 185 Liter Bier auf ben Zentner Malz. Die Steuerlajt 
berechnet fic) im erfteren Galle anf 68,4 Pfennig, im letzteren auf 71,°° Pfennig, 





a 


gegen 58,°! Pfennig im Braufteuergebiet. Jn Liter Bier ausgedriidt ftellt fid 
der hamburgijde Konſum fiir 1874/76 bet Annahme eines Bierguges von 200 
Liter auf ben Zentner Malz auf 68,95 Liter, bei Annahme eines Bierguges von 
185 Liter auf 66,59 Liter, gegen 66,4° Liter im Brauftenergebiet. 

Bur BVervollftandigung und Kontrofirung der vorliegenden Zahlen wurden 
weitere Erhebungen durch die betreffenden Sollorgane inSbefondere über ben Bierzug, 
bie Verwendung von fteuerpflidtigen Mtalgfurrogaten unb den Umfang der Ausfubr 
pon bremijdem Bier veranlagt. 
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6. Manufafturwaaren. 


Cine Berednung bes Verbrauchs von auslindifden Manufafturwaaren aut 
Grund der bremer Handelsſtatiſtik erfdeint nad) Anſicht bes bremifden Stom- 
miffars ausſichtslos, weil die fiir die Bemeffung des Konſums nothwenbige Er— 
mittelung ber Lagerbeftinde unb die Feftftellung der nicht nachgewieſenen Aus- 
fuhr nicht thunlich fei, und weil es große Schwierigfeiten biete, die ftatiftijden 
Deflarationen gerade in Bezug auf den Herfunfts- und Beftimmung3ort diefer 
Waaren in der fiir Verbraudsberednungen erforbderlichen Korrektheit zu Liefern. 
Beifpielsweije feien die aus Hamburg nach Bremen eingefihrten Baumwmollen- 
und Wollenwaaren, welde in der vorgelegten Denkſchrift als ausländiſche an- 
qenommen worben, gum großen Theile deutſches Fabrikat. 

Von einem hamburgifdhen Sachverſtändigen wird der Antheil deutſcher 
gabrifate an bem gefammten Verſandt von Mtanufalturwaaren von Hamburg 
nad) Bremen in einem der RKommiffion vorgelegten Gutadten auf 66 bis 80 
Prozent bem Werth nad geſchätzt mit bem Bemerfen, daß ber Antheil fid) in 
Wirklichfeit mehr der höheren als der niederen Sahl nahere. Won den Vertretern 
Bremen und Hamburgs wurbe insbejondere auch barauf hingewiejen, dag frembd- | 
ländiſche Manufakturwaaren gu denjenigen Verbrauchsgegenſtänden gebdrten, bei 
weldjen ber, wenn aud) genau ermittelte jegige Verbraud) nur eine untergeordnete 
Bedeutung fiir die Feltftellung bes Averjums habe, da die fremben Erzeugniſſe, 
welde in Folge der Cntwidlung der deutiden Induſtrie ſchon jest in Bremen 
nib Hamburg durd) deutſche Fabrifate gum größten Theil verdrangt jeien, beim 
Einſchluß in die Zolllinie erfahrungsmapig in einem nod) weiteren Umfang durch 
inländiſche zollfreie erfebt werden. 

Wenn aud) das Zutreffende diefer lesteren Bemerfung im allgemeinen nicht 
perfannt wurde, fo wurde bod) dagegen hervorgehoben, daß der BVerbraud von 
feidenen Sleibern und feinen Bubwaaren aus Paris ausſchließlich auf die grb- 
ßeren Städte falle, und daß deßhalb fitr biefe Gegenftinde auf den Oanfeftadten 
aud) Maßgabe der Wobhlhabenheit und der Gewohnheit ein den Durchſchnitt 
erheblid) iiberfteigenber Ronfum angurednen fei. Die Beredhtigung eines Zu⸗ 
ſchlags-Averſums fiir diefe Artifel wurde von den Bertretern Bremens und 
Hamburgs anerfannt, wegen der Hohe des dafiir anzurechnenden Betrages aber 
darauf hingewiejen, bak ber Zollertrag aus diefen Pofitionen ein verhaltnif: 
mäßig verfdwindender jet. Wenn man den Bollertrag fiir feidene Kleider, Po⸗ 
fition 18a be3 Tarifs, nur auf die ſechs bedeutendften Stadte Berlin, Breslan, 
Frankfurt a. M., München, Dresden und Leipzig vertheile, fo ergebe ſich anf 
den Ropf ein Betrag von 0,59 4., und wenn man den CErtrag der ganzen Po- 
fition 18 des Tarifs, feidbene und andere leider, fiinftlide Blumen und Sdmud: 
federn, Herrenhiite aus Seide und aus Filz, leinene Leibwäſche, Kleidungsſtücke 
aus Kautſchuck rc. zuſammen iiber die ſechs Städte nertheile, fo ergebe fic ein 
Zollbetrag von 0,4° M pro Kopf. Das außer ben genannten ſechs Stabten 
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aber noch eine Reihe anderer Städte, wie Köln, Magdeburg, Hannover, Kaſſel, 
Stuttgart u. A., ſowie ein Theil der Landbevölkerung, z. B. der auf ſeinen 
Giitern lebende Adel, an dem Konſum der in Rede ſtehenden Artikel theilnehmen, 
fet wohl nicht zu bezweifeln, der fiir dieſen Mehrverbrauch ben Städten anzu⸗ 
rechnende Averſumszuſchlag werde deßhalb ebenfalls nur ein ganz geringer ſein können. 
Es wurde für wünſchenswerth erachtet, durch weitere Befragung von Sach⸗ 
verſtändigen in Bremen und in Hamburg den Antheil ausländiſcher Manufak⸗ 
turwaaren an den von Hamburg aus zum Verſandt nad) Bremen gelangenden 
Mtanufatturwaaren aud) dem Gewidte uach naber 3u ermitteln. 


7 Rohſtoffe und Halbfabrifate. 


Die Kommiffare fiir Bremen und Hamburg machten darauf aufmerkſam, 
Dak eine Reihe von zollpflicdtigen Rohftoffen und Halbfabrifaten, welche im Zoll- 
gebiet nur fiir bie Groginbduftrie Verwendung finden, in den Hanfeftadten iiber- 
Haupt nicht oder bod) nicht in nennenSmerther Menge zum BVerbraud gelangen, 
und bag aud) bet benjenigen, welche fiir ben gewerbliden Gebraud dienen, ein 
Mehrfonjum fiir die Hanfeftddte nicht angunehmen fei. Garne fiir bie Weberei, 
gewiffe in grogen Mengen eingefiihrte Chemifalien fiir die inländiſche Papier- 
und Geifenfabrifation, wie Chlorfalf, Aegnatron, fryftalifirte und falzinirte Goda, 
ferner Oele zur Türkiſchrothfärberei und Maſchinenöle fiir die Groginduftrie, alle 
dieſe Artikel, welche gujammen einen immerhin nidt gang unerhebliden Zollertrag 
Tieferten, famen in den Hanfeftadten naturgemäß nur in geringem Maße zur 
Verwendung. CS fet depBhalb nicht zuläſſig, auf Ddiefe nicht fpeziell gu unter- 
ſuchenden Artikel etwa das fiir andere Verbraudsgegenftinde gu ermittelnde Bro- 
zentverhältniß des Mehrverbrauchs anguwenbden. Bei einer eraften rechnungs⸗ 
mäßigen Feftitellung bes Averſums wiirde vielmehr der auf Rohftoffe unb Halb- 
fabrifate fallenbe Bollertrag zum großen Theil ſelbſt von dem einfaden Kopftheil 
in Abzug 3u bringen fein, yum anderen Theil aber feinesfalls fiir bie Frage 
des Averfums-Zufdhlages in Betradht fonunen können. Es werde deßhalb fiir 
Die weiter anguftellenden Berednungen forderlid) fein, zunächſt diefenigen Artifel 
auszuſondern, fiir weldje iiberhaupt ein Dtehrverbraud) in den Hanjeftadten an- 
genommen werden finne, um dann der Schätzung der Hohe dieſes Mehrverbrauchs 
näher zu treten. 

Die Kommiſſion erachtete indeß eine Ausſonderung einzelner Artikel vor 
Eingang der Reſultate der veranlaßten Ermittelungen wenigſtens zur Zeit nicht 
für zweckmäßig, da für alle Artikel, deren Verbrauch nicht durch Ermittelungen 
wenigſtens annähernd feſtgeſtellt werden könne, bei der Feſtſtellung bes Geſammt— 
reſultats eine gemeinſame Abſchätzung ſtattzufinden haben werde. Dabei werde 
allerdings nicht ber etwa bei gewiſſen Kolonialwaaren ermittelte Mehrverbrauch 
als Maßſtab für die Averſumfeſtſtellung auch für alle nicht ermittelten Artikel 
anzuwenden ſein, aber es werde bei der Schlußberechnung unter Rückſichtnahme 
darauf, dab bet gewiſſen Rohſtoffen und Halbfabrikaten vielleicht ein Minder— 
verbrauch für die Hanſeſtädte zugegeben ſei, andererſeits zu erwägen ſein, daß 
bei anderen nicht ſpeziell feſtzuſtellenden Verzehrungsartikeln und Induſtriegegen— 
ſtänden vielleicht ein ſtärkerer Mehrverbrauch angenommen werden könne. 

Zur Aufklärung über den Umfang der Großinduſtrie in den Freihäfen und 
die Verwendung von zollpflichtigen Rohſtoffen und Halbfabrikaten für dieſelbe 
übernahmen die Kommiſſare für Bremen und Hamburg die Beibringung von 
Ueberſichten über die Gewerbebetriebe in dem Freihafengebiet und dem Zollgebiet 
der Städte nach der Gewerbezählung vom Dezember 1875. 


— 
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8. Taback. 


Mit Rückſicht auf die Bedeutung des Tabaks fiir den Zoll- und Stener- 
ertrag hoben die Stommiffare fiir Bremen und Hamburg hervor, dab es von In— 
terefje fei bie Höhe des fiir bad Rollgebiet fic) ergebenden Durchſchnittsverbrauchs 
näher ind Auge 3u faffen. Sie vertraten dabet die Anſicht, daß diefer Durd- 
ſchnittsverbrauch Hinter dem überhaupt angunehmenden BVerbraudsmarimum faum 
guriicbleiben, und daß aus diefem Grunbe der Tabac nidt zu denjenigen Ver— 
braudSgegenftdnbden zu rechnen fein werbde, auf weldje ein Zuſchlag gum Kopf— 
thei! be Averſums geredtfertigt erjdeine. In ben hamburgiſchen Denkſchriften 
jet in Begug auf den Tabadfonfum im allgemeinen und die Theilnahme der ver- 
ſchiedenen Gebiete an demſelben näher ausgeführt worden, dap, wenn der Dabade 
perbraud) in Deutfdland iiber das VerbraudhSquantum der iibrigen europäiſchen 
Lander, mit Wusnahme von Holland, weit Hhinausgehe, died feine Erklärung in 
bem Umſtande finde, dak der Verbraud) pon Taba in Deutidland, begünſtigt 
durch eigene Produktion und niedrige Befteuerung, in allen Bevölkerungsklaſſen 
und namentlid) aud) auf bem platten Lande zur allgemein verbreiteten Gitte ge 
worden fei. We im Freien beſchäftigte Perjonen pflegen ftarfe Rauder zu fein; 
ben Fuhrknecht, den Kahnſchiffer, den Bauern fehe man, befonders in Mittel⸗ 
unb Süddeutſchland, gewöhnlich mit der brennenden PBfetfe. Die Thatſache, dag 
der Labadfonjum im WAlgemeinen im Süden Deutſchlands ein größerer fet als 
im Norden, fet aud) bet dem literarifden Kampf um die Einführung des Taback⸗ 
monopols hervorgehoben und anerfannt worden. Gn ben großen Städten da- 
gegen, und indbefonbere in Hamburg, feien die Verhiltniffe und Lebensgewohn⸗ 
heiten fiir einen reidliden Tabacdverbraud) weniger günſtig. Jn Hamburg fei 
in alfen Amtsräumen, in der Börſe, in den Stomptoren, Magazinen und Laden, 
in ben Speichern, den Quais unb ben Lagerrdumen das Rauchen wabhrend der 
ganzen Tageszett ohne weiteres ausgeidloffen, die grofe Mehrzahl der Hank 
werfer und gabrifarbeiter raude nicht wabrend der Arbeitszeit. Sowohl die 
Art der Arbeit, als das rafche energifde Arbeiten und das gemeinſchaftliche Ar: 
beiten vieler Perfonen, bet mandjen Betrieben aud) polizetlide Verbote, machen 
e3 durchweg unthunlich. Died fet zugleich der Grund dafür, daß man auf den 
Strapen der großen Städte verhaltnigmapig vielen Rauchern begegne; auf der 
Straße werde geraudt, weil in den Gefchaftslofalen und Arbeitsräumen das 
Rauden burd) die Verhaltniffe unb die Gitte verboten fei. Betradte man in 
dieſer Weife bie Dinge, wie fie fic) wirflid) und zwar mit einer gewiffen Noth: 
wenbigfeit geftalten, jo werbe man den größeren Ronjum an Tabac, pro Kopf 
der Bevdiferung berednet, weit eher in den fleinen Städten und in ben. land 
lichen Diftriften, al in ben Bentren einer lebhaften Handels- und Gefdajts- 
thatigfeit zu ſuchen geneigt fein. 

Es wurde entgegnet, bab, wenn auc) vielleicht der Gefammtverbraud an 
Labad fiir die Städte nicht höher angunehmen fei, alS der Durchſchnittsver⸗ 
braud) im Bollgebiete, dod) ein Zuſchlag gum Averjum fiir Tabad dadurch be: 
qriinbet erjdjeine, daß in den Hanſeſtädten porwiegend ber höher befteuerte aud: 
ländiſche Taba und auslandifde bezw. importirte Sigarren konſumirt werben. 
Die Kommiffare fiir Bremen und Hamburg erfannten an, daß der in den Hanfe 
ftadten verbraudjte Saba zum größeren Theile ausländiſcher fet; der Unterſchied 
ber Befteuerung bes inländiſchen und des ausländiſchen Taba werde aber fir 
die Berednung des Averſums an Bedeutung verlieren, wenn bet der in Ausſicht 
ftehenden anderiveiten Regelung der Sabacbefteuerung bie Steuerermipigung fiir 
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ben inländiſchen Tabad annähernd beſchränkt werbe auf ben Mtinberwerth desfelben 
fiir die Swede der Fabrifation. Der Verbrauch importirter Bigarren beſchränke 
fic) wegen bed theuren Preiſes aud) in ben Hanſeſtädten auf einen fleinen Rreis 
Wohlhabender und werde aus diefem Grunde, fowie bet der verhaltnigmapigen 
Geringfitgigteit bes beziiglicen Gefammtzollertrages faum in Betradt fommen 
können. 


Nachdem die veranlaßten Ermittelungen in Bremen und in Hamburg zum 
Abſchluß gebracht und die erforderten Aeußerungen der Sachverſtändigen, die 
Berichte der amtlichen Organe u. ſ. w. eingegangen waren, iſt eine Zuſammen— 
ſtellung der Ergebniſſe und eine Berechnung des Konſums in Bremen auf der 
Grundlage des vorliegenden Materials und zwar zunächſt für Kaffee, Branntwein 
und Bier in der Geheimen Kalkulatur des preußiſchen Finanzminiſteriums verſucht 
worden. Die zur weiteren Beſchlußnahme wieder zuſammengetretene Kommiſſion 
war indeſſen ſchon nad) Durchſicht der eingegangenen umfangreichen Materialien 
und Zuſammenſtellungen ſowie der vorläufigen Berechnungen übereinſtimmend der 
Anſicht, daß auf Grund der bisherigen Materialien zu einer abſchließenden und 
einigermaßen einwandsfreien rechnungsmäßigen Feſtſtellung des Konſums auch 
nur für die hauptſächlichſten Artikel noch nicht zu gelangen ſei, daß es zu dieſem 
Zweck vielmehr noch umfangreicher und eingehender weiterer Ermittelungen nach 
verſchiedenen Richtungen bedürfen würde. Selbſt bei den verſuchsweiſe zur Be— 
rechnung gezogenen Artikekn Kaffee, Branntwein und Bier ergaben die beige— 
brachten Materialien über wichtige, einer maßgebenden Berechnung zu Grunde zu 
legende Faktoren noch eine Reihe erheblicher Differenzen zwiſchen den vernom— 
menen Sachverſtändigen und den Zollorganen, welche nur durch anderweitige Er— 
hebungen, durch weitere Vernehmung von Sachverſtändigen, ſowie durch Beobach— 
tung des Verkehrs und durch amtliche Anſchreibungen während eines längeren 
Zeitraums aufzuklären ſein würden. So ſind beiſpielsweiſe beim Kaffee die in 
Abzug zu bringenden Gewichtsverluſte während des Seetransports und der La— 
gerung in ſehr verſchiedener Höhe angegeben, ebenſo zeigen die Angaben über die 
Lagervorräthe und die nicht angeſchriebenen Ausfuhrmengen erhebliche Abweich— 
ungen. Gleiche Abweichungen beſtehen in der Berechnung des Bierkonſums, in 
Bezug auf die Menge und die Stärke des in Bremen gebrauten Bieres, die 
Verwendung von Malzſurrogaten, die in Abzug zu bringenden Ausfuhrmengen 
und den Antheil des bremiſchen, norddeutſchen, ſüddeutſchen und ausländiſchen 
Bieres an dem Bierverbrauch. Endlich haben beim Branntwein die Erhebungtn 
über die erzeugten Branntweinmengen ſowie über den verwendeten Maiſchraum 
zuverläſſige Reſultate nicht ergeben. 

Die mit der Erörterung der Konſumtionsverhältniſſe ſpeziell betrauten Mit— 
glieder der Kommiſſion empfablen hiernach übereinſtimmend, von der Anſtellung 
weiterer Erhebungen und Detailberechnungen und zwar ſowohl für die oben be— 
nannten drei und die ſonſtigen im Vorſtehenden näher erörterten Artikel, als 
aud) fiir die zahlreichen nod) nicht im Einzelnen bearbeiteten Gegenſtände, ein— 
ſchließlich der erſt durch das Geſetz vom 15. Juli v. J. zollpflichtig gewordenen, 
abzuſehen, da die zu erwartenden Reſultate ihrer Ueberzeugung nach doch nicht 
genügen würden, um die Grundlage für eine ziffermäßige Feſtſtellung des gegen— 
wärtigen Konſums in den Hänſeſtädten zu gewähren. 
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Sollte nad) dieſem Vorſchlage von ber weiteren Verfolgung der bisher beob⸗ 
adteten Methode ber CErmittelung des Ronfums in den Hanfeftidten abgefeben 
werden, fo erſchien es um fo mebr geboten, bie Sonfumfrage vom allgemeinen 
Standpunft aus 3u erdrtern und dabei zunächſt ben Umfang bed Grembenverfehrs, 
ber bereitS im Eingange dieſes Berichtes, als eine der hauptſächlichen Grundlagen 
fiir bie vorzunehmende Schätzung bezeichnet worden, demnächſt aber auch Diejenigen 
allgemeinen Geſichtspunkte in Betradjt gu ziehen, welche nach der Anficht der 
hanfeatifden Rommiffare fiir die Gewinnung eines Gefammturtheils fiber die Be: 
meffung bed Sonjums in ben Hanfeftidten von Bedeutung erfdienen und welche 
fpeziell in ben bhamburgifden Denfidriften eingehend beleudhtet waren. 

Hinfidhtlich bes Frembenverfehr3 wurde allfeitiq davon ausgegangen, dak 
bie Grembenfrequen; einer Stadt ben Gefammtverbraud derfelben an zoll- und 
fteuerpflidtigen Gegenftinden günſtig beeinfluffen miiffe. Die Rommiffare fir 
Bremen und Hamburg madten indeß die Anſicht geltend, daß die Bedeutung 
dieſes Cinfluffed in Bezug auf die Hanſeſtädte überſchätzt werde. Der Fremden⸗ 
verkehr derſelben ſei im Vergleiche zu anderen großen Städten ein auffallend 





geringer. Die Zahl der in Hamburg aus den Hotels jeden Ranges, ſowie aus 
den Logirhäuſern und Herbergen bei der Polizeibehörde angemeldeten Fremden habe 
ſich ſeit dem Jahre 1867 regelmäßig zwiſchen 155,000 und 181,000 bewegt, was 
425 bis 500 Fremde pro Tag ergebe. Rechne man für jeden derſelben einen 
durchſchnittlichen Aufenthalt von 2 bis 3 Tagen, fo gelange man zu einem 
dauernden regelmäßigen Fremdenbeſtand von höchſtens 1,500 Perſonen. Der 
Durchſchnitt der bet den letzten drei Volkszählungen in ben Hotels u: ſ. w. 
ermittelten @remben habe 1,224 betragen. Dieſe Angahl komme alfo bei der 
Berechnung des UAverfums und des Zuſchlags ſchon mit in Anſatz. Dasſelbe jei 
her Gall rückſichtlich der Befagung der in ben Hafen liegenden Sdhiffe, auf welche 
bei Beurtheilung bed Fremdenverkehrs in den Hanfeftddten ebenfalls gewöhnlich 
Bezug genommen werde. Von wie geringer Bedeutung der Fremdenverkehr fur 
bie Bemeffung des WAverfums fei, erhelle fofort, wenn man fic) vergegenwartige, 
bab die obige Zahl des Brembdenbeftandes, felbft wenn man fie verboppele, nod 
nidt 1 Prozent der dem Zuſchlag unterworfenen Bevdlferung von Hamburg be 
trage. Ueberdies werde jede etwa angunehmende WMtehrfonjumtion der Fremden 
mehr als aufgewogen durch den Umſtand, dak die konſumtionsfähigſte Klaſſe der 
Bevilferung im Sommer die im SZollgebiet belegenen Gartenwohnungen begiehe, 
und daß die befudhteften ländlichen Vergnügungsörter ſämmtlich ebenfalls im Zoll⸗ 
gebiet belegen feien. 

Diefen Wusfiihrungen gegenitber wurde darauf Hingewiejen, daß ber Frem- 
benverfehr in den Hanſeſtädten, wenn er aud), was einftweilen und vorbebaltlid 
naberer Feſtſtellung dahin geftellt bleiben mige, geringer fet als man gewöhnlich 
annehme, dod) deßhalb nicht unberiidfidtigt miirde bleiben dürfen, weil ber Ber- 
braud) der Fremden an zoll⸗ und fteuerpflidtigen Gegenftinden pro Kopf jeden: 
fall erheblid) größer fet, al der Durchſchnittsverbrauch der ortsangehörigen 
Bevdlterung. Wud) liebe fid) wohl annehmen, dag die Zahl der nidt angemel- 
detent Fremden und die Zahl derjenigen Perjonen, die fic) nur bei Tage in Bremen 
und Hamburg (bes Vergnügens, der Gefdhifte 2c. wegen) aufbielten, nicht uner- 
heblicd) fet, und müſſe died? um fo mehr in Betracht gezogen werden, als diefe 
Perſonen nidt nur an der Konſumtion in den Hanſeſtädten Theil nehmen, fons 
bern aud), wenn fie im Bollgebiete wohnten, vermuthlich im Gangen nidt un- 
betradtlide Quantitaten unverzollt in dad Zollgebiet einfiihren wiirden, waa fid 
allerding genau nicht werbde feftftellen Iaffen. 


he 
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b. Wllgemeine Crorterungen. 


Die hanfeatifdhen Rommiffare haben als ſolche Punfte, auf deren Erwäh⸗ 
nung fie ein beſonderes Gewidt legen miiften, da bie Mehrzahl derfelben bei 
Der bezüglichen Bejdlubfaffung bes Reichſtags im SGinne der Erhdhung des 
Hanfeftadtifden Averjums zur Sprache gebracht feien, die folgenden bezeichnet: 

bie Bezugnahme auf bas Srantfurter Präzipuum vom Jahre 1836; 

ben Hinweis auf den Konſum in SGchleswig-Holftein in den Jahren 
1864/66; 

bie Entwidelung bes Konſums feit bem Jahre 1867; 

den Ronjum von Kaffee und Zucker in Paris; 

ben. Konſum in den Städten im Bergleid) gum Lande und darauf be— 
gründete Wahrſcheinlichkeitsrechnungen. 

In Bezug auf dieſe Punkte iſt ihrerſeits bas Nachſtehende ausgeführt worden. 


1. Betreffend das Frankfurter Präzipuum. 


Die Erhebungen, welche der Feſtſtellung des der Stadt Frankfurt im Jahre 
1836 gewährten Präzipuums vorausgegangen ſeien und zu der Schätzung des 
Verbrauchs dieſer Stadt auf bas 42/fache geführt Hatten, ſeien ſchon aus all— 
gemeinenen Gründen für die Gegenwart nicht maßgebend, da in Folge der wirth— 
ſchaftlichen Entwickeluug Deutſchlands im Laufe von 44 Jahren völlig verän— 
derte Verhältniſſe ſich gebildet hätten. Wher auch abgeſehen von dieſem allgemeinen 
Geſichtspunkte komme in Betracht, daß eine gemeinſame Salz- und Tabackſteuer 
au jener Zeit nicht beſtanden und dab Frankfurt zur Branntwein⸗ und Bierſteuer— 
gemeinſchaft nicht gehört habe. Für dieſe Gegenſtände habe Frankfurt alſo auch 
niemals ein Präzipuum bezogen, fo dak die Ermittelungen von 1834/35 auf 
pen Berbraud) zollpflidtiger Gegenftinbde gu befdranfen gewefen jeien. Auch 
ſpäter fet ber ermittelte Mapftab nur auf die Miibenftener ausgedehut worden. 
Der Durchſchnittsverbrauch im Zollverein aber habe 1834/35 an Kaffe 2,1? Pfund 
und an Zucker 3,5 Pfund betragen, fo daß man fiir Frankfurt bet Annahme des 
42/,fachen hddhftenS 3u einem BVerbraud) von 9,2 Pfund Kaffee und 15,* Pfund 
Buder habe gelangen finnen. Da dev heutige Durd{dnittsverbrauc) im Zoll— 
gebiete 4,59 Bfund Kaffee und 12, Pfund Zucker betrage, jo würde die Her— 
angiehung des im Sabre 1834/35 ermittelten Maßſtabes bed 47/sfachen jelbjt in 
per Beſchränkung auf die zollpflidtigen WArtifel nur dann in Frage kommen können, 
menn man einen Berbraud) von 20 Pfund Kaffee und 56 Pfund Zucker pro 
Kopf in den Hanſeſtädten fiir möglich halten wiirde. Gollte diefer Maßſtab jogar 
bei der Abſchätzung des Konſums an den der inneren Befteuerung unterivorjenen 
Gegenftinden 3u Grunbe gelegt werden, jo wiirde man gu der Annahme eines 
Berbraudhs von etwa 68 Pfund Galz, 50 Liter VBranntwein und 300 Liter 
Bier pro Kopf gelangen. 


2. Betreffend bie Konſumtion in Schleswig-Holſtein 1864/66. 


Bei ben fritheren Crorterungen über die Averjumfrage fet wiederholt darauf 
Bezug genommen, daß der Konfum von Sdleswig-Holftein an zollpflichtigen 
Artikeln nad) den fiir die Jahre 1864/66 vorliegenden ftatiftifden Ermittelungen 
21/, mal fo groß gewejen fei, wie der Durchſchnittskonſum im Zollgebicte; ins— 
bejonbdere fet im Reichſtag angefiihrt worden, dak fiir dieſen Beitraum ſich ein 
Buderverbraud) von 30 Pfund pro Kopf ergeben habe. Nad) einer bejonderen 
der Kommiſſion vorgelegten hamburgiſchen Denkſchrift über diefen Punkt, welche 





auf den ftatiftifden Mittheilungen der ſchleswig-holſteiniſchen Zolldireftion berube, 
feien dieje Annahmen als irrthiimliche gu begetchnen. Der Ertrag der Rolle fe 
allerding? in Gdle8wig-Holftein etwa 2'/, mal fo hod gewejen, wie der Ertrag 
ber Zölle und der Rübenſteuer im Bollverein, was darin feinen Grund gebabt 
habe, daß in ben Jahren 1864/66 nicht ber deutſche, fonbdern ber von dieſem 
durchaus veridiedene däniſche Tarif in Geltung war, und bap Scleswig-Holftein 
in ben betreffenden Jahren ein ſelbſtſtändiges Bollgebiet ohne eigene Induſtrie 
bilbete, alfo deutſche und fremdländiſche Manufaktur- und Induſtriewaaren gleid: 
mäßig nach den hohen Tarifſätzen des däniſchen Tarifs verzollt werden mußten. 
Der Verbrauch an Kaffee und Zucker berechne ſich nad den ſtatiſtiſchen Mit—⸗ 
theilungen der Zolldirektion nicht auf bas 2'/, face, ſondern anf das 1*/, fache 


des damaligen Konſums im Zollverein. Der Zuckerverbrauch habe nicht 30 Pfund, 
ſondern 17,88 Pfund betragen, der Kaffeeverbrauch 7,20 Pfund. 


3. Betreffend die Entwickelung des Konſums ſeit dem Jahre 1867. 


In Bezug auf die Frage, ob und welche Veränderungen ſeit der im Jahre 
1867 erfolgten Feſtſetzung des Zuſchlags gum Averfum auf 3 AM eingetreten 
ſeien, fet vor Allem darauf hinguweifen, dab in den legten zehn Jahren eine 
Preisfteigerung der nothwendigften LebenSmittel und der Wohnungsmiethen ftatt- 
gefunden habe, welche ber Natur der Gade nad) in den griferen Stadten fid) in 
weit höherem Grade habe fiihlbar machen müſſen, als auf bem Lande. Außerdem 
jet in ber fraglidjen Periode, begiinftigt durch bie Freigiigigfeit und ben ftarfen 
Zuzug Unbemittelter, eine Verinderung in der Zuſammenſetzung der erheblich ge- 
ftiegenen Zuſchlagsbevölkerung eingetreten, welche eher auf eine Wbnahme al3 
auf eine Zunahme der durchſchnittlichen Ronfumtionstraft dieſer Bevölkerung 
ſchließen laſſe. 

Was andererſeits den Durchſchnittsverbrauch im Zollgebiet betreffe, ſo ſei 
derſelbe bekanntlich erheblich geſtiegen. Nach einer von dem handelsſtatiſtiſchen 
Bureau in Hamburg aufgeſtellten, der Kommiſſion vorgelegten Berechnung habe 
bon 1867 bis 1875 der Verbrauch ded Kaffees im Zollgebiet um 13,' Prozent, 
des Zuckers um 43,4 Prozent, des Branntweins um 18,1 Progent, des Bieres 
um 72,7 PBrozent, des auslandifden Weines fogar um 189,' Prozent zugenommen. 
Diefe Zunahme des durchſchnittlichen BVerbrauds von gollpflidtigen Verzehrungs- 
gegenftanbden habe gu einem Theil ihren Grund in der Einbeziehung wohlhabender 
Landestheile, wie Schleswig-Holſtein, Qauenburg, Mecklenburg und Elſaß-Loth⸗ 
ringen, in bie gemeinjame Zolllinie. Beiſpielsweiſe fet die auffallend große Mehr⸗ 
verzollung von fremben Weinen bekanntlich hauptſächlich auf den Sutritt von 
Elſaß-Lothringen zurückzuführen. Jn Ghnlider Weife würde bei dem eventuellen 
Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in bie Bierfteuergemeinfdaft bie Einnahme des 
Reichs aus dem Bierverbraud) fic) erhihen. Wenn nun die Hanfeftadte and 
ferner neben einem Zuſchlag ben vollen Ropftheil ju bezahlen hatter und zwar 
aud) foweit der legtere burd) bie Wirknng von Umſtänden ſich erhdhe, welche mit 
ihrem eigenen Stonjum auger Zufammenhang ftinden, fo würde die Thatfache der 
feit 1867 ftattgehabten Erhöhung des Kopftheils mehr Anlaß zur Ermäßigung 
als 3ur Erhdhung de3 Zufdlags geben. 


4, Betreffend ben Konſum von Kaffee und Zuder in Paris. 


Her Verbraud) an den fiir bie Bemeffung bes Averfums in Betracht fou: 
menden Gegenftanden fet bidher von der Ronfumtionsftatiftif fpegiell fiir große 
Städte nidt erdrtert worden, nur fitr Paris Liege eine begiiglidje Berednung in 
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bem beriihmten Werke des Statiftifers Armand Huffon ,,Les consommations de 
~ Paris por. Sn diejem 1875 erfdienenen Werte, welded bereits in der erften 
1856 erfdienenen Ausgabe ben Preis der frangdfifden Akademie erhalten habe, 
werbe auf Grund umfaffender Studien über die Parifer Konfumtionsverhaltniffe 
und mit Hilfe aller gu Gebote ftehenden offiziellen Mtaterialien neben bem Ver⸗ 
braud) aller widtigeren BVerzehrungZartifel aud) ber Verbraud) von Kaffee und 
Buder in zwei befonderen Abſchnitten eingehend behanbdelt. Der Kaffeeverbrauch 
pon Paris werbde in der neueften Wusgabe auf 6,“s Pfund, der Zucerverbraud 
auf 16 Pfund Rohguder und 4 Pfund Zucerfabrifate pro Kopf angegeben. Bur 
Grfldrung dieſes feiner Anjidt nad) hoben Verbraudhs von 20 Pfund Zuder fiir 
Paris weife Huſſon darauf Hin, dak Paris aufer der beträchtlichen Zahl groper 
Konfumenten, den Kaffees und Reftaurant3, eine große und reide, an alle Raffine- 
ments einer auggefudjten Ernährung gewöhnte Bevodlferung in fic) ſchließe. „Aber 
ohne Beifpiele zu wählen“, fabre er fort, ,fet e3 in luxuriöſen Häuſern, in 
denen der Thee und alle mit Sucer bereiteten Nahrungsmittel den Gegenftand 
eines ftarfen Verbrauds bilden, fei es in ben diirftigen Haushaltungen, in welden 
man fic) nur ausnahmsweiſe des Zuckers bedient, mug man anerfennen, dap felbft 
in den biirgerliden Familien bon einem beſcheidenen Wohlſtande die mit mehr 
ober weniger reidlidem Zucker bereiteten Nahrungsmittel allgemein beliebt find. 
Selbft der Milchtaffee, deffen Genuk in den weniger mit Gliidsgiitern gefequeten 
Klaſſen fo verbreitet ift, abjorbirt jur Verſüßung recht anfehnlide Quantitdten 
Zucker.“ 

Aus dieſen Ausführungen ſowie aus der weiter von Huſſon geſchilderten 
außerordentlichen Vorliebe der Pariſer Bevölkerung für Süßigkeiten aller Art, 
die erſichtlich eine Spezialität des Pariſer Geſchmacks ſei, werde gefolgert werden 
dürfen, daß der ſür Paris ermittelte Zuckerverbrauch das Maximum des für 
Bremen und Hamburg anzunehmenden Konſums darſtelle, wahrſcheinlich aber den⸗ 
ſelben erheblich überſchreite. Selbſt ein Verbrauch von 20 Pfund Zucker würde 
aber den Durchſchnittsverbrauch im Zollgebiet nur um etwa 50 Prozent überſteigen. 


5. Betreffend den Konſum in den Städten im Vergleich zum Lande 
und darauf begründete Wahrſcheinlichkeitsrechnungen. 


Gelegentlich ſei die Anſicht hervorgetreten, daß in großen Städten an Kaffee, 
Zucker und ähnlichen Verzehrungsgegenſtänden das Dreifache wie auf dem Lande 
konſumirt werde. Bei einer Schätzung des Durchſchnittsverbrauchs der Städte 
fei allerdings davon auszugehen, daß die wohlhabenden Klaſſen in den Städten 
durchſchnittlich ſtärker vertreten ſeien, als auf bem Lande. Aber der Einfluß 
dieſes Umſtandes auf die Steigerung des Durchſchnittskonſums einer ganzen 
ſtädtiſchen Bevölkerung trete nur in Bezug auf die eigentlichen Luxusgegenſtände 
ſtärker hervor, während er bezüglich der allgemein verbreiteten Verzehrungsgegen⸗ 
ſtände, welche die wichtigſten Finanzartikel bilden, gewöhnlich überſchätzt werde. 
So ergebe z. B. eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung, daß der hohe Durchſchnittskonſum 
des Zollgebiets von etwa 41/, Pfund Kaffee und 13 Pfund Zucker nur durch 
eine verhältnißmäßig erhebliche Betheiligung der unteren Einkommenklaſſen in 
den Städten und auf dem Lande erzielt werden könne. Laſſe man nämlich bei 
einer derartigen Berechnung etwa die Einkommenklaſſen von 1,200 M0 abwärts, 
welche in Preußen 90 Prozent, in Berlin, Bremen und Hamburg 81 bis 84 
Prozent aller Zenſiten umfaſſen, außer Berechnung, ſo ergäben ſich ſofort für 
die höheren Einkommenklaſſen Verbrauchsquantitäten, welche jeder Möglichkeit 
ſpotten. 


Nehme man als Grundlage der Berednung an, dak in ben Stabdten alle 
Ginfommenflaffen an dem Verbrauch bes Kaffees betheiligt feten, fo finne fir 
bie unteren Glaffen höchſtens ein Verbraudsquantum eingeftellt werden, melded 
erfabrung3mifig nod auSreide, um den täglichen Genuß von Staffee yu er- 
migliden. Es werde deßhalb bie Siffer von 4'/, Pfund Kaffee pro Kopf fir 
bie Slaffen von 600 M abwärts und bie Biffer von 61/, Pfund Staffee pro 
Kopf fiir die Rlaffe von 600 bid 1,200 M als Maximum 3u betrachten fein. 
Hiernach würde fic) felbft unter Cinftellung iibertrieben hoher Betrage fir dte 
höheren Cinfommenflaffen nad) dem fiir Berlin ermittelten Prozentverhältniß der 
nadftehende Durchſchnittsverbrauch ergeben: 
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Unter 600 Maré. . ne * Prozent 41/, Pfund — 163,55 Pfund 
600—1,200 , .. » ™% 6, » == 292,32, 
1200—2,400 , .. i. — x 10 , = 113,59 | 
2,400—6,000_, pg OR xX 12 a ee BOF ow 
Ueber 6,000 _ , — x 20 » == 45, 
100 rozent . = 675,* rund 


Städtiſcher — .. 6,5 Pfund 

Wolle man die ſo gewonnene Ziffer als den Durchſchnittsverbrauch der 
Städte annehmen, deren Bevölkerung etwa? /, der Geſammtbevölkerung ausmache, 
fo bleibe fiir den Durchſchnittsverbrauch der ländlichen Bevölkerung, welche */, 
der Geſammtbevölkerung betrage, nur 3,37 Pfund. Die beſitzeuden Klaſſen auf 
dem Lande würden nicht weniger Kaffee konſumiren, als die gleichgeſtellten in 
ben Städten. Solle alſo der Durchſchnitt von 3,57 Pfund nicht überſchritten 
werden, fo könne man, wie die nachſtehende Berechnung ausweiſe, den Einkom— 
menklaſſen unter 600 auf bem Lande kaum 1'/, Pfund Kaffee gu theilen 
oder mit anderen Worten, man miiffe, dba bei regelmapigem Genup von Staffee 
alZ Minimum des BVerbraudhs 4'/, Pfund pro Kopf gerednet find, davon aus 
gehen, daß unter 44/. ländlichen Oausbhaltungen mit einem Einkommen unter 
600 M mehr als 3, das heiße faft die Halfte aller Oaushaltungen im ganzen 
Zollgebiet, des Genuffes von Kaffee iiberhaupt nicht theilhaftig twerdben. Dieſe 
Annahme aber werde erhebliden Bedenfen begegnen, wenn man fic) vergegenwartige, 
wie fehr ber Genuß ded Kaffees im legten Degennium in der tweiteren Umgebung 
der Stadte und Fleden, in verfdiedenen Brovingen aud) unter den ländlichen 
Taglihnern und Fabrifarbeitern, alfo auferhalb der Stadte, fid) mehr und mehr 
verbreitet habe, dergeftalt, daß die in der fragliden Periode eingetretene Erhöhung 








des Geſammtdurchſchnitts mwefentlid) auf diefen Umftand zurückzuführen fein werde. 
linter 600 67,59 Prozent >< Mle Pfund — 84,49 Pfund 
600—1,200 , 22,68, 68 gs 4G 
1,200—2,400 , 6,°° " x 1 " *— 69,°° ” 
2,400—6,000 , 2,87  , 12 a 28,4 i. 
Ueber 6,000 , 0,5 _, x 20 . =: 1O,% 
100 Rrozent . : . = 339, Pun 
Landlicher Durdignitt —— 3,20 Pfund 
Derartige Berechnungen, die ſich vielfach variiren ließen, ſeien geeignet, die 
Grenzen des Einfluſſes zu veranſchaulichen, welchen die höheren Einkommenklaſſen 


auf die Durchſchnittsziffern allgemein verbreiteter Verbrauchsgegenſtände auszuüben 
vermöchten. Zugleich aber zeigten ſie, daß bei ſolchen Gegenſtänden die Annahme 
eines doppelten Konſums für den ſtädtiſchen Kopf im Verhältniß zum ländlichen 
ſchon hoch gegriffen ſei. 
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Aber man begniige fich bet Ueberſchlagung bes hanſeſtädtiſchen Averjums 
nidt damit, den ftadtijden Durchſchnittsverbrauch und zwar in allen Verzehr⸗ 
nagsgegenftanden fiir dreimal fo hod) als den ländlichen zu alten. Man lege 
der BVerednung überdies gewöhnlich den durch) den Verbraud) der Städte erhdheten 
Durchſchnitt des gelammten Bollgebiets, den fogenannten einfadjen Kopftheil zu 
Grunbe, ohne fic) daritber flar 3u werden, dab died nichts Anderes bedente, ald 
bap bie ftddtifde VBevdlferung die Bille und Steuern allein aufbringe, die länd— 
lide alfo nicht  dagu beitrage. Auch diejenigen aber, welche nicht gang fo weit 
gehen michten, Hatten fic) ſelten vergegenwartigt, daß der ſtädtiſche Durchſchnitts— 
verbraud), wenn er auf dad 2fache des ländlichen geſchätzt werbe, gleid) jet dem 
1'/,fachen des Geſammtdurchſchnitts und dak er ſelbſt bei Annahme des 3fachen, 
bod) immer nur dad 1*/,face. ded Geſammtdurchſchnitts erreide, wie died die 
nadftehende Berednung ergebe: 

Der Durd{dnittsverbraud bes gangen Zollgebiets fei gleid) 5; der 
burd{dnittlide Berbraud) jeder aus einem Städter und zwei Land- 
bewohnern beftehenden Gruppe aljo gleid) 15. 

Ronfumirt nun der Stddter bas 3fache des Durchſchnitts, jo ergeben 
fid) bie Verhältnißzahlen: 

| 15 +O0+ 0 —15 
Es bleibt alſo fir die Landbendlferung nichts. 
Konfumirt der Stadter bas 2fache des Landbewohners, fo ergeber 


ſich die Zahlen: 
7/, + 38. 30. = 15 
Es fonjumirt alfo der Stddter bad 11/,fadhe, der Landbewohner 3/, des 
Durchſchnitts. 
Konſumirt der Städter bas Z3fache des Landbewohners, fo ergeben 
ſich die Zahlen: 
3—3 = 15 


9 + 
Es fonjumirt alfo ber Städter das 14/,fache, der Landbewohner %/, 
des Durchſchnitts. 

Wolle man die fo gefundenen Verhältnißzahlen einer überſchläglichen Be— 
rechnung derjenigen Cinnahmen 3u Grunde legen, welde der Reicdhstaffe bei Ein— 
beziehung der Hanſeſtädte in bie Bolllinte thatſächlich zufließen würden, fo fei 
aunddft der gefammte Zoll- und Stenerertrag des Rollgebiets in verfdyiedene 
Theile zu zerlegen, je nachdem derjelbe aus ſolchen Gegenftinden herrühre, an 
weldjen fiir die Hanſeſtädte ein Mehrkonſum oder ein mit dem Zollgebiet gleicher 
oder ein geringerer Gonfum angenommen werde. Ju diefer Beziehung fomme in 
Betradht, daß ſchon die Artifel: Gals, Haringe, Branntivein und Bier zuſammen 
einen Stenerertrag von 3 M aufbringen, dak auf Ddiefelben felbft nach den höchſten 
zu ben Akten gelangten Berechnungen iiber den gegenwärtigen bremifden Konſum 
an Branntwein und Bier nur ein Zuſchlag von 0,*° M entfallen würde, dap 
dieſen Berechnungen andere erheblicd) niedrige Biffern ausweiſende Berechnungen 
ſowohl fitr Bremen als namentlid aud) fiir Hamburg gegeniiberftdnden, endlich, 
daß nod die Erhebungskoſten abgulegen fein wiirden. Nehme man aber fiir eine 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung an, dah ritdfichtlic) der vollen Oalfte des geſammten 
Rolle und Stenerertrages eine Mehreinnahme der Reichskaſſe in Folge der Cin: 
beziehung ber Hanſeſtädte in Ausſicht ftehe, ferner, dab diefe Mtehreinnahme, da 
die Hanfeftidte zu ben größeren Städten gehören, ftatt bes zweifachen vielmehr 
bas dreifache des auf die Landbewohner fallenden Durd{dnitts betragen wiirde, 
fo ergebe fic) bet einem Sopftheil von 7 Mm ein Gefammtertrag, alfo ein Ge- 
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ſammtaverſum von 9,59 & (nämlich 33/, —-(31/, XK 14/5) = 9*/;); bet einem 
Kopftheil von 8 .& ein Gefammtaverfum von 11,29 , bei einem Stopftheil von 
9 #. ein Gefammtaderfum von 12,6 M, alfo bei 7 AM ein Bufdlag von 2,°° 4. 
bet 8 & von 3,%° 4., bei 9 Mm von 3, 4. Selbſt die Aunahme eines vier- 
fadjen Verbrauchs der Hanjeftddte in den fiir den Sufdlag in Beredhnung zu 
siehenden Gegenftanden twiirbe bas Averfum bei 7 A Ropftheil erft auf 10,5° 4 
fteigern finnen, bet 8 mM auf 12 #, und bei einem Stopftheil von 9 M anf 
13,° , was einen Zufdlag von 3, Mm bez. 4 m und 4,59 M ergeben 
würde. 

Mud) das Prozentverhältniß bes auf den Kopf ber Bevdlferung in den 
Hanjeftadter und im Deutſchen Reide fallenden Cinfommens glaubten fie als 
Beſtätigung ihrer Ueberzeugung betradhten zu können, daß der bisherige Zuſchlag 
von 3 M. als au niedrig bemeſſen nicht erachtet werden könne. Wenn aus bem 
für Bremen ermittelten Mehreinkommen von 66 Prozent und dem für Hamburg 
ermittelten Mehreinkommen von 51 Prozent der Durchſchnitt berechnet werde, 
und zwar, da es ſich um die Feſtſtellung eines für Bremen und Hamburg gleichen 
Aequivalents fir die Reichskaſſe handle, in ber Weiſe, daß fiir etwa 100,000 
Köpfe der höhere und fiir etwa 300,000 Köpfe ber geringere Gag zu Grunde 
gelegt werde, ſo deute das Ergebniß auf einen Mehrverbrauch und eventuellen 
Mehrertrag der Zölle und Steuern von 55 Prozent hin. Wolle man die bei 
ber Einbeziehung eintretende Aenderung in ben Verbrauchsverhältniſſen und Be- 
zugsquellen auch ſehr niedrig anſchlagen, ſo werde der etwa auf Grund der 
Wohlhabenheitsverhältniſſe zu bemeſſende Zuſchlag hiernach etwa auf 50 Prozent 
des Kopftheils geſchätzt werden können. 

Dieſen Ausführungen der hanſeatiſchen Kommiſſare gegenüber konnten die 
Kommiſſare des Reichs und Preußens im Hinblick auf das Schlußergebniß der 
Verhandlungen es nicht für ihre Aufgabe anerkennen, in eine eingehende Prüfung 
und Würdigung der Richtigkeit der vorſtehend berührten zabhlreiden Einzelheiten 
ſowie ber daran geknüpften Schlußfolgerungen einzutreten. Ohne jenen Aus— 
führungen eine Bedeutung für die Löſung der Averſenfrage abzuſprechen, waren 
ſie dennoch der Meinung, daß der durch eine ſpezielle Unterſuchung und Erörterung 
dieſer Punkte bedingte Zeitaufwand in einem richtigen Verhältniſſe zu dent zu 
erwartenden Ergebniſſe um ſo weniger ſtehen könne, als es ſich dabei vorwiegend 
um zweifelhafte und thatſächlich nicht wohl aufzuklärende Verhältniſſe von mehr 
hiſtoriſcher oder theoretiſcher Bedeutung handele. Namentlich werde die Ent—⸗ 
wickelung der Verhältniſſe ſeit 1867 (zu 3) für die gegenwärtige Bemeſſung des 
Averſums mur nebenſächlich in Betracht zu kommen haben, weil die Aufgabe der 
Kommiffion in erfter Reihe dahin gu gehen habe, auf Grund der gegenwartigen 
Konfumtionsverhaltniffe in den Zollausſchlüſſen und fpeziell in Bremen und 
Hamburg gegeniiber dem Konſum im Bollgebiete bie Hohe bes Averfums zu be 
meffen. Es jet jebod) angunehmen, dak die in ben lebten Jahren in allen Bez 
vilferungSflaffen gefteigerten Anſprüche auf Wobhlleben aud ihren Cinflug auf 
eine Vermehrung bes Konfums in den OHanjeftadten geäußert batten; nicht minder 
werde eine Grhdhung bes nad) ben fritheren Bolle und Steuerſätzen bemeffenen 
bisherigen Zuſchlages ſchon in Folge der ingwifden eingetretenen MAenderungen 
in ber Rolle und Steuergefebgebung de3 Reichs, und namentlid in Folge der 
Erhöhung der Tarifſätze fiir ſolche Wrtifel, bet denen, wie bet Kaffee, Wein 2. 
ein Mehrkonſum in den Oanfeftadten auch fernerhin angunehmen fei, fowie in 
Folge der Einführung neuer Zölle auf Artifel, bei denen die Möglichkeit eines 
Mehrfonjums wenigſtens nicht ausgefdloffen erfdheine, eingutreten haben. Dabei 
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wurbe anbdererfeits nidt verfannt, daß die feit der letzten Feftftellung des Zu- 
ſchlages gum Averfum eingetretene Zunahme des Durchſchnittsverbrauchs zoll⸗ 
und fteuerpflidjtiger Artifel im Zollgebiet an fic) eine Erhöhung bes Zufdlages 
nicht zur Folge haben finne, da vielmehr angunehmen fei, dak bei einer betracdt- 
lichen Vermehrung be Konfums im Zollgebiet die Differenz zwiſchen diefem und 
Dem muthmaßlichen Konſum in ben Stddten, welche durd) den Zuſchlag zum 
Averjum gededt werden folle, fid) verringert haben werde. 


Auf Grund ber im Vorftehenden dargeftellten Crmittelungen und Crirter- 
ungen ift bie Sommiffion 3u der Ueberzeugung gelangt, daß die gur Bett zu 
Gebote ftehenden Hilfsmittel nidt geeignet find, um die Unterlage fiir eine zuver⸗ 
[dffige ober aud) nur einigermagen einwandsfreie rechnungsmäßige Feſtſtellung 
Des gegenwirtigen Konſums der Hanfeftadte an den im Bollgebiete zoll⸗ und 
ftenerpflidtigen Gegenftinben gu gewähren. Sie läßt es dabingeftellt, intvieweit 
eine ſolche Feftftellung iiberhaupt 3u ermöglichen fein wird. Jedenfalls wiirde 
es nad) ihrer Anſicht dazu noc) vielfeitiger neuer Erhebungen und amtlider An- 
{dGreibungen, die auf einen längeren Beitraum fic) zu erftreden bitten, bebiirfen. 
Schon die vorliegenden, auch bezüglich der Artikel Kaffee, Bier und Branntiwein 
nod) feinegwegs fiir abgefdloffen zu erachtenden Crmittelungen find augerorbentlid 
zeitraubend gewefen; die Erftredung derfelben auf nur die widhtigeren der übrigen 
in Betracht kommenden zoll⸗ und fteuerpflidtigen Gegenſtände wiirbe ein annähernd 
zuverläſſiges Refultat innerhalb eines abjehbaren Zeitraums nicht gewärtigen laffen. 

Zugleich find dieſe Ermittelungen in Golge ber neuen Abgabengelesgebung 
bes Reichs weſentlich erfdhwert worden. Abgeſehen davon, dap diefelben auf 
zahlreiche nene AArtifel ausgubdehnen fein würden, erſcheint ber Zeitpuntt unmittelbar 
nad) Ginfiibrung neuer Bolle und Stenerfige und vor der Wiederheritellung 
fonftanter Handels-und Konfumtionsverhaltniffe fiir derartige Erhebungen wenig 
geeignet. 

Endlich aber fommt in Betracdht, dab felbjt, wenn eine genaue Crmmittelung 
bes gegenwartigen Konſums ber OHanfeftidte ausführbar ware, zum Swede ber 
Bemeffung des Averſionalzuſchlags boc) immer noch eine mehr ober minder will⸗ 
kürliche Abſchätzung wiirde Blak greifen müſſen, weil hierfür nidt ber gegen: 
wirtige, fondern derjenige Ronfum der Zollausſchlüſſe mapgebend ift, welder nad) 
ihrer Einbeziehung in das Zollgebiet vorausfidtlid) fic) ergeben wiirbde. Cine 
ſolche Abſchätzung ift aber zur Seit, wenn überhaupt miglid), fo dod) deshalb 
bejonber3 ſchwierig, weil nod feine GErfahrungen vorliegen, nad denen der Cin- 
flug, weldjen bie neuen Gefege über den Zolltarif und fiber bie Sabadbeftenerung 
auf ben Verbrauch an ben hierdurch betroffenen Gegenftinden dupern miiffen, 3u 
beurtheilen ware. 

Gonad wiirbe nad) Anſicht der Rommiffion eine weitere Verfolgung ber 
iiber die Ronfumtionsverhaltniffe eingeleiteten fpeziellen Unterfuchung nidt nur 
mit einem nod) ſehr erhebliden Zeitaufwand verbunbden fein, fonbdern aud) unter 
ben gegenwartigen BVerhiltniffen ein brauchbares Ergebniß zu liefern nicht ver- 
mogen. 

Sn Berückſichtigung diefer Umſtände hat die Rommiffion fiir jest darauf 
verzichten zu follen geglaubt, den der ftadtifden Bevdlferung von Bremen und 
Hamburg demnächſt aufguerlegenden Averfionalgujdlag auf ber Grundlage exafter 
Crmittelungen 3u bemeffen. Wenn aber aud) die der Kommiſſion gugegangenen 
Vorlagen nidjt geniigt haben, um genauere Berednungen über den Verbraud) der 
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einzelnen Gegenſtände anguftellen, fo haben pdiefelben dod) dazu gedient, ber 
Kommiffion fiber den möglichen und wahrſcheinlichen Konſum der Hanſeſtädte eine 
flarere Vorjtellung 3u gewähren und fie in Folge deffen in ben Stand gu fegen, 
dem Bundesrath einen beftimmten Betrag bes UAverfionalgufdlags vorzuſchlagen. 
Bei dieſer Sadlage hat die Rommilfion auf Grund der Gefammtheit der GCin- 
brite, welde ihre Mitglieder aus dem vorliegenden, auf die Wohlhabenheit 
und Konfumtionsverhaltniffe begiiglidjen Material, aus der Erörterung des Gegen- 
ftanbe3 nad) ben verfdiedenen in Betracht kommenden Gefidt3puntten, ſowie aus 
bem gangen Gange der BVerhandlungen gewonnen haben, fic) dahin geeinigt, die 
Feſtſetzung des WAverfionalgujdlags fiir Bremen und Hamburg vom Ctatsjabr 
1880/81 ab auf 5 M fiir den Kopf der ſtädtiſchen Bevdlferung zu empfeblen, 
und glaubt fie fiir biefen Vorſchlag immerhin eine erhöhtere Bedeutung, ald die 
einer allgemeinen Abſchätzung, in Anſpruch nehmen zu diirfen. Sie hat dem: 
felben nod) bie ausdrückliche Crfldrung hingugufiigen, dak fie bei Cmpfeblung 
des genannten Betrages aud) ber Erhöhung und BVermehrung der Soll- und 
Steuerſätze burd) die neve Abgabengefesgebung Rechnung gu tragen beabjidtigt bat. 

Dagegen erfennt die Kommijfion an, dak die Wieberaufnahme der Unter: 
{udung über die Höhe des Averfionalzufdlags nicht ausgeſchloſſen fein würde, 
wenn die an ber Hand der neuen WAbgabengelebgebung gewonnenen Crfabrungen 
die Wngemeffenheit bes jest in Vorſchlag gebradten Betrages nach der einen ober 
anbern Geite bin in rage ftellen follten. 

Cinftimmig war die Kommiſſion in der Anficht, daß hinfidtlid) ber Woerjen 
fiir die Städte Altona, Wandsbeck, Bremerhaven, Geeftemiinde und Brake fein 
Grund vorliege, cine Abänderung ber beftehenden Berechnungsgrundſätze zu 
empfehlen. Für Altona wurde die Anfidt feitens des preußiſchen Kommiſſars 
inSbefonbere durch den Hinweis auf die Crmittelungen, welche in Bezug auf die 
Wohlhabenheitsverhdltniffe ftattgefunden haben und auf bie bei ber örtlichen Be 
fidhtigung gewonnenen Eindrücke begriinbdet. 

Der Beſchluß, mit weldem die Kommiſſion ihre Arbeiten gum Abſchluß 
gebradt hat, geht biernad) dabin, 

von ferneren Grmittelungen und Crhebungen iiber den Stonfum der 
Zollausſchlüſſe an den im Zollgebiet zoll- und fteuerpflidtigen Gegen- 
ftinben abgufehen und dem Bunbdesrathe die Feſtſetzung des Zuſchlags 
gum Averſum fiir Bremen und Hamburg auf 5 M fiir den Kopf der 
ſtädtiſchen Bevölkerung vorzuſchlagen. 


Burchard. Scherer. v. Pommer-Eſche. Gildemeiſter. Versſsmann. 
De Chapeaurouge. Schroeder. 
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Verzeichnifs 


des 


bet den Serathungen der Rommiffion 3n Gennd_e gelegten Materials. 


1. 


10. 


11. 


12. 


13. 
14. 


15. 


17. 


Aktenmäßige Daritellung der im Jahre 1867 ftattgehabten, auf bas Averſum 
pon Bremen und Hamburg bezüglichen Verhandlungen, d. d. Hamburg, den 
3. April 1878. 


. Bemerfungen, die Feftftellung des bremifden Averfums gu den Ausgaben 


des Norddeutſchen Bundes betreffend. Berlin, April 1867. 

Promemoria über die preufsifderfeits eingefandten Bemerfungen, die Feſt⸗ 
ftellung bdeS bremiſchen Averſums 3u den Bundesausgaben betreffend. Bremen, 
Juni 1867. 

Promemoria, betreffend den Crtrag ber Zölle und ber Miibenftener in 
Schleswig⸗ Golftein al Maßſtab fiir bas Averfum der Hanfeftddte, d. d. 
Hamburg, den 8. Juni 1878. 

Beitrdge gu den CGrmittelungen fiber die WAngemeffenheit bes fiir Bremen 
und Hamburg feftgeftellten Zuſchlags gum Averjum, d. d. Hamburg, den 
20. Auguft 1878. 


. Weitere Beiträge zu den Crmittelungen iiber die Angemeffenheit des fiir 


Bremen und Hamburg feftgeftellten Zufdlags gum Averſum, d. a. Ham⸗ 
burg, den 27. November 1878. 

Jahrbücher für bremiſche Statiſtik. 

Cine Denkſchrift über den ſtatiſtiſch nachweisbaren Konſum der Bevölkerung 
in den Städten Bremen und Bremerhaven an den im Zollgebiet zoll- und 
fteuerpflidjtigen Gegenftinden vom 13. Dezember 1878. 


. 3 ZBujammenftelungen, betreffend bie ſpeziellen Einwendungen gegen Ddie 


Denkſchrift iiber den ftatiftijc) nachweisbaren Konjum der Bevölkerung von 
Bremen und Bremerhaven, vom 11., 18. unb 25. Sanuar 1879. 

Cine ſummariſche Ueberfidt iiber die Crgebniffe ber Cinfommenftenererhebung 
in ben Städten Bremen und Bremerhaben, fiir die Hebung3jahre 1876 
unb 1877, 

Cin Bericht Des ſtatiſtiſchen Bureaus in Hamburg, betreffend die Wohl⸗ 
habenheitsverhaltniffe von Hamburg. 

Die nad) den Klaſſen- und Cinfommenftener-Liften fiir das Ctatsjahr 1878/79 
aufgeitellten Nadjweifungen über das jabrlide Cinfommen ber Bevdlferung 
beS preupifden Staats, fowie ber Städte Berlin, Altona, Wandsbed und 
Geeftemiinde. 

Le consommations de Paris par Armand Husson, 2. Wuflage, Paris 1875. 
Eine Zuſammenſtellung der Zollertrage im deutſchen Zollgebiet im Jahre 1875, 
nad) ben hauptſächlichſten Waarengruppen auf ben Kopf der Bevdlferung 
berechnet. 

Zwei Tabellen über die Gewerbebetriebe im hamburgifden Freihafengebiet 
und in ben hamburgifden Zollan{dliiffen nach der Gewerbeftatifti vom 1. De- 


zember 1875. 
16. 


Zwei Tabellen iiber die Gemwerbebetriebe im bremifden Freihafengebiet und 
in den bremifden Zollanſchlüſſen nad) der Gewwerbeftatiftif bom 1. De- 
zember 1875. 

Herrfurth, Beitrage zur Siatiftif der Gemeindeabgaben in Preußen. 
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Ueberſicht der Einkommenverhältniſſe 


a) im preußiſchen Staat und in den Städten Berlin, Altona, Wandsbeck und Geeſte 
münde fiir das Steuerjahr 1878/79; 
b) in den Städten Hamburg, Bremen und Bremerhaven fiir das Steuerjahr 1877. 
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I. Preußiſcher Staat. 

360‘) 93 08 Nach bem Verhältniß der gur 1. wm 
420— 600 , 2. Stufe der Klaffenfteuer veraulages 
600— 1,200 1 684,210,635 7,7 | ‘Berfonen ift angenommen, daß von der 

1,200— 2,400 970,642,875 2,58 | 2,662,104 Senfiten der 1. Stufe 91," 
2,400— 6,000 724,719,600 0,8 | Brogent ein Ciufommen von 420 be 
6 ,000— 12,000 265,919,400 0,'3 | 600 M und 8,5 Brogent ein Einken 
12,000—60,000 281,890,200 0, | men bon 600 bis 660 & hoben. 
iiber 60,000 123,396,000 0 ,o4 a 
ie Scelengahl des preußiſcheu Stor 
Summe - [8,790,285] 6,664,150,920] 100, betrdgt nach denSteuerrollen für 1878/03 


25,747,660. 
Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevdlferung 258,83 4 


1) Beruht anf Schätzung des Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Burcans. 


Il. Stadt Berlin. 


360') Von den 116,724 enfiten der !. 







8 
420— 600 i RKlaffenfteucrftufe haben 77,°! Progert 
600— 1,200 177,773,730 21,41 | ein Cinfontinen vow 420 bie G00 # 
1,200— 2,400 85,904,175 5,49 | und 22,9 Prozent ein Einkommen oct 
2,400— 6,000 600 bid 660 M 


6,000 — 12,000 
12,000—60,000 
fiber 60,000 
Die Seelenzahl ber Stadt Berita be- 
trdégt nad der legten Ermittelin 

979,871. 


Von dem Gefammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevölkerung 615, A. 


Summe 602,660,375] 100, 60 


1) Das Einkommen der unbeſteuerten Zenſiten iſt, wie fiir den preußiſchen Staat, nur me 
360 M angeſetzt, da gu der betreffenden Bevölkerung ca. 19,000 gemeine Soldaten, 10,964 Almolen 
empfduger, 17,637 unterſtützte Arme, zahlreiche unterſtützte Hülfsbedürftige und etwa 24,359 Perferes 
gehören, welche in Krankenhäuſern, Irrenanſtalten, Armen- und Strafanftalten anus Graate- ast 
Gemeindefouds erhalten werden. Gleichwohl berechnet fid) das durchſchnittliche Cinfommen der 
379,252 Beufiten mit weniger als 1,200 M Cintommen ju 671,57 A. was im Vergleich zu wa 
Cinfommen der betreffenden Benfiten in Bremen und Hamburg ſehr hod erſcheint. 
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Ill. Stadt Mltona. 









360 11,693 4,209,480 [1 gy sr | 06 85 Bon den 10,321 Zenſiten der 1. 
420— 600 | 10,793 5,617,340 |f —-' a8 Rlaffenftenerftufe haben 83,5 PBrogent 
600— 1,200 | 11,271 9,290,760 | 30,76 | 13,46 | ein Ginfommen von 420 bis 600 M 

1,200— 2,400 2,448 3,800,100 § 57 2, | und 16,75 Brogent etn Cinfommen von 
2,400— 6,000 873 3,083,400 2,54 1,°* | 600 bis 660 M 

6 ,000—12,000 130 1,072,800 (),35 O, 155 
12,000—60,000 37 918,000 Q,%° () 044 

fiber 60,000 3 198,000 0,0! (),004 Die Seelengahl der Stadt Altona 










= = betragt nach den Stenervollen fiir 
100,°° | 44,°°) 1878/79 83,744. 


Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevölkerung 336," M. 


Summe 37,248 | 28,189,880 





IV. Gtadt Wandsbee. 


360 1,151 414,360 [\ 5118 | 99.08 Bon den 1,444 Benfiten der 1. 
420— 600 1,553 803,140 19 ** * Klaſſenſteuerſtufe haben 82,%* Prozent 
600— 1,200 1,980 1,684,095 37,48 | 14,59 | ein Cinfommen von 420 bis 600 M 

1,200— 2,400 451 704,850 8,54 3 33 und 17,16 Brozent etn Cinfommen von 
2,400— 6,000 116 421, 6 50 2,20 0,88 600 bis 660 M. 
6 ,000— 12,000 26 201,600 0,4 Q, ‘9 
12,000—60,000 6 135,000 0,11] 0,94 
iiber 60,000 — — — — Die Seelenzahl der Stadt Wands— 
Bes | bet betragt nad den Stenerrollen fiir 
Summe . «| 5,283 | 4,364,695 | 1009 | 39, | 1878/79 13,482. 


Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevilferung 323, A 


V. Stadt Geeftemiinde. 


360!) 288 103,680 |\ 57 46 | 99 08 Von den 413 Zenfiten der 1. Klaſſen— 
420— 600 424 226,210 If © °° —— ſteuerſtufe haben 95,* Prozent ein Ein— 
600— 1,200 257 229,980 | 20,7% 7,°5 | fommen von 420 bis 600 Me und 4,°° 

—— nek ge aide oe 5 — ein Einkommen von 600 big 
,A400— 6,000 58 232.5 ; 66 

6,000—12,000 9 76,200 0,73 | 0,38 

12,000—60,000 2 36,000 0,16 | 0,9 

fiber 60,000 — — — — Die Seelenzahl der Stadt Geeſte— 


gant — mitnde beträgt nad) den Steuerrollen 
Summe . . 1,239 | 1,216,945 | 100,° | 38, fiir 1878/79 3,234, 


Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevilferung 376,°° M. 


1) Das Cinfommen der unbejtenerten Zenfiten ift, wie flir den preußiſchen Staat, mit 360 M. 
angefegt. Danach berechnet fid) das durchſchnittliche Einkommen der 969 Zenfiten mit weniger als 
1 "200 M 3577, M, was im Vergleid gu dem durchſchnittlichen Cinfommen der betreffenden Zeu— 
fiten in Bremerhaven angemeffen erſcheint. 
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VI. Stadt Bremerhaven. 
4005) 2,819 1,127,600 1 52,20 ') Der Sag von 400 M beruht ax 
600— 1,200 1,603 1,355,240 | 29,68 Schätzung. Das durchſchnittliche Ga 
1,200— 2,400 521 $95,490 | 9,65 fommen der Senfiten mit weniger alt 
2,400— 6,000 349 1,317,830 6,4 1,200 M berednet ſich danach ze 
6,000—- 12,000 77 610,550 | 1,48 561,47 A. 
12,000— 60,000 30 619,475 0,5° 
itber 60,000 1 65,400 Die Seelengahl der Stadt Bremer- 
haven betrdgt nad den Steuerliften far 
Gumme . 5,400 | 5,991,585 1876 Gebungsjahr 1877) 12,501. 


Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevilferung 479,°° 4 


VII. Stadt Bremen. 








500!) 11,968,500 23,04 ') Der Sat von 500 M berubs av 
600— 1,200 10,669,160 12,5 | Sddbung. Das durdhfdnittlide Eu 
1,200— 2,400 6,917,645 3,57 | fommen der 36,773 Benfiten mi: 
2,400— 6,000 9,903,530 2,54 | weniger als 1,200  Giufommen te 
6,000 — 12,000 7,097,490 O°! | vedbuet fic) danach gu 615, 4 
12,000—60,000 16,922,055 






iiber 60,000 15,407,386 


78,885,766 


Dic Seelenzabhl der Stadt Bremes 
betrdgt nad) den Steuerliſten fiir 1876 
(Hebungésjahr 1877) 103,897. 






Summe 





Von dem Gejammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevilferung 759,26 4 


VIII. €tadt Gamburg. 



























5001) 91313 | 45,656,500 | 53, | 25,11 ') Der Say von 500 4 berubt asi 
600— 1,200 | 54,076 | 38,691,500 | 31,4 | 14,87 | Sddgung. Danad berechnet fic) dai 
1,200— 2,400 | 13,623 | 22,255,580 7,%! 3, | durchfdpnittlicbe Einkommen der 145,349 
2,400— 6,000 8,446 | 28,639,200 4,° 2° ae atl mit weniger als 1,200 4 
6,000-- 12,000 2,481 | 20,767,000 1, 0,6 | Ginfommen gu 580,% M 
12,000—60,000 1,965 53,025,000 1,'4 O° 
iiber 60,000 265 | 35,644,000 0,'° () 078 Die SGeelengahl der Stadt Hambarg 








und Vororte betrdgt nach den Steuer: 
100, | 47, | rollen fiir 1877 363,661. 


Von dent Gefammteinfommen fallen auf den Kopf der Bevslferung 672,87 4 


Eumme 172,169 | 244,678,780 


7 





Averfen der Bollanefdliiffe. 569 


Vemerfungen gu 1 bis 13 der vorftehenden Nachweiſung. 


1. In den vorftehend nachgewiefenen Kopfbeträgen find folgende im Königreich 
Preußen zur Erhebung fommende Abgaben nidt enthalten: 


A. Staatsabgaben. 


a) bie bei den Gerichten verrechneten Stempel, deren Betrag in den 
griperen Städten zu 2 bis 4 WK pro Kopf der Bevilferung ver- 
anjdlagt werden fann; 

b) Eiſenbahnabgabe; 

c) Hypothefens und Gerichtsichreibereigebiihren ; 

d) Sontrolgebiihr fiir Gal; 

e) Niederlage:, Krahn- und Waagegeld. 


B. Reichs-Wechſelſtempel. 
Die Cinnahme betrigt in den größeren Städten 0,7 bis etwa 3 .& pro Kopf. 


C. Städtiſche Abgaben. 

a) Kanalijationsabgabe ; 

b) Ghanffeez, Hafen-, Strom⸗, Kanal-, Fähr-, Werft-, Bollwerfs-, Krahn-, 
Niederlage- und Brückenaufzugsgelder ꝛc. (z. B. in Stettin 144,046 M, 
in Altona 189,390 4); 

c) Einquartierungs-Ausmiethungsgelder (z. B. in Hannover 119,571 46); 

d) Beitrage der Adjazenten 3u den Wege- und Strakenbaufojten (3. B. 
in Berlin 944,128 ., in Granffurt a. Mt. 333,505 46); 

e) Gebiihren und Sporteln fiir Attefte, Ausfertigungen, Auszüge aus 
den Standesamtsregiftern ; 

f) Gebiihren fiir Gidungsangelegenheiten und fonftige Gebiihren ; 

g) Dtarftftandsgelber und fiir Benubung von Markthallen; 

h) Mbgaben fiir Benugung der Schlachthäuſer und Stadtwagen; 

i) Beitrige zu Gas-, Waſſerverſorgungs-, WAbfuhranftalten, Entwäſſer— 
ungsanlagen und zu ſonſtigen Gemeindeeinrichtungen; 

k) Beiträge zu Armen- und Wohlthätigkeitsanſtalten; 

1) Schulgeld. 

2. Daß die bisher erhobenen preußiſchen Staatsſteuern die Ausgaben nicht mehr 
decken, iſt durch den neueſten Staatshaushalts-Etat dargethan. Derſelbe 
gall liegt bei der Reichsverwaltung und bei den Kommunalverwaltungen 
vor, weßhalb eine beträchtliche Grhdhung der inbdireften Abgaben hat in 
Ausſicht genonunen werden miiffen. 


(Tabelle hiegu fiehe umiftehend.) 
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? . ‘ . bd — 
übber die in den preußiſchen Städten von mehr als 80,000 Ginwohnern 
& y | Bro Kopf der Bevsltern 
‘a t= a. Dirette Steuer | 
. 7 oad 
; a Direfte Staatsftenern 
3 = ea co —* — 
x Mamender Stddte] 2 * — Klaſſen⸗ u Bue 
* 616“*Einkom- Gewerbe fammen| (ein- | 
z — | Gebande- ate ſteuer — — 
J | ftener 3 bis 5 | 
averjum 
: Köpfe 
a a 2. 
F 1.] Berlin . . . , . [966,858 
: 2.] Breslau’). . . . . [239,050 
mo.) Goin . . _ | 135,37] 
4,] Königsberg i. & t) . | 122,445 
5.1 Hannover. . . | 106,677 
6.1 Frankfurt a. —— 103,136} 
Durchſchnitt gu 2 bis 6. 
. en ON AIG*) orcs 6 
: 8.| Magdeburg . . . 7,925) 
= 9] Barmen . . . . . | 86,504 
: 10.j Wltona. . . . . . | 84,097 
x 11.] Stettin . . . . . | 80,972 
12.} Diiffeldorf . . . . 7 80,695 
13.] Clberfeld . . . . . | 80,589 
Durchſchnitt zu 7 bis 13 
4 


Durchſchnitt gu 1 bis 13 


Bremen . . . . « | 102,400) 
Hamburg. . . . . | 346,265 





*) Konigsberg und Dangig Spalten 2 bis 9: 
Breslau Spalten 3 bis 9: \ Exrgebniffe fiir Dag 
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ſicht 


im Jahre 1876 erhobenen Staats- und Gemeindeabgaben. 





find erhoben 
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Bemerfungen 


Bu den Spalten 3 bis 13. 
Die augerdem erhobenen WAbgaben und Bei- 
trage, bezüglich deren cine genaue Feftftellung des 
auf dic einzelnen Stadte fallenden Ropfantheils 


} wicht thunlich ijt, find im den unten folgenden Be- 
} merfungen begzeidnet. 


Zu Spalte 10, 

Die Anſätze griinden fic) auf Ermittelungen 
Der betreffenden Hauptzoll- und Hauptftenerdmter. 
Zu Spalte 11, 

Der einfadhe VBrutto-RKopfertrag in der Zoll— 
und Steuergemeinfdaft fiir 1876 ftellt ſich 

a) bei den Bollen auf. . . 5 M03 & 

b) bei Der Brauntweinfteuer. 1 , 39, 

c) bet der Braufteuer. . . O , 57 , 


jufanimen . . . 6 M99 Y 
Hierzu tft behufs der Vergleid- 
ung mit Bremen und Hamburg 
nur ein Zuſchlag von 
gerechnet. 
Von der Bevölkerung der Stadt Altona wohnen 
451 Perſonen im Zollgebiet. 


” 


Siche Anlage 4. 
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Anlage 4. 





Die in den freien Städten Bremen und Hamburg im Jahre 1876 erhobenen Ab- 
gaben anf den Ropf der Vevollerung: 








Einkommen⸗ 
Realſteuern und Gewerbeſteuern Sonſtige Abgaben 
Vermögensſteuern 


Bremen. Bevölkerung 1. Dezember 1875: 102,499. 


AM. Ab. M 
Grund: und Ge Einfommenftener 13 **Umnfaenes —F + <1 Gtempelabgaben. 2,53 
bäudeſteuer ... 7,8 Vermögensſteuer 8,2" Giterdeflarations- Konfumtiousab- 
Crleudtungsftencr 4,45) Beitrage zur ftadt- abgabe ...... OF edhe 5.5. a sins 11,33 
Wafferfterer . . . 1,98) bremifden Ar. Wirthfchaftsab- Seeſchiffahrtsab⸗ 
Abgabe von der menpflege.... 2,1) gabe .. 2... OT Gabe) Sis weed 
Veräußerung vor Erbjdaftsftener . 1, Berguiiquigsab- Abgabe von Pfer- 
Immobilien... 2,% GOVE aim cere 60 0,8 den,  Hunden, 
Abgabe von Ver- Luftfubrwerfen . 0,89 
fteigerungen . . 0, Reichezölle und 
Verbrauchs— 


ſteuern in der 
ſüdlichen Vor— 
NOD ——— 0,55 


— A — 757 — 7 — — 





— zuſammen 67, M 


Hamburg (Stadt, Vorſtadt und Vororte). Bevölkerung 1. Dezember 1875: 346,265. 





. Ab! Me | At. | M 
Grundftener . . . 15,6 Ginfommenftener 10,%5|Deflarationsab- \Stempelubgaben 3,* 
Lofdjabgabe. . . . 0,55 Erbfdaftsabgabe 2,'4| gabe ...... 1,5* Konfumtions- 
Immobilienabgabe 4,4 Vergnügungsab— ————— 6" 
gabe ..... 0,5\Lonnengeld ... 1,3 
| Hundefteuer ... O,* 





gufamimen 46,9 J. 


Bemerflungen: 


Bremen betreffend 
1. Meben den als ſolche begeichneten Steuern erhebt die Staatsfaffe in der Stadt Bremen 
eine Abgabe vom Gasverbraud, welde in dem Gaspreife enthalten ijt. Im Gabre 
1876 betrug die Einnahme der ftddtifden Gasanjtalt von den Privatgasfonfumenten 
(nad Abgug der Produltionsfoften einſchließlich Zinſen und Amortifation) 269,627 
— oder fiir ben Ropf dev ftadtbremifden Bevölkerung 2,°° 4. 


O Og ie ii 
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eee vom Reichswechſelſtempel betrug in Bremen 1876: 2,% M anf 
den Kopf. 

Das jährliche Schnlgeld der ftadthremifden öffentlichen Schulen betrdgt: in den 

Bolksſchulen 20 M, tn den Realſchulen II. Ordnung 60 bis 80 A, Progymnafium 
96 M, Gymnafien und Realfdule I. Ordnung 108 bis 132 M Die Tidhterfdulen 
find, von den Bollsfdulen abgefehen, Privatauftalten. 
. Bu dev Weberfidt der Stenerdelafturrg ber Stadt Bremen fiir das Jahr 1876 tft gu 
bemerfen, dag dtefelbe fiir den regelmdfigen Bedarf der jegigen Beit nicht mehr aus- 
reicht. Für das Finangjahr 1879 ergab die Bubdgetvorlage ein Defigit von rund 
1,731,000 M, weldes durch Abftricd aller auffdiebbaren Ausgaben auf rund 1,300,000 & 
ſich ermäßigt bat. Dabei ift indeß die Erhebung einer Vermögensſteuer niche in Ane 
ſchlag gebradt. Wird diefe wie im Jahre 1876 bewilligt oder die Cinfommenftenec 
um einen ent{predenden Prozentſatz erhöht, fo bleibt ein Defisit pon rund 460,000 M 
nod gu deden. 


Hamburg betreffend. 


. Neben dew als folche bezeichneten Steuern erhebt die Stadtfaffe im Gaspreife eine Aufe 
fage von etwa 4 M pro Kopf. Die Aufwendungen der Privaten fiir Sdulgeld bee 
tragen etwa 7 M pro Ropf. 
Der Retdhswedfelftempel weift dew Betrag von 2,20 M pro Kopf aus. 
. Aud unter enthpredender Berückſichtigung ber vorftehend erwähnten Betrage tft die 
Ueberficht der im Jahre 1876 erhobenen Stenern nicht geeignet, Bergleidungen obne 
weiteres als Unterlage gu dienen; denn 
a) dieſe Steuern geniigen nicht, um das Bedürfniß der Gegenwart, noc weniger aber 
unt Das der nddften Zukunft an deen. 

Das hamburgiſche Budget fiir 1879 weift ein Defizit von 6 bis 7 M pro Kopf 
auf. Daffelbe enthalt nod nicht die erheblichen Diehrfoften, welde veranlagt wer: 
den durd die Fuftizorganifation (Neubauten, ftarfe Vermehrung der Ridter), durch 
die Gefaugwuifreform (Neubauten, erheblide Steigerung ber Verwaltungstofien) und 
durd die Vollendung der Sdulorganijation (Reubar einer gréperen Anzahl vow 
Volfsfdulen und höheren Schulen und entfpredende Vermehrung der Lehrerfollegien). 
Alle diefe Organifationen find bereits befdloffen oder beſinden fic) in verfaffungs- 
mapiger Vorberathung. 

b) Die Stenererhöhung tft nue ans befonderen Umſtänden bisher hinausgeſchoben, iu⸗ 
dem man einſtweilen proviſoriſche Aushülfen hat eintreten laffer. 

Durd die feit Jahren ventilirte Reidsftenerrejorm find fulzeffive die widtigften 
Landesftener in Frage geftellt worden. Die Erledigung dieſes Gegenftandes mußte 
alſo abgewartet werden, bevor Hamburg gu der fon in der Vorbereitung begriffenen 
Erhohung ſeiner Steuern ſchreiten Comte. 

Inzwiſchen hat man ſich geholfen durch Anweiſung laufender Bauten auf An⸗ 
leihen, durch Disponirung der vom Reich aus der Papiergeldregulirung und der 
Kriegskoſtenentſchädigung eingegangenen Gelder und durch Hinausſchiebung noth- 
wendiger Bauten. 
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Anlage 9d. 


Vergleidende Zuſammenſtellung 
aus den Ueberſichten der Cinfommenverbhaltnifje 


a) im preußiſchen Staat und in den Stddten Berlin, Altona, 
Wandsbed und Geftemiinde fiir bas Steuerjahr 1878/79; 

b) in den Städten Hamburg, Bremen und Bremerhaven fiir das 
Steuerjahr 1877. 
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7 Preußiſche Stddte a — 
— — = | — 
Bezeichnung mS J = : 
: e518 )/2/2 lea] 812 2 
& |&|/8 | 2iFe oe [8 Fs 
QD | R Fe SE D 5 
1. ee? 3 | 4 | 5 7/8 | 9 
Yo | %o | % Mo | oe | Me 
1, Bon den Benfiten haben ein ren | 
a) unter 600 MH... é . | 67,5% 36,54] 60,37, 51,8] 57,49} 53,0 53,8, 52,” 
b) vow 600—1,200 Mm. . . . . | 22,55) 44,97) 30,26) 37,48 20,4 31,49 28,47) 29 88 
c) ,, 600—6,000 M. . . . . | 31.2) 61.38] 39.1% 48,981 41.65) 44/291 43.25] 45,7 
d) , 600—12,000 Mm . . . . | 82,251 62,81) 39,59] 48,11] 42 881 45,097 45,19) 47,79 
e) ,, 600—60,000 MH . . . | 82,41 63,6 39,68] 44,98] 49 541 46,2 46 84) 47,78 
, 600 bi8 ber 60,000 Mm . | 32,44] 63,e4| 39,68] 48.881 42.541 46 95 46,%°) 47.5 
2. Bon dem Geſammteinkommen fallen auf * 
den Kopf der Bevölkerung: Mart] Mark | Mart | Mart | Mart] Markl | Mart | Mart 
a) fiberbaupt . . . 259 | 615 | 337) 324] 376] 673] 759) 479 
b) bet Berechnung ber Gintommen 
fiber 60,000 # mit je 60,000 # | 256] 593| 336] 324] 376] 619] 680) 479 
c) bet Berechnung der Ginfommen 
fiber 12,000 M mit je 12,000 & 250] 541 | 329| 319] 373] 503] 540 | 454 
d) bet Berechnung der Cinfommen 
fiber 6,000 M mit je 6,000 M 244] 501) 323] 313] 362] 450] 475] 428 


3. Pereduungen mit Weglaffung der Cine 
kommen von weniger als 600 und 
der zugehörigen Bevölkerung. 
a) Von dem Einkommen der zu den 
Steuerſtufen von 600 M und dare 
fiber gehörigen Benfiten fallen auf 
ben Kopf der Bevölkerung diefer 
Gtufen . . 485] 843) 553] 478| 645 
b) deégl., wenn bie infommeri itber 
60 000 A mit je 60,000 MM be- 
rechnet werden... 477] 808 | 553) 478| 645 
c) desgl., wenn die Ginfommen über 
12 000 M mit je 12,000 M be- 
rechnet werden. .. ..14571 727 534] 469636 


1,165]1,373| $14 
1,049/1,203] $13 


803 | 907| 762 
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4. | Berednung *) der Einfommen von mehr 
als 600 M auf den Kopf der Ge- 
ſammtbevölkerung. 
a) Von dem Einkommen der zu den 
Steuerftufen von 600 M und dar- 
fiber gehörigen enfiten fallen anf 
den Kopf ber Gefammebevillerung | 157] 536] 219] 233) 274] 547] 644) 389 
b) desgl., wenn die Cinfommen itber 
60,000 M mit je 60,000  be- 
tednet werden. . 155] 514] 219| 233 274] 493] 565) 389 
c) deSgl., wenn die Gintommen tlber 


12, 000 AM mit je 12,000  be- 
rechnet werden. 148] 463 212) 229 271 
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1) Den Berednungen gu 1 bis 4 ift die Ueberficht der Einkommenverhältniſſe (Anlage 2) 
gu Grunde gelegt. 


Miszellen. 


Gine interefjante Sufammenftellung iiber den Handcelsverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Frantreid) in den legten fiinfgehn Jahren bringt bas neuefte 
Heft der amtliden franzöſiſchen Zeitſchrift Annales du commerce extérieur. Dar: 
nad) bat betragen 


Srantreihs Einfuhr Franufreidhs Ausfuhr Srantreihs Einfuhr Frank reichs Ausſuhr 


aus Deutſchland nach Deutſchland aus Deutſchlaud nad) Deutſchland 

in Millionen Frauks. in Millionen Franks. 
1864 155,* 215,* 1872 211,8 409,° 
1865 166,‘ 214,? 1873 o11,° 463,? 
1866 195,? 187,° 1874 315,5 413,6 
1867 257,° 212, . 1875 349,° 426,° 
1868 266,* 214,8 1876 389,° 431,” 
1869 230, 253,4 1877 372,8 395,! 
1870 &5,° 80,6 1878 418,5 343,7 
1871 160,® 199,! 


Die ganze Meihe dieſer Zablen zeigt cine fehr lebhafte Entwidelung des 
Verfehrs zwiſchen beiden Landern, welde nach bem Kriege von 1870/71 und ber 
in Folge deffen eingetretenen Annexion des induftriereiden Elſaß einen vorher 
nie erreidjten Umfang gewinnt und, twas befonders bemerft 3u werden verdient, 
trob bee feitbem erfolgten allgemcinen Rückgangs der Preiſe bid gum letzten Jahre 
behauptet. Jn den meiften Jahren hat nad diefer Statifti€ Franfreid) mehr nah 
Deutidland ausgefiihrt al von dort etngefiihrt; in ben Jahren 1866— 1869, 
1870 und ſchließlich wieder 1878 hat fic) indeffen bad Verhältniß umgefehrt ge 
ftaltet. Gine beſondere Beachtung gebiihrt bem Verkehr in Fabrifaten (produits 
manufactures), der trotz der in beiden Landern gerade auf dieſen Artifeln laftenden 
Sodlle bereits den wwelentlidften Sheil fowohl bes Imports als bes Exports 
ausmacht. Der Export frangodfifder Fabrikate nad) Deutſchland ift von jeber 
beträchtlich geweſen; er betrug ſchon 1864 144,° Millionen Frans, ging in den 
folgenden Jahren etwas zurück und bob fic) bid 1869 wieder auf 144,4 Mtillionen 
rants. Der Smport deutſcher Fabrifate war dagegen anfangs ſehr gering; er 
belief fid) 1864 nur anf 11,° Dtillionen Franks, ftieq aber ſchnell von Jahr zu 
Jahr und betrug 1869 fdon 49,7 Millionen Granks. Yad) bem Sriege ent: 
widelte fic) biefer Berfehr auf Grund der engen induftriellen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und dem Elſaß in beiden Ridtungen, weitaus am ftarfften jedoch beim 
Import, fo dah der Legtere jedod) dem Crport jegt beinahe gleichkommt. Sm 
Jahre 1878 bezog nämlich an Fabrifaten Frankreich aus Deutſchland fiir 152 
Millionen Franks, wahrend es fiir 165,* Mtillionen Franks Yabrifate nad 
Deutichland abjebte. Speziell in der Tertilinduftrie, in welder die elſäſſiſche 
Induſtrie das Hervorrageudfte leiftet, fteht fogar ciner Ausfuhr franzöſiſcher Garne 
und Gewebe nad) Deutfdland vot 53,' Htillionen Frauks eine Cinfuhr gleichet 
beutider Crzeugniffe von 67,5 Millionen Franks gegeniiber. (Sreih.-Sorr.) 











Deutihe Haushaltungsbudgets. 


on 


Paul Behn. 
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Vor Jahr und Tag veröffentlichten wir an diefer Stelle (Annalen, 
Jahrg. 1879 S. 100), auf Grund der ,Enquéte décennale“ der ,Société 
industrielle“. gu Mülhauſen im Elſaß eine Stubie iiber „Elſäſſiſche Arbeiter⸗ 
budgets“ in der damals aud) ausgelprodjenen Abſicht, durd) Unterjudung 
und Darftellung der materiellen Lage zunächſt der arbeitenden Klaſſen in 
Deutſchland Material und Veitrdge zu liefern zur weiteren, gur erſprießlicheren 
Grorterung der ſozialen Probleme, welche auf unferer eit laften. Wir hofften, 
dieſe Unterjucjungen und Studien ungeſäumt fortſetzen und fie ‘allmablig auf 
ganz Deutſchland ausdehnen gu finnen. Allein die Schwierigfeiten und Er— 
forderniſſe dieſer Wufgabe, joll fie befriedigend und erſchöpfend und dabei 
aud) mit Rückblicken auf die neuere Cntwidelung der betreffenden wirth}daft- 
lidjen Zuſtände geldst werden, {deinen dod) faft gu große fiir eines Cingelnen 
beſchränkte Kraft. Zahlreiche und heterogene Kreiſe miiffen da beitragen und 
gujammenwirfen und aud) dann wird das Refultat noch immer fein ganz be- 
friedigendes fein, wie wir an ben in gemeinjamer Thatigfeit und mit grofen 
Mitteln unternommenen CEnqueten dtefer Art in Frantreid) und Belgien 
erfennen fonnen. Unter foldjen Umſtänden ift es uns hocherfreulich, erwünſchte 
Hilfe von fahiger und fompetenter Seite erwarten zu dürfen und ehe wir in 
unferen Studien fortfahren, fei e8 uns geftattet, Näheres über die erquidlice 
Thatſache mitzutheilen, daß in weiteren Kreifen unferes Baterlandes mehr 
und mehr die Mothwendigfett erfannt wird, Die materielle Lage der arbeiten- 
den Klaſſen gu erforfden und 3u erdrtern. | 

Es war in der legten, am 4.—6. Oftober 1879 gu Berlin abgebaltenen 
Konferenz der Diveftoren der ftatiftijden Bureaus deutſcher Städte wo man 
fid) mit unferem Thema in dankenSwerthefter Weife befchaftigte. „Die Wich— 
tigfeit ber vorliegenden Frage," fo lettete der Vorfigende der Konferenz, Herr 
Direftor Bich (Berlin), die bezüglichen Verhandlungen ein, „wird, glaube id, 
von feiner Geite besweifelt, und aud) darin find wir wobl einig, dab wir 
verjuden müſſen, binfidtlid) des Ausgabebudgets der arbeitenden Klaſſen zu 
irgend welden gutbafirten Anſchaungen gu gelangen und dies ijt nur möglich, 
wenn wir an dieſelben ſyſtematiſch herangehen ... Qn unferer Vorlage tft 
ber Begriff der arbeitendDen Klaſſen auf ote in den materiellen Produftions« 
gweigen Thatigen beſchränkt worden ... .“ 

Dieſe Vorlage erhielt nach längerer Debatie folgende Faſſung: 

Revidirtes Programm 
zu den Erhebungen iiber 
ba8 Budget der arbeitenden Klaſſen. ; 

Die Perjinlidfeiten, welche iiber das Budget der arbeitenden Mlafjen 

Auskunft geben finnen, werden am Beſten durch Vermittelung der Arbetter- 
Unnalen des deutſchen Reichs. 1880. 37 
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bezw. Handwerfer-Bildungsvereine event. durch Vereine fiir Selbjthiilfe, deren 
Mitglieder den arbeitenden Klaſſen angebhdren, gewonnen. Die Crmittelungen 
beſchränken fic) auf nicht ſelbſtſtändige Gewerbetreibende und auf folde, die 
ohne Gebilfen arbeiten. Bei den Männern find vorzugsweiſe folgende Ge— 
werbe alg charafteriftijd angufehen: Fabrifarbeiter m der Metallinduftrie, 
Tiſchlergeſellen, Zigarrenarbeiter, Schneidergeſellen, ſelbſtſtändige Schuhmacher, 
Maurer, Buchdrucker, Schreiber, Tagelöhner ohne beſtimmtes Gewerbe event. 
Bäcker und Schlächtergeſellen. 

Bet den Frauen: Fabrikarbeiterin in der Textilinduſtrie, Schneiderin, 
Näherin, welche nidjt in der Behaufung ihrer Kunden arbeitet, Wäſcherin. 

Die Nachrichten find ſowohl von Familienvitern fiir das Budget der 
Familie iiberhaupt und von Cingellebenden fiir ihr Budget feftzuftellen. Bei 
den Familien ift gu berückſichtigen, ob gugleid) eine Crwerbsthatigteit der Grau 
{tattfindet; fiir bas Budget der Familte empfiehlt fid) die Annahme von drei 
oder vier Kindern, wobei ingbelondere die Altersſtufen 2, 6 und 10 Jahre 
in Betradt fommen werden. Die Angaben müſſen fic) begiehen ſowohl auf 
die fonjumirten Quanten wie aud) auf die Preife derfelben; Beides muß den 
ortsiibliden BVerhaltnifjen entfpreden. Sind die perjinlidjen Konſum- und 
AWusgabenverhaltniffe durd) befondere Urſachen modifizirt (3. B. durd) Unters 
ftiibung auswartiger Angehörigen), fo ift dies angugeben oder e8 find Die 
Ungaben felbft zu mobdifiziren. 

Für die in Betracht fommenden Gruppen ift zu berückſichtigen: 

a) Wobhnung. Bahl der Raumlicdfeiten, ob augerdem Küche, Lage der 
Wohnung nad) hinten oder vorn oder im Garten, wieviel Treppen hoch ? 
Miethpreis jährlich (wobet yu beachten, ob etne Wiedervermiethung, 
aljo eine gegeniiberftehende Dtietheinnahme, ftattfindet). 

b) Mobiliar, Haus- und RKiidengerath. Schätzung der Koften fiir Neube— 
jchaffungen und Reparaturen. (Bei gemietheten Möbeln ijt der Mieth— 
preis anzugeben, bet eigenem Mobiliar wird es zuläſſig fein, aus dem 
Werth deffelben auf die Hohe der betreffenden Soften zu ſchließen. 

c) Heizung, Art und Quanta derfelben (bet eigenem Haushalt, ob die fiir 
Küche und Wäſche gebrauchten Quanta mit inbegriffen find), thatſäch— 
licher Roftenpreis entiweder der bezeichneten Heigungsftoffe oder wirkliche 
Ausgabe fiir Heigung (event. Dauer der Hetzung). 

d) Beleuchtung, Art und Quanta, thatjacdhlidje Koſten (event. Dauner der 


Beleucdhtung). 

e) Nahrung. Bet Cingzelnen: was koſtet demfelben dad Frühſtück, beftehend 
aug... . . Mtittagefjen, beftehendD aus. .... Abendeffen, beftehend 
aug... .. und bezw. aud) zweites Frühſtück und Vefper. Wo wer: 


den die betreffenden DMtahlzeiten eingenommen? — Bei etgenem Haus— 
halt, wie hod) ftellt fid) monatlid) der Verbraud an Fleiſch? Ctern? 
Fiſch? Gemiife? RKartoffeln? Brod? Kaffee? Milch? Butter? Bier? 
Branntwein oder fonftigen Mahrungsmitteln? Bu welden Preijen 
werden Ddtefelben bezogen und wie hoc) ftellt fic) der monatlide Aufe 
wand fiir Nahrung iiberhaupt ? 

f) Kleidung. Wieviel Kleidung wird ungefahr durd{chnittlid) im Jahre 
verbraudt? und wie boc) ftellt fic) der Preis der eingelnen Arten 
(Rod, Hole, Wefte, Hut, Stiefel)? | 

g) Wäſche. Wieviel Wajde wird jahrlid) verbraucht, wieviel tft auf An- 
ſchaffung und Reparatur, wieviel auf Wafchen zu rednen? 
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h) Gteuern. Höhe der Perfonalfteuer fiir Staat und Kommune und 
ſonſtige direkte Abgaben. 

i) Geſundheits- und Krankenpflege. Wirklicher Bedarf oder Beitrag zu 
einem Geſundheitspflege-Verein oder bezw. einer Krankenkaſſe event. 
Sterbekaſſenbeitrag und ſonſtige Verſicherungen. Ausgabe für 

äder. 

k) Unterricht und geiſtiges Bedürfniß. Wirklicher Bedarf (Zeitungen, 
Bücher) oder Beitrag zu einem Handwerker- oder Arbeiterbildungs— 
Verein. Für Kinder: Schulgeld und ſonſtige Koſten des Unterrichts. 

I) Sonſtige Bedürfniſſe. Worin beſtehen dieſelben ortsüblich? Bedarf 
an Taback, Ausgaben für Vergnügungen? 

m) Erſparnißanlagen. 
Dieſen Ausgaben ſtehen folgende Einnahmen gegenüber: (Dieſelben ſind 

nach den einzelnen Einnahmequellen zu ſpezifiziren.) 

Aus der Debatte über dieſes Programm iſt Folgendes hervorzuheben. 

In Bezug auf die Frage, an wen man ſich zu wenden habe, um die 
erwünſchte Auskunft zu erhalten, meinte der Vorſitzende, Direktor Boeckh, man 
müſſe ſich mit den Arbeitern ſelbſt in Verbindung ſetzen. Dies wird, ſo fuhr 
er fort, mitunter ohne Weiteres möglich ſein; ich habe z. B. durch Rückſprache 
mit einem intelligenten Geſellen von dieſem recht eingehende Mittheilungen 
über mehrere hieher gehörige Punkte erhalten. Indeß werden wir ſchwerlich 
auf dieſe Weiſe nach allen Seiten hin Nachrichten einziehen können und dann 
Tia id) e8 fiir die objeftive Behandlung der Sache felbft fiir einen größeren 

orzug, wenn wir nidt die Perſönlichkeiten in dem engen Kreiſe von uns 

beſchäftigter Urbeiter wählen, fondern wenn wir auf foldje reife zurückgehen, 
in weldjen eine grope Bahl der gu den arbeitendDen Klaſſen gehörigen Per- 
jonen gujammentebt und wo mit der Möglichkeit griferer Uuswahl zugleich 
Die Wahrſcheinlichkeit erhöht wird, dak die bezeichnete Perjinlichfett jenen 
charakteriſtiſchen Typus beffer reprafentict. Ich ware daher der Anſicht, dab 
wit uns der Vermittelung folder Vereine bebdienen, weldje ans Mitgliedern 
Der arbettenden Rlaffen beftehen und ſich deren geiftige Fortbildung yum 
Hiele fteden und in Ermangelung folder wird man auf Vereine zurückgehen 
können, welde die Förderung der materiellen Ynterefjen ihrer Mitglieder zum 
Bwede haben, alfo auf Ronfumvereine oder andere Vereine fiir Selbfthiilfe. 
Ich glaube, dab folche Vereine, einmal weil fie den intelligenteren Theil ent- 
halten und dann weil fie gemeinniifigen Zwecken gugewandt find, uns am 
Sicherſten folde Perſönlichkeiten bezeichnen finnen, deren Verhältniſſe einen 
gewifjen normalen Charafter haben, und welche geeignet und geneigt find, 
ung iiber dieſelben Auskunft gu geben. 

Herr Direftor Proebft (München) empfahl, in den Arbeiterbildungsver: 
einen erft Vorträge itber bie Bwede der Statiftif tm WNgemeinen gu halten 
und tm Laufe derjelben ben Leuten die Nothwendigkeit folder Crhebungen 
unmittelbar ans Herz gu legen. Der Bortragende müſſe dann aber aud) 
Darnad) trachten, nod) langere Beit unter den Leuten gu weilen und fic) mit 
ihnen über den Gegenftand perſönlich gu unterhalten, um jo verlaplide Mad- 
ridjten einzuziehen. Auf dieſe Weife ae er felbft jdjon öfters gute Mtatertal 
gejammelt und er finne in Folge jetner Crfahrungen die Anwendung der 
gleiden Methode nur anrathen. 

Wuf den Cinwanb des Herrn Meßmann (Hamburg), man fonne aus den 
erlangten Angaben feine Sehliiffe auf einen etwaigen Durchſchnittsſtandard 
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für die Geſammtheit der WArbeiter giehen, bemerft Herr Boeckh, das glanbe 
er auc) nicht, indeß werbde ſchon das werthvoll fein, wenn aus jeder Stadt 
guverlajfige Proben fiir beftimmte charafterifttide Verhaltniffe vorliegen. 

on Bezug auf die Frage: Aus weldjen VBerufstlaffen und aus welder 
Arbeitsftelung find diejenigen Typen zu wabhlen, deren die Statiftif bedarf 
und gwar die Statiftif der großen Stadte, da diefe Frage jelbftverjtandlid 
fiir das platte Land ganz anders zu beantworten ware, fiibrte der Vorfigende 
ber erwähnten Konferenz, Herr Boeckh (Berlin) aus, daß gwar der Begriff 
,arbeitende Rlaffen” fehr weit ausgedehnt werden finne, es indeß zweckmäßiger 
fei, wenn die beffer fituirten Theile der Bevölkerung vorerft auger Betracht 
blieben. Wir haben e3 itberwiegend mit dem WArbeitnehmer gu thun und 
gwar gleichmäßig, ob er im Handwerk oder in einer Gabrif thätig ift; die 
Aufnahmen werden fic) alſo auf nicht jfelbftftandige Gewerbtretbende be— 
ſchränken und auf joldje felbftftandige, weldje ohne Gebilfen arbetten. Bet 
der Auswahl der Gewerbszweige empfehlen fic) einerfeits Diejenigen, welde 
betradjtlidje Theile der arbeitenden Klaſſen begreifen, und dann wiederum 
joldje, die fic) als ſpezifiſch gropftadtijdje Gewerbe kennzeichnen. Dies 
hat mid) beftimmt, in der Ihnen gemachten Vorlage fieben mannlide und 
vier weiblide Beſchäftigunggarten Hervorgubeben, ohne dak ich hiemit 
ſagen wollte, bag gerade nur Ddiefe und iiberall eben dieſe Typen den 
Ermittelungen zu Grunde gelegt und feftqehalten werden jollten. Ich habe 
aljo bet den Männern den Gabrifarbeiter in der Metallinduftrie, den 
Tiſchlergeſellen, den Bigarrenarbeiter, den Schneidergeſellen, den Schuh— 
macher, den Maurer und den Drucker in der Buchdruckerei bezeichnet, bet den 
Frauen die Fabrifarbeiterin in der Lertilinduftrie, die Schneiderin, Maherin 
und Wajderin. Cin Hauptunterfdhied aber, der bei diefen Crmittelungen 
burdzufiihren fein wird, befteht in der Verfchiedenheit der gejamimten Lebensver= 
haltniffe, injofern ber betreffende Arbeiter Gamilienvater iſt oder etngeln lebt. 
Mad) beiden Seiten hin miiffen PBroben genommen werden, fiir die Familten- 
vater alfo bet einer Anzahl der in Betracht kommenden Gewerbs- und Arbeits⸗ 
ftellungen der Männer. 

Herve Köröſi (Bubdapeft) machte endlid) noch den Vorſchlag, man möge 
‘Die beabfichtigte Statiftif nict blos auf die Ausgaben befdranfen, ſondern 
aud dte Cinnahmen mitanfnehmen und aus diejen und den Ausgaben alsdann 
die Bilang giehen. Cr ſchlug gleichzeitig auch vor, drei Klafjen von Arbeitern 
gu unterfdjetden, eine wohlhabendere, eine mittlere und eine arme. Erſt mit 
Beriidfidtigung aud) diefer Mtomente fei es möglich, einen vergleichbaren 
Standard aufguftellen, der die Abſtufung nad) der Wobhlhabenheit innerhalb 
ber arbeitenden Klaſſen ergibt. Für die Crmittelung der Cinnahmen pro- 
ponirte Herr Köröſi ſchließlich, ohne dak die Verjammlung dariiber indeß 
Beſchluß gefaßt hatte, das nachftehende, auf ben Quetelet'ſchen Entwürfen 
berubende Schema: 
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Recettes. 

Les recettes comprennent: | 

A. Salaires du chef de la famille, — de la mére, — des enfants. 

Dans la colonne d’observations on indiquera le nombre moyen des 
journées de travail, en tenant compte des jours de chémage et de la 
morte-saison. | 

B. Autres ressources: Produit du jardin ou de la parcelle de 
terre, — Produit de la location d’une maison, — d’un champ, — du 
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bétail, du pore de la chévre, de la volaille, — Atfouage, jouissances 
des biens communaux, — Pensions, rentes, intérets, — Produits divers, 
— Recettes eventuelles. 

Was von den deutſchen Stadte-Stattitifern nac dieſem Programm an 
Material gefammelt und verdffentlidt werden wird, joll in der weiteren Reihe 
dieſer Urtifel Wiirdigung finden und verarbeitet werden. Wünſchen wir dieſen, 
den unferen gemeinjamen und jo gemeinniigigen Beſtrebungen quten Erfolg. Im 
Auslande, guerft in Belgien und Frankreich, iſt auf dieſem Gebiete jon Vieles 
und Verdienſtliches geleiftet worden, während Deutſchland noch weit dahinter 
zurückſteht, obſchon es an geeigneten Anregungen nicht gefehlt hat. So blieb 
u. A. ein Vorſchlag faſt unbeachtet, den Dr. Georg Hirth, Sekretär der 
Viktoria-National-Invalidenſtiftung, in einem offenen Schreiben an Dr. Lette, 
den Präſidenten des Zentralvereins fiir das Wohl der arbeitenden Klaſſen in 
Preußen, jowie an Geheimerath Dr. Engel und Schultze-Delitzſch im Jahre 1867 
ticjtete, obfdjon Dr. Hirth fonftaticte, „daß es uns (in Deutſchland) an 
einer auf Dtaffenbeobadjtungen, auf dem Hier allein berechtigten Meese der 
grofen Zahlen beruhenden Hauswirthſchaftsſtatiſtik noch gänzlich fehlt.“ 
„Eine Enquete (ſo führte Hirth weiter aus), zum erſten Male ausgedehnt 
auf einige tauſend Haushaltungen innerhalb verſchiedener Berufsklaſſen, 
namentlich bet den Angehörigen des Handwerkerſtandes, des Handels, Verkehrs 
und Fabrikgewerbe, des kleinen Beamtenſtandes, bei den ländlüchen und 
ſtädtiſchen Tagelöhnern, und zwar bei den weiblichen ſowoht als den männ— 
lichen Angehörigen der einzelnen Berufszweige, — würde zunächſt einen un— 
ſchätzbaren Stoff zur Statiſtik der Preiſe und Löhne vor Allem aber der 
Konjumtion liefern. Und damit wiirde namentlich cine Grundlage sur Bee 
urthetlung der Steuerfrage geſchaffen ..... man würde mit Dem gewon— 
nenen Material endlid) eine gutreffende Kritik der Frage üben können, wie 
die indireften Befteuerungen — wenn fte nun etnmal nicht gu umgehen — 
den thatſächlichen Berhdltniffen am beſten und gerechteſten entſprechend gu 
veranlagen waren. Aber neben dem Ddiveften Einfluß auf die Klärung der 
Steuer- und der fog. Arbeiterfrage wiirde eine ſolche Enquete nod) den 
praftifden Nugen haben, daß fie dite bet der Aufnahme Betheiligten fiir das 
MNachdenfen iiber die eigenen Finanzen, mit einem Worte fiir eine geord- 
nete Buchfiihrung gewinne ..... “ 3m Jahrgang 1875 der „Annalen“ 
(S. 907—936) findet fic) betliufig ein angiehender —— Georg Hirth's 
über „das Familienbudget in der Volkswirthſchaft“, welcher allen Einzelarbei— 
ten auf dieſem Gebiet als Einleitung vorangeſtellt zu werden verdient. 


Il. Schleſiſche Haushaltungsbudgets.) 

Nad) den Angaben Lengerke's („die ländliche Arbeiterfrage“) wurde im 
Jahr 1849 der Unterhaltsbedarf fiir eine landlide 2 Se ee bejtehend 
aus Mann, Frau und 2—3 Heinen Kindern in Rieder ict JYleſien folgendermaßen 
berechnet: 


im Kreiſe Bunzlau Görlitz 

Jahresausgaben für Wohnung . . . Thlr. 4 — <2 
- „Licht und Heizung 5 . 12 

; „ Mabrung . . . 8 : 74) 

— » Kleidung . . . „ 5 29 


1) I, Elſäſſiſche Arbeiterbudgets vgl. „Anualen“ Yahrg. 1879 S. 101. 


m 
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im Kreiſe Bunzlau Görlitz 
Jahresausgaben fiir Viehfuttter . . Thlr. 57/, Thlr. 94/5 
P »n Werkzeuge. . . } 2 ‘ 5 
„Salz u. Kolonialien, — 3 
„Abgaben x. . . . 3 6 


Susgejammt Chir. 742/, Thlr. 1513/, 
wobei der Tagelohn fiir männliche UWrbeiter zwiſchen 5—12 Sgr., fiir weib- 
liche zwiſchen 3—5 Sor. ſchwankte, im Winter fogar bis auf 4 begw. 2 Sar. 
herabging. Lengerke's außerordentlich inhaltreides Werk iiber „die ländliche 
Arbeiterfrage”, ,beantwortet durch die bet dem kgl. Landes-Defonomie: Kolle- 
gium aus aflen Gegenden der preufifden Monarchie eingegangenen BVeridte 
fandwirthfchaftlidjer Bereine itber die materiellen Zuſtände der arbeitenden 
Klaſſen auf dem platten Lande”, hat inzwiſchen eine danfenSwerthe Crnenerung 
gefunden in der vom Kongreß deutſcher Landwirthe 1873 veranftalteten Gn- 
quete itber die Lage der ländlichen Arbeiter in Deutſchland, deren umfafjende 
Ergebniſſe unter dem Vitel ,Die Lage der landlidjen Wrbeiter im Deutſchen 
Reiche“ (Berlin, 1875) auch im Druck verdffentlidht worden find. Nächſt den 
oſtpreußiſchen haben darnach die ſchleſiſchen ländlichen Arbeiter das geringfte 
Sahreseinfommen aufzuweijen und gwar im Regierungsbezir—§ Oppeln mit 
148 Thlrn. fiir freie Tagelöhner mit und 144,, Thlr. fiir freie Tagelöhner 
ohne Grundbejig. Bm Durchſchnitt von ganz Deutſchland ftellt ſich das 
Yahreseinfommen einer ländlichen Tagelöhnerfamilie mit Grundbefig auf 
240,, Thlr., einer eben foldjen ohne Grundbefig auf 203 Thlr., einer fon- 
traftlich) gebundenen Tagelöhnerfamilie auf 230,, Thlr. Der Bedarf einer 
ländlichen Arbeiterfamilie in Eahlefien wurde damals (1873) auf 159 Thlr. 
berecdynet und gwar auf 101 Thlr. fiir Nahrung, 28,, Thlr. fiir Kletdung, 
10,, Thlr. fiir Wohnung, 13,, THlr. fiir Heigung und Beleudtung, 6,, Thlr. 
fiir Abgaben ꝛc., d. i. niedriger alg fiir irgend eine andere Gegend in Deutſch— 
land. Ueber die Verhaltnijje der ländlichen Arbetter jpegtell tm Regterungs- 
bezirk Oppeln Hat etn deutſcher KNorrejpondent des engliſchen „Mancheſter 
Guardian” in deffen Mummern am 14. und 18. Mai 1875 eine auf eigener 
Anſchauung berubende, draſtiſche Schilderung verdffentlicht, welcher wir folgende 
charafteriftijdhe Stelle iiber die Lebensfiihrung eines „wohlſituirten mittelgroßen 
Grundbeſitzers“, aljo nicht etwa eines armen Tagelöhners, aus der Oppelner 
Gegend entnehmen: 

on einem joldjen Haufe fteht die Dtenftmagd um 3 Uhr auf, weet die 
iibrigen Hausgenofjen und bereitet das Frühſtück, welches um 5 Uhr einge- 
nommen wird. ©8 befteht aus jaurer, folgendDermagen zubereiteter Cuppe: 
Um Wbend vorher wird ein wenig Mehl genommen, in lauwarmes Waſſer 
gethan, auf den Heerd geftellt und dies Taft man gähren; am anderen Mors 
gen wird dies gegohrne Mehl mit einer Anzahl Kartoffeln gemijdht und bildet 
Die fog. jaure Guppe. Dies ift die erfte Mahlzeit des Tages. Die nächſte 
wird um 8 Ubr eingenommen und befteht gewihnlid) aus einem Stiidden 
Brod und etwas Schnaps oder Cbftwein. Darauf fommt das Ptittagefien 
um 12 Ubr. Ojt, aber nicht immer, embhalt der Küchenzettel Fleiſch. Die 
zugemeſſene Quantitat ijt etwa ein fund auf vier oder fünf Perjonen. Dieſe 
fleine Quantitat Fleiſch Hat indeß zuerſt Suppe fiefern müſſen; aber was 
das Fleiſch verliert, gewtunt die Guppe und in einer oder Der andern orm 
fommt es den Gentefenden zu Gute. Die Suppe wird gewöhnlich gemtidt 
mit Mehl oder geriebenen Kartoffeln. Um 4 Uhr befommt der Dienjftbote 
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wieder ein Stückchen Brod, aber feinen Gdnaps. Wm Abend ift Butter= | 
mild) die Hauptſchüſſel. Bet dem Küchenzettel des Tagelöhners fallt gewöhn— 
lich dad Fleifch und der Schnaps aus. Seine Nahrung befteht vorzugsweife 
aug Rartoffeln. Und ich muß jagen, fiigt der englijde Korreſpondent hinzu, 
daß das Halbverhungerte und frajtloje Wusjehen diejer armen Leute vollftan- 
Dig die einftimmige Angabe aller von mir befragten WArbeiter beſtätigt, dah 
fie nur bet jehr jeltenen Gelegenheiten ſich animaliſcher Nahrung oder geiftiger 
Getränke erfreuen. — 

Im „Arbeiterfreund“ (Jahrg. 1874, S. 149) hat Hr. Karl Schwedler; 
Geſchäftsführer des Konjumvereins in Wüſtegiersdorf in Seflefien unter dem 
Vitel „Arbeitslöhne im der ſchleſiſchen Textilinduſtrie und Unterhaltsbedarf 
in Den Lebten zehn Jahren“ einen interefjanten Cinblicl in die Lohn- und Vere 
brauchsverhaltnifje der dortigen Gegend gegeben. Er ftellt dajelbft die Aus— 
gabebudget3 einer Urbeiterfamilie von vier Perjonen (Mann, Frau und 2 Kine 
Der) für Die Jahre 1865—1874 zuſammen und beleuchtet dDadurd) die Preise} 
bewegung der einzelnen Poſitionen tnnerhalb diejer Zeit. 































































































RKonjum an: per Jahr 1865 1869 | 1874 

— Sgr.) PF. Thl. Sgr Sgr.| Pf. | THl.|Sgr.|PFESgr. | BF TH. | Sgr. PK. 
Kartoffelu, | nf | | | | 

Gad & 150 Bf. | 6 Sad aj 400 8|—|—Jes| — |} 5] 18 |—] 45 r Q| ma face 
Srod a5 Pf. . . | 251 Std. | 4) 1) 34) 4 4} 9 || 39) 22) 3] 6| 6] 54,1116 
Weizenmehl Nr. 1 . | 185 Pfo.]} 1) 5) 8/22 1|/ 7] 9{29/111 2] 2! 13/10 /10 
Grbjen. . . . «| 64 — J—|10] 1/23) 44—] 10] 1/23] 4) 1] 2) 2 1418 
Groupe Mr. 4. .| 27 — |] 2i—)} ly24j—] 2] 3 2)—] OF 2] 8) 2) 12 ;— 
@ries 2. ww 27 — | 2} 3} 2) — 2 |10'/,| 2)17) 9} 3} 4] 3) — j= 
MMS a Se EGS = 2) Gi. 27 2 Bh Bb 2h BL. 2 SF St RES 
Bitter . 5b a. ie 8] — 9} 7 25) 26 10) =|! 23) — 13 — 35! 3 |— 
WO gk sk cee C1 BOS Be, U— 11] 28 | 1); — || 11) 28 |—] 1} 6) 17) 27);— 
Rafiee . . . . . | 26 Bd. | 14/—/| 12] 4 14| — | 12] 4|—] 18] 4 15] 26478 
Gidorien . . . . | 52 Pack. 1) 3) 2) 5 1; 38] 2 S5|/—] 1] 3) 2] 5 je 
Ruder. . . . .| 58 Bfo.} 6/—| 11/18 6) — | 11} 18 |—} 6 — 11] 18 j— 
Spec F SG: im 6] 8) 5] 23s 6/ 8] 5/23] 41 6] 8] 5128] 4 
Fett amertfan. 299 — | 6l—l 5) 24 6|—] 5l24/—l 6i—l 5! 44a 
Mindfleifh. 2. . . | 104 — 8} 6] 12] 4 3; 9] 13) — |—} 5 j—| 17; 10]/— 
Schweinefleiſch 78 — 5413 — 5) 6] 14) —4— 

BS ow oe See a ft Oe ST At ee Lj 2):38:/—) 2 4 2) See 
Seife 23 — | ] | 
Stivfe . ee 7 — |? 3) 27 3/ 27 | 8 3, 27] 8 
Ce Get 4: ee TO = | 
Betroleum. . . .| 52 — 3\—| 3 6 8 — 5) 6j—] 2/4 41 Tha 
Palglite . . 2. 1 — | F—i—l| 7 7;—]/—| Ti+] 7|-l—] The 
Wiest. ec | Se Ba 4a a 5 | 1] 2] 6] 4/] 4]—| 281-2 
Rohlen. . . «. . | 25Enn.] 13) 6) 11) 7 14} 6 | 12) 2] 6/21) 6) 17 27) 6 
Golg 2 ww ww | LY Rt. FLIOJ—| 4 8 85) — | 3}. 5) 8122\—| 4/17) 8 
Wohnungésmiethe . — — |—|| 16) — a= |] SO) — [pl] 84! oe 
Reider, Wifde x. . | — F— |—| 30}—|—]— — | $3] — is — |—| 40, — |— 
Steuern, Sdulgeld 2c. — —4 — BI 18 — 
Insgeſammt pr. Jahr | — = i 238] 11 ‘| — — 253 15 — —|818 18 | 5 
| | | | | 




















Hieraus ergiebt fic) eine Verthenerung der Lebensbedürfniſſe tm Jahre 
1874 gegen 1865 fiir Schlefien um 35 Broz. Doch find auch gleichgeitiq in 
Diejem Zeitraume die Löhne jucceffiv geftieqgen und gwar bet Männern um 
60 Proz., bet Frauen um 29 Proz., bet Madden und Knaben um 50 Proz., 
jo daß der Vahresverdienft einer Arbeiterfamilte von vier Perjonen mit etnem 
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erwachſenen und arbeitsfähigem Mädchen und einem Kinde ſich wie folgt 


berechnete: 
1865 1869 1874 


J Verdienſt des Mannes in Thalern 100 120 160 | 
re : Der rau J 85 90 110 
des Mädchens , 80 95 120 

Einnahmen insgeſammt, 265 305 390 

Ausgaben 2381/, 2531/, 3191/, 

Ueberjdup i 267/, 51/, 70, 

Wie Herr Schwedler indeß ausdrücklich bemerft, find dieſe Berechnungen 
den Haushaltungen folder Urbeiter entnommen, welche etwas beſſer als der 
größte Theil der übrigen Arbeiter gelohnt ſind, da ſich Beobachtungen in an— 
deren Kreiſen als unthunlich erwieſen. Berechnet man indeß den ſehr erheb- 
lid), um 30—40 Broz. geſtiegenen Aufwand fiir die Wohnung, jo wird man 
auch fiir Schleſien die erhihten Arbeitslöhne als nicht mehr denn die noth- 
wendige Ausgleidjung fiir bie Bertheuerung der gejammten Lebensfiihrung 
betradjten finnen.- Was der Fabrikbeſitzer Kalle in feiner Sdhrift ,, Mtag- 
regeln gum Beften der Fabrifarbeiter itber die Lohnverhältniſſe am Rhein 
ausſprach, e8 gilt andj fiir Gcblefien: „daß unfere Löhne im Grofen und 
Ganzen nicht höher find, al8 nodthig, um die Arbeiter mit mittelftarfer Fa— 
milie in Den Stand gu fegen, jo zu leben, wie es die Möglichkeit der geiftigen 
und firperliden Yortentwidelung perlangt, das wird Sedem flar werden, der 
fich die Mtithe nehmen will, fid) einmal genau zu beredynen, was Wobhnung, 
Kleidung und Nahrung im gegebenen alle foftet, wenn man dte Anſprüche 
auf das Minimum bejdrantt, weldhes mit Rückſicht blos auf dte Gefundbheits- 
pflege etngubalten ift. Wer einmal das Budget einer mit mehreren Rindern 
geſegneten Arbeiterfamilte gejehen hat, ber wird fich iiberzeugen, daß die For- 
Derung einer wejentliden Lohnkürzung mit den allergewihnlidften Begriffen 
Der Menſchlichkeit unvereinbar ijt.” 

Der Jahresbedarf fchlefifdjer Wrbeiterfamilten von 5 Perfonen (Mann, 
Frau und 3 Kinder) wurde tm Jahre 1867 halbamtlich wie folgt berechnet : 
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waft alle dieſe Budgets ergeben infofern ein Defigit, als der fo berech— 

nete Sahresbedarf dieſer Familien durd) die Cinnahme des Mannes allein 
faft niemals, durch den Mitverdienſt von Frau oder Kindern nicht immer 
gedect wird. Um das verbleibende Minus zu deden, muß die Lebensfiihrung 
nod) mehr beruntergedriidt werden; e3 wird gedarbt, gebettelt, geftoblen, was 
eine in wetteren Rreijen befannte Autorität ung fogleid) beſtätigen wird. 

Zwei ausfiihrlide wrbeiten des Geh. Regierungsrathes L. Yacobt in 
Liegnitz iiber den Stand ber gewerbliden Arbeitslohne in Mieder Shleſien! ie 
(Vergl. Zeitſchrift de3 kgl. preuß. ftatiftifden Bureaus, Jahrg. 1868, S. 326 

u. ff. — Urbeiterfreund, Jahrg. 1875 ©. 437 u. ff.) fegen die Rage des 
groperen Theiles der fcilefiiden Urbeiterfamilien nod in ein etwas dunfleres 
Lidt. Insbeſondere follen durchweg die Haushaltungsbudgets dev unterften 
breiten Maſſen dev gemeinen Hanbdarbeiter bedauerlidje Defizits aufweijen und 
Die Cinnahmen oft nicht fiir die beſcheidenſten Wn priiche ausreichen Und 
ſo finden wir denn aud) dort Zuſtände, wie in Sachſen und am Unterrhein. 
„Iſt in der Woche (ausnahmsweiſe) viel verdient, ſo wird Sonntag ein Pfund 
Fleiſch gekauft; wenn nicht, dann nicht. Es kommt vor, daß „dieſe Leute“ 
wochenlang von Kartoffeln mit Salz und einem faffeeartigen Getranf aus 
gebranntem Storn und Zidjorien leben müſſen, ohne fic) Biel daraus gu 
machen.“ Jn Schlefien find RKartoffeln und fog. Kaffee dte Koft und Kuen 
das Labjal des Arbeiters. 

Wir erwahnten, daß bie Arbeiterbudgets aus der Gegend von Wüſte- 
giersdorf in Schleſien, wie wir fie nad) den Ermittelungen bes Herrn Sdwed- 
ler reprodugirten, fid) nur auf beffer fituirte Wrbeiterfamilien begiehen, Deven 
Sahreseinfommen 1000 M. betrigt. Jacobi berednet indeß nach dem reichen 
ihm vorgelegenen Material den Jahresdurchſchnittsverdienſt des tüchtigen 
und vollbeſchäftigten Arbeiters in Niederſchleſien: in gemeiner Handarbeit 
360—450 , in gelernter und Fach-Arbeit 600—750 M. „Was daritber 
hinausgeht, (jagt et) ift mehr oder minder Ausnahme.“ Sluftriven wir 
Diejen Sah durch die Ausgabenberedjnung fiir eine Familie mit 4 fleineren 
Kindern, wie fie Jacobi von einem verhältnißmäßig wohlgeſtellten WArbeiter 
Der dortigen Gebirgsgegend vernommen hat: 


— — 


per Woche per Jahr 
Brod .. . 1Thlr. — Sgr. = 52 Thlr. — Sgr. 
Butter und Quart. — ‘ 13: |. = 22... AG: *, 
Rartoffeln. . . 2. 1. — „ 12 , = 20 , 2 , 
Mehl gum Roden... — „ 3, = 5, 6, 
Kaffee, Buder, — — , 8 , = 18 , 2 , 
als ———— — 3/, " — 1 " 12 ” 
Mil . . . — 4» Ble i. — 6 Cl, i a 
Fleiſch und Gemiife . a. oe Qe ea 4 , 20 , 
Branntwein und Vier . Bi Ge A> 
Bigarren . . J 
Gemeinde= und tirdenftenern ae 8, 
Rletder. . — 20°, — „ 
Stiefel und Schuhe 144, — , 
— — „ 
— und Geſchirr 2 15 


" 16 187 Thie. 5 Gar. 
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Diejen Wusgaben gegeniiber (bemerft Yacobt dazu), welche von Neuem 
Die nur gu befannte ſchleſiſche Bediirfurglofigfett begeugen, wurden an Cin- 
nahmen aus der Accordarbeit des Mtannes 150 Thlr. und aus der Blumen- 
arbett der Frau 380 Thlr. beredhnet; gujammen 180 Thlr. Auf dte Frage, 
woher das Fehlende fomme, wurde auf Stundenarbett am Gonntage oder 
fonjt hingewieſen. .. . Sobald die Kinder ſchulpflichtig werden, ftetgt das 
Defizit. Wie joll es nun erft werden, wenn Krankheiten eintreten, wenn dte 
Frau im Wodjenbette liegt, — wie follen e3 iiberhaupt jene Familien madden, — 
weldje nicht fovtel verdienen? Es ijt peinlid), das niederzuſchreiben, was ein 
offentundiges Geheimniß bilbet: das Feblende wird in vielen Fallen entwebder 
echungert ober erbettelt oder erftohlen. Namentlich bas Stehlen bildet bei 
Den ſchlechtgeſtellten ländlichen Urbettern eine Cinnahmequelle, weldje man fait 
für ihr Recht, mindeftens fiir eine Nothwendigkeit Halt, und_die das unauf- 

eflarte , Stem” in jo vielen der künſtlich aufgemachten Arbeiterbudgets haupt- 
ächlich erflart .. . Bet ben gewöhnlichen Handwebern und gar bei den 
Handſpinnern, weldje durchſchnittlich nich mehr als 8—10 Pf. tägliches 
Bettelbrod erjdwingen fonnen (a. a. O. S. 473), wiirde es nod) ſchlimmer 
ausfehen, wenn die betreffenden Wrbeiter nicht tm Gommer lohnendere Be: 
ſchäftigung judjten und finden. — Was wir hier mittheilten, gilt von Nieder⸗ 
{clefien, nicht etwa von Oberidlejien, wo Ende 1879 der Nothftand ausge- 
brodjen ift und die Arbetterverhaltniffe durchweg nod) trauriger geftaltet jind, 
und aud) nidjt von der Provinz Polen, für welche der landwirthſchaftliche 
Bentralverein 1875 eine Babreseinnahme von 120—140 Thlrn. als aus— 
kömmlich fiir etne folide UArbeiterfamilie bezeichnete; — was freilid) nicht obne 
mahnende Randglofien in amtlicher Verdffentlidjung geblieben ift! 

. Nod) ein Wort über die Bujtinde in Oberfdjlefien, welches fein Uebel 
wollender und fein Unfundiger, ſondern der fgl. preupijde Fabrikinſpektor 
fiir den Regierungsbezirf Oppeln gejproden hat und welches in den anf An- 
ordnung des preufifden Dtinifters fiir Handel und Gewerbe erjdeinenden 

Jahresberichten ber Fabrik-Inſpektoren“ (Jahrgang 1878, ©. 151) veröffent⸗ 
\ltcht worden ift. Wn diefer Stelle fonftatirt der preußiſche Fabrikinſpektor, 
daß in Den Bergwerfen des Regierungsbegirfs Oppeln im Jahre 1878 neben 
1960 mdannliden nicht weniger alg 1241 weibliche Urbeiter in Thatigfeit 
waren, und er fiigt hinzu: „Dieſer ausgedehnte Bergbau ift nun, da es an 
Organen fiir dte Aufſicht nad) Lage der beftehenden Gejege bisher gebrach, 
Derart verwabhrlost, daß auc) nicht den belcheibenften Anforderungen fiir dte 
Sicherheit der Arbetter geniigt wird. Die Bimmerung feblt faft gänzlich, 
die Sdchddte find ohne Fahrten, die Baue werden ohne Fütterung von Gruben- 
rifjen und ohne jede Kontrole von Geite der Behörden unterirdiſch derart be- 
fiebig ungeſteuert ausgedehnt, bag Häuſer, Kirchhöfe, Chauffeen, 
Eiſenbahnen plötzlich zu Bruche gehen, wie es wiederholt geſchehen 
iſt und noch geſchieht.“ Die geſperrt gedruckten Worte ſind auch in dem 
offiziellen Bericht geſperrt gedruckt. 

In einzelnen Theilen Oberſchleſiens betrug noch in den Jahren 
1840—1845 der Tagelohn eines Mannes 2'/,—3 Sgr., in Niederſchleſien 
4—4'/, Ggr., dabet foftete (1844) der Scheffel Kartoffeln 1 Thlr.! Lie 
Lage der inzwiſchen faſt ausgeftorbenen ſchleſiſchen Hausinduftrie der Flads- 
jptnneret und der Weberet in Letnen und Baumwolle war allegeit eine flag: 
lide. Von den Handjpinnern fagt Jacobi: Die unbheilbare Arbeitsentwerthung 
diefer einft fo zahlreichen BVoltsflaffe war vor einem bis zwei Jahrzehnten 


— 





P. Dehn: Deutſche Haushaltungsbudgets. 587 


gu einem nationalen Mißgeſchick geworden, welches in den ſchleſiſchen Gebirgs- 
gegenden jeine Geißel am ſchrecklichſten ſchwang. Cine ganze Spinnerfamilie, 
Mann, Frau und Kinder, fam bei allem Fleif, wenn fie faft Tag und Nacht 
am Spinnrade jap, nicht über 2 Sgr. taglidjen Crwerbes. Es gab eine 
Bett, wo ein Verdienft von '/, Pfennig pr. Stunde oder von 41/, Wf. tag- 
lich als ein giinftiger Glückswurf eine geſchickten Spinners galt. Man 
ſchaudert, ſagt Jacobi, wenn man in amtlichen Berichten Aeußerungen gleich 
den folgenden begegnet: 

„Die Einwirkung der Freiheitsſtrafe auf das bem Hunger und der Ent- 
behrung aller Art beinahe erlegene Gejdledht der Spinner muß als eine villig 
wirkungsloſe bezeichnet werden; ba es leiber nur gu ſehr Thatſache ift, dak 
ber Aufenthalt in den Gefangnifjen, ohngeadjtet der Hiemit verbundenen Ent— 
behrungen, dem traurigen Dafein der gedadjten Bevölkerung gegenitber nur 
alg eine glinftige Veränderung ihrer Lohnverhaltniffe gu betradten ijt. Man 
fann den Grad der Armuth und des Leidbens nur ermeffen, wenn man fic 
davon perſönlich überzeugt. Benes Leiden des redlidjen Armen, der da darbt 
und jdjweigt, Lieber friert und bhungert, al3 unredlid) erwirbt. Das Loos 
Der Leineweber ijt fein befferes und auc) der Verdienſt der Kattunweber und 
Baumwollentreiber ift jo gering, dah er gum nöthigſten Unterhalte nicht aus- 
reidt.” Im Jahre 1867 fonnte eine fleipige Handipinnerin nod) 1 Sar. 
täglich verdienen. Inzwiſchen ift die Handfpinneret als eigener Erwerbszweig 
fajt ausgeſtorben, während bie Hausweberei als Nebenbefdaftigung nocd viel- 
fad) und mit befferem, wenn aud) nicht geniigendDen Verdienſt betrieben wird. 
Mad) Mittheilungen der Hanbdelsfammer 3u Lauban betrug 1858 der höchſte 
Lagesverdienft eines Lohnwebers 5 Sar., zehn Jahre jpater 7—14 Sgr. 
Dabet Hat der Weber indeß feinen Webeftuhl mit Bubehir (im Werthe von 
11—30 Thiru.) gu unterhalten, aud fallt ibm, ba er hauptſächlich wahrend 
bes Winters von friih bid jpat am Webeftubl figt, die nicht unerheblide Aus— 
gabe fiir die Beleudjtung (Petroleum) zur Laſt. Die Hauptnahrung diefer 
armen Leute befteht aus Kaffee oder vielmehr aus einem Surrogate deffelben 
und aus Kartoffeln, Brod wird wenig gegefjen. Der ſchleſiſche Spinner und 
Weber ijt geniigjam und feine verhältnißmäßig leichte Arbeit geftattet, daß 
er aud) mit unvollfommener Nahrung nothdiirftig gefattigt wird. Jn friiheren 
Zeiten ſcheint ſeine Lage faum eine beffere geweſen gu fein. Nad) Lottners 
Reiſebriefen aus ben neungiger Jahren des vorigen Gahrhunderts gingen da- 
mals in den Gebirgsthalern viele Kinder bis 3u 8, 10, ja 11 Jahren völlig 
nadt einer! - 

Das Budget einer {chlefifden Weberjamilie ift felbftredend fnapp be- 
meſſen. Jn dem Haushalte vieler Weberfamilien erblidt Yacobi nur ein ges 
wohnheitsmäßiges Nichtverhungern.  , Vergegenwartigen wir uns das Bild 
eines foldjen, mit geſchwächter WArbeitsfraft in unflohnender Arbeit fic) hin- 
quälenden Hausftandes, fo finden wir etwa, dab 3. B. eine Familie von vter 
Perjonen wöchentlich eine Metze Roggenmehl fiir 4 Sgr. fauft, wovon diefelbe 
eine Woche fang das Frühſtück beftreitet; Mittags werden Kartoffeln und 
Kaffee (Letzterer 3. TH. aus gebrannten Gerftes ober Roggenfirnern, weldje 
in der Nachleſe gelammelt find) und Abends ebenfalls diefelbe Speiſe genoffen. 
Die Kartoffeln erbauen fie fic) felber, indem fie ben Diinger auf den Acker 
eines Bauern oder anderen AUcferbefipers fahren und, fowweit derjelbe reicht, 
Die betreffende Ackerfläche mit Kartoffeln belegen. An Gonntagen effen fte 
ftatt der Kartoffeln Klöße von Gerftenmehl, von welchem eine Metze 2%/, Sgr. 
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(1867) foftet. Brod bereiten fie aus dem gewöhnlichſten Roggenmehl jelbjt 
und ein Brod im Gewidte von 4—5 Pfd. muß fiir eine Familie von vier 
Perfonen gwet bis dret Tage reiden. . . .” 

Seitdem haben fic) die Arbeitslöhne tn Schleſien allerdings durchweg 
gebefjert. Nad) den neneften Unterjudungen Jacobi's, zunächſt für Iieder- 
ſchleſien, beträgt der Durchſchnittsſatz des Lagelohus fiir gewöhnliche Wrbeit 
fiir den Mann 7,. A, fiir bie Frau 43 . wöchentlich; fiir den gelernten 
Urbeiter gwifden 9 und 15 bis gu 18 #, für Fach⸗ und Kunftarbeiter 
Former, Bildhauer, Glasmaler, Buchdrucker 2c.) bis gu 36 M., fiir Rinder 
1—3 #, fiir Bergarbetter 9—15 A. widentlidh. Jacobi berechnet den 
Jahres-Durchſchnittsverdienſt des tiidtigen, vollbeſchäftigten Arbeiters in ge- 
meiner Handarbeit auf 360—450 A, in gelernter und Facharbeit ani 
600—750 f. „Was daritber Hinausgebt, ift mehr oder minder Ausnahme.“ 

Matertalien gu neuen Haushaltungsbudget3 hat der 1879 bhegriindete 
neue ,, Verein gur Förderung de3 Wobhles der Arbeiter“ gefammelt und in 
feinem Organ ,,Concordia’’ (Jahrg. 1880 Mr. 17/18) veröffentlicht. Von 
befonderem Jntereffe find daraus die Lohn- und Lebensverhiltniffe in Herrn- 
ftadt, wo Handlanger und Tagelöhner nur 3 M., Maurer-, Schloſſer-, 
Schreiner- und Sduhmadergefellen nur 4 M. widentlid) einnehmen, obne 
bak die Lebensmittelpreije dort fic) von denen anbderer Stadte weſentlich 
unterſchieden. Es ift faft unglaublid), daß ein joldjer Lohn gu dem feines- 
weg freie Koſt tritt, fiir die Lebensfithrung ausreicht. 

Für Diejenigen, welche die Haushaltungsbudget3 ſchleſiſcher Fabrik— 
arbeiter etngehender unterjudjen wollen, erwähnen wir ſchließlich nod daa 
Werk des preußiſchen Aichungs- und Fabrikinſpektors Friel „die wirth}daft- 
Tidje age der Fabrifarbeiter in Schleſien und die gum Beften derfelben bes 
ftebenden Cinridjtungen” (Breslau, 1876), wo 235 ſolcher Arbeiter-Familien⸗ 
Budgets eingehend dargeftellt find. } 
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Nachweiſung 
der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen (einſchl. der kreditirten Beiträge) 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, 
ſowie anderer Einnahmen im deutſchen Reich für das Etatsjahr 1879/80.%) 


Die Soll- 





| 
| Cinnahme | Bonififa- Cinnahme pit cy 
betragt fiir} tionen in zwiſchen 
— Bezeichnung das auf: demſelben den 
Etatsjahr a) gemein- Bleiben Zeitraum Spalten 4 
1879/80 ſchaftliche des und 5 
Einnahme + darunter | b) privative Vorjahres + mehr 
Freiſchreib⸗ Rechnung (Spalte 4) | — weniger 
ungen | 
1. ee a es ak 5. and 











Bolle . . . . . . . $141,916, 657/a.  17,229)141,866,411) 114,727,247 |+27,139,164 
+ 176558!b. 33,017 | 

Miibenguder . . . . . | 76,935,812) 23,549,596] 53,386,216) 51,282,061 + 2,154,155 

Galzftener . . . . . | 36,597,276/a. 1,316] 36,585,882) 35,957,685 |+ 628,197 
+ 34612lb. 10,078 

Tabaditeruer . . . . «| 1,167,280 91,156) 1,076,124 961,601 |+ 114,523 

Branntweinſteuer . . | 53,398,734) 9,872,506) 43,526,228) 45,653,249 |— 2 127,021 
T 1 | 


=— TF. « - . 1 ĩ 


= 


Vebergangsabgaben von 
Branntwein . . . . 186,155 
Braufteuer . . . . . | 16,825,911 
“ 3 


— 136,155 114,227 |4 21,928 
302,510] 16,523,401! 16,744,278 |— 220,877 


Nebergangsabgaben von 
Bier . . . . - «| 1,004,793 = 1,004,793 956,225 4. 48,568 


Gumme . |327,982,618 a aa 266,346,573 |4+-27,708,637 





Spieltartenftempel . . . | 1,101,837) — 1,101,837 698,078 |+ 403,759 


} Darunter Darunter 
Nachftener : Nachfteuer : 
22,042 279,679 


Wechſelſtempelſteuer . . — — 
Reichs Poſt- und Telegra— 

phen⸗Verwaltung . . — — 
Neichs⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 


6,842,917) 6,125,452 4 217,465 
131,528,803 126,233,156 |+ 5,295,647 
87,519,193, 36,504,612 | 1,014,581 





; 1) Die Seite 212 des entral-Blattes veriffentlidhte Nachweiſung der Bolle und gemein- 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern fiir die Beit vom 1. April 1879 bis gum Schluſſe des Monats 
März 1880 umfaft nur diejenigen Einnahmen des Ctatsjahres 1879/80, welche bis zum 
Kaſſenſchluß des Mtonats März 1880 in den Heberegiftern nachgewieſen waren. 





— Google 





592 Cinnahmen an Zöllen und Verbraudsftenern. 


Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme abzüglich der VBonififationen und 
Verwaltungsfofter betragt bei den nachbezeidneten Cinnahmen fiir bas Etats⸗ 
jahr 1879/80: 





Die Iſt⸗Ein⸗ 

Iſt⸗ mnahme in 
Sit. Ginnahme | Differeng ee — 
Bezeichnung Einnahme in zwiſchen den Stas Oot fiir 

der für bas | demfelben — aie 1879/80 
. Gtatsiahr | Seitraum + mehr —— 

Einnahme 1879/80 - bes — weniger 1 bi8 6) 

Vorjahres + mebr 

— weniger 
AM. Me AM 
Bolle. . 2 + 6 «© « « $135,318 261/101,139 ooo! 34,178,262)-+ 30,914,221 
Rilbenguderftener . ~ eo 6 6 « e | 45,893,317 40, 995,173 4 '898, 144,— 5 "529/533 
OGalgftener . 2 . 6 2 we we we 35,932,461 35, '401 7338 '581,1238 + 1,379,681 
Sabadfteuer . . ; 896,662 "783, 866, + 112,796} — 2,928 
Branntweinſteuer und Uebergangéab- 
gabe von BVranntwein . . . . | 36,857,019) 37,501,348 — 644,329 — 2,742,271 
Brauftener und Ueberganugsabgabe von 
ADIOLS as bee, eee, aes ee a . | 14,859,785) 15,009,092; — 149,307/— 1,095,515 
Sumuie . [269,757,505'230,830,816|-+ 38,926,689|4- 22,923,655 
Gpielfartenftempel . : 1,136,562 352,225|4+ 184 337 - 79,433 
(einſchließlich dex Nachfteuer.) 




















Bericht über die Thätigkeit 


des 


Reidskommiffars fiir das Auswandererwefen, 
während des Jahres 1879.") 


Die regelmäßige Thätigkeit des zur Ueberwachung des Auswandererweſens 
in den deutſchen Häfen Hamburg, Bremen und Stettin beſtellten Reichskommiſſars 
iſt im Ganzen eine gleiche wie in den früheren Jahren geweſen. 

Gr hat es ſich unausgeſetzt angelegen fein laſſen, die allſeitige genaue Bez 
folgung der zum Schutze der Auswanderer erlaſſenen Verordnungen und Be— 
ſtimmungen zu kontroliren und da, wo es erforderlich war, perſönlich ein— 
zuſchreiten. 

Es ſind, ſoweit es möglich war, und es die zeitweiſe gleichzeitige Beförderung 
von Auswanderern aus den drei ſeiner Aufſicht unterſtellten Hafenorten zuließ, 
ſämmtliche Auswandererſchiffe perſönlich von ihm revidirt worden; meiſtens im 
Verein mit den in den reſp. Hafenorten angeſtellten Reviſionsbehörden. 

Ebenſo find die zur Beherbergung ber Auswanderer bis zu ihrer Einſchiff⸗ 
ung an Bord beſtimmten Logirhäuſer in Bezug auf Räumlichkeit, Einrichtung, 
Reinlichkeit und Einhaltung ber vereinbarten Taxen revidirt worden. Der Gin- 
ſchiffung und Unterbringung der Auswanderer an Bord der Schiffe, hat der 
Reichskommiſſar ſo oft als möglich beigewohnt. 

Die Reviſion der Schiffe hat in derſelben Weiſe wie früher ſtattgefunden 
und iſt auf Feſtſtellung der Seetüchtigkeit der Schiffe, auf die zur Aufnahme der 
Paſſagiere getroffenen Einrichtungen, als Herſtellung und Größe der vorgeſchrie— 
benen verſchiedenen Räumlichkeiten ꝛc., auf die Hoſpitalräume und deren Aus— 
rüſtung, die Ventilation der ſämmtlichen Paſſagierräume und auf den Proviant 
bezüglich der Qualität und Quantität, überhaupt auf die pünktliche Erfüllung 
ſämmtlicher Vorſchriften und das Vorhandenſein und die Güte der vorgeſchriebenen 
Einrichtungen und Ausrüſtungsgegenſtände ausgedehnt worden. 

Es darf hier konſtatirt werden, daß dieſe Reviſionen im verfloſſenen Jahre 
faſt nie zu Ausſtellungen Veranlaſſung gegeben haben, und in der Regel die 
Auswanderer befördernden Rhedereien mehr geleiſtet haben, als die erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen ihnen vorſchreiben. Jn den wenigen Fallen, wo einzelne Proviant- 
gegenſtände vorgefunden wurden, die ſich nicht mehr in ganz gutem Zuſtande 
befanden und daher zurückgewieſen werden mußten, ſind dieſelben ſofort aufs 
Bereitwilligſte durch tadelloſen Proviant erſetzt worden. In früheren Jahren, 
namentlich als die Beförderung zu großem Theile noch mit Segelſchiffen bewirkt 
wurde, war in dieſer Beziehung öfters zu klagen; es war ſogar vorgekommen, 


1) Bgl. die früheren Berichte „Annalen“ 1875 SG. 1107; 1876 S. 214; 1877 S. 699; 
1878 6, 461; 1879 G, 547. 


Unnalen ded deutiden Reichs. 1880. 38 
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Dap bei der Reviſion alter verdorbener PBroviant in abgelegencn Räumlichkeiten 
des Schiffes verftedt vorgefunden wurde. Um derartigen Vorkommniſſen im der 
Zukunft vorgubeugen, wurde die Veitimmung getroffen, dak jeder Schiffer ſchriftlich 
Die eibeSftattlidhe Verficerung abgugeben hat, daß anberer als der der Betichtig- 
unggfommiffion vorgezeigte ‘Broviant nicht im Schiffe vorhanden ift. 

Vorgefommene Beſchwerden und Klagen von Auswanderern find in der 
Riegel furzer Hand erledigt worden; von erhebliceren Gallen tft etwa Folgendes 
au erwähnen. 

Zunächſt haben die gur Beit bed vorjahrigen Beridhts nod ſchwebenden 
beiben Glagen von Auswanderern gegen Paffagier-Crpedienten ingwifden ihre 
befriedigende Crledigung gefunden. Sn dem einen Galle war feitens eines Erpe⸗ 
Dienten einem Auswanderer ein Ueberfahrtsvertrag fiir eine über England befér- 
dernde indirefte Linie ausgefertigt worden, ohne dag in dem Bertrage des Um— 
ftande3, bab die Beförderung eine indirefte fein ſolle, Erwähnung gethan war, 
wahrend der Auswanderer direfte Befdrderung feiner Behauptung nach verlangt 
und demnächſt in ber That gewahlt hat. Auf Grund der ftattgehabten Unter⸗ 
fudung ift der betreffende Crpedient zur Herausgabe bes von dem Auswanderer 
fiir bie inbdirefte Linie eingezahlten pollen Paſſagegeldes angebalten und letzteres 
bem Wuswanderer Zuriiderftattet worden. Wud) in dem zweiten gleidartigen Falle, 
in twelchem der inbireft befirdernde Crpedient bie Herausgabe ber Paljagiereffetten 
des, fic) fir direkte Beförderung entſcheidenden Auswanderers verweigert hatte, 
iſt auf die erhobene Klage die Herausgabe der Sachen erfolgt. 

Eine aus ſieben Perſonen beſtehende Auswandererfamilie, für welche bei 
einem Bremer Expedienten bon Amerika aus freie, jedoch nur auf vier Perſonen 
Jautende Paſſage beftellt war, hatte fiir bie iibrigen drei Perfonen in Berlin aut 
ber Durchreife bet einem dortigen Crpedienten die Ueberfabrt fontrabirt. Bet 
ihrer Ankunft in Bremen verweigerte der dortige Crpedient die Herausgabe des 
in Amerika für vier Perfonen bezahlten Paſſageſcheins, weil er behauptete, die 
weiteren drei Berfonen ſeien verpflichtet, ebenfallS bei ihm die Ueberfahrt zu fons 
trahiren. Die Wuswanderer mupten in Folge deffen bis zum nächſten Abfahrts— 
termine im Einſchiffungshafen fliegen bleiben. Die auf Antrag bes Reichskom— 
miſſars von ber WAusiwandererbehirde gegen den Erpedienten eingeleitete Unterfudung 
fiihrte 3u dem Ergebniß, daß dem letzteren etn Verweis ertheilt und ihm die 
Koften fiir den achttagigen Wufenthalt der Wuswanberer im Einſchiffungshafen 
auferlegt wurden. Es ift ihm dabet erdffnet, bag mur deßhalb nicht ſchärfer gegen 
ihn eingeſchritten worden fei, weil die Behdrde die Annahme fiir gegriindet halte, 
bap er im guten Glauben, es bildeten die fieben Billets ein untrennbares Ganze, 
bie jofortige Weiterbeforderung der Wuswanderer unterlaffen habe. 

Es hat fic) bet den erwähnten Fallen, jowie durd) die fonft gemadten Er— 
fahrungen berausgeftellt, dak die vorfommenden Unjzutraglidfeiten, unter denen 
Die Auswanderer oft gu Iciden haben, 3u nicht geringent Theile ihren Grund 
in der Konfurreng und der Ciferfucht ber verſchiedenen Crpedienten gegen einander 
haben, weldje einer dem anderen die angenommenen Wuswanberer abjpenjtiq zu 
machen fic) beftreben. 

Cine bedeutende Erſchwerung fiir den Hier in Rede ftehenden Theil der 
Thätigkeit ded Reidhsfommiffars ift das Mißtrauen, mit welchem die Ausman- 
berer von vorne herein eine jede Einmiſchung DdeSfelben in bie fie betreffenden 
Angelegenheiten betradten, und in Golge deſſen fie ihm gegeniiber eine nur ſehr 
{wer gu überwindende Zurückhaltung beobachten. Ob dieſe Erſcheinung lediglia 
daher rührt, dak die Stellung und WAufgabe bes ReichSfommiffars in den aus: 


—-_ 








re 


| 
für Das Auswandererwefen. 095 | 
J 
| 
wandernden Nreifen nicht hinreichend bekannt ift, oder ob diefelbe nicht vielmehr 
ben von betheiligter Seite ausgehenden falſchen Vorftellungen und Einſchüchter— 
ungen zuzuſchreiben fein Dditrfte, mag dahin geftellt bleiben. Cin zeitweiſer freier 
perjonlider Berfehr des Reichskommiſſars aud) mit eingelnen Ausivanderern fann 
aber im Sutereffe der Auswanderer nur erfprieblic) wirfen; die Beit des Auf— 
enthalts derjelben im Einſchiffungshafen ijt jedod) eine 3u furge, als dak eS ihm 
ftets gelingen fdnnte, die etwwaigen Borurtheile au befiegen. 
Was die gum Schuge der Auswanderer ergangenen allgemeinen Verfiiqungen 
anfangt, jo haben die obenerwahuten Vorkommniſſe Veranlaffung gegeben, auch 
Da, wo eine ähnliche Vorſchrift nod) nicht beftand, die Beſtimmung gu erlajffen, 
daß in den Ueberfahrtsvertragen ausbdriidlid) erfidtlid) zu machen ijt, ob die Bee 
forberung nad) dem überſeeiſchen Hafen direft vom Cinidiffungshafen, oder ob 
und iiber welche Zwiſchenhäfen fie 3u bewirfen ijt. Ferner ift 3u erwahnen, dak 
Beſchwerden vorgefommen find, Inhalts deren deutſche Cinwanderer in Auſtralien 
in der Regel mit beutfcher Münze verjehen anfommen, während es faft eine Un— 
miglicfeit ift, folde dort aud) nur zu anndherndem Werthe gegen Landesmünze 
umzuwechſeln; in Golge deſſen ift Veranlaffung genommen worden, die Wusiwan- 
derer in geeigneter Weiſe Hieriiber zu belehren. 
Gine bemerfenSwerthe Erſcheinung war im verfloffenen Jahre die Rückkehr 
groperer Züge von ruſſiſchen Wuswanderern (meiſt Mennoniten), welche im Jahre 
1877 nad) Brafilien ausgewandert, dort aber in ihren Crwartungen getäuſcht 
waren und nunmebr itber die deutiden Häfen nad) ihrer Heimath zurückkehrten. 
Die Verpflequng und die Rückbeförderung dieſer zum Theil mittellojen Einwan— 
berer nad) Rupland war fiir die betheiligten Behdrden und Rbhedereien der deut- 
ſchen Hafenorte mit nidt geringen Schwierigkeiten und Soften verbunden. 


Veber den Umfang der Wustvandererbetwegung im Jahre 1879 im Vergleich 
au den Borjahren geben die anliegenden zwei ftatiftijden Tabellen Ausfunft, von 
benen die eine (Gabelle A) die Bahl der über Bremen, Hamburg, Stettin und 
Wntwerpen ausgewanderten deutſchen ReidhSangehdrigen, die zweite (Tabelle B) 
die Bahl ber von deutfchen Häfen aus befirderten Auswanderer iiberhaupt (eine 
{chlieplid) der Wuslander) nachweiſt. 
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Tabelle A. Zahl der Ausmanderer 
Staaten 
aus bem 
beg. Landestheile Deutiden Reid 
Der ; 
1879 
r Sectunf im Jahre 


Männl. Weibl. || Zufam. 


1, 
































Prov. Oftpreugen . 
„ VefipreuBen . 
n Brandeuburg 
» Sommern. 





» Bojen. . 
» Sehlefter . 
„Sachſen 


Schleswig⸗Holſ. 
— ues : 
— eftfalen . 
» Heffen-Raffau 
Rheinland 
Gohenzollern — 
ately ohne iu An⸗ 
gabe. 
.Königr. raf aT 
r, d. Rheins | 1,338 
. Bayern Bial; 29] 
.€adjen . . . . | 1,134 
. Wiirttemberg . . | 1,276 
. Baden . . . . | 1,007 


— bo — 


Heſſen.. 536 
.Mecklenbg. Schwer. 291 
. Meckenbg.⸗Strelitz 50 
. Sachſen-Weimar 126 
10. Sachſen-Meiningen 66 
11. Sachſen-Altenburg 22 
12. Sachſ.Kobg.⸗Gotha 50 
13. Schwarzb.⸗Rudolſt. 24 
14. Schwarzburg⸗-Son⸗ 
DerShaufen . .. 7 
15. Reuß ältere Linie . 7 
16. Reuß jüngere Linie 32 
17. Oldenburg . .. 214 
18, Braunfdmeig rae 158 
19. Anhalt . . . . 66 
20. Walbed . . . 32 
21. — Sipe. 13 
22. Lippe... 48 
23. Uibed. 2. 2. 39 
24. Bremen. . . . 211 
25. Hamburg. . ; 510 
26. Elſaß⸗ Rothringen ; 74 
Deutſchland ohne nape 
UAngabe . . . 75 









Deutſches Reith . ules 13,221! 
2) 1878 | 14,409] 918 
1876 | 16,044] 12,035) 
1875 | 16,946] 13,827 
1874 24, 194] 20,918 
1873 
1872 70 197) 54 853 














*) Cinfdlichli 289 ohne Angabe des Geſchlechts. — 2) AuGerdem 


289 ohne Angabe des Geſchlechts. — 


Os] 24,217 
1877 | 12,895] 9,069] 21,964 


103, 638 


Davon gingen über 


Bremen 


15,828) 13,165 
11,329} 11,827 
9/328; 10,725 
1)28 368] 10,972! 12,706 

30,773] 12,613) 15,826 

45/119] 17,907| 24,093 
48,608] 51,432 
650] 66,919] 57,615 





Stettin 


1 





85 
7 


268 
1,536 
*) — 


239 


Antwerpen 


1,939 
403 
97 


den 
Vereinigten 
Staaten 

pou 
Amerifa 
mi 8 & 


9. 





11,497 
1,305 
285 
894 
1,248 
964 
526 
268 
48 

11 ry 
65; 








, 10. 


SaN 
210 
4) 
67* 
588 
22 
ry 
3 
u 


}3 


'976 19/119 a 
1,836] 10,682) 7 
202|1) 4,488 13,136 9,631 
2 066] 15,258 12516 


— 


find als über Dor 
*) Von Stettin liegen erſt von 1874 an Nachwene der 


— —— 
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1 — — — —— 
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Tabelle B. 


Bericht iiber die Thatigfeit ded Reichekommiſſaré 


Die im Vahre 1879 von oe Sa — aus nach überſeeiſchen 


Zahl der tm 





von 
= 3uſammen 
Re ae : Tar , Summe 
Hervftunfts Heimathse-) Lauder — “Samburg —— 
Spalten 
aus aus 2 und 3 
1, 2 — 4. 
Oeſterreich Ungarn ee : 5,005 3,149 154 
Europäiſches Rußlandd.. wee 740 2,308 4.135 
Schweden und Norwegen. 759 307 1,266 
DONTE 4 ee Sw 95 2,420 2415 
Rebderlandde es 20 | 4 24 
Belgien 4 4 * 
Luxemburg — ] l 
Schweiz 51 39 wn 
Frankreich 1 2 3 
Wropbritannien . 12 D4 46 
Spanien . — 2 2 
Portugal . 1 — ] 
Stalten Me Senn ee ws) Cae, eS od P 4 19 23 
Rumänien .. ee ee ee ee oS 15 15 
Europäiſche Türtei Si ay ‘ 11 | 3 14 
Vereinigie Staaten von Amerila $,915 | 2 914 ,828 
Andere außereuropäiſche Lander Od 298 396 


Obne cue mee Landes .. 


uſammen aus nicht Benge Staaten 
Dazu ans dem Dentfden Werd') 





110 
10,826 
15,828 











Generalſumme!) 26634 
Davon wurden befördert: 
* von Bremen ang. 26,694 
von Hamburg aus’. . — 
In früheren Jahren wurden über Bremen und damburs 

befördert Auswanderer überhaupt: 1878. .. 21,483 

1877 . 19179 

IS76. 21.665 

1875. 24,508 

1874. 30,633 

1873. 63,241 

1872. 40,418 

1871. 60,516 


Auße⸗rdem find über Stettin 


Auswanderer befördert: 


11,699 
13,163 
24 864 


— 


24,864 


24, SO3 
22,87 70 

8,733 
31 iS] 0 
43,443 
69,176 
14,406 
42 224 
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26,004 
24 N84 


401,256 
41,749 
5d, 39s 
56,314 
74076 
132,414 
154,824 
102,740 








im Jahre: 
1879 
1878 
1877 
1876 


im Jahre: 


245 Deutſche, 1875 268 Deuiſche, 

9 1874 . 1,499 F (u. 66 Nichtdeutiche 
ioe. & und fiber Gtade: 

202, 1874 37 Deutſche (nu. 2 Nichtideutiche 
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Läudern beförderten (dentſchen und außerdeutſchen) Auswanderer überhaupt. 








Jahre 1879 beförderten Auswanderer 
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Das VSozialiſtengeſeß im Reidjstage 1880. 


Die , Aunalen des deutiden Reichs“ haben der Cutftehung und Anwendung 
des „Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen BVeftrebungen der Gozialbemofratie* 
bisher volle Aufmerkſamkeit gemidmet') ; es erübrigt zur Zeit nur dite authentilde 
Erklärung und bie Abänderung mitgzutheilen, welche diefem Gefege burd) das joeben 
publizirte Reidsgejeb vom 31. Mai 1880 twurben. 

Unterm 24. Februar 1880 legte der Reichsfangler itm Namen des Raters 
einen vom Bundesrath beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes ,betreffend die Ab— 
dnbderung des § 30 des Geſetzes gegen die gemeingefahrliden Beſtrebungen der 
Sozialdemofratie pom 21. Oftober 1878", nebjt Begriindung vor. Die hiemit 
vorgeſchlagene Abänderung follte in einer Werldngerung der Geltungsdauer 
dieſes Gefebes beftehen, nemlid) die Dauner der Geltung (ftatt bis zum 
31. März 1881) ausdehnen bid zum 31. März 1886. Die Begriindung dieſer 
Whinderung wurde durch den Hinweis auf die unter der Oberfläche fortdauernde 
fozialdemofratijdhe Bewegung und auf den Fortbeſtand der fozialbemofratiiden 
Organifation, welche, wenngleich in verdnderter Form, fic) dDurd die Hoffnung 
auf balbige Befeitigung ber durch bas Sozialiftengeleb geſchaffenen Feſſeln getragen 
fiihle; die Mtotive der Vorlage gipfeln demnach in folgender Crorterung: „Es 
ift bei ber Berathung ded Gefeges mit Recht betont worden, daß e3 vor allem 
barauf anfomme, durch dasſelbe ber Staatsgewalt eine ſcharfe Waffe zu geben, 
ba nur mit Hülfe einer folchen cin ficherer Erfolg zu erreichen fei. In dieiem 
Sinne ift es dringend geboten, daß durch eine jchleunige angemejfene Verlingerung 
der in Rede ftehenden Friſt denjeniqcn Beftrebungen ber Boden entzogen werde, 
weldje die Hoffnung auf eine balbige Befeitigung bes Geſetzes wad) erhalten und 
bamit dem Gortbeftande der fozialbemofratifden Organifation eine weſentliche Stiige 
verleihen. Dieſe Verlangerung wird mit Ausſicht auf wirkſamen Erfolg kürzer 
al auf die vorgefdlagene Friſt von fiinf Jahren nicht bemeffen werden dürfen.“ 

Die erfte Berathung dieſes Geſetzentwurfs im Plenum des Reichstags 
fie fand am 6. März 1880 ftatt — ließ fofort Zweierlei erfennen, nemlich daz 
die Disfuffion auf die Tendenz des ganzen Gefebes ausgedehnt und folglich die 
Frage der Abänderung des Gefeges nahegelegt werde und ferner dak die Fraktion 
deS Rentrums eine verdnderte Stellung dem Geleke gegeniiber einnehme; in Heiden 
Bezichungen war die Wuseinanderfebung des erften Redners, Frhrn. von Hertling, 
weldjer fic) auf den Standpunft der Anwendung des Entwurfs ftellte, (ehrreid: 
in diefer erften Berathung fprachen Hanel, Vahlteich und Lasfer gegen, v. Nleifts 
Regow, Melbeck, Marquardſen (Namen der nat.-lib. Fraftion) und ber Staats: 
minifter Graf zu Culenburg fiir ben Geſetzentwurf, Marquardſen vorbehaltlicd 
einiger Wbinbderungen. Windhorft plaidirte ohne einftweilen ſchon Stellung 3u 
nehmen fiir Stontmmiffionsberathung, wie {con v. Hertling beantragt hatte und 
Der Reichstag verwies dementipredjend den Geſetzentwurf an eine Kommiſſion vor 
14 Mitgliedern zur Vorberathung. 





1) Jahrgang 1879, S, 161—284, 285—357. 
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Das Sozialiftengefets im Reidstage 1880. 60L. 


Die Kommiffion beftand aus folgenden Mtitgliedern: v. Kardorff, Bore 
figender. Dr. Mtarquarbjen, Berichterftatter. Graf v. Galen. v. Gogler. 
Dr. Hänel. v. Helldorff-Bedra. Dr. Frhr. v. Hertling. Frhr. v. Marſchall. 
Dr. Moufang. Dr. Reichensperger (Olpe). Dr. Roggemann. Servaes. 
Stumm. Dr. Wolffſon. 


Dem wie angedeutet von dem Abg. Dr. Marquardſen verfaßten Kommiſſions— 
bericht, deſſen Hauptinhalt wir nunmehr folgen laſſen, iſt zu entnehmen, daß 
eine Anzahl von Abänderungsanträgen zum urſprünglichen Sozialiſtengeſetze ge- 
ſtellt worden waren, welche die Kommiſſion mit zur Diskuſſion ſtellte; dement— 
ſprechend bildete den erſten Gegenſtand der Berathung ein zu 8 8 des Geſetzes 
von Zentrumsmitgliedern geſtellter Abänderungsantrag folgenden Inhalts: 


„Das von der Landesbehörde erlaſſene Verbot, ſowie die Anordnung 
der Kontrole iſt dem Vereinsvorſtande, ſofern ein ſolcher im Inlande 
vorhanden iſt, durch ſchriftliche, mit Gründen verſehene Verfügung be— 
kannt zu machen. Gegen dieſelbe ſteht dem Vereinsvorſtande die Be— 
ſchwerde beim Reichsgericht zu, welches über das Vorhanden— 
ſein der thatſächlichen Vorausſetzungen zu erkennen hat. 

Die Beſchwerde iſt binnen vierzehn Tagen nach der Zuſtellung 
der Verfügung bei der Behörde anzubringen, welche dieſelbe erlaſſen hat. 

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.“ 


Seitens der Antragſteller wurde geltend gemacht, daß bei Berathung ded 
urſprünglichen Geſetzes ein Haupteinwand gegen die Konſtituirung einer rein 
richterlichen Behörde als Beſchwerdeinſtanz auf dem damaligen Mangel eines für 
ganz Deutſchland einheitlichen Gerichts beruht habe. Während alle Gründe, 
welche ſchon damals für die Ueberweiſung der letzten Entſcheidung an ein rein 
richterliches Kollegium geltend gemacht worden, heute noch in ihrem vollen 
Werthe beſtänden, ſei jetzt durch die Schaffung des Reichsgerichts eine einheitliche 
Inſtanz gewonnen, und es empfehle ſich, ſtatt der beſonderen Beſchwerdekommiſſion 
dieſem Gerichtshof die Entſcheidung über die Beſchwerden bezüglich der Ausführung 
des Sozialiſtengeſetzes zuzuweiſen. Sowohl von Seiten des Regierungsvertreters 
als anderer Kommiſſionsmitglieder wurde dem Antrage entſchieden entgegengetreten. 
Man berief ſich dabei auf die ſchon zur Zeit der Berathung des urſprünglichen 
Sozialiſtengeſetzes betonten Erwägungen, daß die ganze Natur dieſes Geſetzes 
eine ſtreng richterliche Würdigung der Handhabung desſelben ausſchließe, daß es 
ſich hier um ein reines Rechtsgeſetz nicht handle und Geſichtspunkte der Auge— 
meſſenheit und Zweckmäßigkeit vielfach die Entſcheidung beherrſchen müßten. Es 
wurde hinzugefügt, daß insbeſondere der einer ſtreng juriſtiſchen Auffaſſung ſich 
entziehende eigenthümliche Thatbeſtand, wie er im § 1 des Geſetzes normirt ijt, 
gegen bie Entſcheidung durch ein förmliches Ridterfollegtum ſpreche, dak aber 
aud) im Sntereffe ded Reichsgerichts felber vermieden werden müſſe, demſelben 
Aufgaben 3u ftellen, welche über die reine Rechtſprechung Hhinausgehen und in 
bas politifde Gebiet hiniibergreifen. Dieſem Bedenfen wurde zwar die Meinung 
entgegengehalten, daß aud) der eigentliche Richter im Stande fein werde, den 
immerhin etwas flieBenden Thatbejtand des § 1 richtig 3u erfaffen und dabei 
hervorgehoben, dap die Annahme dieſes WAntrages den Charafter des ganzen 
SGozialiftengejeses in anerfennenswerther Weiſe verdnbdern würde. Aber ent- 
fpredendD der bet der urfpriingliden Berathung des Sozialiftengeteees ſowohl 
pon ber Mtehrheit der Kommiſſion als des Reidstags getroffenen Entſcheidung 
wurde der zu § 8 geftellte Antrag mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
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Im Laufe dieſer Debatte war aud) der Wunſch qedupert worden, über die 
bisherige Thätigkeit der durch bas Gelew vom 21. Oktober 1878 eingeſetzten 
Beſchwerdekommiſſion Mittheilungen 3u erhalten, in Folge deffen der Miniſter 
Gray zu Gulenburg fonttatirte, daß dieſe Rommiffion nur in 4 Fallen die an 
fie gebrachten Beſchwerden fiir begriindet erachtet habe. Sämmtliche gefallte Ent- 
ſcheidungen feien verdffentlicht und damit die durchaus loyale und im Sinne des 
Geſekes gehaudhabte Mechtipredhung der Kommiſſion der allqemeinen Prüfung 
unterſtellt worden. 

Sin weiterer von derfelben Seite ausgehender Autrag wollte zu § 9 des 
Geſesßes Wlinea 2 folgenden Zuſatz machen: 

„Auf Verſammlungen zum Betriebe der den Reidystag oder eine 
Landesvertretung betreffenden Wahlangelegenheiten nach ausgeſchriebener 
Wahl erſtreckt ſich diele Beſchränkung nicht.“ 

Da cin Vorſchlag gleichen Inhalts het der Berathung des Geſetzes vom 
21. Oktober 1878 fowohl im der Kommiſſion als im Plenum ansführlich er: 
rtert worden war, griff die Debatte vielfach auf die damals geltend gemachten 
Gründe zurück. Auch diefer Antrag wurde vow der Kommiſſion gegen 4 Stimmen 
abgelehut. 

Zu § 10 Alinea 2 war der Zuſas beantraqt: 

„Die Entſcheidung derielben ift dent Unternehmer der Verſammlung 
durch jchrittlicde mit Griinden verſehene Verfügung bekannt zu machen.“ 

Allein nach kurzer Diskuſſion, in welcher die hier beantragte Abänderung 
als praktiſch werthlos und unerheblich bezeichnet wurde, erklärte ſich auch hier 
die Kommiſſion gegen drei Stimmen für die Ablehnung. 

Dasſelbe Schickſal hatte ein weiterer Vorſchlag zu S$ 13 Alinea 1, die 
Worte „mit Gründen verſehen“ zu ſtreichen und nad) dem Worte „Verfügung? 
einzuſchalten: „unter Bezeichnung der Stellen der Druckſchrift, welche die An— 
wendung dieſes Geſetes veranlaſſen“. Es wurde namentlich gegen dieſen Vor— 
ſchlag geltend gemacht, daß er ſich für die Betheiligten möglicherweiſe ungünſtiger 
in der Praxis zeigen würde, als die jetzige Faſſung des Geſeses. 

Eine ſehr eingehende Debatte wurde durch den Antrag zu 8 16 hervor— 
gerufen, als neues Alinea hinzuzufügen: 

„Das Einſammeln von Beiträgen, welche ausſchließlich zur Unter— 
ſtützung ſolcher Perſonen, denen in Ausführung der S$ 22 und 28 der 
geſetzliche Ernährer entzogen worden iſt, dienen, iſt von dem Verbote 
nicht betroffen.“ 

Es wurde allſeitig, auch durch Die Regierungsvertretung, anerkannt, daß der 
wahre Sinn des S$ 16 das Verbot von ſolchen Sammlungen u. ſ. w. ausichliege, 
welche ſich rein humanitäre Zwecke und nicht die Förderung ſozialiſtiſcher n. 7. w. 
Beſtrebungen zum Stele ſeren, und dagegen behauptet, Dak bei ber Anwendung 
dieſes Paragraphen mannigfach über den wahren Sinn desfelben hinausgegangen 
worden jet; ganz beſonders war es eine auf Grund des 8 16 des Geſeres vom 
21. Oktober 1878 erlaifene Bekanntmachung deo königlichen Polizeipräſidiums 
in Berlin vom 6. November 1878, worin cine Ueberſchreitung der durch das 
Sozialiſtengeſet beſtimmten Grenze der Verbotsbefugniß erblict wurde. Dai ber 
Die prinzipielle Auffaſſung fowohl in der Kommiſſion als feitens des BWertreters 
der Bundesregierungen Einverſtändniß herrſchte, bewegte ſich die Debatte ſchließlich 
mur darnm, in welder Form die fernere Anwendung des § 16 ſeinem wahren 
Sinne gemäß geſichert werden ſolle. Nachdem ein Autrag auf anthentiſche Inter— 
pretation des 8 16 im nachſtehender Form: 
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„Das in § 16 des Gefebes vom 21. Cftober 1878 enthaltene 
Verbot erftredt fid) nicht auf die Cammlung von Beitragen oder die 
Offentltche WAufforderung zur Leiftung von Beitragen, welcje nur fiir 
die Ilnterftiigung folder Perſonen beſtimmt find, denen in Ausführung der 
SS 22 oder 28 des genannten Geſetzes der Grndbrer entzogen worden tit,“ 

eingebradt worden war, 309 der Autragiteller den oben erwähnten Voriclag 
einer eiufadien Geteresdnbderung zurück. Allein nad) längerer Debatte, in der 
Namentlic) feitens der Regierung die Erfahrung geltend gemadht wurde, dap 
gewöhnlich neben dem Zwecke der Ilnteritiigung fiir die Angehörigen Ausge— 
wiejener u. ſ. w., ſowie unter dem Scheine ciner folchen Beſtimmung, dergleicen 
Sammlungen dirett und hauptſöchlich für die Unterſtützung vow ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen beſtimmt ſeien und daß durch die ausdrückliche Hervorhebung der 
Befreiung für die Unterſtüßungsſammlungen die Anwendung des Geſetzes in 
ſeinem wahren Sinne ſehr erſchwert werden müſſe, wurde der Antrag aut 
authentiſche Interpretation zu Gunſten eines weiteren Abänderungsvorſchlages 
zurückgezogen, wonach von dem Reichstag in einer Reſolution, mit deren Inhalt 
ſich Der Vertreter der Bundesregierungen einverſtanden erklärte, der wahre Sinn 
ded 8 16 feſtgeſtellt werden ſoll. Dieſer Weg ſchien auch inſofern angezeigt, als 
in einer an den Reichstag gelangten und der Kommiſſion vorgelegten Petition 
von aus Berlin ausgewieſenen Sozialdemokraten gerade über die Art der Aus— 
legung des § 16 Klage geführt und darin Abhülfe erbeten wird. Es gelangte 
ſchließlich der Antrag zur -ctuitimmigen Annahme, den Inhalt der vorgeſchlagenen 
Reſolution mit der Erledigung dieſer Petition zu verbinden und dem Reichstage 
vorzuſchlagen: 

„die Petition, inſoweit ſie ſich über den Erlaß des Polizeipräſidiums 
in Berlin vont 6. November 1878 beſchwert, dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, tir der Erwägung, daßz das in § 16 
Des Geieves vom 21. Cftober 1878 enthaltene Verbot fidy nicht auf die 
Sammlung von Beitrdagen oder die öffentliche Anfforderung yur Leiſtung 
von Beitrigen erftredt, welche nur fiir die Unterſtützung folcher Perſonen 
beſtinmt fiud, denen in Ausführung der SS Lv oer 28 des genannten 
Geſeres der Ernährer entzogen worden itt.” 

Bu §$ 28 des Soszialiftengejeres lagen verichtedene Abänderungsanträge vor. 
Zunächſt wurde vorgeichlagen, die Eingaugsworte folgendermaten zu fatien: 

„Wenn die Haupt- und Reſidenzſtadt BWerlt oder deren dreimeiliger 
Umkreis durch die im 8 1 Abſatz v bezeichneten Beſtrebungen mit Ge— 
fahr für die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, ſo können von der preuß— 
iſchen Staatsregierung die folgenden Anordnungen, ſoweit ſie u. ſ. w.“ 

Zur Begründung dieſes Antrags wurde weſentlich darauf hingewieſen, daß 
ſich nur für Berlin und die nächſte Umgebung ein Bedürfniß der hier in Frage 
ſtehenden Beſtimmungen ergeben habe, wogegen ſeitens des Regierungsvertreters 
eingewendet wurde, daß and) fiir manche anderen Zentren der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung die gleiche Nothwendigkeit eintreten könne und daß es von der aller— 
größten Wichtigkeit fei, von vornherein dic Moglichkeit zu haben, von den in 
§ 28 gegebenen Mitteln nöthigenfalls Gebranch zu machen. Die Mehrheit der 
Kommiſſion theilte dieſe Auffaſſung, und der betreffende Autrag wurde mit allen 
gegen 4 Stimmen abgelehnt. 

Zu demſelben § 28 Mr. 3 refp. zum Zweck der authentiſchen Interpretation 
desſelben lagen drei verſchiedene Anträge vor. Zunächſt war vorgeſchlagen, der 
Yr. 3 folgenden Zuſatz zu machen: 
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„Dieſe Beſchränkung findet auf Mitglieder des Reichſtags und der 
Vaubesvertretungen während ber Dauer der Geffion hinſichtlich des Aut: 
enthalts am Gige jener Körperſchaft keine Anwendung.“ 

Die Formulirung der authentifden Bnterpretation wurde in folgender Ge: 
ftalt vorgeſchlagen: 

YWS.§ 1 ded Geſetzes, betreffend die Abanderung des § 30 u. ſ. w., 
einzufügen: 

„Die im § 28 Ir. 3 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 ge 
troffene Beftimmung wird dabhin erlautert, daß dietelbe auf Vtitglieder 
des ReidjStages, welche fic) am Sitze desſelben wahrend einer Reids- 
tagsſeſſion aufhalten, feine Anwendung findet.“ 

In der Disfujfion wurde die MNothwendigkeit, hier cine Wenderung zu treften 
und die wirfliche Wnficht des Reichstages bezüglich der Nichtanwendbarkeit der 
Mr. 3 des § 28 auf MeichStagsmitglieder, welde pflichtgemäß an den Sigungen 
ded Reidystages Theil nehmen, gegen andere Auslegungen zu ſichern, mit dem 
befannten Strafverfahren gegen die Abgeordneten Fritzſche und Haſſelmann 
geredjtfertigt. Darauf ftiigte fic) ganz beſonders der BVoridlag, den Weg der 
authentifden Interpretation 3u befchreiten, da nur dadurch die rückwirkende Kraft 
des Gefeges ergzielt und der vorhandene Zwieſpalt der Wuffatfungen zwiſchen bem 
Reidstage, der befanntlid) in einer Refolution vom 19. Februar 1879 ausdrid: 
lid) feinen Standpuntt genommen, und einent angefehenen Geridtshofe aus ber 
Welt geſchafft werden finne. 

Cine Rognition des ReidhStages in jedem eingelnen Galle bezweckte ber dritte 
Antrag : 

Der Reidstag wolle beſchließen: 

bem § 28 des Gefebes beigufiigen : 

§ 28a, 


„Ohne Genehmigung bes Reichstages fann feinem Mitgliede 
desfelben während der Sigungsperiode auf Grund des § 28 
Riffer 3 dieſes Gejeges der YAufenthalt an dem Sige des Reichs: 
tage3 verfagt werden. 

Auf Verlangen des Reichsſtages wird jede auf Grund ded 
§ 28 Ziffer 3 gegen ein Mitglied desſelben ausgeiprodene Ber: 
jagung des Aufenthaltes an dem Sike bes Reidstages für die 
Dauer der SGibungsperiode aufgehoben.“ — 

Bezüglich der bet Wnwendbung de3 § 28 Yr. 3 Hervorgetretenen Auffaſſung 
ber preußiſchen Bchorden gab der Mtinifter Graf zu Culenburg die Crfldrung 
ab, darauf beftehen 3u müſſen, dak diefelben im guten Glauben gehandelt haben 
und dak ed fic) Hier in ber That nur um die Feftttellung des wahren Inhalts 
einer bis dahin aiveifelhaften und verſchieden aufgefaßten Gelebegnorm handele;: 
jeitens der Bundesregierungen gab er die Beſchlußfaſſung iiber dic ver}diedenen 
porliegenden Anträge der Stommiffion anheim. 

Su dent bie authentiſche Suterpretation zu § 28 Mr. 3 erzielenden Wntrage 
wurde der Unterantrag geftellt, dieſe Beftimmung aud auf die Mitglieder geſes— 
gebender Verſammlungen auszudehnen, worauf zu Gunften des fo zu amendirenden 
Antrags 2 ber zuerſt geftellte WAntrag zurückgezogen wurde. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag 3 mit allen gegen 4 Stimmen ab: 
gelehnt, darauf der Antrag 2 nad) Annahme bes BZutabantrages, Hinter dem 
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Wort „Reichstages“ einzuſchieben: „oder einer geſetzgebenden Verſammlung, welche 
ſich am Sitze dieſer Körperſchaften während der Seſſion derſelben aufhalten“, 
unter der entſprechenden redaktionellen Aenderung einſtimmig angenommen. 


Die Kommiſſion trat nunmehr in die Berathung über die Zeitdauer 
des Geſetzes, wobei der Antrag vorlag: in dem nad) Annahme des § 1 
als § 2 3u bezeichnenden einzigen Artikel bes vorliegenden Geſetzentwurfs 
die Worte: „bis zum 31. März 1886“ zu verwandeln in: „bis zum 
30. Juni 1884.“ Auch hier gelangten in der Diskuſſion die in der 
vorhergegangenen Plenarberathung, ſowie bei der Beſchlußfaſſung über das 
urſprüngliche Sozialiſtengeſetz dargelegten Argumente und Gegenargumente 
vorwiegend zur Geltung. Cin prinzipieller Gegenſatz konnte um fo 
weniger zum Ausdruck kommen, da die Regierungsvorlage ſelbſt unter 
Anerkennung des vom Reichstage ſeinerzeit feſtgehaltenen Prinzips ftatt 
der früher beantragten unbeſchränkten Zeitdauer eine Friſt vorgeſchlagen 
hatte. Nachdem der kgl. preußiſche Staatsminiſter Graf zu Eulenburg 
unter Hervorhebung der dafür ſprechenden praktiſchen Gründe die Er— 
ſtreckung der Friſt um weitere drei Monate, bis zum 30. September 1884 
befürwortet und der Antragſteller ſich mit dieſer Aenderung, die den 
Grundgedanken ſeines Vorſchlags nicht alterire, einverſtanden erklärt 
hatte, wurde die Friſt bis zum 30. September 1884 mit allen gegen 
2 Stimmen angenommen. 

Die durch den veränderten Inhalt bes Gejekentwurfs nothwendig 
gewordene Titeländerung, fo daß dasſelbe jest zu lauten habe: „Geſetz, 
betreffend die authentiſche Erklärung und die Gültigkeitsdauer des Ge— 
ſetzes u. ſ. w.“, wurde einſtimmig genehmigt. 

Bei der Schlußabſtimmung wurde der Geſetßentwurf von den anweſenden 
13 Konuni}fionsmitgliedern ntit 10 gegen 3 Stimmen angenommen. 


Bei der Feltftellung des Berichts wurde auf gegebene Veranlaſſung dariiber 
Berathung gepflogen, ob nicht zur größeren Deutlichkeit etn Sufas ſich empfeble, 
welder analog der Schlupbeftimmung der §§ 7, 10, 16, 24 des Geſetzes vom 
21. Oftober 1878 ausdrücklich ausſpreche, daß gegen die Verfügungen, welche 
auf Grund der gemäß § 28 des genannten Gefebes getroffenen Anordnungen 
erlajfen werden, Beſchwerde nur an die Aufſichtsbehörden ftattfindet. Da Miemand 
der antvelenden StommiffionSmitglieder dieſer nachträglichen Verhandlung wider- 
fprad), wurde nad) gepflogener Distufjion einftimmig befdloffen, dem § 1 ded 
vorgeſchlagenen Gefegentwurfs als Abſatz 2 beigufiigen: 

„Die Beſchwerde gegen die Verfiigungen, welche auf Grund der 
gemäß § 28 des vorbezeidneten Geſetzes getroffenen Anordnungen er- 
laffen werden, findet nur an die Aufſichtsbehörden ſtatt.“ 

Die zweiten Berathungen im Plenum des Retdstags fanden am 17. 
und 19. April 1880 ftatt. 


— — — — 


Zu ihr hatten Mitglieder der Zentrumsfraktion cine Anzahl von Abänder— 
ungsanträgen (Druckſache Yr. 111) und Mitglieder der fozialbemofratijdhen Partei 
Anträge auf Streidung der §§ 1, 2, 9, 26, 27, 16, 11, 22, 23, 24 und 28 
des Sozialiſtengeſetzes geftellt (Orudfade Mr. 113); der Abgeordnete v. Ludwig 
aber hatte beantragt, der Reidstag wolle beſchließen, bem § 2 noc) folgenden 
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Zuſatz zu geben: „Zugleich wird das Geſetz anf alle diejenigen Beſtrebungen 
ausgedehnt, welche auch ohne ſich als ſpezifiſch ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche 
und kommnuniſtiſche darzuſtellen, in analoger Weiſe die Untergrabung ber drift 
lichen und monarchiſchen Grundlagen der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts— 
ordnung bezwecken.“ (Druckſache Nr. 112.) 

Und unterſtützt von Mitgliedern der Fortſchrittspartei hatte der Abgeordneie 
Sonnemann beantragt (Druckſache Nr. 123), der Reichstag wolle beſchließen, 
dem § 1 der Kommiſſionsanträge folgende Faſſung zu geben: „Die in 8 22 
Abſ. 2 und in § 28 Mr. 3 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 getroffenen 
Beftimmungen werden dahin erldutert, dak diefelben auf Mitglieder des Reichs— 
tages ober einer gelebgebenden Verſammlung, welche fic) am Sige dieſer Körper— 
ſchaften während der Seffion bderjelben aufhalten, ober fic) dahin begeben, feine 
Anwendung finden.” (Folgt Abſ. 2 wie im Kommiſſionsvorſchlage.) 

Am weiteften gingen, abgefehen von den Ablehnungsvorſchlägen der Gozial- 
Demofraten, die angedenteten Abänderungsanträge der Zentrumsmitglieder; dieſe 
lauteten nemlid): Der Reichstag wolle beſchließen: 

1. in der Ueberferift vor ben Worten authentiſche Erklärung einzuſchalten 
bie Worte: Abänderung fowie die; 
2. al § 1 eingufdalten, was folgt: 
Die §§ 8, 9, 13 und 28 bed Gefeges vom 21. Oftober 1878 werden 
in folgenber Weife abgednbdert: 
: § 8. 


Das von der Landesbehörde erlaffene Verbot, fowie die Anorbnung 
der Rontrole ift dem Vereinsvorſtande, fofern ein folder im Inlande 
borhanbden ift, durch ſchriftliche, mit Gründen verjehene Verfügung be 
kannt zu machen. Gegen dieſelbe ſteht dem Vereinsvorſtande die Be— 
ſchwerde beim Reichsgericht gu, welches über das Vorhandenſein der 
thatſächlichen Vorausſetzungen zu erkennen hat. 

Die Beſchwerde iſt binnen vierzehn Tagen nach der Zuſtellung der 
Verfügung bei der Behörde anzubringen, welche dieſelbe erlaſſen hat. 

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. 

89. 

Verſammlungen, im denen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche oder fom: 
muniſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden Staats- oder Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, ſind aufzulöſen. 

Verſammlungen, von denen durch Thatſachen die Annahme geredt- 
fertigt iſt, daß ſie zur Förderung der im erſten Abſatze bezeichneten 
Beſtrebungen beſtimmt find, find zu verbieten. Auf Verſammluugen 
gum Betriebe der den Reichsſtag oder cine Laudesvertretung betreffenden 
Wabhlangelegenheiten nad ausgeſchriebener Wahl erftredt fid dieſe 
Beſchränkung nicht. 

Den Verſammlungen werden öffentliche Feſtlichkeiten und Aufzüge 
gleichgeſtellt. 

8 13. 


Das von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot einer Druckſchrift 
iſt dem Verleger oder dem Herausgeber, das Verbot einer nicht periodiſch 
erſcheinenden Druckſchrift auch dem auf derſelben benannten Verfaſſer, 
ſofern dieſe Perſonen im Inlande vorhanden find, durch ſchriftliche Ver⸗ 
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fiigung unter Bezeichnung der Stellen der Trudidrift, welche die 
Anwendung dieſes Gefeses veranlaffen, bekannt zu machen. 

Gegen die Verfiigung fteht dem Berleger oder dem Herausgeber, ſo— 
wie dent Verfaffer die Beſchwerde beim Reidsgeridt 3u, weldes über 
bas Vorhandenfein der thatjadliden Voraugiesungen des Verbots zu 
erfennen bat. 

Die Beſchwerde ift binnen vierzehn Tagen nach der Zuſtellung der 
Verfügung bet der Behörde angubringen, welche diefelbe erlaffen Hat. 

Die Beſchwerde hat, wenn es fic) um das Verbot des ferneren 
Erſcheinens einer Drudidrift handelt, aufidiebende, in allen anderen 
allen feine auffdiebende Wirtung. 


§ 28. 


Wenn die Haupt: und Refidenzitadt Berlin oder deren viermeiliger 

Umlreis durd) die im § 1 Abj. 2 bezeichneten Beltrebungen mit 

Gefabr fiir die öffentliche Sicherheit bedroht ijt, fo können von der 

Preußiſchen Staatsregierung die folgenden Anordnungen, foweit fie 

nidjt bereits Lanbesgefeblicd) guldffig find, mit Genehmigung bes Bundes- 

rath fiir bie Dauner von längſtens Einem Sabre getroffen werden: 

1. bag Verſammlungen nur mit vorgdngiger Genehmigung der Polizei 
behörde ftattfinden diirfen; auf Verfammlungen zum Bwed einer aus— 
gejdriebenen Wahl gum Reichstag oder zur Landesvertretung erftredt 
fid) dieſe Beſchränkung nicht; 

2. bap die Berbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen Wegen, 
Straken, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten nicht ftatt- 
finden darf; 

3. daß PBerfonen, von denen eine Gefahrdung der sffentlicen Sicherheit 
oder Ordnung durch die im § 1 Abſ. 2 bezeichneten Beftrebungen 
au beforgen tft, der Wufenthalt in den Besirfen oder Ortfdaften 
berjagt werden fann; 

uw. ſ. w. wie im Geſetz vom 21. Oftober 1878, val. ,Annalen bes deutſchen 
Reichs 1879, Seite 351. 

Diefe WAntrage wurden zugeich mit dem Kommiſſionsberichte zur Berathung 
geftellt; die Disfuffion erbhielt eine bejondere Wendung durch die Beſprechung von 
Maßregeln der fgl. Polizetdireftion 3u München, durch welche eine Volfsver- 
fammlung verboten und eine Parteiverjammlung, in welder der Abg. Gonne- 
mann 3u fprecjen gedachte (5. April 1880), gefdloffen worden war. Die Ab— 
ftimmung ergab die Annahme der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen authent- 
iſchen Interpretation des § 28 des Sozialiſtengeſetzes, (die übrigen Wntrage 
wurden theils guriidgezogen, theils abgelehnt) und die Verlängerung der Gelte 
ungsdauer des Gefeges bid zum 350. September 1854, ebenfalls nad) dem Stom- 
miffiongantrage. 

In Bezug auf den letzteren Punkt, die Dauer der Geltung, wurde zur 
britten Berathung ein Antrag der Yentrumsfraftion eingebradt, welder von bem 
Abgeordneten Dr. Reichensperger (Krefeld) vertheidigt wurde und dahin ging, 
bie Giltigfeit bes Gefebes nur big zum 30. September 1892 zu verldngern. 
Diefer Antrag wurde in ber dritten Berathung des Gefeges abgelehnt (4. Mai 1880) 
und die Gaffung der Beſchlüſſe ber zweiten Lefung unverdndert angenommen. 

Das Geſetz wurde am 31. Mai 1880 auggefertigt, in dem am 5. Juni 1880 
ausgegebenen Reidhsgelebblatt verfiindet und lautet: 


yee 


reds Dol 


OF 


— 


608 Das Sozialiftengefey im Reidstage 1880. 


Gefes, 


betreffend 


Die authentifhe Erklärung und die Giltigfettsdauer 


bes Geſetzes gegen die gemeingefabrliden Beftrebungen der Sogialdemotratte 
vom 21. Oftober 1878. Wom 31. Mai 1880. 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaiſer, König von Preußen 2. 
yerordnen im Namen des Reid, nad) erfolgter Zuftimmung de3 Bundesraths 
und bes Reichstags, was folgt: 


§ 1. 

Die im § 28 Nr. 3 des Geſetzes vom 21. Oftober 1878 getroffene 
Rejtimmung wird dabhin erldutert, daß diefelbe auf Mitglieder des Reichstagt 
oder ciner gefebgebenden Verfammlung, welde fid) am Size diefer Körper⸗ 
fdaften wabrend der Seffion derfelben aufhalten, feine Anwendung fiudet. 

Die Befdhwerde gegen die Verfiiguugen, welde anf Grund der gemas 
§ 28 de8 vorbezeichneten Geſetzes getroffenen Anordunngen erlafien werden, 
findet nur an die Aufſichtsbehördeu ftatt. 


§ 2. 

Die Dauer der Geltung be Gefekes gegen die gemeingefabhrliden Beftreb- 
ungen der SGozialdemofratie vom 21. Oftober 1878 (Reichs-Geſetzbl. S. 351) 
wird, unter Abänderung bes § 30 dieſes Gefekes, bid zum 30. September 1884 
hierdurch verlangert. 


lirfunblid) 2c. 











Die Bille, Stenern und vertragsmäßigen auswärtigen 
Handelsbeziehungen des Deutiden Reiches 


wiederholt bearbeitet von 


B. Frhr. von Aufſeß, 
Kgl. bayr. Oberzollrath und Reichsbevollmächtigter für Zölle und Steuern. 


a — 


Vorwort. 


Faſt acht Jahre ſind verfloſſen ſeitdem der Verfaſſer zum erſten Male 

und als der Erſte eine ſyſtematiſche Bearbeitung des geſammten deutſchen 
Bolls und Steuerweſens und der Handels- und Zollverträge mit fremden 
Mationen verjudte und im Drucke erjdeinen ließ), um damit ben Grund gu 
einer weiteren und audsfiihrlideren Crirterung dieſes widtigen Abſchnittes 
der deutſchen Reichsverfaſſung gu legen. 
Nachdem dieſe Bearbeitung, ſowohl bei ihrem Erſcheinen al8 aud) ſpäter 
allen denjenigen fehr willfommen und braudjbar fic) erwies, weldje als Mit- 
glieder gefebgebender Körperſchaften ober al Gelehrte, Beamte und Geſchäfts⸗ 
Leute ein bejonderes Intereſſe haben die Cinridjtungen des deutſchen Zoll⸗ 
und Stenerwejens näher fennen gu lernen, da ferner feitdem in der Gefege 
gebung und in den Bertrdgen viele wichtige Wenderungen eingetreten find 
und ba augerdem von verfdjiedenen Geiten Wünſche nach einer neuen Bears 
beitung, unter Berückſichtigung aller Neuerungen, laut geworden find, jo wurde 
eine ſolche gerade jet unternommen, weil es den Anſchein Hat, als ob gur 
Beit bet den meiften Materien ein, wenn aud) nur furzer, Ruhepunkt fiir die 
Gejesgebung eingetreten wäre. 

Durch die Aufnahme beider, fiir bas ganze Reichsgebiet giiltigen, Stempel. 
fteuern (Wechſel- und Spielfartenjtempel) und der neueren Gefeggebung bis 
Zum gegenwartigen Beitpuntte, ſowie durd) eine gründliche Durcharbeitung 
des friiheren Materials ift eine große Vermehrung und Verbefferung einges 
treten. 

Aud) diejes Mal wurde jede Polemik iiber die Fortentwidelung der Gee 
febgebung vermieden und nur der Darjtellung de3 Giiltigen unter forgfiltiger 
Hinweiſung auf Quellen und Literatur aller Fleiß gugewendet. 

Berlin im Juni 1880. 


1) Jn Girth’s „Annalen des deutſchen Reis” von 1873 S. 117 ff. und alé befonderes 
Wert unter dem Titel: „Die Bille, Verbraudefteuern und vertragsmipigen ausmirtigen Han- 
delsbeziehungen des deutiden Reiches“. Leipzig, Verlag von G. Hirth, 1873. 
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Geſchichtliche Cinteitung.') 


Zur Zeit des Abſchluſſes der Friedensverträge, welche im Jahre 1815 
dem jahrelangen Kriege mit Frankreich ein Ende ſetzten, war auf dem Ge— 
biete des nationalen und internationalen Handels die Lage Deutſchlands in 
vieler Hinſicht ſchlimmer als je. Zwar hatten Bayern 1807, Württemberg 
1808 und Baden 1812 thre Binnenzölle aufgehoben und Grengzille einge⸗ 
richtet. aber in Preußens alten Provinzen gab es allein noch 60 verſchiedene 
Zoll⸗ und Acciſe-Tarife und jeder der übrigen norddeutſchen Staaten hatte 
jeine befondere Zoll- und Steuerverfaſſung und Schlagbäume. 

Was die Lage de Deutſchen Handels, der Induſtrie und Landwirth- 
ſchaft in jener Zeit befonders ſchlimm machte war die Ueberproduftion, wozu 
fid) die Engliſche Induſtrie in den erften GFriedensjahren hinreißen ließ und 
bas Streben derjelben ihre Produkte auf den Deutſchen Markt gu werfen, 
wodurd) ein grofer und in jeder Begiehung ſchädlich wirkender Sdmuggel- 
Verkehr entftand. Außerdem wurden diefe Mißſtände nod) durch die Eng 
liſchen Korngeſetze vergrößert, welche die natiirlidjte Bezahlung der Gnalifdyen 
Fabrikate dDurd) Produkte Deutſcher Landwirthſchaft hinderten. 

Was war natürlicher, als daß eine Verſammlung von Handelsleuten und 
Fabrikanten im Sabre 1816 ſich mit einer Denkſchrift an den Bundestag 
wendete, um Abhülfe gu erhalten, daß aber auferdem durd) die Preffe die 
Nothwendigteit eines Schutzes gegen bas Englifde Uebergewidt und die Noth: 
wendigfeit der Beſeitigung der Bolljdranfen im Innern Deutſchlands hervor— 
gehoben wurde. 

Weder der Bundestag noch die im Winter 1819/20 eröffneten Meinifter- 
fonferenzen bradjten aber die gehoffte Hiilfe. | 
Unterdeffen hatte aud) Preußen fiir fic) die Verbefferung der Bollver- 
— begonnen und am 26. Mai 1818 ein Geſetz über die Zoll- und 
erbrauchsſteuer von ausländiſchen Waaren und über den Verkehr zwiſchen 
den Provinzen des Staates erlaſſen?), welches mit 1. Januar 1819 ing 
Leben trat und das ganze Boll: und ‘Handelswejen gründlich umgeftaltete. 
We nod) vorhandenen Binnengille wie die bisherige Acciſe von fremben 
Waaren wurde hiedurd) aufgehoben, bie Bolllinie an die Grenze verlegt und 

ein allgemeiner Grengzolltarif feltgelebt. 

Wis nunmehr der Verſuch gemadht wurde, von Bundeswegen einen Zoll⸗ 
verein gu griinden, fo widerjebte fic) gerade Preugen am ftarfften und erflarte, 
dag nur —— zwiſchen den Bundesgliedern zum Ziele führen 
könnten, da über Rechte, welche einzelne Bundesglieder aus einer anderen 
Quelle ‘herleiten, al aus der Bundesafte, niemals eine Entſcheidung von 
Bundeswegen getroffen werden diirfe.%) 





1) Giehe: Ranke, ,,bift.-polit. Zeitidhrift”, Bd. Il, 1833—36. — Falle, , Die Geſchichte des 
Deutigoen Bollwefens” 1862. — Aegidi, „Aus der Vorzeit des Deutfden Zollvereins” , Ham- 
burg 1865. — v. Feftenberg-Padifd, „Die Geſchichte des Zollvereins“, Leipzig 1869. — Beber, 

„Der Deutſche Bollverein”, Leipzig 1872. — Preuifde Jahrbiider 1872 (Okt.⸗Dez. Oe 
2) ede laa pon 1818 ©. 65 ff. — v. Feftenberg- Padifh a. a. O. S. 124 fff 

Weber a. a 

‘ 16 oe ; Aus der Vorzeit des Zollvereins“ ©. 35 u. 86; v. Feſtenberg a. a. O. 
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Nachdem auch auf den Wiener Konferenzen die Anſicht durchgedrungen 
war, daß alle materiellen Intereſſen vom Bundestage auszuſchließen ſeien, 
wurde am 19 Mai 1820 zwiſchen Bayern, Württemberg, Baden, dem Grof- 
bergzogthum Hefjen und Sachſen, den herzoglich Sächſiſchen Haujern, Naſſau 
und ben Fürſtenthümern Reug eine Konvention abgefdlofjen, wodurch fid 
Diefelben verpflidjteten, binnen 3 Monaten in Darmjtadt Bevollmadtigte zu⸗ 
fammentreten gu laffen, um dort den Abſchluß eines die faimmtlidjen pazis- 
zirenden Staaten bindenden Bertrages auf bereits vereinbarten Grundlagen 
gu berathen.') 

Dieſe Verhandlungen, welde fic) von 1820 bis 1823 hinausgogen, ver- 
liefen ohne Reſultat; ebenjo auch weitere Verhandlungen, weldje von 1823 
big 1825 in Stuttgart ftattfanden*), bis endlich nad) langen Unterhandlungen 
zwiſchen Bayern und Wiirttemberg am 18 Yan. 1828 etn Lollvereinigungs- 
vertrag gu Stande fam, dem fic) im Herbite 1828 die Hohenzollern'ſchen 
Fürſtenthümer anjdloffen, fo dag mit 1. Januar 1829 die vertragsmafigen 
Beftimmungen vollftandig in's Leben treten fonnten®). Unterdeffen war aud 
Preußen nidt unthatig gewejen und hatte es durch verjdjiedene Vertrage 
dahin gebracht, dak ſich Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, Lippe und Mecklenburg-Schwerin?) bezüglich ſeiner 
vom Preußiſchen Territorium umgebenen Gebietstheile dem Preußiſchen Zoll- 
und Steuerſyſtem anſchloſſen, und denſelben nach langem Sträuben aud An— 
halt-Köthen durch einen Vertrag am 17. Juli 18285) folgte. : 

Wahrend auf diefe Weiſe Preußen nur langſam und unter fchweren 
Kampfen durch Zollanſchluß- (nidt Zollvereinigungs-) BWertrdge®) gu einer 
theilweijen Wrrondirung feiner Zollgrenge, ſowie gur feſteren Begriindung 
ſeines Syſtems gelangte, hatte die Idee einer größeren, allgemeinen Rollver- 
einigung im Morden geringe Fortſchritte gemacht. 

Wenn aud in Preußen der Gebdanfe einer größeren Zolleinigung vor- 
handen war, {o lite fie damals den mafgebenden Kreiſen bet dem Ueber— 
gewidte der Preußiſchen Verwaltung dod) wohl immer als ein Anſchluß an 
Diele und dadhte damals ficher Niemand an etne Zollvereinigung mit allfeitiger 
gleicer Berechtigung, mit unabbangiger eigener Verwaltung und aiinatider 
Wahrung der Cinzelredte, joweit fie bei der nothwendigen Cinheitt und dem 
gemeinjamen Intereſſe beftehen fonnten.”) 

Erft durch den Abſchluß de Bollvereiniqungsvertrage3s mit dem der Con- 
vention vom 19. Mai 1820 untreu gewordenen Großherzogthum Heſſen vom 


1) Giehe Weber a. a. O. GS. 15; v. Feftenberg a. a. O. S. 174 ff. 

2) Weber a. a. O. S. 16—47; v. Feftenberg a. a. O. S. 176. 

®) Siehe bas Nähere in Weber a. a. O. S. 48—51;5 v. Feftenberg a. a. O. S. 178 ff. 

4) Bertrige v. 25. Olt. 1819, v. 24. Juni 1822, vom 17. Juni 1823, v. 9,/17. Juni 
1826 und v. 2. Dez. 1826. 

5) Giehe Weber a. a. O. GS. 53—62; v. Feftenberg a. a. O. S. 169 ff. 

6) Siehe ben Unterfdied zwiſchen Zollanidlus und Zollvereinigung in Rofder’s Schrift 
Zur Gründungsgeſchichte des Bollvereins”, Berlin 1870, ©. 67. Die Anſchlüſſe Tleinerer 
Gebietstheile, welde von dem Gebiete größerer Staaten umſchloſſen find, an das Rolls 
und Handelsfyftem der legteren begannen gon, wie gegeigt wurde, im Jahre 1819. Cin 
Berzeichniß aller diefer Vertrdge und der angefdloffenen Landestheile ift im 
Separat-Artifel L gum offenen Zollvereinigungs-BVertrage v. 22. März 1833 (Bd. I. der 
Vertrige S. 13) und ae im Art. 2 bes ollvereinigungs-BVertrags v. 16. Mai 1865 
(Bd. V. der Verträge S. 43) aurfgefellt 

1) Giehe Rofder a. a. O. SG. 66 ff.; Weber a. a. O. S. 61 ff. 
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14. Febr. 1828 hatte Preußen gegeigt, dah es unter Umftinden auch der- 
artige Verträge abzuſchließen bereit fet und hatte mit demfelben den Grund 
gu einer größeren Zollvereinigung gelegt, die leider erft nach barten Kämpfen 
im Sabre 1833 zu Stande fommen fonnte.*) 

Diefe Kämpfe wurden befonders dadurch hervorgerufen, daß die meiften 
fleineren, nod) in feiner Zollvereinigung ftebenden, Staaten der Ausdehnung 
des Preußiſchen Bolljyftems, theils aus Wbneigung gegen bie Preußiſchen 
Larifs und Verwaltungsvorjdriften, theils aus Furdt vor dem iberwiegen- 
den Cinfluffe Preußens und der ihnen drohenden Abhängigkeit widerftrebten, 
außerdem aber war von Einfluß, dap dite größeren Curopdifden Staaten, 


1) Es ift viel dariiber geftritten und gefdrieben worden, wem ber Gedanke der Rolle 
pereiniguug, wie fte fpdter im Großen gur Ausführung fam, urfprituglidy zuzuſchreiben 
ware. an bat die Preugifde Regterung, Staatsmdnner, wie Maaßen, Cidhorn und Benth, 
den BVBadifden Staatsmann Nebenius, den Vollswirth Lift (RMofder a. a. O. S. 4) und dee 
Bayeriſche Regierung (Weber a. a. O. S. 33), ja fogar die sHffentlide Meinung ale Vater 
dieſer Idee bezeichnet und im ben Vordergrund geftellt. Wag ber eine oder andere von bee 
Genannten mehr oder weniger Verdienfte —* in Anſpruch nehmen können, ſo viel ſcheint 
ſicher, daß ohne das Zuſammenwirken der Regierungen bez. Staatsmänner mit den Gelehrten 
nnd der öffentlichen Meinung und ohne das dringende Bedürfniß der Deutſchen Nation ya 
einer wirthfdaftlidjen Cinigung, weder der Gedanke entftanden, nod) feine Durchführung je 
miglid) gewefen ware. Aehnlich wie bet der Erridtung des Deutſchen Reidjes viele Mrdajre 
elena ewirlt haben, um die fdjon lange tn der Nation lebende Idee zur Ausführung zu 
ringen, jo möchte aud bet der Griindung des Sollvereins ein ausſchließliches Recht auf dee 
Autorfdaft feinem allein gugufpreden fein, che weitere Beweiſe Hierfiir vorliegen. Prof. vex 
Treitſchke glaubt gwar durd) mehrere in dem 30. Bande der Preuß. Jahrbücher von 1872, 
de 4—6 abgedrudten Aufſätze über die „Anfänge des Bollvereins” den Beweis geliefert zu 
aben, daß die Gründung des Zollvereines Preußens (König Friedrich Wilhelm Ul., Eichhorne, 
Metz und Maſſens) Verdienſt allein ſei, dem gegenüber wird man aber, ohne die großen 
Verdienſte Preußens um dieſe That leugnen zu wollen, folgendes anführen können. 

Der Gedanke einer wirthſchaftlichen Einigung Deutſchlands (alſo nicht eines 
Zollvereins nad Preußiſchem Muſter) war bereits bet der Gründung des Deutſchen Bundes 
vorhanden, dieſer Gedanke wurde immer weiter verbreitet und das Bedürfniß einer ſolchen 
Einigung immer fühlbarer. Verſchieden waren nur die Anſichten darüber, wie dieſer Gedanke 
zur Ausführung gu bringen wäre. Während ein Theil, wie Nebonius (nad Roſcher Zur 
Gründungsgeſchichte des Zollvereins“ S. 19 ff.) und Liſt (deſſen geſammelte Schriften Bo. L 
S. 36) mit Hülfe des Bundestages und einer, von der Bundesverſammlung abhängigen 
Sere moun die Gade ind Wert fegen wollten, follte nad der Anfiht ber Preuß. 

taatémdnner durd Verträge der Staaten unter einander eine wirthſchaftliche Einigung 
erreicht werden, gugleid) aber wollte man biedurd die vertragſchließenden Staaten bis gu einem 
gewiffen Puntte in das politiſche und abdminiftrative Syſtem Preußens verweben, was ané 
der Denlſchrift W. v. Hnmboldts v. 30. Gept. 1816 (Preuß. Gahrbiider 1872 S. 417) und 
aus ber Eichhorn'ſchen Inſtruktion v. 25. März 1828 (a. a. O. S. 421 u. 460) denrlid 
Hervorgeht. Das heißt Preufen wollte fein Bolljyftem mittelſt der Verträge auf die ander 
Staaten ausdehuen, wobei eine preupifde Zentralbehörde den Mittelpuntt der mirth- 
fchaftliden Cinigung bilben follte (jf. Preug. Jahrb. 1872 S. 447, Rofder a. a. O. S. 21, 
Aegidi Nr. 1 der Zeitſchrift ,Zollverein”.) Alle diefe Anſichten weichen wefentlid) vom dew 
Hauptgrundfigen der fpdteren Bollvereinsverfaffung ab. rundpringipien des Zollvereins 
enthdlt jedod) ſchon gum Theile die Punttation, welde der Ronvention gu Grimbde fag, die ant 
19. Mai 1820 gwifden Bayern, Wilrttemberg, Baden, Heffen-Darmftadt, dbeu herzoglich fadfi- 
bids Häuſern, Naffau und den fürſtlich Reußiſchen Häuſern abgefdhloffen wurde. Außerdem 
aber find Retme der Bollvereingorganifation in dem gwifden Bayern und Wilrttemberq am 
18. Jan. 1828 abgefdloffenen Zollvereinsvertrage enthalten (ndberes in Aegidi „Aus ber Bore 
geit des Zollvereins“ S. 90 u. Weber „Geſchichte des Zollvereins“ S. 15 u. 51.) Uebrigens 
wurden durd legteren Vertrag erft die Bedenken der Preußiſchen Regierung befettigt und der 
am 14. Febr. 1828 gwifden Preußen und Heffen-Darmftadt abgefdloffene Zollvereinevertrag 
ermiglidt. (S. Rofder a. a. O. GS. 69). Daß dieſe beiden Bolloereine gum grofen Xcll- 
vereine fic) verbanden ift anerfanntermafen bas Berdienft einer Silddeutſchen Regierung, wie 
von Treitſchke felbft gugeftanden wird (f. Preuß. Jahrb. 1872 S. 548 u. 550). Preußen Lief 
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wie Oecefterreid), England und Franfreid) mit Ungunſt die Ausbrettung de3 
Preußiſchen Bollfyftems und Einfluſſes betradjteten und größere politijde Ab— 
ſichten dabei vermutheten. 

Whe diefe Clemente vereinigten fid) tn dem Beſtreben jeden größeren all- 
gemeinen Bollverband in Deutidland zu verhindern und deshalb zwiſchen 
Dem ſüdlichen und nördlichen Verein ein Mittelglied etngujdieben, dad nidt 
blog deren Vereinigung hindern, fondern aud) die bisherige Berriffenhett und 
Wbfonderung in eine gewiffe Form von einiger Dauer bringen follte.') 

Den Ausdruck diefer Beftrebungen bildete die am 21. Mai 1828 zwiſchen 
Hannover, Kurhefjen, Sachſen, den Sächſiſchen Fiirftenthiimern, Braunſchweig, 
Naſſau, den Schwarzburgiſchen und Reußiſchen Haujern und den freien 
Städten Franffurt und Bremen abgeldloffene Präliminar-Konvention, wonad) 
fic) diefe Staaten auf Grund des Art. 19 der Bundesalte verpflichteten, 
während der nächſten drei Jahre tetnem fremden Bollverbande einfeitig bei- 
zutreten, ihre Zranfitabgaben während diejer Beit nicht gu erhöhen und bis 
zum 15. Mug. 1828 nad) Raffel Kommiffarien zu weiteren BVerhandlungen 
abjuordnen Das Refultat diejfer Verhandlungen war ein auf 6 Jahre ge- 
ſchloſſener Vertrag vom 24. September 18287), der jedoch außer den erwähn— 
ten GVerabredungen faum irgend eine Beftimmung von allgemeiner Bedeutung 
enthielt.*) 

Wud die Sächſiſchen, Schwargburgijden Haufer vereinigten ſich am 
.29. September 1828 gu einer induftriellen und kommerziellen Gemeinſchaft, 
welde den Namen einer Zollvereinigung ebenfalls nicht verdiente. 

Beide Verträge waren jedod) nicht von Langer Dauner, denn am 9. De- 
zember 1829 und am 11. Februar 1831 ſchloſſen dad Fürſtenthum Neuf 
und Gadjen- Weimar Rollvertrage mit Preußen und am 25. Auguſt 1831 
folgte Kurheſſen, das fid) mit Preupen und Heffen Darmſtadt zu einem Boll- 
vereine verbanbd.*) ) 

QHierdurd) war der mitteldentide Verein gerfprengt, die Möglichkeit gu 
einer Zolleinigung zwifden dem Gilden und Norden Dentfdlands bedeutend 
vergrifert und in ben Vordergrund getreten. Wuferdem war man in Bayern 
und Wiirttemberg tmmer mehr gu der Ueberzeugung gelangt, daß das fiid- 
deutſche Bollgebiet, weder in finangieller, noch in wirthſchaftlicher Beziehung 


fid aber hierauf hauptſächlich deßhalb ein, um den Mitteldeutfden Gonderbund gu zerſtören. 


Nebrigené fahen beide Theile ein, daß der Hisherige Buftand unbhaltbar geworden fei (ſ. preuß. 
8). 


Jahrb. 1872 GS. 548 u. 648) 

Preußens BVerdienft um die Griindung bes grofen Bollvereins ift hienad, anc 
abgefeben davon, daf bei der Größe und gerftreuten Lage des preußiſchen Gebietes jede größere 
BVereinigung deutſcher Staaten ohne Preugen unmöglich gewejen wire, jedenfalls der größte, 
Dod wird durch eine Mote des Preußiſchen Miniſters v. Eichhorn vom 7. Febr. 1834 an die 
Gefandtidaft in Darmftadt ausdriidlid) hervorgehoben, daß nidt Preußen, fondern der 
Hibereinftimmende Wille der Gouverdne den Bollverein gegriindet habe. 
(S. Rofder a. a. O. GS. 57 u. preuf. Jahrb. 1872 S, 669.) 

1) Meber a. a. O. S. 65 ff. 

2) Im Jahre 1829 wurde derfelbe bis 1841 verlingert. 

*) Weber a. a. O. GS. 68 ff.; v. Feftenberg a. a. O. S. 179 Ff. 

4) Der Cimbedfer Zollvertrag v. 27. Mai 1830 gwifden Hannover, Rurheffen, Olden- 
burg und Braunfdweig fam nidt zur Ausführung. Die Beſchwerde Hannovers, Braun: 
ſchweigs, Oldenburgs, Naffaus, Franlfurts und Bremens heim Bundestage wegen Verlesung 
Des Vertrages vom 24. Sept. 1828 durch Kurbeffen u. a. hatte feinen Erfolg. (v. Feftenberg 
a. a. O. é. 181 ff.; Weber a. a. O. S. 84 ff.; Preuß. Jahrb. 1872 Dey. S. 676.) 
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geniige, zumal Baden gum Beitritte nidjt zu bewegen war.') Unter dieſen 
Umſtänden wurde zu Anfang bes Vahres 1829 durch die im Cinverftandnif 
von Bayern und Wiirttemberg erfolgte Whordnung des Frh. v. Gotta der 
Verſuch gemadt, eine Annäherung an den Norddeutiden Verein — 
führen, welche bald gu dem Reſultate führte, dab am 9. März 1829 Bers 
handlungen in Berlin begannen, weldje bereits am 20. März jo weit ge: 
biehen waren, dab den Bayriſch-Württembergiſchen —— der Entwurf 
zu einem Haupt- und Separat⸗-Vertrage nebſt erläuternden Beilagen über⸗ 
geben werden konnte. 

Auf Grund dieſer Entwürfe fanden weitere Verhandlungen ftatt, welche 
am 27. Mat 1829 mit einem Zollvertrage geſchloſſen wurden, deſſen Ratifi— 
fationen am 15. Quli bereits ausgewechſelt wurden.“) Dtejer ‘Bertrag, burd 
den ein groper Fortſchritt zur BZolleinigung gemacht wurde, war unverfenn- 
bar der Vorläufer und Keim gu einer nod) innigeren SZollvereinigung; Denn 
abgejehen davon, dab fid) beide Bereine erheblide Bollerleidjterungen zuge— 
ftanden, verpflichteten ſie ſich auch, ihre Zoll-Syſteme immer mehr in Ueber— 
einſtimmung zu bringen und durch Bevollmächtigte jährlich einmal die Mittel 
zur Befeſtigung und Erweiterung dieſes Vertrages zu berathen. 

Leider blieb damals noch die öffentliche Meinung hinter der Einſicht der 
Regierungen zurück, und wurden auch die bei Bildung des mitteldeutſchen 
Vereins thätigen Elemente wachgerufen. Jedoch umſonſt. 

Die unverkennbar großen Vortheile dieſes Vertrages hatten, wie bereits 
erwähnt, bald das Fürſtenthum Reuß und Sachſen-Weimar ſowie Kurheſſen 
zum Ubichluffe bon Zollvertragen mit Preußen veranlaßt; es war aber aud 
das Königreich Gachfen im Auguft 1830 mit dabin gehenden Vorſchlãgen 
hervorgetreten, welche jedoch aus mehreren Gründen erſt ſpäter zu einem 
Reſultate führen konnten.) Inzwiſchen wurden die Verhandlungen wegen 
vollſtändiger Zolleinigung zwiſchen dem Preußiſch-Heſſiſchen und Bayriſch— 
Württembergiſchen Vereine ununterbrochen fortgeſetzt und ſchon am 15. Febr. 
1832 von der Vreußiſchen Regierung der Entwurf eines Zollvereins-Vertrags 

vorgelegt, der gwar nod) manche Bedenken“) erregte, aber dod) nach ben Ber- 
handlungen eines Jahres am 22. März 1833 zur Untergeidnung eines Zoll- 
vereinigungsvertrages fiihrte.5) 

Mit der Bertdhmel ging beiber Zollveretne gum großen Bollvereine war 
ber Gieg der Bolle und Handelseinigung unter den Hauptſtaaten Deutſchlands 
gegenüber ber Abſonderung entſchieden.“ 

Bis zum 1. Januar 1834, an welchem die Zolleinigung eintrat, ſchloſſen 
ſich noch Sachſen) (Vertrag vom 30 März 1833) und die gum Thiiringi- 
ſchen Vereine durd) Preußen vereinigten Staaten 8) bem grogen Rollvereine 


— — 


V Ueber Badens fog. negative Verdienſte um den großen a f. bate — 
— i eed des Bollvereins” S. 25 ff.; Weber a. a. O. S. 119 ff.; Preuß. J 
1872 Deg 

2) Siehe das eee in gts a.a. O. S, 73 ff.; v. Heftenberg a. a. O. S. 184 ff. 

8) Weber a. a. O. 3 De Hefteuberg a. a. 5, ©. 192 ff. 

4) Siebe Weber a. : me é 94 ff.; v. Feſtenberg a. a. o ©. 185 ff. 

5) Außerdem wurbe am 11. Mai 1833 ein Zollfartel abgeſchloſſen, dem nad und nag 
alle Bereinsftaaten beitraten. Derfelbe it id giiltig. 

6) Preuß. Jahrbüucher 1872 Ver. S. 

) Giehe bas Nähere in Weber a. a. . S. 92 fi. 

®) Berträge v.10. u. 11. Mai 1883; eae ail a. a. O. ©. 99 ff. fiber die Entſtehung 
dieſes Vereines u. v. Feftenberg a. a. D. S. 195 ff. 
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an, der nunmehr eine Ausdehnung von 7730 O.-Meil. mit 23,478,129 Ein— 
wohnern erhielt. 

So groß die Spannung war, mit welcher ganz Deutſchland den Er— 
gebniſſen der Berliner Verhandlungen entgegenſah, ſo groß war denn auch 
einerſeits die Befriedigung, andererſeits aber der Aerger und die Agitation 
Der Gegner, welche die Nachricht von der großen Zollvereinigung!)) hervorrief. 
Letztere waren jedoch vergeblich, denn ſchon in den nächſten Jahren erfolgte 
eine weſentliche Erweiterung des Zollvereins durch den Beitritt des Land— 
gräflich Heſſiſchen Oberamtes Homburg durch Vertrag vom 20 Februar 1835, 
des Großherzogthums Baden durd) Vertrag vom 12. Mai 1835"), des Herzog— 
thums Naſſau durch Bertrag vom 10. Dezember 18355), der freien Stadt 
Frankfurt durch BVertrag vom 25. Januar 1836+) und mehrere Zollanſchlüſſe 
fleinerer Deutſcher Gebietsthetle, wodurd) der Verein anf 8110 Meilen mit 
26,048,970 Cinwobhnern heranwuchs. 

Von den nicht gum Vereine gehdrigen Staaten Hatten unterdefjen Han- 
nover, Braunfdweig und Oldenburg durd) Vertrag vom 1. Ptai 1834 und 
7. Mat 1836 den fogenannten Steuerveretn gebildet*), der mit Rückſicht 
auf die Lage, Gitten und volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe diejer Lander 
einen niedrigen Bolltarif etnfiihrte. 

Die erfte Periode des großen Zollvereins, welde bis 1. Januar 1842 
feſtgeſetzt war“), verlief ziemlid) rufig. Wor allem wurden durch Voll— 
zugskommiſſionen, welde gu München 1834 und gu Karlsruhe 1835, 
Wiesbaden und Frankfurt a / M. 1836, zuſammentraten, die Organijations- 
plane und nothwendigen Bernaitungamayeeseln verabredet und feftgejept. 7) 

Die General-Roll-RKonferengen, weldje gur weiteren Ausbildung 
des Vereins durd) ihre jährlichen Berathungen beitragen follten*) traten 
gleichfalls in Thätigkeit und hielten innerhalb diejer Vertragsperioden 1836 
in Minden und Dresden, 1839 und 1841 in Berlin ihre Sigungen ab, 
deren Reſultate in PBrotofollen niedergelegt wurden. *) 

Die widhtigfte Wufgabe der erften General-Boll-Konferen; war 
auger Der Revifion des Zolltarifs die Vereinbarung der gemein|dhaftliden 
Zollgeſetzgebung, die Handelsverhaltnifje mit der Schweiz, der Preußiſche 
Rheinoctroi. 

Die zweite General-Konferenz beſchäftigte ſich vor allem mit der 
definitiven Abrechnung fiir das erfte Quartal 1834 und ohne Rejultate mit 
ber Riibenguclerbefteuerung3frage, auferdDem wurde aber eine Münzkonferenz 
abgebhalten, welche die Mtiingfonvention vom 30. Juli 1838 vereinbarte. Die 
dDritte General-Zoll-Konferenz beſchäftigte fic) befonders mit Abfaſſung 
eines neuen Tarifs, welder nebſt dem Waarenverzeidniffe und einem Begleit— 
jdeinregulativ vereinbart wurde. Auch die definitiven Whredjnungen der Vor- 


1) Giebe bas Nähere in Weber a. a. O. GS. 104 ff. 
2) Weber a. a. O. S. 119 ff.; v. Feftenberg a. a. O. S. 197 ff.; Preuß. Jahrb. 1872. 


Dex. S. 681. 
aa. O. S. 137 ff.; v. Feftenberg a. a. O. S. 199 ff. 
*) Weber a. a. O. S. 130 ff.; v. Feſtenberg a. a. O. S. 201 ff. 
5) Weber a. a. O. S. 273 ff. 
S) Siehe Art, 41. des Vertrages v. 1833. 
7) Siebe Prot. derjelben in Bd I. u. Il. der Vertr. 
5) Art. 33 bes Vertrags v. 22. März 1833. 
*) Weber a. a. O. S. 148 ff. 
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jabre wurden erledigt. Reine Refultate wurden begitglid) der Ritbenguderfrage, 
der Preußiſchen Rheinzölle und des Weinrabattes eratelt. 

Wuf der vierten General-Konfereng bildeten Verwaltungsfragen 
iiber Unwendung de3 Tarifs, Wuslegung der Bollordnung, bie Zollabrechnng, 
Feſtſetzung von Pauſchſummen und die Vereinbarung eines Miederlagerequ- 
lativs die widtigften Gegenftande der Berathung. 

Mit auswartigen Staaten ſchloß der Bollverein in dieſer Periode mehrere 
Bollz und Handelsvertrage ab und gwar mit Holland am 3. Juni 1837 und 
21. Januar 1839,*') mit England am 2. Mtai 1841,7) mit Griedenland am 
12. Auguft 18395) und mit der Tiirfet am 22. Oftober 1840. *) 

Sowohl die wirthſchaftlichen als auch die politijden Ergebniſſe der erften 
Vereinsperiode erregten alfgemetne Befriedigung und es ift zum großen Theile 
der taftvollen Haltung der Preußiſchen Regierung, welde das Pringtp der 
Gleichberechtigung und Selbſtſtändigkeit der eingelnen Staaten in fetner Weije 
verlefte und aud) gegeniiber dem Wuslande bemiiht war, dieje Grundjage des 
Verein zur Geltung zu bringen, 3u danfen, dab der Bollverein im In- und 
Wuslande fic) die allgemeitne Anerkennung erwarb. 5) 

Der neue Vertragsabſchluß, welder vor dem 1. Sanuar 1842 eingutreten 
hatte, war dennod) wegen einiger Forderungen der Preußiſchen Regierung, 
weldje in einer Denkſchrift vom 22. Dezember 1839 niedergelegt waren und 
gum Theil nur auf Präzipua gerichtet waren, mit einigen Schwierigfetten ver- 
knüpft.“) Dennod) famen nach fechsmonatliden BVerhandlungen die neuen 
Vertrage und Vereinbarungen”) zu Gtande und wurden am 8 Mai 1841 
unterzeidynet. Der Verein war auf weitere 12 Jahre gur allgemeinen Bu- 
friedenheit geficjert, die Cintradt unter den Vereins: Staaten hergeftellt und dte 
Hoffnung auf eine weitere gedeihliche Entwiclung des wirthſchaftlichen Lebens 
Der Nation neu begriindet. 

Unterdeffen ſchloſſen ſich Braunſchweig durch Vertrag vom 19. Oftober 
1841, die Grafſchaft Schaumburg durch Vertrag vom 13. November 1841 
au den Zollverein und das Fürſtenthum — und Luxemburg?) 
durch Verträge vom 18. Oktober, 11. Dezember 1841 und 8. Februar 1842 
an das Zollſyſtem Preußens an. 

Der Verein war nunmehr auf 8245 Q.⸗Meilen mit 28,498,136 Gin: 
wohneru angewad)jen. 

Go friedlid) die erfte Periode der Vereinigung tm Allgemeinen verlaufen 
war, jo ftiirmijd) jollte die aweite durch ben gwifden den Freihändlern und 





1) Siehe Weber a. a. O. GS. 151 ff 

2) Stebe Weber a. a. O. S. 168 ff 

3) Siehe Weber a. a. O. GS. 173 ff 

‘) Siehe Weber a. a. O. GS. 175 ff 

5) v. Seftenberg a. a. O. S. 209. 

8) Siehe Weber a. a. O. S. 178 ff.; v. Feftenberg a. a. O. 251 ff. 
7) Stebe Weber a. a. O. S. 198 ff. 


8) Der Vertrag mit Luremburg Ddifferirt in fofern wefentlid von den fibrigen An- 
ſchlußverträgen, als die eigentbiimlide Stellung dieſes Landes und die Rückſicht, dab durch ben 
Anſchluß die Miederlandifde Regierung nicht etwa ein Mittel erlangen könne, auf die Zollpolitik 
des Vereins eingumwirfen, befondere Veftimmungen nothwendig madten. Darmm erbiele 
Lnremburg feine Stimme im Bereine, fondern wurde durd Preußen vertreten, die Zolldirektion 
wurde einem Preußiſchen Beamten fibertragen und unter das Preuß. Miniſterium geftellt, 
auferdem aber auch preugifde Bollbeamte tm der Ddortigen BVermaltung verwendet. (Siehe 
in Weber a. a. O. GS. 205 und Abfchnitt ILL. Biffer IL. Nr. 2 über das Verhältniß Lurem⸗ 


burgs gum Zollverein.) 
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Schutzzöllnern entbrannten Kampf, und durd) die politifden CEreigniffe der 
sabre 1848 und 1849 werden. 

Der durch die Schutzzölle bewirkten Erftarfung der Deutiden Anduftrie 
und den griferen Abſatz derfjelben im Bollvereine ftand die Wbnahme des 
Smports fremder BWaaren entgegen und veranlakte einerfetts das Verlangen 
nad) Herabjepung oder Aufhebung ber Schutzzölle, anbdererfeits die Bekämpf⸗ 
ung dieſes Verlangen3 

Hauptgegenftinde ber Distuffion waren die Cijen-, Baumwollgarn- und 
Wollwaarens Hille. 

Die Rejultate der im Jahre 1842 gu Ctuttgart tagenden fiinften 
General-Konferenz waren trog vieler Debatten fehr gering und beftanden 
nur in einigen Modififationen des Tarifs und einer Erhihung der Riiben- 
zucder-Steuer’), außerdem waren Retorfionsmagregeln gegen Frankreich in Be— 
zug auf einige Cingang3-Rolljdge verabredet worden. ?) 

Auf der ſechſten General-Konfereng, welde 1843 tn Berlin ftatt- 
fand, wurden rejultatlos Anträge wegen Erhöhung der Garn- und Eiſenzölle 
geftellt; die wichtigſten Srgebnifte derjelben waren aber eine weſentliche Ver- 
Befjerung des Tranſitzolltarifs, die Vorbereitung eines Münzkartels, die defi- 
nitive Whrednung fiir 1840 und 1841, die Vereinbarung etnes Gefeges fiir 
bie Riibengucer-Befteuerung und eine neue Normirung der Eiſenzölles) Das 
givijden wurde nad) längeren Unterhandlungen am 1. September 1844 ein 
Handelsvertrag mit Belgien abgejdloffen. *) 

Von der im Fabre 1845 gu Karlsruhe tagenden fiebenten General: 
Konferenz hatte man bezüglich der Tariffrage entſcheidende Beſchlüſſe er- 
wartet, jedoch umſonſt. Die Gegenſätze zwiſchen Schutzzoll und Freihandel 
waren zu ſchroff, als daß eine Vereinbarung möglich geweſen wäre. Das 
Reſultat der Konferenz waren daher nur einige Tarifänderungen untergeord- 
neter Natur. 

Auch über die Rübenzuckerſteuer, das Münzkartel wurden Beſchlüſſe gefaßt 
und die Unterſchleife bei den fortlaufenden Konten in Leipzig lebhaft beſprochen 
ohne zu einem Beſchluſſe deßhalb zu gelangen. 

Die Preußiſche Regierung richtete, durch den Ausgang dieſer General- 
Konferenz veranlaßt, Anfangs 1846 an alle Vereinsregierungen eine Denk⸗ 
ſchrift bezüglich der Tarifirung von Baumwoll⸗-⸗ und Leinen-Garn, worin ein 
neues Syſtem hiefür vorgeſchlagen war. Nachdem ſich alle Regierungen zu 
erneuten Erörterungen bereit erklärt hatten, wurde die achte General-Kon— 
ferenz 1846 in Berlin anberaumt. 

Die Reſultate dieſer ſehr kurzen Konferenz waren hauptſächlich Verein: 
barungen wegen der Garnzölle, Aufhebung und Ermäßigung einiger anderer 
Zölle, die definitive Abrechnung für die letzten Jahre und konnten als günſtig 
bezeichnet werden. Das Jahr 1848 mit ſeinen erſchütternden Stürmen hat 
die Organiſation des Zollvereins wenig berührt. Eine in dieſem Jahre nach 
Frankfurt berufene Konferenz von Zoll-Bevollmächtigten hatte keine Reſultate 
von Bedeutung und ging 1849, nachdem ſie ihre Beſchlüſſe in mehreren Pro— 
tokollen niedergelegt hatte, wieder auseinander. Der Ausgang der Bewegungen 


3) Dieſelbe war durch Uebereinkunft v. 8. Mai 1841 eingeführt worden. 
2) Siehe Weber a. a. O. S. 214 ff. 
3) Siehe Weber a. a. O. S. 219 ff. 
*) Siehe Weber a, a. O. S. 206 ff. 
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der Jahre 1848 und 1849 hatte jedoch durch die eigenthümliche Stellung 
Oeſterreichs und Preußens zu einander das politiſche Clement in den Zoll- 
verein gebracht, welches bald eine neue, ſehr bedenkliche Kriſis herbeiführte.) 

In Oeſterreich, das in der erſten Periode des Zollvereins die Verſuche 
auf denſelben einzuwirken aufgegeben hatte, ſah man in ben 40er Jahren 
immec mehr ein, daß diejer Verein mit feiner gewaltigen wirth}daftlidjen Ent: 
widelung in der Hand Preußens einen fraftigen Hebel zur Erſchütterung der 
Suprematie Oefterreihs in Deutſchland bilde und glaubte deßhalb die zu— 
wartende Stellung gegen den Bollverein Gndern gu miiffen. Oeſterreich machte 
deßhalb im Jahre 1849 Vorſchläge gu einem Boll-, Handels- und Sdifffabrts- 
vertrage und glaubte auf der neunten Boll-Ronfereng tm Fabre 1850 
zu Raffel die Gelegenheit zur Erörterung feiner Vorſchläge gu finden, bet 
Denen e3 von cinigen Regierungen unterjtiigt werden follte Das Rejultat 
beftand jedoch nur in einem Beſchluſſe, dag Preußen, Bayern und Sachſen 
alg Grenaftaaten die Berhandlung mit Oefterreid) Namens der übrigen 
Staaten gu fithren Hatten. Die Konferenz felbjt wurde vertagt und nad) dem 
Ausbruch der politijcden Krifiz, welde mit den Verhandlungen gu Olmütz 
und Dresden geendigt hatte, nad) Wiesbaden verlegt. C8 gelang Hier nad 
fangen Verhandlungen, noch einige Rejultate gu ergielen und gwar die Verein- 
barung eines Regulativ3 fiir die Bollabfertigung des Cijenbahnverfehrs, be- 
züglich der freien Niederlagen in ben Seeſtädten und einige Larifverander- 
ungen. *) 

Nunmehr mußte Preußen bedacht fein, den Cinflug Oeſterreichs auf den 
Bollverein gu paralyfiren und jeine eigene Handelspolitijdhe Stellung tn dem: 
jelben gn befeftigen. Es ſchloß gu dieſem Ende noch vor Ablauf der mit 
1. Januar 1854 endigenden zweiten BVereinsperiode am 7. September 1851 
einen Sollvereinigungsvertrag mit Hannover, dem durch Zuſatzverträge vom 
25. September 1851 und 1. Marz 1852 Sdaumburg-Lippe und Oldenburg 
beitraten.®) 

Diele Bertrage, durch welche den Staaten des CStenervereins durd 
Präzipuen eine Begünſtigung gu Theil geworden war und bedeutende Tarif⸗ 
ermapigungen verabredet worden waren, riefen bejonders in Süddeutſchland 
eine [ebhafte Oppofition hervor, fo dab Preußen fic) am 15. November 1852 
veranlaft jah, den Sollvereins-Vertrag mit 1. Januar 1854 gu fiindigen, um 
defto leichter ſeine Abſichten durchzuſetzen.“) 

Nach ſchwierigen Verhandlungen wurde endlich am 19. Februar 1853 
ein Zoll- und Handelsvertrag mit Oeſterreich und am 4. April 1853 ein 
never Zollvereinigungs-Vertrag auf weitere 12 Jahre abgefdlojjen.*) 

Wuf dieſe Weife war nad) mehrjährigem Hader wieder Friede tm Holl: 
verein, Der auf 9040 O.-Meilen mit 35 Millionen Cinwohnern angewachſen 
war, eingetreten und ein Verhältniß zu Oefterreid) hergeftellt, das deffen Stell 
ung gum Verein auf langere Beit fizirte. Die Preußiſche Regterung ſchritt 


1) Siehe Weber a. a. O. S. 231 

2) Giebe Weber a. a, O. S. 257 

3) Siehe Weber a. 1. O. S. 272 ff.; 
v. Feftenberg a, a. O. S. 312. 

4) Siehe Weber a. a. O. S. 801 ff.; v. Feftenberg a a. O. S. 316 ff. 

5) Siehe Weber a. a. O. S. 312 ff.: Die Konferengen zu Wien, Darmftadt, Beri; 
©. 327 ff.: ,Die Verhandlungen gwifden Preußen und Oeſterreich“; S. 337 ff.: „Die nenen 


Bollvertrige v. 4. April 1853; v. Feftenberg a. a. O. SG. 817 ff. 


v. Feſteuberg a. a. O. S. 291. 
v. Feſtenberg a. a. O. S. 299 ff. 
f. auch dafelbft bie Gefdidte des Stenervereins ; 


’ 
) 
} 


i] 


ff. 
ff. 
ff. 
ff. 





Geſchichtliche Einleitung. 619 


nun alsbald nach Ratifikation der Verträge zu den Vorbereitungen der zehnten 
General-Konferenz, welche am 6. Juni 1853 in Berlin zuſammentrat. 
Das praktiſche Reſultat dieſer ziemlich langen Konferenz war ein geringes 
und reduzirte ſich hauptſächlich auf Feſtſtellung des Tarifs, des Waarenver⸗ 
zeichniſſes und der Zuckerſteuer, auf ein Regulativ für die freien Niederlagen, 
einiger untergeordneten Verwaltungsmaßregeln u. a.!) 

Die elfte General-Konferenz gu Darmſtadt im Jahre 1854 erzielte 
mehrere Tarifänderungen, Verabredungen wegen der Rübenzuckerſteuer, die 
Beſchlüſſe bezüglich bes Verkehrs mit Oefterreid) u.a. Außerdem wurden 
—— Abrechnungsgeſchäfte der Vorjahre und die Bauſchſummenetats feft- 
gejtellt. 

Die zwölfte General«Konferenz, welche tm Jahre 1856 zu Eiſenach 
eriffnet und fpdter nad) Weimar verlegt worden war, fiihrte zwar zu aus— 
führlichen Verhandlungen iiber die Tabackbeftenerung, die Eiſenzölle und den 
Weinrabatt, aber nur gu Beſchlüſſen über die Ermäßigung der Getreidezille, 
Die Zollabfertigung hes Cifenbahnverfehrs, die Rommergzialftatiftif und die 
laufenden SRonten.®) 

Unterdeffen war durd) den BVertrag vom 26. Zan. 1856 die freie Hanfe- 
ftadt Bremen mit einem Theile ihres Gebietes dem Bollvereine beigetreten 
und war durch Art. 6 diejes Vertrages die Crrichtung eines zollvereinsland- 
tijden Hauptzollamtes in Bremen verabredet worden, bas am 1. Jan. 1857 
ing Leben trat.*) 

Sehr gertng waren bie Refultate der DreizeHnten General fonfereng 
tm Jahre 1858 zu Hannover. C8 wurden Abrechnungsgeſchäfte und einige 
ariffragen erledigt und fonft hauptſächlich Gegen|tande der Verwaltung von 
untergeordDnetem Intereſſe regulirt.>) 

Die am 6. Juli 1859 zu Hargburg eröffnete und Ende dieſes Jahres 
nad) Braunſchweig verlegte vierzehnte’ Generalfonfereng hatte einen 
neuen Solltarif nebſt Waarenverzeichniß zu berathen, außerdem wurden aber 
hauptſächlich nur nod) Abrechnungsgeſchäfte bejorgt und Beſchlüſſe über weniger 
widtige Verwaltungsgeſchäfte erledigt. Viele widtige Anträge fanden nicht 
die alljeitige Zuftimmung.®) 

Nod) ehe die fiinfzehnte und letzte Generalfonfereng zufammentrat, drobte 
eine neue, ſehr bebdenflide Rrifis den Bollverein in Frage zu ftellen. Frank⸗ 
reidy, das fett dem Beftehen des Bollvereins fdjon öfters erfolglos Verſuche 
zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen gemacht und am 23. Januar 1860 
mit England einen Handelsvertrag abgeidiloffen hatte, der fo weit gehende Re- 
formen enthielt, daß fiir alle iibrigen Staaten hierdurch eine Art Nöthigung 
zum Abſchluſſe von Handelsvertragen entftand, lief tm Juni 1860 direft in 
Berlin jeine Geneigtheit zur Eröffnung fommergieller Verhandlungen mit dem 
Bollverein fund geben.7) Am 15. Januar 1861 wurden die Verhandlungen 
eriffnet und bereits im April deffelben Jahres theilte die Preußiſche Regier- 


) Weber a. a. O. S. 347 ff. 

2) Giebe Weber a. a. O. S. 249 ff. 

8) Desgl. G. 351 ff. 

*) S. Bd. IV der Verträge S. 340 ff. u. auf S. 409 § 19 des Hauptprot. der Voll. 
gugéfommiffton. 

5) Weber S. 353 ff. 

8) Desgl. S. 355 ff. 

7) v. Geftenberg a. a. O. S. 353 ff. 
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ung den übrigen Gereinsregierungen die Franzöſiſchen Vorſchläge tn emer 
Denkſchrift vom Wpril mit, welder gwar fetn Vertragsentwurf, wohl aber 
eine Darlegung der hierauf bezüglichen Vorausfepungen, eine Erörterung der 
widtigeren Larifpofitionen, etne vergleidende Ueberſicht der Franzöſiſchen, 
Englijden und BVereinstartfe und der Entwurf einer Uebereinfunft über den 
genjeitigen Schutz ber Rechte an literariſchen Crzeugniffen und Werfen beige- 
fligt war.') Die Acuferungen der Vereinsregterungen famen bereits tm Mai 
nad Berlin. Cin Werlangen Bayerns auf eine Spezialkonferenz tn Berlin 
zur Berathung des Vertrages wurde von Preufen abgewiejen. Unterdefjen 
war aud) Oefterreid) auf Grund bes Februarvertrages von 1853 mit einec 
Denkſchrift vom Sept. 18617) hervorgetreten und hatte beftimmte Vorſchläge 
zu einer näheren Zollvereiniqgung gemadt und es begann allerwart3 eine 
Agitation fiir und gegen etnen Handel8vertrag mit Frankreich Wabrend dem 
hatte man fic) in Berlin wohl bejonders aus politifden Griinden fiir den 
unverweilten Abſchluß des Vertrages mit Frankreich entidieden und dieſes 
Der Franzöſiſchen Regierung befannt gegeben.*) Am 29. März 1862 erfolgte 
denn aud) die Paraphirung eines Handelsvertrages, etnes Sdhifffahrtsvertrages, 
etner Uebereinfunft wegen der Wbfertigung des tnternationalen Verfehrs anf 
Cijenbahnen und einer foldjen wegen des gegenjeitigen Schutzes von literarts 
jen Crzeugnifjen und Werfen der Kunſt, gu Berlin, und durd Zirfular- 
depefde vom 3. April 1862 theilte die Preußiſche Regierung den Vereinsre- 
gierungen dieſe Rejultate gur Aeußerung mit.*) Die Sächſiſche Regierung 
erflarte fich fofort zuftimmend, wabrend Bayern und Wiirttemberg mit threr 
Zuſtimmung zögerten und fte ſpäter verjagten.5) Da Ddiefe Verträge mit 
Frankreich ungweifelhaft die Stellung des Bollveretns gu Oefterretd) total än— 
Derten und die Fortfepung und wettere Cntwidelung des Februarvertrages 
unmiglid) maden mußten, fo madjte Defterreid) am 10. Juli 1862 weiter: 
— Zolleinigungsvorſchläge, die jedoch nach längerem Depeſchenwechſel zu 
einem Reſultate führten.?) 

Unterdeſſen wurden zu Berlin am 2. Auguſt 1862 die paraphirten Ber- 
trage von den Preußiſchen und Franzöſiſchen Unterhindlern unterzeichnet und 
burd) Zirkulardepeſche vom 3. Auguſt 1862 den Regierungen des Vereins 
gur Erklärung mit dem Bemerfen befannt gegeben, daß dieſe Verträge mit 
1. Zanuar 1863 ins Leben treten follten.’) 


Die ablehnenden Erklärungen Bayern und Wiirttembergs vom 8. und 
11. Auguft 1862) und das Widerftreben Oeſterreichs gaben zu einer langeren 
ſehr unerquidliden dtplomatifden Bolemif unter diejen Regierungen und 
Preußen Anlaß?) und riejen aud) gugletd) einen grofartigen Kampf in der 


See a, a. O. S. 356 ff., in Begug auf die Denkſchrift, u. Weber 
aa. O. S. 374 ff. 

2) Aegidi u. Klauhold, „Die Krifis bes Zollvereins urkundlich dargeſtellt“ S. 210 (Bei- 
lage gum Staatsarchiv 1862); v. Feftenberg a. a. O. S. 362. 

3) Weber a. a. O. GS. 386. 

4) Aegidi u. Klauhold a. a. O. S. 174 ff. 

5) Depefden vom 8. u. 11. Ang. 1862; Aegidi u. Klauhold a. a. O. S. 358 ff. 

5) Megidi u. Klauhold a. a, O. S. 206. 215. 216, 223, 225. 227. 228, 235. 238. 

1) Siebe Aegidi u. Klauhold a. a. O. S. 242 ff. Am 25. Juli 1862 Hatten die 
Preußiſchen Kammern die Vertrdge bereits genehmigt. 

$) Sun Aegidi u. Klauhold S. 358 ff. 

%) Siehe Aegidi u. Klauhold a. a. O. GS. 370. 383. 385. 387. 396 ff. 
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Bevölkerung und den Kammern Hervor.’) Dennoch wurde der Vertrag end- 
lid) von allen Regierungen genehmigt und trat am 1. Juli 1865 ing Leben, 
naddem am 9. Mai 1865 die Ratifikation erfolgt war. 

Im Sabre 1863 wurde gu Weiindhen die fünfzehnte und Leste Gee 
neral-Ronferenz abgehalten, deren Hauptrejultate fic) auf Beſchlüſſe be- 
züglich des Bollabfertigungsverfahrens und des Abrechnungswefens erjtrecten. 
Da Preufen unter erdrterten Umftanden den Bollvereingvertrag von 1853 ge— 
fiindigt batte, um die Erhaltung bes Verein gu fichern, wurden im Mai 1864 
gwijden Preußen, Sachſen, Baden, —* Thüringen, Braunſchweig, 
Oldenburg und Frankfurt a. M. Verhandlungen begonnen, welche die übrigen 
Regierungen ablehnten, und ſodann am 28. Juni 1864 ein neuer Zollver— 
einigungsvertrag unterzeichnet, zu dem den renitenten Staaten der Beitritt offen 
gelaſſen wurde. Dieſem Vertrage ſchloſſen ſich noch im Laufe des Jahres 
1864 die übrigen Zollvereinsſtaaten an, fo daß am 16. Mai 1865 ein neu 
redigirter Bollvereiniqungs-Vertrag unterzeidjnet werden fonnte. Trotz der 
inneren Zerwürfniſſe des Veretn3 war diefe Periode dod) reid) an Handels- 
und Schifffahrtsvertragen, deren, auber dem Franzöſiſchen, 12 abgeſchloſſen 
rourden*), und gwar am 10. Quli 1855 mit Mexiko, am 25. Quni 1857 
mit Berfien, am 19. September 1857 mit der Argentinifden Kon— 
fideration, am 1. Auguft 1860 mit Paraguay, am 24. Januar 1861 
mit Japan, am 2, September 1861 mit China, am 1. Februar 1862 
mit @hilt, am 7. Februar 1862 mit Siam, am 20. Mai 1862 mit der 
Porte, am 22. Mai 1865 mit Belgien, am 30. Mai 1865 mit Gro f- 
britannien und am 31. Dez. 1865 mit Stalien. 

Die mit dem Vertrage vom 16. Mai 1865 bis 1. Januar 1873 neube- 
gtiindete Deutſche Bollvereinigung follte bald eine newe Erſchütterung erleiden, 
Denn die Ereigniffe des Jahres 1866 ftellten von neuem den Bollverein in 
erage. Wenn aud der Nattonalfinn und die innere Kraft der wirth)daft- 
licen Vereinigung den Bollverein wahrend diejes Krieges vor einer faftijden 
Auflöſung bewahrte, jo wurde deffen Fortdauer durch die Friedensverträge 
Dod) von weiteren BVerhandlungen unter Feſtſetzung etner ſechsmonatlichen 
Kündigungsfriſt abhängig gemadt.*) 

Preußen ſchritt nun vor Allem zur Konſtituirug des Norddeutſchen Bun— 
des, der durch einen Bündnißvertrag vom 18. Auguſt 1866 unter den Nord— 
deutſchen Regierungen eingeleitet wurde und durch die am 1. Juli 1867 in 
Kraft tretende Norddeutſche Bundesverfaſſung zur Erſcheinung fam.*) Erſt 
nachdem dieſer durch die Vereinbarung des Verfaſſungsentwurfes unter den 
Regierungen geſichert war, regte Preußen im Februar 1867 die neue Organi— 
ſation des Zollvereins an. Die erſte Frage, welche zur Entſcheidung kam, 
war die Aufhebung des Salzmonopols und die Salzbeſteuerung.) Sodann 
wurde am 3. Sunt 1867 eine Vertragspunftation ®) den Miniſtern der Süd— 
deutſchen Staaten vom Kangler des Norddeutſchen Bundes tn Vorlage ge- 
brat, welde am 4. Suni untergeidjnet wurde und in Folge deren am 


1) Weber a. a. O. S. 407 ff.; v. Feftenberg a. a. O. S. 366 ff. 

2) Siehe Weber a. a. O. S. 451 ff.; Hirth „Annalen“, 1870, S. 732. 

8) Meber a. a. O. S. 461 ff. u. 464 Anmerfung; preuß. Jahrbücher 1872, S. 694. 

4) Giehe das Nähere über deffen Entftehung in Rönne's „Verfaſſungsrecht des Deutſchen 
Reiches”, in Hirth’s „Annalen“ 1871, S. 22 ff. 

8) Bertrag vom 8. Mai 1867. 

6) Siehe Weber a. a. O. S. 466 ff. 
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26. Juni eine Konfereng ſämmtlicher Vereinsftaaten gu Berlin ftattfand, welde 
bereit8 am 8. Quli 1867 mit Unterzeichnung des neuen Bollvereinsvertrags 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde einerfeits und Bayern, Wiirttemberg, 
Baden und Heffen bezüglich der nist gum Norddeutſchen Bunde gehörigen 
Lerritorien andererjetts endigte. 

Nach diejem Vertrage follte die finanzwirthſchaftliche Gemeinſchaft des 
Bollvereind bis zum 31. Dezember 1877 -fortgefebt werden, derjelbe bradte 
aber im Bujammenhange mit der Norddeutſchen Bunbdesverfajfung vom 
26. Juli 18671) mand tief eingreifende Meuerungen, und gwar: Vor Allem 
eine bedentende Crweiterung des Zollgebiets Durch die von Preußen anneftirten 
Lander Schleswig Holftein, Qauenburg und den Cintritt der Großherzogthümer 
Meclenburg-Sdwerin und Strelig und der freien Stadt Lübeck,“ dann Ab- 
ſchaffung aller Boll: Pragipuen, die Anufhebung des Salzmonopols und die Be- 
fteuerung ded Salzes und Zabads. An die Stelle ber Generalzollfonferengzen 
trat Der Bundesrath mit feinen Majoritätsbeſchlüſſen und dem Veto des 
Prafidiums.*) Außerdem wurde die Theilnahme der VBevsilferung an der Boll: 
gejepgebung durd) das Bollparlament etngefithrt, die Vereinsfontrole 
dDem Präſidium des Bundesrathes itbertragen und die formelle Leitung 
aller Gejdhajte, die Berufung des Bundesrathes und Parlaments der Preufi- 
fdjen Regierung als Präſidialmacht iibertragen. *) 

Die erften beiden Jahre zeigten bereits etne erſpießliche Cntwidelung dea 
neu fonftituirten Vereins, alg durch den mit Frankreich ausgebrodenen Krieg 
und die von der Deut}den Armee erfodjtenen Siege etne neue Periode fir 
bie Deutſche Geſchichte anbrach, welche die Bayeriſche Regierung dadurch mar- 
ficte, DaB fie im September 1870 dem Präſidium de3 Morddeutiden Bundes 
ihre Bereitwilligfeit zu einem näheren Verfaffungsbiindniffe zu erfennen gab. 
Nachdem aud) die Regterungen von Wiirttemberg, Baden und Heſſen eine 
gleide Erklärung abgegeben Hatten, traten im Oftober 1870 Bertreter ſämmt— 
licher Süddeutſcher Staaten gu Verfailles gufammen, um mit Preugen als 
Prafidialmadht des Norddeutſchen Bundes iiber die Griindung eines Deutſchen 
Bundes in Verhandlung gu treten, deren Refultate die Bündnißverträge vom 
15., 23. und 25. Movember 1870 waren, weldje die Grundlage fiir die mit 
1. Januar 1871 ing Leben getretene neue Deutſche Reichsverfaſſung bildeten.>) 

Von diejem Tage an ijt der Bollverein mit jeinen, nicht durd) die Reichs: 
verfaffung geänderten Cinridjtungen®) ein wichtiger Theil diefer Verfafjung 
geworden") und bildet fiir bas Reich eine fidere und reiche inangquelle.*) 
Nachdem am 1. Oft. 1870 der erfte, gwijden dem Bollbundesrathe und Zoll- 


1) Bundesgeſetzbl. v. 1867, S. 1 ff. | 
2) Hieriiber Naheres in Bb. V ber Verträge G. 119 ff. | 
8) Art. 8 § 12 bes BVertrags vom 8. Juli 1867. 
4) Siehe Weber a. a. O. S. 464 ff. 
5) Bundesgefegbl. 1870, S. 627 ff.; Reichsgeſetzb. v. 1871, S. 9 u. 63; Dr. Laband, 
das Staatsredt des Deutſchen Reiches“, Bd. I, S. 37. 
6) Giebe hierüber v. Rinne, „Das Verfaffungsredt des Deutſchen Reids~ in Hirth’s 
„Annalen“ 1871, S. 37 ff. u. 171 ff. Es wird fic) bei der nadftehenden Bearbeitung eigen, 
daß ein öfteres Zurlidgehen auf frühere Verträge und Verabredungen nöthig wird, als Rönne 
S. 172 a. a. O. für möglich hält. 
7) Abſchn. VIL und §§ 33—40 der Reicheverfaſſung. 
8) Von der Einnahme des Reichshaushaltsetats für 1880/81 von 539,252,640 A treffen 
307,196,470 M auf Zölle und Verbraudfteuern, auferdem auf Spielfartenftempel 1,139,000 A, 
auf Werdfelftempelftener 6,276,200 M ‘und auf die Statiftijde Gebühr 300,000 A, alfo zu⸗ 
fammen auf Bille und Reichsſteuern 314,911,670 M ober faft */, der ganzen Cinnabmen. 
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pyarlamente veretnbarte Bolltarif ins Leben getreten war,) wurde am 27. Mai 
1873 vom Reidstangler der Entwurf eines Geſetzes beim Bundesrathe in 
Vorlage gebradht, nad) weldhem eine welentlice Wenderung der Eingangszölle fiir 
Gifen, Cijenwaaren und Maſchinen ſowie einiger anbderer Artifel im freihänd— 
leriſchen Sinne beantragt wurde.?) Diefem Gefegentwurfe ertheilte der Bundes- 
rath mit einer fleinen Aenderung bereits am 15. Bunt 1873 {eine Suftimm- 
ung) und {don am 24. Juni war das Geſetz vom Reidstage, am 27. Suni 
vom Bundesrathe genehmigt, fo dab bereits am 7. Juli 1873 die faijerlide 
Sanktion crfolgen fonnte.*) 
Das Gefes, weldes am 1. Oft. 1873 in Kraft trat, hatte im Reichs— 
tage weſentliche Wenderungen erfahren, ftatt der beantragten jofortigen Zoll— 
befreiung von Cijen und Cifenwaaren der Mr. 6b und Anmerfung und bed 
Ge/1 des Larifs und der Maſchinen der Nr. 15b/1 u. 2 und 150 des Zoll—⸗ 
tarifs von 1870 waren hiefür nur Zollermäßigungen und erſt vom 1. San 
1877 an die gänzliche Bollfreiheit vom Reichstage befdhloffen worden. 
Sehr widtiq war dite Aufhebung des etngigen Ausgangszolles auf Lumpen 
vom 1. Oft. 1873 an. >) 
Nock bevor jedod) die Wufhebung der Eiſenzölle am 1. Yan. 1877 ins 
Leben trat, zeigte ſich, ſowohl bet den Bnduftriellen und dem Handels{tande 
als aud) in einem Theil der Preſſe eine Agitation fiir dte Beibehaltung diejer 
Bolle und eine autonome Regelung de3 Rolltarifs, Angeſichts der im Jahre 
1877 ablaufenden Zoll- u. Handel8vertrage mit Oefterreid, der Schweiz, 
astalien und Belgien *), und mit Rückſicht auf die immer ſchroffer bervor- 
tretende Kriſis des Handel3, der Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Der bleitbende Ausſchuß des Deutſchen Handel8tages nahm bereits am 
21. Oftober 1875 Anlaß, ſämmtliche Mtitglteder des Handelstages und 
gwar 153 QHandelsfammern, RKorporationen und Vereine um Beantwortung 
folgender Fragen gu erjuden: 
1. Welchen Cinflug das SGyftem der HandelSvertrige auf die 
Cntwidlung der Induſtrie und de Handels in dem betreffenden 
Bezirke gehabt habe und 

2. auf weldje Bofitionen de Bolltarifs im Qntereffe des trejfenden 
Induſtrie- oder Handelszweiges die Aufmerkſamkeit der Iicichsbehirden 
zu lenfen ware. 

Die meiften Handelsfammern erfernen tn den wabhrend des Jahres 1876 
abgegebenen Gutachten den Mugen der Handel8vertrage an, feine derjelben 
ſpricht fic) gegen den Abſchluß folder VBertrage aus, faft alle wünſchen auto- 
nome Feſtſtellung de3 Deutſchen Rolltarifes, die Snduftriebesirte aber bejonders 
Reziprozität bet Feſtſtellung der auf den RBolltarif bezüglichen Verträge, 
mande Handelsfammern wollen aber auc) Retorſionsmaßregeln gegen das 
Wusland. 

Begiiglich der Bollfage zeigt fid) ein groBer Umfdwung gu Gunjten der 
Schutzzölle, bejonders fiir Baumwoll-Garne, Cijen, Cijenwaaren und Maſchinen. 


1) Bundesgef. v. 17. Mai 1870, Bundesgeſetzbl. v. 1870, S. 123 ff. 
2) Drudj. Nr. 100 v. 1873, 

3) § 403 der Prot. 

e, Reichsgeſetzbl. v 1873, S. 241 

5) S. Näheres in Gitte Sunaten" p. 1874 S. 83 ff. 

*) Siehe Abfehnitt X11! 
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Es wirb fiir erflere eine Ubftufung nach der Feinheit, fiir lebtere wenigfters 
bie Beibehaltung der beftehenden Bille aud) nad) dem 1. Januar 1877 
gewünſcht. 

Viele Handelskammern legen weniger Werth auf Schutzzölle als auf 
eine a Gleichſtellung ber ausländiſchen Eingangszölle mit den 
Deutſchen. 

In der Frühjahrs-Seſſion bes Reichstages von 1876 waren unterdeſſen 
378 Petitionen aus allen Theilen Deutſchlands eingelaufen, weldje fich gegen 
die Aufhebung der Cijen= und Maſchinenzölle am 1. Januar 1877 ausſprachen 
und eine bezügliche Aenderung des Geleges vom 7. Mai 1873 erbaten. Aber 
umfonft; denn der Reichstag ging nach langeren Debatten hierüber zur Tage 
Ordnung iiber. 

Cin am 10. Dezember 1876 von Windthorft und Genoffen in der nim: 
lichen Wbficht im Reichstage eingebradter Antrag, welder den Termin ber 
Bollbefretuna von Eiſen und Maſchinen auf 1. Januar 1879 hinausſchieben 
wollte, wurde ebenſo wie ein ähnlicher Unterantrag de3 Dr. v. Schulte vom 
Reichstage abgelehnt.') 

Cin von den Bundesregierungen am 7. Dezember 1876 eingebradter Geſetz⸗ 
Entwurf iiber die Crhebung etner Wusgleidungsabgabe fiir Cijenwaaren, 
Majdinen und Bucer, mit der Wirfung vom 1 Januar 1877 an, jum 
Bwede eines Schutzes der Cijenindujftrie nad) Aufhebung der Cijengille, 
wurde vom Reidstage nicht erledigt.*) Cin etwas veranderter Gejegentwurf 
gleichen Betreffs, welder in der I. Geffion de8 Jahres 1877 won den 
Bundesregierungen eingebradht worden war, wurde vom Reidstag abgelebut.’) 

Go ftanden die Gachen, als am 23. März 1577 von ben Abgeorbdneten 
Freih. v. Varnbiiler, Dr. Bubl, Freih. v. Schorlemer, Adermann, und Verge 
mann der zablreid) unterzeidjnete Wntrag tm Reichstage eingebracht wurde: 
es wolle die Reidsregierung, in Crwdgung, dap die Bollgefegqebung des 
Deutſchen Reiches den Grundlagen gerechter und swedmafiger Beſteuerung viel⸗ 
fad) nicht ent{pridjt und Induſtrie und Landwirthjdaft darunter letdet, die 
Reidsregierung erſucht werden, fommiffarifde, die Produftions- und Abfag- 
verhaltnijje ber Deutſchen Induſtrie und Landwirthſchaft unterfuden gu laſſen 
und vor Beendigung diefer Unterfudung und Feftftellung der Hieraus fid 
ergebenden Reſultate Handelsvertrage nicht abzuſchließen. 

Nachdem von Seite des Vertreters der Reichsregierung anerkannt worden 
war, daß der damalige Zolltarif zu verbeſſern und darauf Bedacht zu nehmen 
ſei, daß bei Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich eine Verbeſſerung nicht 
präjudizirt werde, nachdem ferner Enqueten über Spezialfragen in Ausſicht 
geſtellt und erklärt worden war, daß ein Tarifvertrag nur im Deutſchen 
Intereſſe abgeſchloſſen werden ſoll, zogen die Antragſteller den Antrag guriid.*) 

Unterdeſſen wurde das Verlangen der Antragſteller wiederholt aus den 
Kreiſen der Induſtriellen und von einer großen Anzahl von Handels- und 
Gewerbekammern den Bundesregierungen gegenüber zum Ausdrucke gebracht, 


1) Aftenfttide Mr. 101 u. 110 des Reichsſstages IV. Seffion 1876. S. 801 u. 809. Be⸗ 
ridt der 30. Sigung. S. 772 ff. 

2) Attenftiide Nr. 95 des Reichstages IV. Seffion 1876. Bericht der 29. Reidpstage- 
Sigung S. 737 ff. 

5) ATtenftitd Nr. 123 hes Reidstages I. Seffion 1877. Veridt der 27., 28. und 31. 
Reidstags-Sigung. 

4) S. Drudy Nr, 75 bes Reichstags u. flenograph. Beridt der 32. Sigung S. 845 ff. 1877. 
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jo daß fic) Preußen veranlaßt hat, eine durch ben Reichskanzler vom 15 Febr. 

1878 dem Bundesrath übergebenen Antrag auf Unterfucjung der gegenwartigen 

Lage Der Cifeninduftrte mit befunderer Rückſicht auf den Cinflug der 

Bollherabjepungen feit 1873 gu ftellen, welde einer vom Bundesrathe zu er- 

nennenden Kommiffion von fiinf Mitgliedern iibertragen werden follte’). 
Der Bundesrath beſchloß hierauf am 1. Juni 1878; *) 


1 Bon Reichswegen eine Unterjuchung iiber die gewartige Lage 

a. ber Deutſchen Cifeninduftrie, insbefonder mit Bezug auf die 

Rückwirkungen der feit dem Jahre 1873 eingetretenen Bollver: 
änderungen, ſowie 

b. der geſammten Deutſchen Baumwollinduſtrie, alſo der 
Spinnerei, Weberei und Druckerei, namentlich in Berückſichtigung 
Der veränderten Sachtage, welche durch den Anſchluß von Elſaß— 
Lothringen an bas Deutſche Zollgebiet geſchloſſen worden fei, fo- 
wie der Leineninduſtrie zu veranſtalten und dieſelbe 

2 je einer von dem Bundesrathe zu ernennenden aus je fünf, ſowohl 

hinſichtlich der Baumwoll- und Leineninduſtrie aus ſieben Mitgliedern 
beſtehenden Kommiſſion mit der Maßgabe zu übertragen, daß das 
von dieſen Kommiſſionen aufzuſtellende Programm für die Aufnahme 
der Enquete dem Bundesrath vorgelegt werde. 

Hiemit war ein bedeutungsvoller Schritt für eine Reform des Zolltarifs 
geſchehen, dem ſich noch im Herbſte des Jahres 1878 eine Konferenz der 
Deutſchen Finanz Miniſter zu Heidelberg auf Einladung des Reichskanzlers 
anſchloß, um eine Vereinbarung über die Ziele der Zoll- und ——————— 
zu erreichen. Die Reſultate dieſer Konferenz ſind nicht offiziell in die Oeffent— 
lichkeit gelangt, ſollen aber hauptſächlich auf die Finanzzölle ſich erſtreckt und 
die Ausbildung des indirekten Steuerſyſtems zum Gegenſtande der Berathung 
gehabt haben. 

Noch ehe die Enquetekommiſſionen ihre Thätigkeit vollendet und ihre Be— 
richte erſtattet hatten, brachte ber Reichskanzler am 12. November 1878 5) 
beim Bundesrathe den Antrag auf Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion 
ein, welche unter Benützung des vorhandenen, ſowie desjenigen Materials, 
welches durch die Enqueten geſchaffen und dieſer Kommiſſion zu überweiſen 
wäre, eine Reviſion des Zolltarifs vorzubereiten und die erforder— 
lichen Anträge bei dem Bundesrathe zu ſtellen hätte. 

Dieſem Antrage ſtimmte der Bundesrath bereits am 12. Dezember 1878 
nad) den von den betreffenden Ausſchüſſen gemachten Vorſchlägen bet. *) - 

Unterdefjen war aim 26. Suni 18785) etn Reichsgeſetz janftiontrt worden, 
wonach über den Sabadbau, die Tabadfabrifation und ben Handel 
mit Taba und Tabadfabrifaten gleichfalls Crhebungen veranftaltet werden 
jollten, deren Refultat dem Reichsſtage vorgulegen ware. Auch Htefiir wurde 
auf Grund von Anträgen des Reichsfanglers *) und der Bundesrathsaus}diiffe *) 


1) Drudj, Nr. 32 v. 1878. 

2) § 345 des Prot. 

8) Druckſ. des Bundesrathes Mr. 123. 

*) Drudf. Nr. 136 u. Prot. v. 12. Dez. 1878 § 551. 
5) Reichsgeſetzbl 1878 S. 129. 

*) Drudj. Mr. 93. 

7) Drudf. Mr. 95. 


Unnalen bes deutiden Reichs. 1880. 40 
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durch den Bundesrath die Aufftellung einer Kommiſſion beretts am 4. Jufi 
1878 befdblofjen. *) 

Che noch die Zolltariffommiffion ins Leben getreten war legte in einem 
Antrage vom 15, Dez. 1878 Fiirft Reichskanzler feine Anſichten über die Re: 
form der Solltarife bem Bunbdesrathe dar,?) um Ddiefelben der genannten 
Kommiffion zur Crwagung zu iiberweijen, was auch durch den Bundesraths- 
beſchluß vom 30. Deg. 1878 gefdhah.*) 

In dieſem Untrage des Reichsfanglers wurde beſonders betont, dak tm 
erſter Linie das Intereſſe der finangiellen Reform, das Heit Verminderung 
der Direften Steuerlaſt burd) Vermehrung der auf tndtreften Abgaben beruhen 
den Cinnahmen des Reiches, ftehe. C8 wurde fodann ftatiftijd) nachgertelen, 
daß Deutſchland in der finangiellen Cntwicdelung feines Zollweſens wert hinter 
andern Staaten guriidgeblieben fei und höheren Zollen nebft der tnbdireften 
Beſteuerung, gegeniiber der immer driidender wirfenden direften Beftenerung 
befonders das Wort geredet auch auferdem eine Crleichterung für letztere bet 
höheren Ertragnifjen der erftecen in Ausſicht genommen, da etne erhihte Be- 
{teuerung nicht beabjictigt werde. Das Weſen der vom Reichsfangler beab- 
fidtigten Finanzreform folle nidjt tn einer Vermehrung der fiir die 
Bwede des Reiches und der Bundesftaaten nothwendtgen Laften, jondern in 
Der Uebertragung eines griferen Theiles der unvermeidlidjen Laften auf die 
weniger drückenden indireften Stenern beftehen, gu deren Verwirklichnng aud 
Die Lolltarifrevifion gehöre 

Vor WAllem wurde Hiefiir die algemeine Zollpflichtigkeit aller eingehenbden 
Gegenftinde, ſowohl vom finangiellen, als auc) vom volkswirthſchaftlichen 
Standpunfte als wünſchenswerth bezeichnet, jodann aber, ohne dem Schutzzoll 
oder Freihandel fpestell den Vorzug gu geben, Hervorgehoben, dak es nid 
geredjtfertigt, aber im wirthſchaftlichen Intereſſe Der Deutſchen Nation geboten 
erjcjeine, fid) 3u einer Beit— (nicht) durch die Beſorgniß in der Befriedigung der 
finangiellen Bedürfniſſe befdranfen gu laſſen, dah Hiedurd die deutſchen Pro— 
Dufte eine geringe Bevorzugung vor den auslandtjden erfahren werden, (tn der 
Die metften Mationen, welche mit uns verfehren, thre Zollſchranken erhöhen. 
Ohne den Schutzzöllen im Pringipe das Wort zu reden wird eine Crhihung 
der Cingangsjolle fiir die meiften Ynduftriearttfel aus finangiellen Griinden 
und die Wuflegung von Finangzillen befiirwortet, ſchließlich aber erwähnt, daß 
mit der Revifton der Grenzzölle eine Reviſion der Cijenbahn: 
tarife deßhalb Hand in Hand gehen miiffe, weil die Ungletdhheit der Frade: 
jage fehr oft viel einſchneidender wirke, als die Grenzzölle. Ueberhaupt fet 
es aber nothwendig vor Abſchluß weiterer Bolle und Handelsvertrage ant 
autonomem Wege ein Bolljyftem zu ſchaffen, das die inlandijde Produktion 
Der ausländiſchen gegeniiber möglichſt günſtig ftelle. 

Dieje Ausführungen des Reichstanglers begeichneten etnen neuen widptigen 
Abſchnitt der deutfden Zoll- und Handelspolitif, die aus einer mehr tnter: 
Nationalen und freihdnbdlerifdjen wieder gu einer nattonalen und mehr auf das 
Intereſſe der deutſchen Induftrie und Landwirthſchaft bedachten umgeftaltet 
werden follte, dtefelben bezeidneten aber auch eine neue Epoche fiir die Finanz— 
politif bes Dentiden Reides und der Bundesitaaten da nunmehr durdy die 


1) Drudj. Nr. 140. 1878. 
2) § 577 der Brot. 1878. 
5) § 408 des Brot. 
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Vermehrung der Einnahmen bes Reiches auf dem Wege ber indirekten Be- 
fteuerung im Snnern und bei der Waareneinfuhr, den Bundesftaaten die Migs 
lichfeit gegeben werden follte, ihre Staatsangehörigen in Bezug auf inbdirette 
Beftenerung zu erleidtern. Die Erhöhung der Grenzzölle, ſowie der Bier 
fteuer und eine ergiebige Beftenerung de3 Tabacks vielleicht jogar im Wege 
bes in anderen Ländern erprobten Monopols follte gur Crreichung diefer 
Zwecke dienen. 

Nachdem die Eiſenenquete-Kommiſſion bereits tm Januar 18794), die 
Baumwoll⸗ und Leinen-Cnquete-Rommifjton tm Februar 1879*) ihre Thatigs 
feit beendigt und ibre Berichte dem Bundesrathe eingereidjt Hatten, wurde ſchon 
am 12. März 1879 von der Zolltarif-Rommiffion dem Bundesrathe ein Ge- 
fegentwurf betr. den Bolltarif des deutſchen Bollgebtets in Vorlage gebract,*) 
ber bereits am 3. April 1879*) mit eintgen Aenderungen die Genehmigung 
bes Bundesrathes erbhtelt und fofort betm Reichstage eingebracht wurde. 
Derfelbe erhtelt nad) harten Kämpfen, an denen fic) Fürſt Reichstansler mehr: 
fad) mit Glück betheiligte, die Genehmigung des Reichstages und fonnte bez 
reits am 15. Juli 1879 als Geſetz publizirt werden,>) nachdem vorher durch 
Gejege vom 30. Mai 1879 und durd Bekanntmachungen vom 31. Mai 1879, 
vom 5. Juli 1879 und 7. Juli 1879°%) erhöhte Bolle fiir Roheifen, Material-, 
Spezeretwaaren und Petroleum vorbehaltltd der nachträglichen geſetzlichen 
Feſtſtellung etngefithrt worden waren. 

Das Tarifgeſetz vom 15. Yuli 1879 fiihrte durch § 1 fiir die unter die 
Larifnummern 6, 14, 15, 23, 25 (ausgenommen die unter 25, 9/2 aufges 
fiihrten) ferner 26c, 29, 37 und 39 aufgefiihrten Gegenſtände die dafelbft 
feftgeftellten Ergänzungszölle ſofort ein; begiiglid) der unter Tarifnummer 
9def und lda bis f aufgefithrten Gegenftinde wurde der 1. Oft. 1879, 
bezüglich des in Larifnummer 8 aufgefiihrten Flachſes der 1. Yuli 1880,7) 
Hinfichtlich der itbrigen Waaren der 1. Yan. 1880 als Anfangstermin fiir die 
Gültigkeit de3 neuen Bolltarifs beftimimt. 

Widhtig und neu ift die Beſtimmung in § 6 des Tarifgefebes, wonach 
Waaren, welde aus Staaten fommen, weldje deutſche Schiffe oder Waaren 
deutſcher Herfunft ungiinftiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, mit 
einem Bujdlag bid gu 50 Proj. des Betrages der tarifmapigen Cingangs- 
abgabe belegt werden fonnen, Jowett nicht Vertragsbeftimmungen entgegen|teben. 

Mad) § 7 des Gefeges jollen befondere Beftimmungen wegen der unvers 
ſchloſſenen Lranfitlager fiir Bau- und Nutzholz und Getreide, fiir bie Boll: 
Erleichterungen, fiir den Floßverkehr mit Holz und fiir die Mühlenfabrikate 
aus ausländiſchem Getretde bet der Ausfuhr vom Bundesrathe erlafjen wer- 
den.®) Bejondere Erwähnung verdtent aud) nod) § 8 des Geſetzes wonad 
pom 1. April 1880 an derjenige Ertrag der Bolle und Tabadfteuer, welder 
die Gumme von 130 Millionen Mark in einem Jahr iiberfteigt, den eingelnen 


1) Bundesrathsdruckſ. Mr. 24. 

2) Bundesrathsdrudf. Mr. 39. 

2) Bundesrathedrudj. Mr. 66. 

4) Bundesrathsprot. § 199. 

S) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 207. 

®) Reichsgeſeßbl. 1879 S. 149, 150. 161 u. 163, 

7) Durch Geſetz vom 6. Juni 1880 ift der Flachezoll wieder befeitigt, ſ. Reichsgeſetzbl. 
pon 1880 S. 120. 

8) ©. Abfdnitt V. 
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Bundesftaaten nad) Mapgabe der Bevdlferung, mit weldher fie gu den Matri— 
fularbeitragen herangezogen werden, überwieſen werden foll. Außerdem fol 
der Ueberſchuß des Ertrages an ollen und Tabadfteuer fiir die Beit vom 
1. Oft. 1879 bis 31. Marz 1880, welder die Gumme von 52,651,815 .4 
itberftetgt, an den Mtatrifularbeitragen nach bem Maßſtabe der Bevdlferung 
in Abzug gebracht werden. 

Unterdeffen hatte am 22. Dez. 1878 auch die Tabad-Enquete+Kom- 
mifjion ihren Bericht mit 17 größeren Beilagen an den Bundesrath er: 
ftattet,") ber jehr werthvolle3s Mtatertal fiir die Tabackbeſteuerung entHhalt und 
durch den Bericht über die nordamerifanifde Fabrikatſteuer, welde von Mit 
gliedern ber Kommiſſion an Ort und Stelle näher ftudirt wurde, beſonders 
intereffant erjcheint.*) 

Das Refultat diefer griindlidjen Unterſuchung war, daß fich fammtlice 
elf Mitglieder der Kommiſſion fiir die Befteuerung des Tabads nad 
bem Gewidte de3 Rohtabads ausfpraden und in Band V. als Mr. 79 
threr Berichtsbeilagen einen hterauf bezüglichen Geſetzentwurf vorlegten. Diefer 
Entwurf wurde mit einigen Wenderungen am 27. März 1879 von dem Bun: 
desrathsausſchuſſe nebjt einem weiteren Gejege iiber die Nachverſteuerung des 
Rabads und der Tabadjabrifate dem BundeSrathe zur Beſchlußfaſſung 
empfobhlen*), worauf in der Sitzung vom 5. April 18795) betbe Gefegent- 
wiirfe die Genehinigung des Bundesrathes erhielten. Mit Buftimmung des 
Bundesrathes und Reidjstages wurde nur bas Geſetz über die Beſteuerung 
des Tabad$ am 16. Juli 18795) publizirt, da das Geſetz itber die Mod 
verfteuerung von Tabac und Labadfabrifaten vom Reichstage nicht anae- 
nommen worden war; dagegen war der erhdhte Tabackzoll nad) § 1 des Ge: 
jebeS iiber die Befteuerung ded Tabacks bereits mit 25. Juli 1879 in Kraft 
getreten. 

Für das Bollgebiet des Deutiden Reichs waren durd) das Geſetz vom 
20. Suli 1879°) betr. dte Statiftif des Waarenverfehres mit dem 
Auslande, wichtige Vorfdriften bezüglich der Waarenftatiftif geqeben worden, 
da ſowohl fiir die Ausfubr als fiir die Cine und Durdfubr eine Anmeldung 
der Waaren nad) Gattung, Menge, Herfunfts- und Beſtimmungsland bei der 
Bollbehdrde angeordnet und fiir diele Unmeldungen noc) eine fog. ftati ftij de 
Gebiihr auferlegt wurde. Zugleich wurde aber aud) die Bearbettung der 
Statifti€ felbft nad) anderen Grundſätzen und Vorſchriften regulirt.’) 

Durd ein Reichsgefeh vom 19. Juli 1879%) wurde der Bundesrath 
ermächtigt für Branntwein, welder innerhalb des Gebiets der Branntwein- 
ſteuergemeinſchaft zu gewerbliden Zwecken, einſchließlich ber Eſſigbereitung. 
verwendet wird, unter beſonderen Bedingungen und Kontrolen die Brannt: 
weinfteuer nad) Demjenigen Gage gu vergiiteu, welder bei der Ausfuhr von 
Branntwein erftattet wird.*) 


1) Drudj. des Bundesrathes Mr. 144. 

2) S. Näheres in Bd. XLII. ber Statiftif bes Reiches. 

8) Drucf. des Bundesraths Mr. 63. 

4) § 203 bes Bundesvathsprot. 

5) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 245. Das Nahere hierüber fiehe in Abſchnitt V. Mr. 3. 
8) Reichsgeſetzbl. v. 1879 S. 261. 

7) S. das Nähere in Abſchnitt VII. 

$) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 259. 

®) S. das Nahere in Abſchnitt V. 
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Die dem ReidStage in der Frühjahrsſeſſion 1880 vorgelegten Gejepent- 
wiirfe betr. bie Braufteuer, die Reichsftempelabgaben und die Webhrfteuer 
famen nicht mebr aur Berathung und Annahme, da der Schluß deffelben be- 
reits am Anfang Mai erfolgte. 

Ein Antrag Preußens wegen der Einverleibung Altonas und 
St. Pauli in den Bollverein,') ſowie ein Antrag Hamburgs in dieſer 
Wngelegenheit,2\ fand durd) den Bundesrathsbejdlug oom 22. Mai 1880 
tn der Art jeine Crledigung, dak unter Vorbehalt der näher feſtzuſtellenden 
Modalitdten die Stadt Altona dem Bollgebiete bes Deutſchen Reiches an- 
geſchloſſen werden joll.%) 

Cin weiterer Untrag Preußens vom 28. Mai 1880 wegen Cinverleibung 
Der unteren Elbe in das deutſche Rollgebiet*) fand durch den Beſchluß bes 
Brundesrathes vom 14. Juni 18805) jeine Erledigung, wornach vorbehaltlich 
Ser näheren Modalitäten der Wusfiihrung, der Clbftrom von Altona und 
Ungberg abwärts bid Curhafen in das Rollgebiet eingeſchloſſen werden joll. 
Für den Gall ber Beibehaltung der Grengwadhftationen an der Elbe auf 
beiden Ufern von Altona und Unsberg abwärts follen die Koften anf ge- 
meinſchaftliche Rechnung getragen werden. 

Beziiglid) ber Handels- und Sdifffahrtsvertrage ift nod zu er— 
wähnen,) daß der mit Uruguay abgefchlofjene Vertrag von 1856 am 
15. Oft. 1874 durd Kündigung außer Kraft getreten ift, daß mit Perſien 
ant 11. Sunt 1873 ein neuer Vertrag abgejdlofjen wurde, daß der mit 
Belgien im Jahre 1865 abgefchlofjene Vertrag bis 30. Juni 1881 ver: 
ldngert wurde, dag die mit Stalien abgeldloffenen Vertrage von 1865 und 
1867 big Ende 1880 in Kraft bleiben jollen, daß der mit Oeſterreich tm 
Sabre 1878 abgeſchloſſene BVertrag bis 30. Juni 18817) und der Vertrag 
mit Der Sd wes von 1869 bis 30. Juni 1881 verlangert wurbde.*) 

Neue Freundſchaft- und Handelsvertrage wurden abgeſchloſſen mit Cojfta- 
Rice am 18. Mai 1875,°) mit dem Königreiche der Hawaifden Inſeln am 
19, Sept. 1879.1") 

Für das deutidhe Retdhsgebiet find bis jest nur zwei indirefte Steuern 
gejdjaffen worden, nemlid) die Wedfelftempel fteuer, welche jeit 1. Ban. 
1871 durch Cinjiihrung des Gejeses des Norddeutidjen Bundes vom 10. Suni 
1869 im Reichsgebiete erhoben wird,’') und die Spielfartenftempel fteuer, 
weldje durch das Gejeg vom 3. Juli 1878 vom 1. Januar 1879 an unter Wuf- 
Hebung der bisherigen Spielfartenftempelabgabe der eingelnen Bundesftaaten, 
eingefiihrt wurde.) 


1) Mr. 86 ber Bundesrathedrudf. 
2) Nr. 90 derſ. 
3) § 369 der Brot. 
4) Bundesrathsdrudf. Mr. 106, 
5) § 437 bes Prot. 
8) S. die nähere Ausführung im XII. Abſchnitte. 
) S. Abſchnitt KIL 
) G aa. O. 
S. a. a. 0. 
) S. a. a. O. 
S. Bundesgeſetzbl. 1869 S. 193. Reichsgeſetzbl. 1871 S. 88 w. Abſchnitt VI. 
*) S. Reichsgeſetzbl. v. 1878 S. 133 u. Abſchnitt VI. 
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HM. Abſchnitt. 


Ouellen und Literatur. 


Die Quellen, ans denen bei Darftellung de3 Bolle und Steuerweſens 
bes Deutſchen Reiches gu ſchöpfen fein wird, beftehen vor Alem in der 
Reichsverfaſſung, in den Reichsgeſetzen nebft den hiezugehörigen 
Ausfihrungs-Befttmmungen und Bundesrathsbeſchlüſſen, jo- 
dann nad Artifel 40 ber Reichsverfaſſung in den Beftimmungen des Boll: 
vereinigungsvertrages v. 8. Juli 1867, joweit fie nicht durch die Ber: 
faffung jelbft ober auf dem durch Ddiefelbe (Art. 7 und 73) bezeidnetenn Wege 
abgedinbdert find. Nach Art. 1 Abſ. 2 diejes BVertrages bleiben aber auch dite 
RBollvereinigungsvertrage vom 22. und 30. März 1833, vom 12. Mat und 
10. Dezember 18356, vom 2. Januar 1836, vom 8. Mai, 19. Oftober und 
13. November 1841, vom 4. April 1853 und 15. Mai 1865 nebft den da- 
au gebdrigen Separat-Artifeln ferner in Kraft, foweit jie bisher tn Kraft 
waren und nicht durch die Beſtimmungen des Vertrages vom 8. Bult 1867, 
beziehungsweiſe durch die Reichsverfaſſung, durch Geſetze oder Bundesrathé- 
Beſchlüſſe abgedndert worden find. Jn Biffer 1 gu diejem Wrtifel 1 ijt aber 
diefe Verabredung ausdriidlid) auf diejenigen naberen Beftimmungen 
und Abreden, welde in den gu jedem Dieter Vertrage gehirigen Broto- 
follen enthalten find, fowie itberhaupt auf alle in Golge der Bollveretnigungs- 
Vertrage gum Vollzuge derjelben guweiteren inneren Ausbildung des 
Vereins getroffenen Vereinbarungen ausgedehnt. Dieles find auger 
ben Schlubprotofollen gu den Vertragen auc) dite in deu Hauptprotofolln | 
‘der Vollzugs-Kommiſſionen und General-Boll-Ronferenzen, in befonderen Ueber- 
etnfiinften und Verabredungen unter den Regierungen (auf dem Korreſpondenz- 
wege) enthaltenen Bejtimmungen. 

Es tft eine fchwierige Wufgabe, bei einem, fett dem Jahre 1833 ange 
wadjenen und zum großen Theile nidt mehr giiltigen Quellenmateriale die in 
Demfelben zerjtreut liegenden, nod) in Kraft ftehenden, Beltimmungen herauszu- 
finden, wenn dieſes auch weſentlich dadurch erleichtert ift, daß faft bas ganze 
Material im Drude vorhanden ijt. Vor Alem find ſämmtliche Vertrage in 
ben Geſetz- und Verordnungsblattern der eingelnen BVereinsftaaten 
publigirt, ebenjo bie dazu gebirigen Schlußprotokolle und allenfall3 verein« 
barten Geparatartifel, dann eriftirt aber auch eine, unter Aufſicht des Zentral⸗ 
bureaus de8 Bollvereins nach amtliden Sehrijftftiiden gedrudte GammI ung 
ber Vertrdge und Verhandlungen iiber die Bildung und Aus 
fibrung des Deutſchen Boll- und Handel8vereins von 1833 an 
bis 1871 in fiinf Goliobanbden ,') mit einem Unhange, enthaltend die Handels- 
und Schifffahrtsverträge Deutidhlands mit dem Auslande von 1852 -- 1872. 





4) Diefes Werk ift zunächſt zum Handgebrandhe der Behörden und Beamten beſtimmt 
und deßhalb nicht im Buchhaudel gu haben. Der Drud wurde anf der 5. General: RoG- 
Konfereng 1842 (Hauptprot. § 33) beantragt und auf der 6. General-Zolltonf. 1843 ( | 
§ 49) fiir die Berträge und Verhandlungen aus den Jahren 1838—36 beſchloſſen. Die ecm 
beiden Bande erfdienen im Jahre 1845 in Berlin. Auf der 10. Gen.-Zollfonf. 1854 (Gaupt- 
prot. § 52) wurde die Gerausgabe der GFortfegung befdloffen. Der 3. u. 4. Band mit den 
Vertrdgen bis 1858 erfdienen fodann 1856 und 1858. Die Herausgabe des 5. Bandes nedf 
Unbang — am 14. Mai 1870 (Prot. § 66) vom Bundesrathe beſchloſſen und erfolgte 

un : 
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Bis zum Jahre 1858 eriftirt Hierzu auch etn tm Jahre 1858 zu Berlin 
gedrudtes alphabetijdes Repertorium, deffen Anfertigung und Druck— 
legung auf der 10. General-Zoll-Ronferen, 1854 (§ 52) befdlofjen und vom 
Bentralbureau des Zollvereins bejorgt worden ift.’) 

Ferner exiftiren die alg Wtanuffript gedrudten Verhandlungen der 
15. Generale Boll-RKonferengen von 1836—1863 in 15 Foliobanden.*) 

Außerdem find die Verhandlungen der im Fabre 1848/49 in Franke 
furt a. M. abgebaltenen auferordentlidhen Konferenz in Hollvereing- 
Angelegenheiten, ſowie ein bejonderes Protofoll iiber die Wheingille dd. Wres- 
baden d. 11. und 14. Anguft 1847 und Protofolle, die Bolle und Handel3- 
BVerhaltnifje mit Oeſterreich betr. dd. Berlin den 6. Dezember 1855 und 
27. März 1857 befonders abgedruct. 

Die Drudjaden des Bundesrathes des Bollvereins des Nord- 
deutſchen Bundes und jetzt des Deutſchen Reiches von 1866 an, beſtehend in 
Antragen, Ausſchußberichten und Protofollen find eigentlich nur als Manuſkript 
gedruct und nicht fiir den allgemeinen Gebraud) beftimmt, fie enthalten jeit 
bem Wufhoren der General-Holl-RKonferengen, an deren Stelle der Bundesrath 
getreten ift, bas wichtigſte Material fiir die Gejeggebung und BVerwaltung 
der Bolle und Reichsſteuern. 

Das Bundes- jetzt Reichsgeſetzblatt enthalt fammtlide Bundes— 
reſp. Reichsgeſetze, VerordDnungen und Vertrage,*) dte Vollzugsvorſchriften und 
Regulative hiezu, welde der Bundesrath erläßt, werden jedoch feit 1. Jan. 1873 
in Dem Bentralblatte fiir bas Deutſche Reich befannt gemacht, weldhes 
durch die Bundesrathsbeſchlüſſe v. 13. Dez. 1869, 11. April 1870, und 
21, Dez 1872 ins Leben gerufen wurde. Für die Bolle und Steuerverwaltung 
Der meiften Staaten exiſtiren nod) bejondere Amtsblatter.4) Cine widtige 
Druckſchrift, welche nach einem Beſchluſſe der X. General-Zoll-Konferenz 
(§ 51 des Hauptprotofolles) im Preuß. Finanz-Miniſterium redigirt werde 
und beftweije feit bem Jahre 1854 zu Berlin in der Jonas’ den Verlags— 
budjbandlung erjdeint, find die Jahrbücher der Boll-Gejebgebung 
und Verwaltung des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins.>) 
Diefelben find dazu beftimmt, eine authentifde Zuſammenſtellung aller in den 


1) Aud biefes Repertorium fam nist in den Buchhandel. Cine Fortſetzung deffelben 
wäre fehr nothwendig und wünſchenswerth. 

2) Diefelben fanden ftatt 1836 in Minden und Dresden; 1839 und 1841 in Berlin; 
1842 in Stuttgart; 1843 in Berlin; 18465 in Rarlerube; 1846 in Berlin; 1851 in Wies- 
baden; 1854 in Berlin und Darmftadt; 1856 in Weimar; 1858 in Hannover; 1859 in 
Braunſchweig und 1863 in Milnden. (Val. Hirth’s „Annalen“ 1868, S. 227.) Aud fiir 
dieſe ift das erwähnte Repertorium mit aufgeftellt. 

5) Fur deren gefeglide Gilltighett geniigt die Publifation im Reichsgeſetzblatte. 

*) Da das Bentralblatt dev Abgaben-, Gewerbe und Handelsgefeggebung in den 
Preuß. Staaten am weiteften zurückreicht (bts 1830) und fiir den größten Theil des Reiches 
gilt, fo wird basfelbe gu Bitaten beſonders benugt werden. Die Amtsblatter der Zoll- nnd 
Steuerdireftionen der eingelnen Staaten beginnen erft in den 60er Jahren. Gefondere Blatter 
dDiefer Art haben Preufen, Bayern, Sachſen, Wiirttemberg, Baden, Heffen, der Thüring'ſche 
Bolle und Handelsverein, Meclenburg, Elfag-Lothringen, Oldenburg und Braunfdweig. 

5) Da diefelben die melften Verträge, Gefege, Verorduungen, Minifterialreffripte und 
(EntidlieBungen dex Direttivbehirden enthalten, werden file in der Regel gu Bitaten benugt 
werden. Sie erfdeinen in Berlin, Berlag der Jonas'ſchen Verlagsbuchhandlung. Feder 
Sabrgang enthalt ein chronologiſches Verzeichniß aller in demfelben aufgefiihrten Gejege und 
Vertrige und ein alphabetifdes Gadhregifter. Diefelben haben 1875 auf Grund eines 
Bundesrathsbeſchluſſes v. 4. Juni 1876 (§ 227 bes Prot.) aufgehdrt. 








632 Frhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Steuern des deutſchen Reiches. 





eingelnen Bereinsftaaten in Bezug auf das Bolle und Stenerwejen ergangenen 
Geſetze und BVerordnungen u. ſ. w. gu liefern, fowie fiir die gemeinſchaftliche 
Verwaltung einen Vereinigunugspunft und ein Organ zur RKundgebung und 
gegenfeitigen Mittheilung der Fortſchritte gu bilden, welde die einzelnen 
Vereinsftaaten in der legislativen organijden und adminiftrativen Cntwide- 
lung des gemeinjdaftlid) angenommenen Handelsſyſtems madden. Diefelbeu 
können den Zoll- und Steuerbehirden nad) Form und Inhalt als Handbud 
Dienen und ſchließen fich begiiglicd) der erfteren an die vom Jahre 1834 bis 
1843 durch den königlich Preußiſchen Gehetmen Oberfinangrath G. T. A. Poch— 
Hammer herausgegebenen Jahrbücher der Rollgefeggebung und Ver: 
waltung des Deutſchen Boll- und HandelSveretns an. 

Als neuere Privatjammlungen von Gejegen und Verordnungen in Holl: 
und Handelsjaden finnen unter AUndern die AUnnalen des Norddeut} den 
Bundes und Bollvereing (jept des Deutſchen Reidhes) von 
Dr. ©. Hirth von 1868 an, dann das UArdiv des Norddeut| hen 
Bundes und Bollvereing (jest des Deutſchen Reiches) von Dr. A. Koller 
(von 1868 an), fowie das Ardiv des Norddeutſchen Bundes von 
Prof. Dr. Glajer von 1867; augerdem ,die Mtatertalien der Deut} den 
Reichsverfaſſung von Prof. Dr. v. Holgendorf, und Dr. v. Bezold 
(von 1573 an) und das Jahrbuch fiir Geſetzgebung, Verwaltung, 
Volkswirthſchaft tm Deutſchen Reich von Prof. v. Holtzendorf und 
Brentano angefiihrt werden. 

Bejondere Erwähnung verdient das Preußiſche Handelsardty, eine 
nad) amtlidjen Quellen fett 1859 erjceinende Wochenſchrift fiir Handel, Ge: 
werbe und Berfehr8anftalten, weldjes außer den widhtigften Vertrdgen und 
Geſetzen rc. auch nocd) die Bolltarife aller Lander, ſowie alle widhtigen, auf Boll-, 
Handels- und Verfehrsverhaltnifje bezüglichen Anordnungen enthalt. Dasſelbe 
erjdeint vom 1. April 1880 an unter dem Vitel: „Deutſches Handels— 
ardiv” weiter und wird vom Reichsamte des Innern herausgegeben. 

Cin ſehr widhtiges amtlides Quellenwerk ift die ſeit 1873 vom Kaiſerl. 
Statiftifden Wmte herausgegebene Statiſtik des Deutſchen Reides, 
welde in Gorm einer Zeitſchrift erſcheint, Heftwetje herausgegeben wird und 
fic) auf die geſammte Statiſtik erſtreckt.) 

Von beſonderem Werthe iſt das im Anfange des Jahres 1880 vom K. 
Stat Amte herausgegebene Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche 
Reich, welches den Zweck hat, die hauptſächlichſten Ergebniſſe der Reichs— 
ſtatiſtk in kurzen, leicht verſtändlichen Ueberſichten und ſoweit möglich, in ver- 

gleichbaren Jahresreihen zur allgemeinen Runde zu bringen. Dieſes Werf 
ſoll in jedem Sabre erſcheinen und wird für Praxis und Theorie ein willfommenes 
Hülfsmittel bieten. 

Beſondere Wichtigkeit für die Zuckerbeſteuerung hat das von Richard 
v. Kaufmann herausgegebene Werkchen über die Bucerinduft rte. 
Berlin 1878. 

Als Monographie über die Wechſelſtempelſteuer verdient beſondere 
Erwähnung die fommentirte Ausgabe des Reichsgeſetzes über die Wechſel⸗ 


ſtempelſteuer v. 10. Juni 1869 von dem Geheimen Regierungsrath Hoyer. 
Berlin 1871 u. 1876. 


') S. das Nähere in der Vorrede zu Band Il. der Statiſtik des Deutſchen Reiches und 
Hirth’s ,Annalen” v. 1874 S. 78. 
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Sehr braudjbar fiir ben praftifden Beamten ift die von Dr. Löwenherz 
(f. Regierungsrath) veranftaltete Wusgabe des Gefebes und Regulativs betr. 
Die Steuerfreiheit de8 Branntweines gu gewerbliden Zwecken mit 
tedjnijchen CErlduterungen ꝛc. Berlin 1880. ~ 

Belondere Erwahnung verdient die unter dem Titel ,Die Bolle und 
inbtreften Gtenern in Elſaß-Lothringen“ (ausſchließl. Enregiſtre— 
ment und Stempel) von Reggrth. Leydecfer in Stragburg im Jahre 1877 
herausgegebene fyftematijde Zuſammenſtellung der einjdlagigen Gefebe, Ver- 
ordnungen 2¢. 

Ueber die Branntweinbeftenerung in Sachſen gibt G. Wahls 
Werkchen über diejen Gegenftand (Dresden 1870) ſehr gute Aufſchlüſſe. 

Daz neuefte Geſetz tiber die Statiftif des Waarenverfehrs des 
Deutſchen Reiches v. 20. Marz 1879 hat Bodenftein mit allen Ausführungs— 
beftimmungen herausgegeben (Berlin 1880). Reinhold hat die neneften 
geſetz- und regulativmäßigen Beltimmungen iiber die Tabadsbefteuerung 
nach bem Gejege v. 16. Juli 1879 als Handbuch in Berlin 1880 erſcheinen laſſen. 

Außerdem verdtenen befondere Erwähnung W. Dittmar’s Handbuch iiber 
die Preuß. Branntweinfteuer. Poſen 1865. Appelt's Werkdjen über 
Die Gelebgebung betr. die Tabadbejteuerung u. Galzabgabe (1870). 
Philippi’s Beitrage zur Geſchichte der Statiftit der Deutſchen Meſſen (1878) *) 


HEN. Abſchnitt. 


Umfang, Größe und Einwohnerzahl des Dentſchen Boll- 
und Reidsgebietes. 


Nach Artifel 33 der Deutſchen Reichsverfaſſung bildet das Deutſche Reid) 
und gwar das Staatsgebtet von Preußen mit Lauenburg, Bayern, Sachſen, 
Wiirttemberg, Baden, Heffen, Meclenburg-Schwerin und Strelig, Gadhjen- 
Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen-Meiningen, Sachſen Altenburg, 
Sachſen-Koburg-Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Rudolſtadt und Sondershauſen, 
Waldeck, Reuß ältere und jüngere Linie, Schaumburg-Lippe, Lübeck, Bremen, 
Hamburg, ein einheitliches Zollgebiet, umgeben von gemeinſchaftlicher Zoll— 
grenze,?) dem am 1. Januar 1872 das Reichsland Elſaß-Lothringen einverleibt 
worden it. 5) 

Von diejer ZBollgrenze find gur Beit nod) ausgeſchloſſen:“ 

1. von Preußen Theile der Stadt AWltona,*®, ein Theil der Stadt 
Wandsbed, das Freigebiet Lahn und des Dorfes Marienthal, der Hafenort 


1) ©. das General-Regifter zu dem Bundes- u. ReidSgefegbl. von 1867—71 von Hof- 
rath Kleinſchmidt (Leipzig 1872), worin eine Ueberſicht der betreffenden Literatur enthalten tft, 
u. in Laband’s „Staatsrecht des Deutſchen Reiches“ Bd. I. Tiibingen 1876. 

2) Art. 1 Per Reidsverfaffung. Die Bollgrenge foll nach Bundesrathsbefdlug vom 
14, Juni 1880 (§ 437) bis Cuyhafen an die Unterelbe verlegt werden. 

) Reichsgeſetz vom 9. Juni 1871, wegen Cinverleibung von Clfak-Lothringen (Reids- 
geſetzbl. bon 1871 S. 212) und vom 17. Jult 1871 (Reichsgeſetzbl. von 1871 S. 247), wegen 
Aufhebung der Zollgrenge gegen Elfak-Lothringen vom 1. Yannar 1872 an. 

*) Giehe Retannimatung des Reichskanzlers vom 18. November 1868 (Bundesgefessbl. 
von 1868 ©. 518). Druckſ. 2 dee Bundesrathes v. 1877. Cine ausfiihrlicde Ueberficht ſämmt⸗ 
licher Zollausſchüſſe iff in Band 43, Heft 3 der „Statiſtik bes Deutſchen Reiches“ enthalten. 

5) Siebe Prot. des Boll-GBundesrathes von 1869 § 163 und des Bundesrathes des 
Deutſchen Reides vom 8. Dez. 1871 § 660 und Drudfaden von 1869 Nr. 105 und vow 1871 
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Geeftemiiude, dad Fort Wilhelm in Bremerhafen, dte Elbinſeln Altenwerder, 
Kruſenbuſch, Finkenwärder, Kattwied, Hohen|daar, Neuhof und Wilhelmsburg. 

2. Von Baden:!) die Anjel Reichenau, der Ort Biifingen, der Bitten: 
barter Hof, die Orte und Höfe Jeſtetten mit Flachshof, Gungenrieder Hot 
und Reutehof, Lottftetten mit Balm, Dtetenberg, Nad, Locherhof und Volker— 
bad), Dettighofen mit Haujerhof, Wltenburg, Baltersweil, Berwangen und 
Albführenhof bet Weisweil. 

3. von Oldenburg: der Hafenort Brake,?) 

4. die freie Stadt Bremen und thr Gebiet, ausſchließlich der Holler 
länder'ſchen Auſſendeichsländereien der am redjten Ufer der Wumme und dem 
linfen Ufer ber Ochum belegenen Gebtetstheile als GFreihafen,>) 

5. vom Gebtete der freten Stadt Hamburg die Stadt Hamburg jelbft, 
die Vorftadt St. Pauli, die Voigteten Cimsbiittel, Rotherbaum, Harvejtehude, 
Cppendorf, Winterhude, Cilbe, Boragfelde, Hohenfelbe, Hamm, Horn, die 
Clhinjel Finkenwärder, der ſüdlichſte Theil der Boigtet Wljterdorf, der ſüd— 
weſtlichſte Theil der Voigtet Barmbed nebjt Rönnhaide, der weftlidjte Theil 
ber Voigteien Billwärder-Ausſchlag und VBillwarder an der Bille und der 
Curhavener Auſſendeich als Freihafen *) 

II. Dagegen ſind in die Zollgrenze des Reiches durch Verträge ein— 
geſchloſſen: 

1. Die zur Grafſchaft Tirol in Oeſterreich gehörige Gemeinde Fung hol; 
durch Vertrag vom 3 Mai 18685) und 

2. das Gropherzogthum Luremburg durd) die Verträge vom 8. Feb 
ruar 1842, 2. April 1847, 26./31. Dezember 1853 und vom 20./25. Oftober 
1865 wegen Anſchluß des Großherzogthums Luxemburg an das Zolljyftem 
Preußens und der itbrigen Staaten des Hollvereins. *) 

Aus vorftehenden Crorterungen ift zu erjehen, dab die Reichsgrenzen 
und die Grengen des Deutſchen Zollgebietes nicht gufammenfallen, da vom 
Reidsgebiete in Bezug auf das Zoll- und Verbrauchsfteuerwejen Gebietstheile 
ausgeſchloſſen find, wabhrend andererſeits dem Hollgebtete des Reiches Theile 
frembder Staaten angeſchloſſen find. 

Hiernad ergiebt ſich in Bezug auf Umfang, Grige (Flacheninhalt) und 
fee” folgendes Bild fiir das Deutſche Reich refp. fiir das Deutſche 
Hollgebiet. 


Nr. 182. Drudf. Nr. 2 v. 1877 § 392 des Prot. v. 1878 § 352 des Prot. v. 1879. 
Drudf. Nr. 106 v. 1879 § 558 des Prot. v. 1879. Nad Bundesrathsbeſchluß v. 22. Marz 
1880 foll bie Stadt Altona vorbehaltlich der näheren Modifitationen ber Ausführung dem 
Deutſchen Bollgebiete angefaloffen werden. 

1) Bolleinigungsvertrag vom 8. Juli 1867 Artifel 6 Biffer 2. 

2) ©. Drudf. Mr. 107 v. 1876 u. § 196 des Bundesrathsprot. ». 1877. 

2) Siehe Art. 34 ber Reichsverfaffung u. § 352 des Prot. v. 1879. 

4) Siebe Art. 34 der Reichsverfaſſung u. § 558 des Prot, v. 1879. 

5) Band V. ber Verträge S. 478 ff. An das Zollfyftem Bayerns angeſchloſſen. 

6) Siehe a. Art. 2 des Sollvercinigungsvertrages vom 16. Mai 1865, Art. 2 des Soll- 
und Hanbelsvertrags vom 8. Juli 1867, wonad in den Gefammtverein alle diejenigen Staarez 
ober Gebietstherle einbegriffen find, welde dem Bolle und Handelsfyfteme der vortcagendes 
Staaten oder eines von ihnen fic angelditoffen haben u. § 14 der Uebereinkunft wegen Ucber: 
nabme der Wilhelm-Luzyemburg-Cifendahuen durd die Kaiſerl. Deutſche Eiſendahnverwaltung 
v. 11. Juni 1872, wonad) eine Kiindigung des Ausſchlußvertrages v. 20./25, Oft. 1865 ver 
dem 31. Dez 1912 nicht erfolgen wird. (KReichsgeſetzbl. 1872 S. 337.) 
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I, Ueberfidt des Umfanges ded Deutſchen Zollgebietes 
ee — Grenzlänge 
Rr. Grenjftaaten dee Bollgebietes — 
Km. 
1 | Breugen mit Sabegebiet : 5459 
2 | Bayern . ‘ ae ee ae ee ae 1020 
3 | Wittttemberg . 2. 2. 2 ww ww 22,5 
4 | Sadjen . ; ee ee — 510 
5 | Baden . . 360 
6 | Medlenburg 133,5 
7 | Oldenburg . . . 257,8 
8 | Clfap-Lothringen . ae 510 
9 | fugemburg. . . 2 we os oe es en ee be oe 142,5 
Umfang des Zollgebtetes 8415,3 


II. Ueberfidt der Grope und —— des Deutſchen Reiches- und 


oqooma oor WS Ne 


11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 


Zollgeb ietes. 





Staaten . 
in 


Größe 


Q.Km. 








| Breugen . 
Bayern . 
Sachſen . . 
Wiirtemberg 
Baden 
Heſſen 
Hedienburg⸗ Schwerin und Sirelitz 
Sachſen-Weimar ewe 
Oldenburg . 
Braunſchweig 
Sachſen-Meiningen 

— —— 

»  Soburg- otha . ; 
Anhalt . . 
Sewarzburg-Rudolftadt £62 —— —— 

Sondershauſen.... 
Waldeck. a eee 
Reuß, ältere Linie 
»  jiingere Linte . ‘ 
Sdaumburg- di io Ber anise 
Yippee. . . ao ne! Fs 
Lübeck ——— 
RUPEE: as Ar cares. Soe is 
Hamburg. : 
Elſaß⸗ Lothringen ‘ 





























































ab Zollausſchüſſe 
bleiben 
dazu Jungholz 
und Luxemburg 
Ortsanweſende Einwohner des Zollgebietes 


347,509 
75,863 
14,993 
19,504 
15,084 
7,680 
16,234 
3,095 
6,414 
3,690 
2,468 
1,822 
1,968 
2,347 
942 
862 
1,121 
316 
829 
540 
1,189 
299 
255 
410 
14,508 

539,740 


1) Drudf. Nr. 104 v, 28, Mai 1880, nadtrigl Aenderungen. 
2) 6. ftatift. Jahrbuch 1880 6. 1. Bundesraths- “Prot. v. 3. März 1877, $111, Beilage. 











Einwohner, 
ortsanweſende, 





vom 1. Dez. 1875 ab. 


25,742, 404 
5,022,425") 
2,760,586 
1,881,505 
1,507,156) 

884 218 
553,785 
292,933 
319,314 
327,493 
194,494 
145,844 
182,599 
213,565 
76,676 
67,480 
54,743 
46,985 
92,375 
33,133 
112,452 
56,912 
142,200 
388,618 
1,531,804 
42,727,372 
594,705 
42,132,667 
206 
205,158 
42,338,031?) 
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III. Ucherfidt der vom Deutſchen Zollgebiete ausgeſchloſſenen Theile Dentider 
Bunpeotaaten. 








— ++ 





CinwoHurrgahl 
Mame der Staaten und Gebietsthetfe im Jahre 1880 













1, Preußen. 
von Sdhleswig-Holjtein ') 


Theile von Altona . 83,646) 
Theile von Wandshbed . 12,408 
Freigebiet Lebe ; 28 
Theil des Gutes Marienthal 1,117 
Freihafen SNe: 3,397 
Altenwerder 1,688 
Kruſenbnſch 11 
Kattwieck 29 
von Hannover 

Fiukenwerder. 632 
Hohlſchaar. 4 
Neuhof .. 733 
Theile der Inſet Wilheimsburg 4,303 








Cumma 1. 108,046 
2. Baden. 
Inſel Reidenau . 


pel Bittenbart 


emeinde Biifingen . 5,236 
Gemeinden ottenbucg, Balteraweil, Bermangen, Dewtinghoten, Seferte, 
Lottftetten, Nebenort, Altfiibrenhof . 
Summa ⸗ per se, 


3. Oldenburg. 
Freihafen Brake . 







Summa 3. per se. 










4. — 8) 
auptland . 9G 995 
Bremerbafen ° eto Ser eos 126,225 
Summa 4, per se. 
5, Hamburg. 
Stadtgrbiet nebft einem — der — und die ee —— | 
Curhafen ahs 352,609 


Inſel Neuwerk 
Sai 5. 






594,705 
Ginwobner*) 
Nach vorftehenden Ueberfidjten hat das Deutſche Reich als Bundes: Staat 
gur Beit mit Einſchluß des Reichslandes Cljak-Lothringen einen Flächeninhalt 
von 539,740 Q.-Km. mit 42,727,372 Cinwohnern nad der Bablung vom 
1. Dezember 1875 und ſpäteren Aenderungen. 
Has Hollgebiet de3 Deutiden Reiches aber 42,338,031 Cinwohner. 


1) Am 5 Nov. 1875 wurden die bisher ausgefdloffenen — Gebietstheile v. Anmund 
u. Grohn ausgeſchloſſen. Zentralbl. d. D. Reichs v. 1875 S. 716. 

2) Altona ſoll nach dem Bundesrathsbeſchl. v. 22. Mai i686 dem Zollgebiete des Reichet 
angefdloffen werden, gur Beit ift es nok ansgefdloffen. 

3) Ueber bie vom 5. Nov. 1875 u. 1. März 1879 erfolgten aed Bremer jher Ge- 
bietstheile ſ. Zentralbl. des D. Reiches v. 1875, S. 617 u. 1879, S. 473 

*) Siehe die VBeilagen gur Bundesrathsdrudi. Mr. 2 v. 1877 § 392 bee Brot. v. 1878. 
§ 352 des Brot. v. 1879 und Mr. 106 der Drudfade v. 1879. § 558 des Prot. v. 1879 und 
Bd. 43 Heft 3 ber Statiftif des deutſchen Reiches. 


Totalſumma der Zollansfdliiffe 
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Sutereffant ijt e8 bei Ddiefer Gelegenheit daran gu erinnern, daß das 
Deutſche Bollgebiet in den Jahren 1834 bis 1841 von 7730 O.-Meilen und 
ca 23,478,129 Cinwobhnern auf 8245 O.-Meilen mit 28,498,136 Cinwobhnern 
angewadjen war, und dag es durd) den Butritt des Stenervereins im Jahre 
1854 bi8 gu 9021 O -Meilen mit 36,600,000 Cinwohnern vergrifert wurde, 
während e3 1873 99380,,.,, O.-Meilen mit 40,783,606 Cinwohnern und jept 
42,338,031 Einwohner beſitzt. 


HV. Abſchnitt. 


Vertrags- und verfaſſungsmäßige Haupigrundſätze fiir die Boll- und 
Stenerverwaltung des Deniſchen Reiches. 


Bei der Darſtellung der zur Zeit im Deutſchen Reiche und in den mit 
demſelben zollvereinten Gebietstheilen anderer Staaten in Bezug auf Zölle 
und Verbrauchsſteuern gültigen Beſtimmungen erſcheint es von beſonderem 
Werth, eine Zuſammenſtellung derjenigen vertrags- und verfaſſungsmäßigen 
Grundſätze vorausgehen zu laſſen, welche fiir die Geſetzgebung und Verwal- 
tung der Zölle und Verbrauchsſteuern hauptſächlich maßgebend ſind, um hier— 
durch a fiir die Bearbeitung ſelbſt die nöthigen Richtungspuntte gu ge- 
winnen.! 

Allerdings wird Hiebei ein Zurückgehen auf jammtlide in Wrtifel 40 der 
Reidsverfaffung rejp. in Wrtifel 1 de3 Bollvertrages vom 8. Juli 1867 und 
in Biffer 1 des Schlubprotofolles hiezu erwähnten Verträge und fonjtigen 
Berabrebungen nothwendig werden, aber es fann hiedurch zugleich eine Aus— 
ſcheidung der gwar nod) giiltigen, aber jest in andere Unterabtheilungen 
(Biffer 1, 3, 5, 9, 15) des Artifels 4 der Reichsverfaſſung, als die Bille 
und Verbraucsftenern, fallenden Beftimmungen erfolgen, weldje gur Beit des 
Bollveretns in das Bereich der Verhandlungen und Vertrage gegogen worden 
waren. 

— Nach den erften Bollvereingsvertragen, vom 22. März 1833, 30. Marz 
1833 und 10. Mai 1833, weldje am 1. Januar 1834 ing Leben traten und 
deren Dauer bid 1. Januar 1842 feftgefest war,?) jollte fiir die den Verein 
bildenden Staaten ein vollfommen übereinſtimmendes Zollſyſtem mit möglichſt 
gleicher Gejeggebung und gleichem Tarif für die Cm, Wus- und Durdgangs- 
Abgaben (mit wenigen lofalen Ausnahmen) und im Innern der Vereins{taaten 
vollfommene Verkehrsfreiheit unter Wegfall aller bisherigen Zollgrenzen, 
Binnenzille, Stapel- und Umſchlagsrechte beginnen.  Wusgenommen hievon 
waren nur die gu den Staatsmonopolen gehirigen Gegenftinde, namentlich 
Gpielfarten und Salz, dann Gegenftdnude, weldje wegen der verjdteden- 
artigen inneren Beftenerung beim Uebergange von einem Staat im den an- 
deren einer Ausgleidungs-(Uebergangs-)Abgabe unterworfen wurden, wie Bier, 
Branntwein, Braumalz, Moft, Wein, Tabacsblatter, und endlich diejenigen 


1) Bezüglich ber itbrigen Reichsſteuern find die befonderen gefegliden Befttmmungen 
mapgebend. 

3) Bo. I. der Berträge S. 1 ff., 112 ff., 117 ff.; Pochhammer, „Jahrbücher“ 1834 
S. 16 


ff- 
3) Art. 41 ded Vertrags vom 22. März 1833. 
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Waaren, welde ohne Cingriff in die von einem Bereinsftaate ertherlten 
Erfindungspatente ader Privilegien nicht nachgeahmt ober eingefiihrt werden 
fonnten *) 

Cin allgemeiner Grundjag fag in der Verabredung, daß die Abgaben 
fiir bie Benugung sffentlider Wege und dergl. nur in dem Betrage beibe: 
halten oder neu eingefithrt werden follten, welder den gewöhnlichen Herjtell- 
ung8- und Unterbaltungsfoften angemeffen tft. Hterbet wurde als höchſter 
Sak fiir Chauffeegelder der im Preußiſchen Larife von 1828 feftgefepte be: 
zeichnet Kanal-, Sdchleujen-, Briiden- und dergl. Gebithren follten nur bet 
Benutzung wirflid) beftehender Cinrichtungen dtefer Art von den Benugenden 
gefordert werden. Die Waſſerzölle follten vermindert und möglichſt aufge- 
hoben werden.) 

Cin gleiches Münz-, Maaß- und Gewichtsſyſtem follte angeftrebt werden.) 

Alle eigentliden Bollabgaben (Cine, Aus- und Durchgangszölle) met 
Ausnahme der inneren Konjumtions{tenern und der Wusgletchungs - Abgaben, 
der Schiffsabgaben, Wegegelder, Pflaſterzölle, Kanal⸗, Hafen- x. Gebühren, 
fowie der Zollftrafen und Konfiskate, dte jedem Staate verbleiben, jollten 
gemeinſchaftlich jen und nad) der Bevölkerungszahl verthetlt werden. 


Ueber die Berednung des Reinertrages der gemeinſchaftlichen Whgaben, 
iiber die Bollnadhlaffe und ZBollbegiinftigungen, fowte über die Volkszählung 
wurden jpezielle, allgemein giiltige Grundſätze veretnbart.*) 

Jedem Bereinsftaate follte die Organijation der Bollbehirden und deren 
Ernennung verbleiben. Die Koften der Bollverwaltung hatte jeder Vereins— 
ftaat felbjt 3u tragen. Ausgenommen Hievon war derjenige Theil bes Bee 
Darfs, welder zur Wufftellung de3 gur Deddung ber Grenge gegen das Aus 
land nöthigen Perſonals an Zoll-Schutz-, Abfertigungs- und ECrhebungsbeamten 
nothwenbdig ift und wofiir jebem Staate eine vereinbarte Pauſchſumme ans 
den gemeinſchaftlichen Cinnahmen überwieſen wurde.5) 


Das Begnadigungs- und Strafverwandlungsredht tn Bolle und Steuer: 
Rontraventionen blieb jedem Staate in feinem Gebiete vorbehalten, ebenjo die 
Unterfudung und Veftrajung diejer Uebertretungen nad) dem in jedem Staate 
giltigen ‘Prozep-Verfahren.®) 

Die Leitung des Dienſtes der Lofal- Bollbehirden und die Vollziehung 
der gemeinjdaftlidjen Gefeggebung überhaupt follte in jedem Staate einer 
oder mehreren olldireftionen iibertragen werden, weldje dem betreffenden 
Minifterium des eingzelnen Staates untergeordnet fein jollten. Die Bilrung 
und Cinridtung des Geſchäftsganges diejer Bolldireftionen wurde den cinzelnen 
Regierungen tiberlaffen und außerdem verabredet, dak deren Wirfungstrets, 
joweit er nicht durch Verträge oder Geſetze geregelt erjdeine, durch eine ge- 
mein{djaftlid) gu verabredende Inſtruktion geregelt werden folle. 


Das veretnbarte Bollgefes, der Zolltarif und die Bollordnung follten als 
integrirende Beftandtheile des Bollvereinigungsvertrags angejehen werden.7) 


1) Vertr. v. 22. März 1833, Art. 1—9. 11. 
2) Vertr. v. 22. März 1833, Art. 13 u. 15. 
*) Vertr. v. 22. März 1833, Art. 14, 

*) A. a. O, Ari. 21. 


5) A. a. O. Art. 27, 30. 
%) A. a. O. Art. 26. 
) A. a. O. Art. 4. 
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Verdnderungen in der Zollgejepgebung mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Bollordnung follten nur anf demfelben Wege und mit gleider Weberein- 
ftimmung aller Rontrahenten bewirft werden, wie bie Cinfiihrung der Gefege 
jelbjt. Dafjelbe follte fiir alle Anordnungen gelten, welde in Beziehung auf 
die Zollverwaltung allgemein abandernde Normen aufftellen.*) 

Durd eine befondere Beſtimmung geftanden fich die fontrahirenden Staaten 
Das Recht gu, den Hauptgollamtern und Zolldireftionen anderer Vereingftaaten 
Beamte (Stationsfontroleure und Bevollmadhtigte) gu dem Zwecke beizuordnen, 
um vor allen vertragsmapigen Geſchäften Kenntniß gu nehmen und auf Ab— 
ftellung Hervorgetretener Mängel hinguwirfen.*) 

Vergünſtigungen fiir Gewerbtretbende hinſichtlich der Steuerentrichtung 
jollten, wenn fie nidjt in der Bollgelepgebung ſelbſt begründet find, derjenigen 
Regierung zur Lajt fallen, die fte gewahrte. Die hiebet geltenden Grundfaige 
follten veretnbart werden.* 

Für die Hofhaltung der Gouveraine und threr Regentenhaujer oder fiir 
bie bet denjelben beglaubigten Geſandtſchaften rc. fonnte ein Erlaß der Zoll— 
gefdlle nur anf privative Redjnung des betreffenden Staates Plas greifen, 
ebenjo fiir Entſchädigungen auf Bollredte oder Befreiungen.*) 

Gleiche gegenfeitige Begiinitigung des Schifffahrtsbetriebs auf den Flüſſen 
Der verjdjiedenen Staatsgebiete wurde al allgemetner Grundſatz vereinbart. 
Chenjo Geicdhftelung jammtlider Staatsangehiriger der BVereinsftaaten in 
Bezug auf die Whogaben in Preußiſchen Geehafen.°) 

Als gemein{dhaftlides Organ zum Zwecke gemeinjamer Berathungen wur- 
den jährliche Ronferengen von Vevollmacdhtigten (General= Boll-RKonferen;en) 
verabredet, welche jährlich in den erften Lagen Juni und gwar das erftemal 
in Minden zujammentreten follten. Wor dieſe Konferenz jollte gehören: 

a. Die Verhandlung über Beſchwerden und Mängel, welche in Vez 
ziehung auf die Wusfihrung der Grundvertrage und der befonderen Ueberein- 
fiinfte, Des Zollgeſetzes, der Zollordnung und der Larife wabhrgenommen und 
nicht bereits auf dem SRorrejpondengwege zwiſchen den Miniſterien erledigt 
worden waren. 

b. Die definitive Abrechnung zwiſchen den Veretnsftaaten iiber die 
gemeinjdaftlide Cinnahme auf Grund der von den oberften Zollbehirden 
aufgeftellten, dDurd) bag Bentralbureau vorgulegenden Nachweiſungen. 

ce. Die Berathung über Wünſche und Vorſchläge, welche aur 
Verbefjerung der Verwaltung gemacht werden. 

d. Die Verhandlungen über Abänderungen des Zollgeſetzes, de3 Tarif, 
der Zollordnung und Verwaltungsorganiſation, überhaupt über zweckmäßige 
Entwicklung und Ausbildung des Bolle und Handelsſyſtems.?) 

Außerdem wurde ein Zentralbureau für das Abrechnungsweſen des 
Vereins mit dem Sitze in Berlin errichtet, zu dem jeder Staat einen Beamten 
abzuſenden berechtigt ſein follte.”) 


Aa. O Art. 5. 

9) A. a. O. Art. 31 u. 32. 

8) A. a. O. Art. 23. 

4) AH. a. O. Art. 25, 

8) A. a. O. Art. 19. 

6) A. a. O. Art. 33 u. 34. 

1) A. a. O. Art. 29 und Schlußprot. hiezu § 28. 


—— 
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Ferner wurde verabredet, daß Zollbegünſtigungen und Rabatt- 
privilegien einzelner Meßplätze nicht erweitert, ſondern thunlichſt be⸗ 
ſchränkt oder aufgehoben, neue aber nicht ertheilt werden ſollten) 

Als Hauptgrundjag wurde feftgeftellt, dab die Bollfredite der Ge: 
jammtbeit gegeniiber al8 Baarbeftinde zu bebandeln jeien und daß die Be 
willigung der Kredite jedem eingelnen Staate iiberlaffen bleibe.*) 


Durd den Vertrag vom 8. Mai 1841 über die Fortbauer des Roll 
vereins>) wurde unter Wufredthaltung der vorftehend erwahnten Berab- 
redungen die widhtige Aenderung getroffen, daß ftatt ber fog. Ausgleichungs— 
abgaben, Uebergangsabgaben von den einer inneren Befteuerung tn den et 
elnen Gtaaten unterltegendDen Gegenftinden, wie Bier, Malzſchrot, Wein, 

ranntwein, Cabad, Traubenmoft gu erheben feten.‘) Sonſt dnderte diefer 
Vertrag feine ber friiheren Beftimmungen. 


Der in Art. 7 lit. c. des Bollvereinigungsvertrages vom 22. Marz 1833 
enthaltene Ausſchluß der Verkehrafreiheit bezüglich folder Gegenſtände, auf 
welde in einem Bereinsftaate Erfindungspatente ober Privilegien verltehen 
worben find, wurde im Bollvereintgungsvertrage vom 4. April 1853) 
nidt mehr gemadt, erjdeint alfo vom Jahre 1854 an al8 aufgehoben. Im 
Uebrigen wurde durd) diejen Vertrag an den vorjtehenden Verabredungen 
nichts gedndert. 


Durd Art. 4 des Bollvereinigungsvertrages vom 16. Mai 
1865 °) wurden die Durdgangsabgaben als aufgehoben erflart. 


Ferner wurde in Art. 30 Abſatz 2 dtejes Vertrages beftimmt, daß jeder 
Staat fiir die Dienftestreue der bet der Bollverwaltung von ihm angeftellten 
Beamten und Diener und fiir die Sicherheit der Kaſſenlokale und Geldtrand: 
porte zu baften und hiedurch entftandene Ausfälle bet der Reveniientheilung 
zu vertreten und gu deen babe. 

Bezüglich der Aufſtellung der Bolle und Steueramter im Innern des 
Vereines und Unftellung von Beamten bet denfelben, deren RKoften dem ein 
zelnen Wereinsftaate zur Laft fallen, jollen die Regierungen nad) Abjag 3 
dieſes WUrtifels nicht weiter als durch die zollgeſetzlichen Beſtimmungen be- 
ſchränkt fern. 

Der gejammte amtliche Schriftenwedjel in den gemeinſchaftlichen Boflan- 
gelegenheiten swijden den Behirden und Beamten der Vereinsftaaten tm ganjen 
Umfange ded Vereins foll nad Abſ. 4 diejes Artifels auf der Poft portofrei 
befdrdert und gu Ddiejem Swede als , Zollvereinsjade" bezeichnet werden. 
Diefe bereits im Münchener Vollgug3-Protofoll vom 14. Februar 1834 § 28 
und im Sdlubprotofoll Nr. 16 Ziff. 3 gum Bertrag vom 4. April 1853 
niedergelegte Verabredung erjdeint Hier zum erftenmale in einem Bertrage. 


1) Art. 24 a. a. O. 
3) Prot. vb. 29. Nov. 1833 gu Art. 10a, bes Vertrags von 1833 (Bd. I. der BVertrage 
09 5 


*) Bo. Ul. der Verträge S. 1 ff. 
) Vertrag vom 8. Mai 1841, Art. 3. Ne. 4 und proviſoriſche Uebereintunft hiegu vom 
8./5. 1841. Bo. III. der Vertrige S. 87. 

5) Bob. IV. der Vertrige S. 1. 

6) Bd. V. der Verträge S. 47. Die Aufhebung der eth ra rl roar auf 
@rund einer befonderen Verabredung unter den Vereingftaaten bereits mit 1. Marg 1861 eine 
getreten aber erft 1865 vertragsmäßig gum Ausdrude gefommen (f. a. Jahrb, 1861. 6, 7) 


S 
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Sehr ausführliche Verabredungen find in dem Artifel 11 des BVertrages 
vom 16. Mar 1865 iiber die Grundfage bezüglich der innern Beſteuerung 
und die Riidvergiitung der innern Steuern bet der Ausfubr niedergelegt, wo- 
Durd) die Befttmmungen in Art. 3 des Vertrages vom 8, Mai 1841 in 
wejentlidjen Punkten alterirt erſcheinen. 

Von Wichtigkeit erſcheint der in Art. 23 ausgeſprochene Grundſatz, daß 
Zollbegünſtigungen fiir Maſchinen und Diajdhinentheile auc) auf private Rech- 
nung nidjt mehr gewährt werden diirfen. 

Nen find dte Beſtimmungen in Art. 7 des Vertrages von 1865 besiig- 
lid) ber Musfuhrverbote im Falle eines Bundeskrieges, wonach darauf Be- 
Dadt gu nehmen ijt, dak etn gleiches Verbot von allen Staaten erfolgt, um 
bie Freiheit des Handels und Verkehrs nicht ju ftdren. 

Wichtig erfdeint aud) die Verabredung in Art. 7, wonach die Staaten 
fic) gegenfettig das Recht einrdumen, zur Abwehr anftedender Krankheiten fiir 
Menvcen und Vieh die erforderliden Maßregeln gu treffen, wobet jedod in 
bem Verhältniſſe des einen Vereinslandes gu dem anderen feine hemmenderen 
Einrichtungen getroffen werden follen, als unter gleidjen Umftinden fiir den 
innern Verfehr de3 anordnenden Staates in Vollzug gefegt werden. 

Sm Uebrigen Hat der Vertrag von 1865 an den vorftehenden Grund- 
ſätzen nichts geändert. 

Der Vertrag vom 8. Yuli 18671) hat einige durchgreifende neue 
Grundſätze eingeführt. Wor allem wurden durd) Art. 7 deffelben die Boll- 
und Steuergefepgebung (Art. 3) ſowie dte Geſetzgebung iiber die in den Boll- 
ausſchüſſen zur Sicherung der Zollgrenze gu treffenden Maßregeln dem Bun- 
desrathe des Zollvereins ald gemeinjdaftlidem Organ der Regierungen und 
Dem Zollparlamente als gemeinjdaftlicher Vertretung der Bevdlferungen über— 
tragen, die Zollfonferengen aufgehoben?) und beftimmt, daß gu einem BVereins- 
gejebe die Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verjammlungen nothwendig jeien und 
Die Verfiindigung dieſer Gefege nad) den in ben Gebteten der vertragenden 
Theile geltenden Formen gu erfolgen habe.5) — Ferner wurde das in den friiheren 
Vertragen aufgefiihrte Verbot des Verfehres mit Sptelfarten nicht weiter 
erwähnt, dagegen in Ziffer 3 des Schlußprotokolls gu Art. 4 des Vertrages 
von 1867 fiir den Berfehr mit Spielfarten die Uebergangsſcheinkontrole etn- 
gefiihrt. Das Spielfartenmonopol erſcheint hiedurch befeitigt. 

Endlich hirten mit Abſchluß des Vertrages vom 8. Bult 1867 alle Zoll— 
Präzipua der verjdiedenen Staaten anf.) 


1) Bo. V. der Vertrdge S. 83 und FJabhrbiider von 1868 S. 1 ff. 

4) Schlußprot. Ziff. 9 gu Art. 8. § 12 des Bertrages von 1867, 

5) Art. T—9 des Vertrags vom 8. Juni 1867, 

4) Nur Oldenburg follte mit Rückficht auf das befonders ungiinftige Verhältniß, weldes 
zwiſchen ber Lange feiner Bollgrenge auf der einen und dem Flächeninhalte ſowie der Bevöl⸗ 
ferung auf der anderen Seite obwaltet, einen Snfdup von 13,500 gu feiner Paufd- 
ſumme ausnahmsweiſe aud ferner erbalten (Schlußprot. gum Art. 16 des BVertrages von 
1867 Biff. 13), dennoch wurde derfelbe vom 1. Yan. 1872 auf 36,000 M erhöht (Prot. von 
1873 § 522), Baden erbielt bis Enbe Dezember 1871 42,300 , von da ab 24,000 Mm jdbr- 
lid und Luzemburg vom 1. Jan. 1866 jährlich 15,000 M, welder Betrag durch Bundbesraths- 
beſchluß v. 9. April 1873 (§ 171 ber Prot.) fiir 10 Jahre auf 9300 M vom 1. Jan. 1872 
an ermäßigt wurbe. Elfaf-Lothringen wurde durch die Bundesrathsébeſchlüſſe vom 27. Juni 
1873 (§ 454 der Prot.), vom 13. Nov. 1875 (§ 451 der Prot.), vom 16. April 1877 (§ 197 
der Prot.) flir die Grenggollverwaltung ein Zufdug fiir die Beftreitung dev Ortszulagen in 
der Hobe von 2/, der an hie Beamten Hhegablten Ortsgulagen bis gum Dtaximalbetrage von 
300,000 M begw. 250,000 & bis Ende 1879/80 bewilligt und diefer Zuſchuß durch Bundes- 
rathsbeſchluß vom 5. April 1880 § 4 bis auf Weiteres gewährt. 
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Die Vereinskontrole wurde dem Präſidium des Bundesrathes unterſtellt, 
und deren Koſten auf die gemeinſchaftliche Kaffe iibernommen.') 

om Uebrigen wurden tm BVertrage vom 8. Juli 1867 die erwähnten 
Gruudſätze aus den Glteren Vertragen aufredt erhalten. 

Die mit 1. Fan. 1871 in Kraft getretene?) Deutſche Reichsver— 
fafjung und ſpätere Reidsgefebe haben an den aufgefiihbrten Grundjagen 
nur Folgendes geandert: 

Gie unterftellte ber Beaufſichtigung Seitens des Reichs und der Geleg: 
gebung desſelben nad) Urt. 4 außer der Bolle und Handelsgefeggebung und 
Der Geſetzgebung iiber die fiir die Zwecke deS Reichs gu verwendenden Steuern 
(Salz⸗, Bucer-, Tabad-, Braumalz-, Branntweinfteuer, Wedhjelftempelfteuer) 
auc) in litera c. die Geleggebung über den Gewerbebetrteb, d. fiber die Ord⸗ 
nung des Maaß-, Miing- und Gewidt-Syftems, e. iiber die Erfindungspatente, 
f. iiber die Flößerei und den Schifffahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten 
gemeinjamen Wafferftragen und den BZuftand der legteren g. über die Flu: 
und Waſſerzölle, h. über die Medizinals und Veterinärpolizei, jo daß alle, 
bie unter lit. c.—h. anfgefiihrten Gegenjtinde betreffenden Beftimmungen 
aus der Zeit de3 Zollvereins bet der Darjiellung de3 Boll: und Steuerwejens 
bes Reichs auger Betradht bleiben finnen. 

Die Reichsverfafjung fegte an die Stelle de Bollparlaments den Fteichs- 
tag (ſ. Art. 5). 

Artikel 35 der Reidjsverfaffung unterftellte der Reichsgeſetzgebung Ferner 

bie Maßregeln gum gegenjeitigen Schutze der in den einzelnen Staaten er: 
hobenen BVerbraudj3-Wbgaben gegen Hinterziehungen, jowie gur Siderung der 
gemeinfamen Sollgrengen in ben Zollausſchlüſſen. 
Die Ueberwadhung der Cinhaltung bes geſetzlichen Verfahren’ in Boll 
und Steuerſachen (Vereinsfontrole) durch Reichsbeamte wurde als ein Recht 
des Kaijers feftgeftellt und noc) außerdem beftimmt, daß die von diefen Be: 
amten angezeigten Mängel bezüglich ber Wusfiihrung der gemeinſchaftlichen 
Gejesgebung dem Bundesrathe zur Beldlupfaffung vorgulegen feien.>) 

Von groper Lragweite und Widhtigfeit find die Beltimmungen in Art. 
5 und 37 der ReichSverfaffung, wonad bei Gejegesvorjdlagen iiber 
die Bille und Verbraudsfteuern und bet der Beſchlußfaſſung über die zur 
Ausführung von gemeinjdaftliden Gefeben iiber Bille und Verbrauchsſteuern 
(Urt. 35) dienenden Verwaltungsvor{driften die Stimme des Präſidiums bei 
Meeinungaver|djiedenheit dann den Ausſchlag im Bundesrathe geben foll, wenn 
fie fich fiir die Aufrecdhthaltung der beftehenden Cinridtungen ausſpricht. 

Der durd) die Verabredung tm Prot. vom 29. Nov. 1833 zu Geparatart. 
10a. des Rollvereinsvertrags vom 22. März 1833 aufgeltellte Grundfag, daß 
die Steuer- und Boll€redite der Gejammtbheit gegeniiber alé 
Baarbeftinde gu behandeln find, ift durch da3 Reidhagerey vom 4. De; 
— a,” betr. den Haushalt des Deutſchen Reiches fiir 1874 anfgehoben 
worben. 

Durch § 5 des Geſetzes vom 25. Juni 1873 betr. die Einführung der 
Reichsverfaſſung in Elſaß-Lothringen wurde diejem Lande in fo ferne eine grofe 


1) Art. 20 des Vertrages v. 8. Yuli 1867 und Biff. 15 des Sdhlufprotofolls. 
2) Hirth Annalen v. 1871 S. 43 Abf. IV. 

2) Art. 36 Abf. 2 und 3 der Reidsverfaffung. 

*) Reichsgeſetzbl. 1872 S. 413 und Abſchnitt IX, 
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Beginftigung gu Theil, als die Bejdrantungen de8 Art. 6 des Bollvertrags 
ral 8. Bult 1876 auf das Oftrot der Kommunen nicht Anwendung finden 
ollen. 

Das Geſetz betr. die Portofreiheiten im Gebtete des norddeutichen 
Bundes vom 5, Suni 1869,") welches am 1. Januar 1872 tn gang Deut{d- 
land zur Geltung -gefommen tft,?) halt die Portofrethett fiir Angelegenheiten, 
welde auj Vertragen beruhen, aljo aud) fiir Bollvereinsjaden, nad § 12 
aufredjt und fiigt alle Reid8angelegenheiten hiezu. In einem Reffript bes 
preupijden Finanzminiſters vom 2. Yan. 1870°) wird nun naber erdrtert, daß 
der amtliche Schriftenwedfel gwifden Behörden verſchiedener Staaten in ge- 
meinjdaftliden Bolle und Steuerangelegenheiten und zwiſchen den Reichs⸗ 
behörden portofret befirdert werden, wenn auf der rete „Zollvereinsſache“ 
oder „Reichsdienſtſache“ angegeben und bas Dienſtſiegel beigedrückt ſei. Der 
Briefverkehr der Landesbehörde wird hierin nicht berührt, ſondern richtet 
ſich nach den Beſtimmungen fiir die Reichs- und Landespoſt in Bayern und 
Württemberg. 

Durch die Aufhebung des Ausgangszolles für Lumpen mittelſt 
Reichsgeſetz vom 7. Juli 18735) iſt die Erhebung von Ausgangszöllen ſeit 
1. Okt. 1873 beſeitigt. 

Das Reichsgeſetz vom 3. Juli 1878 betr. den Spielkartenſtempel?) 
führte vom 1. Jan. 1879 eine Reichsſteuer für die Spielkarten ein und be— 
feitigte damit alle entgegenſtehenden Beſtimmungen. itr die Erhebungs⸗ und 
Verwaltungskoſten werden jedem Bundesſtaate 5 Prozent der Einnahmen 
vergiitet.*) 

Durd bas Reichsgeſetz vom 20. Buli 1879*) betr. die Statiſtik des 
Waarenverfehrs de8 deutſchen Bollgebiets mit dem Wuslande ift der neue 
Grundſatz aufgeftellt worden,*) daß die Waaren, welde itber bite Grenzen des 
deutidjen Bollgebietes eine, aus: und durchgefithrt werden, einſchließlich der 
Berfendungen aus dem Rollgebiete durd) das Ausland nad) dem Rollgebiete 
der betreffenden Landesftellen, nad) Gattung, Menge, Herfunfts- und Bejtim- 
mungsland angumelden find. 

apt man nun dieſe vorftehend erörterten Hauptgrundfdge zuſammen, 
fo ergeben fic) folgende Reſultate: 

1. Das Deutſche Reid Hildet fiir fic) und in Gemeinjdaft mit den 
ihm durch Vertrage verbundenen Gebtetsthetlen fremder Staaten (Luremburg 
und Gemeinde Jungholz), aber ohne die von der Bollgrenge ausgeſchloſſenen 
Stddte und Gebietstheile Deutſchlands, ein einpeitlides Boll- und 
Handbelsgebiet) mit gemeinfdaftlider Geleggebung, Verwal— 
tungseinridtungen und gegenjeitigem Shug gegen Hinterzieh- 
ungen?’) der in den eingelnen Bundesftaaten erhobenen Vcrbraudsabgaben. 


1) Bundesgefegbl. v. 1869 S. 141. 

2) Bundesgeſetzbl. v. 1870 GS. 649 ff. Reichsgeſetzbl. 1871 S. 17. 

3) Preug. tralbl. 1870 S. 18. 

4) S. a. Jahrbücher fiir Sollgeleggedung v. 1871 S. 640 und 1872 6. 64. 
5) Reichsgeſetzbl. 1873 SO. 241. . a, Abfdnitt V. 

©, Reichsgeſetzbl. 1878 S. 133. S. a. Abſchnitt VI. 

7) § 28 des Gefetses. 

8) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 261. 

®) § 1 des Geſetzes v. 20. Juli 1879. 

10) Siehe Abſchn. IIL Art. 34 und 33 Abf. 1 der Rerdsverfaffung. 

11) Bolltartell vom 11. Mai 1833 nnd Art. 35 Abf. 2 der Reideverfaffung. 
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2 Jn diefem Bollgebiete herrſcht villige Verkehrsfreiheit 
beziiglid) der im freten Verkehre befindliden Gegenftinde mit Ausnahme 
bes Bieres und Branntweins unter bejonderen Bejdhranfungen'). Keine 
Ausnahme ſoll jedoch diefe Verfehr3- und Handelsfretheit dadurch erleiden, 
wenn beim Eintritte außerordentlicher Umſtände, insbeſondere auch bei einem 
drohenden ober ausgebrochenen Bundeskriege cin Bundesftaat ſich veranlaßt 
finden ſollte, die Ausfuhr gewiſſer, im innern freien Verkehr befindlicher 
Erzeugniſſe oder Fabrikate in bas Ausland fiir die Dauer dieſer außerordent— 
lichen Umſtände gu verbieten. Jn einem ſolchen Falle ſoll darauf Bedadt 
genommen werden, daß ein gleiches Verbot von allen vertragenden Theilen 
erlaſſen werde. Sollte jedoch der eine oder der andere Bundesſtaat es ſeinem 
Intereſſe nicht angemeſſen finden, auch ſeinerſeits dieſes Verbot anzuordnen, 
ſo bleibt dem oder denjenigen Theilen, welche ſolches zu erlaſſen nöthig finden, 
die Befugniß vorbehalten, dasſelbe auch auf den Umfang des ihrem Beſchluſſe 
nicht beitretenden Theiles auszudehnen.?) 

3. Es werden in dieſem Zoll-Gebiete als gemeinſchaftliche Ein— 
nahmen erhoben: Eingangsabgaben, Rübenzuckerſteuer, Taback— 
ſteuer, Salzabgabes) und die ſtatiſtiſche Gebühr, außerdem im Reſichs— 
gebiete Wechſel- und Spielkartenſtempelſteuer. Der Retnertrag 
fließt nur bezüglich der gum Reiche gehörigen Vander in die Reichskaſſe.“) 
Wegen Luxemburg und Bunghols wird befonders abgerednet. 

4. Bon der Cinnahme aus der Befteuerung des inländiſchen Bieres 
und Branntweitns fommt in Bayern (inkl. Oejterreihijde Gemeinde Jung— 
hols laut des Bertrages vom 3. Mai 1868),5) Wiirttemberg, Baden und in 
Cljab-Lothringen nur der von der Bierjteuer auffommende Betrag nicht zur 
Vertheilung und ijt die Verwaltung und Vereinnahmung dieſer Steuern den 
genannten Staaten iiberlafjen. Die zum Reiche gehörigen iibrigen Staaten 
haben die Reineinnahme aus diejen Steuern, an welden Bayern nebſt den 
genannten Gebietstheilen, Wiirttemberg, Baden und Cljap-Lothringen bezüglich 
der Bierftener feinen WAntheil haben, der Reicdhsfaffe zugufiihren, weldje die- 
ie nad) der Bevölkerungszahl diejer Staaten auf die Reidsausgaben an- 
redjnet.®) 

56. Dieauferhalb der gemeinfdaftliden Zollgrenze des Reichs 
fiegenden Gebtetstheile der Bundestaaten tragen zu den Wusgaben des 
Reichs durch Babhlung eines Wvoerjums") bei. An diefen Averſen, joweit es 
der Branntweine und Bierftener entipridt, haben Bayern, Wiirttemberg und 
Baden, bezüglich der Bierfteuer Cljak-Lothringen feinen Untherl.®) 


— — 





1) Ziffer 3 des Schlußprot. zu Art. 4 des Vertr. pom 8. Juni 1867. 

2) Vertrag vom 8. Juli 1867. Jahrbücher 1868 S. 5. Art. 4 Alf. 2—4, Art. 33 Abſ. 2 
der Reichsverfaſſung und Abſchn. X. 

8) Art. 45 der Reichsverfaſſung. 

4) Urt. 11 des Vertrages v. 8. Juli 1867 Jahrbücher 1868 S. 21 und Art. 38 Abſ. 1 ber 
weber last Reichsgeſetz v. 10, Juni 1869, v. 3. Juli 1878 u. v. 20. Jult 1879. 

5) Dad Bordergeridt Oftheim und Amt Königsberg (Verträge v. 14. Juni 1831 
Sep.⸗Art. 1 und v. 4. April 1853 Sept.-Art. 3). 

8) Wegen der Averfen u. Zuſchläge der Hanfeftddbte Bremen und Hamburg fiehe dad 
Nähere im Abſchnitt TX. 

7) Urt. 35 Wbf. 2 und 38 Abf. 1 der Reichsverfaffung, Art. 11 Abf. 1 des Vertrages 
vom 8. Yuli 1867, Abfdnitt 1X. 

®) Urt. 38 Abf. 3 und 4 der Reichsverfaffung. 


4. 
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6. Die KRoften ber Bolle und Steuerverwaltung Hat jeder 
Staat fjelbft zu tragen. Ausgenommen ijt bderjenige Theil des Be- 
darfs, welder gur Wufftellung des gur Deckung der Grenze gegen das Aus— 
{and ndthigen Perſonals an Zollſchutz⸗, Wbfertigungs- und Crhebungsbeamten 
nothwendig ijt und wofür jebem Gtaate eine Pauſchſumme aus den ge- 
meinſchaftlichen Bolleinnahmen iiberwiejen wird,’) und Dderjenige Theil des 
Bedarfs, welder fiir die Rontrole und Crhebung der Salzſteuer, Rübenzucker— 
fteuer, Labad:, Bier- und Branntwein-, Spielfarten-, Wechfelftempelfteuer und 
ftatiftijdjen Gebiihren nothwendig ift, wofiir theils bie baaren Auslagen, theils 
Prozentſätze vergiitet werden.?) 

7. Die ErHhebung und Verwaltung der gemeinfdajtliden Abgaben 
bleibt jedem Staate, foweit er fie bidher geiibt. in feinem Gebiete iiber- 
lafjen, ebenjo dite Anſtellung der Beamten.®) 

. Hie Ueberwadhung des gefeglidhen Verfahrens bei den Zoll- 
und Steuerbehirden (Reichstontrole fiir Bille und Steuern) erfolgt durd 
Reidsbeamte, weldhe nad Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesrathes fiir 
Bolle und Steuerwejen vom Kaiſer den Direftivbehirden (als Reichsbevoll⸗ 
maddtigte fiir Bille und Steuern) und den Bolle und Steneramtern al’ 
Stationsfontroleure auf Koften des Reichs beigeordnet werden.) 

9. Der Stand der Bevilferung in den Gebieten des Reichs und 
Den mit thm gollvereinten Gebietsthetlen anderer Staaten wird alle 3 Jahre 
(jett 1871 alle 5 Jahre) ermittelt und die Nachweiſung hierüber dem Bundes— 
rathe mitgetheilt 5) 

10. Die Betrage an Zoll- und Steuerftrafen und Konfistate 
verbleiben dem einzeluen Gtaate, in weldjem Die Uebertretungen  bejtraft 
rurden.®) 

11. Ebenſo bleibt das Begnadigungs-: und Strafverwaltungs- 
redt jebem Staate ithberlafjen. Auf Verlangen werden dem Bunded- 
rathe periodijde Ueberſichten der Straferlaffe mitgethetlt.”) 

12. Gite die Dienftestreue der bet der Boll: und Steuerverwaltung 
angeſtellte Beamten und Diener und fiir die Sicherheit ber Kaſſen— 
lokale und Geldtran8porte haben die etngelnen Staaten gu baften.®) 

13. Innerhalb ſeines Gebiets fann jeder Staat auf etgene Koſten 
jog. innere Steuerämter, die nicht der Gemeinjdaft zur Bezahlung gur 
Lajft fallen, tn beliebiger Anzahl errichten.*) 

14. Gog. Stapel- und Umjdlagsredte find nidt mehr zuläſſig. 
Niemand joll zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werden 


1) Art. 16 Biffer 2 des Vertrages vom 8. Yuli 1867 und Art. 38 Biffer 3 lit. a der Reichs⸗ 
verfaffung. Wegen ber Ausnahmen fiir Oldenburg, Baden, — Elſaß⸗Lothringen ſ. S. 2. 

2) Artifel 38 Ziffer 3 der Reichsverfaſſung, Art. 11 und 17 des Vertrages vom 8. Yuli 1767 
und Bundesrathsbeſchlüſſe vom 2. Juli 1869 (§ 131 der Protof,, 17. April 1871 § 140 der Protof. 
und Abſchnitt 1X. 

5) Art. 19 des Vertrages vom 8. Juli 1867 und Artifel 36 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung. Die 
Gerhandlungen über eine andere Megelung Haben gu feinem Refultate geführt. (§ 268 der 
Protol. des Bundesraths v. 6. Mai 1874.) 

4) Art. 36 ber Reidsverfaffung und Abſchnitt XI. 

6) Art. 11 des Vertrages vom 8. Juli 1867, 

6) Art. 10 Biffer 4 ded BVertrages vom 8. Juli 1867. 

7) Art. 18 de’ Vertrages vom 8. Juli 1867. 

S) Art. 16 Abf. 2 des VBertrages vom 8. Juli 1867. 

%) Art. 16 Abf. 3 des Vertrages vom 8. Juli 1867. 
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fonnen, als in den Gallen, in denen es das Zollgeſetz oder das treffende 
Schifffahrtsreglement vor{chrerbt.") 

15. Waſſerzölle, Chauffeegelder, Pflafter-,Damm-, Brückenm, 
Fähr-, Ranal-, Schleuſen-, Hafengelder, Waages und Nieder— 
lage-Gebühren oder gleidhartige Crhebungen, wie fie auc) font ge: 
nannt werden fonnen, find, fowett Geparatvertrage nicht anders beftimmen, 
den einzelnen Gtaat8regierungen vorbebalten; ebenfo die Stenern, 
welde im Innern eines Staates von den inländiſchen Erzeugniſſen erhoben 
werden und Die Uebergangsabgabe biervon, joweit fie nidt Retdhe: 
jfteuern find.) 

16. Vergiinftigunugen fiir Gewerbtretbende Hinfictlid) der Zoll- 
entridtung, weldje nidjt in der Zollgeſetzgebung begriindet find, fallen der 
Staatskaſſe derjenigen Regierung zur Laft, die fie bewilligt Hat.>) 

17. Bollbegiinftigungen fiir Maſchinen und Maſchinentheile 
dürfen weder auf allgemeine nod) auf privative Rednung eines Staated ge: 
währt werden.*) 

18. Aud) die Gegenftinde, weldje fiir die Hofhaltunqen der Hoben 
Souveräne und threr Haujer ober fiir die bei ihnen beglaubigten Bot- 
ſchafter, Gejandte und Geſchäftsträger pp. etngehen, unterliegen der 
Verzollung. ollriidvergiitungen finnen nur auf privative Staatsrechnung, 
nicht auf allgemeine Reichs- oder Vereinsrechnung erfolgen.5). Für die beim 
Deutſchen Retche beglaubigten Botldafter und Gejandten wird jedoch der 
Betrag der Bolle vom 1. Januar 1872 an auf Rechnung de3 Reiches vergiitet.§ 

19. Das Gleiche gilt fir Entſchädigungen, welde in einem Staate 
den vormals reidj8unmittelbaren Reichsſtänden, Rommunen oder Privatbered- 
tigten fiir eingezogene Bollredte oder aufgehobene Befreiunger 
zu entridjten find.") 

20. Dagegen bletbt es jedem Staate unbenommen, eingelne Gegenſtände 
auf Freipäſſe ohne Abgabenentridjtung eine und ausgehen gu laſſen, wote: 
dergleiden Gegenftande gzollgejeblid) behandelt und in Gretregiftern notin 
werden unter Anrechnung der allenfalls zu erhebenden Whgabe auf die An: 
thetle be8 betreffenden Staates.*) 

21. Ghaufjeegelder oder andere ftatt derſelben beftehendDe Abgaben, 
ebenjo Bflafter-, Damm-, Briden- und Fährgelder oder unter 
weldjem Namen dergletden Wbgaben beftehen, ohne Unterfdied, ob die 
Erhebung fiir Rechnung des Staate3 oder eines Privatberedtigten namentlich 
einer Kommune gefdieht, follen ſowohl auf Chauffeen, als aud) auf undani- 
firten Landſtraßen, welche die unmittelbare Verbindung zwiſchen den aneinander 
grengenden Bundesftaaten bildben und auf denen ein griéferer Handels- und 
Reifeverfehr ftattfindet, nur in dem Betrage betbebhalten ober neu eingefithrt 
werden, al8 fte den gewöhnlichen Herftellungs- und Unterhaltungsfoften ax- 
gemeffen find. 


1) Urt. 24 des Vertrages vom 8. Juli 1867. 

2) Art. 5 und 10 Biffer 1—3 des Vertrages vom 8. Juli 1867. und § 8 des Bereinsged- 
gefeges von 1869. 

5) Art. 13 des Bertrages vom 8. Yuli 1867. 

*) Art. 13 Abf. 2 des Vertrages vom 8. Juli 1867. 

5) Art. 15 des Vertrages vom 8. Fult 1867. 

6) Bundesrathsbefhlug vom 29. Aprif 1872, § 199 der Prot. Jahrbücher 1872 S. 135. 


) Artifel 15 Wbf. 2 des Vertrages vom 8. Juli 1867 
= a bed 


8) Artikel 15 Abf. 3 des Bertrages yom 8. Fuli 1867. 
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Das im Preufifden Chaufjeegeldtarife von 1828 beftimmte Chauffeegeld 
fol al& der höchſte Sak angefehen und ferner in den Gebieten der Bundes- 
ftaaten nidjt itberjdjritten werden, mit Wusnahme des Chaufjeegeldes auf 
joldjen Ghaufjeen, die von RKorporationen oder Privatperfonen oder auf Aktien 
angelegt find oder werden, injofern fie nur Nebenftragen find, oder blo3 lokale 
Verbindungen eingelner Ortſchaften ober Gegenden mit gréperen Stddten oder 
den eigeniliden Haupthandelsftragen bezwecken.) 

22. Bejondere Erhebungen von Thorſperr- und Pflaftergeldern 
jollen auf chauffirten Strafen, wo fie noch beftehen, dem vorftehenden Grund- 
ſatze gemäß aufgehoben und die Ortspflafter den Chauffeeftreden dergeftalt 
eingerednet werden, dak davon nur die Chauffeegelder nach dem allgemeinen 
Larif zur Erhebung fommen. 

23. Ranal-, Sdleujen-, Briiden-, Fahr-, Hafen-, Waage-, 
Srahnens, Niederlage-Gebühren und Letftungen fiir Anſtalten, die 
zur Erleichterung des Verfehrs beftimmt find, follen nur bet Benugung 
wirklich beftehendDer Cinridtungen erhoben werden und mit Wus- 
nahme der Whgaben fiir die Befahrung der nicht im Staatseigenthum befind- 
lichen künſtlichen Wafferftraben die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Her- 
ftelung erforderlicjen Soften nidjt überſteigen. Alle diefe Whgaben jollen von 
den UAngehirigen aller Vereinsftaaten auf völlig gleidje Weije, wie von den 
eigenen Angehörigen, ingleichen ohne Rückſicht anuj die VBeftimmung der Waaren 
erhoben werden.?) 

24. Die Deutſchen Seehäfen follen dem Handel der Reichs- und 
Vereingaugehirigen gegen die völlig gleichen Abgaben, welche die eingelnen 
Staat8angehirigen zu entridjten haben, offen ftehen.s) 

25. Jn jedem BVereinsftaate, mit Wusnahme des Thüringiſchen Vereins— 
gebietes, wird die Lettung des Dienftes der Lokal- und Bezir£ se 
behirbden, fowie die Vollatehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze 
iiberhaupt einer, oder wie fid) dad Bedürfniß hiezu zeigt, mebreren Boll: 
dDirefttonen iibertragen, welde den einſchlägigen Minijterien untergeordnet 
jind. Die Bildung der BRollbdireftionen und die Einrichtung ihres 
Geſchäftsganges bleibt den eingelnen Staatsregierungen iiberlaffen. Der 
Wirkungskreis derjelben fann, inſoweit er nidt ſchon durch den Vertrag 
vom 8. Juli 1867 und die Bollgejege beftimmt tt, durch eine vom Bundesrathe 
feftguftellendbe Inſtruktion —— werden.) 

26. Der geſammte amtliche Schriftwechſel in den gemeinſchaft— 
lichen Zoll- und Steuerangelegenheiten zwiſchen den Beamten und 
Behörden der Vereinsſtaaten im ganzen Umfange des Zollvereins ſoll auf 
ben Brief- und Fahrpoſten portofrei befördert werden und es iſt zur 
Begründung dieſer Portofreiheit die Korreſpondenz der gedachten Art mit 


1) Für Oldenburg beſteht nur die Verpflichtung, die jetzigen Chauſſeegeldſätze nicht gu 
erhöhen (Art. 22 Abſ. 1—3 des Vertr. v. 8. Juli 1867. File das Königreich Sachſen und 
diejenigen Theile des Thüringiſchen Vereins, welche gleiche Meilenlänge mit Sachſen haben, 
gelten nach Ziffer 16 des sara aa gum Bertrage vom 8. Juli 1867 die VBerabred- 
ungen im Schlußprotokoll v. 30, März 1833 gu Art. 13 des offenen Vertrages v. 30. Marg 
1833 und im Schlußprotokoll pom 11. Mai 1833 gu Art. 18 de’ Vertrages v. 11. Mai 1833. 

*) Art. 25 dew Vertrages vom 8. Yuli 1867. 

5) Art. 28 des Vertrages vom 8. Yuli 1867. 

‘) Art. 19 des BVertrages v. 8. Juli 1867 und Abfdnitt VI. 
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Oe Gugern Bezeichnung , Bollvereinsfade" oder „Reichsdienſtſache“ zu ver: 
eben.! 

, 27. Zoll(begitnftigungen eingelner Meßplätze, namentli@ Ra: 
battprivilegten follen da, wo fie dermalen beftehen, nicht erweitert, fonder 
unter Beriidfidtigung der Nahrungsverhältniſſe der begiinftigten Meßplätze 
und der bigsherigen Handelsbeziehungen gum Auslande thunlichſt befdyrantt 
und ifrer balbdigen Wufhebung entgegengefithrt, neue aber ohne allfeitige Zu— 
ftimmung auf feine Fälle ertheilt werbden.?) 

29. Von der Aus- und Durchfuhr werden feine Abgaben erhoben?) 

30. Beziighd der Erhebung von inneren Steuern fiir die Her: 

vorbringung, Die Rubereitung ober den unmittelbaren Wer: 
braud von Gegenftanden mit Uusnahme bes Salzes, Tabads und 
Ritbenguders find bi gur Herftellung einer gleidjmapigen, aber vertrags: 
mäßig angujtrebenden Gejeggebung folgende Grundfige verabrebet.*) 

a) Von allen auslandifden Erzeugniſſen, welche bei der Cin: 
fubr mit mehr alg 1 .#% 50 W pr. Btr. belegt find und von 
weldjen auf die im Zollgeſetz vorgeldjriebene Weiſe dargethan ijt, 
daß fie al8 auslandt{dhes Ein- oder Durdgangsgut dite zollamt: 
{ihe Behandlung bei einer Erbhebungsbehirde des Vereins bereits 
beftanden haben oder derfelben nod) unterfiegen, darf feine Abgabe 
irgendD welder Urt, fet es fiir Rechnung des Staates oder einer 
Kommune oder Korporation erhoben werden. Vorbehaltlich jedod 
(was das Cingang3gut betrifft) derjenigen inneren Steuer,5) welche 
in einem Vereins- (Bundes-) Staate auf die weitere Verarbeitung 
oder anderweite Berettung aus ſolchen Erzeugniſſen ohne Unterjdied 
des Urjprungs gelegt 1)t.°) 

b) Für auslandifde Crzeugnifje, weldje beim Cingange zollfrei oder 
mit einer Wbgabe von weniger als 1 .#. 50  belegt jind, gelten 
bie Grundſätze lit. d—g.7} 

c) Von den innerhalb des Vereing erzeugten Gegenftanden, 
welde nur durch einen Bereingftaat tranfittren, um entwebder in 
einen andern Vereinsftaat oder nach dem Auslande gefiihrt zu werden, 
Diirfen tnnere Steuern weder fiir Rechnung des Staates, nod fir 
Rednung von Kommunen oder Korporationen erhoben werden.®) 

d) Sedem Staate ift freigeftel{t, die anf der Hervorbringung 
oder Rubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugniſſen rubenden 





5) Vertrag vom 8. Juli 1867 Art. 16 letzter Abfay und Bunbesgefey vom 5. Funi 1869 
§ 12 Bundesgelesblatt v. 1869 S. 141 u. Jahrb. 1872 GS. 64 u. 1871 GS. 640. Ale nidt 
gemeinfdaftlide Angelegenheiten gelten die Uebergangéabgaben für Biers und Brannt- 
wein. Die Korvefpondeng hierüber unter den Vereinsftaaten ift portopflidtig (§ 251 bee Pro- 
tofolls ». 1873.) Gefeg v. 3. Yuli 1878. — Bentralblatr v. 1870 G. 18. 

7) Art. 14 des Vertrags v. 8. Juli 1867. 

1) Vertrag vom 8. Fult 1867, Art. 3 § 1 und HBolltavife vom 1. Oftober 1873 und 
15. Juli 1879. 

2, Bertrag vom 8. Juli 1967 Art. 5. 

5) Für die Fabrifation nnd weitere Zubereitung von Branntwein, Bier, Ejfig 
iene und Schlachtſteuer), Getretde, Maly, Vieh (Art. 5 Ziff. 1 Abf. 2 des Vertr. vom 
» adult 1867). 

*) Om Uebrigen a. a. O. Abf. 2A—4 u. Abſchnitt X u. Reidsgefeg vom 25. Funi 1873 
§ 5 wegen der BVegiinftigung fiir Clfak-Lothringen. 

6) A. a. O. Biffer 1 letzter Abſatz. 

6) A. a. O. IT § 1. 
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inneren Steuern beizubebalten, qu Gnbdern oder aufzu— 
heben, jowie neue Steuern Ddiefer Art einzuführen, jedod 
jollen dergleichen Abgaben fiir jest nur auf folgende inländiſche 
Crzeugniffe gelegt werden diirfen: alg Vranntwein, Bier, Ejfig, Malz, 
Wein, Moft, Rider (Obftwein), Mehl, andere Mühlenfabrikate, def- 
gleichen Badwaaren und Fett.') 

e) Bet allen Abgaben, welche im Bereiche der Vereinsftaaten nach lit. d 
§ 2 des Bertrags vom 8. Juli 1867 zur Erhebung fommen, foll 
eine gleichmäßige Behandlung dergeftalt ftattfinden, dak das 
Erzeugnip eines anderen Vereinsſtaates unter feinem Vorwande 
höher oder in laftigerer Weife als bas inlandijde oder als das Er— 
zeugniß der iibrigen Bereinsftaaten befteuert werden darf.?) 

f) Dtejenigen Staaten, welche eine innere Steuer auf den Verfauf oder 
Rauf, die Berzehrung, die Hervorbringung ober die Zuberettung 
eines Konſumtionsgegenſtandes gelegt haben, fonnen bet der Ausfuhr 
des Gegenftandes nach andern Vereinsftaaten dieje Steuer unerhoben 
lajjen, beziehungsweije den gefeplidjen Betrag derjelben unter gewifjen 
BVorausjepungen®) ganz oder theilweije suriicerftatten.*) 

g) Die Erhebung der innern Steuern von den damit betroffenen 
vereinglandijden Gegenftinden joll tn der Regel im Lande des 
Beftimmungsortes erfolgen, jofern fie nidjt nach den gemeinſchaft— 
lidjen Verabredungen an der Binnengrenze oder im Lande der Ver— 
jendung erfolgt.°) 

h) Die Erhebung von Abgaben fiir Rednung der Rommunen 
ober Rorporationen, fet eS durd) Zuſchläge gu den Staatsftenern 
ober für fic) beftehend, foll nur fiir Gegenftinde, die zur örtlichen 
Konfumtton beftimmt find, bewilligt werden und es ſoll der tn 
§ 3 de3 Art. 5 des Vertrags vom 8. Juli 1867 (lit. e) augsge- 
jprodjene Grundjak wegen gegenfettiger Gleichmäßigkeit ber Behand- 
lung der Crzeugnifje anderer Vereingftaaten ebenjo wie bet den 
Staatsfteucrn in Anwendung fommen.®) 

31. Die Bewilligung ber Bolle und Steuerfredite ift dem 

Crmeffen jeder Bundesregierung itberlafjen.7) 

32. Bei der Berathung von Gefegesvoridlagen und den gur Aus— 
führung von gemeinjdaftliden Gefegen über die Bille und Verbrauchsſteuern 
(Art. 35) des Reiches dienenden Verwaltungsvorjdriften und Cin- 
ridtungen gibt die Stimme des Prafidiums im Bundesrathe alsdann den 
Ausſchlag, wenn fie fic) fiir die Aufrechthaltung der beftehenden Vorſchriften 
und Cinridtungen ausſpricht.?) 


1) Im Uebrigen a. a. O. § 2, Abf. 1, Abſchnitt X. 
2) A. a. 0. § 8 


5) A. a. O. § 4 lit. a—d. Durd das Reidegefey vom 19. Juli 1879 § 5 iſt die 
BVeftimmung in lit. d des § 4 gu Art. 5 des Zollvereingvertrags vom 8. Yuli 1867 begiiglid 
Der Rildvergiitung der Branntiweinftener fiir die Eſſigbereitung —— 

*) Siehe Abſchnitt V Biers und Branntweinſteuer. A. as O. 118 1. Im Uebrigen 
ſ. Abſchnitt X. 

6) A. a. O. § 6. 

6) A. a. O. § 7. 

1) Bef. Prot. d. d. Berlin den 29. Nov. 1833, gu Art. 10a de6 Bollvertrags vom 
22, März 1833 (Bb. I ber Verträge S. 109). | 

®) Art. 5 und 37 der Reideverfaffung. 
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WV. Abſchnitt. 


Beſondere Vorſchriften für die Verwaltung und Erhebung der Belle 
und Stenern des dentidhen Bollgebietes. 


Sm Bollgebiete des deutſchen Reiches werden zur Beit nur Eingangs— 
zölle dann aber Verbraudsfteuern von dem im Bollgebiete gewonnenen 
Galze, Labad, Riibenguder und Syrup fowie von Branntwein und 
Bier, auperdbem aber eine ſtatiſtiſche Gebühr vom Waarenverfehr mit 
bem Auslande erhoben. Die in Bezug auf die Verwaltung und Erhebung 
diefer gemeinjamen Reichszölle und Stenern') geltenden Vorſchriften werden 
im Folgenden näher beſprochen und erörtert werden.?) 


1. Eingangszölle. 


Bis zum 1. Juli 1870, an welchem Tage das mit Zuſtimmung des 
Bundesrathes und Zollparlamentes zu Stande gekommene und noch gültige 
Zollgeſetze) vom 1. Juli 1869 nebſt der vom Bundesrathe hie zu erlaſſſe nen 
Anweiſung') tm Zollverein ing Leben trat, hatte die Zollgeſetzgebung aus 
der erſten Zeit des Zollvereins Geltung gehabt. Es beſtand dieſelbe aus dem 
Zollgeſetz und der Zollordnung, welche durch ein beſonderes Protokoll dd. 
München den 22. Auguſt 1836 unter den Vereinsſtaaten in der Abſicht ver- 
einbart worden waren, daß erſteres als Landesgeſetz publigirt werden ſollte, 
wogegen es Dem Ermeffen jeder Landes-Regierung iiberlajjen blieb, tn wieweit 
jie bie Letztere als Geleg behandeln wolle. Dennoch Hielten e8 alle Bereins- 
jtaaten fiir zweckmäßig, ſowohl das Zollgeſetz als aud dte Bollordnung 
als Landesgeſetze gu publigiren.5) Jn Begug auf die Bollftrafgejes 
gebung war es nicht gelungen, die gleichförmige Redaftion eines Geſ 
fiir ſämmtliche Verein3ftaaten gu Stande gu bringen. Man verftandigte 
auf Der 1. General=Zoll-Ronfereng nur über gewiſſe lettendDe Grundjage, nad 
denen die Redaftion eines Geſetzes in jedem Staate erfolgen follte. Es be: 
ftanden Daher im Bollvereine mehrere Bollftrafgelepe, die nicht nur in Form 
und Anordnung, fondern auc) in materieller Beziehung mannidfacd von einan- 
ber abwichen. 

Obgleich das Bedürfniß einer mehr einbeitliden, gleicdhfirmigen und den 
veränderten Handels- und Verkehrs-Verhältniſſen mehr entipredjenden oll: 
ejebgebung ſchon längere Zeit allerjett8 lebhaft empfunden worden war, 
S war es dod) erft bem Bollparlamente vorbehalten, fich fir etne Durd- 
greifende Reform derjelben öffentlich auszuſprechen, nachdem vorber fdjon die 



































1) Da die Gefesgebung wegen der Vefteuerung des Vieres und Branntweins in Bayern, 
Wilrttemberg und Baden nach Artifel 34 Abſatz 2 der Reideverfaffung nicht dem Reiche zu⸗ 
ſteht und aud) Eljaf-Lothringen in Bezug auf die Bierſteuer gur Beit mod) nad der Alteren 
Franzöſiſchen Gefeggebung behandelt wird, fo werden die bezügl. Gefegqebungen diefer Staates 
und deS Reichslandes, als nicht zur Reidhsgefeggebung gehörig, hier feiner näheren Beſprech 
ung unterzogen werden (f. a. Abſchnitt IV.) 

2) Die im Reichsgebiete aur Erhebung fommenden Wedfel- und Spielkarten— 
Stempelfteuern werden im Abfduitt VI beſonders befproden werden, die ſtatiſt i ſche Ge 
bühr im Abſchnitt VIL, als mit der Statiftif enge shpat ng San 

2) Bundesgefegblatt von 1869 S. 317 ff.; Jahrbiider 1869 S. 387; Hirth’s ,Annalen“ 
1869 ©. 511 und 995. 

4) Bentralblatt 1870 S. 8 und Yabrbiider f. 3. u. BV. 1869 S. 458 ff.; Hirth’s „An⸗ 
nalen” 1868 S. 999. 

5) Hirth's ,Annalen” 1868 S. 51 ff. 
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Preußiſche Regierung in der Denkſchrift, mit welcher der Entwurf eines Ge- 
ſetzes wegen Abänderung einzelner Beſtimmungen der Zollordnung und Bolle 
ſtrafgeſetzgebung dem Bundesrathe vorgelegt worden war, auf ein ſolches Bee 
dürfniß ausdrücklich hingewieſen hatte. 

Die Wünſche des Zollparlaments Hatten ſich auf folgende Puntte erſtreckt: 

1. Die möglichſte Erleichterung der Zollabfertigung in Bezug auf die 
Zeit, zu welcher dieſelbe ſtattfinden darf, ſowie in Bezug auf Anzahl, Lage 
und Kompetenz der Boll-Stellen, eintreten gu laſſen. 

2. Möglichſte Crweiterung des Anfageverfahren3s und Niederlageverfehrs. 

3. Die Bulafjung jeder Veranderung (Umladung, Umpadung, Theilung) 
der vom Auslande eingegangenen und nod) nicht in den freien Verkehr ge: 
as — auf dem Transporte, ſoweit ſolche unter amtlicher Aufficht 
geſchieht. 

4. Die möglichſte Beſchränkung der Kontrolen im Grenuzbezirke und 
Pinnenlande. 

Die Wiinjde des Handelsftandes fanden einen umfaffenden Ausdrud in 
einer im Jahre 1868 von der RKaufmannjdaft zu Königsberg aus Veran: 
laffung der Delegirten-Ronfereng Norddeutſcher Seehandelsplage mit viel Sach— 
kenntniß ausgearbeiteten Denkſchrift „über die Reform des ollverfahrens“, 
mit deren Inhalt fic) der bleibende Ausſchuß bes Handelstages im Weſent—⸗ 
lidjen einverftanden erfldrte.*) — 

Das neue Vereinszollgeſetz vereinigte unter Wusdehnung feiner Beftimm- 
ungen auf den Eiſenbahn- und Seeverfebr das frithere Zollgeſetz, dite Boll: 
ordnung und das Zollſtrafgeſetz in ein Gefeg, wodurd nist nur den Boll- 
behörden, jondern aud) den mit denjelben verfehrenden Berjonen eine überſichtliche 
Bujammenjtellung der fiir die Zollabfertigung, Bollerhebung und Kontrole 
jowie fiir das Strafwejen gitltigen Beftimmungen geboten wird. 

Whgejehen Hiervon gewährt aber auc) die neve Bollgelepgebung ſehr 
wefentlidje Erleichterungen für die Verwaltung und das Publifum, von denen 
bejonders folgende Erwähnung verdienen : 

1. Die Beſchränkung beziehungswetje Wufhebung der Kontrolirung des 
Waarentransports, ſowie des Hanbdels- und Gewerbebetriebes im Grenzbezirke 
und Binnenlande.®) 

2. Beſchränkung der Legitimationsſcheinpflicht.') 

3. Die Aufhebung der —— wonach beim Eingange auch zoll—⸗ 
freie, unverpackte Waaren und beim Ausgange auc) andere als ausgangs- 
at adil an die Cinhaltung beftimmter Stunden und Strafen. gebunden 
ind. 

4. Die Erleichterungen in der Begleitideinabfertigung, namentlid) Bue 
fafjung derfelben auf Grund unvollftindiger, nicht tarifmapiger Deflarationen 
und Zulaſſung gollfreier Waaren zur AUbfertigung auf Begleitſchein L*) 

5. Die Ausdehnung der Befugniß zur Berichtigung der Deflaration auf 
die Waarenfiihrer und Waarenempfanger.®) 


1) Siehe Näheres Hirth’s , Annalen” 1868 S. 281, 1869 6. 562 ff. 
1) BRS. 88. 119—125. 

5) VBRG. 88. 119—124. 

*) B8G. § 21. 

5) VBRG. §§ 41 u. 42. 

*) BBG. § 46. 








652 Frhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Steuern des deutſchen Reides. 


6. Die Anerfenrnung bes Grundjages, dab die beim Eiſenbahnverkehre 
gur Anwendung fommenden Ladungsverzeichniſſe hinfidjtlid) der Gattung und 
des Gewidts der Waaren am Veftimmungsorte beridtigt werden können.) 

7. Die Geftattung der Wbfertigung gollfreter Gegenſtände auf Grund der 
Ladungsverzeichniſſe ohne jpegielle Deflaratton.*) 

8. Die Zulafjung probeweifer Revifionen bei Wbgabe tarijfmapiger Defla- 
rationen.?) 

9. Die unbeſchränkte Zulaſſung der Theilung und Umpackung der mit 
Begleitſchein I. abgefertigten Waaren auf dem Transporte.*) 

10, Die Unnahme des Grundjages, dak die Rollfretheit bet dem Ein— 
und Wusgange von BWaaren die Regel, die durd) den Bolltarif bezetchnete 
Bollpflidjtigteit die Wusnahme fei.>) 

11. Die Aufſtellung des Grundfages, daß bet den unter Verſchluß oder 
amtlicer Beglettung abgefertigten Waaren in der Regel das am Beftimm-: 
ungorte ermittelte Gewicht, jofern dasielbe geringer ift, alg das beim Gin: 
gange feftgeftellte beziehungsweiſe deflarirte, der Verzollung oder wetteren Ab— 
fertigung gu Grunde gelegt werden finne.*) 

12. Augerdem, dak gewiſſe Differenzen zwiſchen dem deklarirten und 
amtlid) ermittelten Gewichte unbeanftandet bletben diirfen.”) 

13. Die Gewahrung eines gejeplicdjen Anſpruches auf Zollerlaß in allen, 
fiir weldje bisher ſolche Anſprüche nicht exiftirten.*) 

14. Die Zollermäßigung fiir beſchädigte Strandgiiter.°) 

15. Die Berückſichtigung bes Mehrgewichtes bet waſſerwärts etngegangenen 
und durch eingedrungenes Waffer rc. im wirfliden Gewidte veranderten 
Waaren.!°) 

16. Die Aufhebung aller Bollabfertiqungs- und jonjtiger Nebengebühren 
refp. dad Berbot der Wiedereinfiihrung derfelben und Beſchränkung derjelben 
auf wenige, von den Zollpflidjtigen veranlapte Falle.™) 

17. Die Ausdehuung der Niederlagebefugniffe auf alle Wemter, bet denen 
fid) ein Bedürfniß hiefür zeigt und Ränme hiezu vorhanden jind.'*) 

18. Die Bulaffung aud) foldher Perjonen zur Benugung von Nieder— 
lagen, welche nicht dem Stande der RKaufleute, Spediteure und Fabrifanten 
angeboren. '5) 

19. Die Erleidterungen bei der Zollabfertigung de3 retjenden PBublifums.**) 

20. Die Erleichterung des Seeverfehrs bezüglich der Art der Whfertigung 
und der Cinhaltung der gefeblidjen Transportzeit, durch Gewahrung eines 
weiteren Spielraums fiir Gewichtsunterjdiede und durd) Entbindung deg 


1) V8G. § 68. 

2) B8G. § 66. 

3) BRG. § 30. 

4) BYG. § 50. 

5) 26 §§ 8—5. 

8) BRG. § 47. 

7) B86. § 47 u. 81. 

8) BRO. 8§ 48, 67, 82 u. 108. 
») 838 § 82. 

10) V36G 


29. 
0 


- 


- § 
11) BRG. § 1 
12) BBG. § 97 

, § 98. 

. § 92. 
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Schiffsführers von der Verpflidtung, beim MAusgange andere als ausgangs- 
gollpflidtige Waaren zu deflariren.') 

21. Die wejentliden Kompetengerweiterungen fiir die Zolldirektivbehörden 
und Hauptämter begiiglid) der Entſcheidung vorfommender Spezialfälle und 
bet der Zollabfertigung.?) 

22. Die weſentlich mildernden Beftimmungen in Bezug auf die Beftraf- 
ung der Rollitbertretungen,*®) welche bejonders in Folgendem beftehen: 

a. paar ea Strafen find gegen die bisherige Geſetzgebung weſentlich 
gemildert. 

b. Die bisher zu erkennenden Strafminima ſind beſeitigt. 

c. Das zuläſſige höchſte Maaß fiir die zu erkennenden Freiheitsſtrafen 
iſt bedeutend herabgeſetzt. 

d. Die Unterſagung des Gewerbebetriebes, welche bisher als Strafe bei 
wiederholtem Rückfalle eintrat, iſt weggefallen. 

e Der Gegenbeweis, daß eine Kontrebande oder Defraude nicht beab- 
ſichtigt war, iſt der geſetzlichen Präſumtion gegenüber in allen Fällen 
geſtattet, in denen nicht die Verheimlichung oder unrichtige Deklara⸗ 
tion einer verbotenen oder zollpflichtigen Sache wider beſſeres Wiſſen 
erfolgt iſt, oder es ſich um den Mißbrauch einer beſonderen Ver— 
günſtigung handelt. 

Der Inhalt des Vereinszollgeſetzes iſt in XXI Abſchnitte mit 167 Para- 

graphen eingetherlt.*) 

Nach der Beſtimmung dieſes Geſetzes wurden nun der Zoll-Tarif, 
das Waarenverzeichniß, verſchiedene Regulative und Inſtruktionen 
ausgearbeitet und nebſt ſonſtigen Vorſchriften publizirt. Hiervon iſt beſonders 
Folgendes hervorzuheben: 

1. Der in den 88 3, 5 und 11 ded Vereinszollgeſetzes erwähnte Zohl— 
tarif bildet einen ſehr wejentlicen Beftandtheil der Bollgelepgebung, da in 
thm die Zolljage und Grundjage fiir die Cingangsverzollungen fejtgeftellt find. 

Der Tarif vom 17. Mai 1870, welder mit 1. Oftober 1870 in’s Leben 
trat, war der erfte, der vom Bundesrathe und dem Bollparfamente berathen 
und in Gejegesform nad) dem Vertrage vom 8. Juli 1867 und den Beſtimm— 
ungen der Norddeutſchen Verfafjung publizirt worden war. 

Bweimal, und gwar im Jahre 1868 und 1869, waren die Verjuche der 
Bereinsregierungen, einen Zolltarif mit dem Bollparlamente zu vereinbaren, 
hauptſächlich dDaran gejdettert, dab ein Theil der Mehrheit der Whgeordneten 
abgeneigt war, die finangiellen Ertraguiffe des Zolltarifs überhaupt gu erhöhen, 
während andererjeits fehr viele fic) bet ihrem ablehnenden Votum von dem 
Bedenfen leiten lieBen, daß der als Decungsmittel vorgejdlagene Eingangszoll 
auf Petroleum ein bisher gollfretes und unentbehrlich gewordenes Veleudtungs- 
mittel treffen würde. 

Das Huftandefommen des Zolltarifs von 1870°) war nur einem Kom— 
promiß unter den verjdjiederen Parteien des Reichstages gu danfen, welded 

1) VBRG. § 74 ff. JR durd) das Reichsgeſetz v. 20. Juli 1879 gedndert. 

3) Bezügl. der Zolldirektionen: §§ 12. 29. 38. 56. 91, 104. 111, 123 u. 133 des 
BGH. und Anweifung Hierzu; begiigh ver Hauptdmter: §§ 27. 48, 56. 67, 80. 82, 103 
u. 111 des VRG. u. Anweiſung hiezu. 

3) BBG. §§ 134 ff. 

4) Siebe a. Hirth’s ,Annalen” 1869 S. 565 ff. 

5) Bundesgeſetzbl. v. 1870 S. 143; Jahrbücher fiir 8. n. BV. 1870 Beilage; Hirth’s 
„Annalen“ 1870 S. 325 u. 379. 
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in einem Wmendement des Abgeordneten von Patow ſeinen Wusdrud fand 
Da nämlich die Mehrzahl der Abgeordneten pringiptell gegen dic vom Bundes— 
rathe vorgejdlagene Erhöhung de3 Bolles auf rohen Kaffee von 5 Ahir. 
auf 5 Thlr. 25 Sgr. war, weil eine foldje nad) den Motiven des Geleg- 
entwurfes nur dazu dienen follte, die Wusfalle fiir die vorgeſchlagenen Boll- 
befretungen und Ermäßigungen zu deen, jo wurde der Vorſchlag gemacht. 
den Eingangszoll auf Reis von 1 Thlr. auf '/, Thlr., den auf Robetjen von 
5 Sgr. auf 2'/, Sgr. per Bentner zu ermafigen. auf einer meiteren Herat: 
jebung des Cingangszolles auf robes, eine und zweidrähtiges Baumwollgam 
alg 2 Thlr. per Bentner (nad) dem Vorjdlage des Bundesrathes) nicht ferner 
gu beftehen, dagegen aber den Boll auf rohen Kaffee von 5 Thlr. anf 
ie 25 Gyr. per Bentner nad) dem Gelegentwurf des Bundesraths zu 
erhöhen. 

Durch das erwähnte Geſetz wurden ſehr viele Halb- und Ganzfabrifate, 
Droguen vom Eingangszolle gänzlich befreit. Für eine große Anzahl von 
Fabrikaten und Kolonialwaaren, mit Ausnahme des rohen Haffee, wurde der 
Eingangszoll ermäßigt. Für mehrere Artikel wurde in Folge des hervorge— 
tretenen Bedürfniſſes die Taravergütung neu feſtgeſetzt. 

Ferner wurden ſowohl die Vorbemerkungen des Tarifs, als aud) die all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen desſelben in einigen weſentlichen Punkten ergänzt und 
den zollgeſetzlichen Beſtimmungen gemäß berichtigt. Beſondere Erwähnung 
verdienen hier namentlich die Grundſätze über die Ermittelung des Mettoge- 
wichtes, über die Beſugniſſe der Aemter und über die Zollfreiheit von aus— 
ländiſchen Poſtſtücken von weniger als /, Pfd. und ſonſtigen Waaren von 
weniger alg /, Pfd.!) 

Endlich wurden durch eine beſondere Beſtimmung die Benennungen ver— 
ſchiedener Nummern des früheren Tarifs auf Grund der unter Ziffer I—Hl 
vereinbarten gefeplidjen Feſtſtellungen geandert rejp. ergdngt. *) 

Mad) etnigen Jahren wurde and) dieſer Bolltarif durd bas mit 1. Oft 
1873 in Wirkfamfeit getretene Gefegp vom 7. Juli 1873 5) im freihändleriſchen 
Ginne gedndert und auferdem der eingige Uusgangsgoll aufgehoben.*) 

Wie bereits in der hiſtoriſchen Cinleitung näher erörtert worden iſt, 
wurde der jebt giiltige Zolltarif nad) harten Kämpfen am 15. Jult 1879 zum 
Geſetze erhoben und trat theils fofort, theils am 1. Oft. 1879, theilZ am 1. Jan 
1880 ing Leben. 5) 

Dieſer Zolltarif unterjdetdet fid) von bem fritheren bejonder3 dadurch, 
Dab theils zum Schuge der inländiſchen Induſtrie, thetls zum Bwede der Ein— 
nabmeerhihungen die Cingang3zille hinaufgeſetzt, oder neue Bolle aufgelegt 
wurden. Zum Sduge der Bnduftrie wurden die Bille fiir Baumwollgarne 
und Leinen nad) der Feinheit abgeftuft und erhöht, die Bille auf Zeugwaaren 
aller Urt und auf die hieraus —— Waaren erheblich erhöht, fiir Letnen- 
waaren nach der Feinheit abgeſtuft, für Wollenwaaren der Unterſchied von 
gewalkten und ungewalkten aufgehoben. Außerdem wurden erhöht die Zölle für 
Blei, Bürſtenbinderwaaren, Glas- und Glaswaaren, Haar, Feder⸗ und Holz. 


1) Siehe Ziffer IV. Mr. 1—6 des Geſetzes v. 17. Mai 1870. 

2) Siehe Ziffer V Nr. 1—37 des Geſetzes v. 17. Mat 1870. 

9) Reichsgeſetzbl. v. 1873 GS. 241 ff. 

4) Das Nähere, u. Hirth’s ,Annalen” 1874 S. 83. 

5) Reichsgeſetzbi. 1879 S. 149, 150, 161, 163 u. 207, S. die Motive in dex 
„Annalen“ v. 1879 S. 681 ff. 
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waaren, fiir Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge, fiir Kautſchuk- und Gutta- 
perchawaaren, für Kupfer- und Meſſing-, Kurz⸗, Leder-, Papier-, Pelz⸗, 
Stein⸗, Stroh, Thon-Waaren, Seifen, Parfümerien, Wachstuch, Zink- und 
Zinnwaaren. 

Neue Zölle wurden aufgelegt für Eiſen und Eiſenwaaren, Nutzholz, Ge— 
treide, Vieh, Petroleum, Fleiſch, Eier, Flachs.) Die Finanzzölle auf Kakao, 
Tabackfabrikate, Tabacke, Wein, Kaffee, Reis, Mehl, Oele, Fette, Gewürze, 
Thee, Kaviar, Hopfen, Käſe, Konfitüren, Branntwein wurden weſentlich erhöht, 
außerdem aber wurden für die Verzollung mancher Gegenſtände neue Taraſätze 
feſtgeſetzt. Im Uebrigen unterſcheidet fic) der Zolltarif von 1879 nocd) dadurch 
von dem früheren, daß die Gewichtzölle nicht mehr für den Zentner ſondern 
für 100 Kilogramm feſtgeſetzt find. 

2. Das nad) 8 12 des Vereinszollgeſetzes zur richtigen Anwendung des 
Zolltarifs dienende amtliche Waarenverzeichniß wurde nod) im Laufe 
des Jahres 1879 von einer beſonderen Kommiſſion ausgearbeitet und vom 
Bundesrathe genehmigt.?) Es unterſcheidet fic) deßhalb vortheilhaft von dem 
früheren, weil bei jedem Artikel außer der Tarifnummer auch der Zollſatz 
bemerkt iſt. 

a) Für die ſehr ſchwierige Zollabfertigung von Baumwoll- und 
Leinen-Garnen erließ der Bundesrath am 23. Dezember 1879 
eine bejondere Anleitungs) und ſetzte auf Grund der Beftimmung in 
§ 3 des Larifgelepes die Umtsftellen feft, welche zur Zollabfertigung 
der Garne befugt fein follen.*) 

b) In derſelben Sigung vom 23. Dezember 1879 wurden vom Bundes- 
tathe die fiir die Bollabfertigung der Mineralile nothwen- 
Digen Beſchlüſſe gefaßt, welche vom 1. Januar 1880 an in Geltung 
amen. 

c) Bezüglich der Rollabfertigung von Bau- und Nutzholz beſchloß 

: der Bundesrath am 29. Januar 1880, daß diejes Holz in der Regel 
betm Cingange in Flöſſen und Schiffen ober auf gewöhnlichen Land- 
wegen nad) bem Rauminhalte und bet dem Cingange auf der Cijen- 
babn nach der Wahl des Bollpflicjtigen entwebder nad) dem Raum- 
inhalte oder nad) dem Gewidte gu deflariren und zu vergollen fei. 
Fehlt eine joldje Angabe, fo Hat die Bollbehirde bei der Vergzollung 
den geſetzlichen Maßſtab gu beftimmen. 

Die Landesfinangbehirden find im Falle des Vediirfnifjes befugt, 
Abweichungen von dtefen Vorſchriften anguordnen, welche jedoch öffent— 
lid) befannt gu geben find. *) 

3. Sehr bald nad) der Publifation bes Vereinstarijs von 1870 ftellte 
fic) dad Bedürfniß heraus, die bisher giiltigen und auf den Grundjagen der 
Dritten Larifabtheilung unter Biffer WI berubenden allgemeinen Be ftimm- 
ungen iiber dite Taravergittung einer Revifion gu unterwerfen und die- 


1) Der Flachszoll wurde vor dem 1. Juli 1880 durch Geſetz pom 6. Juni 1880 ebe 
ex ins Leben trat wieder aufgeboben. 

2) § 654 des Prot. Die amtlide Ausgabe ift im Buchhandel gu haben. 

2) Bentralbl. bes Reides v. 1879 S. 842. 

*) Giehe Nadweifung auf S. 829 bes Zentralblattes bes Reiches 1879 (j. a. Abſchnitt VII). 

5) ©. —— des Reiches v. 1880 S. 32 (f. a. Abſchnitt VII). 

6) S. Zentralblatt des Reiches v. 1880 S. 61. 
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ſelben im Sinne einer einfacheren, der Billigkeit mehr entſprechenden und die 
Zollabfertigung mehr erleichternden Verfahrens umgugeftalten. ') 

Das Reſultat war ein Beſchluß des Bundesrathes vom 19. November 
18712) über die Tarifbeſtimmungen. 

Der Paragraph 1 derſelben enthält keine weſentlichen Abweichungen von 
den bisher gültigen Vorſchriften, die vorgenommenen Aenderungen waren 
meiſtens durch die neue Redaktion des — bedingt. 

Der Paragraph 2 enthielt nur die Beſtimmungen unter II ht. b. der 
dritten Darifabthetlung. 

Sn Paragraph 3 Biffer 4 ift inſofern eine neue Beftimmung getrofrer, 
alg hiernach die Geftftellung des Mettogewidjtes durch probeweife Verwiegung 
ber Umſchließung in allen Fallen ftattfinden darf, wenn eine Angahl Kolli 
gletchartigen Inhaltes. von gleider Größe und von gleidartiger Verpackung 
zur Abfertigung gelangen. 

Der Paragraph 4 enthalt nur Beſtimmungen, die bereits in dem amt- 
liden Waarenverzeicdhniffe oder in den Inſtruktionspunkten hiezu enthalten ſind. 

Sn Paragraph 5 tft infofern eine Wbweidung von den friiheren : 
jriften vorhanden, als es itberhanpt als gulaffig eradtet wird, in allen Fällen. 
in weldjen eine Waare in zwei⸗ oder mehrfacher Umbiillung eingebt, dieſe 
Guperen Umſchließungen bet der Crmittelung des gzollpflidtigen Gewidhtes yu 
entfernen, wobei nod) als ſelbſtverſtändlich betradtet wird, daß bet Lara 
Vergiitung dieSumme der beiden gulaffigen Zarajage von dem Bruttogewidte 
in Abzug gebracht werden fann. 

Durd) Paragraph 6 ift die bisherige Vorſchrift aufgehoben, wonach bei 
den in einem Kolli zuſammengepackten, verſchieden tarifirten Waaren ein Zu— 
ſchlag zu der ſog. Antheilstara berechnet werden mußte. 

Hien wurden folgende Bundesrathsbeſchlüſſe gefaßt: 

a) Um 7. März 18732) wurde beſchloſſen, daß die Beſtimmungen über 
die Tara die Frage, in welchen Fällen die nicht zum Nettogewichte 
zu rechnenden inneren Umſchließungen für ſich zur Verzollung zu 
ziehen ſind, nicht berühren, ſoweit die wegen der Verzollung ſolcher 
Umſchließungen ergangene Vorſchrift hiedurch keine Aenderung er- 
litten habe.!) 

Daß die Vorſchrift am Schluſſe des 1. Abſ. in 8 5 der erwähnten 
Beſtimmungen über die Tara, wonach in dem Falle, wenn eine Waare 
in zwei- oder mehrfacher Umſchließung eingeht, die äußere Umſchließ— 
ung vor der Erimilttung des zollpflichtigen Gewichtes ſtets entfernt 
werden darf, auch auf Brutto zu verzollende Waaren Anwendung 
finden Ddiirfe.>) 

Durd) Bundesrathsbeſchluß vom 25 November 1873 °%) wurde beftimmt, 
daß die Vorjdrift in Ziffer 1V Abſ. 2 der Yuftruftionspuntte gum 
amtlidjen Waarenverzeichniſſe künftig allgemetn zur Wnwendung 
gu fommen habe, daß jedoc) daneben die Beftimmung aufredt erhalten 
bleibe, anaes Flaſchen von gefarbtem, ungeſchliffenem Glaſe, in 


b 


—f 


Cc 


Vw 


1) Giehe § 29 bes B36, 
3) Abgedrudt im Zennalblatt von 1872 S. 178 ff.; Hivths „Annalen 1872 S. 1541, 
5) § 96 des Brot. 
. sue Bentralbl. 1873 S. 106. 
a D. S. 107. 
8) : 363. ded Prot. f. Jahrbücher v. 1873 S. 555. 
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weldjen ätheriſche Oele ober Mtedifamente eingehen und Umbillungen 
von Stantol fiir Seife und Parfiimerien aut die Lariftrung feinen 
Einfluß ausiiben. 

d) Jn der Bundesrathsfigung vom 7. März 1874") wurde becſchloſſen, 
dah fiir Waaren, welche der Nettoverwiegung unterliegen und fiir welche 
eine Zara fiir Verpadung tn Säcken von Sad+ und Pacileinen nicht 
auggeworfen ijt, beim Cimgange in Dderartiger Verpadung eine 2°/, 
Taravergütung gewährt werden diirfe. 

e) Ferner beſchloß der Bundesrath am 7. November 1874, °) dah die 

eftimmung in § 5 der Beftimmungen fiber die Dara Abſ. 1 auch 
auf Giidfriidte allgemeine Anwendung finden Ddiirfe, welche in 
Kiſten verpadt eingehen, dite nod) mit etner Leinwandumhüllung ver- 
jehen find. 

f) Um 20. Dezember 18755) gab der Bundesrath bezüglich der Tara— 
Vergiitung a frifde und getrodnete Südfrüchte bejondere Vor- 
\chriften. 4) 

g) Rarton8 aus Baype, in welden Herrenhiite mit Mechanik ein- 
gehen, jolfen nicht gum Nettogewicht gehdren, jondern bejonders zur 
Verzollung gezogen werden.°) 

h) Durch Bundesrathsbeſchluß vom 2. Movember 1876 %) wurde beſtimmt, 
dab, wenn Salz in Gaiden eingebht, deren Befchaffenveit darauf 
ſchließen läßt, dab das Gewicht derjelben unter dem Taraſatze von 
1%, guricbleibt, vom Rechte der Mettoverwiegung Gebrauch zu 
machen fei. Wenn jedoch der Zollpflichtige fich mit */,°/, Laraver- 
gütung begniigt, finnen dte Nettoverwiegungen unterbleiber. 

1) Durch Bundesrathsbefchlug vom’ 8. Movember 1876") wurde ferner 
angeordnet, daß, wenn Rohzuder in Gaden eingeht, deren Be- 
ſchaffenheit darauf ſchließen (apt, daß das Gewidt derjelben erheblich 
hinter Der Dara von 2°/, zurückbleibt, von dem Rechte der Netto— 
verwiegung Gebraud) zu machen jet, weldje nur dann unterbleiben 
finne, wenn der Bollpflidtige mit 1°/, Laravergiitung ſich begniige. 

k) Nach dem Bundesrathsbefdluffe vom 1. Oftober 1878°) joll der 
Schlußſatz in Abſ. 3 des § 4 der Beftimmungen itber die Lara 
folgende Faſſung erhalten: „doch find robe, ungefdrbte, mit Papier 
beffebte und mit Retbjubftanz verjehene Schachteln aus Holz— 
ſpahn, in welden, alg in der gewöhnlichen Fabrifverpacung, 
Zündhölzer eingefiihrt werden, Flaſchen von gefirbtem, geſchliffenem 
Glaſe, in weldjen atherifde Oele oder Mtedifamente eingehen und Um— 
hüllungen von Gtantol, in welde Parfümerien und feinere Geifen 
gewickelt find, auf die Larifirung ohne Einfluß.“ 

4. Paragraph 57 des Vereinszollgefeges beftimmt, dak bet der Waaren- 


einfubr und Durchfuhr auf Flijfen, auf welche bejondere Staatsver- 


1) § 144 bes Prot. 

2) § 460 des Prot. 

5) § 356 des Prot. 

*) Abgedrudt in Hirths ,Annalen” v. 1876 S. 790 u. Zentralbl. des Redes v. 1876 S. 25. 
5) BundesrathsbefdluB v. 12. Febr. 1876 § 89. 

%) § 383 des Prot. Bentralbl. des Reides v. 1876 GS, 578, f. a. Taraſätze im Zolltarif. 
") § 354 des Prot. a. a. O. S. 629, f. a. Taraſätze im Bolltarif. 

*) Bentralbl. bes Reiches 1878 S. 623. 
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träge Anwendung finden, das darin gur Sicherung des Zollintereſſes verein- 
barte Verfahren an die Stelle des gewöhnlichen Abfertiqungsverfahcens treten 
joll. Und Riffer 15 der Anweiſung gu diejem Paragraphen fiihrt an, dab begiig: 
lich Der gum dDireften Tranfit auf dem Rheine beſtimmten Sdiffsladungen 
Die Vorfchriften in Art. 9 der revidirten Rheinſchifffahrtsakte vom 17. Oktober 
1868") Anwendung finden. Für die Wbfertigung derjenigen Waaren aber, 
welche auf dem Rhetne mit der Beftimmung eingehen, im Lande zu bleiben, 
jowie fiir die gur Wusfubhr beftimmten und die nach Umladung ober 
Lagerung in Freihäfen oder in anderen Miebderlagen auf dem Rheine durd: 
gebenden Waaren jollen die Beftimmungen des Vereinszollgeſetzes in Nraft 
treten, infoweit dtefe weitergehende Erleidjterungen gewahren, als bie Verein- 
barung wegen der Behandlung des Giitertransportes pp. auf dem innerhalb 
des Hollvereinsgebietes gelegenen Theile be Rheines vom 8. Mai 1841.*) 
Cine uachträgliche nähere Prüfung dtefer Anordnung veranlaßte den Bundes⸗ 
rath, durch einen Beſchluß vom 17. Mai 1871 mehrere Beſtimmungen der 
erwähnten Vereinbarung von 1841 mit 1. Juli 1871 außer Kraft zu ſetzen 
und im Uebrigen diejenigen Vorſchriften anzuordnen, welche nach Lage der 
Geſetzgebung und Verträge geboten erſcheinen.?) 
5. Nach Paragraph 58 des Vereinszollgeſetzes wird über das bei Aus— 
fertigung und Erledigung der Begleitſcheine I und II zu beobadhtende 
Verfahren ein beſonderes Regulativ erlaſſen werden. Dieſes Regulativ 
wurde aud) durch den Bundesrath feſtgeſtellt und trat mit bem 1. Februar 1870 
ind Leben.*) Abgeſehen von den zollgeſetzlichen Beſtimmungen ift in demſelben 
injofern ein von dem bisbherigen abweidendes Verfahren eingefiihrt, als 
a) die Ausfertiqung von Duplifat- Vegleitideinen und deren Austauſch 
gegen Die Unifate abgeldafft und dagegen die Anordnung getroffen 
ift, daß ber Begleitidein erledigt bet dem Empfangsamt zurüuckbleibt, 
weldje3 fodann von 14 Tagen zu 14 Tagen dem Ausfertigungsamte 
einen CErledigung3{dhein zu iiberjenden Hat, in dem alle wabrend 
Diejer Beit erledigten Begleitſcheine aufgefithrt erjdeinen. 

b) Wurden Vorſchriften fiir die Erledigung der Begleitideine I wejent- 
lid) vereinfadt und hiedurch ber Geſchäftsgang erleidtert. 

Has Regulativ felbjt gerfallt in vier Whfchnitte (allgemeine Beftimmungen, 
Ausfertigung der Begleitſcheine, Behandlung der Waaren wahrend des Trans 
portes und Erledigung der Begleitſcheine) mit 60 Baragraphen. 

Durch Bundesrathsbeſchluß vom 23. Mai 1870 wurde das Muſter B. 
dieſes Regulativs nod) durd) einen Beiſatz unter Hinweifung auf § 22 Ab). 3 
des Vereinszollgeſetzes ergänzt und der Abjak 1 und 2 § 53 de3 Regulativs 
erldutert und das hiezu gehörige Muſter J. gleichfalls abgedndert.’) 

Durd) einen weiteren Bundesrathsbeſchluß vom 5. Oftober 1876°) wurde 
beftimmt, dab, wenn von dem Waarenfithrer oder Empfinger auf Grund des 
§ 46 Abſ. 2 dts Vereinszollgeſetzes vor der ſchließlichen Zollabfertigung am 
Beftimmungsorte und bevor eine fpezielle Revijion ftattfand, eine Erg any, 
ung oder Beridtigung der Angaben des Begleitjdeines I. vor- 


1) Abgedruct in den Jahrbüchern von 1869 S. 254. 

2) Pochhammer Jahrbücher von 1841 S. 725. 

5) Abgedrudt in den Jahrbüchern 1871 S. 425 ff. 

‘) S. Sentralblatt p. 1870 S. 25 und Jahrbücher f. B. u. B. 1870 S 2. 
5) S. Rentralblatt v. 1870 S. 820. 

6) § 261 des Prot. 
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genommen wird, dieſe entfpredjend den Vorſchriften fiir die ſpezielle Deflara- 
tion in § 22 Ab]. 4 jenes Gefeges nad den Benennungen und Maßſtäben 
des Bolltarifs vorgunehmen fet. 

6. Das nad) Paragraph 73 des Vereinszollgeſetzes gu erlaffende Regu— 
lativ ber bie zollamtlidhe Behandlung des Güter- und Cffetten- 
transportes auf den Cifenbahnen wurde ebenfalls vom Bundesrathe 
feftgeftellt und trat mit 1. Gebruar 1870 in Wirfung.') Materiell weidt 
pasielbe von dem bisher giiltigen Regulativ in folgenden Punkten ab: 

a) Die Verpflidtungen der Cijenbahn-Verwaltungen find auf das im 

Sntereffe der Bollverwaltung unumgänglich nothwendige, von der 
Praxis meift jdon feither angenommene Maaß beſchränkt. 

b) Die Vorſchrift wegen Riidjendung der erledigten Ladungsverzeichniſſe 
an das Wusfertigungsamt wurde aufgehoben. 

c) Dagegen wurden befondere Vorjdriften über die Führung der Re 
gifter iiber die Begleitzettel und deren Revifion m das Regulativ 
aufgenommen. 

d) Endlid) fanbden die Wünſche der Cifenbahnverwaltungen in Bezug 
auf die Veridlupeinridtung der Cijenbahnwagen, die Abſchließung 
der Bahnhöfe und die thunlichſte Crleidjterung bei der Bollabfertig- 
ung der Paſſagiereffekten geeignete Berückſichtigung. 

Das Regulativ zerfallt in 3 Abſchnitte (allgemeine Vorjdhriften, befondere 

Vorjdriften und Strafen) mit 49 Paragraphen. 

Nachträglich wurden durd) Bundesrathsbefdhliiffe folgende Aenderungen 
und Ergdnzungen zu diefem Regulative angeordnet: 

a) Um 14, Mat 1870 wurde gu erklären befdhlofjen, daß der § 72 ded 
Vereinszollgeſetzes, welder beftimmte, daß die Abfertigung de8 Eiſen— 
bahnverfehrs nad den in den §§ 39 bis 51 enthaltenen allgemeinen 
Vorjdriften zu erfolgen Habe, wenn ſolche nidjt nach Maßgabe der 
unmitielbar vorangegangenen bejonderen Beftimmungen für den Cijen- 
babnverfebr in Unjprud) genommen werde, nicht blog auf den Waaren- 
ausgang mittelft der Eiſenbahnen, jondern itberhaupt auf den gangen 
von der Hollfontrole betroffenen Verfehr mittelft der Eiſenbahn An— 
wendung finden jolle.?) 

b) Durd Beſchluß vom 12. Nov. 1871 wurde beftimmt, daß die Vers 
ſchmelzung des Vegleitzettel-Cmpfangsregifters (Formular E. des Rez 
gulativ3) mit dem Deflarationsregifter auf Grundlage eines neuen 
Formulars vorgefdrieben werden finne.*) 

c) Am 8. November 1871 beſchloß der Bundesrath, dah die in § 28 
des Begleitidheinregulativs iiber die Verlangerung der Transportfrift 
von Begleitſcheingütern enthaltenen Beftimmungen aud auf die unter 
wa ad ftehenden Cijenbabngiiter Anwendung finden 
Onnen.*) 

d) Endlich wurde am 12. November 1871 der Beſchluß gefaßt, dab in 
allen, in denen die Verladung der zu einem Frachtbriefe gehirigen 


1) Bentralblatt v. 1870 S. 22 ff. u. 86 und Jahrbücher f. 8. u. V. 1870 S. 45. 88. 
84. 86. 88. 91. 94. 471. 479. 
4) Rentralblatt 1870 ©. 274 und Jahrbücher 1870 S. 337. 477, 
4) Zentralblatt 1872 ©. 37; Jahrbücher 1870 S. 465. 478; Jahrbücher 1872 S. 127. 
5) Sentralblatt 1872 ©. 49; Jahrbücher 1871 S. 669 u. 1872 S. 126. 
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Waaren mehr als einen Wagen erfordert oder in denjelben etnjelu 
RKolli einer Waarenpoft zur befferen Wusnugung des Raumes getrennt 
von dem iibrigen Theile der Ladung verladen werden, von der be 
jonderen Angabe des Inhaltes des betreffenden Wagens, beziehunge 
weiſe der Gejammtzahl und bes Bruttogewidts der Kolli tm Ls 
dungsverzeichniſſe abgejehen werden fann. 

Wud fann tm Ladungsverzeidniffe, welded etne geringe An 
von Gintragungen enthalt, von ber jummartiden Angabe der 3a 
und des Bruttogewidts ber in jedem Wagen befindlicden Waaren 
und der Wiederholung der betreffenden Angaben gur Bildung de 
Hauptſumme in der Weife Abſtand genommen werden, daß nur bie 
lebtere tn den betreffenden Spalten des Ladungsverzeichniſſes anzu— 
geben ift.?) 


e) Durch Bundesrathsbeſchluß vom 13. Oft. 1875*) ijt beftimmt, da 


ber Abſ. 3 des § 43 des Regulativ3 gu ftreidjen und dem Abſ.? 
diejes Baragraphen folgender Bujak zu geben fet: 
Die Zulafjung anderer, aus dem freien Verkehr ſtammendet, 
— gum unmittelbaren Ausgange beſtimmter Güter in dieſe 
äume iſt geftattet; bie Eiſenbahnverwaltung hat jedoch der Rol: 
behirde ein Verzeichniß derfelben unter Wngabe der Bahl, Ver: 
padungsart, Bezeidnung des Bruttogewidts und des Inhaltes gw 
itbergeben, welches bei der BVerladung 3u priifen und demnadf 
dem betreffendDen Begletticheine angujtempeln ijt. Bet Wagen, in 
weldjen Güter des freien Verkehrs mit zollpflidjtigen Giitern ver: 
laden find, diirfen auf bem Zransporte bis zum Wusgangsortr, 
joweit nicht Verſchlußverletzungen oder Unfalle eine Umladung 
erfordern, Bus und Abladungen nicht ftattfinden. 
om 4. Whjabe des § 43 ijt ftatt ber Worte , folder Waaren’ 
zu — „derjenigen Waaren, deren Ausgang amtlich gu bejde: 
nigen ift “ 


f) Jn der Bundesrathsfigung vom 25. Mai 18785) wurde gu § 47 


des Regulativs beftimmt, bab die Cijenbahnverwaltungen Gegenftant, 
welche beim Uebergange aus einem Staate des deutſchen Zollgebtets 
in eitten anderen, bezw. aus einem Steuergebiete in das andere einer 
Ueberganggabgabe unterliegen, bet Ddirefter Rartirung nur dann gut 
Beförderung nad) einem foldjen Gtaate reſp. Steuergebiete an: 
nehmen Diirfen, wenn fie mit einem Uebergang3jdeine verjehen fint, 
bap jedod) die auf beſondere Uebereinfommen gwijden den Bunbded 
regierungen beruhenden örtlichen Einrichtungen zur Wbfertigung ber 
ganga}teuerpflichtiger Gegenſtände durch dtejen Beſchluß nicht berühn 
werden. 


7. Bu § 82 des VBRG. gab der Bundesrath in der Sigung vom 27. Juni 
18734) die CErlauterung, dag al Strandgiiter tm Ginne dieſes Bara 
graphen nicht nur beſchädigte Giiter behandelt werden finnen, weldje aus dex 
an den Küſten bes deutſchen Bollgebietes geftranbdeten Schiffen geborgen wer: 


‘) 
*) 
*) 
*) 


| 


entralblatt 1872 G. 64; Jahrbücher 1871 S. 670 y. 1872 S. 126. 
335 des Prot., Br. Zentralblatt 1875 S. 211. 

836 des Prot. f. a. Abfdnitt X. 

461 des Brot. 
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ben, fondern daß fic) dieſe Beftimmung aud) auf andere befchadigte Giiter 
bezieht, aljo 3. B. aud) auf ſolche, welde an den Küſten antreiben oder auf 
den Watten oder der See aufgefijdt oder aus den auf offener See beidadig- 


ten Gchiffen gerettet werden. Dagegen ſoll die Beftimmung des § 82 feine © 


Anwendung finden auf ſolche beſchädigte Giiter, weldje, naddem ein Schiff 
durch Seeunglück bejdidigt, aber nicht geftrandet und gur Bergung der 
—— in einen vereinsländiſchen Hafen gebracht worden iſt, batelbit gelöſcht 
werden. 

8. Nach § 00 des Vereinszollgeſetzes ſollen über die näheren Beſtimm⸗ 
ungen bezüglich des beim Eingange und Ausgange ſeewärts zu beobachtenden 
Verfahrens unter Berückſichtigung örtlicher Verhältniſſe beſondere Hafenregu— 
lative erlaſſen werden. Da nun die örtlichen Verhältniſſe der verſchiedenen 
Seehäfen ſehr mannigfacher Art find, es aber andererſeits doch wünſchens⸗ 
werth erſchien, daß ein gleichmäßiges Verfahren ſtattfindet, fo beſchloß der 
Bundesrath, Normativbeſtimmungen für bie Hafenregulative’) auf— 
zuſtellen. Zu dieſen Normativbeſtimmungen iſt noch Folgendes zu bemerken: 

a) Die Regulative für die einzelnen Häfen werden unter Zugrunde— 

a Der Mormativbelttmmungen von der oberften Landesbehirde 
erlaffen. 


b) Jn der Regel wird fiir jeden Hafen ein bejonderes Regulativ erlaffen, 
auggenommen bet gang unerheblidem Geeverfebre. 

c) Jedes Regulatio Hat zu enthalten bie Bezeichnung des Hafens und 
der dazu gehdrigen Vorhafen, der zu Zollftrafen angewiejenen Cin- 
fahcten, ſowie der gur Lojdung und Cinnahme von Ladungen be- 
ftimmten Landungs- und Löſchplätze (VSRG. §§ 17 und 89). Ferner 
die Bezeidnung der fiir den Hafen und die Vorhafen erricteten 
Anjagepoften, Zollamter und Abfertigungsſtellen unter Angabe threr 
Befugniffe (VZG. §§ 18, 74, 75, 128). Sodann die Angabe der 
zur Gee 3u beobachtenden Kontrolbefttimmungen und der auf Grund 
des § 121 Aj. 2 des BVereinszollgejebes ergangenen Wnordnungen, 
ſowie anbderer örtlicher in Betracht fommender Vorſchriften, welde 
auf dem Wege zur Hafeneinfahrt, bez. bei dem Wuslaufen aus dem 
Hafen gu beobadten find. Endlich haben die Regulative gu enthalten 

die Angabe der nad) § 21 des VBRG und nach der Anweijung hiezu 
in Betreff der verpadt eingehenden Gegenftande bei Ueberſchreitung 
ber Grenze zu beobachtenden Beftimmungen, fowie der fiir die Be- 
nugung der eingelnen Zollſtraßen etwa angeordneten Beſchränkungen. 


d) Die Dienftanweijungen fiir die Beamten können auch befonders 
erlafjen werbden.?) 


Bejondere Erwahnung verdienen an dieſer Stelle die vom Bundesrathe 
feftgeftellten und mit 1. Jan. 1873 ins Leben tretenden Beltimmungen itber 
bie gollamtlidhe Behandlung ber Deutiden Krieg sfahrzeuge’) 
(§ 404 des Bundesrath3-Prot. vom 25. Juni 1872). 


1) Siehe Hirth’s ,,Annalen” 1872 S. 1507. 

7) Derartige Requilative find erlaffen fiir das Friſche und Kuriſche Haff, für die Weichſel⸗ 
miindungen und den Hafen von RNeufahrwaffer und Dangjig, fiir Warnemiinde, Roftod, Wis- 
mar, Travemiinde und Lilbed. (Jahrbücher v. 1872 S. 75. 76, 108., v. 1873 G. 179. 180. 

®) Hirth's ,Annalen” 1872 S. 1538; Jahrb. 1872 S. 69. 
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Dana die Beſtimmungen über die zollamtliche Behandlung der an 
Den gollvereinslandijden Landungspligen des Bodenjees anlegenden 
Schiffe vom 1. Juli 1870.") 

Durd) Bundesrathsbeſchluß vom 27. Juni 1873%) wurde beftimmt, dap 
bet ſeewärts eingebenden Heringsladungen die Deflaratton mit der Bezeich— 
A . a Disput” als eine fiir die Begleitideinertheilung geniigende an- 
zuſehen fet. 

Widhtig ijt ein Bundesrathsbeſchluß vom 12. Ott. 18785), wonach en 
Betreten fremdbherrlider Kriegsſchiffe von Seiten der Zollbeamten und 
eine zollamtlidje Reviſion derjelben nicht ftattfinden joll. Dagegen unterliegen 
alle aus dieſen Schiffen an das Land gebradjten Gegenftande der zollamt- 
liden Behandlung nad) den beftehenden Vorſchriften und find, ebe fie in den 
freien Werfehr treten, der treffenden Bollbehirde angumelden. Für alle diefe 
Waaren ijt eine Bollbefreiung uicht begriindet. Der Transport von Waaren 
des freien Verkehrs gu ſolchen Schiffen unterliegt feiner Kontrole, wenn nid 
eine Wusfubrvergiitung beanjprudt wird. Die Bollbeamten haben fich daber 
zu itbergeugen, ob die Waaren an Bord der Schiffe gelangt find. 

9. Der legte Abſatz im § 91 des BHRG. enthalt die Senertirnd: daß die 
ndberen BVeftimmungen wegen ber Behandlung des soll pflid- 
tigen Berfehres mit den Poften in einem bejonderen Requlative ent: 
Halten feten Dieſes Regulativ wurde bereits im Jahre 1868 vom Bunbded- 
rathe feftgeftellt*) und in Folge der neueren Gejepgebung im Jahre 1871 
mit den nöthigen Wenderungen verjeben. 

Daſſelbe trägt ſowohl den verdnderten Pofteinridtungen alS auch den 
Bediirfniffen des Handels und Verkehres entipredende Rednung und unter: 
\dheidet fid) von den dlteren Regulativen aus ben erjten Zeiten des Zollver⸗ 
eins bejonders durch folgende Erleichterungen: 

a) Vor allem find die Inhaltserklärungen vereinfacht (§ 1). 

b) Sft der Zollverſchluß der PBoftftiide aufgeboben und dagegen nur 

eine Dtarfirung derfelben am Grengzollamte eingefiihrt (§ 5). 

c) Die Verzollung der Poſtſtücke ijt durdjweg nad) dem Revifionsbe- 
funde gugelafjen, wodurch fiir den Wodrefjaten die Folgen einer feblen- 
den und unvollftindigen Deflaration wegfallen und die Whfertiqung 
wejentlid) erleichtert ijt (§ 10). 

d) Die Durchſicht der Poſtfrachtkarten durd) die Bollbeamten tft nur 
ausnahmsweiſe vorgefdrieben, da man die Poftbeamten fiir die 
Wabhrung de8 Bollintereffes mit verantwortlich gemadt hat. 

Nachdem das Zollgeſetz von 1869 und der BVereinstarif mehrere Erletdy 
terungen, bejonders aber die Bollfreibeit der vom Wuslande eingehenden Send⸗ 
ungen von 5/;, Bfd*) und weniger, fiir ben Poftverfehr eingefiihrt hatte, fo 
wurden durch den Bundesrath die nöthigen darauf bezüglichen Wenderungen 
der §§ 1, 2, 4 und 7 des Regulativ3 angeordnet °) 

Dem Regulativ, weldhes in 5 Abſchnitte mit 18 Paragraphen zerfällt, 
ift eine Unweijung fiir die Bolle und Poftbeamten beigegeber.") 

1) Yabrbilder 1870 S. 611. 

2) § 462 des Prot. 

3) § 475 bes Brot. Abgedrudt im Zentralbl. des Reichs v. 1878 S. 623. 

*) Gentralblatt 1868 S. 331. 334 und Jabrbilder f. 8. u. B. 1868 GS. 585. 

8) Nad § 4 des Zolltarifgefeges v. 1879 250 Gramm Bruttogewi 


ogewidt. 
*) Zentralblatt 1871 S. 8390, 1870 S. 339; Jahrbücher 1870 S. 415 ff., 1871 6. 142 ff. 
) Bentralblatt 1869 S. 2 u. 83 u. Jahrbücher f. 3. u. B. 1868 6. 579 u. 596. 
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10. Das nad § 106 des VRG. gu erlafiende Regulativ fiir dte 
Benugung der allgemeinen und befdrantten Niederlagen fiir 
gollpflidtige Waaren ijt vom Bundesrathe im Jahre 1869 erlaffen 
worden und mit 1. Februar 1870 in Leben getreten.’) Dasfelbe zerfallt 
in 6 Ubjdnitte mit 41 Paragraphen und unterfdeidet ſich von den früheren 
Regulativen befonders in Fulgendem: 

a) Es enthalt nicht nur die Vorſchriften fiir die allgemeinen, fondern 

auch fiir bie befdjranften Miederlagen (friiher Beringer). 

b) Außerdem find in dasjelbe viele inftruftive Beftimmungen fiir die 
Bollbeamten aufgenommen. 

c) Der Kreis der zur Niederlegung beredtigten Perfonen ift erweitert (§ 2). 

d) Für die Theilungen und Umpadungen auf der Niederlage find grofe 
Vortheile und Erleichterungen gugeftanden. 

e) Ehenjo fiir dte Gewidtsverlufte durch Cintrocdnen, Cingehen, Ber- 
ftauben, Verdunften der Waaren und gewöhnliche Leccage. 

f) Endlich ijt bas Regulativ allgemein fiir ſämmtliche Niederlagen diefer 
Art giltig und fielen fomit die bisherigen Regulative fiir die einzelnen 
Packhöfe weg, was fiir die Bollverwaltung wie fiir das Publifum 
eine grofe Erleichterung gewabrt. 

Hiez find folgende Bundesrathsbeſchlüſſe erlaſſen: 

Ein Bundesrathsbeſchluß vom 25. April 1872.2) wonach fiir zuläſſig 
erklärt wird, daß in Gallen, in welchen Flüſſigkeiten auf der Nieder— 
lage aus Fäaſſern in andere Fäſſer oder Umſchließungen umgefüllt 
und in Theilpoſten zur Eingangsverzollung abgemeldet werden, die 
Zollerhebung bis zum Betrage des von dem Cinlequngsgewidte ſich 
beredjnenden Bolles erfolge, jofern der Niederleger vor der Abmeld- 
ung de8 erften Theilpoſtens auf die Wiederausfubr ſämmtlicher Theil 
poften und die BVegiinitigung der Verjzollung nad) dem Auslegungs- 
gewichte verzichtet. 

2. Cin Bundesrathsbefdhlug vom 6. Februar 1876,5) wonad in den 
Fallen der §§ 23 und 24 des Regulativs bet Ueberleitung von Flüſſig⸗ 
fetten in andere UmfdlieBungen die Feftftellung des Bruttogewidtes 
des alten Gaffes in der Weiſe fiir gulaffig erflart wird, dak guvdrberft 
das neue Faß ſowohl leer, als nad gefdehener Füllung, demnächſt 
aber dag alte Faß verwogen und aus dem gewonnenen Rejultate das 
slr ig aa des alten Gaffes im Wege der Berednung fejtgeftellt 
werbe 

Für die Bollvereingsniederlagen der kaiſerl. Hauptgzollamter gu Bremen 
und Hamburg find bejondere Bollniederlageregulative erlaffen. Dasjenige 
fix Bremen rourde bereits durch Verordnung vom 9. Januar 1860*) publigirt, 
Dagjenige fiir Hamburg wurde aber im Jahre 1869 erlafjen. *) 

11. Bezüglich der in 88 107 und 97 bes VBRG. erwahnten freien 
Riederlageanitalten (Freilager) in den widhtigeren Seeplagen des 
BVereinsgebietes wurde von Seite bes Bundesrathes am 20. Dezember 1869 
der Beſchluß gefabt, dab die fiir diejelben giiltigen Regulative bis auf Weiteres 


1) Bentralblatt 1870 G. 22 ff. und Jahrbücher f. Z. u. B. S. 

2) § 184 bes — ſ. § 24 des Regulativs (Zentraldlatt 1872 6. — 
*) § 62 des Prot. 

*) Vd. IV. der S. 505 ff. 

$) Bb. V. aa. O. S 545 ff. 
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in Wirkſamkeit treten follen, fofern nicht burd) bas Vereinszollgeſetz oder 
bas allgemeine Niederlageregulativ etwas anderes beftimmt ift. 

Dieſe Freilager wurden erft durch den Anſchluß des Steuerveretns im 
Rollverein eingeführt, worüber eine Verabredung in Mr. 4 Biffer 2 a. des 
Schlußprot. gum Sollvereinigungsvertrage ') bas Nähere beftimmte. 

Wuf der X. General-Boll-Ronferenz wurde fobann ein Requlativ fir 
biefelben feftgejtellt, das jedoch zur Beit nur in fehr beſchränktem Maaße 
Geltung bat. 

Sie unterſcheiden ſich, nachdem durd das Vereinszollgeſetz das Aus- 
fagerung8gewidt*) aud) bet den Verzollungen von den allgemeinen Nieder⸗ 
lagen mapgebend geworbden und auch auf diefen jede Umpadung und Theil: 
ung *) nad) Belieben geftattet ijt, nur nod) durd) Folgendes von den übrigen 
Niederlagen: 

a) Werden Güter des freien Verkehrs zu denſelben allgemeinen zugelaſſen, 
während fie in die übrigen Niederlagen nur ausnahmsweiſe aufge⸗ 
nommen werden (§ 98 VRG.). 

b) Bor der Aufnahme in bie Freilager Hat feine fpezielle Revifion der 
Waaren ftattzufinden, wags fiir die tibrigen Niederlagen als Reged 
vorgeldrieben ift. +) 

( c) Die Lagerfrift für die Freilager ift unbeidrintt, fiir dite übrigen 
MNiederlagen nur auf 5 Jahre höchſtens feftgeftellt (§ 98 VZG.). 

Bur Beit exiftiren im Bollgebiete des Deutſchen Reiches derartige Frei: 
lager tn Liibed5), Harburg, Emden und Leer. 

12. Für die in ben §§ 108 und 108 des V8G. erwahnten Privat: 
Kredit- und Tranfitlager erließ der Bundesrath durd) Beſchluß vom 
17. April 1871 ein Regulativ, weldes vom 1. Juli 1871 an tn Wirkjamfeit 
geſetzt wurde. °) 

Jn der Anweifung zum Vereinszollgejege war nämlich unter Biffer 18 
gu den erwähnten Baragraphen beftimmt worden, dak bezüglich ber Beding: 
ungen, unter denen Brivatlager berwilligt, fowte hinfidtlid) der Gegenftande, 
fiir weldje Brivatlager ohne Mitverſchluß der Bollbehorde gugeftanden werden 
finnen, die bidherigen Beſtimmungen in Kraft bletben follen, ſoweit nicht dag 
Vereinszollgeſetz anders beſtimmt. 

Der erforderlichen Gleichmäßigkeit wegen hielt man es jedoch für wünſchens— 
werth, für die Privatlager allgemein gültige Vorſchriften feſtzuſtellen, weßhalb 
bereits im Jahre 1870 der Entwurf eines derartigen Regulativs von Seite 
des Präſidiums dem Bundesrathe zur Berathung unterbreitet wurde, welches 
ſich im Weſentlichen dem für Schleswig-Holſtein unterm 25. Auguſt 1867 
erlaſſenen Regulative anſchloß. 

Das Regulativ von 1871 unterſcheidet zwiſchen Privatkreditlagern 
und Privattranſitlagern (§ 1), und ſetzt die Lagerfriſt fiir erſtere anf 
ein HalbeS Bahr, fiir legtere auf 5 Jahre feft (§ 10). 

git Dranfitlager unter amtlidem Mitververſchluß jollen ine 
Beftimmungen de8 allgemeinen Niederlageregulativs gelten (§ 12). Die Feſt⸗ 


1) Vertrag vom April 1853 Bd. 1V. des Vertr. S. 38. 

2) BBG. § 103. 

$) BBG. § 104, 

*) $ 7 bes allg. Niederlager- Regulativs. 

5) S. Drudf. des BundeSrathes von 1868 Mr. 92. Anlage I. 

6) Sentralblatt 1871 G. 375 ff. und Jahrbücher f. Z. wu. B. 171 S. 173 und 188 fi, 
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haltung der Identität der gelagerten Waaren wird als Regel aufgeſtellt (8 15), 
welde nur fiir Theilungslager und Weintranfitlager unter Umftinden eine 
Ausnahme erleiden fann (§ 12). *) 

Lranfitlager ohne amtlichen Mitverſchluß werden fitr Waaren, welde nicht 
mehr alg 1/, Thlr. vom Rentner Cingang3joll bezahlen und fiir {peziell bezeichnete 
Gegenftinde gugeftanden (§ 13 und Anlage A). Die Lagerrevifionen follen 
halbjährig ftattfinden. Waaren, deren Lagerfrift abgelaufen ift, find jofort 
obne Rreditirung de Bolles gu verftenern (§ 16)%). 

Bezüglich der Privattranfitlager find folgende Bundesrathsbeſchlüſſe ge- 
faßt worden: 

1, Cin Beſchluß vom 28. Februar 1873,5) wonach in Lübeck auch ferner- 
Hin finnijde Butter gu ben unverfdloffenen Privattranfitlagern. unter der 
Bedingung gugelaffen werden fonne, dab fie in denjelben Faſſagen ausgeht, 
in denen fie einging, und daß feine Theilungen ober Mtanipulationen vor⸗ 
genommen werden, wie Stiirzen und Nettoverwiegen, jowie daß das Ptinder- 
gewicht verzollt werbde. 

2. Cin Beſchluß vom 1. Dezember 1873.4) wonach bei Verſendung von 
Waaren aus derartigen unverjdloffenen Lagern mit Begleitjidein I oder IL 
mad) dem Ermeſſen der betreffenden Direktivbehörde von der jpesiellen Re- 
vijion bet der WUbfertigung Abftand genommen werden fann. Bet Verjendung 
mit Beglettidein I jedod) nur dann, wenn auf Grund von § 43 des Vereins- 
zollgeſetzes die Ablaſſung ohne amtlichen Verſchluß erfolgt und eine Ermittelung 
des Nettogewidtes nicht nothwendig iit. 

3. Nad) einem Bejcdhluffe vom 9. Mtat 18775) fonnen Rafe in Laiben 
auf $rivattranfitlager ohne Mitverſchluß unter der Bedingung eingelagert 
werden, bab die einzelnen Laibe aufer der Abzählung und Verwiegung nocd 
amtlich durch einen Brandftempel identifigirt werden. 

4 Durch Beſchluß vom 10. Juli 1879°) wurde fiir wünſchenswerth er- 
achtet, Dak die oberften Landesbehirden baldmöglichſt Pet roleum gur Lagerung 
in Privattranfitlagern ohne Mitverſchluß der Zollbehirden zulaſſen möchten, 
was aud al8bald nach Bedürfniß in allen Staaten geſchah. 

5. Cin Beſchluß vom 20. November 1879*) geftattet, daß gefalzene 
Heringe aus unverjdloffenen Privattranfitlagern gollfret entnommen werden 
biirfen, wenn {te zuvor unter amtlicher Aufſicht derartig benaturict worden 
find, daß fie nur zu Diinger fic) eignen. 

6. Nad Beſchluß vom 16. Dezember 18795) können fiir gefarbte, ge: 
braudjte leere Petroleumfafjer Privattranfitlager ohne amtlichen Mitver— 
ſchluß unter einftwetliger Whftandnahme von der Identifizirung der einzelnen 
Fäſſer bewilligt werden. 

Für Kreditlager gilt der amtliche Verſchluß als Regel (§ 17). 


1) Siehe die hiefür gugeftandene Erleichterung im Zentralblatt von 1872 S. 223. 

2) Vei Privattranfitlagern fitre Heringe fann von der durch §15 des Regulativs vorge- 
ſchriebenen Revifion bet der Abfertigung auf Begleitfdein I. u. Il. Whftand genommen werden. 
(Bundesrathsbeſchluß v. 12. Nov. 1871 [§ 557 des Prot.], Bentralbl. 1872 S. 49). Jahrb. 
1872 S. 130 , 

3) § 73 des Prot. 

*) § 578 bes Prot. 

5) § 266 des Prot. u. Mr. 68 der Druchkſ. 

8) § 424 de8 Prot. 

7) § 571 des Prot. 

8) § 631 des Prot. 
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Die fiir Salgtreditlager erlaffenen Beftimmungen,’) infonderheit be 
züglich ber monatlichen Beſtandsdeklarationen und Verzollung, jollen in Geltung 
bleiben. 

Das Regulativ zerfallt in dret Wbtheilungen mit 18 Paragraphen und 
drei Beilagen. 

13. Auf Grund der Beſtimmungen in 8 12 dieſes Regulativs und im 
Hinblick auf § 109 des VRG. erließ der Bundesrath am 2. Dezember 1871 
(§ 627 der Brot.) aud ein Regulativ über die Theilungs lager, 
weldes mit 1. Sanuar 1872 ing Leben trat.*) 

Dieſes Regulativ zerfallt in 11 Paragraphen und hat nur den Zwech, 
einige befondere, von den Beftimmungen des allgemeinen und PBrivatniederlage- 
Regulativs abweidende Vorſchriften feftzujtellen, al weldje bejonders hervor⸗ 
gubeben find: 

a) bag die Identität der Waarenfolli nicht feftgehalten wird; 

b) daß die An- und Abſchreibung der Waaren im Jtiederlageregifter 

nad) dem Nettogewicht erfolgt;>) 

c) bak die Umbiillungen und Cinlagen der Waaren bejonderS gu be: 

zeichnen find; 

d) die Behandlung der Waaren tm Lager darf nicht derart fein, daß 

diefelben dadurch einer andern Tarifpofition gufielen; 

e) die Lagerrevifionen jollen jährlich, bet Cifenlagern aber alle zwei Jahre 

ftattfinden. 

14. Für Wein und Spirituofen ift etn beſonderes Regulativ er- 
laffen, bag der Bundesrath unter der Ueberſchrift: Regulativ, betreffend 
Die Bollerleidterungen fiir Den Handel mit frembden Weinen 
und Gpirituojen” am 23, Juni 1871 feftgeftellt hat und bas mit 1. Ja 
nuar 1872 zur Geltung fam.*) Durch dieſes Regulatio wurde den Hand: 
fern mit fremden Wetnen und Spirituoſen zwei Hollerleichterungen gewährt: 


a) Für den Handel mit Wein und Spirituojen oder mit etner von beiden 
Waarengattungen Bheilungslager unter amtlidem Mitver— 
ſchluß ohne Gefthaltung der Identität der Kolli (§ 12 bes Requ- 
lativ’ fiir Brivatlager und § 1 dieſes Regulativs). 

Wegen der Cinfiihrung eines bejonderen Bolljages fiir den Wein wm 
Flaſchen durd) den Zolltarif vom 15. Juli 1879 wurde burd Bundesraths- 
beſchluß vom 13. Buli 18795) beftimmt: 

bak die Direftivbehirden ermächtigt feien, die Cinlegung von 
Flaſchenweinen und Faßweinen innerhalb desfelben Lagerraumes and 
ohne räumliche Lrennung und ohne dak dadurd) der höhere Zolljag 
fiir Flaſchenweine auf den geringen Lagerbeftand begriindet wird, gu 
gefiatten, jowte daß bet der Cingangsverzollurg von Wein, w 
aus Weintheilungslagern abgemeldet wird, der Zollſatz fiir Weine in 











1) Sentral. v. 1869 S. 504, 1870 S. 142 u. 1871 G. 501. 376. 448; Jahrbücher 
f. 8. u. B. 1869 S. 707 und 1870 G. 561. 565. 

2) Bentralbl. 1871 S. 86. ¢ 

2) Durd Bundesrathsbeſchluß vom 25. April 1872 (§ 184 bes Prot.) wurde eme Er- 
leichterung bezüglich ber Theilung von ———— zugeſtanden (Zentralbl. 1872 ©. 223). 

*) Sentralblatt 1871 S. 431 u. Yabhrbiider f. . u. B. 1871 G. 196. Jahrb. 1872 | 
©. 132. 187, 145. 

5) § 452 ded Brot. i. Zentralbl. des Reiches 1879 S. 516, 
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Fäſſern auch dann maßgebend ſei, wenn der Wein in Gebinden ein— 
gelagert und auf dem Lager in Flaſchen abgefüllt wurde. 

b) Ausſchließlich fĩür ben Handel mit Wein kann aber außerdem zum 
Theilungslager ein fog. eiſerner (fortlaufender) Zollkredit in 
in der Art bewilligt werden, daß für eine dem Umfange des Lagers 
entſprechende Weinmenge nicht nur die Verzollung, ſondern auch die 
Feſtſtellung des Zollbetrages ausgeſetzt bleibt und erſtere, wenn ſie 
erfolgt, nach dem alsdann gültigen Zolltarife zu bewirken iſt. 

Durch Bundesrathsbeſchluß vom 16. April 18771) war beſtimmt worden, 
daß Wein, welder in Flafdjen vom Auslande eingeht, von der Unfdjreibung auf 
eifernen Stredit nidjt ausgefdloffen werden foll und daß bei der Beſtandsauf— 
nahme (§ 14 ded Regul.) auc) bie vom Auslande unmittelbar eingegangenen 
Flaſchenweine mit eingeredynet werden follen. 

In den fritheren Zeiten bes Bollvereins waren den Weinhändlern ver: 
{diedene Vergiinftigungen und augerdem ein Bollrabatt von 6%/, und 20 
Prozent eingerdumt gewefen, man glaubte jedod, daß die Wufhebung des- 
jelben an der Zeit fet. 

Der Bundesrath fate deßhalb am 3. Marz 1871 den Beſchluß gur 
Aufhebung de Zollrabatts von dem Tage an, an weldem ber wegen des 
Krieges mit Frankreich auf 4 Thlr. erhdhte Cingangszoll fiir Weine wieder 
auf den gewöhnlichen Sag von 2 Thlr. 20 Sgr. herabgefest fein wiirde, wags 
am 1. Januar 1872 ber Fall war. 

Ebenjo wurden mit diefem Tage die friiheren, darauf begiigliden Regu- 
lative auger Wirkſamkeit gefest. 

Bu dem neuen Regulative, weldjes in 18 Paragraphen gerfallt, wurden 
nod) von den eingelnen Regierungen bejondere, burch den Bundesrathsbeſchluß 
normirte Unweijungen erlaffen.*) 

15 Nad § 7 Mr. 1 des Bolltarifgejebes vom 25. Juli 15795) wer— 
den fiir die in Mr. 9 des Tarif (Getreide rc.) aufgefiihrten Waaren, 
wenn fie ausfdlieflid) zum Abſatz in das Zollausland beftimmt find, Tran- 
jitlager ohne amtliden Mitverſchluß, in welden die Behandlung 
und Gerpadung der gelagerten Waare uneingeldrdnft und ohne Anmeldung 
und die Miſchung derjelben mit inländiſcher Waare zuläſſig ift, mit der Maß— 
gabe bewilligt werden, daß bei der Ausfuhr der gemifdjten Waare der in der 
Miſchung enthaltene Prozentſatz von auslindifder Waare als die gollfreie 
Wenge der Durchfuhr angufehen ift. Für Waaren der bezeichneten Art, 
welde gum Abſatz entwebder in das Bollausland oder in das Bollinland be- 
ſtimmt jind, können folde Tranfitlager bewilligt werden. 

Unf Grand diefer Veftimmungen wurde am 13. Mai 1880 ein Regu- 
fativ fiir beide Arten diefer Getreidelager erlaffen4,) in dem bie erftern als 
reine, die legtern alg gemiſchte Privattranfitlager bezeichnet find, und die 
näheren Vorſchriften über dieſen Verkehr niedergelegt find. 

6 Auf Grund der Beſtimmung in § 7 Mr. 3 des Zolltarifgeſetzes vom 

15. Juli 1879 wurden am 13. Mai 1880 vom Bundesrath Beftimmungen 


1) § 194 des Prot. 

*) Bentralbl. 1871 6. 431 u. Jahrbücher f. Z. u. B. 1871 GS. 208; fiehe a. den Vez 
ſchluß des Bundesraths v. 25. April 1872 wegen der gugeftandenen Gegiinftigung bet Theil 
ungen von Gebinden (Zentralbl. 1872 S. 223). 

5) Reichsgeſetzbl. 1879 6. 207. 

*) Abgedr. im Zentralbl. des Reis v. 1880 S. 265. 
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ee begitglidy) Der Gewährung einer Bollerleidterung bei der 
usfubr von Mihlenfabrifaten, weldhe aus auslandijdem Ge: 
tretde hergeſtellt jinb.') 

17. Nah § 7 Nr. 2 Abſ 1. des Bolltarifgefeges vom 15. Bult 1879 
werden begw. finnen fiir bas in Mr. 13c des Tarifs aufgeführte Hol; 
(Baus und Nutzholz 2.) Tranfitlager ohne amtlichen Mitverjdlug bewilligt 
werden. Dabei fann von der Umſchließung der gur Lagerung beftimmten 
Räume abgetehen werden, aud) werden oder finnen die unter 13c/l. 
fallenden Holger (roh und blos mit der Art vorgearbettet) zeitweife aus dem 
Lager entnommen und, naddem fie einer Behandlung unterlegen haben, durd 
welche fie unter Mtr. 13c/2. des Tarifs fallen, in das Lager zurückgeführt 
werden. 

Auch fiir diejen Niederlageverfehr wurde vom Bundesrathe im Jahre 1880 
ein Regulativ erlafjen,?) welded zwiſchen reinen und gemiſchten Privattranfit: 
lagern ohne Mitverſchluß der Zollbehorde unterſcheidet. 

18. Ferner wurden auf Grund der Veftimmung in § 7 Mr. 2 Abj. 2 
des Larifgefebes vom 15. Juli 1879 beſondere Vorſchriften fiir dee 
Erleidterung der Bollabfertigung von Nug- und Bauholz, weldes 
auf Flöſſen etngeht und nit Vegleitidhein J. weiter abgefertigt wird, vom 
Bundesrathe erlafjen.5) 

19 Mach § 110 des Bereinszollgejebes fonnen zur Crleidjterung des 
Bertriebes auslandifdher Waaren nad dem Auslande an Großhandlungen 
unverzollte frembe Waaren unter Cintragung in ein fortlaufendes Konto 
mit der Maßgabe verabfolgt werden, daß die Wiederausfuhr derjelben nad 
bem Auslande nadjgewiefen oder die Vergzollung gum Cingange bewtrft wer: 
ben mug. Für die Bedingungen, unter denen derartige Ronten gu bewilligen 
find und fiir die Verpflidjtungen der Kontoinhaber foll nad) Ziffer 20 der An: 
weifung zum Bereinszollgeyege das bereits am 23. Juni 1868 vom Bunbdes- 
tathe erlafjene Requlativ*) mit der Maßgabe in Kraft bleiben, daß tm 
alle von Zurwiderhandlungen gegen die Beftimmungen de3 Regulativs ftatt 
der in § 37 deſſelben angedrohten die im Vereinszollgefege beftimmten Strafen 
zur Anwendung fommen follen. 

Die fortlaufenden Konten waren urſprünglich bejundere Privilegien der 
Deutiden Meßplätze Leipzig, Franffurt a. O., Franffurt a. Mt. und Bran: 
ſchweig, und als folche durch die Bollvertrage anerfannt.>) 

Es exijtirten fiir diefelben auch befondere Regulative und poet fiir Leipzig 
vom 30. Mov. 1835, fiir Granffurt a. Mt vom 5. Marz 1836,°) fiir Braun: 
ſchweig vom 21. Dezember 1841 refp. 12. Juni 1854 und Franffurt a. ©. 
vom 24. März 1832. Bereits bei den Verhandlungen iiber den Abſchluß 
des Vertrages wegen Fortdauer des Bolle und Handelsvereins war jedod 
Preußiſcher Seits nad) Inhalt de3 Protofolles vom 12. April und 23. Mai 





! 


1) Abgedr. im Bentralbl. des Reichs v. 1880 S. 300. | 

2) Abgedr. im Rentralbl. des Reiss v. 1880 S. 399. 

2) Abgedr. a. a. O. S. 394. 

4) Zentralbl. 1868 S. 269 u. Jahrbücher f. 8. u. B. 1868 S. 113. 

5) Giehe Bollvertrag v. 30. März 1833, Sep.Art. 7 Nr. 5—7; Bertrag v. 2. Yan 
ae — 9 Nr. 5—7; Vertrag v. 19. Okt. 1841, Sep. Art. 13 Mr. 5—7, Schlußprot. 
iergu Nr. 1 ID, 

®) Daffelbe galt auc nad einem Großherzogl. Heſſiſchen Deinifterialreftripte v. 7. Mar 
1836 flir Offenbach. 
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1865 beantragt worden, diefe laufenden Konten aud) auf andere Handels- 
plage auszudehnen, da in Folge der größeren Cntwidelung des Verkehres 
aud) andere Blage die Clemente fiir einen bedeutenden Zwiſchenhandel mit 
frembden Waaren gewonnen hätten. Uebrigens Hielt man e3 auch nicht mehr 
fiir geredjtfertigt und mit den Grundjagen de8 ZBollvereing im Cinflang ftehend, 
diefe Begiinitigung al8 ein Privilegium einzelner Meßplätze aufrecht gu 
erhalten. Da diejer UAntrag damals von verſchiedenen Seiten Widerjprud 
sag mußte die Vertagung deffelben eintreten. Nachdem jedod) der Zolls 
verein Durd) den Vertrag vom 8. Bult 1867 auf andern Grundlagen erneuert 
war und von Sette ded Handelsftandes mehrfache Geſuche auf Erweiterung 
ber Befugnifje fiir laufende Konten eingefommen waren, wurde von Seite 
ber Preußiſchen Regierung der fraglide Antrag unter Vorlage eines Entwurfes 
zu einem Regulative fiir die laufenden Konten bet dem Bundesrathe am 
5. Mai 1868 erneuert. 

Bei dem Cntwurfe wurde davon augsgegangen, dak die Ertheilung nur 
an Grofhandlungen, welde etn umfangreides Gejdaft mit fremben Waaren 
betreiben, erfolgen finne und ein Akt des Vertrauend fei. Es wurde hervor- 
gehoben, dah nur fiir Gewebe und jog. Kurgwaaren ein Bedürfniß zur Kon⸗ 
tirung beftehe und daß den Meßplätzen die Begiinftigung in der bisherigen 
Weiſe verbletben und nur auf andere Orte nad) dem Ermeſſen der Direftiv- 
behirden ausgedehnt werden folle. Im Uebrigen ſchloß fic) der Entwurf an 
Die bereits vorhandenen Regulative an, nahm jedod) auf diejenigen Rontrol- 
mafregeln Rückſicht, welche auf der XII. General- Zollfonfereng als gwed- 
mäßig anerfannt worden waren. 

Der Bundesrath erfannte die Mtotive der Vorlage als ridtig an und 
ftellte bas erwabhnte Regulativ, welches in 38 PBaragraphen zerfallt, faſt wört⸗ 
lid) nach bem Entwurfe felt. Durch Bundesrathsbeſchluß vom 17 April 1871 
wurde ferner genehmigt: 

a) daß etn fortlaufendes Ronto fiir ladirte Gummijdube (Nr. 17 des 
Vereinszolltarif3) bewilligt werden Dditrfe, wenn das Quantum der 
halbjabrigen Wnjdretbung und des jährlichen Wbfakes die in § 2 
a a4 und b4 des Regulativs feftgefesten Minimalbeträge 
erreicht. 

b) Daß den Direktivbehörden überlaſſen werde, den Zeitpunkt der in 
§ 29 des Regulativs fiir die Ermittlung des Zollbetrages vorge— 
ſchriebenen halbjährigen Termine nad) ihrem Ermeſſen zu vertagen. 

Für Lübeck war bereits 1868 ein beſonderes Regulativ genehmigt 
worden, welches tm Jahre 1878 mehrere Aenderungen erfuhr.?) 

20. Bei Gelegenheit der laufenden Konten wird es am Platze ſein, auch 
bie jog. Meßkonten der Meßplätze Leipzig, Frankfurt a. O., Frankfurt a. 
IM. und Braunfdweig, weldje durch den Art. 14 des Vertrages vom 8. Juli 
1867 und Biffer 12 des Schlußprot. hiezu ihre fernere Giiltigfeit bebalten 
haben, einer Beſprechung zu unterstehen. 

Das bet der Griindung bes Hollvereins nach langen Verhandlungen und 
vielfacjen Schwierigfeiten angenommene Syſtem der jog. Meßkonten war aus 
Der Nothwendigfeit hervorgegangen, eingelnen Meßplätzen, auf weldjen fic) 
ein bebdeutender Bwijdenbandel mit fremben Waaren gebildet hatte, dieſen 


1) S. Drudf. des Bundesaaths 1868 Mr. 92 Beil. II u. Drudf. v. 1877 Rr. 125 u. 
Prot. v. 7. Jan. 1878 § 17, § 573 des Prot. v. 1879. 
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widjtigen Verkehr gu erhalten.) Da diefelben nur anf die Meßzeit beſchränkt 
waren, fo mufte man, um den Zweck gu erreidjen, fowohl in Bezug auf dee 
fontofabigen Waaren, als aud) in Bezug auf die Benugung der Vergünſtig— 
ung durch jeden Bejucjer der Meſſe, aljo and) Auswartige, vielfache Aus- 
nabmen von den vertrag8mabigen und gejeblidjen Verabredungen madjen. 
Für bie Mepfonten find daher bejondere Mie Hordnungen von den 
einzelnen Regierungen erlaffen worden und gwar für Frankfurt a. O. am 
31. Marz, 1832,2) fiir Franffurt a. Mt. vom 5. März 1836, fiir Leipzig 
vom 4. Dezember 1833 und fiir Braunjdhweig vom 21. Dezember 1841. 

Da yur Beit fiir die fortlaufenden Sontt, fiir welde bie Vorſchriften 
mit in die Meßordnungen aufgenommen find, wie bereits ausgefiihrt worden 
ift, ein befonderes Regulativ erlaffen worden tft, fo finnen dieſe Ordnungen 
nur in Bezug auf die Meßkontos und foweit feine zollgejeblidjen Beltimmungen 
entgegenjtehen, noch in Geltung fein. 

Sammtlide 4 MeBordnungen ftimmen mit wenig Ausnahmen faft voll- 

ſtändig mit der fiir Leipzig am 4. Dezember 1833 erlaffenen iiberein. 

Wiihrend die Letpziger Meßordnung und dtejenige fiir Frankfurt a. M 

in 43 ey zerfallt, haben Ddiejenigen fiir Braunfdweig und rant: 
furt a. O. 56 reſp. 562 Paragraphen, was daber fommt, dak die legtgenann- 
ten eine etwas andere Cintheilung der Paragraphen enthalten und weil fir 
die Padfammern, für polizeilide Beftimmungen, Meßkommiſſionen, wegen der 
Dauerr der Meſſen, wegen des freten Handels und der Polizei und Ge: 
richtsbehörden befondere Vorjdjriften gegeben find, die aber eigentlid) auf die 
Meßkonti feinen Einfluß haben. 

Die wejentliden Grundſätze diejer Meßordnungen, ſoweit fie die Meß— 

fonti betreffen, find nun folgende: 

a) Sm AWllgemeinen ift als Regel gu beadten, dak die zollgeſetzlichen 
Peftimmungen denen der Meßordnung, bei vorhandenem Wrderjpruche 
beider, vorgeben. 

b) Gowobl den Meßgütern frember, al8 einheimtjder RKaufleute werden 

Meßkonti bewilligt, fofern die Waaren unvergollt in der Meßſtadt 
eintreffen und nad) bem Zarife mit mehr als 4 Thr. pro Bentner 
Cingangszoll belegt find. 

Durd) eine Verabredung in Biffer 12 des Schlubprotofolles gu 
Art. 14 des Vertrages vom 8. Juli 1867 ift jedoch beftimunt, dap 
die unter Mr. 6f. 2 und 3, Nr. 10c, Nr. 12g, Mr. 19 a und b, 
Mr. Zlal, Mr. 27 bcd unde, Nr. 31 c, Nr. 35 b undc, Mtr. 38b 
cundd, Mr. 40b und c der gweiten Whtheilung de3 bis gum 1. Juli 
1865 giiltig gewefenen BVereinszolltarifs begriffene Gegenjtande, unge- 
adjtet fie mit geringeren Zolljagen belegt find, auch fernerhin fonto- 
fähig bletben ſollen. 

Ausgeſchloſſen ſind alle Waaren, die im Tarife nach einem andern 
Maßſtabe, als nach dem Gewichte, zollpflichtig erſcheinen, ebenſo die 
Material- und Verzehrungsgegenſtände und alle im Ausgange zoll⸗ 
pflichtigen Waaren. 


1) Siehe Weber's „Geſchichte des Deuiſchen Zollvereins“, Leipzig 1869, S. 97 ff. 
2) Durch Kabinetsordre vom 28. Febr. 1834 iſt der fog. Meßrabatt in Frankfurt a. O. 
aoa worden. Zur Zeit befteht fein Meßkonto mehr in Frantfurt a. O. u. Brau: 
weig. 
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c) Die Wirkung der Kontirung ijt diefelbe wie bet den laufenden Konten. 

d) Wer einen Konto erlangen will, muß wirflicer Verkäufer in offener 
Verkaufsſtätte fein. 

e) Wis geringfte Waarenmenge fiir einen MteBfonto find feds Zentner 
Nettogewicht feftgetest. 

f) Vermijdte Lager von verfteuerten und unverfteuerten Waaren wer- 
Den nur ausnahmsweiſe genehmigt.') 

21 Der in § 111 des Bereinszollgefeges erwaihnte Verfehr mit 
Waaren, weldhe vom Vereinslande mit Berührung de3 Auslan- 
des tn Das Vereinsland verjendet werden, war jdjon friiher ein Gegen- 
ftand, itber den Verwaltungsvor{driften erlaffen wurden, welde bis 30. Juni 
1878 in Geltung waren und deren Modifizirung den ober{ten Finansbehirden 
itberlafjen war.?) Mit 1. Juli 1878 trat das vom Bundesrathe bejchlofjene 
nene Regulativ in Kraft.) Auperdem find gu erwahnen: das Regulativ über 
die Behandlung von fog. Paſſirgütern auf dem Bodenjee,*) und die 
Beftimmungen iiber die Schiffsabfertigung gwijden den Mecklen— 
burgifdhen Hafen und Preupifden Oftjeeh afen.°) 

22. Hinfichtlidh) des in § 112 erwabnten Meß- und Marktverkehrs 
ijt gu unterſcheiden zwiſchen den unter den Vereinsftaaten untereinander und 
gwijdjen dem Bollverein reſp. Deutfdjen Reiche und den Nachbarſtaaten ver- 
tragsmäßig vereinbarten Grundſätzen und fonjtigen Beſtimmungen. Obgleich 
nach Ziffer 22 der Anweiſung zum Vereinszollgeſetze hinſichtlich der Beding— 
ungen und Kontrolen, unter denen die erwähnten Erleichterungen und Befrei—⸗ 
ungen eintreten können, im Allgemeinen die bisherigen Beſtimmungen, nur in— 
ſoweit ſie nicht durch das Zollgeſetz (alſo ohne Rückſicht auf vertragsmäßige 
Beſtimmungen) Abänderung erlitten haben, in Wirkſamkeit bleiben ſollen, ſo 
möchte es doch hier am Platze ſein, dieſe Materie auch in Bezug auf die 
Verträge mit fremden Staaten zu behandeln. 

§ 112 des VRG. unterſcheidet zwiſchen der Zollerleichterung für Waaren, 
welche aus dem freien Verfehre®) des Zollvereins ſtammen und von aus— 
ländiſchen Meffen und Märkten zuruckgebracht werden, und zwiſchen fremden 
Waaren, welde von ausldndifden Handels- und Gewerbtreibenden nach ver- 
einslandijden Mefjen und Märkten gebradjt worden find und wieder zollfrei 
in Wusland zuriidfehren follen. 

a) Was die Bollabfertigung der inländiſchen Fabrifate betrifft, 
welde mit dem Anjpruce auf Bollfreihert bet der Rückkehr auf aus- 
ländiſche Meſſen und Märkte gebracht werden jollen, jo ift hierüber 
von den Staaten ded Bollvereins ein durch die Münchener Vollzugs— 


1) S. a. Philippi Beitrdge zur Gefdidte der deutſchen Meſſen. Frantfurt.a. O. 1857. 
Wegen Aenderung der Zollſätze wird eine entfpredende Aenderung des Regulativs fiir 
lanfende und Meßkonten nddftens erfolgen. 

%) Siehe Pochhammers Jahrbücher 1835 S. 346 ff., 1870 S. 918, Jahrbücher v. 1854 
S. 250, 1855 S. 285 ff. 

3) Abgedr. im Bentralbl. des Reiches v. 1878 S. 211. 

4) Jabrbitdher 1870 S. 617. 

§) Jahrbücher 1871 S. 162. 

6) Nicht inländiſche allein, fondern auch im freien Verkehr, nach erfolgter VerzolLlung, 
befindliche ausländiſche. (Nad den Motiven gum Vereins⸗Zollgeſetz. Hirth’s „Annalen“ 1869 
S. 584 ff. gu § 112.) 
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Kommiffion vereinbarte3 Regulativ erlafjen worbden,*) welches jedod 
nur in fofern nod) al8 vollgiiltiq angejehen werden fann, als nidt 
neuere gollgefeplide und regulativmäßige Veftimmungen widerſprechen 

b) Bezüglich des Meß- und Marktverkehrs der ausländiſchen 

ee und Gewerbtreibenden find hinſichtlich der Schweiz he 

erabredungen in Art. 6 Ziffer 1 des —— und Zollvertrages 
vom 13. Mai 1869 und Ziffer 5 des Schlußprotokolles hiezu?) in 
Geltung. Bezüglich Oeſterreich-Ungarn gelten die Beſtimmungen ta 
Urt. 5 des Handelsvertrages vom 16. Dez. 1878 und das Sdluf- 
protofolls gu diefem Artikel.ꝰ) 

23. Bezüglich der Bollabfertigung der in § 113 des VRG erwabhntes 
jog. Retourwaaren, db. h. derjenigen vereinslandijden Crzeugnifje oder 
Fabrikate, welche aufer bem Markt- und Meßverkehre, auf Beftellung, gum 
Kommiſſionsverkauf, zur Anſicht, zu sffentlicjen Wusftellungen oder gum vor: 
iibergebenden Gebraude nach dem Auslande gejandt worden find und vox 
Dort guriidfommen, find gleidfals nad) Nr. 22 der Unweijung gum BG. 
die bisherigen Vorſchriften als mafgebend angufehen.*) 

Nad einem Bundesrathsbefdlujje vom 23. Oft. 18795) können aud 
Waaren als Retourwaaren zollfrei belafjen werden, welde bei der Ausfuhr 
eine Wusfubrvergiitung erbielten (wie 3. B. Tabak und Fabrifate daraus, 
Ritbengucer, Branntwein, Bier). | 

Wud) hier wird eine Unterſcheidung zwiſchen den unter den Vereinsftaaten 
und gwifden diejen und den Nadjbaritaaten Oeſterreich und Schweiz verein: 
barten Beftimmungen gu machen fein. Hinfichtlid) der erfteren unterliegt es 
nad) den Beſtimmungen de3 Zollgeſetzes feinem Anftande, dak alle Erzeugniſſe, 
von denen mit Giderheit angenommen werden fann, daß fie vereinslanbdijden 
Urjprungs find, oder nach erfolgter Verzollung als im freien Verkehr befind- 
(id) erfdeinen, dann bei ibrer Rückkehr vom Auslande zollfrei abgelaſſen 
werden finnen, wenn iiber ihre Yoentitat fein Bweifel befteht und im Uebri— 
gen die oben erwähnten Vorausſetzungen einer voritbergehenden Verſendung 
nad dem Auslande rc. feftfteher.*) | | 

Was die vertragsmafigen Wbreden betrifft, jo find bier die Bejtimm: 
ungen in Art. 5 bes Wertrages mit Oefterreid von 1878 und de) 
Schlußprotokolles hiezu, fowie die in Art 5 Biffer 1 bis 3 des VWertrags 
mit ber Schweiz und Biffer 5 de3 Schlubprotofolles mafgebend.*) 

24. Bezüglich der Bollabfertigung von Gegenftinden, welde (§ 114 des 
Bereinszollgejeges) aus dem Wuslande zu offentliden Wusftellungen 


) Siehe Schimmelpfennig, „Preuß. Zollgefesgebung” 1838 S. 182 ff. Preuß. Reffripte; 
Podhhammer, „Jahrbücher fiir Sollgeleggebung und Verwaltung” von 1834 6. 359 (Bayer. 
Regulation vom 26. März 1834), S. 558 (Württemb. Regul.) und S. 565 (Sächf. Regul 
vom 26. Marg 1834); Jahrbücher fiir Zollgefeggebung von 1854 S. 356 (Oldenburg. Regul. 
pom 9, Dez. 1853), 

*) Siehe Bundesgefegbl..1869 S. 604 u. 611 ff.; Jahrbücher 1869 S. 617 w. 626 ff 

2) Reichsgeſetzbl. 1878 GS. 366 u. 380. 

*) Bisher war fiir diefelben gefeslig ein Anfprud auf Bollfreiheit nicht vorhanden 
und wurde deren gollfrete Ablaffung nur auf Grund von eingelnen Berabredungen unter dew 
Vereinsregierungen gugeftanden. : 

5) 8 520 des Prot. 

®) In der Regel find Hiergu nur die Boll-Divettivbehirden befugt, ausnahmeweife far 
gewiffe Fale mande Hauptimter, wenn die Waaren nachgerwiefenermagen im Auslande mice 
aus den Händen der Boft-, Cifenbahn- oder Zollverwaltung gefommen waren. 

7) Jahrbücher 1868 S. 464. 483 uw. von 1869 6. 617 und 626. 
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eingeben und gollfret wieder ausgeführt werden follen, gelten nod) die auf 
ber XV. General Sollfonjereng vereinbarten Vorſchriften.) 


25. Der fog. VBeredblungsverfehr ober die Lollbegiin{tigung fiir 
Waaren, welde zur Verarbeitung, zur Vervollfommnung oder Reparatur mit 
der Beftimmung der Wiederausfuhr eingehen, oder fiir Gegenftinde, weldje 
gu Dem begetdneten Bwede nad) dem Auslande gehen und in vervollfommnctem 
Zuſtande zurückkehren, foll gleichfalls nad) Nr. 22 der Anweiſung zum § 115 
des VRG. nad den bisherigen Vorjdhriften behandelt werden.?) 


Aud) hier ift gu unterfdeiden zwiſchen den Verabredungen, welde unter 
den Bundesregierungen und gwifden diefen und den Regierungen der Nach— 
barftaaten gemadjt worden find. 


omen Der erfteren fann im Wgemeinen al3 Norm angenommen 
werden: 

a) Dak die Identitätskontrole beim BWeredlungsverfehre hauptſächlich 
durch amtlide Bezeichnung (mit bleiernen Stempeln oder Siegeln), 
ausnahmsweiſe aber aud), wenn die Bezeidnung nidt möglich ift, 
auf andere Weiſe ftattzufinden Hat. 

b) Dap ein Bollerlag dann nicht ftattfinden darf, wenn die Waaren 
durch die Bearbeitung derartig umgewanbdelt worden, daß fie nicht 
wieder als die nämlichen Gegenftinde erfannt werden können. 

c) Der Wiederaus- oder Cingang ijt nidjt an das Cine rejp. Ausgangs— 
amt gebunbden. 

d) Geringe Gewidhtadifferengen finnen ohne Abgabenerhebung bleiben. 

e) Für die Buriidbringung der Waaren wird eine angemefjene Frift 
beftimmtt. *) 

u erwähnen tft hier die in Ziffer 2 des Schlupprot. gum Vertrage 
vom 8. Sulit 1867 und Beilage A niedergelegte Verabredung wegen der Boll - 
begiinftigung für Robhetfen, altes Brudeijen und Brudftahl 
(nad) Bundesrathsbefhlug vom 11. Juni 1868), welded fiir Cifengiefereien, 
Hammer- und Walzwerfe zur Verarbeitung mit der Beftimmung cingeht, die 
daraus gefertigten Gegenjtande in das Ausland auszuführen oder zu See- 
fchiffen gu verwenden.*) 


Für den Verfehr mit Oefterreich find alle daranf bezüglichen BVerab- 
rebdungen bdurd) die Crfldrung vom 31. Dez. 1879 wodurch Art. 6 des 
neueften Handelsvertrages vom 16. Dez. 1878, fowie das hiezu gebirige 
SGdlubprotofoll mit 1. Jan. 1880 auger Kraft getreten find, erlojchen.°) 


Für den Veredlungsverfehr mit der Schweiz find in Art. 5 des Boll- 
und Handelsvertrages vom 13. Mai 1869%) befondere Beſtimmungen verab- 


) Sabrbiider 1857 S. 29 ff. 

7) Nad einer Vereinbarung der 3. General-Zolltonf. (§ 7 des Hauptprotofolls) werden 
jährlich Ueberſichten Hieriiber aufgeftellt und nad einem Bundesrathsbeſchluß follen nicht allein 
Gegenſtände vereinslandifden Urjprungs, fondern aud verzollte ausländiſche, welde zur 
Berarbeitung 2c. mit der Veftimmung der Wiedereinfuhy nad dem Auslande gehen und in 
vervollfommnetem Zuftande guriidfehren, vom Cingangsgolle befreit werden können. Dieſer Be— 
ſchluß foll aud auf den Verkehr mit der Schweiz und Oefterreid Anwendung finden. (Jahr— 
bücher 1871 S. 222.) : 

2) § 37 bes Hauptprot. ber XIII. Generalzollkonf. S. 101 ff. 

*) Bundesgeſetzbl. v. 1867 S. 107 u. 118. 

5) Siehe das Nähere im XU. Abſchnitte. 

6) Bundesgeſetzbl. 1869 S. 603 ff.; Jahrbücher 1869 S. 617 u. 626. 

Vinnalen des deutſchen Reichs. 1880. 48 


Se Ree 


674 Frhr. v. Aufſeß: Die Bille und Steuern des deutſchen Reiches. 





redet. In Ziffer 5 des Schlußprot. zu dieſem Artikel ſind aber bezüglich des 
Verfahrens folgende Grundſätze vereinbart:!) 

Die Begünſtigung, wonach zollpflichtige Waaren, die zum ungewiſſen 
Verkauf oder als Muſter eingebracht werden, von Eingangs- und Wusgangs- 
abgaben befreit find (Art. 5 Mr. 1) kann von der Erfüllung nachſtehender 
beſonderer Bedingungen abhängig gemacht werden: 

a) Bei der Ausfuhr, beziehungsweiſe Einfuhr, iſt der Betrag ded anf 
den Waaren oder Muſtern haftenden Wusgangs- beziehungsweiſe Ein— 
gangszolls zu ermitteln und bet dem abfertigendDen Amte entweder 
baar niedergulegen, oder vollftindig ſicher zu ſtellen 

b) Bum Bwed der Fefthaltung der Identität —* die einzelnen Waaren 
oder Muſterſtücke, ſo weit es angeht, durch aufgedruckte Stempel 
oder durch angehängte Siegel oder Bleie zu bezeichnen. 

c) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anordnungen von 
jedem der vertragenden Theile ergehen, ſoll enthalten: 

a) ein Verzeichniß der zur Ausfuhr beſtimmten, beziehungsweiſe der 
eingebrachten Waaren oder Muſterſtücke, in welchem die Gattung 
der Waare und ſolche Merkmale ſich angegeben finden, die zur 
Feſthaltung der Identität geeignet ſind; 

B) die Angabe des auf den Waaren oder Muſtern haftenden Aus— 
gangs- und Eingangszolls, ſowie darüber, ob ſolcher niedergelegt 
oder ſichergeſtellt worden iſt; 

)) die Angate über die Art der zollamtlichen Bezeichnung; 

5) bie Beſtimmung der Friſt, nad) deren Verlauf, ſoweit nicht vor- 
her der Wiedereingang, begiehungsweije die Wiederausfuhr der 
Waaren oder Mufter nad dem Auslande, oder deren Nieder—⸗ 
fegung in einem Packhofe (Miederlagshaufe) nachgewieſen wird, 
der niedergelegte Roll verredynet oder aus der beftellten Sicherheit 
eingezogen werden foll. Die rift darf den Bettraum eines Jahres 
nicht überſchreiten; 

€) Die Wiebdereinfubr, beziehungsweiſe die Wiederausfuhr, darf and 
itber ein andere Amt, als dasjentge, iiber weldes die Ausfuhr, 
beziehungsweiſe die Einfuhr bewirkt ijt, erfolgen; 

S) werden vor Ablauf der geſtellten Friſt (c. 6) die Waaren oder 
Muſter einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten Amte zum 
Zweck der Wiedereinfuhr, beziehungsweiſe der Wiederausfuhr oder 
der Niederlegung in einem Pacthofe (Niederlagshauſe) vorgefiibrt, 
jo Hat dieſes Amt fic) durch die vorgunehmende Priifung davon 
gu überzeugen, ob ifm Ddiejelben Gegenſtände vorgefiihrt worden 
jind, weldje bei Der Wusgangs- begiehungsweije Cingangsabfertig: 
ung vorgelegen haben. Soweit in dieſer Begiehung fetne Beden- 
fen entftehen, bejcheinigt bas Amt die Wiedereinfuhr, beziehungs- 
weije die Wiederausfubr oder Niederlegung und erftattet den 
friiher niedergelegten Boll oder trifft wegen Freigabe der beftellten 
Sicherheit die erforderlide Einleitung. 

Ueber die Kontrolmaßregeln, welde gum Schutz gegen Mißbrauch in 
ben iibrigen Fallen des Art. 5 beiderfeitig in Wnwendung fommen follen, 
wird BVerftindigung vorbehalten. Diefelben werden auf das gertngfte, mit 





1) Siehe wegen des Verfehrs mit Stidereien Jahrbücher f. 3. u. B. 1870 S. 631 ff. 
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dem bezeichneten Zwecke vereinbarte Maaß beſchränkt und demgemäß im 
Weſentlichen innerhalb derjenigen Grenze gehalten werden, welche durch die 
in Anlage B zum Vertrage enthaltenen Beſtimmungen über die Behandlung 
des grenznachbarlichen Verkehrs (§ 3) in Ausſicht genommen worden find; 
ſodann ſind dabei folgende Beſtimmungen zu beachten: 

a) Die Abfertigung der bezeichneten Gegenſtände, für welche auf Grund 
des Art. 5 eine Zollbefreiung tn Anſpruch genommen wird, fann aud 
bei Bollftellen tm Innern ftattfinden. 

b) Gewichtsdifferenzen, welde durch Wusbefferungen, durch die Vearbeit- 
ung oder Veredlung der Gegegenftande entſtehen, follen in billiger 
Weije beriidfidjtigt werden und geringere Differenzen eine Whgaben- 
entridjtung nidjt zur Folge haben. 

Ste zur Wabhrung der Jdentitdt der aus- und wieder eingefiihrten, be- 
ziehungsweiſe der eine und wieder ausgefiihrten Gegenftinde amtlid) ange— 
legten Erkennungszeichen (Stempel, Siegel, Plomben rc.) ſollen gegenfeitig 
geadtet werden, und gwar in dem Ginne, dag die von einer Bollbehirde des 
einen Gebiets angelegten Erkennungszeichen in dem anderen Gebtete gum Bes 
wetje ber Bdentitat ebenfalls dienen finnen, jedod) mit der Beſchränkung, dak 
aaa den Bollbehirden das Recht zuſteht, weitere Erkennungszeichen an- 
gulegen. 

on allen angefiihrten Gallen, mit Wusnahme derjenigen unter Art. 5 
Nr. 6 und 7, find im Bollverein alle Hanptgollamter und Nebengollamter 
erfter Klaſſe, ſowie andere befonders mit Crmadtigung hiezu verfehene Boll- 
ftellen, in der Schweiz die Haupt- und Nebenzollſtätten zuſtändig, dte goll- 
is Abfertigung, wenn dte Vorausjegungen gutreffen, von fid) aus vorzu— 
nehmen. 

Dagegen find in den Fallen von Art. 6 Rr. 6 und 7 nur die von den 
Direftivbehdrden dazu begeichneten Rollftellen gur Crthetlung der Whfertigung 
befust. 

26, Bu § 116 de3 Vereinszollgeſetzes find bejonders zu erwähnen die 
Vorſchriften, welde die Bayeriſche Regierung am 6. Bunt 1880 wegen bes 
BWerfehrs mit Weide- und Futtervieh an der HOefterr.- Bayrifchen 
Grenge erlaffen hat') und welde am 17. Marz, 1872 fiir die Franz.-Deutſche 
Grenze in Clfap-Lothringen gegeben rwurden.?) 

27. Bu § 118 des VZG., welder von den Bollerlaffen ans Billigfeits- 
rückſichten jpricht, ift die fehr widhtige vertragsmapige BVerabredung des Boll- 
vereinigungsvertrages vom 4. April 1853 Art. 23 und Biffer 12 des Schluß— 
protofoll2 hiezu über die Bollbegiinftigung für Die metallenen Ma— 
teriafien zum, Meus und Reparaturbau von Seeſchiffen gu 
erwähnen, fitr weldje jährlich nicht unbedeutende Bollbetrage auf Reichsrech— 
nung freigeſchrieben werden. 

Hienach ſind die Zollvereinsregierungen übereingekommen, vom 1. Januar 
1854 ab?) mit Rückſicht auf die durch die Zollgeſetzgebung herbeigeführte 
Vertheuerung der metallenen Schiffsbaumaterialien an die Erbauer von See— 
{diffen Bollvergittungen auf Vereinsrednung zu gewahren. Ueber den Be- 


1) Amtsblatt der f. bayr. Generalzoladminiftration v. 1880, ©. 273. 
2) Drudf. des Bundesrathes Mr. 150 v. 1873. 
_ 8) Siebe Jahrbücher v. 1854 S. 392 ff., v. 1855 S. 312, v. 1865 S. 395 u. 640, 
wp. 1866 S. 428, v. 1868 &. 37. 54. 3. 41. 566. 
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trag und die Modalitäten dieſer Vergiitungen wurden bejondere Grundjay 
verabredet, weldje mit den bi8 gum Jahre 1872 erfolgten Aenderungen in 
Hirth’s Annalen abgedrudt find.") Bm Jahre 1868 fah fic) der Bundesrath 
veranlapt, einen dieſe Verabrebungen ergdingenden Beſchluß gu faffen (§ 82 
der Prot.), der befondere Erwähnung verdient. 

G3 fann der Boll fiir bas aus dem Auslande begzogene, auf infin 
difden Werken gu Stabeifen, Bleden oder Platten verarbeitete Roh⸗ oder 
Brucheiſen, unter — ar eines Zuſchlages gum Nettogewichte ber fertige 
Gegenftiinde von höchſtens 50 Progent fiir den bet ihrer Herſtellung etntreten: 
den Metallverluſt, erlaffen werden. Vorausgeſetzt wird bierbet, daß aus den 
edadten Gabrifaten Baus und Ausriiftungsgegenftinde fiir Seeſchiffe ver: 
—* t und nachweislich für dieſelben verwendet werden, ferner, daß hierbei 
en Bedingungen und Kontrolvorſchriften“) geniigt werde: 


1, Die Begünſtigung wird nur ſolchen Fabrikanten ertheilt, welche in Beziehung anf die 
Beobachtung der Zollgeſetze unbeſcholten ſind. 

2. Den Fabrikanten wird eine, unter amtlichem Mitverſchluſſe ſtehende Privat-Niederlage 
von ausländiſchem Roheiſen aller Art und altem Brucheiſen bewilligt, für welche ſie 
auf ihre Koſten einen ſicheren verſchließbaren Raum herzurichten haben. Die allgemeina 
Veftimmungen über die unter Mitverfdlug der Bollbehorde ftehenden Privat - Mieder- 
lagen finben auf diefe Niederlage gleichmäßige Anwendung. 

3. Fuͤr dieſe Miederlage wird bet der betreffenden Bolle oder Steuerftelle ein Konto ge 
führt, in weldem die Dtengen des eingefiihrten ausländiſchen Roh- oder Brucheifenz 
und die Gattung und Menge ber baraus verfertigten Fabrifate von Stabetfen, Blecher, 
Platten, welche entweder direlt auf Deflaration des Schiffsbaumeifters, beziehentlich dee 
betreffenden Handwerkers oder Fabrifanten zur Verarbeitung gu Sciffbau-Gegenftandes 
verabfolgt oder in einem Packhofe behufs Verwendung gu gleihem Zwecke niedergelest 
werden, nachzuweiſen find. 

4, Wenn aus der Miederlage Robh- oder Brucheiſen gur Verarbeitung gu Stabeifen, Blechen 
oder Platten entnommen werden foll, jo hat ber Fabrifant ber betreffenden Zoll- oder 
Gteuerftelle foldes unter Angabe der daraus gu verfertigenden Waaren geitiq guvet 
mittelft fdriftlider Unmeldung anguzeigen. 

Die angemeldete Menge wird aus der Niederlage verabfolgt, und der Abgang avi 
der Anmeldung befceinigt. 

5. Die Abſchreibung vom Miederlage-Ronto erfolgt, nachdem die gedacten Fabrifate zor 
Verarbeitung zu Sdiffbau- Gegenftinden auf Grund der Deflaration des CGebiffban- 
meifters, begiehentlid) der betreffenden Gabrifanten oder Handwerker entweder Mreft 
verabfolgt oder in einem Packhofe niedergelegt find und gwar auf Höhe des Gewicht 
jener Gabrifate unter Hingurednung eines Bujdlagsgewidts. Der Zuſchlag gum Ge- 
wichte der fertigen Gegenſtände ift fiir jedes Werf von Zeit gu Zeit nak dem Crgebnife 
ber Bilder, welche der betreffende Fabrikant vorgulegen hat, yu beftimmen. Dee 
Marimum des Zuſchlags betrdgt 50 Prozent. 

6. Am Schluſſe jedes Quartals wird der Lagerbejtand in der Weife ermittelt, daß der 
Summe des Bugangs der gu Anfang des Ouartals vorhandene Lagervorrath beige 
ſchlagen und von der danad fid erqenenbel Menge bas Gewidt der nad Ziff. 5 yar 
Padbote gebradjten Fabrikate abgeſetzt wird. 

7. Lager+Revifionen finden ganz nad dem Ermeffen der Zollverwaltung ftatt, jedenfallé 
aber wird mindeftens einmal im Jahre eine Revifion der gangen Miederlage verge: 
nommen. 

8. Die Gabrifanten haben der Bollverwaltung auf Berlangen durd Vorlegung ihrer 
Bilder ober Papiere Uebergeugung davon gu gewähren, weffen Beftellungen fie anz- 
führen, fowie ob und im welchem Umfange fie mlindifdes Eiſen ober Cifenmaaren be 
zieben, aud) die liber den Fabrifbetrieh gu fiibrenden Bilder fo einguridjten, dag datars 
ohne Schwierigfeit erfeheu werden kann, welde Art von Waaren hergeftellt find, welches 





1) Jahrg. 1872 S. 1520. 

%) Giehe die Inſtruktion zur Ausführung Ddiefer Veftimmungen in ben Jahrbüchere 
1855 GS. 312 und die neueſte Nadweifung itber die vom Bunbdesrathe am 5. Dez. 1879 fe 
gefegten Zollvergütungsſätze im Zentralbl. des Deutſchen Reichs von 1880 S. 5. 
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ahaa a benugt und welder Verluft an demfelben bei der Verarbeitung er- 

wadfen i 

9. Für die dem Obigen nad aus auslinbdifdem Robeifen und altem Brudeifen angefertigten, 
un Packhofe niedergelegten Fabrifate an Stabeifen, Blechen und Platten fommen die 
Veftimmungen des allgemeinen Riederlage-Regulativ’ gur Anwendung. 

10. Die Berabfolguug vom Padhofe behufs der Verarbeitung au Sdiffbau - Gegenftinden, 
die Eintragung in das Kontoregifter und die Kontrole ber Verwendung gefdieht in Ge- 
mäßheit des § 7 Ziff. 3 und 6 der Anlage A. gu Nr. 12 des +o a A gum Art. 23 
des Vertrages vom 4. April 1863, ſowie gleicdergeftalt die Abſchreibung und ber Abe 
ſchluß des Rontoregifters nad Riff. 6 nnd 8 bes § 7 cit. 

Dagegen gelangt der oll für das ausländiſche Roh- und Brucheiſen, aus weldem 
bie gebadjten Fabrikate an Stabeifen, Bledhen oder Platten angefertigt find, nad bem 
oben in Ziff. 5 beftimmten Gewichte gur Cingiehung, wenn diefelben nidt gu weiterer 
Verarbeitung ju Schiffbau⸗Gegenſtänden, fondern gum Cintritt in den freien Verkehr 
fat Inlandes oder gur Ausfuhr in das Ausland abgemeldet und verabfolgt werden 
ollten. 

Der Bollverwaltung bleibt ferner vorbehalten, nad Befinden den BWetrieh der 
gabrifen durch Auffidtsbeamte überwachen gu laffen. 

Endlich bleibt die Zollverwaltung befugt, die Begiinftigung jedergeit gurildgunehmen, 
ſowie anderweit yu eradjtende Kontrolmaßregeln anguordnen. 

Die Zuriidnahme foll immer erfolgen, wenn ein Fabritant wegen Defrandation 
die gefegliche Strafe verwirtt hat, im Gleiden, wenn ein Buchführer oder Arbeiter der 
Fabrik in folder Art wegen Vergehungen, welde ex im Intereſſe des Gabritanten verübt 
bat, mit Strafe belegt worden tft.*) 


28. Cine widtige Begiinftigung tm jog. Veredblungsverfehr tft 
fiir den ungeſchälten Reis sgettanben: der in Der Ubficht eingefithrt wird, 
um auf inlindifden Reismühlen geſchält zu werden. 

Nachdem auf der XI. und XII. General⸗Zoll-Konferenz?) die geftellten 
Anträge gu feiner Verftandigung gefiihrt Hatten, wurde Ddtefelbe auf dem 
Korreſpondenzwege verſucht und in Folge einer hiebei gewonnenen Verſtän⸗ 
Digung auf der XII. Generalfonfereng eine Vereinbarung in Vorlage gebradt, 
welde mit einigen Abänderungen genehmigt und gur Ausführung gebradht 
worden ift.®) 

Dte Begiinftiqung befteht hienach Darin, daß ungeſchälter und von der 
Strohhülſe befreiter Reis fortan unvergollt unter —— Kontrolen zur Ent⸗ 
hülſung und Polirung an Reismühlen, welche innerhalb des Zollvereinsge- 
biets gelegen ſind, in der Art abgelaſſen werden darf, daß der Eingangszoll 
nur nach dem Bruttogewicht des aus der Reismühle hervorgegangenen Fabrikats 
zur Erhebung gelangt. Man war bei Gewährung dieſer Begünſtigung von 
Der Abſicht ausgegangen, der inländiſchen Induſtrie einen Vortheil gu ge- 
währen und einen billigen Preis des als nahrhaft anerkannten Reiſes 
hinzuwirken. Der Vereinbarung ſind Beſtimmungen über die Kontrole von 
Mühlen, in welchen unverzollter Reis durch Schälen und Poliren verarbeitet 
witb, beigefügt, welche, wie erwähnt, auf der XII. Generalkonferenz einige 
Yenderungen erlitten haben.*) 

29. Durch Bundesrathsbefchlug vom 8. Mai 18695) wurde fiir den 
Reis injofern eine weitere Begiinftigung gewährt, als es ben Inhabern 


1) Beil. A. zur Druchſ. Mr. 16 von 1868. 
2) § 10 des Hauptprot. der XI. Gen.Konf. und § 33 des Hauptprot. der XII. Gen.- 


Sonf. 
2) Siehe Hauptprot. der XII. Gen.-Konf. § 18 und Anlage III.; Jahrbücher f. 3. u. 
B. 1857 ©. 322. 513 ff. 533, v. 1859 G. 102 un. 555. 

4) Siehe Jahrbücher f. 8. u. B. 1857 S. 322 u. 1859 SG. 102. 

5) Jabrbiider 1869 S. 506; Zentralbl, 1869 ©. 454. 
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unverſchloſſener Brivattranfitlager geftattet wurde, den Reis in denjelben unter 
ber Vorausſetzung vermabhlen gu laſſen, dak im Falle des Mißbrauchs de 
Befugniß widerrufen wird und dab zur Wbfdhreibung nur das wirkliche Se- 
wicht des ausgedehnten Reismebhles oder Griejes ohne Beriidjidjtigung des 
Wbfalles gebracht werden darf. 

30. Den Vorſchriften, welche im Jahre 1873") bezüglich der gollfreten 
Cinfuhr von Rets zur Starffabrifation vom Bundesrathe erlaſſen worden 
waren, wurden im Jahre 1874*) weitere beigefiigt, durch Bundesrathsbeidlup 
von 1880 wurden aber, unter Aufhebung aller früheren Vorjdriften, dre gur 
pet giltigen Beftimmungen wegen der Zollbegiinftigung der Reisftarfefabri: 
ation fejtgeftellt,5) wonach bie Rolldireftivbehirden ermadtigt find, ben Jn- 
habern von Reisftdrkefabrifen die Verzollung des zur Starfefabrifation einge— 
führten Reijes gum ermafigten Bolljage von 1,20 m fiir 100 Kg. nad 
Anmerfung gu 25° bes Bolltarif2 von 1879, fowie fiir die zur Wusfubr ge- 
laugende Starfe die Bollfretheit des dazu verwendeten Reiſes unter befttmmten 
Kontrolen und Vorausfegungen zu gewähren. 

31. Durch Bundesrathsbefdlug vom 12. Nov. 18744) wurde beſtimmt. 
bag Thee zur TBheeinfabrifation nad vorausgegangener Denaturirung 
zollfret abgelafjen werden Ddiirfe und daß die Wahl des zu verwendenden 
Denaturirungsmittels der oberften Landesfinangbehorde zuftebe. 

32. Zum BVollzuge der Beftimmung in § 121 Abj. 2 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes bezüglich des Waarentransports auf Gewäſſern ift vom Bayeriſchen 
Miniſterium am 6. Mai 1871 eine Verordnung erlaſſen worden, welche für 
den Verkehr mit beladenen Fahrzeugen auf dem Bodenſee die 
Entfernungen beſtimmt bis auf welche derartige Waſſerfahrzeuge ſich dem 
Ufer nähern diirfen.5) 

33. Die Vorſchriften über bie Ausſtellung der in §§ 122 und 123 des 
Vereinszollgelepes erwahnten Legitimations- und Verſendungsſcheine 
find durch die neuere Gefeggebung nicht gedindert, es wird deßhalb Hier auf 
die alteren Anweijungen, wie fie in Pochhammers Jahrbüchern abgedrucét find, 
Bezug genommen.®) 

34. Cine aus den Beiten de8 erften Zollvereins ftammende Begiinjtigung 
bejtand darin, dag im fleinen Grengverfehr Gegenftinde, deren Zoll— 
werth 1 Gar. oder 31/. Kreuzer nicht erreichte, gollfret belafjen wurden. 
Da dtefe Begünſtigung verjdieden aufgefabt und theilweife nicht gewährt 
wurde, jo wurde durd) Bundesrathsbeſchluß vom 13. Februar 18758) beftunmt, 
daß nad Cinfiihrung der neuen Reichswährung bet dtejem Verkehr bis auf 
Weiteres Lollbetrage unter 10 Pfennigen unerhoben bletben diirfen. 

35. Was die in §§ 126 und 19 des, Vereindzollgefeges erwahnten Grenz⸗ 
aufjidtsbeamten betrifft, fo find benfelben auger den im Gelege bemerften 
Befugniffen aud) durd) beſondere altere Verordnungen und Gefege beſtimmte 











1) Siehe Annalen 1874 GS. 91. 
2) A. v. O. 1875 GS. 885, 
2) Abgedr. im Zentralbl. bes Deutfchen Reichs von 1880 S. 414. 
*) § 472 bes Prot. f. a. Annalen 1875 S. 886. 
®) Yabrbiider v. 1871 S. 428. 
‘ 6) eet Jahrb. 1834 S. 450 ff. 455 u. 1841 ©. 872; Jahrbücher 1854 
. 200 ff. 
7) Bb. I. der Verträge über die Bildung bes Bollvereius S. 74. 
®) § 783 bes Prot. : 
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Verpflichtungen auferlegt, find ihnen bezüglich bed Gebrauds ihrer 
Waffen’) bejondere Vorſchriften erthetlt und fiir fie fpegielle Dienſt— 
anwetjungen?) in den etnzelnen Staaten erlaffen. Die Grengauffeher find 
in Fuß- und rettende Aufſeher eingetheilt, bilden CStationen, welche mit 
mindeften3 2 Pann bejegt find, und haben fogenante Obergrenzfontroleure gu 
ihren nächſten Vorgeſetzten. Mehreren Oberfontroleuren ift in einem Haupt— 
zollamtsbezirke der Oberzollinjpeftor vorgeſetzt. 

36. Das in § 165 des Vereinszollgeſetzes erwähnte Verfahren in 
Bollftrafjaden ift nad den Landesgelegen gu regeln,*) e8 find jedoch hie— 
fiir nachjtehende bereits auf der I. Generalfonferenz vereinbarte Grundſätze 
nod) jest magebend: *) 

a) Die vorliufige Feſtſtellung des Bhatbeftandes, ſowie die Verfiiqung 

Derjenigen Maßregeln, welcye erforderlid) find, damit fetner Beit 
Die Strafe an dem Thater vollzogen werden könne, find Gade der 
Zollbehörde. 

b) Die von den Zollbeamten oder Bedienſteten zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes einer Zollübertretung aufgenommenen Protokolle haben 
öffentlichen Glauben. 

ce) Das Verfahren wird überall von Amtswegen ſummariſch und im 
Unterjuchungswege geleitet. | 

d) Es wird Vorfehrung dahin getroffen werden, daß die einer Zolliiber- 
tretung Wngelduldigten in allen Gallen, in weldjen e8 neben der 
Konfisfation des defraudirten Gegenftandes nur auf etne Geldftrafe 
anfommt, die Befugniß erhalten, jich, ohne weitere Verhandlung vor 
den gewöhnlichen Geridten, dem Ausſpruche der Zollbehörden gu 
unterwerfen. 

e) Für die Ordnungsftrafen wird e8 al3 wiinfdenswerth eradhtet, jolde 
von den Bollbehirden unmittelbar ausgejprodjen gu jehen, und daz 
gegen nur den Refurs an die höhere Verwaltungsbehirde zuzulaſſen. 

In Ddenjenigen Ländern, in weldjen nach den beftehenden Gejegen 
aud) in foldjen Gachen entweder der Richter ober eine andere Ver—⸗ 
aa entjdjeibet, wird e8 hierbet gur Beit bewenden 
miiffen. 

f) Dte Geldbupen in Bolljaden und der Erlös ans den Zollfisfaten 
werden in jedem Lande gum Beften der Zollbedtenfteten, jet es un- 
mittelbar fiir die bet der Entdeckung der Uebertretung mitwirfenden 
Perfonen®) oder zur Bildung eines Fonds gu Belohnungen und 
Unterftiigungen de8 ZBollperjonals und der Hinterbliebenen der Holl 
bedtenfteten verwendet. 


1) Prot. v. 22. Aug. 1836 S. 8; Pochhammer, Jahrbücher 1834 S. 791, 1835 S. 214, 

2) Siehe Pohhammer, Jahrbücher 1834 S. 747 ff.; Münchener BVollgugs-Prot. von 
1836 § 26 (Gd. I, ber Verträge S. 272). Später wurden die Dienftanweifungen in manden 
Ländern gednbert, Jahrbücher 1854 S. 519. 777. 790. 

8) Preuß. Geſetz v. 23. Jan. 1888 § 28—63 (Gefesfammlung v. 1838 S. 74), ſ. fiber 
das preug. Verfahren in Zoll- und Steuerftraffadhen: Röhr, bie Strafgefeggebung und das 
Strafverfahren in Bolle und Stenerfaden, Breslau 1870. Geſetz v. 5. Sui 1872 fiir Elſaß⸗ 
Lothringen (Hirth’s ,,Annalen” 1872 S. 1330); fiehe die Bayer. Anweifung v. 2. Oft. 1879. 
Amtsblatt der General-Zoll-Adminift. v. 1879 G. 455 ff. und Inſtruktion v. 5. April 1880. 
Amtsblatt v. 1880 S. 171. 

4) Bejonderes Prot. v. 24. Aug. 1836 (1. General-Zoll-Ronfereng v. 1886). 

5) Die fogenannten Aufbringerantheile find abgefdafft. 
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Durd § 5 des Einführungsgeſetzes vom 1. Febr. 18771) gur Strafprogeb- 
ordnung fiir das Deutide Reid ift beftimmt, dak die prozepredtliden 
em: Vorſchriften der Reichsgeſete (alſo auch des als Reichsgeſetz — 
—— Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869) nicht berührt werden, und der 86 
ae deſſelben Gejeges vom 1. Februar 1877 beſtimmt, daß die landeegefehlichen 
,  Beftimmungen über das Verfahren im Verwaltungswege bei Uebertretungen 
x gegen die Voridriften über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle, 
3 alfo aud) der Bille, von der Strafprozefordnung nicht berithrt werden jollen. 
Die Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877 enthalt jedoch in den 
ee 88 459—469 beftimmte Borjdhriften fiir das Strafverfabren der Ber: 
J waltungsbehörden, welche ſeit 1. Okt. 1879 mafgebend find: *) 


J— 1. Die Strafbeſcheide der Verwaltungsbehörden wegen Yuwider- 

a handlungen gegen bie Vorſchriften über bie Erhebung sffentlider Ab— 

A gaben und Gefälle dürfen nur Geldſtrafen, ſowie eine etwa ver- 

a wirkte Cinziehung hd § en.) 

— 2. Der Strafbeſcheid“) muß außerdem die ſtrafbare Handlung, das 

angewendete Strafgeſetz und die Beweismittel bezeichnen, auch 

RS die Eröffnung enthalten, dab der Beſchuldigte, jofern er nicht eine 

I nach ben Geſetzen zugelaſſene Beſchwerde an die höhere Verwaltungs- 
behörde ergreife, gegen den Strafbeſcheid binnen einer Woche nach der 

Bekanntmachung bet der Verwaltungsbehörde, welche denſelben erlafjen, 

als bet derjenigen, welche ifn bekannt gemacht hat, auf gericht— 

IJ liche Entſcheidung antragen könne. 

J 3. Der Strafbeſcheid wirkt in Betreff der Unterbrechung der Ver— 

* jährung?) wie eine richterliche Handlung. 

4. Wird auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, ſo überſendet 
die Verwaltungsbehörde, falls ſie nicht den Strafbeſcheid zurücknimmt, 
die 9— an die zuſtändige Staatsanwaltſchaft, welche ſie dem Gerichte 

F vorlegt 

5. Gn Betreff ber Wiedereinſetzung in den vorigen Stand’) 
finden die Beftimmungen in § 455 der StrafprozeBordnung ent}prechende 

‘ Unwendung.*®) 

Be 6. Iſt der Untrag rechtzeitig eingebradt, fo wird zur Hauptverhand 

> {ung vor Dem zuſtändigen Geridte, ohne daß es der Cinretd- 

i ung einer Anklageſchrift oder einer Entſcheidung iiber die Eröffnung 

: bes Hauptverfahrens bedarf, geſchritten.“) 

: 7 Bis zum BVeginne der Hauptverhandl{ung fann von Sette des Beſchul⸗ 

ee: Digten der Antrag gzuriidgenommen werbden.'°) 


iva d 
we 





1) Siehe Marie ATE v. — = 847, 
2) Siehe a. a S. 336 ff. 
5 8) § 459 der 
9 *) Die Straffeſtſetzungen im Verwaltungswege erfolgen nur burd Strafbefdeid. Dre 
AAJ Einleguing des Refurfes fann nur gegen einen wirklichen Strafbefdeid erfolgen und ſchließt 
: dann die Ancufung der ricterliden Entſcheidung aus. 

= 8) Giehe a. § 453 der St.⸗P.⸗O. 

4 6) § 460 ber St. P.O. 

a 1) § 44 ff. ber St. P.O. 

®) § 461 a. a. ©. 
xs %) § 462 Abf. 1 a. a. O. 
4 10) § 462 Abſ, 2 a. a. O. 
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. ft die in einem vollftredbaren Strafbefdeide ber Verwaltungsbehirde 


feftgefebte Geldftrafe vom Beſchuldigten nidt beizutreiben und 
deßhalb die Ummandlung in etne Gretheitsftrafe’) erforderlid, 
fo ijt diefe Umwandlung nad) Anhörung des Staat8anwaltes und de 
Beſchuldigten durd geridtlide Entſcheidung auszuſprechen, ohne 
bak der Strafbefdeid einer Priifung de8 Gerichtes unterliegt.*) 


. Die Entſcheidung fiber die Umwandlung erfolgt, wenn fiir eine 


Urtheilafallung das Schöffengericht zuftindig gewefen ware, durch den 
WmtsZridter, in den itbrigen Gallen burd) Beſchluß des Land- 
geri dts.*) 
Gegen dtefe Entſcheidung findet fofortige Beſchwerde ftatt.*) 
Die Verwaltungsbehirde tit dann befugt felbft Anklage gn 
erbeben, wenn fie felbjt feinen Strafbeſcheid erlaffen hat und der 
Staatsanwalt den an fie geridteten Untrag auf Verfolgung ablebnt. 
In jolden Gallen Hat dte Verwaltungsbehirde einen ihrer Beamten 
oder einen Rechtsanwalt als ihren Vertreter gu beftellen und dieſen 
in Der Anklage nambaft zu macen.°) 
Die Staatsanwalt{daft ift in jeder Lage dieſes Verfahrens 
(Biffer 11) gu einer Mitwirkung beredjtigt. Diefelbe muß bet der 
—— vertreten ſein, und hat die gerichtlich angeordneten 
adungen zu derſelben zu bewirken. Derſelben ſind alle im Laufe des 
Verfahrens eingehenden Entſcheidungen bekannt zu machen.?) 
Das Verfahren auf die von der Verwaltungsbehörde erhobene An— 
flage regelt fic) im Uebrigen nach den fiir die Privatflage gegebenen 
Beftimmungen.”) 
Die Verwaltungsbehirde fann fic der BVerfolgung ans 
ſchließen, wenn der Befchuldigte gegen einen Strafbefcheid derjelben 
auf gerichtliche Unterſuchung angetragen oder der Staatsanwalt Unflage 
erhoben hat. Qn diefen Gallen Hat die Verwaltungsbehirde, wie bet 
einer von ifr erhobenen WAnflage®) einen Vertreter gu beftellen. Je— 
bod) fommen bei dieſem Verfahren bie fiir den Anſchluß des Verleg- 
ten al8 MNebenflager®) gegebenen Beftimmungen zur Anwendung.’°) 
Hat die Verwaltungsbehirde felbft die Anklage erhoben oder fid 
ber Verfolgung angeſchloſſen, jo find ihr bas Urtheil und alle ſonſti— 
gen Entſcheidungen, aud wenn jie bet der Verfiindigung derjelben 
vertreten war, guzuftelfen.?’) 
Die Friften zur Einlegung der Rechtsmittel beginnen fiir dte 
Verwaltungsbehirde erft mit der Zuftellung. 


§ 28 bes Strafgefegbuches fiir bas Deutſche Reid. 
§ 463 Abf. 1. a. a. O. 
§ 4638 Wbf. 2. a. a. O. 
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Bur Anbringung von Reviſionsanträgen!) und zur Gegener— 
klärung?) auf ſolche ſteht der Verwaltungsbehörde eine Friſt von 
einem Monate zu.) 

Auf Grund der vorſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und der, nod 
aus fritherer Bett giiltigen, oben erwahnten, Grundſätze, wurden vos 
einigen Lanbdesregierungen bejondere Vorſchriften fiir das Ver: 
fahren in Zoll- und Steuerftraffaden fiir die treffenden Beir: 
Den gegeben, welche in den Umtsblattern ber Direftivbehdrden verorent: 
licht wurbden.*) 


2. Rübenzuckerſteuer. 


Die erfte Anregung zur Befteuerung des Riibenguders init Zollverein 
ging {don auf der erften Generalfonfereng de$ Jahres 1836 in München ta 
der Bayerijden Regierung aus. Nad) § 39 de3 Haupt Protofolls von 18d 
©. 94 bemerft nämlich der Bayeriſche Bevolmadtigte, daß die Runtelriber 
zucker-Fabrikation ein Gegenftand fei, der mit Rückſicht auf neuere Ergedmifi 
in Frankreich und auf dte gunehmende Augsbreitung diefes Induſtriezweige 
bie Aufmerkſamkeit der Bollvereins-Regierungen auf fich zu giehen verdiene 
und es angemefjen erjdjeinen faffe, fich fiir ben Fall, wenn die Ausdehnum 
ber Ritbengucerinduftrie die Cinfubhr fremden Zuckers und hiedurd) die Zoll 
reveniien bejdjranfen follte, iiber eine gleichmäßige und gemeinjdjaftliche Beftenct- 
ung des Riibengucfers gu verftdndigen >) 

Da die übrigen VBevollmadtigten nicht inftruirt waren, erfolgte fein We 
ſchluß und wurde die Sache auf den Korreſpondenzweg verwieſen. 

Aud) bei der gweiten Konfereng in Dresden fam fein Beſchluß in dieter 
Ridtung zu Stande, jondern nur eine Verftindigung über den Zujammentttt 
einer bejonderen KRommiffion im Frühjahr 1839. Bei diefer am 25. Ray 
1839 erdffneten Kommiſſion fam e3 nun gum Austauſch der verſchiedener 
Meinungen, welche in einem befonderen Protofolle vom 7. September 18H 
utedergelegt wurden. 

Nod) war die Ritbengucker-Fabrifation wenig in ihrer Entwidelung for: 
gejchritten, aber der Wusfall an Zöllen fiir Kolonialgucfer bereits fo fühlbar, 
dap ſich derjelbe fiir die drei erften Quartale 1840 gegen denjelben Seitraum 
1839 auf 253,294 Thlr. entzifferte. 

Bei Abſchluß der Bollvertrage im Jahre 1841%) wurde daher die BW 
fteuerung des Rübenzuckers im ganzen Umfange des Bollvereins als not} 
wendig und vertragsmafig erflirt und am 8. Mai 1841 eine befondere 
Uebereinfunft?) wegen derfelben abgefdloffen, welder am 18. Oftober 184! 
Lippe, am 19. Oftober 1841 Braunjdweig, am 13. November 1641 
Kurheſſen wegen Schaumburg, 8. Februar 1842 Luxemburg und a 
11. Degenrber 1841 Waldeck bezüglich Pyrmont beitrat.*) 


) S. § 384 a. a. O. 
) S. § 387 a. a. O. 
) S. § 469 der Strafprogepord. 
) S. Amtsblatt der bayer. Generaljol-Adminiftration von 1879 S. 456. Yn Preuße 
find neue BVoridriften bis jest nod) nicht erlaffen. 
5) ©. Webers Geſchichte des Bollvereins S. 413 ff. 
6) Art. 4 bes Vertrages v. 8. Mai 1841. 
7) Gv. II. der Verträge S. 9; Pochhammer, Jahrbücher f. 8. u. B. 1841 S. 143 
— Bd. Ill. der Verträge S. 1738. 220. 286. 867: 319. Bd. Il. der Statiſtik des Rade 


1 
2 
3 
4 
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Nad dtefer Uebereinfunft wurde mit 1. September 1841 die Befteuerung 
der Rübenzucker-Fabrikation im Bollvereine nach einem gleichen Steuerjage 
eingefiihrt, die Gemeinjdaftlidfett des Steuereinkommens aber bis jum 
1. September 1844 ausgefegt, um auf Grundlage ber bis dahin gemadten 
Erfahrungen die angemeſſenſte Befteuerungsweife vorher gu ermitteln. Die 
Steuer von vereinsländiſchem Rübenzucker ſollte immer gegen den Cingangs- 
zoll von ausländiſchem Zucker fo viel geringer geftellt werden, als ndthig tft, 
um der heimiſchen Fabrifation einen angemeffenen Schutz zu gewahren, in 
feinem Galle jedoch weniger alg 20 Brozent des Zolljages fiir fremden Rohe 
guder betragen. 

Für das erſte Betriebsjahr follte der Steuerjag 10 Sgr. vom Rentner 
Rohzucker oder 10 Pfennige vom Zentner verarbetteter Ritben betragen. Bet 
Bunahme der Zuclerfabrifation bis gu 20 Prozent der Gejammtmenge des 
im BZollvereine fonjumirten Zuckers follte die Steuer auf 20 Sgr. und bet 
GSrreidjung von 25 Prozent auf 1 Thaler fiir den Bentner Rohzucker oder 
1 Sgr. 6 Pf. fiir den Bentner verarbeiteter Riiben erhöht werden. 

Obgleid) die Vorausjepung zur Erhihung der Steuer im Betriebsjahre 
1841/42 eingetreten war, wurde dod) ans verjdiedenen Griinden eine Erhöh— 
ung nicht beltebt. 

Auf der fechften Generalfonfereng des Jahres 1843 wurde, veranlaft 
burd) ein Bromemorta der Peußiſchen Regierung, ein neues Ueberetnfommen 
liber dite Beftenerung des Rübenzuckers getrofjen, bas mit dem 1. September 
1844 in Wirfjamfeit treten follte. 

Nach diejem durd) bejonderes PBrotofoll vom 6. November 1843 feftge- 
ftellten Uebereinfommen, follte vom 1. Geptember 1844 an die Gemeinjamfeit 
des Cinfommens aus der Riibenguderftener unter den Bollveretnsftaaten mit 
bem Steuerſatze von 1 Shaler pro Bentner Riibenrohgucer fiir die Beit bis 
zum 31. Wuguft 1847 eintreten. 

Es beruhte died auf der in Dem erwähnten PBrotofolle verabredeten Vor- 
ausſetzung, daß 

1. der Eingangszoll vom ausländiſchen Zucker und Syrup und die 
Steuer vom vereinsländiſchen Rübenzucker zuſammen für den Kopf der jewei— 
ligen Bevölkerung des Zollvereins jährlich mindeſtens eine Bruttoeinnahme 
gewähren ſolle, welche dem Ertrage des Eingangszolles vom ausländiſchen 
Zucker und Syrup für den Kopf der Bevölkerung im Durchſchnitte der 
3 Jahre 1838—40 gleichkam und daß 

2. der Betrag der Rübenzuckerſteuer jedesmal für einen dreijährigen, 
vom 1. September an laufenden Zeitraum feſtgeſetzt und wenigſtens acht 
Wochen vor Anfang des letzteren öffentlich bekannt gemacht werden ſolle. 

Es wurden deshalb fortan die Bolle für fremden Zucker im Zolltarife 
ausgeſchieden, beſonders feſtgeſtellt und verkündigt. Da man von der Vor—⸗ 
ausſetzung ausging, daß 20 Zentner Rüben einem Zentner Rohzucker ent⸗ 
et ah fo wurde der Steuerfag fiir den Bentner Rüben auf 11/, Sgr. feft 
eftel{t. 

Wuf der Karlsruher (fiebenten) Generalfonferen; des Jahres 1846 
wurde durd) bejonderes Protofoll vom 23. Oftober 1845 eine Berord- 
nung nebft Vollzugsinftruftion fiir die Beftenerung des Rüben— 
zuckers vereinbart,!) die im Jahre 1846 von den verfdiedenen Staaten 


1) Beilage 1. u. Il. gum befond. Prot. dd. Karlsruhe b. 23. Olt. 1845, 
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— wurden und noch immer die Grundlage dieſer Beſteuerung 
ilden. 
Die Verordnung zerfällt in 27 Paragraphen mit 4 Abſchnitten (Allgen. 
Beſtimmungen, Vorſchriften über die Erhebung und Kontrolirung der Steuer, 
Behörden zur Erhebung und Aufſicht, Strafbeſtimmungen). 

1 Nach den Beſtimmungen in § 1 dieſer Verordnung iſt geſetzlich nor⸗ 
mirt, daß die Steuer fiir den Rübenrohzucker alle 3 Jahre feſtgeſtellt werden 
jolle,*) und die Verkündigung der Steuerſätze 8 Wochen vorher zu 
habe; ferner, daß die Steuer von den zur Zuckerbereitung beſtimmten Rüben 
erhoben werbde, wobet angenommen wurde, dah gu einem Zentner Zucker 
20 Bentner Ritben erforderlich feten.*) 

2. Bezüglich ber Verwiegung find in § 2 die nbthigen Vorſchriften gegeben, 
von denen betonbers hervorzuheben ijt, daß PBrobeverwiegungen ausgeſchloſſen 
find, daß nicht weniger als 5 Zentner Rüben auf die Waage gebracht wer- 
ben Ddiirfen und dab auf einen Bentner getrodneter Riiben 5'/, Bentner rober 
Rüben gerednet werden.*) 

3. Nad § 3 fann fiir Fabrifen, welde in einer Betriebsperiode nicht 
über 10,000 Bentner roher Rüben verarbeiten, unter gewiffen Bedingungen 
die Steuer fizirt werden, in welchem Falle dann die amtlide Verwieguug 
unterblerbt. 

4. Zur Entridjtung der Stener ijt nad § 4 der Fabrikinhaber derpflichtet 
Hie Steuer wird am Sdjluffe jedes Kalendermonats von der Steuerbehörde 
berednet und tft, wenn fie nicht freditirt wird, binnen 3 Dagen vom Empfang 
ber amtlicken Berechnung gu zablen. 

5. Cin Steuererlap ift nad § 5 fiir jeden Fall ausgeſchloſſen. 

6. Sn § 6 tit eine einjährige Verjahrungsfrtjt bezüglich der Nacherheb⸗ 
ungen und Riiderjdge dieſer Steuer feftgejest. 

7. Beſchränkungen de Betriebs von Riibengucerfabriten finden nad § 7 
nur bet vereinigtem Betriebe von Zucerfabrifation aus Riiben und Rolonial- 
gucer jowte im Grengbegirfe ftatt. 

8. Die Paragraphen 8—12 enthalten die Beftimmungen über die Ans 
meldung der Betrtebsrdume®) und Geridthe, die Aufſicht der Steuerbehirde 
bieriiber und über die Anmeldung des Betriebs. 

9. Die in § 13 vorgelchriebene Einreichung jahrlider Materials- Vorrathe- 
verzeichniſſe iſt durch Vereinsgefep vom 2. Mai 1870%) als undurchführbar 
und läſtig aufgehoben worbden. 

10. Yn § 14 find befondere Vorſchriften fiir die GFabrifen gegeben, 
welche getrocdnete Riiben verarbetten. 

11, Sn § 15 ijt beftimmt, dab bie Vorjchriften in § S—12 und 14 
nidjt nur von dem Fabrifinhaber, fondern von jedem, der dabei beſchäftigt iſt, 
gu befolgen find. 


1) Preug. Geſetzſammlung v. 1846 S. 335; Bayer. Regierungsblatt 1846, Jahrbücher 
f. J. u. B. 1870 ©. 270, Zentralblatt 1846 S. 252. 259. 

2) Abgeändert auf gwet Jahre durch die Vereinbarung vom 4. April 1853, 

5) Abgeändert durch die ee v. 4. April 1853. 

4) Mut 5 Zentner herabgeſetzt durd) Vereinbarung v. 25. April 1861, § 8., v. 1. Sept 
1861 an (Qabrbiider 1861 S. 166) u. auf 4°9/, Bentner durch Geſetz v. 25. März 1865. 

2) Nach Bundesrathsbeſchluß v. 25. März 1872 follen RKongeffionen gur Erurichtang 
folder Fabrifen im Cinvernehmen mit der Steuerbehörde ertheilt werden, um bauliden Ez: 
ridtungen, welde das Steuerintereffe gefihrden, entgegen treten gu können. 

6) Bundesgeſetzbl. 1870 S. 311. 
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12. Die Beftimmungen in § 16 begtehen fic) auf die Rechte und Pflich⸗ 
ten der Steuerbeamten. 
13. Jn §§ 17—22 find die Strafbeftimmungen fiir dte Steuerdefrau- 

“prey und fonftige Verfehlungen gegen die fteuergefebliden Vorſchriften ents 

ten.*) 

5 14, Das Strafverfahren foll fid) nad) § 23 nad) den Beftimmungen in 
ollftraffacjen ridjten, welche aud) bezüglich der Vertretungsverbindlidfeit, 
heilnahme u. j. w. in Anwendung gu fommen haben. 

Die oben erwähnte Inſtruktion fiir die Steuerbehirden zerfällt in 

32 Baragraphen*) und 6 Abſchnitte, zu denen eine große Bahl von Aus- 

rungsbeftimmungen von den verjdiedenen Minifterten und Direftivbehirden 
erlaffen find.>) 
Nad Erlaß diejes Geſetzes wurde befchloffen, die bisherige Steuer von 

1 Thr. pro Bentner Rübenrohzucker bts 1. Sept. 1850 betzubebhalten 

Jn diefer Periode trat aber ein mächtiger Umjdwung in ber Ritben- 
auder-Snduftrie ein. Diefelbe, bedeutend erftarft und techniſch ausgebildet, 
begann ibre neue Thatigfeit zunächſt mit der Verdrangung de3 SKolonial- 
zuckers gu dugern. Der Ymport de8 legteren fiel von 1846 an jo merflid, 
daß ber Durchſchnittsertrag des Bolles und ber Steuer von betden Bucer- 
arten erheblid) unter dem im Sabre 1843 angenommenen Maßſtabe von 

6,2616 Gar. pro Kopf der Bevölkerung zurückblieb. Mit 1. September 1850 

wurde daber, unter Betbehaltung ber bisherigen Bolle anf fremden Zucker 

Die bereits 1848 beſchloſſene Erhöhung der Riibengzucferfteuer von 1 auf 

2 Thaler in Vollgug gefegt und jonad) der Satz von 1'/, Sgr. fiir ben 

Bentner Rüben auf 3 Sgr erhiht. Diele Crhihung hatte jedoch feineswegs 

Den erwarteten Erfolg, denn die Produftion des inländiſchen Zuckers ftteg 

fortwabrend und verdrangte in gleidjer Weiſe den Kolonialzucker. Dennod 

blieb der Steuerfag unverandert bis J. Sept. 1853. 

Durd) die Vereinbarung vom 4. April 1853+) wurden einige weljentliche 

Aenderungen bejdlofjen und gwar: 

a) Dak fortan die Steuer immer fiir etne zweijährige Periode normirt 

werden jolle; 
b) dag diejelbe vom 1. September 1853 bis dahin 1855 6 Sgr. vom 
Bentner Rüben betragen folle, und 

c) Daf, unter Beibehaltung der itbrigen Grundjage fiir die Berechnung 
Der Steuer, ber auf den Kopf der Bevölkerung treffende Steueran- 
theil fiir Buder nad) dem Durdjdhuitt der Jahre 1847—49: 6,0762 
Sgr. betragen jolle, 

d) wurde gum erjtenmal von der Steuerberednung vom Rübenrohzucker 
Umgang genommen, da man fich itberzeugt hatte, daß bas ange- 


1) Biff. 1 im § 17 ift als im Bufammenbhang mit § 13 durch Vereinsgeſetz v. 15. Juni 
1870 aufgeboben (Bundesgeſetzbl. v. 1870 S. 311). ' 

2) § 9 der Inſtruktion tft, als im Zuſammenhang mit § 13 des Gefeges ftehend, durd) 
Gefeg v. 2, Mai 1870 aufgehoben worden. 

2) Bentralblatt von 1846 6. 252. 259; Qabrbilder fiir 8. u. B. von 1854 S. 408. 
820. 822. 825. 827; von 1855 S. 453. 705. 761. 763. 764; von 1857 S. 703. 705, 706. 
707. 709. 711; von 1858 S. 530. 666; von 1859 S. 621. 622. 624. 626. 627. 628. 631. 
682. 633. 635; von 1860 ©. 417. 419. 422. 424; von 1861 S. 163; von 1864 ©. 239; 
1865 6. 372. 590; von 1866 ©. 572; von 1867 S. 663. 

*) Veil. gum Art. 12 bes BVertrags v. 4. April 1853. Bd. IV. der Verträge S.17 ff. 
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nommene Verbhdltnig von 20 Bentner Rüben zu 1 Zentner Rohguder 
ſchon längſt nicht mehr gutreffe. 

Der Satz von 6 Sgr. pro Zentner Rüben blieb unverändert bis 
1. September 1857. Durch eine weitere Uebereinkunft vom 16. Februar 
1858') wurde vom 1. September 1858 an ber Steuerſatz auf 71/, Gqr. fiir 
ben Bentner Riiben und der Cingangsgoll fiir fremden Syrup auf 3 blr. 
erhöht. 

Erſt durch bas Vereinsgeſetz vom 26. Juni 18692) (§ 1) wurde vom 
1. September 1869 an die Riibenfteuer auf 8 Sgr. pro Bentner erhöht, und 
die Bollz und Taraſätze fiir frembden Buder und Syrup bem ent}predend 
feftgeftellt (§ 2). Cine Anwetjung zur Ausführung des Gefeges wurbe am 
nämlichen Lage erlaſſen.?) 

Zunächſt iſt hier eine wichtige Begünſtigung zu erörtern. 

Mit der Erweiterung der Rübenzucker-Induſtrie und der Erhöhung der 
Steuer war nämlich naturgemäß auch die Frage der Rückvergütung 
dieſer Steuer für exportirten Rübenzucker aufgetreten. Die erſte 
Anregung hiezu erfolgte auf der X. Generalkonferenz im Jahre 1854,*) führte 
aber zu keinem Reſultate. Der Antrag wurde auf der XIII. und XIV. 
Generalkonferenz gleichfalls ohne Erfolg wtebderbolt.°) 


Endlich am 31. März 1860 erneuerte die Preußiſche Regierung ihre 
Vorſchläge mit dem Verlangen einer Spezialkonferenz, welche am 5. März 
1861 in Berlin eröffnet wurde und als deren Reſultat die Vereinbarung 
vom 25. April 1861°%) erſcheint. Mac) Artikel 1 und 2 dieſer Uebereinkunft 
jollten vom 1. September 1861 an für Ritbenguder, wenn deſſen Ausfubr 
iiber die Bollvereinsgrenze oder defjen Niederlegung in eine Hffentlidhe Itteder= 
{age erfolgt t/t, eine ber Ritbenftener entipredende Vergütung (Bonifikation) 
gewährt werden und gwar fiir Rohguder und Farin 4 Thr. 22'/, Sar. 
pro Btr., fiir Brod-, Hut-, Kandis- und geftoBenen Buder 3 Thlr. 10 Sar. 
unter der Bedingung, dak Rohzucker und Farin in Mengen von mindeftens 
80 Btr. und raffinirter Buder in Mengen von mindeftens 10 Btr. zur An: 
meldung gelangt. 


Diefe Gabe wurden durch eine fpdtere Uebereinfunft vom 16. Mai 1865 
auf 2 Thlr. 26 Sar. refp. 3 Thlr. 15 Sgr. vom 1. September 1866 an 
erhipt.’) 

Das bereits erwahnte Vereinsgeſetz vom 26. Juni 1869 hat nun fiir die 
Uusfuhrvergiitung des Rübenzuckers infofern etne widtige Aenderung herbei— 
gefiihrt, alg e8 dte Hobe Derjelben fiir Rohzucker und alle Buderjorten, mit 
Ausnahme von Kandis und Zucer in weifen, vollen harten Broden (nad § 3) 


1) Bo. IV. der Vertrdge S. 518, 

2) Bundesgefeghl. 1869 S. 282; Jahrb. 1869 S. 297. 

8) Bentralbl. 1869 SG. 386 ff., Jahrbücher f. 8. u. B. 1869 S. 300 ff. 319. Girthe 
„Annalen“ 1869 S. 908. 

4) Hauptprot. her X. General-Ronf. § 39 ©. 78, 

5) Hauptprot. XIII. u. XIV. General-Konf. 

¢) Rentralblatt p. 1861 S. 215. 217. 219. 232; 1862 G. 155; v. 1865 G. 151. 326; 
Jahrbücher f. 8. u. BV. von 1861 ©. 166. 170. 193. 206. 212. 227, 485, 503. 515. 523. 
531; 4. a. O. v. 1862 S. 177, 180. 184. 195 und Zentralbl. v. 1872 SG. 258 ber des 
Verfahren und die Bedingungen filr die Vonififation. 

) Jabrbitder f. 3. &. B. 1865 GS. 316. 591, 593. 
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von dem, durd) Polarifation gefundenen, Budergehalte abhängig madt.') Die 
Ausfubrvergiitung betragt 
1. ha Rohzucker von mindeften’ 88°/, PBolarijation 9 M. 40 4 fiir 
tr.; 


2. fiir Kaudis und für Zucker in weißen, vollen, harten Broden bis zu 
26 Pfd. Nettogewicht oder für den in Gegenwart von Steuerbeamten 
zerkleinerten raffinirten Bucer 11 m 60 5 fiir 1 Btr.;*) 

. fiir alle itbrigen barten Zucker, fowie fiir alle weifen, nicht itber 
1°/, Waſſer — Zucker in Kriſtall-⸗, Krümel- und — 
von mindeſtens 980/, Polariſation 10 M. 80 % fiir 1 

Nah Bundesrathsbejdlug vom 25. Februar 1873 (§ 74 # Prot.) 
fann die unter Mr. 1 aufgefithrte Vergiitung übrigens aud) dann gewihrt 
werben, wenn raffinirter Bucer von, unter 98°/, aber von minbeftens 88°/,, 
aa art ausgeführt wird. 

Bei UWbfertigungen von Bucerjendungen in Gaden in’3 Ausland miiffen 
bie Probeverwiegungen mindeftens 2°/, der gangen Waarenpoft umfafjen 
nad) Bundesrathsbeſchluß vom 4. Mai 1873 (§ 236 des Prot.). 

Hiezu ift durch BundesrathsbefdlugB vom 15. November 1877 (§ 343 
Des Prot.) weiter beſtimmt worden, daß die Feſtſtellung bes Bruttogewidhts 
fiir Derartige BucerjendDungen in Giden bei größeren, aus gleichartigen Rollt 
beftehenden Gendungen probewetfe in der Art erfolgen könne, daß die 
Verwiegung fic) mindeftens auf den adhten Theil der Waarenpoft erftrectt. 
Allemal hat jedod) die Bruttoverwiegung der gangen Waarenpoft dann ftatt- 
gufinden, wenn entweder das ermittelte Gewidt irgend einer der eingelnen 
verwogenen Parthien oder trgend eines der Brutto verwogenen Kolli um mehr 
alg 2°/, hinter dem Deflarirten zurückbleibt, oder wenn bei einer jeden eingeln 
veriwogenen Parthie, oder einem jeden eingelnen Kolli ein geringeres Gewicht 
alg bag deflarirte fic) ergeben bat.®) 

Auferdem ift in § 2 wee Geſetzes infofern eine weitgreifende Reform 
dadurch eingetreten, alg vom 1. Geptember 1869 an der Eingangszoll vom 
ausländiſchen Rohzucker, wenn derſelbe den, auf Anordnung des Bundesrathes 
bei den Zollſtellen niederzulegenden und nach Anleitung des Holländiſchen 
Standard Mr. 19 und darüber gu beſtimmenden Muſtern entſpricht, 5 Thaler, 
vom fonftigen Robguder 4 Thaler pro Bentner betragt, als ferner der Boll 
fiir alle iibrigen Buderjorten von 7 Thlr. 10 Sgr. auf 5 Thr. herabgejest 
ijt und Melaſſe unter Rontrofe der Verwendung fiir die Branntwem- 
bereitung freigelajfen wird, und endlich Der Ausnahmezoll auf Rohzucker fiir 
Giederet beſeitigt erſcheint.) Die Wusfithrungsbeftimmung zu § 2 des Ge- 
ſetzes läßt die Bergollung ded Rohzuckers, fiir weldjen der Zollſatz von 
5 Thalern ausdrücklich tn der Deklaration angeboten wird, bet allen BZoll- 
ftellen nad) Maßgabe der denfelben tm Allgemeinen beigelegten Hebebefugniffe 


1) Ueber das Verfahren ber Zollämter in Bezug auf die Abfertigung ſ. das Nähere in 
den Sabrbiidern v. 1871 GS. 552—536 und 1869 S. 302 ff., pon 1870 ©. 283. 558. 

2) Aud zuläſſig fur Zucker in weißen, vollen, harten Platten bis gu rs Pfd. oder der- 
attigen in Gegenwart von Steuerbeamten zertleinerten Buder nad) Bundesrathsébeſchluß v. 25. 
Mat 1878 (§ 335). 

8) Lester Abſatz mit Aenderung durd den Bundesrathsbeſchluß v. 1. Februar 1879 
(§ 57 des Prot.) 

*) Bon beſonderem Yntereffe find fiir dieje Materie die Denlfdrift der Hamburger Handels⸗ 
fammer v. 1868 in Hirths „Annalen“ v. 1868 S. 303 ff. und des Eugen Langen in Köln 
v. 1869 in Hirths ,Annalen” v. 1869 S. 361 ff.; Jahrbücher v. 1869 S. 315. 
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gu, die Verzollung, bet welder die Anwendung des Sages von 4 Thaler 
von Zollpflichtigen beanjprudt wird, tft jedod) nur auf gewiffe, beſonders 
benannte Wemter befdjrantt.') 

Unmittelbar nad Annahme diefes Geſetzes urd) das Zollparlament wurde 
von demjelben auf Untrag von Hennig’s der Beſchluß gefaßt: den Vorſi tzeuden 
des Bundesrathes aufzufordern, Erhebungen über die Durdfiibrbarfeit einer 

brifatfteuer fiir Zucker anftellen gu faifen und da8 Ergebniß dem nachften 

ollparlament vorgulegen. Dieſer Untrag Hat bis jetzt feine Folge gebabt, 
ebenjo wenig aber hatte Erfolg ein beim Bundesrathe am 1. Dezember 1877 
eingebradjter Antrag auf Erhöhung der Ritbengucferfteuer von 80 FF. 
auf 85 Bf. vom Bentner der zur Buclerberettung beftimmten Rũben, welche 
damit begriindet wurde, daß nur 11,739 Ctr. Rüben fiir Bereitung 1 Ztr. 
Rohzuder im Durchſchnitt der legten Jahre verbraudjt wurden, während 
der Steuerfag von 80 Pf. p. Btr. auf der Annahme beruht, dab 12,5 Ber. 
Rüben zur Herftellung 1 Ztr. Rohzucker nothwendig find, und hienad aud 
bie Bollfabe und Vergiitungen fiir bie Zuckerausfuhr beredjnet werbden.?) 

Nah dem Beridte des Statiftijden Wmtes fiir dte Beit vom 1. Sep: 
tember 1878 bi8 31. Auguſt 1879*) entfielen allerdings in ben Jahren 1873 
bis 1879 als höchſter Durchſchnitt tn Baden 13 Ztr. und tm Zollgebiete 
10,82 Ctr. Riiben durchſchnittlich auf 1 Btr. Rohgucer und wurden in dieſem 
Beitraum, ftatt 10 fiir den Btr. Rohzucker, wie bet Berechnung der Steuer 
angenommen worden war, durchſchnittlich nur 9.42 & in den, nidt mit 
Diffufionsverfahren arbeitenden, Fabrifen und nur 8,62 M fiir den ZBentner 
Rohzucker in den, mit Diffufjionsverfahren arbettenden, Fabriken erhoben. 

Da nun die Vergiitungsjabe in § 3 be Geſetzes vom 26. Funi 1869 
auf der Vorausjepung baficen, daß zu 1 Btr. Rohzucker 11,75 8tr. Rüben 
verbraudjt werden, dieſes aber, wie erwähnt, nicdjt der Gall war, jo war es 
natiirlid), Dab die Wusfubhrvergiitungen aud) den Nettoertrag der Steuer er: 
heblich ſchmälerten. Die Rübenzuckerſteuer betrug nemlid) 1878/79 74,059,961 & 
1871/72 nur 36,012,691 .4, alfo im erjten Jahre mehr als das Doppelte 
Der Legbtgenannten und über 20 Millionen mehr als im Durchſchnitt der 
legten 7 Sabre und dennod) war das Nettoerträgniß unter Hinzurechnung 
des Bolles fiir die Buckeretnfuhr und Wbrechnung der Wusfuhrvergiitungen 
1878/79 nur 50,811,763 .#4., dagegen 1871/72 44,637,000 &, db. 5. im 
erftgenannten Jahre nur 6 Milltonen Mark höher als im lebten und um 27/, 
Millionen Mark geringer als im Durchſchnitt der Jahre 1871 bis 1878.4) 

Bieht man noc) in Erwägung, dak durch neue Erfindungen wie das jos. 
Osmoſe- und Clutionsverfahren®) die Wusbeute der Zuckerrübe eine tmmer 
vortheilhaftere fiir den Fabrikanten geworden ift, fo wird man wohl midt 
linger etner zeitgemäßen Wenderung der Gejebgebung ausweiden finnen.*) 

Ob dielelbe in einer Erhöhung der bisherigen Rübenſteuer tm Allgemeinen, 
oder nur in einer Erhöhung der Riibenfteuer fiir die mit Osmojes und Clu 


1h Siehe a. Hirths ,,Annalen” 1869 GS. 908 ff.; Jahrbücher v. 1869 S. 297. 319. 
302 ff., v. 1870 S. 157. 558. 

3) Drudjaden Mr. 118 filr 1877. 

3) S. Bd. 43 Heft 3 S. 38 der Statijtit des Deutſchen Reiches. 

4) Im Jahr 1878/79 wurden in 324 Fabrifen im Durdfdnitt fe 285,725 Renter 
Rüben verarbeitet. 

5) ©. bteriiber: MR. v. Kaufmann die Zuclerinduftrie 2c. Verlin 1878 S. 203 ff. 

*) S. a. Bd. 43 Heft 3 S. 32 der Statiftif bes Deutſchen Reiches. 
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tiongverfahren arbeitenden Fabriken, oder in einer Beſteuerung des Rüben— 
ſaftes, ober enbdlid) in einer Beſteuerung de3 fertigen Zuckers im Augenblice 
Des Uebergange3s aus der Fabrik in den Verfehr beftelhen follte, find Fragen, 
beren Erörterung wohl immer mehr hervortreten diirfte.') 


3. Tabaditener. 


Schon bei Begründung des Zollvereins war die Frage einer gemein- 
ſamen Beftenerung des Tabacks an die Vereinsregierungen Herangetreten, da 
bie Preußiſche Regierung neben dem Boll auf auslandijden Tabac durd 
Kabinets-Ordre vom 29. März 1828 eine Beſteuerung des inländiſchen Tabac 
baues eingefithrt hatte, wabrend in den meiften itbrigen Vereinsſtaaten, 
namentltd) in Den fiidlicjen, die inländiſche Tabadsproduftion feiner Stener 
unterworfen war. Da eine Vereinbarung nicht zu ergzielen war, fo blieb bei 
den damals vorherrjdenden Grundſätzen feine andere Wahl, als den Tabac 
in denjenigen Landern, in weldjen derfelbe etner inneren Befteuerung unters 
worfe war, beim Uebergange aus den iibrigen Vereinsldndern mit einer 
Ausgleichungsabgabe gu belegen, an deren Stelle nad) Vertray vom 8. Mai 
1841 (rt. 3) die Uebergangsabgabe trat?). 


Dieles hatte natürlich eine weſentliche Beeinträchtigung des Verfehrs mit 
aba zur Folge, welche um fo laftiger und fühlbarer wurde, je mehr fid 
mit der Zeit die Bahl der itbrigen mit einer Ueberganggabgabe belegten 
Gegenftande minderte. 


Unterdeffen war durd) die Vertrage vom 4. April 18535) die Befteuers 
ung de3 inlandtiden Tabackbaues nad) Maßgabe der Preußiſchen Gejepgebung 
aud) in dew iibrigen Norddeutſchen Staaten*) eingeführt worden.) 


Seit dem Fahre 1853 waren mehrmals auf den Generale Rollfonferengzen 
(auf ber 10., 11., 12. und 13 Generalfonferenz) Verjuche gemacht worden, 
eine gleichmähige Beſtenerung des inländiſchen Tabackes herbeizuführen, wobei 
theils das Monopol, theils eine Fabrikatſteuer, theils die (durch das 
Geſetz von 1868 eingeführte) Beſteuerung des Rohtabacks ins Auge gefaßt 
worden waren. Alle dieſe Verſuche ſcheiterten jedoch an dem Widerſtreben 
einiger Regierungen, ihren Ländern eine derartige Steuer aufzulegen, deren 
Ertrag vorausſichtlich kein ſehr ausgiebiger zu werden verſprach, andererſeits 
an der Schwierigkeit, die Fabrikatſteuer einzuführen, endlich aber an dem 
Bedenken der meiſten Regierungen gegen die Einführung des, wohl finanziell 


1) Näheres bei R. v. Kaufmann a. a, O. S. 197 ff. 

2) Durch Verirag vom 11. Mai 1833 (Bd. J. der Verträge S. 171) Hatten Preußen, 
Sachſen und der Thüringiſche Zoll- und Handeleverein eine gleichmäßige innere Beſteuerung 
und freien Verkehr mit —33* vom 1. Januar 1834 an in ihren Ländern eingeführt. Am 
8. Mai 1841 wurde eine neue Uebereinkunft wegen Erhebung und Koutrolirung der inneren 
(Uebergangsabgaben) Steuern vou Taback unter den Vereinsſtaaten abgeſchloſſen (Bd. III der 
Verträge S. 81). Der Vertrag v. 11. Mai 1833 aber wurde durch den Vertrag vom 8. Mai 
1841 erneuert und durch einen weiteren Vertrag vom nämlichen Tage trat Kurheſſen der 
Gemeinfdaft bet (Bd. 111 der Verträge S. 148 und 158), desgl. das Filrftenthum Lippe 
durch Vertrag vom 18. Oftober 1841 (Bd. Il a. a. O. S. 170) und Braunfdweig vom 
19. Oftober 1841 (Bd. LI. a. a. O. GS. 270). Siehe fibrigens Abſchnitt X. 

3) Bd. IV. a. a. O. S. 62. 67. 69. 

4) Haunover und Oldenburg. 

5) Siehe Hirths , Annalen” 1868 S. 370. 

Unnalen des beutiden Reis. 1880. 44 
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am ergtebigften, aber unzeitgemäßen und tief in die Privatverhaltnifje etn: 
greifenden Labadinonopols.?) 

Die Beſtimmung in Art. 3 § 4 des Bollvertrags vom 8 Bult 186/, 
wonad) der tm Umfange de8 Zollvereines gewonnene oder zubereitete Zabad 
einer iiberetnftimmenden Beftenerung unterworfen werden follte, fann defbalb 
fiir einen wejentlidjen Gortidhritt angejehen werden, und gwar ſowohl deßhalb., 
weil Hiedurd) etnerfeits die Herftellung eines vollig freten Verfehrs mit Tabach, 
andererſeits eine rationelle Befteuerung der auslindijden Tabacfabrifate 
ermiglidjt wurde, als aud) aud dem Grinde, weil, bet dem Hervorragenden 
Tabadfonjum des ollveretns in Curopa, ein fehr geetgnetes Objekt fitr- die 
Beltenerung getroffen werden fonnte.?) Diele Beſtimmung de3 Vertrags vom 
8. Bult 1867 bildet die Hauptgrundlage fiir das Gejeg vom 26. Mai 1868,°) 
weldje3 im Jahre 1869 ing Leben trat.*) Diejes Bundesgeleg Hatte den 
im Rollvereine ergengten Tabac mit einer Steuer nad) Maßgabe der Groge 
Der jährlich mit Taback bepflangten Grundftiide belegt. Dieſelbe betrug 60 Fj. 
fiir je 85 Quadrat-Meter mit Taba bepflangten Bodens und unterfdhied 
fic) wefentlid) von der friiheren Preußiſchen Beftenerung, wonach etne Klaſſen- 
bejtenerung jtattfand.°*) 

Meu war gegeniiber der friiheren Preußiſchen Geſetzgebung dte Beſtim— 
mung in § 2 ded Gelebes, wonach eine Befretung von der Steuer eintritt, 
wenn die von einem Pflanger ober von mebhreren gu einem Hausſtande ge- 
horigen Pflanzern mit Taback bebaute Gejammtflade weniger als 6 Quadrat— 
Ruthen betragt. 

Während friiher aud) etue miindlide Anmeldung®) der fteuerpflichtiger 
Grundflade bet der Steuerbehirde guldifig war, wurde dtelelbe durch § 3 
des Geſetzes auf die ſchriftliche beſchränkt. 

Die Bezahlung der Steuerbeträge mußte nad) der früheren Geſetzgebung') 
erfolgen, ſobald der Steuerſchuldner die Hälfte ſeines Erntegewinnes in andere 
Hände bringt oder, wenn eine Veräußerung des Tabacks nicht früher ftatt 
gefunden hat, zu Ende Bult des nad) der Ernte folgenden Jahres. Durch 
§ 5 Abſ. 2 des Gejebes v. 1868 find jedod) die Steuerbetrage nach der 
Ernte gur etnen Halfte im Monat Dezember, gur anderen Halfte tm Monat 
April fallig. 

Während nad) den friiheren Beftimmungen®) nur bet gänzlichem Miß— 
wads ein Steuererlaß eintreten fonnte, wurde dieſes in §7 des GejegBes vor 
1868 dahin erweitert, daß auch bei anderen Unglidsfallen, weldje auger: 
halb des gewöhnlichen Witterungswechſels (tegen, ein joldher ftattjinden kann.“ 


1) Beſonders die Preußiſche Regierung ſprach ſich entſchieden gegen das Monopol avez 
und ließ 1857 im Verlag bet Decker eine offiziöſe Broſchüre unter dem Titel „Der Zollverein 
und das Tabackmonopol“ dagegen erſcheinen. 

2) Siehe Hirths „Annalen“ 1868 S. 357 ff. Materialien zur Tabackſteuerfrage. 

3) Bundesgeſetzblatt v. 1868 S. 319; Jahrbücher 1868 S. 535; Hirth’ , Annaler” 
1868 G. 683. 

) § 9 des Gefescs vom 26. Mai 1868. 
5) Giehe tbrigens Appelt, , Die Abgabegefebgebung fiir fremden und einheimiſchen Tabas 
tm Deutſchen Zollverein”, Berlin 1870, S. 7 ff. 

6) Siehe Preugifde Kabinets-Ordre vom 29. März 1828, Mr. 5. 

1) Siehe Preußiſche Kabinets-Ordre vom 29. März 1828, Mr. 9. 

8) Siehe Preußiſche Kabinets-Ordre vom 29. März 1828, Mr. 10. 

°) Siebe Veftimmungen iiber ben Erlaß der Tabaditener wegen Mißwachs und anderert 
Unglitdsfalle. Zentralblatt von 1869 G. 250, wonad) and) wegen Hagelfdlag, Ueberſchwem ⸗ 
mung, Frofte und Feuerſchaden unter gewiffen Bedingungen Steuererlaß ftattfindet. Desgl 
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Meu war ferner die Beſtimmung in § 8 des Geſetzes von 1868, wonad 
die Steuer fitr den in das Ausland in Miengen von mindeftens 50 PBfund 
verjendeten Tabac vergiitet werden foll, wenn die von der Bollbehirde vor- 
geſchriebenen Rontrolbedingungen erfiillt worden find. Der geringfte Ver— 
gütungsſatz joll fiir den Zentner Rohtabad und Sdjnupftabad 1 M. 50 H, 
fiir ben Bentner entrippte Blatter und Tabacfabrifate 2 M. betragen. Dem 
Bundesrath ſtand e3 gu, die Wusfuhrvergiitung geitwetje oder dauernd bid 
gum Betrage von 20 Sgr., rejp. 2 #6. 50 per Renter gu erhihen. Für 
jog. Getz, griine Tabacksblätter und Whbfalle wurde feine Vergiitung gewabhrt. 

Die in § 10 de Geſetzes von 1868 enthaltenen Strafbejtimmungen waren 
glethfalls abweidjend von den fritheren. Während nämlich nad) der Kabinets- 
ordre vom 10. Bult 1842 derjenige als Defrandant angufehen war, welder 
bet einem auf ciner Grundflide von 6 oder mehr O.-Ruthen betriebenen 
Labadbau die vorgeldriebene Anzeige unterlapt, hat nad) den jegigen Bee 
ftimmungen') derjenige das Dretfadhe desjenigen Steuerbetrages, um welchen 
Die Staat3faffe hatte verfiirzt werden können, als Strafe verwirft, der die 
im § 3 des Gejebes porgerdriebene Angabe hinſichtlich aller oder einzelner 
mit Taback bepflanzten Grundſtücke rechtzeitig zu machen unterläßt. 

Nach der Kabinetsordra vom 10. Juli 1842 unterlag derjenige, welcher 
zwar alle mit Taback bepflanzten Grundſtücke rechtzeitig angibt, dabei jedoch 
die Fläche eines Grundſtückes dergeſtalt unrichtig bezeichnet, daß das ver— 
ſchwiegene Flächenmaß bet einer 120 O.-Ruthen erreichenden oder überſtei— 
genden Ausdehnung der nut Tabac bepflangten Grundftiide mehr als den 
zwangigiten Theil der legteren, oder bet einer geringeren Ausdehnung ded 
mit Tabac bepflangten Bodens 6 O.-Ruthen oder mehr ausmadt, einer Ord- 
nungsſtrafe, weldje bid zur Hohe der doppelten Steuer von dem verſchwiegenen 
Flächenmaße feftgelest werden kann, während nad) der Gelesgebung von 1868") 
eine Ordnungsſtrafe bis zur Hohe der doppelten Stener von dem ver{chwie- 
genen Flächenmaaße nur dann auszuſprechen war, wenn das verſchwiegene 
Flächenmaaß mehr als den zwanzigſten Theil der Fläche des mit Taback 
bepflanzten Grundſtückes beträgt.?) 

Zu dem Geſetze von 1868 wurden erlaſſen: Eine Anweiſung zur Aus— 
führung des Geſetzes in 7 Paragraphen mit drei Muſterbeilagen. Beſtim— 
mungen über den Erlaß der Tabackſteuer wegen Mißwachſes oder anderer 
Unglücksfälle in 8 Paragraphen mit zwei Mtufterbetfagen.°) 

Durch Bundesrathsbefdhliiffe wurde zu § 2 beftimmt, dak and) fiir Be- 
ſchädigungen des Tabacks durch Sturm auf dem Felde ein Steuererlak ge- 


megen Dürre und Näſſe, wenn das mit Tabad bepflangte Land vor dev Ernte unter Aufſicht 
eineS Stcnerbeamten umgepflügt worden ift (§ 1—4). Ferner wird nad) Bundesrathsbeſchluß 
pom 20. Dezember 1869 (§ 165) ein Erlaß bet Beſchädigung durd Sturm auf dem Felde 
begründet (Zentralblatt 1870 S. 155; Yabrbiider von 1870 S. 316. 571. 573). 

1) Giehe § 10 Biff. 1 des Geſetzes vom 26. März 1868. 

2) § 10 Biffer 2 des Gefetes vom 26. Mai 1868. 

3) Nad Bundesrathsbeſchluß vom 23. Mai 1870 ift bet Berechnung der in Riff. 2 § 10 
des Geſetzes vom 26. Dai 1868 verfiigten Orduungsftrafe im der Art gu verfabren, daß ald 
Grundlage derfelben das veridwiegene Flächenmaaß an Tabadsland angenommen und 
von demſelben nad § 1 Alinea 2 des Gefetses guerft die treffende Steuer und dann die Ord— 
unungsſtrafe bemefjen wird. (Zentralbl. 1870 ©. 276; Yabhrblider v. 1870 8. 327, 512. 575). 

4) Zentralblatt 1868 S. 243; Jahrbücher vom 1869 S. 325. 359. 368, 372, 375. 
377, 380. 

5) Zentralblatt 1869 GS. 240; Jahrbücher 1869 S. 335. 

44* 


692 Frhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Steuern des deutſchen Reiches. 


währt werden diirfe;!) ferner, daß bei der Feſtſtellung des nach § 2 dteler 
Beſtimmungen zu gewährenden Erlaſſes in der Art gu verfahren fet, dap die 
Ruthenzahl der als beſchädigt fonftatirter Glade durd) die Stenereinheirt 
(§ 1 des Gefeges), ſonach mit 6 getheilt und der hienach gu berednende 
Steuererlak von der Geſammtſumme der treffenden Stener in Abzug ge 
bradjt werbde.*) 

Ferner wurde etn Regulativ betr. die Gewahrung der Zoll- und Stenet- 
vergiitung für Den in das Ausland verjendeten Tabac>) in 21 Paragraphen 
mit 4 Betlagen erlaffen, wodurd) das Verfahren fowohl fiir die Steuerver— 
gittung für inldnbdijdjen, al aud) fiir die Bollvergittung fiir den ausländiſchen 
und tm Zollverein bearbeiteten Taback genau regulirt erſcheint. 

Bu § 7 dieſes Regnlativs beſchloß der Bundesrath, dab die Abfertigung 
des mit Unjprud) auf Bolle oder Steuervergiitung ausgufithrenden Taback 
allgemetn auf Grund der in § 20 des Regulativs erwähnten Ausfuhran— 
melDdDungen erfolgen fdnne.*) 

Bu § 20 diejes Regulativ’ Hat der Bundesrath am 1. April 1871 
nähere Beftimmungen über die Crmittelung des Nettogewidts und der Dara: 
vergiitung getroffen.>) 

In der Sigung vom 26. Juni 1871 wurde bejtinunt, dap Abfertigunger 
des mit dem Anjpruche anf Steuervergiitung ausgehenden Labads vow jeder 
gu einer derartigen iiberfaupt fompetenten Zoll- und Stenerftelle vorgenommer 
werden können, indem unter dem fiir ſolche Abfertiqunyen in dem Regulative 
bezeidneten Wmte des Verjendungsortes das Amt desjenigen Ortes verftanden 
wird, von Dem aus dte BVerjendung des Tabads mit dem Anſpruche aut 
Steuervergiitung erfolgt, gleidjoiel ob e8 der Urjprunggort oder ein andere 
Ort -ift, welder nur auf dent Cransporte nad) dem Auslande beriihrt wird.* 

Durch Bundesrathsbeſchluß vom 2. Dez. 18717) wurde ferner gu § W 
des Regulativs beſtimmt, dak die Stener- und Bollvergiitung aud) dann ge: 
leiftet werden Ddiirfe, wenn der Tabac in eine unter Verſchluß der Zollver- 
waltung ftehendDe Niederlage aufgenommen und die erfolgte Aufnahme in die 
jelbe amtlid) befdjetnigt wurde. 

Durd) Bundesrathsbeſchluß vom 12. Nov. 18748) wurden nähere Be: 
fttmmungen über die Taravergittung und Portoverwiegungen und Revifionmn 
zur Ausfuhr befttmmter Tabackfabrikate getroffen, weldje jedod) durch einer 
Bundesrathsbeſchluß vom 2. Febr. 1876 weſentliche Veränderungen erfuhren.“ 

Das Geſetz vom 16. Bult 1879 betr. die Beſteuerung des Tabacks,“ 
über deſſen Entſtehung bereits im J. Abſchnitte das Nöthige erwähnt worden 


1) Bundesrathébeſchlnuß vow 20. Dezember 1869; Zeutralblatt 1669 S. 240. 243 
250. 501. 
2) Bundesrathébeſchluß vom 23. Mai 1870; Zentralblatt 1870 S. 276. 
3) Zentralblatt 1869 S. 257; Jahrbücher 1869 S. 347. 
4) Jahrbücher 1870 GS, 315. 572. 
5) Reutralblatt 1871 S. 485 ff. 
6) Reutralblatt 1871 S. 486. 
7) Sentralblatt 1872 S. 74. 
8) § 474 des Prot. Abgedr. iu ben Annalen 1875 S. 887. 
°) § 341 bes Brot. Abgedr. in den Annalen von 1876 S. 793. 
10) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 245. Hicgu wurden vom Bundesrath als Aueführungéd 
ſtimmungen beſchloſſen: cine Bekanntmachnng v. 25. März 1880 (Sentralbl. des Reichs Is? 
S. 153), Dienſtvorſchriften, 29. Dtai 1880 (a. a. O. S. 327), ein Regulativ betr. die Se 
Derlagen fiir nuverſtenerten inländiſchen Tabad v. 29. Mat 1880 (a. a. O. S. 386) und a2 
Regulativ betr. die Kreditirung der Tabacgewidtefteucr b. 1880 (a. a. O. S. 468). 
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ijt, Hat etne vollſtändige Umwälzung in der Tabacbefteuerung berbeigefiihrt; 
denn auger einer bedentenden Erhihung der Cingangszifle') vom 25. Bult 
1879 an (§ 1) wurden fiir den innerhalb des Bollgebiets ergeugten Tabac 
in fermentirtem oder getroduetem fabrifationsreifem Buftande vom 1. April 
1880 an folgendDe Steuerfage für je 100 Kg. feftgejept: nemlich 20 A 
fiir das Jahr 1880, 30 M. fiir 1881 und 45 für 1882 und folgende 
Jahre (§ 2). Mur ausnahmsweiſe findet fiir Tabadpflangungen auf 
Grundftiiden von weniger als 4 Ar Flacheninhalt ftatt der Gewichtsſteuer 
eine Flächenſtener Anwendung, welde fiir 1Q.-Meter fiir das Jahr 1880 
2 H, fiir 1881 3.4 und fiir 1882 und folgende Jahre 4,5 5  betragt. 
Uebrigens können and) dieje Fldden durd) die Bollbehirde der Gewichtſteuer 
unterftellt werden (§ 23) Beder Tabadpflanzer hat bis gum Ablaufe des 
15. Juli die von ifm mit Taba bepflangten Grundftiide fdriftlid) angu- 
melden und werden dtefe Anmeldungen von der Steuerbehdrde an Ort und 
Stelle gepriift (§ 3 u. 4).) 

Dee Inhaber eines mit Tabad bepflangten Grundftiides haftet fiir 
Die Geftellung des auf demjelben erzengten Tabads zur amtliden Vers 
wiegung (§ 5). Bur Siderung der vollftindigen Geftellung bes Tabacks 
aur amtlichen Verwiegung ift die Stenerbehirde befugt vor der Erndte die 
Blatterzahl oder Gewidtsmenge feftguftellen. Ueber die Art dtefer 
Feſtſtellungen geben die 88 6—8 de Sejebes nähere Vorſchriften und 
Erleichterungen.) Für das Verfahren bet eingetretenen Unglücksfällen 
vor ber amtlidjen BVerwiegung, wozu aud) Mipwadhs gehirt, und bei Wb- 
gang, Brud) und Abfall ent}dheibet § 9.*) 

Bur Kontrole de3 Tabacks bis zur Verwiegung ijt der Steuerbeamte gum 
Bejud der Crodenbdden beredtigt (§ 10).5) Dem Tabackbauer ift eine 
Verdupernung des Qabads ohne Genehmigung der Stenerbehirde 
vor der Verwiegung nicht geftattet (§ 11).%) 

Die 88 12—15 des Gefeges beſtimmen die Beit und das Verfahren 
fiir dite Verwiegungen des Tabacs.7) Diefelbe hat ſpäteſtens am 
31. März des auf das Erndtejahr folgenden Jahres ftattgufinden. Hieber 
find die Tabacblitter in Biindel und Büſchel nad) Anweijung der Steuerbe- 
hörde verpadt, gur amtlidjen Berwiegung zu ftellen; and) Grumpen, Brud) 
und fonftige Wbfalle unterliegen der Verwiegung. 

Die Stener wird nad ber Verwiegung in der Art feftge- 
ſtellt, daß von dem ermittelten Gewichte */, in Abzug gebradjt wird als 
Abgang durch Fermentation und Troduung zur Fabrifation. Ueber die Ver- 
wiegung und Feſtſtellung der Stener erhalt der Steuerpflidjtige eine amtliche 
Beſcheinigung und hat von da an fiir die beftinunte Steuergahlung gu Haften 
{§ 16 Abſ. 1 w. § 19).*) 


— — 





5) Für 100 Kg. Tabacksblätter unbearbeitete und Stengel, dann für Tabackſancen 85 M, 
fiir 100 Rg. fabrigirten Tabac und gwar fiir Zigarren und Bigaretten 270 M, file andere 
Tabackfabrikate 180 M Eingangszoll. 

2) S. a. § 1 un. 2 der Bekauntmachung dee Bundesraths und § 1 w. 2 der Dienftan- 


weiſung. 
8 


) SG a. §§ 3 u. 4 der Bekauntmachung, 88 6-—14 der Dienſworſchriften. 
4) S. a. §§ 5 u. 6 aa, O. u. 83 15 u. 16 a. a. O. 
8) S.a.§Taa O oe A 
6) S. a. §§ 8 u. 9a. a. O. u. §§ 18 wu. 19 aa. O. 
7, S. a. §§ 10, 13 u. 16 der Bekanntmachung und §§ 20—23 der Dienſtvorſchriften. 
8) S. a. §§ 14 w. 20 der VBefanntmadhung u. §§ 24—27 der Dienſtvorſchrift. 
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Die Bezahlung der Steuer foll bet der erftmaligen Veräußerung 
fpdteftens aber bis 15. Juli des auf das Erndtejahr folgenden Sabres gee 
ſchehen. Hiebet find Ausnahmen möglich: 

1. Beit Kreditbewilligung (§ 16 Abſ. 2 u. § 20 des Gefewes). Nah 
§ 1 des Regulativs von 1880 betr. die Kreditirung der Tabacgewidt- 
fteuer*) fann nemlich 
a) bem Zabadpflanger ober Crwerber des Tabads auf Antrag 

gejtattet werden, daß er Die Gewichtsſteuer, fall3 fie 100 .@ oder 
mehr betrdgt, ftatt an Dem durch § 16 Abſ. 2 des Geſetzes feſtgeſetzten 
Termine erft bis gum 15. Oftober des auf das Erndtejahr folgenden 
Jahres zahlt; 

b) kann Demjenigen, welder inländiſche Tabacke aus Niederlagen 
(§ 16 Abſ. 2 des Geſ.) abmeldet, auf Antrag geſtattet werden, dic 
Gewichtſteuer, falls fie 100 M. ober mehr beträgt, ſtatt an dem 
Fälligkeitstermine des § 16 Abſ. 2 des Geſetzes, bis gum 2S. ded 
dDritten Darauf folgenden Monats zu entricten. 

2. Bei der Wusfuhr ber die Rollgrenge vor der Verftenerung 
(§ 16 Abſ. 2 des Gelewes).?) 

3. Bet der Aufnahme in eine dffentlide Nieberlage fiir unvergzollte 
Waaren (§ 16 Abſ. 2 u. 17 des Gef.).§) 

4. Beit der Aufnahme in eine unter amtlidem Mitverſchluß ftehende PB rivat- 
——— fir unverzollte Waaren (§ 16 Abſ. 2 u. § 17 des 

e}.).°) 

5. Bet der Aufnahme in eine Iffentlide nur zur Aufuahme von un ver: 
ao Rabac dienende Niederlage (§ 16 Abf. 2 u. § 18 des 

e).).9 

6. Bet der Aufnahme in ein unter amtlidem Mitverſchluß ftehende3 Wr ivat- 
lager fiir die ausſchließliche Vegung von inländiſchem unverfteuerter 
Tabak (§ 16 Abſ. 2 u. § 18 des Gef.).5) 

7. Bet der Vernidtung von unverfteuertem Tabad unter fteuer- 
amtlider Wufftdt, wenn folde bet der Verwiegung beantragt wurbe 
(§ 16 Abſ. 3 des Gef.).4) 

8. Wenn durch Feuerfdaden der nod) im Gangen beim Pflanzer vor- 
Handene Labadgewinn ganz oder theilweije vor dem 15. Juli des anf 
das Erudtejahr folgenden Jahres erweislich zerftdrt wurde (§ 16 Wj. 3 
des Ge}.),°) fann die Steuer gang oder theilweiſe erlafjen werden. 

9. Wenn während de3 Transports von der amtliden Wiegeftelle sur 
Miederlage ertveislid) durd) Cintrodnen ein Gewidtsverlujt ent: 
ſtanden ift, ober diefer Verluft nach der amtlidjen Verwiegung bet einer 
Zwiſchenlagerung ftattgefunden Hat, fo kann nocd ein entipredender Zu— 


*) Das Kreditregulativ enthalt angerdem nod) ndbere Beſtimmnugen über die Ertheilnay 
Des Kredits, über dic fi Denfelbeit gu beftellende Sicherheit, itber die Ausſtellung der Kredit⸗ | 
gertififate und die amilidhe Buchfiihrung und zerfällt in 8 Baragraphen (f. a. Abſchnitt IX. 
Ausgeſchloſſen ift die Kreditirung, wenn nidt die game Bldtterzahl zur Berwieguug ge 
fiellt und ein Theil des Tabacks derſelben entgogen wurde (§ 21 des Gefeyes und 34 — 38 Wer 
Dienſtvorſchriften). 

2) S. a. 88 15—18 ber Bekauntmachung u. § 28 der Dienfivorfdrift. 

8) S. a. § 15 u. 18 der Bcfanntmadung w. de8 Regulativs v. 29. Mai 1880 (Zeutral- 
Blatt des Reichs S. 386). 

) S. a. § 19 Abf. 1 dev Befanntmadung u. 88 29 uw. 30 der Dienſworſchrift. 

*) S. a. § 19 Abj. 2 dev VBefanntmadung u. 88 29 n. 30 der Dienfivorfdrift. 
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ſchlag gu dem Gewichtsverluſte gewahrt und der fich ergebende höhere 
Bae von der urfpriingliden Steuer abgeſchrieben werden (§ 17 des 
e}.).°) 

Wegen der Kontrole de3 Tabackbaues wurden beftimmte Vorſchriften 
fiir Die Pflanzung und Erndte gegeben (§ 22 des Gej.).?) 

Hienad) müſſen die Pflanzen gang regelmäßig und ohne Ver— 
miſchung mit anderen Bodengewächſen gefest werden. Bis gur amtlichen 
Feſtſtellung der Blätterzahl rejp. Gewichts mug die gur Regelung der 
Blattzahl erforderlide Behandlung der Pflanzen beendigt fein.s) Wor der 
vollftandigen amtliden Entſcheidung über die Blatterzahl bezw. Ge- 
widtsmenge diirfen Tabackblätter nur nad) Anzeige bet der Gemeindebehirde 
und Unordnung der Steuerbehirde eingefammelt werden.4) Alle vor der 
Erndte entitehenden Abfälle find auf dem Felde gu vernidjten. Die Um— 
pfhügung der Pflanzen vor der Erndte wegen Mißwachs ijt der Steuerbe- 
hirde anguzeigen.®) Späteſtens 10 Tage nach dem Abblattern miiffen in der 
Regel die Pflanzen abgehauen und befeitigt jein. Die Ergielung einer Nach— 
erndte (Geiggtehen 2.) fann nur ausnahmsweije mit Genehmigung der 
Steuerbehirde erfolgen.*) 

Die Vorſchriften über die ausnahmsweiſe, bereits oben erwähnte Be - 
fteuerung nad dem Fladenraume fiir Tabadpflangungen von weniger 
alg 4 Ur find im Gejege in den 88 23—26 niedergelegt. *) 

Die Verwendung von Tabad{urrogaten bet Herftellung von 
Tabackfabrikaten ijt nad) § 27 des Gejebes verboten, Ausnahmen hievon 
fann sur der Bundesrath geftatten,*) mug aber Hhievon dem Reidjstage An— 
geige madjen. Nach § 28 des Gefeges fann die Steuerbehirde durd) Cnt- 
nahme von Broben die Tabadhaudler und Fabrifanten überwachen. 

Wie GForderungen und Nad) forderungen von Tabadjtener, ſowie 
die Anſprüche auf Erſatz von Seiten der Stenerpflicdtigen follen binnen 
Sahresfrift vom Lage de8 Cintritts als Zahlungsverpflichtung begw. Zahlung 
nad) § 29 des Gejebes verjähren. 

Bet der Ausfuhr über die Bollgrenge, oder Niederlegung in eine 
Offentlidje, oder unter amtlidem Mitverſchluß ftehende Privatniederlage fann 
eine SGteuervergiitung beanjprudt werden und gwar auger den in §§ 11 
uw. 16—18 erwähnten Fallen: 

1. fiir Rohtaba wenn mindeftend 25 Kg. verfenudet ober eingelagert wer— 
Den, wenn er unfermentirt ijt 33 M, fiir jermentirten 40 ./,; 


ee fan a, § 18 Abf 1 der Vetanntmadung. Hauptbedingung iſt hiebei amtlicder 
erfad lug. 
2) S. a. § 21 uw. 22 der Vefanntmadung u. § 33 der Dienfivorfdrift. 
3) § 22 ded Gef. Mr. 3 w. § 33 der Dienftvorfdrift. 
4) § 22 des Gef. Mr. 4 u. § 21 der Befanntmadung u. § 33 der Dienſtvorſchrift. 
5) A. a. O. Mr. 6, § 21 dev Bekanntmachung u. § 33 der Dienſworſchrift. 
6) A. a. O. Mr. 7; § 22 der VBefanntmadung wid § 33 der Dienftvorfdprift. 
1) GS. hiezu § 23 der Belanntmadung und 88 34—39 der Dienftvorfdrift. 
8) S. die Rontrolvorfdriften filr die Vermendung von Kirſch- und Weichſelblättern bet 
Herftellung von Tabacfabrifaten im Zentralblatt des Reichs 1879 S. 753. | 
Die Abgabe fiir Kirſch- und Weidfelblatter betragt 65 KM fiir 100 9 im fabri« 
fationsreifer Zuſtande. (Bundesrathsbeſchluß v. 27. Mov. 1879, Bentralbl. des Reichs 1879 
GS. 753). Durd Bundesrathsbeſchluß v. 12. Marg 1880 (Bentralbl. 1880 S, 209) wurden 
aud Steintlee und eingefalgene Roſenblätter gu gleidem Sage und unter gleider 
Kontrole gugelaffen. 
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2. fiir entrippte Blatter 47 MM. fiir 100 Rg. nettv.") 

Inländiſchen Fabrifanten fann anferdem, je nadjdem die Gabrifate 
aus ausländiſchem oder inländiſchem Tabacke hergeftellt find, bet ber Ausfubr 
liber die Zollgrenze oder Miederlegung in dffentlide oder unter amtlidem Mit- 
verſchluß ftehende PBrivatlager fiir 100 Kg. netto vergiitet werden. 

1. Für Fabrifate aus ausländiſchen Blattern und gwar: 

a) fiir Schnupf- und Rautabad 60 A 

b) fiir Raudtabad 81 .#, 

e) fiir Bigarren 94 6 

d) fiir Bigaretten 66 4, 

2. Für Gabrifate aus inländiſchen Blattern und zwar: 

a) fiir Schnupf- und Kautabad 32 A. 

b) fiir Raudtabad 43 4. 

c) fiir Bigarren 50 M. 

d) fiir Bigaretten 35 A. 

3. itr Fabrifate aus ines und ausländiſchen Blattern je nad 
a Mijchungsverhaltniffe nad) den unter Mr. 1 und 2 erwabhnten 
agen. 

Fabrikanten, welche Vergiitung fiir Fabrifate aus ausländiſchem oder 
gemifdjtem Xabad (Riff. 3) machen wollen, haben vor der Fabrifatton der 
Steuerbehirde Ungeige zu machen und die von derjelben gejtellten Beding- 
ungen gu erfiillen.?) 

Der Bundesrath erläßt die wetteren Beftimmungen wegen der Ausfuhr⸗ 
vergiitungen nad) § 30 und 31 des Gefeges; insbejoudere aud) wegen der 
Bigaretten und wegen des Reitpunftes von dem an die Vergiitungsage in 
§ 30 und 31 des Geſetzes eintreten follen; bid gu dieſem Zeitpunkte follen 
Die bisherigen Vorſchriften über die Regelung der Vergiitungsjage und ins— 
bejondere die Beſtimmungen in § 8 bes Gefeges vom 26. Mai 18685) im 
Kraft bletben. Uebrigens ijt der Bundesrath ermadtigt die Ausfuhrvergüt— 
i don vorher allmählich bis gu der Hohe des Gefeges von 1879 gn 
erhöhen.9 

Die 88 32 und 33 enthalten Beſtimmungen über den Begriff der 
Steuerdefraudation, während in den 88 34—39 die näheren Vorſchriften 
über die Beſtrafung der Steuerdefraudation enthalten ſind. 

8 40 handelt von den Ordnungsſtrafen, § 41 von dem Zuſammen— 
treffen mebrerer Buwiderhandlungen gegen die Gelege. Ueber die 
Vertretungsverbindlidfert fiir verwirfte Geldftrajen gibt § 43 beſondere Bor- 
ſchriften, § 44 fiir Die Umwmandlung der Geld- und Frethett3ftrafen. 

In § 45 ijt die Verjahrungsfrift fiir Defraudationen und den An- 
jprud) auf Nachzahlung defraudirter Gefdlle auf 3 Jahre, fiir Ordnungs- 
ftrafen auf 1 Jahr vom Tage der Begehung an fejtgetest. 

Mad) § 46 foll fic) die Feftftellung, Unter{udung und Entſcheid— 
ung Der BRuwiderbandlungen gegen dieſes Geſetz und die Verwaltungs— 
poder: jowte wegen Strafmilderung und Erlaß der Strajfe auf dem 
Gnadenwege nad) den Vorſchriften iiber die Buwiderhandlungen gegen die 


) § 30 des Geſ. Für grüne Blatter, Geize, Tabadhtengel und Whfalle wird keine 
tiutg gewährt 

2) § 31 Abſ. 1 u. 2 des Gef. 

5) S. die Bemerkuugen hierüber oben. 
*) § 31 Abf. 3 wu. 4 Pes Gef. 


Vergii 
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Bollgefege ridten, wahrend in § 47 das Bufammenwirfen der Behirden ver- 
— Bundesſtaaten bei der Unterſuchung und Strafvollſtreckung ange— 
ordnet iſt. 

Am Schluſſe des Geſetzes (§ 48) wird wegen der Aufhebung der 
entgegenftehenden Beftimmungen de8 Bolltarifs und des Geſetzes vom 
26. Mai 1868 Vorſorge getroffen. 

Ueber die rechneriſche Feſtſtellung der Tabackſteuer, deren Cingiehung und 
Verrednung ift i § 25 der Bekanntmachung und tn den $$ 40 und 41 der 
Dienftvorjdriften Näheres angeordnet. 

Ueber die Kreditirung der Tabadgewidtftener ift wie bereits 
erwähnt, ein bejonderes Regulativ erlafjen.') 


4. Salzſteuer. 


Die erfte Bollvereinsfrage, weldje von Seiten der Preußiſchen Regierung 
nad Aufldjung de3 Dentidjen Bundes und Crridtung des Norddeutſchen 
Bundes (deffen Verfaffung mit dem 1. Juli 1867 ins Leben trat) in An— 
regung gebracht wurde, war Die Aufhebung des Salzmonopols und die 
Befteuerung des Galzes im Zollverein. Das Rejultat der deshalb ge- 
pflogenen Unterhandlungen war eine am 8. Mai 1867 unter den Hollvereing- 
ftaaten abgejdlofjene Uebereinfunjt,?) welde mit 1. San. 1868 ins Leben 
trat. Durch dtejelbe wurde der Art. 10 de3 Bollvertrags vom 10. Mat 1865 
aujgehoben, im ganzen Bollverein der freie Verkehr mit Salz herge- 
ftel{ts) und ſowohl das im Bollvereinsgebtete gewonnene, als aud) das 
vom WAuslande eingefiihrte Salz etner gemeinjdaftliden Whgabe von 2 Thlr. 
vom Sentner unterworfer.*) 

Lie Erhebung etuer weiteren Whgabe von Galz auf Rechnung des Staates 
und der Kommunen nit Wusnahme etner KRontrolgebiihr von 2 Sqr. per 
Bentner fiir abgabenfret abgelaſſenes Salz, wurde ausdrücklich ausgeſchloſſen.“) 
Letztere darf auch nicht für das zur Ausfuhr und für Natronſulphat- und 
Soda-Fabriken beſtimmte Salz erhoben werden. 

Die Erhebung und Kontrolirung der Salzſteuer ſoll nach Maßgabe 
Der hierüber zwiſchen den vertragenden Regierungen verabredeten beſonderen 
Beſtimmungen erfolgen, die Erhebung und Kontrole des Eingangszolles 
nad) der Zollgeſetzgebunge“ Dieſe Beſtimmungen wurden in einer dem 
Gdlupprotofolle*) zur Uebereinfunft vom 8. Mai 1867 beigefiigten BVerord- 
nung miedergelegt. 


1) Abgedr. im Zentralbl. des Reiches v. 1880 S. 468, f. a. das Nähere in Abſchnitt LX. 

2) Bundesgeſetzbl. 1867 S. 49; Jahrbücher f. B. u. V. 1867 S. 435; Appelt, ,,Die 
Gefesgebung über die Erhebung und Koutrofirung der im Deutſchen Zollvereine beftehenden 
Salzabgabe“, Berlin 1870, giebt eine genaue Zufammenftellung aller einſchlägigen Vorſchriften; 
f. a. die Geſetzbläiter der nicht zum norddeutſchen Bunde gehorigen Staaten. 

5) Diefer freie Berkehr foll nad Ziff. 1 des Schlußprot. v. 8. Mai 1867 and in Bezug 
auf niedere Eiſenbahnfrachtſätze thunlichſt befördert werden. 

4) Art. 1, 2 u. 3 der WUchereinfunft v. 8. Mai 1867. Unter Sal; (Kochſalz) verfteht 
Die Uebereintunft anger Siede-, Steins und Seefalz alle Stoffe, aus denen Salz ansgefdieden 
Zu werden pflegt (Art. 2 Abf. 3), 

6) Art. 2 Abſ. 2 u. Urt. 6 ber Uebereinfunfe. 

%) Jahrbücher 1867 S. 438. 

7) Bentralbl. 1867 S. 384; Yabrbiider f. B. u. BV. 1867 S. 464; Appelt a. a, O. 
G.7 ff. n. 34. 
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Nad Art. 5 diefer Ueberetnfunft kann Cals vorbehaltlid) der nöthigen 
Sicherungsmaßregeln gegen Mißbrauch —— verabfolgt werden und 
zwar: 
A. Auf Vereinsrechnung 
1. zur Ausfuhr aus dem Zollgebiete; 
2. nach vorheriger Denaturirung’) unter amtlicher Aufſicht 
a) gu landwirthſchaftlichen Zwecken (Viehfütterung und Düngung), 
b) gu gewerblichen Zwecken mit Ansnahme von Gewerben, welche 
Nahrungs- und Genufmittel fiir Menſchen bereiten und fiir Zabad- 
fabrikate, Mineralwaſſer und Bader;?) 

3. unter fteueramtlider Rontrole gum Cinjalzen und ECinpofeln x. 

von Gegenftinden, die zur Ausfuhr beftimmt find.%) 

B. Auf privative Rednung fann Salz abgabenfrei verabfolgt werden 

. Wenn der Nachweis de3 Salgverbrauds bet den gur Ausfuhr be— 
ſtimmten Gegenftdnden nicht geliefert werden fann (ſ. A. Ziff. 3);9 

. 3u Unterftiipungen bet Nothftinden, jowie an Wohlthätigkeits 
anftalten; 

. gu Deputaten (Calz-Maturalabgaben) auf deren abgabenfreie BWerab= 
folgung die BVeredtigten Anſpruch haben; 

. zur Nachpökelung von Heringen. 

C. Zur Hälfte auf Vereins- und privative Rechnung fann Salz abgabe- 

— werden zur Pökelung von Heringen® und ähnlichen 
iſchen. 

Nach Art. 8 ſollte die Uebereinkunfft am 1. Januar 1868 ins Leber 
treten, der Vollzug derſelben war jedoch nad) Ziff. 7 des Schlußprot. hierzu 
an die beſtimmte Vorausſetzung geknüpft, daß zuvor der Fortbeſtand des 
Zollvereins auf dauernder Grundlage durch Vertrag ſichergeſtellt wäre. Nach— 
dem dieſe Vorausſetzung durch den Zollvereinigungsvertrag vom 8. Bult 1867 
erfüllt war, wurde auf Grund dieſer Uebereinkunft im Norddeutſchen Bunde 
das Geſetz vom 12. Olt. 1867 betr. die Erhebung einer Abgabe von Gal;,*) 
nebft der oben erwahuten BVerordnung iiber die Ausfiihrung dtejes Geſetzes 
erfaffen.*) Cin Gleides fand im Laufe bes Jahres 1867 in den anderen 
Staaten des Vereins ftatt,*) fo daß mit 1. Januar 1868 die Uebereinfunft 
vom 8. Pat 1867 in ihrem vollen Umfange ins Leben treten fonnte. 


m Cc bo) 


') Nad Ziff. 5 des Schlußprot. v. 8. Mat 1867 wurde eine bejondere Bereinbarung 
fiber die Art und Menge der gu verwendenden Denaturationenrittel vorbehalten 

2) Nad) Ziff. 5 lit. d und e des Schlußprot. vom 8. Mai 1867 foll bie Ucbereinfunfr 
anf fog. Badeſalz, weldes gum menſchlichen Genuß unbraudbar ift, feine Auwendung finden 
und fol die Abgabe von Mutterlauge und Soole gu Bädern unter Kontrole, fowic vow dena- 
turirtem Salz gu Cistellern nicht ausgeſchloſſen fein. And bleibt es nad lit. f jeder Regier: 
ung vorbehalten auf privative Rechnung Salz gu Heilbddern abgabenfret abgugeben. 

8) Nad) Riff. 5 lit. c des Schlußprot. v. 8. Mai 1867 ſollen unter diefen Gegenfrandes 
hauptſächlich Butter und Fleifd gu verjtehen fein, hiezu gehirt nad) Bundesrathsbeſchluß vem 
5. Ott. 1876 (Bentralbl. des Reides v. 1876 S. 554) auch Salz, welded fiir die zur Ver: 
propiantirung der Kriegsmarine Deutſchlands eingepökelten und eingefalgenen Gegen- 
ftdnde verwendet rourde. 

*) Auch im diefem Falle fol die abgabenfreie Ablaffung nad Ziff. 5 lit. e des Sehing- 
prot. v. 8. Mai 1867 nur nad) beftimmten, gegenfeitig mitgurbeilenden Normen geſchehen. 

5) Nad Mr. 5 lit. b bes Schlußprotokolls vom 8, Mai 1867 foll fiir die Heringpstelung 
Der den beftehenden Inſtruktionen entfpredendbe Nachweis geniigen. 

8) Bundesgcfegblatt von 1867 S. 41: Appelt a. a, O. S. 7 

T) Bentralblatt 1867 S. 384; Jahrbücher 1867 S. 448. 

8) Sn Preußen am 9. Auguft 1867, in Bayern am 16. Mov. 1867; Appelt a.a. O. S. 22. 
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Nad) § 2 Abſ. 2 des Geſetzes von 1867 können Stoffe, aus denen Gals 
ausgejdjieden gu werden pflegt, abgabefrei abgelafjen werden, wenn ein Miß— 
brauch nicht 3u befiirdten ijt. Der Bundesrath hat auf Grund diejer Bes 
ftimmung ant 6. Jult 1878") angeordnet, daß ſ. 8. Abraumſalze (Carnallit, 
Kainit etc.) von den oberjten Landesfinangbehirden ohne Kontrole abgabefrei 
gelafjen werden finnen, wenn ifr Gebalt an Galz 36°/, ihres Gewidtes 
nicht überſteigt und fie vor der Entfernung von der Saline derartig vermahlen 
find, dak die Ausſcheidung ber etwa vorhandenen Galstheile auf medjanijdem 
Wege unmöglich tit. An Befiger von Fabrifen, welde anf Grund der Bee 
ftimmungen in § 6 des Gefeges v. 1867 unter Steuerfontrole ftehen, können 
Abraumſalze ftenerfret auch ohne Vermahlung abgegeben werden. 

Abraumſalze und andere Produfte der Galzarten, weldje mehr 
al8 36°/, jedod) weniger alg 75°/, Kochſalz enthalten, fonnen unter der von 
der Bolldiveftionsbehirde, in deren Bezirk der Empfanger wohnt, anzuordnen⸗ 
ben Kontrole unmittelbar an Landwirthe und beredtigte Gewerbtreibende 
(unter Ausſchluß der Salzhändler) ohne Denaturtrung, aber nad vor- 
Heriger Vermahlung abgabefret abgelaffen werden. 

Ubraumfalge 2c. von einem Kochſalzgehalte vow 75°/, oder mehr, unter- 
liegen der Salgabgabe, fofern fie nidjt zuvor denaturirt worden find. 

Die mit der Kontrole der Salzwerfe betrauten oberen Steuerbeamten 
haben periodiſch Durdidjnittsproben der ohne Denaturirung abgegebenen Ab— 
raumfalze 2c. au entnehmen und deren chemiſche Prüfung zu veranlaſſen, um 
den Kochſalzgehalt zu kennen. 

Zugleich mit der Uebereinkunft, dem Geſetze und der Vollzugs-Verord⸗ 
nung hiezu wurde in allen Staaten des Vereines eine vereinbarte?) Inſtruk— 
tion fiir die Staatsjalgwerfe wegen Erhebung und Kontrofirung der 
Salgabgabe,*) eine Inſtruktion file die Crhebung und Siderung der Salz— 
abgabe auf den Brivatfalinen*) und eine Anleitung gur Crhebung 
der Galgabgabe bei den Zollftellen, welche fic) nicht an Salzwerksorten 
befinden') 0 Das fragliche Geſetz iſt faſt wörtlich in allen Staaten 
übereinſtimmend und zerfällt in 3 Abtheilungen und 21 Paragraphen. 

on § 1 wird die Aufhebung des Salgmonopols und in § 2 die Cine 
führung der Salzabgabe ausgefprodjen. Die erfte Ubtheilung, welche von der 
UWbgabe (Steuer) von inldndifdem Salze Handelt, zerfällt in 3 Abſchnitte, 
von denen der erfte iiber die Anmeldung zur Verftenerung (§§ 3—5), der 
zweite über die Rontrole (§§ 6—10) und der dritte itber die Strafbeftim- 
mungen (§§ 11—18) nähere Anordnungen ertheilt, die mit den erwahnten 
Vorſchriften in der Uebereinfunft vom 8. Mat 1867 im Wejentliden überein— 
{timinen. Der gweite Abſchnitt Handelt in einem Paragraphen (§ 19) von 
Der Abgabe (Boll) vom auslindifden Salz, deſſen gollamtlide Whfertigung 
volljtandig nad) den Beftimmungen der Vereinszollgeſetzgebung gu_erfolgen 
Hat; und Abſchnitt III zählt die Falle auf (§ 20), in weldjen eine Befreiung 
von der Salzabgabe eintreten fann. Im letzten PBaragraphen ijt der Termin 
fiir Die Wirtamteit des Geſetzes (1. Yan. 1868) feſtgeſetzt. 


') § 414 des Prot., f. Zentralblatt de8 Reis 1878, S. 425. 

2) Durd Nebenprot. pont 8. Mat 1867. 

Q Zentralblatt 1867 S. 434; Yabrbiider 1867 S. 505. 

*) Bn § 4 des Geſetzes fiehe ’ Qentratblatt 1867 S. 403; Yahrbiider 1867 S. 478. 
5) Rentralblatt 1867 S. 566; Yabrbiider 1867 S. 536, 
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Die bereits erwähnte Verordnung zur Ansfiihrung dieſes Geſetzes!, zer⸗ 
fallt in 2 Abſchnitte und 15 Paragraphen. Der erjte, nur einen Paragraphen 
umfajjende Abſchnitt handelt von der Berednung der Salzabgabe; der zweite 
Abſchnitt, weldjer die itbrigen Paragraphen enthalt, von der Kontrole und 
Abfertigung des Salzes. 

ou den §§ 2—14 find die Beftimmungen fiir die Rontrole und Ab: 
fertigung?) des inlandijden, im § 15 des ausländiſchen Galzes enthalten. 

Die ziemlid) gleidmapig von allen Regierungen erlaſſene, bereits erwähnte 
Inſtruktion fiir die Staatsſalzwerke wegen Erhebung und Kontrolirung 
der Salgabgabe*) behanbdelt die bezüglichen Vorfdrijten tn 20 Paragraphen. 
Bejonders hervorzuheben tft Hier die angeordnete Crridjtung von Salzſteuer— 
amtern*) auf den Staatsſalinen, weldje den Zoll- und Stenerbehorden inter: 
geordnet find, reſp. die Beiordnung von controlirenden Bolle und Steuer: 
beamten in den Gallen, wenn von der Salinenverwaltung im Namen der Stener- 
v:rwaltung die Erhebung der Salzſteuer bejorgt wird. 

Die bereits erwähnte Inſtruktion begiiglid) Der Erhebung und 
Sidjerung der Galjabgabe auf den Privatjalinen,®) weldje gu §4 
des Geſetzes erlaffen wurde, gerfallt in 20 Paragraphen, in welchen die 
ndthigen Kontrolmaßregeln ausführlich bekannt gegeben find. 

Die Unleitung zur Crhebung der Galgabgabe bei den Boll: 
ftellen, welde jidh nidt an Salzwerksorten befinden, welde oben 
erwähnt worden itt) gerfallt in 14 Waragraphen. Cin Theil der Beftimm- 
ungen und gwar § 3 Wb). 4, 5, 6, dann in Abſ. 7 der letzte Satz von ‚„es 
wird alſo“ an, und die Worte in Abf. 8 „und dem Ausfertigungsamte gurid: 
gegeben"”, fowie in § 4 Abſ. 2 find in Folge der neueren BollgejeBgebung‘) 
auper Geltung gefommen, ebenfo § 6 und im § 9 der Abjak 2 wegen 
ſpäterer Wufhebung diejer Niederlagen. 

Die ſehr widtige und im Schlupprotofoll (A. 5 a) zur Uebereinfunft 
wegen Erhebung einer Abgabe von Salz vom 8. Mtat 1867 vorbehaltene Ver— 
einbarung über die Art und Mtenge der gur Denaturirung von Gal; 
wegen abgabefreter Ablaſſung fiir Gewerbe und Landwirthjdatt gu verwen— 
denden Mittel wurde durch einen Bundesrathsbeſchluß vom 8. Bunt 1868 
herbeigefiihrt und mit 1. Bult 1868 in Wirkjamfeit gejegt.*) Sie enthalt ne 
Beftimmungen über die Denaturirung de3 zur BViebfiitterung oder Diingung 
und des gu gewerbliden Brweden beftimmten und auf BVorrath fiir Gewerbe 
aller Urt beretteten, beziehungsweife beſtimmten, Galzes. 

Schon vor Ablauf eines Jahres Hatten ſich jedod) bet dem vorgeſchriebenen 
Verfahren jo merflic) hervortretendDe Mängel gezetgt, dak die Preußiſche Re: 
gierung am 1. Aug. 1869 durd einen Antrag den Bundesrath veranlaßte, 
eine Crirterung über das zweckmäßigſte Verfahren dec Galgdenaturirung durd 
Konunifjarien der, nad) Maßgabe der in Betracht fommenbden jalinartices 











1) Jahrbücher 1867 GS. 464. 

2) Bezüglich ber Kreditirung der Salgftener (8 12 der Verordnung) ſ. Abſchnitt VII 
und bezitglid) der Denaturirung des Salzes (§ 13 ber Verordnung) f. unter. 

3) Zentralblatt 1867 S. 4385; Jabrbiider 1867 GS. 505; Appelt a. a. O. S. 6 j. 

4) Giehe a. Abſchnitt VI. 

5) Bentralblatt 1867 GS. 403; Yabrbiider 1867 S. 478; Appelt a. a O. S. 52 Fi. 

6) Sentralblatt 1867 S. 566; Jahrbiider 1867 S. 536; Appelt a. a. O. S. 80. 

1, Giehe § 47 deS Bereinsgollgefepes; §§ 37 und 38 des Begleitſcheiuregulativs; § 8 
Des MNiederlageregulativs und § 55 des Begleitidheinregulativs. 

8) Sentralblatt 1868 S. 347; Jahrbiicher 1868 S. 526. 534; Appelt a. a. O. S. 100 F 
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Intereſſen, vorzugsweiſe betheiligten Staaten eintreten zu laſſen. Dieſe Rome 
miſſion, welche nur aus Beamten der Stenerverwaltung niedergeſetzt werden 
ſollte, ohne jedoch Beamte der Salzwerksverwaltung zur Begutachtung tech— 
niſcher Fragen auszuſchließen, ſollte in Schönebeck oder Staßfurth zuſammen— 
treten und Vorſchläge darüber machen, wie die Denaturation ſicher und gleich— 
mäßig für das ganze Zollvereinsgebiet zu bewirken und auf welche Weiſe die 
Kontrole ſowohl bei dem Verkauf auf Salzwerken, als bei dem Handel mit 
wats einſchließlich des Pfannenfteines, gu Handhaben ware. 

Nachdem der Bundesrath einen dabingehenden Beſchluß am 8. Mai 1869 
qefapt hatte, trat am 23. Aug. desjelben Fahres eine aus Preußiſchen, Bayer- 
ijdjen, Wiirttembergiiden, Badiiden, Braunfdweigijden, Anhaltiſchen und 
Großh. Heſſiſchen Steuer- und Calinenbeamten verjdjiedener Kategorien ge- 
bildete Kommiſſion zu Schönebeck zuſammen, weldje einen fehr ausführlichen 
Bericht über das Reſultat ihrer Berathungen an den Bundesrath erſtattete, 
welcher am 25. Sept. von dem Vorſitzenden des Bundesrathes zur Beſchluß— 
faſſung in Vorlage gebracht wurde. 

Die Beſchlußfaſſung des Bundesrathes vom 20. Dezember 1869 ging 
dahin: 

1. Dap eine Kommmiffion, wie die bereits im Laufe des Gahres 1869 
gujammengetretene, gu bilden ware, weldje geeigneten Falls unter Zuziehuug 
von Chemifern fid) über folgende Fragen gu äußern hatte: 


a) weldje Miſchapparate zur Vermijdhung de3 Salzes mit Denaturir- 

mitteln. forte welche Verfahrungsweiſen hiebei vorzuſchreiben wären und 

b) ob es räthlich ſei, die Bereitung von Düngeſalz mit beſonderen, von 

denjenigen für Viehſalz verſchiedenen Denaturirmitteln zuzulaſſen und 
eventuell, welches Denaturirverfahren hiefür vorzuſchreiben wäre, 

c) welches Denaturirverfahren fiir das auf Vorrath bereitete Gewerbe— 

ſalz, insbeſondere auch mit Rückſicht auf die durch Verſuche im 
Großen in gewerblichen Anſtalten zu konſtatirende Anwendbarkeit in 
den Gewerben feſtzuſetzen wäre, 

d) ob es im ſteuerlichen Intereſſe wäre, nur feinkörniges Siedeſalz zur 

Denaturirung zuzulaſſen? 

2. Wurde zu unterſuchen beſchloſſen, ob die fernere Bereitung von Ge— 
werbeſalz auf Vorrath im Bedürfniſſe liege und 

3. wurde eit neues Verfahren feſtgeſetzt, uach welchem fortan unter Ab— 
änderung der vorjährigen Beſtimmungen die Denaturirung des Vieh- und 
Gewerbeſalzes vorgenommen werden ſollte. 

Dieſer Beſchluß des Bundesrathes (Biff. 3) wurde ſofort im Yannar 
1870 von allen Vereingregierungen zur Darnadadtung befannt gegeben!) 
und die Vorbereitung zur Ausführung der Beſchlüſſe Nr. 1 und 2 angebahut. 

Für die Denaturirung von Viehſalz war durch dieſen Bundesraths- 
beſchluß angeordnet worden, daf: 

a) Das ang Siedeſalz bereitete, mite!/ Prozent Eiſenoxyd und mit 

1 Prozent Pulver aus unvermijdjtem Wermuthfraut, 

b) das anus Steinjalz bereitete mit 3/, Prozent Cijenoryd und 1 Prozent 

unvermiſchtem Wermuthstrautpulver denaturirt werden ſoll. 


1) Jahrbiider 1870 S. 286 ff.; Bentralolatt 1870 S. 171 ff.; Appelt a. a. O. 104. 
3) Rentralblatt 1870 S. 173; Jahrbücher 1870 S. 304; Appelt a. a. O. S. 106, 
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Da fid nun Heraugftellte, dab fog. Viehſalz-Leckſteine aus ted. 
nijden Griinden, mit Wermuthsfrautpulver vermiſcht, nicht herguftellen find, 
jo wurde nachtraglich auf beſonderen Antrag am 23. Mai 1870 vom Bundes- 
rathe der Beſchluß gefapt, fiir dte Bereitung von Biehjalz-Lecfteinen bet 
Herftellung ans Stedejalz; */, Progent Cifenoryd und 1/, Prozent Holsfoblen- 
pulver und bei Herftellung aus Steinſalz */, Prozent Cijenoryd und 1/, Pro— 
gent Holgfublenpulver als Denaturirmittel bis auf Weiteres anguordnen.*) 

Ferner wurde vorgeldjcieben, daß die fteuerfrete Wblafjung bes noch auf 
BVorrath nad den Veftimmungen des Bundesrathsbeſchluſſes vom 8. Fult 1868 
Denaturirten Vieh- und Gewerbejalzes, falls e8 nicht nachtraglid) auf dite 
pater angeordnete Weiſe denaturirt werden jollte, etnguftellen jet. 

Endlich wurde bejdloffen, daß die nad) dem Bundesrathsbeldluffe vom 
20. Dezember 1869 gu bildende Kommijfion and mit einer nodpmaligen 
Prüfung zur Crmittelung de3 zweckmäßigſten Verfahrens fiir die Denaturir: 
ung von Viehſalz gu beauftragen fet. 

Diefe Rommiffion, weldje auf den 18. Buli 1870 nach Schönebeck ein: 
berufen worden war, jah fic) durch den Ausbruch des Krieges veranlaft, 
ihre bereits begonnenen Berathungen bid auf Wetteres zu vertagen und trat 
erft wieder auf Einladung des eidhatangleramtes am 11. Marz 1872 in 
Schönebeck zujammen. Diefelbe war wie im Jahre 1869 aus Stener= und 
SalinensBeamten verfdiedener Staaten zuſammengeſetzt und legte aud) diefes 
Mal die Refultate ihrer Berathungen im einem Berichte nieder, welder am 
13. April 1872 vom Reichsfangler dem Bundesrathe zur Beſchlußfaffung 
vorgelegt wurde 


1. Das Hauptreſultat des Bundesrathsbeſchluſſes vom 21. Juni 1872 
iſt in nenen Beſtimmungen betreffend die Befreiung des zu landwirth— 
ſchaftlichen und gewerblichen Zwecken beſtimmten Salzes von der Salzabgabe 
niedergelegt,) welche mit 1. September 1872 ins Leben traten. 


2. Außerdem wurde beſchloſſen, daß das von Natur ſtark gefärbte und 
mit 5 bis 10 Proz. Gyps, Thonerde, Cijenoryd und Theilen von Kohlenſtoff 
durchſetzte Steinſal ber Saline BVerdhtesgaden ohne weitere künſtliche 
Denaturirung in Stiiden als Viehleckſteine in den Bayerijden Regierungs- 
bezirfen Oberbayern, Nieberbayern, Schwaben-Neuburg und Oberpfalz unter 
gewiſſen Kontrofen fteuerfrei abgeben gu laffen.*) 

3. Weiter ging der Beſchluß dahin, fiir den Verkauf ter nad) den feit- 
herigen Vorſchriften denaturirten Galgvorrdthe einen Termin bis 
1. Januar 1873 zu geben, außerdem aber zu bewilligen, daß ungekleinerter 
Pfannenſtein unter gewiſſen Kontrolen undenaturirt an einzelne Fabrikanten 
und Landwirthe abgegeben werden könne und endlich, daß für Beſtellſalz 
(im Gegenſatz gu dem auf Vorrath denaturirten)*) tm Bedürfnißfalle als 
weitere Denaturirmittel durch die Direftivbehirden gugelaffen werden fonnen, 
Te aa Mineralöl (Braunkohlenöl 2c.), Proz. Eiſenoxyd in Verbindung 
mit Oo, Broz. Thieröl, 2 Broz. Schwefelſäure (v. 66° B. mit 3-4 Theilen 
Waſſer verdiinnt), 2 Broz. ftarf rauchende Salzſäure, 2 Broz. Pinkſalz. 
1*/, Broz. Zinnchlorür. 


1) Abgedrudt im Zentralblatt 1872 S. 318. 
7) Abgedruct im Amtsblatt ber VBayerifden General-Zoladminiftration 1872 S. 274. 
8) Siehe B. der Beſtimmungen 2c. 
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Vom Bundesrath wurden hiezu folgende abändernde Beſchlüſſe gefapt: 

a) Mad) Bundesrathsbeſchluß vom 1. Dezember 1873") wurde es fiir 
unjtatthaft erflart, aud) im alle der Denaturirung, an Darm— 
händler zur Reinigung und Konjervirung der zur Wurftfabrifation 
dienenden Darme Salz abgabefret gu geben. 

b) Durd) Bundesrathsbeſchluß vom 29. April 1874) wurden die oberften 
Landesfinangbehorden ermadjtigt, die Wusftellung von Beſcheinig— 
ungen iiber die Beredtigung gum Bezuge denaturirten Handelsfalzes 
von Seite der Galghanbdler durd) die Ortspolizeibehörden dann 
gu geftatten, wenn dieſe Beſcheinigung nur fiir eingelue Galle, nicht 
fiir Dad gange Bahr nadgejudt wird. Die Poltzeibehirden haben 
jedoch hierüber ein Jahresverzeichniß gu fithren. 5) 

c) Durch Bundesrathsbeſchluß vom 12. November 18744) wurde ange- 
ordnet, dag fiinftighin Petroleum nur bet Denaturirung desjenigen 
Gewerbebeftelljalges gugelafjen werde, welded in den Gewerberdumen 
bes Empfängers unter amtlider Anfſicht hergeſtellt wird. 


d) Nad dem Bundesrathsbejdhlujje vom 13. November 18755) fann 
gugelafjen werden, daß Beſtellſalz fiir gnverlaffige Gewerbtreibende 
mit Genehmigung der Drreftivbehirde auf den Salzwerken mit nur 
1°/, Gchwefeljaure und 1°/, Wafer denaturirt werbde, wenn ein 
anderes Denaturirungsmittel als Schwefelſäure fiir das betreffende 
Gewerbe nicht zuläſſig tft. 

e) Nach einem weiteren Beſchluſſe vom namliden Tage*®) darf Kienöl 
zur Herſtellung desjenigen fog. Gewerbebeſtellſalzes verwendet werden, 
weldes in Den GewerberGumen de3 Empfängers denaturirt wird. 


f) Cin Bundesrathsbeſchluß vom 18. Oftober 18767) genehmigt unter 
Erweiterung der unter lit. c und e aufgefiihrten Beſchlüſſe, daß 
bie Denaturirung von Gewerbebeftellfal; nut Petroleum, Kienöl 
oder derjenigen Denaturirungsmittel, weldje nad) den Beftimmungen 
von 18728) ausnahmsweiſe mit Genehmigung der Direftivbehdrden 
verwendet werden Ddiirfen, unter Der Bedingung auf Salinen zuge— 
laſſen werden, dab das auf dieſe Weife denaturirte Gewerbebeftelljals 
{chon auf der Saline amtlic) geſchloſſen und mit einem von dem betreffen- 
den Galsfteneramte ausgufertigenden Transportſcheine mit miglidft 
furzer Gejtellfrift unter Verſchluß abgelaffen und am Beſtimmungsorte 
unter Aufſicht der Steuerbehirde in die Gewerberdume gebracht werde. 

g) Durd einen Bundesrathsbeſchluß vom 25. März 1878 *%) wurden die 
Vorfdriften wegen der Denaturirung von Salz mit Wer muth- 


) § 580 bed Prot. Jabrbiider f. 1873 S. 516. 

2) § 226 de8 Prot. 

8) Diefe Anordnung ift in den meiſten Staaten widt fiir zweckmäßig eradtet worden 
und die Ausftellung fragl. Befdheiniguugen nuv den Boll und Stenerbehorden iibertragen. 

*) § 476 des Prot. 

5) § 438 des Prot. Abgedr. im Zentralblatt des Reiches 1875 S, 749. 

6) § 440 des Brot. Abgedr. a. a. O. S. 749 

1) § 285 des Brot. 

8) S. oben u. pr. Zentralblatt 1872 S. 318. 

*) 8 197 des Brot. Abgedr. im Bentralblatt des Reiches von 1878 S. 223 mebft den 
Beſtimmungen über die Herftelung von Wermuthpulver. 
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pulver geregelt und feſtgeſetzt, daß nur Wermuthpulver verwendet 
werden dürfe, defjen Bereitung ſteueramtlich überwacht wurde.’) 

h) Jn der Sigung vom 9. März 1830 wurde befdhloffen, daß femes 
trodene3 Setfenpulver nur nad vorgängiger Priifung der Retnheit zur 
Denaturirung von Beſtellſalz verwendet werden diirfe und find beftimmte 
Vorſchriften für die Hemijde Unterſuchung deffelben gegeben worden.*) 


5. Branftener. 


Nad) Artifel 385 der Reidjsverfaffung Hat dad Reich ausſchließlich die 
Gefepgebung iiber die Veftenerung des tm Biundesgebiete gewonnenen Bieres 
mit 5 von Bayern, Württemberg und Baden, wo dieſelbe durch die 
Landesgeſetzgebung geregelt wird. Die Reichsverfaffung bemerkt hiezu weiter, 
daß die Bundesſtaaten ihr Beſtreben darauf richten wollen, dag eine Ueber: 
einftimmung der Gefeggebung aud) Hiefiir_herbeigefithrt werde. Für Elſaß— 
Lothringen beſteht zur Beit anf Grund des Franzöſiſchen Geſetzes vom 28 April 
1816 die fog. Keffelfteuer fiir die Bterproduftion, iiber deren Abſchaffung zur 
Beit nod) nicht die nbthigen Crhebungen gemacht find und die debhalb nod als 
befondere Stener fortbefteht.*) Dem Bayeriſchen Steuerjyfteme find wegen ihrer 
Lage da8 Grog). Sachſen-Weimariſche Vordergeridt Oftheim und das Herzogl. 
RKoburgijde Amt Konigeberg nad) bejonderen Staatsvertrigen*) angeſchloſſen. 

Die Befteuerung des Bieres war bid anf die neuefte Beit in dem gur 
Steuergemeinjdjaft gehdrigen Bundesgebiete folgendermaßen geregelt: 

ou Preußen, Sadjen, den gum Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
gehorigen Staaten und Braunſchweig galten nad) den Beftimmungen des Ver- 
trages vom 28. Sunt 1864, die ſeit dem Anſchluſſe dtejer Staaten an die 
Preußiſche Bierſteuergemeinſchaft eingeführten Preußiſchen Geſetze und Verord— 
nungen.) Mur Sachſen-Meiningen und Sachſen-Coburg hatten die höhere 
Braumalzſtener beibehalten, verpflichteten ſich jedoch, die Steuer nicht unter 
den den übrigen Staaten gültigen Betrag herabzuſetzen. 


1) Die Fabriken find im Zentralblatt des Reiches v. 1879 S. 58, 124 u. 132 be: 
faunt gegeben. 

2) § 163 bes Prot. Abdr. tim Beutralblatt des RNeides vb. 1880 S. 177. 

5) Siehe den Bericht deS ReidSfanglers fiber die Geſetzgebung — Verwaltung ves 
Reichslandes EClfaB-Lothringen v. 1871—72 tn Hirths „Anualen“ 1872 S. 889. 

4) Verträge v. 25. Jan. 1831, 24. Mai 1843. 22, März 1833 Sep.Aut. I; vem 
4. April 1853 Sep.-Art. 3; vont 14, Sunt 1831, 22. Marz; 1833 Sep. Art. 1 und rex 
4. April 1853 Sep.⸗Art. 35 jiebe a. Whfduitt XI. 

5) Das Preng. Gefety Hetr. dte Beſtenerung des Braumalzes rw. wurde am 8. Febr. 
1819 edith gur Ausführung war eine Berordnung vom gleiden Tage erlaffen; hiezu Lamen 
nad und nach eine Rabinetsordre v. 10. San. 1824, dann v, 17, Anguft 1831 und meHreve 
Ginang-Minifterialreffripte, welde in Dittmars Werlchen über die hreißgꝰ Braumalzſteuer (1852: 
im 2. Hefte abgedruckt ſind. Hienach war es cin Hauptgrundſatz, daß fein Malzſchrot einge 
maiſcht werden durfte, für welchen nicht ſeinem Gewichte nach ein Brauſchein geldft und zugled 
die Brauftener entridtet worden war. Die Gebdude, in welden Braueret getrieber marke, 
ftanden unter Koutvole und der Brauakt, d. h. jede Cinmaifdung gum Zrocde der Brerbereitany 
wurde bis zu dem Beitpuntte amtlich toutrolirt, His feine weitere Einmaiſchuug mehr mögkich 
war. Hiedurch unterſcheidet fic) die Preußiſche reſp. Norddeutſche Bierbeſteuerung von der 
Bayeriſchen, bei der das ungebrochene Malz Gegenſtand der Beſteuerung in dem Augenblde 
wird, wenn daſſelbe zum Zwecke des Brechens (Schroten) auf die Mühle gebradt wird. Sen 
trolirt wird in Bayern nur das Breden des Males, nidt das Cinmaifdhen; die Mühlen, ride 
die Brauereien, find Gegenftand der Koutrole. Es darf deßhalb in Bayern fein Mal — 
werden, für bas nidt vorber die fog. Malspolette geldjt und die Steuer nad 
des Malzes feftgcftellt worden ijt. (S. übrigens bas Bayer. Gefeg- und — 7— t 
1879 ©. 844 ff.) Preuß. Geſetzſamml. 1865 S. 529. 
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Oldenburg war dem erwahnten Vertrage (durch) eine Webereinfunft vom 
27. und 30. April 1867 beigetreten.1) Wuf die im Bahre 1866 neu ers 
worbenen Gebietsthetle Preußens wurden durd) Verordnung vom 11. Mai 1857 ? 
die fiir diefe Beſteuerung giiltigen Gejebe und Verordnungen ausgedehnt un 
biefelben durd) Geſetz vom 2. Auguſt 18675) aud) auf bas Jahdegebiet erſtreckt. 
Für die beiden Mecklenburg, das Hergogthum Lauenburg und dte freie Hanje- 
ftadt Lübeck nebft Gebtet fowie fitr die nad) bem 1. Januar 1868 in die Bolllinie 
des Deutſchen Bollvereins gezogenen und nod) gu giehenden Preußiſchen und 
Hamburgijden Gebietstheile wurde durch da’ Bundesgefey vom 4. Juli 1868 4) 
und durch Verordnungen des Bundesprafidtums vom 29. Juli 1868,5) vom 
19. Oftober 1868 °%) und vom 5. Juni 18697) eine gleichmäßige Gejebgebung 
qejdaffen. In der gum damaligen Norddeutſchen Bunde gehirigen Provin; 
Oberhefjen wurde die dortſelbſt in anderer Weife und etwas höher veranlagte 
Pierfteuer bis zum Erlaß eines allgemetnen Gefeges belaffen. Ueber die fub- 
fidiarijde Haftung des Brauer’ fiir Buwiderhandlungen gegen die Braumaly- 
ſteuergeſetze durch Verwalter, Gewerbsgebiilfen und Hausgenofjen wurde durch 
das Bundesgeſetz vom 8. Juli 1868 Näheres bejtimmt.*®) 

Diejes war die Lage ber Reichsgeſetzgebung bezüglich der Bierbefteuerung 
bis in die nenefte Zeit, als am 13. Januar 1872 der Reichsfangler den Ente 
wurf eines Geſetzes wegen Crhebung der Braujfteuer im Deutſchen Reiche 
nebft Motiven dem Bundesrathe zur Beldhlupfaffung vorlegte, der mit einigen 
Wenderungen nach erfolgter Zuftimmung des Bundesrathes und des Reichs- 
tages am 31. Mai 1872 als Reichsgeſetz publizirt wurde und mit 1. Januar 
1873 im Deutſchen Reiche mit Ausſchluß von Bayern, Wiirttemberg, Bader, *) 
Slhak-Lothringen,*°) des Großherzoglich Sächſiſchen Vordergerichts Oftheim 
und de Herzoglich Sachſen-Koburg-Gothaiſchen Amtes RKinigsberg*) in 
raft !*) trat. 

Obgletd) nämlich die Whgabe von Bier, wie oben naher auseinandergefept 
worden ift, innerhalb des eee Norddeutſchen Bundesgebiets und nach 
Art. 35 bis 38 der Reidhsverfajjung im ganzen Gebiete de3 Reiches mit Aus- 
nahme der genannten Staaten gu den gemeinjdaftliden Verbrauchsſteuern ge- 
Hort, über welde dem Reidhe verfaſſungsmäßig ausſchließlich die Gefeggebung 
gujteht und deren Retnertrag von den Cingelftaaten an die Bundeskaſſe absu- 
führen ift, fo feblte e8 bisher dod an einem allgemein giiltigen Reichsgeſetze 
itber dieje Befteuerung. 


1) A. a. O. 1867 S. 881. 

2) A. a. O. 1867 S. 652. 

8) A. a. O. 1867 S. 1309. 

*) Bundesgefesbl. 1868 S. 375. 
5) A. a. O. S. 465. 

o) A. a. O, S. 513. 


) A. a. O. S. 241. 

8) Bundesgeſetzblatt 1868 S. 403; ſiehe aud Hirth's „Annalen“1868 S. 689 ff. 

*) Art. 35 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung. 

10) Yn Elfag-Lothringen beließ man wegen Mangels der nöthigen Crhebungen die durd 
Das Franzöſiſche Geſetz v. 28. Wpril 1816 eingefithrte fog. Keffelftener. 

11) Rad den befonderen Staatsvertrdgen v. 25. Januar 1831, 24. Mai 1843, 22. März 
1833 Sep.⸗Art. 1; vom 4. April 1833 seq. Art. 3; vom 14. Juni 1831, 22. März 1833 
Sep.⸗Art. 1 und vom 4. April 1853 Sep.-Art. 3 mit Bayern in Begug auf die VBierfteuer 
vereinigt. 

12) Reichsgeſetzbl. 1872 S. 153 ff. 

Annalen des dbeutiden Reiss. 1880. 45 
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Das Gefeh vom 4. Bult 18681) war nur fiir einige, erft nach der Er⸗ 
ridjtung des Norddeutſchen Bundes der Steuergemeinjdajt neu Hingugetretene 
Staaten und Gebietstheile erlafjen worden und bas Gefeg vom 8. Juli 
1868?) hatte fic) nur darauf beſchränkt, die jubfidiarifde Haftung des Branerei- 
Unternehmers fiir Buriderhandlungen fetner Gewerbsgehülfen allgemein ju 
regeln. Aus dtefem Mangel eines einheitlichen Geſetzes batten fid) natiirlid 
in mehrfacher Beziehung Uebelftinde ergeben, deren balbige Beſeitigung um 
jo wiinjden8werther erfdjeinen mufte, als die Abweichungen der verſchiedenen 
Geſetze von einander nicht nur formeller Natur oder nebenſächlich waren, 
fondern in verſchiedenen Beſteuerungsſyſtemen (Großherzogthum Heffen) orer 
in verjdjiebenen Steuerjagen (wie Sachſen-Meiningen, Gachjen-Roburg- Gotha 
und Reuß altere Linie) beftanden. 

Bur Herftellung einer einbeitliden Gefeggebung war nun gwar bereits 
im Jahre 1869 von den verbiindeten Regterungen bem Reichstage des NRord- 
deutſchen Bundes ein, die Ausdehnung de3 Geſetzes vom 4. Juli 1868 auf das 
damalige iibrige Bundesgebiet bezweckender Gejegentwurf unterbreitet worden, 
welder jedoch wegen der darin enthaltenen Steuererhöhung nidjt die Zuſtimm— 
ung ded Reichstages erhtelt. 

Cin gweiter in der Sitzungsperiode 1869 aus der Ynitiative Des Reich 
tag3 hervorgegangener Gefegentwurf, welder wenigſtens das abweichende 
Syftem der Raumbejteuernng durd) Wusdehnung des Gefeges vom 4. Juli 
1868 auf die gum Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile des Großherzog 
thums Hefjen befettigen jollte, wurde gwar vom Reichstage und Bundesrathe 
angenommen, war aber vom Bundesprafidtum, dem die Veftimmung des Ein: 
führungstermins tiberlaffen worden war, nad dem Wunſche der Heſſiſchen 
Regierung nod) nidjt in Wirkfamfeit geſetzt worden. 

1. Das Gejeh vom 31. Mai 1872%) foll nun theils die vorbandene 
Lücke in der Gejeggebung ausfiillen, theils durd) die Mtitbefteuerung det 
jog. Malzjurrogate, deren Gebrauch nicht verboten war, eine vorhanden 
Ungleidheit befeitigen, da bid jebt nur das Bier aus Getreide einer Befteucs: 
ung unterlegen war, während in nenerer Beit grofe Mtaffen von Gurrogater 
(Reis, Starke, Starfemehl, Buder, Syrup rc.) fiir das Maly in Anwendung 
famen, deren Verwendung nicht verboten und deren Befteuerung nicht gefeglid 
angeordnet war. 

Da man das Verbot der Verwendung von Surrogaten, wie es in Bayern 
und Grofbritannien befteht, vom volkswirthſchaftlichen Standpuntte aus fir 
verwerflich erachtete, dtefelben aber verſchiedenen Werth fiir die Biergerwinnung 
haben, fo wurden in § 1 ded ReichSgejehes vom 31. Mtai 1872 fiir das &: 
treidemalz und die Malsg{urrogate*) verjdiedene Steuerjage, von 20 Sut. 


1) Bundesgefegbl. 1868 S. 375 ff. 

2) Bundesgeſetzbl. 1868 G. 403. 

5) Reichsgeſetzbl. 1872 S. 153. Die Ausfibrungsbeftimmungen gum Gefes wurden ax 
18. Nov. 1872 (§ 464) vom Bundesrathe befdloffen, als Anlagen find ihnen beigegeben de 
Grundſätze fiir die gee ber Brauftener, die Vorjdhrift fiir die Riidvergdtuze 
det Brauftener bei ber Ausfuhr von Bier und Grundfige Aber die Sulaffung oer 
Brauer zur Entridtung der Steuer im Wege der Berwaltungsftener. (Abgebr. m bes 
Jahrbüchern fiir Bollgefeggebung von 1873 S. 66 ff. u. Preuß. Zentralbl. 1872 S. 364. 

4) Reis (gemablen oder ungemabhlen), griine Stärke, d. h. folche, die mindeſtens 30°;, 

Waſſer enthalt, Stärke, Stdrfemebhl (mit Einſchluß des Rartoffelmehls), Starteqummi (Dertrini, 
Buder aller Art (Stärke- und Traubenzucker 2¢.), fowie Zuckerauflöſungen; Syrup aller Wt 
alle anderen Malzſurrogate. 





V. Befondere Vorſchriften. 5. Brauftener. 707 


big gu 1 Thlr. 10 Sgr. fiir 1 Bentner, feſtgeſetzt, gugleich aber dem Bundes⸗ 
rathe die Ermidjtigung ertheilt, vorbehaltlid) der nadtragliden Genehmigung 
bes ReidjStages, fiir andere als die unter Nr. 1—6 des 8 1 genannten Stoffe 
nad) Maßgabe des Brauwerthes den Steuerfag von 1 Thlr. 10 Sgr. gu 
ermapigen. 

Wegen der Malzſur rogate find folgende Bundesrathsbeſchlüſſe erlaſſen: 

a) Bier- oder BRuderfouleur foll nah Beſchluß vom 27. Juni 

1873") al Mtalsfurrogat angefehen und mit 4 A. verfteuert werden. 

b) Bet den auf Deflaration fteuernden Brauern, welde Buder, Syrup 
oder nidjt genannte Malzſurrogate gu dem bereits gefochten Bier 
3B. auf dem Kühlſchiffe rc. gujegen, fann von der Direftivbe- 
horde etne bejondere Fixation geftattet werden oder aud) unter ge— 
eigneter Stontrole nachgelaffen werden, innerhalb eines beftimmten 
Reitabjdnittes die auf Lagerfaffer oder Flaſchen zuzuſetzende Menge 
vor Malzſurrogaten tm Gangen voraus zu deflariren 
Nach Bundesrathsbejdlup vom 22. November 18772) kann fog. 
Tiemanwjdhes Färbebier amtlich verſchloſſen und mit Urſprungs— 

eugniß verſehen bei der Verwendung von anderer Bierbereitung 
———— gelaſſen werden, wenn der empfangende Brauer über die 
Art und Weiſe der Verwendung eine Generaldeklaration abgibt und 
über Ab- und Zugang Buch führt, auch der amtliche Verſchluß nur 
von Steuerbeamten gelöſt und bis zum völligen Verbrauch ſtets wieder 
angelegt wird. 

Nach Bundesrathsbeſchluß vom 12. Dezember 1873 ſoll in allen Fällen, in 
welchen die Eſſigbereitung vorwiegend aus Branntwein erfolgt, ein weiterer 
Zuſatz der im § 1 aufgefithrten Brauſtoffe keine Steuerpflicht begründen. 

Dagegen iſt die Steuerpflichtigkeit bes Eſſigs nad) § 2 des Brauſteuer⸗ 
gejebe3 auc) in dem Falle nad) einem Bundesrathsbeidluffe vom 3. Mai 
1878 5) begriindet, wenn aus der zur Hefernbereitung deffelben dienenden Malz— 
wiirge zugleich fliiffige Hefe (jog. Kunſthefe) gewonnen wird. 

2. Die bisher fajt allgemetn durdhgefithrte Befteuerung nad dem 
Gewidte des Materials wurde betbehalten,*) da fich diejelbe in lang: 
jabhriger Praxis in dem größten Theile Deutſchlands bewahrt hatte ohne zu 
Rlagen Anlaß gu geben und weil diefelbe das Stenerobjeft tm Weſentlichen 
nad) feiner Giite in Verbindung mit der Menge trifft. Es wurde jedoch ab- 
weichend von der friiheren Gejebgebung das Mettogewidyt der Verftenerung 
zu Grunde gelegt Während frither ein Uebergewidht von 1/,, Bentner bet 
jeder Malzpoſt unberückſichtigt blieb, foll nad) dem neuen Gefege ein We ber- 
gewidt unberiidfidjtigt bleiben an der fiir ein Gebräude beftimmten Gefammt: 
merge, von weldjem die Steuer weniger als '/, Grojdjen betragt. 

Die jog. Keffelftener, welde im Großherzogthum Heſſen beftebt, 
wurde nidt fir empfeblenswerth erachtet, weil fie dad eigentlidje Stenerobjett, 
bas Bier, nur fehr mittelbar und injofern ungleichmäßig trifft, al8 fie, den 
Maßſtab lediglich an das Bedürfniß de3 Kochraumes fiir die gu ergeugende 
Menge anlegend, Biere von dem verfdiedenften Gehalt und Werth mit gleid 


Cc 


— 


1) 8 458 Riff. 1 des Prot. Preuß. Zentralbl. 1873 S. 131. 

2 § 401 des Prot., ſ. Preuß. Zentralbl. 1877 S. 268 Die gleiche Begünſtigung ge- 
nießt Tauzer'ſches Färbebier nad Preuß. Minifterialreffript, ſ. Preuß. Zentralbl. 1880 6, 131. 

8) § 284 des Prot., Bentralbl. des Reichs 1878 S, 274. 

*) § 2 des Gefeges v. 1872. 
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hoher Steuer belegt; weil fte ferner Den Brauer zu irrationellen Braumetho- 
den (3. B. mehrmaligem Nachfüllen, allgudidem Cinfodjen der Wiirgen x.) 
verlettet; weil fie ferner die frete Bewegung des Gewerbes auch inſofern 
ftért, indem fte zur jedesmaligen vollen Ausnutzung des etnmal vorhanbenen 
Kefjelraumes oder zur Befdhaffung von Kochpfannen von verſchiedenen Größen 
veranlabt; und wel fie endlid) gur Verbiitung heimlichen Zwiſchenkochens 
eine laftige und linger anbdauernde Rontrole des Brauaktes als die Ptaterial- 
fteuer erforbdert. 

3. Im Wlgemeinen wurde in dem neuen Gefege die bishertge Steuer: 
form feftgebalten, wonach Deflaration und Gewidtsermittlung des fteuerpflid- 
tigen Mlatertals fitch an den Akt der Einmaiſchung anjdlieft, und nur aus: 
nabmsweife tit in § 22 des Geſetzes von 1872 unter gewiffen Bedingungen 
(Nr. 1—4) eine Erhebung der Braufteuer von der Vermahlung 
der Brauftoffe gugelaffen und zwar: 

a) fiir die Brauer derjenigen Orte, wo zur Beit nad) den Landesgejegen 
die Braumalsftener im Anſchluſſe an eine srtlich beftehende Mahl— 
fteuer von dem fiir Braugwede zur Mühle beftimmten nod unge- 
ſchroteten Malze erhoben wurde; 

b) augerdem aber mit Genehmigung der —— für ſolche 
Brauer, welche darauf antragen und ſich den dieſerhalb beſonders 
vorzuſchreibenden Bedingungen unterwerfen. 

In dieſen Fallen ſoll der Brauer von der Anzeige der Branetnmaijd- 
ungen, weldje auperdem nad) § 16 de Geſetzes von 1872 unerlaplich ift, 
injoweit befreit fein, als er fteuerpflichtige Stoffe zum Brauen verwendet, die 
vorber einer Verarbeitung auf Mabhlwerfen unterlagen. 

Selbjtverftindlid) find die Gurrogat{toffe von diefer Vergünſtigung aus— 
geſchloſſen, inſoweit fie fich nidjt gur Vermahlung etgnen.’) 

Nad einem Bundesrathsbe(dlufje vom 20. Febr. 1875 fann auch em 
Kontobucy im Sinne des § 1 Mr. 2 der Grundfage ftatt kaufmänniſchet 
Biicher zugelaſſen werden, und fol nur eine ſchriftliche Deflaration 
nad) einem von der Direftivbehirde vorzuſchreibenden Muſter bet der Anmeld- 
ung nad § 5 der Grundjage zuläſſig fein.*) 

4. Nach § 4 ded Geſetzes fann nad) Uebereinfommen mit der Steuerbeharbde 
unter den von derſelben feftgefegten Bedingungen durch CEntridtung einer 
Whfindungsfumme die Verſteuerung fiir einen beftimmten Zettraum erfolgen 
(Fixation). Die näheren Beftimmungen hat der Bundesrath in den Grund- 
jdgen fiir dDte Giration der Brauſteuer miedergelegt®) und Hiegu nod 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

a) Nach Beſchluß vom 29. April 1874*) kann verſuchsweiſe bis an} 
Weiteres fixirten Brauern von den —— auf Anſuchen ge 
ftattet werden, Bier an nicht fixirte Brauer abgulajjen. 

b) Sn der Sigung vom 23. Mov. 18765) wurden bezüglich der Grundjage 
für bie Fixation der Braufteuer folgende Aenderungen bejdlofjer. 


1) S. hiezu die bom Bundesrathe erlaffenen Grundſätze über die Bulaffung der Brauet 
zur Entridtung der Vierftener im Wege der Vermahlungsfteuer v. 18. Rov. 1872. Jahrbücher 
1873 S. 115. 

2) § 157 bes Prot., Preuß. Zentralbl. 1875 S. 91. 

8) S. Jahrb. 1873 S. 91 ff. 

*) § 256 des Prot., Preug. Bentralbl. 1874 S. 163, 

5) § 374 u. 375 des Prot., Preuß. Bentralbl. 1877 S. 5. 








V. Beſondere Vorſchriften. 5. Brauſteuer. 709 


Zu J. 3. Die Fixationsverträge (Muſter A) werden in der Regel 
längſtens auf Jahresdauer abgeſchloſſen. Ausnahmsweiſe iſt ein 
kürzerer Zeitraum hiefür zuläſſig. 

Zu II. 2. Die Fixation kann ſich auf je 5 Jahre erſtrecken. 

Bu II. 4. zweiter Abſatz. Die Anträge auf Abſchluß von Fixa— 
tionsverträge ſind ſpäteſtens 6 Wochen vor dem Zeitpunkte, mit 
welchem die Fixation beginnen ſoll, vorzubringen. 

c) Durch Bundesrathsbeſchluß vom 21. Suni 1878") wurde folgende 
Wenderung der Mr. 9 der Grundſätze iiber die Fixation der Brau- 
fteuer angeordnet: 

» Diejenigen Brauer, weldje ohne die Bedingung ber Machverfteuer- 
ung fizirt find, haben die Vorräthe von Bier und Wiirze beim Be- 
ginnen der Fixation und jobald jie aus dem Berhiiltniffe der Fixa⸗ 
tion ohne Nachverfteuerung zur Cingelverjteuerung ober gur Ver- 
mahlungsſteuer iibergehen, unaufgefordert vollftandig angugetgen und 
ſich demnächſt einer amtlichen Aufnahme diefer Vorräthe gu unter- 
werfen, deren Ergebniß auf dem Fixationsvertrage unter ihrer Mit— 
unterſchrift amtlich zu vermerken iſt. Findet ſich zur Zeit des Ueber— 
ganges von dem Fixationsverhältniß ohne Nachverſteuerung zur 
Einzelverſteuerung oder Vermahlungsſteuer mehr Bier oder Würze, 
als in der Fixation übernommen war, vor, ſo muß für den Mehr— 
befund die, von dem reeset nad) Maßgabe des durchſchnittlichen 
Verbraudes an Brauftoffen gu den Gebrduden wahrend des letzten 
Fixationsjahres feftzujebende Steuer entricjtet werden 2c. 

d) Gin Bundesrathsbeſchluß vom 29. Mtai 1877*) beftimmt, dak wenn 
die Uufhebung de8 Firationsvertrages wegen verzigerter 
Bablung der Abfindungsrate erfolgt, neben der etwa rückſtändigen 
Gteuer auch die fiir den Monat, in welchem der BVertrag erlijdt, 
gu zablende Steuerrate nachzuzahlen fet. 

e) Cine nadtraglide Ermäßigung der Fixationsſumme ift 
nad) Bundesrathsbeidlug vom 29. Mai 18775) jedenfalls dann 
ungulajfig, wenn der Wiederverbraud) von Braujftoffen gegen die 
der Abfindung gu Grunde gelegte Menge ausſchließlich durd) das 
Thun oder Unterlafjen des Betriebsinhabers bez. defjen Gewerbege- 
hitlfen oder durch Creigntffe, welche im gewöhnlichen Lauf der Dinge 
liegen, berbeigefiihrt wurde. 

5. Beziiglid) bes fteuerfreten Haustrunkes enthalt das Geſetz von 

1872 in § 5 einige früher nicht vorhandene Beftimmungen: 

a) daß nämlich jeded Ablaſſen des Haustrunfes an nicht zum Haushalte 
gehirige Perjonen gegen Entgeld unterjagt tft; 

b) bab Bierverfadufer auf die Berwilligung des freien Haustruntes 
feinen Anſpruch haben, und 

c) daß bet wiederholter Verlegung der vorgefdjriebenen Bedingungen‘) 
bem Schuldigen dieje Befuguiß nach dem Crmeffen der Steuerbehirde 
auf beftimmte Zeit, oder für tmmer entgogen werden fann. 


1) § 384 des Prot. 

2) § 295 des Prot., Preuß. Zentralbl. 1877 GS. 185 u. 237 u. 271 wegen Verfteuerung 
der Mehrvorräthe an Bier und Würze bet Lofung des Fizationsvertrags. 

8) § 295 des Prot. 

*) § 5 Abf. 1 uw. 2. 
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6. Die vom Bundesrathe gu § 6 des Geſetzes erlafjenen Vorſchriften fiber 
bie Riidvergiitung der Braujteuer bei der Ausfuhr von Biter’) 
haben durch einen Bundesrathsbeſchluß vom 17. März 1874*) infofern eine 
Aenderung erfahren, als dte in den 88 8 und 9 diefer Vorjdriften angeord- 
nete Bejdeinigung der wirklich erfolgten Ausfuhr und die Vorfiihrung des 
Bieres betm Wusgang8amte in den allen de3 § 9 nicht mehr erforderltd ift 
und daß die durd) § 8 Abſatz 2 vorgeldriebene Cmpfangsbeldeinigung, welche 
fi auc) auf die Unverlegthett des Verſchluſſes zu erftreden hat, geniige, 
wenn das Bier nach den rechts des Rheines gelegenen Thetlen Bayerns, nah 
Eljab-Lothringen, Wiirttemberg und Baden ausgeführt wird. 

7. In Dem Gelege von 1868 feblte die Beſtimmung itber die Crftattung 
Der Steuer in den Fallen, wenn die Brauftoffe nach der Anmeldung, 
jedod) vor der Cinmaijdung zu Grunde gegangen waren, oder fonft 
wegen unvorhergeſehener Hinderntije die deflarirte Bierberettung uns 
miglid) geworden war. Nur das Getränkeſteuergeſetz des Königreiches 
Sadjen vom 4 Dezember 1833 enthielt in § 30 eine ähnliche Beftimmung, 
wonad) etne Riiderftattung der erlegten Gefalle dann ftattfinden fann, wenn 
das Bier im Brauhauſe und jo lange es fich nod) auf dem Bottide befindet 
ohne Verſchulden de3 Brauers fo villig verdorben iſt, daß e8 als ungeniefbar 
und aud) gu anderen Zwecken unbrauchbar betradtet und weggelafjen werden muß 

Diefe Ungleichheit in der Gefeggebung ijt durch eine Beftimmung in §7 
des Gelebes von 1872 getindert und es fann Hienad) mit Genehmigung der 
Direltivbehirde eine Crftattung der Steuer dann ftattfinden, wenn der An- 
ſpruch auf folde binnen 24 Stunden nach der deflarirten Cinmaifdungszeit 
bei der Hebejtelle angemeldet worden ift, dab 

a) entwebder Die zur Einmaiſchung beftimmten Brauftoffe vor der beab- 

jichtigten Verwendung durch Bufall vernidjtet oder der Art befdadigt 
ake find, bag ihre Verwendung zur Bierbereitnng nicht moiglid 
ift, ober 

b) fonft aus Anlaß unvorhergefehener Hinderniffe die deflarirte Biers 

berettung nicht ftattfinden fonnte. 

Cin Bundesrathsbeſchluß vom 21. Dezember 1873*) ermadtigt die oberftex 
Landesfinangbebirden in Gallen, in weldjen iiberwiegende Gründe der 
Billigfeit fir den Nachlaß einer nach dem Wortlaute de3 Brauftenergejepes 
gejdulbdeten Whgabe fprechen, den Erlaß oder die Erftattung der Steuer: 
betrdge auf gemeinjdhaftlide Rechnung unter der Vorausſetzung gu geftatten, 
ba der treffende Reichsbankbevollmächtigte ig damit einverftanden erklärt Hat. 
Dem Bundesrathe foll jährlich ein, ſämmtliche Crlaffe enthaltendes Verzeichniß 
vorgelegt werden. 

Nad Bundesrathsbeſchluß vom 2. Movember 1876*) foll fiir umge- 
ſchlagenes Bier ein Erlaß der Steuer auf gemeinfchaftlide Rechnung nidt 
zuläſſig fetn. 

8. Die Vorfidriften in 89 des Geſetzes von 1872 weichen infofern von 
ber fritheren Gejeggebung ab, alg ein Termin von mindeftens adt 
agen vor Anfang des Betriebes gur Anmeldung der Branereiraume 





1) Vom 18. Nov. 1872 abgedrudt in den Jahrbüchern 1873 S. 106 und preußiſchen 
Zentralbian 1872 6. 423, | 
2) § 170 des Prot. 
3) § 618 des Prot. pr Rentralblatt 1874 S. 70. 
*) § 336 des Prot. 
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und Gefäße feftgejest ijt und ald dieſe Anmeldung gum Zwecke einer wirk—⸗ 
ſameren Rontrole des Bierzuges, welche fich bisher nur auf die unſichere Ver- 
meffung des Bieres auf dem Kühlſchiffe beſchränken mute, aud) auf dite fiir 
bie Gährung des Bieres beftimmten Gefäße und Raume ansgedehnt 
wurde. 

9. Die Beftimmungen in § 11 des Gefeges von 1872 über die Ver- 
mefjung, Bezeihnung und Verſchluß ber Gefäße waren friiher 
nicht in bem Gelege, wohl aber in den Regulativen hiezu im Weſentlichen 
iibereinftimmend vorhanden und wurden nunmehr in das Geleg itbernommen 
und auf dte Gährungsgefäße ausgedehnt. 

10, Jn § 12 des Gefeges von 1872 ift die Beftimmung neu, dah der 
AWufftelLungsort der Waage im Cinvernehmen mit der Steuerbehirde 
zu beftimmen tft. 

11. Durdh die Beftimmungen in § 13 Abj. 2 und 4 und § 14 des 
Geſetzes von 1872 find die nothwendigen Kontrolen fiir die Malz— 
jurrogate angeordnet, welche in der Mufbewahrung derjelben in gejon- 
Derten Raumen und in geetgneter Buchführung über ſolche gu ve- 
ftehen haben.) 

12. Neu ift ferner die Beftimmung de3 Wh]. 3, wonad) der Vorrath an 
Malzſchrot, jobalb die Brau-Cinmaijdungen angemeldet find, die längſtens 
fiir ben folgenden Zag deflaricte Menge nicht iiberftetgen darf. 

13. Jn § 16 des Geleges von 1872 ift die Beltimmung neu, dap in 
der Brauanjeige auch angugeben ijt, wie vtel Bier aus dem angegebenen 
Braumaterial gezogen werden foll. 

14, Die VBeltimmungen in § 18 des Gefeges von 1872 find durch die 
Bulaffung der Malzſurrogate au Braugwecen veranlagt und macjen deren 
Gebraud) von der Cinreidung einer Beſchreibung de8, bis zur abän— 
bernden Erklärung tnnezuhaltenden, VSerwendungsverfahrens, mit naverer 
Angabe desjenigen Altes im Laufe des Brauprozeſſes, bet weldem die Ver— 
wendung der Surrogate ftattfinden foll, abbangig; auferdem beſchränken fie 
ber Regel nach die Grift fiir Verwendung der Bucderftoffe auf die 
Reit von dem Beginn der erjten Cinmatjdung bis zur Beendigung des Würze— 
focjen3, verbieten aljo deren Zuſetzung während der Abkühlungs- und Gähr— 
ung8pertode. 

15. Bemerfenswerth find in § 19 des Gefeges von 1872 die neuen 
Veftimmnngen des Wh}. 2 und 3, wonad WAusnahmen von der gejeslicden 
Cinmaifdhungszeit nach Bedürfniß bewilligt werden fonnen und bei fon- 
tinuirlidem Betriebe nicht verfagt werden diirfen; ferner daß als Schluß der 
Einmaiſchung der Bettpuntt gilt, mit weldem das Wblaffen der Würze 
zum Zwecke de3 Kochens begonnen wird. 

16. Die Veftimmung in Abſatz 4 § 20 des Gejeges von 1872, wonad) 
bie Mtalzjurrogate nicht frither als mit Beginn dedjentgen Abſchnittes 
ber Bterberettung, bei weldjem deflarationsmapig thre Verwendung f{tattfinden 
jol, und in nicht größerer Menge als der fiir das betreffende Gebraude ver- 
fteuerten Menge tn die Brauftitte gebracht werden follen, hängt mit der noth- 
wendigen Rontrole diefer Stoffe gujammen. 


) Bu § 13 Abf. 3 des Gefeges f. das Nähere im pr. Zentralblatt 1875 S. 167 u. a. 
1877 ©. 24. 
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17. Der zweite Abſatz des § 20 enthalt eine ſchon bisher im Verwalt: 
ungswege gehandbabte, fiir Galle mehrerer Cinmaifdungen an dem 
ſelben Lage praftijd bewährte Maßregel. 

18. Die Beſtimmung in Abſatz 2 des § 23 des Geſetzes von 1872 ift 
injofern neu, al8 fie die Reviſionsbefugniß der Beamten aud arf 
die an Die Braueret anjtofenden und mit derjelben in Verbindung ftebenden 
Räumlichkeiten und tm Falle der Steuererhebung von der Vermahlung der 
Brauftoffe aud) auf die gu dtejem Zwecke dienendDen Räume ausdebnt. 

19. Jn der Beftimmung des legten Abſatzes in § 23 des Geſetzes von 
1872 wird feine materiel neue Anforderung an den Brauer geftellt, wenn 
thm verboten wird, innerhalb der, der Revifion unterliegenden, Räume feme 
Cinridjtungen zu treffen, weldje die Ausübung der geſetzlichen Aufſicht hinder 
oder erſchweren, und wenn anbdererjeits der Stenerbehirde dad Recht etn: 
gerdumt wird, die Oeffnungen in der Brauftatte, weldje zu unbemertten Zu— 
maifdungen benugt werden können, wahrend der Brauzeit unter Verſchluß 
fepen zu laffen, ſondern e8 ift hiedurch nur ein bisher ſchon geübtes und mit 
Recht in Anſpruch genommenes Verfahren gefeglic) feftgeftellt. 

20. Der § 25 des Gefeges von 1872 enthalt infofern eine neue Be: 
ftimmung, als denjenigen Brauern, bet denen amtlich revidirt wird, die Ver- 
pflidjtung auferlegt ift, die gu diefem Bwede erforderliden Mtaterialien 
gu befchaffen und fiir hinreichende Beleudtung gu jorgen. 

21. Nach § 26 des Geſetzes von 1872 ijt den friiheren Beftimmungen 
entgegen die Geſchäftszeit der Beamten nicht mehr auf die Vormittagé- 
ftunden bejchranft.?) 

22. Die Strafbeftimmungen find in dem Geſetze von 1872 weſentlich 
abwetdend von den bidherigen geſetzlichen Vorſchriften. 

a) Vor allem ijt die Kaſuiſtik befeitigt, wonach faft jede Art der Ueber 

tretung mit etnem befonderen Strafmaß bedroht war. 

b) Gerner ijt neben der Defraudationsftrafe (§§ 30—34 des Ge: 
jepe8 von 1872) nur eine allgemeine Ordnungsftrafe bis zu 
50 Thaler geftellt. 

c) bie Strafe der Ronfistation der Brauereigerdthe*) iſt abgefdaitt, 
ebenfo ift von der Rückfallsſtrafe der geitlidjen und dauernden Ent: 
atehung des Redhts zur ferneren Ausübung des Braueret: 
gewerbes abgefehen,*) weil dieſe Strafart fic) in der Regel ald zu 
bart erwieſen bat und deßhalb meiften3 auf dem Gnadenwege er— 
laſſen wurde. 

d) Dagegen wurde fiir den erften und gweiten Defraudations 
fall ein gewiffes Minimum von 10 refp. 20 Thlr. der, tm übrigen 
nad) dem vierfachen reſp. achtfachen Betrage der defraudirten Steuer 
zu bemeffenden, Geldbuße angedroht,*) fiir jeden ferneren Rid 
fall aber eine pringipale Freiheitsſtrafe bis zu 2 Jahren beſtimmt. 
jofern nidjt befonbdere Milderungsgründe fiir eine Geldſtrafe ſprechen. 
welche jedoch nicht weniger al das Doppelte der fiir den erften Mid: 
fall bejttmmten Geldſtrafe betragen joll.5) 


1) Abſ 2 § 20 des Geſetzes von 1868, 

2) § 27 des Gefeges von 1868. 

8) § 26 a. a. ©. 

*) § 30 u. 33 Abf. 1 des Gefeses v. 1872. 
5) ©. § 33 Abf. 21 «. 
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e) Aehnlich wie bei Lolldefraudationen ijt nad) § 32 des Geſetzes von 
1872 dem Angeſchuldigten nachzuweiſen erlaubt, daß er eine Defrau- 
dation nicht habe veriiben können oder nicht beabfichtigte, in weldjen 
allen nur eine Ordnunggsſtrafe ftattfinden foll. 

f) Nachdem im § 27 derjenige als ber Braufteuerdefraudation ſchuldig 
erflart tit, ber die in § 1 bes Geſetzes von 1872 bezeichneten Stoffe gum 
Brauen verwendet (einmaijdt, nachmaiſcht, zuſetzt), ohne die geſetzliche 
Unmelbung zur Entridjtung der Braufteuer bewirkt gu haben, werden 
in § 28 Ddiejenigen Thatſachen aufgezählt, welche als vollbrachte De- 
fraudation angejehen werden und in § 29 Diejenigen Handlungen, 

welche einer Defraudation gleidjgeadhtet werden. 

g) Meu ijt ferner die Beſtimmung in § 34, wonad die Stra fer hi h- 
ung wegen Ritdfall3 dann ausgejdlofjen fein joll, wenn 
ſeit der Verbüßung ober dem Erlaſſe der legten Strafen bis zur 
Begehung der neuen Defraudation 3 Jahre verfloffen find. 

h) Sn den §§ 35 und 36 find die Beftimmungen über die Ordnungs- 
ftrafen näher aufgefithrt, weldje in der Regel bis gu 50 Thlr., in 
7 allen aber nidt unter5 Thlr. und bet Wiederholungen nicht unter 
10 Thaler erfannt werden diirfen. Die Uebertretung eingelner fiir 
die Siderung der Steuer bejonders widjtiger Vorſchriften kann in 
dem Galle mit einer Ordnungsjtrafe bis zu 200 Thlr. belegt werden, 
wenn Brauer, welde die Braufteuer auf Grund bejonderer Bewillig: 
ung als Mtablfteuer entridjten, die ihnen nach § 22, Biffer IL Mr. 4, 
von der eae a auferlegten Pflichten verleben. Von 
wefentlider Bedeutung find die Beltimmungen in § 36, wonad 2 
bejondere Galle fiir Ordnungsſtrafen feftgeftellt werden: nidjt erwiefene 
Beſtechung eines Beamten und nicht erwiejene Widerfeplidfeit gegen 
einen joldjen ; 

1) Qn den § 38 des Gefeges von 1872 find die wefentlicen Be- 
ftimmungen des Geſetzes vom 8. Juli 1868, betreffend die fubfi- 
diariſche Haftung de Brauunternehmers fiir Buwiderhandlungen 
durch Verwalter rc. aufgenommen. 

k) Neu find die Beftimmungen in § 39 des Gefebes von 1872 iiber 
die Umwmandlung der Geld- und Freiheitsſtrafen. 

1) Meu ift ferner die ausdrückliche Beftimmung in § 40 des Geſetzes 
von 1872, dak Strafverfolgung von Defraudationen in drei Jahren 
und wegen Suwiderhandlungen, welde mit Ordnungsjtrafe belegt 
find, in einem Jahre verjähren. Ferner, daß der Anſpruch auf Nach⸗ 
zahlung der Gefalle in 3 Jahren erliſcht.) 

1) Neben der Defraudationsftrafe tann auf Ordnungsftrafe erfannt werden, (S. Preuß. 

Sentralblatt 1876 S. 178.): 
1, Rad einem Crenntniffe des Kgl. Prenß. Obertribunals vom 15. Mai 1876 (abgedv. 
un Preuß. Zentralblatt 1876 GS, 234 ff.) ift ftrafbar, die Abweichung der gu einem Gebräu 
gehörigen Biermenge um mehr als 10°/, von dem deklarirten Bierzuge, nicht nur wenn fie 
etn Mehr, fondern aud wenn fie in einem Weniger befteht, ohne dag es auf die Feftftellung 
diefer Abweidung anfommt. 

2. Nah einem anderen CErfenntniffe des PreugB. Obertribunals vom 11. Mai 1876 
Preuß. Zentralblatt 1876 GS. 235 ff.) bildet die von bem Steuerpflidtigen nad) § 16 des 
Geſetzes fiber einen beabfidtigten Branaft erftattete jdriftlide Brauangeige, naddem fie 
bet der Steuerbehirbde eingereicht, fettens derfelben feftgeftellt und mit dem Quittungsvorweiſe 
der Hebebeamten verfehen ift, in Vetreff des gangen Inhaltes, insbefondere auch in Vetreff der 
Darin cntbaltenen Deflaration bes Bierguges, eine öffentliche Urkunde. 
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23. Nach § 43 des Geſetzes Hat der Bundesrath die gur Anus fiHrung 
deffelben erforderlichen Beſtimmungen) gu erlaffen. 

Die Wusfihrungsbeftimmungen vom 18. Nov. 1872 enthalten als Beilagen 

a) die Grundſätze fiir Die Fixation dDer Braufteuer, 

b) die Vorjdhriften fiir die Riidvergittung der Brauftenuer bet 

ber Ausfuhr von Bier und 

c) die — über die Zulaſſung der Brauer zur Entrichtung der 

Steuer tm Wege der Vermahlungsſteuer.?) 

24. Schließlich erſcheint es bemerkenswerth, daß nach § 44 Abſ. 2 des 
Geſetzes von 1872 in den Herzogthümern Sachſen-Meiningen, Sachſen 
Coburg-Gotha und dem Fuürſtenthum Reuß ältere Linie bis zum 
1. Januar 1876 von dem Zentner Malzſchrot derjenige Betrag erhoben 
werden darf, um welchen die dort zur Heit geſetzlich beſtehende Brauſtener 
vom Malzſchrot den Satz von 20 Sor. pro Ztnr. überſteigt. 

Wh}. 2 des § 44 des Gejebes von 1872 wurde durch ein Gejeg vom 
26. Dez. 18755) abgedndert und fautet nunmebr folgendermagen: 

„In Den Herzogthiimern Gadhjen-Meiningen und Gachjen-Coburg- 
Gotha, jowie in dem Fiirftenthum Reuß ältere Linte barf von dem 
Bentner Malzſchrot derjenige Betrag, um weldjen die Dort gur Zeit 


Cine fodanu in rechtswidriger Abfidt gum Zwecke der Täuſchung der Behörde einſeitig 
vorgenommene Wbdnderung deffelben, fpegiell der Deflaration des VBierguges, fällt unter ber 
Thatbeftand der Urfundenfadlfd@ung. 

Darin, daß der Steuerpflidtige die verfälſchte — zur Einſicht des revidiren⸗ 
den Steuerbeamten bereit hält, kann ohne Rechtsirrthum ein Gebrauchmachen von derſelben 
gefunden werden. 

Die Abweichung von dem dellarirten Bierzuge um mehr als 100/,, bildet neben der 
Fälſchung der Deklaration eine beſonders zu ahndende Ordnuugswidrigkeit. 

Hat der Steuerpflichtige die beabſichtigte Abänderung des deklarirten Bierzuges gwar 
nod angemeldet, aber gu ſpät und wird deßhalb dieſe Aumeldung nicht berückfichtigt, er viel⸗ 
mehr wegen der Abweichung vom urſprünglich deklarirten Bierguge beftraft, fo kann er nicht 
nod daneben, wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung der Abdnderung, beftraft werden. 

3. Rad cinem Erkenntniß ded Kgl. Preug. Obertribunale v 22. Rov. 1876 (Preng 
Bentralblatt 1877 G. 245) finden die Vorſchriften des § 13 Abf. 4 u. § 29 Nr. 2 des Bran: 
fteuergefeges fiber die Aufbewahrung von nicht gur Bierbereitung beftimmten Bras: 
ftoffem aud) dann Anwendung, wenn der Brauer mit der Steuerbehorde einen Fiza tions: 
vertrag iiber die Braufteuer abgeſchloſſen hat. 

4. Ein Erkeuntniß des Preug. Obertribunals v. 28. Sept. 1876 (Preug. Bentralbian 
1877 S. 250) fpricht aus, daß ein Brauer, der unter Vorbehalt der Naver fener: 
ung firirt ift, fic) durch falſche Cintragungen in das gur Ermittlung der Nachſteuer dienead 
os ae nidt wegen einer Stenerdefraudation, wohl aber wegen eines Betruges ſtrafbar 
macht. 

5. Wegen der Strafbarfeit ber Aufbewahrung von Brauſtoffen dev in § 1 water 
Nr. 5—7 des Geſetzes genannten Malzſurro gate außerhalb der bei der Steuerbehörde ax- 
Gegeigten Orte find gwet Preupifde Obertribunalerfenntniffe vom 8. Febr. und 25. OF. 1877 
ergangen, welde im Preuß. Zentralblatt fiir 1877 S. 269 u. 1878 S. 280 abgedructt fiad. 

6. Nad) einem Crfenntniffe des Preuß. Obertribunalé vom 11. April 1878 CBrenk 
Zentralblatt 1879 S. 170) trifft den Vorftand der Branerei die Ordnungsfrafe wegen Cin: 
a Aa zu einer andern als der angegeigten Stunde, auc wenn dverfelbe bei 
der Einmaiſchung nicht gugegen war. 

.Die geſchärfte Ordnungsfirafe des § 85 Abſ. 2 Nr. 3 des Gefeges tritt aber nur dam 
eit, wens ftatt um die angegeigte Vormittagsftunde, während der Nachmittagsſtunden einge⸗ 
maiſcht wird, oder umgekehrt. 

1) Giehe bie Beilage Nr. 25 des ,,Bentralblatts” von 1872, S. 364. 

2) VBeldloffen in der Bundesrathsfigung vom 18. Rov. 1872 (§ 464). Abgedr. im des 
Sahrbiidern von 1873 S. 66. S. a. die Eriduterungen im Pr. Zentralblatt 1875 S. 13}. 

8) Reichsgeſetzblatt von 1875 S. 877. Das Geſetz trat uit 1. Januar 1876 in Kraft 
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geſetzlich beſtehende Braufteuer von Malzſchrot den Sag von 2 Mark 
vom Sentner itberftetgt bid zum 1. Januar 1877, jedody nur injo- 
weit, alg Die Steuerſätze dieſes Geſetzes feine Veranderung erleiden, 
auf privative Rechnung diefer Staaten forterhoben werden. 

25. Endlich ift beftimmt, dab hinjictlic) ber Whgabenerhebung von Vier, 
Ejfig und Malz fiir Rechnung von Kommunen und RKorporationen die Be⸗ 
eee in UWrt. 56 § 7 de Bollvertrages vom 8. Juli 1867 in Kraft 

eiben. 

Im Sabre 1875 wurde dem Reichstage ein Geſetzentwurf betr. die Cr- 
höhung der beftehendDen Brauftener auf die doppelten in § 1 des Geſetzes vom 
31. Mai 1872 beftimmten Sage vorgelegt, fand aber feine Bultimmung. 

Daffelbe Schickſal hatte ein gleicher Gelegentwurf, welder im Jahre 1879 
beim Reichstage in BVorlage gebracht wurde, und ein, bie bisherige Beltener- 
ung8weije nad) Urt ber bayeriſchen Gefeggebung umändernder Gejegentwurf, 
ber gu gleider Beit dem ReidjStage vorgelegt wurde. Jad) lebterem follten 
die Surrogate verboten werden und nur da8 Malz, das zur Biers und Effig- 
bereitung befttmmt ift, ber Braufteuer unterliegen und gwar im Galle des 
Malzbruches innerhalb der Brauſteuergemeinſchaft mit der Cinbringung in die 
Mühlenräume und im Falle der Cinfuhr gebrocjenen Malzes mit der Ueber= 
ſchreitung der Grengze. 

Derjelbe Gejegentwurf wurde mit einigen Mtodififationen im Frühjahre 
1880 dem Reichstage von der Reidjsregierung wiederholt zur Genehmigung 
vorgelegt, gelangte aber nidjt zur Annahme.) 


6. Branutweinftener. 


Bet der Beſprechung der Beftimmungen, welche fiir die Crhebung 
und Kontrole der Branntweinfteuer im Deutſchen Reide in Giiltighett find, 
erſcheint es deßhalb von befonderem Werthe, die Entwidelung der bezüglichen 
Preußiſchen Gejepgebung*) gu erdrtern, weil aus ihr einerfeits die jept giiltige 
Reichsgeſetzgebung hervorgegangen ift, und weil andererfeits diefelbe im größten 
Theile der Branntweinfteuergemeinjdaft mafgebend erfcheint. 

Bis zum Jahre 1810 war die Branntweinbereitung in Preufen nur in 
den Stadten,®) nicht auf dem fladjen Lande, befteuert. Der Branntwein durfte 
in die Städte nur gegen eine Cingangsfteuer eingefiihrt werden und mufte 
auf dem Lande gu feftgejebten PBreijen (den Taxen der nächſten Stadt) ver- 
fauft werden. Das Edikt vom 28. Oltober 1810 ftellte Stadt und Land in 
Bezug auf die Beftenerung des Branntweins gleid) und hob die Cingangs- 
abgabe fiir die Städte auj. Durch dad beigefiigte Reglement vom namliden 
Zage*) wurde unter Gleichftellung der Städte und des flachen Landes etn 
jog. Blaſenzins feftgejebt, d. h. es follte fiir den 24ſtündigen Betrieb einer 
Blaſe ein Steuerſatz erhoben werden, der fiir die Gabrifation aus Getretde 
und fiir die Gabrifation aus Rartoffeln, Runfelritben und anderen Stoffen 


) Ueber die Bierbefteuerung in Deutfdland gibt ein Aufſatz des ehemaligen Medlen- 
eb hits Oberzollrathes Boccius in ben Hirth'fden ,Annalen” von 1876 S. 52 intereffante 
ufſchlüſſe. 
*) Förſter, Prattifde Anleitung zur Kenntniß der Gefeggebung fiber die Befteuerung des 
een teen Verlin 1830. W. Dittmar, , Handbuch itber die Preuß. VBranntweinfteuer”, 
ojen 1865. 
®) 1 Grofden 2 Pfennige (alte Währung) vom Quart. 
*) Preuß. Gefegfammi. v. 1810 SG. 40 4 
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verſchieden feftgefegt war. Und gwar wurden bei der Fabifation aus Getreide 
fiir 24 Stunden von 20 Quart Blafeninhalt 4 q. Gr. 2 Pj. (alter Wabrung) 
und bet der Fabrifation aus Kartoffeln u. dgl. fiir 24 Stunden von 20 Quart 
Blajeninhalt 6 g. Gr. (alter Währung) erhoben. Außerdem beftand nod) die 
Beftimmung, daß der Brenner das Getreide nach Scheffeln zur Mühle anza- 
melden hatte, und dab er, wenn nad) der Scheffelgahl fiir den Monat (der 
Scheffel Weizen zu 3 g. Gr., der Scheffel Roggen zu 2 g. Gr. 4 Wf. uw 
Der Scheffel Gerfte gu 2 g. Gr. geredynet) mehr Steuer 3u zahlen war, dieje 
Differeng nachbezahlt werden mufte. Außerdem war e3 den Brennern ver: 
boten, jid) untereinander Schrot oder Mehl gu verfaufen. 

Dieje Beſteuerungsart fiihrte balb gu Klagen befonders von Seite der 
Landbevilferung und hatte groke Sdhwierigfeiten besiiglid) der Rontrole Das 
hierauf aus den Berathungen der deßhalb einberufenen Provingial-Deputirten 
Hervorgegangene Cdift vom 7. September 1811 bebtelt zwar in ber Haupt: 
Jace Den Blaſenzins bei, ermaBigte denjelben jedoch fiir das platte Land und 
mudifigirte die Beftimmung über die Erhebung des Blafenginjes nad) dem 
Inhalte der Brennblafen dahin, daß in jedem eingelnen Falle die Produftions: 
fabigfeit der Blaſen durch fachverftandige Kommiſſarien ermittelt und dieſe 
Crmittelung der Steuererhebung zu Grunde gelegt werden jolle. Es wurden 
aud) Erleidterungen Hinfidhtlid) der Benubungszeit der Blaſen eingeradunt, 
bie Erhebung der fog. Nachſchuß-Acciſe wegen der laftigen Kontrole der 
— abgeſchafft und der Gebrauch der Handmühlen wieder 
geſtattet. 

Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen galten bis zum Jahre 1819, in weldem 
das Steuergeſetz und die Steuerordnung vom 8. Februar 1819 erſchien, die 
zwar im Allgemeinen die frühere Beſteuerungsweiſe (den Blaſenzins) beibehielt, 
im Weſentlichen aber Folgendes beſtimmte: 

1. Sollte von jedem Quart-Branntwein zu 50 Prozent Tralles eine Steuet 
von 15 Pfennigen, alſo 1 Sgr. 65/, Pf. neuer Währung bezahlt werden; 

2. wurde als Regel angenommen, daß der in 24 Stunden erzeugte 
Brauntwein von 50 Grad Alfohol fic) gum Blafenraum wie 1 zu 4 verhalte, 
weßhalb 4 Quart Blajeninhalt fiir 24 Stunden mit 15 Pf. alter Wabrung 
befteuert wurden; 


3. wurde bei Brennereten, weldje auf einen {chnelleren Betrieb eingeridert 
find, ber Blaſenzins in Abftufungen um je ein Sechftel erhöht; 

4, fiir ſchon beftehende Brennereien wurde in den erften 2 Jahren eine 
Herabjebung der Steuer gu gewähren geftattet und 


5. wurde beftimmt, daß ſowohl die Crhihung, als auch die Ermäßigung 
ber Steuer auf Grund fachverjtindiger Gutadten durch dte Verwaltungs⸗ 
behörde gu erfolgen babe. 

Gegen dieſe Gefeggebung von 1819 entftanden ebenfall8 bald Rages 
und ein Theil der Steuerpflidligen wubte der Befteuerungsweije dte vortheil- 
alee Seiten gum Nachtheil bes Aerars abgugewinnen. Da nämlich dre 

erechnung ber Steuer nach der Rett des Betriebed der Blaſe ftattfandb$ umd 
nad) dem Branntweingewinne während dtefer eit mittelft eines gewiſſen 
Blafeninhalt3, jo richtete man Blajen mit fladen Bodden ein, um fo in fir 
zerer Beit als auferdem die Maiſche abjdweblen gu können. Außerden 
maijdte man dicker und fonnte befonders mit Dampfapparaten einen beftimantes 
Spiritugertrag von einem geringeren Blaſenraum hervorbringen. 
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Wiles dieſes führte zu einem anderen Beſteuerungsmodus, der nod) Gel- 
tung hat, gu der Vefteuerung des Bottid- ober Maiſchraumes. 


Da man nämlich annahin, dap der Brauer, wenn er zu diinn einmaifdt, 
Ausbeute verliert und dasſelbe der Fall ift, wenn er gu did einmatjdt, weil 
fic) die Mtaijde nicht gehörig entwideln fann, fo wurde durch ein, ſpäter 
mittelft Rabinetsorbre vom 20 Juni 1822 mit gefeglidjer Kraft ausgeftaitetes 
Minijterialregulatio vom 1. Dezember 1820 angeordnet, daß fiir die jedes— 
malige Bematjdung von 20 Quart Bottidjraum eine Steuer von 1 Grojden 
alter (1 Ggr. 3 Pf. never) Wahrung zu entridjten ijt. Es war Hiebet in 
Berechnung gezogen worden, daß der Brenner den Bottich niemals bis an 
den oberften Rand bemaiſchen darf, vielmehr fiir die Gahrung der Maiſche 
ein Steigeraum von einem Wdhtel des ganzen Bottichs gu belaffen ift. Da 
nur der Bottidraum nad) Abzug diefes Steigraumes zur Verfteuerung gezogen 
war, fo waren eigentlid) 22°/, Quart Bottichraum (nicht 20) mit der bez 
zeichneten Steuer belegt. 

Auch dieje gejebliden Beſtimmungen befriedigten nicht lange; denn ein 
Theil der Brenner lernte bald durch Vereitung von guter Hefe dider maifden 
und fo an der Steuer des Maiſchraums jparen, anbdererfeits war es aber 
den fleinen ländlichen Brennereien nicht möglich, mit den beſſer eingerichteten 
Brennereien gleiden Schritt gu halten. 


Die Folge hiervon war, dak durch eine Kabinetordre vom 10. Januar 
1824 die Brennereten in zwei Klaſſen getheilt wurden, von denen die land- 
lichen, d. h. diejenigen, welde nur vom 1. November bis 1. Mai im Gange 
find, mur felbjt gewonnene Erzeugniſſe brennen und an einem Tage nidyt 
mehr alg 900 Quart maifden, 16 Pf., die iibrigen aber 1 Sgr. 6 Pf. 
Steuer fiir 20 Quart Maiſchraum entrichten follten. 


Ferner ift in der erwähnten Kabinetsordre die Beftimmung getroffen, 
daß fiir die Branntweinbereitung aus andern als mebhligen Gubftangen ſtatt 
des Blafenginjes eine gleichmäßige Steuer von der gu verarbettendDen Gubftang 
nad) deren Quantität feftgujepen und gu erhebcn fei, wozu der Finanz-Miniſter 
bie erforderlicjen Cinleitungen zu treffen habe. 

Hiernad) wurde vom Finanz-Miniſter das Regulativ zur Hebung und 
Kontrole der Steuer von der Branntweinfabrifation aus Objt, Beeren, Wein 
und Abfällen vom 21. Auguft 1825 erlaffen. 


Diejes war der Stand der Geſetzgebung fiir die Branntwetnfteuer, als 
Preußen im Jahre 1833 zur Bildung des Bollvereines ſchritt und am 22. 
Marz 1833 den Zollvereinigungsvertrag mit Bayern und Wiirttemberg unter: 
zeichnete, worin eine gemeinjdaftlice und übereinſtimmende Beftenerung des 
Branntweins nicht ausgelprodjen war, weil die Grundlagen der Befteuerung 
in bdiejen Staaten und jonftige Verhaltnifje derjelben unitberwindlide und bis 
zum heutigen Tage nicht zu bejeitigende Hindernifje boten. 

Unter diefen Umftanden mufte von Getten Prenßens, fiir daz dte 
Branntweinfteuer nidjt nur eine finangielle, ſondern eine Lebensfrage der Land- 
wirthſchaft und Induſtrie war, darnach getrachtet werden, mit den in gletden 
finangiellen, landwirthſchaftlichen und induftriellen Verhältniſſen befindlidjen 
Landern Norddeutjdlands eine Steuergemeinjdaft nicht nur tm Intereſſe der 
Finanzen, der Landwirthſchaft und Jnduftrie, jondern aud) in dem des freien 
Verkehrs angubahnen. 
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Das Rejultat dtejer Beftrebungen waren damals die deffallftgen Bertrage 
awifden Preußen und dem Königreiche Sachſen vom 30. März 1833") umd 
gwijden bdiejen betden und dem, durch Vertrag vom 10. Mat 1833 gegriin- 
deten, Thüringiſchen Bolle und Handel8verein vom 11. Mai 1833,?) wodurd 
vom 1. Januar 1834 an eine gleide Beftenerung der Branntwetnfabrifation 
nad) den Preußiſchen Gefegen und etne Gemeinſchaftlichkeit des Crtrages 
dieſer Steuer, gugletd) aber ein freter Verfehr mit Branntwein zwiſchen dieſen 
Landern eingefiibrt wurde.?) 

Im Sahre 1838-trat durd) eine Preußiſche KabinetZordre vom 16. Jum 
eine Wenderung in der Geleggebung injofern ein, als die Steuer fitr die 
{aindlichen Brennereien von 16 Pf. auf 1 Sgr. 8 Pf. und fiir die wbriger 
von 1 Gar. 6 Pf. auf 2 Sgr. erhiht, und durch eine weitere Rabinetsordre 
vom 10. Augujt 1838 fiir die ländlichen Brennereien die Betriebsfrift vom 
1. Mai auf den 16. Ptai verlangert wurde. 

Nachdem durd) die Vertrage vom 8. Mai 1841) und 4. Wpril 1853) 
zwiſchen Preußen, Sachſen und dem Chiiringifden Handels- und Zollvereine 
die Vertragsbeftimmungen aus dem Jahre 1833 erneuert, durch die Leber: 
einfunjt vom 19. Oftober 1841°) und durd den Vertrag vom 4. April 1858") 
das Herzogthum Braunſchweig, durd den Vertrag vom 18. Oftober 1841 
das Fürſtenthum Ltppe,*) durch die Vertrage vom 7. September 1851°) umd 
4. April 1853!) das ehemalige Kdnigreic) Hannover und durd) VBertrag vow 
1. März 18521} das Großherzogthum Oldenburg diejer Steuergemeinfdeft 
beigetreten waren, wurde durch ein Preuß. Gejeg vom 19. Aug. 1854'*) vom 
1. Augujt 1854 618 31. Bult 1855 die Steuer fiir die. landwirthſchaftlichen 
Brennereien auf 2 Sgr. 3 Pf., fiir die iibrigen auf 21/. Ggr., vom 1. 
ha i auf 2'/, Ggr. refp. 3 Ggr. erhöht, wie diejelbe zur Beit nod 

ejteht. 18) 

Durch eine Verordnung vom 11. Mai 1867 wurde dte VBefteuerung des 
Branntweins nad) den bereits in Preußen beftehenden Beſtimmungen im den 
anneftirten Ländern Hannover, Heffen, Naſſau und Schleswig-Holſtein em- 
gefiihrt und denſelben eine Jnftruftion fiir die Crhebung und Mow 
trolirung derjelben nebjt Unleitung zur Budfihrung beigegeben.'*) 

Nachdem nun durch den Art. 38 der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes der Ertrag der Branntweinfteuer ein gemeinſchaftlicher geworden war, 
wurde durch ein Bundesgejeh vom 8. Juli 1868 die bisherige Beftenerung 


1) Bo. I der Verträge S. 112 ff. 

2) Bo. I der Verträge S. 171. 

3) Separatartifel gum Bertrage v. 11. Mai 1833 und Sdlugprotofoll; Bb. I der 
Vertr. S. 174 und 175. 

*) Bd. II der Verträge S. 148 ff. 

5) Bo. IV der Verträge S. 62 ff. 

6) Bd. Il ber Verträge S. 270. 

7) Bd. IV, der Bertrage S. 67. 

®) Gd. II ber Berträge S. 199. 

*) Bd. MI der Verträge S. 409 Art. 3. 

1) Bd. IV der Vertrige S. 1. 

) Bd. IIL der Vertrage S. 428. 

12) Durdh Preuß. Miniſterialerlaß vom 15. Oft. 1851 war fiir 20 Onart emgemaifders 
Runtelritbenfyrup eine Steuer von 2 Sar. feftgefegt worden. 

18) eek HON v. 8. Juli 1868 § 3; Bundesgefesblatt v. 1868 S. 384 ff. 

4) Bentralblatt 1867 G. 103. 129. 150. Die legteren beiden gelten nod jeg 
(Bentralblatt 1870 S. 245). 
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aud) in den übrigen Staaten des Norddeutiden Bundes (in dem gum Nord⸗ 
deutidjen Bunde gebhirigen Theile des Großherzogthums Heffen,’) in den 
Großherzogthümern Mecklenburg-Schwerin und Strelth, in dem Herzogthum 
Lauenburg, in der freien Hanfeftadt Lübeck und deren Gebtet und in den 
nad) dem 1. Januar 1868 in die Zoll-Linie gezogenen und noch zu ziehenden 
Preußiſchen und Hamburgiſchen Gebtetsthetlen*) eingefithrt. 

am Reicdslande Clfak-Lothringen wurde durch etn Reichsgeſetz vom 
16. Mai 1873*) vom 1. Juli 1873 an die bisherige frangifijde Geſetzgebung 
aufgehoben und das Reichsgeſetz vom 8. Juli 1868 eingetibrt 

Nad) Wrt. 35 Wb]. 2 ber Berfaffung des Deutſchen Reiches ift die Be- 
fteuerung des Branntweins in Bayern, Wiirttemberg und Baden der Landed: 
gejeggebung vorbehalten, fiir die Hohengollern’|den Lande hat aber ein befon- 
Deres Bundesgeleh vom 4. Mai 1868 Anwendung gefunden,*) es gilt alfo 
das Bundesgejeh vom 8. Juli 1868 fiir diefe Gebietstheile des Deutſchen 
Reiches nidjt.°) 

Für die Staatsgebtete, tn denen bas Geſetz vom 8. Juli 1868 Geltung 
bat, find aber auferdem, da fte fic) dem Steuerſyſteme Preußens ver- 
tragsmäßig angejdjlofien haben .®) die in Preußen bezüglich der Branntwein- 
fteuer erlaffenen Qnftruftionen und Anleitungen zur Erhebung und Rontrole 
Diefer Steuer mafgebend, ſonſt aber felbftverjtindlid) aud) alle ſeit Erlaß 
Dtefes Geſetzes gefabten Beſchlüſſe des Bundesrathes.") 

Da nun das bezeichnete Bundesgeſetz eigentlich nur eine Bujammenftell- 
ung Der in ae und mit demſelben in Der Branntweinfteuergemein|daft 
befindlidjen Staaten giiltigen Befttmmungen enthalt,*) jo wird durch Erörter— 
ung der Vorſchriften diefes Geſetzes und der einfdlagigen Preußiſchen Gefege 
nebit Jnftruftionen, welde vom Preuß. Finanzminiſterium bezw. vom Bundes- 
rathe erlaffen worden find, am beften ein Bild von diefer Verbraucdsftener 
gewonnen werden, welded fic) hiernach folgendermafen darftellt: 

I. Ull{gemeine BVeftimmungen: 

1. Begriff, Arten und MNMormalfag der Branntweitnfteuer. 
Die von der Fabrifation de3 Branntweins gu entridjtende Steuer heißt 
Branntweinfterer; diejelbe wird entwebder als Maijdhbottidfteuer (nad 
dem Rauminhalte der bet der Fabrifation aus Getretde oder anderen mebhligen 
Stoffen zur Cinmatjdung oder Gahrung der Maiſche benugten Gefafe)*) oder 
alg Materialfteuer (nad) ber Mtenge der bei der Bereitung des Brannt- 
weins aus nidjt mebligen Stoffen verwendeten Materialien) erhoben.'°) Die 
Normalſteuer von bem in den genannten Staaten erzeugten Branntwein 


1) Mit dem 1. Juli 1869 durd § 70 des Gefeges v. 8. Yuli 1868 eingefilhrt. 

*) Mit 11. Aug. 1868 (Bentralblatt 1868 G. 465). 

8) Reichsgeſetzblatt 1873 ©. 111, f. das Nähere in Leydfteder Die Bolle und indireften 
Steuern S. 387 ff. 

9 Bundesgefesblatt 1868 S. 151. 

5) Aud das gum Hergogthum Meiningen gehorige Vordergeridt Oftheim und das Ro- 
burg'ſche Amt Königsberg find ausgefdloffen und gehören gur Steuergemeinfdaft Bayerns. 

6) Siehe Abfdnitt X. 

7) Nad einer faiferliden Verordnung v. 16. Nov. 1874 (Reichsgeſetzblatt 1874 S. 184) 
tritt in allen mit dem Tage~ der Einſchließung in die Bollgrenge bisher ausgefdloffenen 
Gebietstheilen das Geſetz v. 8. Juli 1868 in Kraft, wenn nicht verfaſſungsmäßig bie Landes. 
geſetzgebung beigubebalten ift. 

®) v. Rönne, , Das Verfaſſungsrecht des Deutfden Reiches“ in Hirths , Annalen’ 1871 S_138, 

*) § 2 lit. a, des Bundedsgefeges vom 8. Juli 1868; fiehe a. Dittmar a. a. O. GS. 2. 

10) § 2 lit. b, de® Gefeges von 1868. 
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jo fiir gwei Preuß. Quart oder 11°/,o99 Liter?) gu 50 Prozent Alkoholſtärke 
nad dem Woholometer nach Lralles 1°/,, Silbergroſchen betragen.*) 

2. Erhebungsſätze 

a) der Maiſchbottichſteuer. 

Hier wird unterfdhieden gwijden zwei Arten von Brennercien, 
von denen dic jog. landwirthſchaftlichen, nämlich bdiejenigen, 
weldje nur in dem Seitraum vom 1. Nov. bis 16. Pais) (diejer 
Lag wird eingefdloffen) im Betriebe find, in dem vorbhergegangenen 
Sommerhalbjahre ganz geruht haben, nur felbftgewonnene Produfte 
verwenden und in einem Tage nist mehr als 10304/, Liter*) Bottid- 
raum bemaijden, nur 25 $f. fiir 22°.) Liter®) Maiſchraum gu be 
zahlen haben; wabrend die iibrigen Brennereien fiir 22%/,, Liter 
“aa ber Bottide und fiir jede Cinmaijdung 30 Bf. gu zahlen 
aben.“) 

b) ber Branntweinmaterialſteuer. 

Dieje wird entricdtet entweder: 

a) im Betrag von 40 Pf. fiir je 687/,, Liter”) eingeftampfte Weir 
treber, Rernobft oder aud) Treber von Kernobft und Beeren | 
friidten aller Art®) oder | 

b) tm Betrage von 80 Pf. fiir 687/,, Viter Trauben oder Obftweis, 
Weinhefe ober Steinobft, *) 

c) bei anderen nidt mehligen Stoffen, welde zur Branntweinbe 
reitung verwendet werden, wird die Steuer durch die oberfte Finanz— 
behörde des betreffenden Staates nad) Verhältniß ocr Ausbeute md 
nad) bem Normalſatze feftgefegt.?°) 

Hiernach find bereits feftgefebt: 
pur Runfelriiben und andere Riiben, fowie Runkel riiber 

jyrup (Melaffe) 30 Pf. Steuer fiir 22%/,, Liter Ntaifdpraum.!) 

2) Fix umgeſchlagenes Bier 60 Pf. Steuer fiir 687/,. Liter Bie 
ober, wenn dies Der Steuerpflichtige ablehnt, 18°/, PRfennige fiir das Quart 
Branntwein 3u 50 Grad Tralleg.'?) 

3) Für Honigwafjer wird der Blaſenzins mit 11/, Sgr. nur von jo 
viel Quart Blafenraum in 24 Stunden erhoben, als erforderlich ift, um aus 





1) Preug. Dtin.-Reffript vom 8. Juni 1871 IIT, 8135; Bentralbl. 1871 S. 397 4. 
wonad vom 1. Januar 1872 die neuen Maaße gur Anwendung zu fommen haben. 

2) Br. Geſetz v. 8. Febr. 1819 § 2 (Dittmar a. a. O. S. 112); Bundes-Geſetz d. 
8. Yuli 1868 § 1. 

3) Pr. Kab.-Ordre v. 10. Ang. 1838; Dittmar a. a. O. S. 216. 

*) Zentralbl. 1871 ©. 401 Nr. 2. 

5) Rentralbl. 1871 ©. 401 Mr. 2. 

%) Bundesgefets vom 8. Yuli 1868 § 3; Gefjeg vom 19. April 1854; Verordnung vox 
1. Juni 1854; Dittmar a. a, O. S. 248. 

1) Bentralbl. 1871 S. 401 Mr. 3. 

8) Bundesgeſetz v. 8. Juli 1868 § 4 lit, a.; Preuß. Regulativ v. 21, Aug, 1825 51 
lit. a.; Dittmar a. a. O. S. 2 u. 136. 

%) Bundesgefes v. 8. Juli 1868 § 4 lit. b.; Preuß. Regulativ v. 21. Aug. 1825 § ! 
lit, b.; Dittmar a. a. O. S. 136. 

10) Bundesgeſetz v. 8. Juli 1868 § 4 lit. c.; Preuß. Kab.Ordre vom 10. Gan. 1824 
§ 4; Dittmar a. a, O. S. 134, 

11) Preuß. Minifterial-Reff. v. 20. Sept. 1854 ITT. 23, 802; Zentralbl. 1854 S. M9: 
fiber bie Rontrole der zur Branntweinbereitung aus Bucerfabriten abgegebenen Mel afie 
f. die ni aa im Zentralbl, 1869 SG. 393, in Elſaß⸗Lothringen nur 20 By. 

12) Preug. Min. Reffript v. 17, Juni 1867 III. 11, 185; Bentralbl. 1867 S. 432. 
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demfelben von einer durd) die Steuerfontrole gu beftimmenden Didtigfeit ein 
Quart Branntwein von 560 Grad 3u erbalten.') 

4) Für Buderwajffer wird die Steuer in der Art erhoben, daß obne 
Rückſicht auf die Dichtigheit 15 Sgr. fiir bas Oxhoft diefes Waffers zu bee 
zahlen find. *) 

5) Für Kartoffelſyrup joll der jog. Blajengins (fiir die Benugung 
von 4 Quart Blafeninhalt fiir 24 Stunden der Normaljag von 1 g. Gr. 
3 Pf. alter Währung) erhoben werden. *) 

6) Für Malzextrakt ſoll gleichfalls der Blaſenzins erhoben werden.*) 

7) Für Wachholderbeeren ſoll eine Materialſteuer von 8 Sgr. vom 
Eimer eingeſtampfter (nicht gemahlener) Beeren zur Erhebung fommen.5) 

3. Die Vergütung (Bonififation) ber Steuer bet Verſend— 
unger von inländiſchem Branntwein ins Ausland®) ift auf 8 Met. 
0,58 Pf. fiir einen Heltoliter Branntwein zu 50 Prog. Alfohol nad Tralles 
beftimmt. Gie fann nur gewährt werden, wenn auf einmal minbdeftens 
687/,) Liter oder dariiber ausgeführt werden und der Branntwein mindeftens 
35°/, Grad Alkohol nad) Tralles enthalt.’) 

Das Verfahren hiefür ift durch ene Birfular-Verfiigung des Preuß. 
Finanz⸗Miniſteriums vom 3. Juli 1867 geregelt, weldje alle bisher giltigen 
Borfdriften auffob und mit 15. Juli 1867 in raft trat.*) Derfelben ift 
eine Befanntmadung vom gletden Datum®) und eine Anleitung zur 
Feſtſtellung de Alkoholgehalts und der Menge des VBranntweins, fiir 
welden die Bonififation in Anjprud) genommen wird, vom 3. Juli 1867 bei⸗ 
geliist burd) welche die Veftimmungen in der begiigliden Anleitung vom 

. Upril 1852 aufgehoben und neue an deren Stelle gefegt werden. %°) 

Spater erjdienen noch zwei MinifterialsReftripte über die Unterſcheidung 
von Fuſelöl und anderen ähnlichen Stoffen von Branntwein vom 24. Quli 
1867”) und vom 31. Dez. 1868,'*) welche tnfofern von Wichtigkeit find, weil 
eine Ldujdung der Steuerbehirden durch derartige Stoffe verjudt worden war. 

Durd ein auf Grund eines Bundesrathsbeſchluſſes vom 3. Juli 1869 
erlaffenes Miniſterial⸗Reſtript vom 27. Auguſt 186945) ijt eine Aenderung 
der Veftimmung in § 8 lit.c. der obenerwähnten VBelanntmadung vom 3. Juli 
1867 '*) bezüglich der Auszahlung der Steuervergiitung für ausgefiibrten 
VBranntwein angeordnet. 


') Preuß. Min.Reffript v. 17. April 1827; Dittmar a. a. O. S. 154. 

2) Preuß. Miniſt.⸗Reſtript v. 27. Olt. 1837 IL]. 24, 215; Dittmar a. a. O. S, 214. 

8) Prenß. Min.-Reffript v. 16. Mai 1827; Dittmar a. a. O. S. 154. 

4) Preuß. Min.-Reftript v. 7. Yuli 1829 LIT. 18,990; Dittmar a. a. O. S. 162. 

5) Preuß. Min. Reftript v. 24. März 1869 III. 5781; Zentralbl. 1869 S. 230. 

6) Ale Ansland gelten Hier and die nicht gur Branntweinfteuergemeinfdaft ge- 
les ae Vereinsftaaten und die amtliden Miederlagen fiir ausländiſche Waaren (Zentralblatt 
1870 6. 312. 

") Heide gefet ot. 1877 ©. 10. | 

®) Rentralbl. 1867 GS. 245 ff. 

*) Zentralbl. 1867 G 275 ff. 

19) Mogedrudt in den Jahrbüchern 1867 G. 383, 395. 409; Zentralbl. 1867 S. 288 ff. 
fiebe and wegen ber Anwendung der neuen Maaß- und Gewidtsordnung 
(Jabrbiider 1871 S. 451 ff. u. 470 ff.) 

11) Dentralbl. 1867 G. 433 u. Jahrbücher 1867 6. 631. 

1%) Zentralbl. 1869 ©. 144. 

18) Sentralb!. 1869 S. 400 ff.; Jahrb. 1869 S. 609. 611. 

) Bentralbl. 1867 S. 275. 
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Uugerdem find nocd folgende Bundesrathsbeſchlüſſe gu erwähnen: 


a) Gin Befdlug v. 9. Mat 1873,") wonad bet der Ausfubr in- 
fandijden Branntweins aud dann unter gewifjen Vorausſetzungen?) 
eine Gteuervergittuitg gewahrt werden darf, wenn derjelbe par fa: 
mirt ift (wie Eau de Cologne etc). 

b) Cin Bundesrathsbefhlug vom 25. Mov. 18735) gibt ſpezielle nene 
Vorjdriften fiir die Feftftellung des Mettogewtdhtes beim E- 
port von Branntwein in Faffern. *) 

c) Durch Bundesrathsbeſchluß v. 15. Febr. 18745) wurde beſtimmt, 
dab die Steuervergiitung fiir ausgefiihrten Branntwein durch baare 
Auszahlung erft dann erfolgen joll, wenn nad der Ausfuhr des 
Branntweins, fiir welde die Vergiitung anerfannt tt, etn Beitranm 
von mindeftens 7 Monaten verfloffen ift. 

d) Cin Bundesrathsbeſchluß v. 29. April 1874°) geftattet, dak die 
Wnerfenntnifje über Branntweinftenervergiitungen nad) Den Be: — 
ftimmungen in § 291 des Brot. des Bundesrathes des Nordd eutſchen 
Bundes v. 1870 und ZBablung auf ſchuldige Branntweinfteuer von 
den Bollbehirden angenommen werden können. 

e) Cin Bundesrathsbeſchluß v. 28. Mov. 18747) beftimmt, daß in den- 
jenigen (allen, in weldjen bei der Ausgangsabfertiqung bes Brannt: 
weings, eine nad) ganzen und */,, Rilogrammen feftgeftellte Faßtara 
von dem ermittelten Bruttogewicdjte der Gebinde in Abzug gebradt 
wird, das Nettogewidt des Branntweins fiir die Berechnung der 
Litermenge deffelben in der Weiſe abzurunden tft, dab Bruchtheile 
unter */, Bfund auger Anſatz, dagegen Brudhtheile von mehr als 
1/, Pfund fiir ein voles PBfund angenommen werden. 

4, Außer der Steuervergiitung für ausgefiibrten und in amtlichen 
Niederlagen niedergelegten inlandijden Branntwein fonnte eine folde auf be 
jondere Genehmigung fiir denjenigen Vranntwein ftattfinden, welder unter 
beftimmten Rontrolen zu gewerbliden Zwecken verwendet wird 
und gwar wurde in Preußen, Sachſen und den Thiiringijden Staaten ver- 
abredetermagen nad) einem Dtinifterial-RMeffript vom 26. Juli 1840 unter 
gewifjen Bedingungen den Bleiweiß- und Bleiguderfabrifanten eine 
Stenervergittung vom 1. Oft. 1840 an gewabhrt. *) 

Wuperdem wurden Hin und wider ben Cffigfabrifen Bonififationen 
fiir ben in der Form von Effigfprit ausgefithrten Vranntwein unter ſpeziell 
in jedem (alle vorgejdriebenen Bedingungen gewabhrt.°*) 

Und nach einem Bundesrathsbefdlufje vom 31. März 1870") fonnte die 
Steuer fiir den zur Gewinnung von Alkaloiden (Chin, Strydni, 


1) § 249 de8 Prot. 

2) S. bieriiber das Nähere im Preuß. Zentralbl. v. 1873 SG. 143. 

3) § 562 des Brot. 

*) Abgedrudt tn den Jahrbüchern fiir 1873 S. 495. 

5) § 95 des Brot. 

6) § 253 bes Prot. 

7) § 516 bes Brot. S. a. Näheres iiber Ausfubrvergittung wm Abſchnitte X, 

*) Stehe Dittmar a. a. O. S. 78 u. 224 u. Bundesrathsébeſchluß v. 15. Juni 1875 
(§ 247) Annalen v. 1876 GS. 795. 

») Dittmar a. a. O. S. 80. 

1) Sentralbl. 1870 S. 310, 

ale 
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Morphin 2c.) verwendeten Branntwetn nad) Mtabgabe eines befonderen Regus 
fatin8 1) vergiitet refp. erlaffen werden. 

Durd) das Reichsgeſetz vom 19. Yuli 1879 betr. die Steuerfreibeit bes 
Branntweins gu gewerbliden Bweden*) hat die Vergiitung der Brannt— 
weinfteuer fiir denjenigen Branntwein, welder im Bereiche der Brannt- 
weinftenergemeinjdaft gu gewerbliden Bweden oder zur Efjigbereit- 
ung verwendet wird, eine geſetzliche Grundlage erhalten; ba hienach der 
Bundesrath ermadtigt tft, fiir dieje Verwendung des Branntweins unter den 
von ihm vorgujdhreibenden Bedtngungen und Sontrofen die Vergiitung der 
Steuer nad) demjenigen Gage (§ 1) zu geftatten, welder bei der Wusfubr 
vergiitet wird. Wegen der Verwendung de3 VBranntweins zu Eſſig wurde die 
entgegenftehende Beftimmung in Biff. IL. § 4 lit. d bes Urtifels 5 des Boll. 
vereinigungvertrages vom 8. Yuli 1867 fiir aufgehoben erflart. (§ 5.) 

In § 2 des Gefefes wird derjenige mit einer dem einfaden Vetrage der 
zur Ungebühr beanjprudjten BVergiitung gleid) fommenden Geldftrafe bedroht: 

a) welder die Riidvergiitung der Branntweinſteuer gu gewinnen unter- 

nimmt, weldje iiberhaupt nicht, oder nur gu einem geringeren Be- 
trage 3u beanſpruchen war, oder 

b) wer Branntwein, fiir welden eine Ritdvergiitung der Steuer guge- 

jagt oder gewährt werden darf, zu einem andern, als dem geftatteten 
Bwede verwendet. 

Nach § 3 verfallt derjenige tn eine Gelbftrafe bis gu 100 , welder 
ben zur Ausführung des Geſetzes erlaffenen Beſtimmungen zuwiderhandelt. 
Im übrigen ſollen nad) § 4 bezüglich ber Beſtrafung, des Rückfalles, der 
ſubſidiariſchen Vertretungsverbindlichkeit für Geldſtrafen, der Strafverjährung, 
der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Geſetz und die hiezu erlaſſene Verwaltungsvorſchrift, die Strafmil- 
derung und des Erlaſſes im Gnadenwege die treffenden Vorſchriften in Be— 
zug auf die Beſteuerung des Branntweins ſinngemäße Anwendung finden. 

Der Bundesrath erließ gu dieſem Geſetze vom 23. Dez. 1879 ein Re— 
gulativ,’) welches in 27 Paragraphen gi bes und tn § 1—4 Allgemeine 
Beftimmungen gibt. Hienad) wird (vom 1. Zan. 1880 mm fiir Branntwein, 
welder innerhalb de8 Gebteted der Branntweinſteuergemeinſchaft zu gewerb: 
liden Bweden Verwendung findet eine Vergiitung der Steuer nach dem 
bei der Branntweinausfubr geltenden Gage*) unter nadftehenden Stontrolen 
und Bedingungen vergiitet (§ 1). 

Ausgeſchloſſen von diefer Begünſtigung ift die BVereitung von 
Seifen, 5c nage und alfoholhaltigen Gabrifaten, welche gum menſchlichen 
Genufje dienen oder dienen finnen (§ 2). Jn einer Beilage (A) find die 
begiin{tigten und ausgeſchloſſenen Gewerbe näher aufgefiihrt. 


) Bentralbl. 1870 S. 310 ff.; Jahrb. 1870 S. 528; f. a. Bundesrathsbefhlug vom 
20. Dez. 1875 (§ 534) und Annalen v. 1876 GS. 795 u. v. 5, Olt. 1876 (§ 256). 

2) Reichsgeſetzbl. 1879. Alle lteren Beſtimmungen find durch diefe nenere Ge-feggebung 
aufgeboben. Nach einem auf Grund der Beftimmung in Art. 11 des Gef. v. 25. Febr. 1880, 
betr. den Branntweinauffdlag, erlaffenen Regulativ v. 17. Yumi 1880 (Bayr. Gefeg- und 
Verordnungsbl. 1880 Mr. 38) wird aud in Bayern vom 1. Juli 1880 an fiir den gu ge- 
werbliden Zwecken verwendeten Branntweiu Auffdlagfreihett gewährt. 

3) Abgedr. im Bentralbl. des Reiches v. 1879 S. 782. 

4) Der Sat betrdgt nad Vefanntmadung des Reichslanzlers v. 25. Yan. 1877 (Reichs. 

efegbl. 1877 S. 11) 8 0,58 Y fiir 1 Qettoliter Branntwein bet 50°/, Alfohol nad 
ralles. 
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Hauptbedingung fiir dite Steuervergiitung ijt, daß der Branntwein 
—— rte tai Genuffe unbraudbar gemadt (dDenaturirt) wird 
(§ . I). 

Als hauptſächlichſte Denaturirungsmittel ift der Holggetit und 
zwar zu 10°/, anguwenden, dod) finnen auch fiir beftimmte Gewerbe die in 
§ 24 des Regulativ3 ermahnten Denaturirungsmittel angewendet werden und 
swar Holzgeiſt mit 5°/,, Terpentindl, Thierdl, Sdhwefelather und fiir Effig; 
Waffer und Eſſig mit A Eſſigſäure. 

Die Fabrikation muß in getrennten Lokalitäten erfolgen, wenn ein 
Theil des Branntweins mit 10°/, Holzgeiſt und ein Theil mit anderen Mitteln 
denaturirt wurde (§ 3 Abſ. 2). Die befonderen Vorſchriften bezüglich 
ber GSteuerfontrofe fiir ben mit 10°/, Holzgeiſt denaturirten (methylirten) 
Branntwein find in den 88 5—23 deB Regulativ’ niedergelegt. 

Die Buwiderhandlungen gegen die Borvdriften dieſes Regulativs werden, 
joweit nicht dadurch eine andere Strafe verwirft tft, nad) den Beſtimmungen 
in § 3 u. 4 bed Gefebes vom 19. Juli 1879 sur Beftrafung geszogen.*) 

Durch Bundesrathsbefdlug vom 19. Juni 1880*) wurden folgende Be— 
ftimmungen nachträglich getroffen, weldje bas Regulativ theilweiſe mobdifiziren. 

a) Den Bleiweipfabrifanten und folden von effigfauren Galzen (Blei- 

guder 2c.) fann die Steuervergittung fiir ben zur Herftellung derſelben 
vertwendeten Branntwein aud) nad) Vermijdung deffelben mit 0,025 
Prozent Thieröl gewabhrt werden. 


b) Von der Vorſchrift des § 7 bes Regulativ’, wonach Branntwein ia 
Gebinden mit ethamtlid) eingebrannter Angabe des Taragewidts zur 
Denaturirung zu ftellen ift, fann bei Effigfabrifanten bis auf Weiteres 
abgejehen werben, fall2 fie vollftandig gefiillte Jaffer vorführen. 

c) Bet der Denaturirung von Branntwetn zur Effigfabritation fann fir 
bie vorgejdjriebene Verdiinnung de3 Vranntweins mit Wafer und 
iis an Stelle des Wafers aud Bier oder Hefenwaljer gugelaffes 
werden. 

d) Durch Bundesrathsbeſchluß vom 26. Juni 1880*) iſt nachgelaſſen, 
daß bei der vorſchriftsmäßigen Vermiſchung des zur Eſſigfabrikation zu 
verwendenden Branntweins mit Waſſer, auf Antrag die im Brannt— 
wein bereits enthaltene Waſſermenge auf die zur Ber: 
miſchung zu verwendende Waſſermenge eingerechnet werden könne. 

Findet hiebei ſodann ein Waſſerzuſatz nicht ſtatt, fo iſt im Wb 
fertigungspapier hierüber Notiz zu machen. (Spalte 21.) Enthält 
der Branntwein die zur Denaturirung erforderliche Waſſermenge 
nicht, fo iſt in Spalte 21 (Formular D. 2) die netto anzuwendende 
Waſſermenge anzuſchreiben und in Spalte 16 unter der Linie die 
im Branntwein befindliche, in Spalte 18 aber diejenige Waſſermenge, 
welche ſich durch Abzug des im Branntwein enthaltenen Waſſers von 
der erforderlichen Waſſermenge ergibt Literbrüche ſind hiebei als 
volle Liter anzuſchreiben. 


1) Das Nähere über Geſetz und Regulativ iſt gu finden im bem hiezu erſchienenen Wert: 
den von Dr. £. Löwenherz. Berlin 1880. Verlag von Jul. Springer. 

¥) 8 451 de8 Prot. 

8) § 483 des Brot. 


d 
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Il. Die Vorfdriften über bie Rontrolirung und über ben 
Betrieb der Brennereien find in den §§ 6—11 und 16—42 des Gee 
febes vom 8. Juli 1868 enthalten. 

1. Ueber die Anmeldung der Geräthe beftimmt § 6 des Gelehes*) 
inSbefondere, daß jeder, der eine Brennerei einridten oder einen Deftillirapparat 
anſchaffen will, gehalten ijt, ſolches vorher dev betreffenden Steuerftelle angus 
zeigen und derſelben mindeſtens acht Tage vor Anfang des Betriebes eine 
Nachweiſung nad) einem beſonders vorzuſchreibenden Mufter*) einzureichen, 
worin die Räume zur Aufſtellung der Gefäße und zum Betriebe der Brennerei, 
dann die Brenn- und Maiſchgefäße und der nad) dem Inhalt in Liter®) aus— 
gedriidte Rauminbalt jedes etngelnen Gefäßes genau und vollftindig angegeben 
jein mug. Derfelben muß cin Grundriß in doppelter Fertigung*) beigegeben 
fein aber die Raume, in denen fic) die bezeichneten Gefäße befindDen und über 
die Stellung derfelben in dieſen Raumen, welde fo lange eingubalten ift, bis 
Aenderungen durch Cinreidung eines anderen Grundriffes angezeigt worden find. 

Ueber die Anzeige fonftiger Wenderungen in der Nachweiſung handelt 
Abſ. 2 und 3 des § 6 bes Gefeges von 1868 und Biff. I] Mr. 9 der An- 
— von 1867.9) 

2. § 7 bed Geſetzes von 1868 gibt bie Vorſchriften wegen Abmeldung 
der außer Gebrauch außerhalb der Brennerei geſetzten Brennereigeräthe bei 
ber Steuerbehörde, § 9 ſchreibt vor, daß die innerhalb der Brennerei 
während der Vetriebseinftellung vorhandenen Gefäße von den Beamten ent- 
jprecjend auger Gebraud) zu fegen ſeien, wozu in § 22 des Geſetzes die 
näheren Vorſchriften gegeben find. Diefelben werden durch § 15 der In— 
ftruftion von 1867 entſprechend ergänzt °) 

3. Ueber bie Vermeffung und Bezeichnung der Gerdthe, welde in 
den Brennereien vorhanden, find in § 8 und 17 des Gejeges von 1868 und 
in Biffer IIT der Anleitung von 18677) die näheren Vorſchriften enthalten.®) 

4. Jn § 10 bes Geſetzes von 1868 ift beftimmt, daß wer eine 
Brennerei in Betrieb ſetzen will verpflidjtet ift, vor dem Beginne deffelben 
einen Betriebsplan®) der Steuerbehörde gum Swede der Anmeldung in 
Doppelſchrift in Vorla age zu bringen, von dem ein Exemplar tn der Brenneret 
ausgehängt werden fo 





— — 


) Siehe a. Preuß. Stenerordn. v. 8. Febr. 1819; § 16; Dittmar a. a. O. S. 116. 
2) Da ein ſolches Muſter zur Zeit noch nicht vorgeſchrieben ift, ſo gilt das in Beilage C. 
gut Anleitung zur Budfithrung bei Erhebung der Getrdntefteuer von 1867 (Zentralbl. 1867 
S. 163) vorgefdriebene Muſter nod jest als Norm. — Zentralbl. 1871 S. 399. 
3) Siehe § 16 des Gef. v. 8. Juli 1868 u. Preuß. Regul. v. 1. Dez. 1820 § 1 
*) Für die Anfertigung diefes Grundriffes gelten nod dte Beſtimmungen des Breus. 
Regulativs vom 1. Deg. 1820 (Dittmar a. a. O. S. 127). 
.) entralbf. 1867 S. 151. 
entralbl. 1867 ©. 189 AL aera: Geſ. v. 8. Febr. 1819 § 8; Regul. v. 1. Dez. 
1820 . 10; Regul. v. 21. Aug. § 
) Preuß. Steuerordn. v. 8. — 1819 8 18 u. 20; Zentralbl. 1867 S. 151. 
®) Sowohl über die Anmeldung als auch fiber die ” Vermeffun und Bezeichnung der 
Gefäße wird nad § 18 des Gefeges von 1868 von der Steuerbehorde eine Vefdeinigung 
ertheilt, welde in der Brenneret aufzubewahren ift (f. a. Steuer-Ordn. vb. 8. Dez. 1819 § 20; 
Regul. v. 1. Dez. 1820 § 11 u. v. 21. Aug. 1825 § 13). 
°) Nad ber Anleitung von 1867 Riff. IV. Mr. 4 ift für Betriebsplane der Maiſchbrennereien 
rales H., für die Granntweinbereitutg aus Obſt 2c. Dtufter 1. anzuwenden (Zentralbl. 1867 
©. 152). "Die Menge des Maiſchmaterials ift fet 1. Fanuar 1880 nad) dem Gewidte einzu⸗ 
ſchreiben (ſ. Preuß. Zentralbl. 1880 S. 131). 
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Die naheren Beftimmungen iiber die Anmeldung des Betriebs durch 
dieſe Betriebsplane fowie über die Anfertigung und das fonftige Verfahren 
mit dDenfelben find in ben §§ 24 und 25 bed Gefeges von 1868 und in Biff. IV, 
Nr. 5 und 9 der Unleitung von 18677) enthalten.*) 

5. Bei der Branntweinbereitung aus nit mehligen Stoffen if 
nad) ben §§ 11 und 35 des Gefebes von 1868 auger dem Betriebsplane 
aud nod) ein Verzeichniß fammtlidher Materialvorradthe,5) welded 
gugleid) den Aufbewahrungsort euthalt, in doppelter Ausfertigung der Steuer: 
behörde in Borlage gu bringen. Dafjelbe ift nach Biff. IV Mr. 11 der An 
leitung nad) Mufter K angufertigen)*). Im Uebrigen gelten bezüglich der 
Unfertigung und der iibrigen Erforderniffe dieſes Verzeichnifjes die Beftimm- 
ungen tn § 25 des Geſetzes von 1868.5) 

6. Mad) § 12 des Geſetzes von 1868 find die in ben §§ 6—11 ent: 
haltenen Rontrolvorfdriften und fonftigen darauf bezüglichen reglemen- 
tiren Beftimmungen nicht nur von bemjenigen gu beobadten, der eine 
Brenneret betreibt, fonderu aud) von jedem, der in derfelben be: 
ſchäftigt tft. 

7. Sn §§ 19—21 des Geſetzes von 1868 find die näheren Vorſchriften 
liber bie Beaufſichtigung der Brennereigerathe gegeben.*) 

8. Die Vorſchriften über bie Benugung ber Brennereien 
und Gerdthe find verjdieden,*) je nachdem fic) diefelben auf Maiſch— 
brennereten oder auf Brennereien zur Bereitung von Branntwern 
aus nidt mebligen Stoffen beziehen. 

a) Für Maiſchbrennereien find die allgemeinen Regeln in den 

88 26—30 des Geſetzes von 1868 enthalten. Gie beziehen fic) auf 
die Beſchränkung der Maifdbereitung in Bezug auf Raum und Heit 
(§ 261°), auf die Regelmapigkeit im Gebraud) der Maiſchbottiche 
(8 27), auf bie Benugung fteuerfreier Mebengefape (§ 28), wow 
in § 11 der Qnftruftion von 1867 nod) nähere Vorſchriften ent: 
halten find.*) 


_ ——— 1867 S. 152 u. 153; Preuß. Geſ. v. 1819 § 15. 16 u. 17; Dittmar a. 
a, dU. 116. 
7) Preuß. Regul. v. 1. Dez. 1820 § 8; Dittmar a. a, O. S. 124. 
2) Siebe Regul. v. 21. Auguft 1825 § 5; Dittmar a. a. O. S. 137. 
4) Bentralbl. 1867 S. 153; Preuß. we hae v. 21. Auguft 1825 § 6 (Dittmar a. a. ©. 
©. 137) u. Formular K. zur Anleitung v. 16. Deg. 1834; Dittmar a. a. O. S. 201. 
5) § 25 Abſ. 2 hes Gefeg v. 1868. 
6) Preuß. Stenerordn. § 21 v. 1819. 
") Bezüglich des VBetriebsplanes ift, wie bereits erdrtert wurde, fein wefentlider Unter: 
fied vorhanden, nur ift derfelbe nad § 33 ded Gejeges v. 1868 besiiglic) ber Branntwein⸗ 
bereitung aus nidt mebligen Stoffen an einige Beſchränkungen gebunden, ir der Ser. 
wendung verfdiedener Stofte in einer Periode und Hinfidtlid der Brenngeit. gen Bered- 
nung — ere bet Abgabe von Stiiddeflarationen f. Preuß. Zentralbl. 1872 S. 171 
u. vb. 1873 S. 17. : 
®) Preug. Regul. v. 1. Dez. 1820 § 5 und Dienftvorfdriften; Geeuev-Ordn. oem 
8. Febr. 1819 § 32; Dittmar a. a. O. SG. 124 u. 117 u. S. 46 ff. Wegen Beſtimmung 
ber Tage an welden das Wienen geftattet ift f. Preuß. Zentralbl. 1879 S. 371. 
*) Da in dem erwähnten § 28 bes Gefeges v. 1868 pon der Hefenbereitung aué 
Maifde die Rede ift, welde bet der Branntweinbrenneret und deren Kontrole eine ſehr 
widtige Rolle fpielt, fo möchte es am Plate fein, hierüber Einiges in Kürze mitzutheilen. Dee 
efe oder Bärme wird in den VBranntweinbrennereien entweder nur als Nebenprobult zu dem 
wede bereitet, um als Gährungsémittel fiir die Maiſche gu dienen, oder fie wird als 

Pct a und Handelsartikel fabrigirtt und nad befonderer Buberettung ale Breg, 
funds oder fiinftlide Hefe in den Handel gebradt. 
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Gie begiehen fic) ferner auf die Beſchränkung des Wbbrennens der 
Maiſche auf beftimmte Tage (§ 29 des Gefege3) und Stunden (§ 30). 

Mad den 88 4—7 der Inſtruktion von 1867") fann unter Um- 
jtanden eine Verlaingerung der gefebliden Brennfrift von 
der Steuerbehirbde genehmigt werden, auf welche jedoch foldje Brenner 
feinen Anſpruch haben jollen, welche eine Stener-Defraudationsftrafe 
verwirtt haben. 

Ueber Die Freimadung der Brennereigefape gum Vetriebe 
gibt § 31 des Geſetzes von 1868 die näheren Seitimmungen. 

wir ben gleidgeitigen Betrieb der Brauerei und Bren— 
neret find bie Borhhriften in § 32 des Geſetzes enthalten. Vorſchriften 
fiir die Steuer-Fixation der Maiſchbrennereien eriftiren 
weber in Der Glteren®) nod) in ber neueren Geſetzgebung. 
Die Beltimmungen fiir Brennereien zur Branntweinbereite 
ung aus nidt mebligen Stoffen find enthalten in §§ 33—42 bed 
Geſetzes von 1868. | 

Gie beziehen fic) auf die Unmelbung des Betriebs (§ 33), 
welde nad) § 24 und 25 des Geſetzes von 1868 zu erfolgen hat. 
Der Betriebsplan®) darf jedod) fiir die Pertode, auf weldje er Lautet, 


b 


— 


Je nachdem das eine oder das andere Produkt in den Brennereien gewonnen werden 
ſoll, das als ſolches einer Beſteuerung nicht unterliegt, ſind beſondere Kontrolen zur Vermeid⸗ 
ung von Steuerdefrauden angeordnet. 

Die allgemeinen Bedingungen zur gewöhnlichen Hefenbereitung beſtehen darin, 
daß das Bedürfniß und der Gebrauch der zur Hefenbereitung nöthigen Gefäße nachgewieſen, 
bie Kontrole ſichergeſtellt und ein pünktlicher Betrieb nad der Anmeldung eingehalten wird. 
(Das Nähere in Dittmar a. a. O. S. 36 ff.) 

Bei der Preßhefen-Bereitung iſt gu unterſcheiden, ob dieſelbe nach der äülteren 
Golländiſchen) Methode in der Art erfolgt, daß die glafige, durchſichtige Maiſche im Gähr⸗ 
bottich mittelſt einer Vorrichtung in ein beſonderes Gefäß abgelaſſen und in demſelben ausge⸗ 
gährt, worauf der Bodenſatz durch Waſſer gereinigt und gepreßt wird, während der Rückſtand 
in dex Gährbottich zurückzubringen iſt; ober ob nach ber neueren (Deutfden) Methode 
der im Gährbottich aufſteigende Schaum abgeſchöpft und in beſonderen Gefäßen durch aufge⸗ 
goffenes Waſſer gereinigt und dann durch Preſſen von den Waſſertheilen befreit wird. 

Da bet der erften Mtethode, welche jedod zur wert wenig mehr in Anwendung fommt, 
bas befondere Gefäß, in weldjes die Oberfliide der Dtaifde abgelaffen wird, leicht zur uner⸗ 
fanbten Crweiternng des deflarirten Maiſchraumes benugt werden kann, fo find fiir diefes 
Verfahren fehr genaue Kontrolen angeordnet. (Preuß. Reffript v. 28. Nov. 1821 und Formu- 
farien gum Reff. v. 16. Juni 1827 unb Anleitung v. 16. Deg. 1834 TI. § 1.) 

Bei der zweiten Vereitungsart find Steuerhintergziehungen nicht wohl gn befiirdten, weil 
ſich das abgefdipfte Wafer leicht von der Maiſche vitectchelnen [apt und faft gar feine 
Spiritustheile enthdlt. Es können deshalh hiebei Nebengefäße in beltebiger Bab! verwendet, 
reſp. genebmigt werden, wenn das Bedürfniß hiezu nachgewiefen wird. 

Um den in Vottiden auffteigendDen Schaum beffer anffangen, refp. aufammenbalten gu 
fdnnen, ift den Brennern unter gewiſſen Vedingungen geftattet, bewegliche Aufſetzklötze und 
Auffegirdnge Lis gu Hidftens 35 Centimeter Hobe angubringen. (Bundesrathsbefdlug vom 
9. Mai 1872.) Außerdem ift ibnen durch denfelben Bundesrathsbefdlug eee worden, bas 
rlidftinbdige Hefenwaffer ohne Beſchränkung auf die in die abgefdipften WMaifdbottide guriid- 
füllbare Menge fteuerfrei unter der ate abgubrennen, daß daffelbe aus den Gammel 

efiffen entweder auf die abgeſchöpften Maifdbottide aufgefüllt, oder unmittelbar auf den 
SD efillivapparat gebradt werde, außerdem aber beffen Abtrieb 1m Betriebsplane angemeldet werde. 

Außerdem find nach diefem Bundesrathsbeſchluſſe den Brennern bei der Prephefenfabrifation 
nod einige Vergünſtigungen bezüglich der Betriebs- und Gerdthe-Anmelbung gewährt. (Zen- 
tralbl. von 1872 S. 270 ff. und Dittmar a. a. O. S. 41 ff.) 

1) Zentralblatt 1867 SG. 130 ff. 

2) eae Dittmar a. a. O. G. 55. 

3) Siehe oben II Mr. 4 u. 8. 
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nur auf Stoffe von einem und demſelben Steuerſatze gerichtet ſein 
Nur wer den höheren Steuerſatz entrichtet, iſt keiner Beſchränkung 
unterworfen. In Abſatz 2 bes § 33 iſt noc) eine weitere Beſchränk⸗ 
ung bezüguch der Zeit bes Brennens enthalten.) 

In 8 34 des Geſetzes von 1868 ijt eine Beſtimmung bezüglich 
ber Brennzeit enthalten, wonad) gwar die Vorjdrift in § 3O des 
Geleges Platz greifen foll, aber unter gejeplid) normirten Umſtänden 
ey Berminderung ber Brennzeit durch die Stenerbehirde erfolgen 
ann.*) 

Ueber die Revijion der Materialvorräthe find ausführliche 
Vorjdriften in den 88 36 bis 39 des Geſetzes von 1868) enthalten. 

Das Verfahren fiir die Stenerbeamten wenn das Material 
verdDorben vorgefunden wird, ift in § 40 de8 Geſetzes vorgejdjrieben.‘) 

Für Die Steuerfiration der Brennereien, welche nicht mehlige 
Stoffe verwenbden, enthalt der § 41 des Geſetzes von 1868 die naberen 
Beftimmungen.*) 

9. Bezüglich derjenigen Brennereien, weldje auger den in § 4 des Gefeges 
von 1868 genannten Stoffen aud) Getreide, Rartoffeln x. auf Branntwem 
verarbeiten, enthalt ber § 42 be Gefeges von 1868 die Vorjdrift, daß die: 
jelben in diejer Hinfidht ganz nach den für die Branntweinbereitung aus diefen 
Stoffen beftehenden Beftimmungen gu behandeln ſeien. 

III. Ueber die Erhebung der Branntweinfteuer gelten folgende 
Peftimmungen : 

1. Die Steuer ift, ſofern nicht nad) den beftehenden Vorſchriften eine 
Stundung (Krediticung)®) erfolgt, ſpäteſtens am letzten Tage des Monats, 
in weldjem ein Brennereibetrieb ftattgefunden Hat, zu entridjten. Wer dieſen 
Babhlungstermin einmal verſäumt, muß die Steuer bet jeder ferneren Anmel⸗ 
bung voraus entridten.?) 

2, Beziiglih der Berechnung der Steuer durch die Behirde ift im 
Gejege von 1868 feine Beftimmung enthalten. Es geht übrigens aus den 
bereits erdrterten Beftimmungen hervor, dak diefelbe theils nad) dem Bez 
triebsplane, thetl3 (bet Fixation) nad) der fizirten Gumme berechnet und 
erhoben wirbd.’) 

3. Ueber die Bezahlung der Steuer wird in einem bejonders vorge- 
ſchriebenen Quittungsbuche®) quittirt. 

4. Die Vorjdriften fiir die Naderhebung gu wenig oder gar nicht 
erhobener und fiir die Riiderftattung gu viel bezablter Gefaille find in 
§ 15 bes Gefeges von 1868- enthalten. Es geht baraus hervor, daf die 


Siehe a. Preug. Regul. vom 21, Auguft 1825 § 2; Dittmar a. a O. S. 136. 

4) Näheres ift aud in § 8 der Ynftruftion v. 1867 (Zentralblatt 1867 ©. 133) ver- 
geidrieben; fiebe a. Preuß. Regul. v. 21. Auguft 1825 § 4 und Anweifung vom 4. Dey 
1825; Dittmar a. a. O. S. 143 ff. 

8) Siehe a. Preuß. Regul. v. 21. Auguft 1825 §§ 6 u. 7 und Anweifung v. 4. De; 
1825; Dittmar a. a. O. G. 145 ff. u. 187. , 

*) SGiehe Preug. Regul. vom 21. Auguft 1825 § 8; Dittmar a. a. O. S. 138 ff. 

5) Siebe Preuß. Regul. vom 21. Auguft 1825 § 12 und Anweifung hiezu; Dittmar 
aa, O. S. 189 und 147, 

6) Siehe den Abſchnitt Abrechnungsweſen. 

7) § 13 des Geſ. v. 8. Juli 1868; Preuß. Geſetz vom 8. Februar 1819 § 10; Prenp. 
Regul. v. 1. Deg. 1820 § 10 (Dittmar a. a. O. GS. 113 u. 125.) 

%) Siehe übrigens Dittmar a. a. O. GS. 50 ff. liber bie in Preußen giltigen Vorſchriften 

°) SGiehe Preug. Reftript vom 19. September 1853: Dittmar a. a. O. 
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Anſprüche des Steuerfistus und der Steuerpflidtigen innerhalb cines 
sabres vom Lage der Zabhlungsverpflidjtung reſp. der Berftenerung an 
verjähren.) 

5. Ein Erlaß der Steuer kann nach 8 14 des Geſetzes von 1868 
in zwei Fällen erfolgen und zwar: 

a) wenn durch außerordentliche Zufälle eine unvermeid— 

lide Unterbrechung des Betriebes entfteht?) oder 

b) wenn die Maiſche eines verſteuerten unangebrochenen Bottichs 

gänzlich unbrauchbar geworden ift.5) 

In beiden Fällen hat der Brenner nach 8 23 des Geſetzes von 1868 
ſofort der Steuerbehörde Anzeige zu machen und von dieſer iſt die Richtig— 
keit der Angabe an Ort und Stelle zu unterſuchen und die zu entrichtende 
Steuer feſtzuſetzen.) Ueber das Verfahren, wenn bas Material bei Bren— 
nereten aus nidt mehligen Stoffen bei der Revifion verdorben vor- 
gefunden wird, enthdlt, wie bereits erdrtert wurde, der § 40 ded Gefeges 
von 1868 die naberen BVorjdriften.*) 

Durch Bundesrathsbeſchluß vom 21. Dezember 18736) wurden die 
oberſten Landesfinangbehirden ermachtigt in Fallen, in welden iiberwiegende 
Griinde der Villigfeit fiir den Nachlaß einer nah dem Wortlaute der 
Branntweinfteuergefebgebung gejduldeten Abgabe fpredjen, der Erlaß oder 
die Erſtattung bderfelben auf gemeinfdaftlide Rechnung bewilligt 
werben’) fann. Hiebei ift gu beadjten, daß in dem Beridjte der Direftiv- 
behörde die Zuftimmung der treffenden Reichsbevollmadtigten erwähnt und 
jahrlid ein von der Direftivbehirde aufzuftellendes und vom treffenden Reidjs- 
bevollmadtigten gu beurfundendes Verzeichniß nad dem Ralenderjahre auf- 
geftellt und dem Reichskanzleramte des Innern zur Vorlage an den Bunded- 
rath eingefendet werde. 

1V. Die Rechte und Pflidjten ber Stenerbeamten bei Aus— 
iibung ihres Dienftes und die der Steuerpflidtigen find in den 
§§ 43—49 bes Gefeges von 1868 näher beftimmt. 

1, Die RevijionsbefugnifP der Steuerbeamten erftredt fid 

a) auf den Befud aller Gewerberäume, welde zur Brenneret 

gehiren. Jn den § 43 -44 des Gefeges von 1868 und in der 
Inſtruktion von 1867 §§ 13—26°) find die näheren Vorſchriften 
in dieſer Beziehung niedergelegt.*) 

b) Bezüglich etwa nothwendig werdender Hausf{udungen, in dem 

valle begriindeten Verdadjtes, daß Unterfdjleife begangen worden 
jind, um dem Staate die ſchuldigen Gefälle zu kürzen, enthalt § 45 
des Geſetzes von 1868 die Veltimmung, dab joldhe nur unter Bead): 


*) Site Preuß. Geſetz v. 18. Yuni 1840 § 2. 3. 4 u. 7. 

4) Giebe Preuß. Regul. v. 1. Deg. 1820 § 8; Reffript v. 2. Dez. 1839. 

3) Preuß. Ftegul. v. 1. Dez. 1820 § 8. 

*) Giehe fiber das Verfahren die Fuftruftion v. 1867 § 10 (Zentralblatt 1867 S. 134, 
auferdem Dittmar a. a. O. ©. 5 u. 62 ff. 

5) Preug. Regul. v. 21. Auguft 1858 § 8; fiehe a. Dittmar a. a. O. S. 65 ff. 

6) § 618 ded Prot. pr. Zentralblatt 1874 S. 70. 

7) Sollte die Bewilligung auf gemeinſchaftliche Rechnung vom Bundesrathe nidt genehmigt 
werden, fo tann fie auf privative Rednung erfolgen. (Bundesrathsbefdlug v. 2. Nov. 1876 § 336). 

8) Bentralblatt 1867 S. 188—145. 

%) Siehe a. Dittmar a. a. O. S. 55 ff.; Reſkr. v. 1. Deg. 1832; Pr. RMeffr. v. 31. Ott. 
1837, 8. Dez. 1820; Reflript v. 3. Mai 1847; Reffr. v. 21. Auguſt 1825 und Anleitung hiegu. 
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tung Der fiir die Hausjudungen im Algemeinen vorgeſchriebenen 
Formen und an folden Orten ftattfinden diirfen, welche aur Be- 
gehung eines Unterjdleifs oder zur Verheimlidung von Beftanden 
fteuerpflidtiger Gegenſtände geeignet finbd.’) 

2. Us Pflidten der Steuerbeamten find gu begeidnen: 

a) dag Cinhalten der Dienftftunden. Diekotben find fiir Die Er—⸗ 
bebung8beamten im § 47 des Geſetzes von 1868 feſtgeſetzt und if 
bierbet beftimmt, daß, wenn es ndthig ift, die Ubrertiqung ded 
Steuerpflihtigen aud) aufer diejen möglichſt zu bewirfen fet, und 
— mo an den Orten, wo fie ftattfinden, befannt zu 
machen find. 

b) durd) § 48 des Geſetzes von 1868 ift den Steuerbeamten ausdrücklich 
bas Verlangen und die Annahme von Entgeld oder Geſchenken 
irgend weldjer Art fiir Dienſtgeſchäfte ver boten;') 

c) in § 49 des Geſetzes von 1868 ift bie Ungulaffigfeit von It eben: 
erhebungen auger ber Steuer ausdrücklich ausgejproden.*) 

3. Den Steuerpflidtigen und deren Gehülfen iſt geſetzlich als 

Verpflidtung auferlegt: 

a) ben revidirenden Beamten diejenigen Hilfsdienfte gu Lertften 
ober leiſten gu Laffen, welche erforbderlid) find, um die thnen ob- 
liegenden Gefdafte, es mögen foldje in RMevifion des Betriebes, Rad: 
mefjung ber Gerdthe, Anlegung des Verſchluſſes oder Feſtſtellung 
bes Thatbeſtandes hei vorgefundenen Unrichtigkeiten beftehen, in den 
vorgeſchriebenen Grenzen vollziehen gu tinnen.°®) 

b) Außerdem darf der Steuerpflicdtige nach § 48 des Gefehes von 1868 
dem Beamten fein Entgeld oder Gefdent irgend welder Wrt geben — 
oder ee 

V. Bezüglich ber Strafen und des Strafverfahrens in Brannt 

weinftenerprogeffen gelten folgende Beftimmungen:*) 

1. Die Strafe der Defraudation beftebt 

a) im erften Salle in einer Geldbuße, welde dem vierfaden 
ber vorenthaltenen Steuer gleichfommt. Dieſe Steuer tft in allen 
allen auperdem noch gu entridjten; *) 

b) im erften Riidfalle nad vorhergegangener Beftrafung für den 
erften Gall wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vorent: 
haltenen Steuer beftimmt.®) Außerdem darf der Sduldige, wenn er 
Brenner ift, bas Recht gum Brennen in einem Zeitraum von drei 
Monaten webder felbft ausitben, nod) burch) einen Andern zu feinem 
Vortheil ausiiben lLafjen.*) 


') Siehe Dittmar a. a. O. S. 27. 

4) Siehe Preug. Stenerordnung v. 8. Februar 1819 § 66. 50. 49. 24. 55 und Reffr. 
v. 7. Sept. 1826; Dittmar a. a. O. GS. 16. 

5) Preuß. Steuerordnung v. 8. Febr. 1819 § 58; Dittmar a. a. O. GS. 17. 

*) Preug. Steuerordnung v. 8. Februar 1819 § 58; Dittmar a. a O. S. 17. 

5) § 46 bed Gefeges v. 1868; Preuß. Stenerordnung v. 8. Februar 1819 § 5 
u. 24; Dittmar a. a. O. S. 16. 

6) Preuß. Steuerordnung v. 8. Februar 1819 § 58; Dittmar a. a. O. S. 17. 

Siehe a. Dittmar a. a. O. S. 17—28 und Rohr, ,Strafgefeygebung und Verfabrer’, 
Breslau 1870, S. 21 ff. 

8) 8 51 bes Gefeges v. 1868 und Preuß. Stenerordnung v. 1819 § 61. 

*) § 52 bes Geſetzes v. 1868 u. Preuß. Stewerordnung v. 1819 § 62. 
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c) im gweiten Riidfalle nad) vorbheriger gweimaliger Beftrafung iit 
der zehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer als Strafe verwirft 
und der Schuldige, wenn er felbft Brenner ift, darf weder ſelbſt 
nod durch einen Andern jemal8 wieder bas Gewerbe de3 Brennens 
ausiiben.') 

2. Unter Defraudation?) wird im Wlgemeinen jede Gewerbshandlung 
verftanden, von deren Ausübung die Entrichtung ber Branntweinfteuer ab- 
hängig tft, die aber entweder in einem von der Steuerhebeſtelle vollzogenen 
Betriebsplane nidt angegeben tft oder von der Angabe dergeftalt ab- 
weidt, daß hieraus eine Verkürzung der Steuer folgt.’) 

Außerdem tritt bie Defraudationsftrafe nod ein: 

a) Wenn aufer Gebrauch geſetzte Maiſch- oder Deſtillirgefäße unbefugter 

Weiſe benützt werden.*) 

b) Wenn den bei Fixationsbewilligungen feſtgeſtellten Be— 
Ae a zur Verkürzung der Steuer entgegengehandelt 
Ww trd.°) 

c) Wenn heimlicd oder anmeldungswidrig Maiſche zubereitet 
oder aufbewabhrt wurde und die Abjidt gu einer Verkürzung 
ber Steuer nadjgewiefen wird.°) 


) § 53 des Gefeges v. 1868 und Preuß. Stenerordnung v. 1819 § 63. 

2) Nad ObertribunalertenntnifZ v. 10. Oft. 1878 (pr. Sentratbl. 1879 ©. 53) bat der 
Wnftifter einer Defraude die Defraudationsftrafe verwirkt, wenngleid) die Abſicht einer 
Steuerverfitrgung nur dem ordentliden Thdter gegenüber feftgeftellt ift. 

5) § 50 des Gefeves v. 1868. Die Preuß. Stenerordnung v. 1819 § 60 und das 
Regul. v. 1. Deg. 1820 § 11 verftehen unter Defraudation die unterlaffene ober unrich— 
tige Angeige von Gewerhshandlungen (burd) die Brennereibefiger), von deren Ausiibung in 
jedem eingelnen alle oder in beftimmten Fallen dem Staate eine Steuer gu entridten. Nach 
—— des pr. Obertribunals v. 3. Sept. 1878 wird der Thatbeſtand einer Defraude da— 
durch nicht beſeitigt, daß bei der Einmaiſchung die Abſicht einen höheren Spiritusertrag zu 
erzielen nicht obgewaltet bat (pr. Zentralblatt 1879 S. 72). 

*) § 54 u. 55 des Geſetzes v. 1868. Iſt in der Preuß. Gefeggebung midt bejonders 
hervorgehoben. 

5) § 56 des Geſetzes v. 1868; Dittmar a. a. O. S. 17. 

6) § 57 bes Gefeges v. 1868; aufferdem tritt nocd) eine Geldbuge von 100 Thiru. und 
Konfistation der gebrandten Gerdthe hingu; Preuß. Kabinetsordre vom 11. Januar 1524 Nr. 5. 

Als heimlide und anmelbungéswidrige Bubereitung und Aufbewahrung von Maiſche iſt 
befonbders aud) anzuſehen: 

a) Das Anfammeln ber Maifde anf dem Fupboben der Brennerei ohne 
Unterfdied aus weldem Grunde es gefdah, ob das Abgugsrohr durd Zufall oder 
mit Abſicht verftopft war und ob die Maiſche wirklich aun Abbrennen tauglich ift. 
Es wird hierin eine widerredtliche Erweiterung ded Maiſchraumes gejehen und je 
nachdem die Abficht erwiefen ift ober nicht, tritt die Defraudations- oder Stontra- 
ventionsftrafe ein. (Erfenntniffe des Preuß. Ober-Cribunals vom 26. März 1858. 
Bentralblatt 1858 S. 210; CErfenntnif des Prenß. Ober-Tribunals vom 1. Oft. 
1858, Zentralblatt 1859 Mr. 7); ebenfo gilt bas Anfammelu von Maiſche in der 
Abzugsrinne al Defrandation nach Obertribunalsertenntnif v. 20. März 1874, 
pr. Zentralblatt 1674 S. 171. 

b) Das Ueberfdipfen der Maiſche aus cinem Bottig in einen anderen 
friiher bemaifdten Bottich oder in ein anderes Gefäß ift als Defraudation zu be- 
tradten und bie auf dem gan zen mifbraudten Bottich oder Gefäß rubende Steuer 
bet Bemeffung der Strafe gu Grunde gu legen. (Erkenntniß des Preuß. Ober- 
Tribunals vom 23, Nov. 1860, Zentralblatt 1861 Mr. 10; Minifterial-Reffript vom 
80. Nov. 1865 LI 23291). 

c) Das Verdinnen der Maiſche im Gährbottich oder Refervoir mittelfi 
eines Wafferguguffes (nidt das ebenfalls befonders bewilligte Anfrifchen der Maiſche) 
ift als eine Ginmaifdung gu betradhten. Die Rontraventionsftrafe ift in dieſem 
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d) wenn der Vorſchrift in § 11 des Gefeges vom 8. Juli 1868 entgegen 
fteuerpflidtige Mtaterialen entweder gar nidt oder un 
ridtig angemeldet werden und dte Abſicht gu einer Steuerver: 
fiirzung nadgewtefen wird.) 

3. Für folgende Uebertretungen find bejondere Strafen feftgelest, 

wenn aud) feine Abſicht gur Gteuerdefraude vorliegt: 

a) fiir bie Heimlide ober anmeldungswidrige Zubereitung 
und Aufbewabhrung der Matilde eine Gelbbuge von 300 & 
und Konfiskation ber gebrauchten Gerathe ;*) 

b) für unterlajfene oder unridtige Anmeldung fteuerpflidg: 
tiger Stoffe eine Geldbuge von 300 #;°) 

ce) fiirunterlafjene oder unridtige Anzeige der Gerathe, Kor: 
fistation der verſchwiegenen, verdnbderten oder anderswohin gebradte 
Geriithe eine Geldbuge von 75—800 4;) 

d) fiir Die unterlafjene Anzeige beim Uebergang von Geräthen 
in andere Hande eine Geldbuße von 15—60 Mt.) und in Wieder: 
holungsfällen 60—150 M §) 


alle jedenfalls verwirft, wenn auc feine ftrafbare Abficht vorliegt und fein Geos 
an Spiritus ftattfand. (Erfenntuig des Ober-Tribunalés v. 11. April 1862, xen 
tralblatt 1862 Nr. 26.) 

d) Die VergriPerung des Rauminhaltes eines gur Bemaifdung dellarux: 
Bottides durch einen die üUbergährende Maifde guriidbaltenden Auffag ſtellt aw 
ſtrafbare Ginmaijdung dar, weil ber Rauminbhalt der zur Einmaiſchung beſtimmt 
Gefäße die Rorm fiir die Vefteuerung abgibt (pr. Obertribunal⸗Erkenntniß v. 1°. 
Oft. 1878 pr. Bentralblatt 1879 S. 333). 

e) Wenn einem in abnehmender Gährung befindliden Bottich fogen. Glatt wafer 
(ein aus Abfällen gewonnener Extralt) zügeg offen wird, fo kann ohne Rechtsirrthe 


eine ftrafbare Cinmaifdung darin gefehen werden und falls bie Abficht ber Sear — 


verfiirgung feftfteht, neben der Rontravdentions- eine Defraudationsfirafe fepgchke 
werden. (Pr. Obertribunal-Erfenntnif v. 17. Oft. 1878, Pr. Bentralbl. 1879 &. 333. 


*) § 58 des Geſetzes von 1868, anferdem tritt nod eine Geldbuße bis gu 300 M hag: 


Pr. Regulat. v. 21. Auguft 1825 § 14 (Dittmar a. a. S. S. 25. 

2) § 57 des Gefeges vo. 1868. Ueber bie befonderen Galle f. Rohr a. a O. S. 

u. 23 Rabinetsordre vom 10. Yan. 1824 Mr. 5. ; 

a) Die Benugung eines undeflarirten Maifdraumes sieht die Steuerſtei 
nad fic, fobalb die Abfidht auf die Benutzung geridtet war. (Erkenntniß des Oder 
Tribunals v. 2. Nov. 1870.) Oppenhof, Rechtfpredung 2c. Il, Band S. 539. 

b) Haben fi mehrere einer Branntweinfteuer-Kontravention durch Benutzung cet 
undeflarirten Maiſchraumes fduldig gemadt, fo find fie in die Strafe gu gleider 
Theilen und mit fubfidiarifdher Haftung gu verurtheilen. (Erkenntniß dee Che 
Sribunals v. 2. Mov. 1872; Mtinift.Reffript v. 23. Februar 1869 LT. 1509.) 

c) Die Maifdftenerfontraventionsftrafe ift verwirkt, wenn ein eingelner Aft ber Ec 
maifdung oder 3ubereitung von Maiſche ohne Dellaration vorgenommen serkt 
ift. (Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 25. Januar 1865; Bentralbl. 16 
Nr. 25.) S. wegen des Verfahrens het ber Konfiskation der 
Pr. Benralbl. 1875 S. 155 u. wegen Haftung fiir die Unterfudung étoke: 
ee des Eigenthümers der fonfisgirter Brennereigefdffe. Pr. Zentralbl 18 

2) § 58 des Gefeges von 1868; Pr, Regul. v. 21. Aug. 1826 § 14. 

*) (§ 59 des Gefeges v. 1868.) Br. Steuerordnung v. 1819 § 66. 

Gin, wenn aud frither gu Cinmaifdungen benugter und aus der Brennerei entiere™ 
Bottich ift an und fiir fid nod fein Brenngerdthe im Sinne des § 66 der Stemerordany 
von 1819, fo lange er nicht wieder in einer Brennerei Aufnahme gefunden und verwendet wae 
Daffelbe gilt aber nit fiir tupferne Vorwärmer. (Preuf. Minift.-Reffripe v. 15 Ie 
1870 III. 8035.) 

5) Siehe a. Pr. Steuerordnung v. 8. Febr. 1819 § 73. 

6) (§ 60 des Gefeges v. 1868.) Br. Steuerordnung v. 1819 § 66, 
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e) fiir unterlafjene Geräthebezeichnung (welde in § 8 ded Ge- 
ſetzes von 1868 vorgeſchrieben ijt) tritt nebft ber Ronfistation der 
nicht bezeidjneten Gerdthe eine GelDd{trafe von 75—300 M ein;? 

f) fiir die Abweidung von der Maiſch- und Brennzeit ift eine 
Girafe von 6 M. und bet Wiederholungen von 15—60 Me. feftgefest;*) 

g) bie Strafe de8 ordDnungswidrigen Verfahrengs mit den Be— 
trieb8planen’) und Material-Verzeichniſſen fol je nag 
Umftinden 3—15 ober 6—150 M betragen;*) 

h) fiir bie Verlebung des amtlidhen Verſchluſſes) ober der 
Bezeichnung der Gefäße wird fiir den Fall, dab nicht ein zu⸗ 
falliges, unverfdhulbetes Ereigniß al Urfade nachgewiejen worden ift 
und davon fofort Anzeige erftattet wurde, eine Geldbuge von 6—60 M 
bez. 75—300 M beftimmt; *) 

i) bie Uebertretungen aller anderen gejegliden ober regu: 
fativmadpigen und fonftigen Verwaltungsvor{fdriften, 
auf welche feine bejondere Strafe geſetzt ift, follen mit einer Geld- 
bufe von 3—30 beſtraft werbden.*) 

4. Die Bertretungs-Verbindlidleit desjenigen, welder 
Brenneret betreibt, fiir fetne Verwalter, Gewerbsgebiilfen, forte fiir die- 
jenigen Hausgenofjen, welde in der Lage find, auf den Gewerbebetrieb Einfluß 
gu iiben, bezüglich verfiigter Gelbbufen®) ift dDurd) § 66 des Geleges v. 18689) 
beſonders ausgeſprochen. 

Die Beſtimmungen der neueren Geſetzgebung unterſcheiden ſich weſentlich 
von den älteren. Während nämlich das Geſetz vom 21. September 1860 den 
Brennereibeſitzer rückſichtlich der in Defraudations- und Kontraventionspro⸗ 
zeſſen verhängten Geldbußen für ſein Geſinde, ſeine Diener, Gewerbsgehülfen 
und die in ſeinem Hauſe befindliche Ehegattin, Kinder und Anverwandte a us- 
nahmslos fiir haftbar erflarte und gwar ſowohl fiir die Uebertretung jelbft, 
al8 aud) fiir die Bezahlung der Gefille und Geldbußen, falls der Schuldige 
fie nicht bezahlen fann, bat da8 Geſetz von 1868 dieſe Haftbarfeit folgender- 
mafjen befdrantt: 

1. Bei den nad §§ 51—65 des Geſetzes verhingten Geldbußen fann 
eine folde nur binfidtlid) ber Verwalter, Gewerbegebiilfen, ſowie derjenigen 
Hausgenoffen, weldje in der Lage find, auf den Gewerbebetrieb Einfluß gu 
itben, und aud) nur dann eintreten, wenn dteje Geldftrafen von dem eigent- 
lichen Schuldigen wegen Unvermigens nicht hergetrteben werden finnen 


1) § 61 ded Geſetzes v. 1868, 

7) § 62 des Gefeges v. 1868; Pr. Regul. v. 1. Dez. 1820 § 11; Steuerordnung ov. 
1819 § 78. 

3) § 63 dee Gefeses v. 1868. 


*) Siehe Pr. Steuer-Ordn. v. 1819 § 72; Regulativ v. 1. Deg. 1820 § 11; Regul. v. 
21 Aug. 1825 § 18. 

) Preup. Steuer-Orbnung v. 1819 § 69; Regul. v. 1820 § 10 u. Regul. v. 1825 § 13. 

6) § 64 des Gefeses v. 1868. 

ve 65 des Gefeges v. 1868; Pr. Stener-Ordnnng v. 1819 § 90. 

ird das Gebdude, in welchem Bremerei bHetrieben wird, den revidirenden Beamten 

auf ihr Verlangen nidt geöffnet, fo ift ber Brennereibeſitzer, abgeſehen davon, ob dieſes ab⸗ 
fichtlich unterblieb oder nicht, wegen Uebertretung in § 49 der Stenerorbnung von 1829 nad 
§ 90 ber Stenerorbung ftrafbar. (Erkenntniß dee Ober-Tribunalé v. 12. März 1858.) 

9) 88 51—65 incl. dee Geſetzes v. 1868. 

%) Siehe a. Preuß. Geſetz v. 21. Sept. 1860 u. Bundesgeſetz v. 8. Juli 1868 in diefem 
BVetreff; Preug. Verordnung v. 11. Mai 1867 § 66; Zentralbl. 1867 6. 114. 
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und zugleich der Nachweis erbracht wird, daß der Brennereibe⸗ 
treibende bei der Auswahl und Anſtellung der Verwalter, Gewerbegehülfen 
oder bei der Beaufſichtigung derſelben, —* der erwähnten Hausgenoſſen 
fahrläſſig, d. h. nicht mit ber Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes 
zu Werke gegangen iſt. Als ſolche Nachläſſigkeit gilt geſetzlich ſchon die 
wiſſentliche Anſtellung, beziehentlich Beibehaltung eines wegen Branntwein- 
ſteuer⸗Defraude beſtraften Verwalters oder Gehülfen, wenn nicht die Anſtell 
ung deſſelben von der oberſten Finanzbehörde beſonders genehmigt worden ijt. 
Die geſetzliche Vermuthung des fahrläſſigen Verhaltens ſpricht auch ſo 
lange gegen den wegen einer ſelbſt begangenen Branntweinfteuerdefraudati 
beftraften Brennereitretbenden, bis er felbjt nachweiſt, daß er die Sorgfalt 
eine3 ordentlidjen Geſchäftsmannes angewendet habe. 

Bemerfenswerth ift augerdem, daß der Brennereibetreibende hinſichtlich 
der in folden Fallen gu bezahlenden Steuer, wenn diejelbe nad §§ 54 und 
56 des Geſetzes auf Grund der vorgefdriebenen Vermuthungen berechnet wird, 
nur dann Haftet, wenn er nicht mit der Sorgfalt eined ordentliden Gefdafts- 
mannes verfahren ift,*) in den iibrigen Gallen aber ohne Unterfdied, wem 
die Steuer wegen Unvermigen3 vom Schuldigen nicht beizutreiben ijt. 5) 

3. Außerdem ift befonders hervorzuheben, dab der Brennereibetreibente 
zur Erlegung diejer Geldftrafen auf Grund der fubfidiarijdhen Haftbarteat 
in Gemäßheit der Vorſchriften gu Biffer I in § 66 bes Gefekes von 1868 
fowie zur Erlegung der nad § 54 und 65 nad den gefebliden Vermuthunger 
beredjneten Steuer nur durch richterliches Erkenntniß verurtheilt werden Fann 

4, Uebrigens fann die Steuerbehirde unter Verzicht auf die fubfidts- 
riſche Haftbarfeit in allen Fallen die an Stelle der Geldbuge tretende Fret 
heitsftrafe am Schuldigen jeder Beit vollftreden Laffen. 5) 

5. Bei bem Bujammentreffen mehrerer Zuwitderhandlunges 
wider bie Gefebe ift gu unterſcheiden 

a) ob Uebertretungen gegen die Gelege bezüglich ber Vranntwetnfteuer 

mit Bergehen oder Verbreden gujammentreffen. In dtefem Folk 

fommen die allgemeinen Strafgejebe®) gur Wnwendung;*) ober ob: 


- 1) Diefer Nachweis ift von ber Steuerbehsrde gu fiihren. 

4) § 66 Biff. I. Mr. 2 des Gefeges v. 1868. Nach einem Crfenntniffe des Pr. Oe: 
tribunals pom 25. Sept. 1872 (Pr. Zentralbl. 1873 S. 4) unterliegt die fubfididre Hak- 
barfeit bes Brennereibeireibenden füür Die Steuer dann nicht der ricterliden Entjdeidun:, 
ſondern verſteht fic von felbft aus dem Gefese und ift von der Stenerbehorde zu realifires, 
wenn die Berechnung der vorenthaltenen Steuer nach dem von der Gefesgebung beftimmeten Ber- 
fahren und nidt ledtglid auf Grund der im Gefege vorgefdriebenen Vermuthungen angelegt ĩ 

*) § 66 Riff. Il. des Gefeges v. 1868. 

*) § 66 Biff. LIL. des Geſetzes v. 1868. Nad einem weiteren Erfenntniffe des Press 
Obertribunals v. 10. März 1876 (Preuß. Bentralbl, 1876 S. 234) haftet der Inhaber te 
' Brennerei fiir eine verwirfte Ordnungsftrafe, wenn die Perſon des Thäters no 
— — kann, ohne bag er bet der Auswahl und Anſtellung des Perſonals fahriafay 
gehandelt bat. 

Nur eine Durd Zufall herbeigefiihrte Ordnungswidrigteit madt ihn nad) Crfeunrxs 
ded Obertrib. v. 12. Sunt 1877 frei. (Preuß. Bentralbl. 1877 S. 276.) 

Nicht der Berwalter, fondern derjenige, welder die Brenneret felbftftandig treibt, iſt rem 
antwortlid), wenn aud) erfterer die Betriehspline unterſchreibt. (Erkenntniß des Pr. Oberteie 
yp. 31. Oft. 1878. Br. Zentralbl. 1879 SG. 353. 

5) § 66 Biff. [V. des Geſetzes v. 1868. 

Bs 6) Strafgefegbud) fiir das Deutfde Reich v. 15. Mai 1871; Reichsgeſetzbl. w. 1871 
. 127 


9) 67 Abſ. J. des Geſetzes v. 1868 und § 84 der Preuß. Steuerordnung v. 8. Aug. 181% 
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b) eine Defraudation mit einer Verletzung beſonderer Vorſchriften ver⸗ 
bunden war. Hier tritt die hierauf geſetzte Strafe der Defrauda⸗ 
tionsſtrafe in ber Regel hinzu) oder endlich 

c) ob mehrere oder wiederholte Zuwiderhandlungen gegen die Brannt⸗ 
weinftenergejebe vorliegen, welde n icht in Defraudationen beftehen. 
Hier ſoll, wenn die Kontraventionen derjelben Art find und gleid- 
gettig entbedt werden, die Rontraventions{trafe von 300 .*) gegen 
den fubfidiarifd Verpflidteten gleichwie gegen die eigentliden Chater 
und Zheilnehmer nur in dem einmaligen Betrage feftgefegt werden.>) 

6. Die VBeftimmungen des Bollftrafgejeges und wenn folde 
nidt vorhanden find, die Beftimmungen der allgemeinen Gejege 
jollen gur Wnwendung fommen :*) | 

a) in Bezug auf die Beſtrafung der Beſtechung von BVeamten;’) 

b) wegen Widerjeglidfett ber Beamten, worunter auch die Ver- 
jagung der geſetzlich vorgejdjriebenen Hiilfeleijtung fiir bie Beamten®) 
zu verfteben tft; *) 

c) in Bezug auf die VBerwandlung der Geldbußen in Frei- 
heitsſtrafen;?) 

d) bezüglich des Verfahrens bei Verfolgung der Uebertretungen der 
Stenergefege; °) 

e) begiiglid) der Verjahrung der Strafen. 0) 

VI. Die VBeftimmung der Steuerftelfen und Beamten,') welden 
die Crhebung der BVranntweinfteuer und die Kontrole zufommt, jowie der Er- 
laß der hiezu nöthigen Vorſchriften erfolgt durch die oberften Finanzbehörden, 
welde auch dte eigentliden Rontrolvor|driften und Fnftrultionen gu 
erlajjen haben. '*) 

Aus vorjtehenden Erörterungen ift zu erfehen, dak die Gefeggebung 
Preußens und de3 Reiches in Bezug auf die Branntweinbefteuerung, trop der 
Fortſchritte der Technik, welche durch die verbefferten jog. fontinuirlicjen Ap⸗ 
parate eine bedeutend hibere Spiritusproduftion durch Uusniigung de3 Maiſch⸗ 
materials zuläßt, nod) auf den alten Grundjagen von 1819 eo 

Die Agitation fiir etme fog. Fabrikatſteuer!s) {cheiterte bisher an dem 
Mangel eines hinreichend ficeren Sontrofapparates fiir die produgirte 
Spiritusmenge. 


1) § 67 Abſ. 2 des Geſetzes von 1868 und § 85 der Preuß. Steuerordnung v. 1819. 

2) §§ 57 u. 58 ded Geſetzes v. 1868, 

3) § 67 Abj. 3 des Geſetzes von 1868. 

*) Giehe aud) Röhr a. a. O. S. 21 ff. 

5) § 68 des Gefeges v. 1868 unh § 88 der Preuß. Steuerordnung v. 1819. 

8) § 46 bes Geſetzes v. 1868 u. § 89 der Preuß. Steuerordnung v. 1819. 

7) § 68 des Geſetzes v. 1868. 

2) § 68 des Gefebes v. 1868. 

©) § 68 des Gefekes v. 1868. 

1°) § 68 des Gefetsed v. 1868, 

1) Giehe das Nähere in dem Abſchnitt VIL. Organifation der Boll: und Steuerverwaltung. 

1%) § 69 des Geſetzes v. 1865. 

18) S. hierüber u. a. v. Galviati zur Fabrifatfteuerfrage. Berlin 1860. Janke, die Cin- 
führung der Fabifratfteuer 2. Breslau 1863 und Janke, die direfte Beſteuerung des Spiritus. 
Berlin 1861. 


— 
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In neuerer Zeit hat man in Bayern durch das am 1. Juli 1880 in | 
Leben tretendDe Geleg v. 25. Februar 1880") über den Branntweinanfidla 
den Verſuch gemadt, aufer der Mtaijdraum- und Materialfteuer den ſog 
Branntweinfabrifat-Wuffhlag an Stelle des Maiſchraum⸗ und Meaterial-Aui- 
ſchlages dann gugulaffen, wenn in VBrennereien bie Brennvorridjtung mit einen 
bejondern von der Staat8regierung genehmigten Apparate gum Meffen de— 
Spiritus nad Vorſchrift der jog. Aufſchlagsverwaltung verjehen ift.*) (Art. 6 
des Geſ.) Die Mejultate diefer Geſetzgebung könnten beftimmend auf te 
Deutſche Geleggebung einwirken. 


Abſchnitt VI. 


Beſondere Vorſchriften fiir die Verwaltung und Erhebung der 
Steuern und Abgaben des Denitſchen Reichsgebietes. 


Außer den Zöllen und Verbrauchsfteuern, welche nur im Deutſchen Zol 
gebiete erhoben werden, beftehen aud) mehrere Reichsſteuern, deren Erhebunj 
um gangen Gebiete des Deutſchen Reiches ftattfindet, nemlich die We del: 
ftempels und die Spielfartenftempel- Steuer.) 


1. Die Wedfelftempel-Steuer. 


Das Geſetz über die Weehfelftempelfteuer vom 10. Bunt 1869 mer 
urjpriinglid) nur fiir den Norddeut}den Bund gegeben worden, wurde ok 
mit 1. Jan. 1871 in Wiirttemberg,*) Baden und Heffen ſüdlich des Mains’ 

obengollern,©) am 1. Juli 1871 in Bayern") und am 15. Aug, 1871 3 
{jabsLothringen *) nachträglich eingefithrt. 

Das im Bundesgefegblatt von 1869 (GS. 193) abgedrudte Geſetz ves 
10. Junt 1869 wurde durd) ein Geſetz vom 4. Juni 1879 abgednbdert mw 
gwar begiightd der Beftimmungen in § 2 u. 3 wegen der Einführung de 
Marfredhnung tm Deutſchen Reiche.') 

wuigze"Ebenjo erlitt die Belanntmadung zur Ausführung des Gefeges vor 
ney, grr? 1869, welde am 12. Dez. 1869 erlaffen worden war ,?°) mehten 
jebr weſenniche Uenderungen. Die erfte Wenderung erfolgte durch die Bela 
madung vom 23. Juni 1871, weldje die ältere Bekanntmachung erfepte.”! 


1) Bayer. Geſetz- und Verordnungsblatt 1880 S. 37. 

3) re wurde der fog. Siemen'fde Apparat gugelaffer. 

) Die dem Reidstage in den Jahren 1878 und 1880 — Geſetzentwürfe ie 
die Beſteuereng von Attien, Werthpapieren, Schlußnoten, Lombarddarlehen, Quittungen, Tye 
Giroanweijeigen und Loofen gelangten nicht zur Berathung und Annabhme. 

63. 





4) Bandesgefeybl. 1870 S. 654, 657 u. a. 1871 GS. 68 
5) Landesgefegbl. 1870 S. 627. 650 v. 1871 GS. 63. 

%) Bundesgeſetzbl. 1870 S. 606. 

7) Brnbesgefevbl. 1871 S. 88. 

8) Geſetzbl. f. ElfaB-Lothringen 1871 S. 175. 

) Reichsgeſetzbl. 1879 G. 151. 

10) Bundesgeſetzbl. 1869 S. 691. 

11) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 267. 





VI. Steuern und Abgaben. 1. Wechſelſtempelſteuer. 737 


Durd eine fpatere Befanntmadung vom 11. Yuli 18731) wurde fodann die 
Bekanntmachung von 1871 bezüglich der Urt und Weife der Verwendung der 
Stempelmarfen (§ 13 Mr. 2 des Gel.) weſentlich abgedndert. Außerdem 





wurde am 13. Dez. 1874 eine Befanntmadung wegen der Ausgabe der auf ; 
Mark lautenden Wechfelflempelmarfen*) und am 12. Nov. 1879) eine die 4 
Berechnung der Wedhfelftempelabgabe von den in auferdeutiden Wahrungen sy 
ausgedriidten Wechſelſummen erlafjen.*) — 
Das Reichsgeſetz über die Wechſelſtempelſteuer nebſt den hiezu von reichs— 
wegen erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen lautet hienach zur Beit folgender- ‘i 
magen.°) 
Neichs⸗Geſetz betreffend die Wechſelſtempelſteuer 
vom 10. Juni 1869 nebft den Ausfihrungsbeftimmungen und den Aenderungen bis gum 
Sabre 1880. 4 
8 1. Gezogene und eigene Wechſel unterltegen im Gebiete bes Deutſchen 
Reichs einer nad) Vorſchrift diejes Geſetzes gu erhebenden, zur Reichskaſſe 
flteBenden Abgabe. 
Von der Stempelabgabe befreit bleiben: — 
1. die vom Auslande auf bas Ausland gezogenen, nur im Auslande zahl—⸗ | 
baren Wechſel; o 
2. bie vom Inlande auf das Ausland gezogenen, nur im Auslande und 3 
gwar auf Sicht oder {pateftens innerhalb zehn Tagen nad dem Tage { 
der Wusftellung zahlbaren Wechſel, ſofern fie vom Wusfteller direkt in “4 
das Ausland remittirt werden.*) 3 
§ 2. Die Stempelabgabe betragt: a 
von einer Gumme von 200 und weniger 0,10 . * 
— über 200 , bis 400 M. 0,20 , 4 
" ” " " ” " 600 " 0,30 " 4 
" " " ” 600 " " 800 " 0,40 7 
mh aw, B00» 1000 , 0,00, ; 
und von jedem ferneren 1000 A. der Summe 0,50 M mehr, dergeftalt, daß a 


jedes angefangene Tauſend fiir voll gerechnet wird. 

§ 3. Die zum Bwede der Berechnung der Abgabe vorgunehmende Um- 
rednung der in einer andern al8 der Reichswährung ausgedriidten Srna» 
erfolgt, joweit der Bundesrath nicht fiir gewifje Wahrungen allerne . 5. 
Grunde gu legende Mittelwerthe feltlegt und befannt madt, n..g MtabBgabe ~~ - 
des laufenden Rurjes.") 


) Reichsgeſetzbl. 1873 S. 295. 

3) Reichsgejſehbl. 1874 S. 148. 

2) Zentralbl. des Reichs 1879 S. 663. 

) Die gu dem Geſetze v. 10. Kuni 1869 in den einzelnen Bundesſtaaten erlafienen Wus- 
führungsbeſtimmungen insbefondere auc) wegen des Verfahrens bet Uebertretun ‘mn hat Hover 
in feinem Rommentar bv. 1871 und Leybbeder in feinem Gammelwerfe fiber die Bolle und 
— Steuern im Reichslande Elſaß-Lothringen anf S. 470 ff. ausführlich gujammen- 
— 5) S. a. hierüber in Hirths „Annalen“ v. 1869 GS. 638. 1011; 1871 S. 877; 1876 
©. 81 n. Laband in —— „Annalen“ v. 1873 S. 467 u. 497. 

%) S. Bundesgeſetzbl. 1869 S. 198. 
T) ©. Reichsgeſetz v. 4. Juni 1879. Reichsgeſetzbl. 1879 ©. 151. 
Annalen des deutſchen Reichs. 1880. AT 
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Ausfihrungs-VBefttmmung gu § 3. 

Behufs der Umrednung der in einer anderen al der Reichswährung ausgedrückten 
Summen zum Zwecke der Berechnung der Wechſelſtempelabgabe find fiir die nadftehend be- 
zeichneten Wahrungen die dabei bemerften Mittelwerthe bis auf Weiteres feſtgeſetzt und allge 
mein bei der Berednung bes Weebhfelftempels zum Grunde 3u legen: 


1 Pfund Sterling. 2. 2. 2 2. 1 2 ew ee ee 20, 4 
1 Gulden aiederldndifher Wabhrung. . . . 2. we, 1,% , 
1 Amevifanijder Dollar. . 2. . 1 we we eee 4,3 | 
1 Franf, Lira Gold, fiunifdhe Marl, fpanifde Pefeta Gold 0,8 , 
1 Ruſſiſcher Rubell 2. 2. 2 ww kkk ee 2,00 | 
1 Oefterreidhifder Gulden (Gilber ober Papier) . . . . 1,% , 
100 Schwediſche, Norwegiſche oder Danijde Nronen. . . 112,” , 
100 Gpanijde Realen. ee 21° 5 
1 Portugiefijder Mtileets 2. 2 2. 1. 1 we ee 4, 4) 


§ 4.2) Für die Entridjtung der Whgabe find der Reichskaſſe ſämmtliche 
Perjonen, welde an dem Umlaufe de3 Wechſels im Bunbdesgebiete Theil ge: 
nommen haben, ſolidariſch verbaftet. 

5. Als Cheilnehmer an dem Umlaufe eines Wechſels wird Hinfidtlid 
der Stenerpflicdtigfeit angejehen: Der Ausfteller, jeder Unterzeichner oder Mit- 
unterzeichner eines Akzeptes, eines Indoſſaments oder einer anderen Wechſel⸗ 
erfldrung, und Seber, der fiir etgene ober frembde Rechnung den Wechſel 
erwirbt, verdubert, verpfändet oder als Siderheit annimmt, zur Zablung 
prafentirt, Zahlung darauf empfangt oder leiftet, ober Dtangels Zahlung Bro- 
teft erheben lapt, ohne Unterjdhied, ob der Mame oder die Firma auf den 
Wechſel geſetzt wird oder nidft. 

§ 6. Die Entrihtung der Stempelabyabe muß erfolgen, ehe ein inlan- 
diſcher Wechſel von dem WAusfteller, ein ausländiſcher Wechſel von bem erjten 
inländiſchen Inhaber (§ 5) aus den Handen gegeben wird. 

§ 7. Dem Ausfteller eines inlandijden Wechſels und dem erften tlan- 
dijden Inhaber etnes augslandijden Wedhfels ift geftattet, den mit einem m= 
ländiſchen Indoſſament nod) nidjt verfehenen Wechſel vor CEntridhtung der 
Stempelabgabe lediglicd zum Zwecke der Annahme zu verfenden und zur An- 
nahme ju pradjentiren. Der Wfzeptant eines unverfteuerten Wechſels tft ver- 
pylicdjtet, vor der Miickgabe oder jeder anderweiten Wushindigung des Wechſels 
die Verjteuerung deffelben zu bewirfen. 

Wird jedoch ein nicht zum Umlauf im Bundesgebiet beftimmtes Eremplar 
eine, tn mehreren Cremplaren audsgefertigten, Wechſels zur Cinholung des 
Akzeptes benutzt, fo bleibt ber Wfzeptant von der Verpflidjtung zur Verjteuer- 
ung befreit, wenn die Rückſeite bes afzeptirten Exemplars vor ber Rückgabe 
dergeftalt durdfreugt wird, dak dadurch die weitere Benutzung defjelben zum 
Sndoffiren ausgejdloffen wird. 

§ 8. Wird derfelbe Wechſel in mehreren, im Konterte als Prima, Sez 
funda, Lertia u. ſ. w. bezeichneten Cremplaren ausgefertigt, jo ift unter dieſen 
Dagjenige gu verfteuern, welded gum Umlaufe beftimmt ijt. 

§ 9 Außerdem unterliegt der Verfteuerung jedes Exemplar, auf welded 
eine Wedhjelerfldrung — mit Ausnahme des Akzeptes und der Jtothadrefjen 
— gejept tft, die nicht auf einem nach Vorſchrift diefes Geſetzes verfteuerten 
Cremplare fic) befindet. Die Verjteuerung muß erfolgen, ehe das bet reffende 
Cremplar von dem Wusfteller der, die Stempelpflictigfett begriindenden, 


1) Belanntm. v. 12. Nov. 1879 f. Rentralbl. des Deutſchen Reichs v. 1879 S. 663. 
3) Die §§ 4—29 des Geſetzes v. 10. Juni 1869 find nicht gedndert worden, ſ. Bunders 
geſetzbl. v. 1869 S. 194—199. 











— 
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Wechſelerklärung, oder, wenn legtere im Auslande abgegeben ift, von dem 
erften inlandijdjen Inhaber aus den Handen gegeben wird. 

Soll ein unverfteuertes Wechſeldublikat ohne Auslieferung eines ver⸗ 
ftenerten Exemplars deffelben Wechſels bezahlt oder Mtangels Bahlungs prote- 
ftict werden, fo ift die Verfteuerung defjelben gu bewirfen, ehe die Bahlung 
oder Proteftaufnahme ftattfindet. | 

Der Beweis des Vorhandenſeins eines verfteuerten Wechſelduplikats oder 
de3 Cinwandes, daß die auf ein unverfteuertes Exemplar geſetzte Wedhfeler- 
klärung auf einem verfteuerten Duplifate abgegeben fei, oder dab bei Bezahl- 
ung eines unverſteuerten Duplifates aud) ein verfteuertes Cremplar ausge- 
liefert jet, tegt Demjenigen ob, welder wegen unterlajjener Verfteuerung eines 
Wechjeleremplars in Stntprudh genommen wird. 

§ 10. Die Beftimmungen im § 9 finden gleidmagpig auf Wechfelab- 
jechriften Anwendung, weldje mit einem Original-Sndoffamente, oder mit einer 
anderen urſchriftlichen Wechſelerklärung verjehen find. Bede folde Abſchrift 
4 hinſichtlich der Befteuerung einem Duplifate deſſelben Wechſels gleic- 
geachtet. 

§ 11. Iſt die in den §§ 6 bid 10 vorgeſchriebene Verſteuerung eines 
Wechſel s, eines Weehjelduplifates oder einer Wechſelabſchrift unterlaffen, fo 
ift ber nächſte, und, jo lange die Verjteuerung nicht bewirft ijt, auch jeder 
fernere inländiſche Inhaber verpflidtet, den Wechſel gu verfteuern, ehe er den- 
jelben auf der Vorder- ober Rückſeite unterzeichnet, veräußert, verpfandet, 
zur Zahlung prafentirt, Zahlung darauf empfängt oder leiftet, etne Quittung 
Darauf jest, Mangels Zahlung Proteft erheben (apt oder den Wechſel aus 
den Handen gtebt. Auf die von den Vordermännern verwirften Strafen hat 
bie Entridjtung der Whgabe durch einen fpdteren Inhaber feinen Cinflug. 

12. Der Verwabhrer eines gum AWfzepte verjandten unverjteuerten 
Wechjeleremplars wird, wenn er daffelbe gegen Borlegung eines micht ver- 
fteuerten Exemplars (oder einer nicht verfteuerten Kopie) defjelben Wechſels 
augliefert, fiir die Stempelabgabe verhaftet und verfallt, wenn dieſelbe nicht 
entridjtet wird, in die im § 15 beftimmte Strafe. 

§ 13. Die Verpflidtung zur Entridjtung der Stempelabgabe wird erfiillt: 

1. durch Ausftellung de3 Wechſels auf einem mit dem erforderlichen Reichs— 

ftempel verjehenen Blanfet, oder 

2. dDurd) Verwendung der erforderlidjen Reidhsftempelmarfe auf dem 

Wechſel, wenn Hhierbet die von dem Bundesrathe erlajjenen und be- 

fannt gemachten Borjdjriften iiber die Art und Weiſe der Verwendung 
beobachtet worden find. 


Ausführungs-Beſtimmung gu § 13.5 


Jn Begug auf die Art und Weife der Verwendung ber Reichsftempelmarfen zu Wechſeln 
und ben bem Wechſelſtempel unterworfenen Anwetfungen u. f. tw. (§ 24 des Gefeges) find 
folgende Borfdriften gu beobadten: 

1, Die den erforderliden — darſtellenden Marken find anf der Rildfette der 
Urfunde, und gwar, wenn bie Rildfeite nod) unbefdrieben tft, am oberen Rande der= 
felben, andernfallé unmittelbar unter dem letzten Vermerfe (Fndoffament u. f. w.), der 
fid) auf ber Rildfeite befindet, auf einer leeren Stelle dergeftalt aufgufleben, daß ober- 
halb der Marte fein zur Niederſchreibung eines Vermerfes (Indoſſamentes, Blanfo- 
Jndoffamentes u. f. w.) hinreichender Raum übrig bleibt. 


') S. VBefanntmadung vom 11. Juli 1873 Reichsgeſetzbl. 1873 S. 295. 
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Der inldndifde Inhaber, welder die Marke aufflebt, hat fein Indoſſament oder 
feinen fonftigen Vermerk unterhalb derfelben niedergufdreiben. 

2. In jeder cingelnen der aufgetlebten Marten müſſen mindeftens die Anfangsbuchſtaben 
des Namens, begiehungsweife der Firma desjenigen, der die Marke verwendet, und 
das Datum dec Verwendung (in arabifden Ziffern) mittelft deutlider Schriftzeichen 
(Budftaben und Biffern) obne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder⸗ 
geſchrieben fetn (3. B. ae 4: 

7./1. 70, ftatt 7. Januar 1870, E. F. M. ftatt: Ernſt Friedrid) Moldenhauer, oder 

N. V. B. ftatt: Norddeutſche Vereinsbant). ; 

Es ift jedoch auch guldffig, den Kaſſationsvermerk gang oder einzelne Theile deſſelben 
(3. ee die Bezeichnung der Firma) durd) fchwargen ober farbigen Stempelabdrud her⸗ 
zuſtellen. 

Enthält der Kaſſationsvermerk mehr als nad) dem Vorſtehenden erforderlich i. 
(3. B. dent ausgeſchriebenen Namen ſtatt der Anfangsbuchſtaben, das Datum in Buch 
ſtaben ſtatt in Sern u. ſ. w.), fo ift derfelbe dennoch giiltig, wenn nur die vorge 
ſchriebenen Stücke (Unfangsbudftaben des Namens, beziehungsweiſe der Firma mnt 
Datum) auf der Marke fic) befinden. : 

Sede Durdfreugung ber Marve, and wenn fie bie Schriftzeidhen nicht berührt, m 
unftatthaft, ebenfo die Begetdhuung der Monate September, Oftober, Rovember und 
Dezember durd) Ther, Sher, ber und 1O0ber. 

. Bet Ausftellung des Wechſels auf einem geftempelten Blanket fann der an dem voller 
gefetslidjen Betrage der Steuer etwa nod feblende Theil durch vorfdriftsmapig yz 
verwendende Stempelmarten ergdngt werden. 


§ 14 des Wechſelſtempelgeſetzes. Stempelmarfen, welde nicht tn der 
1 gia Weiſe verwendet worden find, werden als nicht verwendet an- 
gefeben. 

§ 15. Die Ridterfiillung der Verpflidjtung zur Cutridjtung der Stempel: 
abgabe wird mit einer Geldbuße beftraft, weldje dem fünfzigfachen Betrage 
der hintergogenen Abgabe gleichkommt. 

Dieje Strafe tft befonders und gang gu entrichten von Jedem, welcher 
ber nad) den 88 4—12 ifm obliegenden Verpflichtung zur Entrichtung der 
Stempelabgabe nicht rechtzeitig geniigt hat, ingleidjen von inländiſchen Maklern 
und Unterhandlern, welde wiſſentlich unverftenerte Wechfel verhandelt haber. 

Die Verwandlung einer Geldbuße, gu deren Bahlung der Verpflichtete 
unvermigend tft, in etne Greiheitsftrafe finbet nicht ftatt. Wud) darf 3ur 
Beitretbung von Geldbugen ohne Zuftimmung des VWerurtheilten, infofera 
dieſer ein Inländer ift, fein Grundftiid ſubhaſtirt werden. 

§ 16. Der UAfzeptant eines gezogenen und der Wusfteller eines trockenen 
Wechſels können baraus, dak der Wechſel gur Beit ber Annahme-Erklärung. 
begtehungsweife der Aushändigung, mangelhaft gewefen fei, feinen Cinwand 
gegen die geſetzlichen Folgen der Nichtverſteuerung deffelben entnehmen. 

§ 17. Wedfelftempel-Hinterziehungen (§ 15) verjahren in fiinf Jahren, 
von bem Lage der UWusftellung des Wechſels an gerechnet. Die Verjährung 
wird durd) jede auf Verfolgung der Hintergiehung gegen den Angefduldigten 
geridjtete amtltde Handlung unterbrocen. 

§ 18. Jn Betreff der Geftftellung, Unterjudung und Entſcheidung der 
Wedjelftempel-Hinterziehung und der Vollftredung der Strafe, fowie in Be 
treff Der Strafmilderung und de Erlaſſes der Strafe im Gnadentwwege fommen 
die Vorjdriften zur Anwendung, nad) weldjen fid) bas Verfahren weger 
Vergehen gegen die Zollgeſetze — in den von der gemeinſchaftlichen Zollgrenze 
ausgeiditorfenen Bezirken aber bas Verfahren wegen BWergehen gegen die 
Stempelgejebe — beftimmt. 

Die im § 15 vorgeldriebenen Geldbufen fallen dem Fiskus dedjeniges 
Staated gu, von deſſen Behirden die Strafentideidung erlaſſen ift. 


— 
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§ 19. Jede von etner nad) § 18 zuſtändigen Behörde wegen Wechſel⸗ 
ftempel-Hintergiehung einguleitende Unterſuchung und gu erlaffende Strafent- 
ſcheidung fann auch auf diejenigen Inhaber des Wechſels, welche anderen Bundes⸗ 
ftaaten angebiren, ausgedehnt werden. Die Strafvollitredung ift ndthigenfall3 
durch Requifition der guftandigen Behirden und Beamten des Staates gu 
bewirfen, in Ddeffen Gebiete die Vollftredungsmapregel zur Ausführung 
fommen foll. 

Dte Behirden und Beamten der Bundesftaaten ſollen jich gegenfeitig 
thätig und ohne Verzug den verlangten Beiftand in allen gefebliden Maaß— 
regeln leiſten, welche zur Entdedung oder Bejtrajung von Wechſelſtempel⸗ 
Hintergziehungen dienlich find. 

§ 20. Die in den eingelnen Staaten des Bundes mit der Beaufſichtig⸗ 
ung des Stempelweſens beauftragten Behörden und Beamten') haben die 
ihnen obliegenden Verpflidtungen mit gleiden Befugniffen, wie fie thnen bin- 
fichtlid) der nach den Landesgeſetzen gu entridjtendDen Stempelabgaben guftehen, 
aud) binfichtlid) ber Reichsſtempelabgabe wahrzunehmen. 

§ 21. Außer den Steuerbehörden haben alle diejenigen Staat8- oder 
Kommunalbehirden und Beamten, denen eine richterlide oder Polizetgewalt 
anvertraut ift, jowie die Notare und andere Beamte, welde Wechſelproteſte 
augfertigen, die Verpflidjtung, die Befteuerung der bet ihnen vorfommenden 
Wechſel und Anweiſungen von Amtswegen zu priifen und die gu ihrer Kennt- 
nif fommenden Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz bet der nad § 18 
zuſtändigen Behirde zur Anzeige gu bringen. Notare, Gerichtsperſonen und 
andere Beamte, welche Wedhjelprotefte ausfertigen, find verbunden, ſowohl in 
bem PBrotefte, als in bem iiber die PBroteftation etwa aufzunehmenden Proto⸗ 
folle ausdrücklich zu bemerfen, mit weldjem Stempel die protefticte Urkunde 
verjehen, ober daß fte mit einem Reichsſtempel nicht verjehen ijt. 

2 22. Der Kaijer ijt ermächtigt, wegen der Anfertigung und des Debits 
ber Reichsftempelmarfen *) und geftempelten Blanfets, ſowie wegen der Be- 
Dingungen, unter weldjen fiir verdorbene Stempelmarfen und Blankets Erſtatt⸗ 
ung zuläſſig tft, die erforderliden Anordnungen zu erlafjen. 

8 23.5) Statt deſſen 1. § 275 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 

Mit Gefängniß nicht unter drei Mtonaten wird beftraft, wer 

1. wiſſentlich von faljdem oder gefaljdtem Stempelpapier, von faljden 
oder gefälſchten Stempelmarfen, Stempelblanteten, Stempelabdriicen, 
oe oder Telegraphen-Freimarken ober geftempelten Brieffouvert3 

ebraud) madt, 

2. unedited Stempelpapier, unechte Stempelmarfen, Stempelblanfete oder 
Stempelabdriide fiir Spielfarten, Päſſe, oder fonftige Druckſachen oder 
Schriftſtücke, ingleiden wer unedjte Poft- oder Telegraphen⸗Freimarken 
oder geſtempelte Briefkouverts in der Abſicht anfertigt, ſie als echt zu 
verwenden, oder 


1) Jn Bayern die Reutämter und Fiskalate der Kreisregierungen, im den andern Län⸗ 
Dern die Bolle und Stenerbehdrden. 

2) Der Vertauf wird von den Poftanftalten beforgt. 

8) Diefer Paragraph bes Gefeges vom 10. Quni 1869 ift durd den § 2 des Einführ⸗ 
ungsgefetzes gum Strafgeſetzbuche pom 31. Mai 1870 (Bundesgeſetzbl. 1870 S. 195) aufge- 
Hoben und treten an Stelle deſſelben die §§ 275. 276 und 364 des Reichsſtrafgeſetzbuches von 
1876. (Reidhsgefegbl. v. 1876 S. 92 ff.) 





742 Frhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Steuern des deutſchen Reides. 


3. echtes Stempelpapter, echte Stempelmarfen, Stempelblantete, Stempel: 
abbdriide, Poſt- oder Telegraphen-Freimarfen oder geftempelte Brie}: 
kouverts in der Abſicht verfälſcht, jie gu etnem höheren Werthe gu ver: 
wenden. 


2. § 276 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 


Wer wiffentlic) ſchon einmal gu ftempelpflicdtigen Urtunden, Schrift⸗ 
ftiien und Formularen verwendetes Stempelpapier ober ſchon etn: 
mal verwendete GStempelmarfen oder GStempelblanfete, ingleichen 
Stempelabdriide, welche gum Zeichen ftattgebabter Verſteuerung ge 
dient Haben, gu ftempelpflidjtigen Gchrififtiiden verwendet, wird, außer 
der Strafe, welde durch die Entziehung der Stempelftener begriindet 
ift, mit Geldftrafe bid gu fedhshundert Mark beftraft. 


3. § 364 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 


Mit Geldftrafe bis gu einhundertfünfzig Mark wird beftraft, wer 
wiffentlid) fdjon einmal verwenbdetes Stempelpapier nach) ganglicer 
oder theilwetjer Cntfernung der darauf geſetzten Schriftzeichen oder 
ſchon einmal verwendete Stempelmarfen, Stempelblanfete ober ausge— 
jdjnittene oder fonft abgetrennte Gtempelabbdriide der im § 276 be 
zeichneten Wrt veräußert oder feilhalt. 

§ 24 de3 Wedhjelftempelgejehes. Die Vorſchriften diefes Geſetzes fommen 
gleichmäßig hee Anwendung auf die an Ordre lautenden Zahlungsverſprechu 
(Bullets à Ordre) und die von Raufleuten oder auf Raufleute ausgeftellter 
Anweijungen (Wffignationen) jeder Wrt auf Geldauszahlungen, Wtfreditive und 
Bahlungsauftrage, gegen deren Vorzeigung oder BWuslieferung die Babhlung 
geleijtet werden ſoll, ohne Unterjdjied, ob diefelben in Form von Briejen oder 
In anderer Gorm ausgeftellt werden. 

Befrett vow der Stempelabgabe find: 

1. Die ftatt der Baarzgahlung dienenden, auf Sicht zahlbaren Platzan— 
weifungen und Cheds (bd. i. Anweiſungen auf das Guthaben des Aus- 
jtellers bet dem die Zahlungen deffelben beforgenden Bankhauſe oder 
Geldinjtitute) wenn fie ohne Akzept bleiben; anbdernfalls muß die 
Berfteuerung erfolgen, ehe der Akzeptant die Plaganweifung ober der 
She aus den Händen giebt. 

In welden Gallen auc) Unweifungen, die an etnem Nadbarorte 
des Uusftellungsortes zahlbar find, den Plabanweijungen gleichgeachte 
werden jollen, beftimmt der Bundesrath nad) Maßgabe der Srtlichen 
Verhältniſſe. 

2. Akkreditive, durch welche lediglich einer beſtimmten Perſon ein nur im 
Maximalbetrage begrenzter oder unbeſchränkter, nach Belieben gu be: 
nutzender Kredit zur Verfügung geſtellt wird; 

3. Banknoten und andere auf den Inhaber lautende, auf Sicht zahlbare 
Anweiſungen, welche der Ausſteller auf ſich ſelbſt ausſtellt. 


Ausführungs-Beſtimmung gu 8 24.%) Mr. 1. 


Die nachſtehend je unter einer Nummer aufgeführten Plätze werden inſofern ale ein Fisg 
betrachtet, daß die an dem einen ansgeftellten und an dem anderen gablbaren Anweijungen is 
Bezug auf bie Weedfelftempelabgabe als Plaganweijungen gu betradten find: 


1) Bclauntmadhung v, 23. Yuni 1871. (Reichsgeſetzbl. 1871 S. 269.) 
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1, Hamburg und Altona, 
2. Magdeburg, Sudenburg, Budau und Nenftart, 
3. Elberfeld und Barmen, 
4. Aachen und Burtfdeid, 
5. Frankfurt a. Dt. und Bodenbeim, 
6. Saarbriiden und St. Jobann, 
7. Ernfithal und Hobenftein, 
8. Annaberg und Buchholz, 
9. Bremerhajen und Geeftemiinde, 
10. Stuttgart und Kannftadt, 
11. Wm und Neu⸗Ulm, 
12. Mannheim und Ludwigshafen, 
13. Regensburg und Stadrambof, 
14. Niirnberg und Fiirth, 
15. Mainz und RKaftel. 
Nad den Bundesrathsbefadliiffer vom 14. unb 19. Juni 1871 *) gelten aud) Aſchaffenburg 
und Damm, Ottenfen und Neumiinfter mit Hamburg und Altona Maing und Kajtel, Maing 
und Bablbad, Darmftadt und Beſſungen felbftverftdindlid) je als ein Play. 


§ 25 des Wehjelftempelgejehes. Die in den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes beftehenden Stempelabgaben von Wedhfeln, WAnweifungen und diefen 
gleichgeſtellten Papieren (§ 24) werden aufgehoben. Wud) von den auf 
Wechſel oder Anweiſungen und diejen gleichgeſtellte Papiere gefepten Indoſſa— 
menten, Gtros und anderen Wedfelerflarungen, Quittungen und jonftigen auf 
Die Leiftungen aus dem Wechſel bezüglichen Vermerfen dürfen landesgefepliche 
Stempelabgaben nicht weiter erhoben werden. 


F 26. Subjektive Befreiungen von der Reichsſtempelabgabe finden 
nicht ſtatt. 

Für die Aufhebung der in den einzelnen Staaten des Bundes beſtehen— 
Den jubjeftiven Befretungen von der Wedhfelftempelftener, weldje auf läſtigen 
Privatredhtstiten beruhen, wird, foweit diejelben nach den Landesqelegen 
nidt ohne Ent}dhadigung aufgehoben werden finnen, aus der Reichstaffe Ent— 
ſchädigung geleiſtet. Sind in den ber Befretung gum Grunde liegenden Ver 
tragen, Spezialprivilegien und ſonſtigen Redhtstiteln Beftimmungen über die 
Art und Hohe der Entſchädigung enthalten, jo behalt es dabet fein Bewenden. 

Underenfalls wird bis zum Erlöſchen der Befreiung dem Veredtigten der 
Stempelbetrag, weldjen er nach Vorſchrift dieſes Geſetzes entrichtet hat, auf 
Grund pertodijdher Nachweiſung aus der Reichskaſſe erftattet. Die Aufſtellung 
und Prüfung der periodijden Nachweiſungen erfolgt nad) den von dem Bundes⸗ 
rathe bieritber 3u erlafjenden näheren Wnordnungen. 

Für Stempelbetrdge, deren Erftattung der Beredtigte von anderen Theil- 
nehmern am Umlaufe ded Wechſels oder von feinen Kommittenten gu fordern 
Hat, wird in einem alle aus der Reichskaſſe Entſchädigung gewährt. 


Erlduterung gu § 26.%) 


Diejenigen, welde in Bayern von der Weehfelftempelftener auf Grund lajtiger Privat: 
rechtstitel befreit und nad Maßgabe der VBeftimmungen im § 26 des Gefeges Erftattung der 
pon ibnen fortan entridteten Wedfelftempelbetrdge aus der Bundesfaffe in Wnfprud gu nehmen 
beredtigt find, haben zuerſt bi6 gum 15. Oftober d. J. und ferner für jedes Vierteljahr bis 
zur Mitte des daranf folgenden Monats eine Nachweiſung der in den vderfloffenen drei Monaten 
von ihnen entridteten Weebhjelftempelbetrdge, deren Erftattung begehrt wird, dem Reichskanzler⸗ 
amte einguretden. Die Nachweiſung muß ein fpegielles —8 der zu erſtattenden Ab⸗ 
gabenbeträge, eine genaue Bezeichnung der Wechſel, wofür dieſelben entrichtet find, und die 


) § 328 u. 362 ded Bundesrathsprot. v. 1871. 
2) Bekanntmachung v. 23. Juni 1871 (Keichsgeſetzbl. 1871 S. 269). 
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Angabe der Eigenſchaft, in welder der Antragfteller an dem Umlaufe derſelben tm Bundt 
gebtete Theil genommen Hat, fomie die BVerfiderung enthalten, dak der Antragfteller die G⸗ 
ftattung bes Stempelbetrages von anderen Theilnehmern am Umlaufe des Wedfel@ oder ves 
Kommittenten nicht gu fortern Habe. 

Es wird vorbehalten, nad) Bewandtniß der Umſtände andere Friften zur Vorleguag re 
periodifden Nachweiſungen gu beftimmen. 

Der Antragfteller bleibt verpflidtet, jede weitere gur Prüfung und Juftifigirung der wu 
die ———— aufgenommenen Beträge erforderliche Auskunft dem Bundesrathe oder da 
von demſelben beauftragten Behörden oder Beamten zu ertheilen. 

Bei Einreichung der erſten Nachweiſung iſt zugleich der Anſpruch auf Entſchädigung ſelbß 
durch Angabe bes läſtigen Privatrechtstitels, worauf die bisherige ſubjektive Befreiung von der 
Wechſelſtempelſteuer beruht, unter Vorlegung der Beweismittel zu begründen. 

§ 27. Jedem Bundesſtaate wird von der jährlichen Einnahme fiir de 
in fetnem Gebiete bdebitirten Wechjelftempelmarfen und geftempelten Blankets 
bis zum Schluſſe des Jahres 1871 der Betrag von 36 Progent, Hts zum 
Schluſſe des Jahres 1873 der Vetrag von 24 Prozent, bis gum Schluſſe des 
Sahres 1875 der Betrag von 12 Prozent und von dba ab dauernd der Be 
trag von 2 Prozent aus der Reichskaſſe gewabhrt. 

§ 28. Die gur Ausführung dieſes Gefeges ndthigen Beſtimmungen wer: 
den vom Bundesrathe getroffen. 

§ 29. Dies Gefeg tritt mit bem 1. Januar 1870 in Kraft. In Betreff 
aller vor dieſem Tage ausgeftellten inländiſchen oder von dem erften infan- 
bifdjen Inhaber aus den Pic gegebenen auglandijden Wechſel kommen 
nod) die bisherigen landesgejepliden Vorfdriften zur Anwendung. 


2. Spielfartenftempel. 


Nad) den fritheren Bollvereingvertragen (vom 22. März 1833+) Art. 7 
9 2c.) waren Sptelfarten von bem freien Verkehre unter den Vereinsftaaten 
ausgeſchloſſen. Im Schlubprotofoll Mtr. 5 gum Vertrage vom 4. April 1853" 
wurde den Staaten, in weldjen GVerbote und Beldrintungen nidt beftanden, 
freigeftellt, foldje gu erlafjen. Der Vertrag vom 16. Mat 1865%) halt dieje 
Verbote und Beſchränkungen in Art. 7 u. 9 aufredt. In dem Bertrage 
vom 8. Juli 18674) wurde das BVerbot oder der Ausſchluß vom freien Ber: 
Eehre weggelaffen und-im Schlubprotofolle hiezu unter Mr. 3 beftimmt, dah 
ber Wegfall des Berbotes dte Crhebung einer Stempelabgabe von den ans 
anderen Wereinsftaaten ober dem Bereinsauslande eingehenden Spielkarten 
jeiten3 Der Regierungen nicht ausſchließe und daß bet dem Uebergange m 
Staaten, in denen foldje beftehen, die Uebergang3jdeinfontrole ftattfinde. Je 
Preußen war die Spielfartenfabrifation längere Beit Mtonopol, welches erſt 
durch eine Verordbnung vom 16. Juni 18385) aufgehoben, dagegen aber ene 
Kontrole der Gabrifen und etne Stempelabgabe eingefithrt wurde. Auf des 
ndmliden Grundſätzen beruhte das Preußiſche Gefeg vom 23. Degbr. 1867.) 
Wher aud) in allen übrigen Vereinsjtaaten Deutſchlands beftand etne Spiel: 
fartenftempelabgabe, mit Wusnahme de3 im Jahre 1870 einverletbten Reich— 
landes Elſaß⸗Lothringen. 


1) Bd. I. der Verträge S. 3. 

2) Bd. IV. a. a. O. S. 39, 

8) Bd. V. a. a. O. S. 48. 

4) Sb. V. a. a. O. GS. 104, 

5) Preuß. Gefesfammlung v. 1888 S. 370. 
6) A. a. O. 1868 GS. 19 u. 21. 
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Am 4. Juni 1877 hatte nun Preugen beim Bundesrathe den Antrag 
auf Berufung einer Kommiſſion von Sachverſtändigen der Bundesftaaten ge- 
ftellt, um die Frage wegen Cinfithrung einer Reichsſtempel- und Crbjdjajts- 
fteuer an Gtelle der gleichartigen Whgaben der Bundesftaaten zu erdrtern.') 
Naddem am 25. Bunt 1877 der Bundesrath etnen entfpredenden Beſchluß 
gefaßt hatte,?) trat die Rommilfion fofort gujammen und erftattete am 4. Oft. 
1877 ausführlich Bericht.5) Die Bundesrathsausſchüſſe bearbeiteten hienach 
einen Gejegentwurf betr. die Erhebung von Reichsftempelabgaben und einen 
weiten betr. den Gpielfartenjtempel und legten ifn am 1. Dezbr. 1877 dem 

unde8rathe zur Bejdlupfaffung vor.4) Wm 2. Febr. 1878 wurde den bei- 
den Gejegentwiirfen mit etnigen Aenderungen die Zuftimmung des Bundesrathes 
erther{t5) und erfolgte deren BVorlage an den Reichstag. Nachdem bei diefem 
nur das Geſetz betr. den Spielfartenftempel die Benehmigung erhalten hatte, 
rr am 3. Sulit 1878 publizirt und trat am 1. Januar 1879 in 
raft. 

Mit diejem Tage war der Verfehr mit Spielfarten im gangen Reichs⸗ 
gebiete fret und durften Lanbdesftempelabgaben von denjelben nicht mebr 
erhoben werden. 

Die Abgabe felbft betragt fiir jedes Kartenjptel von 36 oder weniger 
Blattern 30 5 fiir jede3 andere Spiel 50 4. 

Das Geſetz enthalt Beſtimmungen iiber die Cine und Ausfuhr der Spiel— 
farten, iiber die Errichtung und Rontrole der Sprtelfartenfabrifen, iiber die — 
Bezahlung des Stempels durch dieſelben, über die Kontrole des Handels mit 5 
Spielfarten, iiber die Beftrafung von Kontraventionen und Haftung des Gee = 


* * 
ee ors : 


as . * 
aimee * 


werbtreibenden für Diener und Gehülfen, über das Strafverfahren und Vere 
jährung, über die Erhebung und Reichskontrole, über den Antheil der Bundes⸗ 4 
ftaaten an den Cinnahmen als Entjdhadigung fiir die Erhebung der Abgabe, — 
welder auf 5°/, normirt iſt, über die Erhebung der Nachſteuer und über die — 
Erhebungsart des Stempels in den Zollausſchüſſen. : 
ia — Ausführung des Geſetzes beſchloß der Bundesrath folgende Vor- F 

riften: — 


1. Eine Bekanntmachung vom 6. Juli 18787) gu den einzelnen Para⸗ 
graphen des Geſetzes nebſt Beftimmungen itber die Nachverſteuer— 
ung und einem Regulativ fiber die Rontrole und den Betrieb 
der Sptelfartenfabrifen. 


2. Cine Belanntmadung vom 2. Nov. 1878*) itber die Form des 
Kartenftempels, die Farben des Stempelabdruds, über das 
abzuftempelnde Rartenblatt und über bie gu vernichtenden Ausſchuß— 
blatter; zugleich war ein Verzeichniß der zur Abſtempelung befugten 
Zoll⸗ und Steuerftellen beigefiigt.*) 


1) Nr. 91 der Bundesrathsdrudfaden v. 1877. 

2) § 828 be8 Prot. 1877. 

3) Nr. 98 her Bundesrathsdrudjaden v. 1877. 

4) Rr. 117 der Bundesrathsdrucfaden v. 1877. 

8) § 82 bes Prot. v. 1878. 

6) Reichsgeſetzbl. 1878 S. 133 ff. 

1) Bentralbl. bes Reichs 1878 S. 403. 

») Zentralbl. bes Reichs 1878 S. 614. 

®) Aenderungen f. im Zentralbl. des Reichs 1879 S. 339. 
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3. Cine Befanntmadung vom 11. Nov. 1878") beftimmt, daß von dew, 
in Süddeutſchland gebraucliden, Gaigelfpiel jedes der tn demſelben 
befindliden betdben Herg-Wfje mit dem 50 4-Stempel zu verſehen 
jei und die beiden Spiele von je 24 Karten, aus weldjen das Gaigel: 
jpiel zuſammengeſetzt ift, je fiir ſich verpadt, gur Wbftempelung vorzu— 
legen jeten. 

4, Ferner tft beftimmt, daß Karten, welde nad) dem Muſter der Lenor- 
mandjden Wahrjagefarten hergeftellt find, fiir ſtempelpflichtig 
zu erachten ftnbd.*) 

5. Wurde angeordnet, daß die Vorſchrift in Abſ. 4 Biff. 6 dev Beſtimm⸗ 
ungen über die Nachverſteuerung der Spielkarten dahin ja 
erläutern fet, daß dieſelbe nur fiir die Spielkartenhändler und Inhaber 
öffentlicher Lokale gelte.%) 

6. Zu dem Regulative über den Betrieb der Spielkartenfabriken wurde 
der Zuſatz gemacht, daß die Spielkartenfabrikanten verpflichtet ſeien. 
dem zur Abſtempelung beſtimmten Kartenblatte, ſowohl in der Beid- 
nung, al tn der jonjtigen Herſtelluug diejenige Cinrichtung zu geben, 
weldje von der Steuerbehörde als fiir die Ausführung der Wbftempel- 
ung als erforderlich vorgefdjrieben werbde.*) 

7, Iſt angeordnet, daß die Herftellung de3 Buntdruds von Spielfartes- 
bogen in Drudereien außerhalb der GSpielfartenfabrifen der Ge- 
nehmigung der in § 1 Abj. 1 des Regulativs iiber den Betrieb der 
Spielfartenfabrifen bezeichneten Behirden bedürfe, welde nur guver: 
laffigen Babrifanten auf Widerruf und unter folgenden Bedingunges 
die Erlaubniß erthetlen fonnen:5) 

a) wenn der Spielfartenfabrifant die Bogen gum Buntdrucke liefert, fo 
finden die §§ 4b und c des Regulativs finngemage Anwendung, andern 
walls hat der Spielfartenfabrifant iiber Bezug und Vorrath der Bunt: 
dDrudbogen nad) Vorſchrift der Stenerbehirde ein Kontobuch gu führen; 

b) der Syptelfartenfabrifant ift verpflidjtet den Buntdrud ausſchließlich 
von dem der Steuerbehirde nad) Namen und Wohnort gu bezetchnen: 
den Steindrucéer fertigen gu fafjen und bat 

c) die Erflarung de3 Stetndrucers beigubringen, dab derjelbe über be 
Herftellung und Verfendung von Buntdrudbogen nad Anweiſung der 
Steuerbehorde Buch fiihren und ber legteren die Cinfidht des Buches, 
dev Beftinde an Spielfarten-Drucdbogen und der vorhandenen Formen 
und Platten jederzeit gewähren wolle. 

8. Wurde beftimmt, dak verſchiedene englifde, von C. Goodall & Son 
in London gefertigte Kartenſpiele auf beftimmt bezeichneten Blatters 
absuftempeln feten,®) 

9. daß jog. Qenormandjde Wahrfagetarten und frangofijde fog 
RKinderfpielfarten, weldje fetn Coeur-Aß dagegen ein Pique-Aß 
enthalten auf lebterem abgujtempeln feien,*) 


1) Bentralbl. des Deutſchen Reichs 1878 S. 623, 

2) Sentralbl. deS Reichs 1879 S. 286. , 

8) § 557 des Brot. v. 1878. - 
*) § 174 bes Prot. v. 1879. Bentralbl. des Reichs 1879 S. 286. 

6) § 443 des Prot. v. 1879. Zentralbl. des Reichs 1879 S. 516. 

) Bentralbl. des Reichs 1879 S. 327. | 

1) A. a. O. 1879 SG. 489, 
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10. daß jog. Lenormandſche Wahrjagefarten auch ohne die Affe 
und nur mit fortlaufenden Nummern und ohne Kartengeiden an der 
Figuren fiir ftempelpflidhttg zu erachten feten,') 

11. daß alle fog. Wahrſagekarten, oder Karten ähnlicher Art, im 
weldjen aud) nur ein mit den iibliden Bildern oder Betden der ge- 
wöhnlichen frangéfijden oder deutſchen Karten verjehenes RKartenblatt 
enthalten fet, fiir ftempelpflidjtig 3u gelten haben.?) 


Abſchnitt VAL. 


Organifation der Boll- und Stenerverwaltung. 


Es ift als ein (aus den fritheren Bollveretngsvertragen entnommener) 
Hauptgrundjag der Reidhsverfaffung (Art. 36 Abſ. 1) angujehen, dak dte Er- 
hebung und Verwaltung der Bille und Verbraudsftenern jedem 
Bundesftaate, foweit derjelbe fie bisher ausgeitbt hat, innerhalb feines 
Gebietes überlaſſen bleibt. >) 

Ferner ift in Wrtifel 3 § 6 des Vertrags vom 8. Juli 1867 verabredet 
worden, daß bie Verwaltung der Bolle, Riibengucer-, Salz- und Labac- 
fteuer und die Organifjation der dazu dienenden Behörden in allen 
Vereinglindern unter Veriidfidjtigung der in denjelben beftehenden etgenthiim- 
lichen Verhältniſſe anf gleiden Fuß gebradjt werden folle.*) 

Es wurden daber tn jedem Staate und jeit 1872 im Reidslande Elſaß— 
Lothringen mit Wusnahme de Thiiringijden Vereins, in weldem ein ge- 
meinſchaftlicher General-Bnfpeftor vertragsmäßig aufgeftellt iſt,“) etne oder 
mehrere Bolldireftionen mit Unterordnung unter bas etnfdlagige Mini— 
fterium der eingelnen Staaten, erridjtet, denen die Leitung des Dienftes der 
Lofal- und Bezirksbehörden, fowie die Vollziehung der gemeinſchaftlichen Boll- 
und Steuergefege iibertragen wurde, erridjtet. Die Bildung der Bolldirel- 
tionen, fowie bie Cinridjtung des Geſchäftsganges derfelben blieb gwar den 
einzelnen Staaten überlaſſen, e8 wurde jedoch verabredet, daß der Wirkungs— 
kreis derjelben, foweit er nicht vertragsmäßig und geſetzlich beftimmt ift, durch 
eine vom Bunbdesrathe feftzuftellende Ynftruftion bezeidnet werden könne.') 

Die Beamten und Diener der Zoll- und Stenerverwaltung werden 
in jedem Staate von der Qande8regierung ernannt,”) welde aber 
aud) fiir bie Dienfttreue derfelben, fowte fiir bie Sicherheit der Kaſſen— 
lofale und Geldtrangporte in der Art gu Hhaften hat, dag Ausfalle, 
weldje an den Bolls und Stenergefaillen durch Dienftuntreue eines Ungeftellten 


1) BundesrathsbefdlugB v. 30, Oft. 1879 § 532. 

2) Bundesrathsbeſchluß v. 5. April 1880 (§ 224 des Prot.). 

5) Laband, Reidfinangredt in Hirth’s „Annalen“ 1873 S. 471 ff. 

*) Giebe and) Art. 19 Abſ. 2 des BVertrages vom 8. Juli 1867. 

8) Siehe Art. 17 des BVertrages vom 10. Mai 1833 und Sdlugprot. hiezu Mr. 8 (Band! 
ber Verträge) S. 159 u. 166. 

5) Art. 19 Abſ. 3 u. 4 des BVertrages vom 8. Juli 1867. Es ift eine ſolche Inſtruktion 
gur Beit nod nidt erlaffen worden. 

7) Art. 19 Abſ. 2 des Vertrages v. 8. Juli 1867. 
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erfolgen oder aus der Entwendung bereits eingezahlter Gelder entſtehen, von 
derjenigen Regierung, welche den Beamten angeſtellt hat, oder welche die ent: 
wendeten Beſtände erheben ließ, ganz allein gu vertreten find und ihr jor 
Laſt fallen.*) 

Es bleibt ferner in Anbetracht deſſen, daß die Koſten fiir die inneren 
Steuerämter und Packhöfe jedem Staate zur Laſt fallen, auch jedem der— 
ſelben überlaſſen, folde Wemter innerhalb ſeines Gebietes itn be: 
liebtger Babl gu errtdten,*) wobet in Bezug auf deren Befugniffe und 
Perjonalbeftellung nur diejenigen Befdhranfungen eintreten, welche aus den 
gefeslidjen oder jonftigen Beftimmungen hervorgeben.*) 

Mad) Art. 16 iffer 4 des Vertrags von 1867 jollte aud) darauf Be- 
dacht genommen werden, die Befolbungsverhaltnijje ber Beaniten ba 
den Rollerhebung3- und Aufſichtsbehörden, jowie bet den Bolldireftionen durch 
Feſtſtellung allgemetner Normen in mighdfte Uebereinftimmung gu bringer; 
man hat jedod bid jegt Hiervon Abſtand genommen und nur bezüglich des 
auf gemeinſchaftliche Redjnung bezahlten Zollperfonals im Grengbezirfe Nor- 
malſätze fiir die Befoldungen und Pferdegelder feftgefest.*) 

I. Bezüglich der Einrichtung auf gemeinſchaftliche Koſten im Gren} 
begirfe gu erridtender Bollimter und der Zollaufſicht an den 
— können folgende Verabredungen noch jetzt als maßgebend angeſehen 
werden: 

1. Die Auswahl, ſowie die Bahl der Hauptzollamter und Neben 
z0llamter I foll zunächſt unter Beriidfidtigung der bidherigen Verhältmiſſe 
und Erfahrungen ſowie zugleich der durch die größere Bollverbinbung ein: 
tretenden Veränderungen gejdehen 

2, Cine andere Ctnridtung fitr den Fall, dak dieſes durch nen 
Ereigniſſe geredjtfertigt werden fann, iſt nicht allein nicht ausgeſchloſſen, for: 
dern ausdrücklich vorbehalten. 

3. Unter gleichen Vorausſetzungen bleibt die Befugniß vorbehalten, nach 
Maßgabe der ſich dar bietenden Motive die Zahl der pee und Nebenzoll⸗ 
ämter I. gu redugiren oder Hauptimter in Mebengollimter I. umyuwan- 
deln oder aud) nach einem unbeftreitbaren Bediirfniffe die Erhebung eingelner 
Rebengollamter I. gu Hauptgollamtern gu beantragen, fofern nicht durd) Er- 
theilung ertweiterter Befugniffe der Zweck zu erretden ware. 

4, Insbeſondere wird fic) jede Regierung gur Pflicht machen, da, wo 
Erſparniſſe in Vesiehung auf Perjonalbejtellung und Amtsdotirung, 





⸗ 


1) Art. 16 Abſ. 2 des Vertrages vom 8. Yuli 1867. 

4) In den Hanjeftddten Liibed, Hamburg und Bremen wurden auf RKoften des Hokver- 
ein8 und gar in Bremen nad) bem Vertrage vom 26. Yan. 1856, am 1. Januar 1857 in 
Lübeck, welches feitdem gum Bollgebiete gehdrt, am 11. Anguft 1868 (f. Sd. V der Bertr 
S. 178 Prot. v. 14, Mai 1868) und in Hamburg mit 31. Oft. 1868 (jf. Bd. V ber Ba: 

« trige ©. 513 ff.) Hauptzollämter erridtet, von melden Bremen der k. pr. Provingialftenct- 
dDireftion gu Hannover, Lübeck und Hamburg der & pr. PBrovingialftenerdireftion gu Altona 
(früher Glückſtadt) unterftelt wurden. Dieſe Hauptzollämter erhalten ihr Perfonal ans dex 
Beamten verjdiedener Bundesftaaten, führen den Titel „Zollvereinsläudiſch“, feit 1872 aber: 
—— Hauptzollämter“ (ſ. Erlaß des Reichskanzlers v. 26. Aug. 1872 Reichsgeſetbl. 1872 

. 8376 


3) Art. 16 Abſ. 3 des VBertrages v. 8. Juli 1867. 
*) Siehe hierüber Abſchnitt IX. 
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ohne dem Zwecke Abbruch zu thun, möglich werden, dtefe gum BVortheile der 
Geſammtheit 3u realifiren, jofern bereint Rebduftionen etntreten.*) 

5. Sollen die Nebenzollämter I. in der Regel neben dem Verwalter nod 
mit einem Aſſiſtenten beſetzt fein.*) 

6. Hinfidhtlid’ der Bildung von Nebenzollimtern IL. und Legi— 
timationsſchein-Ausfertigungsſtellen ift beftimmt, daß dieſe jeder 
Landesregierung iiberlajjen bleibe. Bezüglich der legtgenannten Stellen wurde 
jedoch der Grundfak ausgelproden, daß in Anſehung der Geſchäftsführung, 
Der Wusfertigung der Legitimationsjdeine 2c. aud) dte Ort8obrigfeiten mit- 
zuwirken Hatten und daß es fiir jede Regierung die Aufgabe fet, durch geeige 
nete Cinleitungen eine folde Mitwirkung herzuſtellen.ꝰ) 

7. Was die wegen des Poftverfehrs etwa erforderliden auferordent- 
licen Cinridjtungen betrifft, fo tft vereinbart, daß dergleiden Cinridtungen 
ohne wettere Belaftung der Gemein{ daft gu treffen feien und falls 
nidt etwa ben Grenzoberfontroleuren die dahin einſchlägigen Geſchäfte 
aufgetragen werden finnen, durch Whordnung der vowhandenen Aſſiſtenten 
oder durd) Griindung etgener durd) diefe Affiftenten zu verjehender Ex⸗ 
poftturen dem Bediirfniffe abgubelfen fein werbde.*) 

8. Bezüglich der Regulirung der Bollauffidt an den gegen da3 
Wusland gelegenen Grengen wird angenommen: daß die Babl der berittenen 
Grengaufjeher derjenigen ber Oberinfpettoren und der Grengoberfontroleure 
zujammengenommen gleid) jein folle.5) 

Ferner haben die eingelnen Regierungen die Befugniß, in Fallen, tn 
weldjen eine Verminderung der Oberfontroleure ober berittenen Greng- 
auffeher zuldffig und eine Vermehrung der Fufauffeher angemeffen erſcheint, 
ftatt der erfteren Fußaufſeher anguftellen und gwar ftatt eines Oberfontroleurs 
3 Fußaufſeher und ftatt 3 berittener Wuffeher 5 Gupauffeher.*) 

9. Hinfidhtlid) der Veranderungen ber Organifation iſt dte Vore 
ausſetzung ausgeſprochen worden, daß es jeder Regierung unbenommen fein 
werbde, folche Veränderungen, welde im Bedürfniß des Dienftes als noth- 
wendig und unaufſchieblich fich herausftellen, unter den vertragsmäßigen Bor- 
augjepungen eintreten gu Laffen.*) 

Allenfallſige Veranderungen in der Bahl und Kompeteng der Zollftellen 
theilen fitch die Regierungen gegenfettig mit °) 


1) Miindener Vollgugsprototoll v. 14. Febr. 1834 Beilage XXXVI § 8 (Bod. I p. 346 
ber Verträge); Karlsruher Vollzugsprot. v. 5.—29. Ot. 1835 Beilage VIII § 7 (Bd IT p. 
137 der Verträge). Der Verjuch einer Uebernahme ſämmtl. Bolle und Steuerverwaltungstoften 
auf das Reidy refp. die Zollgemeinfdaft hat bis jest gu feinem Refultate gefithrt. (S. Drudf. 
des Bundesrathes Nr. 30 vb. 1876 u. Mr. 120 v. 1878). 

2) Münchener Vollzugsprot. Beilage XXXVI § 10 c. (1. c. p. 347). 

4) Miindener Vollzugsprot. a. a, O. § 83—85 (a, a. O. S. 361—62); Karléruber 
Bollzugsprot. a. a. O. § 36 u. 38 (a. a. O. SG. 144). 

*) Münchener Vollgugéprot. a. 4. O. § 93 (a. a. O. S. 368); Karlsruher Vollgugsprot. 
a. a. O. § 46 (a. a. O. S. 149). 

6) Münchener Vollzugsprot. a. a. O. § 88 (a. a. O. S. 365); Karlsruher Vollzugsprot. 
a. a. O. § 42 (a. a. O. S. 147); Hauptpr. der 13. Gen.Konferenz § 32 S. 81. 

6) Bejonderes Prot, dd. München d. 8. September 1836 Ziffer IV (Anlage gum Hauptprot. 
der I. Gen.-Zollfonf.). 

1) Hauptprot. der 8, Gen.-Zollfonf. § 28 S. 69. 

- §) Gauptprot. ber 2. Gen.<Bollfonf. § 19 S. 76, Desgl. der 5. Gen.-Rollfonf. § 9 

S. 7. Diefe Aenderungen werden im Zentralblatt des deutſchen Reiches, im preuß. Zentral⸗ 
blatt und in den Amtsblattern der einzelnen Staaten publizirt. 
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II. Die Befugniſſe der Zoll- und Steueraimter an der Grenze und 
im Snnern de3 Reiches in Bezug auf die Bollabfertigung find Durd die 
Peftimmungen in § 12 und 131 des Vereinszollgeſetzes und Wbtheilung Ill 
Mr. IV des Vereinszolltarijs im Allgemeinen geregelt. Hienach haben: 

A. Die Grengzamter im Algemeinen folgende Befugniffe: 

a) Bei den Hauptzollamtern ift jede Bollentridjtung und jede durd 
bas Vereinszollgeſetz vorgeſchriebene Zollabfertigung ohne Cinfdrant- 
ung ſowohl bet der Ginfuhr, al bei der Ausfuhr und Durchfuhr 
gulaffig *) 

b) Bet Nebengollamtern I. Kaffe können Gegenftinde, von welchen 
die Gefalle nicht iiber 60 .#. fiir 100 Rg. betragen oder weldje nad 
ber Stückzahl gu verzollen find, in unbeſchränkter Menge eingehen.*) 

Höher belegte oder nad bem Werthe gu verzollende Gegen- 
ftinde diirfen nur dann iiber ſolche Aemter eingefiihrt werden, wem 
bie Gefalle von dergleiden auf einmal eingehenden Waaren dan 
Betrag von 300 .m nicht iiberfteigen.s) 

Bur Abfertigung der auf der Cifenbahn eingehenden Waaren 
mit Ladungsverzeichniß find Mebenzollamter I. Klaſſe ohne Cin 
ſchränkung befugt.*) 

Ferner zur Wbfertigung der mit der Poft eingehenden Waaren 
ohne Beldhranfung.) 

Auch fonnen Nebenämter I. innerhalb der vorftehend bezeichneten 
Befugniffe Waaren, welde mit der Berührung des Auslandes 
aug einem Theile des Vereinsgebietes in den anderen 
verjenbdet werden, bet dem Aus- und Cingange abfertigen.*® 


c) Ueber Nebenadmter IL. Kaffe finnen Waaren, welde nicht hoger 
alg mitt 30 fiir 100 Sg. belegt find, oder weldje nad) der Stid: 
zahl ober nad) dem Werthe gu vergzollen find, in Mengen eingefiibrt 
werden, von weldjen die Gefalle fiir die ganze Ladung den Betrag 
von 75 MM. nicht überſteigen. 

Der Cingang von höher belegten Gegenftinden ijt nur in Dtengen 
von höchſtens 25 Kg. zuläſſig. Zollpflichtiges Vieh fann in unbe: 
ſchränkter Menge eingehen. 

Bezüglich der Wbfertigung von Waaren, welde mitt der Poſt 
eingehen und Wbhfertigung des Verfehrs vom Julande gum 
Inlande mit Berührung des Auslandes find die Nebengollamter IL 
ebenjo befugt gur Wbfertigung wie Nebenzollämter 1.7) 


B. Im Junern des Deutſchen Reiches find den Wemtern folqende Be— 
fugniffe beigelegt: 

a) Dte J— und Hauptſteuerämter, mit denen eine amt: 

liche Niederlage zollpflichtiger Waaren verbunden iſt, ſind zu jeder 


1) § 128 Abſ. 2 des eee. 

2) § 128 Wbf. 3 bes BBG. 

8) § 128 Abſ. 4 des BBG. 

*) § 63—69 u. 128 Abf. 5 des BBG. 
3) § 128 Abf. s des BRG, 

*) 8 111 u. 128 Abf. 9 dee BBG. 

1) § 128 Abf. 6B—9 des BAG. 
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Bollerhebung unt fjonftiger zollamtlicher Abfertigung ermächtigt, jo- 
weit eine jolde uberhaupt geſetzlich im Innern ftattfinden darf.) 

Dergleiden Aemter ohne amtliche Niederlage können geſetzlich nur 
Cingangszoll(betrage erheben, welde ihnen mit Begleitſcheinen IT. 
liberwiejen find,?) Ausgangszölle aber unbefdhrantt. Bur Ab— 
fertigung von Gegenftinden, welche mit der Poft vom Auslande 
vingegangen, find dielelben ohne Beſchränkung befugt. 

b) Die Nebenzoll- und Steuerämter im Innern find in der 
feats nur zur Wbfertigung nut der Poft eingegangener Waaren be- 
ugt.® 

Durd einen Bundesrathsbeſchluß vom 19. Mai 1869 wurde den ee 

zoſl⸗ und Steuerdmtern die befondere Befugniß gur Ausftellung von Frei— 
päſſen fiir Muſter, weldje inländiſche Reifende mit fic) fiihren, ertheilt.*) 

Nach dem Vereingzollgefebe und den Megulativen haben die Hauypt- 

Gmter auferdem im Allgemeinen folgende Befugniffe: 

1. Bum Zollerlaß: 

a) fiir Begleitſcheingüter unter Verſchluß, welche verdorben oder 
zerbrocjen anfommen (§ 48 d. B.8.G.) Mr. 12 der Anweiſung. 

b) fiir Begleitſcheingüter unter Verſchluß, wenn ein Theil der 
Waaren auf dem Lran8porte zu Grund gegangen (§ 48 V. 8. G.) 
Mr. 12 der Anweiſung. 

c) fiir Miederlagegitter, bet weldhen fic eine Gewidhtsminder- 
ung Herausftellte durd) Cintcodnen, Cingehren, Verſtauben, Ver⸗ 
dunſten, Lekkage. 

d) fiir Niederlagegüter, welche gänzlich verdorben und un— 
brauchbar geworden ſind (§ 103 V.8 G.) Mr. 12 der Anweiſung. 

e) für geftrandete Giiter (j. § 82 d. V. 3.G. und Mr. 6 bes Preuß. 
Reffr. v. 23. Dez 1869 IIL. 25102). 

f) wie a u. b fiir Giiter, weldje mit Begleitzetteln abgefertigt wor- 
ben find (§ 67 d. V. 3.G. und § 36 bes Cifenbahuregul. Biff. 12 
d. Anweiſung). 

Il. Sonſtige Entſcheidungen: 

a) Wenn Waaren, deren Ausgang zu erweiſen iſt, bet dem Wusgangs- 
amte nidt geftellt oder aber der Ausgang von der Bollbehorde 
des UAuslandes, oder der Poftbehirde amtlich beſcheinigt wird (§ 56 
dD. BBG. Mr. 4). 

b) Abweidungen von Gewidtsangaben bei den Geewarts eins 
gegangenen ae P * 159/ 

. BIS gu gr. Eingangszoll bis gu 15%/, 
2. bet anderen Waaren bid gu 10°/, ' BBG. § 81. 

ce) bet Verſchlußverletzungen von Deklarationsſcheingütern (§ 111 
des V8G. u. Ziff. 8 ded Relfr. v. 23. Dez. 1869). 

d) bei Gegenftanden, welde gur Vervoll(fommnung und Ver- 
arbeitung nach ausgejdloffenen Gebietstheilen der Vereinsſtaaten 
gehen oder nad) BVertragen behandelt werden (VRBG. § 112—118). 


1) § 131 Abf. 2 des V. 3. G. 
3) § 131 Abf. 3 des V.8.G. 
3) § 131 Abf. 4 oes V. 8. G. 
*) § 57 bes Prot.; Jahrbücher 1869 S. 183 ff. 
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e) bet Friſtüberſchreitungen im Begleitſcheinverkehr (G 41 wv 42 
des Begleitſchein⸗Reg.). 

f) bei Vorführung der Waaren und Ablage der Begleitſcheine bei 
dem unrichtigen Amte (§ 41 u. 42 bed Begleitſchein-Reg.). 

g) — zufälligen Verſchlußverletzungen (§ 41 u. 42 des Beglei— 

ein⸗Reg. 

h) nach Beendigung des Strafverfahrens die Begleitſcheine zu er: 
ledigen, wenn bet dem Gefällepunkt fein Zweifel befteht (Beglet- 
ſchein-Regul. § 45). | 
—— von Friſten fiir die Abfertigung von Begleit- — 
ſcheingütern, Anjagegiiter im —— BBG. 8V. 
(j. Eiſenbahn-Reg. § 5 a. E.) u. § 40 | 

k) wie bet e. f. g. im Eiſenbahnverkehr bed Begleitzettel (jf. 834 
des Eiſenbahn⸗-Reg.). 

1) — von Waaren tm Freien (§ 4 des Niederlage 

egul.) 

m) —— für ee anna zur Miederlage (Mttederlage 
Regul. § 16, § 62, V8G. § 27). 

n) Griftbeftimmungen fiir Wbfertigungen zum Schiffsverkehr (§ 81 


0) or en fiir Wbfertigungen gum Begleitſcheinverkch 
Reichs⸗Regul. § 47). 

Auf Grund der Beftimmung in § 3 des Zolltarifgejebes vom 15. Jal 
1879 hat der Bundesrath beftimmte Zoll- und Steuerftellen gur Zollab— 
ferttgung von Baumwoll- und Leinen-Garnen und Leiner: 
waaren ermaddtigt, woritber im Zentralblatt von 1879 S. 382 ein ane 
führliches Verzeichniß aufgeſtellt ift. 

Cin Bundesrathsbeſchluß vom 23. Dez. 1879 ſchreibt vor,) daß vou 
1. Januar 1880 ab zur zollamtlichen Schlußabfertigung von Mineral: 
ölen, welde nidt mehr alg 700 oder mehr als 880, oder mehr als 70) 
aber weniger alg 790 oder endlich mehr als 830 aber höchftens 880 Dichtig 
keitsgrade haben, ſobald für derartige Oele zollfreie Ablaſſung bezw. unter 
Kontrole der Verwendung beantragt wird, nur die von den oberſten Landes 
Finanzbehörden beſonders ermächtigten Limtsftellen befugt find.?) 


Mineralſchmieröle können von jeder Amtsſtelle abgefertigt werden wm 
fiber den Antrag auf Geftattung der zollfreien Verwendung von Mineralödle 
von mehr alg 700 aber weniger als 790 oder von mehr als 830 aber bib 
ften3 880 Dichtigfeitsgraden kann die vorgeſetzte Direftivbehirde ber am Ore 
der Verwendung befindliden Amisſtelle entſcheiden. 


Mach den gollgefeplidjen Beftimmungen können die oberften Finangbebor 
den den Wemtern an der Grenze und im Innern im Falle des Bediirfmific 
außerdem nod) erhibte Befugnifje beilegen.?) 

Um ſowohl den Stand fammtlider gur Zollabfertigung geſetzlich befugia 
Wemter als auch der ihnen durd) die oberften Finangbehirden befonders ber 
gelegten erweiterten Whfertigungsbefugniffe den Bollbeamten und dem Bubliix 





4) Bentralbl. des Reides v. 1880 S. 32. 
2) ©. bie Ueberſicht im Bentralbl. bes Meides v. 1880 S. 258. 
8) § 128 Abf. 10 u. § 131 Abf. 4 des V. 3. G. 
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— zu geben, werden von Zeit zu Zeit Verzeichniſſe angefertigt und 
publizirt. 

Die neueſten Verzeichniſſe über die im Zollverein beſtehenden 
Hauptzollämter an der Grenze und im Innern, ſowie über die Neben⸗ 
zoll⸗ und Steuerämter an der Grenze und im Innern mit Angabe ed erweiter⸗ 
ten Befugniſſe in Bezug auf Aufſtellung und Erledigung von Begleitſcheinen L, 
ſowie iiber die gu den Bollabfertiqungen anf den Ctfenbahnen (§ 63, 
66—71 des B.B.G.) befugten Bolle und Steuerftellen find auf Grund eines 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 7. Dez. 1871 nach dem Stande vom 1. April 
— vom ſtatiſtiſchen Amte nebſt einem alphabetiſchen Regiſter aufgeſtellt 
worden. 

Dieſe Verzeichniſſe erfuhren ſeitdem verſchiedene Ergänzungen und Verän⸗ 
derungen, welche im Zentralblatt des Deutſchen Reiches und den Amtsblättern 
der einzelnen Direktivbehörden bekannt gegeben wurden.) 


Außerdem iſt das Verzeichniß der im Reichslande Elſaß-Lothringen 
errichteten Bolle und Steuerämter von Bedeutung, dann das Verzeichniß der 
in Diefem Lande gut Bollabfertigung des Cijenbahnverfehrs im 
Innern nad § 63 u. 66—71 des Bereinszollgefeges befugten Boll: und 
Steueramter.*) 

SGodann das Verzeichniß der gu dem Vereinslandijden (jetzt Kaiſerlichen) 
Hauptzollamte in Hamburg gebhirigen Zollabfertigungsftellen.*) 

Endlich das Verzeichniß der im Grofherzogthum Baden nad Aufheb- 
ung der Badiſch⸗-Elſäſſiſchen Zoll-Linie eingericteten, refp. vorhandenen Grenz- 
Gmter und Zoll- und Steneramter im Innern;*) und ein weiteres Verzeichniß 
liber Die in Baden zur Bollabfertigung des Eiſenbahnverkehrs nad 
— 63. 66—71 des Vereingzollgejeges befugten Zoll- und Steuerämter tm 

nnern. 
tad Bundesrathsbeſchluß vom 7. Dez. 1871 wurde über ſämmtliche Ver⸗ 
acichniffe der Bolle und Steuerbehirden ein alphabetiſches Regifter nebjt 
ezeichnung der Befugniffe fiir 1874 angefertigt. 

III. Bur Rontrole, Erhebung und Kreditirung ber Rüben— 
guderftener find in der Regel die Hauptzoll- oder Hauptiteuer- und Stener- 
ämter des Bezirks, in bem die Fabrifen legen, befugt.*) 

Die zur Wbfertigung von Rohzucker gum Sage von 4 Thlr. per 
BHentner befugten Wemter werden bejonders vom Bundesrathe beftimmt.") 

IV. Die Erhebung und Kontrole der Tabadfteuer fommt gleich— 
falls den Zoll- und Steuerämtern in ihren Hebebezirfen gu. Jn Bayern 
und im Großherzogthum Heffen find dieſe Befugniffe fpeziellen Wemtern itber- 
tragen und im erftgenannten Staate gum Theil bejondere Steueramter hiefür 
erridtet worbden.®) 


1) Die Aufftelung neuer Verzeichniſſe wire wegen ber vielen feit 1874 eingetretenen Aen- 
Derungen fehr erminfdt. 
3) ae 1871 ©. 94 ff. u. 109 ff. 
9) Jahrb. 1871 S. 261 ff. 
4) Zentralbl. 1872 S. 210. 
5) Rentralbl. 1872 ©. 212. 
*) § 4 u. 8 bed Geſetzes v. 1846 fiber die Beſteuerung des Rübenzuckers. 
") Jahrb. 1870 S. 283 und die Bekanntmachungen im Rentralbl. des Reides. 
®) Jahrb. 1869 6. 713 ff. u. 367. 
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Sn Bayern find bejondere Bejtimmungen bezüglich der Befugnif de 
Wemter bet der Ausfuhr von Tabad mit Aniprud auf Bollvergit: 
te Steuervergütung und Ausgangsabfertigung überhaupt ge— 
troffen.)) 

V. Für die Kontrole und Erhebung der Salzſteuer, db. h. der Abgabe 
fiir das im Deutſchen Reiche gewonnene Salz, ſowie fiir die Ausſtellung md 
Erledigung der hierüber ausgeſtellten Begleitſcheine find nicht alle Aemtr 
ermächtigt. Die hiezu befugten meiſt auf den Salzwerken errichteten Caly 
ſteuerämter find aber in beſonderen Verzeichniſſen bekannt gegeben.?) 

Da ſich die Badiſche Aemter-Organiſation durch die Einverltib⸗ 
ung von Elſaß-Lothringen geändert hat, fo wurden die Badiſchen Aemter in 
einem befonderen Verzeichniſſe neuerdings publizirt.*) 

on Elſaß-Lothringen beftehen fiir die Erhebung diefer Steuer ati 
den Salzwerken Salzſteuerämter *) 

VI. Bur Rontrole und Crhebung der Branntweine und Bierftener 
find gunddft die Hauptgoll- und Steuerdmter bezüglich der innerhalb ibre 
Bezirkes gelegenen Brennereten und Brauereten befugt. Es iſt jedoch ein ke: 
fonderes Verzeichniß fiir diejenigen Bollz und Steuerftellen bes Reiches anf: 
geftellt, weldje gur Crhebung der fog. Uebergangsabgaben fiir Bier m 
Branntwein, fowie zur Ausftellung und CErledigung von Uebergangda: reip 
Ausfuhrſcheinen bet Verjendung dtejer Wrtifel befugt find. 5) 

Für Baden ift ein folded Verzeichniß aus den bereits erdrterten Grin: 
Den neuerdings aufgeftelt und befannt gegeben worden. *) 

Für Elſaß-Lothringen find bejondere Cinnehmereien der inbdireftes 
Steuern gu den vorftehend erwähnten Zwecken auger den itbrigen Zoll- und 
Steuerämtern eingeridjtet ;") fiir die Grengabfertigung von Wein, Obſtwein 
Bier und Branntwein berm Uebergange aus Luremburg, Bayern und Bars 
find bejondere Wemter erridjtet und fiir dte Wus- und Einfuhr beſtimme 
Straßen vorgefdrieben, *) welche vom 1. Auguſt 1872 an zu beniigen fit, | 
reſp. ihre Shatigfeit begonnen haben. *) 

VII. Die Erhebung und Verwaltung de3 Spielfartenftempels it 
nach Ziffer I. der Befanntmadung zur Ausfiihrung des Gefeges v. 3. Gull 
1878 den Bolle und Steuerbehirden zugewieſen. 

VIII. Bezüglich der Erhebung und Verwaltung der Wedfel fte mpel 
fteuer iſt zu bemerken, daß die Stempelmarfen von den Poftanftalten ver: 
fauft und die Cinnahmen hieraus von dieſen aud) verrechnet werden. Ga 
Uebertretungen find nad) § 18 bes Geſetzes v. 1869 in der Regel die Boll 





1) Jahrb. 1870 S. 319 ff. 

2) Ahgedr. ohne Elfak-Lothringen Bentralbl. 1871 GS. 75 ff.; Jahrb. 1870 S. 58 
wegen ber gur Denaturirung von Galg befugten Aemter in Heffer. 

9) Zentralbl. bes Reides v. 1880 GS. 533 

4) Bericht bes Reichskanzlers über die Verwaltung von Elfah-Lothringen im J. 1871/- 
(Hirth’s ,Annalen” 1871 S. 888). . 

5) Ahgedrudt im Pr. Bentralbl, 1871 S. 148 ff. u. v. 1873 S. 44 u. 1874 S. 8 
fiehe auch Whfdnitt X. 

6) Zentralbl. 1872 G. 216 ff. 

7) Siehe das Verzeichniß der Jahrbücher 1871 S. 68 ff. u. 81 ff.; fiehe a. Saves 
Amtsblatt 1872 Nr. 27. 

8) S. a, das Amtsblatt ber Generaldir. fiir Bille u. indirekte Stenern u. Pr. Zentrall- 
1873 S. 104, 

®, Erlag des Stenerdirettors für Clfaf-Lothringen v. 17. Juli 1872 (Amteblot de 
Steuerdireftors v. 1873 G. 273; Bentralbl. v. 1872 ©. 272), 
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und Steuerbehirden zur Cinlettung der Unterſuchung befugt. Jn Bayern ift 
dieſe Befugniß durch Kgl Verordnung v. 8. Mai 1871 den Rentämtern und 
Kretsfistalaten iibertragen. Yn Wiirttemberg haben die Oberdmter, Kameral- 
Gmter und Umgeldfommiffariate nad) DMtiniftrialreffript v. 22. Dez. 1870 
dieje Befugnifje erhalten. 

IX Für die Geſchäftsführung der Bolle und Steueramter find bejondere 
Wnwetjungen?) erlajfen, die mit den durd) die neuere Gefeggebung bedingten 
Uenderungen nod) heute in Geltung ftehen. 


VIII. Abſchnitt. 


Statiftik der Boll- und Stenerverwaltung und des Waarenverkehrs. 


Schon bet der Bildung des Bollvereins und wahrend der gangen Dauer 
defjelben jpielte die Statiftt® der Zoll- und Stenerverwaltung eine nicht au 
unterſchätzende Rolle und war das Streben rege, diejelbe auf alle mögliche 
Weije gu erweitern und zu verbeffern. 

Die Begriindung de3 Bollvereins fann daher mit Recht als ein wichtiger 
Fortſchritt in der bis dahin nur ſehr mangelhajten Deutſchen Statiftif iiber- 
Haupt betrachtet werden. 

Es entftanden fofort durch bas Redynungswejen der gemetn) cd) ajt- 
liden Cinnahmen und Ausgaben der Bollverwaltung und durd 
bie Feftitellung ber von 3 zu 3 Jahren vorgunehmenden Bevölkerungsauf— 
nahmen, welde als Maßſtab der Revenuentheilung gu gelten Hatten, zwei 
widtige Zweige der Statiftif, zu denen fic) bald die Statiftif über den 
Waarenhandel des Gollvereins (Kommerzialſtatiſtik) gefellte. 

Wie in Abſchnitt IX. näher erörtert werden wird, war ſchon im erjten 
Bollvereinigungsvertrage vom 22. März 18337) verabredet worden, daß dic 
von den Zolldireftionen vierteljährig aufguftellenden Einnahmeüber— 
fidten etnem, fpegtell gu dieſem Bwede in Berlin’) erridjteten, Zentral— 
bureau des Bollverein’s gu iiberjenden feten, damit von demjelben die 
proviforijden Abrechnungen zwiſchen den Vereinsftaaten angefertigt und die 
Definitive Jahresabrechnung vorberettet werden fonne. 

Bei Feltftellung der vorldufigen Dienftordnung fiir das jog. 
Bentral-Rednungsbureau des Bollvereins im Juni 183844) war man 
mod) von der Vorausjehung ausgegangen, dak dieſes Bureau nur das Ab— 
rednungswejen au beforgen habe. €8 war die Aufſtellung der Kommer— 
zialnadweifungen jeder eingelnen Regterung itberlaffen, und die Mit— 
theilung derfelben an das genannte Bureau nicht angeordnet worden, obgleich 


1) Siehe Miindener Volzugsprot. v. 1836 § 25 Mr. 1 (Bd. 1. der Verträge S. 271) 
und Hannov. Vollzugsprot. § 19 Nr. 1 (Vd. IV. a. a. O. S. 123), 
2) Art. 29 (Bd. J. der Verträge S. 10). 
5 ry Schlußprot. gum Art. 29 des offenen Vertrages vb. 22. März 1833 (Bd. 1. a. a. 
. S. 26). 
4) Art. VI. gum Karlsruher Volgugsprot. v. Oftober 1835 (Bd. II. ber Verträge S. 118). 
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nad einer allgemeinen Snftruftion’) fiir die Aufſtellung diefer Nachweiſunger 
verfabren wurde. Erft auf der I. Gencral- Boll-Ronfereng de3 Jahres 1836°) wx 
der Wunſch ausgefproden worden, dieje Nachweiſungen dem Bentralburean zu 
Bujammenjtellung mitzutheilen und auf der IL. General-Zollfonfereng wurde cu 
Beſchluß itber die Veftimmungen zur Aufſtellung ber Kommerzialüberſichten va 
Sabre 1837 an gefaft.*) Auf der IV. General-Bollfonfereng wurden wetter 
Beſchlüſſe über die Formulare, die Grundfage bet Führung der Kommersul: 
Regifter und AWufftellung der Ueberfichten, iiber die Rergleidung Der Rejultar 
mit denen des Vorjahres und itber den Miederlageverfehr gefaft.*) 

Das Rejultat der V. und VI. General- Zollfonfereng bezüglich vr 
Kommergialiiberfidjten war der Beſchluß. diefelben vom Fabre 1842 an jabr 
lid) durch das Bentralbureau gufammenftellen und durch den Druck verdqent: 
licen gu Taffen. *) 

Seit diefer Beit erfdienen abwechſelnd in 20 bis 30 Heften die ſtatiſtiſcher 
im Zentralbureau gufammengejtellten Ueberſichten über den Waarenvertehr ust 
den Zollvertrag im Deutſchen Bollvereine mit einer vergleichenden Ueberfich 
big gum Sabre 1834 riidwarts, im Drude. °%) 

Diejelben enthielten in bejonders nummerirten Abtheilungen folgear 
Ueberſichten: 

Die Ueberſicht des Waaren-Eingangs über die einzelnen Grengftreda 
des Zollvereins; den Waaren-Cingang auf Rhein und Moſel; die Ueberfict 
des Waaren-Wusgangs über die einzelnen Grenzſtrecken; desgleichen des Waarer- 
Durchgangs; die Durchfuhr auf kurzen Straßenſtrecken; eine Hauptiiberfit 
des Durchgangsverkehrs; eine vergleichende Ueberſicht bes jährlichen Waaren 
Eingangs und Ausgangs ſeit 1836; die Waarenbeſtände in den Niederlage 
den Meßverkehr mit ausländiſchen Waaren ; desgl. mit inländiſchen; den 33 
jtand der laufenden Konten der Groghandlungen; den Verfehr nach anélis 
diſchen Meſſen; den Waarenverfehr an den Geegrengen; die angefommenc 
und abgegangenen Geefchiffe; die Bollerleichterungen fiir den Beredelunge 
verfehr nad) Dem Inlande; desgl. nad) dem Auslande; Zollbegiinftigungen I 
gewerblide Zwecke; Zollerlaffe fiir Metalle und Meaterialien gum Schiffba 
Die provijorijde Bollabrednung; die Ueberjicht der Pauſchſummenbeträge da 
Hollverwaltung3stoften; Prämienzahlungen fiir Fahrten unter Schiffsveridlut: 
die proviſoriſche Riibenguclerftener-Wbrednung; eine vergleidende Ueberſich 
ber jeit 1845 an Rübenzuckerſteuer rc. aufgefommenen Betrage; vierteljährlich 
Verzollungs⸗Ueberſichten; vierteljahrl. Bolleinnahme-Vergleidungen; außetden 
jedes dritte Jahr eine Heviilterungs-Ueberfidt und eine Ueberſicht der fol 
ftraffalle. Jn neuefter Beit, ſeit Cinfithrung des Salzſteuer-Geſetzes vos 
9. Auguſt 1867 und des Tabakfteuer-Gefeges vom 26. Mat 1868 find we 
provijorijde Abrechnungen iiber dieſe Stenern hingugetreten. 

Unterdeffen wurden auf verjdiedenen General-Ronferengen neue Bact 
redDungen gur Ergdngung und Verbefferung diefer Ueberfidjten getroffen Ar 





1) Die tm § 21 des Karlsruher Vollgugsprot. vom Oftober 1834 erwähnte Fafa 
ift nidt befanut gemadt geworden (Gd. II. a a. O. GS. 94), 

9) Hauptprot. der I. General-Zollfonfererens v. 12. Sept. 1886 § 19 S. 63. 

2) Hauptprot. der II, Gen.-Bollfonfereng v. 6. Auguft 1838 § 35 S. 59. 

*) Hauptprot. ber IV. Gen.-Rollfonfereng v. 6. Mai 1841 § 35 S. 59. 
6) Hauptprot. der V. Gen.-Zollfonfereng v. 26. Sept. 1842 § 36 S. 44 und wer! 
Gen.-Zollfonfereng v. 11. Mov. 1843 § 44 S 113. 

*) Berlin bei Reimer. Vorher waren diefelben nur als Manuſkript gedruckt wort 
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ber VII. General-Ronferenz') fafte man Beſchlüſſe itber die Wufftellung der 
Kommerzial-Nachweiſungen, auf der LX. General: Zollfonjereng*) vereinbarte 
man ein Formular itber die Statiftif der goa und tray Beftimmungen 
wegen de Cifenbalhnverfehrs, auf der LX. und X. General: Bollfonfereng >) 
wurden Vorſchläge zur Vervollftindigung und Vereinfadung der Kommerzial⸗ 
ftatiftifé gemacht, ofne gu einem Beſchluſſe gu gelangen. Endlich auf der 
XII. General-Zollfonferenz*) gelang e8, eine iBeceinbavang iiber die vollſtändige 
Unngeftaltung der Kommerzialſtatiſtik gu ergielen, welche bis gum Jahre 1872 
feine Veränderung erlitten Hat. 

Bezüglich ber Volkszählung wurde eine eigene Chatigfeit des Boll- 
vereins nur injoweit entwidelt, als gewiſſe Grundſätze fiir die periodiſchen Er- 
hebungen in den fammtlicdjen Vereinsftaaten aufgeftellt wurbden.5) Die Aus— 
führung felbjt wurde den eingelnen Regierungen itberlafjen und blteb joweit 
Cache derjelben, dah nur dte Hauptergebniffe auf den Generalfonferenzen vor- 
gelegt und nach ertheilter Genehmigung vom Zentralbureau als Grundlage 
fiir die Wbredjnungen benugt wurden. Die Hauptitberfidten befinden ſich 
deßhalb als Beilagen bet den Generalfonferenz:Protofollen. Die ausgedehnteren 
PBearbeitungen der VBevdlferungsftatiftif lagen nicht im Intereſſe des Zollvereins 
und waren den einzelnen Staaten volljtindig iiberlaffen. 

Außerdem ergaben fic) bald noch weitere Bedürfniſſe zur Wufftellung von 
Statiftifen im Intereſſe bes Bollvereins. Wor Allem betraf diejes die Ge- 
werbeftatiftrf£, welche auf der VI. General-Bollfonfereng angeregt worden, °) 
deren Ausfiihrung aber erft einem Beſchluß der X. General-Rollfonferenz ju 
danken war, nad weldjem die nöthigen Tabellen hiezu entworfen und den 
Regierungen zur Benutzung empfohlen worden waren. *) 

Auf der XLV. General-Zollfonferenz wurde der Beſchluß gefaßt, auf 
Grund vereinbarter Muftertabellen im Jahre 1861 eine Gewerbeftatiftif und 
im Sabre 1860 eine Bergwerksſtatiſtik des ahaa und gwar letztere 
in jedem der folgenden 5 Jahre fo lange aufguftellen, al nicht von der einen 
oder anderen Geite die Fortſetzung abgelehnt wwerbde. °) 

Die Relultate dieſer ftatiftifden Aufnahmen wurden vom Rentralbureau 
gujammengeftellt und verdffentlidht unter dem Titel: „Tabellen der Handwerfer, 
der Fabrifen, fowie der Handels- und Transportgewerbe tm Zollverein nad) den 
Aufnahmen im Yahre 1861", ſowie, Tabellen über die Produktion de3 Bergwerl3:, 
Hütten- und Salinenbetriebes tm Zollverein von 1861“. (Fortgefegt bis 1868.) 

Diefes war der Buftand der Statiftif des Bollvereins im Jahre 1868, 
al8 von Geite eines Bollvereinsbevollmadtigten®) durch einen ausführlichen 
Beriht vom 25. Movember 1868 an den Vorfigenden des Bundesrathes die 
Mängel der gegenwartigen jogenannten Kommerzialſtatiſtik hervorgehoben und 
Vorſchläge zur Verbefjerung derfelben gemacht wurden. Hierdurch veranlaft, 


') Haupiprot. der VO. General-Zollfonferenz vom 23. Oft. 1845 § 54 S. 89. 

2) Hauptprot. der IX. GeneralsYollfoufereng vom 23. Juni 1851 § 46 S. 159. 

8) Hauptprot. der X. Gen. Zollfonfereng v. 20. Febr. 1854 § 53 S. 151 und Veil. 
XVIII. S. 303. 

*) Hauptprot. ber XII. Gen.-Zollfonferenz v. 17. Dez. 1856 § 28 S. 77. Veil. IX. S. 241. 

5) Münchener Vollzugsprot. Beil. XXIV. (Bd. I. der Vertrage S. 321 ff.); Hauptprot. 
der VI. Gen.-Rollfonfereng § 48 S. 121; dann der VII. Gen.-Rollfonfereng § 32 S. 35 u. 42. 

%) Hauptprot. der VI. Gen.-Rollconfereng v. 11. Rov, 1848 § 46 S. 117. 

%) Hauptprot. ber X. Gein. Zollfonfereng v. 20. Febr. 1854 § 37 S. 73 ff. 

®) GHauptprot, ber XIV. Gen.-Zollfonferens v. 17. Nov. 1859 § 21 S, 48. 

%) Fabricius gu Hannover. Vergl. Hirthe „Annalen“ 1870 S. 21. 


——— 
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faßte der Bundesrath in der Sitzung vom 2. Suni 1869 ben Beſchluß, daß 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, Statiſtikern und Zollbeamten gebilde; 
werde mit der Aufgabe, Vorſchläge darüber zu machen, in welcher Weiſe den, 
der Zollvereinsſtatiſtik anklebenden, Mängeln abzuhelfen und in welchen Rich 
tungen derſelben mit Einſchluß der Volkszählungen eine weitere Ausbildung 
zu geben wäre 

Dieſe, in Folge der Einladung vom 20. Dezember 1870 von den meiſten 
Vereinsſtaaten beſchickte Kommiſſion trat erſtmals am 12. Januar 1870 ir 
Berlin und dann nad) ihrer Vertagung (am 12. Februar) nod) einmal om 
4, Sult 1870 während des Beftehens des Bollvereins in Berlin jufammen, 
wo jie am 16. Juli 1870 wegen der RriegSereigniffe ihre Thätigkeit einyu: 
ftellen gegwungen war, um fie erft nach Crridtung des Deutſchen Reiches am 
13. April 1871 in Berlin wieder aufzunehmen.) 

Obgleich derjelben nad) der Reichsverfaſſung ein größeres Geld zugewieſer 
werden fonnte, hatte jte dennoch nur ihre fpezielle Aufgabe aus der Beit de 
Bollverein’ zu löſen. Das Refultat ihrer Berathungen ift in einer Reik 
von 18 Beridjten enthalten, in deren legteren der Vorſchlag zur Errichtung 
einer Reidsbehirde für Deutſche Statiftif gemacht und zugleid dr 
Grund zur weiteren Cntwidlung gelegt ift. | 

Dieje bem Bundesrathe im Jahre 1870 und 1871 zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegten Berichte?) betreffen: | 

1. die Statifttt der Bevölkerung, 

2. die Statiftil ber Erwerbsthätigkeit, 

3. Die Statiftif der Gitterbewegung, 

4. die Statifttf ber gemeinfdaftliden Bille und Steuer 
des Deutſchen Reiches, 

5. bie Statiſtik ber Organiſation und Verwaltung dieſet 
gemeinſchaftlichen Einnahmen, | 

6. Die Griindung einer Reichsbehörde fiir Statifttrt. | 

Wuf Grund einer BVorlage des Vorfibenden bes Bundesrathes vom 4. 
Marz 1870 (Dru). Mr. 12) wurde von dem Ausſchuſſe des Bundesrathe⸗ 
fiir Zoll-Stenerwejen und Handel und Verkehr, vor Allem über dte Bevol: 
ferungSftatiftif berichtet (Druckſ. Nr. 44) und am 23. Mai 1870 (Prot. § I: 
vom Bundesrathe der Beldlup gefagt: 

1. dak Vergeichniffe der in den eingelnen Zollveretnsftaaten vorhandenea 
Gemeinden nach den eingelnen Landestheilen langften3 bis zum Jahre 18% 
verdffentlidjt werden follen mit alphabetijdem Regtiter der Wohnplätze; 

bak die WAllgemeinen Beftimmungen über die Volkszählungen w 
Bollverein nad) den Ausſchußanträgen zu genehmigen feien; 

3. dak itber die Bahl der Eheſchließungen, der Geftorbenen und Geborent 
und iiber die Wuswandererbewegung jahrlid) Aufftellungen gu machen feet 

Auf eine weitere Vorlage des Reidstanglers vom 25. Juni 1871". 
weldje 7 Berichte der Kommiſſion zur weiteren Ausbildung der Statiftif ds 
Bollverein enthielt,4) fabte der Bundesrath des Deutiden Reichs anf Gr 





1) Naberes in Bd. I der Statiftit des Deutſchen Reiches. 

3) Drudfacen des Bundesrathes von 1870 Mr. 12; pon 1871 Mr. 108 u. 170. Sty 
a. Hirths ,Annalen” 1872 S. 1548. 

8) Drudfaden des Bundesrathes v. 1871 Mr. 158. 

4) Diefe Berichte hetrafen: 1. die Aufftellung der Ueberfidten iiber den Waarenvertet: 
bes Deutſchen Reichs mit dem Ausande; 2. die Statiftit her Seeſchifffahrt; 3. dir Se 
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eines Berichtes feiner Ausſchüſſe vom 14. November 1871") am 7. Dezember 1871 
(Prot. § 643) über nachſtehende Gegenftinde Beſchlüſſe, welde gum Theile 
nod) jegt die Grundlage fiir die Statiftif des Deut}den Reichs bilden: 

1. bezüglich der Bevdlferungsftatiftif und ber Volkszählung, 
welde am 1. Dezember 1871 ftattfinden follte;? 

2. begitgltd der beretts erwähnten Ort} chaftsverzeichniſſe, deren 
Einrichtung jedem eingelnen Bundesftaate überlaſſen werden folle;s) 

3. bezüglich des Waarenverkehrs des Rollgebiets des Deut{ den 
Reihs mit dem Wuslande und den Zollausſchlüſſen vom 1. Januar 
1872 ab;*) 

4. wegen der Statiftif ber Geefdiffe und fonftigen auf den Seever- 
kehr bezüglichen Verhältniſſe; 

5. bezügkich des Verkehrs auf den Deutſchen Waſſerſtraßen; 

6. bezüglich der Einrichtung der Statiftif der gemeinſchaft— 
lichen Zölle und Steuern des Deutſchen Reiches; 

7. bezüglich der baldigen Herſtellung eines alphabetiſchen Regiſters 
über die Verzeichniſſe der einzelnen Zoll- und Steuerämter des Deutſchen 
Reiches nach ihren Befugniſſen; 

8. bezüglich einer Nachweiſung über die Organiſation der Ver— 
waltung der gotle und Steuern des Deutſchen Reiches nach dem Stande 
des Jahres 1872; 

9. bezüglich einer fortlaufenden von 1872 an beginnenden Geſchäfts— 
ſtatiſtik der Zoll- und Steuerverwaltung des Deutſchen Reiches; 

10. bezüglich der Aufſtellung einer Strafſtatiſtik für Uebertretungen 
in Bolle und Steuerſachen und 

11. bezüglich der Errichtung eines das Rentralbureau des Rollvereing 
erjegenden jtatifttjden Bentralorgan3 de’ Deutſchen Reides) zur 
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Verarbeitung des einlaufenden Materials und 
gur Begutachtung ſtatiſtiſcher Fragen. 

Da es nicht dte Whficht diefer Bearbeitung jein fann, alle dieje Mtaterien 
erſchöpfend zu erdrtern,®) jondern nur die auf die Bolle und Steuerverwal: 


tiftt der gemeinfdaftliden Bille und Steuern des Deutſchen Reiches; 4. die Statiſtik der 
Straffille in Bezug auf Bolle und Steuern des Deutſchen Reis; 5. die Ermittelung der 
landwirthſchaftlichen Bodenbenugung und der Ernteertrdge, fomie der Viehbaltung im Deutfden 
Reiche; 6. die Statiftif des Bertehrs ber Eiſenbahnen und 7, die Griindung und Cinridtung 
Der Reichsbehörde fiir Deutſche Sratiftit. 

1) Drudfaden von 1871 Mr. 170. Mit diefem Beridte famen aud nod ſechs Berichte 
der Kommiffion fiir Statifti€ gur Vertheilung und gwar 1. itber den Erwerb und Verluft 
der Staatsangehirigteit; 2. über den Bergwerks⸗, Hütten- und Salinenbetrieh; 3. über die 
Gewerbeſtatiſtik; 4. ber die Sciffeunfille an Deutſchen Milften; 5. über ben Verkehr auf 
Deutſchen Waſſerſtraßen; 6. über die Organifation und Geſchäfte der Zoll- und Steuerver- 
waltung des Deutſchen Reiches. 

2) Giehe itber dieſe und die bv. 1875 Bb. 2. 14. 20. 25, 30. 37 ber Statiftif des 
Deutſchen Reichs. Ueber die fiir 1880 Bundesrathsbeſchluß v. 29. Mat 1880 S 396, 

2) Giehe das Ortsverzeichniß nad der Buftelung v. 1875 tu Bd. 5 der Statiſtik des Reichs. 

*) Oft abgedndert durch das Gefey v. 20. Yuli 1879 u. die Hiegu erlaffenen Dienjt- 
vorſchriften. 

6) Dieſes Reichsorgan trat unter dem Titel „Statiſtiſches Amt des Deutſchen 
Reiches“ mit 1. April 1872 ins Leben, da an dieſem Lage das Zentralbureau ſeine Thatig- 
feit eingeſtellt atte. (Bundesrathsprot. v. 9. Febr. 1872 § 28 u. Hirthe ,Annalen” 1872 
S. 1547.) 

6) Das Nähere enthalten die Verdffentlidungen deS Sratiftifden Amtes Bd. 1. 8. 14, 
20, 25. 30 und 37. 
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tung und den Waarenverfehr bezüglichen Statiftifen zu befpredjen, jo wird 
iiber dieſe Folgendes bemertt: 

I. Die Statiftif iiber ben Waarenverfehr bes Bollgebietes de3 
Deut{dhen Reidhes mit dem Auslande und mit den Zollaus 
ſchlüſſen, wie fie vom 1. Januar 1872 an anjfgeftellt wurde, umfaßt den Ber- 
febr in viel mehr Beziehungen, als diejes feit dem Jahre 1858 der Fall war. 

Während nämlich bis dabin nur 

a) die Waaren-Cine, Aus und Durdhfubr, 

b) ber Geefchifffabrtsverfebr, 

° ber Verfehr in Miederlagen für unverzollte Gegenjtinde und 

) die bet dem Verfehr mit bem Auslande gewährten Befretungen und 
Erleichterungen Gegenſtand der Staſtitik waren und dieſe Aufftell- 
ungen nach dem Schema des Vereinszolltarifs erfolgten, ſind dieie 
Ueberſichten unter Zugrundlegung eines beſonders aufgeſtellten Sta— 
tiſtiſchen Waarenverzeichniſſes, welches die fiir Den Verkehr 
und Handel wichtigen Gegenſtände beſonders hervorhebt, die minder: 
wichtigen aber in Sammelpoſitionen zuſammenfaßt, auf 14 für die 
Aufſtellungen durch die Hauptzoll- und Steuerämter erhöht 
Von denen vierteljahrig') aufzuſtellen waren: 

1. die Ueberſichten über bie in ben freien Verkehr getretenen und aus 
dem freten Verkehr in das Ausland ausgefiihrten Waaren ;*) 

2. die Ueberſichten über den Itiederlageverfebr.*) 

Aus diejen beidben wurden vom Statiftifmen Amte vierteljährig 
5 Ueberjidten fiir bas ganze Reich angefertigt®) und gwar: 

1. eine Ueberjidjt dev in den freien Verfehr de3 Reiches getretenen Waaren,“ 

2. etne Ueberficht der aug dem freien Verfehr des Reiches ausgetretenen 
Waaren,“) 

3. eine vergleichende Ueberſicht der in den freien Verkehr getretenen und 
aus dem freien Verkehr ausgeführten Waaren,*) 

4. etne vorldufige Ueberjidt ber bet den (24) bedentendjten Hauptamtern 
in den freien Verkehr getretenen widjtigeren Waarenartifel und*) 

5. eine Ueberſicht des Niederlageverfehrs mit den wichtigeren Nieder⸗ 
lagegiitern.*) 

Jährlich batten die Hauptzol{- und Steuerdmter folgenk 
zwölf Ueberfidjten aufzuitellen und in einfacher Ausfertigung bis gum 1. Many 
des auf bas treffende Jahr folgenden Jahres an ihre vorgeſetzten Direktiv— 
behirden eingujenden: 

1. eine Ueberfidjt iiber die Waareneinfuhr,’) 

2. defaleicen iiber die Waarenausfuhr,?) 

3. deftgleidjen iiber Dic Waarendurdfuhr,*) 

4, defgleidjen iiber bie Waaren-Cin- und Ausfuhr in dem treffen 
ben Hafen,5) 


1) Bis gum 15. des auf den Quartaleſchluß folgenden Monats direkt in Abfquit 
an bas Statiftifde Amt und in Kongept an bie Direftivbehirde eingufenden (§ 42 der Anfer 
tung), Jahrbuch 1871 ©. 339, 300. 287; fiehe anc Preuß. Zentralblatt v. 1872 6. 9. 

2) Fallen weg feit 1. Yan. 1880. 

8) Vorſchriften fiir bas Statiftijde Amt lit. b 1—5. 

4) Fallen weg vom 1. Jan. 1877 an auf Bundesrathsbeſchluß vom 6. Dezember 1846 
§ 399 be8 Prot. 

5) Von 1880 an nur nod fiir 10 Häfen nad Bundesrathsbeſchluß vom 29. Gan. 180 
(§ 58 bes Brot.). 
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5. desgleiden iiber die Waaren-Cin-s und Ausfuhr auf dem Hauypt- 
Fluſſe des Bezirks, 

6. desgleichen des Waarenverkehrs in den verſchiedenen Niederlagen, 
ausgeſchieden nad) Art derjelben (öffentliche, Privat-, Konto⸗, Kredit-, 
Theilungsniederlage) und nad) den Orten, wo ſich dieſelben befinden, und hiezu*) 

7. eine fummarifde Ueberſicht der im betreffenden Jahre vorhanden 
geweſenen Itiederlagen,*) | 

8. eine Ueberficht ber auf Grund des § 112 der Vereinszollgejege bet dem 
Mefe und Marktverfehre gugeftandenen Erleidterungen und Befretungen, 

9. desgleiden der auf Grund der §§ 113 und 114 des Bereindzollge- 
jeped bei dem Verkehr mit Retourwaaren gugeftandenen CErleicdterungen 
und Befreiungen, 

. 10. desgleichen der auf Grund der §§ 115 und 116 des BVereinsgollge- 
jebe3 bei dem BVeredlungsverfehre (einjdlieflid) des kleinen Grenzver⸗ 
fehr3) gugeftandenen Crleichterungen und Befretungen,') 

11. deSgleicdjen dev auf Grund de § 117 des Vereinszollgeſetzes vom 
Eingangszolle fretgelafjenen inlandijden Strandgiter, 

12. deSgleidjen der auf Grund de § 118 des Vereinszollgeſetzes ge- 
währten Zollerlaſſe aus Billigfeitsriidjidten. 

Diele Ueberfidjten find von den Direftivbehirden, gleidjwie die viertel- 
jabrigen gu prüfen und vier Wochen nad) der Vorlage durch die Hauptamter 
dem Statiſtiſchen Amte eingureidjen. *) 

Das Statiftijdhe Umt fertigte hteraus jährlich 23 Ueberfidjten®) und gwar: 

1. eine Hauptiiberfidt der Waareneinfuhr und der erhobenen 
Eingangszölle mit Schätzung des Werthes der Cinfubr, *) 

2. eine Ueberfidjt der Waareneinfuhr mit Unterſcheidung der Greng- 
ftreden derjelben, *) 

3. eine foldje mit Unterſcheidung der Gebietstheile, in welden die 
ſchließliche Ubfertigung zum Cingange auf Niederlagen oder in den freten 
Verkehr erfolgte, *) 

4. dergleidjen mit Unterfcheibung der Gebietstheile und der wid 
tigen — des Eingangs,) 

5. einen Nachweis des Antheils der bedeutendſten Hauptämter 
an der Einfuhr der hauptſächlichſten Artikel in den freien Verkehr (direkt und 
von Niederlagen), 

6. eine Hauptüberſicht der Waarenausfuhr aus dem freien Verkehr 
mit Sdhagung bes Werthes derjelben,*) 

7. eine Ueberfidht Der Waarenausfuhr aus dem freien Verfehr mit 
Unterjdetdung der Grengftre den,") 

8. eine Hauptiiberfidt ber Waarendurdfuhr mit Sdhagung des 
Werthes derjelben,®) 


1) Wufgehoben feit 1880. 

3) Lit. a. Abth. 1—8 ber Vorſchriften fiir das ftatiftifde Amt bezügl. der Handelsfta- 
tiftifden Ueberſichten. 

5) Geändert feit 1880. 

*) Aufgehoben feit 1. Fan. 1877 durch Bundesrathsbefdlug v. 6. Dez. 1876 (§ 399). 

5) Aufgehoben durd Bundesrathsbeſchluß v. 15. Juni 1875. 

6) Ansgefdieden: aus dem freien Verkehr, vor Niederlegung zur unmittelbaren Durd- 
fubr, Gefammtrwaarenausgang nad) Bundesrathsbeſchluß v. 15. Juni 1875. 

7) Gedndert feit 1880. 

8) Nur fiir widtige internationale Handelsartifel nach Bundesrathsbeſchluß v. 15. Juni 1875. 
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9. eine Ueberfidt der Waarendurchfuhr mit Unterjdeidung der 
Grenzſtrecken des Cinganges und WAusganges, *) 

10. eine vergletdenbde Ueberjidt der Waaren-Cine, Aus und 
Durchfuhr,?) 

11. eine Nachweiſung der in den einzelnen Quartalen in den freien 
Verkehr getretenen und aus dem freien Verkehr in das Ausland ausgeführten 
Mengen der hauptſächlichſten Waarenartikel nebſt Vergleichung mit 
dem Borjabhre, 

12. eine Ueberficht der Cine und Ausfubr*) gollpflidtiger Artifel 
jowie ber erhobenen Zollbeträge nebft Vergleichung mit dem Vorjahre, 

13. eine Hauptiiberfidjt der Waaren-Cine und Wusfuhr zur See nad 
Waarengattungen, 

14. eine Ueberfidt ber Waareneinfuhr zur See nah Hafenpl agen, 

15. und eine gleice itber Die Waarenausfuhr, 

16. eine Ueberficht der Waaren-Cins und Ausfubr auf dem Bodenſee, 

17. eine Ueberjicht ber Waaren-Cin- und Ausfuhr auf Strömen und 
den bedeutenderen Flüſſen und Kanälen, 
a4 18. eine Ueberfidht der Miederlagen nad) dem Stand am Schluſſe des 

ahres, °) 

19. eine Ueberſicht des Waarenverfehr3 in fammtliden Mtederlagen,*) 

20. eine Ueberficht des Miederlageverfehr3 an den widtigeren Mieder- 
lageorten, 


21. eine Ueberfidcjt der Beſtände der widtigeren Miederlage- 
giiter in ben Offentliden Niederlagen und Privatlagern am Schluſſe der 
einzelnen SQuartale,”) 

22. eine Ueberfidjt itber die auf Grund des § 115 rejp.116 des Vereins- 
gollgefeges bet dem Veredlungsverfehr (mit Einſchluß des fletnen Greng- 
verfehr3) gugeftandenen Erleichterungen und Befreiungen, 

23. eine Ueberfidjt der bet dem MteBR- und Mtarftverfehr, dem Bee 
jude von Wusftellungen und dem Verkehr mit Retourwaaren, fowie fiir 
gollfrete Strandgüter gugeftandenen Verfehrserleihterungen und Bes 
fretungen. 

Das Verjahren, welches die Hauptamter rejp. die page ee ge und 
das ſtatiſtiſche Amt bet Wufftellung diefer Ueberfichten gu beobadjten Haben, 
ift durch fpegielle Buftruftionen®) und Regulative geregelt. 

Mit Bundesrathsbeſchluß v. 6. Dez. 1876 § 399 bes Prot. wurden vom 
1. Jan. 1877 an Monatsausweiſe über die Cine und Ausfuhr der widhtigeren 
Waarenartifel mit Unterſcheidung der Grengftreden de3 Cin- und Ausganges 
eingefiihrt, weldje vom Statiftifden Amte aufgeftellt und tm Bentralblatt fur 
das Deutidhe Reid) und dem Reichsanzeiger gur Verdffentlidung geflangen 
jollten. Dagegen muften die Hauptdmter, ftatt der vorftehend erwähnten 





) Aufgehoben durch Bundesrathsbeſchluß v. 15. Juni 1875. 

2) Anfgehoben bezüglich der Durchfuhr durch Bundesrathsbeſchluß v. 15. Yuni 1875. 
2) Aufgeboben feit 1. Januar 1877. 

4) Fällt meg feit Aufhebung der Ausgangszölle. 

5) Gedudert feit 1880. 

6) Anfgehoben feit 1. Januar 1877. 

T) Geändert feit 1880. 7 
®) Zentralblatt 1872 GS. 98; Jahrbücher 1871 S. 287. 331. 339. 301. u. 1872 S. 385 nj 
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Quartalsüberſichten, monatlide Ueberſichten iiber die im ftatiftifdjen Waaren- 
verzeichniſſe aufgeführten, in den freien Verkehr gefegten oder aus dem freien 
Berkehr ausgefiihrten widhtigeren Waarenartifel aufftellen und monatlich dem 
Statiftifden Amte direft einfenden. 

Dem Statiftijden Amte wurde auferdem die jahrlide und quartalweife 
Aufſtellung von 8 Ueberfichten erlaſſen.) 

Bis gum Schluſſe des Jahres 1879 wurde von allen Bolle und Stener- 
behörden ſowie von dem Statiftifden Amte?) nach vorftehenden Vorſchriften 
verfahren, von da an traten aber die durch das Reichsgeſetz vom 20. Juli 
1879 %) betr. Statiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem 
Auslande geſchaffenen, neuen Vorſchriften gum Theil an die Stelle ber bis— 
herigen, weldje auger in Dem Gejege, nod) in den, vom Bundesrathe befchloffenen 
Ausfihrungsbeftimmungen vom 20. Mov. 1879,4) und den Dienftvor{chriften 
pom 21. Nov. 1879°) nebft dem neuen ftatiftijden Waarenverzeidniffe ent: 
halten find.®) 

In dieſem Gefege (§ 1) ift der gang neue Grundjag ausgeſprochen, daß 
alle Waaren, weldje über die Grengen des deutſchen Zollgebietes ein=, aus— 
und durdgefiihrt werden, einſchließlich der Verfendungen aus dem ollgebiete 
durch das Wusland nad) dem Rollgebtete, bet den mit den Anſchreibungen fiir 
die Verkehrsſtatiſtik beauftragten Umtsftellen (§ 3 u. 4) nad Gattung, Menge, 
Herfunfts- und BVeftimmungsland angume!den feien. 

Befreit von der Anmeldung find nur 

1. die in § 5 des Geſetzes betr. den Bolltarif von 1879 und in der 
erften Abtheilung des Zolltarifs aufgefiihrten zollfreien Gegenſtände; 

2. die Sendungen zollfreier Gegenſtände im Gewichte von 250 Gramm 
oder weniger. (8 1.) 

In der Regel foll diefe Unmeldung durch den Waarenführer mittelft 
Anmeldeſchein erfolgen (§ 3), deffen Ausftellung’ dem Verſender obliegt. (§ 5.) 
Bei den unter Bollfontrole ftehenden Waaren vertritt da3 Rollabfertigungs- 
papier den UAnmeldejdein. (§ 4.) Die Prüfung der Anmeldefceine fann durd 
Befidjtigung der Waaren erfolgen. (§ B) Für den Poft-, Heinen Grengver- 
fehr, die Durchfuhr auf kurzen Straßen, Streden und den Verkehr vom In— 
Tand gum Inland durd) bas Ausland können Crleichterungen etntreten. (§ 9.) 

Von den fehriftlid) angumeldenden Waaren ift eine in die Reichskaſſe 
fliebende Gebühr (ſt atiſtiſche Gebühr) gu entricdten. 

Dieſelbe beträgt für die in demſelben Anmeldeſchein oder derſelben De— 
klaration aufgeführten Waaren: 

1. wenn dieſelben gang oder theilweiſe verpackt find fiir je 500 Kg. 5; 

2, wenn dieſelben verpadt find fitr je 1000 Rg. 5 A; 

3. bet Kohlen, Koaks, orf, Holz, Getreide, Kartoffeln, Erzen, Steinen, 
Galz, Robheifen, Bement, Diingungsmitteln, Robftoffen gum Verjpinnen 
und anderen vom Bundesrathe zu begzeichnenden Maſſengütern in 


1) Das Nähere iſt hei den treffenden Ueberfidten bereits erwähnt. ‘ 

3) Die Veröffentlichungen des Statiftijdhen Amtes find in dem Orudwerfe: „Statiſtik des 
Deutſchen Reiches“ niedergelegt. 

5) Reichsgeſetzbl. 1879 S. 261 ff. 

$) Bentralbl. f. bd. Deutſche Reid) 1879 S. 676. 

5) A. a. O. S. 687. 

®) Handausgabe des Gefeges nebft Bollgugsvorfdriften erfdienen im Verlage von R. 
v. Deder zu Berlin. 
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Wagenladungen, Sdiffen und Flöſſen, verpadt, oder unverpadt, fiir 
je 10,000 &g. 10 45%) 
4. bet Pferden, Mtaulthieren, Cfeln, Rindvieh, Schweinen, Schafen und 
Biegen find fiir je 5 Stic 3u entridten 5 4. 
on anderen nicht in Umſchließungen verwabhrten lebenden Thieren 
wird eine Gebühr nicht erhoben. 

Für Brucdthetle der Mtengeeinheiten fommt die volle Gebühr zur An- 
wendung. (§ 11). 

Befrett von der ſtatiſtiſchen Gebühr find 

1. die Waaren, welde 

a) unter Bollfontrole verjendet, 

b) auf Miederlagen fiir unvergollte Gegenftinde gebrarht, 

c) nad Entridjtung des Cingangszolles in den freien Verfehr gejegt oder 

d) gum Bwede der Buriicdvergiitung oder des Erlaſſes der Abgaben 

unter amtlicer Rontrole ausgefiihrt werden. 
2. ieee Waaren, welde auf Grund direfter Begleitpapiere in freiem Bere 
ebr 

a) durch das deutſche reg durchgeführt oder 

b) ee durch das Ausland nach dem Bollgebtete befirdert 

werden. 
3. Die Poftjendungen. 

Die Entrichtung der ftattftifden Gebühr erfolgt durch Verwendung vox 
Stempelmarfen in dem erforderlichen Werthbetrage auf dem Anmeldeſcheine 
ober dem die Stelle defjelben vertretenden Papiers vor der Uebergabe deſſelben 
an die Wnmeldeftelle.?) 

Für die Cntridjtung der Gebühr Haftet der natitrlicke Befiger der Waare 
zur Rett der Anmeldepflichtigteit (§ 13). Auf die Verjahrung der ftatifti: 
ſchen Gebühr findet § 15 des Bollgejebes Anwendung. Die Ausführung 
und RKontrole der gelebliden Vorfdriften liegt den Organen der Zollverwal⸗ 
tung ob (§ 15 u. 16). Die Beftrafung von Uebertretungen der Vorſchriften 
erfolgt mit etner Ordnungsftrafe bis 3u 100 M unbefdadet der in § 275 
und 276 des Reichsſtrafgeſetzes angedrohten Strafen. Das Strafverjahren 
ridjtet fid) nad) den fiir die Beftrqjung der Zolliibertretungen gegebenen BWor- 
{drifter (§ 17). Ueber die Statijtif de3 Waarenverfehrs werden nunmehr 
unter Wegfall der frither aufgeftellten Machweijungen feit 1. Jan. 1880 anf 
Grund dtejes Gefeges und der hiezu erlaffenen Ausfihrungsbeftimmungen 
folgende ftatiftijde Ueberfidten ftatt der bisherigen aufgeftellt und 
zwar 

J. Von den Zoll- und Steuerſtellen nach vorgeſchriebenen 
Muſtern zweimal monatlich vom 1—15. und 16. bid letzten des Monats 
durch tägliche Anſchreibungen (§ 11 u. 17. der Dienſtanweiſungen) 

1. eine Nachweiſung der Cinfubr in den freien Verfehr unmittelbar oder 
mit Beglettpapieren, 





1) S. bas Verzeichniß der Maffengiiter im Bentralblatt dee Reichs von 1880 G. 318. 
Außerdem ift fiir Maffengitter, wenn fie in Mengen angemeldet werden, welche nad § 11 
Biff. 1 u. 2 des Gef. weniger ale 10 2 zablen, dev niedrigere Gab anguwenden, und fred 
unter Wagenladungen (§ 11 Mr. 3 des Gef.) nicht nur ECifenbahn: fondern aud andere 
Wagenladungen gu verftehen. S. Bentralbl. des Reichs 1880 6. 441. 

3) Ueber die Zuriiderftattung der zu viel begablten ſtatiſtiſchen Gebühr ſ. Bundetrathe- 
beſchluß vom 26. April 1880, Bentralbl. S. 278. 
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. eine Nadweijung der Cinfuhr tn den freten Verkehr von Miederlagen 
und Ronten (Meß- oder laufenden RKonten), 

. cine Nachweiſung des Cingangs auf Niederflagen und Konten, 

. eine Nachweiſung der Ausfuhr aus dem freien Verkehr, 

. eine Nachweiſung de8 Wusgangs von Niederlagen und Konten, 

. eine Nachweijung der unmittelbaren Durdfubr.') 

Für jedes Kalenderjahr fertigen die Bolle und Steneramter 

. eine Nachweiſung über die ausnahmsweije gu ermäßigten Zollſätzen oder 
gollfret abgelafjenen Waaren (§ 30 der Dienftanwetfung), 

. eine Nachweiſung iiber die Art und Bahl der am Schluſſe des Kalen⸗ 
Derjahres vorhandenen Niederlagen (§ 33 der Dienftanweijung), 

. eine Nachweifung iiber die anf die §§ 115 und 116 des Vereinszoll⸗ 
gejeges in Bezug auf den Veredlungsverfehr gewährten Crieidterungen 
(§ 34 ber Dienftanwetjung).*) 

Aus diefen Nachweiſungen fertigt das Statiftifde Amt folgende Ueber— 

ſichten, welde möglichſt balb in der Druckſchrift ,Statiftif des Deutſchen 

Reichs” verdffentlidjt werden follen: 

Monatlich: Ueberfidten der in den jreien Verkehr eingefithrten und 
aus demſelben ausgeführten widtigeren Waaren (mit Ausſchluß dev unmittel- 
baren Durdfubr) nad) Landern der Herfunft bezw. Beſtimmung. 

Il. Jährlich: 

1. Gine Ueberfidt der Cine und Ausfuhr (mit Ausſchluß der unmittel- 
baren Durchfuhr) nad den Landern der Herfunft bezw. Veltimmung 
und Werth der Waaren. 

2. Cine jolde der unmittelbaren Durchfuhr und zwar 
a) nad den Landern der Herfunft, 

b) nad) den Landern der Befttmmung, 
c) nad) Grengitreden de8 Cine und WAusganges. 

8. Cine Ueberftcht de8 gejammten auswartigen Waarenverfehr3 nach den 
Grengftreden des Cine und Wusgangs. 

4, Cine folde über die Einfuhr gollpflidtiger Waaren und der hiezu be— 
rechneten Zollbetrage. 

5. Cine Ueberficht ber den Stand der MNiederlagen am Schluſſe des 
Sabres nad) Verwaltungsbegirfen und Art der Miederlagen. 

6. Cine ſolche über den Veredlungsverkehr nad) Gegenftinden und Art 
ber Verarbeitung und Vervollfommnung, unterfdieden nad Landern, 
mit denen dieſer Verfehr ftattfand.%) 
Sämmtlichen Ueberſichten fowohl der Zoll-Aemter als des Statiftifden 

Amtes ijt das jog. Statiftijdhe Waarenverzeichniß) gu Grunde zu 

legen, das in 605 Nummern die widtigften Gegenftinde nach den eingelnen 

Pofitionen de3 Bolltarifs enthalt. 

We ſeit 1872 von Seiten der Bolls und Steuerämter aufgeftellten viertel- 
jabrigen und jahrliden Verfehrsnadweijungen fommen hiemit tn Wegfall fo 
weit fie die oben erwähnten Verkehrsverhältniſſe betreffen. 


o no -F- DOR OD bh 


1) Für die Anſchreibung nach Grenaftreden und Landern, der Herfunft und VBeftimmung 
find 11 Segre und 39 Linder in Anlage 8 gu den Dienftvorfdriften angegeben. 

2) Sämmtliche Nachweifungen werden gu weiterer Bearbeitung von den Hauptimtern 
nad Abſchluß fofort an bas Statiftifde Amt eingefendet. 

5) 88 40. 41 der Dienftanmweifung. 

*) Abgedr. im Bentralbl. des Dentiden Reis von 1879 S. 856 ff. 
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Das Statijtijde Amt hat mit 1880 hieraus nur die eben aufgezahlten 
Ueberfidjten monatlid und jährlich aufzuſtellen, wodurch einerjetts eine 
wünſchenswerthe Geſchäftserleichterung der Zollbehörden, andererfetts wohl aber 
eine größere Geſchäftslaſt für das Statiſtiſche Amt, für die Bearbeitung der 
Statiſtik aber mehr Einheitlichkeit und Sicherheit entſtanden iſt. 

Das Verfahren für dieſe Statiſtiſchen Bearbeitungen iſt durch die bereits 
erwähnte Dienſtinſtruktion zum Geſetze vom 20. Juli 1879 geregelt. 

Außerdem iſt gu erwähnen, daß die jährlich aufguftellende Nadweijung 
des Waarenverkehrs zur See über die Haupthäfen des deutſchen oll: 
gebiets durch Bundesrathsbeſchluß vom 29. Jan. 1880 auf die Hajen 
Memel, Pillau- Kinigsberg, Neufahrwaffer-Danzig, Grwinemiinde - Stettin, 
Travemiinde-Litbed und Riel beſchränkt und bas Verfahren fiir die Aufſtellung 
der Nachweiſung neu geregelt wurde.*) 

Il. Bezüglich der Statijtif ber gemetnf{daftliden Zille und Stenern 
de Deutſchen Reiches ift durch den erwahnten Bundesrathsbeſchluß vom 
7. Dezember 1871 angeordnet, dab folgende 23 Ueberſichten nach beftimmten 
Muftern gefertigt werden und zwar: 

A. Bon den Hauptimtern, den Direftivbehirden und dem 
Statiſtiſchen Amte jahrlid: 

1. eine Ueberfidt der gewabrten Bollnadlafe, 

2. befgleidjen iiber die Den Weinhandlern gewährten Zollbeg iin ftig: 
ungen, 

3. defgleidjen iiber Die Produltion und Vefteuerung des inlandijden 
Ritbengucders,?) 

4. eine vorldufige Ueberſicht über die Ergebniffe Der Rübenzucker— 
fabrifation, 

5. eine Ueberſicht der verfteuerten Ritbenmengen, 

6. deßgleichen über die Cins und Ausfuhr von Zucker, 

7. deßgleichen über die Produktion von Rübenzucker, 

8. deßgleichen über die Produktion von Stärkezucker, 

9. deßgleichen über die Produktion und den Abſatz der inländiſchen 
Salzwerke, 

10. deßgleichen über die in Bezug auf die Salzabgaben gewährten 
Erleidterungen,*) 

11. deßgleichen über die Produftion und Befteuerung des inlin- 
difden Tabacks, 

12. eine vorldufige Ueberſicht des Betrags der feftgelepten Ta— 
bad fteuer, 

13. eine Ueberfidht der Ein- und Ausfuhr von Tabad. 

In der Sigung vom 7. Juni 1880*) wurde eine Anleitung gure anders 
weitigen Aufſtellung der ftatifttfden Ueberjtdhten ber dite Be— 


1) G. die erfte derartige UMeberficht fiir Januar big Mai 1880 im 5. Heft der Stat. des 
Reiches, Bb. XLIII. 

3) Außerdem werden monatlid die Reſultate ber Rübe nverſteuerung und der Zucker⸗ 
eins und Ausfubr von den Behörden und dem Statiftifden Amt aufgeftellt und veröffentlicht 
und fallen die vierteljdbrigen Ueberfidten weg. (S. Zentralbl. des Reis 1876 S. 554, 
Bundesratheprot. § 273 v. 1876, 

3) Vom 1. Yan. 1877 Aenderungen bezüglich der Anidretbung von Mutterlauge, Sooke 
und Badefalz, nad) Bundesrathsbefdlug v. 8. Nov. 1876, §. 353 des Prot. 

4) § 418 des Prot. Wbgedr. im Centralb!. des Reichs v. 1880 S. 420. 
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fteuerung bes Labads nebjt Formularen gu derfelben tm Anſchluß an 
bie veränderte Geſetzgebung des Jahres 1879 beſchloſſen, welche erft fiir das 
Erntejahr 1880/81 Geltung hat. Hienach haben die Hauptämter jährlich 
folgende Ueberſichten aufzuſtellen und an die Direktivbehörden einzuſenden: 

1. Eine Ueberſicht über die Zahl der Tabackpflanzer und den Flächen— 

inhalt der mit Taback bepflanzten Grundſtücke bis 1. Okt. des Ernte⸗ 
— Zugleich iſt eine Abſchrift dem Statiſtiſchen Amte direkt zu—⸗ 
zuſenden. 

2. Eine Ueberſicht über den Tabackbau und die Ergebniſſe der 

Tabackernte bis 1. Febr. des auf das Erntejahr folgenden Jahres. 

3. Eine ſolche über die Beſteuerung des inländiſchen Tabacks 

bis 1. Sept. des auf die Ernte folgenden Jahres. 

4. Eine weitere über die Cine und Ausfuhr von Taback bis 1. Sept. 

des auf die Ernte folgenden Jahres. 

5 Endlich eine foldje iiber die Cinnabmen aus der Beſteuerung 

des Tabacks bid 1. Sept. des auf die Ernte folgenden Bahres. 

Die Direftivbehirden fertigen nad) Muſter 2—5 Veberfichten von der—⸗ 
felben Cinridtung für thre Begirfe nad) Hauptamtsbezirfen und fenden diez 
felben innerhalb 4 Wochen nad) den Cinfendefriften der Hauptdmter nebft 
einer Denfjdrift, welde die in § 4 Mr. 1—7 der Anleitung aufgeführten 
Punkte erdrtert, an das Statiftiidje Amt ein. Den Ueberſichten Muſter 2 ift 
je eine Abſchrift der Hauptamtliden Ueberfidten Nr. 2 beizulegen. 

14. Cine Ueberficht iiber die Branntweinbrennereten und Brannt— 
weinbefteuerung, 

15. eine Nadweijung der Brennereien nad Maßgabe der Betriebs- 
einridjtung,’) 

16. eine Ueberfidt der Brauereten und iiber die Bierbefteuerung, 
17. defgleichen iiber die Cinnahmen von Zöllen und Verbrauds- 
fteuern. : 

B. Außerdem jahrlich nur von den Hauptdmtern und Direktiv— 
behörden allein 

1. eine Ueberficht itber bad in ben freien Verkehr geſetzte und aus— 
gefibrte Salz, 

2. eine Nachweiſung der Cinnahmen an Zöllen und gemeinfdaft- 
liden Verbraudsfteuern in der Beit vom 1. Januar bis gum Sdluffe 
des betreffenden Jahres.?) 

C. Ferner monatlicd von den Hauptamtern und Direftivbehirden 

eine Nachweifung der Cinnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
BVerbraudsfteuern in der Beit vom 1. Januar bid Ende ded betreffenden 
Monats.*) . 

D. Und vom Statiftifden Amte jährlich allein - 

1. eine Ueberficht itber dite Produftion, Cine und Ausfuhr von Zucker, 
fowie iiber die vom Zucker erhobenen UWbgaben im Bollgebiete des Deutſchen 
Reiches in der Beit vom 1. September big 31. Auguſt ded betreffenden Jahres 
nad) Landern, 


1) Geiindert durd) Bundesrathsbeſchluß v. 9. Febr. 1878 § 101 des Prot. 

¥) Geändert wegen Verlegung des Etatsjahres auf 1. April (Reidsgef. v. 29. Febr. 1876). 

3) Fällt weg nah Bundesraihsbeſchluß v. 7. Nov. 1875. Dagegen werden tm Central- 
blatt des Reiches monatlidh dieſe Ucherfidten veröffentlicht. 
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2. eine Ueberſicht des gegen Entridtung der Abgaben im Bollgebiete des 
Deutſchen Reiches in den Verbrauch iibergegangenen Salzes, nach Produt: 
tions⸗ und Abſatzbezirken, ſowie nad der Art des Salzes, 

3. eine deßgleichen über die Uusfuhr von Salz aus dem Bollgebiete ds 
Deutſchen Reiches. 

Die Vorſchriften fiir die Anfertigung aller dieſer Ueberſichten ergeben ſich 
— dem Rubrikenbau von ſelbſt, theils find fie den Formularen vor: 
gedrucdt.*) 

III. Bezüglich der ftatiftifchen Nachweijung fiber die Organifation 
ber Verwaltung fiir die Bille und Steuern des Deutſchen Reides 
ift — durch den erwähnten Bundesrathsbeſchluß vom 7. Dez. 1871 
angeordnet: 

1. Seitens der Direktivbehörden ſollen dem Statiſtiſchen Amte 
topographiſche Mittheilungen nach dem Stande des Jahres 1872 gemacht 
werden über den Flächeninhalt und Einwohnerzahl der Hauptamtsbezirke, über 
bie Grenzen gegen das Ausland und gegen ſolche Bundesſtaaten, mit dencs 
libergangsabgabenpflidtiger Verkehr beſteht. 

Ferner ſoll die Zahl ber den einzelnen Hauptämtern untergeordneter 
Amtsſtellen nachgewieſen werden und endlich ber Beſtand des Dienſt— 
oe onal in den eingelnen Hauptamtsbezirfen mit Unterſcheidung ded Hebe⸗, 

bfertigungs- und Wuffidtsdienftes. 

Dieje tabellarifden Nadweijungen follen von den Direktivbehörden 
mit einer erläuternden Denkſchrift begleitet werden, in welder Aber die 
Organijation und den Perfjonalftand der Direftivbehirden, über die im threw 
Bezirfe verwendeten fontrolirenden Reichsbeamten, itber die Kombination des 
auf die Bille und Reichsſteuern bezüglichen Dienſtes der Amtsftellen umd 
jonftigen denfelben iibertragenen Dienfte und dergleiden Auskunft zu geben ift.’) 

2. Hieraus und aus jonftigen Quellen wurde von dem Statiftijden Ame 
vor der Hand fiir 1872 eine Organiſationsſtatiſtik gefertigt.2) 

IV. Außerdem wurde eine mit dem Jahre 1872 beginnende und al: 
jährlich abzuſchließende Geſchäftsſtatiſtik der Bolle und Stewerver: 
waltung des Deutſchen Reiches vom Statiſtiſchen Amte auf Grund der 
Nachweiſungen der Direktivbehörden und nach ſonſtigen Quellen angefertigt 
und veriffentlict.*) 

V. Bezüglich der Aufſtellung von Ueberſichten über bie Straffalle ix 
Betreff der Bolle und Steuern des Deutſchen Reides find allge 
meine Beftimmungen durch den Bundesrathsbefdlug vom 7. Dez. 1871 nebft 
4 Formularen zu Nachweijungen feftgeftellt.*) 

Hiernad) waren von den Dtreftivbehirden jährlich aufgzuftellen und 
bis gum 30. April mit erlauternden Denkſchriften an das Statijtijde Amt 
eingujenden: 

1, eine Nachweiſung des Prozeßſtandes hinſichtlich aller Uebertret- 
ungen von Gejegen und Wusfiihrungsbeftimmungen in Begug auf Eine und 
Ausgangsabgaben, und Cin-, Uus- und Durdfubhrverbote, in Bezug anf bee 
Bejteuerung de3 im Bnlande erzeugten Rübenzuckers, Tabacks, Branntweins 


1) S. a. Jahrbücher v. 1872 S. 385. 

2) ©. Vd. VI. her Statiſtik des Deutſchen Reiches. 

5) Anfgehoben mit 1880 durch Bundesrathsbefdlug v. 29. Yan. 1880 (§ 57). 
*) S. a. Jahrbücher v. 1872 GS. 162 u. 206. ; 
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Biers und Salzes, in Bezug auf den Wechſelſtempel und hinfidtlich ber Ueber- 
gangsabgaben. 

Als Wnlagen waren anzufertigen: 

a) eine Nachweiſung der als Gegenftande der Bolldefraude oder Contres 

bande mit Beſchlag belegten Waaren; 

b) eine Nachweifung ber widtigeren Vorkommniſſe im Grenz— 

auffidtsdienfte. 

2. Eine Nachweijung itber die Ergebniſſe ber erledigten Bolls 
und Steuerprozeſſe, woraus bas Statiftijdhe Amt jahrlid) nad Staaten 
geordnete Nachweiſungen anfertigte und befannt made. 

Mad) Bundesrathsbeſchluß vom 26. Juni 1880") find dieſe Ueber 
fidten aufgehoben und werden vom Etatsjahr 1880/81 an von den Direftivs 
behirden bis gum 1. Juni de3 nadftfolgenden Ctatsjahres nur nod) anfgeftellt 
und mit Erlauterungen erforderlidjen Falls verjehen: 

a) eine Nachweiſung der auf die Bille und Steuern des Reiches beziige 

liden Prozeſſe (Muſter 1), und 

b) eine Nadweijung über Ronfisfation von Waaren wegen Zolldefraus 

Dation (Muſter 2). | 

Dieje Gormulare find aud) fiir die durch die Hauptimter den Direktiv⸗ 
behirden einzureichenden Nachweiſungen maßgebend. 

Auf Grund der von den Direktivbehörden vorgelegten Nachweiſungen 
werden vom Statiſtiſchen Amte die Zuſammenſtellungen für das ganze Reich 
in jedem Etatsjahre angefertigt und veröffentlicht. 


EX. Abſchnitt. 


Das Abrechnungsweſen der Boll- und Stenerverwaltung. 


Wie bereits im LV. Abſchnitte näher erdrtert wurde, ift die Gemein|daft- 
Lichfeit der Erträgniſſe aus den Bollen ein ebenfo alter Grundjag ded ebe- 
maligen Zollvereines als die Verpflichtung aller Vereinsftaaten, fiir gewiffe 
Wusgaben der Zollverwaltung aus diefen gemeinfdaftliden Cinnahmen nad 
ber Zahl ihrer Bevdlferung beigutragen, wogegen aud) bie reine Cinnahme 
nad diejem, von 3 zu 3 Jahren feftguftellenden, Maßſtabe zur Vertheilung 
fam.?) Schon bet Abſchluß der erften Zollvereinigungsvertrage wurde deßhalb 
Die Cinjegung einer Zentralbehörde, bes jog. Bentralbureau®) des Boll- 
vereins verabredet, um durd) daffelbe auf Grund der, von den eingelnen 
Staaten eingejendeten, Cinnahmeiiberjidten und Rechnungen über die gemein- 
ſchaftlichen Verwaltungsausgaben die provijortiden Wbredjnungen unter den 
Bereinsftaaten bewirfen gu laffen.*) 


1) § 482 bes Brot. Centralbl. des Reichs von 1880. 

3) Siebe Art. 22 ber Rollvereiniqungsvertrdge vom 22. März, 30. März und 11. Mai 
1833 (Sd. I. der Verträge S. 9. 112 u. 177). 

3) Mit dem Sige in Berlin (Schlußprot. zum Art. 29 des offenen Vertrages v. 22. Marg 
1833, Gd. I. der Verträge S. 26). 

4) Siehe Art. 29 ber erwähnten Bollvereinigungsvertr. (B. I. der Verträge S. 10). 
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Nachdem dieſe Gemeinjdaft der Cinnahmen und Ausgaben durch die 
Uebereinfunft vom 1. Sept. 1841 (vom 1. Sept. 1844 an) auc) auf die Ge 
trdgnifje aus der Rüben zuckerſteuer!) ausgedehnt worden war, wurde die 
jelbe burch die Ueberetnfunft vom 8. Mai 1867 und den Art. 10 des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 vom 1. Januar 1868 an auch fir 
bie Salzſteuer verabredet. Das auf Grund der Verabredung in Art. 3 
§ 4 de8 Hollveretnigungsvertrags vom 8. Juli 1867 erlafjene Bundesgeieg 
yom 26. Wai 1868) machte aud) die fiir den im Bereinsgebiete gebauten 
Tabad erhobene Steuer gu einer gemeinjdaftliden und die Deutſche 
Reichsverfaſſung, welde in Art. 36 die Gejeggebung itber das gefammte Rol: 
wejen, die Veftenerung des im Bunbesgebiete gewonnenen Salzes und Tabads, 
des dajelbjt aus Ritben und anderen inflanbdijdjen Crzeugniffen gewonnenen 
Buders und Syrups, fowie des Branntweins und Bieres ) dem Reiche 
vorbehält, wies durch Art. 38 Wbj. 1 den Crtrag diefer Abgaben (jomit aud 
ber Bier- und Branntweinfteuer), ſoweit fie ber Reichsgeſetzgebung unter— 
liegen,*) ber Reichstaffe zu. 

Während nach den Bollvereinigungsvertragen>) der Ertrag der im die 
Gemeinjdajt fallenden Wbgaben zwiſchen den Vereinsftaaten, einſchließlich der 
burch Verträge etnzelnen derjelben angeſchloſſenen Gebietstheile anderer Staaten 
nad) dem Verhältniß der Bevölkerung threr, der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
unterworfenen, Gebiete vierteljahrig vertheilt wurde,*) beftimmte der Art. 38 
ber Reidsverfafjung, hievon abweichend, daß diefer Ertrag in die Reichs— 
kaſſe flieBe, um nad) Art. 70 derjelben gur Beftreitung aller gemeinfdaft- 
lidjen Ausgaben des Reiches gu dienen. 

Es flofjen fomit frither dieſe Beträge in die etngelnen Landeskaſſen gur 
freien Verfiigung der Regierungen, während diejelben im Norddeutſchen Bunde 
vom 1. Sanuar 1868, im Deutſchen Reiche vom 1. Januar 1872 an vorweg 
gu den ReidSausgaben nad) dem Reichshaushaltsetat verwendet und den ein: 
zelnen Bundesitaaten bet der Crmittelung der nach Art. 70 der Reichsver— 
fafjung gur Kompletirung der Reichseinnahmen feſtzuſtellenden Matrikular— 
beiträge nach der Bevölkerungszahl zu Gute gerechnet wurden)) 

Nach der Beſtimmung in Art. 38 der Reichsverfaſſung beſteht dieſer reine 
Ertrag an Zöllen und Verbrauchsſteuern in der geſammten Einnahme 
aus denſelben nach Abzug 

1. der auf Geſetzen oder allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beru henden 
Steuervergütungen und Ermäßigungen, 


1) Siehe Abſchn. V. Nr. 2 über die Rübenzuckerſteuer. 

2) Bundesgeſetzbl. 1868 S. 319. 

5) Mit Ausnahme des in Bayern, Württemberg und Baden bereiteten Branutweins wad 
Bieres, und des in Elſaß ˖Lothringen gebrauten Bieres. 

4) Vom 1. Fannar 1872 an. 

5) Siehe Art. 22 der BVertrdge v. 22. u. 30, März u. 11. Mai 1833 (Bd. I. der Ber: 
trige G1. 122 u. 177); Art. 7 des Vertrages v. 8. Mai 1841 (Bd. ILL der VBertrage S. 71; 
Art. 22 des Vertr. v. 4. Aprif 1853 (Bd. IV. der Vertrdge S. 11) und Art. 11 dew Ber- 
trags v. 8 Juli 1867 (Bd. V. der Verträge S. 96). 

®) Die fogen. Praecipua, welche Frantfurt a. M., Hannover und Oldenburg erhielten. 
und die BVerthetlung der Durdgangszille gwifden der öſtlichen und weftlidben Bereinsgruppe 
gehören der Geſchichte an. (Siche Weber, Gefchichte des Rollvereins 1871 GS, 470 und Veber 
einkunft v. 4. April 1853.) (Bd. IV. der Vertr. S. 60 ff.) 

7) Siehe v. Rönne's Verfaffungsrecht des Deutſchen Reichs in Hirths ,Aunalen~ 1871 
S. 144. Ueber die Ausnahmen und Averfa fiehe meiter unten. GS. a. Bundesrathsbeſchluß 
v. 26. Juni 1873 § 432. Labands Reichsfinanzrecht in Hirths Annalen v. 1873. 
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2. der Riiderftattungen fiir unrichtige Crhebungen und 

3. der Erhebungs- und Verwaltungsfoften, welde nad der Art 
der Cinnahme verfdieden find und deßhalb einer ſpäteren Erörterung vor- 
behalten werden. ) 

ou jammeliden Zollvercinigungsvertragen vom Jahre 1833 an bid zum 
Sabre 1867 ift die erwahnte, mit einigen Aenderungen in die Reichsverfaff- 
ung übernommene Beftimmung enthalten, jo daß in Folge Hiervon viele Ver- 
abredungen aus dlterer Beit, weldje gum Swede der iibereinftimmenden Aus⸗ 
fiibrung gemacht wurden, noch heute in Geltung bleiben fonnten. 

Um nun die gur Beit giiltigen Beftimmungen iiber das Abrechnungs- 
wejen der Bolle und Verbrauchsſteuern näher erdrtern gu finnen, erſcheint 
es am gwedmapigften, die Beltimmungen iiber die Berednung der Cin- 
nabmen und der Ausgaben gefondert gu erdrtern, vorab aber nod von 
ben Organen gu fprechen, durch weldje dieje Geſchäfte au beforgen find. 

A. Wie bereits erwahnt wurbe, war durd) die erften Zollvereiniqungs- 
vertrdge vom Jahre 1833 ein Bentral-Organ zur Beforgung der provifort- 
ſchen Abreduingen in dem Bentralbureau des Zollvereins mit dem 
Sige in Berlin eingeridjtet worden. An diefes wurden die nad) den Quar⸗ 
talsertraften der Erhebungsbehirden gefertigten Hauptiiberfidhten der Direftiv- 
behirden zur proviforifden und die Finalabſchlüſſe gur BVorberettung der 
Definitiven Abrechnung in beftimmten Terminen eingefendet, und demfelben 
jährlich die Ueberficht der gemeinfdaftliden BVerwaltungsausgaben zur Prilf- 
ung vorgelegt.') 

Auperdem war eine Dienftordnung fiir diefes Bentralbureau’) feft- 
geftellt worden, e8 war jedem Staates) das Ret gugeftanden 
worden, einen Beamten gu demfelben abzuordnen,) und man 
hatte idlieblic) in einer Verabredung Näheres über die Art und Weife 
der Quartals- und Jahres-Abrednungen beftimmt.® 

Schon im Vertrage vom 8 Yuli 1867 Art. 17 war ftatt des damals 
nod) nidjt aujgehobenen Bentralbureaus der Ausſchuß des Bundesrathes 
fiir Das Rednungswefen al diejenige Behirde bezeichnet, dem die früher 
dem Hentralbureau gugewielenen Abrechnungsgeſchäfte zufallen follten, und es 
war 3ugleid) beftimmt worden, daß diejer Ausſchuß die definitiven Jabhres- 
abredjnungen mit feinen Bemerfungen dem Bunbdesrathe zur Beſchlußfaſſung 
vorgulegen Habe. 

Hierdurd) ware eigentlich ſchon damals die Thatigkeit des Bentralbureaus 
gefdlojjen gewejen, da ihm jedoch nod) die Geſchäfte der Kommerzialſtatiſtik 
ugewieſen waren®) und es auperdem nod mande Abrechnungsgeſchäfte aus 
—— Jahren gu beſorgen hatte, jo wurde dasſelbe vorläufig belaſſen bis 
endlich am 9. Febr. 1872 der Bundesrath den Beſchluß faßte,) daß die 
Bearbeitung der Handelsüberſichten des Zollvereins einſtweilen an das Reichs— 








*) Siehe Art. 29 der Verträge v. 22. u. 30. März u. v. 11. Mat 1833 (Bd. J der 
Vertr. S. 10. 124 u. 188). 
ine Karlsruher Vollgugsprot. v. 1835 § 23 Beil, VI. (Bd. IL der Verträge S. 95 
u. ). 
®) Von diefem Rete machte nur Preußen und Bayern Gebraucd. 
*) Rarlsruber Vollzugsprot. von 1835 § 23 Biffer 1 (Bd. a. a. O. S. 95). 
*) Karlsruher Vollzugsprot. v. 1835 Beil. VII. (Sd. II. a. a. O. S. 120). 
*) Berabredung der J. Gen.-Zollfonfereng (§ 19 des Hauptprbt. der 1, Gen.-Zollton- 
feren3) ſ. a. Abſchn. VIIT. 
*) § 23 des Bundesrathéprot. von 1872. 
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fangleramt') gu iibertragen, dad Perſonal des Bentralbureaus ebenfalls dem 
Reidsfangleramte zur Verfügung zu ftellen fei und dad Bentralbureau ſelbſt 
mit 31. März 1872 feine Thätigkeit einguftellen habe. 

ieburd) erft fom die Befttmmung in Art. 39 der Deutichen Reich⸗ 
verfaffung, wonad) die proviforifde Whredjnung durd) den Ausſchuß des 
Bundesrathes fiir das Rechnungsweſen, die definitive Feſtſtellung durch dex 
Bundesrath felbft gu erfolgen hat, in volle eae) 

B. Mad dem Wortlaute des erwadhnten Art. 39 follen nun Die von den 
Erhebungsbehirden (Hauptzoll- und Hauptſteuerämtern) nad) Ublauf eines jeden 
Vierteljahres aufzuftellenden Quartalertrafte und die, nad dem Jahres— 
und Biicherfdluffe aufzuſtellenden Finalabſchlüſſe iiber die im Laufe ded 
Vierteljahres, beziehungsweije wihrend des Rechnungsjahres falltg ge wor: 
denen Cinnahmen an Zöllen und nad Art. 38 zur Reichskaſſe fließenden 
Verbraudsabgaben®) von den Direftivbehirden der Bundesftaaten, nach vor- 
gangiger Prüfung in Hauptiiberjidten gujammengeftellt werden, in welchen 
jede Abgabe gejondert nachzuweiſen ijt. Dieſe Ueberjidjten jollen jodDann dem 
Ausſchuſſe des Bundesraths fiir das Rechnungswejen eingefendet werden.‘) 

Die Gorm refp. der Rubrifenbau diejer Ueberjidten Hing weſentlich vox 
Dem Umftande ab, ob die Boll- und Steuerfredite, welde von Begun 
des Bollvercins an der Gefammtheit gegeniiber als baare Geld: 
beſtände behandelt’) und jomit in den Cinnahme-Veberfidten nicht be 
riidfichtigt wurden, nocd) ferner als joldje angejehen werden follten. 

Hier trat durd die Veftimmung in § 3 de3 Gefeges vom 4. Deg. 1871, 
betr. die Geftitellung des Haushaltes des Deutiden Reiches für das Jaber 
18725) eine wefentltde Wenderung ein, weldje aud) fiir die Form der Eu: 
nahme-Veberfidjten von eingreifendem Einfluſſe ſein mufte. 

Da namlid) in § 3 des erwähnten Geſetzes, unter Wufhebung des az: 
wähnten Grundſatzes, angeordDnet wurde, dak die Bundesregierungen vow 
1. Jan. 1872 ob den Ertrag der Bolle und der anderen, nad Art. 38 der 
Reichsverfaſſung zur Reichskaſſe fliebenden Verbraudsitenern der legteren gut 
Verfügung jtellen werden, jobald dteje Bille und Whgaben nach den bejtehenden 
Gejegen und den iiber die Friften der Boll- und Stenerfredite ge 
troffenen Verabredungen fiir ihre Kaſſen fallig geworden find, jo mupter 
die Hiedurd) bedingten Aenderungen bet Wufftellung der Ueberjichten jofort 
vom Bundesrathe angeordnet werden. 

Bei Wnordnung diefer neuen Formulare und bet der Beſchlußfafſung 
bieriiber am 7. Dez. 18717) war man von der Vorausjehung ausgeganges, 


— — — — — — 


1) Die Anfertigung der Handelsiiberfidten bejorgt vom 1. Yan. 1872 an bas ſtatiftiſche 
Amt des Deutſchen Reichs (Bundesrathsprot. v. 1872 § 57 und von 1871 § 6. 435, fis 
Abſchn. VIII. 


2) Ueber die ftaat8redtlide Stellung des Bundesrathes f. Labands Sraatsrecht Vr. | 
©. 258 und 263. 

3) CinfdlieBlich der Uebergangsabgaben fiir Bier und Brauntwein (Abfdn. Xs. 

4, Die Ueberfidten fiir Vier und Vrauntwein werden von den Staaten, welde fich me 
in der Stenergemeinfdaft befinden, nicht aufgeftellt, flehe a. Jahrbücher 1872 S. 328 Ff. 

6, ©, Prot. v. 29. Mov. 1833 gu Sep. Art. 10a des Zollvereinigungsvertrage v. 2. 
März 1833 (Bd. I oer Verträge S. 109); Müuchener Vollzugsprot. § 25 Mr. 8 (Bo. T= 
a. O. S. 271); Karlsruher Vollzugsprot. § 19 Mr. 2 (Bd. I a. a. O. S. 93). 

— 6) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 413; Hirths Annalen 1872 S. 1481. Jahrbücher 1872 
>. 328 


7) Bundesratheprot. v. 7. Dez. 1871 § 642. 
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daß vom 1. Januar 1872 an in den Quartals- und Jahres-Ueberſichten 
auger bem „Soll“ der Cinnahmen aud) die fofort, beziehungsweiſe nocd) vor 
Wblauf des betreffenden Quartals zur Cingahlung fommenden Bez 
trdge, jowie bie im Laufe jeden Bierteljahres gewährten Kredite nach— 
zuweiſen jeter. 

Außerdem waren aber folgende Gefidtspuntte maßgebend geweſen: 

a) daß die Kredite, welde vor Ablauf ber drei refp. ſechsmonatlichen 
Kreditfrift von dem Steuerpflidtigen nod innerhalb de3 Quar— 
tals der Anſchreibung einbezgahlt werden und demgemäß zur Ab— 
idjreibung gelangen, mit den Iſt-Einnahmen des Ouartals, wie die 
ofort baar einbezahlten Sollbeträge an die Reichskaſſe abzuführen 
eien, 
daß die Reichsſteuern ohne Ausnahme in den Einnahmeüberſichten 
desjenigen Rechnungsjahres zum „Soll“ zu ſtellen ſeien, für 
welches fie fällig find, jo daß z. B. die Rübenzuckerſteuer fiir den 
Monat Dezember in der Einnahmeüberſicht für das vierte Quartal 
des treffenden Kalenderjahres nod) als Soll-Einnahme nachzuweiſen 

, ware, obgleicd ſie im Herberegiſter fiir das vierte Quartal erſt gu 
oe Januar, alfo erft nachträglich zur Anfdreibung fommen 
önne, 

c) daß die Verwaltungskoſtenvergütungen, welche ſich nad Pro— 
zenten der Bruttoeinnahme berechnen, den Bundesſtaaten ſofort bei 
Feſtſtellung des „Solls“ der Einnahmen, .alfo, was die Kredite 
betrifft, für deren Betrag, nicht erſt bei der Ablieferung der letzteren 
an die Reichskaſſe zu gewähren ſeien. 

Die Formulare für die Einnahmeüberſichten der Zölle und fünf Arten 
von Verbrauchsſteuern wurden ſodann in der Weiſe angelegt, daß hierdurch 
erſichtlich wurden: 

a) die Sollbeträge mit Einſchluß der eingezogenen Regiſterdefekte, nach 
Abzug der eingezahlten Reſtitutionen, Regiſtervergütungen und Aus— 
fuhrbonifikationen,) 

b) He fiir privative Rednung eines Bundesftaates freigeſchriebenen Ge— 
älle, 

c) die baaren Einzahlungen mit Einſchluß der nod) im Quartal der 
Anſchreibung abgelöſten Kredite, 

d) Die im Laufe des Quartals bewilligten und nod nicht einbezahlten, 
ſowie die aus früheren Quartalen herrührenden Kredite 

e) Die im Laufe de Quartals fällig gewordenen Kredite aus ben Vor⸗ 
quartalen, 

f) die Verwaltungskoſten?) und 

g) die an die Reichfafje abgufiihrenden Beträge. 


b 


Neu’ 


") Art. 38 Biff. 1 wu. 2 der RMeidsverfaffung; fiehe and) die Abfdhnitte fiber die bee 
treffenden Steuern begiiglid der Ausfubrbonififationen. 

2) Art. 38 Biff. 3 lit. a—d. der Reichsverfaſſung. Bezüglich der Reftitutionen 
und Vergiitungen, welde bei ber Regifter-Revifion fid) herausftellen, gelten nod die Ver⸗ 
abrebungen im § 42 des Gauptprotofolls der 1. General-Zoll-Ronferenz v. 1836, monad 
Betrdge von 10 5. (1 Grofden) nud darunter gwar im Mevifions-Protofol notirt, aber 
nicht guritdvergiitet werden follen. Beträge über 10 aber unter 3 M (1 Thr.) follen 
jedesmal naderboben, aber nur auf ausdrückliches Verlangen des VBetheiligten bet einer Jahres⸗ 
frift bom Tage der Erhebung an guriicdvergiitet werden. Beträge von 3 M und darilber 
follen nidt nur nacherhoben fondern von amtswegen gurildvergiitet werden. Hat der Beredtigte 


i, 


774 Frhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Stenern bee deutſchen Reiches. 


Als Termine fiir die Vorlage der zum Bwede der vorlaufiger 
Einnahmefeſtſtellungen angufertigenden vierteljdbrigen Ueberfidjten beim Aus 
ſchuſſe des Bundesrathes fiir das Rechnungsweſen waren der 15. April, 15. 
Juli, 15. Oftober und 10. Februar und fiir bie Definitiven Ueberſichten 
und die dazu gehörigen Bollverwaltungsfoften-Liquibdbationen wu 
ber 1. Auguſt jeden Jahres feſtgeſetzt.) 

Cine widtige Aenderung trat hier durch das Reichsgeſetz v. 2. 
Febr. 1876) ein, burd) welded der Wnfang de8 Ctatsjahres von 1877 a 
auf den 1. April, bas Ende auf den 31. März jede3 Jahres verlegt wurde 

Um 28. März 1878°) faßte daher mit Bezug hierauf der Bundestath 
folgende Beſchlüſſe: 

1. Der Jahresabſchluß der Kaſſenbücher hat ſtattzufinden: 


a) bet den Unterämtern der Zoll⸗ und Steuerverwaltung am 26. April, . 


b) bei der Reichshauptkaſſe am 20. Juni, 


Halt der Abſchlußtag auf einen Gonn- oder Geiertag fo find die Raffa: — 


bücher an dem nächſtfolgenden Werktage abzuſchließen. . 
2. Das Vetriebsjahr in Anjehung der Riibenguderfteuer zerfällt w 
a idl lay v. 1. Sept. bid 31. März und 1. April hi 


. Mug. 

3. Das CErntejahr in Anjehung der Tabadfteuer in die Rechnung— 

pertoden vom 1. Juli bis 31. März und 1 April bis 3O. Gum 

4, Bezüglich jammtl. Cinnahmen an Zöllen und Werbraudsfteuern ba 
den Unterfteuer- 2c. Aemtern haben gu umfaffen: 

a) der Redhnungsmonat April die Beit vom 1. bis 26. April, 

b) Die Mtonate Mai bis März, bie Zeit vom 27. des vorhergegangener 
bi8 gum 26. des betreffenden Monats, 

c) bas 4. Ouartal de Ctatdjahres, die Beit vom 27. Dez. His 31. 
März und auperdem die Betrage fiir ben Mtonat März, welche im 
Upril nod) vor dem Finalabjdluffe in den Cinnalymejournalen (Hebe: 
regiftern) verrechnet werden. 

5) Bur Vermeidung von Verwedlungen der Quartale des Ctat3jabres 
mit denen des Ralenderjahres find die erjteren in allen Ueberſichten. 


Abſchlüſſen und jonftigen Schriftſtücken ftets als OQuartale des | 


Etatsjahres gu bezeidnen. 

6. Die nad) dem Bnndesrathsbefdlufjfe vom 7. Dez. 1871 gum Zwecke 
ber vorlaiufigen Cinnahmefeftitellungen von den Direktivbehörden 
angufertigenden vierteljibrigen Cinnahmeiiberfidten über dex 
Crtrag an Zöllen und BVerbrauchsfteuern find am 15. Juli, 16. Okt. 
15. Januar und 15. Mai, die definitiven Jahresüberſichten 
und Die dazu gehdrigen Bollverwaltungsfoften-Liquidattonen 


jedod), nachdem die Herausgahlung angewiefen war, ein Jahr verftreichen laffen, ohne dee 
Geld gu erheben, fo ift die Summe der Staaté- refp. Reidstaffe verfallen (Sundesrathere 
ſchluß v. 13. Mow. 1875 § 436). Nad dem Bundesrathsbeidluffe v. 13. Rov. 1875 (§ 436 
des ‘Prot., Preug. Zentralbl. 1877 S. 236) follen bei der Erhebung von den in die Reid? 
kaſſe flieBenden Bolle u. Steuern u. bei Rildvergittung derfelben Betrdge unter 5 Q auper 
Betracht bleiben, hihere Pfennigbeträge aber nur dann, foweit fie durch 5 ohne Rek theilbat 
find unter Weglaffung der überſchießenden Pfeunige erhoben oder vergiitet werben. Der 
vorftehende Beſtimmung aus dem Jahre 1836 foll hiedurch nicht gedndert werden. 

1) Bundesrathsprot. v. 7. Dez. 1871 § 642. Jahrb. 1872 GS. 328. 

2) Reichsgeſetzbl. 1876 SG. 121. 

2) § 222 des Prot. u. Mr. 61 der Drudj. v. 1878. 
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aber am 1. Nov. jeden Jahres an den Bundesraths-Ausſchuß fiir 
Rechnungsweſen eingujenden. 

Durd Bundesrathsbeſchluß vom 24. Februar 1877') wurde vom 1. 
April 1877 an ein neues Formular fiir die Cinnahmeiiberfidten fiir Salz— 
fteuer eingeführt. 

I. Da nad) den vorjtehenden Crirterungen bie Rreditirung der 
Bolle und Verbraudsfteuern von wefentlidem Cinfluffe auf die Reichs⸗ 
einnahmen erfdjeint, fo möchte e3 am Plage fein, hier iiber bie Be ftimm: 
ungen, welde bet ber Rredttertheilung in Anwendung zu fommen 
haben, Einiges zu bemerfen. 

Durd) das Protvfoll d. d. Berlin vom 29. November 1833 zum Boll- 
einigungsvertrage vom 27. März 1833 war gu Art. 10 a. dieſes Vertrages 
anerfannt worben, dap die Frage, ob und in weldem Maaße den Waaren- 
empfängern fiir die bereits in ihren Privatgewahrjam ohne Miwerſchluß oder 
jonftige Aufſicht (Kontoführung) der Steuerbehirde itbergegangenen Gegen- 
ſtände ein Steuerfredit gu bewilligen fet, lediglich Dem Ermeſſen 
jeder Staat8-Regierung iiberlafjen bletbe.*) Und im Hauptproto- 
folle der Münchener Vollzugs-Rommijfion d. d. München den 14. Februar 
1834 war in § 25 gu dem vereinbarten Rreditregulative bemerft, dak der, 
nur tn Bezug auf mögliche Gleidfirmigfett der Behandlung, ftattgefundenen 
emeinjamen Berathung uneradjtet, dennoch die Kreditbewilligungen 
—*— lediglich für Rechnung und Gefahr der treffenden Regier— 
ung laufen.?) 

Hieraus folgte, daß die fälligen Kreditbeträge ohne Rückſicht darauf, ob 
ſie wirklich eingelöſt worden, von dem kreditirenden Staate in die gemein— 
ſchaftliche Kaſſe einzuzahlen waren. 

Die Vorſchriften für die Kreditbewilligung ſind nach der Art der 
Gefälle ſelbſt, wenn auch nicht im Weſentlichen, ſo doch in einzelnen Punkten 
verſchieden und ſtellen ſich folgendermaßen“) dar: 

1. Angeſeſſenen Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbtreibenden, welche 
kaufmänniſche Bücher führen, Geſchäfte von Bedeutung machen, in gutem Rufe 
ſtehen und ſonſt die Präſumtion hinreichender Sicherheit für ſich haben, können 
Die ſchuldige Eingangszölle, Rübenzucker-, Salz- und Brannt- 
weinſteuer unter gewiſſen Vorausſetzungen von den Zoll⸗ und Steuerbe— 
hörden auf gewiſſe Beit kreditirt werden.ꝰ) 

2. Einzelbeträge unter 15 46) werden nicht als Kredit angeſchrieben. 


1) § 88 des Prot. ſ. a. Zentralbl. des Reiches 1877 S. 176. 

2) Bb. I ber Vertrdge S. 109. 

5) Bb. I der Berträge S. 271. 

4) Siehe auferdem das Preuß. Bollfredit-Regulativ v. 29. April 1828; das Sächſiſche 
v. 30, Januar 1834 (Podhammer, Jahrbücher 1834 S. 701); das Bavyerifde v. 24 Mod. 
1875 (Amtsbl. ber General⸗Zoll ⸗Adm. Mr. 25) Jabhrblider v. 1875 S. 297; das Wilrttem- 
bergiſche Regul. file Bolle, Nitbengucerfteuer und Salzſteuer v. 10. Dez. 1867 (Jahrb. 1868 
G. 263); das Oldenburgifde Kreditregulativ v. 8. Yuli 1870 (Sammlung allgemeiner die 
Bollverwaltung in Oldenburg betr. Verfiigungen v. 1870 SG. 68); das Weimarifde Zoll- 
fredit-Regulat. v. 2. Sept. 1863 (Jahrb. 1863 ©. 552); dte Preuß. Anweifung wegen Kree 
Ditirung ber Salzabgabe v. 14. Oft. 1867 (Jahrb. 1867 S. 575 ff.); Bolltredit-Itegulativ 
vom 11. Deg. 1871 fitr Hamburg (Jahrbücher 1872 S. 383); Elſaß-⸗Lothring'ſches Kredit⸗ 
regulatiy v. 3. Juli 1873. 

5) * die Kreditirung der Bierſteuer beſtehen keine Beſtimmungen. 

2 ochhammer, Jahrbücher 1841 S. 701; Jahrbücher 1868 S. 264; Jahrbücher 
1854 SG. 508. 
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3. Die Gewährung de8 Kredits ift in der Regel von einer beftrmmten 

jabrlicen Whgabenentridjtung abbingig. Dielelbe betragt als Minimum: 

a) beim Cingangszolle 3. B. in Preußen 6000 M,) m Bayer 
3000 #,”) in Gachjen fiir größere Orte 6000 M, fiir Fleinere Orte 
3000 #,°) in Wiirttemberg 1500 fl.,) in Gachfen-Weimar 3000 .4°) 
Hamburg 6000 .4,,°) 

b) bet Der Galgfteuer 3000 4,7) 

c) bet ber Branntweinftener 1800 4,5) 

d) fiir die Rübenzuckerſteuer war es nicht nothwendig etnen folder 
Betrag feftgujepen, weil kleine Abgabenbeträge bet dem nothwendiger 
weiſe untfangreidjen Betriebe nidjt vorfommen fonnen, 

e) befonders eigenthiimlide Beftimmungen enthält das Regulativ fir 
bie Rreditirung der Tabadgewidtsftener, weldes gur Aus 
fiibrung de8 Gefeges v. 16. Juli 1879 vom Bundesrathe erlaſſen 
wurde.*) Hiernad) betrigt bas Minimum 100 .4, um deffen Kre—⸗ 
ditirung jeder Tabadpflanzer, Käufer oder fonftiger Erwerber von 
Taback nadjuden fann. 

, 4, Die KRreditfriften find fiir bie eingelnen Abgaben verſchieden be 
timmt. 

a) Für bie Eingangsabgaben war urſprünglich eine Kreditfriſt von 

3-6 Monaten feſtgeſetzt. Einzelne Regierungen gewährten aber aud 
größeren Fabrikanten und Kaufleuten Friften von 9 und 12 Monaten 
Um nin eine Gleidmagigfeit in diefer Begiehung herbeizuführen, 
waren {don auf verſchiedenen General: Bollfonferengen Unterhandlungen 
gepflogen worben, jedoch vergeblid), weil hervorgeboben wurbe, daß 
dieſes deßhalb Sache jeder eingelnen Regierung jet, werl die Kredit 
ertheilung dem Crmeffen jeder Wereinsregierung überlaſſen jet.'*) 
Schließlich wurde auf einen Antrag des Bundesprafidiums am 
2. Juni 1869'1) vom Bollbundesrathe der Beſchluß gefabt, vom 
1. Oftober 1870 an als längſte Kreditirift 3 Dtonate feftzu- 
ftellen und gugleid) beftimmt, daß die Kreditfriſt fiir dte einzelnen 
Gefällebeträge mit dem Anfange dedjenigen Monats beginnen ſolle, 
welder auf den Monat folgt, in bem jeder eingelne Gefallebetrag 
nad) bem Gefege fallig geworden ift. Die Abtragung jolle übrigens 
nad) Ablauf der bewilligten Frift von Monat zu Monat ohne Rid: 
ne auf ben etwa in Ddiefelbe fallenden Jahres- oder Kaſſenſchluß 
erfolgen. 


1) Bentralblatt 1867 GS. 628. 

2) Jahrbücher 1867 S. 616. 

8) Jahrbücher 1868 S. 301. ad 

*) Jahrbücher 1868 GS. 264, — 

5) Jahrbücher 1863 S. 552. 

6) Jabrbither 1872 S. 383, 

7) Mach § 12 der vereinbarten Gefanntmadung betr. dic Ausfiihrung der Berordamy 
über die Erhebung einer Galgabgabe v. 19. Auguft 1867 (Zentralblatt 1867 GS. 392 a 
Jahrbücher 1867 S. 469 und 572). 

8) Preuß. VBefanntmadhung v. 27. Sept. 1825 § 1. 

*) Abgebr. im Bentralbl. des Reidhes 1880 S. 468. 

10) Giehe Hauptprot. der ILI. Gen. + Zolltonfereng § 24; desgl. VIL Gen, - Rolitert. 
§ 19; beégl. der IX. Gen.-Zolltonf. § 40; desgl. der X. Gen.-Zollfonf. § 22. 

11) § 79 des Bollbundesrathéprot. v. 1869; Jahrbücher 1869 S. 556 und 558. 
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b) Für die Rübenzuckerſteuer war in allen Staaten eine neun— 
monatliche Kreditfriſt gewährt worden. Dieſelbe begann nad) dem 
Schluſſe desjenigen Kalendermonats, fiir welchen der fällige Steuer- 
betrag berechnet worden war; dagegen wurden die innerhalb der Be⸗ 
triebsfriſt vom 1. September des einen Jahres bis zum 31. Auguſt des 
folgenden Jahres fällig gewordenen Steuerbeträge über den Monat -:: 
Dezember des zuletzt gedachten Jahres hinaus nicht geſtundet. Auch 71 
hier trat durch einen, durch eine Präſidialvorlage veranlaßten Beſchluß J 
des Bundesrathes des Zollvereins vom 2. Juli 18691) eine Beſchränk—⸗ a 
ung der Kreditfrift vom 1. September 1869 ab ein. Es wurde 
nämlich beftinunt, dak von diejem Beitpunfte an den Befigern von 
Riibengucerfabrifen bis auf Weiteres nur eine ſechsmonatliche 
Kreditfriſt mit der Maaßgabe gu gewabhren jet, dap dielelbe fiir 
die eingelnen Gteuerbetrage mit dem Anfange deSjenigen Monats 
beginnt, welder auf den Monat folgt, fiir melden jeder eingelne 
Steuerbetrag nad) dem Geflege”) fallig geworden ift, und dab die 
AUbtragung nad) Ablauf der bewilligten Frift von Mtonat zu Mtonat 
gu erfolgen habe, ohne Rückſicht auf den in diefelbe fallenden Jahres- 
oder Raffenjdlug.*) 
Bezüglich der Salzſteuer war durch § 12 der vereinbarten Be- 
fanntmacjung, betreffend die Ausführung der Verordnung über die 
Crhebung ber Salzabgabe vom 19. Auguſt 18674), eine Kreditfrift 
von 3—6 Monaten feftgejept worden, durch einen Bundesrathsbeſchluß 
vom 28. Mat 18685) wurde jedod) fiir wünſchenswerth erachtet, 
dab jammtlide Bundesftaaten den Kredit fiir die Galzabgabe auf 
3 Monate bejdranfen, wenn nicht befondere Umſtände oder be- 
reits beftehende Rontrafte eine Wusdehnung defjelben auf 6 Monate 
redhtfertigen. In Folge defjen beſchränkten faft ſämmtliche Regterungen 
die rift auf 3 Mtonate.*) | 
d) Die Kreditfrift fiir die Branntweinfteuer lief nad) der Preugifden ie 
Befanntmadhung vom 27. September 1826 (§ 1), vom 1. Oftober J 
des einen bis zum letzten September des folgenden Jahres. Durch * 
einen Beſchluß des Bundesrathes des Norddeutſchen Bundes vom 
3. Juli 1869 wurde aber die längſte Friſt, welche zur Berichtigung — 
geſtundeter Branntweinſteuer den Brennereitreibenden gewährt werden = 
Darf, vom 1. September 1869 an auf 6 Mtonate mit der Maaß— — 
gabe feſtgeſetzt, daß dieſelbe für die einzelnen Steuerbeträge mit dem 
Anfange desjenigen Monats beginnt, welcher auf den Monat folgt, — 
fiir welchen jeder einzelne Steuerbetrag nad) dem Gelege’) fällig ge- — 
worden iſt und daß die Abtragung nach Ablauf der bewilligten Friſt 


* 


© 
~~ 


1) Prot. v. 2. Juli 1869 § 126. 
2) § 4 des Geſetzes fiber die Beftenerung des Rübenzuckers v. 1846. 
5) Jahrb. 1869 S. 558 und 1870 S. 185, 186 (25. Monatstag foll Zabltag fein); 
Zentralbl. 1869 S. 403. 
4) Zentralbl. 1867 S. 392. 
5) § 140 des Prot. v 1868. 
2 Jahrb. 1869 GS. 559 und die in der Anmerfung erwähnten Entſchließungen S. 558 





a. a. 
7) § 12 des magi Sis a vom 8. Juli 1868 unb § 10 der Preuß. Stenerordnung | 
pon 1819; Dittmar a. a. O. S. 4. 
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von Monat zu Monat erfolgt ohne Rückſicht auf ben etwa in biejelbe 

fallendDen Jahres⸗ oder Kaſſenſchluß.) 

e) Ueber die Krebditfrijt fiir bie Tabadgewidtfteuer gelten folgente 

Grundjage: 

1. Die nad) § 16 Ab}. 2 des Geſetzes vom 16. Bult 1879 bet der 
erftmaligen Verduperung oder ſpäteſtens bis 15. Jult des auf dod 
Erntejahr folgenden Jahres fillige Steuer fann bis 15 Hftober 
dieſes Jahres freditirt werden.*) 

2. Demjenigen, welder inldndijde Tabade aus Niederlagen zur Ber- 
fteuerung abmeldet, fann gejtattet werden, die Tabackgewichtſtener 
ftatt gu dem in § 17 Abj. 1 des Geſetzes beftimmten Zeitpunkte 
erft am 25. des dritten darauffolgenden Monats zu entridjten.’) 

5. Dte Hibe des KRredits ridtet fic) bei der Rübenzucker- und 
Branntweinftener in der Regel nad) der Hobe der jahrliden Produktion 
Bezüglich der Rolle gilt bei villiger Sicherftellung auferdem die Bollzahlung 
des Vorjahres als Maßſtab.“) Hinfidhtlich der Salz- und Tabacdftener 
ift nur die Hohe der Sicherheitsbeftellung fiir die Kreditſumme maßgebend.) 

6. Die volle Siderftellung der freditirten Betrage ift gwar Regel, 
fann jedod) unter Umſtänden gum Theil ober ganz erlafjen werden.*) 

Die Siderheit wird bejonders durd) Wechſel und durch Staat8papiere, 
weldje bet den Zoll- und Steuerbehirden deponirt werden, dann durch Hypo 
thefen und auf anbere Weife beftellt.*) 

7. Ueber die freditirte Summe iibergibt der Steuerpflichtige ein fogen. 
Kredit-Anerfenntnif, worin er die Schuld anerfennt und innerhalb der 
beftimmten Rreditfrift gegen Rückgabe des Anerkenntniſſes gu zahlen verſpricht) 

8. Die Stenerbehirde fiihrt über die freditirten Gummen etn fogenannted 
Kreditfonto und —— 

II. Die vorſtehend unter B. erörterten Beſtimmungen bezüglich der nod 
Art. 39 der Reichsverfaſſung aufzuſtellenden und an den Bundesrathsausſchuß 
fiir das Rechnungswefen eingujendenden Einnahmeüberſichten begiehen fich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicdt anf die nad) Art. 34 der Reichsverfaſſung auperhalb der 
gemeinſchaftlichen Bollgrenze liegenden Gebiete der Hanfeftddte Hamburg und 
Bremen oder fonftige ausgeſchloſſene Gebietstheile, welde durch Averſa gw 
den ReidjSeinnahmen beizutragen haben, ebenjo nicht beziiglid) der Brannt: 
weinjteuer und Bierfteuer auf Bayern, Wiirttemberg, Baden, bezüglich 
Der Bierfteuer nicht auf Cljaf-Lothringen. Durd) § 3 des Geſetzes vom 
4. Dezember 1871,'°) die Feftfepung de Haushaltsetats des Deutfden Reiches 


*) Bentralblatt 1869 S. 400; Jahrbücher 1870 S. 185 (der 25. Fag im Monat fell 
Zahlungstag fein). 

) § 1 Abf. 1 bes Regulativs von 1880. 

5) § 1 Abf. 2a a. 0. 

4) Pochhammer, Jahrbücher 1834 S. 702 und 721. 

5) Zentralblatt 1867 G. 632, 

6) Siehe Hierither die zitirten Regulative, wonach es Gace der Landesverwaltung tft, dee 
Normen fiir die SGicerftelung gu beftimmen. 

T) Giebe Jahrbücher von 1868 S. 280, 283 ff. 303 und 304 iiber die Wiirtermd. 
Vorfdriften fowie a. a. O. S. 301 über die Preuß. Vorfdriften. Dittmar ber die Bramt 
weinftener S. 69; Appelt über die Galjabgabe, Berlin 1870 SG. 111 ff. 

®) S. § 7 des Tabacitener-RKreditregulativs. 

%) Giebe Hieriiber ſowie Aber das den Aemtern vorgefdriebene Verfahren die gitrree 
Regulative und Dittmar a. a. @. S. 70 ff. u. die Veftimmungen des Tabadfteuerfreditregulanes. 

10) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 413. 
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fiir 1872 betveffend, ift beftimmt, dag die Averfen an den namliden Ter⸗ 
minen zur Reichskaſſe abzuführen find, wie die Bolle und Verbraudsfteuern, 
deren Stelle fte vertreten follen. 

Die Berechnung der Averſa erfolgt nad) dem Verhältniſſe der ortd- 
anwejenden Bevilferung gu den wirfliden Netto-Cinnahmen an Billen 
und BVerbrauchsfteuern.') 

Für die ftadtijde Bevölkerung der Zollausjdliifie find nad einem Bee 
fdlujje de3 Bundesrathes bes Norddeutſchen Bundes von 18677) 3 4 al3 
Zuſchlag gu dem Averſum wegen der hiheren Konfumtion der ſtädtiſchen 
Bevdlferung gu zahlen. Diefer Zuſchlag wurde durd Bundesrathsbeſchluß 
vom 12. März 1880%) fiir die ſtädtiſche Bevölkerung Hamburgs und Bremens 
vom Etatsjahr 1880/81 an auf 5 m fiir den Kopf der Bevölkerung erhöht, fiir 
Altona, Wandsbed, Bremerhafen, Geeftemiinde und Marke aber mit 3.4 belaffen. 

C. Was nun die weftftellung der Crhebungs- und Verwalt- 
ungskoſten betrifft, welde nach Art. 38 Nr. 3 der Reichsverfaſſung von 
den Cinnahmen an Zollen und Verbraudsfteuern bet CErmittelung des gur 
Reichskaſſe flieBenden Ertrages derfelben in Abzug gu bringen find, fo gelten 
hierüber nach der Reichsverfaſſung, den betreffenden Geſetzen, nach Bundes— 
rathsbejdliiffen und ſonſtigen Verabredungen im Allgemeinen folgende Be— 
ſtimmungen: 

I, Bei den Zöllen find nad) Art. 38 Nr. 2 lit. a der Reichsverfaſſung 
Diejenigen Koſten in Abzug gu bringen, welde an den gegen das Ausland 
gelegenen Grengen filr ben Schutz und die Erhebung derfelben erforderlich find.*) 

1. Wie bereits in Abſchnitt LV. erdrtert worden ift, werden nach Art. 16 
Biff. 2 des Bollvereinigungsvertrages vom 8. Yuli 1867 fiir den Bedarf, 
welder zur Aufftellung und gum Unterbalt der Zollerhebungs-, Aufſichts⸗ 
oder Kontrolbehirden im Grenzbezirke ndthig ift, jedem Greng ftaate des 
Reiches Pauſchſum men gewährt.) 

2. Hiebei gilt der — daß bei Ausmittelung dieſes Bedarfs da, wo 
die Perzeption privativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, 
von den Gehältern und Amtsbedürfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil 
in Anrechnung gebracht werden darf, welcher dem Verhaltniffe ibrer Geſchäfte 
fiir den Bolldienft gu den iibrigen Amtsgeſchäften entſpricht.?) 

3. Außerdem ift es jedem Staate unbenommen, auc) vor der Feſtſetzung 
never Baufdfummen folde Verdnderungen fofort unter ben verabredeten 
Vorausfepungen eintreten gu laffen, weldje im Jntereffe des Dienftes ſich als 
nothwenbdig und unanfidieblid) darftelen und die Berichtigung und Ergänzung 
ber Pauſchſumme, vorbehaltlid) der definitiven Feſtſetzung, von dem Zeitpunkte 
ber Veränderung an in Anſatz zu bringen.) 


1) Bundesrathsbeſchluß vom 25. Mai 1878 § 333 bes Prot. 

2) § 66 des Prot. 

®) § 176 des Prot. 

4) Gine Ausnabme bilden die RKaiferliden Hauptgolldmter Liibed, Hamburg und Bremen, 
deren Perjonal aus der Reichskaſſe begahlt und deren Einrichtung gum Theil aus Reichs⸗ 
mitteln beſtritien wird. 

o) Bezüglich der Zuſchüſſe, welche an mani ton Baden, Luxemburg und Elſaß-Loth⸗ 
ringen ee werden, fiebe Näheres in Abfdnitt J 

%) Art. 38 iff. 3 des Vertrages vom 8. ult 1867 und das Nähere im befonderen 
ee d. d. Minden den 12. Gept. 1836 Riffer 1. 2. (Anlage gum Hauptprototoll der 
. Generale Zollkonſerenz.) 
7) Hauptprot. der VIL, General-Zolltonfereng § 28 S. 69. 











780 Frhr. v. Aufſeß: Die Bille und Steuern des deutſchen Reiches. 


4. Die Beftimmungen über die Normalfabe, nach welden die Be 
renung der Pauſchſummen ftattzufinden hat, wurden ſelbſtverſtändlich ſogleich 
bet RKonftituirung des Zollvereins feſtgeſetzt.) Diefelben haben jedod) m 
Laufe der Beit mannichfache Veränderungen erfahren, bid endlich auf einen 
burch die veränderten Bejoldungs- und Geldverhältniſſe begründeten Antrag 
der Preuß. Regierung der BundeSrath am 28. Juni 1872 den Beſchluß 
fapte, daß vom 1. Sanuar 1872?) an fiir den größten Theil des Bedaris 
neue und gwar meiftend erhöhte Normalfige zur Anwendung zu bringen ſeien. 

Es find hiebei fiir die perfinliden Wusgaben der Haupt- und 
Nebenzollamter und des Grenzſchutzperſonals fowie fiir die Pferdeunterhalt- 
ungsgelder Normale und Petinimalbejoldungsfage feftgelest, dagegen fiir a3 
Averfum der Nebenzollämter II., welche nicht zugleich Anfagepoften find, mx 
Normalſätze nad der Meilengahl der Grenge, und ebenfo nur Ytormal: 
ſätze fir Bureaus und Amtsunfoften beftimmt. Ganz new ift Hrebet 
die Aufftellung eines Normaljakes nad) der Meilenzahl der Bollgrenge zu 
Vergiitung der höheren Ausgaben an Baufoften, Umgugsfoften and 
Unterjtiigungen, Penfionen rc. Für die Koften der Legitimations |} dew 
ausfertigung wurden die fritheren Normalſätze belaffen und wiederholt der 
in § 79 der Bundesrath3protofolle von 1871 ausgeſprochene Grundſatz fet: 
gehalten, daß nur die wirklichen Ausgaben bis zur Hobe der Normalſätze zu 
vergiiten jeter. 

Trop der erheblichen Wufbefferungen erfuhr der Pauſchſummenetat 
des ganzen Reides (ohne Luremburg und ohne die tn bejondere Au: 
rednung fommenden ertraordindren [unvorbergejehenen] Wusgaben) vom 
1. Sanuar 1872 ab jährlich nur eine geringe Erhibhung. Der neue Bolltari 
pon 1879 und die CErridjtung der Bollgrenze an der Unterelbe werden 
aber wobl eine bedeutende Erhöhung erfordern. 

Der Ctat ſelbſt zerfallt in XI Titel mit den entipredenben Unter: 
abtbhetlungen.*) 

5. Ueber die Verwendung ber Pauſchſumme in den etngelnen 
Bundesftaaten gelten nun zur Zeit folgende Grundfage: 


') Siehe das Münchener und Karlsruher Vollgugéprotofoll v. 1833 u. 1835 (Sand L 
ber Verträge S. 366 ff. und Band If. a. a. O. S. 147 ff.) 
2) Bundesratheprotofoll v. 28. Juni 1872 § 421, abgedrudt im preug. Zentralbl. 1272 
S. 340 ff. Für die Oberinfpeftorftelen in Trier, Gorlig, Ratibor, Tondern, Plewsbary 
Schleswig, Heide, Hadersleben, Itzehoe, Tilfit, Hof, Pirna wird der volle Gebalt der Panid 
fumme aufgerednet, obgleich die Aemter nicht tm Srengbegirfe liegen. (Bundesraths beſchluj 
pon 1869 § 218 und von 1873 § 507.) 
3) Diefe Etate-Titel find folgende: 
Titel 1. Perfinlidhe Ausgaben für die ——— 
II. Perſönliche Ausgaben für die Nebenzollämter J. 
III. Perjſönliche — für die Anſagepoſten und diejenigen Nebenzollämter IL, 
welche zugleich Anſagepoſten find. 
IV. Averſum hit Nebenzollämter II., welche nicht zugleich Anjagepoten find. 
V. Koſten der Legitimatiousſchein⸗Ausfertigung. 
VI. Bureau⸗ und Amtéunfoften. 
VII. Gehälter ded Grenzſchutzperſonals. 
VIII. Pferde⸗Unterhaltungegelder. 
IX. Soften der Waarenabfertigung auf den konventionellen Strömen und der Schife⸗ 
begleitung. Begleitung von Cifenbahngiigen. 
X. Gebilter der Befagungsmannfdaften der Wadt- und Kreuzerſchiffe. 
XI. Vergütung fitr die mit der Bollverwaltung an der Grenze verbundenen Heberrs 
Ausgaben. 


ee 
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Im Allgemetnen liegt ber Gewährung der fog. Pauſchſumme (Wbfindungs- 
quantum) an Die eingelnen Bundesftaaten, welche dieje Koften zunächſt auf- 
guwenden haben, der Hauptzweck gu Grunde, durch eine ſolche Averfional- 
Entſchädigung kleinliche Berechnungen über wirkliche Ausgaben und Aus—⸗ 
ſtellungen, über deren Nothwendigkeit, über die Zuläſſigkeit von Erſparungen 
und Anderes abzuſchneiden, da dieſelben nur zu Weiterungen führen würden, 
ohne dem großen Zwecke zu nützen. Andererſeits ſoll jedoch nicht aus den 
Augen gelaſſen werden, daß die Pauſchſummen nur zur leichteren Erreichung 
des gemeinſamen Zweckes beſtimmt find und ſonach eine, wenn auch nur all- 
gemeine Kenntnißnahme Der anderen Bundesftaaten iiber die Verwendung 
diefer Summe nicht ausgeſchloſſen werden darf. 

Hiefür ift nun allerdings zunächſt dadurch geforgt, dak die tm Ganzen 
fiir jeden Bundesftaat ausgeworfene Gumme bereits auf eimem, in das 
Detail des Dienfterfordernifjes eingehenden und dasielbe, wenig{tens nach 
feinen Hauptabtheilungen regelnden, Voranſchlag (Ctat) berubt. Die Mit— 
wirfung und Mitwiſſenſchaft der anderen Bundesſtaaten ſoll ſich aber darauf 
richten, daß einestheils dieſer Grundlage gemäß gewirthſchaftet werde, anderen— 
theils aber, daß durch letztere, die Dod) nur auf einer Annahme des muth- 
maßlichen Bedürſniſſes beruht, nicht mehr oder weniger gewährt werde, als 
das dauernde, wirkliche Bedürfniß erheiſcht. 

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, wurden folgende noc) jetzt maß— 
gebende Beſtimmungen verabredet: 

a) Im Allgemeinen iſt beſtimmt, daß die im Etat ſpeziell bezeichneten 
Verwaltungskoſten auc) beſonders in der Verwaltungskoſten-Liquidation auf⸗ 
zurechnen ſind, während die übrigen ohne ſpeziellen Nachweis der wirklichen 
Wusgabe gewährt werden.) 

b) Bezüglich des Perſonals und der Beſoldungen gilt als Regel: 

1 daß innerhalb der einzelnen (mit Römiſchen Zahlen bezeichneten) 
Etatstitel jedem Staate die Verwendung der Pauſchſumme überlaſſen bleibt, 
daß jedoch die im Etat normirte Bart der Beamten wirklich angujtellen und 
mit den vereinbarten Beſoldungs-Minimalſätzen gu begahlen find;*) 

2. der Zollgemeinſchaft darf nur die wirkliche Wusgabe angerednet 
werden, wenn fiir Die Verwaltung einer im Paujdfummenetat ent— 
haltenen oder neuerrichteten Stelle, welche das ganze Jahr hindurch 
beftanden Hat, an Gehalt und Pertretungstoften weniger als das vereinbarte 
Mtinimum bezahlt worden ijt; dasfelbe gilt, wenn fiir Stellen, weldje im 
LDaufe de Jahres neu erridtet oder anfgehoben worden find, weniger 
alg das auf den betreffenden Beitraum fallende Minimum verausgabt 
worden iſt;?) 


1) Hauptprot. der XV. General⸗Zollkonferenz § 44. 

2) Münchener Vollzugsprot. Beil. XXXVI. Anl. 13 (Bd. J. der Berträge S. 418) und 
Peſonderes Prot. d. d. München den 8, Sept. 1836 iff. J. (Anlage gum Hauptprot. der 
3 Gen.- Zolltonf.). Auſsnahmsweiſe ift nad dem erwähnten Prot. v. 8. Sept. 1836 
Hiff. 111. die Verabreidhung von Gehalten unter den Minimalfigen an Wffiftenten (ohne 
DaB eine Veridtigung der Sauidfumme etnautreten hatte) dann guldfftg, wenn eine Regierung 
fid) veranlaßt fiebt, eine größere Anzahl von Affiftenten anguftellen, ale der Etat beftimmt und 
Die fiir eine beftimmte Zahl etatsmapiger Affiſtentenſtellen ausgeworfenen Gehälter auf eine 
aripere Zahl von Affiftenten zu vertheilen (Bundesrathsbefdlug vom 28. Juni 1872 § 421). 
Die Gebalte der größeren Bahl von Affiftenten jollen itbrigens zuſammen nidt weniger be- 
tragen als die Gumme der Minimalgehalte der etatsmapigen Sahl ma ——— 

2, Bundesrathsprot. vom 28. Suni 1872 § 421 B. 2 Abſ. 1 
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3. der Gehalt erfranfter, fuspendirter oder gu Dienftleiftungen 
im gemeinſchaftlichen Jnterejje anderweit verwendeter Beamter 
jol, bet der Crmittelung der wirflichen Ausgabe, fiir die ganze Beit, 
während welder die Beaten dem Dienfte in ihrer Ctatftelle entgogen waren, der 
Gebhalt beurlaubter oder zu Otenftleijtungen in privativem Intereſſe 
anbderweit verwendeter Beamter nur dann, wenn die Beurlaubung oder Ver: 
wendung in dem nämlichen Rechnungsjahre nidt iiber drei Monate ge- 
Dauert Hat, mit in Rednung geftellt werden; *) 

4, Gratififationen und BPS a ber Beamten fowie 
Gnadenmonats- und Sterbequartal-«Rompetengen der Hinterblie: 
benen verjtorbener Beamten bleiben bet der CErmittelung der wirklichen 
Ausgabe fiir die betreffenden Stellen un beriidjidtig t;*) 

6. it eine gertngere Unzahl von Beamten bejchaftiqt gewefen al4 
Der Etat vorausjegt, jo werden die Gebhaltsbetrige, welche fiir die 
Differeng zwiſchen Goll und Iſt der VBeamtengahl in der Paujdjumme ente 
balten find, an dem Pauſchquantum abgezogen. Cine Beridtiguug der Pauſch— 
ſumme Hat aber überhaupt nur dann eingutreten, wenn weniger Beamte an- 
geftellt find, al der Pauſchſummen-Etat vorausjegt, oder wenn etatsmapige 
Stellen langere Bett gang unbejebt oder ohne BVertretung blieben. Qu 
Fällen, wo eine tempordre Vertretung etatsmäßig beſetzter Stellen ober die 
einjtweilige Vertretung derartiger, zeitweije erledigter Stellen ftattfindet, unter- 
liegt Die UWufrednung der vollen Pauſchſumme feinem °Anftande.*) 

Es wird hiebei vorausgefept, dab etatsmaßige Stellen nur dann längere 
Heit unbejegt odec ohne Vertretung bleiben fdunen, wenn ſolches ohne Rach 
theil fiir den Dienft zuläſſig erjdheint.*) 

6. Für Stellen, welde fid) im Laufe des Jahres erledigen und 
ſpäterhin ganglid) etngeben, fann die Vergiitung der Pauſchſumme nur fir 
Beitraum beanjprudt werden, während deffen die Stelle wirklich be- 
eft war. 

7. Cine Berwendung von Beamten, fiir welche der Gebhalt aus der 
Pauſchſumme liquidirt wird, zu Dienftleiftungen außerhalb des mit der Stelle 
verbundenen ſpeziellen Gejchaftstreifed, fitr die Bollverwaltung oder fiir andere 
Bwede ſoll auf langere Beit in der Regel nur dann ftattfindDen Ddiirjen, 
wenn der Dienft der anderweit verwendeten Zollbeamten durch) einen Stell 
vertreter verjehen wird.5) 

. Die Verwendung von Grenzgaufjehern zum Vureaus umd 
Schreibdienſte, ſowie zur Beſorgung von Gejchaften eines Bolleinnehmers und 
Legitimationsfdeinausftellers, was nur in gang befonderen Fallen gulaffig it, 
ſoll möglichſt vermieden werden.®) 

9. Sind in einem Jahre mehr Stellen einer Kategorie vorhanden 
gewejen, al8 in Dem Ctat der Pauſchſumme aufgefiihrt find und wird das 
Bedürfniß derjelben vor oder bei der definitiven Wbrednung vom Bundes- 
rathe anerfannt, fo tritt eine Crhihung der Pauſchſumme nah der Bahl der 


1) Buudesrathsprot. vom 28. Juni 1872 § 421 B. 3 Abſ. 1. Beutralbi. 1872 S. 34a. 

4) A. a. O. Abſ. 2. 

3) Beſonderes Prot. v. 28. Sept. 1836 Ziff. II. 2b. (Aul. gum Hauptprot. der L Gene 
Bollt.); Hauptprot. der VILI. Gen.-Zollfonf. § 26 S. 67. 

*) Hauptprot. der IX. Gen.⸗Zollkonf. § 50 Ziff. III. S. 170. 

®) Hauptprot. der VI. Gen.⸗Zollkonf. § 57 IL 6. S. 189, 

*) Hanpiprot. der HI. Gen.-ollfonf. § 39 Lil. 1. G. 110. 
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hingutretendDen Stellen und nach dem Verhältniß der Normalſätze fowie nad 
der Rett ein.') 

c) Die Ausgabe der nach der Meilengahl bemejfenen Averjaljummen fiir 
bie Nebengollamter IL. bedarf einer weiteren Belegung nidjt. Cine 
Ueberſchreitung gu Laften der Gemeinſchaft darf aber nicht eintreten.2) Die 
Beamten miifjen jedod) die veretnbarten Minimalgehälter erhalten, wenn auch 
aus verſchiedenen Rafjen. 

d) Begiighih der Legitimationsſcheinertheilung gilt der Grund- 
fag, da& nur die wirflicen Wusgaben bis gur Hohe des Averjums vergiitet 
werden.*) 

e) Bezüglich der Bureaus und Amtsunkoſten ijt beftimmt, dag die 
Paujdfumme fiir diejelben jeder Regierung gur ausjdlieBliden Dispofition 
iiberlajfen jet, und daß es gu way Aufrechnungsfähigkeit eines Nachweiſes 
der wirklichen Ausgabe nicht bedarf.‘) 

f) Die Appel ied ak und Cquipagegelder find aud 
ferner nad) den etatsmäßigen Sätzen (in Preußen minbdeftens init den feft- 
geſetzten Minimalſätzen) gu gewahren, wird weniger bezahlt, fo tit ftatt der 
Pauſchſumme die wirkliche Ausgabe gu liquidiren.*) 

g) Die Didten für dite Reijen ber Oberinjpeftoren und Fuhr— 
foftenaverja Der, von der BVerpflidjtung gum le von Dienftpferden 
dispenſirten, Beamten konnen ſtets mit bem vollen Betruge der Pauſchſumme 
für Denjenigen Zeitraum in Anrechnung gebracht werden, während deſſen die 
treffenden Stellen verivaltet worden find.®) 

h) Bezüglich der fonftigen im Pauſchſummen-Etat nicht fpesiell vor⸗ 
geſehenen Koſten, welche aufgerechnet werden können, iſt Folgendes gu be- 
merken: 

1. Es gehören dahin 6 Stellen von Beamten, welche die Reviſion der 
zoll- und ſteueramthichen Regiſter der Hauptämter Luxemburg,)) Ham⸗ 
burg, Bremen und Lübeck zu beſorgen haben. 

2. Die außerordentlichen Koſten fiir Verſtärkung des Grenz— 
ſchutzes.* 

3. Die Koſten fiir Anſchaffung von Zollkreuzern.) 

4. Die Diäten der zu Schiffsbegleitungen und Leitdhterungen re. 
verwendeten Beamten.'°) 

5. Die Koften für gollamtlidhe Begleitung der Cijenbahngziige 
und Sdbiffe.') 


1) Hauptprot. der XV. Gen.-Zolltonf. § 44 IL. A. 
7) Münchener Volgugsprot. Veil. XEXVIL. Anl. 13 wow I. der Vertrdge S. 418). 
*) Bundesrathsbefdlug vom 17. März 1871. - 
*) Hauptprot. der IX. Gen. -Zolltonf. § 50 I. S. 169. 
6) ——— yale a vom 28, Suni 1872 8 421 B. 4 Abf. 1. 
®) 4. Abſ. 

7) — d. v. Gen.-Bolltonf. § 50. 

8) Münchener Vollzugsprot. Beil, XXXVI. Anl. 13 § 3 (Bd. 1 S. 449). 

®) Hauptprot. d. XIII. Gen.-Zollfonf. § 33. 

10, Beſonderes Prot. dd. Miinden, dew 8. Sept. 1836 Abfdu. V. (Ant. gum Haupt- 
ee der I. Gen.-Zollfonf.) Befonderes Prot. dd. Berlin, den 8. Mai 1841 Bd. ILL. S. 117. 

©. a. Hauptprot, der XV. Gen.-Zollfonf. § 10 und Drudj. Nr. 3 1876, wonach Sdiffe- 

begleitungsfoften nur auf Dem Rhein und deffen Nebenjliiffen begablt werden jollen. 

11) Wenn Didten bezahlt werden, fo ſollen dte Diätenſätze dev eingelnen Staaten gur 
Anwendung kommen (Hauptprot. dev 1X. Gert. Bolltonf. § 7 Biff. 1, desgl. § 52 Ziff. 1) 
Durd Bundesrathsbeſchluß vom 3. April 1878 (§ 224 des Prot.) wurde — daß Ver⸗ 
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6. Die Koſten ber Hafengensdarmerte gu Swinemünde.) 

7. Die KRoften fiir die Alimentirung der bei allenfalljiges 
Zollanſchlüſſen bienftlos geworbdenen Beamten?) und ſonſtige 
Koſten nah Art des Bediirfniffes. 

Ueber jammtlide Bollverwaltungsfoften der vorerwähnten Au 
wird jährlich von jeder Direftivbehirde, unter Beadtung der bezeichneten 
Vorſchriften, eine Liquidation nad einem beftimmten, die Titel Des Stats 
enthaltenden, Muſter aufgeftellt. Diefelbe wird von diefer Behörde mit de 
Beſcheinigung verjehen, daß fiir alle Stellen, fiir welche die Pauſchſumme zur 
Liquidation gefommen ift, die wirflide Ausgabe an Gehalt und Stellvertret: 
ungs⸗ refp. Pferdeunterhaltungsgeldern das feftgefeste Diinimum erreidt, oder 
überſchritten Hat, vom Reichsbevollmächtigten begutachtet®) und fodann am 
1. November jeden Jahres mit den definittven Cinnahmeiiberfidten dem 
Ausſchuſſe des Bundesrathed fiir Rechnungswejen zur verfaſſungsmäßigen 
Begutadtung*) und Vorlage an den Bundesrath iiberjendet.>) 

Der nähere Nachweis der liqnidirten Beträge erfolgt tn 3 bejonderen 
Beilagen, deren erfte die Stellen enthalt, welche das ganze Jahr hindurch 
beftanden haben, die grveite diejenigen, welche im Laufe des Jahres new et 
ricjtet oder aufgehoben wurden. Für die fpeziellen Liquidationen gu Zitel V. 
(Legitimationsjchein- Uusfertigung), LX. (Waarenabfertiguug auf den fonven: 
tionellen Flüſſen und Gchiffsbegleitung 2.) und fiir Titel XL. (Gonftige 
Wusgaben) ift bie 3. Beilage beftimmt. 

Il. Die Erhebungs- und Verwaltungsfoften bet der Galgfteuer befteben 
nad) Art. 38, Biffer 3b der Meichsverjaffung®), nur in dem Aufwande ax 
Beſoldung der mit Kontrolirung und Crhebung diejer Gteyer auf den Saly 
werfen beauftragten Beamten. Es wird au diejem Bwede der Cinnahme 
iiberjicht iiber die Galsftener eine beſonders vorgeſchriebene Beilage, in welder 
diefe RKoften fpeziell nachgewiefen find, in jeoem Direktionsbezirke beigegeben 

Bet Aufrechnung dieſer Koſten follen folgende Grundjage gelten: 

1. find eingelne vafante Stellen voritbergebend durch nicht dauernd an: 
geftellte Beamte verwaltet worden, jo finnen ftatt des etatsmabigen Gebaltes 
die Bezüge des Verwalters der Stelle aujgerednet werden und gwar bis yor 
Hohe des vereinbarten Durchſchnittsgehaltes, 

2. die Gebalter der auf den Salzwerken angeftellten Steuerbeamten dürfen 
qujammengenommen nur bis zur Höhe der Durchſchnittsſätze, aber nicht, wenn 


giitungen fiir Begleitung von Cifenbabhngiigen aud ferner gewährt werden tonnes, 
daß die Feſtſtellung der Vergiltungsfage für beftimmte Streden den einſchlägigen Bollverwalr 
ungen zu iiberlaffen, und dag der Maximimalſatz, 1 M 50 YW, und bet gutretender Ueber: 
nadtung auf 2.4 50 5 erhöht, in feinem Galle itberfdhritten werden darf. Die Beglettunga 
find möglichſt gu beſchränken. 

') Hauptprot. der IX. Gen.-Rollfonf. § 52 Mr. 2. 

2) Die hieriiber vereinbarten Grundſätze f. im Bentralblatt 1872 S. 72 ff. 

8; Siebe Abfdnitt XI. 

4) Bundesrathebeflug vom 7. Dezember 1871 § 642 und Bundesrathébeſchluß vex 
28. Suli 1872 § 421 Biff. 3, 

5) Nur bet den Titeln IV., V. und XI. fann eine Beridtigung, bei den Rhrnga 
Titeln je nach Umftinden aber eine Erhöhung oder Minderung der Vauſchſumme as 
@rund der gegebenen Vorferiften vorgenommen werden. (Hauptprot. der XV. Gen.- Zolltest 

44 JI). 
: 6) Siehe a. Art. 3 der Uebereinfunft vom 8. Mai 1867 über die Befteuerung wt 
Salzes und Art. 11 Mr. 3b. des Zollvertrags vom 8. Juli 1867 und Schlußprot. gu Acs 
ber Uebereintunft von 1867. 
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Mehrausgaben ftattgefunden haben, dariiber Hinaus dem Reiche aufgerednet 
werden.) 
Durch Bundesrathsbeſchluß vom 14. Dezember 18727) wurden die Ver- 
giitunga{age fiir die Beſoldungen der Galgftenerbeamten erhöht 
und feftgelept: 
1. fiir Oberbeamte und Galsfteneretnnehmer der Weinimalgehalt auf 
1200 M, der Durchfdhnittsgehalt auf 1950 4; 

2. fiir Wjfiftenten (Rafjagebiilfen) der Minimalgehalt auf 975 M., der 
Durchſchnittsgehalt auf 1425 A; 

3. fiir Salsftenerauffeher der Minimalgehalt auf 900 M., ber Durch—⸗ 
ſchnittsgehalt auf 1125 A; 

4, fiir Amtsdiener der Durdhjdhnittsgehalt auf 900 .K. 

Für landesherrliche Beamte, welche nebenbei mit der Salzfteuererhebung 
etraut find, barf der Gehalt nur bis gur Halfte der erwähnten Durchſchnitts⸗ 
‘age aufgeredjnet werden.) 

III. Bezüglich der Koften fiir dite Beauflidtigung der Rüben— 
uderfabrifation durch die Steuerbeamten war bis gum 1. September 1871 
rer Grundjak in Geltung, dab der wirkliche Aufwand hiefür der Gemeinjdaft 
n Wufrednung gebradt werden finne und galten bejondere Verabredungen 
eziighid) der Hohe der Gebhilter, begitgltd der Umgugs- und Vertretungs- 
often.*) Bur BVeretnfachung be Verfahren und um zugleich den einzelnen 
Staaten fiir die Crhebung dieſer Steuer eine Entſchädigung zu gewabren, 
murde auf Preußens Antrag am 17. April 1871 vom Bundesrathe der Be- 
hluß gefapt,5) dap die fpegielle Liquidation der Beauffiatigungstoften von 
tübenzuckerfabriken vom 1. Geptember 1871 ab einguftellen fei, dagegen 
ber den Bundesftaaten vorbebhaltlid) anderweitiger Feſtſtellung bei etwaiger 
zrhöhung ber Steuer und unter UWufrechthaltung der beftehenden Beſtimm⸗ 
gen begiiglid) der Minimalgehalte der Oberfontroleure und Steuerauffeher 
et den Piibengucerfabrifen,*) eine von Der Cinnabme in Abrednung gu 
ringende BVerwaltungsfoftenvergiitung von 4 Prozent des erhobenen Brutto- 
crtrag3 Der Steuer gewährt werden folle.*) 

IV. Bet der Bierfteuer werden nad Art. 38, Biffer 5d. der Reichs: 
erfaſſung 15 Prozent der Gefammteinnahme als Vergiitung fiir die Erhebung 
nd Verwaltung jedem Bundesftaate vergiitet. 

V. Bet der Branntweinftener nach derfelben oeftimmung gleidfalls 
> Progent. 

VI. Fir die Crhebung und Verwaltung der Tabadfteuer werden nad 
undesrathsbeſchluß vom 2. Juli 1869, vorbehaltlich weiterer Feſtſtellung im 
alle einer Gteuererhihung, jedem Bundesftaate 16 Prozent der Brutto- 
innahme vergiitet.°) 


1) Bundesrathéprot. vom 11. Juni 1868 § 154, 

2) 8 518 de8 Prot. 

2) S. a. Uebereintunft vom 8. Mat 1867 Mr. 3c Bd. V. der Verträge S. 267. 

*) Vefonderes ‘Prot. vom 6. Nov. 1843; Beil. 3. Hauptprot. der VI. Gen. + Zollfonf. 
dD GHauptprot. der IX. Gen.-Bolltonf. § 59 S. 188. 

®) § 140 des Prot. v. 14. April 1871 und Jahrbücher 1871 S. 517 ff. 

6) 500 Thlr. (Hauptprot. der XIV, Gen.-Zolltonfereng § 29) und 280 Thlr. (Bundes⸗ 
Hsprot. vom 11. Yumi 1868 § 155. 

7) Cine Veriidfidtiguug der treditirten Betrdge findet hicbet nicht ftatt. 

8) § 131 de Bundesrathsprot. vom 2. Juli 1869 und Art. 38 Biff. 3c, der Reichs- 
rfaſſung. 
Annalen des deutſchen Reichs. 1880. 50 
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VIL. Für die Erhebung der Wedhfeljtempelfteuer wurden nad § 27 
des Gefeges über die Wechſelſtempelſteuer jedem Bundesftaate von den jabr= 
lidjen Cinnahmen fiir die tn feinem Gebiete Ddebitirten Stempelmarfen und 
geftempelten Blanfets bis Cnde 1871 36 Prozent, von Anfang 1872 bis 
Ende 1873 24 PBrozent, von Anfang 1874 bis Cnde 1875 12 Prozent und 
werden von da an dauernd 2 Prozent aus der Reidhstaffe vergiitet.*) 

VILL. Fir die Crhebung des Spielfartenftempels werden nad § 23 
des Gefeges vom 3. Juli 1878 jedem Bundesftaate 5 Prozent der in fetnem 
Gebiete zur Erhebung gelangenden Stempelabgabe von Gpielfarten vergiitet.*) 

IX. Für die durch die Statiftif des auswadrtigen Waarenver- 
kehrs den Bundesftaaten erwadhfenden Koſten ſoll nad § 14 des Geſetzes 
vom 20. Juli 1879 den Bundesftaaten aus dem CErtrage der ftatiftijden 
Gebühr eine durch den Bundesrath feftgufepende Vergiitung gewährt werden, 
was bid jebt nod) nicht geſchehen ift. 

C. Schließlich tft nod) gu erwabnen, daß nad) einem Bejdlufje des 
Bundesrathes vom 29. Dezember 18715) zur Regelung der Abrehnungen 
wifden der Reichshauptkaſſe und den Landesfaffen, ſowie wegen der einzu— 
——— Kaſſenüberſichten, das Reichskanzleramt im Einverſtändniß mit dem 
Ausſchuſſe des Bundesrathes am 13. Januar 1872 nähere Beſtimmungen 
erlaſſen hat, welche mit 1. Januar 1872 zur Geltung famen.*) 

D. Mit den angeſchloſſenen Gebietstheilen fremder Staaten wird beſonders 
abgerechnet und zwar wegen der Uebergangsabgaben mit Luxemburg am 
Schluſſe des vierten Quartals, wegen der Zölle und Verbrauchsſteuern am 
Ende jeden Quartales. 

Die anderweitige Regelung der Vergütung für die Koſten der 
Verwaltung und Erhebung der Zölle und Verbrauchsſteuern unter 
Abänderung der Beſtimmung in Art. 38 der Reichsverfaſſung wurde ſeit 1871 
mehrmals angeregt. Jn der Bundesrathsſitzung vom 6. Mai 18745) wurde 
endlid) der Beſchluß gefaßt, daß die Bundesregierungen erjucjt werden, wegen 
ber den einzelnen Bundesftaaten gu gewdhrenden Vergiitung fiir die Koſten 
der BZollverwaltung im Innern und fiir die Galzfteuerverwaltung fic) bis 
l. September 1874 an das Reicdhsfangleramt zu äußern. 

Nachdem dieje Aeuferungen eingelaufen waren, wurde durd) Bundesraths- 
beſchluß vom 2. November 1876°) ein auf Grund der Druckſachen Nr. 30 
von 1876 aujgeftelltes Programm genehmigt, nachdem die nöthigen Erheb— 
ungen iiber die Bergiitungen in den eingelnen Bundesitaaten gepflogen 
werden follten. | 

Die Refultate diefer Erhebungen find in der Drucfade Mr. 120 vom 
1. November 1878 niedergelegt. Cin Beſchluß hierüber ift bis jetzt nicht ge- 
faßt, wird auch zur Beit deßhalb fdjwierig fein, weil fic) die Organiſation 
der Bollverwaltung durch die Zollgeſetzgebung von 1-79 und 1880 weljentlid 
geändert Hat 


) S. Abfdnitt VI. Mr. 1 und Hoyer's Kommentar S. 169 bezüglich der Motive. 

2) S. a. Abſchnitt VI. Nr. 2. 

8) § 677 des Bundesrathsprot. von 1871 Preug. Bentralbl. 1873 SG. 10. 

*) Diefelben find abgedrudt im Bentralblatt von 1872 S. 54 ff. und in Hirthe 
„Annalen“ 1872 S. 1489 ff. S. a. Bundesrathsbeſchluß vom 29. Ganuar 1876 § 44 dee 
Prot. wegen Bereitſtellung der Geldmittet fiir die Reichsausgaben. 

5) 8 267 des Brot. 

8) § 332 des Prot. 
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X. Abſchnuitt. 


Uebergangsabgaben und Verbaudsftenergruppen. 


Giner ber ſchwierigſten Punkte bet der Crricdtung und weiteren Aus—⸗ 
bilbung des Zollvereins lag in Dder verſchiedenen Beſteuerung des Weines, 
Tabacks, des Bieres und Branntweins in den einzelnen Ländern. Da es 
nämlich aus finanziellen und wirthſchaftlichen Gründen nicht möglich war, die 
auf die Hervorbringung und den Verbrauch der genannten Gegenſtände ge- 
legten Steuern auf eine gleiche Weiſe gu reguliren, jo wurde durd) die Zoll⸗ 
vereinigungsvertrage vom 22. März 1833, vom 30. Marg 1833, vom 
11. Mai 1833, vom 12. Mai 1835 und in Art. 11 und 12 und Art. 8 
und 9 der Bertrage vom 10. Dezember 18356 und vom 2. Januar 1838 
eine itbereinjtimmende Verabredung zur migliden Ausgleichung getroffen. 

Hienad) wurde vor Allem als wiinjdenswerth anerfannt, dah bezüglich 
der Befteuerung der genannten Artifel eine möglichſte Uebereinjtimmung der 
Gefebgebung und der Beſteuerungsſätze in den vereinten Staaten hergeſtellt 
werde und die Wbficht fund gegeben, diefem Biele nachzuftreben. Bis dabin 
follten aber gur Vermeidbung der Machtheile, welde dem Produzenten de3 einer 
Staates im Verhältniſſe gu dem des anderen Vereins- Staate3 aus der une 
gleidjen Befteuerung erwadjen wiirden, fog. Crgangzgungs- oder Ausg letde 
ung8abgaben in den etngelnen Staaten von den, der inneren Beſteuerung 
unterliegenden, Gegenftanden nach beftimmten Steuerlagen erhoben werden. - 

Es galten in diefer Beziehung folgende Grund age: 

1. die Ausgleidhungsabgaben follten nach dem Abftande (der Diffe- 
renz zwiſchen) der geſetzlichen Steuer in bem Lande der Beftimmung von der 
denjelben Gegenjtand treffenden Steuer im Lande der Herfunft bemeſſen 
und daber im Verhältniß gegen denjenigen Vereinsſtaat gänzlich wegfallen, 
wo eine gleich hohe ober eine höhere Steuer anf daffelbe Erzeugniß gelegt war, 

2. Verdnderungen follten geyenfeitig mitgethetlt werden, 

3. die damals in Preußen geſetzlich beftehenden Steuern fiir Traubenmoft, 
Wein, Tabak und Branntwein, fowie die in Bayern beftehende Steuer fiir 
Malz und Bier follten als die hich {ten Gabe der etwa in anderen Vereins- 
Staaten eingufiihrenden Steuern diejer Art angejehen werden, 

4 Ridvergiitungen diefer Steuern jollten bet der Ueberfuhr in ein 
anderes Vereinsland nicht gewahrt werden, | 

5. auf andere Gegenftainde, als auf Bier, Malz, Branntwein, 
Tabacksblätter, Traubenmoft und Wein follten unter feinen Umſtänden 
Ausgleichungsabgaben gelegt werden, 3 

6. auch follte eine weitere Wbgabe von diefen CErzeugniffen webder fiir 
Rechnung des Staates nod) der Kommune erhoben werden, | 

7. Anslandifdes Cine oder Durdgangsgut follte dieſer Abgabe 
unter gewiffen Vorausjepungen nidt unterliegen, 

8. bie Ausgleichungsabgabe follte ben Kaſſen desjenigen Staates gu Gute 
fommen, wohin die Verjendung erfolgt, 

9. gur Ausführung diejer Verabredungen follten fofort die ndthigen Eine 
ridjtungen getroffen werden.!) 





) Bd. I. der Verträge S. 4. 116. 182. 
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Dieles Syftem, welches fic) mit der Bett als verfehlt und mangelbatt 
geigte, wurde durch den Zolletnigungsvertrag vom 8. Mai 1841 vollftandig 
umgedndert, indem in Art. 3 Biff. IL, Mr. 80., beftimmt wurde, dah die: 
jenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbringung und Sube- 
reitung eines Konſumtions-Gegenſtandes gelegt haben, den geſetzlichen Be 
trag Dderjelben bei dDer Cinfuhr des Gegenftandes aus anderen Ber- 
einsftaaten voll erbeben und bei der Ausfuhr nach diefen Staaten 
theilweije bis gum vollen Betrage guriiderftatten laſſen tonnen.’) 

Ferner wurde durch eine provijortjde Uebereinfunft vom 8. Mai 1841 
wegen Erhebung und Kontrolirung der innern, jegt alg Uebergangsabgaben 
bezeidneten Stenern, von Brauntwein, Bier, Wein, Obftwein und Taback da3 
Verfahren fiir die Crhebung und SKontrofirung dieſer Steuer geregelt.*) 
Schließlich wurde befdloffen, dak die Beftimmungen de8 Bollvertrags 
vom 11. Mai 1833 aud auf den Uebergangsverfehr Anwendung 
finden follen.*) 

In Folge Hhiervon wurden von jammtlicen Vereinsftaaten, je nadhdem 
fie fiir eigene Rechnung dtefe Steuern erhoben, oder mit anderen Gtaaten tn 
vertragsmapiger Gemeinſchaft ftanden, die fiir den Uebergang der fraglichen 
Urtifel beftimmten Straßen bezeidnet, an denfelben rejp. an der Landed: 

renze, Die gur Kontrole, Ubfertigung und Steuererhebung nöthigen Steuer- 
feller erridjtet, Die Befugniffe der iibrigen Wemter beftimmt und bie Rontrol- 
vorſchriften nebft ben Stenerfagen nach ber Vereinbarung den Aemtern be— 
fannt gegeben, um Ddiefelben vom 1. Jannar 1842 an in Vollzug zu fegen.*) 

Die Grundſätze diefer provijori{den Uebereinfunft vom 8. Mai 1841 
find in ben Hauptpunften nod) jet maaßgebend, ſoweit fie micht bezüglich der 
Beftimmungen in den §§ 2 und 6 des Regulativ’ auf ber V. General- Roll: 
fonfereng modifizirt worden find.5) 

Durd) den Bollvereinigungsvertrag vom 4. April 1855, Art. 11., um 
den Geparat-«Urtifel 10 Nr. 6—11 und das Sdlupprotofoll Mr. 7 Hiegu 
wurden die fritheren Verabredungen beftatigt,*) der Zollveretnigungsvertrag 
vom 16. Mai 18657) hat jedod), wenn aud) nicht die Kontrolmaßregeln, fo 
dod) die Fla ber inneren Befteuerung welentlid) modifizirtt und in § 3 
des Art. 11 die Aufhebung der in Preufen, Hannover, Kurbeffen und iz 
dem Chiiringijden Bolle uud HandelSvereine zur Erhebung fommenden Uebers 
gangsſteuer von Wein und Traubenmoft von dem Zeitpuntte ab in Ausfidt 


1) Bd. Ill. der Verträge S. 5, Sep.-Art. 4 gu Art. 3 des offenen Bertrages v. 1841 
(Bd. III. S. 13 ff.); Sdhlupprot. v. 8. Mai 1841 gu Art. 3. (Bod. IT. a. a. O. S. 26). 

2) Bd. Ill. der Verträge S. 81 ff. u. Pochhammer, Yahrb. 1841 S. 1150. 

3) Sclugprot. Nr. 4 iff. 6 gum Vertrag v. 8. Mar 1841 (Bd. IIT. S. 26). 

4) S. die Badiſche Verordnung v. 9. Olt. 1841; Geſetz der den Thüringiſchen Zeß⸗ 
und Hanbdelsverein bildenden Gtaaten v. 1. Dez. 1841; Regulativ hiezu v. 2. Deg. 1841; 
Onftruftion gum Regulative v. 6. Deg. 1841; Bekanntmachung des Großherzogl. Heſffiſchen 
inanz-Minifteriums v. 9. Dez. 1841; Bekanntmachung des Preng. Finang-Minifteriums vem 
13, Dez. 1841; desgl. Birtularverfiigung v. 13. Dez. 1841; Bayeriſche Verordnung vo. 16. Dey. 
1841; Allgem. Verfiigung des Grogh. Heffifden Bolldireft. vom 16. Dex. 1841; Rirfularver- 
fiigung der Gen.-Gufpeftion des Thür. Zoll- u. Handelsvereins v. 17. Dez. 1841; Sächſtiche 
Verordnung vom 27. Deg. 1841 2c. (in Pochhammer, Yabhrbiider abgedrudt 1841 S. 1064 
big 1230, u. 1842 ©. 412 ff. bis 488). 

5) § 26 des Hauptprot. der V. Gen.-Zollfonfereng; ftehe aud) Podbammer, Jahrbäücher 
v. 1843 S. 324 ff. 

*) Bd. IV. der Verträge S. 5. 26 u. 40. 

1) Art. 11 Bd. V. der Verträge S. 50 ff. 
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geftellt, in weldem der dem Art. 4 dieſes Vertrages beigefiigte Bolltarif ins 
Leben treten jollte. Diejer Termin war der 1. Juli 1865, an weldem in 
den genannten Staaten nidjt nur die Erhebung der Whgabe von dem im 
Inlande ergeugten Weine und Traubenmoft, fondern auch die Crhebung 
ber Uebergang8abgabe hiefür beim Cingange aus den ſüdlichen Vereins— 
ftaaten eingeſtellt und fiir den inneren Verfehr des Zollverein3 ein wefent- 
liches Hinderniß befettigt wurde.) 

Eine weitere Erleichterung des Verkehrs wurde dadurch herbeigeführt, 
daß nad) Art. 11, § 3, lit. f, dieſes Vertrages) Tabackproben von 
10 Pfd. und weniger, welde mit der Poft von etnem Vereinsſtaat in 
Den anderen verfendet werden, von der Uebergangsabgabe und fomit auch von 
Der vorgeſchriebenen Kontrole befreit wurden.) 

Der Zollvereinigungsvertrag vom 8. Juli 1867+) brachte bezüglich der 
Verabredungen in Art. 11 bes erwähnten Vertrages von 1865 feine wefent- 
liche Aenderung, ftellte aber eine folche dadurch in Ausſicht, daß er in Art. 3, 
§ 4 die Verabredung itber die gleichmäßige Beftenerung ded im Gebiete 
Des Bollvereins gewonnenen und jubereiteten Tabacks enthielt.5)  Diefe 
wurde durch das Bollvereinsqejeh vom 26. Mai 1868°%) mit 1. Januar 1869 
im ganzen Bollvereine eingefiihrt und ermiglicte gugleid) die Wufhebung der 
VebergangSftener fiir die aus den fitdlidjen Vereinsſtaaten nad) dem Nord- 
Deutiden Bunde eingehenden inländiſchen Tabadblatter und Labacifabrifate 
pom genannten Lage an.’) 

Bur Beit beftehen fomit nur nod) die Uebergangsabgaben fiir Bier, 
gefdrotetes Malz und Branntwetn unter den verjdiedenen Staaten, 
bezw. Verbraudsfteuergruppen, deren Befdreibung der Gegenſtand 
Der weiteren Crorterung jetn fol. 

Schon bei dem Abſchluſſe der erften Bollvereinigungsvertrage im Jahre 
1833 war das Beftreben der Preußiſchen Regierung, in deren Territorium 
verjdjiedene Fleinere Staaten eingejdlojjen waren und an deren Landesgrenzen 
viele fleine und grifere Deutſche Staaten mit verſchiedenen Steuerſyſtemen 
(bezüglich des im Inlande erzeugten Bieres, Branntweins, Labad3 und Weines) 
ſich befanden, darauf geridjtet, zur Crleidjterung des Verkehrs zwiſchen den 
verſchiedenen Ländern, eine gleiche Beſteuerung dieſer Artikel mit gemeinſchaft— 
lichen Einnahmen herbeizuführen. 

Bu dieſem Ende wurde vor Allem einerſeits im Intereſſe einer geord⸗ 
neten Verwaltung und wegen des hiedurch erleichterten Verkehrs, andererſeits 
um dieſen kleineren Staaten die handelspolitiſche Verbindung mit den übrigen 
Deutſchen Staaten zu erleichtern, die in der Mitte zwiſchen Nord- und Süd⸗ 
deutſchland liegende Gruppe der Thüringiſchen Staaten (Sachſen-Weimar, 
Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, Schwarzburg— 
Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß⸗Schleiz, Reuß-Greiz, Reuß— 
Lobenſtein und Ebersdorf, ſowie Kurheſſen wegen Schmalkalden) durch einen 


) S. die bezüglichen Verfügungen in den Jahrbüchern 1865 S. 59 ff. u. 522 ff. 
2) Bo. V. der Verträge S. 53. 

3) Jabrbiider 1865 ©. 539 ff. 

*) Art. 5. 

5) Bd. V. der Vertrige S. 84 u. 85. 

6) Bundesgeſetzbl. 1868 GS. 319; Jahrb. 1868 S. 535 ff. 

1) ©. Abſchn. V. Mr. 3 über bie Tabackhteuer. 
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Vertrag vom 11. Mai 1833") gwijden den Genannten und Preußen, (begiig: 
lich feiner im Gebiete diefer Lander liegenden Territorien) zu bem jog. Thü— 
ringijden Boll- und Handelsverein verbunden, der noch heute als be- 
fonderer Verein, mit eigener Verwaltung und einem General-Inſpek— 
tor (gu Erfurt) an der Spige, im Deutſchen Reiche exiſtirt.?) 

Diefer Verein, der fid) durch Vertrag vom 11. Mai 1833 %) bem durd 
die Rollvereinigungsvertrage vom 22. und 30. Marz 1833 entftanbdenen 
großen BZollverein (Preufen, Bayern, Wiirttemberg, Sachſen und den beiden 
Heſſen) angefchlofjen hatte, verband fid) am namlicen Lage durch een 
weiteren Gertrag*) mit Preußen und dem Königreiche Sachſen wegen einer 
gleiden Befteuerung ber inneren Crzeugniffe (Branntwetn, 
Bier, Tabad und Wein) und machte hierdurd) mit 1. Januar 18345) einen 
weiteren widjtigen Schritt zur Herftellung eines freien Verfehrs tm Innern 
Deutſchlands. 

Cin ähnlicher Vertrag war bezüglich des im Inlande erzeugten Brannt⸗ 
weins und Bieres bereits am 30. März 1833°) zwiſchen Preußen und 
Sachſen abgeſchloſſen worden. 

Die erwähnten, nur bis 1. Januar 1842 gültigen, Verträge wurden 
durch einen neuen Vertrag vom 8. Mai 1841 bis Ende 1853,7) dann durch 
Vertrag vom 4. April 1853 %) bis Cnde 1865 verlingert. 

Nachdem unterdefjen durch) Vertrag vom 19. Oftober 1841°) Braun: 
ſchweig mit Preußen wegen der inneren Befteuerung fic) auf 12 Jahre 
verbunden und diefen Vertrag durch einen neuen vom 4. April 18563 7°) and 
big Ende 1865 verlangert hatte, wurde von dem obengenannten Veretn und 
von Preugen und Braunſchweig am 28. Juni 186411) eine weitere VSerlanger: 
ung dieſer Vertrage bis Ende 1877 vereinbart. 

Unterdeffen waren dem Preußiſchen Steuerfyfteme und ſomit der 
bezeichneten Steuergruppe noch beigetreten das Fiirftenthum Lippe durd 
Vertrag vom 18. Oftober 18411") (verlangert durch Bertrag vom 31. Dej. 
1852),'5) das Fiirftenthum Walded und Pyrmont durd) Vertrage vom 
31. April 1831, 22. Marz 1833, 9. Januar 1838 und 11. Dezember 1841 **) 
(verldngert durch Vertrage vom 3. September 185315) und Miniſterial⸗-Erklär⸗ 
ung vom 24. November 1865).'%) 


1) Bd. I. der Vertrdge S. 155 ff. 

2) S. die Verträge v. 8. Mai 1841 (Bd. Ill. S. 1); v. 26. Mov. 1853 (Sd. M 
S. 431); Bollfartel v. 11. Mat 1833 (Bd. I. S. 218) und wegen des General- Gufpet- 
tors Bertrag v. 18. Mai 1833 Art. 17, Schlußprot. Mr. 8 (Bd. J. S. 159 u. 166); Por 
wegen der Dienftanweifung Berlin dd. 27. Nov. 1838 (Bo. I. S. 236), Etat 2c. (Bd. L 
©, 251 u. 252); Pochhammer, Jahrb. 1834 S. 14. 839 u. 41 und v. 1855 S. 35. 

5) Bd. J. der Verträge S. 177. 

*) Vertrag v. 11. Mai 1833 (Bd. I. der Verträge S, 171). 

6) Art. 1 u. 2 des Vertrages v. 11. Mai 1833. 

8) Bd. I. a. a, O. S. 146. 

7) Bd. Ul. a. a. O. S. 148 ff. 

8) Vp. IV. a. a. O. GS. 62 u. 64. 

*) Bo. Ill. a. a, O. S. 270 ff. 

10) Bd. 1V. a. a. O. S. 67. 75. 


11) Bd. V. a. a. O. S. 247 ff. 
19) Bd. IN. der Vertrage S. 199 
©. 212. 
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Ferner das Fiirftenthum Anhalt und zwar Köthen und Deffau durd 
Vertrage vom 17. Bult 1828, Bernburg durd) Vertrag vom 17. Mat 1831.) 

Mit dem ehemaligen Königreich Hannover hatte Schaumburg-Lippe durch 
BVertrag vom 25. Sept. 18512) und Oldenburg durch Vertrag vom 1. März 
1852 eine Verbindung wegen der inneren Beftenerung des Bieres und Vrannt- 
weins eingegangen, welder fid) Durch Nebereinfunft vom 26. Januar 18565) 
aud) Bremen bezüglich einiger Gebietstheile angeſchloſſen hatte. 

Diefer Urt waren die Verbindungen in Norddeutſchland bezüglich der 
Verbraudsfteuern, al8 die Creignijje der Jahre 1866 und 1867 eintraten. 

Durd) die von Preußen vollzogenen Annexionen Hannovers, Sdhleswig- 
—— Naſſau's, Kurheſſens und Frankfurts a M. und einiger Bayriſcher 

ebietstheile, und durch die Bildung des Norddeutſchen Bundes entſtand die 
große, vom Main bis zur Nord- und Oſtſee ſich erſtreckende Verbrauchsſteuer⸗ 
gruppe, welche den vier, nicht zum Bunde gehörigen, Süddeutſchen Staaten, 
die bezüglich ber Biers und Branntweinbeſteuerung in keiner Verbindung mit 
einanbder waren, gegeniiberftand. Dieſe grofe Gruppe enthielt gwar bet Cr- 
nenerung des ZBollvereines im Jahre 1867 nod) einige Lücken, dtejelben wur⸗ 
ben aber bezüglich der Proving Schleswig Holjtein mit 1. Jan. 1868,*) be: 
züglich der Großherzogthümer Mecklenburg-Schwerin und Strelig, hinſichtlich 
bes Herzogthums Lauenburg und der dem Zollverein angeſchloſſenen Gebiets— 
theile der freien und Hanſeſtädte Lübeck und Hamburg mit 11. Aug. 1868 °) 
und hinſichtlich des Großherzogthums Heffen fiidlid) des Mains, durd) Ver: 
pa Poa 9. April 1868°) durch Herftellung eines völlig freten Verkehrs aus⸗ 
gefüllt. 

Die Ereigniſſe der Jahre 1870/71 führten zur Bildung des Deutſchen 
Reiches und machten den Zollverein mit ſeinen Einrichtungen zu einem wich— 
tigen Theile ſeiner Verfaſſung. Die derſelben zu Grunde liegenden Vertriige *) 
veranlaßten aber, daß ben Süddeutſchen Staaten Bayern, Württemberg und 
Baden die Geleggebung iiber die innere Beſteuerung des Bieres und Brannt- 
weins vorbehalten blieb*) und der frete Verfehr unter diejen Ländern und 
bem itbrigen Reichsgebiete bezüglich dieſer Gegenftinde nod) immer den Be- 
ftimmungen wegen der Crhebung und Kontrole der Uebergangsftenern unters 
liegt. Cin Gleiches ift bet dem Reichslande Clfaf-Lothringen, in weldem nod 
gur Heit die Bierſteuer nad) der Franzöſiſchen Gefesgebung von 1816 erbhoben 
wird ,°) während es feit 1. Quli 1873 der Branntweinſteuergemeinſchaft an- 
gebirt, der Fall. Auch das gu Preußen gebirige Fiirftenthum Hohengollern 
bat jeine bejondere Steuergefesgebung. 


— — 


1) Bd. J. a. a. O. S. 14 wn. 15. 

2) Bd. III. a. a. O. S. 424. 

3) Bd. IV, a. a. O. S. 363. 

) S. Belanntmadung des Preug. FinangeMinift. v. 4. Mov. 1867 (Bo. V. der Ber 
trage ©. 458.) 

5) Bd. V. a. a. O. S. 461 u. 521; Jahrb. 1868 S. 539 ff. 

S) Bezüglich des Branntweins vom 1. Juli 1868 an, begiiglid des Bieres nad 
bem Zuſtandekommen einer gemeinfamen Gefeggebung hierüber, alfo vom 1. Jan. 1873 an, 
an weldem Lage das Reidegetet v. 31. Mai 1872 wegen Erhebung der Brauſteuer in's 
Leben tritt. (Bd. V. a. a. O. S. 462 und Reichsgeſetzbl. 1872 S. 153.) 

7) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 9 und von 1870 é. 650 u. 645. 

®, Art. 35 Abſ. 2 der Reidhaverfaffung, Reichsgeſetzbl. 1871 S. 73. 

%, S. den Bericht des Reid|fanglers über die Gefesgebung und Verwaltung von Elfap- 
Vothringen für 1871/72 in Hirth’s ,Annalen” 1872 S. 889. 
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Dagegen befindet fid) in der Nordd. Verbrauchsſteuergemeinſchaft das, 
gwar nidjt gum Deutiden Reiche, wohl aber zum Deutſchen Zollgebiete ge- 
hirige Großherzogthum Luremburg,') zwiſchen dem begitglid) des Bieres 
mit 1. Januar 1873") und bezüglich des Branntweins feit 1. Jan. 1869 em 
villig freter Verkehr ftattfand.® 

Das bezüglich des freien Verfehrs mit Branntwein feit 1. Jan. 1869 
beftandene Abfommen zwiſchen Preußen und Quremburg v. 31. Deg. 1868 
wurde am 1. Sult 1875 gefiindigt und hiedurch Luxemburg mit 1. Jan. 
1876 aus der Steuergemeinjdaft Deutſchlands beziiglid) des Branntweins 
ausgefdlofjen.*) Won dtejem Tage an traten die Verabredungen v. 31. Mar; 
und 14. April 1858 und 20. und 25. Oft. 1865 wieder in Kraft.>) Es 
werden feitbem von dem aus Luremburg nach der Branntweinſteuergemein⸗ 
{daft etngehenden Branntwein nur 4,57 , fiir den Heftoliter von 50°/, Als 
fohol nad Lralles als Ausgleidungsabgabe erhoben, fofern dte BWerjender 
fiir den gu verfendendDen Branntwein einen Uebergangsjdein erholen und die 
daraus erwadjenen Verpflidjtungen iibernehmen. Der ohne Uebergangsſchein 
in der begeidneten Richtung verjendete Branntwein unterlag Ddagegen vom 1. 
San. 1876 an einer Uebergangsabgabe von 18,10 A. fiir den Heftoltter von 
50°/, Alkohol nach Tralles 

Dagegen wird von Ddemjenigen Branntwein, welder aus den in der 
Branntweinfteuergemeinfdaft ftehenden Staaten nad Luxemburg verfendet 
wird, eine Uebergang3abgabe nicht erhoben, wenn derfelbe mit Uebergang3- 
ſchein verfendet wurde.?) 

Nach dieſen Erörterungen ergeben ſich für das Zoll- und Handelsgebiet 
des Deutſchen Reiches folgende Verbrauchsſteuergruppen bezüglich des 
im Inlande erzeugten Bieres und Branntweins, von denen jede ihre 
eigene Geſetzgebung hat') und bei Dem Uebergange der genannten vereinslän— 
diſchen Erzeugniſſe jog. Uebergangsſteuern?) erhebt. 

Die erſte Gruppe bilden 22 Staaten mit ca. 30 Millionen Einwoh—⸗ 
nern, nämlich: Preußen mit Lanenburg, Sachjen, die beiden Mecklenburg, 
das Großherzogthum Sachſen-Weimar (ohne das. Amt Ofthetm, das zur 
Bayeriſchen Gruppe gehirt, jedoch einjchlieplid) bes Ortes Meelpers), Olden: 
burg, Braunſchweig, Sadjen-Meiningen, Sachjen« Altenburg, Koburg-Gotha 
(ohne dad Amt Königsberg, das der Bayer. Gruppe gugebhirt), Wnbalt, 
Schwarzburg-Mudolftadt und Sondershaufjen, Walded, die betden Reuß'ſchen 
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1) Bollvertrdge v. 8. Febr. 1842 (Vb. ILI. der Vertrdge S. 364 ff.); v. 2 April 1847 
(Bd. ILL, der Verträge S. 393); v. 26./31. Deg. 1853 (Bd. ITIL. der Verträge S. 399) am 
v. 20./25. Olt. 1865 (Bd. V. S. 417). 

2) Vrauftenergejeg vb. 31. Mai 1872. 

8) Berabredung zwiſchen Preußen und Luxemburg v. 31. Dez. 1868 (Bd. V. a. a. O. 
GS. 428 und Yabrbiider 1869 S. 573). 

*) Ueber die Gritnde fiehe Hirth’s Aimalen 1876 S. 785. 

5) Bundesrathsbeſchluß v. 22. Dez. 1875 § 544. 

6) Stehe Reichsgeſetzbl. 1879 S. 11. 

7) Die Gefeggebung ded Reides in Bezug auf Vranntwein und Bier ift m Abſchuim 
V. näher erörtert. Diejenige der ilbrigen Lander, welde ihre eigene Gefeggebung nad Art. 3 
der Reideverfaffung haben, zu erdrtern, fann nicht als Aufgabe diefer Bearbeitung angeſehes 
werden. Diefe Staaten geben dem Reide nur die allenfallfigen Aenderungen ihrer Geſetzged⸗ 
ung befannt. (rt. 5 § 8 des Vertrages vom 8. Juli 1867.) 

8) Nad) Bundesrathsbeſchluß v. 25. März 1874 (§ 191) fol vom 1. Jult 1874 on be 
Uebergangsfteuer nad) dem Hohlmaße erhoben werden. S. pr. Zentralbl. 1874 G. 135. 
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Fürſtenthümer, Sdhaumburg-Lippe und Lippe, Lübeck, Gebietstheile von Bremen, 
und Hamburg und das Großherzogthum Heffen. 

<n dieſer Staatengruppe werden an Uebergangsabgabe erhoben: 

1. vom Bier: 2 M von 1 Heftoliter, 

2, vom Branntwein 13 # 10 ~ fiir 1 Heftoliter bet 50°/, Alkohol 
nad) Tralles.) 

Bei der Wusfuhr werden vergiitet: 

1. fiir Bier 1 A für den Heltoliter, aber nur fiir Bier, gu deffen Be- 
reitung mindeften3 25 Kgr. Getreidefdrot, Reis oder grüne Stärke und 
im alle von Mtitverwendung von höher als mit 2 A fiir den Bentner 
befteuerter Mtalzjourrogate, mindeftens eine, dem Steuerwerthe von 1 
entiprecjende Mtenge von Vrauftoffen auf jede3 Heltoliter Bier verwendet 
worden ift. Das Bier mug in der Regel tn einer Menge von min- 
deſtens 2 Heftoliter ausgeben.*) 

2. fiir Branntwein werden (mit Ausſchluß der Hohenzoller'ſchen Lande) 
vergiitet 8 M 85 wh fiir 1 Heftoliter bet 50°/, Alkohol nad) Tralles: 
aber nur für Mtengen von mindeftens 68,7 Liter und bet einer Stärke 
von mindeſtens 35°/, Alkohol nad) Tralles. 

om Verkehr mit Luxemburg wird eine Vergiitung nicht gewahrt. 

it der Branntwein bet der Verjendung nad Luxemburg mit einem 
Uebergangsſcheine verfehen, fo wird feine Uebergangsabgabe dort erfoben, 
augerdem aber 16 res. 377/, Ct. vom Heftoliter gu 50°/, Alkohol nad 
Tralles.ꝰ) 

Die zweite Gruppe bildet Bayern rechts des Rheines*) mit der 
Hefterr. Gemeinde Junghol;,5) dem Weimarijden Amte Oftheim®) und 
Dem Koburg-Gotha'jden Umte Königsberg.“)) Hier wurden fiir 1 Heftol. 
Bier 25 Sgr. ober 1 Gib. 273/, Kr. Uebergangsjteuer erhoben und 
bet ber Ausfuhr von 60 Liter Bier und mehr in einer Gendung 16 Sgr. 
65/, Pf. oder 58 Kr. fiir 1 Heftoltter vergiitet. Für 1 Heftoliter Brannt- 
wein wurden 1 Thlr. 13 Sgr. 107/, Pf. oder 2 Gd. 331/, Kr. Ueber: 
gangsfteuer erhoben, aber biefiir keine Vergiitung bet Der Wusfuhr 
eros Außerdem wurden erhoben fiir 1 Hektoliter gefdrotenes Malz 

Thr. 10 Sgr. oder 2 Gld. 20 Kr., wobet ein Quantum, welches weniger 

al3 4 Liter betragt, außer Anſatz blieb.®) 

Geit 1. November 1879 find hier wefentlide Aenderungen eingetreten ; 
Denn e3 werden aus Veranlafjung de8 erhihten Malzaufſchlages vom 1. Mov. 
1879 bis 31. Dez. 1881 aon Uebergangsabgaben erhoben: 


1) Mit Ausflug von Hobhengzollern bezüglich des Branntweines. 

3) lic je 37 Liter f. g. Dangiger Jopenbier tonnen 2 M vergiitet werden. (S. Prot. 
py. 18. Nov. 1872 § 464 des Prot.) 

3) S. Reichsgeſetzblatt 1877 S. 10 ff. 

4) Jn der Baverifden Rheinpfalz wurden bis 1. Yuli 1878 keine Verbrancdhéftenern 
erhoben. Durch das Finanggefey vom 10. März 1878 § 10 wurde von diefem Tage an das 
Makaufidlaggefes vom 16. Mai 1868 eingefiihrt. Bom 1. Oftober 1878 rourden dort aud 
Ausfuhrvergiitungen für Bier und Branntwein gewährt. 

5) Bertrag zwiſchen Oefterreih und Bayern v. 3. Mai 1868 (Vd. V. der BVertrige 
©. 478 ff.). 

6) Verträge v. 25. Yan. 1831, 24. Mai 1843, 4. April 1853. 

1) Verträge v. 14. Juni 1831, 22. Marg 1833, 4. April 1835. 

®) Anlage aur Befanntmadung des ReidSfanglers v. 18. Ynli 1872 Biff. J. Mr. 23, 
II. Mr. 24 u. III. Mr. 1. 
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a) vom Bier 3 M 25 Pf. vom Heftoliter und 

b) von dem zur BVierbereitung beftimmten geſchroteten Malze 6 M vom 

eftoliter. 

An Malzaufſchlagsrückvergütung werden bewilligt vom 1. Jan 
1880 bi3 Ende 1881 fiir das in Flaſchen oder Gebinden ausgefiihrte Bier 
2 M 60 vom Heftoliter braunen und 1 # 20 ~} vom Heftoliter weifen 
Bieres. 

Diefe Beftimmungen gelten fiir gang Bayern mit den angeſchloſſenen 
Bezirken.!) 

Durch die Einführung des ſ. g. Branntweinaufſchlages mit Geleg 
v. 25. Febr. 1880 wurde eine anderweitige Regelung der Uebergangsſtener 
und Rückvergütungsſätze für Branntwein nöthig, welche vom 1. Juli 1880 
durd) ek. Verordnung vom 29. Mai 1880 folgendermaßen geſchah.?) 


Hternad) betragt die Nebergangsfteuer 
a) fiir Branntwein (Spiritus) 3u 50 %/, Alfohol nach Tralles bet 
Normaltemperatur 8 M, : 

b) für Liqueure ohne Rückſicht auf den Starfegrad 4 Mm 80 H fit 

den Heftoltter. 

Diefelben Beträge werden fiir Branntwein und Liqueure bei der Aus 
fubr und bet der nad erfolgter Denaturirung erfolgten Verwendung zu 
gewerbliden Bweden mit Einſchluß der Eſſigbereitung gewährt.?) . 

Die dritte Gruppe bildet Wiirttemberg, welded fiir 1 Hettoliter 
braunes Bier 18 Sgr. 107/, Pf. oder 1 Gd. 6 Kr. und fiir 1 Heftoltter 
weifes Bier 12 Sgr. 6%, Pf. oder 44 Kr. Uebergangsftener erbob, 
bet der Ausfuhr aber nicht vergiitete. Auferdem wurden bier fiir 1 Hefto- 
liter Branntwein bei 60 %, Altohol nach Tralles bei 12,44° R. 20 Sgr. 
6°/, Pf. oder 1 Gd. 12 Kr. Uebergangsfteuer ohne Vergiitung bet der 
Ausfuhr erhoben, außerdem aber von 1 Btr. gefchrotetem Darrmalz 1 Tle. 
5 Sgr. 84/, Pf. ober 2 Gd. 5 Kr. und von 1 Btr. gequetidtem Griinmal 
20 Sgr. oder 1 Gld. 10 SKr.*) 

Nunmehr betragt in Wiirttemberg die Uebergang3fteuer: 

a) flir braune3 Bier 2 &, 

b) fiir wetges Bier 1 20 4 vom Heftoliter, 

c) fiir Branntwein bei 50°/, Wlfohol nach Tralles bei 12,449 R. 24 

vom Heftoliter. 

Wusfubhrvergiitungen werden weber fiir Bier, noch fiir Branntwew 
gewährt.) 

Die vierte Gruppe wird von Baden gebildet, welches für 16 Liter 
Bier 3 Sgr. 15/, Bf. ober 11 Kr. Uebergangsftener erhebt und fir 
dieſe Quantität 2 Sgr. 65/, Pj. ober 9 Kr. Steuer bei der Ausfuhr vers 
giitet. Für 1 Heftoliter Branntwein werden bis 20. Dez. 1879 18 Sot. 
10?/, Pf. oder 1 Gld. 6 Kr. Uebergangsfteuer erhoben und 24 Kr. oder 
6 Sgr. 10*/, Pf. bei der Ausfuhr vergiitet. Für 1 Hettoliter Weingeik 


1) Reichsgeſetzbl. 1880 S. 25. ⸗ 

2) Siehe Bayer. Geſetz- u. Verordnungsbl. v. 1880 S. 393 ff. 

5) Siehe a. die Verordnung v. 7. Juni 1880. Geſetz u. VBerordnungsbl. Nr. 40 v. 1880 

4) Anlage zur Bekanntmachung des Reidstanglers v. 18. Fult 1872 Biff. 1 Nr. 24 IL 
Mr. 25 u. UT Mr. 2. 

5) Reichsgeſetzbl. 1877 GS. 11 ff. 
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Dagegen wurden 1 Thr. 4 Sgr. 35/, Pf. oder 2 Eld. Uebergangsfteuer 
erhoben und bet der Ausfuhr 46 Rr. oder 13 Sar. 15/, Pf. vergiitet. 

Nachdem jedoch feit 20. Dez. 1879 die Branntweiniteuer verdoppelt 
worden ift, find folgende Aenderungen eingetreten. 

Die Uebergangsabgabe betraat: 

a) fir Branntwein von weniger al 60°/, Alfohol nad) Tralles bet 

121/,° R. 7 M 20 5, 

b) fir Weingeift (d. h. Branntwein von 60°/, Alfohol oder mehr 
nad) Zralles bei 121/,° R.) 12 M vom Heftoltter. 

Un Steuer wird guriidvergiitet von dem in Mengen von mindejtens 

5O Liter unter Kontrole über die Landesgrenze ausgehenden Branntwein und 
gwar unter Wegfall der früheren Befdranfung auf den in Baden ſelbſt be- 
retteten Branntwein, 

a) fiir Branntwein 3 M. 60 Ww, 

b) fiir Weingeift 6 M vom Heftoliter, wobei fiir Branntwein deſſen 
AUlfoholgehalt weniger alg 35°/, nach Tralles bet 12'/,° R. betragt, 
eine Riidvergiitung nicht geleiftet wirbd.*) 

Die fiinfte Gruppe bildet das Reidsland ElfaB-Lothringen, 
wo fet 27. Nov. 1870 fiir 1 Hettoliter ftarfes Bier 2 Fred. 88 Cnt. 
und fiir 1 Hektolite Diinnbier 72 Cnt. Uebergangsfteuer erhoben 
werbden.*) 

Durch Verordnung v. 15. Yan. 1877 find die Uebergangsfteuer fiir 
Starfbier auf 2 30 5, fiir Diinnbier anf 58 Pf. feftgeftellt und die 
ndmliden Gage fiir die Wusfubrvergiitung beftimmt.*) 

WIZ ſechſte Gruppe muß dad kleine, zu Preußen gehörige Fürſtenthum 
Hohenzollern angeſehen werden, das von Bayern und Württemberg ume 
jdloffen tft. Hier wurden von 1 Heftoliter Branntwein bei einer Stärke bis 
gu 65°/, Tralles 14 Sgr. 6°/, H oder 51 Kr., bei einer Stärke von mehr 
alg 65°/, Tralles 29 Sgr. 15/, 4 oder 1 Gib. 42 Kr. Uebergangs- 
fteuer erfoben. Bei der Unsfuhr von mindeftens 37 Ltter wurde eine 
Vergütung gewährt, deren Betrag der Uebergangsfteuer gleichfam.*) 

Seit Cinfithrung des Reichsgeſetzes v. 15. Mov. 18745) werden nad) 
Bundesrathsbeſchluß vom 13. Nov. 1875 al Uebergangsfteuer erhoben: 

a) ie cee bet einer Stärke von 65°/, Alkohol nad) Lralles 

M, ; 

b) bet etner Gtarfe über 65°/, Wlfohol nad Tralles 3 M fiir den 
Heftoliter. 

Bei der Ausfuhr werden vergiitet: 

a) fiir BVranntwein bid zu 65°/, Alkohol nach Tralles 1 M. 50 wv, 

b) und bei einer höheren Stärke 3 . vom Heftoliter.®) 

Bezüglich des Bieres gehirt Hohenzollern zur norddeutſchen Steuer- 
gemeinjdaft. 


") Reichsgeſetzbl. 1880 S. 112. 

2) Verordnung des General-Gonverneurs v. 27. Rov. 1870 (Amtsblatt fiir die Lille 
und indirelten Steuern in Clfaf-Lothringen v. 1871 ©. 37). 

3) Giehe Leydecker a. a. O. GS. 257 Bd. 1. u. Reichsgeſetzbl. 1877 S. 11. 

*) Anlage zur Bekanntmachung bes Reichskanzlers vom 18. Yuli 1872 Riff. II. Mr. 23. 

5) Reichsgeſetzbl. 1874 S. 133. 

6) Reichsgeſetzbl. 1880 S. 11. . 
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Wie bereits oben erwahnt, gelten bezüglich bes Verfahrens bet der 
Rontrole der Uebergangsabgaben hauptſächlich die in der Ueberein- 
funft vom 8. Mai 1841 vereinbarten Grunbdfaige,’) welche bi3 auf die nenere 
Beit einige, nicht weſentliche Modifikationen erfabren haben, fo dak fid) das 
zur Bett gültige Verfahren im Wllgemeinen folgendermagen darftellt :*) 

1. Vor Allem ſteht e3 jedem Verſender fret, bet der Ueberführung der 
einer Verbrauchsſteuer unterworfenen Gegenftande von einer Verbraucdh3fteuer- 

ruppe in die andere, entwebder die Waare beim Steueramte’) an der 
inacnorenae anzumelden oder diefelbe vom Verſendungsorte aus mitt et ner 
amtliden Bezettelung verjehen gu laffen, es find jedod) in jedem alle 
die fiir den Uebergang bezeichneten Stragen (rejp. Cifenbahnen) einguhalten. 

Wird die Unmeldung an der VBinnengrengze gewabhlt, fo liegt 
bem GStenerpflidjtigen die Vorfiihrung und Deflaration der Waare wie bei 
zollpflichtigen Gegenftanden ob, es fteht thm aber fret, die Verfteuerung 
oder fteueramtlide Bezettelung gum Weitertran3sport (Cin- oder Ausgang) 
zu beantragen. 

3. Je nach dem geftellten Wntrage tft das Verfahren der Steuer— 
ämter etn verſchiedenes. Die Verfteuerung erfolgt auf Grund der vor- 
genommenen Revijion nad) den allgemeinen Vorſchriften. 

4, Die amtliden Bezettelungen beſtehen hauptſächlich) aus den fog. 
Uebergang| deinen. 

Die Wusfertigung und CErledigung der Uebergangsſcheine 
erfolgt nad) den Beſtimmungen de3 mit 1. Febr. 1870 in Kraft getretenen Be- 
gleitſchein-Regulativs, fowett dtefelben gutreffen, wobei insbeſondere Der § 53 
dieſes Regulativs injofern Wnwendung findet, als der Machweis der Crledig- 
ung durd) Ueberjendung von Erledigungsſcheinen geführt wirbd.*) 

5 Wabhlt der Verjender den andern Weg und lift die amtlide Be- 
zettelung®) itber die Waare bereits bet dem zuſtändigen Steueramte jeines 
Wohnortes augftellen,2) fo geht die Sendung nad) erfolgter Revifion und 
Verjdluganlage mit dent fteueramtlidjen Whfertigungspapier bis yu dem Darin 
bezeidjneten Steueramte ihrer Beftimmung, wo nach erfolgter Whlage des 
Uebergangsjdheines 2c. und Geſtellung der Waare, die weitere amtliche Ab- 
fertigung nach dem Antrage des Empfängers erfolgt, welche in der Verfteuer- 
ug’) oder Weiterverjendung der Waare unter Kontrole bejtehen fann. Be- 


1) Niebergelegt in den obenerwadhuten Requlativen von 1841. 

2) Siehe befonders die erwähnten Regulative v. 1841 (in Pochhammer, Jahrbücher v. 
1841 und 1842). 

5) Uebergangsftelle (fiehe hieriiber das Nähere in Abfehnitt VII.) 

*) Ju Württemberg können bet dem Verkehr gwifden Bayern, Vaden, Hohenzolleru und 
der Enflave Wimpfen aud fog. Trausportſcheine angewenbet werden (Berfügung des 
Wilrttemberg. Finang-Deinift. v. 3. Yuli 1868, Jahrb. 1868 S. 46 ff.). Auch geftempelte 
Frachtbriefe finden Anwendung (Jahrb. 1854 S. 656 ff.). 

2 Bundesrathsbeſchluß v. 17. Mai 1871 § 246 (Bentralblatt 1871 S. 416, auc) Jahr. 
1871 S. 446). 

6) Uebergangs⸗Transportſchein ober Frachtbrief. 

1) Die Ausftelung von Uebergangsfdeinen foll beim Verfehr auf Eiſenbahnen in der 
Regel ftattfinden (Yahrb. 1859 SG. 186) aud beim Durdgange der Waare durch eine Rer- 
braudsfteuergruppe (§ 47 des Cifenbahnregut.). : 

8) Metourgehende ibergangsfteuerpflicdtige Gegenftinde können ftenerfret gelaffen 
werden, wenn ihre Identität außer Zweifel fteht (Vereinbarung d. XI. Gen.⸗Zollkonferenz 
sabrb. 1859 S. 187). Pr. Bentralbl. 1873 S. 1. Aud fann nach Bundesrathsbefhlug rv. 
7. Nov. 1874 (§ 459) ein Erlaß der Uebergangsabgabe ftattfinden. Siebe Hier: 

7 


8 
ber Hirths ,Annalen” 1875 S. 893 u. pr. Bentraltt, 1875 ©. 27, 
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züglich der Unterjudhung und Beftrafung der Uebergangsfteuerdefraudationen 
und Sontraventionen findet der Bollfartell v. 11. Mat 1833 beziehungsweiſe 
bie Veftimmungen des Vereinszollgeſetzes über die Beftrafung der Bollftray- 
fale Anwendung. *) 

Das Nähere tft gu erjehen aus den bereits erwabnten Regulativen ded 
sabres 1841 und aus den Regulativen und Inſtruktionen, welche im Jahre 
1864 von verjdjtedenen Regierungen erlaſſen wurden.?) 

Schließlich iſt noch des Verkehres mit Spielfarten gu gedenten, der 
nad) Riffer 3 des Schlubprotofolls gum Urt. 4 des Vertrages vom 8. Juli 
1867 dann der Uebergangsſcheinkontrole unterlag, wenn Spielfarten aus dem 
freten Verfehre eines Bundesftaates nad) einem anderen Bundesftaate zum 
Verbleiben oder Durdgange abgefertigt werden, in weldjem eine Stempelab- 
gabe hiefür erhoben wird.) Die Cinfubr derjelben vom Wuslande war unter 
gewijjen Kontrolen erlaubt, diefelben unterlagen aber nicht nur der Cingangss 
abgabe, jondern aud) einer nad) den gefeblicen Beftimmungen der eingelnen 
Staaten verfdhiedenen Stempelabgabe.*) Auf die Unterjuchung und Beftraf- 
ung deS8fallfiger Defraudationen und Kotraventionen fand der Zollfartell vom 
11. Mai 1833) gleichfalls Anwendung. 

Durd) das Reichsgeſetz v. 3. Juli 1878 find alle dieje Verhaltniffe ge- 
dndert, Da mit 1. Jan. 1879 der Spielfartenftempel als Reidsfteuer’) 
eingeführt wurde. 


XI. Abſchnitt. 


Reichskontrole der Boll- und Stenerverwaltung 
(frither Bollvereinskontrole.) 


Die jogenannte Zollvereinskontrole befteht fo lange wie der Boll- 
verein, Denn {don tm erften Hollvereinigungsvertrage zwiſchen Preußen, Heffen, 
Bayern und Württemberg vom 22. März 1833 iſt durch eine Verabredung 
in Artikel 31 und 327) beſtimmt, daß die kontrahirenden Staaten fic gegen- 
jeitig das Recht gugeltehen, den Hauptgollamtern an den Grengen anderer 
Vereinsjtaaten Kontroleure (Stationsfontroleure) und den olldiveftionen der 
anderen Vereinsftaaten Beamte (VBevollmadtigte) gu dem Zwecke beiguordnen, 
um von allen vertragsmäßigen Geſchäften Kenntniß zu nehmen und auf die 
Ubfiellung etwa Hervorgetretener Mängel hinguwirlen. Bn Geparatartifel 11 
gu Art. 32 des offenen Bertrages vom 22. März 1833°) wurden jodann 


1) Siehe Hauptprot. der V. Gen.-Zollfonf. § 27 S. 80, Schlußprot. Mr. 7 Ziff. 7 gum 
Bertrage v. 4. April 1853 (Bd. IV. ber Verträge S. 42, Hauptprot. der VI. Gen.-ollfon- 
fereng § 38 &. 107). 

3) Siebe Jahrb. 1854 S. 586 ff. 635 ff. 556 ff. 659 ff. 664 ff. 

8) Siehe Abjdn. lV. 

*) Stebe bas Nähere Jahrb. 1868 S, 399. 406. 408. 412. 416, 418, 421. 425. 427. 
429. 431. 437. 449. 455 ff. 

>) Siehe Art. 3 des Zollfartels, Hirth’s , Aunalen” 1868 ©. 125. 

®) Siehe das Nähere in Abſchnitt VI. 

7) Bd. J. der Verträge S. 11; Pochhammer, Jahrb. 1834 S. 41. 

®) Bd. I. der Vertraͤge S. 19. 
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nod nähere Abreden bezüglich der Berthetlung der den Bolldireftionen bet- 
zuordnenden Beamten, über dte Beglaubigung derfelben und deren Gebalt 
getroffen und im Schlußprotokolle gu Art. 32 des offenen Vertrags vom 
gleidjen Datum!) etne Gejchaftsinftruftion fiir dieſe VBeamten und deren Ver⸗ 
theilung an die verjdjtedenen Bolldireftionen für die erjten dret Jahre feft- 
gelebt, wonad) Preußen folde Whgeordnete in München und Raffel, Bayern 
in Kiln, Magdeburg oder Erfurt, Wiirttemberg in Darmftadt, Kurheſſen in 
Miinfter, Großherzogthum Hefjen in Stuttgart aufftellen fonnte. 


Dieje mit dem Titel ,Zollvereinsbevoll(madtigte” den Boll 
diveftionen beigeordneten Beamten follten nad § 31 des Münchener Vollzugs— 
———— vom 14. Februar 183429) als Kommiſſäre ſämmtlicher 

ereinsſtaaten mit Ausſchluß desjenigen, bei deſſen Behörde ſie akkreditirt 
ſind, fungiren und ihnen daher insbeſondere die in ihrem Bezirke befindlichen 
Stationskontroleure anderer Staaten in Bezug auf Berichterſtattung 
untergeordnet ſein. Zugleich wurde beſtimmt, daß die Inſtruktion des 
Bevollmächtigten der Staatsregierung, bei deſſen Behörde derſelbe beglaubigt 
worden, zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden ſolle. 

Die vorſtehend erwähnten Beſtimmungen des Vertrages vom 22. März 1833 
und des Separatartikels hierzu gingen in die Art. 31 und 32 des Zoll- 
vereinigungsvertrages mit bem KRinigreidhe Sachſen vom 30. März 18335) 
und Separatartifel 9 hiezu wörtlich üuber. Im Schlubprotofolle vom 30. März 
1833 wurde jedod) gu UArtifel 32 des offenen Vertrages*) nod) weiter be- 
ftimmt, daß von Sette der königlich Sächſiſchen Regierung ein Bevollmadstigter 
an die Provingtalfteuerdireftion 3u DMtagdeburg, von Seite Bayerns an die 
etwa zur Cinridtung fommende olldireftion in Erfurt und von Geite 
Preußens an die Bolldtreftion in Dresden abgeordnet werden könne. 


Gleiche Veftimmungen bezüglich der Vereinsbevollmadtigten enthalt der 
Bollveretniguugsvertrag mit bem Thiiringifden Bolle und Handels— 
vereine vom 11. Mai 1833 in Art. 315) und das Schlupprotofoll hiezu 
vom ndmliden Lage, wogegen in Separatartifel 9 gu diefem Wrtifel 31°) 
verabredet tft, daß der Thiringijde Verein nur bet bejonderen Veranlafjungen 
Bevollmadtigte an die Bolldireftionen in Mtagdeburg, Staffel und Dresden 
aborbnen werde, tm iibrigen aber die dort befindliden Vevollmadtigten der 
anderen Staaten die Wuftrage der Thüringiſchen Vereinsftaaten zu iiber: 
nehmen batten. 

Sn den Zollvereiniqungsvertrag mit Baden vom 12. Mai 1835 wurden 
die Veftimmungen der Art. 31 und 327) des Bollvereinigunggvertrags vom 
22. März 1833 und in den Separatartifel 12 gu dem Bertrage von 18355 
die Verabredung in Geparatartifel 11 gum Art. 32 des Vertrages von 
1833 wirtlid) übernommen. Aud) die Biffer I. des Schlugprotofolls vom 
22. März 1833 gu Art. 32 des Bertrages erſcheint wörtlich im Schluß—⸗ 


1) Bp. I. a. a. O. S. 27. 

2) Bd. I. a. a. O. GS. 275. 

3) Bd. I ala. O. S. 124; Pochhammer, Jahrb. S. 41. 

4) Sd. I. a. a. O. S. 143. 

6) Bd. I. a. a. O. S. 188; Pochhammer, Jahrb. 1834 S. 41. 
6, Bd. a. a. O. G. 196. 

7, Bo. Il. aa. O. S. 14. 

8) Bo. IL. aa. O. S. 23. 
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protofolle vom 12. Mat 1835, nur ift in Biffer II.y) die Crnennung weiterer 
Vevollmadtigten der Generalverfammlung de3 Yahres 1836 vorbehalten. Dads 
Hauptprotofoll der Karlsruher Vollzugsfommiffion vom 5.—29. Oftober 1835 
enthalt endlich in § 26 und 27%) noch befondere Beftimmungen über die 
BVerthetlung der Stationsfontroleure aud bet den Hauptaimtern 
im Innern des Vereings und die Anfgahlung der hiezu beſtimmten Wemter, 
fowie Vorſchriften über das dDtenftlide Verhältniß ber Stations— 
Fontroleure, worin bejonders Hervorgehoben ijt, daß diefelben, ohne fic) gu 
Benforen der Landesbeamten gu erheben, durch gegenfeitige Verftandigung die 

ridjtige Anwendung der gegebenen Vorjdriften fidern und Mängeln und 
Gebredjen mit abbelfen jollen. 

Gleiche Verabredungen wurden bet dem Anſchluſſe Naſſaus an den 
Bollverein in Art. 27 und 28 des Vertrages vom 10. Dezember 1835) in 
den Separatartifeln und im Sdlupprotofolle vom gleiden Datum‘), fowie 
in §§ 26 und 27 des Vollzugsprotofolls vom Januar und März 1836°) 
gemadt, haben jedod) bet der veranderten Stellung und Organifation des 
Serjugthuma Naffau als Theil einer Preußiſchen Proving feine Bedeutung mehr. 

Dagfelbe gilt von den Verabredungen mm Art. 26 des Zollveretnigungs- 
Wertrages vom 2. Januar 1836 über den Beitritt der freien Stadt 
Frankfurt a. M.) und den darauf begiigliden nein in dem See 
parat-Urtifel 12, Ziffer 137) und dem Sdlufprototolle vom 2. Januar 1836 
zu dieſem Separat-Urtitel. 8) 

Durd) den Vertrag vom 8. Mtai 1841 über die Fortdauer des 
Deutſchen Zoll- und Handelsvereins“)) wurde an den vorftehend erwähnten 
Verabredungen nidjt3 gedndert, in der zu Art. 4 dieſes Vertra age aimed 
Uebereinfunft wegen Befteuerung des Runlelribenguders vom 8. M 
1841'°) aber die BVereinsfontrole aud) hierauf ausgedehnt. Wud) durd ben 
Bolle und Handelsvertrag wegen de Anſchluſſes des Hergogthums Braun: 
{dhweig an den Gejammtverein vom 19. Oftober 1841 wurde feine Aender⸗ 
ung vorgenommen. Cin Gleiches war bei dem am 13. November 1841 *) 
wegen des Anſchluſſes der Grafſchaft Schaumburg abgeſchloſſenen Ver- 
trage der Fall. 

ou den Vertrag iiber die Fortdbauer des Deutſchen Rolls und Handels- 
vereing vom 4. Wpril 1853") und deffen Schlußprotokoll vom gleiden 
Datum?>) wurden die fritheren Verabredungen über dite Vereinstontrole wért- 
lid) iibernommen. Auch begiiglid) der Stontrole der Rübenzuckerſteuer 
wurden die friiheren Befttmmungen durch Art. 6 der Uebereinfunjt vom 
4, Upril 1853 anfrecht erbalten. 


') Bd. I. a. a. O. S. 47 ff. 
2) Bo. Il. a. a. O. GS. 96. 
8) Bd. IL. a. a. O. GS. 211, 
4) Bod IL. aa. O. GS. 227. 
5) Bd. If. a. a. O. S. 251. 
6) Bd. I. aca O. S. 279. 
7) Bb. I ee a. D. S. 294. 
8) Bp. Il. a. a. O. S. 305. 
%) Bd. WI. a. a. O S. 1 ff. 
10) Bd. Il. a. a. O. GS. 11 ff. 
11) Bp. WT. a. a. O. S. oes 
2) Bd. Ill. a. a. O. S 284 ff. 
3) Bo IV. a. a. O. GS. 14 u. 43. 
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Cin Gleiches fand bet dem Wbjchluffe des Vertrages wegen Fortdauer 
des Deutiden Bolle und Handelsvereines vom 16. Mtai 1865") (fiebe Att 
31 und 32) und bet der Redaltion des Schlubprotofolles hiezu vom nam- 
licen Datum (jf. Biff. 16)*) ftatt. Auch hiebet wurde durch die Uebereinkunſt 
vom 16. Mai 1865 Art. 1 gu Art. 12 des Vertrages vom 18. Meat 1866 
die Vereingfontrole iiber die Runfelritben fteuer®) weiter aufredt erhalten. 

Cine widtige Ghatigfett wurde den Bollvereinsbevoll(madtigqter 
durch die Verabredungen bei der Münchener Vollzugs-Kommiſſion tm Jahre 
1834 beziiglid) des AWbrednungswefens des Bollvereines mit den ein: 
zelnen Regierungen zugewiefen, welde in ber Anlage XIII. gur Beilage XXXVI 
gum Hauptprotofolle der Münchener Vollgugs-Rommiffion vom 14. Februar 
1834 von § 2 bid 6 niedergelegt find.*) 

Hieran wurden auf der XV. Gen.- Zollfonfereng einige Abänderungen 
Dadurd) gemadt, daß der § 2 und Ab. 1 des § 3 anfgehoben wurden. 

Cine fernere widjtige Verabredung bezüglich der Thätigkeit ber Vereins— 
bevollmadjtigten enthalt die Beilage VII. zum Hauptprotofoll der Sarlsruber 
Vollzugs-Kommiſſion vom 5. big 29. Oftober 1835 itber die Quartals— 
und Jahresabrednungen,*) wo diefelbe Ziffer 1 bid O feſtgeſetzt tft. 

Die III. General- Zollfonferenz febte in § 9 des Hauptprotofolls vom 
16. Sept. 1839 unter Biff. I. II. lit. 4 und IIL. befondere Beftimmunges 
hinzu, weldje fiir die Thatigfeit ber Vereinstontrolbeamten maßgebend ſein follten. 

Wuf der XI. General: Bollfonferenz wurde nach § 41 Seite 116 des 
Hauptprotofolles derfelben vom 18. Dezember 1854 ausdrücklich beftimmt, dah 
die Bollvereingbevollmadhtigten und Station3fontroleure beredhtigt fein follen, 
den Wufnahmen der Lager von Meß- und laufenden Konten 
beizuwohnen. 

Durch eine Beſtimmung im Sep.⸗Art. I. gu Art 1 des offenen Vertrags 
vom 8. Mai 18416) über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in 
Preußen, Sachſen und den gu dem Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
verbundenen Staaten war die Kontrole der inneren Steuern in dieſen Lau: 
bern den Zollvereinsbevollmächtigten zu Dresden und Magdeburg und beſon 
deren Stationsfontroleuren unter beftimmten DMtodififationen iibertragen wor- 
ben. Auch im Sep.- Art. 1 gu Art. 1 des offenen Bertrags vom 19. Qlt. 
18417) swijden Preußen und Braunſchweig wegen gleider Vefteuerung mneret 
Erzeugniffe wurde die Vereinstontrole hierauf ausgedehnt, und wurden dieſe 
Beltimmungen in den Sep «Art. 1 gu Art. 1 des offenen BVertrages vom 
4, Upril 1853°) und in den Art. 9 des Vertrages vom 28. Juni 1864") 
ohne Aenderung übernommen. 

on Sep.-Art. 9 gum Art. 16 des offenen Vertrages vom 8 Febr. 1842 
wegen des Anſchluſſes des Großherzogthums Luremburg') an das Zoll- 


1) Bd. V. a. a. O. S. 62. 

%) Sd. V. a. a. O. S. 74. 

8) Bd. V. a. a. O. GS. 68. 

4) Bd. I. a. a. O. S. 417 ff.; fiehe auch den Wbfdpnitt fiber bas Abrechnungsweſen der 
Boll- u. Steuerverwaltung. 

8) Bd. Il. a. a. O. S. 120 ff. 

6) Bd. 1. S. 152. 

7) Bp. III. a. a O. G, 272. 


®) Bd. IV. a. a. O. S. 64. 
®, Bo. V. a. a. O. S. 250. 
10) Bd. Ill. a. a. O. S. 375. 
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foftem Preußens und der andern Staaten des Bollvereins ijt es jedem der 
fontrabirenden Vereinsmitglieder freigeftellt, Mamens de Vereins zeitweije oder 
Dauernd einen Beamten bet der Bolldireftion in Lugemburg zu ftationiren, 
um alle Befugniffe eines Zollvereinsbevollmadtigten auszuüben. 

Durch Beſchluß der V. General- Zollfonfereng vom Jahre 1842 (§ 55 
des Hauptprotofols der V. General- Rollfonfereng vom 26. Sept. S. 87) 
wurde die Stelle des Bollvereinshevollmadtigten von Seite Bayerns beſetzt. 

Außerdem wurde verabredet, daß wenn ein folder Beamter von Sette 
Preußens abgeordnet würde, demjelben auch guftehen jolle, von der Ausfiihr- 
ung und Handbhabung der Gejege über die inneren Steuern von Branntwein, 
Bier, Wein und Taba Kenntniß gu nehmen. 

Lewtere Verabredung wurde im Sep.-Art. Ziff. V. gu Art. 2 bes offenen 
Vertrags vom 26. und 31. Dez. 1853") über die Fortdauer des Anſchluſſes 
von Luremburg an den Zollverein in der Art abgedndert, daß tn dem Fale, 
wenn Preußen feinen ollvereinsbevollmadtigten bet der Bolldireftion in 
Luxemburg aufftellen wiirde, dieje Stelle bezüglich der inneren Steuern durd) 
einen beſonders dazu beauftragten Beamten beſetzt werden könne, welder der 
Großherzoglichen Megierung ein fiir allemal bezeidjnet wird und dem aud) alle 
Schriftſtücke über die Volkszählung in Luxemburg vorgulegen find. Der Boll: 
einigungsvertrag mit Quremburg vom 20./25. Oft. 1865,*) welder auf weitere 
12 ue aljo big Ende 1877 abgeſchloſſen wurde, Hat daran nichts weiter 
geändert. 

Auf der X. General⸗Zollkonferenz war der Beſchluß gefaßt worden, daß 
die Zollvereinsbevollmächtigten und Stationskontroleure in dem Lande ihres 
Aufenthalts von den direkten Staats- und Kommunalſteuern befreit fein follen.>) 

Cine Ueberſicht der Zollvereins-Kontrolbeamten nad den einzelnen 
Staaten und Orten findet fic) beim Hauptprotokoll der XIV. Gen.⸗Zollkon— 
fereng vom 17. November 1859. 

Der Hollvereinigungsvertrag vom 8. Jult 1867 änderte in Art. 204) 
die Grundjage in zwei wejentliden Punften, indem er allen dem Präſidium 
de3 Bundesrathes des Bollvereins das Recht zur Abordnung dtejer Veamten 
nad) Vernehmung des Ausjchuffes des Bundesraths fiir Boll- und Steuer- 
weſen einrdumte und die Koften fiir die Vereinsfontrole dem Bollvereine iiber- 
wie, während frither jeder eingelne Staat die Abordnung folder Beamten 
vornehmen fonnte, dafiir aber aud) die Koſten hiefür alletn gu tragen hatte. 

Unter Ziffer 1 in Mr. 15 des Schlugprotofolls vom 8. Bult 1867 gu 
Wrt. 20 des Vertrages>) wurde von Seite des Prafidiums (Preußen) aud 
die Verwendung von Beamten anderer Staaten auf befonderen Wunſch aus- 
driidlid) gugeftanden. Ferner wurden alg Grundlage der Inſtruktion fiir den 
Hollvereinsbevollmachtigten unter Mr. 2 lit. a. bid f. Grundſätze aufgeftellt, 
welche mit Ausnahme der, durch die veranderte Stellung dieſer Beamten be- 
bingten, Abanderungen und einer unter lit. d. der Verabreduna in Biffer I. 
de3 Geparat-Urtifels zu Wrt. 32 des offenen Bertrages vom 22. Marz 1833 
enthaltenen Bejtimmung, welche ausgelaffen wurde, mit der erjten Verabredung 


1) Bp. I. a. a, O. ©. 402. 
2) Bd. V. a. a. O. ©. 417. 
8) Diefe Veftimmung ift durch das Reichsgeſetz vom 13. Mai 1870 und durd einen 
Bundesrathsbeſchluß vom 5. Yuli 1872 (§ 449 des Prot.) abgedndert worden. 
4) Bb. V. a. a. O. S. 100; Jahrb. von 1868 S, 28. 
5) Bd. V. a. a. O. S. 107; Jahrb. 1868 S. 37 ff. 
Unnalen des deutiden Reichs. 1880. 51 





802 Frhr. v. Aufſeß: Die Bille und Stenern des deutfchen Reides. 


vom Sabre 1833 wörtlich iibereinftimmen. Es ijt hiedurch die Vereins— 
fontrole auf die Verwaltung aller gemeinjdaftliden Abgaben 
(Bille, Galzabgabe, Riibengucderftener und Tabadfteuer) auz 
gedehnt und der Zollvereinsbevollmadtigte ermadtigt, bet Meinungsver- 
jchiedenhetten mit den Zolldirektivbehörden, welche nidjt durd) Miniſterialent— 
ſcheidung endgiiltig enticdhieden worden find, an den Bundesrath des Roll: 
vereins zu refurriren. 

Die Deutſche Reichsverfaſſung hat in Art. 36 Abſ. 2 hierin nur info- 
ferne eine Wenderung gemacht, als fie beftimmt, daß der Kaiſer die Cinbhalt- 
ung des geleglidjen Verjahrens bet Crhebung und Verwaltung der Bolle und 
Verbraudsfteuern durd) Reichsbeamte überwacht, welde er den Zoll- und 
Steuerdmtern und den Direftivbehirden der eingelnen Staaten beiordnet. 

Durch einen Erlaß des Retchstanglers vom 3. Februar 1874 wurde der 
Ritel ,, Zollvereinsbevollmidtigter” in: ,Reth3sbevollmadtiqter fir 
Bolle und Steuern” umgedndert. 

Cin Bundesrathsbefhlup von 1. Dez. 1873"*) hebt die Beftimmung ari, 
wonad) die Reidsbevollmadtigten die vierteljahrigen Cinnahmeiiberfidten zu 
priifen und gu beſcheinigen haben und beſchränkt dteje3 nur auf die jährlichen 
dDefinitiven Cinnabmeiiberjidten fiir Bolle und Verbraudsfteuern. 

Neu ijt, daß nad) Bundesrathsbejdlug vom 21. Dez. 1873%) bei Er- 
faffen von Branntwein- und BVierftener aus Billigkeitsgründen 
ber Reichsbevollmadhtigte mit ſeinem Gutadten zu Hiren und diejes im Be- 
ridjte gu erwahuen tft, ebenfo, daß bas jährlich von jeder Direftivbehirde an 
ben Bundesrathsausſchuß etngufendende Verzeichniß über dieſe Nadlafje vor 
Reichsbevollmächtigten gu befcheinigen ift. 

Durd) § 22 bes Gefeges vom 3. Juli 1878 betr. den Spielfarten- 
ftempel und § 25 des Gejeges vom 20. Quli 1879 betr bie Statiftit des 
Waarenverfehrs wurde die Reicdhsfontrole auch auf diefe beiden Gegen- 
ſtände ausgedehnt. 

Die Beſoldungsverhältniſſe der Reichsbevollmächtigten und Stations— 
kontroleure, die Reiſekoſten, Taggelder für Dienſtreiſen, Umzugs— 
koſten und Gnadenkompetenzen für deren Relikten wurde durch ver— 
ſchiedene Bundesrathsbeſchlüſſe geregelt, nemlich durch die Beſchlüſſe vom 
14. Mai 1868 (8 111 des Prot.) vom 8. Mat 1869 (§ 40 des Prot.) vom 
17. April 1870 (§ 80 des Prot.), vom 14. Mai 1870 (§ 73 des Brot... 
yom 17. März 1871 (§ 80 des Brot.), vom 11. Mai 1871 (§ 221 des 
Prot.), vom 29. Gept. 1871 (§ 422 des Prot.), vom 27. Mov. 1872, vow 
15. Juli 1873 (§ 508 bes Prot.), vom 21. Dez. 1874 (§ 581 der Prot., 
vom 13. Gebr. 1875 (§ 131 u. 182 des Prot.), vom 6. März 1876 
(§ 124 des Brot.) 

Nach Bundesrathsbeſchluß vom 5. Juli 1872 (§ 449 des Brot.) ift 
durch das Gefeg vom 13. Mai 1870 die Befreiung der Reichstontrolbeam: 
ten von den dbireften Staats- und Rommunalftenern thres Wohn— 
orte3, wie fie bidbher beftand, tn Wegfall gefommen. 

Aus vorftehenden Crorterungen ergeben fic) folgende gur Beit gitltige 
verfaſſungsmäßige, oefebliche und jonft vereinbarte BVeftimmungen fiir die Ron- 
trole der Bolle und Steuern des Deutſchen Reichs. 


1) § 581 des Prot., f. a. Preuß. Zeutralbl. 1874 GS. 53. 
3) § 618 des Prot. u. Preng. Zentralbl. 1874 S. 70, f. a. Abſchnitt V Rr. 5 w 6. 
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I. Die Cinhaltung des gefeglichen Verfahrens bet Erhebung und Ver- 
waltung der Zölle und Verbranudsfteuern') nnd der ftatiftijden Ge- 
bühr innerhalb der Zollgrenze des Reichs, fowie bet dew auperhalb der 
Bollgrenze des Reichs gelegenen gemeinſchaftlich errichteten Hauptzollämtern 
— und Bremen, außerdem bei dem Oldenburgſchen Hauptzollamte 

rake, bei dem Preußiſchen Hauptzollamte Geeſtemünde, dann bezüglich des 
Spielkartenſtempels tm ganzen Reichsgebiete läßt der Kaiſer durch Reichs— 
beamte (zur Zeit nod) im Reichsdienſte fommiffarijdh*) verwendete Beamte) 
überwachen, die er ans allen Bundesftaaten nad Vernehmung des Ausſchuſſes 
des Bundesrathes fiir Bolle und Stenerwefen entnehmen fann, und theils al3 
Reichsbevollmächtigte an die Boll: und Steuerdircftionen, theils als Stations- 
fontroleure an die Haupt-Boll- und Stenerdmter abordnet *) 

II. Qn den durch Zoll- und Handelsvertrige dem Bollgebiete des 
Deutſchen Reiches angefdloffenen, außerhalb der Reichsgrenze liegenden aber zum 
deutſchen Bollgebiete gehirigen Landern anderer Staaten (Quremburg und 
HOefterretchifche Gemeinde Jungholz an der Bayeriſch-Voralbergſchen Grenze) 
— die Vereinskontrole durch die Reichsorgane ebenfalls vertragsmäßig aus- 
geiibt.*) | 

Ill. Gir die Geſchäftsführung dieſer Beamten find folgende Be- 
ftimmungen mafgebend und gwar 

A. fiir die Retdhsbevollmadtigten: 

I. Die Verabredung in Ziff. 2 Nr. 15 des Schlupprotofolls zum Boll- 
vereinigungsvertrage vom 8. Sult 1867 5) die Folgendes beftimmt: 

Als Grunbdlage der in diefem Artifel erwahnten Inſtruktion,) tweldhe 
Das Geſchäfts-Verhältniß der den Direftivbehirden der Vereinsftaaten beizu- 
ordnenden Bevollmächtigten näher beftimmen foll, ijt verabredet worden, dap 
etn joldjer Bevollmadhtigter da, wo er feinen Sig erhalten hat, die nachftehend 
bejtimmte Wirkſamkeit auszuüben berechtigt jein foll: 

a) Derjelbe fann allen Sitzungen der Direftivbehirde beiwohnen. Cine 
jede Verfiigung und Anweiſung, welche die legtere oder deren Vor- 
jtand in Begiehung auf die Verwaltung der gemeinfdhaftliden Ab— 
gaben an die ibr untergeordneten Behörden ergehen lift, mug vor 
der Wusfertigung thm, ſofern er am Orte anwefend ijt, zur Cinfidt 
tm Konzepte vorgelegt und darf nicht eher augsgefertigt werden, al3 
nachdem er jein Viſa beigeſetzt hat. 

b) Diejes Viſa joll der Bevollmadtigte gwar webder verweigern, nod) 
verzigern dürfen, bei Crtheilung Ddefjelben ift er jedoch beredhtigt, 


1) Bundesrathsbeſchluß v. 12. April 1872 § 150 des Prot., f. a. Labands Finanzrecht 
Des Reihs in Hirth’s „Annalen“ 1873 S. 474 u. 479 und deffen Staatsrecht des Deutfden 
Reichs Bd. I. S. 258. 260, 321. 

2) Die Veamtenfteen find nidt etatsmäßig und erfdeinen im Reichshaushalt unter 
Reichskommiſſariate für dite Kontrole fiir Bolle und Steuern. SG. Bericht des Bundesraths- 
ausſchuſſes v. 1. Mai 1868, Drudf. Nr. 59. 

3) Bundes- reſp. Reichsgeſetzblatt v. 1868/71 unter Bollvereinsbeamte — Art. 36. 33 
und 34 der Reichsverfaſſung 34 1 in Nr. 15 des Schlußprot. gu Art. 20 des Bollvereinig- 
ungsvertrags v. 8. Juli 1867, — Siehe Whfdpnitt III. 

4) Grebe Vertrdge mit Luxemburg vom 8. Febr. 1842 Art. 16 und Cep.- Art. 9 vom 
26./31. Dez. 1853, Urt. 2 u. Sep.<Art. hierzu v. 20,/25. Oft. 1865; Bertrag zwiſchen Oefters 
reid) und Bayern wegen Anſchluß over Gemeinde Jungholz v. 3. Mai 1868 Art. 13. 

+ Bb. V. der Verträge S. 107 ff.; Jahrb. 1868 S. 37 ff. 

8) Diefe Juſtruktion yt wod) nicht erlaſſen. 


31* 





804 Frhr. v. Aufſeß: Die Bille und Stenern des deutſchen Reidhes. 


wenn er befitrdjtet, daß aus dem Vollzuge der Verfiigung ober An- 
weijung ein Machtheil fiir den Bollverein entftehen möchte, ſeine ab- 
weichende Anfidjt motivirt auf dem RKongepte zu vermerfen, und ju 
verlangen, daß die Direftivbehdrde wenigſtens gleichzeitig mit dem 
Erlaffe der fragliden Verfiigung an bas ihr vorgefebte Miniſterium 
Bericht erftatte. 

C) Inſofern das lebtere nicht rechtzeitig Abhülfe getroffen haben ode 
eine Verjtindigung mittelſt Rorrefpondenz der Ptinifterien, ober der 
oberften Bollbehirden der betreffenden Staaten nicht inzwiſchen em: 
getreten fein follte, iff an den Bundedsrath des Zollvereins zu 
refurriren, um die Differeng und den etwaigen Anjprud) auf Cnt- 
ſchädigung des Verein’ gegen diejenige Reqterung, deren Behörde 
dazu Veranlaffung gegeben Hat, zur Entſcheidung zu bringen. 

d) Bu den Befugniſſen des Bevollmadhtigten gehirt auch die Vifitatior 
bes Grenz- und Revifionsdienftes auf der Zolllinte und des Ber: 
fabren3 bet der Zoll- und Stenererhebung in dem Gebiete, wo er 
beglaubigt ift, wobei derjelbe fic) der Bethiilfe der ihm hierzu an: 
gewiejenen Beamten bedtenen fann. Er tit jedod) nicht beredptigt, 
bet joldjen Revifionen Befehle an dite Boll- oder Steuerbeamten zu 
erthetfen oder Unordnungen in der Verwaltung gu treffen, vielmehr 
fann er nur bet der betreffenden Direftivbehirde die jdleunige Ab- 
jtelung der von ibm etwa entdedten Mängel in Antrag bringen. 

e) Es fteht dem Bevollmachtigten wie jedem DPtitgliede ber Direfti: 
behirde, die Cinfidht der Uften, Biider, Rechnungen und Regifter 2x 
ſowohl diefer Bebhirde, al aud) der Bolle und Stenererhebungé- 
behirbden gu. 

f) Er fann die Rechnungen itber die gemeinjdaftlidien Abgaben priijen 
und dagegen Crinnerungen madden, ohne jedod die Führung und 
Abnahme derfelben, tngletdhen die Entſcheidung der Crinnerungen 
durch die dem Rechnungsfiihrer vorgeſetzte Dienftbehirde aufzuhalten 
Findet er Die Entſcheidung dem Vereinsintereffe nicht entſprechend, fo 
hat er den betreffenden Gegenftand bet bem Bundesrathe gur An: 
geige gu bringen. 

II. Gilt nod) die Verabredung der IIL. Generalzollfonferenz, welche in 

§ 9 des HauptprotofollZ vom 16. September 1839 unter Biffer I. näher 
feſtgeſtellt iſt und durch weldje Folgendes beftimmt tft: 

1) Die Thätigkeit der Reichsbevollmächtigten umfaßt alle Gegenſtände 
der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung. 

Unter dieſer iſt jedoch nicht blos die Zollverwaltung im engeren Sinne. 
ſondern Alles gu verſtehen, was fic) auf den Vollzug der Vereinsverträge 
und der gu deren Ausbildung weiter getroffenen Vereinbarungen begieht, in: 
joweit hierbei etn Sntereffe de3 Geſammtvereins oder anderer Bereinsftaaten 
in rage kömmt. 

Dahin gehiren namentltd: 

a) Die Ausführungen der Vereinbarungen iiber die Uebergangsabgaben, 

b) die Bollbegiinftigungen auf Vereins- und privative Rechnung, 

c) bie Verhandlungen der Bollbehirde über gewerblide und Verkehrs— 
verhältniſſe, bei weldjen das Gntereffe anderer Vereingftaaten be: 
rührt wird, 
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d) das Perfonal der ollverwaltungs- und Auffichtsbeamten, fofern es 
fid) um deſſen Vermehrung, um deffen Vertretung in Urlaubs- und 
Krankheitsfällen, um Abhülfe wahrgenommener Mängel, um Bes 
ſtrafung vorgekommener Dienſtnachläſſigkeiten, Unordnungen und 
Pflichtwidrigkeiten, um Verſetzung oder Entfernung einzelner Beamten 
vom Amte aus dienſtlichen Rückſichten handelt. 

2) Damit der Bevollmächtigte ſeiner Aufgabe genügen könne, hat derſelbe 

die Befugniß und Verpflichtung: 

a) den Sitzungen der Zolldirektionen, in welchen über dieſe Gegenſtände 
verhandelt wird, beizuwohnen; 

b) den hierauf bezüglichen Verfügungen derſelben an die thr unterge— 
ordneten Behörden, mit Ausnahme der im Sage 3 bezeichneten Fälle, 
ſein Viſa im Konzepte beizuſetzen; 

c) von den übrigen, nad) Sah 1, die Thätigkeit des Bevollmächtigten 
berithrenden Schlußfaſſungen der Bolldireftion, ausgenommen die im 
Gage 4 erwabhnten, Kenntniß gu nehmen. 

3. Verfügungen der Bolldireftion an die thr untergeordneten Behörden 

bebiirfen des Vifas des Vereinsbevollmadhtigten nidt: 

a) wenn fie die Auswahl, die Priifung, die Gehalts-, die Penfions- 
und andere perjinlide Verhältniſſe ber Beamten betreffen, 

b) wenn fie Straferfenntnifje find, weldje bie Bolldireftion (nach der 
Verfafjung eingelner BVereinsftaaten) in adminiftrativ - ricjterlider 
Eigenſchaft zu erlaffen bat. 

Bei brevi manu abgebenden Defreten, foweit jie bloße Rückfragen ent- 
balten oder informatorijder Natur find, fann, wo es die Beldleunigung des 
Geſchäftsganges erfordert, von Cinholung des Viſas gleichfalls Umgang ge- 
nommen werden. 

4) Der Kenntnipnahme des Bevollmadtigten fonnen auger allen prtvas 
tiven Ungelegenheiten de betheiligten Staate3, wie fid) nad) Gag 1 von jelbft 
verfteht, entzogen werden: 

a) die Rorrefpondeng der Bolldireftion mit andern Veretnsbevollmadtigten 

und mit den Stationsfontroleuren ; 

b) ausnahmsweiſe die Dtinifterialforrejpondeng und die Rorrejpondeng 
mit foordinirten und frembden Behörden, jofern dieje Korreſpondenzen 
nidjt gu Crgebnifien führen, welde gu den Gegenitinden geboren, 
auf a ſich nad) Sag 1 bie Thätigkeit des Vereinsbevollmadhtigten 
erftrectt. 

5) Für wiinfdenswerth wird es eradjtet, dag dann, wenn eine Ror- 
refpondeng der Zolldireftion mit bem vorgeſetzten Miniftertum der Kenntniß⸗ 
nahme des Vereinsbevollmadtigten nicht vorenthalten (jefretirt) werden will, 
ifm — wo immer möglich — gleich bet Crftattung des Beridtes an das 
Minifterium von deffen Inhalt Kenntniß gegeben werde, damit feine etwaigen 
Bedenten sugleid) mit dem Berichte der olldireftion gur Runde de3 Mini— 
teriums gelangen können und die Falle, wo nad) gefabter Miniſterialent⸗ 
— erſt noch Bedenken hervortreten und nur eine Korreſpondenz unter 
den Miniſterien verſchiedener Vereinsſtaaten eröffnet werden muß, thunlichſt 
vermieden werden. 

6) Dem Bevollmächtigten ſteht die Einſicht der Geſchäftsjournale (Ein⸗ 
und Auslaufjournale, Regiſtranden), der auf ſeinen Wirkungskreis bezüglichen 
Akten, Bücher, Regiſter und Rechnungen, wie jedem Direktionsmitgliede zu. 
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Er foll jebod) dabei die Dienftitunden einhalten, die Vorſchriften wie jedes 
Direftionsmitglied in gleidhem Falle beobachten, aud) darauf Bedadt mehmen, 
daß hierdurch der Geſchäftsgang nicht geſtört werde. 

7) Im Fall ſich der Bevollmächtigte vom Orte der Direktion, bei welcher 
er fungirt, entfernt, hat derſelbe dieſer Behörde oder ihrem Vorſtande jedesmal 
Nachricht von dem Zeitpunkte ſeiner Abreiſe und ſeiner Zurückkunft zukommen 
zu lafſen, damit Vorkehrungen zur Verhinderung von Geſchäftsverzögerungen 
in ſolchen Fällen getroffen werden können. 

Ill. Hat nod) Geltung die Verordnung in § 2 bis 6 der Anlage XII. 
zur Beilage XXXVI. des Hauptprotofolls der Miindener Vollzugskommiſſion 
vom 14. Februar 1834,") wonach . 

a) Uebertragungen aus einem Etatstitel gu dem anderen rejp. Veränder⸗ 
ungen im der Organifation, wenn fie das Maß von fiinf Progen 
iiberfteigen, jedesmal der Zuftimmung des bet der betheiligten Boll: 
bireftion fungirenden Bevollmadjtigten bediirfen.”) Dieſe fann nicht 
verjagt werden, joweit es fid) dabet um eine im Gangen aulaifige 
Erſparung, 3. B. bet der Verwandlung eines Hauptamtes in eu 
Nebenamt I. oder eines Nebenamts I. in ein foldje3 II. Klaſſe handelt. 
Gonft ijt aber hiebet der Grundſatz gu beobadhten, dak Uebertrag: 
ungen aus einer der fachlic) begriindeten Hauptabthetlungen bes Etats 
in die andere, alfo namentlid) aus den Koften fiir die Zollerhebung 
und Whfertiqung tn die Ausgaben fiir den eigentliden Zollſchutz und 
umgefehrt aus legterem gu erfterem, nicht vorfommen diirfen, und 
wo ausnahmsweiſe eine joldje verdnbderte Beftimmung in Anſpruch 
genommen wird, diefe der Zuſtimmung de8 Bevollmadtigten, weld 
jedoch in dieſen Gallen nur unter Vorbehalt hiernächſtigen Beſchluſſes 
in der jährlichen Bujammenfunjt der jammtliden BVereinsbevoll: 
madjtigten, jet des Bundesraths, gu erthetlen ijt, unterliegt.>) 

b) Ueberjdreitungen der Etats-Quanti, foweit fie dem Vereine in Red 
nung geftellt werden wollen, unterltegen jedesmal der Zuſtimmung 
de3 Bevollmadtigten.*) 

c) Dem bet der Bolldireftion fungirenden VBevollmadtigten fteht ef gx 
und Itegt e3 ob, fic) von der wirflidjen Verwendung der in daé 
Pauſchquantum eingurednenden Gummen gu iibergeugen. 

Ueber die dabet ftattgefundenen Dtehrausgaben und Crfparniffe 
find Demfelben die ndthigen Crlduterungen ju gewabren, auf deren 
Grund er fein Gutachten über die gu Laften des Vereins anguer- 
fennende Gefarhmtjumme abgibt, weldjes den, nach Ublauf des Jahres 
an das Zentralbureau, jegt Ausſchuß des Bundesrathd fiir des 
Rednungswejen, in Berlin eingujendenden Regtiterabjdliifjen bei 
gefiigt wirbd.*) 


1) Bd. I. der Verträge S. 418 ff. 

2) Nad) Bundesrathsbeſchluß vom 27. Juni 1873 (§ 463 bes Prot.) ift bet nothwendiger 
Organifationsverdnderungen, welde in der Grengzollverwaltung Mehrausgaben veranlafter, 
jedeSmal der Reidhsbevollinddtigte gu Hiren und im Ciuvernehmen mit demjelben gu handein 

8) Ma. O. § 2. Bd. 1. 

4) A. a. O. § 3. 

5) A. a. O. § 4. Siehe and) Bundesrathsbeſchluß vom 28. Juni 1872 § 421 Ziff. M 
wonad der Bevollmadtigte über die Anrechnungsfähigkeit der liquidirten Betrage ein denjelbes 
beiguffigendes Gutachten abzugeben hat, in welchem zugleich gu befdeinigen tft, daß die nech 
gewiefenen wirflichen Ausgaben mit ben Unterlagen itbereinftimmen. Die gum Bede decier 
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d) Die Befugniß und Verpflidtung de3 Bevollmadtigten beſchränkt ſich 
hierbei nicht blos darauf, die Richtigkeit der geletiteten Wusgaben gu 
priifen, jondern er hat gugleid) auf den Grund fetner Wahrnehm— 
ungen im Laufe des Jahres, fic) im Allgemeinen über die Zuläſſigkeit 
fiinftiger Erfparungen, nicht minder aber iiber die im allgemetnen 
Dienſtintereſſe zweckmäßigen Ctatserhihungen, im Hinbli€ auf die 
Verwaltung in dem Geſammtbereich feines Wirkungstreifes priifend 
gu Gupern, und durch ſolches Gutachten gur fadverftindigen BVor- 
berettung der anbderweiten Feſtſtellung der Pauſchquanti (nad Ab- 
lauf der erften zweijährigen Periode) mitzuwirken.) 

IV. Iſt ed anzufiihren die Verabredung in Beilage VIL. zum Haupt- 
protofoll der Karlsruher Volgugstommiffion vom 5.—29. Oltober 1835 über 
die Quartals- und Jahresabrechnungen Biffer 4,2) wonad) die von den Zoll⸗ 
dDireftionen auf Grund hauptamtlicher Bujammenftellungen gefertigten Ein— 
nahmeiiberjidten der Bollgefille von dem bet der Direftion beglaubigten 
VBevollmadtigten auf Grund der hauptamtliden Regifterangsziige und Abſchlüſſe 
gepriift werden follen und deren Richtigfeit gu beftitigen ijt. Nach Bundes- 
rathsbeſchluß vom 1. Dezember 18735) ijt dieje Priifung und Beftdtigung 
vom Bevollmadtigten nur noch fiir die Definitiven Einnahmeüberſichten 
Der Rolle und Steuern absugeben. 

V. Ueber die Mitwirfung des Vereinsbevollmadtigten bet Aufftellung des 
Pauſchſummenetats find nod) nadhftehende Berabredungen der VIII. 
Generalgollfonfereng*) mapgebend: 

a) Wenn es fid) in einem Bundesftaate um Aufſtellung neuer Paufdh- 
jummenetat3 Handelt, wird dem VBevollmadhtigten jederzett Gelegenhett gegeben, 
fic) iiber die durch den neuen Ctat gu beantragenden BVerdnderungen gegen 
den bisherigen Buftand gutachtlich gu äußern. 

b) Bu dem Ende werden die Direktivbehirden, in gleider Art, wie 
ſolches {chon jetzt hinfichtlich ber Jahresüberſichten über die verwendeten Pauſch— 
ſummen gejdjieht, die Entwürfe gu neuen Pauſchſummenetats nebft den dazu 
gehirigen Unterlagen, bevor fie foldje ihrer vorgefegten Behörde zur Ge- 
nehmigung und Feftftellung einreiden, dem Bevollmaddtigten gu dem Zwecke 
mitthetlen, um ſeine Bemerfungen darüber ſchriftlich betzufiigen, welche legtere 
demnächſt bet Cinreidung der Entwürfe 2. an die vorgelebte Behirde mit 
vorzulegen find. 

c) Dieje Bemerfungen werden hierauf dem der General- Zollfonferengz*) 
zur Priifung und Anerfennung vorgulegenden neuen Pauſchſummen-Etat 
betgefitgt werden. 

d) Das vorftehend (unter a bid c) begeidjnete Verfahren findet aud 
dann ftatt, wenn BVeranderungen in den Pauſchſummen nidt durd) Wufftel- 
lung neuer Paufchjummenetats, fondern auf anderem Wege und in anderer 
Form beantragt werden. 


VBegutadhtung unb GBefdeinigung erforderlichen Erlduterungen find dem Bevolmaddtigten gu gee 
währen —*— aud Abſchnitt IX.) 

1) A. a. O. § 5. 

3) Bb. II. der BVertrdge S. 120 ff. 

8) § 581 des Prot. Preuß. Bentralbl. 1874 S. 53 und Abfdnitt IX. 

4) Gauptprot. vom 17. Auguft 1846 § 28 Ptr. 1—4. 

S) Jest dem Bundesrathe. 
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VI. Die Erlaſſe von Bier und Branntweinſteuer aus Billigheits- 
tiinden Hat der Reichsbevollmächtigte gu begutadjten und die jabrlidjen Ueber⸗ 
fihten i beftatigen.*) 

VII. Dienftlid) find die Bevollmadtigten dem Reichskanzler beziehungs- 
weije Dem Reichsſchatzamte untergeordnet, wohin fie aud) ihre Beridjte gu 
erſtatten haben.?) 

B. Begiiglih der Stationsfontroleure bet den Haupt-Zoll- und 
Steuerdmiern gilt: 

1. Nach § 26 Riff. 1 des Protofolls der Karlsruher Vollgugs-Kommi}- 
fion vom 5./29. Oftober 1835 der Grundjag, daß dtejelben thren Beruf am 
Beften erfiillen, wenn fie, durch lebendige Anfdhauung geleitet, in offenem 
Zuſammenwirken Gleichförmigkeit der Behandlung herbeizufiihren ftreben, auf 
bem Wege gegenjeitiger Bertléndigung die ridtige Anwendung beftehender 
Vorjdhriften fidern und Mängeln und Gebredjen mit abbelfen, ohne fic) 3u 
Zenſoren der Landesbeamten gu erheben oder fic) im Verhältniſſe gu diejen 
die Stellung von Oberbeamten anzumaßen. 

2, Iſt ihnen nad) § 9 Ziffer IL]. des Hauptprotofolls der UI. General- 
Bollfonfereng v. 16. Sept. 1839 eingerdumt:*) 

a) dte Einſicht der Korrefpondeng-Rournale (der Cingangs- und Abgangs⸗ 
Regiftranden, Cinlaufs- und Wuslaufs-Journale), mit Cinfdlug der bejondern 
iiber das Brozebwejen, jowie aller, die gemeinjdaftlide Bollverwaltung be- 
treffender Akten, Biider und Regifter, endlid) aud) der Prozeßakten derjenigen 
Haupt- und Nebenämter, denen fie beigeordnet find, unangefehen ob fie im 
Bezirke dieſer Wemter ihren Wohnſitz haben, oder nidjt, tm Geſchäftslokale 
Derfelben und innerhalb der gefegliden Geſchäftsſtunden, wobet ſich jedoch 
von ſelbſt verftehe, Dab hierdurch der Gefdhafts-, namentlid) ber BrozeBgang. 
in keiner Beziehung geftirt oder aufgebalten werden dürfe; 

b) fteht ibnen dte Cinfidt der Ordre und Tagebücher der Grenzaufjeber 
gu und ift ihnen auc) nicht gu verfagen, erwünſchte Notizen gu gelegener Zeit 
aus den Tagebüchern der Obergrenz-Rontroleure gu entnehmen; 

c) wieberholt hat man fic) übrigens bet diejer Gelegenbeit dabin aus— 
gefprodjen, daß die Abſicht nicht dahin gehe, den Stations-Rontroleuren in 
irgend einer Weife einen unmittelbaren Einfluß auf die Geſchäftsführung felbft 
gu verjdaffen, dag man vielmebr nur beswede, diefe Beamten in den Stand 
zu feben, itberall diejenige Kenntniß von der Geſchäftsführung gu nehmen, 
deren fie gur Erfüllung ia Pflichten bediirfen. 

3. Dienſtlich find diejelben den Bevollmadtigten untergeordnet, an die fie 
~ qudy gu beridjten Baben.*) Dieſelben können ifnen aud) einen 14tagigen Ur: 
laub ertheilen.5) 

IV. Bezüglich der Beſoldungsverhältniſſe, der Reiſekoſten, Tage: 
gelder, Umzugskoſten, Bureaufloften dieſer Beamten, ſowie beziiglid 
der Gnadenfompetengzen r. fiir die Angebdrigen der tm Retchsdienfte 
verftorbenen RKontrolbeamten gilt gur Bett folgendes: 


1) Bundesrathsbeſchluß v. 21. Deg. 1873 § 68h Abſchnitt V. Nr. 5 u. 6. ; 

2) Reffript des Vorfigenden bes Bundesraths bes Bollvereins vom 28. Deg. 18638 
(Jahrbücher v. 1869 S. 561; Hirth’s ,Annalen” 1870 S. 139). 

$) Jahrb. 1869 S. 563. 

4) Münchener Vollzugsprot. v. 14. Febr. 1834 § 31 und Entidliefung des Borfigender 
des Bundesraths des Bollvereins v. 28. Dez. 1868; Jahrbücher v. 1869 S. 561; Herth’ 
„Annalen“ 1870 G. 139. 

5) Reffript des BVorfigenden bes Gundesraths pom 19. Juli 1869, R. K. A. Mr. 808e 
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A. Die Reichsbevollmächtigten beziehen ohne Unterfdied 6000 M 
Gehalt und 2400 M. Stations-Zulage, aus welder die Amtsunkoſten 
gu beftreiten find.) Außerdem begieht jeder Bevollmadtigte feit 1. Jan. 1873 
ben gejegmapigen Wohnungsgeldzuſchuß.“ Für Schreibhülfe und 
Kaltulaturarbeiten, fir Druckſachen und die hiefür verauslagten Bu ch- 
binderlöhne werden die baaren AWuslagen vierteljaihrlid) auf Grund vor- 
gelegter Liquidation vergiitet.5) 

Für Dienſtreiſen9 erhalten dieje Beamten ein Tagegeld von 12 M, 
dann 3 M. fiir jeden Ub- und Bugang von und gur Cijenbahnftation und 
Dampfſchiff, ferner fiir jeden Kilometer, den fie auf der Cifenbahn oder Dampf⸗ 
fciffen guriidlegen, 13 .4 und fiir Reiſen, welde nicht auf Cifenbahnen oder 
Dampfidiffen zuriidgelegt werden, 60 ~ fiir ben Rilometer.°) 

Bet Um zügen werden die Reichsbevollmächtigten als Beamte der Nr. IV 
in : 7 * der Mr. IIL in § 10 des Reichsgeſetzes v. 21. Bunt 1875 be- 
handelt. 

Nach einem Bundesrathsbeſchluſſe v. 5. Juli 18737) ſoll bei Vergütung 
der Umzugskoſten der Wohnungsgeldzuſchuß außer Anſatz bleiben. 

B. Die Stationskontroleure beziehen ohne Ausnahme einen jähr— 
lichen Gehalt von 2700 .m und eine Stationszulage von 900 M, 
woraus fie die Umt8unfoften gu beftreiten haben.*) 

Außerdem erhalten diefelben feit 1. Jan. 1873 den gefegmapigen Woh n- 
ungsgeldzuſchuß nach der V. Stufe des Gefeges v. 30. Juni 1873 auf 
Grund de3 Bundesrathsbefdluffes v. 5. Juli 1873.°) 

Verauslagte Buchbinderlöhne werden ihnen vierteljahrig auf Grund threr 
Riquidationen vergiitet. 

Für Dienftretfen erhalten diejelben an Tagegelder 9 M bet Ueber- 
nadtung und 4M. bet Reiſen, ohne Uebernadjtung wenn die Abweſenheit vom 
Wohnſitze und die Dauer der dienftliden Beſchäftigung auswärts mindeftens 
6 Stunden betragt. 

Die Reiſekoſten werden ihnen nach dem wirkliden Aufwande erfegt.'°) 

Die Umzugskoſten werden den Stationsfontroleuren nad) dem Geſetze 
v. 21. Juni 1875 vergiitet und find diejelben bezügl. der Beftimmungen tn 
§ 1 des Geſetzes v. 21. Juni 1875 der V. u. bezüglich derjenigen in § 10 
gleichfalls der V. Beamtentategorie gugewiefen.?") 


1) Bundesrathebefdlug v. 27. Nov. 1872 § 484, 

2) Bundesrathsbeſchluß v. 5. Juni 1873 § 508 des Prot. Nad der Ul. Stufe des 
Gefeges v. 30. Juni 1873. Reichsgeſetzbl. 1873 S. 166 ff. 

5) Bundesrathsbeſchluß v. 23. Febr. 1875 § 132. 

4) Reichsgeſetz v. 21. Juni 1875; Reichsgeſetzbl. 1875 S. 249 ff. u. Bundesrathsbeſchluß 
p. 6, März 1876 § 124. 

5) File die Reichsbevollmächtigten in Altona u. Hannover find die Drdten fir Rerjen 
nad Hamburg, Lübeck und Travemiinde anf 13 M 50 5 erhöht nach Bundesrathbeſchluß v. 
14, April 1870 § 30. 

%) Nad Bundesrathsbefdhlug v. 6. März 1876 § 124, 

T) § 508 des Brot. 

8) Bundesrathsbeſchluß v. 11. Mai 1871 § 221, 

®) § 508 des Prot. 

10) Bundesrathsbeſchluß v. 23. Febr. 1875 § 181 wu. 6. März 1876 § 124 des Prot. 
Die Stationsfontroleure gu Hamburg u. Verlin erhalten eine jährliche Entidadigung v. 300 M. 
fiir dienftliche Fahrten im Stadthegirfe. Bundesrathsbeſchluß v. 14. Mat 1870 § 73. 

11) A. a, O. § 124 des Prot. 





810 Frhr. v. Aufſeß: Die Zölle und Stenern des deutfden Reides. 


C. Bezüglich der im Vereinsdienfte verftorbenen Bevollmadptigten 
und Stationsfontroleure gelten folgende Beſtimmungen: 

a) Die Wittwe und ehelidhe Deszendenz eine? wabhrend ſeiner 
Verwendung im Dienfte des Vereines (Iteiches) an fetnem Stations 
orte verftorbenen Beamten erhilt fiir das auf den Sterbemonat fol- 
gende Quartal den Betrag des Gehalts und der Stationszulage des 
Verftorbenen als Gnadenfompete nz. 

b) Der Reichskanzler iſt ermadjtigt, aud) Dann, wenn der Beamte in 
bem begeidjneten Salle ohne Hinterlajjung einer Wittwe oder 
ehelidher Deszendenz verftirbt, nach Lage des Galles diefe 
Gnadenfompetenz gu gewahren, wenn der BVerftorbene Cltern, 
Geſchwiſter, Gefchwiftertinder oder Pflegefinder, deren Ernährer er 
war, in Bediirftigfert hinterläßt oder wenn der Nachlaß nicht ans 
reidjt, um die Koſten der letzten Krankheit oder des nothdiirftigen 
Begräbniſſes gu beftretten. 

c) In Sterbefallen der bezeichneten Art find den Hinterbliebenen aud 
Umzugskoſten nad) Maßgabe der in Anjehung de3 Berftorbenen 
anwenbdbaren Grundjage gu gewahren, fofern die Hinterbliebenen an 
dDem Stationsorte des Verftorbenen einen Hausftand bilden.*) 

V. Die nacdhftehende Ueberſicht der Reichsbevollmächtigten und Stations- 
fontroleure nad) thren Wohnſitzen und die Behirden, denen fie betgegeben find, 
giebt ein Bild von der BVertheilung derjelben im Bollgebiete deB Deutſchen 
Reiches. C3 geht daraus hervor, dak 13 Bevollmadtigte bet 24 Direftiv- 
behdrden beglaubigt und 42 ereinsfontroleure denjelben betgegeben find, 
weldje Die Retdsfontrole bet 235 Hauptimtern ausiiben. Unter den Bevoll- 
mächtigten befinden fid) 4 Preußiſche, 3 Bayerijde, 2 Sächſiſche, 1 Württem⸗ 
bergijder, 1 Badiſcher, 1 Heſſiſcher und 1 Elſaß-Lothringſcher Beamter, unter 
ben Vereinsfontroleuren aber 19 Preußiſche, 8 Bayeriſche, 4 Sächſiſche. 
3 Wiirttembergifde, 3 Badifde, 2 Heffijde, 1 Oldenburgiſcher, 1 Mecklen— 
burgijd@er, 1 Elſaß-Lothringſcher Beamter. 


Ueberſicht 


der Reichsbevollmächtigten fir Zölle und Stenern und der Stationsfontrolenre 


nad ifren Wohufiken und Bulpeltionsbesirfen. 

I. Reichsbevollmächtigte IL. Stationsfontrolenre 
Direktivbehörden 
denen fie bei⸗ 

geordnet 











° 
td 


& 


& Wohnſitze Wohnfitze Hauptämter denen ſie beigeordnet fird 














1.) Königsberg Provinzialſteuer⸗ 
direktion zu 
RKinigsberg und 
Dangig. 


1. Tilfit | Memel Tilfit, Eydtkuhnen, Gumbumce. 
riedland. 


2.| Kinigéberg | Ronigsberg, Pillau, Proftten, Johaunia- 
burg, Neidenburg, Ofterode, Braune- 


berg. 
3.| Dangig | Dangig, Elbing, Marienwerder, Freng. 
Stargardt, Thorn, Deutſch Krone | 


ES VEN, 


1) Bundesrathsbeſchluß pom 8. Mai 1869 § 40, 


XI. Reichslontrole der Verwaltung. 
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I. Reichsbevollmächtigte IL, 
. Direktivbehörden | 
& | BWobhnfige denen fie beie S Wobhnfige 
geordnet 
2.| Stettin — 4.| Stettin 
direktion Stettin 
u. Großh. Meck— 
lenburgiſche Zoll⸗J 5.) Roſtock 
u.Stenerdireftion 
3. Berlin Provingialfteners (| 6.) Berlin 
direktion zu Berlin 
und Poſen. 7. Frankfurt a. O. 
8. Poſen. 
4) Breslau Provingialftener-(] 9.) Breslau 
Direftton gu Bres⸗ 
Tau. 10.| Schweidnitz 
Magdeburg | Provingialftener- (j11.) Magdeburg 
Direltion gu Mag⸗ 
deburg, General-|]12. Halle 
infpeftor bes Thü⸗ 
ringiſchen Zoll- 
u. — 
13. Erfurt 
6| Altona — | Provingialftener- [1 Hamburg 
Direftion 3u 
Altona. Litbed 
Flensburg 
74 Hannover — — Hannover 
direktion gu Han: 
nover , Sal ute 
tionen gu Olden- remen 
burg und’ Braun- . | 
ſchweig. Oldenburg 
8 Cöln Provingialftener- ſ12 Miinfter 
direftion gu Cöln 
u. Münſter, Soll) 
direktion zu Emmerich 
Luxemburg. 
Aachen 
4.) Saarbriiden 
9.; Darmftadt | Provingialftener: 25. Frankfurt a. M. 
Direftion 3u Raffel 
u. Abth.f. Steuern) {2 Darmftadt 
im Großh Finanz⸗ 
Miniſterium zu 














Darmftadt.*) 


1) S. Bentralblatt des Reichs 1880 S. 33. 


Stattonéstontroleure 


Hauptdmter denen fie beigeordnet find 


Stettin, Swinentiinde, Rolbergermiinde, 


Riigenwalde, Stolpmiinde, Schivel⸗ 
bein, Staryard. 

Roftoc, Schwerin, Gilftrow, Neubran- 
denburg, Stralfund, Wolga 

Berlin, Botedam, rea. Neus 
Ruppin, Eberswalde, Prenglan. 
Frantfurt a. ., Kotthus, Kroffen, Litb- 
ben, Sandsberg a. W., Meferits. 
Pofen,  Pogorzelice,  Stalmiergyce, 
Strzalfowo, Bromberg, Liffa. 
Breslau, Neuftadt, Ratibor, Dyslo- 


' wig, Oppein, fanbdsberg, Dele. 


Sdweidnig, Mittelwalde, Görlitz, 
Liebau, Liegnitz, Glogau. 
Magdeburg, Burg, Stendal, Salz⸗ 


wedel, Halberſtadt, Deſſau. 
Halle, Wittenberg , Mühlberg, Nord. 
hauſen, Langenfalja und Steuerbes 
aaa Gonbdershauten, Frankenhauſen, 
Itftedt, Oltisleben und Volkensrode. 
Erfurt, Naumburg, Altenburg, Gera, 
Gotha und die Steuerbezirke des 
Thüringiſchen Vereins. 
Samburg, Ottenfen, Feeboe, Wands. 
beck. 


Lübeck, Lauenburg, Neuſtadt, Kiel, 
Heide. 

Flensburg, Hadersleben, Tondern, 
Tönning, Schleswig. 

Braunſchweig, Gilesbeim, Celle, 
Minden. 


Harburg, Stade, Lüneburg, Hisader. 
Bremen, Geeftemiinde , Sebaldsbrild, 
Oenabriie. 

Emden, 


Oldenburg, Bracke, Varel, 

Leer, Nordhorn. 

Münſter, Rheine, Vreden, Minden, 
— Lippſtadt, Dortmund, Arns⸗ 
erg. 

Gmmevic, Reve, Raldentirden, Wefel, 
Duishurg, Uerdingen, Krefeld, Neuf. 

Aaden, almedy, Coin, Ditffeldorf, 
Elberfeld. 

Saarbrücken, Trier, Kreuznach, Cob⸗ 
lenz, eee uremburg. 

Frankfurt a, Raffel, Marburg, 
———— viebeuch/ Hanau. 


Darmſtadt, Offenbach, Mainz, Gießen, 
Worms, Bingen. 
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I. Reichsbevollmächtigt II. Stationéfontroleure _ 
Direftivbehdrden |, 
& | Wobhnfige denen fie beis Wohnſitz Hauptämter denen fte beigeorduet find 
J geordnet 














10. München | General-Zollad- 
miniſtration zu 
München. 


27. Hof Hof, Bayreuth, Bamberg, Waldſaſſen 

Kgl. Sächſiſches Uebergangsamt zu 

$i und Hergogl. Sadfen- Coburg. 
mt Kdnigsberg. 

28. Nürnberg goals cet, Wurzburg, Schwein⸗ 


29.| Regensburg | Regenshurg, Waldmünchen, Furth o.B., 
Paffau, Simbad. 
30. Lindau — Pfronten, Memmingen, Augs 


31.) München —* Roſenheim, Freilaffing. 
Leipzig — — Glauchau Zwicar, 
lauen. 
Dresden | Dresden, Meißen, Freiberg, Chemis, 
Marienberg, Annaberg, Gibenftort. 
34, Zittau Zittau, Loebau, Bautzen, Prens, 
Schandau 
35.. Mannheim Mannheim, Heidelberg, Carlérnhe, 
Ludwigshafen, Raiferslautern. 
36.) Stuttgart | Stuttgart, Heilbronn, Hall, Ludwigt 
burg, Cannftadt, Eflingen, Gmiint, 
follegium 3.Stutt- Gippingen, Heidenheim, Rentlinger, 
gart, Kgl. Preuß. Tilbingen, Ulm, Suly, Rottweil, 
Regierung gu Spaicdingen, Waldfee, Calg ftencramt 
Sigmaringen Stetten. 
37. Conftang Conftang, Sriedridehafen, Randegg, 
Stublingen. 
38, Baſel Saeckingen, Lörrach, Freiburg, Lahr, 
Baden⸗Baden. 
13. Straßburg Gen ⸗Direkt. fitr 139. Metz Metz, Diedenhofen, Saargemünd. 
Rolle u. indirekte140. Gaarburg | Saarburg, — ——— 


11.. Dresden Kgl. Sächſ. Boll: 
u. Steuerdirektion 
in Dresden. 


12. Carlsruhe Großh. Badiſche 
phere gu 

——— Kgl. 

Württbg. Steuer⸗ 


Oo @ 
oo 8 


Steuern inStraB-)/41.| Straßburg | Strafburg, Colmar, Schirmeck 
burg 42, —** Mühlhau n, Altkirch, Minfter. 
XII. Abſchnitt. 


Boll-, Handels und Schifffahrtsverträge des Deutſchen Reichs wit 


fremden Staaten. 
Bei dem grofen Cinfluffe, welden Zoll⸗, Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
träge mit auswärtigen Staaten auf die Deutſche Zollgemeinſchaft von jeher 


ausübten, ſcheint es von Intereſſe, über dieſe zum Schluſſe nod) einige Be 
merkungen beizufügen. 


1) Bd. I. ber Verträge S. 12. 112 u. 190. 
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Bereits in den erften Bollvereinigungsvertragen vom Jahre 1833 
(Art. 38 u. 39)1) ift die Beftimmung enthalten, daß fic) die vertrag⸗ 
ſchließenden Regterungen bemithen werden, durch HandelSvertrage mit anderen 
Staaten bem Verkehre ihrer Angehörigen jede mögliche Erlethterung und Cr- 
weiterung au verſchaffen. Jn den Separat-Artifeln 16 refp. 13 zu den Art. 
39 refp. 38 ber offenen Bertrage vom 22./30. Marz und 11. Mai 1833') 
ift ferner ausbdriidlid) anerfannt, dab den kontrahirenden Staaten das Recht 
verbleibe, mit andern, außerhalb des Bollverbandes gelegenen Staaten aud) 
nad) dem Abjdlufje der Bollveretnigungsvertrage zur Crleidjterung des Han- 
dels und Verkehrs Vertrage gu errichten. Es follen jedoch durch ſolche Ver— 
trage die Beftimmungen der BollvereinSvertrdge in feiner Art verleyt werden 
diirfen. Auch foll hiebei der Geſichtspunkt feftgebalten werden, daß ſowohl 
die Erleidjterungen und BVortheile, welde auf der einen Geite ein außerhalb 
des Vereins gelegener Staat bem mit thm fontrahirenden Staate zugeſteht, 
aud) den Angehörigen und den Crzeugniffen der anderen Vereins{taaten ge- 
fidert werden, als auch die bem frembden Staate auf der andern Geite gemachten 
Bugeftandniffe nicht blog in dem Verhältniſſe gu dem eingelnen fontrahirenden 
Vereinsftaate, fondern auch in der Rückwirkung auf den Verein überhaupt, 
Durch die bem letzteren zugehenden BVerfehrs- und Handbelsvortheile möglichſt 
aufgewogen werden. Deßhalb iibernahmen fiir den Fall, daß von einem 
Vereinsitaate die Erridjtung von Boll, Handels- oder Schifffahrtsverträgen 
mit fremden Staaten beabſichtigt wird, die jammtliden Staaten de Vereins die 
Verbindlidfeit, nicht nur vor der Eröffnung der Verhandlungen die iibrigen 
Mitglieder ded Vereins zur Mittheilung der erforderltchen Notizen über ihre 
befonderen Intereſſen einguladen, jondern aud) vor der formliden Ratifikation 
den iibrigen Vereinsftaaten den vollftindigen Inhalt folder Bertrage jum 
Bwede ihrer zuftimmenden Crflarung zu erdffnen.*) 

Der Zollvereinigungsvertrag vom 8. Juli 1867 hat in dieſer Beziehung 
eine wefentlidje Aenderung herbeigefihrt, indem in § 6 des Art. 8°) beſtimmt 
wurde, daß Preufen, dem bas Präſidium des Bundesrathes gufteht, in Aus— 
iibung Ddesjelben berechtigt fet, tm amen der itbrigen Bollvercinsjtaaten 
Handel8- und Schifffahrtsvertrdge eingugehen. Uebrigens foll gum Ab— 
ſchluß diejer Verträge, durch welde die Beftimmungen des gegenwärtigen 
Vertrages in feiner Art verlegt werden diirfen, die Buftimmung des 
Bundesraths3*) und gu threr Giltigkeit die Genehmigung des Zoll— 
parlaments erforderlicd) jein. 

Sn Ziffer 8 des SchlupprotofollS gu der erwahnten Vertragsbejtimmung’) 
ift weiter verabredet, daß Preußen, unbeſchadet feiner ausſchließlichen 
Beredhtigung, im Namen des Veretns Handels- und Schifffahrtsver— 
trage mit fremben Staaten eingugehen, bet BVertragen mit Oefterreic) und 
ber Schweiz die angrenzenden Vereinsftaaten zur Theilnahme an den dem 


1) Bo I ber Verträge S. 21. 138 u. 198. 

2) Nur bezüglich der Crridtung von Handelsvertragen mit Rußland wurde der Preuß 
Regieruug mit RHildfidht auf die befonderen Verhaltuiffe nad der Wiener Kongreß-Akte vollig 
frete Hand gelaffen und ihr nur die Verpflidjtung auferlegt, die Gutereffen der audern Ver— 
einésftaaten gleichmäßig wabrgunehmen. (Art. 15 gum Art. 39 bes offenen Vertrags v. 22. 
März 1833, Bd. J. a. a. O. S. 21. 

8) Bd. V. der BVertr. S. 93; Yabrb. 1568 S. 16. 

4) Siehe and Art. § § 12 Ziff. 1. 

6) Bo. V. der Verträge S. 105; Jahrb. 1868 S. 35. 


814 Suhr. v. Aufſeß: Die Bolle und Steuern des deutiden Reiches. 


Abjdhluffe vorangehenden Verhandlungen einladen werde. Im Falle jedod) 
eine Uebereinftimmung nicht 3u ergielen fet, werde e3 demungeachtet bet der 
Beftimmung in § 6 de Art. 8 verbleiben. 

Der Art. 11 der Reichsverfafjung räumt nun aber dem Kaiſer aus 
ſchließlich das Recht ein, Namens des Reichs Vertrage mit fremden Staaten 
eingugehen, macht jedod) den Abſchluß der Boll-, Handel3- und Schifffahrts⸗ 
vertrage!) von ber BRuftimmung des Bundesrathes und die Gilttgfeit 
derfelben von der Genehmigung des Reidhstages abhbangig. Die Be- 
ftimmungen der ReidSverfafjung und des Vertrages von 1867 ſtimmen m 
Wefentliden überein, nur iſt an Stelle des Prafidiums des Bundesrathe3 des 
Zollvereins der Deutſche Kaiſer, an die Stelle de3 Bundesraths des Bollver- 
ein3 der Bundesrath des Deutſchen Reichs und an die Stelle des Bollpar- 
fament3 der Reichstag getreten. 

Gomit fann auc) angenommen werden, daß nach Art. 40 der Reichs— 
verfaffung die erwabnte Verabredung in Biff. 8 des Schlußprotokolls von 1867, 
welde den BVeftimmungen der Retchsverfaffung nidt widerfpridt, noch jest 
in Geltung ift. 

Anders ift es fretlid) mit den Verabredungen aus dem Jahre 1833. 

Wenn auc) angenommenu werden muf,?) dak den eingelnen Bundesftaaten 
burd) die Reichsverfajjung Feineswegs unbedingt das Recht entzogen worden 
ijt, mternationale Vertrige Namens des eigenen Staates unter Bead- 
tung Der in den Geparat-AUrtifeln 13 refp. 15 der Bollvereinigungs-Vertrage 
von 1833 verabredeten Maßgaben mit einem Bundesftaate®) ober frembden 
Staaten*) etngugehen, fo fann diefe Verechtigung doch nidjt weiter gehen als 
Die Intereſſen der eingelnen Bundesftaaten, und Hirt fomit auf, jobald Reichs⸗ 
intereffen in’8 Spiel fommen, refp. die in Art. 4 der Reichsverfaſſung bezeich— 
neten Materien Gegenftand des BVertrages find oder wenn dieſe Vertrage der 
Verfaſſung, den Gefegen oder Vertragen des Reiches itberhaupt widerftreiten.*) 

Uebrigens michte man aber gu der Annahme beredjtigt jen, daß fir 
das Vundesprafidium (ben Kaifer) bei Eingehung von Handel8- und Schiff— 
fahrtsverträgen im Wlgemeinen nocd) die Wbreden der Separat-Artifel 15 
reſp. 13 gu den BZollvereinigung3vertragen maggebend find, wonad) vor Er— 
Offnung von Verhandlungen die itbrigen Bundesmitglieder zur Veittheilung 
ber erforderlidjen Notizen über ihre befonderen Intereſſen einguladen find. 

Nad) erfolgter Buftimmung des Bundesrathes, dte fid) der Kaiſer wobl 
vor dem Abſchluſſe des betreffenden Vertrags fidern wird’) und wobei jeder 
Bundesftaat nod) fetne Jutereffen befonders Hervorheben fann, und nad Ge- 
nehmigung dedfelben durch den Reichstag werden die Ratififations-Urfunden 
ausgewedjelt und der Vertrag einfad), ohne weiteren Zuſatz), tm Reichs⸗ 


*) Weil ſie Gegenftinde betreffen, die nach Art. 4 der Reichsverfaffung in den Bereich 
dex Reichsgeſetzgebung gebhdren. 

3) SGiehe Rönne's Verfaſſungsrecht bes Deutfden Reichs in Hirthe , Annalen* 1871 S. 92. 

5) 8. B. Bayern mit Vaden oder Württemberg wegen der Bier⸗ oder Branntroeinftener. 
*) Bayern mit Oeſterreich wegen des Anſchluſſes der Gemeinde Yungholz an das Bayer 
iſche Zoll- und Stenerfyftem (Vertrag vom 3. Mai 1868). 

5) Siehe Labands Finanzrecht des deutſchen Reichs in Hirths „Annalen“ 1873 S. 450. 

6) In der Regel wird dem Bundesrathe vor BVeginn der Vertragsverhandlungen eine 
Vorlage gemadt, unt feine Anfichten kennen gu lernen. 

1) Rönne a. a. O. Halt ed fiir einen Mangel, dak der Buftimmung des Bundesraths 
und Genehmigung des Reichstages nicht gedacht wird. Siehe and Labands Stagisrecht des 
Dentſchen Reiches Bd. 2 S. 159. 
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gelebblatt mit dem Bemerfen publizirt, bak die Ratififations-Urfunden an 
einem gewiffen Lage ausgewechſelt worden feien.') Hiedurd) nimmt der Ver- 
trag den Charakter eines Reichsgeſetzes an, aus dem Rechte und Pflidten 
fiir bie Bundesregierungen und die Reichsangehörigen fliegen. 

Mach der Heit ihrer CEntftehung geordnet find folgende Vertriige abge- 
ſchloſſen worden:?) 

1. Der Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preußen und 
den übrigen Staaten des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins und den 
Niederlanden vom 31. Dezember 1851.5) 

Nad Kiindigung de3 alteren BWertrags vom 21. Januar 1839 im 
Jahre 1841*) waren mehrere Sabre verflofjen, ohne dab die Handelsverbhalt- 
nifje Der Niederlande gu dem Zollvereine gu irgend weldjen Erörterungen 
Aulaß gaben. Nachdem jedoch die Mtederlandifde Regierung im Jahre 1850 
dem Preußiſchen Miniſterium den Wunſch ausgefproden hatte, ſich bezüglich 
der kommerziellen Beziehungen mit dem Zollverein zu verſtändigen und durch 
eine Reihe von Geſetzen, welche am 1. Januar 1851 ins Leben traten, alle 
differentialen Rechte zur Begünſtigung der nationalen Schifffahrt, alle Durch— 
gangszölle und ſonſtige Abgaben auf dem Rheine und der Yſſel, ſowie das 
Verbot der Ertheilung von Seebriefen an die nicht in Holland gebauten 
Schiffe aufgehoben hatte, ſo war ein günſtiger Ausgang der Verhandlungen 
zu erwarten. Dieſelben endeten auch mit der Unterzeichnung des genannten 
Handelsvertrags vom 31. Dezember 1851 gu Haag.) 

on dem jehr umfangretden®) und fiir beide Theile gleich vorthet{haften 
Vertrage wurden vor WAllem die bereits von der Niederländiſchen Regierung 
geſetzlich gewährten Ahgabenbefretungen und CErleichterungen fiir den Rhein— 
verfehr und den Berfehr auf den Niederländiſchen Gewajjern vertragsmafig 
feſtgeſtellt. Sodann die Crhebung des bisher nocd) fiir den unmittelbaren 
Tranſit vorbehaltenen droit fixe unbedtngt befeitigt; die Mtinderung der 
Niederländiſchen Lootſen-, Britden- und Schleugengelder auf 50 Broz. feft- 
gefept und alle Bugeftindnifje fiir die Schifffahrt aud) auf die Miederlandifchen 
Wafjerfommunifationen mit dem Sdheldegebiet ausgedehnt. Für Rotterdam 
die ErriGtung etnes freien Cntrepots fiir den freien Gitterverfehr der Vereins— 
fande, ſowohl nad) den Niederlanden, als über die See verabredet. Wogegen 
der Lollverein theils verjdjiedene Durdgangserleidterungen, theils die Theil- 
nahme der Miederlindiiden Flagge an den für die Zollvereindftaaten auf dem 
Rheine beftehenden Schifffahrtserleidhterungen und Abgabenermäßigungen der 
Miederlanden gugeftand. Wuferdem geftand man fich gegenfeitig die Redte 
der meiftbegiinftigten Nation gu. 


) Siehe u. a. den Handels- und Sdifffahrtsvertrag zwiſchen Dentidland und Portugal 
v. 2. März 1872 (Reichsgeſetzblatt 1872 G. 254 ff.). 

2) Die Zollanſchluß-Verträge mit Luxemburg und Oefterreich wegen der Gemeinde Fung: 
Hol, gehören nicht Hieber und find bereits in Abſchnitt II. und auferdem je nach Bedürfniß 
erörtert. 

3) Abgedruckt in der authentiſchen Sammlung der Handels- und Schifffahrtsverträge 
Deutſchlands mit dem Auslande von 1851 bis 1872 (Anhang zu den Verträgen und Ver— 
handlungen fiber die Bildung und Ausführung des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins, 
Berlin 1872) S. 338 ff.; Preuß. Handelsarchiv 1°52 Bd. I, S. 239; Zentralblatt 1852 
S. 121. 

4) Webers Geſchichte des Deutſchen Zollvereins S. 163 ff. über die Gründe der Kündigung. 

5) Sdhaumburg-Lippe und Oldenburg traten demſelben am 11. reſp. 19. Oktober 1854 bei. 

$) Er enthalt 36 Artifel und etm Separatprotofoll in 17 Parugraphen und ift nur in 
Frauzöſiſcher Sprade abgeſchloſſen. 
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Dieler nur bts gum 1. Yanuar 1854 giiltige Vertrag war, obgleid a 
jede3 Jahr gefiindigt werden fonnte, feit dem Jahre 1852 ununterbrodjen in 
Kraft?) und gilt nod) jept. 

2. Der nächſte Vertrag ift der am 23. Bunt 1856%) zwiſchen den an 
vereinsftaaten nebft Luxemburg und ber Republif Uruguay abgeſchloſſene 
Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag.*) Derfelbe tft nach erfolgter 
Riindigung von Geite Uruguay am 15. Oft. 1874 aufer Kraft getreten. 

3. Ferner tit Hter gu erwähnen der am 25. Juni 1857 zu Pars 
zwiſchen den Bollvereinsftaaten und Luremburg einerjeits und Perſien an 
Dererjeits abgeſchloſſene Freundſchafts- und Handelsvertrag.*) 

Diefer Vertrag wurde am 11. Juni 1873 durd einen in Petersburg 
abgeſchloſſenen Freundſchafts-⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag erjept.5) 

4. Der nächſte Vertrag iſt der am 19. Sept. 1857 zwiſchen den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten und der Argentiniſchen Konföderation in der Stadt 
Paranda abgeſchloſſene Freundſchafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrag.) 
Derſelbe ijt dem Vertrage mit Uruguay?) faſt wörtlich nachgebildet und ent: 
hält im Weſentlichen dieſelben Beſtimmungen, auch bezüglich der Zeitdauer 
und Kündigunggfriſt. 

5. Hierauf folgte der am 2. Sept. 1861 mit China abgeſchloſſene 
Freundſchafts⸗, Handel: und Sdchifffabrtsvertrag.*) Es tft died ber umfang: 
reidfte, eigenthiimlicfte und ausführlichſte Vertrag, der überhaupt abgeſchloſſen 
worden ijt. Er enthalt vor Allem in 5 Artifeln genaue Beſtimmungen Aber 
bie Aufjtellung und Rechte der diplomatijden BWertreter und Konſuln.) 
Ferner find 15 Städte und Häfen Chinas bezeichnet, in denen fid) Deutſche 
niederlafjen, fret bewegen und Handel und Induſtrie u.a. treiben dürfen 
(Art. 6). In Urt. 7 find die Beftimmungen enthalten, welde Anwendung 
finden jollen, wenn Deutſche Handel3jdiffe andere Orte und Häfen als de 
bezeichneten bejuden. Art. 8 beſchränkt den Verkehr der Deutiden beim Be: 
juche des Innern Chinas auf gewiffe Cntfernungen und unterwirft fie be 
ftimmten Rontrolen, während in Art. 9 die perjinliden Berhaltnifje der 


1) GS. a. Meber a. a. O. S. 270 ff. 

2) Jahrb. 1857 S. 686. 

2) Sammlung 2. S. 650 ff., Preuß. Handelsardiv 1856 Bd. I. ©. 286. Derſelbe 
enthält 15 Paragraphen und ein Schlußprotokoll. Die Ratififationen wurden am 3. Apni 
1857 in Montevideo ausgemedjelt. Cr enthdlt einen Dentiden und einen Spanifden Cert 

4) Jahrb. 1858 S. 340. 603 ff.; Bentralbl. 1858 S. 158; Preuß. Handel@ardin 1862 
Bo. I. S. 257; Sammlung 2c. S. 575 ff. Derfelbe enthdlt 9 Artikel und ift in Frangdfifder 
Sprade abgefaßt. Die Ratififationen find am 31. Marz 1858 in Paris ausgemedhjelt worder. 

5) Reichsgeſetzbl. 1873 S. 351. Derfelbe tft im Frangofifder Spradhe mit Deutſcher 
Ueberfegung abgefaßt und enthält 21 Artifel. Nad einer Sufagafte v. 6. Juni 1873 (Reiche 
gefesbl. 1873 S. 363) verpflichteten fid) die VertragidlieBenden, den Vertrag zehn Jahre lang 
nidt zu fiindigen. 

8) Zentralbl, 1859 ©. 176; Preuß. Handclsardiv 1858 Bd. 1. S. 113; Sammlung x 
©. 1ff. Derjelbe ift in Deutſcher und Spanifder Sprache abgefagt und enthale 15 Artikel 
Die Ratifitationen wurden am 3. Juni 1859 in Paranda ansgewmedfelt. 

1) Giebe oben Nr. 2. : 

8) Jahrb. 1863 S. 261; Preuß. Handelgardin 1863 Bd. 1. S. 528; Sammlung x 
S. 37 ff. Derfelbe ift in Chinefifder, Deutſcher und Franzöſiſcher Sprade abgefakt nad ear 
Halt 42 Artifel, 2 Sep.-Art., 2 Tarife fily die Ein- und Ansfubr Chinas, 10 Haudelebepimm: 
ungen mit einer Zuſatzbeſtimmung und einer Deflaration. Die Ratififationsurfunde wurde 
erft am 14. Qanuar 1863 in Schanghai ausgetaufdt. 

®) Diplomatifde Vertreter tann für China uur dev Konig von Preußen ernennen, Lex: 
fuln ſämmtliche Fürſten und frete Städte Deutfdlands. 








XII. Zoll-, Handels⸗ und Schifffahrtésvertrdge mit fremden Staaten. 817 


Chinejen gu den Deutiden in China in Bezug auf perſönliche Dienftletftungen 
eregelt find. Jn Art. 10 ijt ben Lehrern und Belennern der dhriftliden 
eligion volle Sicherheit fiir ihre Perjon, ihc Eigenthum und die Ausübung 

threr Religionsgebrauche beſonders garantirt. Jn den Artifeln 11 bis 29 

find die bejonderen Beftimmungen aber den Schiffs- und Waarenverfehr, fiber 

die hiefür gu zahlenden Abgaben und Bille und itber die Bolladfertigung und 
ben Tarif enthalten. Art. 80 enthalt Beftimmungen über die Redte und 

Pflichten der Deutſchen Kriegsſchiffe und Art. 31 itber diejenigen der Rauf: 

fahrteiſchiffe, In den Urtifeln 32 und 33 ift von der ———— Hülfe⸗ 

leiſtung bei Verfolgung und Ergreifung von Deſerteuren und Seeräubern die 

Rede. Die Art. 33 bis 39 enthalten nähere Beſtimmungen über die Suris- 

dDiftion und Rechte und Verpflidjtungen der Konſuln und Chinefifden Bebir- 

den. Art. 40 beftimmt die gegenfeitige Behandlung der beiderjeitigen Staats- 
angebirigen nad) dDem Rechte der meiſtbegünſtigten ation. 

Die Dauer des Vertrages ift auf 10 Jahre vom Tage der Ratifitation, 
aljfo bis 14. Januar 1873, beftimmt. Allenfalls gewünſchte Aenderungen 
miifjen 6 Monate vorher der Chineſiſchen Regierung angegeigt werden, fonft 
bleibt Der Vertrag wettere 10 Jahre in Kraft. 

6. Als nächſter Vertrag ijt gu befpreden der am 1. Februar 1862 
zwiſchen den Rollvereindftaaten und Chili abgeldlojjene Freundſchafts⸗ 
Handels- und Sdtiffahrtsvertrag.') 

Auch in dtejen Vertrag find im Wllgemeinen die Beftimmungen des Ver- 
trages mit Uruguay aufgenommen. Neu find die Beltimmungen wegen der 
Cigenthumsverhaltniffe von geftrandeten Kriegs- und Handelsſchiffen (Art. 17), 
wegen der Schließung der Hafen fiir den Kriegsfall (Art. 18) und wegen der 
Entſchädigung der beiderjeitigen Unterthanen bei Cigenthumsverlegungen im 
Kriege. 

Die Dauer des Vertrages iſt bis 31. Dez. 1865 feſtgeſetzt unt außer⸗ 
dem eine 12monatliche Kündigungsfriſt von dieſer Zeit an beſtimmt. Er 
gilt noch heute. 

7. Ferner iſt zu erwähnen der am 7. Februar 1862 zwiſchen den Zoll⸗ 
vereingftaaten und Giam abgefdloffene Freundſchafts-, Handels- und Schiff⸗ 
fabrtsvertrag.*) 

Derjelbe tft tm Wllgemeinen dem BWertrage mit Uruguay ähnlich, enthalt 
aber ſehr fpegielle Beſtimmungen wegen der Konjulate, dann wegen der Orte, 
an welden Staat8angehirige der Deutſchen Staaten ihre Wohnſitze in Siam 
auffdlagen oder Hauler bauen diirfen. Ferner berührt derjelbe die Verhält— 
niſſe der Giamefen, welde bet Deutiden in Dienfte getreten find, das Poſt⸗ 
wejen in Siam, da8 Recht nad) Minen gu ſchürfen und ſolche gu eröffnen, 
das Verfahren, wenn Deutſche Schiffe oder Unterthanen in der Mabe der Küſte 
oder in-Stam beraubt worden find. Bezüäglich der in einer Beilage aunfge- 


4) Jahrb. 1864 S. 225; Preuß. Handelsardin 1863 Bd. Il. S. 505; Sammlung ꝛc. 
S. 21 ff. Derfelbe enthalt 20 Artikel und eine Bufag- Verhandlung von 2 Artiteln vom 
14. Quli 1869 und tft in Deutſcher und Spanifder Sprache abgefakt. Die Matifitationen 
find am 31. Juli 1863 refp. am 7. April 1870 in Santiago ausgetaufdt worden. 
2) Jahrb. 1864 S. 444 ff.; Preuß. Handelsardin 1865 Bd. 1. S. 1; Gammlung xc. 
GS. 607. Derfelbe ift in Deutſcher und SGtamefifder Sprache abgefaft und demfelben eine 
authentifde Engliſche Ueberſetzung beigefiigt. Cr enthdlt 25 Paragraphen und als Beilagen 
fog. Handelsbeftimmungen und einen Tarif für den Handel mit Siam. Die Ratififationen 
wurden am 23. Mai 1864 in Bangkohk ausgetaufdt. 
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ee ig Bille fiir Siam ift verabredet, daß diejelben nicht erhöht werden 
ürfen. 

Die Dauer des Vertrages iſt auf 12 Jahre ſtipulirt und bezüglich der 
— eine zwölfmonatliche Friſt für die Beantragung derſelben feſt⸗ 
geſetzt. 

8. Weitere Erwähnung verdient der am 20. März 1862 zwiſchen dem 
Zollverein und der Ottomaniſchen Pforte abgeſchloſſene Handelsvertrag.') 

Dieſem Vertrage waren drei frühere vom 22. März 1761, vom 31. Jan. 
1790 zwiſchen Preußen und der Pforte und vom 22. Okt. 1840 zwiſchen 
dem Zollverein und der Pforte vorausgegangen.? 

Vor Allem iſt auf den Vertrag vom 22. März 1761 ausdrücklich in 
dem neueſten Vertrage von 1862%) Bezug genommen und find die Beſtimm⸗ 
ungen deſſelben inſoweit auſrecht erhalten, als fie nicht mit dem gegenwär⸗ 
tigen in Widerſpruch ſtehen. Außerdem ſichert derſelbe allen Unterthanen die 
Behandlung nach den Rechten der meiſtbegünſtigten Ration, gewährt gegen- 
jeitige Handelsfreihett begiiglid) der Liirfet, Rumänien und der in Afrika ge- 
fegenen Türkiſchen Staaten, ſowie begiiglid) der Paffirung der Dardanellen 
und des Bosporus. Der Verkehr mit Waffen und KriegSmaterial nach der 
Türkei wird einer befonderen Kontrole unterjtellt. Die Daner des Bertrages 
ift auf 28 Jahre feftgejebt, am Ende des 14. und 21. Jahres können Aen: 
berungen in Vorſchlag gebradt werden. 

Der erwähnte Vertrag von 1761 enthalt 8 Artikel, in weldjen gegen: 
jettige Handelsfreiheit, das Recht gur VBeftellung von Geljandten und Konjuln, 
gleidhmafige Behandlung der Unterthanen der fontrabirendDen Theile vor den 
beiderfeitigen Boll-, Verwaltungs- und Sufttabehdrden; dann Freiheit von der 
Sflaverei fiir Deutſche in der Türkei, jowie die Herausgabe der Crbichaften 
von den in der Türkei verftorbenen Deutſchen bejonders ftipulirt erjdjeinen. 

9. Als nächſter Vertrag ift der am 22. Mai 1865 zwiſchen dem oll: 
vereine und Belgien abgefdlofiene HandelSvertrag gu erwahnen,*) nebſt 
einer Uebereinfunft vom 2. Jan. 18555) itber die gegenjeitige Zulaſſung von 
Handlungsretjenden, dann eine gleidje über die Behandlung der vor 
Denjelben mitgefithrten Dtujter vom 10. Sept. 1868.°%) 

Zwiſchen dem Zollverein und Belgten Hatte jdon ein Handelsvertrag 
vom 1. Sept. 1844 beftanden, der aber mit Ende 1853, nad erfolgter Rin: 
digung, auger Kraft getreten war, fo daß ſeitdem feine Vertragsbeziehungen 
zwiſchen beiden Handelsgruppen beftanden.”) Der gur Zeit giiltige Handele- 
vertrag vom 22. Mai 1865 hat diejem Buftande etm Ende gemacht und die 
Handelsbeziehungen neu belebt. Hienach follen die beiderjeitigen Gtaatsan- 
gebdrigen in Bezug auf den Handel gletdh und auf dem Fuße der meiftbe- 


') Jahrb. 1863 S, 212 ff.; Preuß. Handelsardhiv 1863 Vb. I. S. 284; Gammlung ax. 
S. 511 ff. Derfelbe ift nur in Franzöſiſcher Sprache abgefaßt und enthdlt 17 Artifel nebß 
einem ſehr ausführlichen Cine und Ausfubrtarif fiir den Tiirkifden Handel als Beilage. Die 
Ratifitationsucfunden wurden am 29. Januar 1863 in Konflantinopel ausgetanfdpt. 

2) Giehe hierüber Weber, Gefdidte des Deutſchen Zollvereins S. 175 fj. 

2) Derfelbe ift abgebrudt in der erwähnten Sammiung der Verträge S. 512 ff. 

*) Jabrb. 1865 S. 301 ff.; Preuß. Handeleardin 1865 Bd. I. S. 26; — 
S. 14ff. Derſelbe iſt in Deutſcher und Franzöſiſcher Sprache abgefaßt und enthalt 9 
Die Ratifikationsurkunden find am 29. Juni 1865 in Berlin ausgetanfdt worden. 

5) Sammlung 2c. S. 11 ff. 

*) Sammlung 2c. S. 20 ff. 

" GS. a. Weber a. a. O. S. 267 ff. 
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giinftigten Nation behandelt werden. Die Erzeugniffe der Lander beider Kon⸗ 
trabenten jollen gleichmäßiger Behandlung in Bezug auf Bille und Abgaben 
bet der Ein- und Ausfuhr unterliegen. Ause und Cinfubrverbote follen nicht 
gegen einen der RKontrabenten einfeitig verfiigt werden. Ferner trat Belgien 
der am 2. Aug. 18621) zwiſchen dem Bollverein und Frankreich abgeſchloſſenen 
Uebereinfunft wegen der Rollabfertiqung des internationalen Verkehrs auf 
ben Cifenbahnen bei. Außerdem wurden fiir mehrere Waarenartifel bet der 
——5 aus Belgien nad) dem Zollvereine und umgekehrt Maximal: Zollfage 
eſtgeſetzt. 

Die Dauer des Vertrages wurde bis 30. Juni 1876 ſtipulirt und von 
da eine zwölfmonatliche Riindigungsfrift. 

sm Sabre 1878 wurde Seitens des Reiches diejer Vertrag gefiindigt 
uud follte am 1. Januar 1879 aufer Wirkung treten. Durch eine zwiſchen 
der Deutſchen und Belgiſchen Regierung getroffene Vereinbarung wurde aber 
Der Vertrag bid zum 30. Juni 1880 mit ber Maßgabe in Kraft belaffen, 
daß die Art. 7 u. 8 des Bertrages von 1865, welche fic) auf gewifje Boll- 
jage fiir bie Waareneinfuhr aus Deutſchland nach Belgien und aus Velgien 
nad) Deutſchland beziehen, mit 1. Januar 1880, als dem Beitpunfte der 
Giltigfeit de3 Deutſchen Zolltarifs vom 15. Juli 1879, auger Kraft gefebt 
werden follten. ?) 

Mach einer weiteren Uebereinfunft vom 22. April 1880 foll der Vertrag 
von 1865 unter fernerer Aufertraftjepung der Art. 7 u. 8 bis 30. Juni 1881 
in Wirkſamkeit belaffen werden.*) ; 

10. Der dem Alter nach nächſte Vertrag ift der HandelsSvertrag 
zwiſchen dem Bollvereine und Gropbritannien vom 30. Pat 1865*) nebjt 
einer Deflaration itber die Behandlung der Handlungsreifenden, welde Muſter 
bei fic) fithren, vom 1. April 18695) und über den Beitritt der Heiden 
Medlenburg, Lauenburgs und Lübecks vom 9. Banuar 1569. ®) 

Dieſem Vertrage war ein friiherer vom 2. Marz 1841 vorangegangen, 
Der jedod) im Jahre 1848 außer Kraft trat, jo daß feit diefer Zeit fetn ver- 
tragmäßiges Verhältniß bezüglich des Handels mit Grogbritannten beftand.) 

In demſelben ijt fitr die handeltreibendDen Staatsangehirigen, ſowie für 
Die Erzeugniffe der Gebiete und Befigungen beider RKontrahenten bet der Cin- 
und Ausfuhr gleide Behandlung ftipulirt, dte zollfrete Durchfuhr von 
Erzeugnifjen, fowie die gegenfeitige Behandlung auf dem Fuße der meiftbe- 
giinftigten Nation gugeftanden. Für die Begeidnung oder Ctiquettirung dev 
Waaren oder deren Verpacung, fiir Mufter, Fabrife und Handels-Zeichen 
ift gleider Schutz gegenſeitig zugeſichert. Schließlich ift verabredet, daß alle 
Diefe Veftimmungen aud auf die Kolonien und auswartigen Vefigungen Groß⸗ 
britanniens Anwendung finden. Der Vertrag trat vom 1. Juli 1865 an in 
Kraft und gilt bis 30. Juni 1877. Zugleich ift eine zwölfmonatliche Kündig⸗ 
ungsfriſt feſtgeſetzt. 


) Sammlung der Verträge S. 222 ff. 

2) Reichsgeſetzbl. 1880 S. 20. 

2) A. a. 9 1880 S. 148. 

*) Jahrbücher 1865 S. 307 ff.; Preuß. Handelsarchiv 1866 Bo. I. S. 289; Samm⸗ 
Ising x. S. 252. Derſelbe enthält 9 Artilel und iſt Deutſch und Engliſch abgefaßt. Die 
Rauifikationsurkunden wurden am 30. Suni 1865 in Berlin ausgewechſelt. 

®) Sammlung 2c. S. 259. 

%) Gammiung 2. S. 258. 

%) Siehe Weber, Geſchichte des Zollvereins S. 169 ff. 
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Der Art. 6 des Vertrages von 1865 wurde durch eine Deklaration vom 
14. Upril 1875 auf das ganje Reidsgebiet Deutſchlands ausgedehnt, naddew 
er vorher nur fiir das Zollgebiet gegolten hatte. *) 


11. Weitere Vertrage wurden vom Bollvereine mit dem Königreiche 
Stalien abgejdloffen und gwar ein HandelSvertrag vom 31. Dezember 
1865?) und ein Schifffahrts-Vertrag vom 14. Oftober 1867.5) 


Der HandelSvertrag tft demjenigen mit Grofbritannien vollſtändig 
nadgebildet und hat Giiltigfeit bts gum 30. Juni 1875. Die Kiindigung3- 
frit ift eine gwolfmonatlide. Diefelbe wird. nad dem Ablauf des Gültigkeits 
termins von Sabr zu Bahr von ſelbſt verlangert. 


Der are dads jtelt vor allem die Schiffe der beiben Kon— 
trahenten begiiglid) der Tonnen⸗, Lootlen-, Hafen⸗- 2c. Ubgaben gleich, ebenjo 
beziiglic) der Förmlichkeiten beim Aufſtellen, Laden und Löſchen der Schiffe. 
Godann wird die gegenfeitige Wnerfennung der SGchiffspapiere in Bezug auf 
Nationalitat und Tragfähigkeit ftipulirt. Bezüglich der Waaren-Cins und 
Ausfuhr wird gleidje Behandlung der beiderjeitigen Staatsangehörigen zuge— 
fidert. Die Beftellung von Konjuln wird als gegenjeitiges Recht szugeftan- 
den und bezüglich der Befugniffe und Unterftiigung derjelben von Seite der 
Landesregierungen Näheres feſtgeſetzt. Wuch für den Fall eines Schiffbruches 
find nähere Verabredungen bezüglich der Rettung und ſonſtigen Behandlung 
der Waaren und GSeeleute gemadt. Wuferdem hat man fic) gegenjeitiq di 
Rechte dev meiftbegiinftigten Nationen fpegtell sugeftanden. Der Vertrag trat 
am 1. Januar 1868 in Kraft und bat diejelbe Daner wie der erfterwabhnte 
Handelsvertrag. 


Der Konfularvertrag ftellt fehr genau und ausfiihrlid) die Rechte der 
Konſuln feft. 4) 

Kurz vor Ablauf de3 Jahres 1877 hatte die Stalienifde Regierung de 
Antrag bet der Deutſchen Regierung geftellt, den Handelsvertrag vom 31. De 
1865 und die Schifffahrts-Konvention vom 14. Oft. 1867, welde auf da 
1. Qult 1876 gefiindigt aber unterbdefjen {don bis 30. April 1877 und dam 
big Ende 1877 verlangert worden waren, bid 1. April 1878 in Wirkſamkeit ys 
lafjen. Nachdem hiezn die Genehmigung der Regierungen erfolgt war, 
wurde auf Antrag der Btalient}den Regierung big Ende de8 Jahres 1872 
Die Verldngerung vereinbart. Wud) diejer Termin wurde durch eine Ber: 
langerung big 31. Dezember 1879 verjdoben und nad der letzten Verftandig: 
ung bleiben betde Vertrage bis Ende Dezember 1880 in Krajt.5) 


— — — — — 


1) Derſelbe betrifft den gegenfeitigen Schutz fiir die Etiquettirung, VSerpadung der Waaren 
der Muſter, oder Handelszeichen. S. Reichsgeſetzbl. von 1875 S. 199. 

2) Jahrbuch 1866 6. 256 ff.; Preuß. Hanbdelsardiv 1866 Bd. I. S. 317 ; Samm 
lung 2c. ©. 284. Derfelbe enthalt 8 Urtifel und ift mur in franzöſiſcher Sprache abgeſait 
Die Ratifiationsurfunden wurden am 12. März 1866 in Berlin ausgewedfelt. 

2) Bundesgefesblatt 1867 S. 317; Jahrb. 1868 S. 496; Sammlung x. S. 287. Der 
felbe enthdlt 14 Artikel und ift nur Frangofifd abgefabt. Die übrigen Bollvereinsftaaten ft 
Sra eat beigetreten. Der Austaujd der Ratifitationsurtunden erfolgte am 24. Ot 
1867 in Florenz. . 

*) Der Handels- und Sdifffabrtsvertrag mit dem Rirdenftaate v. 8. Mai 1862 
(Sammlung 2c. ©. 308) ift nad) der Annerion diefes Staates durch Italien wohl ohne Werth 
und Bedeutung. 

5) ©. Bundesrathsprot. v. 1876 § 183, v. 1877 § 229 n. 1878 §§ 29 n. 205, v. 1579 
$8 624 u. 642. 
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12. Als nächſter Vertrag ijt der Freundjdjafts-, Handels- und Schiff⸗ 
fabrt8vertrag de Norddeutſchen Bundes mit der Republif Liberia vom 
31, Oftober 1867") zu nennen. Derjelbe hat ähnliche Beftimmungen wie 
Die meiften dieſer Vertrage, ftipulirt bas gegenfeitige Recht, Konſulate gu er: 
ridjten, fowie das Zugeſtändniß ber Rechte der meiftbegiinftigten Nation. Er 
gilt vom 1. Bult 1868 an auf 12 Jahre, wobet gwilfmonatlide Kiindigung 
verabredet tft. 

13. Von bejonderer Bedeutung tft der am 9. März 1868 mit Oefter- 
reid abgeſchloſſene Zoll- und Hanbdel3vertrag*) nebft drei Anlagen, einem 
Sdlupprotofol und zwei Formularen. 

Dieſem Bertrage find zwei ahnlide vom 19. Februar 1853 und vom 
11. April 1865 vorangegangen. Den wejentliden Inhalt des Lewteren ree 
produzirt der Vertrag von 1868. Gein Schwerpunkt aber liegt in den, den 
Tarif betreffenden, Whreden, auferdem find aber die Beftimmungen iiber den 
Veredlungsverfehr, über die Zufammentlegung der Bollamter, tiber bie gegen- 
jeitige Rejpeftirung der Zollverſchlüſſe, den Cifenbahnverfehr und den Bolle 
fartell u. ſ. w. aufredjt erhalten. 

Bei dem Umftande nun, daß eine nahere und ausführliche Crlauterung 
dieſes Vertrages die Grenzen dieſer Bearbeitung weit iiberjdjreiten wiirde, die 
beften Wuffldrungen aber der Beridt des Ausſchuſſes des Bundes—⸗ 
rathes 3u geben vermag, welder am 6. April 1868 erjtattet wurde, fo wird 
auf diejen hiermit ausdrücklich Bezug genomunen.%) 

Der Vertrag trat am 1. Juni 1868 in Krajt und foll bid 31. Degbr. 
1877 in Geltung bleiben. Außerdem ift eine zwölfmonatliche seiindigungatvift 
jtipultrt. 

om DOftober 1876 hatte die f. k. ofterr.eungar. Regierung dielen Han- 
dels- und Rollvertrag mit der Wirkung gefiindigt, daß derjelbe Ende 1877 
ſein Ende erreidjen jollte Zugleich war die Bereitwilligfeit sum Abſchluſſe 
eined neuen Handel8vertrages erflart worden. Es wurden Hierauf im April 
1877 durch beiderjeitige Rommijjarien gu Wien Verhandlungen gepflogen, 
welcje jedod) zu keinem Refultate fiihrten,*) wephalb der Vertrag v. 1868 
big Ende Juni 1878 und nachdem aud) wiederholte Verhandlungen fern Ziel 
erreidjten, bigs Ende 1878 verldngert wurde. CErft am 16. Dezember 1878 
fam ein nener Handelsvertrag,®) aber fein Zollvertrag zu Stande, der zwar 
im Wejentlidjen mit dem fri:heren Vertrage iibereinftimmte, jedoch mebhrere 
Abweichungen von groferer Tragweite enthielt, wozu insbejondere der Mangel 
eines vereinbarten Zolltarifes gebdrte. 

Da diejer Vertrag nad Art. 26 nur vom 1. Jan. 1879 bis Ende 1879 
Gültigkeit hatte, während dtejer Beit aber ein neuer Vertragsabſchluß nicht 
miglid) war, jo wurde durch eine ſ. g. Erflarung betr. den Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn v. 16. Dez 1878, weldje vom 


1) Jabrb. 1869 ©. 662 ff.; Bundesgeſetzbl. 1868 S. 197 ff.; Sammlung 2c. S. 314 ff. 
Derfelbe enthdlt 10 Artifel und ift Deutſch und Engliſch abgefaßt. Die Ratififationen 
wurden in Hamburg am 23. April 1868 ausgetauſcht. Spiter, im Jahre 1868, traten dte 
übrigen Sollvereinéftaaten bemfelben bei. 

2) Jahrb. 1868 S. 461, 554. 472, 481; Bundesgeſetzbl. 1868 S. 239 ff.; Sammlung ze. 
GS. 482 ff. Derfelbe enthdlt 25 Artifel. Die Ratififationsurfunden wurden am 30. Mai 
1868 in Berlin ausgewedfelt; fiehe Hirthe ,,Annalen” 1868 S. 589 ff. 

2) Abgedrudt in Hirthé ,Annalen” 1868 S. 545° ff. 

*) Drudfaden des Bundesraths v. 1878 Nr. 31. 

5) Reichsgeſetzbl. 1878 S. 365. 
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31. Dez. 1879 datirt’) der Handelsvertrag vom 1. Yan. 1880 bis 30 Jum 
1880 mit folgenden Mafgaben verlangert: 

1) Die Beftimmungen in Art. 6 des Vertrages von 1878,?) Dann tm 
Schlußprotokoll zu dieſem Artifel, lit. A.*) und B*), fowte mntteff 
Noten vom 16. Dez. 1878 gegenfeitig mitgetheilten Detatlvor}drijten’ 
werden aufer Wirkſamkeit geſetzt. 

2. Die Vereinbarungen im Ab). 1 und 2 des 10. Art. des Bertrages 
von 1878,°) in Dem dieſem Bertrage als Anlage A beigefiigten Zofl- 
fartefl’) in ben Hterauf bezüglichen Crfldrungen des Schlupprotofolls 
jollen auc) während de8 Zeitraums bis zum 30. Juni 1880 inſowei 
gur Ausführung gelangen, als die beftehendDen Gejege nicht eant- 
gegenſtehen. 

3) Die Beſtimmungen im zweiten Abſatze des Art. 15 des Vertrags von 
18788) betr. das Verbot und die Beſtrafung der Anwendung nicht 
publizirter Tarifſätze auf Cijenbahnen, wird unwirkſam. 

4. Der 2. Abſatz de8 Art. 17 des Bertrages von 1878 betr. bas Berbst 
der Beſchlagnahme von Cijenbahnbetriebsmitteln, tritt aufer Kraft. 

Nachdem aud) bis 1. Juni 1880 ein neuer Handelsvertrag nicht in Aus 
ficht ftand, wurde am 11. April 1880 eine Uebereinfunft gwifdjen den 
Bevollmidtigten beider Staatgebiete geſchloſſen, wonach der Handelavertrag 
vom 16. Dez. 1878 nebjt dem dazu gehörigen Sdlupprotofolle mit den ir 
der Erklärung vom 31. Dez. 1879 beftimmten Mtakgaben®) fiir die Zeit vom 
80. Suni 1880 bis 30. Juni 1881 in Wirkſamkeit bleiben foll.*°) 

14. Ferner ift anzuführen der Handels- und Schifffahrtsvertrag mi 
Spanten vom 380. Marz 1868.11) Diefer Vertrag enthalt mit zwei Aus— 
nahmen die Beftimmungen de3 mit Grofbritannien abgeldlofjenen. In Art 
16 find namentlich beftimmte Wbreden bezüglich der Vorſchriften enthalten. 
weldje bet Vergzollungen der Waaren nad dem BWerthe in Gpanten gu beob: 
adjten find und Artikel 17 beftimmt ausdriidlid), dak die Beftimmungen dee 
Bertrages auf die Spanifden Kolonien fic) nicht begiehen und dak Deutſche 
Schiffe dortlelbjt nur wie dtejenigen der meiftbegiinftigten Nation 3u behan⸗ 
deln feten. Dieſer BVorbehalt wurde jedoch auf Antrag de3 Bundesrathes 
durd) neue Unterhandlungen und einen Zuſatzartikel vom 24. Sunt 1868 
autfgehoben und dagegen verabredet, daß die Deutiden Schiffe hinſichtlich der 
Erhebung von Sdhifffahrts- und Hafenabgaben in Kuba, Portorico, und den 
PH tlippinijden Inſeln den Spanijden Sdhiffen gleichgeftelt fein follen, und 
daß die fammtliden Beftimmungen des Vertrages vom 30. Marz 1868, un: 
beſchadet ber fiir die überſeeiſchen Befigungen Spaniens beftegenden Gejepe 


— — 


1) Reichsgeſetzbl. 1880 S. 9. 

2) WM. a. O. v. 1878 GS. 365. 

3) H. a. O. v. 1878 S. 380, 

4) A. a. O. v. 1878 S. 382. 

8) Zentralbl. des Reiches v. 1879 S. 7. 

6) Reichsgeſetzbl. 1878 S. 368. 

7) A. a. O. v. 1878 G 374. 

8) Reichsgefesb!. 1878 S. 369. 

®) Reichsgeſetzbl. 1878 G. 370. 

10) Reidsgefesbl. 1880 6. 9. 

1) A. a. O. S. 146. Bundesgefeghl. 1868 S. 322 ff.; Sammlung x. S. SL9 f.: 
Jahrb. 1868 S. 503; Hirths ,,Annalen” 1868 G. 670 ff. Derfelbe enthäli 19 Arrikel ant 
ift nur Franzöſiſch abgefaßt. Die Ratififation erfolgte am 6. Juli 1868 gu Maori. 
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und Verwaltungsvorjdriften, auf Kuba, Portorico und die Pbilippinijden 
Inſeln auszudehnen feien. 

Die Gültigkeit des gedachten Vertrages iſt bis 1. Jan 1878 beftimmt 
und außerdem eine zwölfmonatliche Kündigungsfriſt verabredet. 

15. Dem am 20. Febr. 1869 von den Zollvereinsſtaaten mit Japan 
abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsvertrage war ein ähnlicher, aber nur 
von der Preußiſchen Regierung abgeſchloſſener, Vertrag v. 24. Januar 1861 
yorausgegangen. Da fic) jedod das Bedürfniß zeigte, nad) Vilbung ded 
Norddeutſchen Bundes und Rekonſtruirung de3 Bollvereins auf neuer Grund- 
lage, dieſe Beftimmung aud) auf alle Deutſchen Staaten auszudehnen und 
mande8 zu verbefjern, fo wurde im Jahre 1869 der bezeichnete neue Vere 
trag abgeſchloſſen.) Derjelbe iſt faft gang dem mit China abgefdlofienen 
(unter Mr. 5 näher erdrterten) Vertrage vom 2. Sept. 1861 nachgebildet, 
enthalt Beftimmungen iiber die Aufftellung und Rechte der diplomatifden 
Bertreter und Konjuln, bezeichnet beftimmte Hafen und Städte (7 an der 
Bahl), welde den Deutſchen gedffnet fein follen und die Bedingungen, unter 
denen Dielelben Ddortjelbft fic) aufhalten diirfen. Cin wetterer Artikel garan⸗ 
tirt Den Deutſchen frete Religionsiibung und geftattet denfjelben die Erridtung 
von Gebäuden zu diejem Bwede auf thren Miederlaffungen. Berner werden 
durch denſelben die bHeiderfeitigen Jurisdiktionsverhältniſſe, die Bolle und 
Handelsverhaltnifjfe in Japan,?) -die Rechte und Pflichten der in Dienfte von 
Deutſchen tretenden Bapanefen geregelt. Es find Beftimmungen fiber die 
Miingverhaltniffe in Japan*) getroffen, die Rechte und Pflichten ſchiffbrüchiger 
Deutſcher Schiffe normirt, den Deutſchen Kriegsſchiffen wird befonders das 
Recht zur Wusichiffnng und Deponirung von Provifionen in Japaneſiſchen 
Hafen zugeftanden. Endlich ijt beftimmt, daß man die Deutſchen von Seite 
ber Gapanelijden Regierung wie die meijtbegiin|tigte Nation behandeln werde. 
Beſonders widhtig ijt die Beftimmung, dah alle amtliden Mittheilungen des 
Deutſchen diplomatijden oder Ronjular-Agenten an die Japaneſiſchen Bebhirden 
in Deutſcher Sprache gejdrieben, drei Jahre lang aber mit einer Hollan- 
diſchen oder Japaneſiſchen Ueberfepung beglettet fein follen. 

Bom 1. Bult 1872 an fonnen Wenderungen oder Verbefferungen bes 
Vertrags beantragt werben, ein folder Antrag muh aber mindeftens ein Jahr 
vorher angefiindigt werden.*) 

16. Um 13. Mai 1869 wurde ein weiterer Handels- und Rollvertrag 
abgejdlofjen und gwar mit ber Sd we ity.) 

Von derjelben waren friiher, in der Beit vor Crridtung des grofen 
Bollvereins, eingelne Verträge mit Bayern, Wiirttemberg und Baden abge- 


1) Bundesgefesbl. 1870 S. 1 ff.; Sammlung x. S. 262; Jahrb. 1870 S. 238 u. 267. 
Derfelbe ift in Deuthger und Japanefifher Sprache ausgefertigt und enthdlt 23 Artifel; dann 
Veftimmungen, unter welden der Handel der Deutſchen in Japan betrieben werden foll, nebft 
einem Bolltarife fir Japan. Die Matififationsurtunden wurden am 15, Olt. 1869 in Yedo 
ausgervedfelt. 

2) Das Nähere enthalten die dem Vertrage anliegenden Beſtimmungen und der Tarif. 
Jahrb. 1870 S. 249 Ff. und Sammlung der Vertriige S. 270 ff. 

2) Das Miingwefen in Japan liegt nämlich ‘cbt im Argen, weil die Regierung felbft 
gu geringbaltige Münzen prdgen läßt. 

*) Siehe das Nähere in ben Drucf. des Bundesraths von 1869 Mr. 27 u. 46. 

5) Bundesgefegbl. 1869 S. 603; Jahrb. 1869 S. 615; Sammlung x. ©. 581 ff. 
Derfelbe enthält 12 Artikel, zwei Beilagen, ein Schlußprotokoll mit 2 Beilagen und ift mur 
in Dentſcher Sprache abgefaft. Die Ratififationsurfunden wurden am 7. Ang. 1869 in 
Berlin ausgemedfelt. 
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{cjloffen worden, durch welche dieſe Staaten fic) gegenfeitige Zoll- und Han- 
delsbegünſtigungen gugejtanden Hatten. Diefelben hörten jedoch im Jahre 1861 
auf, jo daß ſeit diefer Beit kein vertragsmäßiges Verhältniß beftand. Burg 
ben Abſchluß der HandelSvertrage mit Frankreich und Oefterretd) wurde ang 
in Der Schweiz der Wunſch nad einem ähnlichen Vertrage rege und es be 
gannen bereits am 4. Upril 1865 depfallfige Verhandlungen gu Stuttgart, 
die jedoch nur dazu fiihrten, daß man ſich gegenjeitig zugeſtand, daß die durch 
die neueren Verträge den anderen Staaten gewabhrten Lariffongeffionen als 
modus vivendi auch fiir ben Verkehr swifdjen dem Bollverein und der Schweiz 
gelten follen. 

Die erft nad) der Refonftituirung des Zollvereins wieder aufgenommenen 
Verhandlungen fiihrten endlid) am 13. Mai 1869 zu einem giinftigen Re 
jultate. 

Vor Allem ift in diefem Vertrage von betden Sontrahenten die Buficher- 
ung gegeben, ihre Staatsangehdrigen in Bezug auf Cine und Ausgangsab- 
gaben und binfidtlid) des Schubes fiir Bezeichnung und Ctiquettirung der 
Waaren gegenleitig auf dem Fuge der meiſtbegünſtigten Natton behanbein zu 
wollen. Dann folgt ein Verzeichniß derjenigen Waaren, welde gegenjeitig 
zollfret behandelt werden follen Godann wird gegenfeitig die Freiheit von 
Durdgangsabgaben garantirt. Beilage B enthalt bejondere Beftimmungen 
iiber begiinftigte Behandlung des nachbarlichen Grenzverkehrs. Ferner fimbd 
befondere Vergiinftigungen fiir den gegenfeitigen Markt- und Veredelungs— 
verfehr ähnlich wie mit Oeſterreich verabredet. Bezüglich der inneren Whgaben 
ift verabredet, daß diefelben, mit Ausnahme der in etngelnen Kantonen der 
Schweiz gur Crhebung fommenden Verbraucdsafteueri,’) welde aber nicht ere 
höht werden dürfen, die Erzeugnifje bes anderu RKontrahenten nicht höher 
treffen diirfen als die eigenen. Ferner ift fiir die ungeſtörte Ausübung ded 
Gewerbebetriecbes der Kaufleute und Fabrifauten 2c. bet Aufſuchen von Be 
ftellungen burch) Gewerb-Legitimationsfarten®) gejorgt Genauere Verabredunges 
enthalt nod) dag Schlußprotokoll mit ſeinen Beilagen. Der Vertrag trat am 
1. Gept. 1869 in Kraft und ſoll bis 31. Dez 1877 gelten. Wird derſelbe 
nicht 12 Monate vor diejem Termin gefiindigt, fo bletbt er in Geltung bis 
gum Whlaufe eines Jahres von bem Tage, an weldem eine allenfallfige Kün⸗ 
Digung geſchah.?) 

Diefer Vertrag war deutſcher Seits zu Anfang des Jahres 1879 mit 
Der Wirkung gefiindiqt worden, dak er mit Ablauf des Jahres 1879 auger 
Kraft treten follte. Bu Folge einer Verabredung gwijden der Deutfdjen und 
Schweizeriſchen Regierung wurde er jedod) bis gum 30. Jum 1880 mit ber 
Makgabe in Kraft belaffen, dab aus der Reihe derjentgen Artifel, fiir welde 
unter ber Mummer 1 der Anlage A gu dem Vertrage die ganglide Befreiung 
von Cingangs- und Ausgangsabgaben gegenjeitig zugeſichert ift, ber Artifel 
„von Salziiedereien, die Mutterlauge“ ausſcheidet.) Um 1. Mai 1880 wurde 
dann dieſe Verabredung durc eine neue Ueberetnfunft bis 30. Juni 1881 
verlangert.5) 


1) Siebe Anlage C. 

2) Siehe Anlage D. 

8) Giebe dae Nähere in den Druckſ. des Vundesraths von 1869 Rr. 65. 
4) Siebe ——— 1880 S. 10. 

6) Siehe a. a. O. 1880 S. 149. 
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17. 3m namliden Jahre, und gwar am 28. Aug. 1869, wurde ein 
Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Mexiko abgeſchloſſen.) 
Nadhdem der am 30. Juni 1855 abgejdlofiene Vertrag ſchon jeit mebhreren 
Jahren abgelaufen war, hatte fid) das Bedürfniß gum Abſchluß eines neuen 
gezetgt, derjelbe ijt in den meiften Punkten bem am 23. Juni 1856 mit 
Uruguay abgeldloffenen Vertrage nacdhgebildet. Neu und widtig find in dem- 
jelben aber die Veftimmungen: daß die Schiffe, weldje eine regelmapige Dampf— 
ſchifffahrtsverbindung vermitteln, von beiden Rontrahenten auf dem Fuße der 
meift begitnftigten Ration gu behandeln jeten, ferner, dab Schiffe, welche wegen 
ſchlechten Wetters, oder Verfolgung durch Piraten oder Feinde Schutz juchen, 
allerwarts tm Gebiete der Vertragidliependen mit Freundſchaft aufgenommen 
und behandelt werden jollen. Weiter ift beftimmt, dap fiir den Fall, dab 
einer ber fontrabirenden Staaten fid) im Rriege befiinde, während der andere 
neutral bliebe, folgende völkerrechtliche Grundjage*) anerfannt und beobadhtet 
werden follen: Da die neutrale Flagge Feindes Gut dedt und bak ebenfo 
neutrales Gut, mit Wusnahme der Kriegsfontrebande, deren Artifel näher 
bezeidnet find, von der Weguahme und Konfisfation fret jein joll, fobald es 
in dem Kauffahrteiſchiffe des fetudlidjen Landes verladen ift. Ferner find 
Verabredungen iiber die Behandlung des Verfehrs mit den nicht zur Kriegs- 
fontrebanbde gebdrigen Waaren wahrend des Krieges, und iiber das Benehmen 
der Handelsichiffe bet Viſitationen durd) Kriegsſchiffe oder bewaffnete Fahr— 
zeuge, ſowie iiber die Verpflidjtung der erfteren gur Führung von Seebriefen 
oder Päſſen getroffen. Bezüglich der Prifenjachen jollen nur dite Geridte 
desjenigen Staates entideiden, wohin die Priſen gebracht werden, dem Cr- 
fenntnifje find Entſcheidungsgründe betzufiigen, und jonftige Abmachungen zu 
beobachten. Widhtig ift aud) die Beſtimmung, wonach bet Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen den Kontrahenten die Angehörigen derjelben, welche fic) in 
dem Gebiete de3 Andern aufhalten, das Recht haben follen, unter beftimmten 
BVorausjepungen dort gu bleiben und ihren Handel und Gejdajte fortgufegen. 
Im Uebrigen find die Beftimmungen über die Rechte der Gefandten und 
Konſuln wie in den itbrigen Vertragen feftgefept. 

Der Vertrag ift auf 8 Jahre vom Tag der Uuswedslung der Ratifi- 
fattonen an gültig und von da an befteht eine gwilfmonatlide Riindigungsfrift. 

Pie Protofolle vom 26. Rov. 1869 und 26. Aug. 1870 enthalten einige 
Erläuterungen und Ergänzungen des Vertrages. 

Mit Frankreich waren bereits am 2. Auguſt 1862 mehrere Ver- 
trage abgejdloffen worden und gwar ein Handelsvertrag, ein Schifffahrtsver⸗ 
trag, eine Uebereinfunft itber die Bollabfertigung des internationalen Verfehrs 
auf den Cifenbahnen und Uebereinkünfte wegen des gegenfeitigen Schutzes der 
Rechte an literariſchen Kunfterzeugnijjen. >) 

Wile dieje Vertrige waren durd den Krieg der Jahre 1870/71 aufge- 
hoben worden. Durd) den Friedensvertrag vom 10. Wai 1871 zwiſchen dem 


1) Buudesgeſetzbl. 1870 S. 525 ff.; Sammlung 2c. S. 321 ff.; Jahrb. 1870 S. 539 ff. 
Derfelbe enthalt 26 Artifel und zwei Bufagprotofolle v. 26. Nov. 1869 und v. 26. Aug. 1870 
nnd ift in Deutider und Spanifder Sprade verfaßt. Die Ratififationen wurden am 26. 
Auguh 1870 in Meriko ausgetanfdt. 

2) Diefelben wurden vom Parifer Nongreffe im Jahre 1856 aufgeſtellt und find hier 
gum erften Male in einem Vertrage des Deuiſchen Reides fpegiell enthalten. 

3) Sammlung 2. S, 97 ff.; Jahrb. 1865 G. 78. 161. 651. 172. 180. 193, Diefelben 
traten nad) ben am 9. Mai 1865 ausgetanfdten Matififationen in Kraft. Siehe bas Nähere 
fiber dieſe Bertrdge in Weber’s Gefdidte bes Deutſchen Zollvereins S. 356 ff. 
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Deutſchen Reide und Frankreich’) wurden nur die Sif ffahrtsvertrage, 
bie Uebereinfunft betr. bie Rollabfertigung des tnternattonalen 
Verfehrs auf den Cifenbahnen und diejenige wegen des gegenſeitigen 
Sdupes ber Redte an literariſchen Crzeugnifjen und Werken 
der KRunft wieder tn Kraft gefept, aber nicht der Handelsvertrag.*) Es 
wurde nur im Allgemeinen beftimmt, dab die beiben Rontrahenten den Grund- 
jug der gegenfeitigen Behandlung auf dem Fue der meiftbegiinitigten Ration 
ihren Handelsbeziehungen 3u Grunde legen wollen. Dieje Regel jollte jedod 
nur die Cine und Wusgang8abgaben, den Durdgangsverkehr, die SZollform: 
lidjfeiten, die Bulaffung und Behandlung der Ungebhdrigen betder Nationen 
und ber Vertreter derfelben, aber nicht diejenigen Begiinftigungen umfaſſen, 
welde einer Der vertragenden Theile durch Handelsvertrage anderen Ländern 
gewdbren wird und zwar: England, Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, 
Oeſterreich und Rufland. Außerdem behält fic) Franfreid) die Befugnif vor, 
von den Deutſchen Schiffen und deren Ladungen Tonnen- und Flaggengebiihren 
au erheben mit dDem Worbebalte, daß diefe Gebiihren die von den Schiffen 
und Ladungen ber erwähnten Nationen erhobenen nicht fiberfteigen.s) 

Weiter ift beftimmt, bak in Bezug auf die SGchifffabrt auf der Moied, 
dem Rhein-Marne-, Ithein-Rhone-, bem Gaar-Ranal und den mit dtejer 
Wafferwegen in Verbindung ftehenden ſchiffbaren Gewäſſern die Angehörigen 
beider Kontrahenten gletde Behandlung gentefen jollen und dak das Flößrecht 
beibehalten werbde.*) 


In Art. 11 der gufaglidjen Uebereinfunft v. 12. Okt. 1871 gum Frie 
densvertrage,“) in weldjer befonders nähere Verabredungen über die Eine und 
Wusfuhr aus und nad) den von Frankreich abgetrennten Landesthetlen von 
Cllab-Lothringen und bezüglich des Veredlungsverfehrs gemacht wurden, iſt 
aud) beſtimmt, daß der Art. 28°) des am 2. Ang. 1862 abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages, bie Handels- und Fabritkzeichen betceffend, wieder 
in Kraft treten folle. 


Und in einer weiteren Bufag-Ronvention vom 11. Dez. 18717) wurde 
aud) Urt. 23 des Handelsvertrages vom 2. Auguſt 1862,%) welder die rei: 
Heit der gegenjeitig eins und ansgehenden Waaren von Durdgangsabgaben 
betrifft, fiir die in Wrt. 32 diefes Vertrages feftgejebte Beitbauer wieder m 
Kraft gejegt. °) 

19. Der nadfte Vertrag ift der am 2. März 1872 abgeſchloſſene and 
am 25. Suni 1872 ratifizirte Handels- und SGdifffahrtsvertrag mit 
PBortugal. '°) 


1) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 223 ff. 

*) Ausgenommen Art. 26. 28 u. 23 durd die Zufagfonventionen v. 12. Oltober und 
11. Dez. 1871 ſ. u. 

3) Art. 11 des Friedensvertrages v. 10. Mai 1871. 

4) Art. 5 a. a. O. 

5) Reichsgeſetzbl. 1871 S. 363; Sammlung 2c. S. 670, ratifizirt am 31. Ott. 1871 ge 
Verfailles und die Denkſchrift hiezu in Hirth’s ,Annalen” 1872 S. 169 ff. 

6) Sammlung 2. S. 109; Reichsgeſetzbl. 1871 S. 368. 

7) Sammlung 2c. S. 671; Reidsgefegbl. 1862 S. 19. 

6) Sammlung 2. S. 107. 

*) Alſo bis 9. Juli 1877. 

10) Reichsgeſetzbl. 1872 S. 254 ff. Derfelbe enthdlt 23 Artifel und tft im Franzöſiſcher 
Sprade abgefast. Die Ratifitationen wurden am 26. Suni 1872 ausgetaufdt. 
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Nach diejem Vertrage follen die beiderfeitigen Ungehdrigen auf dem Fuße 
der metftbegiinftigten Nation behandelt werden in Bezug anf Privilegien, 
Immunitäten und Begiinftigungen des Handel und der Induſtrie, in Bezug 
auf Waaren-Cin-,") Wus- und Durchfuhr und in Begug auf Tarifermäßig⸗ 
ungen. Ebenſo jollen die Deutſchen Schiffe in Portugal und deffen Kolonien 
auf bem Fuße der meiſt begiin{tigten Nation behandelt werden. Die weiteren 
Verabredungen begtehen fic) auf die Sicherheit der Deutſchen und thres Ver— 
migens vor perſönlichem Militärdienſte und Befdlagnahme gu öffentlichen 
Bweden, auf die Erhebung von Erbjdjaften, auf die tnnere Beſteuerung tm- 
portirter Waaren, auf dte AWbgabe von Urjprungszeugniffen fiir Deutſche 
Waaren bet den Portugieſiſchen Bollbehirden, auf den Muſterſchutz und den 
Schug fiir Ctiquettirung der Waaren rc. auf die Verhaltniffe der Handlungs- 
retjenden, auf Cabotage, Nationalitat der Gchiffe, die Wufftellung und Rechte 
Der Konſuln und das Verfahren beim Sdheitern von Schiffen. 

Shlieblic) find die Beftimmungen des Vertrages auf Mtadeira, Porto 
Ganto und dite Azoren ohne Wusnahme ausgedehnt und ift die Anwendung 
—— auf Luxemburg, jo lange es gum Deutſchen Handelsſyſtem gehört, 
tipulirt. 

Der Vertrag ſoll bis 1. Juli 1878 in Kraft bleiben und im Falle vor 
Ablauf dieſer Zeit kein Kontrahent die Abſicht zur Aufhebung kund gegeben 
hat, noch ein weiteres Jahr vom Anfange der Kündigung an gerechnet. 

20. Der nächſte ratifizirte Vertrag iſt der am 13. Bunt 1870 mit der 
Bentral-Amerifanijden Republif Gan Galvador abgeidloffene Freund— 
fdafts-, Handels- und Schifffahrt3vertrag.2) Derjelbe ijt den mit Mexiko 
abgeſchloſſenen Verträgen nadjgebilbet und enthalt auch), wie Ddtefe, die auf 
bem Pariſer Kongrefje Hinficdhtlic) bes Handel& der Neutralen angenommmenen 
Grundſätze des Seerechtes (j. oben Mtr. 17) 

21. Nod ift gu erwähnen der am 18, Mai 1875 abgefdloffene und 
am 21. Mov. 1876 ratifizirte Freundſchafts-, Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trag mit bem Freiſtaate Cofta:Rica.5) 

22. Der letzte Vertrag ift der am 25. März 1879 gu Berlin und am 
19. Sept. 1879 zu Honolulu abgefdlofiene Freundſchafts-, Handel3-, Sdhiff- 
fahrts- und Ronfular-Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem König— 
retd der Hawaiiſchen Inſeln.“ 

Sn einem bejonderen Urtifel wird das Deutſche Reid) von den befon- 
deren BVegiinftigungen ausdrücklich ausgeſchloſſen, welche den Nordamerifa- 
nijden Freiſtaaten durch eine Uebereintunft vom 30. Januar 1875 zugeſtan⸗ 
Den worden waren. | 

Ueberſchaut man diefe ftattlide Unzahl von Freundſchafts-⸗, Handels- und 
Sdifffahrtsvertragen ,°) bet denen die bedeutendften Stauten aller Welttheile 


1) Auégenommen find die Sugeftindniffe, die Portugal an Brafilien maden follte. 

2) Reichsgeſetzbl. 1872 S. 377. Derfelbe enthalt 34 Artifel und ift Deutſch und Spa- 
niſch abgefaßt. 

2) Reichsgeſetzbl. 1877 S. 13. Derſelbe zerfällt in 38 Artikel, iſt in Spaniſcher Sprache 
abgefaßt mit einer Deutſchen — 

*) Reichsgeſetzbl. 1880 S. 121. Derfelbe zerfällt in 28 Artikel und iſt in Deutſcher und 
Englifder Sprade abgefaßt. 

5) Die ſpeziellen Konſularverträge mit Italien (v. 21, Deg. 1868 refp. 7. Febr. 
1872 Reichsgeſetzbl. 1872 S. 134), mit Spanien (v. 22. Febr. 1870 Reichsgeſetzbl. 1870 
G. 99) und den vereinigten Freiftaaten RNordamerifa’s (vom 11. Deg. 1871 Reichegeſetzbl. 
1872 S. 95) gehören eigentlidy nicht hieher (fiehe übrigens Hieriiber Hirths „Annalen“ 1872 








828 Frhr. v. Aufſeß: Die Bole und Stenern des deutſchen Redes. 


vertreten find, fo muß man einestheils die Thatigkeit unferer Diplomate 
berwundern, anbdererfeits aber bedauern, dak es nod) nicht gelungen ijt, mit 
unfjerem größten Nachbarſtaate (Rufland) und den Norbdamerifanijden Fret 
ftaaten, dite lange Beit die Hauptabnehmer unjerer GFabrifate waren und gum 
Theil nod) find und die Deutſchland etne große Zahl ihrer Bevilferung zu 
danfen haben, außerdem aber mit Norwegen und Schweden durd) Hanbdels- 
und Scjifffabrtsvertrage in nähere Verbindungen getreten zu fein. 


G. 1282). Der Inhalt der Verträge ift nad) Lage ber Staaten und Beit ber Abſchlüſſe ver- 
ſchieden; es bilden fic hienach ungefibr folgende Gruppen mit ähnlichem Inhalte der Bers 
trdge: 1. Nachbarſtaaten, welche in die nächſten und engſten BVerbindungen getreten find 
(Oefterrethh und die Schweiz gum Theil), 2. Nachbarſtaaten in weiterer Verbindung (Reeder: 
fande und Belgien), 3. Europäiſche Staaten mit Kolonien (England, Spanien, Portugal und 
Fraukreich), 4. Europäiſche Staaten mit Rolonien, aber fivenger AusfdlieBung des fremden 
Handels (Türkei), 5. Europäiſche Staaten ohne Rolonien (Gtalien), 6. Südamerikaniſche Frei⸗ 
ftaaten (Cofta Rica, Chili, Argentinifce Ronfsderation), 7. Nord- und Ceutralamerifarifde 
Freiſtaaten (Mexiko und S. Salvador), 8. AUfrifanifder Freiftaat (Liberia), 9. Afiatifdje Staaten 
mit ftvengfter Abſchließung gegen fremden Handel und Verkehr (China, Japan, Siam), 
10. desgl. mit etwas freierer Bewegung des fremden Handels (Perfien). Mit Sdweden, Feru, 
Guatemala und Rumänieun follen Verträge abgefdloffen werden. 
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Auf Seite 629 Zeile 15 von oben lies ſtatt Unsberg „Harburg“, auf Seite 706 
Zeile 6 von unten ſtatt Verwaltungsſteuer „Vermahlungsſteuer“. 


Miszellen. 


Das ftatijtijhe —— des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin 
eröffnet Anfang November d. J. ſeinen XVII. Lehrkurſus. Es möge geſtattet 
ſein, hinſichtlich Deſſen, was es leiſte und bietet, anf das allerdings etwas über— 
ſchwängliche Urtheil Bezug zu nehmen, welches jedenfalls einer der vielen Livländer, 
die das Seminar beſuchten, unlängſt in einem ſehr lebhaft geſchriebenen Artikel 
Der Riga'ſchen Zeitung, betitelt: „Die livländiſchen Nationalökonomen in Deutſch— 
land“, veröffentlichte. U. A. heißt es daſelbſt: „Alle unſere Landsleute von 
Oettingen bis auf Heyking haben ſich nach Berlin gewandt. Und ſie haben Recht 
daran gethan, denn dies iſt für Nationalökonomie und Statiſtik die erſte Stadt 
nicht nur Deutſchlands, ſondern wohl auch der ganzen Welt. Ein Eingehen auf 
die Art des Studiums der erwähnten Wiſſenſchaften eröffnet uns einen Einblick 
in das innere Getriebe der deutſchen Wiſſenſchaft überhaupt und in die Fülle der 
Anregung, welche ſie in der Großſtadt ihren Jüngern zu bieten tm Stande tft. 
Den Ausgangspunkt des ſtatiſtiſchen Unterrichts in Berlin bildet das königlich 
preußiſche ſtatiſtiſche Burenuu. Seitdem Dr. Engel im Jahre 1860 an die 
Spitze desſelben trat, richtete er ein ſtatiſtiſches Seminar ein, in welchem er ſelbſt 
über allgemeine Statiſtik, Regierungsrath a. D. Böckh über Bevölkerungsſtatiſtik 
und die Mitglieder des Bureaus Dr. Jannaſch und Dr. med. Guttſtadt 
fiber Agrar- bezw. Medizinalftatiftif Vortrage halten. Das hauptſächlichſte Intereſſe 
fonzentrirt fic) in ben Vorlefungen von Engel, welde Freitag Abends vor einem 
größerem Auditorium ftattfinden. Die ganze jiingere Generation der deutſchen 
Profefforen und nationalifonomifd gebilbeten Männer ift bet ihm in die Schule 
gegangen. .... Gr, der mehr die ftatiftifde, techniſche und praftijde Seite ver- 
tritt, hat feit einem Jahrzehnt burd die Berufung des jiingeren Wholf Wagner 
eine willfommene Ergänzung erfahren, da diefer, nachdem er fid) 20 Jahre lang 
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faft ausidlieBlid) mit ben Fragen de Geld- und Kreditweſens beſchäftigt, in 
neuer Zeit durch feine großen Lehrbücher fic) 3u einem der erjten Theoretifer ber 
politijdjen Oefonomie und Finanzwiſſenſchaft emporgearbeitet Hat... .. - Le 
Vortrage und Seminariibungen werden belebt von twiffen{daftliden Exkurſiones 
in Offentlide WAnftalten und Fabriken. Aber aud) an anderweiten Anregungen 
und WAnftrengungen fehlt es nicht. Der bequeme Livldnbder ift daher froh, wenn 
er endlich in der Weinftube bon Bederath in der Leipzigerftrabe zur Rube fommt. 
Hier verfammeln fic) nämlich Freitag Abends, nad) Cngel’s BVorlejungen, die 
ftrebjamften Siinger und bier finden fid) auch bie Berliner (und zufallig anweſende 
frembe) Motabilitdten bes Fachs cin. Es ift eine bunte Geſellſchaft. Neben dem 
Ruſſen figt der Peruaner, neben bem Polen her Norbdamerifaner, neben den 
Ungarn der Finnländer, neben dem Morweger der Sizilianer. Von den verſchieden 
artigftet Standpunkten aus werden die ftaatswiffen|daftlidjen Fragen erortett. .. 
Uebrigens ift ber Nationalökonom durchaus nidt auf diefen kleinen wiſſenſchair 
lidjen Kreis angewwiefen, er fann aud) in die beiden volkswirthſchaftlichen Vereine, 
ſowohl in ben freihändleriſchen wie in den ſchutzzöllneriſchen, Cingang finden umd 
dort die Anſchauungen der Hervorragendften Politifer fennen lernen u. ſ. w." 
Wir fiigen hingu, dak der Zyklus der Vorlefungen in diejem neuen Kurſu⸗ 
durd) eine iiber angewandte mathematijdhe Statiftif pon Dr. G. Koch erweitet 
worden ijt. Der Plan Adolf Held's, fein Seminar vom nächſten Cemefter od 
mit bem jtatiftifdhen Seminar des königlich preukifden ftatiftifden Bureaus zu 
vereinigen, tft leider durch den jammervollen pligliden Tod dieſes eben fo te 
gabten wie liebenswürdigen jiingeren Brofeffors der Yationaldfonomie an mM 
Berliner Univerfitat hinfallig geworden. (Stat. Storr.) 











Die ECinkommenfleuer im Ronigreid) Sadfen.’) 


I. Grtrdge der Cinfommenftener im Jahre 1878. 


Bei der Cinfommenfteuer, welche im Jahre 1878*) nod) nad dem Gefege 


pom 22. Dezember 1874 aur Erhebung zu bringen war, betrug dad Gefammt- 
jo ber einfaden Steuerfage nad) ben Rataftern 880,611 M 


Zur Erhebung gelangte bas Elffache der einfaden Steuerfabe, und es be- 


lief fid) nad) den auf das Sabr 1878 abgelegten Rechnungen das Brutto- 
einkommen in Wirklichkeit auf 9,670,400 M 

Diele Summe overtheilte fid auf die Steuerfreije und Steuerbezirke 
folgendermapen : 


I. Steuerkreis. III. Steuerfreig. 
AM. Steuerbezirk AM. Steuerbezirk 

2,288,055 Dresden 971,913 Zwickau 
252,092 Pirna 733,029 Ghemnig 
268,547 Meigen 278,328 Plauen 
210,787 Freiberg 134,567 Sdjwargenberg 
155,966 Großenhain 138,650 Annaberg 

78,396 Dippolbdiswalbde - : — oe , 
ae aaa ; uer 

a aa 71,450 Marienberg 

Il. Steuerkreis. 93,047 Oelsnitz 
Me Steuerbezirt 2,680,523 Mb. 

2,015,793 Leipzig IV. Steuerfreis. 
250,859 Döbeln Me. Steuerbegirt 
190,762 Rochlitz 222,371 Baugen 
178,279 Borna 158,115 Löbau 
926,954 Grimma 260,170 Zittau 
141,339 Oſchatz 91,392 Kamenz 

3,003,986 AM. 732,048 M 


Das MNettoeinfommen an Cinfommenfteuner hat im Jahre 1878 nad 
Abzug des gejammten Verwaltungsaufwandes und der Cinfdhdgungsfoften 
8,450,021 # 88 5 betragen. 


Hieran fclieBen wir einige ftatiftifde Tabellen itber bie Cinfommenftener- 
Abſchätzungen im Jahre 1879. 


1 Aus dem vortreffliden „Kalender und Statiftifden Jahrbuch fiir dad Königreich 
SGadfen nebft Markwerzeichniſſen für Gadjen und Thüringen auf das Jahr 1881. Heraus- 
gegeben vom Statiftifden Bureau des Kduigl Gad). Miniſteriums des Innern.“ 

2) Bgl. die bez. Einſchätzungen ,Annalen” 1879 S. 1067 ff. 

Wnnalen bes deutiden Reihs. 1880. 53 
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834 Ertrage der Cinfommenftener im Königreich Sachſen. a 


I. Die Einko 
A. ad 


Die Hauptrefultate der ſächſiſchen Cinfommens-Mbjii 


Die nacdhftehende, auf Grund der Ortseinſchätzungskarten —— ‘ 
zeigt, daß das eingeſchätzte Einkommen von 1,014,050,965 sé im Sabre 18 
1,044,983,282 As. im Sabre 1879 geftiegen und mithin um 30,932,317 4 oe 
ift. Die abzugiehenden Schuldzinſen, welche im Jahre 1878: 87,008,481 he fe 
beliefen fid) im Sabre 1879 auf nur 85,845,274 Ms, demnach im iebleten 
1,163,207 M. weniger. Das verbleibende Gejammteintommen endlich betrug im Sabre: 
927, 128, 545 Ad und im Sabre 1879: 959,222,482 A, demnad) im lepiern 
32,093,937 MM. mehr. Mag diele Zunahme bee verbleibenden frewerp lichtigen Ge 
einfommens 3um Theil auc) mit darin ihren Grund haben, daß nad) dem wm 
fommenjtenergejebe vom 2. Juli 1878, auch die Perjonen zwiſchen 16 bis 18 
went fie ——— einen teerpRiitigen Erwerb oo aur Chia 


Gin Mn zahl der zur 








Einſchätzung ge— Einkommen a 
wohnerzahl langten Perfonen — 
Bezirte nad dev | ce} Grundbefig | Renten 
Zählung = |2Q 2] § 17a § 17b 
7 — ot a , 
} von 1875 Q 2 
Lo |.= @*2 Ae. Me. 
























Steuerfreigs Dresden . . 325,570 | 137,728| 42,89] 25,857,480] 34,561,504) 65, 
p. Leipig 280,727 | 116331 41,44] 23,444,992) 21,086,871) 5 
_ Rwidau . 436,705 | 163,279| 37,89] 18,991,206} 13,935,692) @ 
‘ Bautzen . . 66,173 26,104| 39,45] 3 804,787 —— 


Summe der Städte 1879 | 1,109,175 — 39,98] 72,098,415 | 


Steuerfreis Dresden . . 423,933 168,606 | 39,77] 39,719,905 | 
2 Leipzig. . . | 359,248 | 146,867 40,88 | 43,351,865 | 
Zwidau | .| 595,200] 214,751 | 36,9] 41,660,022, 
‘i Bautzen . . 273,030 114,519} 41, ‘os | 21,408,764 | 


ee — — — —— — 
| 


Summe der Dorfer 1879 | 1,651,411 644,743 | 39, | 146,140,556 

Steuerkreis Dresden . . 749,503 | 306,334) 40,87] 65,577,335 
ji Leipzig. . . | 639,975 | 263,198| 41,13] 66,796,857 
5 Bwidau . . | 1,031,905 378,030} 36,55] 60,651,228 | 
i Baugen . . 339, 203 


140,623] 414°] 25,213,551 


Summe der Städte und | 
Dirfer 1879 . . . . | 2,760,586 | 1,088,185 | 39,42 | 218,238,971 
Mehr Schuldzinfen als Gin- 
fiinfte E(teuerbezirke: 
Pirna, Chemnig, ile | 
OIE) cs — 8 — 44,922 | 
Summe der Stidte und ice 
Dörfer 1878... — 1,011,337 | 36,9 | 214,304,278 | 108,9¢ 


~he 





Steuerbezirke Chemnitz und Löbau bei 6 Eingeſchätzten 86,061M me 7 Sa 


Ertrdge der Einfommenfteuer im Königreich Gachfen. 835 


Ibſchätzungen im Jahre 1879. 
Drtskarten. 


t dem Jahre 1879 vergliden mit dem Jahre 1878. é 


ezogen werden, fo ijt bie Thatſache bod immerhin erfreulid), da dad verbleibende Ge- 
imimteinfommen zeither bet jeder Einkommenseinſchätzung vom Jahre 1875 ab regelmapig 
ne Abnahme zeigte. Das auf Grund der nad) den Individualeinkommenſteuereinſchätz⸗ 
ng8farten aufgeftellten Rlaffentabellen berednete Normalfteuerjoll wiirde im Jahre 1878: 
1,703,062  betragen haben, während e3 im Jahre 1879: 11,889,767 M betragt; 
rift mithin aud) bier eine Zunahme von 186,705 im legteren Sabre zu verzeichnen. 

Iſt diefe Zunahme aud) fehr mäßig und deutet diefelbe darauf hin, dak eine 
ermehrung be? Cinfommens mehr in den unterften Steuerflaffen eingetreten ift, fo 
irfte dieſe Sunahme bod) als ein Beweis dafür angufehen fein, daß der allgemeine 
irthſchaftliche Rückgang im Weichen begriffen iſt und die Verhältniſſe ſich einer Beſſerung 
neigen. 





































Summe Abgugiehende | Verbleibendes Anzahl der Normal⸗ 
Schuld⸗ Beitragspflichtigen 
der Geſammt⸗ 
dandel und zinſen ꝛc. =. of Siteuerſoll 
Gewerbe Einkünfte § 40c Cinfommen * Sos 
§ 17d 36 (Is@?e 
4 Me Me. ‘Ss |#8% 


































61,317,188] 190,541,590 | 16,479,918 | 174,061,672 | 132,392] 40,°| 2,775,507] 75 
B7,024,583| 164,924,903 | 12,461,815 | 152,463,088 | 110,554] 39,8°| 2,535,395 | — 
68,200,532] 162,271,861 9,611,300 | 152,741,969 1 2.013,030] 50 
10,364,807 28,226,805 2,076,550 | 26,152,255 361,026 | 50 
36,907,110} 545,965,159 | 40,629,583 | 505,418,984 | 420,239] 37,8] 7,684,959| 75 
34,743,810] 134,971,581 | 13,908,125 | 121,064,152 | 156,817] 36,%°] 1,131,940| — 
36,226,151] 184,465,163 | 14,045,402 | 120,419,761 | 140,431] 39,°] 1,239,738] 75 
50,111,264] 156,236,203 | 11,249,028 | 144,987,545 | 193,212] 32,4¢] 1,295,063} — 
22 391,469 73,345,176 6,013,136 | 67,332,040 | 99,659] 36,°°| 538,065] 75 
13,472,694] 499,018,123 | 45,215,691 | 453,803,498 | 590,119| 35,%] 4,204,807] 50 
6,060,998] 325,513,171 | 30,388,043 | 295,125,824 | 289,209] 38,5] 3,907,447] 75 
93,250,734] 299,390,066 | 26,507,217 | 272,882,849 | 250,985 3927] 3,775,133| 75 
[8,311,796]} $18,508,064 | 20,860,328 | 297,729,514 | 346,216| 33,55] 3,308,093 | 50 
32,756,276| 101,571,981 8,089,686 | 93,484,295 | 123,948| 36,4] 899,092] 25 
50,379,804] 1,044,983,282 | 85,845,274 | 959,222,482 11,010,358] 86,6 | 11,889,767 | 25 

— 62,922 147,396 = — — = = 
16,934,807} 1,014,050,965 | 87,008,481 | 927,128,545 | 980,015| 33,6] 11,703,062 | — 


Berechnung des Normalfteuerfolls fiir 1878 ift auf Grund ber Klaffentabelle erfolgt. 
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a) Die Hauptergebuiffe der Einkommenſtener⸗Abſchätzungen nag den cingeluen 


Erträge ber Cinfommenfteuer im Königreich Gadfen. 


B. Mad) den Judividualkarten. 


Steuerklaſſen im Sabre 1879. 


Lee 








Klaſſe 


0 o bd he 


womdwennn NN NY NY NS WN DW wt kt et ltl 
on wt © © Oat oo fF ONY KH CO oO Wn Ba kk WO NY —& SO 


liber 





Me 


800 bis 
400 , 
500, 
600 , 
700 , 
800 , 
950 ,» 
1,100 
1,250 ,, 
1,400 , 
1,600, 
1,900 , 
2,200 
2500 , 
2,800 , 
3,300 , 
3,800 , 
4,300 , 
4,800 , 
5,400 ,, 
6,300 _,, 
7,200, 
8,400, 
9,600 , 
10,800 _,, 
12,000 , 
14,000, 
16,000, 
18,000 , 
20,000, 
22,000 ,, 
24,000 bis 
26,000 , 


ECinfommen 


— 


400 
500 
600 
700 
800 
950 
1,100 
1,250 
1,400 
1,600 
1,900 
2,200 
2,500 
2,800 
3,300 
8,800 
4,300 
4800 
5,400 
6,300 
7,200 
8,400 
9,600 
10,800 
12,000 
14,000 
16,000 
18,000 
20,000 
22 000 
24,000 
26,000 
28,000 


Stenerfag 


Me | 


ono rk OO NN 


11 
14 
17 
22 
30 
38 
48 
59 
76 
94 
114 
136 
162 
189 
216 
259 
288 
324 
360 
420 
480 
540 
600 
660 
720 
780 


wh 
50 


Babl der 
eine 
geſchätzten 
Perſonen 


245,522 
236,584 
183,519 
75,205 
61,522 
57,273 
39,765 
28,229 
17,851 
22,581 
20,233 
14,427 
10,547 
7,159 
9,774 
5,984 
4,191 
3,170 
2,957 
8,134 
1,864 
1,836 
1,278 
913 
749 
784 
588 
375 
293 
257 
178 
153 
106 


Stener- 
pflidtiges 
Ginfommen 


Me 


85,864,808 
107,416,618 
75,051,558 
49,710,792 
46,626,917 
50,491,445 
40,776,797 
33,443,690 
23,755,877 
33,992,726 
35,489 342 
29 550,495 
24,949,687 
19,023,632 
29,771,852 
21,266,359 
16,971,735 
14,463,481 
15,099,667 
18,384,522 
12,600,943 
14,309,183 
11,520,439 
9,291,678 
8,596,815 
10,177,484 
8,827,526 
6,407,623 
5,593,250 
5,408,865 
4,105,161 
3,840,261 
2,865,866 


Rormal- 
Stenerfoll 


AM. 


122,614 
236,219 
266,502 
225,309 


. 245,895 


343,328 
317,846 
310,308 
249,797 
883,727 
444,916 
432,602 
400,650 
343,562 
576,556 
454,784 
393,954 
361,380 
402,152 
507,708 
352,296 
396,576 
322,056 
262,944 
242,676 
282,240 
246,960 
180,000 


— — — ——— — — ———— — 


158,220 | 


154 200 
117,480 
110,160 

82,680 





ar 
50 
50 











Ertrdge ber Cinfommenfteuer im Königreich Gadfen. 837 
teners 

= Einfommen Steuerfag she a — Normal 
= geſchätzten Einfommen Steuerſoll 

rm Tome |S | Pettonen A 5 
34 | fiber 28,000 bis 30,000 | 840 — 96 | 2,809,040 | 80,640 | — 
351 , 30,000 , 33,000 | 900 | — 111 | 3,506,376 | 99,900 | — 
36] , 33,000 , 36,000 | 990] — 94] 3255970] 93,060 | — 
37 | , 36,000 , 39,000 | 1,080 | — 66 | 2,481,655 | 71,280 | — 
38 | , 39,000 , 42,000 J1,170 | — 56 | 2,269,973 | 65,520 | — 
39] , 42,000 , 45,000 {1,260 | — 46 | 2013,614 |. 57,960 | — 
40] , 45,000 , 48,000 |1,350 | — 22} 1,026,626 | 29,700 | — 
41] , 48,000 , 51,000 }1,440 | — 40] 1,982,369 | 57,600 | — 
42} , 51,000 , 54,000 }1,580 | — 26} 1,365,268 | 39,780 | — 
43] , 54,000 , 57,000 |1,620 | — 21] 1,167,965 | 34,020 | — 
44] , 57,000 , 60,000 ]1,710 | — 25] 1,473,987 | 42,750 | — 
45] , 60,000 ,, 65,000 |1,800 | — 38 | 2,061,873 | 59,400 | — 
46] , 65,000 , 70,000 |1,950 | — 34 | 2302058] 66,300 | — 
47| _ 70,000 , 75,000 | 2,100 | — 26] 1,879,255 | 54,600 | — 
48] , 75,000 , 80,000 |2,250 | — 23 | 1,784,625 | 51,750 | — 
49] , 80,000 , 85,000 | 2,400 | — 20] 1,647,906 | 48,000 | — 
50} , 85,000 , 90,000 | 2,550 | — 138 | 1,145,484 | 33,150 | — 
51] , 90,000 ,, 95,000 | 2,700 | — 10 928,280 | 27,000 | — 
52] , 95,000 , 100,000 | 2,850 | — 10 977,025 | 28,500 | — 
53] , 100,000 , 105,000 | 3,000 | — 4 410,921 | 12,000 | — 
B4]} 105,000, 110,000 | 3,150 | — 8 861,089 | 25,200 | — 
55] , 110,000 ,, 115,000 |3,300 | — 5 562,899 | 16,500 | — 
56 | , 115,000 , 120,000 |3,450 | — 4 463,702 | 13,800 | — 
57 | ,, 120,000 , 125,000 |3,600 | — ä 608,763 | 18,000 | — 
58 | , 125,000 , 130,000 |3 750 | — 12] 1,532,982 | 45,000 | — 
50 , 130,000 , 135,000 |3,900 | — 7 931,002 | 27,300 | — 
60| , 135,000 , 140,000 | 4,050 | — 5 684,216 | 20,250 | — 
61| , 140,000 , 145,000 [4,200 | — 2 285,680 8.400 | — 
62 | , 145,000 , 150,000 | 4,350 | — 6 887,667 | 26,100 | — 
63 | , 150,000 , 155,000 |4,500 | — 4 611,838 | 18,000 | — 
64] , 155,000 , 160,000 | 4,650 | — 4 627,490 | 18,600 | — 
65] , 160,000 , 165,000 | 4,800 | — 2 824 540 9,600 | — 
66] , 165,000 , 170,000 14,950 | — 2 836,177 9,900 | — 
67] , 170,000 , 175,000 [5,100 | — 1 171,104 5,100 | — 
68 | , 175,000 , 180,000 [5,250 | — 2 358.460 | 10,500 | — 
69] , 180,000 , 185,000 |5,400 | — 2 363,740 | 10,800 | — 
70 | , 185,000 ,, 190,000 |5,550 | — 3 561,615 | 16,650 | — 


— 
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838 Erträge der Einkommenſteuer im Königreich S achſen ee * 
Zahl der Steuer⸗ 
* | Einfommen Steuerſatz ein— pflichtiges 
eS geſchätzten ) Einkommen 
r — Me | ra Perjonen 7 
71 | iiber 190,000 bis 195,000 | 5,700} — 1 | 192,510 | 5,700) — 
72] , 195,000 , 200,000 | 5,850] — 1 197,500 5,850) — 
73 | , 200,000 , 205,000 | 6,000} — 4 809,485 24,000; — 
741 , 205,000 , 210,000 | 6,150! — 1 209,000 6,150, — 
7] , 210,000 , 215,000 | 6,300} — 3 637,560 18,900) — 
76 | , 215,000 ,, 220,000 | 6,450] — 3 646,260 19,350) — 
77| 220,000 ,, 225,000 | 6,600) — 2 448,000] —13,200| — 
7] 225,000, 230,000 | 6,750] — 2 458,784 13,500) — 
79] ,, 230,000 , 235,000 | 6,900} — 2 466,125 | 13,800) — 
so} , 235,000 ,, 240,000 | 7,050} — 2 473,750 ; 
81 » 240,000 , 245,000 | 7,200) — 2 484,528 
s3 |, 250,000 , 255,000 | 7,500) — 1 252,600 
85 {| 260,000 ,, 265,000 | 7,800] — 1 260,510 | 
87 » 270,000, 275,000 1 8,100} — 2 543,728 
99 | , 330,000 , 335,000 | 9,900] — 1 333,303 
103 » 890,000, 355,000) 710,500 | — 1 351,581 
104] , 355,000, 360,000 [10,650] — 1 360,000 
105], 360,000 =, 365,000 [10,800 ) — 1 364,650 
110 | ,, 385,000 ,, 390,000 11,550] -— 1] 387,670. 
113 » 400,000, 405,000 412,000} — 1 402,880 
122 | , 445,000 , 450,000 [18,350] — 1 449,436 
130 , 485,000, 490,000 414,550 | — 1 489 327 | 
133 | ,, 500,000 ,, 505,000 415,000] — 1] 501,109 | 
140] , 585,000 , 540,000 [16,050] — 1 588,558 
151] ,, 590,000 , 595,000 17,700} — 1 592,000" 
161 | , 640,000 , 645,000 [19,200] — 14 641,432 
180 » 135,000 , 740,000 [22,050; — 1 736,883 
isi}, 740,000 ,, 745,000 |22,200| — 1 741,776 
182 | ,, 745,000 , 750,000 |22350| — 1 749,996 
192 » 795,000 , 800,000 [23,850] — 1 799,598 | 
212] | 895,000 , 900,000 26,850] — me 895,695 | 
239 | 1,030,000 , 1,035,000 ]30,900 | — 1 
406 | ,, 1,865,000 _,, 1,870,000 ]55,950) — 1 
463 | ,, 2,150,000, 2,155,000 464,500 | — Ee 4,154.2 
Summa [1,009,898 | 776 
Hierzu Steuerfreie 78,104 J BIS > 
Zujammen 1,088,002 959,442,075 1 3 
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840 Erträge der Einfommenfteuer im Königreich Sachſen. 
b) Die Cinfdhagung der phyfifden und moraliſchen Perjonen nag dea 
yen 1878 
Eingeſchätzte 
Hauptſteuerklaſſen 1878 1879 
Zahl “fo Bahl | 
. > 9) bis 500 AM. Sf. 0. 1 und 2 . 474,272] 46,1] 560,210) 51, 
@ 
=e 
at 8. M2. itber 500— 600 | 144,599) 14,5°] 133,519, 12" 
es | D) Ader 500 tie y 6002 700 | 78,886] 7%} 75,205, 6" 
ms 5.» »  700— 800 64.474; 63%) 61,522, 5,8 
282,409] 27°) 270,246 24," 
AM. 
6. Ri. fiber 800— 950 56,848} 5,68] 57,273] 5,8 
Tig 950—1,100 39,346] 3,8] 89,765) 3% 
F a) ok 8” 7 1300-1250 | 27,7511 2] 26,229] 28 
22 9. , w»  1,250—1,400 17,870| 1,7] 17,851) 1,8 
Ee 10. , »  1,400—1,600 22131] 2,] 92,581] 2,” 
3* 163,946] 16,2] 165,699) 15,8 
e Me 
oe 11, SI. fiber 1,600—1,900 | 20,216] 2,001 20,238] 1" 
of & | b) über 1,600 12. » 1,900—2,200 13,865, 137] 14,427) 15 
big 3.8 13. , »  2,200—2500 10,220] 1,4] 10,547) 0% 
, 14. »  2,500—2 800 7,004] 0,8 7,159} 0, 
15. , »  2,800—3,300 9,609] 0, 9,774| 0," 
60,914, 6,°%] 62,140] 5° 
4 
16. RI. fiber 3,300—3,800 5,849] 0,58 5,984; 0,* 
Z 8) ater a 80 17.» 8,800—4,800 4,104] 0°] 4,191] 0,” 
23 ! 18. , »  4,300—4,800 3,236] 0,83 3.170} 0,” 
=. 13,189 
4 
=} AM. 
re 19, Kl. fiber 4,800—5 400 8,015} 0,9 2,957} 0,7 
od 5. 20.» »  5,400—6,300 3,005; 0,%° 3,134) 0,” 
-& | b) fiber 4,800} g ' * 
oe bis 9,600.M) 2” » 8,800—7,200 1,872] 0, 1,864} 0, 
2 22. » w»  1,200—8,400 1,853} 0,%8 1,836) 0," 
23. » 2»  8,400—9,600 1,293}  0,'8 1,278; 90,8 
11,038) 1,7] 11,069/ 1," 
Me 
be a) 24— 382 fiber 9,600— 26,000 4,218) 0, 4,290; 0,* 
=o] b) 38— 42, 26,000— 54,000 673] 0,0 663; 0," 
mia | c) 48— 52 , 54,000— 100,000 173} 0,°% 215} 0, 
BS } d) 58-72 ,  100,000— 200,000 86) 0, 80 
Bs |e) 73— 92 ,, — 200,000— 300,000 25) — 25 
‘s | f) 98-182 ,  800,000— 500,000 12; — 8] 7 0,8 
= |g) 188-232 |  500,000—1,000,000 6; — 9 
h) 233, Klaffe u. dariiber ither 1,000,000 3, — 3 
Bre 0,51 5,293] 04 
Bufammen 100 | 1,088,002) 100 
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927,472,650 
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Erträge ber Einfommenfteuer im Königreich Gadfen. 841 
Haupttlafjen gufammengeftellt ans den CErgebniffen der Einſchätzungen 
und 1879. 
Eingeſchätztes Cinfommen NMormal-Gtenerfoll 
1878 1879 1878 1879 
wm |} wm | % | wm | %] Yo | Mm |r] %o 
179,634,736 | 19,8°] 209,947,259 | 21,8] 303,553 | 75} 2,6] 358,834 |—| 3,9 
81,465,926 | 8,7] 75,051,558 | 7,8°1 288333 /—| 24"| 266,502 |—| 2,% 
48,561,105 | 5,24] 49,710,792 | 5,%] 219,796 |—| 1,8] 225,309 |—| 1," 
48,842,325 | 5,37] 46,626,917 | 4°] 257,722 |—!| 2] 245,895 |—| 29° 
178,869,356 | 19,29] 171,389,267 | 17,°°| 766,351 |—| 6,°°| 737,706 |—| 6,% 
50,104,867 | 5°] 50,491,445 | 5,2] 340,780 /—| 2] 348,328 — 2,8 
40,306,332 | 4°] 40,776,797 | 425] 314,578 |/—| 2,%°]| 317,846 }/—| 2°¢* 
82,861,402 | 3,5] 33,443,690 | 3,4] 305,093 |—| 2°17 310,303 | —| -2, 
23,765,509 | 2,5] 23,755,377 | 24°] 250,075 |—| 2,4] 249,797 |—| 2, 
38,250,254 | 3,59] 33,992,726 | 3%] 376,173 |—| 3,*| 388,727 |—| 3,25 
180,288,364 | 19,44] 182,460,035 | 19,°%] 1,586,699 | —| 13,5*] 1,605,001 | —/ 13,5° 
35,384,902 | 3,81] 35,489,342 | 3,°]  444,752/—| 3,8] 444,916 |—| 3,% 
28,351,788 | 3,°%| 29,550,495 | 8,001 415,950/—/ 3,8] 432,602 |/—| 3,% 
24,107,758 | 2,6] 24,949687 | 2] 388,360 |/—|] 338%] 400,650 |—| 3,87 
18,584,205 | 2,°] 19,023,682 | 1,°%] 336,192 |—| 287] 343562 |—| 2,8 
29,200,349 | 3,%| 29,771,852 | 3,%°| 566,931 |—| 4%] 576,556 |—| 4,8 
135,629,002 | 14,6 | 138,785,008 | 144°] 2,152,185 | —| 18, | 2,198,286 | —| 18, 
20,761,076 | 2,%] 21,266,859 | 297] 444,524 /—| 3,9] 454784 |—| 3,8 
16,593,018 | 1,%] 16,971,735 | 1,7] 385,776 |—| 3,2] 393,954 1—| 3,3! 
14,705,579 | 1,59] 14,463,431 | 1,51 368,904 |—| 3,%]| 361,380 |—| 3,% 
52,059,673 | 5,° | 52,701,525 | 5°] 1,199,204 | —| 10%] 1,210,118 |—| 10,'7 
15,859,111 | 1,%]| 15,099,667 | 1,5*] 410,040 |—| 3,2] 402,152 — 3,88 
17,596,688 | 1,°] 18,384,522 | 1,°%] 486,810 |—| 4,%] 507,708 |—| 4,7 
12,664,539 | 1,37] 12,600,943 | 1,8! 353,808 |—| 3,%| 352,296 |—| 2,% 
14,434,269 | 1,5] 14309,183 | 14°]  400,248/—| 3,9] 396576 |—!| 3,% 
11,606,550 | 1%] 11,520,439 | 1,9°| 325,836 |—| 2,%| 322,056 |—| 2," 
71,661,157 | 7,%] 71,914,754 | 7,49] 1,976,742 | —] 16, ] 1,980,788 |—| 16, 
60,752,959 | 6,5] 62,248,663 | 64°] 1,612,744 |—| 14%] 1,754,880 | —| 14," 
24,123,776 | 2,8] 23576,752 | 2,71 695,160 |—| 5,°%] 678120 |—| 5,% 
12,521,127 | 1,%°| 15,868,408 | 1,9] 363,240 |—| 3,°] 445.470 /—/ 3,% 
11,915,585 | 1,29] 10,968,895 | 1,% 350,400 |—| 2,9] 323,250 |—| 2,87 
5,876,308 | 0,1 5,690,630 | 0,6 174,600 |—| 1,°°] 168,900 |—) 1,4 
4,631,619 | 0,49} 38,138,847 | 0,3 188,000 |—| 1,19 93,300 | —| 0," 
4,453,421 | 0,4?) 6,197,042 | 0,8 133,200 | —| 1,8 185,250 | —| 1,5 
5,055,567 | 0,5] 5,054,990 151,500 | — 151,350 |—| 1, 
129,330,362 132,244,227 | 13,%| 8,719,844 ie 81,7] 8,800,520 -| 31, 
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Deutſche Haushaltungsbudgets.’) 


Von 
Paul Dehn. 


IIL. Bayeriſche Budgets. 


Wenn wir im WAllgemeinen den Mangel eines demographijcdjen Werfes 
liber unjer Baterland, eines Werkes, welches in umfafjender und erſchöpfen— 
Der Weije das Gange der Landes- und Volkskunde enthielte, gu beflagen haben, 
jo miiffen wir das Königreich Bayern von dieiem Mangel freijpredjen und 
von thm rühmen, daß es ein folded, fiir das Wohl und Wehe und sur Be— 
urthetlung des Volfes widtiges und unentbehrlidyes Werk bereits geſchaffen 
hat und gwar in muſtergültiger Vollfommenheit. 

€3 war tm Sabre 1857, als Konig Maximilian IL. von Bayern, einer 
Der edeliten Fürſten, die jemals einen deutſchen Thron inne Hatten, durch ein 
Reſkript vom 4. Februar beſchloß, „zur Anregung fleipigen Einzelſtudiums 
der inländiſchen Volkszuſtände bei den kgl. Staatsdienern, den Staatsdienſt— 
Adſpiranten und den Aerzten, dann in Erwägung, daß alle fruchtbringende 
Wirkſamkeit im äußeren Dienſte von der genauen Kenntniß des Volkslebens 
wird ausgehen müſſen,“ aus ſeiner Kabinetskaſſe auszuſetzen 1) einen Preis 
von 200 fl. für denjenigen Beamten oder Staatsdienſtadſpiranten, irgend 
welder Kategorie, der die beſte preiswürdige Darſtellung des jogialen und 
wirthſchaftlichen Volkslebens eines Landgerichtsbezirkes etnliefert, 2) einen Preis 
von 200 fl. für denjenigen bayeriſchen Arzt, der die beſte preiswürdige Dar— 
ſtellung der ſanitätlichen Volksſitten und des mediziniſchen Volksaberglaubens 

eines Landgerichtsbezirkes einliefert. Preisgekrönt wurde damals eine, ſpäter 
gu erwähnende Demographie des Landgerichtsbezirks Moosburg von Lipowsky, 
einem jungen Beamten, der in Folge deſſen ſchnelle Karriere gemacht hat. 
Des Königs Intentionen gingen indeſſen weiter; eine erſchöpfende Demographie 
ſeines Reiches plante er und ſo entſtand das umfangreiche vierbändige Werk 
„Bavaria. Landes- und Volkskunde de Königreichs Bayern, bearbeitet von 
einem Kreiſe bayertider Gelehrter” (München 1860—1866), redigirt von 
unferem großen Rulturhiftorifer W. H. Riehl, juft dem redjten Mann fiir 
das jchwiertge Unternehinen. Was man aud) tmmer erfahren mag iiber Land 
und BVolf von Bayern, man wird es finden in Dtejem, tm weiteſten Sine des 
Wortes dDemographijden Werke. Auch fiir unfere Studien Liejert es werth- 
volles und grundlegendes Material, vorzugsweiſe in den AWbjchuitten uber 
Haus und Wohnung, BVolfsfiite und Bolfstradht, Nahrung, Volfsfranfheiten 
und Volksmedizin und über die VBetriebjamfett der einzelnen Provinzen Bayerns. 
Wir fonnen auf alle die angtehenden und ausfithrliden Sdilderungen der 
7, Bavaria” iiber das Leben und Treiben des Wolfes, fjeiner Stamme und 


1) Bgl. ,,Aunalen 1880, Seite 577, 
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Glieder, hier nidjt naber eingeben und müſſen und begniigen, darauf Hin- 
zuweiſen. Cbharafteriftijd fir die Lebensführung des Landvolfes ift durch⸗ 
weg große Geniigfamfeit und Anſpruchsloſigkeit, inBbefondere auch bezüglich 
ber Ernährung. Jn Oberbayern, im baverifden Wald, in der Oberpfaly 
und in einem grofen Lheile Frankens herrſchen mehr oder minder fette Mehl⸗ 
und Milchſpeiſen fo ausſchließlich vor, dab Fleiſch nur Gonntags oder gar 
nur an hohen Fefttagen auf den Tiſch fimmt. Im Speſſart bilden Kartoffeln 
den Kern der Mabhlzetten. Nur in einigen Theilen Frankens und Schwabens, 
in Niederbayern und in der Rheinpfalz wird mehrmals wöchentlich Fleiſch zu 
Mtittag —— Knödel und Klöſe zählen von den öſterreichiſch-bayeriſchen 
Berglanden bis ins Mitteldeutſchland, bis ins Fulda'ſche hinein gu den Lieb- 
lingsgerichten. Auch der Bierkonſum hält ſich durchweg auf dem Lande in 
mäßigen Grenzen. Andere, komplizirtere Lebensführungsverhältniſſe herrſchen 
ſelbſtredend in den Städten. Näheres und Neueres über die Ugrifultur- und 
Induſtrieverhältniſſe Bayerns hat unlängſt Prof. Ph. Geyer u. d. T. „Unter⸗ 
ſuchungen über Quellen und Umfang des allgemeinen Wohlſtandes in Deutſch⸗ 
land“ im „Jahrbuch fiir Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ 
1880, IV, S. 1—22 veröffentlicht. 
Nach Lipowsky's preisgefrinter ,, Darftellung des jozialen und wirthſchaft⸗ 
Hiden Bolkslebens bes königl bayerijden Landgerichtsbezirks Dtoosburg” 
| (Minden 1861) tft die materielle Lebensweiſe der überaus fraftigen und 
ſchwer arbeitenden bäuerlichen Dienftboten diefer Gegend die folgende: Wan 
trifft fie 1) um 6 Uhr Morgens bei der Brodjuppe mit gejottenen Kartoffeln 
und Brod, 2) um 9 Ubr Vormittags bei einer Schüſſel gefottener Kartoffel 
und einem Stiid Hausbrod, 3) um 11 Uhr Mittags fa sh auf bem Difde 
„Dampf⸗“ oder Butternudeln nebſt Eintauch, aus eingebrannten bayeriſchen 
oder Bodenrüben bereitet; 4) um 3 Uhr Nachmittags wird der leere Magen 
mit gejottenen Rartoffeln und Brod berubigt und 5) um 6 Ubr Abends wer- 
den Knödel ober Fingernudeln (in Schmalz gebacdene Nudeln von Roggen⸗ 
mebl in langlider Form) nebft Brod aufgeſetzt. Außerdem werden am Dienftag 
und Donnerftag Whends gu den Knödeln geriuchertes Fleijd, am Gamftag 
Mtittag Knödel in der Erbfenfupye und Abends Schmalznudeln mit bayeriſchen 
Rüben, endlich am Sonntag zum Frühſtück Schmalznudeln, zum Mittageſſen 
Knödel und Fleiſch und am Ubend Brodſuppe aufgetiſcht. Dieſes iſt die 
Winterkoſt von Michaeli (29. Sept.) bis Georgi (24. April) Bei ber Sommer: 
foft tritt die Milch an die Stelle der Kartoffeln und während der Erntezeit 
vergrifert fic) der Riichengettel durd) Beigabe von Schmalznudeln gum Mi 
tagstiſche. 
Dazu bezogen an Lohn 


1810 1840 1860 
der Oberfneht . . . fl. 20 30—36 60 
n WDtitterfneht . . . ,, 10—12 18— 20 40 
» Outbub . . 2. . „ 3 4 8—10 
die Oberdirne. . . . , 10 15—18 36—40 
» Deitterdtrne . . . , 8 10 24 —28 
„Dritteldirne .. 3 7—8 15 


Außerdem werden ſämmtliche Dienftleute vom Dienftherrn alljährlich faft 
neubefleidet, was im Bertrage ebenfalls ausbedungen ijt, fo dab dte Lage 
ber ländlichen Urbeiter, zunächſt in Niederbayern und den Grenggegenden, 
alg eine verbiltnigmapig giinftige erfdeint. Da aber dort die körperliche 
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Arbeitskraft allein geſchätzt und bemeffen wird, fo beeinflufjen Uebermuth und 
Rohheit die allgemeine wirthſchaftliche Lage ber Bevölkerung auf das Une 
giin{tigfte. Was die gegenwartigen Lohnverhiltniffe auf dem Lande anbetrifft, 
jo ſchwanken diefelben fiir ben freien Wrbeiter zwiſchen 1,00 und 1,70 M täglich, 
während erſte Knechte zwifden 96 und 348 M. Lohn nebft Roft, welche mit 220 
bis 336 M. gewerthet wird, erſte Mägde zwiſchen 69 und 141 m Lohn nebſt 
Koſt, welche auf 198—303 M, gewerthet wird, erhalten. (Vergl. dariiber 
die ausführlichen Mittheilungen bes Frhrn. von der Golg , Die Gefindelihne 
im landwirthſchaftlichen Gewerbe des Deutſchen Reidjes, “ Annalen, “ Sabhrg. 
1877, S. 897 u. ff.) 

Wenden wir uns nunmehr gu den Lebensführungsverhältniſſen der 
bayerijden Hauptitadt. 

on einem Schriftchen u. d. T. ,Was ift unter der Mannesnahrung 
eines Gewerbsmannes gu verftehen? Beantwortet und in einer Ueberficht der 
Mannesnahrung einer Brauersfamilie anſchaulich dargeftellt,“1) der Haubhalts- 
Wtat einer Vierbrauerfamilie mitgetheilt, bie aus dem Brauherrn, feiner Frau, 
jes Kindern und einer Magd befteht. Die Anſchläge dazu ftammen aus 
den erften Jahren dieſes Jahrhunderts und {deinen beildufig jdon dem Heraus— 
geber im Jahre 1816 etwas niedrig gegriffen; fie berückſichtigen jelbjtredend 


nur die Wusgaben: fl. kr. 
1, Steuern an den Gtant. . . . . .... . 21 2 
2. » Die Gemeinde .. — 5 48 
3. Frühſtück um 7 Ubr à 18 fr. per Tag . . 108° 30 
4, Mittagsmahl um 11 Uhr burdhidynitttidy al fl 11fr. 455 — 
und gar 


(Suppe 6 fr., Voreſſen 10 fr., Gemiife 9 fr., 
Brod 8 fr., Fleijd 35 fr., 1 Maß Bier 3 fr. 
5. DreibrodD um 3 Ubr a 10 tr, (2 — Bier 6 kr., 
Brod 4 fr.) . . 60 49 
6. Nachtmahl um 6 Uhr: 
Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag à 53 fr. 
(Guppe 6 fr., Braten oder Cingemadtes 30 fr., 
Salat 4 fr., Brod 4 fr., 3 Dtak Bier 9 fr.) 
Wontag, Freitag und Gamftag a 25 fr. 4 Hl. 
(Beffere Suppe 10 fr., Galat oder male 5 kr., 


3'i, Maß Bier 10'/, fr.) . . |. 250 2 
Außerdem 2 Btr. Galgz. . . -. . . . . 7 — 

7. Wohnung . . a ow W 23 
8. Hausgerdthe (Berginfung, Moniigung) .. . . 564 30 
9. Küchengeräthe ‘ ne i 
10. Rleidung ‘ . ~ . » « « Se 29 
11. Wäſche .. bo Se. ar a Oe Ee ee. 
12. Holz und Licht ete) es, es let ae om, 
13, Unterricht der Kinder.... 21 — 
14. Arzt und — he es ds GAS eee. ed Ge 
15. Magd . . ee a Be th . . 6 — 


Snagefammt: 1386 «38 





— — — — — — 


| 


1) Ohne Angabe des BVerlagsortes (München) 1816, angeblid) verfaft von Dr. Dicjact | 


ad — Materialien, geſammelt von Brüninger. 





Re ree | 
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Wir ſchalten Hier einige Crirterungen iiber das nothwendige Quantum 
der tigliden Nahrungsmittel fiir den Menſchen ein, wie e3 von mediziniſchen 
Uutoritaten berednet worden. Bn der Proflamation des Deutſchen Kaiſers 
vad dem Cinriiden der deutſchen Truppen in Franfreid) wurden fiir jeden 


Soldaten taglid) verlangt: 
Eiweiß Fett Kohlehydrate 





750 Gramm Brod 62 — 331 

500 „ Fleiſch 91 49 — 

250 , Speck 4 236 — 
.30—C, Kaffee — — — 

60 „ Taback — — — 

500 — Wein oder — — — 

1000 „ Bier oder — — — 

100 _—Sé=é,, Branntwein — — — 
Insgeſammt an Nahrungsſtoffen: 157 285 331 


An Stelle des Specks fet Voit’) 150 Gramm Gemüſe, Reis 2c. mit 
11 Gramm Ciweif und 116 Gramm Robhlehydraten. Leider ift die- Ber: 
pflequng der Soldaten im Frieden, abgefehen von den Genufmitteln, wie 
aud) die des Urbetters im Durchſchnitt eine viel geringere, felten zulängliche. 
an der Regel wird unverhältnißmäßig viel Brod verzehrt und dabet fiir 
Wlfohol allguviel ausgegeben. Man vergleiche bei Voit Näheres über die Un- 
zulänglichkeit der Rot beim Militar, wie Gefangenen- und RKranfenhaujern, 
Volksküchen u. ſ. w. 

Charafteriftifd fiir Minden ijt der auffallend ftarfe Biers und Fleiſch⸗ 
verbraud. Nad) beiden Richtungen hin nimmt Minden unter den deutſchen 
Städten die erfte Stelle ein, ohne im Brodverbrand) deshalb zurückzuſtehen. 
Mad neneren Zujammenftellungen wurden fiir Berlin ca. 70, Dresden 75, 
Wien 75, Leipzig 82, Niirnberg 84, Paris 85 Kilo als Maxima des Kopf- 
anthetle3 nachgewieſen, während in München der Fleijdverbraud per Kopf 
1876 auf 99,55 Rilo, 1877 anf 94,°° Rilo und 1878 auf 87,88 Rilo berechnet 
wurde. Wllerdings herrſcht in München übermäßige Vorltebe fiir allzujunges, 
ſaft- und kraftloſes Kalbfleiſch. Wurden doch 1878 neben 18,979 Ochſen, 
25,239 Kühen, 15,691 Schafen, 76,921 Schweinen nicht weniger als 138,428 
Kalber, meiſt wenige Woden alt, gefchladhtet! 

Lem andauernden, merfliden Riidgang im Fleiſchkonſum ent)pridjt ein, 
wenn auc) minder erheblidjer Riidgang im Bierverbrauch, wogegen der Be: 
darf an Mehl bezw. Brodwaaren fid) in den gleiden Jahren geftetgert bat. 


Verbraud Münchener Hauptnahrungsmittel 1878. 


Bier: 
Gejammtverbrauch: Hektolit. 966,266 im Verfaufswerth von M. 23,190,384. — 
Verbrauch per Kopf: Liter 428 , ‘ a. a 107. — 


bet 226,000 Cinwohnern 
Beſteuerung: Staatlicher Malzaufſchlag ca.  1,933,000*) 
i Lofalmalzaufidlag » » 1,167,000 
Snggefammt: , , 3,100,000. 


1) Ueber die Koft von öffentlichen Anftalten, Minden 1876 S. 28. 
3) Jn der alten Höhe, inzwiſchen ift ber Malzaufſchlag um 50 Prog. erhsht worden. 
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Fleiſch: 
Geſammtverbrauch: Kilo 19,860,670 im Geſammtwerthe von M 25,948,257, — 
Verbrauch per Kopf: , 87,88 Mb. 114. 81 
bet 226,000 Einwohnern 
Beſteuerung: Reichsviehzölle: noch nicht eingefithrt. 
Städtiſcher Fleiſchaufſchlag: m 171,158. 


Brod: 


" Ld 


Gejammtverbrand) 
an Mehl: ca. Btr. 600,000 im Gefammtwerthe von BH — — 


bet 226,000 Einwohnern 


Verbrauch per Kopf ca. Btr.: 2,° ,, ; M — — 
Geſammtverbrauch 
an Brodwaaren: im Geſammtwerthe von M. 10,000,000 — 
Berbraud) per Kopf: bet 226,000 Cinwohnern per Kopf 

und Taq: itber 10 Pf. tm Gejammtwerthe von . . M. 40 — 


Beſteuerung: Reichsgetreidezölle: noch nicht eingefithrt. 
Städtiſcher Mehlaufſchlag: 250,000. 

Hiernach wurden in München während des Jahres 1878 für Brod, 
Fleiſch und Bier insgeſammt rund 60 Millionen M, per Kopf rund 260 # 
verausgabt, bd. t. eine Gumme von einer Hobe, wie fie wohl faum eine zweite 
deutſche Stadt aufguweijen haben diirfte, freilid) midt nur wegen des ftarfen 
Fleiſchverbrauches, ſondern des Bieres Halber, welches in Miincjen leichter, 
gejunder und ſchmackhafter al8 irgendDwo auf dem Erdboden, in Wahrheit zu 
einem gleichzeitigen Nahrungs- und Genußmittel des Volfes geworden ift und 
es in Der That gu fetn aud) verdient. 

Nad den Unterfuchungen von Ducpétiaur und Le Play partizipiren 
in den Ausgabebudgets von Familienhaushaltungen in ben verfdjiedenen 
Staaten Europa's 

die Ausgaben fiir die Wohnung mit 4-10 Proz.) 
» Kletdbung , 11--20 , 
» Nahrung , 656—70_ , 
J Verſchiedenes 2—560 , 

Für Verſchiedenes d. h. für Beſchaffung höherer Kulturbedürfniſſe bleiben 
Den unterſten Klaſſen 2—5 Proz., dem Mittelſtande 16—20, den höheren und 
höchſten Klaſſen bis gu 50 und mehr Progent. Aus den im vorigen Jahrgang 
mitgetheilten Tabellen itber die Budgets elſäſſiſcher WArbeiterfamilien (Wnnalen, 
Sabhrg. 1879, S. 103—105) war gu erjehen, dab die Ausgaben von fechs- 
zehn elſäſſiſchen Arbeiterfamilien ſich im Durchſchnitt nad) Progenten wie 
folgt vertheilten: 


" UU ” 


” " UU 


Wusgaben fiir Wohnung . . . . . 15 Prozent 
: » RKieidung . . ... 16 ‘ 
7 » MNabrungo. ... . 61 ‘ 
Verjdhiedenes . . . . 8 


und bejonder3 bie Ausgaben für die Ernährung 


1) In größeren Städten bis gu 20 und 30 Prog. des Einkommens. Normal iſt ffir 
Die Städte itber, fiir das Land unter 10 Prog. 
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Ausgaben fir Brod . . . . . . BI Progent 
1 


" n Bleifh@ . 2. 2. we, 
» mild . .... . 1 ? 
Verſchiedenes 


Eine weiſe Stenerpolitit wird Daber unter allen Umſtanden es vermeiden 
müſſen, die Hauptnahrungsmittel des Volkes irgendwie durch eine Abgabe zu 
belaſten und Deutſchlands geſetzgebende Körperſchaften ſollten ſich dieſer 
Mahnung am Wenigſten verſchließen, auch im Intereſſe des ſozialen Friedens, 
weil, wie die nachſtehenden Tabellen darlegen, in Deutſchland gegenüber den 
wichtigſten Kulturſtaaten nicht nur die Löhne durchweg am geringfien. ſondern 
was den Vergleich erheblich verſchlimmert, die Preiſe der Lebensmittel durd 
ſchnittlich höhere ſind als in Frankreich, England und in den Veremigten 
Staaten von Rordamerifa. 


Vabelle der Lebensmittelpreife im Jahre 1878 
(pro engl. Pfund tn Mtarf und Pfennige) 


fiir in Frankreich Dentfdland England New⸗-York Chicago 
WOOD ies 9 0,32 Q,17 0,19 
Mehl. 2. 2. 2 0,17 0,28 0,17 0,35 
Rindfleifh . . . . . . 0,3 0,78 0,85 0,48 0,38 
Ralbfleti® . . . . . . 0,8 0,58 0, % 0,88 0,46 
Hammelfleijd . i ge? 1 Q, 60 Q, 90 0, 52 0,4 


———— A SO 0,79 0,65 0,37 0,33 
Speck . . 


— Sy. Tee et Se F 1,% 0,9 1,4 1,37 

Kaje . >. ee 1, 0,7 0,5 Oo,“ 
Rartoffeln (pr Buſheh . 2,98 2 08 6,87 6,9 300 
Reis... . — 0,87 0,35 0,37 Q,31 
Miles (pr. Ouart) a — 0,46 0,37 0,35 Q 2 
Gier (pr. DR.) . . . . 0,75 0,8 1,0 1,14 0,7 
Qc se a ae 3,12 Q 78 Q 29 Q ¢0 
Kaffe va “ay ae 88 1,46 1,46 1,2 117 
Buder . . oo 0,25 0,29 0,57 0,> 
Kohlen (per Zonne) ae — 170° 14,42 16,5 19,3 


Tabelle des wodentliden Arbeitslohues im Jahre 1878 
in Frankreich Deutfdland England New⸗ Zork Chicago 


für 4 Me Me. Me. 4 
Maurer . . . . 1688, oo 14,4? 325° 48—60 2442 
Bimmerleute. . . 21,% 16, 33, 36— 48 30 — 48 
Anftrether . . . 19,58 15 29 % 40—4 24 —48 
@ipfer . . . — 15,17 32,43 40—60 36—60 
Bleidbeder . . . 27, 14,4? 31,00 48—72 48—8v0 
Schieferdecker . . — 16,” 31,58 40—60 48 — 72 
Bader. . . 24,8 14,°° 26,° 20—32 32—48 


Grobjdhmiede — 21, Ee 14,17 325° 40—56 36 «48 
Bucdhbinder . . . 19, 42 15,58 31,55 43 72 36 80 
MelfinggieBer . . 12,88 29,58 40 — 56 32—60 
Sdladhter . . . 21,88 15,43 29, ‘00 32—48 48—72 





fiir 
Runfttijdler . 
Bitter . 


Rupferidymiede 
Mefjerjdmtede . 


Gravirer . . 
Hufidmiede . 
Miihlenbauer 
Drucer 
Sattler 
Segelmacher . 
Schuhmacher 
Schneider 
Zinngießer 
Lagelohner . 
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in Frankreich Deutſchland 


AM. 
24,0 
28, 


18,58 
21,88 


18,6 
20) 00 
19,00 
20,8 
17,58 


AM 
16, 
13,27 
13,17 
16, 
16,°° 
13,% 
13,37 
18,83 
14,48 
13,17 
12,%° 
14,17 
14,67 
11,67 


Cngland 
4 
30,88 
29 17 
29 58 
39 00 
39 00 
29 58 
30 00 
31 00 
97 11 
29 00 
29 42 
29 11 
99 11 
20, 


New-York 
M. 
36—52 
48—64 
48—64 
40 —52 
60—100 
48—72 
40-—-60 
32—72 
48—60 
48—72 
48—72 
40—72 
40 —56 
24—36 
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Chicago 
Me 
28— 60 
24— 60 
60— 80 
60— 80 
36—120 
60—100 
48— 80 
48— 72 
24— 48 
48— 60 
36— 72 
24— 72 
386— 48 
22— 36 


Im Weſentlichen beſtätigt werden dieſe Angaben durch Arthur von 
Studnitz, welcher im Jahre 1876 auf Veranlaſſung des „Zentralvereins 
fur das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ eine Reiſe nach den Vereimgien Staaten 
unternahm und die Ergebniſſe ſeiner Studien in dem Werke „Nordamerikaniſche 
Arbeiterverhältniſſe“ (Leipzig, 1879, Dunker und Gumblot) niedergelegt bat. 
Dort finden wir u. W. nad) amtiichen Durchſchnittsangaben das Wochen⸗ 
budget einer nordamerikaniſchen Fabrikarbeiterfamilie im Jahre 1874 und 
zwar in folgender Geſtalt: 


Neu⸗England Südſtaaten Weſtſtaaten Vereinigte Staaten 
Ausgaben für Doll. Doll. Doll. Doll. 
und Brod . 18 1? O, so L,oe 
Fleiſch . 1,% 1,83 1,5? 1,78 
Fett —9* 0,*° (),7° 0,59 
Bitter O, e* 0% 0,7 
Raje. .. 0,20 0,21 Q,19 0,22 
Gude, Syrup 0,° 0,78 0,7 Q,7° 
Milch 0,46 Q,5! 0,37 0,52 
Raffee O, is Q,47 0,37 0,39 
Shee . —— 0,3! 0,24 0,7! 0,%5 
Fiſch.. 0,35 0,28 0,25 0,38 
Geife, Stärke, Galz 2c. . 0,26 0,4 0,35 OQ, 57 
Eier Q,?7 Q,*! 0,28 Q,° 
Rartoffeln und Gemife : 0,88 O, 8 Q,57 0,80 
Obit. . : 0,37 0, 0,%2 0,48 
Seuerungamateriaien. O,s⸗ 0,% 0,9" iu 
Hel 2. Q,18 (),32 0,34 0,27 
Vermifehtes . . OF 0,58 0,58 Q,7° 
Spirituoſen, Vier, Tabac 0,39 0,87 0,47 0,58 
Hauszing . . Ze 3, 2,0 2 
a ari ; Religion , 
oblthatigteit . 0,79 Or 0,°° 0,% 
Durchſchnitil Betrag der 
wöchentlichen Wusgaben 10,78 13,18 10, 60 13, 10 
Unnalen des deutſchen Reichs. 1880. 54 
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Gefammtjumme fiir 52 


Woden . . . . 660,56 685,°° 546, 0 681," 
Für Kleidung jahrlid) .  106,% 128,38 154,78 132,% 
Für UWbgaben jährlich 3,87 4,35 18,85 13,61 


Durchſchnittl. Betrag aller 
Sabhresausgaben . . 670,7? 818,07 714,75 791,44 


Wöchentliche Cinnahmen. 15,* 169° 183° 17,5 
Jährliche Cinnahmen. . 787,38 836,78 945 88 923 00 


Ungleid) einfader geftalten fic) die Mtiindener Haushaltungsbudgets, von 
weldjen wir auf Geite 852 zwei Gruppen folgen laſſen. 

Borbehaltlid) weiterer Schlußfolgerungen bet den Cndergebniffen dieſer 
Studien fonftatiren wir aus unjeren Weiindener Familtenbudgets folgende 


Vertheilung der Wusgaben: 
in Prozenten 


A. B. C. durchſchnittlich 
für Wohnung M. 157 (wm 134 M. 119 11—12 
„Nahrung „970 » 467 » 628 63—64 
» Riletdung » 186 » «9 » Llu 11—12 
, Werfdiedenes , 118 » 60 » 116 12—13 
Fnsgefammt # 1431 & 738 M. 972 

und ingbefondere der Wusgaben hy die Nahrung 

fiir Brod Mm 130 65 12—13 
„Fleiſch » 160 » 110 15—25 
„Bier „272 „90 20—30 
vn Mild » 109 » 36 10 
» Berfdiedenes , 309 , 166 30 


Snsgefammt M. Y70 wb, 467 


Das Ausgabebudget einer Niirnberger Urbetterfamilie mit einem inde 
im Wlter von zwei Jahren ftellt fic) nach Mittheilungen von befreundeter 
Hand im Durchſchnitt wie folgt: 


Brod. . . . . . & 130.30 
Fleiſch..... 13.80 
Bier. . . . . . , £87.60 
Raffee . . 2 2. yy) 25. 
Buder . . . 24.96 
Mil . . . . . , «+5460 
Rramerwaaren . . , 182.50 
Beleuhtung . . . , 16.60 
oly... . . . 654. — 
tenfoblen. . . . , 15.60 
Miethe . . . . . , 1386.— 
Kleider. „70.— 
Schuhwaaren.. 4060.— 
Kaffenbeitrage | 62 

Verfiderung f °° " — 
Verjdiedenes . . . , 80.— 


Insgeſammt M 1091.96 
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Da nach den Ermittelungen aus dem Frithjahr 1880 der Wodhenlohn 
in Nürnberg fiir Tagelöhner 13.5 4, fiir Handlanger 14.5 A, fiir Schloffer 
und Gdjreiner 18 2. beträgt, jo reicht für dieſe und aͤhnliche Kategorien 
Einnahme des Mannes zur Beſtreitung der Ausgaben für die Familie 
nicht hin. 

Von derſelben Seite iſt uns das Budget eines beſſer geſtellten Nürn— 
berger Arbeiters, eines Monteurs in einer Maſchinenfabrik, zugegangen, welches 
in Folge der höheren Cinnahme des Mannes ohne Defizit abſchließt. 

Budget des Monteurs einer Maſchinenfabrik mit Frau und 3 Kindern 
von 1 bi8 15 Jahren (1 Jahr, 9 Bahr, 15 Jahr): 


BOD. @. WM we eee sn ee ws om SS we et 
lCHG) ae ok. a eos, ee OS ee rhe SS oe ot ee AOD 
Mild. . , 110 


Kraͤmerwaaren (Kartoffel, Eier und Schmalz, Zucker und 
Kaffee, Mehl, Licht, ne und ace tela . » 236 


Bier —8 
Betleidung und Seubert ee, Ai te et ce See hee Se 
Heibung. . . SG ok ot A al ee ee st ee 
Seta be. the dle ot “ees oe et te BE ple ae Gs Ge be: Se 
Berjdhiedemes 2 2 .. 30 

M 1323 
Schulgeld und Bier . . . . . . . .. 14 
Doftor und Apothefer . . . . 2. ~~ we 40 
Krankenkaſſeenn. ee ty CR 
Lebensverſicheunng.427 
Feuerverſicheunngg.. 3 
Steer 0 ke tg: ae ew, Ke we a, OS TS SH Ae 10 

M. 1449 


54* 
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Hamburger Waaren-Durdfanitispreife 
fiir das Jahr 1879. 


eee NO, 


Vorbemerkung. Die nachfolgenden Tabellen, 


welde den letzten Jahrgängen der vortreff- 


lichen (amtlichen) Hamburgifden Handels- und Sdifffabrteftatiftit entnommen find, ſchließen fid 
den fritheren Ueberfidjten in den ,Annalen” 1869 GS. 85 (fitr 1847—67), 1870 S. 399 (fir die 


Yahre 1867—69), 1871 G. 357 (filr 1870), 1877 ©. 165 (fiir 187175), 
1876—77) 1880 G. 81 fiir 1877—78) an. 


1879 S. 81 (fir 
Die Methode, nad) welder die Waarenerchfdpaits: 


pretfe fiir die Hamburger Statiftif gemonncn werden, findet fid) in den ,Anualen~ 1869 S. 81 
und 1870 ©. 429 ansetnandergefest. 


A. Aeberſicht nah Gruppen. 





Artitel 


Raffe . Btr 
Shee . — 
Rafao. . . — 
roher Zucker. 


Kryſtall ⸗Sand⸗ 
zucker .. 
Raffinaden, Mes 

lis ꝛc. 
Kandis 


Baſtern — 

Syrup u. Melaſſe 

ae : 
abod. . . 

geri und 
Abfall 


igarren . 

igarretten 

eis 

Gago . 

Pfeffer . 

Piment : 

Cassia lignea u. 
vera 

Cassia flores 

Canebl. 

Cardamom 

Nelfen. . 

Nellenftenge ef. 

Macis u. Macis- 
niiffe . . . 


Durch⸗ 
ſchnitt 


125, 26 tober Ingber 






Artitel 


Durch⸗ 
ſchnitt 





Me. 


Verzehrungs-Gegenftande. 


68,‘ Vanille 


98, ‘es 

25, ‘02 Apfelfinent . 
Cttronen . 
27,89} Orangen . 
Mandeln . 
28 781 Rofinen 
34, a2 Korinthen. 





10, 33] landirter Ingber 
28, ‘sl Succade u. and. 


@emiife . 
getr. Pflaumen 
u. Zwetſchgen 


um 


franz. vranm⸗ 
wein 


.Ztr. |3,097,"" 
87% 


22,4 


69,6 






AMrtife 


orang. is Span. 


— —— 
Rilben-Sprit . 


Korn⸗ u.Startoffel- 
Vrauntwein . 


aaa — 
Bier, Meth und 
Malzertrakt 


J 
Mineralwaſſer 
Weizen 


Roggen 
@erfte . 


Hafer. . . 
Budweizen . 


Erbſen 


BS lok 
— — le 


| 


Ott. 


all 


1 BL 


tw 
ft 


33 3yyzsysszsy 


22 3 3 3 


| Dat 


fut: 


















Hamburger Waaren⸗Durchſchnittspreiſe fiir bas Jahr 1879. 857 
Durch⸗ Durch⸗ Durch⸗ 
Artikel ſchnitt Artikel ſchnitt Artikel ſchnitt 





andere Gewürz⸗ 
fdmereten . 
Rartoffeln 
Cichorieuwurzeln 
Cichorien u. Kaf⸗ 
feefurrogate 
Mehl, Ween 
» Roggen . 
»  GWerften>, 
Hafer, Mais zc. 
Mehl, Kartoffel . 
Amidam . 
Graupen, Griige 
und Gries. 
Rand u. Saute 
mehf . . 


Subigo . 
Cochenille. 
Blaubol; . 
Rothhol; . 
Gelbhol, . 
Quercitron .. 
Extrakt Totter 
„Rothholz 
„Gelbholz 
Quercitr. 
Orſeille 
Oufill-Grteattu. u. 
Perfio . 
Orlean 
Gurcuma . 
Dividivi 
Gallen. 
Rrapp . 
Sumad .. 
Terra Catedu 
„Japonica 
andere vegetabil⸗ 
iſche Farben. 
Ultramariu 
Bleiweis.. 
Zinkweis u. Zink⸗ 
grau 
Binnober . . 
Vitriol, blauer . 
„grüner. 
„Salzbg. 
»  weiger . 
Anilinfarben 
Aligarinfarbert 
glavine . 


a 















Riete 2. . 
33,73] and. Biehfutter . ‘ 
438 Schiffs- u. and. 
9,5 Brod . 


Pele a 

16,7 raubenzucker 
15, 73 Heringe 

10,75] Zarbdeflen . 
Gardinen . 

16,55) Anjdovie . 

15, ul Caviar 

23, ‘od gerducherte Fiſche 
Auſtern 
getrocknete Fiſche 
friſche Fiſche 

7,11 Wild u. Geflügei 


15,07 









288, 67 and. pooner 
garben. . . 
8,56] Blutegel . 
Span. Fliegen 
(Gantharibes) . 
Haufenblafen. 
Sdhwimme, 
Waſch⸗u Bade⸗ 


Siiphol; . 
Brechwurzeln 
58,02) Galangawurzeln 
16, ‘ao Salappwurgeln . 


“Rinbden, Hölzer 
13,9] Irländ. u. Je⸗ 

lind. Dtoos . 
and. med. Blitter 


42, ‘ea Wurmfaat 


20,59) Orangens 1. Gi: 
Sided : 


reienn. Früchte 
610, Lakritzen 


Btr. 


u. Bliithen . 


hd 


Mille 


Btr. 


” 


” 


Btr. 


M 


. Mille 


” 


” 


5,13] Sdhladtvieh . 
3,24 friſches Fleiſch. 
geſalz. u. gerauch. 
Fleiſch. .. 








33,* Gutla Berda 
39, 4 Schellack. 
Terpentin. .. 


ayo... 
GummiArabicum 
» Gopal 
» Damar . 
» @lafticum 


ii Ben 


and. fette mebic. 
Dele . . 
Del, Ber amott-, 
Citr., rang « 
17, ‘st Del, Caffiia- ‘ 
„Peffermünz ⸗ 


60,°9 u. Krauſemünz 
31,19) Oel, Sternanis. 
39,22 Terpentin . 
87,7 and. aetheriſche 
545,59 Dele. 

9,29 Sdure, Schwefel 

„Salpeter⸗ 
33,35 =, Salz⸗ 

» Weinftein- 
23,44, Ree 
92,08 ‘ ucker⸗ 

667,0 od. Klee⸗. 


45,27] andere Säuren. 


. Stid 


Btv. 


” 
” 
y” 


” 


Mille 


on 


” 


" 


0 


” 


165,97 
580,88 

52,18 
147, 


885,34 
378 80 


1 ,352,08 























808 Hamburger Baaren-Durdfdnittspreife 
Durd- Durch⸗ 
Artitel ſchnitt Artifel ſchnitt Artikel ſchnin 
Ab. AM. 4 
Salpeter, roher Ouedfilber . Bte. | 2084 keder 2. . Bir. | 1398 

Südſee⸗ Rtr. 14,14] Nickel .. a 835! Reimleder . - . 12,4 
Salpeter, rober Antimonium. . _, 52,59) Wallfifdbarten u. 

Oftindifder ‘ 16,™| Münzkrätze . Ztr. 79,6 iſchbein » | 530" 
Salpeter raffin. ,, 28,**lanbere Mtetalle . __, 46,37 Elſphantenzähne 
Schwefel, roher ., 4 gewalgte Eiſen⸗ u. Elfenbein » | 7655 

3 raffin. „ 12, blede F 11,201 Wallroßzähne u. 
Weinftein . —J —* verzinnte Eiſen⸗ and. Zähne 3325* 
Cryſtall⸗ u. Cree blede . , 21,95). Berlmutters 

mor tartari $i 110,°] Gifenbraht . . _, 14,5] fdaalen 102," 
Pottafde . . " 18,1 Stablbledhe und Schildplatt ~ 1,268." 
Sangenflug und ‘Draht. . . , 77,7] Bilffelbsener . — 33" 

caufl. Goda .,, 14,6 nene Sinfbledhe . _, 22, on —— u. — 
andere Soda 6.'5] Meſſingbleche u. hörn 2.8 
Wlaun. . — 744) ⸗Draht...„ 80,54 gitid., "Rebe u. 

Kali, chromſaures is 50,4] Qupferdrabt . . 114,3? Renthierhorner 3 33,8 

» Dlaufaures. 108,59 Steinfohlen und ' — 48* 

chlor⸗ und Vraunfohlen . _,, 0,%] Hornabjall x 2” 

ſchwefelſaures. „ 70,54] Cinders 0,97 Rnoden . ‘ 54 
Kali, hydroj. u. SOY. & eG. % 0, Ruodgenfepmirge 

Jodine. » {1,742,839 Asphalt u. Gon- u. Mehl . 9 
Hirſchhornſalz — 65,55) dron .. F 8.5% Anochenſchaum 
div. med. u. and. Tement u. Tarras 2,97 geb. K.Kohle. 5 

Galze . 7 28,9 Ralf und Gips . 1, Geddrme . R | 36,0 
Borartalt . , 14,°| Ralf- und Gips- Guano. goo. oe 
Borar. . : 35,48], fteme . 2 oy 0,99 Ditn geſalz i 
Chlortalf . . 7,24] Mauerfteine . . Mille 18," 15 —— mings. ‘% (te 
Bimftein . 6,°| Dadpfannen. .  ,, 45,6 Bferde . Stud 878" 
Arfenif — 22,811 Schiefer Ztr. 5,°7l vſerdehaare Ztr. 124" 
Phosphor » | 32249] Flieſen 2,3] Borgen » | 3928 
Chinin. : 163,48 Ptithlfteine " 8 drmeinéhaare u. 

Albumin. . » | 190,8 Sand⸗ und Gra- Wolle F 18," 
Oelfiifs(Gtycerin) Pe 42,55). nitfteine  . ‘ 0,37 Rus, Dchſen⸗ n. 
and. Droguen u. ESchleif⸗ u. Riho⸗ Ralberbaare .- , Li, 
Chemifalien . _,, 77,33] ° grapbierfteine. , | 8,9 Ranin- u. Haafen- 
Kupfererg . — 46,02) Marmor u. Ala⸗ haare 360,* 
Silbererg . — 70,°4 bafter.., 6° Menſchenhaare 693," 
Bleierz * 11,44] Thon, Erbe, Sand = 0,74 div. and. Gaare ,,,.| 185,” 
Grapbhit « — 11, aol Rreibe. . 55 1 eee Du- , 
Kobalt- 1. Riel | Sdywerfpath . i 3,78 : 105," 
ery. a 92,62 Glasidherben . 1,%8 godess Pod | 83 
andere Erze —2 2,79) Gis . - 0,21 Strange u. and. 
Roh⸗u. Sdhmel;- Haute, trodfene u. Schmuckfedern, |3,136," 
eifen * 2,2 geſalzene 52,19 Shran . oe | 3h 
Stangen⸗ und —** 87,84 Talg.. 33" 

Sdmicdeifen . , 7,°5| Schaf⸗, Lamm: u. Leim u. Gelatine 438 
Stahl. . .. , 18,88 iegenfelle . ’ F 80, 01 ashe und Erd⸗ ‘, 
Kupfer . § 67, 93 pir ch⸗, Reh⸗, u. wads . . » | 8, 
Meffing . . . , 41, ‘oa Renthierfelle — 122,33] Stearin a | 50s 
Gelh-Metall(Yel- Robbenfelle . ” 54,°° Paraffin — —X 

low-Metall) .  ,, 45,95] Canin⸗ u. Hafen- ~ 1 Gpermaceti av eft tae 
Bint , 17,1] felle. . 158,'1 Theer ‘ (i 
Zinn ‘ 73,4 Pelyroerte u. and. oo > ie 
Blei 18°] elle » | 792,38 rauerped) i 5,8 





fir bas Jahr 1879. 












Durd- Dur: Durch 
Wreitel ſchnit Weeikel ſchnitt Artikel ſchnitt 
AM. M. A. 
Scare aud. Feld⸗ u. Gar⸗ Schilf, Reth, Be⸗ 
u. Vech gtr. 1,° tenſämereien. Ztt. 25,89 ſenreiſer Zir. 3,47 
Petcoleun und DOelfuchen . is 7,7| Seegras . ww, 3,3! 
Raphta . F d,oꝛ Holz, Bau⸗ * 2,° Papier⸗ u. Papp⸗ 
andere Gacflüſ⸗ „Stab⸗. — 4, a maffe . ys 9 8 
figteitten . . , 17,7%° 836, Brenn⸗ — 1121 Lumpen u. altes 
Oel, Palme . . 34, 3, Mabhagoni , 9,5) Tauwerk Fe 14,29 
„Cocus- — 42%) , Jakaranda⸗, 19,77] Borftenbanf . . ss, 28,98 
„Oliven⸗ — 52° =, Cedern⸗ bi 10,°] and. vegetabilifde 
n Rib: : 29,7) , ben: . ‘ 12,1] Robfioffe . . , 11," 
„Lein⸗ Bh 28, , Bod . ‘ 6° Echafwolle . . 148, 
» Baumol « Buchsbaum: as 6,6 Shuddy Wolle . _,, 58, 17 
lenfaat-. . % 28,% Nupbaum- ,, 8°! Seibe und Seis 
Lalg- und and. Korthols . J 33,041 denabfall „1,175,02 
fette Dele . Pe 34,27 Bournire . . — 78,24 Baumwolle J 56,87 
Delfage und and. Nubhölzer 3 11,%] Fladhe . ~ 72,7 
Sadhmiere . a 27,47 Borke u. Lohe . 7,% nnd “Gute . 5s 17,7 
Saat, Ree- . ‘ 51,27] Holzkohlen Z 5,24] Heede und Werg _, 14,8 
Gras⸗ u. tuhlrohr — 23,77 Twiſt u. Baum⸗ 
Timothee ae 18,°4] robe Stide . J * =wollengarn ., 136,82 
Saat Rapp- und Tounenbinder .. , 4] Wollens u. Halb- 
RMiibe 2. 2. 13,21 Rorbweiben . . i, on wollengarn ” 248 5° 
Gaat eine und lebende Pflangen _,, 39,°%] Reinengarn und 
Dotter: . F 12,°%| Palmkerne und Bwitn. . . 98,55 
Gaat Sefam- ys ag Miiffe . . . , 14,54 and. Robftoffe ut. 
- gamle. ‘land, Orle und Galbjabrit., . | 606 
„Baumwol⸗ Drechslernüſſe 19,“ | 
lens . iy 4,°%| Biaffava . . 22,78 
Manufattur: nnd Induſtricwaaren. 
Seiden: u. Halb⸗ aud. Leberwaaren _,, 273,%| Bapiere u. pepp· 
ſeidenwaaren. , {1,440,°% Ledertuch.. 105,° waaren.. ss 120,*t 
Wollen⸗ u. Halb- Gummiſchuhe 2 250, Schreibmateria⸗ 
wollenwaaren., 362° andere Gummifa⸗ lien . . 138 6 
Baumwollenwaa⸗ brifate . P 278,51] gedr. Bilder und 
‘ren. . és 255,94 neues Tauwerf. , 34,7] Muſikalien i 177,%° 
Gegelleinen . % 110% Segelgarn — 82, 
Pad- u. Sadlei- Mattern . . 46,55 Rupferftid . “ 702,29 
men. — 34,02 Strohgeflechte a 390,894 Glasperlen. — 152, 
anbere einen 2 243,°% Qorbmacerarbeit _,, 60,%| Tafelglas. egy. 19," 
Wachstuch 119,4 Korfkie.„ 5,30 Spiegel » {| 84% 
Haartuch . . » | 455,54 Holznägel und Demijohns Fi 10,*8 
Hiite und Gut- Holzpflöcke. 14,20) gud. Glasmaaren _, 43,°8 
material » | 591,° Mobilien . ‘ 65,77 —— i 87,9 
neue Kleidungs— feine Holgwaaren _,, 53,9 thonerne Ro hren 
fide i 409,71 grob. Holgwaaren _,, 16,7 u. Retort ., a" 
div. Manufatture — — and. 
u. Modew. be 424 541 Papier. F ae Shonwaaren .,, 19,” 
Sdirme und Bappe. . ; 12,8] Marmore u. aud. 
Scirmfourni- Dat ape We: Steinwaaren . _,, 53,31 
turen . . 178 phalifig . . , 8%] Schiefertafel und 
led, Handſchuhe „2,263,0 Lapeten — 60,* duffer . . , 21,5! 
leb. Fupgeug. . , | 350,°% Spielfarten . » | 187,“ Gifenbabnfdienen _,, 6,3" 
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Durch⸗ 














Durch⸗ 
ſchnitt 





Artitel Artitel Mrtitel | jguin 





eiferne Röhren, ‘i 129,°% Naturalien, Alter: 
anb. gtobe Eiſen⸗ and. MufiteGn- thum,Curiofitdt 170," 
waaren,. . . 13, 58 ee — 138°] Spielwaaren. . 78," 


eiferne Nagel . ,, PF Rudpfe. . 2 - 335,8 


Nadeln 


Schreibftahtfedern , ; oi ad div. Kurzwaaren , 219,41 

and. feine Eiſen⸗ Telegraphen-Up- Seife . . ‘i 29% 
u.Stablwaaren ,, 71°) parate. . . , Stearin«u. Paraf- 

Pretiofen, Gold⸗u. mathem. u. and. finlichte. 2 . 63," 
Gilberwaaren , (47,009,7 Xuftrumente . , 243, “Sand. Lidte — 128 

Bleiwaaren . . ,, 20,°% Wagen u. Wagen⸗ Parfiimerien . = 139* 
inkwaaren.., 93,77 theile leere Säcke oA se 37," 

realtor — leere Gebinde, 








Kupfer, Meſſing⸗ 


indbiitdhen. . | 
u. a. Metall. ,, 


Riften,Rirvbere. 6° 
findbdlger und 


alba u. Um⸗ 








| 
Maſchinen u.Ma- | Biindrequifiten 42.8% siehegut . . , , 1368 
fcbinentheile . _,, | | 
B. Aſphabetiſche Weberficht 

Durd: Durch⸗ | Davey 

ſchnitt ſchnitt ſchnin 

Artikel pro Artikel pro Artikel pro 
Btr. Bir. . 3te. 

U 
JA. 
Alaun —F ———— 18,65) Camphor, rene | 126," 
Alos....... De : 21° @onehl . . . | 132" 
Amidam . : Cardamom §18," 
Wii’. a Se Tauben — 7,21j Carden..... —* 
Antimonium... weife . . 12,1 Carobbe . . . . 9 
Arrac. a ar — 1 Caſſia flores.. 63," 
Arrow-root. . . . Borfien . . . . . » fignea . . .] 418 
Arfenté . . . . 22,8) Branutwein, Frangof. Caftanien . . : - 
orm: u. | 18,¢] Cement und Tarras * 
Balſam Copaivae . . | 165,% Rartoffel Cidorien und Gaffe- 

» Peru . . . | 580,89 Brauerped) . . . Surrogate. | 16," 
Baumrmolle . i Cigarren im Gangen . 541," 
Baumwollenwaaren „Havana. .Il 646* 
Bettfedern und Dunen 105,% Citronen⸗ u. eis as 
Bimften , . 2. . . : Sdalen . 33,8 
Bltitter, Corbeere . . | 17,3] Caffe um Gangen . .| 68,14] Codpenitte . 2 2 | 288% 

»  Gennese . . Yaoo . ... 89, "78 Cognac . . . . .! «6% 
Bleche, gewalgte Cifen- Coriander cho 


»  verginnte  ,, 

» Meffings und 70,3 Cryftall- und Geemor | 20" 
Meffingdraht . 80,541 ,, Bortorico. . . 86, tartart. . 2. . 110 

» inte . . 22,°% Camphor, roher . . 85,4] Cubeben 2 2 fw 











fir das Jahr 1879. 861 
Durd: Durd- 
Artifel ae H ime gt 
pro rtitel pro Artikel 
ro 
Zir. Itr. * 
Ab 
Curcume . 16,44 Gummt, Damar . 80,47] Kiiminel . 29,7 
Drobt, Gifen cal aaa ARO Re ecole) 
» Stabl 109,74] Gummifdube 250,74 Lac dy 
Gutta-Perda 167.19 cee keg = 
pa Ries F — — —— = 
Eiſen, Roh. u. Schmelz 2,86 Haare, Kuh⸗ of COGMUs . ee — 
, Stangen-, Band- 6 : — ; ee Latgigen 92,°° 
ie fatten . 7,8 Sdwein- a Leder — 132% 
tangens, Band- äi it A — „Leim* 12,% 
0 Engi a Haute, — und — ue und Gelatine 45,61 
in tangen: Band⸗ : ade ° : / einen — 84,01 
Schwediches 29 on — ae rea Ricite, Stearns 63," 
Eiſenbahnſchienen 6,* of: ” BO 1 ” Talg⸗ — 
Eiſenwaaren, grobe 13,59 Safer —2 Wachs⸗ — 
Elephantenzähne 765,44 Hagel {rp tuiten . 17,'° 
@rbjfen 2. wt. 96 ben 98 88 Lumpen 14,4 
Cifig . 7°! Sarg 4/18 
Extracts, Blaubholy- 43,9] Haſel⸗ “and Wallnuſſe 25,44 Macis. . 191,70 
” Gelbholz⸗ 54,12 Hauſenblaſe A . 799 49 Macisnüſſe 9 e 
” Rothholz⸗ 93,97] Heede und Werg 14,88) Malz — 
QODuercitron⸗. 40,56 Heringe — 15,41 Mandein . 90,88 
Hoy, Blaue. . . . | 7,24 Ranna _ 
— g22 Gelb. 2. | 7, 78 — — 6,62 
Feigen 224%) =, Rot a 3.36 ebl, Kartoffel⸗ 15.7! 
elle, Hirſch⸗ Rehe ul " —— TT | ozo] 6 = Roggens - 10," 
Rennthier 122,233} , Ouaffia. . . ges] «= Weigen> . 15.78 
» Salbe. .. 87,4], Cederns 2. | 10. Meuninge . . . = 
ow Schaf⸗ u. Biegen 80,9] =, Eben—⸗ | —* Meffing . 4] 02 
Fenchel . . — | , Qacarandas . 19.77 
sulde, getvoduete . 22%] 9) Gore... 33 o| Nigel, eiferne . 16,° 
elas 72,7 3, Mabagonis . 9,38 Retten . 153,87 
—* gelaig. und ge- Pod- . 6,0] Nudeln und Mattaroni | — 
r — peri 40,24 Honig. . . . 28,8? 
nm = gelatg. UND gee opfen 120 44 - 
kauch Schwan. 40,34] Horner, Biiffel "38 Del, Sinise — 
Galipot 27 „VDirſche, Rebe „Bergam.⸗, gitro⸗ 
Gallen nae u,Bentbier — nen, Orangen-.88 
Garn, Blumwellen 136 8 ” . 27, " Caffas. 378, i 
» einene und ” anbion. J Neikten⸗. — 
Zwirn. 888,0 qs rober . pane » Bfeffermiing- und 
” Wollen« und candirter - 68 16 Kraufemiinge P 1,352,°° 
Halbwollen “ 248 59 mY i ’ ” Sternanis- 893,% 
Gelbmetall (Yellow - ; Rife . 57.08 " —— 23,08 
Metall) ih oe 45%) Rali, blaufaures 103 86 is — 52,” 
enever . 26,7 chromſaures — —— welts ° 52,95 
Werfte . 10.) gait — Baumwollenſaat⸗ 28 96 
latte oo — Knochen * ” Kokus⸗. 42 94 
@rapbhit . 11,2} Kuodenfdaum . ; 5 38 J ene — 
Graupen . — —— und 1 34 28, 
Guano . 5 69 -Mebl . 9, 7 es Ba me. 34,38 
Gummi Wabicum. 70,%] Rorte oT gozod © Rüb⸗ 29,73 
Benzoð = ; eltucen. 7,33 
— — Rrapp und Garancine | 27,74 Driean 5g 68 
” pal . 49 Rreide . : 1,47| Orfeille 28,95 














862 Hamburger Waaren-Durdh{idnittepreife 
Durch⸗ Durch⸗ Durch⸗ 
ſchnitt ſchnitt — 
Artifel pro Artitel pro Artiferl pro 
Bir. Btr. Bu. 
24 A. A 
Beh . . 2 ee rat Schellack 90,55] Tauwerk, neues. . . | 34,5 
Berlmutterfdalen . . | 102,%] Sdhtefpulver. 75,7 Serpentin. 234 
Perfio . ae 95, 68 Schiffs⸗ unb anderes Terra Catechu 26.4 
Petroleum ‘ 9, 1 Brot 14, » Saponica. 17,% 
Pfeffer. 2. - . - - 36, ” Schildpati lji 268.ꝛ Thee . é 125,38 
Pflaumen, getrodnete Schmalte — ITheer a : 73 
und Zwetſchen ‘ 25,97 Schmalz 36,97] Thran 23 9 
Photogene und andere Schwämme 477,58 
Gasſflüſſigkeiten .. 17,79} Schwefel, roher 4,74 Vanille 8,007, 
Pimeut 47," „raffinirter 12, 
Pommerangen, trodene — | Scwefelblumen 12, Wadbholderbeeren . . — 
Bottafde . . «|  18,°° S&werfpath . 3,97] Mache . 99,37 
Seegras . 3,2! Ballfifdbarten u. Bile 
Cuedfilber _ . . | 208,19] Segetgarn . 82,4] bein. . 539,% 
Quergitvon . 2. 7,82] Setbe, rohe und gee Wein im Ganzen — 42,™ 
emit. § — 1,445,447] _,, te -‘Champagner | 40,4 
— sii Seiden⸗ u. Halbſeiden⸗ ampagner. 184,¢ 
weit, im Gangen 105) “'osaren «= + [44] 7 anberer bon 
" gaa. . . | 19Ment ao, Frankreich 37,” 
—— — 036,23 Goda, talzinirte 7, » von Gpanien . 35,@ 
Rogge . . . .. 7s] „rryſtallifirte. 4°) , » Portugal . |; 80,4 
Rofinen 23,11 Weinftein — 62," 
Rum "| 4o’1f Spangriin . — |Wegen . 2... 10,¢ 
Munfeidibews 2. ; _’ | Spanifdje Gliegen . — o Wichen. ... 7,8 
: Spermaceti . 4 Wolle, Schaf- und 
Sprit, Franz. und Yamm- . . | 143,¢ 
Saat, Ranarien> . . — Spanifder ; 46,4], Schweins⸗ — 
„Klee-⸗ (| 51, Storms u. Sate Shuddy- . 56,77 
„Lein⸗.. 12,0 toffel⸗ 20,°) Wollen- nud Halb- 
» Mappe u. vil 13,27] Stabl ae oe 19,88 waaren . | 362,% 
» Sefer . 25,'5] Stearin . 50,34] Wurgeln, Baldrian- — 
Saflor — — | Steine, Zement⸗ — i Brech⸗ 503," 
aly oe Be Se es = „Kalk⸗ 0,3 » @eutian: . = 
{| 20,44 , Dtaners. 0,3 »  Galapp> . 99,4 
Saimiat : — Mühl-⸗ 8,! „Cichorien . 9° 
Salpeter, rober Dh Steintopten u. Gindert 0, 
indiſcher 16,72 Sternanis 87,71 Zink, robes... li, 
fe . s Stublrohr .. 23,77] Binfwets und Sintgrau 24,5 
fee. we ee 14;'4] Sittfade und Drangeat 59° Rinn .. 73,8 
< raffinirter . 23,5] Sumaf ; 13,°% Zinnober .. 221.,* 
Salz, Hirſchhorn. 65,54) Syrup und Melafie 10,83 uder,roberim angen 1 25. 
» «Kod und — i ” 19,% 
Sardellen ; 66,'} Sabad, im Gangen 63,43, — — 
Saſſaparille. 87Kuba 164,°) fine 16,7 
Säure, Bitronens . . | 215,55 . Domingo . 47,? , Rrvftall- Ganb- oT” 
» Salpetere . . 21,8" »  Portorivo 61,7) . Baſtern u. Farin 23.,* 
„Salz/⸗ ss 2,7 Rabaittenge’ u. ae 6, » Sandie. . 34,3 
» Sdhwefele . . 4,97 Tal 35,4 »  Rajffinaden, Me 
„Weinſtein⸗. 16420 Tamarinden . — lis, dumpen —— 
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C. Spezial:-Weberficht ! 
der Preisbeweguug einiger Hauptartifel im I.—1V. Quartal 1879. 











Vierteljahrlide Durchſchnitts— 
preiſe des 


Jahres⸗ 
durchſchn. 




















Baumwolle, | 
Nordamerilaniſche, | 
fair. . . : per Pho. — — | — — — 
» = | middling fair eee ee ae 1) 0,7) 0,7] O07 0,99 
‘2 3 | good middling. . . . . . — 0,57, 0, s 0, o 0,997 0,8 
2widdling. F 0%} 08! 098! 0,6] 0,8 
SS | low middling Se Me Be an | — 0,52; 0,84 ee 0,8 0,5 
Sg | good ordinary. ......i ,, 0,5*; 0,88] 0,68; — 0,58 
ordinary . ; | s -- — — — 
aguara — — — 0,3) O68] 0,88 
Domingo pl — — — — es 
Brafl . es oak Oe eee | . — 0,88 0,88 
Bern, Guayaquit Me. Gens fy. wh ee se — — 0,77; O,72) O,7277 0,7 
Gurate. . . te em fr, cag Glee oh 4 — -- — — — — 
Benggggeee — — — — — — — 
Butter, 
Schleswig- -HolfteineStall-. 2. . . . .00 Pfd. 115,58) 94,95 | 87,5° | 120,°% | 105,18 
F Sommer: Be aoe aha ot i — 90,°° | 90,58 | 104,50] 94,0 
ald aaa eis aT a 117,59; — | 103, | 119,58] 115,! 
Medlenburg-Stall . ete fet a 110, | 89,15 | 80,59 | 118,83 | 100, ‘38 
73 Sommer: . be vie Sete ee. Cif — 87,59 | 84,01 995°] 88,7* 
— Sibppel.. lliiz,o — | 98,80] 117,29] 111,84 
Dainifde Hofe 2. 2. 2. 2. . we ‘ 112,59) 91,46] 89,% | 114,58 | 101, 160 
»  Bauer-. . — 91,5 | 30, | 76,%} 90,47] 84,35 
Holftetn.= und Medienburg Bauer. |. ” 93,% | 83,7) 77,34) 96%] 87,% 
Schmier⸗, = oat ae ob ste ‘i 19,35 | 20,54] 20,1 | 20,0] 19,9 
Ameritanifige . : Y ae oe — 59,04 53, 0 50,00 74171 58,09 
Süddeutſche mit reiner Taras ws — 73,95 | 725°) — 80,° | 74,% 
Finnländiſche. . coe ke ok - 66,2 | 61,9 | 59,°| 84,75] 69,33 
-Cacao, Caracas und Angoftura as deen y 132,% | 129, "ea | 131,85 118,71 | 128,34 
Zrinidbad . .. © i ———— me — 177.4 115,75 109, 4 114,*5 
@uayaguil. . . ee ath se oY yews — 102,78 | 111,860 106,78 | 97,17 104,6 
Maranham und Bara . 5. dt Bea ee ah 8 * 101,60. — — — |10:,% 
SDOMINGO: 4: erty: 3 * 71,6 86,668 91,85] 84,25] 84,85 
Bahia. . Seas es esd i 92,95} 95,7} — | 87,86] 91,78 
Caffee, Santos, ‘prbinait =. wo ek per Pfd. 0,49) 0,46) 0,48) 0,587 0,52 
Santos, veell orbinaitr. =. 2 se - 0,22; 0,99} Of; 0881 0,8 
Gampinas . 2. 2. ww we ee Pe O77) O77] 0,29} 0,67 0,73 
Rio, orbingiy 6 ww ww ee " 0,*7 0, 0,46; 0,58] 0,48 
rel ordDindy . 2 2. 1. 2 wee yi O28) OE ORE. OR n Oes 
gut unb fein ordDindr . . 2. . . — 0; 0°) 0686) 0,41 0,8 
Qewafdener 2. 7 1 we ee ye 0°; 02°) 0%] 0,97] 0,8 
Beards be. ew Re ae. a ES = Ore 0,56 0,55; 0,8 05° 
Bahia. 2. ee ee 05°) 0,54] 088] oft] 0,8 
@uatemala . .......68- as 0,24) 0,8? 0,75 0,2; 0,8! 
Gotarica: «S wow. kh ee he ws i 0,84; 0,84} 0,7) 0,7] 0,78 
Bortovteoe> ww Sse BS Ry ee BO * 0,2; 0,2 0,o 0,»o 0, 
Curaqaoo.. Bis ie lees “ao A ae re 0,57} 024; 0,54! 0,847 0,8 
Laguayra, Trillado . ; ae ee ie i. 0,57); 0,6] Off] O74) 0,97 
Gaffee, Desceregado (gewafdyener) . a er — o»u 0,88! 0,85) 0,285 0,87 








864 
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Maracaibo 
Domingo, ord. wud reell ord. 
wv Gut ord. u. fein ord. 
verlefene Be» te 
Mocca. . 
Afrifan. (Gayengo) 
Java .. 
Ceylon, Native 
Plantation . 
Triage. . 
sarbehil cr, 
Blau — Campede . 


J Campeche 
„Domingo 
„Jamaica 


„Honduras. ae 
Gelb Tuspan und Cuba . 
» Samaica und Laguna . 
» Dtaracaibo und 
Roth Pernambuco 
» Babia. .. 
» Bimas Japan 
, Siams Japan . 
„ Gt. Martens, tm ° Stit 
,  oftarica und dime 
» Gandel 
» Galiatur 
„Camwood. 
Viſet 
gem. Blau 
„Gelb 
„Roth 
„Pernambuco 
pulv. Caliatur 
,  Wamrwood. 
» ima Roth 
» Blauholz 
» Selbbolg 
,» Gandel . 
fein Hlug-Gandel 
gerafpelt Blau 
Gelb 


re 


2 Roth . . . 
. Pernambuco . 
Bifet . . 
elle, Hafen, deutſche. 
weiße 


Kalb⸗, trockene 33/,—7 Pfund 
* 31), Pfund 
,» 9 Pfund 
olftein. Decher⸗. 
äniſche 
Seeländ. geſpeilte 
Nordiſche 
Ruſffiſche.. 
geſalzene 10-20 Pfund 


uerto- Cabello : 


Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 
preiſe des 


1. Ou. 2. Qu. 3. Qu. 4, On, 





. i PT) Ou 
Ih o 6,7 
* | te 6, 
. 99 — 
7) 8* 
i. 6,7 
‘2 6,60 
; : 24,50 
; -y 10,5 
4+ oy | 16,38 
e e e ; ye — 
de Gr al «3 ‘i 12,90 
ec : i 10,46 
. ” 4,58 
° 8% 
| nf 18, 
: F 8,12 
⸗ so fad 
‘ 3 13,00 
| oP 28,5° 
an F 11,% 
. 33,59 
& ta - 15, 20 
12,“ 
er eee 13,° 
" 8,5° 
” 15,8 
V 10,° 
" 9, 
fac 
re 42 5° 
Ld 14,34 
; : 100 Std.| 56,% 
: ” — 
Pfd 1, 
F 1,21 
| eo 1%} 
10 Std. | 31,6 
° ” 32,7 
a 33,% 
21, 05 
‘ J Pfund 1,9 
- | ” 0,88 





a —— — — — 





Jahres⸗ 
durchſchu. 
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Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 


| oe 

preife des =S o 

1 1, Qu.2. Qu.3. On.'4. Su] °? 6 

| Per ! | 

re Stück 9,1 8, 50 | 8 50 8,59 & ,66 
12/80 | 47/50 43590] 1,80] 44% 


Felle aig u. — ——— 15 bis 
6 


—22 Bho. 
Seeländiſche geſpeilte — or a ad 


3 


14,19 12,50 : 12,50} 12,50] 1998 


5 








‘ eSNG, a . 13,2 | 11,59] 11,60} 11,5°] 11,9 

Ziegen⸗ BA ep hepa ea tae ee ats 26,8 | 25.0] 25,0; — | 95,89 
Bode a ae fe: at od ea Se 38%} 41,00] 41,0] 41,90) 40,6 
Hirſch⸗ 1,2} 1,95] 1,97] 1,40] 4,38 
Gummi, Ammoniacum 0,°°; 0,%) 1,0) 1,00) 0,98 
Arabicum, Lev. eleft. , : 100 "Bp. 112, ‘BO 112,50 | 112,5 | 112,99 | 112,80 
— ae hak Se el SG 72,50| 7020 70,°} 70,%1 79,7 
Suafin . . .. .. ‘ 45, 45, | 48,991 49,0] 46,80 


Mfafoctiba. . . . . . . . . . . | Bh | oft! o7t] 00] of} 0,7 
Asphalt . . . . . 1... . . [100 Bf) 27,5] 2724] 27,48] 26,00] o7 2 


Benzo’. . . ee ee a eae — 240] 217/ 218) gia] oa 
Copal Afritaniſcher, roher ee et | ae 0,5; 0,87] 0,8; 1,°] 0,% 
” fr gereinigter . 5% — 1,8°) 1,2) 18) — 1,%° 
» Gowrie... ......, ” 0,227; 0,2} 0,8) 0,7 0,8 
„ Manilla......... 0,57| 0,59) 0,59) 0,63] 0,8 
»  Sanzibar aa ee ‘ QOS) 2A) Deel Bae Zee 
Damar elect... Sia LSI. ~ Gh ne gee ‘ 0,77/ 0,%; 0,99) 1,7 0,9 
Natur. . i Re io 7 — — — — — 
Elaſtikum, Oflindiſcher i ad. at, ‘i —_ — — 3,33} 8 ,*0 
Para, fem. . . . we — 28 4.26 3,51 
ie » orbindr. . 2... - — — — — — 
— Weſtindiſcher ee ee Ae 1,°°| 1, | 2,8) — 1,88 
ms Afrifanifher 2. 2. 2. 2 - 1* °° 1,4 Sa) 24 
Elemi . ie hate ene. ea, ae 8 : 0,77) 07! 0%] 0,7] 0,% 
@albonum. . . . . 1... we Pa 1,83 1,%? 1,63 1,5 1,63 
Guaiacii. 2,00 2,00 2,00 200) 2,00 
@uttae . — B18] 387 B82). ART. Be 
Maftir . be ae mo a. ; 556) 5,99) 5,80] 4,93] 5,88 
Winrcbae 2 a. Ge 4. & N.S. Ee S . 1,88 17° 1,88 1,88 1,88 
SOUDONT. oe ee me eas See eR — 0,8; 0,58) 0,29; 06°F 0,59 
Ganbarac. . . wwe we ee — J aR ae dee 
Genegal . . . . . . . ws « . 100 Phd. 68°) 66,77 | 665°) 65,83] 66,7° 
Traganth. . ae ee Pfd. 3,5; 2,00 265) 295) 284 
Sinte, olft., trod. 16—24 Php. . : m 0,28; 0,87; 0,8] 0,9} 0,85 
geſalz. dfen-m. Horn u. Knochenso — dopſd. J 0,3; 0,3! 025] 0,87] 0,9 
geſalz. Kuh⸗ o. Horn u. Knochen 50—60 Pfd. ‘ 0,%3| 0,39) 0,33) 0,37 0,3 
gefalz. Kuh- o. Horn u. oe 30—45 Pfd. — o» 0,%| 0,2} 08%} 0,8 
geſalz. Bferdee . . . . - | Stiid | 14,24] 13,7) 13,75] 13, ‘1b 13,87 
trodene _,, — — — — — 
geſalzenen, Rio Grande und Buenos Ayres 5 9,75; 9,75) 10,1 10,97 10, 


Buenos Ayres und Montevideo, gefunde 
und 1 Piqure 16—40 Pfo.. , . . Pfd. 1,2 1,02 = 1,95 1,5] 1,04 


do. Do. in Durchfdnittspart.. . . . . ; 0; 0°?) 1,0] 0,997 0,% 
do. do. gefalzene hy x 0,7} 0,82] 0,241 0,66] 0,8 
ay Grande gefunde u. 1 Bigure 16—405}p. : 4,00) 1,9) 1,00) «1,98 T 1,9 
do. in Durdfdnittspartien . |. ; 0,°5| 0,9! 0,8; 0,7 0,% 
do. gefalgene . . oh sks sider Gee. i 0,5*| 0,85} 0,57] 0,57) 0,55 
Rio be Faneiro, gefatzene a — 0,53; 0,60 05°] 0,o 0,58 
Trod. Weftind., Centr.-Amerif. u. ba. Sort. ji 0,25]; 0,85; 08| 0,27] 90, es 
Bahia trodene . — — 0,7) 0,4) 0,81 0,77 0,73 
Pernambuco u. Babia, trod. gel. . a ‘i 0,7; 0,7! 0,% 0,78 0,78 
Balparaifo Barracas. . . . . . J 0,54] 0,84! 0,59] 0, ‘sa 0, ist 
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Vierſeljährliche Durchſchnitts⸗ 
preiſe des 


1. Qu.2. On.'3. Ou. 4. Ou. 


~- 


— 
[ Durchſchnu. 





. (Ber Pfd.J 0,82; 088] O88) Of) 0% 
ij 0,°° 0, 60 0, 0,7° 0,8 
100 Bf} 5%] 495] 451 ae] an 


9 26 9’ 96 9 35 9,8 gs 


ar tid ed Ofind. Rips . 
Harz, Mmeriton. braunes . 


e e e s 


belles . 2. | ; J 
Fraugzöſiſches — ——— iy 95°; 9, "80 9,59} 950) 9» 
raffinirtes et J * 11* 11,°° 11,9) 11,7] 11," 
Heringe, Holl. eae: ; . « « || Tonne 49," — — 49,8 19" 
lens . oe 30,27; — | — | 36,%] 33 
Schottiſch. Mates. . . . . : 50, 88,001 58,0°1 773°] 608 
na Crowne fFbr. 1878r . . . 42,77) 47,39 | 52,75 | 54,85] 458 
blens — — — — 38%) 388 


oF 

Raufin. Fett, gre... . - . . i 31,5¢| 32] 45,00] 4500] 360 
" 
” 





ii +5 Baar tan Mae 
é groß mittel 5... | 22,69| 9500] 36%] 34.0] 29H 
- ae WME vot ae. ae Ge Sa ssl lees — | 32,35} 30,°] 31% 

» th ——— 14,7 17,°} 14,75] — | 159 
Chriftiania — 13°} 15,9) 15,00 15,*0 14,” 

Horner, Rio Brande Rubs . ‘ ‘ |LooStd 27,99} 27,59) 275° | 26,0 F 27,5 

Odfene. . aL suche 2 P 65,°% | 65,°! 65,0 | 61,35) 64,2 
Montevideo u. Bueuos Ayres Ol ge wn Ss p 36, | 36,°°| 36,°| 36%] 36,” 
Qaguayra 2 1 ww ee 4% — 17,59 | 17,59] 17,601 21,2 18” 
Balparaifo . Fels eps tas. ign ge, ge 17,5°| 175°] 17,50) 17,5) 17," 
Siam-BVilffel. . 2. . 2... 100 Bib. 45,° | 45,° | 45,0) 41,35] 44," 

Holz, Buybaum . eyes St ae hs eS . 8,27 | 16,77 15,0° 15,0] 163 

Cedern⸗ Florid. ee — — — — — — 
Eben-⸗.. 18,7 | 19,55-| 20,0 | 21,0] 19 
Jacaranda⸗, Bahia. Gi? . dase ccee 088 3 25,9 | 25,% 27,50. 29,38] 26,5 

Rio. . : 5 . — — 21,00 —21,* 
Pod-, zu Kugeln ee : — 16,59} 15,9 16,00 17,0] 16," 

» gu Gdeibn. 2 . . . . ; 13,°° 14, | 14,° , 14°] 13% 
Cedern-, zu Cigarrentit., Guba. . . rooSMl — — — at ame 

Meritan, und Weſitlſte — | _ 299) 918) gos 1a] 2* 
Wallnuß⸗, ſchlicht Amerifan. — 2.0 24 

» talten . .,... - — 277; — 22 
Mahagoni⸗ in Blöcken: 

Cuba u. ——— iat. u. seſ —V , — — 

Oftindifd . — — — 

Minatitlan. . . $s. 8 4 ; — — 2,30 

Cap Haity, pyramiben. hn we — 14,42 | 13,50 

Porto Plata re oe oe ce 14,%% | 14,50 

” no At, ate oN ey ” 2,06 2,° 

Honduras bcm ares a i Zee} 2 80 
Rabasto . . a a — 2) 28 

Indigo, @uatemala 1... ~ | Bfo. 5,50} 5,50 

Caracas : "4 ; i — — 
Bengal, fein blau und violet 5 cl Pk 

fem violet. . 2. 2. we 54 B75) 6,38 

gut violet. . ——— i Geo, 4,3 

Gefeuert umd violet a: a 7 6,° 6,63 

ord. gefeuert und violet —F is Doe | 5,5 
Kurpah ee ee a es ee — 52 || ~o 8 
Madras . . 1 ww ww — 435; 4,46 
Manilla: 4. of ee a ee we eS . 4,50; 4,50 
SVOUG. en B= A oes, a BS Qe. Se Gin es 5 8,50 8, 


Ertract. e e e e e es ® e 8 s e 
Garmin «6 5 ew te we te ‘ 2,0) 20° 





hie 
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Vierteljährliche Durchſchnitts-J os 3 
pretfe Des BS 
| oS 3 
1, Qu.2. Qu.8. Qu.4. Ou. oy 8 
a | 
t Pid ) | 
Quoden . er . [2035 Bfp] 117,2° | 217,8 | 111,78 | 110,°° | 114,28 
Sumpen, 8. P PBRRFF . . 100 $fb.| 24,69 | 25,8] 2499} 24'17] o4'o8 
— ee ee ae - 20,°% | 20,84} 20,9] 20,08] 2019 
ee ae ee é 17,°%| 17,81] 16°] 16%] 1698 
oa ee book. Sete 2 14,6] 14,50] 144] 1498] 1438 
C. — —V 1760] 17,00] 17/90] 17] 1708 
—— Fes Eades vita 28 i 12,87] 12,%| 12,65| 1988] j9°19 
ee . ate 14,28| 15,0] 14.8*] 14'e8] 14% 
— B.. ne) oss — — | — | — | 108] 10° 
es ges Se de fe 7,5] 8,00] goo] — 7,7 
. : > ane . 10,87} 11,98] 11,25] 11,957 11)120 
cy a toy — 7,90| 70} ges| gs) 6.90 
eer ee ie ; 10,2] 10,7] 10,| 928] 10% 
s Pee. Bok eta. oe ; , 18,5 | 18,75] 1846] 1800] 1945 
E. W. Ww. S. — , 37,4¢| 87,0] 35,%| 3399] 358 
— — 25,09] 25,001 28,66 2217] 94 06 
— 8. F 26, | 25,00 2478) 93 88] 95 09 
ae : — — 12,95] 12,28) 41.97] 11,35) 13,98 
JW... : — — — — = — 
J . — 16,°| 16,| 15,98] 14, 15,88 
- oe ae Be — 900} 9g 00 g,62 
Wergtan, alte 2 1 1 10, | 11,95] 11,1 ie a 
Theertau, alte... .... 7 7,87| 7,80 760] 7'75 wa 
Weißtau, altes a — 9,80 9 50 960 10° get 
Del, Baumwollenfaate . . . . . . . (100 Ro) 56,°| 588°] 58,92] 59,15] 57’90 
— Codin . de ows 97, 11] 97,80 97,3 89,83 95,78 
— es , 90,°| 79,81 77.00) 77,981 80% 
° ° ° ° 0 ° e ° ” — — — — — 
ar veer Eng Sel, ——— — 52,81| 56,0] 5841] 60,20 56 8 
gefoctes . Bk ah "1 63,6°| 65,77| 66°] 69,29] 66,2 
Oliven⸗, Genuefer weiges . a 100 $fd.J 88, |) 88,0 86, 95 | 85,00] 86 86 
Gallipoli . . . . . es z — — | 43,75] 43,00] 43 6 
Meffina . — ae * 2,55) 43,10) 43,67) 43,31] 43,09 
Malaga : 5 425%) 42%) — — | 42,56 
— — — — 43,60 43 31 43. 20 
, Z — | 42,69] 4290] 495s 
Bote oe , . . 100" 8 * He * * 3 
— — 0 
Bennin und Liverpooler F — = = = — 
bier gereinigtes . : — 71, | 68,00 — 71,0 
Rüb⸗ rohes incl. Gebinde — 60,4¢ 62oo 58, 18 | 5858] 59 8 
ett ohne daß 6920 7000 6828 655°) 675 
Nigers . oe ” | 60,4*| 60,22] 602°! 60.62] 60,7 
——— Iherttaniſches — 100 Pfd.j 24% | 23,99] 23,95) 28,6) 25 #6 
— prams. und Engl — 52 |) 5% 5) 50 5 
orbbdufer.t; ; Ppp. 0,38 0.23 0,38 Ges 0,88 
Delingen, apps . soe 2000 $fd} 132.8 | 131,25 | 129 69 | 132'%5 | 131/38 
— . : . —— | 152,8 | 152,8 | 149,81 | 165,% | 153 9 
u. e err. ° ⸗ ous — — — — 
Mohn⸗ ry ; — — — 
Dotier · "1 120,00 120, co} — | — 120% 
Perlmniterſchaalen, Oftindiſche, Macaffar — 2, so | 950 ee ee ee ee 
55* 











868 Hamburger Waaren-Durdidnittspreife 








Durchſchn. 


—— — — — —27 


Vierteljährliche Durchſchnitts 
preiſe des 


1, Qu. 2. Qu. 3. Qu. 4. Su 









ery 











Perlmutterfdaalen, Oftindifde, Manila . Be Bid] 278) 28) 8%. Ber ee 


x Bombay ‘ 1 ae 1 a6 1,35 2, 18 1,5 
Südſee, fhwanje. . 2 2 2... wT, 14°} 1,40) 1,40, 133) 2.33 
— weife . . Be. a+ | ; 05F; 088) 058 0,5°4 05 


Petrolenm, raff. Penſyhlvan. | 
Prime light straw to white . . . . 100 Pſd.) — 


Standard white m. 209, T. . . . 1.4 oa 9°97). 9,16 
» Mm.red, T. . ..., o g,5° 8,88 

Prime white mit 20o GT A ee ; — — 

Naphta in Fäſſern .. Bea eae — — — 


Petroleum in Kiſten .. 





Pfeffer, Aleppi & Malabar . . I10o Pſd.) — — 
Singapore .. ee ee a 32,%| 34,8! 
Penang oe ae : 29,73 | 30,7 
lange.. A ie 55,59 | 46,8! 
weifer .. ae oe Ge ee ad | . 57,1 56,5 

Reis, Carol, meuee ww ee ee 7 35,09 | 35,00 
Japan . Bo lap dian, a ee aga cage. 8 . 12,5°| 12,5 


geſchälter A ah ES Ge ge, OR ties ae ee — 17,5) 17,% 
GJava-Tafel . . . . . ww ee en 18,27} 19,59 





Qefcbdlter . 2... *— 26,20 27,7 
SOOM? actus. eae ae Sk — 14,8] 14,3 
gefdilter 2. 2. 2 ww, . 21,0% | 22, 0 
Stalienifder . . a é 14,10 14,00 
geſchälter 22,160 22,60 
Bengal. . . —F i 13, Bo | 14 00 
geidtter (Batna) i . 20,5°| 19,8* 

. 9,11 9 12 


Siams, Madras, Vallam 2c. ; 
geſchälter 
Rangoon......... 


| 
iu , ⸗ 
geſchälter. we 14,46/ 14,54 
Baſſein.. ws ee ie 940) 9,48 
Gelater ao Bnew Wwe 14,56 | 14,50 
farong . ae Tis ie aE ——— — — — 
gefdalter —— Wel Na: siccGd.- Oar ae Se i — = 
Arracan go. ele oth. * 9,08 
geſchäiter Ben disc 13,7 | 14,35 
Moulmain. . . . . 2. ee ee Me 9,54 9 8 
geſchälterr.. ee - 14,59; 14,° 
Gaigon . . * 9,°¢ 8, 
qerdhilter : 56 12.62 — 
Div. Oftind. Bruch⸗ Sorten, geſhait 12, ai] jos 
Gaamen, Anis, Alicante . f 50,5°| 50,50 
Deuthdher | ” | 45.90| 44/9 
Ruffifder i 35,04 36,89 
Canaries . ge deb ot — 15,9 | 15,0 
Coriander: He Pee eat cae KE 7 21,59; 21,59 
mbele 2. ww ee a 38,0 | 38 8! 
anfe . se Oe oe. — 12,50 | 12,80 
Gras⸗, Deutſcher — 15,20 12,% 
Engliſcher —" 17,59] 178° 
Klees, rother: i om 
Geblefifdher, alter. ©. 2. 2. 2. 2 we lg 30, | 27,38 | 
neuer — oI oe 48,94 | 4943 
BShnifcher, alter . | 30,2 — 
neuer 45,69 | 41,8 





während des GYahres 1879. 8 


for) 
CO 














Vierteljährliche Durchſchnit ts·“12 
preiſe des 


Jahres 
Durchſchn. 











Saamen, Kee, rother: | 


er 
Frangofifder . 2... . . . . 100 Pfd.] 43,5°] 42,17} 43,85] 45,67] 49 39 
Holfteinifder BL cy Sh ae cg | J -— — — — — 
Amerifanifer 2 2 2 5 40, | 38,5] 40,31] 46,29} 41,32 
weiper : _ 
Schlefiſcher, alter. 46,001 42,77) 40,47) 64,17] 50,32 
neuer ; 1 ae 60,°°| 55,28| 60,°| 75,48 62,3 
Böhmiſcher, alter . — 46,001 40,46] 45,39] 62, io 48,36 
Heer. — 61,27] 54,17] 55,38 56,0 56,8! 
Schwediſch. Kee —9— oe ae |e 65,85 | 59,5) 65,8!) 76,°°] 66, 
Stein⸗Klee. . . ie Stee ahs CAP te I es 20,58 | 18,67!) 20,%° | 24,75] 20,82 
| 


Kiimmel, Deutider . <a> z 37,50 | 37,19) 36,59] 36,741 36,9 

Mordifder . . . er eee eee 24, "oo 23,54} 22,50| 22,50] 93 18 
Lein, — —— Soke ew ee 12000 Pfd] 218, ‘08 209,8! | 218,88 | 235, 00 220, * 
Säſaat — wee oe Bonne | 82: ‘60 a2 f°) 32,5° 32,60 32, "80 


Z 


Lugerie. .. ae a Gio & LOO pfd. 56,50 56,59] 56, 80 58,00 56,88 
Mohn⸗ blauer ie. ge 25,00 | 25,00 25,00 25,% | 25,00 
weißer we tess : a 40,00 | 40°} 33,9] 30,00 35 88 
Genf-, brauner . — 30, | 29,35] 28,8) 29,97] 29 86 
gelber .. — 21,00} 21,°) 19,98) 19,°°]7 20,18 
Thymothee⸗ — ca: le te ee Ny oes 21,9 | 21,7 | 21,9) 26,°%] 99 6 
Sa 0, Rio u — — — — — 
JJ Ge ee ae ah eye ee : 38,5, | 88,5] 38,50] 3,59] 38,0 
Perle . 6 ES i Aeshna 23,58 | 23,34) 23,9) 22,°] 93 16 
Oftind. bramer. . . . . ee — 22,00 22, | 22,00 22,59] 99 16 
Salpeter, Chili. . 2. 2. 2... we. , 13,83 | 14,48) 15,27; 18,%] 15,58 
raffinirter ny aes 19,58 | 19,8) 20,59} 22,°°) 20,8 
Oſtin. coher. ww ee — — — — — 
raff. rein Kali.. we — 23.42) 22,42 ne 25, ] 23,83 
Schmalz, Hamburger. . . . . 1. . 5 44,25 | 43,77) 41,9 | 44,57 43 46 
merikaniſche⸗s.. .. 37,59| 37,54) 836,22 40,37, 2 
Rufſſiſchheeee pſid. OR = aoe ante 
Ungarifdes OS 5Bhe eee ee, ee ak een 8 — — — — 


” — 

Schweſel, wher >... . . 00 Bh 648] 625! 63! 625] 6,30 

raffinirter. V F 11,% 11,98 11,24 | 11,2°7 11,35 

Stuhlrohr, rohes Bs fa a — 23,00 23, 00 23,9 | 20,38] 22 88 
fortirt unb gereinigt . — 


J 55 50 55,50 55, 5° 52," 54,7 
Ausſchuß⸗ oder Rorbrobr ; 28,0 | 285° | 28,00) 26,9] 97 6 


e 
-— ————— —— 


Flechtrohr ... Bo Rte An Lid. 28) 2 Fb 2, 2: oe 
Labad, Havanna, Dedblatt. . . . | . és Pa Ue de OR cad 77 
Dedblatt und Cinlage . . . . . . . 28) 2) 2) 2,8 278 
Cinlage . . eo ee 2,0 | 2,00] 2,00] 2,007 9g ev 
se Yara x. Guiza C&CL... 5 825| 3,5) 335) 3%) 3,85 
. a) 9 20 2 20 2 20 2 20 Q 20 

, . | ” ‘ / ’ , , 

et. Sago ʒ xn L&BL...... — 205) 2,95) 2,001 2,957 2,08 
ae ele, eee ARS <a 1,°7| 18%} 1,99} 1,82] 1,83 

Dis ye Se Seo eG é po A Lee 188 
@ibara L ae a eae es ee ie 255) 15) ) E88) aT ss 
B. is es he he Hees ae 1] 1,4) 1,4] 1,607 4/60 
Dye), ha the wees a “ 1,29; 1,2] 1,20] 1,30] 4/20 
Domingo, Dedblatt . . . . ... ‘i 1,°5| 0% | O97] 1,03 1,99 
Deckblatt und — ee. ower. Ge cies oc — 0,21} 0,64) 0,54) 0,621 0,57 


Cinlage. . . . SU SN td i 0,57} Of; Of; O48] 0,48 
Portorico, Blatter . . 2. - . ee dy 0,5} 0%] 08] 0,53 0,84 


870 Hamburger Waarendurchſchnittspreiſe 


Vierteljährliche oe 
preife bes 


1. Ou.|2. Qu. 3. Qu. 4. Qu. 


Jahres⸗ 
Durchſchn. 





Taback, Varinas⸗Blätter.. . . . | Pf. 0,2°; 08; Of} 0,5] 0® 





Upatu, Gumana, Maturin 2. 2. 2... — o,s O s 0,84] 05%] 03 
Columbia, Ambalema.. . . . .. . — 1,35; 1,38; 1,5; 1,967 1,8 
Carmen... os sey, 2 ‘ 1,97; 1,99) 1,9] 1,9) 18 
@iron . 2... | we — 1,°%| 1,06/ 1,00) 1,67 1" 
Palmyra a ee ee ee a ee — 1,%) 1,%} 1,3 1,7 1,5 
Mexifanifher. . 2. 2. 2. ww i 1,° 1,8 1,°° 1,°1 1,8 
Gemeraldba BY ve. te - 1,55{ 1,65) 1,65) 153) 18 
Grafil- Blatter, St. Feliz Moritiba — 

Pat. und Flor .. — og e 1,5; 1,85) 1,8 18) 1% 
J. ees eae : 0,5| 0,95) 0°} 0) 08 
2da. — ae — 0,%| 0%} 0,3] 0734 0,5 
3a. BF Ge bel foe (Aida ae oe 7 0,2] 0,6 |. 0,87} 0,621 0, 

Cadoeira ꝛc. Bat und Gup  . . lt. 45 19°; 107) 1, 1,60} 1, 
ima. . Be sh et, Ae Ra ten oh >. 0,7) 08%; 02%] Off] om 
Qda. oe ee if 0°} 06°] 088] of] 0 
3a. und Refugo a re 0,47) 04°; 0,3 0,277 03 

Brafil-Rollen . ‘ 0,52; 0,6; 089] 067] 08 
Rio Grande, Ima, . . . 1... ‘ 0,57] 0,65; 088| O5*] 08 
Oday. =. id ea &. " 0,47] 0,45} 0,451 044] 0,4 

Oſtindiſcher .. i SG . 0,79} 0%] 02% 0,2] 0,19 
Nordamerif. Seedleaf, Deder, —F 14°) 14°) 1,40) 440] 1,4 
Deer und fillers . . . 2... . > 0) 06) 08, O81 of 
fillers . . gest ig GE oe ' 0,7} Of] O47] O77] 0,8 
Virgint und Sentudy . ee ae ee 0,5; 0,66) 0,8 0,8) 08 
Marylanb und Ohio . . . . . 05°; O59; 09°) O87 0% 
Ruſſiſcher, Garatom . . . . «. « « {100 Pfd. 26,00 26, | 26, |) 26,°] 26,4 
Ubiaiter: ac 27 a eS. Ree 19,0 19,00 19,0] 139,¢) 19 
magariiee — — a a eee Pho. 0,7; 0,97; 0,99! O97) 0,8 

2. eas — 0,5] o ss 0,56] O86] 0% 

3. be ae Fetuke cet ae. we ee . 0] 04%; 0,48] off] 04 

lofe "Blatter — O28) OM) 0%) O78). 0." 

Stengel, Amerit. in Fäͤſſern ... « 1100 Pfd. 10,00 10, | 10,0] 10,°] 10,° 
” noon Paden ; 6866 
Span — 7,50 7,5° 7,50 7, 7" 
Zalg, Ruf, elber Lichten a ee ae J 38,00 37,69 387,00) 37,0] 37,* 
Amerifanijdher . of a ane * 36,62 35,2 33,99} 37,18) 35, 
age friſch geſchm. ope Bab a a — 36,66 34,7 | 82,8!) 369%] 35,5 
Thee, Bohe . . . , (100 Bf} 06%; 0,98] 0,59) O77 Of | 
Congo, ord. bis qui ord. a ae ‘ O88. 0, |) “0,8 17°] 0,” 
mittel bid fem . . dns 5: ose, “5 a 200) 1g ey 288 2,7) 2% 
SGoudong, ord. sl gnt mtittel ; 1,27; 1,%/ 1,38{ 1,67 13 
fein .. a) 4G ; ‘s 8,15| g,00) 300 8%] 3," 
Canela ee ee. Se A -s ‘ — 1,%| 1,%] 1,75 1,827) 1," 
Colong a ee ee ‘ . — — — — _ 
Poudong I~ ‘ is — -- — — = 
Peeco, ord. bis gut ‘mittel =. : w 215) 2,0) 21) 318} 23 

fein te. eh — — 5) 5,0 5,00 5,8315,6 

black leaf : — — — — — = 

Orange — wie — 1,°{ 1,00 1,90) 7,07 1% 

— o, » 0,s 0,8) 1,967 0% 

onfay . Be, “tars ce> ‘sass 0°; 0,88; Of; 1,957 0” 

Younghayſan 1,7] 1, } 41,0) get} 19 


mperial country 


” 
ayſan .... Q 84 2.12 1,% 9,4 gt 
e e ry ” 1 
— canton made .. . “ 








während bes Yahres 1879. 


Thee, Gunpowder country 
canto made 


Thran, Norwegiſcher, braun Reber 


gelber blanfer . . 


Norwegifder Mediginal- 


Dampf-Mediginal in 
i 


Holy 


n Bled 


Schwedifder, 3 Kronen . . 


Grönländer, Harer . 
Archangel, gelber 
Südſee, beller 


Newfoundländiſcher, weißer 


ſtrohgelber 


braun Gerber, oder 3 Kronen⸗ in n diverfen | 


Gebinden . . 
Wachs, Holſieiniſches 

annöverſches. 
äniſches. 
Chili... 
Weftindifdes | 
Porto Plata . 
Angola 
Benguela . 
Mozambique . 


angibar .. 
apaneftides in Kucen 
‘5 in Bldden . 


Carananba 


Wolle, Cav snow white, ertra fuper 


” 
ad 


” 


Cap fleece eastern, 


” 


fuper. 


gut fuper. 


mittel 

geringe 
juper. . 
guter 
mittel 


Buenos Ayres in Schweiß 
5 fabrifgew. prima 


” ” 


fecunda , 


tertta 


Corinthen, Zante und Gepbafonia 


Sriefter und Morea 
Feigen, Comadra . 
Malaga —— 
Sevilla 
Smyrna.. 
Mandeln, ſüße Valence 
ne Wyola . . 


Sicil. und Brovenge - 


» Sporto . 
» iffaboner 
» Warbarice 


bittere Gicil, und Provence J 


— O porto 
„Barbarice 


Krach- 4 la princesse . 


| Ber 


. | Bip. 


Nord. T. 


” 


” 


Schw. T. 
200 Pfd. 


” 
w 


” 








= 
~= 





Vierteljährliche Durchſchnitts⸗ 


1.Qu. 


9 26 

"45 
52,00 
62,00 
66,5° 
77,0 
81, 
80, 
60,° 


72,00 


73, 50 


98,81 
90, 0 88 


180, 165,% 152,98 


preife des 
2.0u. 3. Qu. 
2,88 9,3 
51,54 | 49,00 
60,52 | 53,0 
63,55 | 55 08 
72— 
81, 1,88) 77,58 
79, 85 ! 74,°8 
59, ‘08 | 52,4 
59,08 52% 
68,°4 | 61, 
— 57,4 
54,27] 50,21 
1, 1,36 
1, 1,35 
1,7 13 
rant yu 
1,07 1,98 
1°? 1° 
1,% Lt | 
1,8 1,°° | 
0,08 0,7! | 
peal 
2° 2,08 
1,9 1,9 
1,7 1,7 
1 88 1,58 
1,40 1 40 
1,3| 1,3 
1,°5 1,° 
0,%5 0,95 
0,51 0,57 
208 9,98 
1,%8 1,98 
1,78 1,78 
15,5° | 16,° 
15,27; 15,7 
14, | 14,°° 
18,7 | 16,88 
22,42 — 
44,!2 | 45,50 
93,9 | 97, 
91,84} 90,38 
86,98 | 86,'5 
82,77] 80,29 J 
80,47 | 76,3! 
98,58 — 
86, g 88 76, g 88 r 


4. Qu. 


2 


87,3 
142,80 














872 Hamburger WaarensDurdfdnittspreife 








Mandeln, & la dame 
Pflaumen, Anthoni . . . 
Ungariſche und Senet 
Catharinen : 
Rofinen, Smyrna . 
@Glem6 . . . 
Malaga, Lang 
Muscatel⸗ 
Trauben-⸗·.. 2 
Balencia . . . . .. 
Corinth 
Sultana j 
Muscatel: Trauben⸗ 
in Lagen 
„Duüten 


—n Bamberger 
lech 


ca), 
Engl. ver. Charcoal IC 
2da M 2 
3a, 7 bifliger | ICWw . . 
IXWw .. 
Blei, Englifdes in Mulden : 
Engliſches in Rollen 
Deutfdes in Muldenn. 
» Moller. 
Spaniſches „Mulden 
Marke Rein u. Co.. 
Span. in Mulden, andere Marten 


Gifen, Schottiſches Noh- Nr. 1 
iddlesbro Roh⸗ Mr. 1 . . . 
ie Stangen, gewöhnliches. 
Ima — 
Stid-Staffordshire, Stangen 
z Nagel . . : 
PP gewalztes Band- ; 
Cifenbled 
Schwediſches in Stangen . 
Kupfer, Ruff. WA. Pafdfoff. . . . . 
Ruſſ. Demidoff . . a 
Schwed, Atvidaberg in Ingois ae 
Avefta in Rofetten . 30% 
Finnländ. in Rofetter. . 
Dronth. Börſaas in Rofetten 
Auftr. Burra Burra in Bloden 
», SKapunda in Ingots 
» Wallaroo in Blöcken. 
N.⸗Amer. Minnefota in Ingots 
i Ouincey 2. in Fngots . 
Baltimore in Ingots 
Chili, raffin in Ingots 
» robes in Blöcken 
Engl, best selected 
» tough cake. . ee 
Blech, Engl., gur Dachbededung ) 
fe 2 zum Schiffobeſchl. | 








11,9° 


18,80 


24,5? 
30,82 
22 ,63 
27,83 
16,76 
1 6,78 
15,5 


18,85 
18,0° 
3, ‘os 


2.88 
G70 


7,35 
9,4 
9, 70 
9, ‘98 
10,75 
11, 


1, Ou. 








63,9 
70,7 


Vierteljährliche Ourdhfdnitrs- 
preije des 


2,Ou.'3. Ou. '4 Ou. 


30,% 


25 8s 


Jahre« 


durchſchn. 








während des Jahres 1879. 








Ber 
Kupfer, Yellow-Metall zum Schiffsbeſchl.. 100 Bho. 
von Vivian & Gons & Mung 
andere Marten bifliger 
Stahl, 

Deuſſch. Mailänd. Art | Re. 001, BO) Kiſte 
in Rift. v. 69 Ko. Nt. SY OXF, ,, 
Ger. = 1508 fd. ſpan. f gon. UK Ey. a3 ‘i 

Schwediſche Urt, in Faffern | 7, 80 Faß 
oder Kiſten vow 50%/, Ro. , oder 
Netto ·Gew.112Pfb.engl. — Kiſte 


oe 


Bink, Schlefiſches in Blattene loco 8. S.C. 100 Bhp. 
Mieferung ; 5 
Sintblede, Sehlefifches gewöhniiche Ne... — 
Belgiſches gewöhnliche Nr.. 


„WVielle Montagne, gewöhnl. Rr. | 
r Bielle Montagne 3. ———— 
Zinn, Banca in Blöcken. | 
Oſtindiſches in Blöcken, blautes fl 
mattes . : oe oe a ee 
Engliſches in Bléden . | ea ae | 
» Stangen . — 
Rum, Havanna 
Cuba 
St. Croix und St. Thomas. 
Matanzas . : 
Demarara Wt. elke ht es. ore 4 
Samaica . . oom 
Sprit, rob. Karioffel⸗ pr. 1008. a 100%, Er. '10000°/, 
rettiviz. Rartoffel+ pr. 4 100 L. 100°/, Tralles 
reftifiz. Rilben pr. 100. a 100°/, Tralles 
Syrup, Hamburger, bas Bab, brauner 
fein Brauner . 
elber . — 
fein gelber 
geiber Engliſcher, mit Faß 
elaſſen, Dhindifhe — 
„ Weſtindiſcher — 
Zucker, roher, 
Bahia und Maroim in a | 
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Die Tabakkbefteuerung von 1879/80. 


NT Te ee ee 


Moebeinertaue. 


Sm Anſchluſſe an die Ueberficht iiber die neue Tabactheftenerung, welde in 
der Abhandlung des Hrn. v. Aufſeß oben S. 609 fF enthalten ift, druden 
wir hier die widhtigften beziiglichen Materialien ab. Bei den Verordnungen haben 
wir diejenigen Muſter und Formulare, welche wefentlid) nur fiir den praftifden 
Dienſt von Intereſſe jind, hinweggelaffen. 





I. Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Labads. 


Vom 16. Juli 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, Konig von Preußen 2c. 
perordnen im Namen des Reichs, nad erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und bes Reidstags, was folgt: 


Gingangsabgabe. § 1. Vom 25. Juli d. 3. an ift an Eingangszoll zu 
erheben pon 100 Silogramm 

1. Tabackblätter, unbearbeitete und Stengel, auc) Tabackſaucen 85 M6, 

2. tabrizirter Tabad: 

a) S3igarren und Sigaretten . ee we ae “STO NG 
b) anbderer .. . 180 , 

Beſtenerung des inländiſchen Tabacks. A. Gewidtsitener. § 2. Der 
istnerhalb des Bollgebiets vom 1. April 1880 an erzeugte Tabac unterliegt der 
Beftenerung nad Maßgabe diefes Gefetes. 

Die Steuer betragt: 

a) fiir bag Jahr 1880 . . . . .. . . 20 
b) fiir das Sahr 1881 . . Sk —— c: 
c) fiir bas Jahr 1882 und Folgende . de 2 ae 
fiir 100 Rilogramm nach Maßgabe des Gewichts des — in fermentirtem 
oder getrocknetem fabrikationsreifen Zuſtande. 

In welchen Fällen an Stelle dieſer Steuer die Entrichtung einer Abgabe 
nach Maßgabe bes Flächenraums des mit Taback bepflanzten Grundſtücks tritt, 
iſt in den 88 23 u. ff. beſtimmt. 

Anmeldung der Tabackpflanzungen. § 3. Jeder Inhaber eines mit Taback 
bepflanzten Grundſtücks (Tabackpflanzer), auch wenn er den Taback gegen einen 
beſtimmten Antheil oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen anderen an— 
pflanzen oder behandeln läßt, iſt verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks bis 
zum Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage 
und Größe genau und wahrhaft ſchriftlich anzugeben. Derſelbe erhält darüber 
von der gedachten Behörde eine Beſcheinigung. 

In Betreff der erſt nach dem 15. Juli bepflanzten Grundſtücke muß die 
Anmeldung ſpäteſtens am dritten Tage nad) dem Beginn der Bepflanzung be— 
wirkt werden. 


" 
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§ 4. Die Angaben (§ 3) werden feitenS der Steuerbehörde gepriitt, welche 
Dabet von dem Gemeindebeantten 3u unterſtützen tft. Bermeffungsfoften dürſen 
dem Tabackpflanzer hierdurch nicht erwachſen. 

Haftung des Tabachpflanzers fiir die Vorführnng des Tabacks zur Ber: 
wiegung. 8 5. Der Inhaber eines mit Taback bepflanzten Grundſtücks haftet 
für die Geſtellung des auf demſelben erzeugten Tabacks zur amtlichen Verwiegung. 
Dieſe Verpflichtung geht, wenn nach der Anmeldung (8 3) und vor Beendigung 
der Ernte ein Wechſel in der Perſon des Inhabers des Grundſtücks eintritt, ani 
ben neuen Inhaber über, ohne Rückſicht auf die von den Sntereffetten’ gerroffencs 


~Berfiigungen. Bon jeder jolden Berdnderung ift binnen 3 Tagen nach dem 


Eintritt ber Steuerbehörde eine {chriftliche, von dem neuen Snhaber, und im gale 
ber freiwilligen Verdugerung, aud) von dem bidherigen Inhaber zu unterzeichnende 
Anzeige zu machen. 

Ermittelnng der zu vertretenden Blätterzahl oder Gewichtsmenge. § 6. 
Um die vollſtändige Geſtellung des erzeugten Tabacks zur Verwiegung zu ſichern, 
iſt bie Steuerbehörde befugt, vor dem Beginn der Ernte zu einer für den In— 
haber des Grundſtücks verbindlichen Feſtſtellung der Blätterzahl oder der Gewicht 
menge zu ſchreiten, welche mindeſtens zur Verwiegung geſtellt und, ſoweit dies 
nicht geſchehen und aud) der Abgang nicht vorſchriftsmäßig nachgewieſen tit 
(§ 9), verſteuert werden muß. In dem Falle der Feſtſtellung der Blätterzabl 
wird ber Steuerbetrag fiir bie nicht zur Verwiegung geſtellten Blätter (§ 21) 
nach dem für gleichartige Blätter ermittelten Durchſchnittsgewicht berechnet. 

§ 7. Die behufs amtlicher Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl ode 
Gewichtsmenge erforderlichen Ermittelungen werden an Ort und Stelle, und 3wat 
erftere durch Steuerbeamte, welde dabei durch einen geeigneten Stellvertreter der 
Gemeinbdebehdrde 3u unterſtützen find, letztere durd) eine Schätzungskommiſſion 


vorgenommen, die aus dem Oberfontroleur, einem von der Gemeindebehirde und 


einem bon der Stenerbehdrde ernannten Gachverftindigen beftebt. 

Der zur Vornahme der örtlichen Crmittelungen beziehungsweiſe Abſchätzung 
anberaumte Termin ift der Gemeindebehörde und durch diefe ben Tabadpflanzem 
porher befannt 3u madden. Seder Tabacpflanzer ift berechtigt, ben Ermittelungen 
auf feinen Grundſtücken beizuwohnen. 

Das Crgebnip wird fiir jedes einzelne Grundfrii in ein Regifter etnge 
tragen und durch Offenlegung des [ebteren in der Gemeinde oder Suftellung 
eines Auszugs an den Labadpflanzer befannt gemadht. 

Sunerhalb einer praflufivifden Friſt von 3 Tagen nach der in ortsiblider 
Weife erfolgten Bekanntmachung der Offenlegung des Regifter3 beziehungsweiſe 
nad) bem Empfang des Auszugs fann der Tabadpflangzer gegen die Feſtſesung 
Einſpruch erheben. Der Cinfprud ift in bie bagu beftimnite Spalte des Regifter? 
eingutragen ober der Steuerbehörde ſchriftlich zuzuſtellen und mug in allen Fällen 
den Betrag der verlangten Ermäßigung genau bezeicnen. 

Die Entſcheidung über den Einſpruch wird von der fiir den betreffentes 
Bezirk niedergefebten Kommiſſion erlaffen, welche aus dem Cberinfpeftor ode 
dem pon ihnt beauftragten Oberfontroleur und zwei von der höheren Verwaltunge 
behörde des Bezirks ernannten vereideten Sachverſtändigen befteht unb ihre Be 
idlitffe nad) Stimmenmehrheit fabt. Die Leitung der Verhandlungen ſteht des 
Oberinfpeftor, beziehungsmeife Oberfontroleur 3u. 

Wird ber Cinfprud) unbegriindet befunden, fo finnen dem Tabadpflanye 
bie burd) bie Unterſuchung und Entſcheidung entftandenen Koften ganz oder thet 
weife zur Laft gelegt werden. 





1. Geſetz vom 16, Yuli 1879. 877 


§ 8. Die Feftlegung der 3u vertretenden Blatterzahl oder Gewichtsmenge 
fann mit der im 8 6 angegebenen Wirfung durch eine auf Erfordern ber Steuer- 
behirde von dem Tabacpflanzer ſchriftlich einzureichende verbindliche Deklaration 
der Anzahl der Pflanzen und der durchjchnittlicen Blatterzahl, beziehungsweiſe 
ber minbdeftens zur Verwiegung 3u ftellenden Gewichtsmenge erjest werden, fofern 
bet Priifung der Deflaration fid) gegen deren Inhalt nichts zu errinnern findet, 
oder die erhobenen Crinnerungen fofort erledigt werden. 

8 9. Die feftgelebte Tabacimenge erletbet eine Verminderung: 

1. in Folge etwaiger vor der amtlichen Verwiegung eingetretener Unglücks— 
fille (wozu aud ein nad) Feftftellung der Blätterzahl beziehungsweiſe 
der Gewidtsmenge eingetretener Mißwachs zu rednen), fowett dadurd) 
erweislich die Blatterzahl oder die Gewidtsmenge bes erzeugten Tabacks 
vermindert tft. 

Von jedent derartigen Unglidsfalle ift fpateftens am vierten Tage 
nad) deſſen Gintreten und, wenn derfelbe den Taba auf dem Felde 
betroffen hat, jedenfall3 vor vollendeter Grnte der Steuerbehörde ſchriftlich 
Anzeige zu madden, welche die amtlide Crhebung des Verluſtes gu ver= 
anlajfen und itber den Wnfprud) auf Minderung der gu vertretenden 
Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge zu entſcheiden hat; 

2. in Folge des unter gewöhnlichen Verhältniſſen bis zur Verwiegung 
entſtehenden Abgangs an Bruch und Abfall. 

Wegen des hiefür zuzugeſtehenden Abzugs, ſowie wegen des Ver⸗ 
fahrens in den unter Ziffer 1 gedachten Fällen ſind die von dem 
Bundesrath zu erlaſſenden Anordnungen zu beobachten. 

Beſuch der Trockenränme. 8 10. Den Stenerbeamten iſt der Zutritt zu 
denjenigen Räumen geftattet, in welchen der geerntete Tabac getrocknet oder bid 
gur Verwiegung aufbewahrt wird. Dielelben können jebderzeit die Uebergabe Zur 
Mdentifizirung bes Tabads gecigneter Proben verlangen, welche nad) Feftitellung 
ber Steuer zurückzugeben ſind. 

Veräußerung de8 Tabads vor der Verwiegung. § 11. Bevor der im 
§ 5 gedadten Verpflichtung geniigt ijt, barf ber Tabadpflanger fid) bes Befiges 
bes auf dem angemeldeten Grundſtück erzeugten Tabacks oder eines Theils davon 
bei ober nad) ber Grnte nicht entdugern, auper mit Genehmigung der Steuer- 
behirde und unter den von derfelben hinfidtlid) der Sicherftellung des Steuer: 
anſpruchs zu ftellenden Bedingungen. 

Die Ausfuhr bes nod nicht gur Verwiegung geftellten Tabacks über die 
Bollgrenge ift nur nad) vorheriger Anmelbung und unter amtlider Stontrole 
geltattet. 

Verwiegung. § 12. Das Gewidt des Tabacks wird nad) bewirfter Trod- 
nung und vor Beginn ie Sermentation jpdtefters am 31. März des anf bas 
Erntejahr folgenden Jahres durch amtlide Verwiegung bet der Steuerftelle des 
Bezirks ober der nad) Bedürfniß in dem cingelnen Produftionsarte eingeridteten 
bejonderen Verwiegungsſtelle ermittelt. 

Verpadung des Tabads zur Verwieguag. § 13. Bu dielem Behuf find 
bie Tabacdblatter nad) bem Abhängen nach Maßgabe der von der Steuerbehörde 
bekannt gemachten Anweiſung in Büſchel und Bündel zu verpacken und zur Ver— 
wiegung zu ſtellen. 

Außerdem ſind die gewonnenen Grumpen, Bruch und ſonſtige Abfälle zur 
Verwiegung vorzuführen. Die fiir die Umſchließungen des verwogenen Tabacks 
au bergiitende Tara wird auf Grund von Probeverwiegungen bejtimmt. 

















a 


Reit der Verwiegung. § 14. Die Steuerbehirde hat nach Anhdrung ter 
Gemeinbdebehirde die Zeit, wann beziehungsweiſe die Grift, bis gu deren Ablaai 
bie Vorfiihrung des Tabads aur Revifion und Verwiegung gefdehen mus, w 
beftimmen und durch die Gemeindebehdrden in ortsüblicher Weife befannt machen 
zu laffen. 

Wo has Bedürfniß vorliegt, die amtliche Verwiegung der Grumpen ote 
Ganbblatter friher, als diejenige des Obergutes zu veranlaffen, fann die Ge 
meinbebehirde einen befonderen Verwiegungstermin fiir die Grumpen fowie tir 
die Sanbdblatter beantragen. Jn diefem Galle hat diefelbe von dem bevorſtehenden 
Verfaufe der Grumpen, beziehungsweije pon dem Beginn ded Abhängens ber 
Ganbdblatter der Steuerbehirde befondere Anzeige 3u madden. 

Verfahren. § 15. Die Angahl der zur Verwiegung geftellten Bündel 
(§ 13) ift bor bem Beginn ber Revifion und Verwiegung dem Waagebcamter 
ſchriftlich anzumelden. Crgeben fid) aus der Anmelbung oder bei der Reviiter 
oder Verwiegung Anſtände, die eine weitere Unterſuchung nöthig machen, jo bat 
fid) ber Snhaber bes Tabads gefallen 3u laffen, daß derfelbe auf feine Roften 
unter amtlider Berwahrung und Verſchluß gebalten wird, bis die Whfertiguay 
der unbeanftandeten Boften beenbdet ift. 

Die bei der Revifion und Verwiegung ndthigen Handbdtenftleiftungen dat 
der Inhaber bes Tabads zu verrichten ober auf feine Koſten verrichten 3u latter. 

Feſtſtellung ber Steuer. § 16. Ueber bad Ergebnis ber BVerwiegung wi | 
eine amtliche Belcheinigung ertheilt. Demnächſt erfolgt die Feltitellung des Stene: 
betrage3, wobei bas ermittelte Gewidt des dachreifen Tabacks nad) Abzug von 
einem Fünftel desſelben als dad fteuerpflidtige Gewicht des Tabads in ferme: 
tirtem ober getrodnetem fabrifationSreifen Zuſtande angenommen wird. Xe 
feftgeftellte Stenerbetrag wird fodann demjenigen befannt gemadt, welchem bk 
Geftellung bes Tabads zur amtlicden Verwiegung obliegt; fiir die Entrichtung 
ber Steuer ift dieſer zunächſt haftbar (§ 19). 

Der feftgeftellte Betrag ift bet der erftmaligen Veräußerung bes Tabads, 
fpdteften3 jedod) am 15. Juli des anf bas Crntejahr folgenden Jahres zu zahler. 
foweit nicht Rredit bewilligt, ober der Taback zur Ausfuhr fiber die Zollgrenx 
ober zur Aufnahme in eine fiir unverzollte Waaren beffimmte, oder mit Fe 
willigung ber Stenerbehirde ausſchließlich fiir biejen Swed eingerichtete Sffentlit 
oder unter amtliden Mitverſchluß ftehende Privatniederlage abgefertigt wird. Ti 
Lagerung und Verfendung von unverftenertem Tabac unterliegt ber amtliche 
Kontrole nach den Hieriiber vom Bundesrath getroffenen Beftimmungen. 

Die Verfteuerung unterbleibt, ſoweit die Vernichtung des Tabads bei da 
Verwiegung beantragt und demnächſt unter amtlider Aufſicht vollzogen wid 
DeSgleiden wird von dem auf ber Niederlage gänzlich verdorbenen und 
bar geworbdenen Taback, nachdem derjelbe unter amtlider Aufſicht vernidhtet wer: 
den, Steuer nidjt erhoben. Wird ber noch im ganzen beim Tabadpflanger vor 
handene Tabackgewinn durch Feuerſchaden gang oder theilmeife por bem 15. 3st 
des auf dad GErntejahr folgenden Jahres erweislich zerſtört, fo fann ein verhil: 
nißmäßiger Erlaß der Steuer gewährt werden. 

§ 17. Wenn inlandifder Tabac in eine Miederlage fiir. unverzolte Waar 
aufgenommen wird, fo finden auf denfelben die fiir die betreffende Niederlage we: 
Haupt geltenden Vorfdriften mit ber Maßgabe Anwendung, dab in alien Fale 
das Auslagerungsgewidt ber weiteren MWbfertigung der abgemeldeten Menger P 
Grunde gelegt wird und die beim Uebergang in den freien Verkehr zu entridfiesk 
Steuer nad dem Save von der Steuer fiir inländiſchen Tabad (§ 2) zu & 
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I. Gefeg vom 16. Juli 1879. 879° 


mejfen ift. Dagegen erliſcht die Verpflidjtung gur Cntridtung ber Steuer, welde 
bei der in Gemapheit be § 16 vorgenommenen amtliden Verwiegung fiir den 
in bie Niederlage aufgenommenen Taba feftgeftellt war. Demgemap wird von 
bem Stenerbetrage, weldjen der Itiederleger in Gemabhett ber nad § 16 erfolgten 
Seltftellung, oder in Folge ſpäterer Uebernahme (§ 19) gu entridjten hat, bei der 
Aufnahme einer Tabadmenge in die Niederlage regelmapig berjenige Betrag ab- 
qgefebt, welcher fiir ein gleiches Gewicht Tabad in dadhreifem Buftande ermittelt 
ift. Iſt nachweißlich durch Cintrodnen wabrend des Transports bon der amt- 
liden Verwiegungsſtelle (§ 16) bis zur Niederlage eiu Gewidhtsverluft entftanden, 
oder hat nad) der amtliden Verwiegung (§ 16) und vor Cinlieferung zur Nieder⸗ 
Tage nod) eine Lagerung ftattgefunden, fo fann fiir die Cintrodnung mahrend ded 
TranBports und wahrend der Lagerung nad) ben vom Bundesrath zu treffenden 
naheren Beftimmungen nod ein entſprechender Bufdlag gu diefem Gewichte ge- 
währt und ber fic) hiernach ergebende höhere Betrag von der urfpriinglid) feft- 
geftellten Steuer (§ 16) abgefegt werden. 


Wuf befonderen WAntrag fann die Aufnahme des unverfteuerten Tabacks in 
eine Niederlage ber begeicdneten Art aud) mit der Wirfung gugelaffen werden, - 
bag bderfelbe in Bezug auf die ſernere WAbfertiqung dem unvergollten auslandijden 
Taba gleidgeitellt und beim Uebergange in den freien Verfehr der Gingang3- 
abgabe (§ 1) unterworfen wird. 


§ 18. Wuf die mit Bewilligung ber Stenerbehirde ausſchließlich fiir die 
WAufnahme von wunverftenertem inländiſchen Tabac eingericjteten sffentlichen ober 
unter amtlichem Mitverſchluß ftehenden Privatniederlagen finden die Beftimmungen 
in §§ 97 bid 104 beziehungsweife in § 8 bed BVereins-Zollgefeges mit der vor=- 
ftehend in § 17 Abfab 1 bezeichneten Maßgabe analoge Anwendung. 

Die nadheren Bedingungen fiir die VBewilligung und Benugung folder 
MNiederlagen, ſowie bie fpegiellen Vorſchriften über die Abfertigung bes zu den- 
jelben gelangenden und aus ibnen 3u entnehmenbden Tabacks enthalt bas 3u er⸗ 
Taffende Regulativ. 


Haftnug fiir Entrichtung der Steuer. g 49. Bei her erftmaligen Verz 
dugerung des Tabacks wird der Raufer oder fonftige Crwerber zur Entridtung 
ber Steuer verpflidtet. Bn folden Fallen Hat ber bisher Steuerpflichtige (§ 16) 
por ber Uebergabe de? Tabacks die Steuerbehdrde von der Veräußerung 3u bez 
nadridtigen und fiir bie Steuer ſo lange folidarifd) gu haften, alS er nicht 
burd) die Steuerbehörde ausdritdlid) davon entbunden wird. Bis dies gefdehen 
ift, fann er die Uebergabe be? Tabads an den Käufer verweigern. Die Steuer: 
behörde hat die Cutlaffung bes urſprünglich Steuerpflidtigen aus dieſer jolidar- 
ijchen Haftpflidt regelmapig 3u gewähren, fofern nicht im eingelnen Galle wegen 
der Perſönlichkeit des Käufers oder mangeluder Sicherheit fiir die Steuerentrich— 
tung bejonbdere Bedenfen entgegenftehen. Die verlangte Entlaſſung aus ber Haft- 
pflicht darf nicht verweigert werden, wenn die Uebergabe des Tabads vor der 
Steuerbehirde ftattfindet. Oat die Uebergabe bes Tabacks an einen Käufer oder 
fonftigen Erwerber nidt bis zum 15. Sult des auf die Crnte folgenden Jahres 
ftattgefunbden, ober foll ber Tabac vor der erftmaligen Veräußerung in den freien 
BVerfehr gejebt werden, jo ift der Labadpflanger zur Entrichtung ber Steuer ver- 
pflictet. Sn jedem Galle haftet ber Taback ohne Rückſicht auf die Rechte eines 
Dritten an demfelben fiir die barauf rubende Tabackſteuer und fann, fo lange 
deren Cntridtung nicht erfolgt, von der Steuerbehdrde in Beſchlag genommen 
ober 3uriidgebalten werden. 
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Rreditirung. § 20. Auf Antrag bes Stenerpflidtigen fann die Kreditir— 
ung ber Steuer nad) Mapgabe des von dem Bundesrath zu erlaſſenden Kredit: 
Regulativs bewilligt werden. 

lim ben Uebergang der Stenerpflidt (§ 19) auf folche Handler, Fabrifanten 
u. ſ. w., welde in anberen Gteuerbegirfen domizilirt find, gu erleictern, fonnen 
deitfelben nach näherer Vorſchrift bes Stredit-RMegulativs von dem Hauptamte, 
innerhalb deffen Bezirk fie bomizilirt find, auf eine beftimmte Summe lautende 
Sabaditeuer-Kredit-Certififate ertheilt werden. 

Einziehnng der Stener fiir der Verwieguug entzogenen Tabad. § 21. If 
nicht Die ganze 3u vertretende Blätterzahl beziehungsweiſe, Gewichtsmenge (§§ 6 ff.) 
zur Verwiegung geitellt, ober ift anberwett ermittelt, bak cin Theil des ftener: 
pflidjtigen Tabads der Verwiegung entzogen ijt, jo wird die dafiir zu entrich⸗ 
tenbe Steuer — unbeſchadet der etwaigen Strafverfolgung — gleichfalls feftgeiest 
und von dem fiir die Geftellung zur Verwiegung Berhafteten cingezogen. In 
Betreff dieſer Steuerbetrige findet eine Kreditgemahrung nicht ftatt. 

Vorldriften fiir den Tabadban. § 22. In Betreff der Behandlung der 
pti du find die folgenden Vorſchriften zu beobadhten : 

1. Die Pflangung ift in geraden Reihen mit gleiden Abſtänden der cin- 
zelnen Pflanzen von einander innerhalb der Reihen und mit gleiden 
oder gleichmäßig wieberfehrenden Abſtänden der Meihen von cinanbder 
anzulegen. 

2. Taback darf nicht mit anderen Bodengewächſen gemiſcht gebaut werden; 
jedoch iſt bei gänzlichem Ausfall ber Tabackpflanzen auf einer minbdejtens 
4 Quadratmeter haltenden Fläche der Nachbau anderer Gewächſe au 
dieſer Fläche geſtattet. 

3. Bis zu dem zur amtlichen Feſtſetzung der Blätterzahl, beziehungsweiſe 
ber Gewichtsmenge (§ 7) beftimmten oder dem etwa beſonders in orté& 
iiblider Weiſe hiefür befannt gemadten Termine muh die zur Rege 
lung ber Blattzahl erforderlidhe Behandlung ber Tabadpflanzen (bas 
Köpfen, Ausgeizen) vollftandig bewirft fein. Won diefer Vorſchrin 
fann in denjenigen Gallen, wo die in § 6 gebdadte Feſtſtellung auf dic 
Gewidhtsmenge gerechnet wird, bie Steuerbehirbe die betreffenden Tabad- 
pflanzer entbinben. 

4. Bevor die yu vertretende Blatterzahl, beziehungsweiſe Gewidtsmenge 
amtlich feftgeftellt und itber den etwa dagegen erhobenen Einſpruch ent- 
jhieden, oder aber die Wbftandnahme von ber amtliden Crmitrelung 
ber Blatterzahl, beziehungsweiſe Gewidtsmenge befannt gemacht worden 
iſt, dürfen Sabacblatter nur nach vorheriger Anzeige bet der Gemein- 
bebehdrde und unter Beobadtung der wegen Feftitellung der Wenge von 
der Steuerbehirde zu erlafjenden Anordnungen eingejammelt werden. 

5. Wie vor der Grnte entftehenden Abfälle (Spindeln, Geize, mißrathent 
Pflanzen u. f. w.) find auf dem Felde fofort gu vernichten. 

6. Will der Tabacpflanzer bas Tabacfelb vor der Ernte wegen Mik: 
wachſes u. f. w. umpfiiigen, fo ift’ hiervon ber Steuerbehörde zuvor 
Anzeige 3u machen. 

7. Späteſtens am 10. Tage nad) dem Abblatten müſſen, ſoweit die Steuer⸗ 
behörde nicht eine längere Friſt geſtattet hat, die Tabackpflanzen ak 
gehauen ober in anderer Art beſeitigt werden. Die Erzielung einct 
Nachernte (bas ſogenannte Geizenziehen) kann nur ausnahmsweiſe ont 
beſonderer vor der Ernte einzuholender Genehmigung der Steuerbehörde 
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und unter ben von derjelben vorzuſchreibenden Bedingungen hinfidtlid 
oe und Entrichtung der gefebliden Steuer (§ 2) geftattet 
werden. 

B. Beſteuerung nach dem Flächenraum. 8 23. Für Tabackpflanz⸗ 
ungen auf Grundſtücken von weniger als 4 Ar Flächeninhalt tritt, ſtatt der 
im § 2 beftimmten Gewichtsſteuer, die Beſteuerung nad Maßgabe bes Flächen⸗ 
raums ein. Die Steuer beträgt für ein Quadratmeter der mit Taback bepflanzten 
Grundfläche jährlich: 

a) fir das Jahr 1880 . . . . . . 2 Pfennig 
b) fiir ba Jahr 1881 . . . 3 : 
c) fiir bag Jahr 1882 und die folgenden 4,5 

Durch befondere Anorbnung der Steuerbehirbe können jeboch auch ſolche 
Pflanzungen der Entrichtung der Gewichtsſteuer unterworfen werden. 

§ 24. In Betreff der nach Maßgabe des Flächenraumes zu verſteuernden Pflanz⸗ 
ungen finden die Beſtimmungen in den §§ 3 und 4 gleichmäßig Anwendung. 

Nad) gefdehener Priifung ber Anmeldung (§ 4) wird die von bem Tabac 
pflanger zu entrichtende Steuer beredjnet unb demfelben befannt gemadt. Der 
Inhaber des Grundſtücks haftet fiir den vollen Betrag der Steuer, auch wenn 
er ben Tabac gegen einen beftimmten Antheil ober unter fonftigen Bedingungen 
durd) einen Anderen anpflanzen ober behandeln läßt. 

Die feftgeftellten Steuerbetrage find bid gum 15. Juli des anf bas Crnte- 
jahr folgenden Sabres einguzablen. Gin Erlaß ber Steuer foll eintreten, wenn 
Durd) Mißwachs oder andere Ungliidsfalle, welche außerhalb be gewöhnlichen 
Witterungswedfels liegen, die Ernte ganz ober zu einem griperen Theile ver⸗ 
Dorben ijt. Depaleiden fann ein entſprechender Steuererlaß gewährt werden, 
wenn der nod) im Gangen bet dem Tabadpflanger vorhandene Tabacgewinn vor 
Dem vorbezeidhneten Falligfeitstermine gang oder theilweife erweislid) durch Feuer- 
ſchaden zerftdrt ift. 

Die Bedingungen und das Verfahren fiir dieſen Erlaß werden von dem 
Bundesrath feftgeftellt. 

§ 25. Ausnahmsweiſe tann bie Steuerbehirde auch fiir Tabacpflangungen 
auf Grundftiiden von Wr ober mehr Fladeninhalt, wenn die Gefammtflade der 
Pflanzungen auf folden Grundftiiden innerhalb derfelben Gemarfung im Bor- 
jahre 2 Hektar nicht iiberftiegen hat und die drtlidhen Berhaltniffe nad) ihrem 
Ermeſſen fiir die Ourdhfiihrung der Vorfchriften in ben §§ 6 bid 15 nidt ge 
eignet find, bie Beftenerung nad) dem Flächenraum (§ 23) ober eine Firation ber 
Gewichtsſteuer (§ 2) in ber Weife anordnen, bak Menge und Gewicht bes gu 
verfteuernden Sabads, vorbehaltlid) der Beriidfidtigung einer durch Unglücksfälle 
herbeigefiihrten Verminderung de3 CErntegewinns, nad) Verhältniß bes Fladen- 
inhalts der Pflanzung und nad) dem Durdfdnittsertrage fich beftimmen, welder 
in bem betreffenden Jahre in anderen Gemarfungen nad) dem Ergebniß der Ver— 
wiegung erzielt wird. 

Die hiebei zu beobadhtenden allgemeinen Vorjdriften erlagt ber Bundesrath. 

§ 26. Die in dad Crmeffen der Stenerbehirde geftellten Wnordnungen, 
melde die Art und Weife der Beftenerung bedingen (§ 23 und § 25) find 3eitig 
und diejenigen Ortſchaften, in denen im Vorjahre fteuerpflidtiger Tabackbau be- 
trieben ift, wo miglid) bid gum 15. April bes Grntejahres, jedenfalls aber, 
ſowie fiir anbere Ortſchaften innerhalb 14 Lage nad) der Anmelbung (§ 3) gu 
erlaffen. 
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Verwendung von Pabad{urrogaten. § 27. Die Verwendung von Taba: 
furrogaten bet ber GSerftellung von Labadfabrifaten ift perboten. 

Ausnahmen hiervon kann ber BumbeSrath geftatten und dabei itber die 
nithigen Rontrolen, ſowie über die bet der Verwendung von Gurrogaten zu ent 
ridtenden WAbgaben Beftimmungen treffen. 

Dem ReidhStag find die Beſtimmungen über die Höhe diejer Abgaben, jo: 
fern et verfannnelt ift, fofort, andernfalls bei deffen nächſtem Zuſammentreten 
vorgulegen. Diefelben find außer raft gu feben, foweit der Reichstag dies 
verlangt. ty” 2 

§ 28. Die Stexerverwaltung ift befugt, behufS Ueberwachung ded tm § 27 
ausgeſprochenen Berbots Proben der eingelnen Tabadfabrifate bet den Fabrikanten 
und Händlern wahrend der üblichen Gefchaftsftunbden, ober wabhrend die Räumlich 
feiten dem Berfehr gedffnet find, entnehmen gu laffen und über den Bezug ber 
betreffenden Fabrikate genanen Anfſchluß gu verlangen. 

Verjährung der Abgabe. § 29. Wile Gorbderungen und Nachforderungen 
an Tabadfteuer, deSgleiden die Anſprüche auf Erſatz wegen 3u viel oder . 
Ungebühr entridteter Steuer verjähren binnen Jabhresfrift pon bem Tage dé 
Gintritts ber Zahlungsverpflidtung, beziehungsweiſe der Sahlung an gereduet. 

Auf bas Regreßverhältniß des Staates gegen die Stenerbeamten und aut 
bie Nachforderung Hinterzogener Tabackſteuer finbet dieſe Verjährungsfriſt feine 
Wniwendung. 

Vergiitung der Ubgaben bet Verfendung in das Ausland. § 30. Be 
aus dem freien Berfehr Rohtabad oder entrippte Tabackblätier in Mtengen dor 
minbeften3 25 Kilogramm fiber bie Zollgrenze ausflihrt oder in cine öffentlicht 
Niederlage ober in ein unter amtliden Mitverſchluß ſtehendes Srivatlager nieder⸗ 
fegt, fann — außer in benjenigen Fallen, wo die Ausfuhr oder Niederlegung 
inländiſchen Tabacks nach den-Beftimmungen in det §§ 11 und 16 bis 18 dor 
Entridtung ober Kreditirung der Steuer erfolgt — eine Steuervergiitung bean: 
fprudjen, welche betrigt von 100 Stilogramm Netto: 





1. Rohtaback 
a) unfermentirtt . . 33 Mart, 
b) fermentirtt . . . 40 , 
2. entrippte Blatter . . . 47 


Bet der Ausfuhr von griinen Blatiern , bon Geigen, Tabackſtengeln und 
Abfällen wird teine Vergütung gewährt. 

§ 31. Inländiſchen Tabackfabrikanten kann bet der Ausfuhr ihrer Fabrifate 
über die Zollgrenze oder bei Niederlegung derſelben in eine öffentliche Niederlagt 
oder in ein unter amtlichem Mitverſchluß ſtehendes Privatlager eine Vergütung 
geleiſtet werden, welche, je nachdem bad Fabrikat aus ausländiſchem ober au⸗ 
inländiſchem Taback hergeſtellt iſt, beträgt von 100 Kilogramm Netto: 

I. fir Fabrikate aus ausländiſchen Blättern: 


a) fiir Schnupf- und Rautabag . . . . 60 Mark, 
b) für Maudtabad. . . . . . 81 
c) fiir Zigarrren. .94 
d) fiir Zigarretten .. .. 66 , 
II. fiir abrifate aus inländiſchen Blattern: 

a) fiir Schnupf- und Rautabod. . . . . 32 Mark, 
b) fiir Raudtabat .. Oty BB 
c) fiir Sigarren . . . 2... 50 
d) fiir Sigarrettn. . . . . 2...) 685 
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und III. fiir Fabritate, theilweife aus ausländiſchem und theilweife aus inlän⸗ 
diſchem Tabad, nad) Mafgabe bes Mifchungsverhaltniffes beider Gate 
tungen nad) ben porftehend gu J unb II aufgefiihrten Siigen gu bes 
rechnen ift. 

Diejenigen Fabrikanten, weldje bei der Ausfuhr ober bet der Miederlegung 
von Schnupf⸗, Kau⸗ und Rauchtaback und von Zigarretten auf Gewährung der 
porgenannten Vergütung, ſowie diejenigen, welche bet der Ausfuhr von Rigarren 
auf Gewahrung der unter Ziffer I ober Biffer IIL fallenden Vergiitung WAnfprud 
maden wollen, haben ber Steuerbehörde hiervon vor Herftelung der Fabrifate 
Anzeige gu machen und fid) den von derjelben ihnen befannt gemadten Bedin- 
gungen inSbejonbdere bezüglich bed WAusichluffes ber Verwendung von Tabackſurro⸗ 
gaten zu unterwerfer. 

Die weiteren Beſtimmungen wegen ber vorftehend und im § 30 gebachten 
Ausfuhrvergütungen erlagt der BundeSrath. Derjelbe hat inSbetondere die naheren 
Bedingungen feſtzuſtellen, benen die Zigarretten, fiir weldhe eine Wusfuhrvergiitung 
geforbert werden foll, entipreden miiffen, und den Zeitpunkt gu beftimmen, bon 
weldem ab die vorftehendD und im § 30 vorgefdriebenen Vergütungsſätze zur 
Wnwendung fommen. 

Bis gu diejem Zeitpunkte bleiben die bisherigen Vorjdriften über die Rege- 
Iung der Vergütungsſätze, inSbefondere die BVeftimmungen im § 8 bed Geſetzes 
pom 26. Mai 1868, die Beftewerung des Tabads betreffend,. in Rraft. Der 
Bundesrath ijt jedod) ermiadtigt, bie Wusfuhrvergittung bis gum BVetrage der in 
88 30 und 31 bezeichneten Gabe ſchon vorber allmablig gu erhdben. 

Strafheftimmungen. Begriff ber Stenerdefraudation. § 32. Wer e3 unternymmt, 
die nad) diefem Gefege von dem innerhalb des Rollgebiets ergeugten Tabac oder 
einer inländiſchen Tabackpflanzung gu entridtende Steuer gu hintergiehen, begeht 
eine Defraudation. 

Der Labadfteuerdefraudation macht fic) insbeſondere ſchuldig: 

1. wer es unterläßt, die im § 3 und im erften Abſatz des § 24 pore 
gejdjriebene Anmelbung hinſichtlich aller oder eingelner mit Tabad be- 
pflangten Grunbdftiide rechtzeitig zu bewirfen ; 

2. wer die gefeblide Verpflidtung, ber Gewichtsſteuer (§ 2) unterliegenden 
Labad zur amtliden Veriviegung zu ftellen, nicht redhtgettig erfüllt. 

§ 33. Der Defraudation der nad) Mabgabe des Gewichts zu entridtenden 

scl are (§ 2) wird gleidgeadtet: 

1. wenn im Gall ded § 9 Biffer 1 bet der amtliden Crhebung bes durch 

. Unglücksfall entftandenen Verluftes die vorhandene Menge des erzeugten 
Tabacks nicht vollſtändig angezeigt wird; 

2. wenn der Tabacpflanger por der amtlichen Verwiegung ſich des Be⸗ 
ſitzes des gewonnenen Tabacks oder eines Theils davon ohne Genehm⸗ 
igung der Steuerbehörde (§ 11) entäußert; 

3. wenn vor dem im § 22 Biff. 4 beftimmten Zeitpunkte Tabackblätter 
ohne die vorgeſchriebene Anzeige etngejammelt ober die eingefammelten 
Blatter der vorgefdriebenen Feftftellung der Menge derſelben entzogen 
werden ; 

4. wenn über inldnbdifden, zur Ausfuhr über die Zollgrenge amtlid) ab- 
gefertigten Zabad vor bemirfter Ausfuhr eigenmadtig verfiigt wird 
(§§ 11, 16); 

5. wenn nad) bem im § 22 Biffer 7 bezeichneten Seitpuntte eine Nach⸗ 
ernte ohne vorherige Genehmigung ergielt ober der durch die Nachernte 
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gewonnene Tabac der vorgeſchriebenen BVerfteuerung ganz oder theil- 
weife entzogen wird; 

6. wenn unverftenerter inlandijder Tabac ohne vorſchriftsmäßige Abmeldung 
aus der RNiederlage entfernt wird, fofern in dieſem Falle nicht die Strafe 
der Zolldefraudation eintritt. 


Strafe der Defrandation. 8 34. Die Tabackſteuerdeftaudation (88 39 
und 38) wird mit einer Geldſtrafe, welche dem vierfachen Betrage ber vorent⸗ 
haltenen Abgabe gleichkommt, beſtraft. 

Hie Steuer iſt von der Strafe nnabhängig zu entrichten. 

Wird bei Verfolgung einer Gewichtsſteuerdefraude ermittelt, dap dad Grund⸗ 
ſtück, auf welchem ‘der betreffende Tabac erzeugt worden, nicht angemeldet iff 
(§ 82 Ziffer 1), fo fol gegen denſelben Thäter die Defraudationsftrafe nur ets 
mal und zwar nad demjenigen Thatbeſtande, welcher die höhere Strafe nach fich 
zieht, feſtgeſetzt werden. Wird nächgewieſen, bab der Beſchuldigte cme Defrau- 
bation nicht habe verüben können, oder bag eine folde nicht beabſichtigt geweſen 
ſei, ſo findet nur eine Ordnungoſtrafe had) Vorſchrift bes § 40° ſtatt. 

Daſſelbe gilt, wenn ein mit Tabac bepflanztes Grunbdftiid zwar rechtzeitig 
angemeldet 43 32 Ahſatz 2 Nr. 1), die Größe deſſelben aber nicht angegeben, 
ober dergeſtalt unrichtig angegeben ift, daß bas’ verſchwiegene Flachenmaß ber 
Grunbſtucken von 20 bis 40 Wr’ Flache zwei Ar, bet kleineren Grundftücken den 
zehnten und bei Grundſtucken ‘don mehr als 40 Mr bent zwanzigſten Theil der 
Fläche aͤberſteig it. | Bet geringeren unterſchieden Wwiſchen der Mngabe unt dem 
Befunde findet ‘ine Veſtrafung ntdjt flatts - RS 

8 BBS, Der, Mieuerbetrag, nach welchem die, Strafe au hemeſſen, beftimumet ſich: 

L.hei einer, Defraudation der im 833 Ziffer 1 bezeichneten Qt. in alles 

= i Bae; nad dem im: §,.93; fiir. die Steuer. pag) —— feft⸗ 
n geſetzten Steuerſatze, guch wenn, der auf Aen, nicht qugemeldetan · Grund⸗ 
aAſtückh erzengte paige ‘dex: Gewidgtafieuer; unterlicgt ; ertereufalls Reais | 
tes sda pb. ei, NGG) demFlächenyaum beradnete:. Stenerherzag — be 
Strafe nicht entrichtet; 
«By. del Defeaubasionsn.; anderen: Het: nade Denge: und Gewichi des. apace, 
vig welmey might rechtzeiting zur amtlichen Verwiegung geſtellt (§:32-.Rifer 2h, 
rent beaichungaweile welder: Gegenſtand der den Thatheſtand cb es. Deſraude 
aan tion (8,33)0 bildenden Dandhung, oder, Unteclafiung- sift. p3i1.07 Sed 

Inſoſernunes Hebi Fefiſtellung des: vorenthaltenen eae — 
lich wird, die Menge des auf einem oder mehreren Grundſtücken: zeugten: Cobads 
ait } beftinaund si? huis Trp rina gp pelldny | racherine tens yeivig euhety Cinmbio pes ber 
höchſte Ertrag, welder in dem betreffenden :ahre::fiiv) eine Daborkpiloangrieg : Me 
derfelben ober: ' ‘Dew nde |tgelogenent | Bemarkung evmittelt Aft,: nad Berhad nt y bes 
Flüchenrdumgrnals thakeebend tengenononen::.. Yaitpbeicher: wird ycfofera die Er 
mtitehing ibeS 1, Getoichts :nitht: auders erfolgen· fanit r DAS höchſte dutchichnittliche 
Gewicht, smelehes: fir den⸗Ertrag einer Pflanzung in derſelben gder der nddfi- 
gelegenen Gemartung Durch imnntliche Verwlegung —— ‘tft s ain Grunde 
gelegt. ees tie ey ae 

§'36s1 Rona! ders Vetragi der: tiotentitiltenen Stoner‘ “fibechauvt nicht Feſtge⸗ 
ſtellt werden, fo tritt ffatt: dee: viet fachen Betrages ‘ber Genes: lel ste — von 
dreißigebis zu dreitaufend Mark eine oer! rH 

Der gleichen Geldftrafe unterliegt ,. mer: bent: in gi —* evavroctuer Ber: 
bote zuwiderhandelt. re — 
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§ 37. Im Falle der Wiederholung der Defraudation nad vorhergegangener 
— wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer 

timmt 
Jeder fernere Riidfall zieht Gefängnißſtrafe bi zu zwei Jahren nad) ſich, 
bod) kann nad) richterlichem Ermeſſen mit Berückſichtigung aller Umſtände der Buz 
wiberhandlung und der vorauSgegangenen Falle auf Haft ober auf Geldftrafe 
nidjt unter bem Ddoppelten der fiir ben erften Rückfall beftimmten Gelbdftrafe 
erfannt werden. | 
§ 38. Wer e3 unternimmt, eine Zoll⸗ oder Steuervergittung (§§ 30, 31) 
au gewinnen, weldje iiberhaupt nidjt ober nur gu einem geringeren Vergütungs⸗ 
fage ober fiir eine geringere Menge gu beanſpruchen war, bat eine dem vierfaden 
des zur Ungebiihr bean{prudten Bergiitungsbetrages gleichkommende Gelbdftra‘e 
verwirkt. 
Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beſtrafung wird die 
Geldſtrafe auf das achtfache des zur Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages 
erhöht. Hinſichtlich der Beſtrafung des ferneren Rückfalles kommt die Beſtimm⸗ 
ung im zweiten Abſatze de § 37 zur Anwendung. 
§ 39. Die Straferhihung wegen Rückfalles (§§ 37, 38) tritt ein obne 
Rückſicht darauf, ob bie frithere Beftrafung in demfelben oder in einem anberen 
Bundesſtaate erfolgt ift. Sie ijt verwirkt, aud) wenn bie fritheren Strafen nur 
theilweife verbüßt oder gang ober theilweife erlaffen find. 
Dieſelbe ift bagegen ausgeſchloſſen, wenn feit der Verbüßung ober bem Er⸗ 
laffe ber legten Strafen bid zur Begehung der neuen Defraudation bret Jahre 
perfloffen find. 
Cheilnehmer einer Defraudation unterliegen der Straferhihung wegen Rück⸗ 
fall nur injoweit, als fie fic) felbjt eines Rückfalls ſchuldig gemadt haben. 
Ordnungsftrafen. § 40. Die Uebertretung der Beftimmungen diefes Ge- 
febe3 fotwie ber dazu erlaffenen Verwaltungsvorſchriften wird, fofern nicht die 
Defraudationsftrafe ober eine der im § 36 Abfak 2 unb § 38 vorgefdriebenen 
Strafen verwirtt ift, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu einhundertundfiinfzig 
Mart geahndet. 
Unbeſchadet der verwirften OrdnungSftrafen fann die Stenerbehdrde die 
Beobadhtung der Vorſchriften im § 22 Ziffer 1 bi 3, 5 und 7 fiber die Be- 
handlung der Labadpflangungen und im § 13 fiber bie Verpadung des Tabacks 
burd) Androhung und Cingiehung von erefutivifden Geldftrafen bis zu drei 
Hunbdert Mart erzwingen, auc) bad zur Criedigung Nöthige auf Roften des 
Säumigen beſchaffen. 
Zuſammentreffen mehrerer ag aa a gegen bie Gefege. § 41. 
Mit Ordnungsſtrafe (§ 40) wird ferner be 
1. wer einem zur Wahrnehmung aA ae perpflidjteten Beam⸗ 
ten ober deſſen Angehörigen wegen einer auf die Erhebung oder Kon⸗ 
trolirung der Tabackſteuer begitgliden amtliden Handling oder Unter: 
laffung einer ſolchen Gefchenfe ober andere Bortheile anbietet, verſpricht 
oder gewährt, fofern nidjt ber Chatbeftand ber Beftedung (§ 333 ded 
Strafgeſetzbuchs) vorliegt ; 

2. wer ſich Handlungen oder Unterlaffungen zu Schulden fommen läßt, 
burd) welche ein folcher Beamter an der rechtmapigen Ausübung feines 
Amts in Begug auf die Tabadftener verhindert wird, fofern nicht der 
Thatbheftand ber ftrafbaren Widerſetzlichkeit (6 113 des Strafgeſetzbuchs) 
vorliegt. 
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§ 42. Treffen mit. einer Buwiderhanbdlung gegen die VBeftimmungen dieſes 
Geſetzes anbere ftrafbare Hanblungen gufammen, oder ift mit der Defranbation 
augleid) eine Verlegung befonderer Vorfdhriften diefes Geſetzes verbunben, fo fin 
den die Beftimmungen bes Strafgefegbuds (§§ 74, 78) Amvendung. 

Sm Falle mehrerer ober wiederholter re gegen dieſes Geſetz, 
welche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht ſind, ſoll, wenn die Zuwiderhandlungen 
derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt werden, die Ordnungsſtrafe gegen den⸗ 
ſelben Thäter, ſowie gegen mehrere Theilnehmer zuſammen nur im einmaligen 
Betrage feſtgeſetzt werden. 

Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen. § 43. Tabackpflanzer 
und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Verpflichtungen des Tabackpflanzers 
übergegangen find (§§ 5, 11), ſowie Tabackhändler, Kommiſſionäre, Makler und 
Fabrikanten haben fiir die bon ihren Verwaltern, Gehülfen, Ehegatteu, Kindern, 
Geſinde und ſonſt in ihrem Dienſte ober Tagelohn ſtehenden oder ſich gewöhnlich 
bet ber Familie aufhaltenden Perſonen nach dieſem Geſetze verwirkten Geldſtrafen, 
ſowie für bie Steuer und entſtandenen Prozeßkoſten ſubſidiariſch zu haften. Wird 
nachgewieſen, daß die Zuwiderhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften 
ſie nur für die Steuer. | 

Labadpflanger und diejenigen, auf welche die gefeblidjen Verpflidtungen bes 
Labadpflangers itbergegangen find, haften begiiglid) bes von ihnen gur Berwieg: 
ung zu ftellenden Tabads in allen fiir die Steuer, welche in Folge einer uner⸗ 
laubten Handlung oder Unterlaſſung der bezeichneten, von ihnen zu vertretenden 
Perſonen vorenthalten iſt, ſofern dieſelbe von dem eigentlichen Schuldigen nicht 
beigetrieben werden kann. 

Umwandlung der Geld- in Freiheitsſtrafen. § 44. Die Umwandlung der 
nidt beigutreibenden Gelbftrafen in Greiheitsftrafen erfolgt emäß §§ 28 und 29 
des Strafgeſetzbuchs; jedoch barf die Freiheitsftrafe im he Salle ber Defrau- 
bation feds Monate, im erften Rückfalle ein Sabr, im ferneren Riidfalle zwei 
Jahre nicht überſchreiten. 

— § 45. Die Strafverfolgung von Defranbationen gegen die 
Tabadfteuer und bon Burviderhandlungen gegen die Beſtimmungen der §§ 27 
und 38 dieſes Gefebes verjährt in drei Sabren, die Strafverfolgung von Zu— 
widerhanbdlungen gegen dieſes Geſetz, welche mit Ordnungsſtrafen bedroht find, 
in einem Jahre, von dem Tage an gerechnet, an welchem ſie begangen ſind. 

Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle erliſcht in drei Jahres. 

§ 46. Qn Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung ber Inu⸗ 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und die dazu erlaſſenen 
Verwaltungsvorſchriften, ſowie in Betreff der Strafmilderung und des Etrlafes 
der Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen 
ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmi. 

Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verwirkten Geloftrafen fallen dem 
Fiskus desjenigen Staates zu, von deſſen Behörden die Strafentideibung 
erlaſſen iſt. 

8 47. Jede, von einer nad § 46 suftiindigen Behdrde wegen einer Ju⸗ 
widerhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ober die dazu erfaffencs 
Verwaltungsvorſchriften einzuleitende Unterſuchung und zu erlaſſende Strafent⸗ 
ſcheidung kann auch auf diejenigen Theilnehmer, welche anberen-Buridesftactes 
angehören, ausgedehnt werden. | 

Die Strafvollftredung it nodthigenfalls durch Requifition der gnftimbdigea 
Behirden und Beamten deSjenigen Staates gu bewirfen, in defjen Gebiete dee 
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Vollſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. Die Behörden und Beamten 
der Bundesſtaaten ſollen ſich gegenſeitig thätig und ohne Verzug hen verlangten 
Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, welche zur Entdeckung oder 
Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſeb dienlich ſind. 

§ 48. Die dieſem Geſetz entgegenſtehenden Vorſchriften bes Zolltarifs unter 
Mr. 25v und bas Geſetz, die Beſteuerung des Tabacks betreffend, vom 26. Mai 
1868 werden bon dem im 8 1 und § 3 beſtimmten Zeitpunkte an aufgehoben, 
vorbehaltlid) ber Beſtimmung im legten Gag des § 31. 


Urtundlid) unter Unſerer Odchfteigenhindigen Unterſchrift und belgebrudttem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Cohlenz, den 16. Juli 1879. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bis mard. 


IL Befanntmadung, betreffend die Beſtenernug ded Zabads. 


Bom 25. März 1880. 


Der Bundesrath hat gur Ausführung bes Geſetzes, betreffend die Beſteuerung 
des Tabacks, vom 16. Juli 1879 (Cꝛeichageſerblatt Seite 245) die nachfolgenden 
Vorſchriften erlaſſen: 

§ 1. Die in den §§ 3 und 24 bes Gefeges vorgefdriebenen Aumeldungen 
ber mit Tabad bepflangten Grundſtücke find nach Anleitung des Muſters at) aus⸗ 
zufertigen und innerhalb der im — vorgeſchriebenen Friſt der Steuerhebeſtelle 
des Bezirks übergeben (8 26). 

§ 2. Der Zeitpunkt der im g 4 ded Geſetzes vorgeſchriebenen Prüfung 
der Angaben in den Anmeldungen wird durch den mit derſelben beauftragten 
Beamten beſtimmt und der Gemeindebehörde mitgetheilt. Letztere hat ben Taback⸗ 
pflanzer zu der Prüfung einzuladen. Leiſtet ein Tabackpflanzer dieſer Einladung 
keine Folge, ſo braucht deshalb die Prüfung der von ihm übergebenen Anmeldung 
nicht aufgeſchoben zu werden. 

Ergibt die Prüfung, daß die Anmeldung umichtige Angaben enthält oder 
daß ein mit Taback bepflanztes Grundſtück überhaupt nicht angemeldet worden iſt 
(§ 34 des Geſetzes), ſo wird uͤber den Sachverhalt von dem mit der Prüfung 
beauftragten Beamten eine Verhandlung aufgenommen. Falls nicht der Befund 
pon dem Pflanzer ſofort als richtig auerkannt wird, iſt der Gemeindevorſteher 
ober ein GStellvertreter desſelben zuzuziehen. 

§ 3. Die Entfdheidung darüber, ob bie nad) § 6 bea Gefeges erforderliche 
Feſtſtellung her Menge. des mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Tabacks 
nach der "Dlattersabt oder nach dem Gewidt zu erfolgen hat, fteht der Steuer= 
behörde 3u. 

§ 4.. Die pelea: ber nad g 8 des Geſetzes auf Erfordern der Steuer⸗ 
behörde von dem Tabackpflanzer über die Menge des zur Verwiegung zu ſtellenden 
Labads einzureichenden Deklaration hat nad) Anleitung ded. Muſters b*) gu PON 


1) Diefe Muſter find nicht mit abgebdrudt. Bal. Borbemertung. 
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Yn derſelben ift nad) ber Beftimmung ber Stenerbehirde für die einzelnen 
mit Taback bepflanzten Grundſtücke entweder 

a) die Anzahl der darauf befindlichen Tabachpflanzen und die burd {anit 

liche Blatterzahl berfelben; ober. 

b) die mindeften3 gur Verwiegung gu ftellende Gewichtsmenge 
angugeben, 

Bua. Qn Gpalte 5 der Deklaration ift die Sahl ber Blatter av 
augeben, weldje durchſchnittlich auf je 100 Tabadpflanzen fontmt. Be 
hufs Grmittelung diefer Sahl find an einer entjpredend gropen, nad 
ber Wusdehnung und Befdhaffenheit der Bflangung an verjdiedenen 
Stellen bes Grundftiids auszuwählenden Angahl von Labadpflanjen 
die Blatter gu zählen. Die zu deflarirende durchſchnittliche Blatterzahl 
ergibt fid) alsdann, wenn der hundertfache Betrag ber gezablten Blatter 
burd) bie Zahl ber ausgewählten Pflangen getheilt wird. 

Zu b. Als mindeſtens gur Verwiegung zu ftellende Gewichtsmenge 
ift in Spalte 6 ber Deflaratton das Gewidt des vorausfidtliden ge 
ſammten Erntegewinns in dachreifem trodenem Zuftande anzugeber. 

Die ſchriftliche Aufforderung der Steuerbehirde (Muſter b) enthalt bas zur 
Abgabe der Deflaration erforderlide Formular und ift mad) Ausfüllung dee 
letzteren innerhalb adt Tagen der Steuerhebeſtelle gu übergeben. Unterbleibt dic 
redjtzettige Uebergabe ‘ber Deflaration oder gibt die Prüfung berfelben gu Er: 
itinernngen Anlaß, weldje fic) nicht fofort erledigen laffen, -fo erfolgt die amtliche 
Feftſtellung ber Blätterzahl oder Gewihtsmenge nad Maßgabe der Vörſchrifter 
im 8 7 des Geſetzes. 

§ &. Die im g O° deb Geſetzes inter Ziffer 1 —— ſchriftliche 
Anzeige über etwaige vor Ber amtlichen Verwiegung des Tabacks eingetretene 
Unglücksfälle, Burd: welche dev. Grniegemitin eine Berminderung erführen ‘bat, itt 
innerhalb ‘ber int: Geſetz vorgeſchviebenen Friſt der. Stenerhebeftelle: des Begirts zu 
Rbergeben.: Dit Anzeige: map: die. Bezeichtung und dent Flächeninhalt dec Brand⸗ 
ftiide, auf welden die beſchädigten Sabadpflangen gewachſen ſind, bie Urjade awd 
ben: Sag her: Beſchädigung, lowie bit: — ‘eb. Verluſtes am DBlastergahy ober 
Gewichtameunge enthalten. fico, 

§ 6. Für dew nuch 9 9! Siffen: 2: ‘bes Geſches unter eahrucen Bers 
hültniſſen bis ‘gut: Vermiepuag! des Tabacks woniſtehenden Abgang aw Wrad und 
Abfall.: wird bis. ‘auf:. meitered;,:. falls - die’ Feſtſetzung det yor Berwieguag- ga 
ftellenbett.: Tabackmenge “mf: die: Blatterzahl -geridjtet. war, ein. Abgeg:: nen zwei 
Progent,. fouls Die Fetfeeung auf die Gemidtemenge  gevidjtet sav; eet —* 
von einem Prozent gewährt. 

Die Direktiubehörden ſind ermächtigt; höheve Abzage dann ou —— 
wenn ‘die: ſtattgehabten Ermittelungen die —— entſprechender gpd eres: Abs 
gänge begründen. ar ie ame ae Combes cya | meres Ee 

§ Ui Die nad: §:.10: bea: Geſetzes — Moben fiad: ‘pon: Beiten 
bet’ Steuerbeamten in Gegenwart: des Toabadpflangent: — — bets 
felben bdittdy Anlegung eines: Siegels zu: ibentifiginn. 0). 

. 1. $8. Die nach § 11 Abfas 2 bea Geſetzes cdorbeslidye Benched gurig bet 
Steuerbehörde zur Beräußerung bed- Tabada: vot ber :Geftelung. dedfelben zu 
amtlidjen.. Verwiegung ift wuter. Bezeichmug der Grundſtücke, auf melchen de 
Tabad gewachſen tft, ſchriftlich bei der Stenerhebeftelle des Bezirbs zu Deantragen. 

Die Genehmigung wird nur dann: ertheilt, wenn der: Asrwerher des Tabaie 
bie Verpflichtung übernimmt, denſelben nad beoirter Twocnung bet: :der ihe 
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bezeichneten AmtSjtelle gur Verwiegung vorgufiibren (§§ 12 bis 15 ded Gefebes), 
und auf Crforbern fiir ben auf Dem Tabac haftenden Steneranfprud) Sicherheit leiftet. 

Der Erwerber hat der Steuerhebeftelle anzuzeigen, wo ber Tabad bis Zur 
Geftellung zur Verwiegung aufbewahrt werden foll. 


Bei der Entäußerung eines Theild des Grntegewinns ift angugeben, welder 
Theil der nad) § 6 des Gefewes feftgefesten Tabadmenge pon dem Käufer ju 
bertreten tft War die Feſtſetzung auf die gu- vertretenbe Blätterzahl geridtet, 
und follen die geernteten Grumpen ganz oder theilweife verdugert werden, fo ift 
die zu verdubernde Mtenge der Grumpen zur Verwiegung vorzuführen und die 
Steuer davon, falls nicht Kreditirung eintritt, fofert zu entridten. 


8 9. WDerjenige Tabad, welcher vor bem nad) § 14 des Gefebes fiir bie 
Verwiegung feſtgeſetzten Seitpuntt liber bie Zollgrenze ausgeführt werden foll 
(§ 11 Abfak 2 bes Gefeges), ift nad) Maßgabe ber Beftimmungen in ben §§ 13 
und 15 bis 17 defer Bekanntmachung ber Ansgangsabfertigung zu unterftellen. 


Wenn nur ein Theil des geernteten Tabacks ausgeführt werden ſoll, ſo iſt 
in ber betreffenden Ausfuhranmeldung ,angugeben, mie die nad) 86 bed Geſetzes 
feſtgeſetzte Tabackmenge ſich auf den zur Ausfuhr beſtimmten und den ſpäter noch 
zur Verwiegung gu ſtellenden Erntegewinn vertheilt. 

War die mindeſtens zur Verwiegung zu ftellenbe Gewidtamenge feltgefteltt, 
fo fonnen. gum Zwech ber Geftitellung, ob ber gefammte Crateertrag oder eine 
Menge, welde hem angemeldeten Theile bed feſtgeſtellten Gollbetrage entſpricht, 
Dongernhet worben iſt, auf Roften des Tabacpflauzers Sodwentioniiee augezogen 
werden. 

8 10. Die Amtsſtellen, welchen dex geerntete Taback gut. Bertvicgnag: vor⸗ 
zuführen iſt (§ 12 des Geſetzes), werden örtlich bekannt gemgcht, re 

. 11..Imſowert nicht von der Direktinbehordo auderweite VBeſimmunge ‘ge 
troffetu: wird⸗ ſind, bie zur Verwiegung⸗ zu ſtellenden Tabackblätter einſchließlich 
der Gandbiiitter: ia Bitidel: pon::je. 25 Bkattern und ae Buͤndel— Don je 200 
Bůſcheln ‘git verpacken (§ (a3: abfog: 1 deGeſetzey. eae eee a, 

Bon den ‘Tei. gazes Bündel bildenden Tabadblittern tft: ‘ein: Rejthainbet 
herguftellen. An demſelben ift eine die Wngahl ber darin befindlicher . vollen 
Büſchel and: ungebiijdelten Blatter bezeichnende Anffhrift: angebringen. «2 
7... Gar Yeber Puſchel tft: eutweber shit: einem: Tabadhintt ;: welches die porges 
ſchriebene Anzahl Ser BHitter: bes: Büſchels ergünzt, ober: mit Balt: BWBiridfaben ee: 
zufammenzubinben. Beit: dent’ Zuſammkenbinden Müſſen' die Gnden hee Blattftiele 
foe bleiben, bawsit bie’ Ruchzühlung! ber Batter ' ohne Serene ‘Ubrpenommed 
werden fann. — ae ae eee 

Sind verdarbene ober anbere werthloſe Bilitter.. wie soeputiityten- ;- for Reniigt 
es, dDiefelben: in: Puckt zuſammenzubinden, welchen weit citer. die si nal gaat 
eee Aufſchriſt zu verſehen find. 

* Die Grampen, devi Bruch und: die ſonſtigen Abfülle⸗ ſind in 1 Bade, Riften 

obet dbulide pafienbe Behältnifſe verpackt zurr Verwiegzurg gu ftellen (6: os Ab⸗ 
ſatz 2 des Geſetzes). Cine Bifchelnng der Grumpen AM: nicht esfotderbide 1. |. 

Iſt bie: Tabackernte nach ber zu vertretenden Gewichtsmenge anitlich feftgefest, 
fo kann mit Genehmigung der Direktibbehörde zugelaſſen werden, daß die gefammke 
Ernte ungebüſchelt, aber getreunt nad: Blatter: Einſchließlich der: Sanbbilatter) 
und nad Grumpen, Bruch und. ſonſtigen Abfüllen ‘in — Werpacung 
(Ballen, Säcken, Kiſten ꝛc.) zur Verwiegung vorgeführt — — 

8125 Ym. Sine des Geſetzes werden — 
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unter Sandblätter diejenigen Tabadblatter, weldje zur Beit bes Brechens nidt 
mehr griin find, aber nod) aufgeldniirt und zum Trocnen aufgehängt, jedoch 
zeitiger als das Obergut abgehängt werden, 

unter Grumpen die ſchon auf dem Felde abgeſtorbenen unterſten Tabackblatet, 
welche nicht aufgeſchnürt und nicht zum Trocknen aufgehängt werden, 
verſtanden. 

§ 13. Der nad) 88 12 bis 15 des Geſetzes und nach den Vorſchriften in 
diefer Befanntmadung zur amtlichen Verwiegung zu ftellende unverfteuerte Tabac 
ift bem Waagebeamten nad) Anleitung des Muſters c*) ſchriftlich anzumelden (8 26). 

§ 14. Der Tabacpflangzer, welder den Tabac nad) der Verwiegung gurid: 
nehmen und unverftenert weiter aufbewahren will, Hat died unter Bezeidnung 
der Räume, in welchen die Lagerung ftattfinden fol, in der Anmelbung zu 
Rerwiegung (Mufter c) zu erflaren. 

Den Steuerbeamten ijt der Butritt 3u denjenigen Räumen geftattet, is 
weldjen der unverftenerte Tabad nad) der Berwiegung anfbetwahrt wird. 

8 15. Wenn unverfteverter Tabad mit bem Wnfprud) auf SGteuerbefretung 
liber bie Zollgrenge ausgefiihrt oder in etne Niederlage fiir unverffeuerten in 
ländiſchen Tabac verbradt werden foll, fo ift dies, fofern nicht eine beſondere 
Whfertigungsftelle von ber oberften Landesfinangbehirde Hiermit beauftragt und 
died Sffentlid) befannt gemacht wird, der Bezirkshebeſtelle nach Anleitung des 
Muſters di) ſchriftlich anzumelden (§ 26). 

§ 16. Ueber den zu verſendenden Taback (§ 15) wird ein Verſendungs⸗ 
dein ausgeftellt. Der Anmelder iibernimmt mit der Untergeidnung ber Anmeldung 
Die Verpflichtung, die Steuer von bem zu berfendenden Tabak, wenn ber Nach⸗ 
weis der Ausfuhr oder der Niederlegung nicht in der von der Amtsſtelle fet: 
geſetzten Friſt nad) Vorſchrift erbracht wird, auf Anfordern fofort zu entrichten 
Die Amtsſtelle iſt befugt, für die Erfüllung dieſer Verpflichtung angemeſſene 
Sidherheitsbeftellung zu verlangen. 

Erfolgt die Ausfuhr oder die Verſendung zur Niederlage nicht unmittelbar 
nad) ber Verwiegung (§ 13), ſondern erſt nad) vorgängiger Lagerung bei dex 
Labadp flanger (§ 14), fo darf ber Tabac erft nad erfolgter Anmelbung aus bea 
Raumen, in welden derfelbe aufbewahrt wurde, entfernt werden. 

§ 17. Der zur Ausfubr beftinunte unverftenerte Taba ift der Amtsſtelle 
behufs Revifton vorzuführen, und gwar, fofern nidt Eiſenbahnwägenverſchluß 
ober amtliche Begleitung eintritt, berart in Kolli verpadt, dah ein vorſchrifts⸗ 
mapiger Verſchluß angelegt werden kann. 

Die Ausfuhr hat über ein zur Erledigung von zollamtlichen Begleitſcheĩnen J. 
(§ 33 bed Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869) befugtes Grenzzollamt au er⸗ 
folgen und ift nad) Mafsgabe der fiir die Criedigung diefer Begleit{deine ge 
troffenen Beftimmungen nachzuweiſen. 

$18. In denjenigen Fallen, in weldjen ber Berfender auf Grind de 
§ 17 des Gefeges eine Vergütung bes durd) Cintrodnen des Tabacks während 
des TranBports von der amtlichen Verwiegungsſtelle bis zur Niedetlage ent⸗ 
ſtehenden Gewichtsverluſtes in Anforud) nimmt, tft der Tabac, ſofern nid 
Eiſenbahnwagenverſchluß ober amtliche Begleitung eintritt, fo gu verpacken, dag 
Verſchluß angelegt twerden fann. {ine dem Gewichtsabgang —— Mb: 
{dreibung wird jedesmal dann gewährt, wenn ber amtliche Verſchluß bes per 


1) Diefe Mufter find nicht mit abgedrudt. Bgl. Borbemerfung. 
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fenbdeten Tabacks bei der Aufnahme in die Niederlage unverlegt befunden ift ober 
amtliche Begleitung ftattgefunden hat. 

Wird von einem Tabadpflanzer der CErntegewinn nad) ber Verwiegung gang 
ober theilweife gur Wufbemahrung guriidgenommen und der aufbewahrte Tabac 
ober ein Theil dedfelben {pater in cine Miederlage fiir unverfteuerten Tabac ver- 
bradt, fo fann fiir ben während ber Lagerung bet dem Tabadpflanger durch 
Gintrodnen entftandenen Gewicdtsverluft auf Grund hes § 17 bes Geſetzes behufs 
Abſchreibung von dem bet der Verwiegung ermittelten Goll an fteuerpflicdtigem 
Labad ein Zuſchlag gu dem bet der Verjendung zur Miederlage ermittelten Ge 
widt nad) dem Berhaltnif von einem Prozent fiir 100 Tage der Lagerung 
gewährt werden. Die Direftivbehdrbden find ermadtigt, höhere Zuſchläge au ge 
mahren, wenn die ftattgehabten Ermittelungen die Annahme entſprechend größerer 
Abgdnge begrimben. 

§ 19. Goll bet ber Verwiegung der Tabad ober ein Theil dedfelben behufs 
fteuerfreter Whjdreibung (§ 16 Abſatz 3 des Gefeges) vernichtet werden, fo ift 
died in ber Anmelbung (Mufter c) zu beantragen. Die Vernidtung bes Tabacks 
hat in ber Regel durd) Verbrennen gu gefdehen. Die hierzu nodthigen Oand- 
leiftungen hat ber Wnmelber zu verridten oder auf feine Soften verridjten zu laſſen. 

Die Antrage auf Erlaß der Steuer wegen Feuerfdadens müſſen ſpäteſtens 
am vierten Tage nad) dem Unglidsfalle bei der Stenerhebeitelle eingereidt werden. 
Die Anzeige muß ben Tag her Befdhadigung fomie die Menge des etma nicht gu 
Verluſt gegangenen Theil der Tabackernte entnehmen laſſen. 

§ 20. Die nah § 19 ded Geſetzes erforderliche Benachridtigung der 
Steuerbehdrde fiber die Veräußerung von unverftenertem Tabac hat. nad) An⸗ 
leitung be Muſters e7) zu erfolgen (§ 26). Der gebadten Benachridtigung ijt 
mit Rückſicht auf die Schlußbeſtimmung in § 19 ded Geſetzes eine Erklärung 
des Käufers oder fonftigen Erwerbers des Tabacks beizufügen, wonach er die 
Haftung fiir die auf dem Tabad ruhende Steuer übernimmt und worin die 
Räume bezeichnet ſind, woſelbſt der Taback bis zur Einzahlung der Tabackſteuer 
aufbewahrt werden fol. Auf Verlangen ber Steuerbehirde hat der Erwerber des 
Tabacks Giderheit fiir die gefdhulbete Steuer gu leiſten. Leber bie Entlaſſung 
des urfpriinglid) Steuerpflidtigen aus der Haftpflict wird demfelben von der 
Stenerhebeftelle eine Beſcheinigung ertheilt. 

Goll Taba vor der erftmaligen Verduferung in den freien Berfehr geſetzt 
werden, fo ift die Menge des zu verfteueruden Tabad3 her Steuerhebeitelle an- 
guzeigen. Zu dieſen Angeigen find, fall der Pflanger den Tabad. nad) der 
Rerwiegung 3uritdgenommen und unverfteuert weiter aufbewahrt hat (§ 14), 
Formulare nad) Muſter fy gu verwenden. Andernfalls ift der Wntrag in Spalte 8 
ber Anmeldung zur Verwiegung (Muſter c) gu ftellen. 

Wenn ein Theil bes von bem Tabacpflanger unverfteuert zuruͤckgenommenen 
Tabacks (§ 14) veräußert oder pon bem Tabackpflanzer verſteuert werden ſoll, fo 
ift in der betreffenden Anmeldung (Muſter e und f) angugeben, wie der nad) 
§ 16 Abjag 1 des Gefewes auf der Gefammtmenge des Tabacks laftende Steuers 
betrag fid) nad) bem Verhältniß bes Gewichts bes Tabacks auf den veräußerten 
oder zu verfteuernden und auf ben in der Verwahrung des Tabackpflanzers zurück⸗ 
bleibenben unverfteuerten Taback vertheilt. Die Geftftellung der betreffenden Ge- 
wichtsmengen bleibt ben Betheiligten überlaſſen und kann mittelſt Abſchätzung 
oder wiederholter Verwiegung bewirkt werden. 
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§ 21. Die nah § 22 Ziffer 4 des Gefebed der Gemeindebehirbe zu 
madjeude Anzeige muß ergeben, an weldem Tage und auf welder tm einzelnen 
nad) Lage und Flächeninhalt genau zu bezeidnenden Grundftiiden mit der Ab 
blattung begonnen wird unb in welche Räunte bie geernteten Blatter zur oor 
ldufigen Wufbewahrung verbradt werden. Die gedadjte Anzeige ift pon ber 
Gemeindebehirde fofort ber Steuerhebeftelle yu itberfenden. Die Blatter find fo 
wohl bei bem Transport vom Felde als auch bemndchft in den Aufbewabhrungs 
rdumen bid gur amtliden Feftftelung der zu vertretenden Tabadmenge nad) den 
eingelnen Grundftiiden getrennt zu halten, fo daß eine nadjtriglidhe Abſchätzung 
des Erntegewinns eines jeden Grundftiids erfolgen tann. 

Der Tabadpflanger ift verpflidjtet, bei dem Einſammeln der Tabackblätter 
und deren WAufbewahrung ben von der Stenerbehirde fiir ndthig befundenen be- 
fonderen Anordnungen nadgufommen wid die aur Feſtſtellung ber Menge erforder⸗ 
lichen Hülfsleiſtungen gu perridjten ober auf feine Koſten verrichten gu laſſen. 

Will der Tabacpflanzer bas Tabacfeld vor der Ernte wegen Mißwachſes 
u. ſ. w. umpfliigen (§ 22 Biffer 6 bes Gefeges), fo bat er hiervon der Steuer: 
hebeftelle drei Tage vorher Anzeige gu machen. 

§ 22. Die Genehmigung zur Erzielung einer Nachernte (§ 22 Ziffer 7 
bes Geſetzes) ift unter Whgabe einer befonderen Anmeldung iiber das betreffende 
Grundftiid nad Mufter a eingubolen. Hinſichtlich der Feltitellung und Ver—⸗ 
fteuerung des gewonnenen Tabacks finden die hinſichtlich der Haupternte getroffencs 
Beftimmungen ebenfalls Anwendung. 

Das Einſammeln ber vermendbaren oberen Theile der Tabadpflanzen ift nur 
nad) vorgdngiger Genehmigung ber Steuerbehirde und unter den von derſelben 
vorgufdreibenden Bedingungen hinſichtlich der Feſtſtellung und Entrichtung de 
gelebliden Steuer geftattet. 

§ 23. Jn Betreff der nad) Maßgabe ber §§ 23 bid 25 des Geſetzes nad 
bem Flächenraum au verftexernden Labadpflangungen finden die Beſtimmungen 
in ben §§ 1 unb 2, fowie in § 21 Abſatz 3 dieſer Vefanntmadung gleichmäßig 
Anwendung. | 

Inſofern gur Zeit ded AnpflangenB nod nicht feftfteht, ob der Taback ber 
Bejteuerung nad) dem Gewicht oder nad) dem Flächenraum unterworfen werbdes 
wird (§ 26 des Geſetzes), find bet bem Anpflangen bie Vorſchriften unter Ziffa 
1 und 2 im § 22 bed Geſetzes zu beadjten. 

§ 24. Goll auf Grund bes § 24 Abjag 3 und bed § 25 des Gefens 
für Tabad, welder der Befteuerung nad) dem Flächenraum unterworfen ijt, wegen 
Mißwachſes oder anderer Unglücksfälle der Erlaß ber Steuer ober eines Theils 
berfelben beanfprudjt merbden, fo ijt innerhalb vier Tagen nad) dem Cintritt dee 
Ungliidsfalle3 ber Steuerhebeftelle Ungzeige gu erftatten. Die Angeige muh die 
Lage und den Flächeninhalt ber Grundftiide, auf melden die beſchädigten Tabads 
pflanzen gewadfen find, bie Urfadce und ben Tag der Beſchädigung entnehmen 
laffen und eine nähere Angabe daritber enthalten, welcher Theil der gu erwartenden 
Tabacernte verdorben ijt. 

Hinſichtlich des bei ber Beftenerung nad dem Flächenraum ferner geftatterer 
Steuererlaffes wegen Feuerſchadens finden bie VBeftimmungen in § 19 MWbfag 2 
diefer Befanntmadhung ebenfalls Anwendung. 

§ 25. Die gu entridjtenben Betrige an Tabackſteuer werden alSbald naw 
ber Feftftellung bem Steuerpflidtigen mitgetheilt und find, falls nidt Sreditinmg 
eintritt, innerhalb der ihm gu bezeichnenden Friſten bet der Steuerhebeftelle ein⸗ 
zuzahlen. 
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8 26. Die Formulare gu den Anmeldungen nad Muſter a und c bis f 
werden bon: ber Steuerbehirde durch Bermittelung der Gemeindebehbrden und 
Amtsſtellen unentgeltlich verabfolgt. 


Berlin, den 25. März 1880. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Scholz. 


III. Dienetonr Gefen, betreffend die Beftenerung des Tabacks. 


Bom 29. Mat 1880, 


— Beſchluß des Bundesrathes vom 29. Mai 1880 werden zur Aus- 
führung des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabacks, vom 16. Juli 1879 
( ReichoGeſetzblatt Seite 245) und der zugehoͤrigen Vetanntmachnung des Reichs⸗ 
Kanzlers vom 25. Marz 1880 (Gentral-Blatt fiir: das Deutſche Reid) Seite 153) 
die nachftehenden Vorſchriften erlaſſen. 


1. Aumeiduug der ‘Tabadpflangungen und ritfang bes angeni delen FZlachen· 
— Inhalts derſelb en. 


Q&S Bu rt 3. und 24 bed Geſetzes und $8 1 und der Belanmmachung 
Dit Genvatudebehiroen der Tabuck bauenden Orteé find: vow den Séewerhebeftellen 
redjtzeitig mit einer hinlänglichen Anzahl von Formularen zu den Anmeſdungen 
über bie omit? Taback bepflanzten Grunbſtücke Miniter a ter Bekamutmachung) 3u 
perfehens': Bw dieſe Formulave tft nad) Anleitung ded 'Mufters 17) der für die 
Feſtſetzung / der gewichtsſteuerpflichtigen Tabackniengen/ beziehungsweiſe ber Fluchen⸗ 
ener ober fizirten Gewichtsſteuer erforderlide Vordrud aufgunebmen. ce 

Heder Anmeldende exhalt über Hie’ erfolgte pga son der Suererhebe 
ete dine Beſcheintgung nach Muſter 2y. 7“ ee. 

Dierbel der Steuerhebeſtele cingeretdhten: Anmueidungen werden, nachdem aut 
benfelben ber Tag der Uebergabe angemerkt! iſt, iw ein nach Muſter — zu fuhrendes 
Anmelteregiſter uniter “Edufertben': Nummern Leingettagen: 6 fo% 

si jee! Tabak benrende Geineindé wird ein beſonderes Heft: idles Meqifters 
angelegt.5Ende Qulbiverden diel cittzelteh Hefte! tags. bet alphabetlſchen Reihen⸗ 
folge ‘dev Pabadt baulenden; Gemeinden Flic jeden Steuerhebebezirk geordnet.. 
JO Qi, Bur QR 4: und · 24 bes Geſeßes wd’ § 2 der Bekanntmachung. Bie 

Stouerhebeftelle: trig die mit Tabud beparegtert’ Grundfrucke wWebdje der’ Gewichts⸗ 
ſteuer waterliegent, ‘oben hinſichtlich deren te: Wet bev Beltenerung’ noch nicht feſt⸗ 
ſteht: (§:°: 26> des Geoſetzes nach der alphabetiſchen Reihekfolge der Namen der 
Tabackpflanzer in ein für jede Tabak bauende Gemeinde nach Müſtet 47) zu 
führendes Reviſtonsregiſter ein und dberfender Iüngſtens bis zum 31. ‘Sault bes 
Erntejuhres faramttlide. Anmeldungen dem Oberfortrofeur. . . ° 

Die nad) Aufftellung des Revifionsreg tfters noch eingehenden —— 
(§ 3: Abjag 2 hes Gefoges) ſind in bas Anmelderegiſter einzutragen Ra bem 
Obertontroteur alsbalb nach dem Eingang ‘eben fells: guznſtellen. 
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Soweit fie ſich auf Grundftücke beziehen, welche der Gewichtsſteuer unterliegen 
oder hinſichtlich deren die Art der Beſteuerung noch nicht feſtſteht, ſind fie im 
einem Anhang zu dem Revifionsregiſter zu verzeichnen. 

§ 3. Die Prüfung des Flächeninhalts der Tabackpflanzungen liegt dem 
Oberkontroleur ob, welcher hierbei durch einen anderen Steuerbeamten vertreten 
werden kann. Soweit erforderlich, ift bet der Priifung ein zur Auskunftser⸗ 
theilung iiber die vorhandenen Sabadpflanguugen geeigneter, auf. Muktag des 
Steuerbeamten von der Gemeindebehirde zu bezeidynender Ortseinwohner zuzu⸗ 
ziehen. Die Zuziehung bes Gemeindevorftehers oder eines Stellvertreters ift mur 
dann erforbderlid), fall3 bad Ergebniß der Prüfung von der Anmelbung abweidt 
und von dem flanger nicht fofort als ridtig anerfannt wird (§ 2 Abſatz 2 ber 
Pefanntmadung.) 

Die Crmittelung des Flächeninhalts der der Gewichtsſteuer unterliegenden 
Tabadpflangungen kann auc) bei Gelegenheit der amtlicden Feſtſetzung der vow 
bem Bflanger gu vertretenden Tabadmengen (§§ 6 ff.) erfolgen. 

Den Tabadpflangzern iſt es geftattet, die iibergebenen Anmelbungen bis jum 
Beginn der Priifung 3u beridtigen. 

Die Oberinfpettoren haben probeweiſe Nachprüfungen vorzunehmen 

§ 4. Der ermittelte Flächeninhalt jedes einzelnen Grundſtücks iſt in die 
hiefür vorgeſehene Spalte der Anmeldungen einzutragen und von den Beamten, 
welche die Prüfung vorgenommen haben, als richtig zu beſcheinigen. 

Veber bie entdeckten Unterlaſſungen und Unrichtigkeiten, welche nad dem 
Geſetze Beftrafung nad fic) ziehen, ift eine Verhandlung aufzunehmen (§ 2 
Abſatz 2 der Befanntmadung) und ber Steuerhebeftelle zur weiteren Verfolgung 
au überſenden. 

Bei denjenigen Grundſtücken, bet welden die Flächenſteuer ober fixirte Ge 
widtsfteuer zur Anwendung fommen foll (§§ 36 und 37), vermerft der Ober: 
fontroleur bieS in Gpalte 5 der Anmeldbung und gtebt die Wnmelbungen nad 
geſchehener Ermittelung des Flacheninhalts der Pflangungen an die Steuerhebeftelle 
zurück. Lewtere hat dieſe Grundftiide, inſoweit diefelben vorldufig in bas Revi— 
jionSregtfter aufgenommen worden find (§ 2), darin gu ftreicen. 


2. Haftung des Tabadpflangers fiir die Vorführung des Tabacks zur 
Verwiegung. 


§ 5. Zu 8 5 des Geſetzes. Inſofern nach der Anmeldung der Tabadpflany 
ung und vor Beendigung der Ernte ein Wechſel in der Perſon des Inhabers von 
angemeldeten Grundſtücken eintritt, fo iſt der Beſitzwechſel auf Grund der nod 
§ 5 des Geſetzes einzureichenden ſchriftlichen Anzeige in der Anmeldung, bem Au: 
melberegifter und dem Revifionsregifter angumerfen. Umfaßt die Unmelbung mm 
ein Grundftiid, ober find ſämmtliche in der Anmeldung aufgefiihrten Grundſtücke 
in ben Befig deffelben neuen Inhabers iibergegangen, fo geniigt die Durdftreidung 
bed Namens bes Anmelders und die Eintragung des Namens bed neuen Jubabers. 
Sind bon mehreren in einer Anmeldung aufgefiihcten Grundftiiden nicht ſämmtliche 
in ben Befig eines anderen ober find diefelben an verſchiedene neue Befiger über⸗ 
gegangen, jo tft filr jeden der neuen Beftber mit Benugung der Formulare nad 
Mufter 1 ein Auszug aus ber Wnmelbung, fowie bas Revifionsregifter ent: 
Ipredend 3u dndern. Die Auszüge erhalten diejelben Nummern, wie hie uw: 
ſprünglichen Anmeldungen und find durch Buchftaben, welche den Nummern bet 
gefiigt werden, zu unterfcheider. 


894 Die Tabadbeftenerung vor 1879/80. 











III, Dienftesvorfdriften. nom 29. Mai 1880. $95 


Die Stenerhebeftelle hat, fofern bie Anmelbung fic) bei bem Gingang der 
Anzeige in ben Händen des Oberfontroleurs befindet, diefem. alsbalb Mtittheilung 
pon bem Befigwedfel zu machen, worauf der Oberfontroleur dad Weitere nad) 
Maßgabe der vorftehenden Beftimmungen 3u veranlaffen bat. 

Die Anzeige und die i jind der urfpriingliden Anmeld⸗ 
ung beigufitgen. 


3. Ermittelung der zu ——— Blätterzahl oder —— 


86. Bu § des Geſetzes und § 3 ber Bekanntmachung. Das Hauptamt 
hat auf Antrag bes Oberfontroleurs Entſcheidung darüber gu treffen, ob die 
nad) § 6 des Geſetzes erforbderliche Seftiegung der Menge des mindeſtens zur 
Verwiegung zu ftellenden Tabads nad) der Blatterzahl ober nad) dem Gewidt 
erfolgen foll. Da bei dem erfteren Verfahren im Wllgemeinen genauere Refultate 
erzielt werden, {o bat daſſelbe die Regel zu bilben. Die Feftfegung nad) dem 
Gewidt empfiehlt fid) nur dann, wenn die Erfabrungen aus friiheren Jahren 
geniigende AnhaltSpuntte fiir eine guverlaffige Schätzung darbieten. 

§ 7. Zu § 7 des Geſetzes. Der Oberfontroleur hat fid) über den Stand 
ber Tabadpflangungen in feinem Bezirk genau auf dem Laufenden 3u halten und 
nad) Anleitung des Hauptvorftandes fiir jede Gemeinde den Tag, an tweldem yur 
amtliden Feſtſetzung der vom Pflanger zu vertretenden Tabadmenge gefdritten 
werden foll; berart gu beftimmen, dab eine Cinjammlung der Tabadblatter vor 
der Feſtſetzung der 3u vertretenden Mtenge (§ 22 Hiffer 4 des Gefeges) thunlichſt 
vermieden wird. 

Der Oberfontroleur hat bafiir zu jorgen, bag diefer Zeitpunkt ber Gemeindes 
behoͤrde und durch diefe den Tabacpflangern rechtzeitig bekannt gemacht werde. 

§ 8. Die Feſtſetzung der Menge des mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellen⸗ 
den Tabacks nach der Blätterzahl iſt durch den Oberkontroleur unter Zuziehung eines 
Steueraufſehers und eines Stellvertreters der Gemeindebehörde vorzunehmen. Der 
Oberkontroleur hat letztere rechtzeitig zur Bezeichnung eines Stellvertreters einzuladen. 

Soll die Feſtſetzung nach dem Gewicht erfolgen, ſo hat der Oberkontroleur 
ſich mit der Gemeindebehörde wegen Ernennung eines Sachverſtändigen für die 
zur Abſchätzung der Gewichtsmenge einzuſchätzende Schätzungskommiſſion ins Be- 
nehmen zu ſetzen. Der von der Steuerbehörde fiir den gleichen Zweck zu er- 
nennende Sachverſtändige wird anf Antrag des Oberfontrofeurs vom’ Hauptamte 
berufen. Jn einigen Gallen fann die Berufung vom Oberfontroleur felbftinbdig 
bewirft werden. 

§ 9. Behufs Feſtſetzung ber zu vertretenden Blätterzahl iſt zunächſt die 
Zahl der Pflanzen möglichſt genau zu ermitteln. Da die Pflanzungen in geraden 
Reihen und mit gleichen Abſtänden der einzelnen Pflanzen von einander innerhalb 
der Reihen anzulegen ſind, wird die Zahl der Pflanzen in der Regel aus der 
Zahl der Reihen und der auf eine Reihe kommenden Pflanzen durch Berechnung 
gefunden werden können. 

Die durchſchnittliche Blätterzahl iſt unter Einhaltung des im § 4 der Be 
kanntmachung zu a angegebenen Berfahrens durch eine probeweife Zählung zu 
ermitteln. Die Ganbdblatter (§ 12 der Befanntmadung) werden bet ber Feſtſetz⸗ 
ung Der gu vertretenden Blatterzahl mitgezahlt, die Grumpen dagegen nicht. 

§ 10. Wird die Ermittelung auf die Feſtſetzung der mindeftens zur Vers 
wiegung zu ftellenden Gewichtsmenge geridtet, fo ift von der hierzu berufenen 
Schätzungskommiſſion unter Berückſichtigung der BWerhaltniffe ber CErtrag jedes 
eingelnen Grundftiids an Ort und Stelle zu ſchätzen. Die Schätzung ift auf de 
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minbeftend zur Verwiegung zu ftellende Gewidhtsmenge an dachreifem trodenem 
Taba zu ridten. Die Ganbblitter und Grumpen find in bie 3u ſchätzende Ge 
wichtsmenge eingubegretfen. 

Wo geniigende Unterlagen fiir die Gewichtsabſchätzung nicht vorliegen, ik 
aur Gewinnung geeigneter Anhaltspunkte auf eingelnen zweckmäßig ausgewählin 
Grunbdftiiden zu einer Zablung ber Pflangen und gur Crmittelung der durch⸗ 
ſchnittlichen Blätterzahl gu ſchreiten. 

§ 11. Die feſtgeſetzte Blätterzahl oder Gewichtsmenge trägt ber Coa: 
fontroleur in die betreffenden Spalten der Anmeldung nad) Maßgabe bes Ber 
drucks fiir jedes angemeldete Grundſtück einzeln ein und bildet die Summen fiz 
bie von den einzelnen Tabackpflanzern zu vertretenden Tabacksmengen. Die Cin: 
träge find Seitens ber Steuerbeamten und bes Stellvertreter ber Gemeindebehoͤrde, 
beziehungsweife jeitens der Mitglieder ber Schätzungskommiſſion durch Ramené 
unterſchrift als richtig zu befdeinigen. 

Hierauf ſind die Anmeldungen an die Steuerhebeſtelle zurückzuſenden. 

§ 12. Die Steuerhebeſtelle überträgt die Ergebniſſe der Prüfung und Feb 
ſetzung für jedes einzelne Grundſtück aus den Anmeldungen in die Spalten 6 
bis 10 des Reviſionsregiſters (Muſter 4) und ſtellt dieſes Regiſter der Gemeinde 
behörde zur Offenlegung gnu. Beit nnd Ort der letzteren find durch die Gemeinde 
behirde nad) bent Empfang bes Regifters in ortsüblicher Weife befannt zu madden 

Erfolgt von Seiten eingelner Tabadpflanger Einſpruch gegen dte Feſtſetzung 
ber von ihnen zu vertretenden Tabacksmenge, jo ift derfelbe durch die Gemeinde 
behörde in Spalte 11 bid 14 des Regifterd eingutragen und der betreffende Gin: 
trag von bem Tabadpflanger in Spalte 15 zu wunterfdretben. Dee CWinjprad | 
fann ftatt in Gpalte 15 ded Revifionsregifters auch auf einem befonderen Boges, 
auf welchen alsbann in diefer Spalte zu verweijen ift, begriinbet werden. Rad 
Ablauf der Offenlegungsfrift hat die Gemeindebehirde in dem Regifter die erfolgte 
Offenlequng zu befdeinigen und daffelbe nebft den gugebdrigen ſchriftlichen Be 
griinbungen der Steuerhebeftelle zuzuſtellen. 

Wn Stelle ber Offenlegung de3 Revifionsregijters fann nad Unordnung bes 
Hauptamtes eine ſchriftliche Benachridtigung der Tabadpflanger treten. Sa 
dieſem Gall hat die Steuerhebeftelle den -eingelnen Tabadpflangern der Gemeink 
bas Ergebniß der Crmittelungen in der aus Mufter 5+) erfidtliden Form belaum 
au madden und die Spalten 11 ſowie 13 ober 14 ded RevifionSregifters nad 
Makgabe der innerhalb der geſetzlichen Friſt von den Tabadpflanzern bei det 
Stenerhebeftelle eingereichten ſchriftlichen Einſprüche, auf welde in Spalte 12 
Bezug zu nehmen ift, auszufiillen. Die ſchriftlichen Cinfpriihe find nebſt dea 
bei der Gemeindebehirde fdhriftlid) eingereidjten Begriindungen von der Seener- 
hebeftelle nad) Gemeinden gu ordnen, mit der Nummer des Hetreffenden Cinrnags 
int Revifionsregifter zu bezeichnen und in ber Meihenfolge diejer Stummern im 
Hefte zu vereinigen. 

§ 13. Die Bezirfe der gur Entſcheidung über die erhobenen Einſprüche 
niederzufebenden Rommiffionen werden von ber Direktivbehörde feftgelfest, welche 
dad Erforderliche wegen Crucunung und Vereidigung der gugagickendaen -Gerhva: 
ftinbigen und wegen des rechtzeitigen Zuſammentritis der Kommiſſionen veranlaßt 

Dem mit dem Vorſitz in der Bezirkskommiſſion beauftragten Beamten ſind die 
Reviſionsregiſter, hinfichtlich deren Einſpruch erhoben worden iſt, nebſt den Cinfprude 
erklärungen und den bezüglichen Anmeldungen von den Steuerhebeſtellen zuzuſtellen 
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Die Spalten 16 unb 17 bes Revifionsregifters find nad) Maßgabe der 
Entiheibungen der Kommiffion auszufiillen und von ben Mitgliedern derjelben 
am Schluſſe bed Regifters gu unterfdreiben. Den betheiligten Tabafpflangern 
ift fobann von ben getroffenen Entfdeidungen nach WAnleitung des Ptufters 6%) 
Mittheilung zu machen. 

Demnächſt find bie Reviſionsregiſter nebſt den zugehörigen Belegen nad) Maß⸗ 
gabe der erfolgten Feſtſetzungen auszufüllen und in den Spalten 20 und 21 
desſelben die von den einzelnen Tabackpflanzern zu vertretenden Tabackmengen 
erſichtlih zu machen. Die Spalten 9 und 10 der Anmeldungen find nach Maß— 
gabe der Entſcheidungen, ſoweit erſichtlich, mit rother Tinte zu berichtigen. 

§ 14. Bu § 8 bed Geſetzes und § 4 der Bekanntmachung. Von welchen 
Tabadpflanzern eine fcjriftliche verbindliche Deflaration ber Anzahl der Pflanzen 
und der burch{dnittliden Blattergahl ober der minbeften3 zur Verwiegung 3u 
ftellenden Gewichtsmenge gu forbern ift, beftimmt nad) Anleitung des Haupte 
amt8bporftanbe3 der Oberfontroleur. Die Beftimmung ift fo geitig zu treffen, 
bab im alle der VBeanftandung der Deflaration nod) die amtliche Feftftellung der 
Blatterzahl oder Gewichtsmenge gemäß § 7 de3 Gefeges thunlich ift. 

Deflarationen iiber die gu vertretendbe Tabadmenge find nur dann zu er—⸗ 
fordern, wenn angenommen werden fann, bab auf diejem Wege guverlaffige An- 
gaben zu erlangen find. 

Die Steuerhebeftelle fertigt nad) Cingang der Entſcheidung bes Oberfon- 
troleurS jedem ber Tabadpflanger, von welchem die ſchriftliche Deflaration gefordert 
werden. foll, nad) Mtufter b der Belanntmadung eine Benadridtigung zu und 
verzeidpnet in einem zu fiihrenden Notizbuch ben Tag der Abſendung der Benach⸗ 
ridtigung und den Tag de Eingangs der geforderten verbindlichen Deflaration. 

Die Deflarationen finb bem Oberfontrofeur zu iiberfenden, welder fie unter 
Anmertung beS Tags bes Empfangs den beteffenden Anmelbungen beizufiigen hat. 

Die Priifung der Deflarationen erfolgt, falls fie auf bie Blattergahl ge- 
tidtet find, burd) die Steuerbeamten und bie Stellvertreter ber Gemeindebehirden, 
weldjen die amtlide Feftfegung ber Blätterzahl obliegt, falls die Deklarationen 
auf die Gewichtsmenge geridtet find, burd) bie Sdhagungsfommiffionen (§ 8). 

Soweit fic) bet der Priifung gegen den Inhalt der Deflarationen nichts mehr 
au erinnern finbet, find auf Grund derfelben, nadbem ben betreffenden Cintragen 
ber Genehmigungsvermerf der Priifenden beigefebt worden ift, die Spalten 7 
bis 10 der Anmelbungen und die Spalten 18 unb 21 de3 Revifionsregifter aus⸗ 
zufüllen. Gind gegen den Inhalt einer Deflaration Crinnerungen zu erheben, 
fo ift nad den Beftimmungen im lebten Abſatz bes § 4 der Befanntmadung gu 
verfahren, ber Deflaration eine entfpredjende Bemerfung beizufiigen und der Tabad- 
pflanger burd) den Oberfontroleur davon zu benadridtigen, bab bie bon ihm 
abgegebene Deflaration beanftanbet fet und die Feſtſetzung der bon ihm zu ver= 
tretenden Tabadsmenge nad) Maßgabe der Vorfdhriften im § 7 de} Tabackſteuer⸗ 


gefebeS gu erfolgen babe. 


4. Berminderung der von den Tabadpflangern gu vertretenden Tabadmengen 
in Folge von Abgängen vor der Verwiegung. 


§ 15. Zu § 9 bed Gefeges und §§ 5 und 6 der Befanntmadung. Die 
Stenerhebeftelle hat die nad) dem § 9 Biffer 1 des Gefeges und bem § 5 der 
Bekanntmachung bet ihr eingehenbden Wngeigen itber die vor der amtliden Verwieg⸗ 


1) Diefe Minfter find nicht mit abgedrudt. Bgl. Vorbemerkung. 
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ung eingetretenen Unglücksfälle ſofort dew Oberkontroleur zu überſenden, welder 
ben Schaden in Gemeinſchaft mit bem Gemeindevorſteher oder deſſen. Stellvertete 
an Ort und Stelle mit möglichſter Beſchleunigung zu ermitteln und hierzu die 
Beſchädigten einzuladen hat. Dem Ermeſſen ber Steuerhebeſtelle blkeibt ůberiaſſen. 
in ben dazu geeigneten Gallen’ vorläufige Maßnahmen gum Swed der Verhinder⸗ 
ung — Verdunkelung des Thatbeftanbes bid zur Ankunft des Oberfontrolers 
gu trejfen 9 

Heber bie pen dem: Obertontroteur und bem Gemeinde oriteper ober defien 
SGtellvertreter angeftellten Ermittelungen ift eine von ihnen zu vollziehende Ber 
handlung aufzunehmen, welche zugleich ein Gutachten darüher enthalt, ob und in 
wie weit ſie den Anſpruch des Beſchädigten auf Minderung der von ihm zu ver⸗ 
tretenden Tabackmenge als begründet anſehen. 

Wenn ein vor ber Ernte eingetretener Schaden von der Art iſt, daß die 
Tabackpflanzung ſich in der Folge gang ober zum Theil davon wieder erholen 
kann, ſo iſt dies in der Verhandlung zu bemerken und die Beſchaffenheit der 
Tabackpflanzung unmittelbar vor der Ernte von neuem feſtzuſtellen. 


Beſteht der eingetretene Unglücksfall darin, daß ein Theil des geernteten 
Tabacks vor der Verwiegung durch Feuer vernichtet ift, fo iſt die Blätterzabl 
oder das Gewicht des vom Feuer verſchont gebliebenen Theiles der Ernte zu 
ermitteln; in letzterem Falle iſt außerdem durch Abſchätzung feſtzuſtellen, mie bas 
Gewicht des Tabacks in dem Zuſtande, in welchem derſelbe ſich zur Zeit der 
Unterſuchung befindet, zu demjenigen Gewicht ſich verhält, welches der Taback in 
dachreifem trockenem Zuſtande haben wird. 

Für beſchädigte, jedoch nicht pöllig unbenutzbare Tabackblätter kann ein Jtad: 
laß nur dann gewährt werden, wenn fie unter amtlicher Aufſicht vernichtet wor- 
ben find. 

Wenn her von, dem Beſchähigten . erhabene Minderungsauſpruch von dex 
Oberfontroleur und dem Gemeindevorfteher oder deffen Stellvertreter überall nich 
ober nidt im pollen Umfange als gerechtfertigt anerkannt wird, fo kann ber Be 
ſchädigte verlangen, daß auf feine Koſten zwei Sachverſtändige zugezogen werden, 
von welchen der eine von dem Oberkontroleur und der andere von der Gemeinde 
behörde gewählt wird. Dieſelben haben ihr Gutachten entweder ſchriftlich abzu— 
geben oder dem Oberkontroleur mündlich mitzutheilen, welcher in letzterem Fal 
darüber eine von ihnen zu unterzeichnende Berhandlung aufgunehmen hat. 


Nad Beendigung der Ermitteluugen hat ber Oberkontroleur bie entftanbdenca 
Rerhandlungen bem Hauptamt einzureichen, welches diefelben der Direktivbehörde 
vorzulegen hat. Letztere hat über die von dem Beſchädigten beantragte Minder— 
ung ber von. ihm zu vertretenden Tabackmenge gu entſcheiden. Die durch die Zu⸗ 
ziehung von Sachvperſtändigen veranlaßten Koſten werden, inſofern die Entjcheid 
ung zu Gunften des Tabackpflanzers erfolgt iſt, bem letzteren in dem von da 
Direktivbehörde feſtzuſetzenden Betrage ganz oder lheilweiſe erſtattet. Die Steuz- 
hebeftelle giebt bem Beſchädigten von der Entſcheidung Kenninip, fegt die zuge 
ftandene .Verminderung unter I. ber Abtheilung E ber Anmeldung ab und be 
ridjtigt mit rother Tinte bas RevifionSregifter nad bem neuen. Stande. 


§ 16.. Der Berednung des Abzugs, welher nad: § 6 bec Bekanntmachmn 
fiir den unter gewihnliden: BVerhaltniffen bid zur Verwiegung entftehenden W 
garg an Bruch und Wbfall gewährt wird, ift bie gu vertretendDe Zabachuresge oF 
ziiglih ber vor dem Einbringen bed geernteten —— in die Drodenrdum 
erfolgten Abſchreibungen zu Grunde zu legen. 
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Der’ hiernach zu gewährende Abzug ift unter J. der Abtheilung E ber An⸗ 
meldung zu vermerken. 


5. Beſuch der Trockenräume und Eutnahme von Proben. 


8 17. Zu 8 10 bed Geſetzes und § 7 der Bekanntmachung. Die Räume, 
in welchen der geerntete Taback getrocknet und bid zur Verwiegung aufbewahrt 
werden ſoll, ſind aus ben nad § 1 und § 8 Abſatz 3 der Bekanntmachung zu 
inbergebenden Anmeldungen zu entnehmen. Die Stenerauffidhtsbeamten haben fid 
durch Hfteren Befud) diefer Raume davon yu itbergeugen, daß Tabad aud denfelben 
nidt ohne Anmelbung bei der Stenerbehirde und Genehmigung derfelben (§ 11 
des Geſetzes) entfernt wird. Dieſe Reviflonen find in ber Regel auf die ett 
von Gonnenaufgang bis gu Sonnenuntergang 3u befdranten. Die Steveraufe 
fidtSbeamten haben darauf gu adten, dag unverftenerter Tabad nicht in anderen 
als den angemeldeten Raumen aufbewahrt wird. 

Ob und in wie meit Tabadproben gu entnehmen find, beftimmt ber Obers 
fontrofeur. 

Die Identifizirung der gur Probe entnommenen Tabadblatter hat in Gegen- 
wart ber BVetheiligten in der Wrt au erfolgen, dap an die Blatter mit Hiilfe eines 
burd) die Mtittelrippe gu ziehenden Bindfadens ein Papierjtreifen angefniipft, der 
Knoten bes Fadens mittelft bes Dienſtſiegels des Steuerbeamten auf bas Papier 
angefiegelt, hierauf Name und Wohnort des Tabactpflangers fowie ber Tag ber 
Gninahme vermerft und diefer Notiz die MamenSunterfdrift bes Beamten beige 
fiigt wird. Die Proben find ber Steuerhebeftelle gu iibergeben, weldje iiber deren 
Gntnahme und Miidgabe (§ 23) Spalte 5 ber betreffenden Anmelbungen An⸗ 
ſchreibung 3u führen und fiir Crhaltung ber Proben in gutem Buftande Gorge 
gu tragen hat. 


6. Verénfernng und Ausfuhr von Tabad vor der Veriwiegung. 


§ 18. Bu § 11 bed Gefeges und §§ 8 und 9 der Bekanntmachung. Wenn 
in ben im § 8 ber Befanntmadung bezeichneten Fallen ein Tabadpflanger fic 
des Beſitzes der gefammten Tabacernte entiupert hat, fo ift in der betreffenden 
Anmelbung an Stelle bes Namens des Tabadpflangers der Name des Erwerbers 
gu jegen. Entäußert fic) ber Tabacpflanger eines Theils der Ernte, fet e3 von 
einem ober bon mehreren Grundftiiden, fo ift die veräußerte Tabadmenge nad 
ber Wngabe der Detheiligten und ndthigenfallS unter Zurückgehen auf die bezüg— 
lichen Gintrage in der Anmeldung nad) bem Maßſtab für die erſte Anſchreibung 
(der Blätterzahl oder dem Gewicht des Tabacks in dachreifem trockenem Zuſtand) 
feſtzuſtellen und die feſtgeſtellte Tabackmenge bem fritheren Beſitzer im der An—⸗ 
melbung abzuſchreiben, fowie in einem fitr den Erwerber angulegenden Auszug 
als Soll vorzutragen. Dieſe Auszüge erhalten dieſelben Nummern wie die 
urſprünglichen Anmeldungen und find durch Buchſtaben, welche den Nummern bei⸗ 
gefügt werden, zu unterſcheiden. 

Der betreffende Eintrag im Reviſionsregiſter iſt entſprechend zu ändern. 

§ 19. Goll Tabac vor der allgemeinen Verwiegung über die Zollgrenze 
ausgeführt werden (§ 9 der Befanntmadung), fo erfolgt auf Grund ber abgu- 
gebenden Verwiegungsſanmeldung bie Revifton und BVerwiegung bes Tabad3 nad 
Maßgabe ber Vorſchriften im § 23. War die Feftfegung ber zu vertretenden 
Tabadmenge auf bas Gewicht geridtet, fo ift bet der Verwiegung, unter Leitung 
eines Oberbeamten und nach deffen Grmeffen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
auf Roften des BVerfenders, bad Verhältniß bes Gewicdhts bes Tabacks in dent 
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Zuftande, in weldem er zur Whfertigung vorgefiihrt wird, gu dem Gewichte he 
jelben in dachreifem trodenem Zuſtande feftguftellen und banad in der Verwieg— 
ungsanmelbung (§ 23) bags ermittelte Gewicht bes Tabacks entiprechend zu rede: 
ziren. Die hierbei feſtgeſtellte Gewichtsmenge wird unter I. der Abtheilung E ta 
Wnmelbung und im Revifionsregifter als in dad Ausland verjendet abgeiest. 

Die Abfertigung zur Verſendung erfolgt nad) Makgabe dex Vorſchrijta 
im § 28. 


4. Verwiegung bes Vabads. 


§ 20. Bu § 12 bed Gefekes und § 10 ber Befanntmadung. Die Ants 
ftellen, welchen ber Tabac vorzuführen ift, werben von. der Direktivbehörde 
beftimmt. 

Lie Hauptämter haben nach vorgängigem Benehmen mit der betreffenden Ge⸗ 
meindebehörde rechtzeitig Vorſchläge darüber gu machen, an welchen Orten aad 
§ 12 bed Geſetzes beſondere Verwiegungsſtellen gu errichten ſind. 

Von Seiten der Steuerverwaltung dürfen die Verwiegung des Tabaods 
Gebühren nicht erhoben werden. 

Mit Genehmigung des Oberkontroleurs tann unter Beachtung der von der 
Direktivbehörde in dieſer Hinſicht gu treffenden allgemeinen Anordnungen be 
Labadpflangern, welche fid) im Befig gegichter Waagen befinden,: die Berwiequas 
beB Tabada in den Lagerräumen vorgenommen werden. Die bierburd) erwachſen⸗ 
ben Soften hat der Tabackpflanzer zu tragen. 

§ 21, Qu §§- 13 his 15 des Geſetzes und §§ 11 bis 43. ber Beans 
machung. Der Obertontroleur hat durch Bereifung feined Bezirks vor. der Set 
bed Uehingens. bet Tabackblätter zu ermitteln oder durch andere Stewexbeamie 
mit dem ‘Mohangen "ber getrodneten Blatter “hegoanen rwerben wird, und nad Me 
hörung der Gemeindebehoͤrden den pou. bem Hauptamtsvorſtand zu treffenden all⸗ 
gemeinen Anordnungen gemäß die Zeit der, Verwiegung ded Labads im eingelnes 
zu beftimmen. - Die feltgelepten Verwjegungstermine find. der Stenerhebeſte lie und 
bon letzterer ben etwa errichteten befonderen erwiegungeſtellen mitzutheilen z gleich⸗ 
zejtig hat bie Steuerheheſtelle Hie. Beit der Verwiegung in dem einzelnen Gemein: 
— durch sig ug der Gempeindebehrden in ortsũblicher Meike. bekannt ae 
maden. . . 
Waenn. eine Gemeindebehörde angeigt, bab bad Bedurfniß porliege, , oR amt 
lide Verwiegung ber Grumpen ober Ganbdblatter früher als diejenige des Ober 
guts eintreten zu laſſen, fo hat ber Hauptamtsvorſtand, inſofern ba Borhanden⸗ 
fein. bed Bedürfniſſes —S— iſt, das ————— hin ſichtlich der a 
ber Berwiegung 3u veranlaffen.. 

8.22. : Die. GStenerhebeftelle bat ,. falls in ihrem Pezirte heloenere Berwieg⸗ 
ungsſtellen errichtet worden find, bor bem feltgetesten. Rerwiequugstermine jeder 
Vermiegungaftelle. die. Mevifionsregifier fic: die gum Pegirl derſelben gehörigen 
Gemeinden ,.. unter: gleidgeitiger Ueberſendung der von dem aur Berpieguug za 
ſtellen den Taback eninommenen Proben. (§. 17), zuzuſteilen 

§ 23. 1. In dem Formulare gu den eriwieguagganmyelbungen Guner 6 
ber Bekanntmachung) ift nad) Anleitung bes Muſters 22) der fiiz, Den Neviſions 
befund erforderlide Vordruch papain Der — wraͤgt/ die — 
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den Verwiegungsanmeldungen in ein nad) Muſter 81) zu fiihrendes Verwiegungs- 
regifter, auf welches in Spalte 22 bes RevifionSregifters verwieſen wird, ein und 
fdjreitet darauf, in der Regel unter Zuziehung eines zweiter Beamten, zur Ree 
vifion der Gattung, Befchaffenheit und Menge des vorgefiihrten Tabacks. 

2. Bei der Revifion ift gunddhft zu pritfen, ob der Sabad in dachreifem 
Buftande vorgefiihrt worben tft und eine künſtliche Trodnung nidt erfahren hat. 
Sind gum Bwe der Bdentifizirung Proben von Tabacblaittern genommen wor: 
den, fo hat die Vergleidung bes vorgefiihrten Tabacks mit den eingezogenen Probe 
ftattgufinden, und ift iiber das Ergebniß dieſer Bergleidung eine Notiz in 
Spalte 16 der Verwiegungsanmelbung aufgunehmen. 

3. War die amtlide Feſtſetzung auf die Blatterzahl geridjtet, fo haben die 
Revifionsbeamten durch Nachzählung der Biindel und Büſchel gu ermitteln, ob 
bie amtlich feftgefebte Blätterzahl zur Verwiegung geftellt ift. Die Nachzählung 
faun probeweife erfolgen, jedoch find minbeften3 10 Brogent der Bündel auf die 
Büſchelzahl und 2 Prozent der Büſchel auf die Blattergahl gu priifen. Bel der 
Prüfung ift mit Borfidt gu verfahren, damit eine Befrhddigung bes Tabacks 
vermieden werde. Bei den Büſcheln wird es in der Regel genitgen, die Blatttiele 
nachzuzählen. Da die Grumpen, der Bruch unb die fonftigen Abfälle im der feft- 
geſetzten Blatterzahl nicht enthalten find, fo ift darauf zu achten, dab auc) diefer 
Sheil ber Tabackernte vollftandig vorgefithrt wird. 

4. Bei ber Berwiegung des Tabads tft bad Brutto⸗ und Mettogewidht fitr 
fede Gattung von Tabac (Tabadblatter einſchließlich Sandblätter, Grumpen, 
Brud und fonftige Abfalle) befonders zu ermitteln und in Spalte 9 und 10 der 
Verwiegungsanmeldung einguttagen. Das Gewidt der vorhandenen Umſchließungen 
und Sdniire fann fiir gleidartige Kolli durch Probeverwiegung feftgeftellt werden. 
Das ‘ermittelte oder auf Grund der Probeveriviegungen berednete Gewicht der 
Umſchließungen und Schnüre wird hierauf in Spalte 11 der Verwiegungsanmel⸗ 
bung angegeben und in Spalte 12 bas Nettogewidht bes verwogenen Tabads einz 
getragen und fummirt. Bei der Gintragung der eingelnen Gewidhtsmengen in 
die Spalten 9 bid 12 der Verwiegungsanmelbung bleiben Mengen unter 0,05 kg. 
auger Betradt. 

5. Ergeben fic) bei ber Revifion des Tabacks in Bezug auf die Bbentitat 
oder Beldhaffenheit desfelben Anſtände, welche eine weitere Unterfudung ndthig 
madjen, fo ift bem Oberfontroleur fofort Wngeige gu erftatten, fowie ber Tabac 
nad) Maßgabe bes § 15 ded Gefebes bis nach Abfertigung der unbeanftanbdeten 
Poſten zurückzuſtellen und erforbderliden Fals auf Koften des Inhabers des Tabacks 
unter amtlider Verwahrung: und Verſchluß gu halten. Der Oberfontrofeur trifft, 
porbehaltlid) ber dem Tabadpflanger zuftehenden Berufung an dte oberen Behör⸗ 
den, Entſcheidung hinſichtlich der wahrgenommenen Anftände. a 

6. Der in die Verwiegungsanmeldung eingetragene evifionsbefund ift von 
den Waagebeamten zu unterzeichnen. 

7. Der Oberkontroleur hat bet jeder Verwiegungsſtelle ſeines Bezirks einer 
größeren Anzahl von Verwiegungen beizuwohnen, dabei über die orbnungsmäßige 
Vornahme der Reviſion und Verwiegung des Tabacks zu wachen und die betreffen⸗ 
den Reviſionsbefunde mit zu vollziehen. 

8. Die nad § 17 entnommenen Blatterproben bib nach beendeter Verwieg⸗ 
ung an den Inhaber des Tabacks gegen eine in Spalte 16 der Verwiegungsan⸗ 
meldung aufzunehmende Beſcheinigung zurückzugeben. 


1) Dieſe Muſter find. atche. mit abgebvudt:' Bgl Borbemerkung. 
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8. Feſtſtellung ser Steuer von dem zur Verwiegung geftetiter Taback 


§ 24, Zu § 16 Abfak 1 des Gefeged. Die von ben Verwiegungsſtellen 
nad) § 16 Abfak 1 des Geſetzes zu ertheilenden amtliden Beldeinigungen über 
ba8 Ergebniß der Verwiegung find nad) Muſter 9*) ausgufertigen. 

Die nad) § 12 bed Geſetzes erridteten befonderen VerwiegungSftellen ſenden 
bie bei ihnen eingegangenen Berwiegungzanmelbungen innerhalb ber von ber 
Steuerhebeftelle feftgelebten Friſten an diefelbe ein. 

Das Verwiegungsregiſter ijt nad) Beendigung der Verwiegungen abzuſchließen 
und ebenfallg an die Steuerhebeftelle eingufenden. 

Die Steuerhebeftelle priift die von den Verwiegungsſtellen eingehenden Be: 
lige unb tragt nad) erfolgter Erörterung und Befeitigung der etwa gefundenen 
Anſtände das ermittelte Nettogewidht bes gur Verwiegung geftellten Tabacks unter 
IL. ber Ubtheilung E ber Anmelbung ein. Nachdem der von einem Tabadpflanzer 
gewonnene Sabad vollftindig zur Verwiegung vorgefiihrt worben ift, wird ans 
bem bet der Verwiegung ermittelten Gewidt bes Tabads durch Abzug von einem 
Fünftel bas fteuerpflidjtige Gewicht beffelben und ber hierauf haftende Steuerbe- 
trag berechnet und l[ebterer nad) Maßgabe bes § 16 WAbfag 1 des Geſetzes bem 
aur Geftellung bes Tabads Verpflidteten nad) Unleitung des eee 10") ) amt: 
lic) befarrnt gemacht. 

Die Berechnung wird in die Anmeldung aufgenommen. Die Regiſter oder 
Belege, in welchen der verwogene Taback und der darauf haftende Steuerbetrag 
nach Maßgabe der weiteren Beſtimmung des Tabacks (88 27, 28 und 31) nach 
gewieſen iſt, ſind in Spalte 15 der Verwiegungsanmeldung anzugeben. 

§ 25. Iſt von einem Tabackpflanzer eine geringere als bie von ihm nad 
§ 6 des Geſetzes gu vertretende Tabadmenge zur Verwiegung geffellt worden, fo 
hat berfelbe nad) §§ 6 und 21 des Geſetzes, unbeſchadet etwaiger Strafverfolgung, 
bon ber Fehlmenge bie Tabackſteuer zu entricdten. 

Die zum Swed der Feftftellung der legteren erforderliche Berechnung hat die 
Steuerhebeſtelle nach Beendigung ber Verwiegung in bie Anmeldung aufzunehmen 

Falls die Feſtſetzung der bon dem Tabackpflanzer zu vertretenden Tabac⸗ 
menge auf bie Blätterzahl gerichtet war, iſt das Gewicht der bei der Verwiegung 
feſtgeſtellten Fehlmenge aus der Zahl der fehlenden Blätter und dem von der 
Steuerhebeſtelle aus den Spalten 8 und 12 der Verwiegungsanmeldung zu ermit⸗ 
telnden Durchſchnittsgewicht für 1000 gleichartige Blätter zu berechnen. 

Die Anforderung des fiir die Fehlmenge geſchuldeten und in ber Anmele 
Ung gu verzeichnenden Steuerbetrags hat gleidgeitig mit der Benachrichtigung des 
Steuerpflidtigen iiber die Feſtſtellung des Betrags der Steuer von bem zur Vaz 
wiegung geſtellten Taback (§ 24) in der nad) Muſter 10 auszüfertigenden Benad- 
richtigung zu erfolgen. 

Von der Einleitung des Strafverfahrens wegen Nichtgeſtellung des Taback 
aur Verwiegung (§ 32 Ziffer 2 und 8 34 Abſatz 3 bes Geſetzes) iſt dann ab 
gufehen, wenn bie Fehlmenge & Progeut ber gu - vertretendey Tabacdmenge nid 
itberfteigt. Trifft diefe Vorausfepung nicht gu, fo hat ber Hebebeamte ben Taback⸗ 
pflanger zu vernehmen und die bariber aufzunehmende Vethandlung durch Ber 
mittelung des Oberfontrofeurs mit Beridht bem Hauptmnt zur Gatfceibaing bar: 
liber porgulegen, ob Strafperfahren eingutreten hat, ober lediglich bie wor ber 
Fehlmenge ſich herechnende Tabackſteuer auf Grund bes & 21 bed Sefees ‘ebeege 
ziehen ift. 


1) Diefe Mufter find iricht mit ‘ahgebrudt. : Bgl. Vorbententung: 2-55 * 5 
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ine ſtrafrechtliche Berfolgwag des Tabadvflanzers bat mur dang ſtattzu⸗ 
— wenn beſtimmte Thatſachen darauf ſchließen laſſen, daß ein Theil des 
ſtenerpflichtigen Tabacks her Verwiegung entzogen worden iſt. In andern Fällen 
hat es bei ber Einziehung ber Tabackſteuer zu bewenden. 

Nach erfolgter Entſcheidung des Hauptamts ſind die Verhandlungen zur 
Veranlaſſung des Weiteren an die Steuerhebeſtelle zurückzuſenden. 

Wenn das Hauptamt bei der vorzunehmenden Prüfung und nach dem Er⸗ 
gebniß der etwa weiter noch zu veranſtaltenden Erhebungen die Ueberzeugung 
gewinnt, daß ber Unterſchied zwiſchen der zu vertretenden und ber durch die Ver⸗ 
wiegung feſtgeſtellten Tabackmenge lediglich auf bet ber Feſtſetzung der erſteren 
untergelaufene Ungenauigkeiten zurückzuführen iſt, fo bat daſſelbe unter Borleg- 
ung der Verhandlungen die Entſcheidung der Direktivbehörde darüber einzuholen, 
ob von der Einziehung der Steuer ganz oder theilweiſe abzuſehen iſt. 

§ 26. Bn Bezug auf die Verwiegung und Feſtſtellung der Steuerbeträge 
pon ben Theilen der Tabackernte, welche vor ober nach der Verwiegung der Haupt⸗ 
ernte aur Abfertigung geftellt werben (Grumpen, Sandblätter, durch Nadhernten 
gewonnener Tabad 2.), trifft bas Hauptamt die etwa erforderlidjen näheren An— 
orbnungen nad) Makgabe der vorftehenden Beftimmungen. 


9, Lagerung von unverftenertem Tabad bei dem TabadpHauger. 


§ 27. Zu § 16 Abfag 2 des Gefebes und § 14 der Befanntmadung. 
Ueber denjenigen Taback, welder von ben Tabadpflanzern nad) der Verwiegung 
guritdgenommen und unverfleuert weiter aufbewahrt wird, ijt von der Steuerhebe⸗ 
ftelle ein Abrechnungsbuch nad) Muſter 117) gu fiihren. Jn bdemfelben ift fiir 
jeden der betreffenden Tabadpflanger des Hebebezirks cin befonderes Nonto gu 
erdffnen, in weldjem die zurückgenommene Tabadmenge und ber darauf ruhende 
Steuerbetrag angefdrieben und die Verſendung ober Berfteuerung bes Tabacks 
nachgewieſen wird (§§ 28 nnd 31). 

Snfofern im Falle der BVerfendung vow Tabac nad einer Niederlage auf 
Grund bes § 18 der Bekanntmachung eine Vergütung de Lagerabgangs in Anz 
fprud) genommen wird, ift ber hierfür abgufefende Betrag von Seiten des Aus⸗ 
fertigungsamtes in bem Abrednungsbud) auf etner befonberen Linie abzuſchreiben. 

Nad) erfolgter Räumung der Lager, fpdteftens jebod) am 15. Bult des anf 
das Erntejahr folgenden Jahres, find die eingeluen Konten abzuſchließen und dte 
Steuerbetrage von den alB verfteuert oder verfendet etwa nicht nadygewiefenen 
Tabadmengen einzuziehen (§ 16 Abjab 2 deS Geſetzes). 

Die AuffidhtSbeamten haben fich burch wiederholten Beſuch ber Räume, in 
weldjen ber unverftenerte Tabad gelagert wird, davon zu überzeugen, dab derſelbe 
weber ganz nod) theilweife verdupert ober fontt entfernt witd, bevor bie Ver⸗ 
fteuerung ober die Anmeldung gur — nach dem Audiante ober nad) einer 
Niederlage ſtattgefunden hat. 


10. Verſendung von auberfeuertem Stbad, 


§ 28. Bu § 16 Abjag 2 bea Geſetzes und 88 15 bis Ye. “ber Befannte 
madung. Hinſichtlich ber Ausſtellung unb Crledigung der Berfendungsideine 
fiber unverfteuerten Taback, welder über die Zallgrenge quégefiihrt oder in eine 
Mieberlage fiir unverfteuerten inländiſchen Tabac verbracht werden Apt ei 16 ber 
Befannimadhung), ift Folgendes zu beachten. 


1) Diefe Muſter find nice mit abgedtuckt. Bgl. Vorbhentecluagi 
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1. Das Verfahren bet der Ausftellung und Erledigung der Verjenbungé- 
{deine ridtet fic) im allgemeinen nad) den Beſtimmungen fiber die Ausftellang 
und Erledigung der Begleitſcheine I. im Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869 md 
in dem auf Grund des § 58 deffelben erlaffenen Begleitfdeinregulativ. 

2. Die Ausftellung der Verjendungsfdeine hat nad Muſter 12") au erfolgen 
In denfelben ift ber Betrag der nad) § 16 Abſatz 1 und § 19 des Geſetzes anf 
bem Taback haftenden Steuer (§ 31) fowohl in Biffern, als aud in Worten 
angugeben. 

3. Ueber die Ausſtellung und Erledigung ber Verſendungsſcheine tft vox 
dem WAusfertigungsamt ein Regifter nad) Mtufter 134), bas Verſendungs ſchein⸗Aus⸗ 
fertigungsregiſter, zu führen. 

4. Wenn auf Grund des 8 16 der bie Beftellung einer 
CGicherheit fiir ben auf bem Saba haftenden Gteueran{prud) verlangt mird, if 
bie Art und Hohe der SGicherheitabeftellung in bem  Ansfertigungsregifter. Ott 
zumerken. 

5. Die Abfertigung des zur Verſendung angemeldeten Tabacks iſt zu ver⸗ 
ſagen, wenn bei der Reviſion wahrgenommen wird, daß das Gewicht des Tabacks 
durch Anfeuchten oder in anderer Weiſe künſtlich bermehrt worden iſt. 

6. Die Ergebniſſe. ber Revifion find in bie Spalten 9 bis 44 des Verſend⸗ 
ungsſcheins und in bie Spalten 8 bid 12 bes — — einzutragen. 
Hierbei find Mengen unter 0,°% kg. auger Betracht au laſſen. 

Die Revifion bei dem MUustertigungéamt fann unterbleiben, wenn Taba is 
eine Niederlage für unverfteuerten Tabac verbradt werden ſoll und dee Berjender 
auf Aurechnung des während bed Transports durch Cintrodnen entftehenden Ge 
wichtsverluſtes keinen Anſpruch macht. In dieſem Fall bleiben die Spalten 9 
bis 12 des Verſendungsſcheins und 8 bis 12 des Ausfertigungsregiſters una se 
gefüllt. 

7. Die. Zahl ber Kolli und das Nettogewicht bes Tabads find. in Spalte 4 
und-I1 ober, wenn die Revifion bes ‘Tabaks unterblieber ift, in Gpalte 4 and 
8 bed. Verſendungsſcheins ſowohl in Ziffern, als auch in Worien anzugeben. 

8. Der zur Ausfuhr liber bie Bollgrenze beftimmte unverſteuerte Tabad, 
fiir welchen Steuerbefreiung in, Anſpruch genomujen wird, iſt ſtets bem Awd 
fertigungsamt zur Reviſion vorzuführen ($§ 16 und 47 der Bekanntwachung) 
und von dieſem unter amtlichem Verſchluß abzufertigen. 

9. Soll bee Taback mit bem Anſpruch auf, Bergiitung des wahreud bes 
Transports durch Cintrodnen entftehenden. GewidtSnerlultes nach. einer Rieder 
[age verfanht werden, fo hat ebenfalls Reviſion und Verſchlußanlage ftattgufindes. 

10. An die Stelle ber VFerſciuhanlage kann — allen: ‘allen amtliche Be 
aleitung treten. 

Das ‘Gmpfangsamt trägt, bei. Ankunft des Tabads ‘ben. Berjenbungée 
(dein. in ein had), Muſter 14) au. führendes Cmpfangsregifter. ein. 

12. Iſt von Seiten bed Ausfertigungsamis ber Tabad ohne puitlichen ‘Ba 
ſchluß abgelaffen worden, fo hat das Empfangsamt jedeSmal. dad. N 
ded Tabacks/ Zu. ermitteln, ſowie feftguftellen, bab das Gewidt de Tabacks nicht 
burd) Unfeudjten oder in canberer Weiſe künſtlich vermebrt: worden iſt. — 

13, Die Erledigungsſcheine fink nach. bem Mufter..162) guszuſtellen und nad 
ber Grledigung des betreffenden Verſendungsſcheins bem Wusfertiquagsamt gu 
überſenden. 


1) Dieſe Muſter find nicht mit: abgedruckt. Bgl. Bavhemerbangs’ aol xe 7 
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14. Mad) bem Cingang ded Erledigungsſcheins bet dem Ausfertigungsamt 
hat baffelbe den Lag des Cingangs in dem Ausfertigungsregifter angumerfen und, 
infofern bie Ausfubr bes Tabads ober die Aufnahme deffelben in eine Niederlage 
borjdriftsmapig nadgemiefen tft, ben BWerfender in Begug auf bie Haftpflicdt fir 
ben auf bem verjendeten Labad rubenden Steuerbetrag zu entlaften (§ 31 iff. 5), 
fowie die etwa beftellte Sicherheit aufguheben. 

15. Wenn im Falle de3 § 15 ber Bekanntmachung fiir bie Verfendung cine 
befondere Abfertigungsſtelle von der oberften Landesfinanzbehörde beftimmt ift, fo 
hat biefe ber BezirfShebeftelle die fiir die Wbidreibung be} Tabacks erforderliden 
Mittheilungen gu machen. 

16. Bet der Verjendung von Tabac, welder ohne Verſchlußanlage mit 
Verſendungsſchein abgefertigt worden ift, wirh bon dem als verſendet nicht nach—⸗ 
gewieſenen Theil die Tabadfteuer eingegogen (vergl. Mtufter 15)'). Hatte die 
Verſendung unter nnverlegtem amtlidem Verſchluß ftattgefunden, fo bleibt cin bei 
bem Empfangsamt ermitteltes Mindergemidt auger Betradht. 


AL Stenererlaß fiir vernidteten Taback. 


§ 29. Bu § 16 Abjag 3 des Gefeked und § 19 her Betanntmadung. 
Wenn auf Wntrag des Tabackpflanzers ber gur Verwiegung geftellte Tabac oder 
ein Sheil heffelben bei der Veriviegung vernidtet worden ift (§ 19 Abſatz 1 der 
Befauntmadung) fo hat der beauffidtigende Beamte in ber Spalte 16 der Ver- 
wiegungsanmeldung die ftattgehabte Vernidtung bed Tabads unter Angabe des 
Tags ber Vernidjtung, bed dabei eingehaltenen Verfahrens, ber Gattung des ver- 
niGteten Tabads unb des Nettogewichts deffelben gu beſcheinigen. Letzteres ift 
fobann in Gpalte 13 der Verwiegungsanmeldung und in ber Abtheilung EK ber 
Anmeldung anzumerken. 

§ 30. Sn ben im § 19 Abſatz 2 ber Bekanntmachung bezeichyeten Fallen 
hat bie Gteuerhebeftele- die bel ihr eingehenden Anträge anf Erlaß der Steuer 
wegen cines nad) ber Verwiegung eingetretenen Feuerſchadens ſofort bem Ober⸗ 
kontroleur gu überſenden, welcher ben Schaden in Gemeinſchaft mit bem Gemeinde— 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter an Ort und Stelle mit möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung zu ermitteln und hierzu den Beſchädigten eingulaben hat. 

Wenn ble geſammte Gritte’ bes Pflanzers durch Fener vernichtet ift, fo wird 
bie ganze Steuer erlaſſen. Iſt dagegen mur ein Theil der’ Ernte durch Feuer 
pernidtet, fo findet nur ber Etlaß eines verhältnißmäßigen Theils der Steuer 
ftatt. Sim letzteren Falle iſt der nicht zu Verluſt gegangene Theil der Ernte zu 
verwiegen. Außerdem iſt durch Abſchätzung feftzuſtellen, wie bas Gewicht bes 
Tabacks in dem Zuſtande, in welchem derfelbe ſich zur geit dieſer Verwiegung 
befindet, ſich zu dem Gewicht des Tabacks in dachreifem trockenem Zuſtande ver⸗ 
hält. Fix angebrannte oder ſonſt beſchäbigte, jedoch nicht völlig unbenutzbare 
Tabackblätter kann ein Stenererlaß nur dann gewährt werden, wenn fle unter 
amtlicher Aufſicht vernichtet worden ſind. Hinſichtlich der Zuziehung von Sach⸗ 
verftdndigen finden bie Deftimmungen im § 15 Anwendung. 

| Rad Beendigung der Ermittelungen find die Verhandlungen bee Direktiv⸗ 
behörde vorzulegen, welche über den Steuererlaß zu entſcheiden hat. Die Taback⸗ 
menge, fiir welche die Steuer erlaſſen worden itt, wird in dem Abrechnungsbuch 


abgeſchrieben. 


1) Dieſe Muſter fied wiht wit abgedrudt: Bol, Vorbemerkung. 
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Woar die Steuer bereits im’ Sollregifter (8 40) eingetragen; fo wird ber 
erlaſſene Gtenerdetrag dort abgefegt. Wenn der Steuerbetrag beens eingezehlt 
war, fo tft derſelbe zurückznerftatten. 

Wegen der Befugnip der oberften Landesfinanzbehörben zum Erlaß der 
Steuer, falls ber Antrag erſt nach Ablauf ber feſtgeſetzten Friſt geſtellt te, findet 
die Schlußbeſtimmung des 8 15 ſinngemäße Anwendung. 


12. Haftung fiir Entrichtung der Tabackſteuer 


§ 31. Bu § 19 ded Geſetzes und § 20 der Bekanntmachung. 1. Die 
eingehenden Anmelbungen iiber die Verduberung von Taba (§ 20 Abſatz 1 der 
Befanntmadung) find dahin gu pritfen, ob ber Cntfaffung bes urſprünglich 
Steuerpflicdtigen aus dex ſolidariſchen Haftpflicht wegen Her Perjinlidfeit bes 
Grwerbers ober mangelnder Sicherheit fiir bie Steuerentridtung bejondere Be: 
benten entgegenftehen. Iſt died ber Gall, fo tft die Entlaſſung uur gu gewühren, 
wenn der urfpriinglid) Stenerpflidtige bie Uebergabe bes Tabacks vor ber Steuer⸗ 
behirde bewirft. Alsdann ift erforberlicdjen Falls ber vorgeführte Taback m amt: 
lide Verwahrung gu nehmen, bis die Stener entrichtet oder ſichergeſtellt wird. 

2. Bei der Verduferung von Tabad hat der Erwerber ftets bie Haftpflicht 
fiir ben nad § 16 Abfag 1 des Gefewes auf bem Tabac laftenden Steueran⸗ 
ſpruch gu übernehmen. Soll nur ein Theil bes verwogenen Tabads veräußert 
werden, fo ijt in der betreffenden WAnmelbung angugeben, wie der nah § 16 Abe 
fab 1 ded Geſetzes auf ber Gefammtmenge bes Tabacks laftende Steuerbetrag fid 
nad) bem Verhältniß de Gewichts auf den berdugerten unb anf den in ber Ber- 
wahrung de? Tabackpflanzers verbleibenden unverſteuerten Tabad vertheilt (§ 20 
Abſatz 3 der Befanntmachung). 


3. Will der Crwerber bes Tabads denfelben itber die Zollgrenze ausfibren 
ober in eine Niederlage verbringen, fo hat er zu dieſem Behufe einen Verſendungs⸗ 
{hein gu erwirfen. Andernfalls ift-per Gaba aur Berjteserung 3u ziehen. 

4. Bei der Berednung der Steuer von demjenigen Tabad, welder ohne 
Veräußerung verſendet oder nach § 27 Abſatz 2 ſteuerfrei abgeldyrieben, ober por 
ber erftmaligen Veräußerung in ben freien Berfehr gefegt werden joll (§ 20 Ab 
fag 2 der Bekanntmachung), ift in derfelben Weife, wie bei der ——— der 
Steuer von veräußertem Taback (Ziffer 2) gu verfabren. 


5. Dem urſprünglich Steuerpflichtigen iſt über die Entlaſſung aus der Gait: 
pflicht fiir die auf bem verfenbeten, ſteuerfrei abgefdjriebenen ober verjtenerter 
Taback ruhende Tabackſteuer eine Benadridtiguag nad) Muſter 169 zu extheilen 

6. Wenn nur ein Theil des Tabacks, für welchen nad § 16° Abfaw 1 ded 

Geſetzes dem Tabadpflanzer die Steuer zur Raft geftellt ijt, verjenbet, fteuerfrei 
abgeſchrieben, verdupert oder verfteuert wird, jo ijt bem Tabackpflanzer gleichzeitig 
Mittheilung von der ihm nach Abzug ber ae Betrãge me: dur Laſt 
ſtehenden Steuer zu machen. 
—7.7. Nach der Entlaffung des urſprüngtich Steuerpitichtigen: ous ‘ie Saft: 
pflicht iſt bie Verſendung ober: Serfteuerung bed Tabad’ in her. Verwiegungs: 
anmelbung , beziehmgsweiſe, ‘wenn der Taback nad). ber Verwieguay von ben 
Tabackpflanzer zurückgenommen und —— wastes — meee: tear, 
in bem Abrechnungsbuch nachzuweiſen. Gti eee 3 
J 


Dieſe MuRer find nich sit cae ‘Sy oni. fetish Ss 2 
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| 8. Auf den Anmeldungen Aber die Veräußerung von Taback (Mutter c der 
Befanntmadhung). ift der Tag der Uebergabe ber Anmeldung unb ber Tag, an 
weldem der bisher Stenerpflidtige aus der Haftpflicht für die Dabadfteuer ent: 
laffen worben ift, fowie bie Itummer des Bermiegungsregifter’ oder bed Abrech⸗ 
nungsbuchs, unter melder der Labad eingettagen, angumerfen. Entſprechend ye 
bet den Anmeldungen itber den in den freien Verkehr zu ſetzenden Tabad (Mufter £ 
ber Befanntmadung) zu verfahren. 

Die Anmeloungen find bem Perwiegungsregifter beziehumgeiweiſ dem Abrech⸗ 
nungsbuch beizufügen. 


13. Einziehung der Stener für den der Verwiegung eutzogenen Tabad. 


§ 32. Bu § 21 ded Geſetzes. Iſt bie im § 3 ded Geſetzes vorgeſchriebene 
Anmelbung eines Grundſtücks nidt rechtzeitig ober gar nicht erfolgt, fo hat. die 
Steuerhebejtelle, unabhingig von dem etwa eingufleitenden Strafvecfabren, die eins 
gegangene beziehungsweiſe die auf Grund der Anzeige angufertigende Wnmelbung 
bem Oberfontrolenr zu überſenden. Gleichgeitig find die Grundftiide nadtraglid 
in bas Anmelbderegifter eingutragen. Der Oberfontroleur hat, wenn die Feſt⸗ 
ftellung ber gu vertretenden Blattergahl ober Gewicht3menge nad) den in den 
8§ 7 ff. ertheilten Vorſchriften nod) thunlid) ift, die Geftftellung zu betwirfen. 
Andernfalls hat die Abſchätzung der Crnte nad) Maßgabe des § 35 Abſatz 2 ded 
Geſetzes zu erfolgen. Das levtere Verfahren ift aud dann in Anwendung 3u 
bringen, wenn nad) ber Reviſion des gur amtliden BVerwiegung vorgefihrten 
Tabacks ermittelt wird, daß ein Theil bes ftenerpflidtigen Tabacks der Verwieg⸗ 
ung entzogen worden ift. Nad) erfolgter Geftftellung der ftenerpflidtigen Taback⸗ 
mengen ift bie Tabackſteuer jofort eingugiehen. 

Hinſichtlich der Verfteuerung ber bet ber Verwiegung bes Tabacks feſtgeſtellten 
Fehlmengen wird auf § 25 Bezug genommen. 


14. Vorſchriften fiir ben Tabackban. 


§ 33. Bu § 22 bed Gefeges und 88 21 und 22 der Bekanntmachung. 
1. Weber die etwa eingehenden Anträge von Tabadpflanzern auf Entbindung von 
ber Vorſchrift, die gur Regelung ber Blattzahl erforderliche Behandlung der 
Tabadpflanzen (bas Köpfen, Ausgeizen) bis gu den hierfür feftgefesten und be- 
fannt gemadjten Sermine vollftaͤndig au bewirken (§ 22 Ziffer 3 bed Geſetzes), 
ent{deidet nad Anleitung des HauptamtBvorftandes ber Oberfontroleur. Die 
Antrige find nur zu genehmigen, wenn Hierfitr ein befonderes Bedürfniß, 3. B. 
gum Swed des Samengiehens, befteht. Die Genehmigung ift an die Bedingung 
gu fniipfen, daß ber Sabacpflanger fic) einer Madrevifion und. nad Umftanden 
ciner Erhöhung der zu bertretenben Gewichtsmenge durch den Oberkontroleur 
unterwirft. 

2. Iſt die Ernte nach ——— Anzeige bei der Gemeindebehörde por⸗ 
zeitig eingeſammelt worden (§ 22 Ziffer 4 des Geſetzes und § 21 der Befaunt= 
machung), fo find diejenigen Rebiſtonshandlungen, welche ſonſt vor der Einfamm⸗ 
lung hätten ſtattfinden ſollen, unverzüglich vorzunehmen, und zwar von denjenigen 
Organen, denen die bezüglichen Feſtſtellungen anf bem Felde obgelegen haben 
würden. Bei Feſtſtellung der zu vertretenden Blätterzahl ober, Gewichtsmenge 
ift in ſolchen Fällen nach ben durch die örtlichen Verhältniſſe bedingten Umitin- 
den zu verfahren. 

Wenn die vorzeitige Einſammlung der ganzen Ernte oder eines Theils der⸗ 
ſelben ohne vorherige Anzeige bei her Gemeindebehörde erfolgt :ift, fo wird unbe⸗ 
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ſchadet des etwa einguleitenden Strafverfahrens, bie fiir bie vorgeitig abgeernteten 
Grundjtiide zu vertretende Blatterzahl oder Gewidtamenge in der im § 38 
Abſatz 2 des Gefewes angegebenen Weife feftgeftellt unb bas Ergebniß in die An- 
melbung und dad RedifionSregifter eingetragen. 

3. Der mit der VBeauffidtigung der Umpfliigung eines Grundſtückes in des 
im § 22 Siffer 6 des Geſetzes begeichneten Gallen beanftragte Steuerbeamste hat 
fid) bavon zu überzeugen, dak auf dem betreffenden Grundjtiide eine Einſammlung 
von Taback nod nicht ftattgefunden bat. Cr hat died, ſowie ben Vollzug der 
Umpfliigung in einer darüber aufgunehmenden Berhandlung gu beſcheinigen. Auj 
Grund bdiejer gu der betreffenden Anmelbung gu nehmenden Bejdeinigung exfolgt 
demnächſt die Abſetzung de umgepfliigten Grundftiids in ber Anmeldung unb dem 
Revifionsregifter. Dem Umpfliigen ift gleidguadhten, wenn die Tabadpflangung 
burd) Umbaden oder eine andere dem gleiden Zweck dienende Bearbeitung des 
Bodens zerſtört wird. 

4. Die Genehmigung gur Crgielung einer Nachernte (§ 22 Ziffer 7 bes Ge: 
febes und § 22 der BVefanntmadung) ift von dem Hauptamt nad Anhdrung des 
Oberfontroleurs fdhriftlic) gu ertheilen. Die .Grtheilung der Genehmigung dary 
in ber Regel nur dann erfolgen, wenn eine gréfere Anzahl zuſammenliegender 
Tabadpflangungen gur Erzielung einer Nachernte angemeldet wird und deren Ver—⸗ 
fteuerung mit hinreidhender Sicherheit fontrolirt werden fann. Die Genehmigung 
ijt an bie Bedingung gu fniipfen, bak ber Beginn der Rachernte an Geigen oder 
verwendbaren oberen Sheilen ber Tabackpflanzen minbeften3 ſechs Tage vorher 
dem Oberfontrofeur angezeigt werde. 

Der bei ber Rachernte gewonnene Tabac ift bem Tabacpflanger in dex An⸗ 
melbung zur Laft gu fegen. Das Hauptamt hat die erforderliden Wnordnungen 
wegen Feſtſtellung der Menge bes Tabacks in ſinngemäßer Anwendung der vor- | 
ftehenden Beftimmungen 3u_ treffen. 

5. Die nad) ber Beendigung der Tabackernte auf dem Felbe uod vorhanbenen 
Labacpflangen find gu verbrennen ober in anbderer Weife gur Benutzung fur die 
Labadfabrifation untauglid) zu madden. 





15. Befteuerung nad dem Fladenrauw. 


8 34. Qu BS 23 bis 25 bed Geſetzes und §§ 23 und 24 ber Befannt- 
madung. Bei den nad §§ 23 und 25 bed Gefetes ber Flächenſteuer unter: 
liegenden Grundftiiden ift pon ber Stenerhebeftelle nad ber Riidfunft ber An— 
melbungen (§ 4) bie Tabackſteuer 3u berechnen and in Gpalte 11 der Anmreldungen 
angugeben. Der Steuerberednung ift der ermittelte Flächeninhalt der Grunbftide 
gu Grunbe gu legen. Die Benadridtigung über die bon den Tabackpflanzern 
au entridjtenden Steuerbetrdge find nad) Muſter 17%) auszufertigen. 

§ 18. Die Berechnung der fixirten Gewichtsſtener erfolgt nad heenbeter Bere 
wiegung bes in ben Muftergentarfungen gewonnenen Tabads nach Maßgabe de3 
§ 26 ded Gefebed in Spalte 11 ber Anmeldungen. Veber den.’ feltgefteiltem 
Stenerbetrag ift ben Steuerpflichtigen cine Benadridtigung nach Ptufter. 17% 
qu überſenden. a re ee oe ee 

§ 36. Die in bad Ermeſſen dec Steuerbehoͤrde geſtelllen Anordnungen, 
welde die Art und Weife ber Beftenerung bedtngen (G8 2B und 25: des-Gefeges), 
find nad) Anleitung des HOauptamtdvorftandes von dem. OberLontrofeus gu. treffen. 


J PES 6 


; — Oe a a eee i 
1) Dieſe Mufter find nicht mit abgedrudt. Vgl. Vorbemertung. rong 


— 
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Die Erhebung der GewidhtSfteuer pon dem auf Grundftiiden von weniger 
alg 4 Ar Fladjeninhalt gewonnenen Tabad (§ 23 letzter Abſatz bed Geſetzes) 
bat in der Megel dann eingutreten, wenn der Tabadpflanger in derfelben oder in 
einer angrengenden Gemarfung nod) anbere, der Gewichtsſteuer unterliegende Grund⸗ 
filide -mit Tabac bepflangt hat. Die Beftenerung nach bem Gewidht empfiehlt 
fid) ferner, wenn twabrgenommen wird, bag größere Pflanzen abſichtlich in Ab⸗ 
ſchnitte zerlegt werden, welche der Regel nad) der Flächenſteuer zu unterwerfen 
fib, ober bab die gewöhnlichen Erträge ber fleinen Pflanzungen den dem Steuers 
fay fiir die Flachenfteuer gum Grund gelegten durchſchnittlichen Ertrag (1,000 
Kilogramm fermentirte fabrifationSreife Blatter pom Hektar) erheblid zu über⸗ 
fleigen pflegen. Andererſeits miiffen bei ben gu treffenden Anordnungen die mit 
ber Feſtſetzung und Crhebung der Gewichtsfteuer verknüpften Schwierigkeiten und 
Koſten zu einer porfidstigen Abwägung aller in Betradht tommenden Berhaltniffe 
aufforbern. 

Die Crhebung der Fladjenfteuer -oder der firirten GewidhtSfteuer von Tabac: 
pflangungen auf Grundftücken bon 4 Ar und mehr Flideninhalt (§ 25 des Gee 
febeS) wird nur in folden Fallen in Anwendung zu bringen fein, in welchen es 
fid) um einen nereingelt vorkommenden Tabackbau Hanbelt, in denen alfo die 
Durchführung ber Gewichtsſtener und ber dadurch bebingten Kontrole zu einem 
unverhältnißmäßig hohen Koſtenaufwand oder zu übermäßiger Beläſtigung des 
Tabackpflanzers Veranlaſſung geben würde. Welche der beiden Beſteuerungsweiſen 
irre palpi ober Firation ber Gewichtsſteuer) fic) im Gingelfalle empfiehlt, tit 

den. obwaltenden befonderen Umftinden zu beurtheilen. Im Wllgemeinen tft 
bel rundſtücken, weldje ihrer Lage unb Bodenbeſchaffenheit nad) befonders gimftige 
Tabadtertrdgniffe in Ausficht ftellen, ber ication der Vorzug gu geben, waͤhrend 
bie Flddjenftener ba in Anwendung gu bringen ift, wo biefe örtlichen Verhaliniffe 
bie Ermittelung des der Firationsſteuer gu Grunde gu legenden Durchſchnittsertrages 
auderer Gemarkungen beſonders ſchwierig erſcheinen Taffer | 


§ 37 Die Entſcheidung (§ 36) ift ber Steuerhebeſtelle — ———— und von 
dieſer zur Kenntniß der betheiligten Tabackpflanzer zu bringen. Soweit die Ent⸗ 
ſcheidung auf eine Ortſchaft, cin der biher: ſchon Taback gehdut worden iſt, An⸗ 
wendung findet, iſt dieſelhe von der Steuerhebeſtelle burd) Vermittelung ber Gee 
meindebehirde Do miglid) bid gum 15. April in ortsüblicher Weife befannt 3u 
madjen, - Begieht fic) die Entſcheidung auf cine Ortſchaft, in welder bisher 
Tabac ‘nit gebaut worden tft, fo finb die einzelnen Tabadpflanger innerhalb 
14 Tage nad der Anmeldung durch bie Gemeindebehorde von der ergangenen 

Entſcheidung zu benachrichtigen. 

§ 38. Bei Grundſtücken, welche der Flachenftener (sg 23 und 25. des Gee 
ſetzes) unterliegen, finden in Gallen von Mißwachs oder anderen außerhalb de 
gewöhnlichen ‘Witterungswedhfels liegenden, vor der Grate eingetretenen Unglücks⸗ 
fallen die Beſtimmungen des 8 15 finngemage Anwendung, jedoch mit ber Maß⸗ 
gabe; daß, wenn bei Mißwachs weniger, als die Halfte. einer mittleren Jahreserute 
und bei anderen Unglücsfällen weniger als die Hälfte des auf dem Grundſtück 
gewachſenen Tabacks verdorben iſt, cin Steuernachlaß nicht ftatttfinbet. 

Wenn Hei einem ber fixirten Gewichtsſteuer (§ 25 des Geſetzes) unterworfenen 
Grundſtück durch Unglücksfälle cine Verminderung des Erntegewinnes herbeigeführt 
worden iſt, ſo wird der von dem ſteuerpflichtigen Gewicht abzuſetzende Betrag 
durch Abſchätzung jeſtacten ee) nad) ben im § 15 angegebenen Grundſätzen 
au perfabren iit. Same MS oe ee ee 
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In Bezug auf das: Umpftügen von Cobddland :wegert Mßwachs findet bei 
ben nad) Makgabe bed Flächenraumes befteuerten Tabadpflangungen die Voridritt 
im.§ 83 ebenfalld Anwendung. 

§ 39. — Taback, welcher nach ben Vorſchriften in Betreff der Flaches 
ſteuer ober der firirten Gewichtsſtener (§§ 23 und 25 des Geſetzes) beſtenen 
worden iſt, wird, falls bet Taback vor dem 15. Juli des auf das Erntejahr 
folgenden Jahres. gang ober theilmeife burd) bad Feuer vernidjtet wird, die Tabad: 
ftener gang ober zum entfpredenden Theile erlaffen. Es muß daber, wenn nur 
ein Theil der Ernte durch Feuer vernichtet ift, burch Abſchätzung —— werden 
wie der vernichtete Theil der Ernte ſich zu der geſammten Ernte des Grunditicts 
verhaͤlt Olerbel finden die Vorjdriften des § 30 ſinngemäße Anwendung. 


16. Unjorberung und Gingichung der geſchuldeten Beträge an Vabadthtenct. 


§ 40. Zu § 25 ber Vefanntmadung. Die gefehuldeten Beträge an Taba 
fteuer find alsbald nach Feftftellung derfelben in ein nad) Muſter 18") zu führ— 
endes Regifter, bas Tabadfteuer-Sollregifter, eingutragen und von dem Steuer: 
pflidtigen einguforbern. 

Für jedes Crntejahr wird ein befonderes Gollregifter in Gebraud) genommen, 
welde3 am 15. Auguft de3 auf had Erntejahr folgenden Sabhres abzuſchließen 
iſt. Die etwa ſpäter noch feſtgeſtellten Steuerbeträge fiir Taback, welder in bem 
betreffenden Crntejahr gewonnen worden ift, find in das Gollregifter fiir das 
neue Erntejahr aufgunehmen. 


Bei der Berechuung ber Tabackſteuer bleiben Steuerbetrage pon weniger als 
5 Pfennig außer Betracht. 

Die Anforderung der geſchuldeten Steuerbetriige - hat in. ben im § 25 be 
zeichneten Fällen in bem betreffenden Benadhridtigungsidreiben (Muſter 10), in 
ibrigen jedoch mittelft befonderer Benachridjtigung nad Muſter 17 zu gefdeben. 

In den Benachridtigungen iſt bet dem der Flächenſteuer unterliegenden 
Tabac die feftgeftellte Glace ber Grundftiide, in anderen Gallen jedoch die be 
Stenerberedhnung zu Grund gelegte Tabadmenge angugeben. 

Wird innerhalb der feſtgeſetzten Jahresfriſt die Tabackſteuer weder eingesablt, 

nod) freditirt (§ 42 Siffer 2), fo ift ber geſchuldete Betrag unter Beadtung det 
Vorſchrift im legten Satz be § 19 des Gefewes beigutreiben. 
Diie einegehenben ober frevititten Gtéuerbetrage find: in einem nad) Muſter 195 
int Quartalsabſchnitten au führenden Tabackſteuer-Einnahme-Journal zu buchen 
und in dem Tabackſteuer-Sollregiſter durch die Verweiſung auf die betreffende 
Nummer bed erfteren gu löſchen. Dieſes Einnahme-Journal dient zugleich gut 
Buchung der Tabadfteuer fiir ben aus Niederlagen (8 42 Biffer 1) in den freien 
Verkehr übergeführten inländiſchen Tabac. 

Wird der geſchuldete Stenerbetrag vor der Vereinnahmung im CGinnabme 
Journal ganz oder theilweife erlaffen, fo ift dies in Gpalte 11 und 12 tt 
Gollregifters unter Verweifung auf die betreffende Verfügung der Direktivbehoͤrde 
angumerfen und bem Steuerpflidtigen eine entfprechende Mittheilung zu mades. 
Xft der Steuerbetrag bereits im Einnahme-Journal vereinnahmt, fo hat im Falk 
des Erlaſſes des vollen Steuerbetrages oder eines Theils deffelben das Reſtim⸗ 
tionSberfahren eingutreten. 


1) Diefe Mufter find nicht mit abgedrudt. Bgl. Vorbemerfung. 
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-: ~ Ti, Ginfendung dex Regifter und Belege zur Repiſion. 


§ 41. Die Cinfendung der Regifter und der zugehörigen Belege an bdte 
Direftivbehirde zur Revifion hat nad) näherer Anordnung der Direftivbehirde 
zu etfolgen: 

1. bei dem Einnahme⸗ Journal (Muſter 19) nach dem Quartalsſchluſſe, 
2. bet bem Anmelde⸗ und bem Reviſionsregiſter (Muſter 3 und 4) nah 
der Veenbigung der Verwiegung des Tabads (§§ 20 bis 26), - 
3. bet ben übrigen Regiftern (Mufter 8, 11, 13, 14 und 18) nad 

dem Abſchluß bes Sollregifters (§ 40). 

Veber die im letzteren zur Beit der Cinfendung an die Direftivbehdrbde in 
den Spalten 16 und 17 etwa nod offen ftehenben Einträge ift bon ber Steuer⸗ 
hebeftelle ein Auszug gu fertigen, twelther zunächſt bet derjelben zurückzubehalten 
und am Sdluffe des zweiten Quarials derart abzuſchließen ift, daß die alZdann 
nod) unerledigt gebliebenen Boften als Ginnahmerefte weiter gefiihrt werden. Mach 
Abſchluß des Auszugs erfolgt die Cinfendung an bie Direftivbehirbde. 

Den nad) Biffer 2 zur Revifion eingufendenden Regiftern ift eine bie Cin- 
tragungen bid 3um Lage der Cinfendung umfaffende beglaubigte Abſchrift des 
Sollregifterd fiir das betreffende Erntejahr beigufiigen. 


18. Weitere Ansfihrungsvor(driften. 


8 42. Wegen bes Verfahrens hinfichtltdh 

1 Lagerung von unverfteuertem Taba in Sffentliden ober Privatnieder⸗ 
Tagen (§§ 17 und 18 des Geſetzes), 

2. ber Kreditirung der Tabadftener (§ 20 bed Gefeges), 

3. ber BVerivendung und Befteuerung von Tabackſurrogaten — 27 und 
28 des Geſetzes) und 

4. der Vergütung der Angaben bei ber Berfenbung von Taba in das 
Ausland (§§ 30 und 31 des Geſetzes) 

wird auf die begiiglidjen befonderen Beftimmungen veriviefen. 


IV. Regulativ, bett. die Niederlagen für unverſteuerten inländiſchen 
Taback 


Vom 29. Mai 1880, 

Nach Beſchluß des Bundesraths vom 29. Mai 1880 werden zur Ausfuhr— 
ung ber §§ 17 und 18 bed Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabacks, 
pom 16. Sulit 1879 (Reids- Gefegblatt Seite 245) folgende Beftimmungen 
getroffen. 

§1. 1. Geftattung der Niederlegung pon Taback. Die Aufnahme bon unver⸗ 
ſteuertem inländiſchem Taback in eine öffentliche oder unter amtlichem Mitverſchluß 
ſtehende Privatniederlage für unverzollte ausländiſche Waaren (§ 17 ded Geſetzes) 
iſt unter denſelben Bedingungen, wie die Aufnahme von unverzolltem ausländiſchem 
Taback in die betreffenden Niederlagen geftattet, inſofern darin entweder auslin- 
diſcher Taback überhaupt nicht gelagert wird, oder eine getrennte Lagerung des 
ausländiſchen zollpflichtigen und des inlanbifden ftenerpflidtigen Tabacks ftatt- 
finden fann. 


912 Die Tabacbefteuerung von 1879/80. 


§ 2. Oeffentlidje und unter amtlidem Mirtverſchluß ftehenbe Privatnieder⸗ 
lagen, welche ausſchließlich zur Aufnahme von unverfteuertem inländiſchem Tabed 
bienen follen (§ 18 bed Gefeges), find im der Regel nur am Sige einer mit 
zwei Beamten befebten Zoll- oder Steuerftelle geftattet. 

Ueber bie Bewilligung, welche jederzeit widerruflich ift, entſcheidet die Direts 
tinbehirde. Die Bewilligung wird nur ertheilt, wenn ein Bedürfniß im Intereſſe 
des Verfehrs anguerfennen ift. 

Privatlager zur Aufnahme bon unverſteuertem inländiſchem Taback werden 
nur folden Tabadpflangern, Rohtabadhandlern und Tabadfabrifanten bewitligt, 
welde bas Bertrauen der Verwaltung genieBen und entweder felbft am Lagerorte 
wohnen, oder einen dort wohnhaften geeigneten BVertreter beftelfen. 


§ 3. 2. Allgemeine Vorfdriften fiir bie Benubung der Niederlagen. Hin: 
fidjtlid) der Benugung der fir bie Aufnahme von unverfteuertem inländiſchem 
Taba eingericteten sffentliden unb Pribatniederlagen (§§ 1 und 2) und ber 
WAbfertigung bes gu denfelben gelangenden und aus ihnen 3u entnehmenbden Tabacks 

| ne im allgemeinen die Vorfdhriften deS auf Grund des § 106 des Bereing- 
zollgeſetzes vom 1. Suli 1869 erlaffenen Niederlagerequlativ3 und die regulatin: 
mäßigen Borfdriften fiir die Privattranfitlager einfdlieblid) der Theilungslager 
(Vereinszollgeſetz 109) ſinngemäße Anwendung. 


§ 4. 3. Anmelbung gur Miederlage. Für die WAnmelbung von unver- 
fteuertem inländiſchem Taba zur Miederlage find Auszüge aus den Verfendungs- 
{deinen nad) bem entfpredjend abgudnbdernden Gormular fiir Auszüge ans den 
Bollbegleitideinen gu benugen. 


§ 5. Wird bei ber Revifion wahrgenommen, daß das Gewicht des Tabacks 
durch Wnfeuchten oder in anbderer Weife künſtlich vermehrt worden ift, fo ift der 
Tabad von der Aufnahme in die Mtiederlage auszuſchließen. 


§ 6. Qn den Miederlageregiftern, fowie in allen begiigliden Abfertigungs— 
papieren ift in ben filr die Benennung der Waaren horgefehenen Spalten die 
Gattung des Tabacks (Tabadblatter, Xabadgrumpen, Tabaclabfille, entrippte 
Tabackblätter, Tabadftengel 2c.) angugeben. 


§ 7. 4. Magerfrift. Bet der Berechnung der fünfjährigen Lagerzeit bleibt 
biejenige Beit außer Betracht, während welder ber bon dem Pflanger nad} der Ber- 
wiegung zuriidgenommene Tabac bet demſelben unberfteuert aufbewahrt worden ift. 


§ 8. 5. Bearbeitung des Tabads. Jn den Theilungslagern fiir Tabac 
(Bearbeitungslagern) ift dite Fermentation, bas Streiden und CEntrippen bes 
Tabacks zuläſſig. 


Mit Genehmigung der Direktivbehörde kann unter den bon derſelben feſt⸗ 
zuſetzenden Bedingungen und Kontrolen das Streichen und Entrippen des Tabacks 
auch außerhalb der Bearbeitungslager in der Behauſung der betreffenden Arbeiter 
vorgenommen werden. Für die nicht wieder zur Niederlage gebrachte Menge ijt 
ohne Rückſicht auf den bei der Bearbeitung entſtandenen Abgang die Steuer nach 
dem Satze für fermentirten Taback zu entrichten. 


§ 9. 6. Abmeldung von ber Niederlage. Für bie Abmeldung von inlän— 
diſchem Taback aus den Niederlagen ſind Formulare von der Einrichtung der 
Abmeldungen von Niederlagen fiir unverzollte ausländiſche Waaren zu benutzen. 
Der abgemeldete Taback ijt entweder gu verſteuern, ober in eine andere Niederlage 
zu verbringen oder über die Zollgrenze auszuführen. 
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§ 10. 7. Berfteuerung des abgemeldeten Tabacks. Bei ber Entnahme ded | - 


Tabads von der Niederlage ijt in allen Fallen bas Auslagerungsgqewicht der 
weiteren Wbfertigung zu Grunde 3u legen. 

§ 11. Bet der Verfteuerung von Cabad wird die fiir die vorhandenen Um⸗ 
{dlieBungen gu vergütende Tara auf Grund von Probeverwiegungen beftimmt. 

Die Stener ift nach ben im § 2 bed Geſetzes beftimmten Sätzen mit der 
Makgabe zu entridten, bak ber Steuerfag fiir bas CErntefahr 1880 nur bet der 
Entnahme des Tabacks vor bem 1. Oftober 1881 und ber Steuerjag fiir dad 
Erntejahr 1881 bet ber Entnahme in der Zeit bom 1. Oftober 1881 bis 30. 
September 1882 3u Grunbe gelegt wird, Bom 1. Oftober 1882 ab ift der fiir 
bad Erntejahr 1882 beftimmte Stenerfag anzuwenden. 

§ 12. 8. Berfendung des abgemelbdeten Tabacks. Bei der Verfendung von 
unberftenertem inländiſchem Taback aus einer Niederlage in eine anbere ober zur 
Ausfuhr iiber die Bollgrenge finden die Vorfdriften in den §§ 15 bis 17 der 
Bekanntmachung, betreffend die Befteuerung be? Tabads, vom 25. März 1880 
(Sentral-Blatt fiir bas Deutſche Reich Seite 153) Anwendung. 


Wnnalen des deutſchen Reihs. 1886. 58 
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Te ‘Ginjteneanngeverfaheen: a oe vs 
- B. Ermittelung des Einkommens. ge ee oe 
E. Mitwirtung der, Gtenerbebirhe. — 


Die Beiheiligumg ſtaatlicher Organe bei der Einſteuerunt⸗ hot. wegen ihres 
vielfadhen, häufig untrennbaren: Zuſammenhangs mit der Thätigkeil der Seid: 
— ſchou in den worausgehenden Abſchnitten mehriache Erwãhn⸗ 
ung g en 

Gleichwohl erſcheint nod eine beſondere Behandlung bes Gegenftande: 
geboten, ba einerfetts die den Sehapungsfommisfionen beigeg ebenen Stanté- 
beamten oder fonftiget Vertreter der ſtaatlichen Intereſſen, mit Otidfidst anf 
ihre Berufung durd) die Staatsgewalt ober O09 im der Regel mangelude 
Stimmredt nidjt ald eigentlide Mitglieder der Schätzungskommiſſionen 
atigejehen werden können, umd dnbdererfetts deren Thätigkeit gewöhnlich nicht 
auf die Mitwirkung bei biefen Kommiſſionen beſchränkt tft. 

Den nächſtliegenden Anhaltspunkt fiir die Eintheilung dieſes Stoffes 
bietet der Charakter der bet bem Einſteuerungsgeſchäft ober ———— bei 
den Kommiſſionsverhandlungen betheiligten, ſtaatlichen Orgau 

Finanzbeamten iſt dieſe Aufgabe übertragen bei itenburg: 8g 14 fi. 
Bayern Art. 22, Gotha § 13 ff., Hellen Art. 18 ff., ae 88 26 ff. 
Weimar 882, 19, 43, 54 ff. 61 wu. 72 umd Wuritemberg Art. 8 

Die Hieber gebirigen Hunttionen jener Beamten ſind bet Wltenburg, Gothe 
und Heſſen nahezu dieſelben, nitmlid) die allgemeine Leitung bes Veranlag⸗ 
ungsgeſchäftes, die Wahrnehmung der gleichmäßigen und richtigen Auwendung 
des Geſetzes, die Vorbereitung bes Materials für die Einſchätzungskommiſſioncs 
worunter iusbeſondere die Einziehung von Nachrichten über bie Einkomment⸗ 
verhältniſſe ber Steuerpflichtigen mit Benützung dev meiſten jener Hilfsmittel. 
welche nad) dem vorigen Abſchnitt den Schasungéfommilfionen zugeftandes 
find; dann die Zuſammenſtellung ber Refultate in bie Einkommensnachweiſung 
die gutadhtlide Bezeichnung der Steuerflajje, die Zuſammenberufung der Schäß 
ungstommiffionen, die Führung des Vorſitzes und Bertretung-ber Arartaltjdjen 
— bei den Verhandlungen derſelben, endlich die Ausführung ihrer 
Beſchlüſſe 

Aehnlich iſt der Se des ſtaatlichen Organs bei. Sachſen 
find demſelben ausdrücklich — §§ 31 Abſ. 2 n. 42 Abſ. 1— alle den tom: 
miſſionen ſelbſt zuſtehenden Rechte bezüglich der Ermittlung des Sinfounmens, 
mit Ausnahme der Vernehmung von Zeugen umd Auskunftsperſonen, — 
und liegt ibm die Verpflichtung ob bet Faſſung eines dem. Geſetz zuw 











Cine vergleidende Darftelung. 915 


faufenden Kommiſſionsbeſchluſſes die Entſcheidung des Finangminifteriums 
berichtlich etngubolen. 

n Bayern fungirt der zugezogene Yinangbeamte bet den Wusidupfig- 
ungen (bight “pas” «Stquacardalt' ‘als ryeir a" Anjgdban, deg Finanzbehörde 
bet der primären Cinjfteuerung find im Geſetze blog die Unfertigung der Steuers 
lifte und die Bujammenberufung: ded Ausſchuſſes bezeichnet. 

Aud) bei Weimar find die pofitiven geſetzlichen Beftimmungen über die 
Mitwirkung der Finanzbehörde ſpärlich, da bei der Anlegung des erften Theils 
ber Ortsquote blos von der Enggezennahme der Falfionen durd) das Red): 
nungsamt, (Stenerlofalfommi{fion),. bet ber Veranlagung des ‘anda Theils, 
von der Einziehung von Nachrichten, Leitung der Gefdjafte und der Prüfung 
der Arbeiten der Steuervertheiler burd) jene Behörde dte Rede ift 

Jn Wiirttemberg, welded! das Inſtitut det Steuerkommiſſionen nicht fennt, 
fiegt der Steuerbehörde nicht blos die Mitwirkung . bet der. Steuerveranfagung, 
ſondern dieſe felbft ausſchließlich ob. 

Die Steuerbehörde iſt hiebei —— der Steuerpflichtigen, der 
Ortsbehörden und Dienſtherrn, Einſicht von RNechnungen, Akten 
placate Brrwaltungen und — befugt. 

Die Gefetze, welche, ſoweit fic ous ihrem. Inhalte enmehmen. läßt, die 
Betheiligung bei ‘ber Cinjteuerung nidjt blog Organen der Finangverwaltang, 
ſondern ausſchließlich oder sum Theil ‘anderen Beamtenlategorien tibertragen 
oder in dieſer Beziehung bie Wahl der Megiernng freiftetlen, find jene — 
Sippe 88 11 w. 16, Oldenburg Art. 9. u. 14; — altere Linie 88 39 u. 
—— — § 16; Preufen 88 10 i. ; Bern’ §. 10 unb Deer: 

§ 12 uw. 

Hievon zeigen Oldenburg, Preußen and die beiben Reup die verwand⸗ 
teften Cinridtungen. 

Den Vorlty in ben Rommiffionen führt em Bermattuengsbeamter de 
Staats ober der Gemeinde mit nahezu denjelben fonftigen —— und 
Obliegenheiten, wie die Vorſitzenden bei Altenburg, Gotha und 
Ein weſentliches ——— von dieſen befitzen jedoch Olden⸗ 
burg Art. 9 81 und Preußen § 10 Abſ. 6 davin, haf an die Stelle des 
gutadtliden Borjdlags ber Steuerftufe durch den Vorſitzenden bts sn 
einem gewiffen Betrag des Ginfommend die Feftftellung derjelben durch 
eine Finangbehdrde — Kammer, Finangbdireftion — tritt. 

Lippe und Oeſterreich a. a ©. geigen die gemeinfame Cinridjtung, daß 
won der Fegierung neben dem Vorfigenden noch ein beſonderes Finanzorgan 
(Steuerfommifjarius, RK jerent) zur Beiwohnung bet den Kommiſſionsverhand⸗ 
fungen, bebufs Vertretung der ärarialiſchen Quterefjen, berufen wird, weldem 
Oeſterreich ausdrücklich das Recht einrdumt, gegen die Kommiffionsbeſchiufſe 
Berufung einzulegen und die Siſtirung derfelben zu beantragen. 

Der Wirkungskreis des Vorſitzenden ift bet Lippe im Allgemeinen der⸗ 
felbe wie bei den vorerwähnten Gejegen, während ihm Oeſterreich blos die 
Leitung des Veranlagungsgeſchäfts und die Gorge für die ridtige Unwendung 
des Geſetzes ausdrücklich zuweiſt. 

Bei Bern, welches die Cinfteucrung zunächſt in die Hünde der Gemeinden 
legt, beſteht die Betheiligung des Beamtenelements lediglich in der Betordnung 
des, Amtsſchaffners“ ober einer von der Finanzdirektion gu bezeichnenden Perſon 
als Vertreter des cee mit berathenber oe bet aflen BVerhandlungen 
der Kommiſſion. 
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Bon den iibrigen Gejegen geben die Hanſeatiſchen feine naheren Auf— 
ſchlüſſe über die Organtjation des Einſteuerungsverfahrens und daber aud 
nicht itber Die Mitwirkung der ftaatlicdjen Organe bet diefem. 

Ganz eigenartig find die bezüglichen Cinridjtungen in England und Italien 
und fann, ſoweit aus den voriiegenden Quellen erfictlid, aud) blos hier von 
ftaatlidjen Organen dte Rede fein, welde ausſchließlich ober wenigſtens 
iibermwtegend fiir den Steuerzweck verwendet werden. 

an England, Vode S. 597 ff., treten als ftaatlidje Organe bet der pn 
miren Cinfteuerung die Spezialfommiffare, Jnjpeftoren und Stenerauffeber 
in Thätigkeit. 

Die Spezialfommiffdre find ausſchließlich für die Zwecke der Cinfommen- 
fteuer verwendete Mitglieder de3 Amtes fiir die einhetmijdjen Steuern (board 
of inland revenue); ihre hieher gehörige i i beſchränkt fic) auf die Vor- 
nahme der fiir bie Gewerbseinfommen Shed. D. gugelafjenen Cinftenerungen. 

Es ift nämlich eine beſondere Engliſche Cigenthiimlichfeit, dak die unter 
dieſe Abtheilung gehörigen Steuerpflidjtigen auf Verlangen ftatt von ben Lofal- 
organen von den Spezialkommiſſären eingefteuert werden mitfjen und deaf 
in diejem Falle mit legteren aud) Verträge über die Fortbezahlung der feft- 
gefegten Steuer in unverinbdertem Betrage mit einem Zuſchlag von 5°/, auf 
mebhrere Jahre abgeſchloſſen werden fonnen, wodurd) die Erneuerung der Faſſion 
während dieler Beit wegfallt. 

Die Ynjpeftoren, an fic) vorgugsweife Rechnungs- und Aufficdhtsbeamte, 
haben nur injoferne mit ber Gteuerveranlagung zu thun, als fte ben Sig- 
ungen ber Rommiffdre anwohnen und das ärarialiſche Intereſſe biebet ver- 
treten können. 

Um jo umfaffender ift die Thätigkeit ber den Inſpektoren untergebenen 
Steueraufjeher und gwar ſowohl in der Richtung auf allgemeine felbft(tandige 
Wabhrnehmung de Staatsinterefjes wie auf Unterjtiigung, Ueberwachung und 
Anleitung der Lofalbehirden. Denfelben liegen in diejer Beziehung ähnliche 
Funktionen ob, wie den Vorfigenden der fontinentalen Rommijjionen, wie ins 
befondere die Prüfung, Beridjtigung und Ergänzung der durch die Lofalbe- 
hörden vorbereiteten Steuerrollen, dann die Anwohnung bet den Sigungen 
ber Kommiſſionen, wobet thnen jedod) nur berathende Stimme gufteht und 
der Vorſitz nicht eingeräumt ijt. 

Die Thätigkeit der Steuerauffeher erſtreckt fid) durchſchnittlich auf etwa 
100 Gemeinden oder Rirdjpiele, welde fie ſelbſtverſtändlich zu bereijen baben. 

Der Wirkungskreis des italieniſchen Steueragenten ſchließt im Allge- 
meinen alle jene guntttonen in fic), welche nad) den übrigen fontinentalen 
und dem Engliſchen Gefeg den bet der primdren Stenerveranlagung betheilig-: 
ten Staats⸗ oder Gemeindebeamten natiirlid) abgefehen, von deren Mitwirkung 
bet den Rommijfionsverhandlungen zugewieſen find; nur erjdeinen Die Be— 
ftimmungen des regolamento — Urt. 37—87 — in biefer Beziehung bejon- 
ders ausführlich und Ddetailirt. 

Die Aufgabe des Steneragenten befteht tm Wllgemeinen in der Priifung 
der Vollftindighett und Richtigkeit der Deflarationen in jubjeftiwer und objet: 
tiver Richtung, fowie in ber Vornahme der hiezu erforderlichen Crhebungen, 
jodann in der Feftftellung der Steueranlagen. 

Der Ugent hat hienach von Amt wegen die von dem Pflichtigen unter: 
laffenen Deflarvationen und Reftififationen zu erjegen (fa d’ufficio la dichiara- 
zione o la rettificazione per quei contribuenti, che non lafecero ete.) 
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Hieran reiht fic) jodaun die Feſtſtellung (accertamento) des Cinfommens 
und der guldffigen Abzüge, von weldjen die Schuldzinſen einer bejonderen 
Behandlung unterliegen. Der Abzug derjelben ift nämlich nur unter der 
Vorausſetzung gulaffig, daß der Glaubiger ſowohl, wie ber Betrag, vom Steuer⸗ 
pflidtigen genau angegeben wird und die Richtigfeit der Angabe vom Agenten 
feftgejtellt werden fann. Jn dieſem Falle verjchafft fic) derfelbe zugleich dte 
Ueberzeugung, ob auch der Glaubiger wirflid) und ridjtig fatirt bat, und 
ergdngt unter Umftinbden deſſen unterfafjene Faſſion von Wmtswegen oder 
madjt dem einfdblagigen Agenten entipredjende Mtittheilung, wenn der Gläubi⸗ 
ger in einem anderen Begirfe des Landes wobhnt. Wohnt derjelbe auberhalb 
Des Landes oder läßt fic) feine Exiſtenz ober die Exiſtenz der Schuld nicht 
feftftellen, jo mird der Abzug nidt gugelajjfen. Art. VO a. a. O. 

Bur Vergewifferung über die Richtigfeit des fonftigen Inhalts der 
Dellarationen find dem Agenten ausgedehute Befugniſſe eingerdumt. 

Er fann von Sffentliden Behörden alle ihm nodthig ſcheinenden Meittheil- 
ungen und Aufſchlüſſe verlangen, den Stenerpflidtigen zur perſönlichen Bei— 
bringung von Auffldrungen und Nachweijen veranlaſſen, Gewerbs⸗- und Han- 
dDelglofale betreten, Jedermann (qualunque individuo) als Auskunftsperſon vor⸗ 
laden, die Bucher von Gewerbs- und Handelsgeſellſchaften einfehen, fic) die 
Schuldtitel des Pflichtigen vorlegen laffen, endlid) den Mtiethwerth der Wohn⸗ 
ungen Der Steuerpflicdtigen in Rechnung gieben.?) Art. 72 a. a. O. 

Die Vorftande der Staats- und Gemeindebehrden, dann die juriftijden 
Perſonen (corpi morali) find zur Gewährung von Peittheilungen und Auf— 
ſchlüſſen an ben Ugenten ausdrücklich verpflidjtet, deffen fo eben beriihrte Be- 
fugnifje nur der eingigen geſetzlichen Bejdranfung in der Ausübung unter- 
worfen find, daß er fiir Den Gintritt in Gewerbs- und Handelslofale mit 
einem Atteſtat des Ortsbiirgermeijters verjehen ſein muß. Art. 73 —75. 

3m Uebrigen jcjeint fic) der Agent vollfommen frei bewegen gu können 
und ift in dieſer Begiehung die ausdrückliche geſetzliche Beftimmung bejonders 
charatteriftifd), bag derjelbe auc) an den Inhalt von Beweisdofumenten nidt 
gebunden ijt, wenn er Grund gum Zweifel an der Richtigkeit in Bezug auf 
Das fteuerpflidjtige Cinfommen findet und daß er inSbejondere etne fteuer- 
pflichtige Rente felbft in bem Fall annehmen kann, wenn aus dem vorgelegten 
Schuldtitel keine Zinjenjtipulation zu entnehmen oder dafelbft fogar die Un- 
verzinslichkeit bes Kapitals ausgeſprochen ift. 

In beiden Fällen muß zwar vor der Berichtigung der Deklaration ſeitens 
des Agenten der Steuerpflichtige einvernommen werden, allein deſſen bezüg— 
liche Erklärungen ſind für jenen ebenfalls nicht bindend. 

Ferner beſtimmt der Agent, welche Deklarationen als richtig anzunehmen 
und welche gu ändern find und fügt letzteren die angezeigt erſcheinenden Bu- 
ſätze und Aenderungen unter entſprechender Verſtändigung der Steuerpflich⸗ 
tigen bei. 

Die Vergleichung des Inhaltes des gegenwärtigen Abſchnittes mit jenem 
des vorigen laͤßt erſehen, daß die meiſten Geſetze den bet der Einſteuerung 
betheiligten ſtaatlichen Organen, dieſelben und haufig nod) weiter gehende Be- 
ſugniſſe in Bezug auf die Ermittlung des ſteuerpflichtigen Einkommens ein⸗ 
räumen, wie den Schätzungskommiſſionen. 


1) Bezieht ſich auf ein Geſetz vom 28. Juni 1866 über die Beſteuerung des Mieth⸗ 
werthes importa sal valore locativo. 
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: Dies tann bet näherer Betradtung fLeinem prinzipiellen Bedenken anter- 
iegen. — ae oe eee ce ee, ne 
Goferne mur alle bezüglichen Rechte der Gteuerbehacben und die gegen 
iiberftehenden Pflichten der Beitvagspflichtigen oder dritter Perſonen geſetzlich be 
jtimmt geregelt ſind, bildet es für den Betheiligten keineswegs eine Erſchwerung, 
wenn er es beim Vollzug mehr mit Behörden, wie mit den Steuerkommijfionen 
gu thun hat, denn er wird bet jenen häufig auf gréfere Unbefangendert und 
namentlich aud) Distretion recjnen: diixfer.") | : 

Abgeſehen hievon, liegt aber bas Hevvortreten bes behördlichen Clements 
in Diejer Beziehung in der Matur der Gade und wird man dabher, wenn es 
ji) um die ** über bie zweckmäßigſte Organiſation ded Einſteuerungsver⸗ 
fahrens handelt, nicht umbin können, den bezüglichen Engliſchen und Italieni⸗ 
ſchen Einrichtungen den Vorzug einzuräumen, weil die Erhebung und Bereit- 
ſtellung des für die Einſteuerung erforderlichen Materials nicht den eigentlichen 
Steuerkommiſſionen übertragen, ſondern in die Hände paſſender zu Ddiejem 
Zweck beſonders bernfener Organe gelegt iſt. 

Cine zweckmüßige Arbeitstheilung gerade in dieſer Beziehung bildet aber 
die Hauptgarantie für die entſprechende Wirkſamkeit der Steuerveranlagung 
Die Steuerjury ſoll blos prüfen und entſcheiden, fet es nun auf Grund eigenet 
urſprünglicher Kenntniß der Verhältniſſe, oder eines ihr vorgelegten Beweid- 
materials und barf fiir die Regel nidt in die Lage fommen, dieſes vervoll- 
jtandtgen oder gar nen bejchaffen zu müſſen. 

Dies zeigt ſchon die einfachſte praktiſche Erwägung, da jede derartige 
Maßnahme der Schätzungskommiſſion eine mehz oder minder erhebliche Ber- 
zögerung ihrer Verhandlungen, die Verzögerung geftetgerte Opfer an Weld, 
Beit, Mühe rc. bewirkt. 

Allerdings ift nun jene Arbeitstheilung andy den Deutſchen Geſetzen nicht 
frentd, inbem dieſelben, wie fic) gezeigt hat, dte gur Cinfteneruxg erforderliches 
Vorerhebungen keineswegs ausſchließlich und pringipiell der Stenerfomariffion 
fondern vielmehr Beamten oder Behörden, gewöhnlich dem Borfigenden der 
Scaguugsfommiffion iibertragen, allein dieſe Organe find für eine fachge- 
mage Durchführung der fragliden Geſchäfte nicht jo geeignet, wie die obigen 
Engli{den. Die hiemit in Deutſchland betrauten Bedmten find tn der Regel 
Mitglieder von ftaatliden Behirden, deren Wirkungskrois häufig nicht blos 
ein räumlich ziemlich ausgedehnter, fondern zugleich auc) derart geftaltet ijt, 
bag die fraglicjen Einſteuerungsgeſchäfte nidjt jelten nur einen verhaltnifmagig 
geringen, minder widtigen Theil desfelben ausmaden, oder gar mit thm 
kollidiren. Unter ſolchen BVerbhaltniffen können jene Beamten die erforderlichen 
Detatlfenntnifje von den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Stenerpflidhtigen 
weder fraft ihres Berufes befigen, noch fic) diejelben mit ber erfordertichen 
Leichtigkeit, Raſchheit und Gründlichkeit aneignen und muß bei diejer Orga: 
niſation den Schätzungskommiſſionen in der fraglichen Richtung immer mehr 
zu thun übrig bleiben, als im Intereſſe der Sache zu wünſchen iſt. Die bloße 
Beihilfe der Gemeinden, welche manche Geſetze anordnen, vermag dieſen 
Mängeln keineswegs vollſtändig abzuhelfen. | 


— — — e—— 


1) Thatſächlich legen denn and) die Steuerpflichtigen thre Verhältniſſe einem einzelnen 
Beamten viel leichter und lieber rückhaltslos dar, mie einer nod fo vertrauenswürdigen Com- 
miffion, wie der Berfaffer aus eigener praftifder Erfahrung beftdtigen fann. 
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Hienads utlifte es allgemein betrachtet, am zweckmüßigſten erietnett, die 
Vorbereitung des Cinfteuerungsmaterials den Gemeinden ausſchließlich zu 
iibertragen, allein gleichwohl evweift fich diefe Cinrichtung praktiſch fait ntrgend3 
vollftindig durchgeführt, woran wohl der Mangel an tauglichen gemeindlichen 
Ovganen fiir den fraglichen Bwed die Hauptſchuld tragen mag. 

Yn‘ weldem Grade fic) diefer Mangel m der Praxis wirklich geltend 
macht und in welder Weiſe demſelben abgeholfen werden könnte, hängt natiire. 
lid) immer von den einſchlägigen Verhältniſſen jedes einzelnen Landes ab, 
jedoch dari im Allgemeinen wohl angenommen werden, dak die Gemeindebe⸗ 
Dienfteten in Deutidland nad ihrer ganzen Stellung und ihrem durchſchnitt⸗ 
liden Bildungsgang die Borbereitung ber Einſtenerung tn den feltenften: 

Gflen mit. derjenigen Griindlichfeit pflegen können, welche fid) von etnem 
rgan wie dem Engliſchen Einſteuerer erwarten läßt. 

Die hiezu erforderlidjen Haupteigen|chajten: möglichſte Unabhangigfett von 
den Steuerpftichtigen, burch fortgefeste langere Uebung erworbene Vertrauthert 
mit dem Gejdaft und dew bezüglichen thatſächlichen Verhaltnifjen, entſprechende 
Gefegesfunde, eine gewiſſe Gewandtheit im miindlidjen wie ſchriftlichen Bers 
kehrt nit ben Behörden und Steuerpflidtigen, fowie ein reges Jutereſſe an 
ber Gache befigt der Gemeindebedienftete in der Regel nicht in ausretchendem 
Grade und er vermag fic) dicielben auch bet der meiſt voriibergehenden Natur 
feiner Funktionsleiſtung felbft beim beſten Willen nicht vollftandig angueignen. 

Dies trifft allerdings in Anfehung der höheren ſtädtiſchen Gemeindebe- 
Dienfteten nicht vollkommen ju, allein dieje finnen fic), wenigftens in größeren 
Städten mit ben fraglidjen Gunftionen unmiglid) perſönlich befaffen und 
miifjen jolde vielmefr untergeotdneten Organen iibertragen, was tm Allge- 
meinen mehr ober minder auf die obigen Bedenten zurückführt. 

Da fic) nun aber, zum ntindeften fiir die Vorbereitung der Cinftenerung, 
möglichſte Dezentraliſation des Verfahrens empfiehlt und in diefer Ricdtung 
die Gemeinde den naturgemafen, örtlichen Mittelpunkt bildet, fo wird behufs 
zweckmäßiger Cinridtung des Cinfteuerungsverjabren3 dod immer an den Or⸗ 
ganismus der Gemeinden angufniipfen und derjelbe, joweit er fiir jenen Bwed 
nicht vollfommen tauglich erſcheint, entipredend gu ergänzen jein, was fid 
durch Cinfiihrung eines Organs mie der Englijche Cinfteuerer und Einnehmer 
am leichteſten erretchen laſſen wiirbe. , 


C. Gejdhaftsgang. 


Die verjdiedenen Operationen, aus welchen fic) das Cinftenerungsver- 
— zuſammenſetzt, ſind ſämmtlich bereits in den vorigen Abſchnitten berührt 
worden. 

Es erübrigt daher nur einen Blick auf die Reihenfolge und auf beſonders 
charakteriſtiſche Eigenthümlichkeiten derſelben gu werfen. 

In erſterer Beziehung bringt die Natur der Sache eine gewiſſe Gleich— 
förmigkeit in den Hauptzügen mit ſich und es läßt ſich daher, abgeſehen von 
den eigenartigen Engliſchen und Italieniſchen Einrichtungen, im Allgemeinen 
nachſtehende Ordnung aufſtellen: 

1. Anlegung der Perſonalverzeichniſſe; 

2. Aufforderung zur Steuererklärung ſoweit ſolche eingeführt; 

3. Vorbereitung und Prüfung bes Materials fiir die Einſchätzungs— 

fommi}ftonen ; 
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4, Unfertiguug der denfelben gu unterbreitendDen Einkommensnachweiſ⸗ 

ungen und Steuerliften ; 

5. Berhandlungen der Kommiſſionen; 

6. Mittheilung der Schagungsrefultate an die Steuerpflictigen und Er⸗ 

Offnung der Reflamattonsfrift. 

Der Geſchäftsgang des Englijden Cinfteuerungsverfahrens bietet weit 
mehr bemerfen3werthe Details wie die einſchlägigen fontinentalen Cinridt: 
ungen, was fich thetl3 aus der KRomplizirtheit des englifden Cinftenerungs- 
organtsmus, theils aus der Verfchiedenheit der Prozedur in Anfehung der 
einzelnen Einkommenszweige erflart. 

om Allgemeinen läßt ſich nachftehende Reihenfolge der Einfteuerungsvor- 
verhanblungen wahrnehmen, Voce, S. 603 ff.: 

1. Ueberjendung der Falfionsjormulare durch das Steneramt an dite 

Wuffeber zur Vertheilung unter die Einſteuerer; 

2. Suftellung derjelben durd) Legtere an die Steuerpflicdtigen unter Auf- 
forderung zur Faſſion, weldje thetls im offentliden, thetls im Wege 
befonderer Ladung erfolgt; 

Uebergabe der ausgefiillten Formulare feitens der Steuerpfltdtigen 

an den Einſteuerer; 

Spezielle Ladung ber Ungehorfamen durch die RKommiffare; *) 

Anfertigung einer Lifte über bie gur Faſſion aufgeforderten Perjonen 

jetten3 be8 Cinfteuerer3 und Uebergabe derjefben an den Aufſeher; 

7. AUnfertiqung von Auszügen aus den Liften fiir die Kommiſſäre durd 
den Schreiber. 


Cine beſonders bemerfen8werthe Cigenthiimlicfeit bet diejlem Verfahren 
ift die Verpflichtung de Cinftenerers gur Beſchwörung der gewiſſenhaften An- 
legung der erwabnten Lijten, fowie der gehörigen Beſorgung der öffentlichen 
Befanntmadungen vor den Generalfommijjaren. 

Was nun das Verfahren bet der Crmittlung der eingelnen Cinfommens- 
zweige anlangt, fo bewegt fich baffelbe bei dem Cinfommen aus Grunbbefig 
und aus dem Betriebe der Landwirthſchaft — Sched. A und B— tm Großen 
und Gangen in dem fo eben ſtizzirten allgemeinen Rahmen. 

Un die erwähnten Cinjtenerunggatte ſchließt ſich hier noch die Prüfung 
der Perſonenliſten durch die Generalkommiſſäre, ſowie die Herſtellung der 
Steuerliſten, durch den Schreiber und die Mittheilung derſelben an den Ein⸗ 
ſteuerer zur ſpeziellen Eröffnung an die Pflichtigen an. 

Das Verfahren bei der Veranlagung des Einkommens aus Gewerbebetrieb 
und fonftigen gewinnbringenden Beſchäftigungen weidt in dem Hauptpuntt vex 
bem allgemeinen Schema ab, daß bet der primären Steuerveranlagung neben 
den Gtenerbeamten (Aufſehern und Ginftenerern) auch nocd) die Veigeordnetex 
in Thatigfett treten und die Feſtſetzung der Steuer vornehmen. 

on Stalien gliedert fic) bas Einſteuerungsgeſchäft nach folgenden Hanpt⸗ 
niomenten ab: . 

1. Anfertigung der Liften der Steuerpflidtigen durd) den Steuer beamten 

unb Uebergabe derjelben an den Giirgermeifter. regol. Urt. 37. 


Se —— 


1) Bode, S. 604 Abſ. 8. Ob diefe Ladung in jedem Falle und ob fie ſchon im Sar- 
verfabren ftattfindet, bleibt bier gweifelbaft. 
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2. Priifung und Ergdngung der Lifte durch dte gu dieſem Behufe zu⸗ 
— Gemeindeverſammlung (giunta municipale) Art. 39 
ebenda). 3 

3. Riidleitung der Lifte an den Steuerbeamten durd) den Bürgermeiſter; 
Revifion und Ergänzung derfelben durd) erfteren. Art. 40. 

4. Ueberfendung der Falfionsformulare (schede di dichiarazione) durch 
den Stenerbeamten an den Biirgermeifter und Buftellung bderfelben 
an die Steuerpflictigen durch Vermittlung bed legteren. Art. 41. 

5. DOeffentliche Hinweijung durch den Biirgermeifter auf die bezüglich 
ber Abgabe der Steuererklärungen beftehenden geſetzlichen Vorſchriften, 
Strafen und Aufforderungen zur Abgabe der Faſſion an alle Die— 
jenigen, welche keinen Steuerzettel erhalten haben. Art. 44 

6. Uebergabe der ausgefüllten Steuerzettel ſeitens der Steuerpflichtigen 
an das Steueramt oder an den Magiſtrat, welcher dieſelben ſeiner— 
ſeits je nach Umſtänden mit ſachdienlichen Bemerkungen verſehen, 
bem Steuerbeamten wieder zuzuſtellen hat. Urt. 67 und 68 

7. Gormelle Priifung, Ordnung und Ergänzung der Faſſionen durd 
den Gteuerbeamten, BVornahme der erforderlich erfdeinenden Requi- 
fitionen und Mtittheilungen an andere Stenerbeamte, Erjegung der 
unterlafjenen Gteuererfldrungen von Wmtsrwegen. 

8. Materielle Rriifung der Steuererklärungen, Feſtſtellung (accertamento) 
des Cinfommens und der zuläſſigen Abzüge durd) den Steuer: 
beamten, nach Befund detatlirte Crgangung und Abänderung?) der 
Steuererflarungen unter Befanntgabe an die Steuerpflidtigen. Art. 
70 und 76. 

9. Cintragung ber Erflarungen der Bflichtigen ſowie der Offizialergdns- 
ungen und Beridtigungen in die Hauptlifte. Art. 83. 

10. Prüfung der Urbeiten der Stenerbeamten durch die Steuerin{peftoren, 
mit befonderer Berückſichtigung der Gleichmäßigkeit der Wuflage fiir 
alle Bezüge von gleider Gattung und gleidhem Herfommen. Art. 84. 

Wie man fieht zeigt der formelle Geſchäftsgang des italienijdjen Cin- 
fteuerung3verfabrens mehr Aehnlichkeit mit dem englifden wie mit den fontt- 
nentalen Cinricjtungen, was wohl, fowett nidt eine abfichtlide Nachahmung 
zu Grunde liegt, auf den ganglidjen Mangel der den fontinentalen Gejegen 
eigenen Schätzungskommiſſionen zurückzuführen ft. — 

Ueber die Cingelbeiten der Gelchaftsbehandlung geben die wenigiten Ge- 
jege ndberen Wufidlup. In der Bhat gehören auch pofitive Beftimmungen 
iiber dieſen Gegenftand, ſoweit ſolche überhaupt getroffen werden müſſen, vor- 
zugsweiſe in den Bereid) der Ynftruftton. Uebrigens beruht die Detailans- 
bilbung des Cinfteuerungsverfahrens zum größten Theil auf der Praxis: die 
befonderen Berbhaltniffe jedes Landes und feiner VBevdlferung, der traditionedle 
Geſchäftsgang, die Organifation und der Wirkungstreis der betheiligten Staats- 
und Gemeindebehirden, die Cinwirfung ihrer vorgejepten Organe, die natürlichen 
Anforderungen von Raum und Zeit und ſonſtige Faltoren miiffen der Pro- 
zedur in jedem Lande ein eigenartige3 Gepräge verleihen, deſſen Cingelziige 
weder aus dem Gejebe nod aus den Inſtruktionen gu entnehmen find und 
Daher nidjt in ben Bereich der gegenwartigen Skizze gezogen werden finnen. 

2)... . nota sulle relative schede le aggiunte e modificazioni che occorrano, 


distintamente per ciaseun categoria e cespite di reddito, e per ciasoun articolo di spesa 
© passivita. 
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Hienach bleibt nur eine formelle Seite bes Verfahrens übrig, deren Be- 
ſchaffenheit ſich nicht nur aus den Geſetzen ſelbſt mit Sicherheit entnehmen 
und allgemein erörtern läßt, ſondern auch wegen ihrer. ungemeinen Wichtigkeit 
beſondere Berückſichtigung erheiſcht, naämlich die Stellung der Geſetznebung in 
Bezug auf die Frage der Offentlichkeit oder Geheimhaltung der Einſtener 
ungsverhandlungen. 

Hiebei handelt es ſich jedoch in keinem Gall um die Deffentlichkeit der 
Kommiſſionsſitzungen, ſondern die bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen 
betreffen durchweg blos die Form der Mittheitung der Beſchlüſſe der 
a. besw. der feftgeftellten Steueranlage an die Steuer- 
pflichtigen. 

Während ein Theil der Geſetze wie Gotha § 15 Abſ. 5, Heſſen Art. 21 
Wh} 1, Reuß alt. L. § 45, Preußen § 24, Sachfen § 45 in diejer Richtung 
befondere Befanntgabe, meift mit bem Beiſatz „durch verjdjlofjene Bufdhrift’ 
anordnet, itberlaffen e3 die anderen Dem Stenerpflichtigen fid) die Kenntniß 
von threr Steneranlage felbft zu verfchaffen und bieten die Gelegenheit hiezu 
durch Bereitftellung der Steuerliften, Cinfommensnadweijungen oder Hebe- 
regiſter gur Einſichtnahme. 

In der Art der Ausführung zeigen ſich jedoch wieder weſentliche Abweich— 
ungen, welche bet der Wichtigkeit des Gegenſtandes die Anführung des Wort— 
lautes der betreffenden Vorſchriften angezeigt erſcheinen laſſen. 

Altenburg § 17 ordnet die Bekanntmachung der Steuerſätze durch öffent⸗ 
liche Auslegung des Steuerkataſters an; Bayern Art 23 Abſ. 2 bie 
Wuflegung der Stenerliften zur Cinfidt der betheiligten Steuer pflid 
tigen bezüglich ihrer Steneranlage; Lippe § 18 verfilgt zwar die Be 
fanntyabe der Stenerftufen an die Steuerpflidjtigen durch verſchloſſene Zuſchrift, 
gleidhsettig aber aud) die Auslequng des Katafters gu FJedermanws 
Cinjidt; Oldenburg Art. 21 fdjreibt ebenfalls die Auslegung der Stener- 
rofle zur Cinfidt der Bethetligten mit dem befdrantenden Zuſaäatz vor, 
Dag dite Einſicht jedem in der Rolle Unterzetdneten riidfidjtlidh der Be— 
grundung der Stufe nur fiir fetne Stenerveranlagung geftattet ijt; Reuß j. L. 
§ 24 Abſ. 2 läßt das Hebcregifter der Klaffenftenerpflidtigen fammt cinem 
Auszuge aus dem Heberegifter der Cinfommenfteuerpfltdhtigen ſoweit fetbige 
tn Der betreffenden Gemeinde ihren Wohnſitz haben, betm Gemeinde or- 
jtand auglegen, obne eine Beftimmung daritber, wem dte Einfieht geftattet 
ift ober nicht; Weimar § 73 verfiigt die Auslegung der Schätzungsliſten aur 
Cinjidtnahme aller SGtenerpflidtigen; Bern §17 die Offenftell 
ung des Cinfommenftenerregifters zur Einſicht ſowohl fir die Steuer 
pflidtigen, wie fiir bie Beamten oder Beauftragten ber Stenmer— 
verwaltung; endlid) Oeſterreich § 13 die Auflage der Einſchätzungsregiſter 
bet Den Gemetndevorftehern zur Cinfidt fir Jedermann. Jn England frudet 
keine Fs der Steuerliften ftatt, wohl aber in Italien regol. 
Wrt. 111.) 

Die Nyentlichteit Der Einſteuerung gehört neben der Progreſſion und der 
Selbſteinſchätzung zu jenen Haupthebeln der Einkommenſteuer, welche zugleich 
bie Haupthinderniſſe für die weitere Entwicklung dieſer Steuergattung gu bil: 
den ſcheinen. 


) 11 sindaco publichera una ratifieazione per avertire i contribuenti che il reolo 
ed il registro trovansi ostensibili, quello presso l'usattore, questo presso j'agante. 
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Auch die Oeffentlichleit der Einſtenerung folgt anit folder Konſequenz aus 
dem Weſen der. Perſonaleinkommenſteuer und insbeſondere ber von dieſen un— 
zertrennlichen Mitwirkung ber Steuerträger bet der Einſteuerung, dag. die Vere. 
wirklichung und fortſchreitende Entwicklung dieſes Gedankens, foferne die Cin- 
kommenſteuer ſelbſt beſtehen bleibt, auf die Dauer nicht hintan gehalten 
werden kann. 

Mit vollem Recht bemerken in dieſer Bezietzung die Motive zu den Lefter- 
reichiſchen Reformentwilrfen i. J 1874 S. 53: ,,von - ener Geheimhaltung 
kann bet mejem Verfahren. gar nidjt, jondern nur von einem Hiheren und 
minderen Grade der Oeffentlichkeit die Rede fein. “ 

Die Wahrheit diejes Sages beweift die fonfrete Geleggebung, welche, 
obwohl fie uidjt felten das Bringip der Gebeimbaltung des BVerfabrens aus- 
driidlic) betont und die Cinfteuerungsvrgane zur Verſchwiegenheit verpflichtet, 
Dod) glaidpeitig Durd) die Unorduung der Uuflegung der Steuerliften, die 
Oeffentlidjfeit der Schätzungsreſultate einfiihrt. 

Ungweifelbaft ift dies der Wall bet allen jenen Gejegen, welche die öffent— 
lide Auslegung der Steuerlijten anordnen, oder die Cinficht derjelben Deder- 
mann oder allen Steuerpflidtigen geftatten, allen aud) ba wo die Cinfidt 
jener Bebhelfe jedem Steuerpflidtigen nur in Bezug auf feine eigene Steuer- 
anlage fretgejtellt tft, erſcheint ein gewiſſer Grad der Oeffentlichkeit nicht aus. 
gejdlofjen, wenn die betheiligten Behörden nicht gugleid) die gemeffenften 
Weijungen auf ftreage Cinhaltung diejer Vorſchrift enrpfangen, welde nicht 
unerheblide Schwierigfetten und Umſtändlichkeiten im Gefolge führen müſſen.!) 

Formell vollfommen gewahrt findet fid) das Pringip der Gehermbaltung 
nur bei jenen Gejegen, — die Bekanntgabe der Steueranlage an den Be— 
theiligten lediglich durch verſchloſſene Zuſchrift bewirken laſſen, allein, ob 
hiemit die Geheimhaltung anch materiell ausreichend geſichert iſt und derſelben 
vielmehr nicht auf anderen Wegen wie z. B. gelegentlich der Veranlagung 
der Gemeindeſteuern da und dort größerer oder geringerer Abbruch geſchieht, 
läßt ſich mit Grund bezweifeln — (Vergl. unten Anmerkung.) — 

Der Werth der Oeffentlichkeit als Hebel der Einſteuerung wird feiner 
bejouderen Begriindung bediirfen; dab aber hierin gugleid) ein Hindernif fiir 
Die weitere Entwidlung der Gintommenjtener liegt, erfldrt ſich zunächſt durch 
die natürliche Abneigung der Steuerpflichtigen gegen alle ſtrengen und wirk— 
ſamen Einſteuerungsmittel. 

Allein hiezu tritt hier noch ein anderer Grund, welchem eine gewiſſe Be— 
rechtigung innezuwohnen ſcheint, nämlich die mit der Oeffentlichkeit verknüpfte 
————— Schädigung des Privatkredits. 

Eine ſolche mag vielleicht nicht überall ausgeſchloſſen ſein allein, daß 
dieſe Gefahr thatſächlich nicht fo ernſt genommen werden darf, beweiſt die 
Erfahrung jener Länder, in welchen die Oeffentlichkeit der Schätzungsreſultate 
längſt geltendes Recht iſt und fic) als ſolches zu behaupten vermochte.?) 


1) Es dürften zu dieſem Zweck die Steuerliſten den Pflichtigen gar nicht in die Hand 
gegeben ober es mißte bie Einſicht fo ſtrenge überwacht werden, daß die Betheiligten nicht 
einmal bie Steueranlage ihrer nächſten Nadbarn wahrnehmen lönnen 

Beides verbietet fic) aus naheliegenden praktiſchen Gründen. 

oe Wahl die Sächſiſche Steuerreform, wiffenfdaftl, Gril. d. Leipziger Zeitung 
1876 384 

Mad diefen Mittheilungen ging die öffentliche Meinung in Hamburg, als es fic) um die 

Wahl gwifdhen Vermögen- und Cinfommenftener Haudelte, allgemein dabhin, dak in Bezug auf 


a 


Es handelt ſich alfo bet Licht betradjtet hier lediglich um ein Vorurtheil, 
welches freilid) vom Strom der Sffentlidjen Meinung getragen tft, wie fem 
anbderes und trog feiner unbeftreitharen Widerleguug durch) die Praxis mr 
ſehr ſchwer und allmablich überwunden werden wird. 

Dies beweift das Beijpiel Sachſens, defjen vorzügliches Einkommenſtener⸗ 
Geſetz, wahrend es gu den meiften übrigen widtigen, formellen Fragen mebr 
oder minder Stelung im Ginne des Fortſchritts genommen hat, gerade in 
biejem Punkte, bet der alten Preußiſchen Schablone ftehen geblieben tft. 

Dagegen fubt der Oeſterreichiſche Entwurf nicht blos rückhaltslos auf 
dem Prinzip der Oeffentlichkeit der Schätzungsreſultate, ſondern er geht inſo— 
ferne noch entſchieden weiter, als er die richtigen Konſequenzen ſowohl ans 
ber Selbſteinſchätzung wie aus der Oeffentlichkeit durch Einführung bes allge- 
meinen wedfelfeitigen Reflamationsrechtes sieht, weldes bis jeBt nur in 
einem Deutſchen Land, namlid) Weimar — § 74 Abj. c — beftebt. 
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IV. Reflamationsverfahren. 


A. Gegenftand der Reflamation. 


Den Gegenftand ber ſowohl den Steuerpflichtigen wie der Vertretung des 
Werars zuftehenden Reflamation gegen die Steueranlage, weldje tn allen Ges 
ſetzen vorgejehen ijt, bilbet iiberall die Feſtſtellung des fteuerpflidjtigrn Ein— 
fommens durd) die Einſchätzungskommiſſion. 

Das Rellamationsrecht des Stenerpflidjtigen befdrantt fid), abgeſehen 
von den im Abſchnitt beriihrten Wusnahmen auf deſſen eigene Stenerantlage. 

Den Reflamationen fommt eine anffchiebende Wirkung im Bezug att 
die Stenererhebung in der Regel nicht gu. 

Neben der Reflamation fiihren verſchiedene Gefege wie Preußen § 31, 
Sachſen § 64, Altenburg § 23, Gotha § 20, Heffen Art. 28 Reuß a. Lime 
$ 108, Reuß j. L. § 36, noch ein bejonderes Rechtsmittel, nämlich eine Be 
ſchwerde wegen unridtiger Anwendung de3 Geſetzes und gegen bas Verfahren 
ein, ohne jedoch nähere Beftimmungen über deren Behandlung gu geben. 

Andere Geſetze, wie Oldenburg, Weimar, die Hanfeftidte ſchweigen über 
diefen Punkt. — 








die Kreditmilrdightit emer Perfon nidt deren wedfelndes Cinfommen, fonder 
bie Höhe Des Bermigens den Ausfdlag gebe, und dak fi daher Kaufleute obue Be 
dDenfen zur wahrheitsmäßigen Deflarirung ipees wirklich bezogenen Einkommens verirher 
könnten, aud wenn die Stenerbehörde fiir Die Geheimhaltung nidt er 
guftebe wn vermöge. 

Ferner wurde in den Berichten ber Sdchfifden IL. Kammer fiir 1871/73 Bd. WL S. fi 
bei Erörteruug der Veröffentlichung der Stenerlifien darauf hingewieſen, daß am Rhem & 
Offeniegung der Gemeindeeinfommenfteuerrollen, welche in manden Städten fogar ge drud! 
und durd den Budhandel vertrieben werden, allgemeiuer Zufriedenheit be 
Gegnet und daß fic) die Gemeinden vortrefflid dabei ftehen. Dies ftimmt auc mit ema 
Aeuferung aus friiherer Beit fiberein. — Kries, die Ergebniffe ber Preußiſchen Eintomme 
ftener, Tub. Zeitſchrift Bd. XL. 1855 GS. 413, wonad man den bon jedem Steuer pHidige 
zu zablenden Steuerfag und Rommunalguidlag me Hhrfad im Kreisblatte abgedraé: 
hat. — Gine fehr bemertenSwerthe Erfdeinung aus der neneften Heit ft in dieſer Riches; 
aud) der zu den Stenervorlagen der Bayerijden Regierung geftellte Antrag des Bewerbever- 
aeons in Miinden auf Einführung der Oeffentlidfeit in bas Anlageverfabrea ba 

roerbefteuer. 
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Die Veftimmungen iiber die Reflamationen gegen die Steueranlage bil- 
den eine Materie, deren eingelne Theile in fo innigen Beziehungen gu etnan- 
ber fteben, daß fic) eine zufammenfaffendDe Behandlung derjelben empfieblt. 

Es wird daber in eine allgemeine Erörterung de3 Gegen{tandes erſt nach 
Wiedergabe der Geſetzesvorſchriften über den Anftangengug jowie fiber die Bue 
fjammenjepung und Aufgaben der Reflamationsfommiffionen eingetreten werden. 

Die Behandlung der Bejdwerden wegen Geleesverlepung und gegen 
bas Verfahren, welche hier nur infoferne gu berithren waren, als fie in ariter 
Inſtanz in der Regel mit den Reflamationen verbunden werden, muß einem 
jpateren von der Oberaufſicht handelnden Abſchnitt vorbehalten bleiben. 


B. Inſtanzenzug. , 


Soweit fid) aus bem Inhalt der einzelnen Geſetze entnehmen läßt, ltegt 
die Wiirdigung der Reflamationen gegen die Steueranlage tn der Regel gue 
nächſt in den Händen der Einſchätzungskommiſſionen. 

Diefe Cinridtung iſt entweder eine fafultative oder eine obligate. 

Die erftere Mtodalitat fommt nad dem Vorgang Preufens § 23 Abſ. 3 
nod) bei Hefjen Art. 21 und Lippe § 19 Abſ. 3 in ber Weiſe zum Ausdrud, 
dap es bem Steuerpflictigen freigeftellt wird, vor. Crgreifung der Reflama- 
fion der Schabungsfommiffion die Ueberzeugung von fetner Ueberbürdung 
zu verſchaffen. 

Obligat iſt die vorgängige Entſcheidung der Schätzungskommiſſionen bei 
Oldenburg Art. 22 § 3 Ziff. 2 in Anſehung der Steuerſtufen mit Einkommen 
iiber 1000 M, dann Reuß j. L. § 25 Ab]. 2, Gachfen § 56 und Hefter- 
reid) § 25 Biff. 3. 

Am ſchärfſten fommt died gum Ausdrud bet Sachſen und Oldenburg, 
welde bie Einſchätzungskommiſſion beziehungsweije den Schätzungsausſchuß 
direkt als zunächſt enticheibende Stelle bezeichnen, während Reuß blos ote 
Vorlage der Reklamationen an die Bezirks⸗ beziehungsweiſe Ortskommiſſionen 
zur Erklärung, Oeſterreich die Einbringung derſelben bet der Cinjdag- 
ungskommiſſion zur Abänderung der Einſchätzung bet Richtigbefund (ber Re- 
klamation) anordnet. 

Darin ſtimmen aber die ſämmtlichen ſoeben berührten Geſetze überein, daß 
bem Steuerpflichtigen aud) gegen den wiederholten Ausſpruch der Einſchätzungs⸗ 
fommijfion bas Redjt der Reflamation an eine beſondere Behörde guftedt, 
welche die eigentlicje gwette Inſtanz bildet. 

Außer diejen befteht in der Regel keine weitere gur Prüfung der 
Steneranlage fompetente Prüfungsinſtanz und finden in dieſer Richtung 
nur folgendDe Ausnahmen ftatt: 

Oldenburg Art. 22 § 6 läßt eine Reflamation an das Staat3mtnifterium 
fiir den Fall gu, daß die Rammer gegen das Gutadjten des Ausſchuſſes zum 
Nachtheil bes Reflamanten bezw. Berufenen entſchieden Hat. 

Jn ähnlicher Weije fteht bei der Preußiſchen Klaſſenſteuer § 14 a lit. d 
Dem Reflamanten gegen die in Uebereinfttmmung mit der Reflamationstom- 
miffion erlafjenen Regierungsentideidungen und gegen die Entſcheidungen der 
Bezirkskommiſſion ebenfalls der Refurs an das Finangminiftertum offen. 

Reng a. L. § 47 und 48 Abj. 1 erflart ganz allgemein die Landed. 
regierung als Refursbehirde, welche über alle gegen bas Verfahren und die 
Entſcheidungen der Einſchätzungs- und der Steuerbezirkskommiſſion ange- 
bradjten Berufungen gu befinden hat. 


‘ 
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‘Belmar $76 rüumt ber Retlamahten; welche fich Bel Ber Ber Enthfcheidn 
bet | Refitnationstorem flor nicht beruhigen gn” koönnen / glahBen’! ae 
ein, thre Reklamationen an das Staatsininijtertism’ ;fortsufteten": 16) - =-- 
| Bert § IS left ‘gegen ‘die Entſcheidung ber Beyirleftinertominiffiot ſowchl 
der Steuerverwaltung wie sen’ Sieuerpfli tigen: denRekürs — — 
ſoferne der donate Steuerbetrag die Summe von im F — 
an ‘Bie Finanzdirektion, ſonſt obey an bert’ Regierungsr mee 

Endlich kommt nod Itakien hier in Betracht, weldjes — — 
angefifrten Ausnahmen allein fteht, als die zuläſſigen Berufungen!! 

gen über ‘die Reklamationen nicht don einer Staaisdehörde 

ebenfalls his einer: Kommiſſion namlich der Provinzialkommiffivn ‘Were 
werden, regol, Wit. 97. - Ma Mui se. 

Was: die Beſchwerden wegen Gefeyesvertepunger und gegert enor uae 
antangt, fo unterliegen ad aaa ſoweit ſie in den 2 St 
ſehen ſind, — vergl. oben lit. d: = in Anſehung bes tages — 
Behandlung wie bie Reklamationen. 
Gegen geſetzwidriges Verfahren oder ſonſtige Geſcherberlebungen — 
der — — — iſt ſodann eine ſelbſtandige Beſchwerde Dad 
as agit ober die Regierung zu erlafſen. 

Ausnahme hievon macht Italien — -vergl. Art. 97 — — fene 

Besoevden von einer Sentralfommiffion zu entſcheiden fend: 


C. Reklamations-Kommiſſionen. 
a. Zuſam meuſetzuug und Bezirlseintheilung. oT 

Die Darftellung dieſes Gegenftandes läßt fic) am. cee a ess 
ben oben — Abſchn. ILL Ba — angenommenen Mategorien der Conia 
mye At er abgliebdern. 

1. Die finf Staaten, bei welchen die Eiuſchätzung ohne Steuerertlärung 
ſtattfindet, faffen durchaus verjdjiedene Cinridtungen tn Anſehung ‘ber Nello 
mationsorgane erſehen. 

Am nächſten ſtehen ſich in dieſer Beziehung noch Altenburg und Preaßen 
inſoferne als Hier im Gegenſatze gu den übrigen hieher gehörigen Gejegen die 
Beſtellung der Reklamationskommiſſionen hurd) die tpex der 
Gemeinden erfolgt, während fie in den Cingelheiten wieder Ourdaus abweichen. 

Die Organe für die Beſcheidung der Reklamationen find bei Al 
§ 19 fiir jeden Steuerbezirk die Bezirkskommiſſionen, deren Mitglieder durch dee 
Stadträthe bezw. die Gemeindevorſteher aus ihrer eigenen Mitte auf die Daner 
von 3 Jahren gewablt werden. Die Bahl der Mitglieder fowie deren BWer- 
theilung nach Stadt- und Landbegirfen, wird vom Finanzminiſterium beftenme 

Den Vorſitz führt der KRretShauptmann des betreffenden Landestheils wat 
Stimmrecht und Stichentſcheid. 

Preußen trifft in Anſehung der Behandlung der Meklamationen je be⸗ 
ſondere Beſtimmungen für Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. one 

ur die erſten — § 14 — ift gwar eine befondere: Dark - die Sree 
i w. Gemeindevertretung - wiblende Reklamationskommiſſion vorgeſehen. 

ein derſelben ſteht lediglich die Begutachtung der, Reklamationen zu. 

Die Entſcheidung erfolgt auf Grund dieſer tusg. darch bie 
Finanzdirektion, ober aber, foferne dieſe abweichender aut me durch die 
Bezirkskommiſſion für die Einkommenſteuer. — 


‘oogle fg 


— 
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+ Pie. Bezirkokommifſion — 8 24 — mird flix... jeder. Megieruagsbesirt, 
begieGungaypetie Die Broving Hannover, ſowie fiiy. dte Stadt. Berlin zu */s 
aus Einkommenſteuer⸗ oder zu Vs- aus. Klaſſenſteuexpflichtigen auf dig Dauer 
von: drei Jahren durch Wahl, der Provinziglvertretung gebilbet, wobei auf 
— aleichmaßige Bectretang ber herſchiedesen Arten des Gintommens zu 
achten i 

Die Zahl der sie ieber: fowie bes. Vorſitzenden, yoelther biefethe Stell 

ung einnimmt, wie der: rfigende: der Cinkchigungstommiffion, beſtimmt der 
—— 

hehe anderen Gelegen. dieſer ‘Gruppe ‘felt Heſſen Art. 22 als Organ 
für bie Reklamationsbeſcheidung eine. Landedtammiifign für das gauge Größ— 
herzogihum auf, welche aus neun von den drei Provinzialdirek— 
tionen gus dem Schooße der wie ihagungstom miſſionen zu mmepieuben 
Mitglieder. beſteht. 

Bei der Wahl ijt ebenfalls auf sndglicgit gleicnabige Bertvetung ber 
verſchiedenen Einkommensarten Bedacht zu nehmen. 

Der Vorſitzende wird bom Finanzminiſterium ernannt; demſelben ſieht 
blog der. Stichentſcheid zu. 

Aud) in Lippe — § 28 — wird eine Pragravationgkommiſſion fiir das 
Teal Land beftellt, welche aus einem von der Regierung gu-.ernennenden 

orjigenden. und aus 6 vom Gandtag auf die Dauer von 3 Jahren mit 
Rückſicht auf möglichſt gleichmäßige BVertretung der verfdiedenen Arten ded 
Einkommens gemablten. Matghedern gu beſtehen bat. - 

Oldenburg Urt. 22 lagi gar feine bejondeven Reklamaiionskommiſſionen gu. 

Die Entſcheidung erfolgt vtelmehr regelmifig durch die , Rammer” und 
gwar bet Cinfummen bis gu 1000 Thlr. unmittelbar nach eingezogener Cr- 
klärung des Schätzungsausſchuſſes, bet Cinfommen fiber 1000. Chir. erft auf 
ben wiederholten vom Steuerpflidtigen provocirten Beſchluß jenes Ausſchuſſes. 

2: Much die Gelege ait obligater Selbſteinſchätzung laſſen teine Ueber- 
einftimmung in der gegenftindigen Beziehung erjehen. 

In England find die General- oder die Spegialfommiffionen — Vocke 
6. 611 — je nach Wahl ber Steuerpflichtigen die Organe für bie Beſcheid⸗ 
ung ae Rechtsmittel. 

— der Italieniſchen Reklamationskommiſſionen — regol. 
Art. 16 Ff. — richtet ſich nad) ausführlichen und komplizirten Beſtimmungen, 
deren volles Verſtändniß eine genaue Kenntniß der Italieniſchen Gemeindever⸗ 
faſſung erheiſcht. 

Es genügt bier gu bemerken, daß bie unteren Kommiſfibnen — com- 
missioni communali e consorziali — aus Gemeindeblirgern beftehen, welche 
von den gu einem Ronfortium — consorzio — vereinigten Bertretungsbiir- 
gern ber eingelnen Gemeinden gewählt und durch von dem Yntendanten der 
Finanzen — intendente di finanza — ernannte Delegirte ergänzt werden. 

Die Zahl ber Mitgtieder ridtet fid) auf Grund bejtimmter Normen nad 
der Bevölkerungszahl der eingeinen Gememden und RKonjortien, beziehungs- 
weije Der Stirfe der gemeindliden Vertretungstirper. 

Der Prifident, fowie ber Vigeprifident ber Kommiſſion wird vom Pra- 
feften aus ber Zahl ber Delegirten ausgewählt. 

Die Kommiifionen finnen je nad) dem Ermeffen bes Prafidenten in Sub- 
fommiffionen von drei, feds oder neun Mitgliedern abgethetlt werden, in 
weldjen etn vom Prdfidenten beftimmter Delegirter ben Vorſiztz führt. 
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Die oberen Kommiſſionen — commissioni provinciah — Art. 28 ff. — 
werden in ber Weiſe gebildet, bah die Provingialverjammlung und die Hey 
delsfammer je ein Mitglied erwählen und die Generaldireftion der dtrefen 
Stenern zwei Delegirte hiezu aborbert, wihrend der Borfigende vom Br 
feften ernannt wird. 

Auf Verfangen der KRommiffion fann diefelbe um 2 oder 4 Weitglieder 
verftirft werden, wobon je die Halfte von der Provingialverjammiung ud 
von der Generaldireftion der direkten Steuern gu wablen ijt. 

Die Provingtalfommiffionen können ebenfalls in Gubfommijfionen ob: 
gethetlt werben. 

Die Rentralfommiffion — vergl. o. lit. B — wird vom Finanzminiſter 
ernannt und befteht aus einem Präſidenten, zwei Vigeprafidenten und new 
Kommiſſären. 

Nach dem Oeſterreichiſchen Entwurf 8 18 werden die Mitglieder der 
Reklamationskommiſſion auf die Dauer von drei Jahren zur Hälfte von 
Finanzminiſter ernannt und zur Hälfte vom Landtag beziehungsweiſe Landes 
ausſchuß gewählt. 

Die Anzahl der Mitglieder ſowie ben Vorſitzenden beſtimmt ebenfalls 
der Finanzminiſter. 

Die lediglich zur Offizialprüfung der Beſteuerungsgrundlagen berujen 
Zentralkommiſſion — § 14 — beſteht, außer dem Vorſitzenden, aus 14 Mi 
gliebern, wovon je ſechs vom Finangminifter ernannt, je dret vom Herres: 
und je neun vom Wbgeordnetenhauje gewahlt werden. 

Die Bayeriſche Reflamationsfommijfion, Art. 24, bildet ber durch vir 
Mitglieder aus der Bahl der Crjagmanner vermehrte Steuerausſchuß. 


Das Wiirttemberger partielle Cinfommenfteuergeleg läßt, formell betrachte, 
ein Rechtsmittel gegen den Beſchluß der Stenerbehirde nicht yu, fondern ver: 
{ligt blo’ unter Art. 8, daß in bem Falle, wenn fic) bet der Cinftenerung 
nidjt gu hebende Anſtände ergeben, das fteuerbare Cinfommen durch die Rew 
tralfteunerbehirbde feftguftellen ift. 

3. Bon den Gefegen diefer Gruppe — fafultative Selbfteinfdagung — 
gibt das Hamburgijde feinen Aufſchluß über die Zuſammenſetzung der Refle- 
mationskommiſſion. 

Die übrigen hieher gehörigen Geſetze zeigen wieder durchaus verſchieden 
Einrichtungen. 

In Gotha § 16 wird fiir jeden Juſtiz- und Gerichtsamtsbezirk alljährlich 
eine Gteuerfommilfion unter dem Vorſitz des Berwaltungsbeamten des be 
treffenden Juſtiz- oder Gerichtsamts gebildet, welde aus dem Oberbeautes 
des einſchlägigen Rent- und Steueramtes, aus den Bürgermeiſtern der zus 
Bezirk gehirigen Stadte, aus drei von dem Juſtiz- und Rentbeamten gewähltes 
Schultheißen des Amtsbezirks und aus drei von den Biirgermetftern mm? 
Schultheißen des Bezirks gewählten Steuerpflictigen gu befteheu Hat. 

Für die Stadt Gotha ift eine bejondere Steuerfommtifion angeordad 
mit dem Biirgermeifter als Vorſitzenden und feds vom Stadtrath zur Halle 
sr Klaſſen- und zur Halfte aus Cinfommenftenerpflidtigen gewählten Mir 
gliedern. 

Reuß j. L. § 26 überträgt die Entſcheidung ber Beſchwerden ww 
Reflamationen dem Bezirksausſchuß ohne bejondere VBeftimmungen ber defie 
Bujamimenfegung. 


i 
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In Vern § 41 wird fiir jeden Amtsbezirk eine Bezirksſteuerkommiſſion 
aus dem Regierungsftatthalter alg Prajidenten, dem Amtsſchaffner und vier 
ur Halfte aus Cinfommenfteuerpflictigen de8 Amtsbezirks, zur Halfte aus 
f tchen Pflichtigen auperhalb bes Amtsbezirks, auf Vorſchlag der Finanz⸗ 
direftion durch den Regierungsrath auf dite Dauner von vier Jahren gu er- 
nennenbden Mitgliedern gebildet. 

4. Die Gejege der legten Gruppe, welde die Selbſteinſchätzung von der 
Qualität ober Quantität des fteuerpflidtigen Einkommens abhängig madden, 
faffen diefelbe Ungleichhett wie jene ber itbrigen Kategorien wahrnehmen. 

In Bremen § 9 gehen die Reflamationen an die Steuerdeputation; in 
Lübeck § 12 an da8 Steuerdepartement; über die Organijation Ddiefer Be- 
hörden geben die Gelege feinen Aufſchluß. 

Reuß a. L. § 47 erflart die LandeSregierung als Refursbehdrde. 

In Sachſen § 60 werden die Rellamationsfommijfionen aus einem vom 
dea pao gu ernennenden Beamten als BVorfigenden u. 6 aus den 

reigeinwohnern zu zwei Dritteln vom Kreisausſchuß und gu einem Drittel 
vom Finanzminiſterium auf die Dauner von zwei Jahren gewablten Peitglie- 
dern zuſammengeſetzt. 

Sm Uebrigen gelten fiir die Reflamationsfommifftonen die Veftimmungen 
iiber die Einſchätzungskommiſſionen. 

Cine befondere Cinridjtung ift bie Entſcheidung der Reflamationen auf 
Untrag der Retlamanten durd) einen ,BWertrauensausjmug’ — § 67 — 
weldjer in der Weiſe gebildet wird, daß der Reflamant ein Mitglied der Cin- 
ſchätzungskommiſſion als Vertrauensmann benennt, die Kommiſſion ein zweites 
Mitglied und beide ein drittes alg Obmann wabhlen. Können fie fich über 
die Wahl nicht einigen, jo wird der Obmann ebenfallg von der KRommiffion 
gewablt. 

Weimar § 73 Abſ. 4 lapt die Reklamationsfommiffion fiir jeden Rech— 
nungsamtsbesirf aus dem Vorftande bes Recdhnungsamtes und aus vier vom 
Bezirksausſchuß fiir die Dauer einer Ginangperiode gewählten Mitgliedern 
bilden, unter weldjen fich je ein ausſchließlich oder vorwiegend gum erften 
Sheil der Ortsquote Stenerpflidjtiger gu befinden hat. 


b. Obliegenbeiten und Befugniffe. 


Soweit den Cinjchigungstommiffionen felbft die erfte Beſcheidung der 
Reklamationen zufteht, enthalten die meiften Geſetze feinerlet Vorſchriften über 
das hiebet gu beadjtende Verfahren. Den genannten KRommiffionen werden 
iibrigen3 in dieſem Stadium nirgends die vollen Vefugniffe der etgentliden 
Reflamationsfommiffionen zugeſtanden. Speziell ift dies ausgejproden unter 
§ 56 Abf. 3 des Sächſiſchen Gefeges, wonach die Entſcheidung der Refla- 
mationsfommiffion zufällt, ſowie die Cinfdaigungsfommiffion gu der Ueber— 
eugung gelangt, daß hiezu Verfiderung an Cibesftatt, oder Vorlage der Ge- 
—— des Beitragspflichtigen erforderlich iſt. 

In Anſehung der den wirklichen Reklamationskommiſſionen zugewieſenen 
Aufgabe folgen viele Deutſche Geſetze, nämlich Altenburg § 20, Gotha § 19, 
Heſſen Act. 25, die beiden Reuß § 48 beziehungsweiſe 26, endlich Sachſen 
§ 62 mit geringen Abweichungen und gum Theil mit wörtlicher Ueberein— 
ftimmung den Vorſchriften unter § 26 des Preußiſchen Geſetzes, welche mit 
Rückſicht auf die Wichtigfeit des Gegenftandes nachſtehend ebenfalls wörtlich 
wiedergegeben werden: 

Unnalen des deutiden Reihs. 1880. 59 


n Die Bezirkskommiſſion entidetdet über alle gegen bas Verfahren 
und die Entſcheidungen der Cinjdagungsfommijfionen angebracdhtes 
Befdwerden und Reflamationen, jowie iiber die von dem Bor: 
jipenden der Einſchätzungskommiſſion etngelegten Berufungen. Bei 
Erörterung der zuletzt gedadten Berufungen fteben den Bezirkskom— 
miffionen Ddiejelben Befugniffe wie den Einſchätzungskommiſſionen gw 

Behufs Prüfung der von den Steuerpflidtigen angebradten Re 
flamationen bat die Bezirkskommiſſion guvdrderft ebenfalls auf dem 
§ 23 nachgelaſſenen milderen Wege') den Verfud) gu machen die 
Wahrheit zu ergriinden, demnächſt aber die Befugniß eine genanere 
Feſtſtellung der Vermögens- und Cinfommensverhaltnijje des Rekla— 
manten zu veranlaſſen und zu dieſem Behuf das Recht, Zeugen äußerſten 
Falles eidlich durch das betreffende Gericht vernehmen zu laſſen, den 
Reklamanten beſtimmte Fragen über ſeine Vermögens- und Einkom— 
mensverhältniſſe vorzulegen, beziehungsweiſe ihn aufzufordern, die in 
ſeinem Beſitze befindlichen Urkunden, Pachtkontrakte, Schuldverſchreib— 
ungen, Handlungsbücher u. ſ. w. zur Einſicht vorzulegen. Wenn 
binnen der zu beſtimmenden Friſt die erforderte Auskunft nicht ertheilt 
wird, oder die betreffenden Urkunden ꝛc. nicht vorgelegt werden, ſo 
wird — was den Reklamanten jedesmal bei den Aufforderungen 
gu eröffnen ift — angenommen, daß er die vorgebradte Reflamation 
gu begriinden auger Stanbe jet und die lebtere guritdgewiejen. Aud 
tft die Bezirkkskommiſſion, wenn es an anderen Meitteln, die Wahrheit 
qu ergriinden, feblt, beredjtigt, den Reflamanten gur Erklärung an 
Cidesftatt über die in Betreff jeines Cinfommens von ihm ſelbſt 
gemadten Angaben aufgufordern. Sie hat fiir einen foldjen fall m 
einer darüber 3u erlafjenden Entſcheidung die eidesſtattliche Ecklärung 
wortltd) vorguidreiben, aud) die mindeftens achttägige Frijt gu be 
ftimmen, nad) deren Ablauf diefe Erklärung abzugeben ift, widrigen: 
fallg die angebrachte Reflamation als unbegriindet guriidzuweijea 
jetn würde.“ 

Die Abweichungen der eben erwähnten Gelege von einander betreffen die 
Behandlung der Reflamationen des drarialifden Vertreters. 

Jn dieſer Beziehung ordnet Wltenburg a. a. O. nod an, daß jener Bers 
treter das Material und die nöthigen Beſcheinigungen zur Crzielung ciner 
abändernden Entſcheidung jelbft gu befchaffen hat, ebenfo Sachſen § 63 Abſ. 3, 
welches nod) auferdem die wichtige Beſtimmung enthalt, dak der Beitrage- 
phlidjtige gur Theilnahme an der Verhandlung itber die Verufung des Beziris⸗ 
ſteuerinſpektors einguladen ift. 

Geffen a. a. O. adoptirt die Preußiſche Vorſchrift nur in Anſehung der 
Berufungen des Vorfigenden gegen ben erften Einſteuerungsbeſchluß der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion, wabrend ee bet den Berufungen desjelben gegen dex 
gweiten, durch den Steuerpflidtigen provogirten, Beſchluß der Landeskommiſſion 
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die gleichen Befugniffe einrdumt, wie bet Priifung der Reflamationen der 
Steuerpflidtigen. . 

Reuß a. L. macht gar feine Unterſcheidung zwiſchen den Berufunger 
de8 ärarialiſchen Vertreters und jenen der Steuerpflictigen 


1) Das Verfahren vor der Einfhdgungstommiffion ohne läſtiges Eindringe nt” w 
bie Vermigens- und Cinfommensverhaltniffe. : 
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Außerdem weichen die ſämmtlichen hier in Frage ſtehenden Geſetze nur 
in dem einen erheblicheren Punkt von dem Preußiſchen Vorbild ab, daß ſie 
die vorgängige Betretung des „milderen Wegs“ weniger beſtimmt, bezieh— 
ungsweiſe gar nicht, vorſchreiben. 

Von den übrigen Deutſchen Geſetzen ordnet Lippe § 24 lediglich die 
Mittheilung der Beſchwerden an den einſchlägigen Schätzungsausſchuß zur 
Aeußerung und BVorlage der BVerhandlungen, dann die Aufforderung des 
Reflamanten gur Abgabe von Erfladrungen und die Eingiehung weiterer, zur 
Aufklärung dienlider, Erkundigungen durch den Vorfigenden der Pragra- 
vationsfommiffion an. 

Oldenburg a. a. O. legt der fiber die Reflamationen gegen den wiedere 
Holten Beſchluß de3 Schätzungsausſchuſſes entſcheidenden Kammer in Begug 
auf Erholung und Prüfung des nothwendigen Materials weber befondere 
Obliegenheiten auf, nod räumt es derjelben beftimmte Befugniffe ein, jondern 
—— in dieſer Beziehung alles dem inſtruirenden Vorſitzenden bes Aus- 

uſſes. 

Bremen 8 12, Hamburg § 12 und Lübeck § ſchreiben übereinſtimmend 
lebiglid) vor, dab die Reflamattonen nur auf Grund fpezieller Ungaben des 
Beitragspflidtigen gulaffig find, weldje derjelbe zu bejdheinigen und auf Er- 
fordern etdlid) gu erbarten Hat, wozu nod) die Verpflichtung tritt, die vor 
ber Behörde vorgulegenden Fragen mitndlid) oder auch ſchriftlich zu be- 
antiworten. 

Bayern und Wiirttemberg geben gar feine Beftimmungen über bie Mo— 
dalitaten der Priifung und Entſcheidung der Reflamationen, Weimar § 75 
enthält blos die allgemeine Bemerfung, daß nad) gewiffenhafter Crirterung 
und bifliger Erwagung aller „Verhältniſſe“ gu entfdheiden ift. 

Was die ausländiſche Gefeggebung anbelangt, fo gilt in England — 
Bode, S. 611 — der Grundſatz, dak die Kommiſſäre alle zur Erforjdung 
Der Wahrheit dienlichen Peittel anwenden diirfen, wie bie Vernehmung des 
Steuerpflidtigen und jeder beliebigen PBerjon, Cinforderung von Buchaus— 
zügen, Eidesauflage rc. 

In Italien § 89 ff. ſtehen den Reklamationskommiſſionen alle dem Agenten 
zur Ermittelung des Cinfommens ertheilten Befugniffe und iiberdies noch das 
Recht gu, dte Reflamation des Steuerpflidjtigen nicht blo zu verwerfen, ſon⸗ 
Dern jogar die Cinjdagung des Agenten nod) zu erhöhen. 

Bern, § 23 und Oeſterreich, § 25 Biff. 4, geben gar keine Verhaltungs⸗ 
maßregeln fitr die Reflamationsfommifftonen. — 

Es ift eine bedeutſame Crideinung, dab das Recht3mittel der Reklama⸗ 
tion in allen deutſchen Cinfommenfteuergejepen nahezu diefelbe Stellung ein- 
nimmt und die gleiche Behandlung erfährt, wahrend dod) die Verfdhiedenheit 
der Veranlagungsmethoden, an fich betrachtet, auc) entſprechende Verſchieden⸗ 
heiten im Reflamationsverfahren vorausſetzen läßt. 

Der anf blofer Abſchätzung de3 Einkommens ohne Buziehung der 
Beitragspflidtigen enone Eimfommenfteuer nach preufifdem Muſter, 
weldje ben Uebergang von dem ſummariſchen Veranlagungsfyftem der Klaſſen⸗ 
frener zu der individuellen Einſchätzung der eigentliden, eraften Cinfommen- 
ſteuer bildet, liegt etne genauere primdre Einſteuerung principiell fern und es 
ift in der Regel in den betreffenden Gelegen, wie ſchon frither bemerft, aude 
drücklich angeordnet, daß bei der Cinfteuerung ,laftiged Cindringen” 2c. vere 
mieden werden foll. 

59% 
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Dieſes Syftem weiſt von felbjt auf dte Cinfiihrung eines entſprechenden 
Korrektivs fiir die Unvollfommenheit der Veranlagung burd ein ausgebildeles 
Reflamationsverfahren hin. 

Da bier bei der Ermittlung des Cinfommens nach ftrengeren Grund⸗ 
ſaben zu Werke gegangen wird, wie bei der primären Einſteuerung liegt in 

er Natur der Sache und dies iſt in ber That der Standpunkt der Hieber 
gebirigen Geſetze mit bem Preußiſchen an der Spige, welche bet der Beſcheidung 
der Reflamationen ein von dem erftinftangiellen pringtpiell verſchiedenes Verfahren 
nit Anwendung der {chirfften, nad dem Stande der gegenwirtigen Entwid: 
lung des Stenerwejens itberhaupt denfbaren, Hitlfsmittel zur Feſtſtellung des 
Einkommens zulaſſen. 


Auch vom Standpunkt der vielfach betonten Analogie zwiſchen den Aut: 
gaben der Einſchätzungskommiſſion und der Jury im —28 lãßt ſich 
beim reinen Abſchätzungsverfahren nicht wohl ein Bedenken gegen das fragliche 
Rechtsmittel erheben, denn es kann von einem eigentlichen Wahrſpruch bei 
einer Prozedur nicht die Rede ſein, welcher ein ſo weſentliches Element, wie 
die Vernehmlaſſung der Partei vollſtändig abgeht. 

Dagegen widerſpricht dieſes Syſtem zweifellos den Geboten der Billigkeit 

Iſt inquiſitoriſches Verfahren an ſich verwerflich, dann muß dies auch in 
zweiter Inſtanz gelten und es läßt ſich eine Abweichung von dieſem Wringip mt 
etwa dadurch rechtfertigen, daß ſolche lediglich auf die Veranlaſſung des hie— 
von Betroffenen eintrifft. Dieſes Argument hält aber nur in dem Falle 
Stich, wenn vom Beitragspflichtigen gegen eine zutreffende Cinjdaguny 
reflamirt wird. 

Sm anderen Falle ergiebt fic) bas gegen alle Billigheit verſtoßende Re- 
fultat, dab die Wobhlthat, vom läſtigen Cindringen verſchont zu bleiben, bie: 
jenen zu Gute fommt, welche von der Einſchätzungskommiſſion fo glimpflich 
behandelt werden, dab fie feine Veranlaffung zur Reflamation haben, wabrend 
die iiber Gebühr Cingefteuerten fic) jenes Ciudringen in der ausgiebigſten 
Weife gefallen lafjen miijjen, um nur ju threm guten Rechte zu gelangen. 

Wes dieſes ift aber nicht ſowohl die Folge einer mangelhaften Ginrid- 
tung des Reflamationsverfahrens, al8 die nothwendige Konſequenz dez 
Veranlagungspringips. 

Bei bem Cinftenerungsverfahren mit Selbſteinſchätzung ergiebt ſich em 
wefentlid) anderer Gefichtspuntt. 

Diefes Verfahren bedingt, wie oben unter Abſchn. UL. näher ausgefühtt 
wurde, feiner ganzen Natur nad), möglichſt genaue Cinfteuerung, wodurch do: 
Bedürfniß eines fo weit gehenden Rechtsmittels, wie das oben beſprochene, a 
ſich ausgeſchloſſen erſcheint. 

Wenn aber die Reklamation gleichwohl auch Hier durchgehends dieſen 
Charakter beſitzt, jo folgt ſolches nicht aus dem Veranlagungsprinzip, fonder 
vielmehr aus deſſen mangelhafter Durchführung. 

Die neuere auf dem Prinzip der Selbſteinſchätzung beruhende Geſetzgebunz 
befindet ſich in dieſer Beziehung offenbar noch unter dem Einfluß der älteren 
und insbeſondere der Preußiſchen Geſetzgebung, von welchem fie ſich um jo 
weniger voll{tindig loszumachen gewußt bat, als hier der fonjequenten weiteret 
Cntwidlung die Abneigung der Steuertrager gegen allgemein wirfjame Be 
ftexerungsmapnahmen, ganz bejonders tm Wege ftebt. 








Gine vergleidhende Darftellung. 933 


WHerdings finnte man nun auch verfuden, dieles Verhältniß auf einen 
Guperen Grund, nämlich auf die thatladhlide Unmöglichkeit zurückzuführen, die 
individuelle ftrenge Cinfteuerung durdgehends in Vollzug gu fegen. 

Dieſe Unmöglichkeit muß gugegeben werden, wenn die Sade buchſtäblich 
genommen und die Unforderung geftellt wird, daß dte Schagungsfommiffionen 
gleich beim erften Angriff jeden Cingelfall genau prüfen und beim geringften 
Bweifel yur Vernehmung de3 Veitragspflidjtigen und gu einer förmlichen Be- 
weisaufnahme jdjreiten jollen. Dies erjcheint aber feineswegs geboten, denn 
es läßt fid) nidjt in Abrede ftellen, dab die genaue Cinfteuerung bet ridhtiger 
Organijation der Stenerveranlagung und insbefondere griindlider Vorbereitung 
des Schagungsmaterials in dem unter Abſch. IL. erdrterten Ginne, nur bei 
den zujammengelebten, eine nähere Bergltederung erfordernden größeren Cin- 
fommen und daber aud) nur bei einer verhältnißmäßig geringen Quote von 
Steuertrdgern Gchwierigfeiten und Verzögerungen beretten fann. 

Abgejehen Hievon, btetet fic) and) ein weiterer Ausweg zur Crleidterung 
Der Kommijfionen, welder ein ganz zweckmäßiges Kompromiß zwiſchen den 
Anforderungen des Pringips und den realen Verbhaltnifjen in fich ſchließt und 
von der Praxis, wie fic) gezeigt Hat, bereits vielfach betreten tft. 

Der fragliche Ausweg belteht in der vorlaufigen Beſcheidung ber Refla- 
mationen durd) die Einſchätzungskommiſſion, welde Cinridtung fic) im Grunde 
genommen feineswegs als eigentlidjeds Rechtsmittel, jondern lediglich als griind- 
lichere Cinfdagung mit ſpezieller Cinvernahme des Beitragspflich⸗ 
tigen Darjtellt, wie fie Dad Veranlagungspringip erheiſcht. 

Bur vollen Verwirklidhung defjelben fehlt aber nod) das wichtige Erfor— 
derniß — und hierin liegt vorzugsweiſe die oben betonte Mangelhaftigkeit der 
Durchführung — dak der Cinfchagungsfommijfion aud) die Beniigung aller 
Beweismittel sugeftanden wird, was thatſächlich nicht der Fal ift, da 
alle Geſetze ohne Ausnahme die AWuflegung der Verficherung an Cidesftatt 
und die Cinfidjt der Geſchäftsbücher den eigentlicjen Reklamationskommiſſionen 
vorbebalten. 

Nach einer pringipiellen Rechtfertigung diejes Vorbehalts wird man ver- 
geblich fucken; etne praktiſche Begriindung vermöchte allenfalls nur darin 
gefunden gu werden, bag den Einſchätzungskommiſſionen mitunter nidjt die 
Befahigung zugetraut werden fann, von jenen Beweismitteln den ridtigen Gee 
braud) 3u maden.?) 

Auch dtejes Bedenfen läßt fic) jedoch befeitigen, wenn fiir tüchtige Vor— 
figende Der Kommiſſionen geforgt und den lebteren nicht blo die Befugnif 
gugeftanden, jondern die Verpflichtung auferlegt wird, tn fdjwierigen Fallen 
oder auf Antrag der Parteien Gachverftindige beizuziehen. 


: 1) Gn Sadjen wurde diefe widtige Frage feineswegs in ihrer vollen Tragrweite ge- 
rolirdigt. 

Die Regierung betrachtete es urjpritnglid ale felbfiverftdudlid, daß den Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen die Benützung der fragliden Beweismittel gugeftanden werden miiffe. 

Hiegegen wurde bios von der Deputation der 1. Rammer in Bezug auf die Cidesab- 
nabme die Cinwenbung erhoben, dak die Borfigenden der Kommiffionen in der Regel nicht 
gur richtigen „Förmelung“ des Sides befähigt feien. Die Regierung fiigte fic), obwohl fie 
nad ibrer ausdritdliden Erkläruug jene Auſchauung der Oeputation fic nicht angueiquen 
vermodte und ging fogar — allerdings fonfequenter Weiſe — nod einen Schritt weiter indem 
fie beantragte, den Einſchätzungskommiſſionen auch die Befugniß zur Curforderunug der Ge- 
ſchäftsbücher und fonftigen Urfunden, außer in ben Fallen der Cinwilligung der Tarteien gu 
entziehen. Berichte der I. Rammer 1877/78 SG. 45 ff. 
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Mit Rückſicht hierauf ſteht wohl außer Bweifel, dak bei ridjtigem Ver⸗ 
ſtändniß der Sache, die ſorgfältige primäre Einſchätzung unter Benützung aller 
überhaupt zuläſſigen Beweismittel und Zuziehung der Beitragspflichtigen im 
Großen und Ganzen nicht als undurchführbar betrachtet werden kann. 

Wird aber die Einſchätzung wirklich in dieſer Weiſe eingerichtet, dana 
müßte dem nicht wohl vollſtändig zu umgehenden Rechtsmittel eine andere 
Stellung angewieſen werden, als daſſelbe bis jetzt noch einnimmt, wobei die 
Analogie mit den bezüglichen Beſtimmungen des deutſchen Prozeßrechtes ent: 
ſprechend ins Auge zu faſſen wäre. 

Eine nähere Unterſuchung dieſer Frage würde unzweifelhaft hohes Intereſſe 
bieten, jedoch können ſelbſtverſtändlich hier nur die in Betracht kommenden 
Hauptgeſichtspunkte berührt werden. 

Das Rechtsmittel der Reklamation trägt dermalen nod) durchweg mehr 
den Charakter der Berufung im Sinne des Prozeßrechtes: es findet in 
der zweiten Inſtanz eine neue Verhandlung ſtatt und es hat jene, inſo— 
weit bie Berufung fiir begründet befunden wird, unter Aufhebung der primares 
Cinftenerung in Der Gade jelbft gu erfennen. 

Die rage tft nun: ob bei der oben angedeuteten Gejtaltung des Cin: 
ſteuerungsverfahrens jenes Rechtsmittel nicht vielwehr richtiger als etne Art 
Revifion behandelt werden wiirde. 

Theoretiſch wird fic) hiegegen faum etne Cinwendung erheben lafjen, aflein 
aud) vom formellen praftifden Standpunft aus erfdjeint ſolches angegeigt, wie 
die beftehenden gefepliden Cinridtungen am beften beweijen. 

Die Beſcheidung der Reflamation liegt in der Regel Rommijjionen ob, 
weldje in ähnlicher Weije wie bie Cinjdagungsfommijjionen gebilbet werden. 

Inſoweit nun den Reflamationsfommifjionen nod) die Aufgabe einer 
Berufungsinftang gufallt, follte ihre Cinridjtung der Natur der Sache 
nad in einer Werle erfolgen, welche die entſprechende Löſung jener Aufgabe 
ficher ftellt und insbefondere ausreidende Obforge dafür getroffen werden, daz 
— Steuerpflichtigen die Ergreifung des Rechtsmittels nicht allzuſehr erſchwert 
wird. 

Beides bedingt aber möglichſte Dezentraliſation des Reflamationsver: 
fahrens, denn nur bei verhältnißmäßig kleinen Bezirken läßt ſich noch die 
erforderliche Vertrautheit mit den Verhältuiſſen der Beitragspflichtigen anf 
Seite der Kommiſſionsmitglieder vorausſetzen und eine erſchöpfende Beweis— 
aufnahme unter perſönlicher Betheiligung der Reklamanten in allen 
Fällen denken, wobei nicht überſehen werden darf, daß eine regelmäßige oder 
ar obligate Vertretung der Partei, wie etwa im Anwaltsprozeß, dem Ei— 
J fremd und auch nicht wohl mit ſeinem Weſen vereinbar iſt. 

Bei lokaliſirter, an die Gemeinden als örtlichen Mittelpunkt anſchließen⸗ 
der Bildung der Einſchätzungskommiſſionen, würden nun die Sprengel der 
äußeren Verwaltungs- oder Juſtizämter die nächſtliegende örtliche Einheit far 
die Organiſation des Reklamationsverfahrens abgeben, allein dies iſt keines— 
wegs der Standpunkt ber konkreten Geſetzgebung, welche vielmehr ũüberwiegend 
eine unverkennbare Tendenz zur Zentraliſation in dieſer Richtung dadurch 
erſehen läßt, dag die Regierungsbezirke bezw. das Land als Reklamation— 
zentrum angenommen werden. 

Bei ſolcher Organiſation des Reklamationsverfahrens wird ſchon in vieler 
Fällen kaum die Vernehmung des Reklamanten, noch weniger aber das Verhör 
von Sachverſtändigen oder Zeugen oder die Einnahme von Augenſchein 
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in unmittelbarer Weife gu ermiglidjen fetn und wird e8 fid) in der Regel 
hauptſächlich nur um Beweis durch) Urtunden oder Cid handeln. 

Bon befonderer Bedeutung ijt aber der Umftand, dab die zentralifirte 
Reflamationsfommiffion auf keinen Fall in der Lage ift, auf Grund 
perjonlider Kenntniß der Verhältniſſe des Beitragspflidtigen 
fret gu entſcheiden. | 

Gerade hierin liegt aber die widtigfte Funktion ber Steuerjury, weldje 
diefelbe noc) vor der Strafjury voraus bat, denn während diefe ihre Ueber- 
zeugung lediglih an der Hand des tn der Verhandlung erhobenen 
Bewetsmaterials gu bilden und tm Sweifelsfalle einen negativen Aus— 
ſpruch gu fallen bat, fann und muß jene unter Umftanden ohne irgend 
welde Beweiserhebung, oder ſogar abweidend von deren Reſul— 
taten, in allen Fallen einen poſitiven Beſchluß fajfen. 

Wenn nun, wie gezeigt wurde, in der Reflamationsinftang in vielen 
Fällen webder an eine unmittelbare lebendige Beweisaufnahme nod) an eine 
Entſcheidung auf Grund freier richterlider Ueberzeugung gedacht werden fann, 
ſo feblt die hauptſächlichſte Vorausfegung fiir die Behandlung der Reflama- 
tion als Berufung und hiemit insbefondere auch fiir die Cinfegung einer 
Jury alg Reflamationsfommiffion, denn die dieſer Rommiffton nod übrig 
bletbenden Gunftionen finnen von unparteit{den Staatsbehirden einfacher, 
beffer und billiger bejorgt werden. 

Es wiirde alfo gegen die Uebertragung der Reklamationsbeſcheidung an 
Behirden felbft unter der Vorausfebung fein Bedenfen beftehen, daß den Cin- 
ſchätzungskommiſſionen die Benützung der ſchärfſten Beweismittel nicht zuge⸗ 
ſtanden werden will. 

Hienach hat die Praxis ſelbſt bereits einen Weg betreten, welder die Ge⸗ 
ſtaliung des Reklamationsweſens in dem oben angedeuteten Sinne nabelegt. 

Freilich kann hier von einer ſtrikten Anwendung der Grundſätze des 
Prozeßrechts nicht die Rede ſein, denn das Einſteuerungsverfahren zeigt doch 
in vielen Beziehungen weſentliche Abweichungen von einer Rechtsprozedur. 

Vor Allem vermag der Beſchluß der Schätzungskommiſſion nach Lage der 
Umſtände keinesfalls in gleich gründlicher Weiſe wie der Ausſpruch der Jury 
im Strafprozeß vorbereitet zu werden und erſcheinen Irrungen ſowohl zum 
Schaden des Aerars wie der Steuerpflichtigen, leichter möglich; ferner kann 
die Scheu vor der Verantwortlichkeit für ein inappellables Urtheil die Ein— 
ſtenerungsorgane in — — zu allzu laxer Einſchätzung veranlaſſen; 
endlich erſcheint das Vorwalten unberechtigter parteiiſcher Motive ober Cin- 
flüſſe bei der Unmöglichkeit der Einführung eines ausgedehnten Ablehnungs⸗ 
rechtes nicht genügend ausgeſchloſſen.“) 

Hienach würde das Rechtsmittel der Reklamation ſeinen Zweck nicht 
vollſtändig erfüllen, wenn es auf die Fälle unmittelbarer Geſetzesver— 
letzungen beſchränkt werden wollte. 


1) Man muß ſich nur daran erinnern, daß ben Deutſchen Einſchätzungskommiſfionen eine 
freilich in der Regel weniger beachtete Hauptbedingung bes engliſchen selfgovernment abgeht, 
nämlich die volle Unabhängigkeit nicht blos gegenilber der Regierung, ſondern namentlich aud) 
gegenüber den politiſchen und lokalen Parteiſtrömungen. 

Dieſe Unabhängigkeit iſt den engliſchen Stenerkommiſſionen durch die Art ihrer Beſtellung 
und ihre Stabilität vollkommen geſichert — Gneift: Selfgovernment etc. 3. Aufl. S. 562 — 
während bie periodifde Neubildung dev deutſchen Cinfhigungsfommiffionen durd) Wahl diefe 
mitten in bas allgemeine und lokale Parteigetriebe Hineinftellt. 
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Die Analogie mit dem prozeffualen Recdhtsmittel wird vielmehr haupthidlid 
auf bem formellen Gebiet und gwar darin gefunden werden müſſen, dak in 
ber Reflamationsinftang feine erneute Verhandlung zur Geftftellung 
des Thatbeftandes, fondern lebiglich eine Briifung ded Verfahrens der 
erften Snftanz, wenn auch in einem weiteren Rahmen erfolgt und auf dieſen 
Grundlagen, je nad) Befund, in der Sache felbjt entſchieden ober dieſe pur 
erneuten Prüfung und Entſcheidung an die Schabungsfommiffion zurückver⸗ 
wiefen werden fann — § 394 d. St.P.⸗O. — 

Den Gegenjtand der Beldhwerde, welche dem Vertreter des Aerars jeibft- 
verſtändlich ebenjo zuſtehen muß, wie ben Steuerpflidtigen, batten hienach 
vornehmlich Verlegungen geſetzlicher Vorjdhriften, offenbar nad zuweijende 
Srrungen der Einſchätzungskommiſſionen und ingbefondere unruhtige Eides— 
formulirungen oder feblerhafte Beurtheilung des Jnhaltes der Geſchäfts⸗ 
bitcher gu bilden. 

Was nun dte Organe fiir die Beſcheidung de3 Redhtsmittels anbelangt, 
fo würden fich btegu dte oberen Finanzbehörden am beften eignen, allein bie 
Verwendung derjelben gu diefem Bebhufe diirfte aus nahe liegenden Gründen 
in der Regel nur unter der Vorausfegung praftijd) erreichbar fein, dah durch 
gefeblidje Rontingentirung des Steuerertragnifjeds jedes Intereſſe der Verwalt⸗ 
ung an deffen Stetgerung wegfallt und diejen hiemit der Charafter der voller 
Unparteilichkeit gewahrt bleibt. 

Andernfalls wird die Beſcheidung der Reklamationen blos Behörden aber: 
tragen werden können, welche überhaupt oder wenigſtens in Bezug auf dieſe 
Funktion von den Regierungen unabhängig find. *) 

Den fraglidjen Behörden müßte natirlid) unbenommen bleiben, im Falk 
des Bedürfniſſes aus etgenem Wntrieb oder auf Antrag der Reklamanten daz 
Gutachten von Sachverſtändigen einzuholen. 

Die Beigabe von Sachverſtändigen als ſtändige Mitglieder der Rekla— 
mationsbehörde dürfte ſich kaum empfehlen. 

Räumt man denſelben entſcheidende Stimme ein, fo würde eben ferme 
Behörde, ſondern wieder eine Kommiſſion, wenn auch eine gemiſchte, ent: | 
ſcheiden, welche Ghnliden Bedenfen unterltegt, wie die gegenwirtigen Refla: 
mationsfonimiffionen, denn die gewiſſermaſſen als Schöffen erfdetnenden Bei 
figer wiirden nur unter der Vorausſetzung richterliche J——— ausũben 
können, daß die Reklamation eben als Berufung behandelt wird. 

Als bloke Berather werden jene Beiſitzer aber der Natur der Sache nad 
in vielen Gallen itberfliijfig jen und ihre Mitwirfung nur zur Verſchleppung 
und Mehrung der Koften fiihren. 

Schließlich bltebe noch die Frage gu erwagen, ob neben den regelmäßiger 
Rechtsmitteln allenfals nod) ein Ausnahmasverfahren, wie dte Beſcheidung der 
Reflamationen nach Englifdem oder die VBerufung an einen Vertrauensané 
ſchuß nad) Sachfijdem Muſter, Platz greifen fonnte. 

Die pringiptellen Bedenfen gegen eine derartige Einrichtung, weld 
itbrigen3 aud) nur bet der gegenwartigen Geftaltung de3 ReHamationswefens 
in Frage fommen finnte, find von felbft einleuchtend; dagegen läßt ſich mit: 
verfennen, daß fiir dtefelbe gewiſſe Zweckmäßigkeitsgründe geltend gemadi 
gu werden vermogen. 


1) Ueber die Verwendbarleit der Verwaltungsgeridte gu dtefem Swed f. unten Abſqu F. 
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Wnf diefem Wege wiirde nämlich jener Kategorie von Steuerpflidtigen 
geholfen werden fdnnen, welche beim beften Willen dem Staate gu geben, 
was ded. Staated ijt, vermöge ihrer Lebendftellung oder aus fonftigen perjin- 
ficken Griinden eine gewiffe Scheu tragen, mit der KRommiffion perſönlich in 
Berithrung gu treten und vor derfelben ihre Vermögensverhältniſſe riid- 
haltslos offen zu legen. 

Bergegenwartigt man fic) jedoch bie weſentlichſten und unerläßlichſten 
Vorausfepungen fiir die Cinfiihrung eines derartigen Bujtitutes, welde darin 
beftehen, dak fein Ausnahmsverfahren in fubjeftiver Beziehung — fein Rlaffen- 
privilegium — Platz greifen darf und die Sntereffen des Staats hiebei nicht 
minder gewahrt werden, als jene der betheiligten Stenerpflidtigen, fo {tellt 
fich eine befriedigende Lijung ded Problems um jo ſchwieriger dar, als hiebei 
nur eine febr geringe Unterjtiigung aud der Erfahrung gegogen werden fann. 

Das Inftitut der Engliſchen Spezialfommiffare läßt fic) natürlich nicht 
ohne Weiteres auf Deutidje Verhaltnifje iibertragen und joll auch verhaltnip- 
maffig wenig benützt werden. Bode a. a O. S. 612, Kries a. a. O. S. 237. 
Das Gleiche gilt von dem Sächſiſchen Vertrauensausidup, welder abgejehen 
hievon, an und fiir fic) {chon dem betheiligten Steuerpflichtigen keineswegs dte- 
felbe Beruhigung gewähren fann, wie eine eingelne Vertrauensperjon und in 
ber zweiten Inſtanz nidjt in demfelben Grade angezeigt erjdetnt, wie tm der 
erften, ba Der perjonliche Verfehr mit der gentralifirten Reklamationskommiſſion 
viel feltener und fiir die entfernt wohnende Mehrzahl der Pflichtigen weit weniger 
peinlidy ift, wie jener mit ber Einſchätzungskommiſſion.) 

Da aufer den angezogenen feine weiteren Hieber gebdrigen Beiſpiele in 
der beftehenden Gefeggebung zu finden jind, fo befteht fein Grund, bei diejer 
Cinridtung länger gu verwerlen. 


D. Geſchäftsgang. 


Bezüglich de Geſchäftsganges des Reflamationsverfahrens gilt im All—⸗ 
gemeinen dag unter Abſchn. IIL. lit. C. Bemerfte. 

Wud hier Hangt Wiles von den fonfreten Verhältniſſen der eingelnen 
Staaten ab; die wenigen in den Geſetzen enthaltenen begiiglidjen Details find 
meift nur infofern von Gntereffe, als fic) hieraus die durchgehende Verſchieden— 
Heit der gejdaftlidjen Behandlung entnehmen läßt. 

Dieje zeigt fic) gletch bei den Beftimmungen iiber die Friſten, welde 
faft in jedem Gefege anders, als Beitrdume von 2, 8, 10, 14, 20, 30 Lagen, 
3, 4, 6 Woden, 3 Monate feftgeftellt werden und vom Tage der Veitthetlung 
des Cinjteuerungsbejdhlufjes, oder vom Anfang oder Cnde des Termins fiir 
Die Auflegung der Steuerliften an gu laufen beginnen. 

Auch in Anfehung der Bezeichnung der Stellen, bet welchen dte Rekla- 
mationen einguretdjen find, zeigt fic) wentg Uebereinftimmung unter den 
eingelnen Gefegen; die einen lafjen die Reflamationen bei den Gemetnden, 
andere bei Staatsbehirden, wieder andere bet den Schätzungs- oder Refla- 
mationsfommiffionen oder deren Vorſitzenden anbringen 2c. 


1) Jn Sachfen war bei der jüngſten Steuervorlage im J. 1878 der Vertrauensausſchuß 
pon der Regierung fallen gelaffen worden, werl fic nad) den gemadten Erfahrungen fein bes 
ſonderes Bedürfniß in diefer Ridtung Herausgeftellt habe. Die KRammerdepntationen trates 
dieſer Behauptung keineswegs entgegen, fondern fonftatirten lediglich ein gewiſſes Bediirfnip, 
weldes zur Wiederaufnahme der Ciuridjtung als geniigend befunden worden seit. 
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Unter jolden Verhältniſſen wird aud bei dieſer Materie lediglich be 
Wiebdergabe der allgemeinen Griindziige und befonders bemerfenswerthen Detarls 
angezeigt ſein. 

In erfter Begiehung (apt fic) lediglich Folgendes bemerken. 

Lie Reflamationen find in der Regel fehriftlid) angubringen und Haber 
bie genaue UWngabe der Beſchwerdepunkte zu enthalten. Der Reklamant hat 
dDiejelben zu beſcheinigen; ob die Beweisantretung gleid) mit der Anbrinqung 
der Reflamationen verbunden werden fann oder muf, läßt fid) ans ben Be 
feben in der Regel nicht entnehmen. 

Soweit die Schagungstommiffionen noc guvor gu hören find, werdes 
denjelben die Reflamationen mitgetheilt und erft nach deren wiederholten Aus: | 
ſpruch, joferne fic) die Reflamationen nicht hiedurd erledigen, die Iieflama: 
tionskommiſſionen einberufen. 

Das leitendDe und vollziehende Organ bet den Verhandlungen derfelber 
ijt durchweg der Vorſitzende. 

Die meift als Berufungen bezeichneten Reflamationen der Vertreter des 
Werars unterliegen im Allgemetnen derfelben gejcaftliden Behandlung wie 
die itbrigen Reflamationen, doch find diefelben in der Regel nicht an beſtimme 
Friſten und Voridriften in Bezug auf die Verabjafjung gebunden und es 
finden Die oben beriihrten Verhandlungen mit den Beitragspflidtigen von der 
Kommiſſſon ſelbſtverſtändlich hier nicht ftatt. 

Die Oeffentlichfert ijt fiberall fowohl in Anjehung der Verhandlungen 
wie ber Beſchlüſſe der Reflamationsfommiffionen ausgefdlofien; Vertagung 
der Kommiffionsfigungen behufs Ergänzung des Beweismaterials nirgends 
vorgejehen. 

Was nun die widhtigeren Details anbelangt, fo muß zuvörderſt bemerit 
werben, daß viele Gefege fiberhaupt nur ganz allgemeine Beftimmungen iiber 
den vorwiirfigen Gegenftand enthalten und daß mandje der folgenden Cingel- 
heiten möglicher- oder jogar wahrſcheinlicherweiſe im Wege der Inſtruktion 
oder der Praxis weitere Verbreitung gefunden haben, als aus bem Inhalt 
der Geſetze ſelbſt gu entnehmen ift. 

Dies gilt insbefondere in Anſehung der Funftionen der Vorligenden der 
Reflamationsfommiffionen vor deren Bujammentritt, in welder Beziehung 
nur einige Gefege wie Heffen Art. 256, Lippe § 24 ausdriidlid) Vorſchriften 
geben, während dod) eine entſprechende Jnftrutrung und Borberettung der 
Reflamationen gu fehr im Jntereffe der Geſchäftsvereinfachung und Erleich 
terung liegt, um vorausſetzen ju lafjen, daß dieſe Cinridjtung wirklich nar 
in fo beſchränkter Ausdehnung Blab greifen jollte. 

on Bezug auf die Gorm der Reflamationen finden fic) bet Lübeck § 12 
bie bemerfenSwerthen Beftimmungen, daß diejelben von den mit einem Gin: 
fommen bis zu 500 M eingeſchätzten Beitrag3pflidtigen aud) mündlich beim 
Steuerbureau zu Protofoll gegeben werden finnen und dab die fdhriftlich ab- 
gefaften nidt mehr al einen Bogen umfaffen dürfen. 

on Anjehung der Behandlung der prafludirten Reflamationen verfiiges 
Altenburg § 18 und Sachſen § 52, dah der Inhalt derfelben bet der nah 
ften Cinfteuerung gu beniigen iff, wobei letzteres den betheiligten Refle- 
manten jedoch das Recht der Belchwerde gegen dieſe Maßnahme einräumt. 

Dasfelbe Geſetz enthalt ferner unter § 53 eine befondere Beftimmang. 
wonach die Berufungen des Vorfigenden zunächſt dem Beitragspflidtigen mt 
der Wufforderung befannt 3u geben find, fich innerhalb 14tägiger rift dar 
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über gu erklären, ob er fic) babei berubigen wolle. Erfolgt teine Erklärung, 
fo wird die Cinftenerung ohne Weiteres tm SGinne der Berufung abgedndert, 
anderenfalls ift die eingewendete Berufung „thatſächlich gu begriinden. “ 

Endlich findet fic) ebendajebft § 63 nod) die fingulare Anordnung, dak 
der betheiligte Beitragspflidtige gu der Verhandlung fiber die Reffamation 
des Bezirksfteuerinſpektors in fafultativer Weife zu laden iff. 

Weimar §§ 73 u. 74 läßt eine Abtheilung des Reklamationsverfahren3 
in der Weiſe erjehen, dak zunächſt die Reflamationen der Beitragspflicdtigen 
gegen die Einſchätzung anderer von der Reklamationskommiſſion bejdieden 
und erft nad Crledigung dieſes Verfahrens dite Schigungsliften den Gemeinde- 
vorftinden suriidgeftellt, wiederbolt ausgelegt und dite Reflamationen den 
Veitragspflichtigen gegen die eigene Steueranlage entgegengenommen werden. 

Der Geſchäftsgang des Engliſchen Meflamationsverfahren’ - Vocke 
©. 611 ff. — unterjdetdet fid) von dem fontinentalen vornehmlich durd) die 
verſchiedenen Reflamationsbehirbden. 

Die Verufungen gehen alternativ entweder an die Generals oder an die 
Spezialkommiſſäre. 

Die Berufungen an die Generalkommiſſäre werden beim Schreiber ein— 


ereicht. 
— vermittelnde Organ zwiſchen den Generalkommiſſären und dem 
Reklamanten in Bezug auf die Beweisaufnahme iſt der Einſteuerer. 

Der Aufſeher wohnt den Sitzungen bei; ihm ſteht jedoch nicht der Vorſitz, 
ſondern lediglich die Funktion als Staatsanwalt zu. 

Die Berufungen an die Spezialkommiſſäre werden beim Auſſeher eine 
gereidjt, weldjem die Yuftruftion nach eigenem Crmejjen und ſpezieller Wnreg- 
ung der Spegialfommiljare, fowie die Whgabe eines Gutachtens obliegt. 

Beſonders detailirte und zum Theil ganz eigenartige Beftimmungen finden 
fic) bet Stalien — regol. Urt. 87 ff. 

Die Reflamationen gegen die Cinfteuerung des Agenten — agente — 
find bet diefem unmittelbar ober durch Vermittlung des Gemeindeſchreibers 
auf Stempelpapter einguretden und mit allen zur Begriindung erforderlichen 
Behelfen gu verjehen. 

Der Agent theilt diejelben den zur Entidetdung zunächſt fompetenten 
Rommunals und RKorjortialfommijfionen mit und fiigt zugleich die Bemerk⸗ 
ungen und Urfunden bei, weldje ihm felbft nützlich erjdeinen. 

Derfelbe fann den Kommiffionsfigungen anwohnen, jedoch ohne berathende 
Stimme gu befigen. 

Die Entidheidungen der Kommiffionen follen womöglich innerhalb 30 
agen, von ihrer Cinreidung an geredhnet, erfolgen und werden dem Ugenten 
nebft den Reflamationen und fammtliden Akten vom Vorjigenden der Kom⸗ 
miffion zur Aufbewahrung zugeſchloſſen. 

Dem Agenten liegt fodann die Mittthetlung des dispofitiven Theils der 
Entſcheidung an die Reflamanten ob, welche jedod) auch die Cinfidt oder eine 
Abſchrift des Textes der Entſcheidungen verlangen finnen. 

Die innerhalb 20tägiger Frift nad) Vtittheilung der Entſcheidungen der 
Kommunalfommilfionen eingulegenden Berufungen — appellazioni — Att. 
94 ff. an die Rrovingialfommiffionen unterliegen derſelben geſchäftlichen Be- 
Hanblung wie die Reflamationen. 
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Der Agent hat jedoch von der Ergreifung des Rechtsmittels bie bethei⸗ 
ligten Beitragspflidtigen gu verftindigen und deren Gegenerinuerungen — 
controricorm — nebjt Belegen entgegengunehmen. 

Sowohl den Appellationen der Beitragspflicjtigen wie des Agenteu find 
Die einſchlägigen Akten der erften Inſtanz vollftindig betgufiigen. 

Die Cntjdeidbungen der Provinzialfommilfionen diirfen fernesfalls vor 
Ablauf von 2O Tagen nad der Mittheiluug der Upyellationen gefallt werden. 

Nad vollendeter Aufgabe der Provingialfommiffionen werden deren Akten 
und —— vom Vorſitzenden dem Intendanten zur Aufbewahrung über— 
mittelt. — 

Die Vorſchriften über die geſchäftliche Behandlung der Reklamation bilden 
faſt durchweg die lückenhafteſten und unklarſten Partieen der beſtehenden Gis: 
kommenſteuergeſetze. 

Allerdings gehören die Beſtimmungen über das Detail der praktiſchen 
Geſchäftsbehandlung in den Bereich der Inſtruktion, allein dieſelben müſſen 
bei präziſer Redaktion des Geſetzes aus dem Inhalt desſelben im Weſem— 
lichen von ſelbſt folgen, fo daß jeder Sachkundige ſich bie Modalitäten des 
Vollzugs einigermaßen zu vergegenwärtigen vermag. 

Das iſt aber thatſächlich bet keinem der beſtehenden Geſetze möglich, weil 
die Geſchäftsbehandlung des Reklamationsverfahrens nirgends nach einem be- 
ſtimmten Syſtem mit Klarheit und Schärfe vorgezeichnet iſt. | 

Es können Hier dret Syfteme in Frage fommen, je nachdem die Beweré- 
erbebung ausſchließlich in die erfte oder in die zweite Inſtanz verlegt wird, | 
oder in betden Inſtanzen vor fic) geht. : 

Nad) dem pofitiven Bnhalt der Gefebe ift das erfterwahnte Syſten 
nirgends adoptirt und handelt es fic) immer nur um Die betden Lepteren, 
allein nach einer ſcharfen Abgrenzung diejer Syſteme und insbeſondere nad 
einer pragijen Formulirung der formellen Rechte und Verbindlidfeiten der 
bet der Prozedur Vetheiligten wird man itberall vergebens juchen. 

Died gilt gundchft bet jenen Geſetzen, welde nad) ihrem pofittven Jubalt 
die Bewetsaufnahme der Kommiſſion felbft iibertragen und dite Reklamations⸗ 
bezirke zentralifiren. 

Man darf fic) hier nur die recht leicht mögliche Verhinderung des Refla- 
manten oder von Zeugen oder Gadhverftandigen am Erſcheinen vorjtellen, 
und die Frage vorlegen, was in Ddiefem nirgends vorgejehenen Fall au ge: 
ſchehen hat. : 

Bei jenen Gelegen, welde dem Borfigenden der Reklamationskommiſſion 
die Vorbereitung des Materials auftragen, bleibt es wiederum im Zweifel. 
wie weit derfelbe in diejer Richtung geben fann und muß, in weldem Grad 
feine Unterlafjungen dem Redjte des Reflamanten prajudizicen, ob und w 
weldjer Werle deſſen Mitwirkung bet diejen Vorerhebungen geboten oder jx 
léffig tft u. dgl. m. 

Aehnliche Bedenfen ließen fich nod) in Menge erheben, wenn man et: 
ſtreng geregelte Brozedur wie etwa den Bivile oder Strafprogep gum Ar— 
gleichungspunkt nimmt. 

Ueber diefe und ähnliche Gchwierigfeiten wird fid) nun freilid) bie Brag 
Hinweggubelfen wiffen, allein es leudjtet ein, dab dieſes nidjt immer obat 
Verkürzung beredjtigter Anſprüche geſchehen kann, und muß fic) daher, was 
man die Wichtigkeit der beim Reklamationsverfahren tn Betracht kommender 
Sutereffen ins Auge faßt, unwillfiirlich die Frage aufdrangen, ob nicht ax 
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genauere gefeplide Regelung jenes Verfahren angezetgt erſcheint und welche 
Gründe einer folden im Wege ftehen mögen 

Man wird faum fehl gehen, wenn man dieſe Griinde auf die im vorigen 
Abſchnitt erirterte, unvollfommene, matertelle Geftaltung des Rechtsmittels 
zurückführt. 


V. Oberanfſicht und allgemeine Prüfung des Einſteuerungs⸗ und 
Reklamationsverfahrens!). 


In dieſer Beziehung läßt ſich als allgemeiner Grundſatz feſtſtellen, daß 
Oberleitung und Beaufſichtigung des Steuerveranlagungsgeſchäfts, ſowohl in 
ben unteren wie in Den oberen Inſtanzen, überall der Staatsregierung zu— 
ſteht, welche auch die natürliche Inſtanz für die Beſcheidung der Beſchwerden 
gegen das Verfahren oder gegen die unrichtige Anwendung der geſetzlichen 
Vorſchriften bildet. 

Eine Ausnahme hievon machen nur England und Italien, wie weiter 
unten gezeigt werden wird. 

Ueber die Modalitäten des Eingreifens der Regierung enthalten blos 
zwei Geſetze beſondere Beſtimmungen nämlich Altenburg, § 23 Abſ. 3 und 
Sachſen § 66, wonach das Miniſterium die Kaſſation des Verfahrens aus— 
ſprechen bezw. die angefochtene Entſcheidung der Reklamationskommiſſion ab— 
ändern kann. 

Abgeſehen von dieſen Funktionen, deren Bethätigung von ſpezieller Ver⸗ 
anlaſſung abhängig tft, und von der allgemeinen Uebertragung der Ober—⸗ 
leitung an die Staatsregierung, enthalten verſchiedene Geſetze nod) beſondere 
Vorſchriften darüber, in welcher Weiſe dieſelbe von Amtswegen das Verfahren 
unmittelbar überwachen und in daſſelbe eingreifen kann, deren Wiedergabe 
von Intereſſe ſein dürfte. 

Go findet ſich bei Oldenburg, Art. 20 und Sachſen, § 22 Abj. 2 die 
iibereinftimmende Anordnung, daß die Regterung jederjzeit von den Schätzungs— 
verhandlungen Cinficht nehmen und gu diejem Behufe Kommiſſäre abordnen 
fann, welde den Kommiſſionsſitzungen — bei Sachjen mit berathender Stimme 
— anzuwohnen haben. 

Gotha, 8 20 letzter Abſ., geſteht der Regierung die gewichtige Befugniß 
zu, ſowohl Einſchätzungs- als Rekurskommiſſionen aus Gründen der BVer- 
waltung aufzulöſen und die Wahl neuer Kommiſſionen anzuordnen. 

Noch weiter geht Reuß ält. L., 8 49, woſelbſt die Landesregierung, 
wenn ſie die Ueberzeugung gewinnt, daß die Steuerveranlagung in einem 
Einſchätzungsbezirk ungleichmäßig mit der in anderen Bezirken ausgeführt 
worden iſt, das ganze Verfahren kaſſiren und eine neue Veranlagung an— 
ordnen kann. 

Aud) Reuß j. L., 8 25 letzter Abſ., ſieht den Gall vor, daß einzelne 
Einſchätzungskommiſſionen im Allgemeinen den geſetzlichen Anforderungen nicht 
entſprechen und namentlich auf eine unſtatthafte Abminderung des Steuerſtocks 
hinwirken, jedoch darf hier die Regierung nicht unmittelbar eingreifen, ſondern 
es liegt dem Bezirksausſchuß ob, auf Anregung der Bezirksſteuereinnahme und 
durch Vermittlung des Landrathsamts ſeine Erinnerungen hierüber zu ſtellen, 
welche bet der Veranlagung des folgenden Jahres beachtet werden müſſen. 


1) Gon der rechne riſchen Priifung, der Revifion im techniſchen Sinne, ift hier nidt die Rede. 


f 


942 KR. Burkart: Die beftehenden Einfommenftenern. 


Die unmittelbare Betheiligung ber Regterung beſchränkt ſich in diejer Bezieh— 
ung auf die Vetordnung eines Regierungsfommilfars zu der betreffenden Ein: 
ſchätzungskommiſſion. 

on Heſſen, Art. 33 letzter Abſ., hat der Steuerkommiſſär bas Recht und 
die Pflicht tm Intereſſe der gleidymapigen Steuerveranlagung eine Reviſion 
der Einſchätzung bet der Oberftenerdireftion gu beantragen, weldje alsdann 
durch einen von ihr gu beftellenden Kommiſſär die Einſchätzung prüfen und 
daraufhin nad) Befinden die vorgunehmenden Berichtigungen verfiigt. 

Von etgenthiimlidher Strammbeit und Cinfadbheit find die Beftimmungen 
über Die ftaatlicbe Ueberwachung bei Weimar, § 72, welche weder eine Be 
ſchwerde gegen das Verfahren oder unrichtige Anwendung des Geſetzes, noch 
ein uumittelbares Eingreifen der oberſten Verwaltungsſtelle von Amtswegen 
ausdrücklich vorſehen, ſondern alles den äußeren Behörden, nämlich dem 
Rechnungsamt — der Steuerlokalkommiſſion — überlaſſen. 

Die genannten Behörden find ebenſo verpflichtet al berechtigt, bet Ber: 
ſtößen der Steuervertheiler gegen die geſetzlichen Vorſchriften, welchen auf vor⸗ 
gängige Verſtändigung nicht abgeholfen wird, die gerichtliche Beſtrafung der 
verſchuldeten Pflichtwidrigkeiten zu beantragen und die ungeſetzlichen Cin: 
ſchätzungen felb ftthatig zu beridtigen. 


Von den auslandifden Gefegen räumt Bern, § 32, dem Regierungsrath | 


bie Befugniß ein, im Intereſſe einer möglichſt gleichförmigen und vollſtändigen 
Durchführung des Geſetzes, jederzeit eine außerordentliche Reviſion der Ein— 


kommenſteuerregiſter anzuordnen und eine beſondere Kommiſſion zur Vornahme | 


einer ſolchen Reviſion aufzuſtellen. 


England und Italien iſt etn ähnliches Oberaufſichtsrecht der Regiermng 


wie das bisher behandelte, insbeſondere ein unmittelbares oder mittelbare 
Eingreifen in die Kommiſſionsverhandlungen vollkommen fremd; Die fontrel- 


lirende und beaufſichtigende Thätigkeit der Regierungsbehörden beſchrãnti fd 


auf den Geſchäftskreis der unteren ftaatlidjen Organe. 

Sn Cugland liegt dieſe Aufgabe hauptſächlich den Inſpektoren ob; naberes 
hierüber ift aus den beniigten Quellen — Bode, S. 598, Kries, ” Siibing. 
Ztſchrft. X. S. 212 — nicht gu entnehmen. 


In Stalien — regol. Urt. 84 — werden die Provingialfteuecamter — 
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und Geptember von den Steuerinſpektoren viſitirt, welche fid) vom der ride 
tigen Geſchäftsführung der Steuerbeamten mittelft Crfundigungen und Ver— 
gleidjungen Uebergeugung gu verfdaffen und denfelben hiebei dte gu beachten⸗ 
den Mterfmale und Mormen fiir die richtige Einſchätzung an die Hand ju 
geben haben. — 

Neben der allgemeinen ftaatliden Obſorge für die gelebe und gieid- 
mäßige Behandlung der Steuerveranlagung, führen verſchiedene Geſetze, nam- 
lid) Gotha, § 18 Abſ. 8, Heffen, Art. 24, Preußen, § 26 Abſ. 4, und Rex 
j. &., § 26 Abſ. 6, eine bejondere diesbezügliche Rontrole im Wege der 
Selb ftver waltung Durch die Beſtimmung cin, dab dite ReHHarwatione 
fommifjionen die Steuerregifter allgemein von Amtswegen zu prafer 
und entſprechende Erinnerungen gu ftellen Gaben, welche bet bex négjie 
Steuerveranlagung gu beachten find, . 

Der öſterreichiſche Entwurf, § 11 Abſ. 8, uberträgt, wie ſchon bene 
diejelben Funktionen einer befonderen Zentraltommiffion. 
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Vern, § 22, ordnet ebenfalls die allgemeine Priifung der Cinfommen- 
ftenerregijter burch dte Bezirksſteuerkommiſſion an, wobei derfefben jedoch zu— 
gleich) die Befugniz etngerdumt wird, eingelne Anſätze abzuändern, fowie die 
Wiederholung von Sdhagungsaufnahmen oder etne neue Aufnahme der Steuer- 
tegifter etngelner Gemeinden zu veranlaſſen. 

Aehnlich Italien, Art. 93, weldes der Kommunal- oder Konſorzialkom⸗ 
miffion die allgemeine Befugnif überträgt, die Einſchätzung des Steuer 
beamten gu erhöhen oder zu ergänzen, wovon jedoch der bethetligte Beitrag3- 
pflidtige gur Crmdglidung der Geltendmadung jeiner Gegengriinde, gu ver⸗ 
ftandigen ift. — 

Die Frage iiber die Grengen und Formen des ftaatliden Oberauffichts- 
rechte3, deren Beantwortung von dem Verwaltungsredjt der Organijation der 
Behirden und den geſchäftlichen Traditionen in den eingeluen Staaten ab- 
bangt, läßt ſich natürlich Hier nicht allgemein erörtern. 

Es mag baher nur angedentet werden, daß jenes Wuffichtsredt naturge- 
mag gu Komplifationen in der Verwaltung und zu Cingriffen in die Wuto- 
nomie der Reflamationsfommiffionen fiihren muß und dah diefe Uebelſtände 
bet Behandlung der Reflamationen tm Ginne der Ausführungen unter 
Abſch. LV. C. vermieden werden finnten. 

Hienad) wiirde zunächſt die Beſchwerde gegen das Verfahren oder unrich— 
tige Gejepesanwendung al’ felbftindiges Rechtsmittel Hinwegfallen und Hiemit 
die unzuträgliche erftinftangielle Beſcheidung dieſer Beſchwerden durch nidjt 
geſetzeskundige Kommiſſionen aufhören. 

Die Entſcheidungen der Reklamationsbehörde müßten aber ſodann ſchon 
zur Vereinfachung des Inſtanzenzugs dem Eingriff von Oberaufſichtswegen 
entrückt werden. 

Dies würde ſich von ſelbſt verſtehen, wenn jene Entſcheidungen Gerichten 
übertragen werden könnten, während andernfalls der Eingriff der Regierung 
von Oberaufſichtswegen allerdings geſetzlich ausgeſchloſſen werden müßte. 

Dieſe Maßnahme würde vielleicht da und dort mit der herkömmlichen 
Verwaltungspraxis in Widerſpruch treten; mit den Grundſätzen des Verwalt- 
ungsrechts dürfte fic) diejelbe recht wohl vereinbaren laſſen, Denn es Handelt 
fid) bier nicht um etne allgemeine Einſchränkung, fondern lediglich um Prä⸗ 
iſion jenes Oberaufſichtsrechts, welches fic) unter den erörterten Voraus— 
—— auf die geſammte Geſchäftsführung der bet der Einſteuerung bethet- 
figten ftaatliden und gemeindliden Organe und auf das Verfahren der Cin- 
fdhagungsfommiffionen tnfoweit foldes nit durch das Redtsmittel 
der Fteflamation angefodten tft, gu erftreden bitte. 

Hienach bliebe nod) ein weites und fruchtbares Feld fiir die Bethätigung 
der ftaatliden Oberaufſicht offen. 

Die Reflamation bezweckt blos die richtige Cinftenerung des Indivi— 
Duums; das anguftrebende allgemeine Biel ift aber die richtige Berane 
fagung det Gejammtheit, deren wefentticjfte Garantie in der anf das 
ganze Staatsgebiet fid) erftredenden Obforge fitr miglidfte Gleichmäßig⸗ 
feit ber Cinfteuerung gu finden ift. 

Es mup daber ein zentrales Organ beftehen, welches die ndthige WhHilfe 
fcafft, wenn in ganzen Schätzungsbezirken unrichtige oder ungletchartige Hand⸗ 
babung geſetzlicher Vorjdjriften oder mangelhafter Vollgug der Einſteuerung 
gu g tritt. : 
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Hiezu erſcheint nun die Regierung kraft ihres witbeftrettbaren - Oberau'. 
ſichtsrechtes und aus Zweckmäßigkeitsgründen zunächſt berufen. 

Dieſelbe müßte aber, wenn fie anders ihre Aufgaben in befriedigender 
Weiſe löſen fol, mit ansgedehnteren Befugnifſen ansgeftattet werden, wie 
z. B. mit der Ermächtigung zur Auflöſung von Schätzungskommiſſionen oder 
Kaffirung des Veranlagungsverfahrens fiir ganze Bezirke, wie ſie die Bejes: 
gebung einiger kleineren Staaten erſehen läßt. 

Die nenere Geſetzgebung der größeren Staaten bat nun allerdings az 
dieſes Beiſpiel nicht angetniipft 

Es ijt wohl möglich, daß die praktiſchen Erfahrungen in den betreffen 
den Ländern das Bedürfniß nach ähnlichen Vorkehrungen weniger dringlich 
erſcheinen ließen oder deren Durchführung in ausgedehnteren Gebieten allzu— 
ſchwierig erachtet wurde, jedoch wird man auch die Zurückhaltung der Geſetz 
gebung in dieſer Ridtung mit einiger Beredhtigung auf das Beftreben der 
geſetzgebenden Faktoren, der Gelbftverwaltung möglichſt freie Bahn gu gewähren, 
zurückführen diirfen. 

Offenbar in Folge ähnlicher Cinfliiffe hat die Praris fogar bereits dex 
Unfang gemadt, die in Frage ftehende allgemeine Kontrole der Cinftenerung 
im Wege der Gelbftverwaltung herbeizuführen, wie aus der in einzgelnen Ge: 
jeben enthaltenen Uebertragung der allgemeinen Priifung der Stewerregifter 
an dte Reflamationsfommiffionen zu entnehmen ift. 

Gegen diele Richtung drängt fic) zunächſt das allgemeine Bedenfen ani, 
daß die Selbftverwaltung bet unfern Verhaltniffen nur in der Dezentralt 
fatton gur gedeihliden Cntfaltung gelangen fann, wabrend die volle Wirt: 
famfeit ber allgemeinen Fürſorge fiir die ricjtige Cinftenerung der Geſammt⸗ 
Heit gerade von der vollen Zentraliſation abbangt. 

Von dieſem Standpunft aus erfdeint aber die Priifung der Stenerlifter 
durch die Reflamationsfommiffionen, deren ſonſtiger praktiſcher Mugen dahin 
geftellt bleiben mag, jedenfall3 als halbe Mafregel und die Einſetzung einer 
Zentralkommiſſion 3u dtejem Zweck nabhe gelegt. 

Dah aber eine durch Wahl gebildete Zentralfommiffion wenigftens m 
einem griferen Lande niemal3 im Stande jein würde, bie fraglithe Aufgabe 
befriedigend 3u löſen, leuchtet von ſelbſt ein, denn dte hiezu unerläßlichen Ber: 
ausſetzungen wie: allgemetner freierer Ueberblid, Geſetzeskenntniß, Stetiqhert 
der Auffaffung, Miglicfeit freter Bewegung und vor Wem prompte, un- 
mittelbare Grefutive finnen bet einer vielfopfigen, tn ihren Gliedern rwed)jelz: 
ae _ is Ort gefefjelten Rorperfdaft von Privatperjonen unmdglid ge 
geben fein. 

Es bebdarf hienach faum mehr de8 Hinweifes auf das Intereſſe der Be 
ſchäftserleichterung und Vereinfachung, fowte der Koſtenerſparniß, weld 
durch die Cinfithrung einer bejonderen Bentralfommiffion fider nicht gefördert 
wird, um gu der Ueberzeugung von der Unzweckmäßigkeit diejer Einrichttz 
gu gelangen. 

Dagegen erſcheint es angezeigt, bevor dieje Mtaterte gum Abſchluß ge 
bradht wird, nocd) der Frage der Selbftverwaltung auf dem Gebiete des Srener- 
wejen3 im Wigemeinen etwas näher zu treten. 

Hiebei fann nidjt ausſchließlich von Deutſchen Verbhaltnifjen ausge 
gangen werden. 

Die Inſtitute der Deutſchen Einſchätzungs- und Reklamationskommiſſion 
weiſen, äußerlich wenigſtens, unverkennbar auf das Engliſche Muſter bin. 
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Es Itegt daher aud die Parallele mit den Englijden Einrichtungen nabe, 
wenn eS fic) um Weiterbtlbung des Deutſchen Cinfteuerungsverfahrens handelt 
und died um jo mebr, als nur in England eine fonfequente und abgefdloffene 
Entwidlung dieſes Verfahrens anf der Baſis autonomer Steuerausſchüſſe 
wahrzunehmen ift. 

Es fragt fid) nun, ob eine ähnliche Weiterentwidlung aud) in Deutſch⸗ 
fand miglich erſcheint. 

Man wird diefe Frage bet naberer Priifung verneinen miiffen. 

Hiebet fommt zunächſt ber Unterfchied zwiſchen der Englijden und der 
Deutſchen Cinfommenjteuer in Vetradft. 

Die der erfteren eigene Spegtalifirung, dann die Art der Erhebungs- 
formen und ded Beſteuerungsmaßſtabes bet den eingelnen Cinfommensgatt- 
ungen lajfen die nur der Exekutive mögliche zentraliſirte Ueberwachung der 
Gleichmäßigkeit der Cinfteuerung weniger geboten erfcjeinen. 

Die Regierung hat daher ſchon nach dem Wejen der Steuer weit weniger 
Veranlajjung in dte Veranlagung eingugretfen und fann fich auf eine lediglich 
inftruirende Thätigkeit hiebet beſchränken. 

Hiemit fallt von vorneherein die Schwierigfeit der Grengregulirung fiir 
die Bethatigung der Regterungsgewalt hinweg. 

Nidhtsdeftoweniger ift diejer Punkt von verhältnißmäßig untergeordneter 

~ Bedeutung. | 

Der Hauptgrund fiir die Unmöglichkeit der vollftandigen Wooptirung der 

Engliſchen CinricGtungen liegt vielmehr in den mangelnden Vorbedingungen 
fiir eine ähnliche Selbftverwaltung in Deutſchland. 

| Es gilt Hier in Hervorragendem Ginne der Ausſpruch Gneift’s — S. 
887 a.a.O. — „daß eine Deutſche Selbftverwaltung nur mit Deut{ den 
Verwaltungsgejegen, Deut{dmen Ortsdmtern und Deutſchen Kommunals 
ftenern gu bilben ift, daß fein eingiger Cnglifder Mame, fein eingiges Eng⸗ 
liſches Inſtitut de3 Cnglijdeu Selfgouvernements iiberhaupt auf den Kontinent 
itbertragbar tft *) 

Die Cinfiihrung der gewablten Cinjdhagungsfommiffionen in Deutſchland 
erjdeint in Ddiefer Beziehung feineswegs als eine Ausnahme, denn dieſes 
Inſtitut hat mit dem Englijden Steuerausſchuſſe lediglich die Bujammenfeg- 
ung aus biirgerlidjen Elementen gemein. Bn nod Hiherem Grade gilt die’ 
von der in ähnlicher Weile gebildeten Reklamationskommiſſion. 

on England findet fic) nämlich feine felbftinbdige von der Ein— 
ſchätzungskommiſſion vollftdndig getrennte Reflamationstom= 
miſſion wie in Deutſchland und e3 ware durchaus irrig, die Körperſchaft 
ber Generalfommiffare als ſolche aufzufaffen. 

Wuf dtejem Gebiet tritt das fo eigenthiimlidje charafteriftifde Merkmal 
Des Englijden Gelfgovernement3, die Jdentitat ber Organe der Ver— 
mene und ber Berwaltungsgeridtsbarteit bejonders prägnant 
zu Lage. 


Bian 2 seul aus dieſem Grunde bedient fid) Gneift anc regelmäßig des Englifden 
usdruds. 

So oft am gegenwirtigen Orte das Deutſche Wort gebrandt wurde, wollte damit 
lediglich in abgefiirgter Weife diejenige Einrichtung bezeichnet werden, welde nad Deutfden 
Verhältniſſen im Steuerwefen hierunter begriffen werden fann, nämlich die felbftdndige 
Betheiligung gewählter biirgerlimer Organe bet ber Steuerfeſtſetzung. 

Unnalen des deutſchen Reichs. 1880. 60 
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Die Körperſchaft der Generalfommiffire übt anf dem Felbe der En- 
fommenftener verwaltende und richterliche Funktionen zugleich aus, jowohl m 
erfter wie in zweiter Inſtanz, nur die erjteren gum Theil mittetbor 
durch vow ihr ernannte, unter i§rer Leituny fiehende Unterorgane, wozu aud 
bie Beigeordneten gehören. 

Dieſe Einheit bes Organismus erleidet nur bet der Veranlagung nad 
Sh. D. durch die Cinridtung eine gewiffe Unterbredung, daß bet dee Be- 
ſcheidung der Reflamationen diejenigen Generalfommifjdre nicht mitwirken, 
weldje bei der Cinfteuerung betheiltgt waren. : 

Das Inſtitut der Generalfommiffare ift ſonach etn aus den eigenartigen 
Verhaltniffen de ſpezifiſch Engliſchen Gemeindeverbandes natürlich hervorge— 
wachſenes Produkt des Selfgovernements, welches keine Analogie geſtattet. 

Dem Deutſchen Staatsweſen ſcheint nach alledem nur das Inſtitut der 
einfachen Steuerjury d. h. die Betheiligung des bürgerlichen Elementes an 
der Verhandlung zu entſprechen, welche erſt neuerdings aud auf dem Gebiete 
der Rechtspflege durch die Einführung der Schöffengerichte eine weitere Aus— 
dehnung erfahren hat. 

Von der Entwicklung einer der Engliſchen ähnlichen Selbſtverwaltung 
auf dieſer Baſis findet ſich auch thatſächlich nirgends eine Spur, denn die 
Mitwirkung der Gemeinde an der Steuerverwaltung durch Beſorgung der 
Gejchafte, der Vorbereitung der Cinftenerung, der Kataftrirung und Crbebung, 
welche in etnigen Deutſchen Staaten bereits befteht und obne Widerſpruch 
mit dem Deutiden Staatsleben itberall möglich ift, läßt fid) nicht m dew 
fraglidjen Ginne auffaffen, da die gemeindlicjen Organe jene Funktionen nur al3 
Mandatareund unter Disziplin und Aufjidt der Regierung ausiiben. 

Diefe unvermeidlide Cinwirfung der Regierung bildet bet unſeren ftaat- 
liden Werhaltniffen die vornehmfte äußere Schranke fiir die Entmidhmg 
der Selbftverwaltung; freilid) eine Schranke, gegen weldje von jeher vielſach 
angefdmpft wurde. 

Gerade dieje Bewegung hat nun aber in der Gegenwart etn neues 
ftaatliches Clement, nämlich das Verwaltungsgeridt, gezetqt, weldjes ent- 
ſprechende Weiterentwidlung, ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, ſeiner 
Zeit von großer Bedeutung für das gegenſtändige Gebiet werden kann. 

Allerdings beſchränkt ſich die Kompetenz der Verwaltungsgerichte nad 
dem Inhalt der betreffenden Geſetze vorläufig noch überwiegend auf das Feld 
der inneren Verwaltung, allein es dürfte kein materieller Grund beſtehen, das 
Gebiet der Finanzverwaltung und insbeſondere des Steuerweſens hievon 
dauernd auszuſchließen, denn es handelt ſich hier in den meiſten Fällen um 
Eingriffe der Verwaltung in die Rechtsſphäre der Privatperſon kraft des öffent⸗ 
lichen Rechtes, welche dem reinen Ermeſſen der Behörde entrückt ſind. 

Die Beſcheidung von Steuerbeſchwerden bildet daher einen Wit Der Recht— 
ſprechung: die angerufene Behörde ſetzt entweder die Größe der nach öffent⸗ 
lich es — gejdjuldeten Leiftung feft, oder fie entſcheidet über deſſen An: 
wendung.! 


1) Der Begriff der Verwaltungsrechtsſachen — ftreitige Verwaltungsſachen, Adminiftrate- 
juſtizſachen — ſteht bis jest in Deutſchland ebenfowenig übereinſtimmend feft wie die Termm— 
anlage. Die beiden größten Staaten Preufen und Bayern zeigen übrigens tn dieſer Bezge> 
ung viele Beriihrungspunfte auf der Grundlage des Syftems ber Spezialtfirung. — Det 
Gebiet dev direften Greucrn betritt blogs Bayern, dagegen weiſen beide Staaten dite Entſched 
ung fiber Die Entridtung von Kreisabgaben oder Umlagen den Verwaltungegeridhten jn. 
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Der Ausſchluß der Kompetenz dex Verwaltungsgerichte in Steuerſachen 
{apt fic) dDaber nur anf biftortide und formefle Griinde zurückführen. Man 
will nidjt in die Autonomie der Steuerfommiffionen etugreifen ober man halt 
e fiir ungwedmapig ober geradegu undurchführbar, die Reflamationen von 
Verwaltungsgeridten beſcheiden gu Laffer. 

Beide Argumente treffen nur jo lange gu, als das Redhtsmittel der Re- 
flamation jeine gegenwartige Beſchaffenheit bebalt. 

Cigentlidhe Berufungen follen und können allerding3 nicht von 
Verwaltungsgericdten bejdhieden werden. 

Ganz anders ftellt fid) die Gace bet entſprechender Umgeftaltung des 
Reflamationswejens im Sinne einer Revifion. 

Die Exiſtenz de3 Verwaltungsgerichts btetet nicht blos dte Möglichkeit, 
jondern gugleid) einen mächtigen Impuls gu einer derartigen Umgeftaltung, 
denn fie bejeitigt bie in bem Mangel einer zur Uebernahme der Reflamations- 
bejdetdung geeigneten unabhängigen Behörde ltegende Schwierigfett, welche 
offenbar der Reflumationsfommiffion zu ihrem Daſein mitverholfen hat. 

Wenn es ſich um Aenderung der Steuergejebgebung in Landern Handelt, 
in weldjen Verwaltungsgerichte beftehen, werden dieſe um fo ficherer eine ge- 
wiſſe Attraftionsfraft augiiben, als die endgiiltige Beſcheidung der Beſchwerden 
wegen Gefegesverlegung jetzt ſchon nirgends den Meflamationsfommijfionen 
zugewieſen iit. 

Da die Gerichte hiebei feinesfalls in Frage fommen finnen, wird fid 
Die Wahl bezüglich der Organe dtefer Beſcheidung immer nur unr die Regter- 
ung oder um bas Verwaltungsgeridjt drehen müſſen und in den metften 
Fällen den legteren Der Vorzug gegeben werden. 

Hiedurc) wiirde aber bei ber Hergebradten Ctnridtung des Rella- 
mationswejens und Bethdtigung der ftaatliden Oberaufſicht 
eine gegen die Zeitſtrömung verſtoßende Komplikation des Jnftangengugs here 
vorgerufen. 

Diefer Umftand, in Verbindung mit den mehrfach berithrten Gebrechen 
Des Inſtituts der Reklamationskommiſſionen, müßte Dann von felbft gu deren 
Beſeitigung und entipredjenden Unmgeftaltung des Redhtsmittels der Refla- 
mation und Abgrenzung des ftaatliden Oberaufſichtsrechtes in dem erörterten 
Ginne fiihren. 

Hienach wiirden min bet der Veranlagung der Deutſchen Ctnfommene 
fteuer vier jelbjtandige Faktoren in Wirkſamkeit treten, nämlich: 

1. das amtlide Bollzugsorgan fiir die Vorberettung und Leitung 

ber Einſchätzung, . 

2. dad bürgerliche Element in der Geftalt der Einſchätzungskommiſ—⸗ 
fionen als Organe fiir dite Feſtſetzung der Steuer, 

3. dag Verwaltungsgeridt als Organ fiir dte Beldhetdung der Bee 
ſchwerden wegen formeller oder materteller Geſetzesverletzung fowie 
Pflichtwidrigfett oder Irrthum der Veranlagungsbehirden im Cin- 
zelfall, 

4. die Regierung und gwar ſowohl als Disziplinarbehörde der bet 
der Cinfteuerung mitwirfenden ftaatliden und gemeindliden Organe 
wie al offigteller Wachter fiir die allgemeine Geſetz- und Gleich- 
mäßigkeit der Einſteuerung. 

Die engere Abgrenzung der Thätigkeit dieſer Faktoren, ſowie die äußeren 

Hinderniſſe, welche der angedeuteten Entwicklung im Wege ſtehen, wurden, 
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t weit es der Charakter der gegenwartigen Urbeit zuläßt, bereits bet den eins 
lagigen vorausgegangenen Abſchnitten erdrtert. : 


VI. Strafen und Erſatz hintergangener Steers. 
A. Gintergiehungsftrafe n. 


Unter den Begriff der Hintergziehung im engeren Sinne (Steuerverfiirzung, 
Stenergefahrdung, Defraudation) fallen nach der beftehenden Gejeggebung 
jene Handlungen oder Unterlafjungen des Steuerpflidjtigen oder feiner gejeg: 
lichen Vertreter, weldje geeignet find eine Schädigung des Staates durd 
Entgang an Steuern erbeigutibren. 

Die fontreten Beftimmungen über den Gegenftand find von grofer Man—⸗ 
nichfaltigfeit; bet etnigen Gefegen von detailirter Brette, bet anderen von ge: 
drängter Kürze, einige geben ausführliche Vorſchriften über bas Verfahren 
bei der Behandlung der Hinterziehungen, dann über Verjährung, Uebergang 
der Haftung auf die Erben ꝛc., andere ſchweigen über alle dieſe Punkte. 

In der Feſtſtellung des Begriffs der Hinterziehung tritt nur etn weſent⸗ 
licher, auf oder Einrichtung des Veranlagungsverfahrens fußender Unter: 
ſchied hervor, indem ein Theil jener Geſetze, welchen die Einſchätzung 
ohne Steuererklärung ſtattfindet — vergl. Abſchnitt IIT B oben — fonfequenter 
Weiſe den Hintergiehung3fall auf die Reflamattonsinftang bejdjrantt, 
nämlich Preußen § 33, Heffen Art 29 und Lippe § 31 und gwar mit wrt: 
licher Uebereinftimmung der Definition der Hinterziehung: 

„Wer bei Erörterung einer von ifm erhobenen Reklamation anf 
diejerhalb an thn ergangene befondere Aufforderung wifjentlid) einen 
be Cinfommens verſchwiegen oder 3u gering angegeben hat, 
veryallt 2c.“ 

Die beiden anderen Gefege mit gleichem Anlageverfahren, nämlich Alten- 
burg § 14 und Oldenburg Art. 256 § 1, gehen aber ſchon weiter und beban- 
deln auch wifjentlid) unridtige Ungaben vor dem Vorſitzenden der Ab: 
ſchätzungskommiſſion Peas ee wiffentlid falhe Angaben bei 
fretwilligen gum Bwed ber Einſchätzung gemadten Mittheilungen 
als Hinterziehung. 


Die tibrigen Gejege, welche die Stenererflarung obligat oder fafultatin ein- 
filbren, fajfen ben Begriff der Hintergiehung im Wgemeinen als Verſchweig— 
ung ober gu geringe Angabe eines Theiles des fteuerbaren Cinfommens bei 
der Steuerdeflaration auf. 

Bemerfenswerth ijt die finguldre VBeftimmung bet Bremen 88 10 u. 12, 
Hamburg §§ 13 u. 14, und Lübeck § 14, wonach auch die Unterlaffung der 
Ungeige itber den Nichtempfang eines Steuerzettels, jowie der Angabe ber yn 
ntedrigen Einſchätzung feitens des Steuerpflichtigen ähnlich wie die Hinter- 
ziehung beftraft wird. 

—* Anführung verdient wegen ihrer beſonders präziſen Fafjung 
die Definition der Hinterziehung nach dem Sächſiſchen Geſetz § 68: 

„Wer bet Deflaration feines Cinfommens, oder des Cinfonrment 
eines von ifm gu vertretenden Beitragspflidtigen oder bet Brant: 
wortung ber thm gum Bwede der Cinfdagung vder der Serhaubdtang 
eines Rechtsmittels amtlid) vorgelegten SFragen in Betreff ber Gr: 
werbs- oder Vermögensperhältniſſe wiffentlid) foldje unrichtige oder 
unvollftindige Ungaben erftattet, welche zur Verkürzung bes Stener- 
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interefi gu führen geeignet find, macht fid) ber Hinterziehung 
1g.“ ° ' : 

Cine Zuwiderhandlung eiganter. Art —— ict. unter pen erörterten 
Begriff der ssapetinfeesiebana ‘itt ‘edo be er i or ite t wie den an- 
deren Verfehlungen gegen die Vorſchriften der Steuergelege, ift nad der Eng- 
liſchen Cinfommenfteuer — Vocke G. 623 — bie Weigerung de Gläubigers 
bem Schuldner den Abzug der Steuer an Bins gu gejtatten. a 

Was nun das Strafmaß anlangt, fo tragen die Hintergiehungsftrafen 
faft ausnahmslos das gemeinjame Merkmal an fich, dab jie nad) dem Betrag 
ber mit der Hinterziehung verbundenen Verkürzung bemeffen werden. | . 

Das Ausmaß ijt dagegen wieder giemlid) verſchieden; am häufigſten 
nod der vierfade Jahresbetrag der Steuern, um weldje ber Staat verfiirgt 
worden ift, ober verfiirzt werden wollte, nämlich bei Preußen, Hefjen, Ltppe 
a. a. O., Ultenburg § 24, Gotha § 22, die beiden Reuß §§ 21 bezw. 31, 
bann Oldenburg Art. 15 § 3, welch’ legtered jedoch abweidjend von den etn 
feftes Wak ausjprechenden übrigen Geleben den vierfachen Betrag der 
Steuer al8 ein Strafmaximum bezeidnet. 

Bremen § 11, Hamburg und Lübeck § 15 verhingen Geldftrafe bid zum 
zehn⸗- und im Wrederholungsfall bis zum zwanzigfachen, Gachjen § 30 Abſ. 3 
und Defterretd) § 29 Geldftrafe vom vier- bid zehnfaden, Wiirttemberg Art. 11 
bas 3ehnfade, dagegen Bayern Art. 25 und Bern § 35 nur das drei⸗ be- 
gtehungsweile gweifade der hinterzogenen Steuern. 

Weimar §3 36 ff. unterfcheidet zwiſchen den verſchiedenen Einkommen⸗ 
quellen. Dte ganglide oder theilweije Unterlaffung der Gatirung von Dienſtes⸗ 
gehalts-, Wartegelder-, Penfions-, Leib- oder Grundrenteneinfommen wird mit 
bem vierfachen Betrag der hinterfogenen Steuer, die gleiche —— be⸗ 
züglich der Kapitalzinſen und anderen Renten dagegen mit dem vierten Theil 
bis zur age des der Vefteuerung entgogenen fteuerpflidtigen Cinfommens 
alg Strafe belegt. 

Sn England — Vocke G 622 — wird die Unterlaffung oder falfde 
Abgabe der Faſſion, dann der Ungehorjam gegeniiber den Befehlen der Kom— 
mifjion durd) Veranlagung mit Ddoppelter Steuer und Geldftrafe bis gu 
20 Pjd. beftraft. 

Das mildefte Strafmaß fiir unterlafjene oder gu geringe Angabe des 
ftenerpflidtigen Einkommens enthalt das Italieniſche Gejeg vom 23, Juni 1873 
liber die Strafen fiir unridtige oder ungenaue Erklärungen der dtreften Steuern, 
ndmlid) einen Zuſchlag (sopratossa), welder ber Halfte der auf das nicht 
angegebene Einkommen treffenden Jahresſteuer entſpricht. 

Die meiſten Geſetze ordnen die Nachzahlung der verkürzten Steuer — 
einige mit Verzugszinſen — aus dem Vermögen und Nachlaß des Hinter— 
ziehers an. Die beiden Reuß, Weimar, Württemberg und Bern a. a. O. 
dehnen die Haftbarkeit der Erben auch noch auf die Strafe ſelbſt aus; Weimar 
§ 34 jedoch mit der Modifikation, daß die von den Erben gu erlegende Strafe 
bet verſchwiegenen RKapitaljinjen und anderen Renten nidt iiber den halben 
Betrag de von dem CErblaffer in den letzten vter Jahren der Steuer 
entzogenen Einkommens anfteigen darf, es fe. denn, daß der Erbe felbft an 
Dem Mergeben des Erblaſſers Theil genommen. 

Die itbrigen Beftimmungen der Geſetze in Anfehung der Strafen jind 
von untergeordnetem Intereſſe, was insbefondere von der Kompetenz gur Ab⸗ 
urtheilung und dem Verfahren gilt, in welder Begiehung die Strafprozeh- 


950 K. Burlart: Die heftehenden Einkommenſteuern. 


ordnung fiir bas Deutſche Reid) 88 459 ff. in den Hauptpunften gleiches 
Recht fiir die Deutſchen Staaten geſchaffen hat. 

Cinige Gefege geben auc) Vorſchriften über die Verjährung; die Frift 
betraigt gewöhnlich drei Jahre, bet Reuß a. L. § 22 zehn, bet Weimer § 40 
Abſ. 1 fünf Jahre. — 

Ueber bas Kapitel der Strafen läßt ſich nicht viel bemerken, da übert 
dieſen, abgeſehen von den nicht hieher gehörigen Rechtsfragen, einfachen Ge— 
genſtand im Grunde genommen wenig Meinungsverſchiedenheit beſteht. 

Man fordert allgemein eine ſtrenge und prompte Strafeinſchreitung, jedoch 
wird ſich kaum in Abrede ſtellen laſſen, daß die Geſetzgebung hinter dieſer Anfor⸗ 
derung noch ziemlich zurückbleibt, wenn man die rigoroſen Strafen ins Auge 
faßt, welche auf dem Gebiete der indirekten Beſteuerung die Regel bilden. 
Und doch iſt in vielen Fällen der Grad der Strafbarkeit dort gewiß kein 
geringerer, wie hier, und auch die Abſchreckung nicht minder am Platze. 

Die Laxheit der Strafen bei ber Einkommenſteuer hängt eben mit der 
mehrfach erdrterten Laxheit der Cinftenerung gujammen und darf aud) fiiglid 
auf diejelben Gründe zurückgeführt werden. 

Wie fid) die Handhabung der Strafbeftimmungen in den eingelnen Lan: 
bern geftaltet, vermag natiirlid) blos an ber Hand ber Erfahrung beurtheilt 
gu werden, jedoch ift Grund gur Annahme vorhanden, dak fid) auf diefem 
Gebiet der Richter nicht felten milder finden laffen wird, als wünſchenswerth 
ift, und gwar ingbejondere, wenn der primdre Strafausiprud) der Schätzungs 
fommiffion zufteht. Es erſcheint daher Hier angegetgter als fonitwo, daß det 
dDehnbarem Strafmaß das Minimum nicht gu ntedrig gegqriffen, oder gar 
ganz unbegrenzt gelafjen wird, wie e8 bet jenen Gejegen der Fall ift, weld 
blos eine Maximalgrenze feftjegen — Strafe bis gu einem gewiſſen Bie: 
fadjen der Steuer. 

Cine fehr wirkfame Maßnahme wire aud) die ſchonungsloſe Veröffent— 
lichung ber erfolgten Strafeinfdrettungen, gegen welche bet der Oeffentlichkeit 
des geridjtlidjen Strafverfahren3 fein gegriindetes Bedenfen erhoben werden 
könnte. 


B. Ord nungsſtrafen. 


Die Ordnungsſtrafen bezwecken tm Allgemeinen die Sicherung des regel— 
mäßigen und prompten Ganges des Einſteuerungsverfahrens und unterſcheiden 
ſich äußerlich von den Hinterziehungsſtrafen dadurch, daß fie nicht blos gegen | 
die Steuerpflichtigen, ſondern auch gegen andere bei der Einſteuerung mittelbar 
oder unmittelbar betheiligte Privatperſonen verhängt werden können und das 
Strafmaß ſich nicht nach der Steuergröße richtet, ſondern in ſelbſtſtändigen 
Sätzen in der Regel innerhalb eines gewiſſen Spielraums bewegt. 

Der Kreis der mit Ordnungsſtrafen bedrohten Verfehlungen ijt in den 
meiften Gefegen nod) ein ziemlich enger und befdrintt ſich in der Regel an’ 
bie Verweigerung von gewahlten Mitgliedern der Einſchätzungs- unb Berut: 
ungsfommiffionen gur Uebernahme ihrer Funktionen und auf Saumſeligken 
oder Nachlaffigfeit der Hausbefiger, Haushaltungsvorjtande und Lohngeber bei 
der Crftattung der thnen obliegenden Anzeigen. 

Die Aufzahlung der hiebei vorgefehenen einzelnen Strafſätze würde fer 
beſonderes Gnterefje bieten; e8 mag Ddaber nur Hervorgehoben werden, dak 
das letzterwähnte Reat injoferne von manchen Geſetzen ähnlich wie die Hunter 
gtehung behandelt wird, als dieſelben mit der Strafe die Haftung fir der 
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durch die Berfehlung. bewirkten Steuerentgang ober die Verbindlidfeit zur 

Nachzahlung verfniipfen und thetlweije aud) die Strafe nad) der besitalichen 

Steuergröße bemeffen — Wltenburg § 12 lit. c, Preufen § 12 lit. c, Reus 
j. L. § 14 lit d, Gachjen § 36 legter Abſ. 

Has ausgebildetite Syftem der Ordnungsftrafen läßt das Sächſiſche Gejeg 
§§ 70—74 erſehen. 

atid belegt mit Geldftrajen bis gu 50 A. beziehungsweiſe 100 M. 

1) Unrichtige Steuererflarungen ober fonftige unrichtige Angaben de3 
Steuerpflidtigen in I. und Il. Inſtanz, welde nidjt gur Veftrafung 
alg Hintergiehung geetgnet find; 

2) Verſpätete Anzeige der Steuerpflichtigen bezw. ihrer Lohnbezüge ſeitens 

der Hausbeſitzer, Haushaltungsvorſtände und Lohngeber; 

3) Ungehorſam gegenüber der Aufforderung zum GErideinen por der 

Einſchätzungskommiſſion als Sadperftindiger oder Wustunftsperfon ; 

4) Unterlafjung der Anzeige des Cintritts eines bie Beitragspflidt be- 

‘Seana Verhältniſſes fettens der Steuerpflidjtigen; endlich 

5) Verlegung de Amtsgeheimniſſes von Seite der Mitglieder der Cin 

ſchätzungs- und Reklamationskommiſſionen. 

In dem letzterwähnten Falle tritt jedoch die Beſtrafung nur auf Antrag 
des Verletzten ein. Außerdem ſieht das Geſetz noch unter 8 74 ganz allge— 
mein die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die Vollzugsvorſchriften vor. 

Eine ähnliche jedoch näher formulirte Beſtimmung findet ſich noch bei 
Altenburg, § 25, wonach nicht ſpeziell vorgeſehene Verletzungen ber im Geſetz 
oder in den Ausfuührungsverordnungen enthaltenen oder anderer bezüglichen 
Beſtimmungen nach behördlichem Ermeſſen mit Ordnungsſtrafen von 1—20 Thlr. 
geahndet werden können. 

Auch über die Ordnungsſtrafen läßt ſich nichts Beſonderes bemerken. 

Die Zweckmäßigkeit eines ausgebildeten Syſtems von ſolchen Strafen ſpringt 
wohl von ſelbſt in die Augen und bleibt nur gu wünſchen, daß die Landes— 
geſetzgebung hiebei von der durch die Reichsgeſetzgebung nicht ausgeſchloſſenen 
Befugniß, die Verhängung von Ordnungsſtrafen ohne Zulaſſung des Rechts- 
weges in die Hände der Verwaltung gu legen, ausgedehnten Gebraud) madt. 

Nur unter dtejer Vorausſetzung fann die fraglidje Einrichtung zur vollen 
Wirkjamfeit gelangen, denn dte Devolvirung des Strafausjpruds an den 
Ridter bringt nicht nur Verfdleppung und Vervielfadung der Geſchäfte mit 
fid), jondern fie beengt gugleid) die Verwaltungsbehirden in der Handhabung 
der Ordnungsſtrafen, weil fie die ihr Anſehen zweifellos ſchädigende, Aufhebung 
bes Strafausipruds durd) den Ridjter möglichſt ferne gu halten fudjen und 
ſich Daher in der Strafeinjdreitung mehr Beſchränkung auferlegen miiffen, als 
e3 tm Sntereffe eines ern Vollzugs wiinjdenswerth ijt. 


. Steuerperioden und Stenerziele. 


Bei ieee Diefes Gegenjtanded laſſen fic) zwei Syſteme unterjdei- 
Den, je nachdem entweder eine regelmäßige periodiſche Neuaufnahme 
Der gejammten Steuer oder lediglid) cine jabrlide fortlaufende 
Beridjidhtigung der Wenderungen nad Bielen ftattfindet. 

Das erftere Syftem ift bet Weitem das vorherrſchende, die Veranlagungs- 
periode, foweit fic) aus dem Inhalt der Gejege entnehmen lage, regelmapig 
das Kalenderjahr. Cine Ausnahme hievon macht nur Gotha, § 23, woſelbſt dite 
Veranlagung der Cinfommenfteuer auf die Dauer einer inangperiode erfolgt. 
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In An der Steuerziele enthalten mir die Geſetze von Altenburg, § 29, 
Gotha, §.26, Be ; Urt. 7, Sübeck, § 16, Cibdenburg, Art. 26 und Preußen, 
35, nabere Veftimmungen. Altenburg, Gotha und Pteußen ordnen fibereta- 
mimend an, daß die Steuer in monattiden Raten voraus gu entrichten 
ift und ftellen bem Steuerpflidtige die Vovausbezahlung bis zur ganzen 
Jahresſteuer frei. Heffen beſtimmt blos die Erhebung in -monatlidjen Watex, 
Oldenburg in halbjährigen Terminen, Lübeck fest vierteljagrlihe pra nume- 
rando fällige Ouoten feft und gidt dem Steuerpflichtigen ebenfalls die Vor⸗ 
auszahlung bis gum ganzen Jabhresbetrage anheim. — 

Ueber die Behandlung der Aendernngen während der Steuerpertode ent: 
halten einige Gelege gar fetne Vorſchriften. 

Ym Uebrigen [aft fic) folgendes hervorheben. 

Als allgemeiner Grunbjag gilt, daf während der Steuerperiode feine 
Veränderungen an den feftgeftellten Steuergrößen vorgenommen werden. 

Cine Ausnahme Hievon findet zunächſt hinfidtlidh ber Abe und Huginge 
— ganglidces Erlöſchen beftebender, Entitehen neuer Steuerſchuldigkeiten ftatt 
— weldje gewöhnlich innerhalb der Steuerperiode in Berückſichtigung gezogen 
werden dürfen. Dies gefchieht jedoch feineswegs gleichmäßig. Cinige Gefepe 
— Altenburg, § 16, Oldenburg, Art. 24, Reuß j. L., § 27 — treffen Be 
ftimmungen fowobl fiir Wh wie fiir Zugänge, andere — Heffen, Art. 8, 
Preußen, § 36, Reuß ä. L., § 54 — fehen blos die Abgänge vor, wieder 
anbere — Sachſen, § 47, Defterreidh, § 25 — lediglich die Zugänge 

Auch die Behandlung der Mehrungen und Minderungen am ſteuerpflich 
tigen Cinfommen während der Periode ift eine verſchiedene. Reuß & L. umd 
Gachjen laffen deren Berückſichtigung nidjt gu; die übrigen bereits angezoqener 
Gejege geftatten etne Steuerermafigung bei Dtinderungen ded fteuerbaren Gin: 
fommens, wenn ſolche mindeftens ben dritten Sheil — Altenburg, Reuß 7. & 
— ober mebr al den vierten Theil — Wreufen, Heffen, a. a. O. Oefterreid, 
§ 28 Abj.1 — deffelben betragen, Oldenburg unter ber Vorausfegung, ,,bak 
der Steuerpflidtige, wenn er nad) dem Cintritt der Verſchlechterung aur 
Steuer angufegen gewejen ware, um wenig{tens bret Stufen, tn den nem 
unteren Steuerſtufen aber um mindeftend zwei Stufen niedriger hatte veran- 
lagt werden miiffen. 

Lübeck, § 13, nimmt injofern eine vereingelte Stellung em, als es nicht 
blog die Mtinderungen, jondern auch die Mtehrungen des Einkommens beriid- 
ſichtigen läßt und hiebei im Gegenſatz zu ben obigen Gejegen von einer be- 
ſtimmten quantitatiwen Begrenzung abjieht. 

Weimar, § 15 ff. u. § 79 ff., orbnet bie jährliche periodiſche Renanf- 
nabme nur bet dem gum gweiten Theil der Ortsquote gebdrigen Einkommen 
— ang Grund: und Boden, Auszügen aus Landgiitern, dann aus Gewerbes, 
Handel, Pachtungen und Privatdienften — an. Mehrungen und Minbermnges 
werden während des Steuerjahres nicht beritcfichtigt, wohl aber Abe und Zu⸗ 
gänge. Werhjel bes Wohnorts begriindet bei Privatdienern und Lohnarbeitera 
feine Veränderung der Steuer fiir das laufende Bahr, da bie Vohngeber alé 
Selbſtſchuldner fiir diefe zu haften haben. 

Sn Wnfehung der geſchäftlichen Behandlung der Wenderungen läßt fad 
allgemein bervorbeben, dab deren Beriidfidtigung gewöhnlich von dem nächſt 
folgenden Steuergiele an eintritt und ſoweit eine Steuerermäßigung in Frage 
fteht, einen begiiglidjen Untrag und den Nachweis ber veranlafjenden Shatjacker 
ſeitens des betheiligten Steuerpflidjtigen vorausfegt. — 
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Beſonders zweckmüßig ijt die Vorſchrift Oldenburgs, wonach während 
des Stenerjahres blos auf diejenigen Veränderungen Rückſicht gensmmen wird, 
welche in der erſten Haͤlfte deſſelben eintreten. 

Ueber Das ſonſtige Verfahren treffen nur wenige Geſetze beſondere Auorb⸗ 
nungen, wie Wtenburg und Reuß j. L., welche die Genehmigung von Steuer⸗ 
ermäßigungen der Steuerbehörde, bezw. Dem Bezirksausſchuß und die vorläufige 
Einſteuerung der zur Klaſſenſteuer gehörigen Zugänge vorbehaltlich der Ente 
ſcheidung der Einſchätzungskommiſſion bei der nächſten Jahresreviſion ebenfalls 
der Steuerbehörde bezw. den Bezirksſteuereinnehmern übertragen, während 
wegen der zur Einkommenſteuer gehörigen Zugänge die Abſchätzungskommiſſionen 
auch im Laufe des Kalenderjahres zuſammenzutreten haben. 

Oldenburg läßt die Herabſetzung der Steuer von der „Kammer“ auf 
Grund eines Gutachtens des Vorſitzenden des Schätzungsausſchuſſes beftimmen ; 
Sachſen legt den gugehenden Beitragspflidtigen, bezw. ben Wrbettgebern die 
Verpflidtung gur Anzeige bei her Gemeindebehirbe auf, welde zugleich die 
proviſoriſche Cinfteuerung bid zur nächſten allgemetnen Einſchätzung vorzu⸗ 
nehmen hat. 

Von befonderem Yntereffe find bie Einrichtungen Gotha’s, &§ 23 und 26 
Abſ. 2 ff., wonad) die Einſchätzungskommiſſionen die Veranlagungen fiir jedes 
folgendDe Rechnungsjahr der Finangperiode von Neuem zu prüfen und nad 
dem Ergebniß der Priifung Wbhanderungen daran vorgunehmen haben. 

Wahrend der Yinangperiode können tn der Beit zwiſchen dem 1. Peat 
und 12. Juni, ſowohl von Seiten der Steuerpflidstigen wie der Amtsvorſtände, 
Reflamationen gegen das Fortbeftehen der bisherigen BVeranlagung fir 
das fommende Jahr angebracht werden. Die Lanbesregiernng ift ermadtigt 
von zwei gu zwei Jahren eine Revifion der Cinfommenfteuer unter Ctnfor- 
derung von Deflarationen eintreten zu laſſen. 

Ab⸗ und Zugänge am Cinfommen wabrend eines Rednungsjahres 
Gnbern fiir daffelbe an der veranlagten Steuer nichts. Nur bet nadgewtefener 
Minderung de3 Gefammteinfommens um mehr als ben vterten Theil ijt eine 
verhältnißmäßige Steuerermapigung gulaffig. 

Das zweite der in Frage ftehenden Syſteme findet ſich bet Weimar, 
§§ 15—17 und 51, foweit e3 fic) um Aufbringung de8 erjten Theils der 
Ortsquote handelt, wozu das aus Hof-, Staata- und anderen öffentlichen 
Kaſſen bezogene Einkommen jowie Erbzinſen und Grundgefalle, dann Zinſen, 
Dividenden und Leibrenten gehören. 

Wer ein derartiges Einkommen bezieht oder ein neues oder erhöhtes 
erwirbt, hat ſolches dem zuſtändigen Amt zu fatiren, was jedesmal bis zum 
15. Januar oder bid gum 15. Juli desjenigen Halbjahres zu geſchehen hat, 
an deſſen erftem Tage der Stenerpflictige fic) im Rechte des Begugs jenes 
Ginfommens befindet. 

„Eine jede Faſſion wird jo lange für ftillfdweigend ernenert 
eradtet, alg nidt eine Veranderung derjelben zeitig am Beginn 
eines Gemefter3 gebirig angemeldet ift.” 

Eine periodijde allgemeine Neuaufnahme der Stener mit allgemeiner 
Anfforderung zur Steuererflarung 2c. findet ſonach hier nicht ftatt, jondern 
e3 wird ledighd) von der Behörde für jede Finangperiode ein die Jahre der 
gangen Sinangperiode umfaſſendes Verzeichniß der gum erjten Cheile ber Orts- 
quote gebirigen Stenerfapitale anfgeftellt, welches halbjährig durch Ab⸗ und 
Bugangsliften evident gehalten wird. Die Grundlage jenes Verzeichniſſes bilden 
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jeweilig die bis gum 15. Januar ded erften Jahres ber Finanzperiode, therls 
ausdriidlid) fatirten, theil nach der obigen Borfdrift als fatirt an- 
zunehmenden Steuerfapitale. 

Dieſe charafteriftijdjen Vorſchriften finden nur nod) in der italtemijdjen 
Stenergejeggebung ihr Gegenſtück. Das fraglide Veranlagungsiyjtem zeigt 
ſich Hier am ausgebildetiten und tritt aus dem Jnuhalt der eingelnen Gejege 
flar gu Tage. L. 1864 Art. 11 Abj. 1, Art. 20 Abſ. 3, Art. 21, Art. 31 
und 36 legter Abſ.; L. 1866 Art. 10; LV. 1867 Wrt. 10 und 11; LV. 1870 
Art. 56; L. 1874 Art. 9.") 

Cine allgemeine Steueraufnahme mit Hffentlidjer Wufforderung zur Steuer: 
erfldrung fennt blos dag erfte bezügliche Gejeg vom 14. Juli 1864; de 
ſpäteren Gejege enthalten lediglid) Beltimmungen über die Revifion und Evident: 
haltung der Steuerliften, dann iiber die Faſſion der Wenderungen, welde unter 
Art. 37 ff., Urt. 41 ff. des regolamento vom 25. Uuguft 1870 zuſammen- 
geftellt find. 

Von bejonderem Sntereffe find wegen threr Wehnlichfeit mit den oben 
angefiihrten Beftimmungen des Weimarer Gefehes die in Art. 41 und 42 
enthaltenen Vorſchriften. 

Hienach werden alljahrlid) lediglich die in die Lifte neu Eingeſchriebenen, 
unter Zuftellung eines Fajfionsformulares zur Steuererflarung anfgefordert. 

Verpflichtet zur Abgabe einer foldjen find die in die vorangegangenes 
Steuerliften nicht aufgenommenen BVeitragspflidtigen, dann die neuen Be: 
fiper von, der Steuer unterworfenen, Cinfommen, endlich alle diejenigen, deren 
Cinfiinfte im Vergleich gu den Rejultaten jener Liften gewachjen find, ober 
fich geminbdert haben. Cine beftimmte Grenze ift in legterer Beziehung nice 
vorgeleben. 

Die iibrigen Beitragspflidtigen können ebenfalls eine neue Steuererflar- 
ung abgeben oder die frithere Einkommensaufnahme ausdrücklich beftatigen 
oder berichtigen, fie fonnen aber Alles diefes auch unterlafjen, in welchem 
galle das bei der vorbergehenden Aufnahme feftgeitellte Cinfommen als be- 
jtatigt angenommen wird. 

Die VBeftdtigung, die Berichtigung und das Stillfdweigen — la conferma, 
la rettificazione ed il silenzio — vertreten die Stelle ener neuen Steuer: 
erfldrung in Bezug auf alle gelebliden Wirfungen. — 

Die Steuerperioden und Steuerziele*) dienen dem Zwecke der Fortführ— 
ung der veranlagten Steuer, oder technijd) ausgedriidt der Evidenthaltung des 
Steuerfolls, welde bei ber Cinfommenfteuer eine beſonders fchwiertge und 
widtige Verwaltungsaujgabe bildet, weil fic) nad) dem Grundprinzip dieſer 
Wuflage die Befteuerung möglichſt an die fonfreten Refultate der Cingelswirth- 
ſchaft — das realiftrte wirflide Cinfommen anſchließen joll und diefe 
Grundlage im Cingelnen fortwahrenden Veränderungen unterworfen ijt. 

C3 muh bier gwijden Steuermehrungen und Minderungen einer- ſowie 
Steuerzu⸗ und Abgängen andrerfeits unterſchieden werden. 

Die erſteren werden durch Aenderungen an den bereits zur Steuer ge: 
zogenen Cinfommensgrifen, die lepteren, wie bereits bemerft, durch gänzliches 


1) Es wird daher im Folgenden zur Abkürzung dieſes Syftem als bas Italieniſche, ded 
andere al8 das Deutſche bhegeichnet werden 

3) Die Steuergiele fommen hier niht ale Erhebungstermine ſondern lediglicd als 
Zeitmaß fiir die Bue und Abgangsführung dex Steuer in Betradt. 


Eine vergleidende Darfielung. 955 


Erlöſchen beftehender, oder Entſtehung neuer Stener{dhuldigfetten veranlabt. Die 
Mehrungen oder Mtinderungen find meift objeftiver, die Ab- und Zugänge 
gewöhnlich jubjeftiver Natur, da weitaus den meijten Fallen perſönliche Momente 
wie Ableben, Wobhnfigveranderungen von Steuerpflidtigen rc. gu Grunde liegen. 

Denkt man fid) nun das eben erwähnte Grundpringip der Einkommen⸗ 
fteuer in fetner reinften Durdfiihrung, jo müßte die Steuerperiode mit dem 
Stenergziel in dem Ralenderjahr zufammenfallen und die Steuer jeweils nach 
Ablauf des legteren mit einem Male erhoben werden. Hienach hatte Feder- 
mann nur das im vorausgegangenen Ralenderjahr wirklich bezogene Cinfommen 
gu verfteuern und es wiirden Steuermehrungen oder Minderungen von ſelbſt 
hinwegfallen. 

Die ware aber nur unter der Vorausſetzung durdhfiihrbar, dak feine 
Bue und Abginge vorfommen und alle Steuerpflictigen in der Lage fein 
wiirden, Die ganze Jahresſchuldigkeit mit einem Male abgufiihren. 

Da dieje Voraustegungen in vielen Fallen nidjt gegeben find, fo fann 
aud) da8 wirflice Einkommen des Vorjahres nicht regelmäßig den Beftener- 
ungsgegenſtand bilden. 

Die Bus und Abgänge erbheifden bet ihrer Haufigen und rafden Fluk- 
tuation auc) ein raſcheres Bugreifen der Verwaltung, welches gewihnlic die 
Ermittling des vorjihrigen Cinfommens von felbft ausſchließt, während die 
Durd) die Miidfidjtnahme auf die wirth{chaftlidjen Verhältniſſe ber Steuer- 
pflidtigen gebotene Abtürzung oder Vervielfaltigung ber Steuerziele die Be- 
fteuerung dieſes Einkommens wiederum aus Zweckmäßigkeitsgründen verbietet. 

Da fic nämlich bei ratenweifer Crhebung die Cinbringung ber ge— 
Jammten Jahresſteuer ded eingelnen Pflidtigen regelmäßig auf einen langeren 
Zeitraum erftredt, fo muß Haufig der Fall eintreten, dag während der Dauer 
Deffelben das Laufende Cinfommen des Steuertragers, aus welchem doch in 
Der Regel die Steuer beftritten werden wird, von dem gu bejtenernden Cin- 
fommen des BVorjahres derart abweidt, daß die Cinhebung der vollen auf 
ee treffenden Steuer gu grofen Harten fiihren, wenn nicht der Unein- 
bringlidfeit begegnen würde. 

Diejen Verhaltniffen tragt auch die beftehende Geſetzgebung Rechnung, 
welde thatſächlich das wirkliche Cinfommen der Vergangenheit nidt als 
unmitelbare Beftenerungsgrundlage, fondern lediglid) als Maßſtab 
fiir die Berednung der Steuergripe beniigt, indem fie in der Regel Steuer: 
mebrungen und Ptinderungen auf Grund- ent}predender Veränderungen des 
laufenden Einkommens zuläßt. 

Daß dieß nur mit einer gewiſſen Beſchränkung geſchieht, ijt aber ebenfalls 
durch die realen Verhältniſſe bedingt, da die Berückſichtigung aller derartigen 
Aenderungen bis zu den kleinſten Beträgen herab, unüberwindliche Verwalt— 
ungsſchwierigkeiten mit ſich bringen würde. 

Was nun die formelle Behandlung dieſes Gegenſtandes anbelangt, ſo 
führt deren Erwägung zur Würdigung der Frage, in wie weit hier das 
Deutſche oder das Italieniſche Syſtem vom prinzipiellen und praktiſchen Ge— 
ſichtspunkte aus betrachtet, den Vorzug verdient oder nicht. 

Das Weſen der Einkommenſteuer erheiſcht nun das erſtere Syſtem 
keineswegs. Die allgemeine Aufnahme der Steuer erſcheint blos bei deren 

inführung erforderlich; die Fortführung derſelben läßt ſich recht wohl im 
Wege der fortlaufenden Berückſichtigung der Ab- und Zugänge, ſowie der 
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Cintontnensindevarigen’- nad dem Fialieniſchen Syſtem,  unabbritehig des 
Pringips der Sinfommenftemer beet. ee 

In praktiſcher Beziehung befigt aber bas Deutſche Syftem allerdings den 
in bie Augen fpringenden Vorgug. der möglichſt gründlichen Behandlung der 
Fortführung des Steuerſolls, während fic) anbrerjeits der ebenſo begriindete 
Einwand hiegegen erheben Lift, daß die Durchführ jenes Syſtems unt 
einem ſehr erheblichen Aufwand an Zeit, Koſten und altung verknüpft 
iſt, welche überdies zum großen Theil als fruchtlos vetrachtet werden muß, 
ba innerholb der kurzen rift eines Jahres in vielen Fallen die Grundlagen 
der Cinfteuerung feine Aenderung .erleidben und dieſe daher auch keine Ei⸗ 
neuerung —*8 

Der berührte Uebelſtand würde nun allerdings beim Italieniſchen Syftem 
hinwegfallen, wogegen zugegeben werden muß, daß von demſelben eine gleich 
gründliche Fortführung des Steuerſolls wie bei dem anderen Syſtem weniger 
erwartet werden kann. Dies trifft jedoch im Grunde genommen in erheblichem 
Grade nur bezüglich ber Steuermehrungen gu, da die Berückſichtigung der 
Minderungen durd) das Intereſſe der Betheiligten hinreichend gefichert erſcheim 

Das Gleide gilt in Unjehung der Whgdnge, welche überdies ebenjo, mie 
die Bugdnge, vermöge ihres äußerlichen Charafters bei gwedmapiger Organi: 
fation ber Verwaltung fic) auc) ber felbftindigen Wahrnehmung dDurd die 
Behirden weriger leicht entziehen finnen. 

Es ift daher Hiebet vorzugsweiſe das Grartalijdhe Intereſſe betheiligt und 
[apt fic) fomit die gegenftindige Frage tm Wejentliden darauf zurückführen, ia 
wie weit die durch das Hinwegfallen ber jährlichen allgemeinen Neueinſchätz— 
ung zu erzielende Betts und Koſtenerſparniß den auf diejem Wege vielleidt 
erreidjbaren Gewinn der volljtandigeren Herangiehung der Mehrungen aufwiegt 
ober Ginter denfelben zurückbleibt. 

Die Entſcheidung Hieriiber ift natürlich nur an der Hand der Erfahrung 
durch Abgleidung der mit beiden Syftemen ergielten fonfreten Verwaltungs- 
rejultate möglich, da hiebei alles von der Befdhaffenheit, dem Dienfteifer, * 
wie dem zweckmäßigen Zuſammenwirken der mit der fraglichen Aufgabe be- 
trauten ftaatlidjen und gemeindlichen Organe abhängt. 

Von bejonderer Bedeutung ift aber hier gweifellos die Organifation dea 
Cinftenerung nnd es muß mit Rückficht hierauf hervorgehoben werden, dap 
die begitgliden Italieniſchen Cinridtungen dem dortigen Syftem der Fort: 
führung des Beſteuerungsſolls weſentlich Vorſchub leiſten. 

Die fraglichen Einrichtungen unterſcheiden ſich von den Deutſchen haupt⸗ 
ſächlich dadurch, daß die primäre Einſchätzung nicht von Kommiſſionen, ſon— 
dern von Beamten vorgenommen wird. 

Wie ſchon oben bemerkt, erfolgte die allgemeine Steueraufnahme durch 
Kommiſſionen blos bei ber Einführung der Steuer nach dem erſten Gejeg 
vom 14. Juli 1864 Art. 21") während bereits bas nächſtfolgende Gefeg vom 
28, Juli 1866 an beren Stelle den Beamten fegt.2) Dte Funftion desfelben 


1) Vi sara in ogni commune o consorzio una commissione in caricata di tatte 
le operazioni occorrenti per appurare e determinare in prima istanza le somme 
dei redditi e dell’ imposta dovata dai contribuenti del comune o consorzio. 

*) Le liste dei contribuenti preparate dalle giunte municipali, e le dichiarasioni 
fatte dai contribuenti veranno rivedute ed appurate da ano o pia agenti finansziari. 
ai quali sono date tatte le facolt& che la legge 14 luglio 1864 attribuisce alle com 
missioni di sindicato. 
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hat jedoch nur einen proviſoriſchen Charakter, weil den Betheiligten die Re⸗ 
flamation an die Sommunalfommijfion offen fteht awd erſt die Unterlafſung 
ber. Ergreifung bed Rechtsmittels die vom Beamtew feftgefteilten Cintommens- 
jummen Ddefinitio werden [aft — rende definitive le aomme di reddito 
stabilite dall’agente. ; | 

Das Italieniſche Stenerfoll fußt fonad auf der allgemeinen Grundlegung 
durd) die von Rommiffionen bewirtte erfte Steueraufnahme und Gortfihrung 
der Grundlagen durd Beamte tm Wege des ausdrücklichen ober ſtillſchweig⸗ 
enden Komprommiſſes mit den Stenerpflidjtigen oder der Ronteftation vor 
den Kommiſſionen m den eingelnen Veränderungsfällen. 

Diefem Syftem lift fic) eine gewiffe innere Vegriindung ſicher nist ab: 
fpredjen, während feine praftijden Vorzüge von ſelbſt einleuchten. 

Was die erjte Steueraufnahme betrifft, fo ftellt {td bas Hier nothwen- 
dige allgemeine Aufgebot des gejammten ftenerfabigen Theils der Bevölkerung 
als ein Uft dar, defjen Bedeutung an fich ſchon auf die Beobacdhtung einer 
gewifjen Solennitét und daher auf die Buziehung von Kommiſſionen hinweiſt. 

Abgeſehen hievon erfdjeint ſolches auch aus triftigen fachlidjen Griinden 
angezeigt, weil bet ber erften Steueraufnahme in vielen Fallen der Ungewiß— 
Heit nur durd) den Wahriprud) einer durch das Vertrauen der Bevölkerung 
berufenen Körperſchaft die erforderliden unanfechtbaren Grundlagen gewonnen 
werden finnen, auf weldjen {ich weiter bauen läßt. 

In weit geringerem Grade macht fic) bas Bedürfniß der Bugiehung von 
Kommiſſionen bei den gur Fortführung de Steuerſolls erjorderliden Vers 
Handlungen geltend, ba nicht blo’ deren Zahl überhaupt, fondern insbeſon 
dere auch bet der Medglichfeit der Anknüpfung an Miufter die Bahl der 
gweifelhaften Galle eine verhältnißmäßig wett geringere ift, wogu nod der 
Umftand tritt, daß alle Wenderungen an bereits vollgogenen Steuerantagen 
mitt vollem Redjte von der Anregung und bem fonfreten Nachweis der mak- 
gebenden Thatfaden abhängig gemadt werden. 

Wenn man uun beriidfidtigt, daß ben Steuerpflichtigen gegen die Cin- 
fteuerung des Beamten der Rekurs an die Gommiftion ea bleibt, fo läßt 
ſich felbft vom doktrinärſten Standpunft aus feine Crinnerung gegen diefe 
Cinridtung erheben und wire gu wiinjden, daß dieſelbe aud) in Deutſchland 
weitere Verbrettung finden wiirde, was fic) am zweckmäßigſten durd) eine 
entſprechende Rombination beider Syſteme, nämlich kommiſſionelle Neuauf⸗ 
nahme der Steuer in längeren Perioden und Berichtigung des Solls nach 
Italieniſchem Muſter, in der Zwiſchenzeit durch paſſende Organe verwirklichen 
lafſen würde. | 

Auf diefem Wege könnte aud) dem Ueberwudjern der ebenfo koſtſpieligen 
wie die Verwaltung erſchwerenden fommijjionellen Thätigkeit in den verfcie- 
denen Jnftangen, welche ſich im Deut}den Steuerweſen wahrnehmen läßt, ein 
Biel gefegt und hiemtt etnes der weſentlichſten äußeren Hinderniffe der Cnt. 
widlung der Cinfommenfteuer aus dem Weg geraumt werden. 


958 KR. Burkart: Die bheftehenden Einkommenſteuern. 





Nachwort. 

Mit der Erörterung der Frage über die Behandlung der Steuerinda: 
ungen während der Steuerperiode fann der Hier zu behanbelnde Stoff als 
erſchöpft betradjtet werben. 

Die iibrigen Beſtimmungen der bargeftelten Gejege wie jene iiber die 
Erhebung der Cinfommenfleuer, das Verhältniß derfelben gu Den anderen 
Stenern. dte Koften des Verfahrens u. dal. m. berühren keine charakteriſtiſchen 
Seiten dieſer Auflage und find aud diefem Grunde oder wegen ibrer ſpeziellen 
Beziehungen gu fonfreten, ftaatliden Verhaltnifjen nicht zur Darftellang ar 
gegenwartigem Orte geeignet. 

Es eriibrigt dem Verfaſſer daher nur mit Rückſicht auf den Inhalt der 
Vorbemerfung — val. Annalen Jahrg. 1876 S. 1 — auf Anlaf und Re 
thode dieſer Arbeit kurz zurückzukommen. 

Die Reichsſteuerfrage, welche in jüngſter Zeit in Verbindung mit der 
Schutzzollfrage die öffentliche Meinung in fo hohem Grade in Anſpruch ge 
nommen Hat und immer nod) bejchaftigt, tit {don wentge Sabre nad der 
Griindung bes Reidjes von verjdhiedenen Seiten und in verfchiedenen Rit: 
ungen ernftlid) ing Auge gefaßt worden. 

Es entſprach dem damaligen Buge der Beit, daß hiebei die Cinfiihrueg 
einer Ddireften Reichsfteuer befondere Vertretung gefunden hat und wurde als 
ſolche ſowohl die Gewerbe- wie die Cinfommenfteuer in Ausſicht genommen. 

Der Gedanfe einer Reichsgewerbefteuer trat bald wieder in den Hiater: 
grund; dagegen fand die gu Anfang des Jahres 1874 eingeleitete Agitation 
für die Schaffung einer Reichseinkommenſteuer eine ziemlid) lebhafte Beipred 
ung in der Tagespreffe und fiihrte im Oftober deslelben Sabres bis zur 
Griindung eines BVereines, an welder fic) auch) u. a. mehrere hervorragende 
parlamentarijde Kräfte betheiligten. 

Der erfte Beſchluß des neugegriindeten Vereins ging nun dabin, fir 
Wufftellung einer kritiſchen Ueberfidjt der beftehenden Cinfommenfteuergeiege 
Gorge 3u tragen und wurde mit dtefer Aufgabe der Verfaſſer betraut.’) 

Soviel iiber die Veranlaffung diejer Sehrift. 

Was die bet deren Verabfaffung eingehaltene Methode anlangt, ſo ſchien 
ber Bwed der Arbeit eine möglichſt vollftindige Wiedergabe des wefentlicen 
Inhaltes der Gelege in fyftematijder und fynoptijder Form und eine — 
Beſprechung der einzelnen Materien gu erheiſchen, welche mit Riidjidt ay 
den Umfang und die Schwierigkeit des Stoffes nicht als abgeſchloſſenes Ganzes 
gebracht, ſondern den verſchiedenen Abtheilungen unmittelbar nad) Darftell- 
ung des Geſetzesinhalts einverleibt wurde. 

Was die Arbeit durch dieſe Eintheilung im Allgemeinen an Ueberſicht 
lichfeit verliert, diirfte diefelbe im Cingelnen wieder an Verftandlichfeit gewinnen | 

Bei der Beſprechung des Gejegesinhalts glaubte der Verfaſſer fid) nid 
auf eine bloße vergleidende Rritif beſchränken gu follen, jondern bielt es far | 
angezeigt, itberall zunächſt allgemeine Geſichtspunkte feftguftellen und hierar 
gu zeigen, was die Matur der Sache, dte Wiſſenſchaft, jowie dte Sffentltde — 
Meinung verlangen und wieviel Hievon Crrungenfdaft der Praxis beret: 
geworben tft oder nach der natürlichen Cntwidlung werden fi nnte. 


") Vergl. Annalen 1875 S. 483. 
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Wuf eine gritndlide allfeitige Créirterung der in Betradt fommenden 
Fragen und insbefondere eine erſchöpfende Darftellung der einſchlägigen 
Sheorten nebjt Literaturnachweis mufte natürlich hiebet verzichtet werden. 

Abgejehen von gwingenden räumlichen Griinden war in diejer Ridtung 
die Erwägung maßgebend, dab das gegenftindige Gebtet bts jest von der 
Theorie nod fehr unvollſtändig und ungleichmäßig angebaut tft. Einzelne 
Materien haben von jeher eine mehr als reichlicje, andere, bis jetzt nur ſpär— 
lice oder gar fetne Erörterung gefunden. 

Da hienach bet vielen Fragen dite allgemeinen Augsgangspuntte der Be= 
jpredung aus dem BWejen und Zweck der Cinfommenjteuer ſelbſtſtändig ent- 
widelt werden muften, jo lag e8 ſchon im Intereſſe der Gleichmäßigkeit nahe 
dieje Mtethode durchgehend zur Anwendung gu bringen und hiebei blos auf 
bejondere charafteriftijche, mit den erzielten Rejultaten ibereinjtimmende Aeußer— 
ungen der Literatur Bezug zu nehmen. — 

Die Verzigerung, welche das vollſtändige Erſcheinen dtefer Arbeit erlitten 
hat, liegt hauptſächlich in der raſch etngetretenen Ungunft der Verhältniſſe. 

Wis der erfte Theil der Whhandlung anus Anlaß des deutſchen volfs- 
wirthſchaftlichen Rongreffes im Jahre 1875 tm Geparatabdruc erjdhten, war 
die Bewegung fiir die Aushilbung der direften Steuern und insbeſondere 
der Cinfommenjtener noc) fraftig im Gange, wie denn auch jene Verjammlung 
dieſem Thema die ausgedehntefte Berückſichtigung gu Theil werden ließ.?) 

Von da ab wurde es jedoch auf dieſem Gebiet mählig ſtiller, bis in der 
neueſten Zeit mit dem allgemeinen Umſchwung der Meinungen in verſchiedenen 
Richtungen des öffentlichen Lebens der Gegenſtrom eingetreten iſt, welcher 
das unbefangene Intereſſe an jenen Fragen vollſtändig in den Hintergrund 
gedrängt hat. 

Unter ſolchen Verhältniſſen konnte an eine ſelbſtſtändige Herausgabe der 
Arbeit nicht mehr gedacht werden und es erübrigte daher, ſollte dieſelbe nicht 
ein Bruchſtück bleiben, nichts weiter, als deren Fortſetzung und Beendigung 
in den gaſtlichen Spalten der Annalen, welche der Verfaſſer, abgeſehen von 
verſchiedenen anderweitigen äußeren und perſönlichen Hemmniſſen mit Rückſicht 
auf die Bedürfniſſe einer Zeitſchrift weder beſchleunigen konnte, noch wollte. 


1) Bei dieſer Gelegenheit wurde u. a. auc eine mut der in obiger Schrift vertretenen 
Anſicht über die Behandlung des Einfommensbegriffs im Steuergeſetz iibereinftimmende Res 
folution gefaft. 
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Der Preußiſche Volkswirthſchaftsrath. 


Verorduung, betreffend die Errichtung eines lie acid 
Vom 17. November 1880. 


a ae 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Rinig von Preugen 2c. verordnen, 
auf den Antrag Unſeres Staats-Ninifteriums, was folgt: 


§ 1. Gntwiirfe von Gejefen und BVerordnungen, welde twidtigere wirth- 
ſchaftliche Sntereffen bon Handel, Gewerbe und Lande und Forſtwirthſchaft be- 
treffen, find, bevor fie Meiner Genehmigung unterbreitet werden, in der Regel 
von Sachverſtändigen aus den betheiligten wirthſchaftlichen Kreiſen gu begutadten. 

Dasfjelbe gilt von den anf den Erlaß von Gefegen ober Berordnungen bez 
siigliden WAntragen und Wbftimmungen Preugkens im Bundesrathe, ſoweit die- 
felben ba gedachte wirthſchaftliche Gebiet berühren. 

Die Begutachtung erfolgt burd) ben nad) den Beftimmungen diefer BVerord- 
nungen gu bildenden Volfswirth{dhaftsrath. 

§ 2. Der Volfswirthfdhaftsrath befteht aus 75 von Mir fiir eine Sitzungs— 
periode von je 5 Jahren gu berufenden Mitgliedern. Bon diefen find 45 durd) 
bie Minifter fiir Handel und Gewerbe, fiir öffentliche Arbeiten und fir Land- 
wirthſchaft auf Grund der Prafentation einer doppelten Angahl durch Wah! der 
Handelsfammern, der Vorſtände der faufmannifden Korporationen und der land— 
wirthſchaftlichen Vereine vorzuſchlagen. 

Ergänzende Beſtimmungen für die Betheiligung von Handwerker-Innungen 
behalte Ich Mir vor. 

§ 3. Die Präſentationswähl erfolgt in ber Weiſe, daß gewählt werden: 

a) von ben Handelskammern imb Borftinden der kaufmänniſchen Korpo— 
rationen 
. der Proving Oftpreugen 
. ber Proving Weftprengen . . 

. der Proving Brandenburg Cusſciueitis des Stabe Berlin 
des Stadtfreifes Berlin . . 

. der Proving Pommern 

. der Proving PBoten . 

. der Proving Sdlefien 

. ber Proving Gadjen . : 

. ber Proving Sdhleswig- Hoiſtein 

. der Provinz Hannover . j 

10. der Proving Weftfalen .. 

11. ber Proving; Heſſen-Naſſau. 

12. der Pheinproving . 
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von den landwirthſchaftlichen Vereinen, und zwar 
1. in der Provinz Oſtpreußen: 
a) von dem landwirthſchaftlichen Verein für Lithauen und Mafuren 1 
b) von dem Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Sentralverein . -. 2 
2. in der Proving Weſtpreußen: 
von bem Hauptverein Weftprengifder Landbwirthe .. . . . . 3 
3. in der Proving Brandenburg: 
a) pon dem landwirthſchaftlichen Sentralverein fir den Regierungs- 


bezirk Potsdam . . 1 
b) von dem labwittgatlcen Sentratoerin fie ben n Regierungée 
bezirk Frankfurt a. b. O. 1 
4. in der Provinz Pommern: 
a) von der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft . . 2 


b) von dem Baltiſchen Verein zur Befoͤrderung der Landwirthſchaft 1 
5. in der Provinz Poſen: 


pon dem landwirthſchaftlichen Provingialberein . . 2. . . 2. 3 
6. in ber Proving Schleſien: 

pon dem lanbwirthjdaftliden Sentralveretn . . 2. 2. 3 
7. in der Proving Sachſen: 

pon dem landwirthſchaftlichen Zentralverenn. .3 
8. in der Provinz Schleswig-Holſtein: 

von dem landwirthſchaftlichen Generalveriin. 2 


9. in der Provinz Hannover: 
von der Königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft.2 
10. in der Provinz Weſtfalen: 
pon dem landwirthſchaftlichen Propinzialverreiinin. 2. 2. 2 
11. in ber Proving Heffen-Iaffau: 
a) bon bem landwirthſchaftlichen Zentralverein fiir den ia ag 
bezirk Staffel eo ee | 
b) pon dem Verein Naſſauiſcher Land⸗ und Forftiwirthe . S a ace ol 
12. tn der Rheinprovinz: 
pon dem lanbwirth{dhaftliden Zentralverenn.2 


im Gangen. . . . 30 
§ 4. Bon den 90 anf diefe Weife Gewählten find Mir durd die betrej: 
fenden Mtinifter 15 Bertreter des Gewerbes, 15 des Handel3 und 15 ber Lan 
und Forſtwirthſchaft, außerdem aber nach freter Wah! diefer Mtinifter nod 30 
Mitglieder, unter denen mindeften3 15 dem Handwerker⸗ und dem Arbeiterftande 
angehören, zur Berufung in den Volkswirthſchaftsrath vorzuſchlagen. 
§ 5. Gir bie Wahlen ber Handelsfammern und Vorftinde der faufmin: 
niſchen Rorporationen gelten folgende Beftimmungen. 


Der Stadtfreis Berlin und jede eingelne Proving Hilden je für fic einen 
Wahlkreis. 

Die Präſentationswahl im Stadtkreiſe Berlin iſt von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft daſelbſt nad) Maßgabe der fiir die fonftigen Wahlen giiltige 
ftatutarifden Beftimmungen zu vollgiehen. 

Im Uebrigen erfolgen die Praſentationswahlen i in jedem Wahlkreiſe am Sige 
des Ober-Prafidenten unter Vorfig des legteren oder be von demfelben ernanntes 
Stellvertreters. Der Borfipende hat die Cinladung gu den Wahlen auf ben ves 
ihm feftgufegendDen Termin an jede der innerhalb des Wablfreijes beftebendes 


Der Preußiſche Bolkswirthſchaftsrath. 963 


Handelsfammern und an die BVorftinde ber faufmannifden Korporationen mit 
ber Aufforderung gu erlaffen, je einen Delegirten aus ihrer Mtitte mit Vollmadt 
zur Ausibung der Stimmberedtigung zu entfenden. 

Die Beftimmung der jeber OHandelSfammer und jeder kaufmänniſchen Ror- 
poration gufommenden Stimmengahl erfolgt vor jeder Wahl durch den Ober- 
Prafidenten nad) Verhaltnif ber veranlagten oder fingirten Gerwerbe(teuerbetrage, 
welde fiir bie Wahler der Vtitglieder jeder HandelStammer das Beitragsverhältniß 
au den Stoften der Handelskammer beftimmen (§ 23 des Gefebes vom 24. Fee 
bruar 1870, Gefeg-Gamml. S. 134), beziehungsweiſe nad Maßgabe ber auf die 
Mitglieder jeder faufminnifden Rorporation veranlagten Gewerbefteuern. 

Wählbar ift jeber zum Vorftandsmitglied einer in dem Wahlkreiſe beftehenden 
faufmannijden Rorporation und jeder zum Mitglied einer innerhalb bed Wabl- 
freifed beftehenden HandelSfammer Wählbare, der bas dreißigſte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat. 

Die Wahl erfolgt durch Stimmeyettel in der Art, daß Jeder gewählt ijt, 
auf welden mehr als ein Drittel ber im erften Wabhlatte abgegebenen Stimmen 
fic) vereinigen. Haben mehr Perjfonen, alS zu wählen find, Seder mehr als ein 
Drittel der abgegebenen Stimmen erhalten, fo find diejenigen fiir gewählt 3u 
eradjten, weldje die meiften Stimmen erhalten haben. Zwiſchen denen, welche die 
gleiche Stimmenzahl erhalten haben, entſcheidet hierbei bas Loos daritber, wer fiir 
gemablt gu adhten. 

Inſoweit im erften Wabhlgange weniger Perfonen, alS 3u wabhlen find, mehr 
al% ein Drittel der Stimmen erhalten haben, find diejenigen Standidaten, welche 
Die meiften Stimmen erhalten haben, in der doppelten Anzahl der zu Wabhlenden 
auf eine engere Wahl gu bringen. Unter Randidaten, welde die gleiche Anzahl 
Der Stimmen erhalten haben, entſcheidet hierbet bas Loos darüber, wer auf die 
engere ert au bringen. 

Jn der engeren Wahl entſcheidet einfache Mehrheit der Stimmen, in den 
Fällen der Stimmengleichheit das Loos. 

§ 6. Bei den Wahlen der landwirthſchaftlichen Vereine bleibt die Feſtſtellung 
bes Wahlmodus fedem eingelnen Vereine iiberlaffen. 

Gewählt fann von ihnen nur werden, wer 

1. dad dreißigſte Lebendjahr suriidgelegt hat und 
2. innerhalb der Proving des prafentationsberedhtigten Vereins die Land⸗ 
wirthſchaft betreibt. 

§ 7. Die Namen der von Mir berufenen Mitglieder werden durch den 
, Staat8-Angeiger” befannt gemadt. 

§ 8. Seder in der Perjfon eines Mitgliedes eintretende Umſtand, durch 
welden dasſelbe zur Belleidung sffentlicher Wemter danernd oder auf Zeit un- 
fähig wird, ebenfo die Eröffnung bed Konkurſes fiber das Vermögen eines Ptit- 
gliedes hat bad Erlöſchen der Mitgliedſchaft gur Folge. Gcheidet in Folge hiervon 
ober dburd) Tod oder durch Verzicht ein Mitglied des Volkswirthſchaftsraths vor 
Ablauf der fünfjährigen Sitzungsperiode (§ 2) aus, fo ift fiir den Ueberreſt der 
legteren ein Dtitglied fiir diefelbe Geftion zu ernennen. Gehört bas ausſchei— 
Dende Mitglied gu den auf Prdjentation Berufenen, fo ift das Crfjagmitglied aus 
ber Bahl ber beim Beginn der Sigungsperiode prajentirten Perfonen zu ernennen. 

§ 9. Der Volkswirthſchaftsrath zerfallt in die dret Sektionen: 

1. ded Handels, 
2. bed Gewerbes, 
3. ber Land⸗ und Forftwirthidaft. 
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Jedes Mitglied wird durd) gemeinjame Beftimmung ber drei zuſtändigen 
Miniſter (§ 2) einer Sektion überwieſen. 

Sebe Gettion wählt aus ihrer Mitte fünf Mitglieder, welde mit weiteren 
zehn, von den vorher begeidneten Dtiniftern Gewählten gufammen den verma⸗ 
nenten Ausſchuß bes Volkswirthſchaftsraths bildben. Die aus ben eingzelnen Set: 
tionen bem permanenten Ausſchuß angehörenden Mitglieder bildben bie Sektions— 
ausſchüſſe. 

Zur Begutachtung von Vorlagen, bei welchen nur eine der im Eingange 
dieſes Paragraphen bezeichneten wirthſchaftlichen Gruppen oder nur zwei Gruppen 
betheiligt ſind, können ſowohl die bezüglichen Sektionen, als aud) deren Aus— 
ſchüſſe je für ſich allein berufen werden. Die Berufung der Ausſchüſſe, ber Set: 
tionen und des Plenums des Volkswirthsſchaftsraths erfolgt auf Beſchluß des 
Staats-Miniſteriums durch diejenigen Miniſter gemeinſam, welche denſelben Vor— 
lagen zur Begutachtung unterbreiten werden. 

§ 10 Den Vorſitz im Volkswirthſchaftsrath, den Sektionen und ben Aus— 
ſchüſſen führt einer der drei Miniſter: für Handel und Gewerbe, der öffentlichen 
Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, und wenn keine andere 
Beſtimmung getroffen iſt, der von ihnen im Dienſte älteſte. Der Vorſitzende 
kann ſich in dem Volkswirthſchaftsrath, den Sektionen und den Ausſchüſſen durch 
einen geeigneten Beamten vertreten laſſen. 

§ 11. Seder Staats⸗-Miniſter iſt befugt, den Sitzungen des Volkswirth— 
ſchaftsraths, der Sektionen und der Ausſchüſſe beizuwohnen, oder in dieſelben 
Kommiſſarien zu entſenden. 

§ 12. Das Staats-Miniſterium hat die Geſchäftsordnungen fiir die Sek— 
tionen, die Ausſchüſſe und bas Plenum des Volkswirthſchaftsraths feftzuftelien. 

§ 13. Die aus Prajentationswahlen hervorgegangenen Mitglieder des Volks— 
wirthſchaftsraths erhalten weber Meifefoften nod) Diäten. 

§ 14. Diefe Verordnung ift burd die Gefeg-Gammlung 3u verb ffentlichen. 


Urfundlid) unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedDrudtem 
Königlichen Inſigel. 


Gegeben Berlin, den 17. November 1880. 
(L. S.) Wilhelm. 


von Bismarck. pon Ramefe. Gr. zu Eulenburg. Manbad. 
Bitter. von Puttfammer. Lucius. Friedberg. v. Boettider. 








Miszellen. 


Die Konkurrenz feitens der Vereinigten Staaten von Amerifa. In Folge 
ber von den Bereinigten Staaten von Amerifa in den lLegtverfloffenen Jahren 
inSbefondere den europdijden WAgrifulturftaaten inumer mehr drohenden Konkurrenz 
ridjten fid) gegenwartig die Blice vieler Sntereffenten nad) jenen reichen, feit 
Sahrtaujenden ungenugten trangatlantifden Produktionsgebieten, die, begiinitigt 
burd) bie Technik und bie Tran3portmittel der Neuzeit, mit den SRultur- 
ftaaten der alten Welt in Wettbewerb getreten find. Die Befiirdhtung vor 
dieſer Konkurrenz erſcheint allerdings nicht ungeredhtfertigt, wenn man die fdynelle 
Steigerung des OHandelSverfehrs Nordamerikas, ſowie die ftetige Bunahme in ber 
Wusbeutung feiner reiden Naturprodukte beriidfidtigt. Offenfundig haben die 
reidjen Getreideernten der Vereinigten Staaten Ddiefelben bereits in die giinftige 
Rage verfegt, fiir viele Staaten Curopa’s, inSbefondere in ungiinftigen Crnte- 
jahren, die Sornfammer 3u bilden, wodurch die bidherigen Abſatzverhältniſſe nidt 
unweſentlich beeinflupt worden find. Die in Kultur genommene Glade der Ver- 
einigten Staaten ift in fortbauernder Zunahme begriffen. Die hauptſächlich an- 
gebauten rudjtarten find Weigen und Mais, ba mit erfterem im Jahre 1879 
bereit? 13,288,547, mit lebterem 21,483,205 Heftar angebaut waren; mit Roggen 
waren dagegen 1878 nur 656,698, mit Hafer 5,332,456 und mit Gerfte 
724,565 Hektar beftellt. Sn welchem Umfange der Anbau ber beiden widtigften 
Fruchtarten, Weizen und Mais, im lepten Degennium zugenommen hat, veranſchau⸗ 
lichen nachſtehende Zeilen. 


Es wur⸗ überhaupt mit Beiren Ertrag der Weizen⸗ Ertrag der Mais⸗ 
den im fultivirt Gettar ernte gefddgt auf] mit Mais ernte geſchätzt auf 
Jahre Hektar ektoliter eftar eftoltter 

p 


1870 . 40,247,514 | 7,762,445 94,556,893 | 15,015,478 317,829,762 
1875 . 49,875,864 [10,676,452 106,184,132 | 18,147,054 480,175,554 
1876 . 53,890,371 |11,180,502 105,173,352 | 19,843,531 466,639,018 
1877 . 54,006,589 |10,634,377 132,375,466 | 20,384,101 487,986,269 
1878 . 57,658,442 |12,994,156 152,703,989 | 20,876,163 504,582,810 
1879 ; 13,288,547 157,069,056 | 21,483,205 

1880 165,383,340 ; 


Bum BVergleide mag hier angefiihrt werden, daß nad) ben Grmittelungen über 
Die Bodenbeniigung in Preußen im Jahre 1878 iiberhaupt nur 10,460,081 Heftar 
mit Getreide und Hülſenfrüchten (bierpon 1,026,773 Hektar mit Winter- und 
Sommerweizen), 2,353,758 Hektar mit Hacfriidten und Gemüſen, 246,428 Hettar 
mit Handelsgewächſen, 1,477,776 Heftar mit Futterpflangen und 113,126 Hektar 
gartenmagig angebaut waren. Sin Deutſchen Reid) dagegen wurde, um nur Ddte 
Hauptfruchtarten bhervorzuheben, beim Weizen eine WAnbauflade bon 1,813,751 
Hektar, beim Roggen von 6,034,927 Heftar, bei der Gerfte von 1,620,483 Hektar 
und beim afer von 3,743,070 Heftar ermittelt. 
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Von dem reichen Ertrag ihrer Ernten konnten die Vereinigten Staaten große 
Mengen, bie nicht gum eigenen Konſum gebraucht wurden, denjenigen Ländern 
überlafſen, die zur Ernährung ihrer Beoblkerung im eigenen Lande nicht aus— 
reichende Nahrungsmittel produziren. Es wurden ausgeführt 
1870 1875 1878 1879 
in Heftolitern fs 
Weigen unh Weizenmeh! 18,968,472 | 25,781,692 32,776,053 | 53,684,460 
Mais und. Ptaismehl 778,067 | 10,914,100 | 31,694,331 | 31,946,158 

Das von der Ernte des Jahres 1880 aur Ausfuhr verfiigbare Ouanten 
Weigen beträgt 66,880,000 hl, wobei filr die heimijde Konſumtion immer nod 
98,503,000 hl verbleiben. 

Die Hauptabuehmer find Gropbritannien und Srland, fowie Frankreich, daw 
e3 wurden erportirt 


Weizgen u. Weizens 1870 1875 1878 1879 
meh! Heftoliter 
nad) Gropbritannien u. 
QSrlanb 2...) 12,045,622 | 17,301,859 | 22,513,149 | 25,173,386 
nad) Frankreich . 424,152 | 47,836 | 1,577,259 | 15,364,995 


Maisu. Maismehl 

nad) Gropbritannien un. | | oS 
Srlanbo 2. wt 24,118 8,507,144 | 23,970,717 | 23,455,034 

nad) Frankreich . . , 86 125,936 1,044,256 982,139 

Die Weizen- und Weizenmehl-Ausfuhr nad) Deütſchland innerhalb ber vor: 
bezeichneten Seitperiode ift nicht beſonders nachgewieſen. Von der gefammten Aus— 
fubr de8 Jahres 1879 von 53,684,460 Heftolitern famen auf Großbritannien 
46,° Broz., auf Frankreich 28,5 Proz., auf die britiſchen Befigungen in Ror 
amerifa 2,717,588 Heltoliter — 5,! Broz., auf Weltindien und Zentralamerifa 
1,501,921 Heftoliter — 2,8 Proz., nad Brafilien wurben 1,173,449 Hektoliter 
== 2? Broz., nad) anberen Ländern 7,753,188 Hektoliter — 14,* Proz. verfradheet. 
Die Ausfuhr von Mais unb Maismehl nad Deutfchland ſtieg bagegen in ben 
vorangeführten Jahren von 15 ATA Hektoliter auf 847,986 bezw. 717,132 und 
1,415,712 Settoliter. 

Nicht minder erbeblid) wie die Ausfuhr von Brodſtoffen iſt diejenige anberer 
Nahrungsmittel, die insbeſondere in den letzten Jahren eine erhebliche Zunahme 
nachweiſt, denn es wurde in folgenden — ies 1. — 30. Juni) 
in vee ate geldagt: | 

im Jahre 
(1873: 1876 1879 


ber Werth. bed ausgeführten Weizens216,10 287,22 548,* 
Weizenmehls .81,60 102,62 124u 
——— Mais .. .. 99,% 139,71 170,3 
| Specks und Schinkens 147.02 166,59 2148 

der wert bes cudgel La und deſcizenen 


Fleiſches. 10,22 13,58 30, * 

der Werth der n Butter ee ee eR! Oe 4,00 4,6: 22* 
n des Wifes . . . 1... 44,99 5158 gq 
Sqweineſchmalzes .. 88, 33 94,79 96,4 


Bu die jem ſtarken Export von Getreide und Nahrungattoffen ft neuerdinge 
aud) bie früher für unmöglich gehaltene Ausfuhr von. lebendem Vieh getreten. 
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Im Oktober 1875 tourde zuw erften Male friſches Fleifd in Kühlapparaten nad 
Guropa veridifft. Im Jahre 1878 wurden von Canada bereit® 59,737 Stück 
lebende Thiere (17,989 Ochſen and Kühe, 40,132 Hammel und 1,614 Sdweine), 
von den Bereinigten Staaten bagegen 128,711 Stiid (68,450 Odjen, 43,940 
Hammel und 16,321 Schweine) nad) den englifden Hafenplagen London, Liverpool, 
Glasgow, Sunderland, Cardiff, Briftol Grimsby und Southampton verladen. 
Von diefen 188,446 Stiid gingen zwar 12,589 auf ber See verforen und mußten 
theilweife itber Bord geworfen werden; dod) erwieſen fic) dieſe Transporte, trog 
Der nidt unbedentenden Verlufte, dennoch gewinnbringend, fie waren nur die Vor- 
ldufer umfaſſender Sendungen. Der Werth bes im Jahre 1879 nad Groß—⸗ 
britannien importirten lebenden Vieh's wird bereits auf 24,120,000 Mark ge 
ſchätzt. Man Hofft bte Unterwegs-Verlufte künftig erheblich badurd) zu befeitigen, 
Dak man geeignete Seefchiffe baut und verwendet, und inSbeforbere bas aus den 
meftliden Staaten zum Crport gelangende Vieh auf Dampfidiffen, unter Be⸗ 
nutzung der burd den Miſſiſſipi und feine Mebenflitffe gebotenen giinftigen Waffer- 
ftragen, nad) New-⸗Orleans bringt und von hier aus gur itberfeeifden Ausfuhr 
verladet. Es find allerbing3 in den Vereinigten Staaten fo giinftige Waffermege 
geboten, wie faum in einem anderen Rulturftaate der Welt, wenn man erwagt, 
bap ſchiffbare Wafferftragen vorhanden find 


von St. Louis fa New-Orleans von faft 2,013 km nad) Gilden 


non „ Gort Benton , 4 831 » on Novdoften 
" * „Saint Paul 1288 , , orden 

” i „Kanſas City 644 ,. , Often 

f " „Fort Smith z 1,932 , , Giboften 
n ” »  Jtashville . 757 » 3» Gitbweften 
" Pittsburg 1,932 » efter. 


GZ find bies faft 13 400 Silometer Wafferftrapen, bie mehr alZ ſechs Monate 
DS Jahres fir Gdiffe von ca. fehs Fuß Tiefgang ſchiffbar ſind. Die Bedeute 
ung dieſer Wafferftrapen wird erft in ben nächſten Degennien mit gunehmender An⸗ 
fiedblung und Rultivicung ber meftliden Staaten hervortreten, und umfowebr wird 
Dies der Fall fein, da gegenwärtig der vom Kapitain Eads geleitete Durdftid 
eines Schiffstanals burd) bie Anſchwemmungen des Miffiffipi-Deltas mit günſtigem 
Erfolge durchgeführt und eine Gabrtiefe bon 8,°% Meter hergeftellt worden ift. 

Weld)’ reichliches Material ben Bereinigten Staaten in dem Beſtande feiner 
gropen Viehheerden fiir ben Erport gur Verfügung ftebt, ergeben nachſtehende 
Daten, denen gur Vergleidung die in Preuken und dem Deutſchen Reiche bei der 
letzten Viehzählung im Jahre 1873 ermittelten Zablen gegeniibergeftellt werden 
fonnen. Es waren vorhanden 


in den 
Vereinigten Staaten — Beatie 
— 1875 1879 1873 

Pferde.... 9,504,200 10,938,700 2,278,724 3,352,231 
Maulthiere. . . . . 1,893,750 1,713,100 934 . 18,315 
Milchkühe .. . . 10,906,800 11,826,400 5,057,440 6,815,481 
Ochſen und inboie . 16,313,400 21,408,100 3,554,710 8,961,221 
Safe . 33,783,600 38,123,800 19,624,758 - 24,999,406 
Sehweine oo. . % « 28,062,200 34,766,100 4,278,531 7,124,088 


Wie grokartig in Folge dieſes reichen Viehbeftandes, der zum nicht geringen 
Theil im — Konſum einen Abſatz ſuchen muß, in den drei widtigften, 
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hiefür in Betracht kommenden Handelsplätzen Chicago, St. Louis umd Kanſas 
City im Jahre 1878 der Viehhandel war, mögen nachſtehende Daten veranſchan⸗ 
lichen. Es wurden 


eingeführt ausgeführt 
in Rindvieh Schweine Hammel | Rindvieh Schweine Hammel 
Chicago 1,083,068 6,339,654 810,420 699,108 1,292,945 156,721 


St. Louis 406,235 1,451,634 168,095/ 261,723 528,627 74,433 
Kanſas City 175,344 427,777 36,700] 175,549 426,355 37,012 

Die in Chicago erridteten Viehhöfe finnen 20,000 Stiid Rindvieh, 5,000 
Hammel, 150,000 Schweine, ſowie 1,000 Pferde zu gleider Beit aufnehmen 
Die giinftige Lage Chicagos am Michiganſee und die mit denfelben in Verbind 
ung ſtehenden Waſſerſtraßen geftatten es ben Seefdhiffen, pon bier direkt nad 





Curopa 3u fahren; in der That wurden auf diefem Wege im Jahre 1878 dire — 


611,650,298 kg Gilter, gegen 314,131,960 kg im Borjahre und 9,054,592 kg 
im Sabre 1865 verfdifft. Die Zunahme vertheilt fid) hauptſächlich auf Mebl, 
Weizen, Mais, Schweinefleiſch, Butter und Kafe. 

Gine tweitere, bid jetzt unerſchöpfliche Quelle des Nationalreichthums der 
Vereinigten Staaten bildet die Ausfuhr des Petroleums und der Baumwolle: 
wurden dod) im Jahre 1879 allein 740,169,000 kg Baumwolle, gegen 656,985,000 
im Jahre 1876, und 17,186,623 hl Petroleum, gegen 1,158,321 hl im Jabre 
1865, 5,166,994 hl im Sabre 1870 und 10,083,429 hl im Sabre 1875 
ausgeführt. 

In Folge dieſes Reichthums an Naturprodukten und der ſtarken Ausfuhr 
derſelben ſtellte ſich die Handelsbilanz der Vereinigten Staaten in den legten 
Jahren gegenüber dem Auslande ungemein günſtig; denn es wurde einſchließlich 
des gemünzten und ungemünzten Goldes und Silbers der Werth in Tauſenden 
von Mark geſchätzt. 


der Ausfuhr der Einfuhr mice cuenta 
im HanbelZjahre 1874/75 auf 2,543,414 2,326,405 217,008 
. ‘ 1877/78 , 3,060,144 1,960,865 1,099,278 


1878/79 , 3,088,834 1,957,509 1,131,325 

Dieſe Zahlen dokumentiren eine itetig ſteigende Zunahme der Ausfuhr. da⸗ 
gegen einen Rückgang der Einfuhr, ſo daß die Handelsbilanz zu Gunſten der 
Vereinigten Staaten im Jahre 1874/76 eine Mehrausfuhr von rund 217 Millionen, 
1877/78 von 1,099 Millionen und 1878/79 von 1,131 Dtillionen Marf nachweiit, 
Suimmen, fiir die faft allein die europdijcen Staaten, inSbefonbdere aber Groß— 
britannien und Irland, Frankreich und Deutidland bie Schuldner wurden; ben 
es betrug in Taujenden von Mark ber Werth 


des Exports nad des Imports von 

1878 1879 1878 1879 

Großbritannien und Irland 1,627,003 1,692,248 432,487 606,737 

Frankreih.336639 394,102 190,124 286,329 

Dentihland’ . . . . . 3 §©6249,259 216,140 145,033 170,015 

Belgien . . . . . 122,308 182,776 14,837 26,634 

Niederland . . 65,716 66,026 13,837 20,411 
Rupland an der Oſtſee und 

am weißen Meere .. 60,975 64,320 1,494 1,735 

Cpanin . ..... 37,360 59,275 13,466 17,98 


Italienn... Be oe 34,465 42,648 26,922 34,366 
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Cine weſentliche Steigerung des Imports nach den Bereinigten Staaten 
innerhalb ber nächſten Jahre diirfte tegen der hohen Schutzzölle faum zu erwarten 
fein, da hierdurch die Einfuhr vieler ausländiſcher Waaren ungemein erſchwert, 
eingelner fogar berhindert wird. 

Da nad der vom Sefretir bes Schagamtes ber Vereinigten Staaten in den 
perfdiedenen Jahren gegebenen Austunft bie Staatsſchulden dieſes Lande} von 
ca. 1,000 Miflionen Dollar im Jahre 1870 bereits im Jahre 1878 auf 200 bis 
250 Millionen fid) verminbdert Hatten, Kapital und Zinfen aber nicht zum geringen 
Theil den europäiſchen Staaten gejdulbet wurben, fo diirfte, wenn die Handels⸗ 
bilan; aud) in den folgenden Sahren gleich giinftige Siffern fiir die BVereinigten 
Staaten ergeben follte, ber Handels- und Gelbdverfehr der europdifden Staaten 
dadurch nicht unerheblich beeinflußt werden. (Stat. Korr.) 


Schntz der in Fabriken arbeitenden Kinder. Gegen die zum Schutze jugend- 
lider Urbeiter getroffenen Maßregeln wenden fid) in Zeitſchriften und Zeitungen 
wiederholt die Bertreter einfeitiger Unternehmerintereffen mit der Behauptung, 
gewiſſe Snduftriegweige im Deutſchen Reiche könnten die Ronfurreng mit den gleid- 
artigen Induſtrien der Nachbarſtaaten unmöglich beftehen, weil in letzteren jene 
humanitdren Beſchränkungen des BetriebeS entweder fehlten ober minder ftreng 
gehandhabt twitrben alg bei und. 


Gegen die mangelhafte Ausfihrung der Gejege können unjere Gewerb- 
treibenden, fall3 fie wirflid) Kenntniß davon haben, die ausländiſchen Geridte 
und Regierungen oder bet Verfagung diefes Mittels die dffentlide Meinung an- 
rifen; erft wenn folde rechtmäßige und zugleich menfdenfreundlidhe Selbfthiilfe 
erfolglo3 bleibt, wäre eine wirkſame Unterftiiguug von Reichswegen angegeigt. 
Unſers Wiffens ift bie Befampfung einer ungefeslic) arbeitenden fremden Ron- 
kurrenz in der allein ridtigen Weiſe bisher nicht ohne Erfolg geblieben. 


Die Gejeggebung felbft ift auf bem in Rede ftehenden Gebiete gerade 
im abgelaufenen Jahrzehnt überaus fortgejdritten. Cin Bedürfniß dafür tritt 
bet den Völkern gu verfdiedenen Zeiten ein, thetlS veranlaßt durch Zunahme der 
Maffenarbeit in gefcdhloffenen WAnftalten, theils durch das Erwachen und Crftarfen 
Der Oumanitat. 

Sn moderner Wuffaffung wird die Minderarbeit zum erften Male burch Robert 
Peel's d. a. Gefeg pom 22. Juni 1802 befdranft, und zwar auf 12 Stunden 
taglid) mit Snbegriff einiger Unterridtsftunden in den engliſchen Woll- und Baum⸗ 
wollsSpinnereien, welde mehr al 20 Menſchen und über 3 Kinder befdaftigen. 
Die englitche Gejepgebung hat dann von 1819 ab immer tiefer 3u Gunſten der 
Unmiinbdigen in bas fogenannte freie Vertrag3redht der Unternehmer eingefdnitten. 


Bedeutende Gefege von mafgebendem Cinflufje, denen meiftens ftrengere Vor⸗ 
fehriften gefolgt find, tourben fobann erlafjfen: in Preußen 9. Mtai, in Oefter- 
teid) 24. Sulit 1839, in Baden 28. Febr 1840, in Frankreich 22. Marz, in 
15. Sult 1841, in Schweden 22. Dezember 1846. Der Standpunkt der sffent- 
iden Meinung um jene Zeit wird durch das franzöſiſche Geſetz charafterifirt, 
welches die Fabrifen mit mechanifchem Motor oder beftindigen Gener oder mehr 
alg 20 Arbeitern betraf und (nad) Tallon) auf 99,000 unter 125,000 arbeitenden 
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Rindetn anwendbar war. Die Minder follten vor bem 8. Lebensjahre überhamt 
nidjt, bie int Alter pon 8 bis 12 Jahren flehenden nur adt Stunden hindurd, 
jedod) mit einer Zwiſchenpauſe, die Kinder pon 12 bis 16 Jahren nicht fiber 
zwölf Stunden täglich arbetten. Das Geſetz fchrieb ferner por, daß die Minder 
bid 3u 12 Jahren eine öffentliche ober private Schule befuden und vor dem 13. 
sabre weder bei Nacht nod) am Gonntage zur Urbeit herangezogen werden Ddiirfea. 
; Rußland entbehrt nod gegenwartig eines Geſetzes über die Kinderarbeit. 
gir Schweden find daritber bad Gefeg pom 22. Mai 1852 nebft tiniglichen Verord⸗ 
nungen dom 18. Juni 1864 und 18. Februar 1870 (betr. Heritellung von Sind 
waaren) in Giiltigfeit. Sn Norwegen ift Dem Unternehmer durch Gefeb vom 16. 
Mai 1860 die Pflicht auferlegt, fiir einen angemeffenen Unterridt der von ihm 
in einer Fabrik- oder HandelSunternehmung beſchäftigten Kinder gu forgen. Dane 
mart befigt über die Stinbderarbeit ein etgeneS Gefeg vom 23. Mat 1873. 

Im Deutfden Reiche ift bas die Getwerbeorbnung vom 21. Guni 1869 
modifizirende Gefes vom 17. Juli 1878 mafgebend, in Oefterreid) die Gewerbe: 
ordnung vom 20. Dezember 1859 bezw. ein Gefeg pom 14. Mai 1869, in den 
Ländern der angarifden Krone ein. tm Jahre 1872 erlaffenes Gewerbegetes, in 
ber Schweiz das Fabrifarbeit-Gefey vom 23. März 1877, in Luremburg em 
Gejes vom 6. Degember 1876, in Niederland das Rinderarbeit3-Gefeg vom 5. Mai 
1874 mit Verordnung vom 19. September 1874. Jn Belgien haben bie zabl- 
reichen Freunbe beS Humanismus Hisher nicht viel mehr erreicht, als die alte 
Beſtimmung, daß Kinder unter 10 Jahren nicht in Bergwerfen arbeiten dürfen 

sir Gropbritannien und Irland wurden die alteren Gefeke zuſammengefaßt 
und verbeffert burd) die Factory and Workshop Act pom 27. Mat 1878. 
In Frankreich wird die Rinderarbeit durch bas Gefek vom 19] Mai 1874 
und einige fpdtere Defrete geregelt, in Spanien durch Gefeg bom 24. Juli 1873. 
Portugal ift der Frage fremb geblieben, ebenfo die Staaten der Balfan-Halbiniel. 
Die italienifdhe Regierung dagegen hat fic feit Jahren mit ihr befdhaftigt, ohne 
gum Abſchluſſe gelangt gu fein; aufer, daß Kinder von weniger als 10 Jahren 
weber unterirbifd) nod) in umberziehenden Gewerben, Kinder von 10 bi8 18 Jahren 
in legteren nur von den Eltern beſchäftigt werden dürfen, fehlt es dafelbft nod 
immer an einem Gpegialgefege. Das Mtinifterium fiir Aderbau, Gewerbe und 
Handel hat ein Heft (Mr. 20) der Annali dell’ industria e del commercio ben 
einfdlagigen Studien gewidmet. 

Von den Vereinigten Staaten Amerita’s haben eingelne, wie Connecticut, 
Maſſachuſſetts und Pennfylvania, beſondere Gefege zum Schutze der Stinder erlaffen. 

Unterjuden wir an der Hand einer Abhandlung des Dr. Henry Rapias in 
ben Annales d'hygiéne publique et de médecine légale bie Tragweite der Gefege, 
fo laſſen bie meiften Gtaaten dem Wlter nad Kinder unter 12 Jahren zur 
Sabrifarbeit uicht gu. Schweden geftattet diefelbe in ben vom Geſetze betroffenc 
Unternehmungen erft nad Vollendung de} 14., Dänemark, Britannien und Spanies 
{don bom 10. Jahre ab. 

Die Dauer ber Arbeit ijt in Spanien auf finf Stunden taglidd fir 
Knaben bis yu 13 und Madden bid 3u 14 Jahren beftinmt, auf ſechs Stunbder 
in Danemarf, Deutſchland, Oefterreid und Britannien fiir Kinder unter 14 Jahres, 
in Frankreich unter 12 Jahren iiberhaupt und bie nidt hinlanglid) unterridteter 
von 12 bis 15 Jahren, auf adt Stunden in Luremburg bis gu 14 Sabres 
und in Spanien fiir Rnaben von 13 bis 15 und Mädchen von 14 bis 17 Sabres. 
Behn Stunden täglich diirfen in Deutſchland, Oefterreich und Luxemburg jfugend 
lide Perjonen von 14 bis 16 Jahren arbeiten, elf Stunden einſchließlich dees 
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Unterrichts alle Kinder in ber Schweiz, zwölf Stunden tn. Dänemark und Bri- 
tannten die 14 bis 18 Jahr und in Franfreid) bie 19 bis 16 Jahr alten. 

Während her Macht ift Rinderarbeit zwar von allen diefelbe regeluden Ge⸗ 
feggebungen unterjagt, es werden jedoch leider Ausnahmen geftattet. 

Neber den GGhulunterridt der Kinder wird in ben Staaten mit Sdul- 
zwang angemeffen gewadt; mo legterer nicht herricht, lagen die Aufſichtsbeamten 
über mangelhafte Ausführung der einſchlägigen Borfdriften, befonders in ben 
kleineren Werkſtätten. 

Für die Geſundheit und Sicherheit der jugendlichen Arbeiter ſind 
zahlreiche Beſtimmungen getroffen, und es ſcheint, als ob deren Wirkſamkeit um 
ſo größer wird, je mehr ſie ins Einzelne gehen und je genauer die Rechte und 
Pflichten der Aufſichtsbeamten klargeſtellt ſind. 

Im Ganzen betrachtet, iſt die Kinderarbeit in Fabriken allenthalben, wo ſie 
einigen Umfang gewonnen bat, der Aufmerkſamkeit des Geſetzgebers und der Ver⸗ 
waltung nicht entgangen, nimmt dieſelbe vielmehr dort, wo üble Folgen ſich 
herausſtellen, immer mehr in Anſpruch und wird binnen kurzer Zeit von allen 
nod) zurückgebliebenen Kulturſtaaten durch ähnliche Maßregeln geſchützt werden, 
wie bei uns. Sache derjenigen Gewerbtreibenden, welche die Konkurrenz unge⸗ 
regelter Kinderarbeit mit Unwillen tragen, wird es ſein, dieſen Fortſchritt der 
Nationen durch Anregung der öffentlichen Meinung in jenen Staaten zu be— 
fördern. Sich die Konkurrenz erleichtern gu wollen durch eine Agitation auf 
Milderung der heimiſchen Geſetze, muß als verkehrt und darf wohl auch als 
gänzlich erfolglos bezeichnet werden. (Stat. Korr.) 
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liber 
die Jahrgänge 1868 big 1880 der ,Annalen’. 


BVorbemerfung. Das folgende Regifter fol die Benugung der ganjen 
Serie erleidjtern. Gegeniiber den durchweg fachver|tandigen Lefern der ,, Annaler” 
bedarf e8 nicht eines Regifters, bas in pedantijder Umſtändlichkeit Tauſende 
von Stichwörtern aufzählt; e3 wird ihnen etn Leidhtes fein, das geſuchte 
Spezielle unter der Angabe des Generellen aufyufinden. ; 

Die fett gedrudten Zahlen 68, 69, 70, (i, 72, 3, 4, 1, 76, Ti 
(8, (9 und 80 bedeuten die dreizehn Jahresbände 1868—1880; die mageren 
Biffern bedeuten die Seitengahl des betreffenden Banded. 

3c) bitte beſonders darauf zu adten, Daf im Laufe der ver: 
ſchiedenen Jahrgänge oft ein und derſelbe Gegenftand wiederbelte 
Bearbeitung gefunden hat. Beim Nachſchlagen wird es fic) daher empfehlen, 
die letzten bez. Publifationen immer zuerft nachzuſehen, und erft dan, 
wenn Ddiefe die gewünſchte Wustunft nidt oder unvollftindig enthalten, ant 
Gltere Jahrgänge zurückzugehen. 

Dies gilt insbeſondere von der Abhandlung des Hrn. v. Aufſeß über 
Die Bille und Steuern des Reichs; Hier iſt nicht mehr der erſte Abdruck im 
Jahrgang 18738, jondern bie Umarbeitung im Jahrgang 1880 zitirt. 

| Der Herausgeber. 
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A. 


Abrechnungen des Zollvereins 68, 13 und 
82, 72, 1489. 78, 262. 487. 74, 97. S. 
aud Kaſſenweſen, Zölle. 

Acquits-a-caution 77, 535. 

Adreſſe bes nordb. ReidStags an den Konig 
in Berjailles 70, 765. Antwort des Königs 
ib. 767. — Adreſſe an den RKaifer 71, 317, 
74, 145. 

Aemter, ſ. Bebhdrden. 

Aenderung der Verfaffung 71, 77. — S. 
a. Refervatredte, Rompeteng 2c. 

Werate, in Preußen 76, 637, ſ. Gewerbe- 
ordnung nnd Freizügigkeit. 

Agrarpartei, Programm derſelben, 76, 103. 

Aktiengeſellſchaften, Geſetzgebung über 
dieſelben, 71, 216. 381. 72, 127. — Miß⸗ 
bräuche des Aktienweſens, Denffdrift der 
Handelskammer zu Chemnitz 78, 605. — 
Verhandlung im Reichstag 1873. 74, 306. 
— Materialien zur Reform des Aftien- 
weſens 74, 359. (Unterſuchungskommiſſion, 
Leipziger Handelskammer, Ad. agner, 
Ber. f. Sozialpolitik, Juriſteutag, Perrot). 


Amerika. 
22. Februar 1868 nebſt Erläuterungen a> 


— Ersrterungen von W. Endemann 74, 
388. 75, 1196. Statiſtik der preußiſche 
A. 76, 640. 892. — Sur Kenntzeichuunꝰ 
des Altiengriindungswejens 77, 194, BL. 
— Umwmandiung der Attien in Reichswähr 
ung 77, 638. — Statiftif der Kurſe um 
Dividenden preubifder Aktiengeſellſchaftes 
1858—76 277, 1075 ff. — Denkſchrift der 
preufifden Regierung 78, 4. — Gutaderz 
dex Handelsfammer gu Stuttgart 78, 1. 
Bol. a. VBodenfredit, Emifftonen, Kriſis =. 


Altersftufen der preupifhen Bevdllerary 


78, 658. 
Staatsangebhirigfettevertrag vem 


bem Auslieferungsvertrag v. 1852, 6S, 953. 
— Die Ueberwande in Der nordamet: 
fanifden Union (von Landgraff) 72, ME 
— Sonfularvertrag 74, 225. — Sur rx 
des Staatsangebhirigleitsvertrags (pv. Martiz 
75, 793. 1113. (H. Wefendond) 77 , Wt 
— Die wirthidaftliden Buftinde ux des 
Vereinigten Staaten 77, 1062, 1143 — 
Wirthſchaftliche Konkurreuz mit Dentidyles? 
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80, 965. — Die Unionsverfaffung (A. 
enel) 78, 796. — Die Wirlungen des 
dutgollinftems i in ben Vereinigten Staaten 
, 805. — S. a. Auswanderung, Krifis. 

Amtébezirke, ſ. Kreisordnung. 

Annalen, Aufgabe derfelben, Borwort gum 
Jahrgang 1872, — Gin, —— au 
Oeſterreich (L. v. Stein) 76, 1 

Antragedelifte 76, 83. 

Anleihen,  fiebe Sduldenwefen, Rriegs- 
foften 2c. 

Anwaltswefen 75, 1205. 

Apothefenmefen, reichsrechtliche Ordnung 
74, 1809. Gefegentwiirfe und Denffdrift 
vom Jahre 1877 77, 926. 

Arbheit, bottewihfcjfttcer Begriff der⸗ 
felben, 72, 529. 78, 809. 74, 11. Roesler 
75, 36. Hausliche Arbeit (Werth derfelben, 
Girth) 75, 912. Preis und Crtrag der 
Arbeit (Hivth) 75, 1296. — Preis der Are 
beit im Staatedienfte 78, 439. — Belaft- 
ung der Arbeit in den sivilifirten Staaten 
80, 79. 

Arbeiterbudgets, Elſäßiſche. Von P. Dehn 
79, 100. Deutide: Schleſiſche 80, 581. 
Bayriſche ibid, 843. 

Arbeiterfrage, Materialien aur, 78, 1471. 
1494, 74, 33. 1195. Befchaftigung von 
Arheiterinnen und j jugenbliden Arbeitern im 
Großherzogthum Geffen 77, te — Bgl. 

a. Siltferaten, Rontrattbrucd 

Arheiterbilvataiien 278, 1529. 74, 1195. 
Gefesentwurf 75, 873. 

Ar beiterderfiderung 80, 492, 

Arbeitgeber, landlide, Thefen der Berliner 
Konferenz derſelben, 73, 1536. 

Arbeitsbücher 74, 497, 1195. 

Arbeitslohn 74, 38, 75, 1296. S. a. Löhne. 

Arbeitsrheilung im Haufe 75, 928. 

Arbeitsvertrag 78, 1541. 75, 40. S. a. 
Sontrattbrud. 

Arbeitszeit 78, 1474. 74, 33. 430. 

Ardhivwefen, .. Reichsarchiv. 

Areal des Zollvereins 69, 885. 80. 633. 

Argeutinifdme Ronfsderation, Handels⸗ 
— 78, 316. 80, 621. 816. 

are etorpebegirte 78, 91. 1556. 74, 500. 


a : — en — eſen, ſ. Unterſtützungswohnfitz. 

Artillerie, Neuformation berfelben, 78, 32. 
©. a. Militirvermaltung. 

Arz neien, unentgeltlide Ueberlaffung, 76, 83. 

Anfenthalts let, ſ. Freizügigkeit. 

Ausfuhr, ſ. 

Ausgaben a — 78, 490. Bgl. a. 
Finanzweſen 2c. 

Ausland, Vertretung des Reichs im, f. Aus- 
wärtige BVerhdltniffe, RKonfulatwejen, Ge- 
ſandtſchaften. 

Auslieferungsverträge 75, 1173. 

Auswärtiges Amt des Bundes , 70 165, 
71, 300. 715. tat desfelben 80, 20. — 
S. a. Verträge, Sefandtidaften, Konfulate ꝛc. 
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Auswärtige Berhaltniffe, sai 
mäßige Regelung und Leitung ‘derfelben, 
87. GS. a. Ronfulatwefen, Befandtfchaften, 
Vertragsredt 2. 

Anuswanderung 70, 55. — x ot deutſche 
een, (von J. C. F. Neßmann) 

1455. 75, 1099. 76, 243. Berichte 

fiber die Thuitigheie “des Reidhsfommiffare 
75, 1107. 76, 214. 77, 699. 78, 461. 79, 
652, 80. 593. — ueberficht 77, 805. — 
Einwanbderung in Amerifa 1874, 75, 1549, 
— 6. a. adi at oe feit. 

Ansmweifung, f —— Gothaer Ver⸗ 
trag, Deſierreich. 

Averſa für Zölle und Steuern 69, 223. 71, 
593. 72, 1622. 73, 509. 80, 681. 644. 
778. — 6. a. Zollausſchlüſſe 


B. 


Baarzahlung, ſ. Zahlungsreform. 
Baden. Beitritt zum deutſchen Bund 70, 
768; zur Verfaſſung des deutſchen Reichs 
20, 771. 71, 37, 41. — Jn Gilltigteit ge⸗ 
bliebene Beftimmungen des Vertrags vom 
15, Nov. 1870, 71, 359. — —— 
nordd. Vvundesgeſehe 71, 389. — Berech⸗ 
nung der Matritularbeitrtige 71, 702. 72, 
1624. — Xgl. a, Ginfommenfteuer, Rolle 
verein, Wafferredt 2c. 
Babhnpoligeireglement 78, 888. 
Bankweſen. Denkſchrift von Dr. AL. Meyer 
(Marg 1870), 70, 95. — Motive gu dem 
Gefes über die ‘Ausgabe von Banknoten 
vom 27. März 1870 70, 107. — Prome- 
motia der Direftoren der Braunfdweiger 
Bank ꝛc., betreffend gemeinjame Motenaus- 
eC der Privatbanfen 70, 119. — Das 
eld, fein Weſen und feine wirth{daftliden 
Guntionen Cin Beitrag gur Löſung der 
anf, Miing- und Wahrungsfrage von 
F. Perrot 20, 299. — Die Verwaltung der 
preupifden Pant 70, 216, — Grfldrung 
des Dtinifters Delbruͤck iiber die —* 
in Württemberg und Baden 70, 757. — 
Hib lear 4 tenz itber das Baniweſen 71, 
ie Bankfrage. Von G. D. Muge- 
purg 71, 1045. — Die Verlingerung 
Bantnotenfperce 72, 1384, — Redtsgut- 
adten tn ber Papiergeld- und Bantnoten- 
frage (bon W. Endemann) 78, 361. — 
Materialien zur Bankfrage 78, 615; Dente 
ſchrift der Vanlfommiffion des Gandelatags 
(1870) 78, 617; vom flinften Ddeutiden 
vanes '(1872) 78, 685; vom deutiden 
—— (Dentidrift Richters) 
73, 695; Statiſtiſches über die deutſchen 
—c 73, 721 (hierzu die graphiſche 
arſtellung ain Saluffe bes Jahrg. 1873) ; 
Geſchäftsverkehr der preuß. Bank is62—71 
78, 728; der Wechſelverkehr im deutiden 
Reidhe 1872 78, 736. — Abermalige Vers 
langerung der Bantnotenfperre 74, .— 
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Neberficht der tae rc. Beſtimmungen 
über die deutſchen Zettelbanken (amtlich) 
ib. 638. — Statiſtik der RNotenemiffion 
1871—73 (W. Herbertz) ib. 709. — Ber⸗ 
waltungsbericht ber preußiſchen Bank 1872/73 
74, 1111. — Der erſte Entwurf eines 
Reidhebanigefeges (Fuki 1874) ib. 1611. 
— Die Hs der Bankfrage vom rechtl. 
Standpuntt (Hirth) ib. 1681 und 1816. 
— Notenzirknlation der deutſchen Banten 
Mitte 1874, 75, 151. — Materialien gum 
Reichsbankgeſetz: Bericht der —— 
fommiffton (Bamberger) 75, 886. 945. An⸗ 
lage 996. Das Geſetz ſelbſt, ib. 999. Das 
preußiſche Gejey vom 27. Marg 1875, ib. 
‘1019. Wertrag mit der bayr. Hypothefen- 
und Wedfelbanf, ib. 1021. Bemerfungen 
gum Reichsbankgeſetz (L. Gonnemann) 75, 
1027, Vertrag fiber Abtretung der preug. 
Bank an das Reid, ib. 1563. Statut der 
Reichsbank, ib. 1585. Statuten der bayer. 
Notenbant ib. 1581. — Das Bantgefes 
(Ueberficht v. Endemann) 75, 1187. — Aus 
bem Berwaltungsberidt der preuß. Bant 
pro 1874, 75, 1386. — Verordnung betr. 
die Anftelung der Reichsbankbeamten 76, 
885; Penfionen u. autionen der legteren ib. 
387. Die drei grofen fontinentalen Banken 
(v. Lucam) 76, 862. — Die preufifde 
Bank in ben Yabren 1874 u. 75, 76, 943, 
— Abſchlüſſe der deutſchen Bankinftitute pro 
1875, 76, 986. — Ginbeit in Dtiinge und 
Bankweſen (Webhrenpfeuniq) 77, 277. — 
Jahresbericht über Bankwefen md Geld- 
verfebr im Reide fiir 1876 (C. Slevogt) 
77, 705. — Berwaltungberidt ber Reichs⸗ 
bant fiir 1876 77, 736; fiir 1877 78, 673; 
fir 1878 79, 577; filr 1879 80, 434. — 
Ueberficht der Gefege und Verordnungen 77, 
820. — Divibenden der Banken 1858/75 
77, 1075. — Bgl. a. Miingfrage, Papiergeld. 
Bauffrement (Redtsfall) 76, 139. 1022. 
Baumwolleninduſtrie. Geſchäftliches und 
Statiſtiſches über die Lage derſelben im 
Zollverein vor, während und nach der Krifis 
(vom Herausgeber) 70, 533. — Die B. in 
Elſaß⸗Lothringen 71, 999. — Deutſche B. 
1863 bis 1874 75, 1391. — Die deutſche 
Baumwollſpinnerei 78, 661. — Motive zum 
neuen Zolltarif 79, 691. S. a. Tertilin⸗ 
duſtrie, Zolltarif zc. 

Baupolizeirecht, das deutſche. Von C. E. 
Leuthold 79, 809. 

Bayern, Ausnahmebeftimmungen des Ver- 
trages vom 23. November 1870 70, 746. 
771. 71, 362. 866. 369. — Seitritt zum 
deutſchen Reid) 71, 37. — Die Einführung 
nordd. GBundesgefege in Bayern 71, 371. 
Perhandlungen im Reidstage ib. 382. 
Tabellarifche Ueberſicht 889. — Die bayer. 
Gefesqebung fiber Gewerbsweſen, Heimath, 
Verehelidung und Armenpflege 71, 469. 
— Bereduung ber Matrifularbeitrage für 


1871 71, 696. — Erklärung ber bayeriſchen 
‘Regierung vom 14, Oftober 187% (Unfesl 
barfeit betr.) 72, 1—52. — Deulſche Reicht⸗ 
poft und bayerifde Poftverwaltung 72, 597. 
— Militdrverwaltung 78, 38. — infix: 
ung der Gewerbeordnung 78, 759. — Kri 
dienſtgeſetz 74, 186. — Genoffen 
ib. 382. — Die Reform der baveri 
direkten Stenern (&. Burfart) 74, 1681. 
— Die Bierbefteuerung 76, 61. — Has: 
bels- und Genoffenfchaftsregifter 76, 894. 
Reichsredht und Lanbesredt in Bayern °. 
A. Müller) 76, 840. — Beamtenbefeh- 
ungen in Bayern 77, 523. — Penſtonsweſen 
in Bayern 78, 484. — Bayr. Berfehrean- 
ftalten 1877 79, 1077. — Bgl. and Sel: 
verein, Berfaffung, Rejervatredte, Bolle. 
zählung, Wafferredt 2. 
Beamte bes Reidhs 71, 304, — Befoldungs- 
verbefferungen 73, 80. — Rechtsverhältuiſſe 
der Reidsbeamten 78, 345. 74, 223. 254. 
Erorterungen von W. Endemann ib. 400. 
75, 1201. — Seamteneid 76, 84. — Das 
Reichs⸗Beamtenrecht, erlantert von Fr. Thu- 
dichum 76, 261. I. Gefeg vom 31. Marg 1873 
nebft Commentar ib. 265. (Allgemeine Be: 
ftimmungen 268; Berjegung in anderes 
Amt, Ruheſtand ec. 287; —EE 293; 
Disgiplin 308; vorläufige Dienftenthebung 
329; Defette der VBeamten 332; Anfpriide 
gegen das Reich 2c. 338; Schlußbeſtimm ⸗ 
ungen 340). IT. Die feit bem 1. Juli 1667 
ergangenen fonftigen Gefege und Beftinn- 
ungen fiber Reichsämter und Redhtsver hil 
niffe der Reichsbeamten (fpegielle Ueberſicht 
46, 397.) — laffififation ber Reidhshbeamten 
46, 361. 374, — Berzeichniß der Rei 
behörden 76, 378. — Laband’s Auffajfung 
des Beamtenredts (Meyer) 76, 667. — 
Neberficht ber bis 1877 fiber bie Reiche 
beamten erlaffenen Gefege und Berordnungen 
77, 841. GS. a. Behörden, PBenftonen xc. 


Beamtenbefolbungea in Preufen md 
Bayern 77, 520. 

Begleitihein-Regulativ 69, 997. 2, 
166. Boal. a. Zollgeſetz, Bille. 

Behörden. Die Kompetengen und Perfe- 
nalien der oberen Behörden des nordd 
VBundes nnd ber emyeluen Bunn 
70, 147. 671. — Die Reichsämter und de 
Reichsbeamten 71,375. — Bezeichnung, Mai- 
ferlich” 2c. 76, 351. — Verzeichn Der Bebe. 
behörden 76, 378. — Ucberficht aller Sefege 
und BVerordnungen fiber Reichsbehörden 
77, 888. — (©. a. unter ,BWeamte”, forever 
bie eingelnen Behdrden und Beawtten.) 

Belagerungsguftand. Das preng. Gefeg 
pom 4. Jimi 1851, 68, 1055. 

Belgien, Handeléverteag 78, 319. 80, 326. 

VBergwerfsprodultion wm dentichen Reise 
75, 687. 1728. 78, 664. 
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Berlin. Handel und Induſtrie im Jahre 
1868, 69, 342, deégl. im Jahre 1869, 70, 
437, deegl. tm Jahre 1870, 71, 833, desgl. 
im Jahre 1871 72, 971. Berlin's Gewerbe- 
fleiß 78, 110. 

Befdhlagnah me, ſ. Löhne, Poftverwaltnng zc. 

Beſitz, vollswirthſchafilicher Begriff deffelben, 
72, 526. 78, 849. Geſchichtl. Enwickelung 
des Beſitzes (Roesler) 75, 27. 

Beſoldungsverbeſſerungen 78, 80. — 
S. a. Wohnungsgelder. 

Beſſemerſtahlfabrikation 76, 86. 78, 96. 

Betriebsfonds der Reichskaſſe 72, 1481. 
73, 415. 

Bevölkerung. Faktiſche und Zollabrech⸗ 
nungsbevölkerung nach der Zählung von 
1867 68, 779. 793. Staatsangehörige Be⸗ 
vilferung 68, 1101. — WUeberfidjt der Be⸗ 
volferung des Zollvereins (amtlide Aufſtell- 
ung vom Sentralbureau de8 Zollvereins) 
69, 855. — Statiftif der Bewegung der 
Bevölkerung 70, 61. — Die Bevölkerungs⸗ 
gabl in der VBundesverfaffung 70, 445. — 
Die Bevölkerung von Clfag-Lothringen 71, 
989. Boltswirth{daftlide Bedeutung der 
Bevölkerung (Roesler) 75, 281. — Natürliche 
Zunahme der preng. Bevölkerung v. 1872 bis 
1875, 76, 526. — Zuſammenſtellung der pro- 
duftiven Vevdlferung in Europa 76, 783. — 
Wanderungen ber gerverbtreibenden Bevöl⸗ 
ferung Preußens 76, 891. — GS. a. unter 
Volkszählungen, Statiftit, Areal. 

Bibliothekordnungdes Reichstags 77,601. 

Bierbeſteuerung, ſ. Braumalz. 

Bismarck, Fürſt, ſ. Reichslanzler. 

Bodenkredit und Bodenkreditanſtalten mit 
beſonderer Rückſicht auf Hypothekenbauken 
(K. v. Stengel) 78, 841. 

Börſen, volkswirthſchaftl. Bedeutung 75, 383. 

Brauntwein. Beſtimmungen des Zoll⸗ 
vereinsvertrags 68, 8. 20. 23. 45. — 
Steuergefege v. J. 1868 68, 701. 705. 
723. — Statiftif der Vranntweinftener 71, 
588. — Die Veftimmungen iiber die Brannt⸗ 
weinftener (von v. Mufied) 78, 220. 74, 95. 
75, 890. 76, 795. 80, 7156, — Statiftif 
74, 920. 75, 905. 76, 99. 804. 806. — 
Vertrieb und Ausſchank in Preugen 78, 366. 
— Reform der Spiritusbeftenerung (Perrot) 
78, 613. Bal. a. Verbrauchsſteuern, Finanz⸗ 
weſen 2¢. 

Braumaly. Veftimmungen bes Zollvereins- 
vertrags 68, 8. 20. 44. — Steuergeſetz v. 
4. Juli 1868 68, 691, desgl. vom 8. Juli 
68, 699. — GStatiftif der Braumalsfteuer 
71, 585. — Reform der Bierbeftenerung 
72, 609; Gefegentwurf 636. — Die Vee 
ftimmungen fiber die Brauftener (v. Aufſeß) 
78, 210. 74, 94. 25, 889. 76, 794. 80, 
704. — Gtatifti? 74, 922. 75, 903. 76. 
98. 807. — Bur Reform der Brerbefteuers 
ung (F. Boccius) 76, 52, — Boal. aud 
Verbrauchsſteuern, Finauzweſen 2c. 
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Braunſchweig. PeffortverHhdltniffe der Be- 
hörden 70, 671. 

Bremen. Organifation der Handelsftatiftit 
70, 407. Relfortverhaltniffe der Behörden 
20, 699. — 6. a. Arswanderung, Handbels- 
flatiftil, Zollausſchlüſſe, Breife zc. 

Buchführung (hduelide, Hirth) 75, 931. 

Budgetredt des Reiches (P. Laband) 73, 
524. ©. a. Finangwefen, Militärbudget. 

Bund, rata , f. Berfaffung, Reichs⸗ 
tag u. f. w. 

Buudesatte, deutſche, 71,4. Der ehemalige 
deutfde Bund nad der Wiener Schlußakte 
ib. 5. Aufldfung des deutſchen Bundes 
i. J. 1866; 71, 19. 

Bundesangehdrigfeit, f. Reichsange⸗ 
hörigkeit. 

Bundesbehörden, ſ. Behörden. 

Bundesgebiet 71, 51. 325, 

Bundesgericht, ſ. Gerichtshof. 

Bundesgeſetze, norddeutſche, Termine der 
Einführung derſelben 71, 359. 371. Ta⸗ 
bellariſche Ueberficht ib. 389, 72, 485. — 
S. a. Juftiggeleggebung, Finanzweſen u. ſ. rw. 

Bunbdesglteder 71, 54. — S. a. Refervat- 


redte. 

Bundesprdfidium, f. Kaifer, Verfaſſung, 
Thronreden. 

Bundesrath, verfaſſungsmäßige Stellung 
deſſelben 71, 221. Seine Thätigkeit ib. 224. 
Ueberficht der Entſchließungen deſſelben auf 
Beſchlüſſe des Reichstags aus der Seſfion 
von 1872 78, 863; desgl. aus der Seſſion 
pon 1873 74, 727. — S. a. Berfaffung, 
Verordnungsredt, Clfag-Lothringen 2c. 

Bundesſchulden⸗Kommiſſion, ſ. Sdul- 
denwefen. 

Bundesſtaat und Staatenbund 71, 7. 50. 
Die neueſten Geſtaltungen des Bnundesſtaats⸗ 
hegriffes (Mt. Seydel) 76, 641. — Laband’s 
Auffaffung des Bundesftaats (G. Meyer) 
76, 657, — Zur Kritik der Begriffsbe- 
mens des Bundesſtaats (A. Häuel) 

7, 78. 

Bundesftaaten, ſ. Berfaſſung, Berord- 
nungsrecht 2c. 

Bundesſteuern, ein ſchweizeriſches Urtheil 
fiber, 75, 785. 

Bundesverfaffung, f. Verfaffurng. 

Bundesverfamminng, ſ. Bundesatte. 

Bürgerliches Ret, f. Zivilrecht. 


C. 

Chauſſeegelder 80, 646. 

Chemifalten. Zölle auf dieſelben, ſowie 
i ta 69, 632. Bgl. a. Soll- 
tarif. 

Chemifdhe Fuduftrie 72, 394. 

CHili, Hanbdelsvertrag 78, 318. 80, 718. 

China, Handelsvertrag 78, 316. 80, 717. 

Cholera. Unterfudungsplan gur Erforſch⸗ 
ung ber Urfaden derjelben 2c. (Denkſchrift 
der Reichs⸗Cholera⸗Kommiſſion) 78, 1611, 
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D. 


eee 72, 1397, 
Dedhargirung, ſ. Rontrole. 

Defekte ber Reidhsbeamten 76, 332. 

——— für den Reichstag, 74 159. 166. 


— ſteid der Reichsbeamten 76, 846. 84. 
——— der Reichebeamten 76, 


Di i n vergehen, ſ. Disziplinarbehörden. 

Dienſtbotenfrage (Hirth) 75, 917. 

Dienſtinſtruktion fiir die Konſuln 71, 
595. 72, 1263. 

Diplomatiſch er Ausſchuß im Bundes- 
rath 70, 759. 71, 229. 

Dissiplinarbehsrden 76, 308. 367. 
Geſchäftsordnung derfelben ib. 369. 377. 
— Laband’s Auffaſſung der Disgtplinarge- 
walt (Meyer) 76, 672. — Geſchäftsordnung 
filr dte Disgiplinard ebirden 80, 489. 

me 8 a : fition, zur, geftellte Offigiere 71, 


Doppetsenencrung, Befeitigung der, 71, 
168. 76, 177. 

Dotation ber Kreife u. PBrovingen, f. Kreis. 
ordnung 78, 1392, 1444. 75, 1635. Qn 
Gadjen 75, 1291. 

Dotationen ber Feldherren 74, 158. 

Drei-Königs-Bündniß v. Fabre 1849, 
71, 12 


Duͤrchſchnitts preiſe, ſ. Preiſe. 


E. 


oe ſ. Miingfrage. 
ypten, ſ. Ronfulatwefen. 
—— in Sachſen 77, 252. 
Eheſchließung. Aufhebung der poůgeilichen 
Beſchränkungen 68, 801. 71, 166. Preuß. 
Verfügung vom 20. Auguſt 1868, 68, 927, 
— Ausnahmedbeftimmungen bes Bertrags 
mit Bayern 71, 366. — Das bayerifde 
Geſetz über Berehelidung 71, 469. 487. 
— Geſchichtliches (von Friedberg) 74, 485. 
— Statiftif 73, 1725. 76, 220. 78, 108. 
79, 109. 378. — Bal. Bivilehe. 

Ehrengeridte (jf. Offigiere) 74, 1803. 

Ciddmter f. Maaß⸗ und Gewvigteordmung, 

Eid der Beamten 76, 84. 346 

Cinigungsdmter 74, 434. 

Cigenthum (wirthid. Begriff), |. Beſitz; 
des Reiches, ſ. Vermigen. 

Einjährigfreiwillige, Lehranſtalt mit 
Zeugnißberechtigung 76, "765. 

Einfuhr, f. Hanbdelsftatifit, Bolle. 

Einfommen, Begriff deffelben, 72, 536. 
74, 997. 1793. (Roesler) 75, 271, Gers 
theilung des Cinfommens und Cinflug auf 
die Preisbiloung (Hirth) 75, 1270. 1283. 
Die vier Grundtypen der Gint. »BVertheilun 
75 1305. (Hiergu Tafel nad ©. 1313.) 
Einfommensunterfdiede in Preugen wud 
Sachſen 76, 239. Cinfommensverhiltniffe 


— 
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in Preußen, Berlin, Altona, Wandebed 
Geeftemiinde , Bremerhaven, Bremen wd 
Hamburg 80, 566, 

Eintommenftener 78 4, 2% — 
Materialien gu einer gids ee Ginfommentfteur: 
Die Cintommenfteuer in Hamburg 74, 101, 3, 
335. Preuß. Stenerverwaltung 1870/72 ib. 
897. Die preupifde Klaſſen- und inten: 
menfteuer ib. 927; Anlagen 944; Rachtrag 
1029. %us den Gutacdten bee Bereins fer 
Sozialpolitik ib. 979. Bom landwirth⸗ 
fchavtlicyen Congreß ib. 985. Die Reicde- 
Einkommenſteuer und thre Gegner ib. 987.) 
Vorſchläge gum Progreffionsmodus ib. 1015; 
gur Selbſteinſchätzung 1022. — Die Eteurr: 
reform im Königreich Sachſen (von Genjef) 
74, 1373. 75, 1519. — Die Reform wr 
direkten Steuern (Burfart) ib. 1681. — 
Matritularbeitrage oder Reichs-Einfommes- 
fteuer? (Girth) 75, 115. — Der 
Stenerreformverein 75, 483. — Maijjen- 
fleuer in Berlin pro 1875, 4a, 485. — 
Cin ſchweizeriſches Urtheil über Bunbdes- 
fteuern ib. 785. — Die Höchſtbeſteuerten 
in Berlin 75, 791. — Einſchätzungs In 
ſtruktion für das Königreich Sachſen 73, 
1534. — Die beſtehenden Einkommenſtenern 
(vergl. Darſtellung v. K. Burkart) 76, 21. 
682, 77, 219. 79, 1. 80, 914. 960. — Gu- 
tommenéunterfdiede pon "Stadt und Yan? m 
Preußen u. Gadjen 76, 239. — Denkjchtin 
und Petition betr. der badiſchen Geſetzeutwur 
itber Erwerbſteuer (F. Hecht) 76, 400; Gr- 
wideruug yur Redtfertigung ber Regier- 
ungsvorlage ib. 695; Replik der Handeis- 
kammer au Mannheim (Hest) ib. 707. — 
Die Stellung der Vermögens- und Bers 
fehréfteuern um Stenerfyfteme (v. Bilinefi) 
46, 719. — Beranlagungen in Preußen fir 
1876 77, 1014. 78, 262. — Iſt die direfte 
— ein — Staudpunkt? 79, 

. — Einkommenſteuer in mbarg 

1875/76 79, 600. — Erträge a Su- 
tommenfteuer in Gadfen 1877 79, 1066; 
1878/79 80, 833. 


Cinnahmen Des Reiches 78, 496. — fs. 
a, Bolle 2c. 
Eiſen. Bde und Produttion im Zollverein 


69, 623. 70, 369. 74, 84. Deutſche Eiſen⸗ 
induftrie i. g. 1874/75, 1547. 1661. 1695. 
1728. — Die Beffemer- Stablfabrifatien 
76, 86. Gifeninduftrie und Gubmijfioncs 
77, 237. 1119. — Die Lage der Gifenia- 
buftrie (Haudelsfammer Kon) 77, 1054. — 
Dividenden der Gifenbitttenmwerte 2. 75. 
1076, 1078. — Die preug. Cifenindufirie 
tnt Degember 1875 (Cugel) 77, 1099. — 
Ein⸗ und Ausfubr 1877 78, 446. — 
— und Eiſenenquete Phiuppfon ) #9, 
649. — Votum der Minderheit in der Zed- 
tarifkommiſſion 79, 654. — Motive gam 
neuen Solltartf 79, 7138. — Deutfdtawds 

Eiſeneinfuhr und Durchfuhr (Lacpeyres 
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80, 255. — Bgl. a. Bergwerksprodultion, 
RZolltarif, Bolle. 

Eiſenbahnen. Reichsgefeggebung über das 
Eiſenbahnweſen 71, 205. 72, 128. 74, 302. 
1087. — Deutide Cifenbahnftatiftif fitr das 
Vetriehsjahr 1867, 69, 947. — Dentfd)- 
lands Gifenbahnen 78, 875. — Eiſenbahn⸗ 
befdblitffe des Hanbdelstags 78, 887, Griind- 
ung bes Reidseifenbahnamts 74, 302. 76, 
358. — Gifenbabn-Unterfudungsfommiffion 
(preußiſche) 74, 359. — Reichs-Cifenbahn- 
geſetzentwurf ib. 891, — Die Controle 
des Reichs über das Cifenbahutarifwefen 
(F. Perrot) 74, 1087. — Betrtebsreglement 
fiir die Eiſenbahnen Deutſchlands 78, 340. 
74, 1147. 75, 1195. — Beridt des Reichs- 
Cijenbahuamtes 74, 1525. — Die Eifen- 
babntavifreform (1874) ib. 1527. 1639, — 
Kritiſche Beitrage gum Verſtäuduiß des 
Eiſenbahnweſens (vou Trommer) 73, 105. 
(I. Der kommerzielle Betrieb, MH. ber Unie 
verfaltarif) 569. (III. Tariffyfteme, IV. 
fiber Giiterverfiderung, V. Einnahmen und 
Ausgaben, VI. von der Erzielung einer 
guten Bilang, VII. Vergleichsmaßſtäbe, VIII. 
pom Sparen, IX. Auffaffung des Trans⸗ 
portweſens). 75, 1057. (X. Staats oder 
Privatverwaltung? Xl. Univerfaltarif gegen 
Publitum und Babhnverwaltung, X11. Zoll- 
einridtungen und Eiſenbahn, XL]. Schluß⸗- 
folgerungen. Nene Folge 76, 121. (1. Vom 
Rationaltsmus im Giiter-Tarif-Crpeditions- 
wefen, I]. Werthnacdnahmen, Lil. An- und 
Abfubhr, Beladen und Entladen der Giiter, 
1V. Transportvorbereitung der Cingelgitter 2c. 
V. der Univerfaltarif, VI. der Bfennig- 
tarif, VII. Paket- und Cingelgut-Beforder- 
ung, VIII. Werthverficherung, 1X. Golgen, 
X. Slug). — Gutachtlide Ausfagen des 
Präſidenten Maybach vor der Laster'ſchen 
Unterſuchungskommiſſion 75, 403. — Denk⸗ 
ſchrift des Reichs-Eiſenbahnamts über die 
Tarifreform vom 3. Dezember 1874, 75, 
651.1701. — Deutider Cijfenbahn-Reform- 
verein 75, 935. — Eiſenbahn⸗Polizeiregle⸗ 
ment 35, 1175. — Vorläufiger Entwurf 
eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes (April 1875) 
nebft amtltden Bemerfungen 75, 1225. — 
Betriebsergebniffe der Cifenbahnen Deutfd- 
lands 1875 76, 244, ber preußiſchen Bahnen 
1874 76, 245. — Santionen der elſaß⸗ 
fothringifden Reichseifenbahnbeamten 76, 
352. — Statijtif ber preugifden Eiſenbahnen 
fiir bas Betriebsjahr 1875 76, 425, (1. Aus. 
dehnung 425, Il. Anlagefapital 426, IIT. 
Transportmittel und Leiftungen derfelben 
427, IV. Verkehr 428, V. Finangergebniffe 
431, VI. Referves 2c Fonds, VBeamten ꝛc., 
Unfälle 441). — Ausdehnung und Anlages 
foften bes deutiden Eiſenbahunetzes zu An⸗ 
fang 1876 76, 445. — Bericht bes Reichs⸗ 
Cifenbahnamtes für 1875 76, 460. (Anlage: 
Gutadten der Tarifreform-Enquéte-Rom- 
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mifftion vom 13. Degember 1875, ib. 463. 
Wntrige des Herrn Bergmann ib. 467, 
Verzeichniß ber vernommenen Sachverſtän⸗ 
bigen 468.) — Gefegentwurf, betr. bie Er- 
werbung der preupifden Cifenbahuen durd 
das deutſche Reich. Nebſt Motiven 76, 470. 
— Fir und wider die Erwerbung der 
Eiſenbahnen durd das Reid) 76, 487. (Bors 
bemerfung 487, Anfaufsprets und Börſen⸗ 
furéwerth der preupifden Altien-Cifenbabuen 
488, Bromemoria bes Dr. Viltor Böhmert 
489, Rede des Grafen Udo Stolberg tm 
preupifden Herrenhauſe 494, Rede bes Dr. 
(Elben im wilrttembergiiden Landtag 498, 
Verſuch einer objeftiven Erwägung der ents 
gegengefegten Standpuntte 513, Erklärung 
des Herrn G. Bergmann — — Die 
Geſetzgebung ilber das Eiſenbahnweſen in 
Preußen und im deutſchen Reiche 76, 529: 
Das preußiſche Geſetz über die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 38, November 1838 
ib. 629, Regulativ, die Cifenbahn-Rom- 
miffariate betr. 538. Wus dem allgemeinen 
deutfden Handelsgefesbud 540. Aus dem 
Bundesgeſetz,  betreffend die Kommandit—⸗ 
Gejellfdaften anf Aftier und die Aftien- 
Gefellfdaften 542. Ans der Verfaffung des 
deutſchen Reichs 543. Verfügung de8 Mini⸗ 
ſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, d. d. Berlin den 6. Sept. 1871 
an den Ausſchuß der Privat- Cifenbahnen 
im deutſchen Reiche 544. Bericht der XIII. 
Kommiffion des preußiſchen Wbgeordneten- 
hauſes fiber den Eutwurf eines Geſetzes 
iiber die Gifenbahn-Rommiffartate 550. 
Die gegenwiirtige Lage der Cifenbahngefets- 
gebung Preußens 551, die feitherige Stell- 
ung der Gifenbabn > Rommiffarien und der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſariate 554. Der Fnbalt 
des Gefesentwurfs 556, General-Distuffion 
557, Spegtal-Distuffion und Petitionen 561.) 
Das Reichs-Cifenbahnamt 563. Requlativ 
fiir bas Durch Richter verftdrfte Reichs⸗ 
Gifenbabnamt ib. 563.) Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
reglement vom 11. Mai 1874 564. Bahn⸗ 
poliget- Reglement fiir dte Cifenbahnen 
Deutidlands vom 4. Januar 1875 564, 
I. Suftand, Unterbaltung und BVewadung 
ber Bahn 564, Normal- Profil 565, IT. 
Cinridtung und Zuſtand der Betriebsmittel 
567, IIL. Ginvidhtungen und Maßregeln fiir 
die Handhabung des BVetriebes 570, IV. 
Beftimmungen Fite bas Publifum 576, V. 
Bahnpolizetbeamte 578, VI. Beauffidtig- 
ung 579, VII. Uebergangsbeftimmung 579, 
VIII. Schlußbeſtimmung 579.) Eiſenbahn⸗ 
—— betr. die Abänderung des § 4 
bes Geſetzes über das Poftwejen des dentſchen 
Reiss vom 8. Ott. 1871, vom 20. Deg. 1875 
580, (Cinleitung aus einer Rede des Generals 
poftmeifters Stephan) 580, dat Gefes 583). 
Bollzugsbeftimmungen zum Cifenbahn-Poft- 
gefege vom 20. Dezember 1875, 587. 
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Reglement über die Benutzung der innerhalb 
des deutſchen Reidhstelegraphengebiets ge- 
legenen EiſenbahnTelegraphen zur Befdr- 
derung folder Tefegramme, welde nicht den 
Eiſenbahndienſt betveffen, pom 8. März 1876, 
595. Aus dem Bericht der Tarifreform: 
Enquéte- Komntiffion vom 13. Dez. 1875. 
596. (1. Stellung der Anhänger des natür⸗ 
licen Syftems gu diefer Frage 596, 2. Stell: 
ung ber Anhduger der Klaſſifikation gur 
Softemfrage 609, 3. dite Stellung der An- 
Hanger des gentifdten Syftems gur Syſtem⸗ 
frage 620.) — Der Etat der preupifden 
Cifenbahn-Verwaltung fiir 1876, 622. All⸗ 
gemeine Erlduterungen zum Ctat fiir 1876, 
622. A. Staats-Cifenbahnen 622, Zuſam⸗ 
menftcllung der gleichnamigen Titel des Etats 
ber cingelnen Staatseifenbabuen fiir das 
Jahr 1875 unter Vergleihung des Crgeb- 
niffes derſelben mit den entfpredenden Sum— 
men des Etats für das Jahr 1875 und des 
Rechnungsabſchluſſes fiir das Bahr 1874, 
627, B. Privat-Gifenbahnen, bet welden 
der Staat betheiligt tft 630. Nadweifung 
itber das bis gum Schluſſe des Jahres 1874 
auf die Staatéetfenbahnen verwendete An- 
lagefapital unter Vergleidung mit dem etate- 
mäßigen Reinertrage der einzelnen Eiſen— 
bahnen fitr bas Jahr 1876, 631. Ueberſicht 
der im Beſitze des Staats befindlichen Eiſen⸗ 
babn-Altien 632. Ueberſicht der vom Staate 
übernommenen Zinsgarantien fiir Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen 633.) — Bergleich der 
preupifden umd englifden Eiſenbahnen in 
den Jahren 1872 bis 1874, 76, 636. — 
Odjeftive BVenrerfungen eines Ausländers 
ur deutiden Cifenbabn-Reidsfrage (AL v. 

orn) 76, 738. — Cin englifdes Urtheil 
iiber (fiir) Staatseifenbahnen 76, 776. — 
Die Landwirthſchaft und die Eiſenbahnen, 
Rede des preuß. Miniſters Dr. Griedenthal 
958. Aus den Böhmert'ſchen Enquéteberichten. 
(5. Die Reichs Eifenbahnfrage vor dem 
preußiſchen Landtage 967. 6. Die Stell. 
ung des Fiirften Bismard und des Miniſters 
Delbrück zur Reichsbahnfrage 974. 7. Die 
Stellung des preupifden Abgeordnetenhaufes 
zur Reichs⸗Eiſenbahnfrage 981.) — Gut: 
adten der Münchener Sanbels und Gee 
werbefammer 77, 109. — Bericht fiber 
Eiſenbahn⸗ nnd Verkehrsweſen (Webhren- 
pfennig) 77, 292. — Geſchäftsthätigkeit des 
Reichs-Cifenbahnamts bis Ende 1876, 77, 
683. — Die prengifden Staatseifenbahnen 
im Jahre 1875 77, 696. — Ueberficht der 
Reichsgeſetze 2c. 77,812. — Tarifvorfdriften 
fiir den Gütertransport 77, 874. — Ente 
ſcheidung des Lilbecker Oberappellgerichts bez. 
ver Berlin-Dresdener Cijenbahn 77, 993. 
— Fahrgeſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge 
und Dampfſchiffe auf verfdtedenen Routen 
ber Erde 77, 1044. — Betriebsergcbniffe, 
Kurfe und Dividenden der preuf. Cijen- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — ———— — —— — — —— — — 


Alphabetiſches Geſammt⸗Regiſter. 


bahnen -75 77, 1073, 1077. — Das 
Werf dev Tarifreform 77, 1106. — de 
Submiffionen auf Cifenbahnfdienen 77,1119, 
— Neues Syftem der Sekundärbahnen ke: 
fonders normal⸗ und ſchmalſpuriger Sie: 
bahnen mit Dampfbetrieh auf Straßen ax 
Chauffeen 78, 101. — Gijenbabnftatifiit fir 
1876 78, 814. — Der gollpflidtige Gis: 
babuverfehr 80, 618. 659. — Bgl. a. Fol 
eſetz, Zölle, Poff. 
—— ſ. Eiſen. 
Elbgoll, ſ. Stromſchifffahrt. 
Elementarſchulen, ſ. Volksſchulweſen. 
Elſaß-Lothringen. Die Wiedervereinig 
ung mit dem deutſchen Reiche (eingehende 
Mittheilung der Anſchlußverhandlungen m 
Reichstage) 71, 845—958, Beſtellung ws 
Bundes⸗Oberhandelsgerichts zum — 
Gerichtshofe ib. 959. — Beſchaffung ven 
Betriebsmitteln für die Eiſenbahnen wm Et 
ſaß und Lothringen ib. 968. — Statiftifdé 
itber Elfag und Lothringen (natürliche Be: 
ſchaffenheit, Wafferftragen, frangofifde Ber 
waltung, Kreis: und Ortsbevolferung, Ju: 
buftrie), von K. Brämer 71, 969. — Du 
Gefeggebung vom 9. Juni 1871 bis Mu 
— 1872, 72, 553—598. — Grrr 
ericht des Reichskanzlers über Gefegges- 
ung und Verwaltung für 1871/72, 72, 361 
(Regelung der VBegiehungen gui Frankreich 
863). — Griindung der Univerfudt Stre§: 
burg 72, 959. — Berldngerung der Vit: 
taturperiode (Gejegy vom 20. Juni 1872) 72 
1291. — Die Reichs-Eiſenbahnen (rewhe, 
finangredtlid)) 73, 414. — Die Stel. 
ung von Elſaß-Lothringen im Reidsfinay- 
ret CB. Laband) 73, 562. — Gefege mm 
Verorvdnungen aus dem Verwaltungsjaht 
1872—1873, 73 939. — Bweite Zabree- 
liberficht fiber bie Gefesgebung und Ser 
waltung fiir 1872/73, «8, 967. — Ser- 
handlungen im Reidjstage fiber Elſaß Lotb⸗ 
ringiſche Angelegenbeiten im den Scifiours 
1871—1873 74, 155, 292. — W€infibr- 
ung der Reichsverfaſſung 74, 294. — Dee 
ftaatéredhtliche Gilltigteit ber 1870/71 von Ke 
frangofifden Regierung erlaffenen Gefeve 
(v. Ridthofen) 74, 521. — Dritte Jahre 
überſicht über Gejeggebung unb BWermak- 
ung für 1873) 74, 773; Gefege und Ser 
orduungen hierzu ib. 810. — aband über 
Die Sonderſtelluug €.-L-’8 im Reiche (Meyer) 
16, 677. — Oeffertlides Recht u Verwak- 
— in E.L. (v. Stengel) 56. 
808. 897. — CEntwidelung der Gefeggebuag 
bis 1876 (Wehrenpjennig) 77, 272 — 
Machtbefugniß des Oberpräfidenten nach 
§ 10 ded Verwaltungsgeſetzes (v. Stengeſ) 


78, 113, — Laband über das Weſen dx 


reichsländiſchen Geſetzgebung 78, 377. — 
Die direkten Steueru in Elſaß-Lothringer 


(von Ch. Grad) 79, 114. — —— 
die Verfaſſung und Verwaltung Elf 


iber die Jahrginge 1868—1880 der ,,Annalen. 


tingen$ vom 4. Juli 1879 79, 1028. — 
Eff. -forh. Zollweſen 80, 633. 641. 795. — 
S. a. Arbeiterbudgets u. ſ. w. 
Elſaß-Lothringiſche Geſetzgebung wu. 
erwaltung ſeit 1871. GBerichte des 
Reichskanzlers, Geſetze und Verordnungen). 
Geſetz, betr. bie Verkündung ber Geſetze u. 
Verordnungen 72, 553, 

I. Organiſation der Verwaltung im All⸗ 
gemeinen. Berichte des Reichskanzlers: 72, 
874. 78, 967. 74, 773. Vereidigung 
dev Staatsbeamten 72, 554. Einrichtung der 
Verwaltung (Geſetz v. 30. Dez. 1871) 72, 
555. Tagegelder ber Zivilbeamten 72, 590. 
Verlängerung der Diltaturperiode 72, 1291. 
Verfahren vor den Bezirksräthen 78, 939; 
por dem faiferl. Rath ib. 945. Befähig⸗ 
ung fiir den höheren Veriw.-Dienft 73, 961. 
Umzugsfoften der Zivilbeamten 73, 951. 
Amtl. Geſchäftsſprache 73, 957. Kreisdiret- 
toren 74, 774. 811. Rechtsverhältniſſe der Be⸗ 
amten und Lehrer 74, 813. Penftonen der 
Wittwen u. Waifen ib. 816. Kautionen der 
Veamteu 74, 819. 823. BVerordnung beter. 
ben Landesausfdug 75, 481. 

IT. Redtspflege und Juſtizverwaltung. 
Veridte bes Reichskanzlers: 72, 869. 7B, 
975. 74, 781. Oberfter Gericdhtshof 71, 959. 
42, 565. Abdnderung ber Geridtsverfaffung 
72, 566. 570. Etat der Juſtizverwaltung filr 
1871/72, 72, 572. Einführung des Reidhs- 
ſtrafgeſetzbuchs 72, 573. Kompetenz d. Kriegs⸗ 

erichte 72, 575. Vorbereitung gum hoberen 
—* 72, 591. Wechſelordnung und 
vee efesbuch, 72, 1318. Sefordernitte der 

erichtsſchreiber und Gerichtsvollzieher 738, 
955. Reifegebiihren der Friedensrichter ib. 
957. BVerfiigungen gur todbten Hand 2c. 74, 
810. Aufhebung ber Kriegsgeridte 74, 781. 
826. Notariatsordunng 74, 828. 3wangs⸗ 
vetfauf von Liegenfdaften 74, 834. Auger- 

eridtlide Theilungen und geridtlide Ver- 
Gufe von Liegenſchaften 74, 843. Vormund- 
ſchaftsverwaltung 74,847. Chefdeidung 74, 
849. Verſchollenheitserklärung 74, 850. 

Ill. Mtilitér-Angelegenhetten. Berichte 
des Reidhstanglers 72, 867. 78, 973. 74, 779. 
Quartierleiftung 72,576. Einführung reichs⸗ 
geſetzl. Beſtimmungen 72, 576. 1329. Koſten 
ber Garnifonen 72, 596. Militärerſatzinſtruk⸗ 
tion 72, 868. Kriegegerichte 74, 826. 

IV. Finangwefen, Sole, Steuern. Bee 
ridte 72, 885. 78, 992. 74, 801. Etat fitr 
1872 72, 564. Ginfiihrung dev deuiſchen 
Boll- und Steuergefeggcbung 72, 578; des 
Art. 33 der Ro Berk 72, 579. Bollverfehr 
72,580. Wechſelſtempelſteuer 72, 580. Dop- 
pelbeftencrung 72, 581. Etat der Zollverwalt- 
ung 72, 581. Candeshaushalt fiir 1872 72, 
1299, 1317; fiir 1874 74, 858. Zuwider⸗ 
handlungen gegen Bollgefege 2c. 72, 1330. 
Depofitenverwaltung 73, 959. Weinftener 78, 
960. 966. Enregiftrement 78, 1001. 74,802. 
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V. Innere Verwaltung, Polizei, Kom⸗ 
munalangelegenheiten. Berichte des Reichs⸗ 
tanzlers: 72, 874. 73, 967. 978. 74, 784. 
Kriegergrabſtätten 72, 596. Eiunrichtung der 

Gendarmerie 72, 1326. Bezirka⸗, Kreis⸗ u. 
Gemeindevertretungen 78, 952, 953. 74, 778. 
Sanat 74, 785. 787. Gefängnißweſen 74, 


VI. Unterrichtsweſen und Kultus-Beridte 
des Meichstanglers 72, 882. 73, 987. 74, 795. 
Griindung der Univerſität Strafburg 72, 959. 
Gefeg betr. bas Unterrichtsweſen 73, 958. Aus. 
führung deffelben 74, 852. Rechtsverhältniſſe 
ber Lehrer 74, 813; deren Wittwen und 
Waifen ib. 816. Wittwen=+ Penfionen der 
Univerfitdt 74, 856. Rirdenvermaltung 72, 
882. 78, 991. 74,800. Stiftungen des pros 
teftantifden Geminars 74, 857. 

VII. Vollswirthſchaftliche Verwaltung, 
(Forſtweſen, Bergwerke, Eiſenbahnen, Bane 
ten, Landwirthſchaft). Berichte des Reichs⸗ 
fangler8: 72, 879. 28, 74. Einrichtung d. 
Forſtverwaltung 72,582. Etat derſelben ib. 
684. Cinridtung und Zuſtändigkeit der 
Berghebirden 72, 584. Forſtweſen 72, 582 
584. 73, 1001. 74, 805. Eiſenbahnweſen 
71, 968. 72, 586. 78, 414. 74, 792. 76, 
352. 356. 377. Strafen, Wafferbauten u. 
Randle 78, 983. 74, 790. Bergverwaltung 
72, 584. 78, 1004. 74, 808. Hochbauweſen 
72, 561. 587. 78, 982. 74, 792. Landiwirth- 
ſchaft 73, 985. 74, 793. Poft- und Tele- 
a veneer 72, 587. Maaß⸗, Geld- und 

aukweſen 72, 588. 78, 984. Patentwefen 
78, 985. 74, 793. 

VILL. Hiegelung der Begiehungen zu 
Frankreich 72, 863. 73, 968. 74, 775. 
Option 72,°1293. 78, 971. 

IX. Befeitigung der Kriegsſchäden. 72, 
865. 78, 972. 74, 778. 

Emiffionen von 1870-—-76 78, 437. 

Engquéten über Cifen-, Baumwoll-, Taback⸗ 
fabrifation 2c, 80, 625, 627. — Bgl. a. die 
betr. Gegenftinde. 

or enuaeyen aac Gefegentwurf 75, 


Erbrecht, (Preisaufgabe) 74, 748. Volls⸗ 
wirthſchaftl. Bemerfungen zur Reform des 
E. (bon H. v. Scheel) 72, 97. 

Erbſchaftsſteuer (Hirth) 75, 1309. Ueber⸗ 
tragung Dderfelben auf das Reid) (preuß. 
Antrag) 77, 1036. Ueberfidt der in den 
deutſchen Staaten beftehenden Erbſchafts⸗ 
fteuern 79, 955. Tabelle Hiergu binter 
— 990. — Erbſchaften in Fraukreich 78, 

O. 

Erfurter Parlament 71, 14. 

Erlaſſe, ſ. Verordnungsrecht. 

Ermland, Biſchof von, ſ. Krementz. 

Ernteſtatiſtik, ſ. Getreide. 

Erſatzgeſchäft (Militir-) 75, 1447. 1518. 

Erwerbsgenoſſenſchaften, ſ. Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften. 
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Etatsgefese, ſ. Finangwefen, Budgetredt 
u. ſ. w. 
— ee 73, 437. 


Lhd heal f. 5 — ſoziale Frage, 
Frauenarbeit, Kinderar Gewerbeord⸗ 
nung ꝛc. 
abrikatſteuer 80, 688. 736. 

——— 72, 901. 78, 1471. 
74, 482. 78, 26. 
abvitinfpettoren, eel 76, 997. 
abrik⸗ u. Waarenzeidhen 74, 305. 
adgeridte, ftindige, 78, 1546. 
emilieububget us und hausliche Buchführ⸗ 
ung (Hirth) 7 

Kamilienfidertommiffe f. Fideikommiſſe. 


ee flic PBfandbriefe (Hecht) 


aff Gung von Lebensmitteln 78, 106. 

eftungésfommiffion, dentide, 72, 1579. 
eftungen, Reichseigenihum an denfelben 
78, 483. — Umogeftaltuny derfelben 74, 262. 
— Garnifonen 74, 268. — veſchrãntung 
des Grundeigenthuins 78, 342. 74, 1066. 
Feſtungsbaufonds 77, 887. 982. — Ueber 
die Berechnung der Erfayfumme nad § 35 
des Gefeges vom 21. Dez. 1871 (Regels- 


berger) 80, 241. 

euerverſicherung 78, 786. 727, 1117. 
Procitonat® ded heſſiſchen Kurhauſes 77, 

844, 10410. Die in den deutfden Staaten 

beftehenden geſetzlichen Beftimmungen über 


posiennnrommulle (pon W. Lewis) 79, 


— ſ. Finauzweſen. 
Finangwefen. Das Finanjwefen des nord- 
deutſchen Bundes (vollftindige Kodifizirung 
aller geſetzlichen Beſtimmungen und der 
Etats pro 1868 und 1869 2.) 69, 161. 
Anhang : Die FinangverHhaltniffe der Bundess 
flaaten 69, 303. — WDenffdrift des kgl. 
preuß. Finanzminiſters vom 18. Mai 1869, 
69, 403. — Preußens Staatsfinanzen in 
den Jahren 1849 bis 1867, 69, 593. — 
Qnftruftion fiir den Bundes⸗ Rechnungshof 
70, 157. — Bericht des Vorſtandes der 
national-liberalen Partei 70, 601. — Die 
—— Re sea der RMeichs< 
finangen 71, 126. — eichshaushalts⸗ 
etat für 1871, nebft Cinleitung 71, 689. — 
Das Finangredt des deutſchen — (pon 
P. Labanb) 78, 405. — — Das 
Reichsbermögen ib. 408, II. Die Finang 
gewalt ib. 447, III. Die Finanzwirihſchaft 
ib. 487, 1V. Das Bubdgetvedt ib. 524.) 
— Steuertompetens des Reds 74, 30. — 
Verhandlungen des Reidstags iiber Finanz⸗ 
vorlagen 1871— 73 74, 167. 206. 274. 
Treupené Finanglage 1873 74, 349, 
1105. — Einnahmen des Reichs 1873, 74, 
887. <Stenervermaltung in Preußen 1870 
bis 1872 (Veridt des Finangminifters) 74, 


Alphabetifdhes Gefammet-Regifter 


— Bur Propingial-, Kreis· und Lem: 
— in Preußen 75, 1261. 
— Reichshaushalt vom Fabre 1875 72, 409 
422, — Abielus der —— * 
1876/77 77, 1114. — Rridshaushatt (or 
theilurtg ber Matrifularbeitrdge fiir 1878/79; 
78, 696. — Weredning der Meatritatar: 
beitrdige filr 1879/80 79, 891. — Spejiat- 
etaté des Reidhshaushalté flr 1879/88 99, 
1, 104. 161. — Berechnung der Matrikular⸗ 
beitrdge fiir 1880/81 80, 497. — Die dike 
und Verbrauchsſteuern des Reichs (v. Antics) 
80, 609 ff. — Bgl. a. Berfaffung-, Schulden⸗ 
weſen Kriegsentſchädigung,  Kriegetofen, 
— —— Reſervatrechte, 

e, Einkommenſtener u. ſ. w. 

Kistus des Reichs 78, 408. 74, 403. 73, 
1493. 77, 836. 

FlsGerei, ae von der, Anfhebunger 
in Preußen 283; im norbdd. Sunde 71, 
183. 380. 77, 813, ©. a. Strom⸗Schifffahrt. 
lotte, ſ. Marine. 
iußſchifffahrt, deutſche, 75, 332. 
lüfſe, zollpfuͤchtiger Verkehr 80 657. 

Forſtſtatiſtik, deutſche, 74, 1677. 

ea unange antes 28, 837. 
1543. 74, 29. 1195. — Berord 
preuß. ltusminifters 74, 1674. 

Fraktionen des Reichotags 72, 282, $32. 
74, 143. — Bgl. a. Zentrum 2c. 

Frantenheim, — Zuſtände, 76, 247. 

Frankfurt a, M ationafverjammiuag, 
Friede mit — Fürſtenkongreß x. 

ia aa sg liber den Handeltver⸗ 

Bee 68, 226 , 826. — Statiftif der 

e und Verbrandheftenern 68, 156 . 
ve — Organifjation der — und 
delsftatiftif 70, 410. 76, 88. — Die 
ſailler äliminatien und der —*?* 
Friede 71, 507. — Rede hee Frrſten 
Bismarck fiber den Frankfurter Frieden 
ib. 876. — Wirthidaftlide — 
zu ——— 71, 835. 72, 976. 
vention vom 12. Oktober 1871, 72, ia 
Denlſchrift dazu ib. 169, Separatten: 
vention ib. 173, Rebe bes Furſten Gy 
mard 176. Die ‘Bufagfonvention pom 11. 
Dezember 1871, 72, 437. — Sou 
zu Elſaß⸗ -Lothringen 72, 863 
Spezialfonvention v. 29. Inni 1872, 2 
1467. — Die Drei⸗-Milliarden⸗-Anlei 
1476. — Die Uebereinkuuft v. 15. in 
1873, 78, 893. — Ordnung der Baie 

ungen Elfag- Lothringens gu ankreich «4, 

a — Ginflug des Kriegs anf die Se 
egung der Bevdlfernn 7B. 626. — Fr 
shige Gx Geſetz — Schutz bet — 
frauzöſiſche Rektuteneir 
sedi 76, 233. — Die Pariferc Onmifer 
geſellſchaft 76, 234. — Die Steuer F.'t 
im Fabre 1875 76, 249. — 
Lage Frantreidhs 77, ‘238. — Taba 
78, 260. — Grbfdaften und Gtasisar 
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nahmen 78, 262. — Handelevertehr Deutſch⸗ 
lands mit Frankreich 79, 383. 80, 576. — 
Handelsvertrag 80, 825. — S. a. Rriegs- 
entſchädigung. 

Frauenarbeit in den Fabrilen 72, 901. 
78, 1471. 74, 1545. (C. Hirt) 75 43. — 
S. a. Familienbudget. 

Freihäfen f. Zollausſchlüſſe, Averfa, Ham- 
‘burg, Bremen 2c. 

Freihändler, das Programm der deutfdjen, 
(2, 895. 78, 840. 

Freihandel, f. Zolltarif, Zölle ac. 

Freizügigkeit. Geſetz vom 1. Nov. 1867 
nebt Crlduterungen und Ausfibrungsver- 
ordnungen 68, 467. 71, 408. — Die Candes- 
verweijung im Gebiete des uordd. Bundes 
68, 923. — Verfügung betr. den Ausdrud 
„Unterkommen“ 68, 928. — Freizügigkeit 
der Aergte 68, 995. — Ausfiihrungen von 
2. v. Roune 71, 161; von M. Seydel 76, 
159. — Einführung tu Süddeutſchland 71, 
374, — Crlduterungen von H. Stolp 71, 
408. — Baheriſche Gefesgebung 71, 469. 
491. — Ueberfidt 77, 804. — S. a. Reichs- 
angeborigteit, fogiale Frage. 

Hriedensleiftungen (militdrifde) 74, 1037 
75, 1081. 

Friedenſsverträge. Vom Fabre 1866, 71, 
21. 34. Bom Jahre 1871, 71, 507. 876. 
72, 163. 447. 1467. S. a. Frankreich. 


Friendly Societies in England 76, 229.. 


iivftenfongreB gu Frankfurt a. Dt. 71, 16. 
ubrfoften ſ. Tagegelder. 


G. 

Garantie zu Laften des Bundes, ſ. Schulden- 
weſen. 

Gaſteiner Konvention 71, 17. 

Gebäudeſteuer in Prenßen 74, 901; in 
Bayern ib. 1688. 

Gebiet, f. Areal. 

Geburtsregifter, f. Zivilehe. — Statiftit 
75, 1725. 76, 220. 79, 109. 

Gebührenordnung f. Redtsanwaltsord- 


nung 2. 
Gefangene, Vefdhaftiquug in Preußen, 76, 
999 


Geiftige Getränke, ſ. Sranntwein. 
Geiſtliche Amtshandlungen 76, 78. 
Geiſtliche, Vorbildung derſelben, 74, 118. 
Geiſtliches Amt, Mißbrauch deſſelben 
(Rangelparagraph) 72, 983. 

Geld, Geldwirthfdhaft (Roesler) 75, 265. 
288 ff. (Girth) 75, 918. 1266. — G. a. 
Bankweſen, Miingfrage, Papiergeld. 

Gemeindefteuern, ſ. Rommunalftevern. 

Generalzollfonferengen des Zollvereins. 
Aufzählung derfelben 78, 125. 80. 615. 

Genoffenfdaftswefen, das, in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England, von Sdulze- 
Deligid, 72, 947. — Bieidegeleggedung 
74, 152. 882, 77, 637. — Ju Bayern 76, 
894, — 6. a. Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Gerigtlidges Verfahren 72, 141. . ey ee 


348, 364, 


Ueberficht der bis 1877 fher WB a 


gerichti. Verfahren erlaffenen Reichsgeſeze 


und Verordnungen 77, 828. — Bgl 
offen und Sdhwurgeridte 2c. 


ee 
Beridtshof, oberfter des Reichs. Die He i} 


tidtung des Bundes-Oberhandelsgeridhts 68: 


1057. 71, 297. 377. Die Fortentwidelung, 


deffelben 72, 160. Perfonal deffelben 7B, 
161. — Gtat fiir 1871, 71, 722. — 
tigkeit deffelben (@ritif) 78, 352. — 


ena Balk deffelben 74 407. 5. 7 
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egulativ filr ben Gefchdftegang deffelben “Sm 
ib. 1537. -— Das meng Bundese 43 
. a. Clfdpe 


gen (Landgraff) 76, 105. — 

othringen. 

Geridtsorganifation bes Reiches 71, 
85. 72, 150. 78, 348. 354. 75, 420. 1538, 
— in Preußen 70, 249. — Bemerfungen 
gum Entwurf der Geridtsverfaffung (Gortus) 
75, 97. — Allgemeine VBegriindung gum 
1874er Entwurf 75, 169. — Schöffen⸗ und 
Schwurgerichte 75, 239. — BWemerfungen 
iiber das Reichsgericht von W. Cudemann 


75 1208. — Reidsjuftigamt 75 1216, — 5 


Verlauf der Berhandlungen 77, 646. 79, 
5U2, — Bgl. a. Fuftiggefeggebung, Handels⸗ 
gerichte, Verwaltungsgeridte 2c. 
Gefandtfdaften im Auslande 70, 167. 
72, 1105. 78, 492. 74, 153. 279. 89, 
Bollfreibeit derfelben 80, 646. — S. 
auswürtige Verhältniſſe. 
Geſchäftskriſen, ſ. Kriſis. 
bb a tare f. Reichstag. 
Gej 
deutſchen Bundes und bes deutfden Reides 
71, 1—44. (S. a. Reidstag, Verfaffung, 
Bollvercin 2c.) 
Geſellen f. Acbeiter. | 
Gefesgeber, Begriff deffelben (Endemann) 
75, 1206. (aband) 78, 369. 
Geſetzgebung. Ueberficht der Geſetze und 
Verordunngen zur Ausführung des Art. 4 
der Reichsverfaſſung 72, 485. — Bericht 
fiber die Geſetzgebung 1867—70 (Laster) 
70, 563; 1871—76 (QWebhrenpfeunig) 77, 
257 ff. —- Neberficht aller Geſetze und Vers 
ordnungen von 1867 bis 1877 (Harburger) 
77, 801. — S. a. Bundesgeſetze, Juſtiz⸗ 
geſetzgebung, Verfaſſung, Reichstag, Zoll⸗ 
parlament, Preußen 2c. 
Geſundheitsamt, Aufgaben und Ziele der⸗ 
ſelben 78, 466. Etat 80, 12. 
Getreidezölle 78, 839. 80, 619. — Er 
ndbrungsbilang bes deutſchen Reichs fiir 
1878/79 79, 462. — Grntemengen und 
Anbaufldden 1878 79, 562. — Motive gum 
neuen Zolltarif 79, 719. — Yuternationale 
Statiftit 79, 1078. — Bodenbenutzung in 
Preugen 79, 1075. — Bal. a. Zolltarif rc. 
Gewerbegeridte, ſ. Sdiedsgeridte. 
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Gewerbefammern, os aaa und Bere 
zeichniß bevjelben 78, 925, — 
Gewerbeordnung. Das Nothgewerbegeſetz 
vom 8. Juli 1868 nebſt Erläuterungen und 
Ausführungsverordnungen 68, 849. — Die 
Gewerbeorduung vom 21, Juni 1869 (uebft 
Erlduterungen und alphabetifdem Sach— 
regifter) 69, 441. — Auweifung zur Aus. 
fiibrung derfelben in der preug. Monarchie 
69, 689. — Vorſchriften iiber die Prilfuag 
ber Aergte, Zahnärzte und Apothefer 69, 
919, Desgl. per SGeefdiffer, Seefteuer- 
feute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen 69, 
939. — Anweiſung ber preuß. Miniſter fiir 
Handel 2c. gur Ansfithrung des Tit, III 
der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieh im 
Umberziehen) 68, 987. — Befauntmad- 
ungen betr. drgtlide und veterinär⸗ärztliche 
Prilfungen 68, 994. Thätigkeit der 
Reicdhsgewalt fiir die Ordnung des Gewerbe- 
betriebes 71, 194. — Das bavyerifde Ge- 
werbegefey 71, 469. — Einführung der 
deutſchen Gewerbeorduung in Bayern 78, 
759. — Materialien zur Reform der Ge- 
werbeorbnung 78, 1471. 74, 425. 1195. 
— Entwurf eines Gefeges, betr. Abände— 
tung einiger Veftimmungen der Gewerbe- 
ordnung 74, 1219. Werhandlungen des 
ReidStags darilber ib. 1233. RKommiffions- 
bericht darilber ib. 1817. — Fragen zur 
Enquéte über das Gewerbeweſen 75, 940. 
— Verhandlungen 1874, 75, 1199. — 
Die Gefesgebung 1871—76 (Wehrenpfennig) 
77,287; — (Cudemann) 77, 643. — Ueber⸗ 
ficht dex Gefege 2c. bis 1877 77, 805. — 
Der Gefegentwurf der fogialdemofratifden 
Fraktion 77, 885. — Referate von Sdhmoller 
und Daunenberg vom Verein fiir Go3zial- 
politif 78, 129. — Das Gewerbepoligzeiredt 
nad ber Reichsgewerbeordnung (M. Seydel); 
Juhaltsüberſicht 78, 952. — Geſetz betr. 
Abänderung der Gewerbeordunng vom 17. 
Juli 1878 78, 953. 79, 534. — Die 
Hamburger Denlidrift 79, 5670. — GS. a. 
Arbeiterfrage, Kontraktbruch, Fabrifarbeiter, 
Gewerbeftatiftif, Sdauftelungen, Strafen- 
muftf, fogiale Frage 2c. 
Gewerbepolizgeiredt bes Reichs (M. 
Seydel) 78, 529, 929, 952. 
Gemerbhefdulen (Hirth) 77, 793. 
Gewerbeftatiftit, Grundgiige zur Organi- 
fation derjelben 70, 58. — Die deutfden 
Gewerbe und ihre ftatiftifde Darftellung 
72, 363. Syſtematiſche Ueberficht der Ge— 
werbe ib. 391. — Die ray Der Gee 
werbeftatiftif (Engel) 76, 101. Crgebuiffe 
ber Gewerbezählung in Preußen v. 1. Deg. 
1375 77, 987. — Die Theilung dev Arbert 
im preug. Staate (Engel) 77, 1120. — 
Bemerfungen über die preuß. Gewerbe— 
zählung (Samter) 78, 209. (Aufſeß) 80, 757. 
Gewerbefteuer 74, 905. 999. 1690. 75, 
129, 76, 400, 695. 77, 241. S. a. Stenern. 


2 


Alphabetiſches Gefamunt-Regifter 


Gewidhte, f. Maß⸗ und Gewichtsordrung 
Gleidheit, wirthidafuiche (Girth) 75, 1276 
Goldwährung, f. Münzfrage. 
Gothaer Vertrag vom 15. Juli 1851 
nebſt ſpäteren Verabredungen 68, 473. Aw 
wendung deſſelben in Bayern 71, 366. 472. 
Gotthardbahu. Denkſchrift on den Buy 
desrath und Reichstag 70, 457.. Reichs 
finanzrechtliches darüber 78, 443. 
Grengauffidmtsbeamte 80, 678, 749. 782. 
Griedhenland, Handelsverträge 80, 616. 
Gropbritannien. Statijtif der Bolle um 
Berbrauchsfteuern 68, 155—218. 79, S71 
Organifation ber Handelsftatiftif 70, 407. — 
Handelsvertrag mit — 73, 320. 80, 519. 
Großjährigkeit, Reidagefey 75, 1185. 
Griindungswefen, fiehe Aftengefellidajren, 
“3 Krifis 2c. , , 
tTundetgenthum, ſ. Feſtungen. 
Grundrechte, Aufnahme derſelben im de 
— —— 70, 750. 71, 50. 329. 
74, 146 


Grundſteuer in Preußen 74, 897; 79, 991 
in Bayern ib. 1682. 

Giiterumlauf (Roesler) 75, 263. S. a. 
Arbeit, Produftion, Preisbildung, Werth. 
Gymnafien, Maturitätszeugniſſe 74, 1671. 

76, 765. 


O. 

Hafenregulative, Normatipbeſtimmungen 
fiir bie, 72, 1507. 78, 168. 80, 661. 

peter ag aciee 74, 150. 

Hamburg. Handels- und BVerfehrsftatipt 
68, 1075. — Anſchluß an dem Zollveren 
68, 1112. — Organifation der Handels⸗ 
ftatifti? 70, 407. — Die Hamburger Cw 
fommenfteuer 74, 101, 75, 335. 79, 600 
80, 568. 589. — Gewerbefleig 78, 110. — 
—— 80, 663. 748. — Bgl. a 

reife, Bollaus{dliffe, Auswanderung 2. 

Handel, Induſtrie und Verkehr tm Zahre 
1870, 21, 549. 833. im Jahre 1871, 7, 
971. — G. a. Berlin, Bille, Handels 
ftatiftif 2c. 

saad ee gt beutide (Raffe) 75, 605. 
— Dabellen iiber 1872/73, 73, 685. — 
Bemertungen fiber die H. Deutſchlandt 
(Ad. Soetbeer) 75, 731. S. Handeleftarnfiil 

Handels- und Bollvertraige, f. unter 
den betr. Staaten, mit denen dieſe Verträge 
abgefdloffen wurden. Bal. die Ueberficht 
68, 230. 70, 732. 72, 921. 78, 311. $9, 
812. — S. a, Zollverein 2c., Vertragsrecht 


Handelsgeridte. Beſchluß des Handelt 
tags 1868, 68, 977. — Die Errichtung eines 
oberften Bundes-Geridtahofs fiir Ganbelt 
facen 69, 1057. — Die Organijation dba 
Handelsgeridte (aus dem 1874er Entrar) 
75, 199. — Bgl. auc Geridtshof, Han- 
delsrecht. 


Ee ... 
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Gandelsftammern. Organifation und Ver: 
zeichniß derfelben 78, 78, 925. G. a. 
Handelétag. 

Handelsmarine des Reidhes, Cinheitlidfeit 
derfelben 71, 179. S. a. Konfulatwefer, 
inshefondere die Dienftinftruftion fiir die 
Ronfuln 71, 607. — Gefet, betr. die Na⸗ 
tionalität der Kauffahrteiſchiffe 71, 657. — 
Die Rechtsverhaltiriffe der deutſchen Hanbdele: 
marine (J. Stelts) 74, 55. — Reqrftrirung 
der Kauffahrteiſchiffe 74, 306. 381. — Die 
beutide Handelsflotte 1874, 75, 1709. — 
Beftand im Fabre 1875, 76, 216. — GS. a. 
Konhulatwejen, Schiffsunfälle 2c. 

Handespolitit, ſ. Bille, Bolltarif, Zollver⸗ 
ein, Handeloſtatiſtik 2c. 

Handelsregiſter in Bayern 76, 894. S. 
a. Handelsgerichte. 

Handelsredt. Die Cinfithrung der allgem. 
deutſchen Werbfelordnung, der Miirnberger 
Novellen und des allgem. deutſchen Handels- 
aclegendys als Bundesgefege 69, 1047. — 

infiifrung in Süddentſchland 71, 375. 
Entwidelung des HandelSredts bis Ende 
1871, 72, 125. — Zukunft deffelben (Ende- 
mann) 74, 417; (Juftizanéfdng) ib. 1370. 
— Boal. a. Handelsgeridte, Berfafjung, 
Afriengefellfdaften 2c. 

Handelsftatifti~l. Bur Literatur derfelben 
68, 239. — Bon Hamburg 68, 1075. — 
Beitrige gu einer deutſchen Handelsftatiftit 
(vom Herausgeber) 69, 67. — Von Berlin 
69, 423. 70, 437. — Grundgiige gur Ore 
anifation der Handelsſtatiſtik des Zollvereins 
0, 65. — Die Methodeu der Zoll⸗ und 
Handelsfiatifti? in Cngland,  Frantreid, 
Holland, Hamburg, Bremen und im Zoll- 
verein (vom Herausgeber) 70, 407. — 
Theſen zur Reform der Handelsftatifti~ des 
Bollvereins 70, 433. — Werthbetrag der 
Waareneinfubr in Hamburg und Bremen 
1851—69, 70, 621. Dentſche Handels- 
ftatiftif pro 1872/78, 75, 685. 731. — Die 
deuntide Handelsbilanz (Goetbeer) 75, 731. 
— Spezialhandel Frankreiche mit Dentfd- 
land ib. 943. — Bremen’ Waareneinfubr 
1874, 75, 1388. — Die frangéfifche Kom⸗ 
miffion des valeurs 76, 88. — Werth ber 
Waarenausfuhr Deutſchlands an Gangzfabri- 
faten 1868—75, 77, 343. — Handelsver- 
kehr zwiſchen Deutſchland und Frantreid) im 
Sabre 1875 77, 531. — Cine und Aus— 
fuhr von Halb- u. Gangfabrifaten 1875/76 
77, 1051. — Ueber die ftatiftifdje Gebühr 
bei der Waaren-Cine und Ausfuhr 78, 526. 
— Ausweife für Januar u. Februar 1878 
48, 666. — Angeblide Zunahmen des eng- 
liſchen Crports nad Deutfdland 78, 837. 
Deutſchlands Waaren-Ein- und Ausfuhr 
1854—77 78, 902. 964. — Ein⸗ und Aus—⸗ 
fubr der wichtigeren Artikel 1877 und 1878 
79, 421; Nachtrag 679. — Deutide Han- 
Delsbilang flix 1877 79, 657. — Werth der 


§ 


Cine und Ausfuhr 1876/78 79, 904. — 

—— mit Frankreich 79, 383. — 

3 b a. Preife, Werthberechnung, Statiſtik, 
ölle 2. 

NL May des Reides f. Bille, Zoll⸗ 

tarif, Zollverein, Handelsſtatiſtik 2c. 


Handelsta i , deutider. Statut und Be— 


v 


D 
D 


ſchlüſſe deffelben wm Oftober 1868, 68, 971. 
— Statut vom Jahre 1874 78, 89. — 
Geſchäftsordnung 78, 91. — Wirtfamfeit 
bis 1877 78, 93. — (Bal. die Denffdriften 
des Hanbelstags Hei den betr. Materien.) 
andelSvertrdge, internationale 79, 562. 
80, 812. ©. a. Oeſterreich, Bollverein 2c. 
andwerk, moderne Arten desfelben, 77, 787. 
anbdwerferfammern 74, 1195. 
annover, Die hanptſächlichſten Staats- 


einfiinfte des ehem. Königreichs H. 69, 619. 
Verhältniß gum Zollverein Sv, 615. 618, 


GS. a. Preufen. 

pecans en im Retde 78, 69. 
aushalts-Ctat, f. Finangwefen. 
ausbaltungsbudgets ſ. Arbeiterbud- 
gets, Buchführung 2c. 

aufjirbandel, ſ. Gewerbeordnung. 
—— 78, 607. 

eimathsrecht 

eimathewefe at j. Unterſtützungswohnſitz. 
eere, deutſche, Kriegsſtärke 1870/71, 72, 928, 
eereSformation, f. Dtilitdrverwaltung. 
erg, Qnterpellation betr. da8 Unfeblbarteits- 
dogma 2c. 72, 3. 

effen. Bertrag mit dem nordd. Bunbde, 
bie Befteuerung des Brannweins u. Biers 
betreffend, vom 9. April 1868 68, 725. — 
Organifattion und Perfonalien der oberen 
Behörden 70, 283. — Beitritt gum deutſchen 
Bund 70, 768, zur Bundesverfaffung 70, 
771. 71, 37. — Aufrecht erbaltene Be- 
ftimmungen bes BVertrags vom 15. Mov. 
1870 71, 359. Einführung norddeutſcher 
Bundesgefege ib. 889. — Militärkonvention 
mit Preußen 72, 57. — CSteuerreform 77, 
538. Bgl. a. Bollverein, Volkszählung, 
Areal 2. 


Heffifches Kurhaus ſ. Fideikommiß. 


H 


euervertrag 74, 65. 

— Fuldaer, vom 11. April 1872 
olzinduſtrie 72, 398. Holz-Ein⸗ und 
Ausfuhr 76, 223. 

opfen (Produltion u. Verbrauch) 75, 1732. 
ülfékaſſen (Arbeiter-) 78, 1529. 74, 322. 
Geſetzentwurf des Reichskanzleramts 75, 873. 
— Statiſtik (Preußen) 75, 1722. 77, 544. 
643 


fittenw erfe ſ. Eiſen. 


ygieine, ſ. Cholera. 
ypothetenbanken ſ. Bodenkredit. 


J. 


Japan, Handelsverträge 80, 631. $23. 
Impfgeſetz 75, 1173. 
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Judigenat, f. Freizügigkeit, Reide- und 
Staateangehdrigteit, Rechtsbillfe ꝛc. 
Induſtrie. Die Lebensbedingungen der deut⸗ 
igen Juduſtrie fonft und jest (Hirth) 77, 
777. — Die denthce Suduftrie und die 
——— 77, 1032. — S. a.Arbeiter- 
e, Fabriken, Gewerbe, Handel, Baum⸗ 
ollinduftrie, Elfag: Lothringen ꝛc. 
In if anterie, f. Militärverwaltung. 
Snhaberpapiere 72, 188. 78, 342. 
Saat f. Motive. 
noalidenfonds des Reichs 74, 257. ° 


88. 77, 316. 383. 391. 979. — S. 
Penflonen. 

Invalidenftiftung, Dentfde, 71, 1035. 
S. a. Penfionen. 


Frrenanftalten in Prenfen 78, 443. 
Italien, Weitere tn: 73, 821. 80. 820. 
Jefniten, etitionen im Reidstage 72, 1121. 
74, 230. Das Gneiſt'ſche Referat 72, 1121. 
Das Berbot des Ordens ib, 1171. Zur 
Ausfihrung ib. 1233. 74, 230. 
Jungholz, öſterr. Gemeinde 634. 786. 793. 
Jura singalorum, f. Refervatredte. 
Juftizfommiffion des Reidstags 75, 1202. 
Juſtizgeſetzgebung. Die J. des nord: 
deutfden Bundes von Dr. W. Endemann 
69, 1. — Ueberſicht der Thatigteit ber Jus 
ftiggefebgebung im nordd. Bunde im Jahre 
1869, von Dr. W. Endemann, 70, 6. — 
Die Gerichtsorganifation des Reichs ri, 85. 
— Ueberſicht der Reichs « Fuftisqelesgebung 
71, 212. — Entwidelung der Buftizgefeg- 
gebung und und Rechtspflege bis Ende —* 
(von W. Endemanu) 72, 113. — Be⸗ 
richt W. Endemann's für bas Jahr 1872 
73, 331; fiir bas Gabr 1873 74, 379; filr 
Das Jahr 1874, 75, 1171; Fir 1875/76 
77, 631; fitr bie Fabre 1877 und 1878 
79, 501. — Die großen Geſetzentwürfe vom 
Fahre 1874 (Endemann).75, 1201. — Die 
Redtseinheit (Wehrenpfenstig) 77, 274. 
Anfprade des tationalliberaten Rentral- 
fomités 77, 444. — Nüchterne Betracht⸗ 
ungen tiber die 18 Punfte des Kompromiffes 
(J. Bet) 77, 450. — Bericht von W. Ende- 
mann 77, 647, — Die Anfgaben des 
Reichsjnftizames 77, 680. — ©. a. Redjts- 
billfe, Bivilproges, Zivilrecht, Strafredt, 
Finanzrecht 2c. 


R. 


Radettenanftalten 74, 218. 264. 

Kaffee. Ucherficht der Preife, des Verbrauchs 
und bes Bolles von Raffee 1847 bis 69, 
70, 351; fiir 1847/77 79, 804. Bgl. a. 
Bolle, Zolltarif zc. 

Kaiſer, deutſcher, 70, 764. Anſprache an 
das deutſche Volk 70, 770. Berfaffungs- 
mäßige Redte und Pflidten 71, 87. 104, 
235. 72, 434. 76, 666. 78, 374. Seine 
Stellung in Elfaf-Lothringen 71, 847, 920. 


Ulphabetifches Geſammt⸗Regiſter 


— Bol. a. Serfaffung, 
Bundee;aat, Heidhstangier, i. 
Kanalſchifffahrt, dentide, 75, 332. 80 646. 

J ſJ. Srralgcesbud. 

Kapital (Begriff) bei Roesler 75, 33. 3%. 
S. a. b, Ginfommen. 

Rapitalrentenftener (Bayern) 74, 1708. 

Karuffelbefiger, f. Sehauftellungee. 

Kaſſenſcheine, ſ. Papicrgeld, Wechſel. 

Kaſſenweſen. Reichelaſſe und Lendeckafſen 
72, 1481. — Das Abrechnungkweſen der 
geu⸗ und Steuerverwaltung (v. » uti) 72, 
262. 80, 774. — S. a. Finanzweſen. 

Rathederfocialismus 78, 831. 

Katholifde Kirdhe, f. Unfehlbarkeit, Je 
ſuiten, Orden u. f. ww. 

Kauffähigkeit, ſ. Einlommen. 

Rauffabrteij diffe, ſ. Handelsmarine, cx 
ſulatweſen. 

Kautionen 78, 440. Das Geſetz vom 2 
Juni 1869 76, 341. Gonftige auf de 
Kautionsweſen der Reichsbeamten bez. Ve 
ſtimmungen ib. 344. 347. 350. 352. 357. 
868. 875. 387. 

Kinderarbeit in Fabriten 73, 1471. 74 
1545, 80, 969. Franzöſiſches Geſetz 76, 251 

Kirche, Verhaitniß des Staats zut, . Us 
feblbarteit, Jefuiten, Strafgejes, Schulow⸗ 
ſicht, Ramezanoweti ꝛc. 

ah epolitifde Geſetzgebung  (preuf. 

eſetze) 74, 117. — Geſchichte dex ber 
Reigegeteogebiag 74, 187, 228. Die prem. 
Gefege vom Mat 1874 ib. 1151, 1578 
Reichsgeſetz betr. Anéitbung ven wher 
Gmtern ib. 15676. 75, 1174. Deſte rreidrude 
Kirchengeſetze 74, 1584, — Gefesqebur; 
im Reichstag und preuß. Landtag (Webree 
pfennig) 77, 297. — Zorn's „kirchenſtaeu⸗ 
rachtlie Gefese” 77, 349. — S. and Rint 
ebe, Schulaufficht 2c. 

Rirdhentollettenwesenin Preufen 2%, 77. 

Rirdenftaat. Handelé- oe Schiffiahrtever 
trag mit dem K. 68, 6 

Rirgenverfaffung, — Wehren 

pfennig) 77, 

— f. " Gintommenfteucr. 

Knappfdhaftevereine i in Preußen 76, 969. 

Koalitionsfreiheit 68, 861. 872. 69, 475 
507. — S. a. Arbeiterfrage, Sontraltirad + 

Koblenz, Rommunalftenern, 76, 91. | 

Koburg- Gotha. Reffortoerhaltniffe oer Be 
borden 70, 678. 

Kommunalſteuern. Im Reg.Bez. Kelley 
76, 91. — Theſen und — 3 ox: 
Verein für Sogialpolitif 78, 248. — Zant 
der Gemeindeabgaben in reußen 78, 265. 

Kommunismus 75, 28, 1280. 


Kompetenz ded Reiches und die Enoewer 
ung derfelben 71, 62. 74, 198. 240. 310 
= 2. — S. a. Rerfafiung,, Guftizgeteege 

af Refervatredte, Schulweſen, awry 


weſen 3c. 








liber die Gabrgdnge 1866—1880 der ,,Annalen”. 


Konfeſſionen, Gleidberedtiqung derſelben 
in ſtaatebürgerlicher Beziehung 71, 169. 
Emflug der Nonfeffion bei ben Wahlen 722, 
338. 859. 1018. Konf. in Breugen 75, 634. 

Rongregation, ſ. Orden. 

Ronfursordnung 68, 978. 72, 149. 75. 
1220. 

Konſulatweſen. Verzeichniß ver nordd. 
Konſuln im Jahre 1870 70, 170. — Gin- 
heitliches Reichs⸗Konſulatweſen 71, 183. — 
Abdnderung bes Gefeges vom 8. Nov. 1867 
71, 3876. — Allgemeine Dienftinftruftion 
fiir bie Konſuln des deutſchen Reichs (vom 
6. Juni 1874) enthaltend alle bez. geſetz⸗ 
lichen und Verwaltungsvorfebriften 71, 595. 
— Gtat fiir das Konſulatweſen 69, 171. 
71, 719, — Verzeichniß der Konſulate 
(Januar 1872) 72, 457. Alphabetiſches 
Ortsregifter dazu 72, 481. — Juſtruktion 
pom 1. Mat 1872, beter. den Shug im 
türkiſchen Reide, China und Japan 72, 
1268. — Geſetz, betr. die Gebiibren und 
RKoften bet den Konſulaten 72, 1268. 74, 
281. — Die Konfularvertrdge des deutfchen 
Reichs vow J. Reig, 72, 1281. Organi- 
fation Der Bundesfonjulate 74, 70. — Kon⸗ 
julargerichtébarfeit in Egypten 75, 1176. 
7i, 636, — Ueberſicht fammtl. Geſetze 2c. 
77, 809. — Ronfultatsetat 80. 26. — Ron: 
jularvertriige 80, 827. — ©. a. Handels- 
marine 2. 

— — (Roesler) 75, 283. (Hirth) ib. 


Kontingentsherrlichkeit 80, 343. 

Kontraktbruch der Arbeiter 78, 1494. 1514. 
1528. 1541. 1547. — Verhandlungen im 
Reichstag 74, 323. — Ausführungeun W. 
Endemann's 74, 410. — Gutachten der 
Leipziger Handelskammer ib. 427. — Gee 
ſetzentwurf, Verhandlungen u. Kommiſſions⸗ 
bericht ib. 1219. 1233. 1340. — G. a. 
Arbeitsvertrag. 

Rontrole bes Bundesfinangwefens 69, 283. 
71, 146. 689. 78, 552. 74, 99. — S. a. 
Bollbehirden, Rechnungshof rc. 

Kraufenpflege, ſ. Unterftiigungswobhnfig. 

Kredit (Volksw. Wejen undo Bedeutung 
Roesler) 75, 371. Kreditanftalten und 
Bereine ib. 379. Rredit fiir Bolle und 
Steuern 80, 649. 775. GS. a. Zahlungs⸗ 
verfabren 

Rredite, f. Zoll- und Stenerfcedite. 

Rreditlager 80, 664. 

Kreditregulative 80, 776. 

Kreisordnung, die neue preugifde. Gefes 

pom 13. Dez. 1871 nebft amtfiden In⸗ 
ficultionen und erldutender Ueberſicht 73, 
1271—1456. S. a. Provingialordnung. 

Krementz, Biſchof von Ermland, 72, 1246. 

Kriegsent{[mdbignng, die frangofifde, 
ihre Verwendung und Vertheilung 72, 1417. 
78, 417. 889. 74. 171. 217. 286. Denf- 
ſchrift vom Februar 1874 74, 749. — 
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Einfluß der 5 Mtilliarden auf dte dentide 
Volkswirthſchaft (Naffe) 75. 606. (Hirth) 924. 
77, 192. — Die Milliarden und ibre Ber- 

- wendung (Webhrenpfenuiqg) 77, 260. 265. 
— Amtliche Ueberſicht des Standes pro 
1877/78 77, 761; amtliche Ueberſicht vom 
März 1879 79, 1034. Nachweiſung der 
Ausgaben bis 1878 79, 1042. . a. 
Kriegstoften. 

Kriegsfoften. Denkſchrift über bie Aus— 

a ber den Geldbedarf fiir die Krieg- 

führnng (pro 1870/71) betr. Geſetze 72, 
1371, Tabellarifde Ueberfidt der SKriegs- 
foften ib. 1399. — S. aud Frankreich, 
Schuldenweſen, — ung. 

Kriegsleiſtungen 74, 406, 1050. 75, 1200. 
77, 645. S. a. Kriegsentſchädigung. 

Kriegsminiftertum, f. Krieqswefen. 

Kriegsſchatz des Meidhes 78, 415. 459 
74, 169. 77, 986. 

Kriegswefen des Reideds, verfaſſungsmäßige 
Ordnung deffelben 71, 99, 351. Ergänzende 
Beftimmungen der Vertrage mit den Süd— 
ſtaaten 71, 369. 72, 57, 1557. — Die 
Präſenzſtärke und die Vtilitérausgaben 72, 
426. — Die beutiden Militärgeſetze (Ueber- 
fit 72, 498. — Das Pauſchquantum fir 
1872—74, 78, 2. — Die Radlaffe an den 
Militdrausgaben 73, 17. — Etatsſtärke und 
Formation bes Reichsheeres fiir bas Jahr 
1878, 73, 21. — Die provijorifde Iteu- 
formation der Urtillerie 78, 32. — Der 
Hauptetat fiir 1873 78, 36. — Das Srtra- 
ordinarium von 1851—1873 78, 49. — 
Militdrausgaben neben dem Panfchaletat 
78, 69. — Gelbverpflegung im Frieden 
48, 73. — Befoldungsverbefferungen für 
Offiziere 7B, 76; filr Beamte 78, 80. — 
Geldverpflegung je eines Infanterie⸗, Ra- 
valleries, und Artillerie-Regiments 7B, 84. 
— MNaturalverpflegung im Frieden 78, 87. 
— Cigene Einnahmen der Militdrverwalte 
ung 73, 90. — Friedensdislofation bes 
deutiden Heeres mit Ungabe der Vataillons- 
Standquartiere 2. 78, 91. 95. — Reichs⸗ 
eigenthum in der Militärverwaltung 78, 
429. — Der Entwurf eines Reichsmilitär⸗ 

efeses vom Mai 1873 78, 1549. — Ver⸗ 
panblinae des Retchstags über den Militär⸗ 
etat in den Sabren 1871— 1873 74, 173. 
264. — Die Organifation bes preufifden 
Kriegsminifteriums 74, 487. —  Bevilfer- 
ung der Armeeforpsbesirfe 74, 500. — Die 
preußiſchen Offiziers-Chrengeridte ib. 1803. 
— Entwurf eines Reichs⸗Militärgeſetzes 78, 
1449, — Das Kricgswefen des deutſchen 
Reichs, rechtswiſſenſchaftlich dargeftellt von 
M. Seydel, Inhalt 75 GS. 1393. — Er: 
Gebniffe bes Militär⸗Erſatzgeſchäfts 1871/74, 
75, 1513. — Rantionsmefen 76, 347. — 
Ucberfieht der auf Widerruf anguftellenden 
Beamten iv. 353. — Cutwidlung der Ge- 
feggebung 1871—76 (Webhrenpfennig) 77, 
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268. — Ueberficht fainnntl, Gefege u. Ver⸗ 
ordnungen 77, 888. Stat für bie Verwalt- 
ung des Reichsheers 1879/80 80, 47. 104. 
161. — Sdulbildung der. Refruten 80, 238. 
— Das RKriegswejen in Laband’s Reide- 
ſtaatsrecht (Meyer) 80, 337. 

Kriſis, volkswirthſchaftliche, in Deutſchland. 
Ein franz. Urtheil 76,95. — Amerikaniſche 
Geſchäftskriſen 76, 235. — Unſere volfs- 
wirthſchaftliche Kriſis (Hirth) 77, 187. 
(Webhreupfernig) 77, 319. Franzöſiſche 
Stimmen über die Krif\s in Deutſchland 77, 
346. S. a. Induftrie, Kriegsentſchädigung ec. 

Kulturkampf Cerin) 77, 297. 

Kulturpolizet und Rechtsgleichheit (oom 
Herausgeber) 73, 795. 823. — GS. aud 
Volksbildung. 

Kulturzuſtände (Frankenheim) 76, 247. 

Kunſthandwerk ſ. Handwerk. 


L. 
Laband's „Reichsſtaatsrecht“ (beſprochen von 
Meyer) 76, 656. 78, 869. 80, 837. 
Ladungsverzeichniſſe 70,419. — Bal. a. 


Zollgeſetz. 

Land, Stadt und, 74, 17. 76. 239. 78, 78. 

LandesSberordnungen zu Reichsgejesen 
(Seydel) 74, 1148. 76, 11. 

Landesfaffen, f. RKaffenwefen. 

Landesverweiſung, ſ. Freizügigkeit, Gothaer 
Vertrag. 

Landſturmgeſetz 75, 655, 

Landta ge der Bundesftaaten, Berathungen 
liber Bie Bundesverfaffung 71, -29. 41. 
Gleichzeitiges Tagen mit dem Reichstage 
74, 202. 251. 

Lanbwebr, ſ. Webrpflidt. 

Landwirthfdaft ſ. Arbeitgeber, Land, Gee 
treide, Bolle 2c. 

Lauenburg. Bundesſtaatliche Stellung des⸗ 
ſelben 71, 52. 709. 80, 622. 792. Be— 
horbdenorganifation 70, 256. 

Lebensmittelverfdl{dung (Bresgen) 78, 
106 


Lebensverſicherung, ſ. Verficherungéwefen. 

Lehranſtalten, ſ. Schulen, Einjährigfrei⸗ 
willige. 

Lehrlingsfrage 77, 790. 78, 25. — S. a. 
Gewerbeordnung, Arbeiterfrage, Entlaſſungs⸗ 
zeugniſſe. 

Liberalismus, Einfluß desfelben auf die 
Geſetzgebung 77, 259. 

Liberia, Handelsvertrag 73, 322. 80, 821. 

Lippe-Detmolb. Reffortverhdltniffe ber Be- 
borden 70, 693. Werfaffungszuftinde 74, 
820. 

Literatur, f. Stein, Laband, Rille 2c. 

Ls hne. Die Beſchlagnahme der Löhne (Er- 
Iduterungen zum Gefes vom 21. Juni 1869) 
69, 1069. — Taglohnſätze für ländliche 
Arbeiter in Deutfdland 75, 629. — Löhne 
in Wiirttemberg ib. 633. — Löhne in El— 
fap-Lothringen (Grad) 77, 772. — &. fiir 


Alphabetiſches Gefamint-Regifter 





weibl. Handarbeiter im ſandiwirthſchaftliches 
Gewerbe des dentſchen Reichs (v. d. Gety) 
77, 868. —- Die Gefindelohne im laud 
wirthfdaftl. Gewerbe des dentidhen Merde 
(v. d. Goltz) ib. 897. + S. a, Urber, 
Arbeitgeber u. ſ. w. 

Lothringen, ſ. Elſaß. 

Lnumpenzoll 80, 623. 

Luremburg. Cifenbabnen 74, 226. 291 
— Auslieferungsvertrag 77, 636. — Ber 
hältniß zum Bollverein 80, 616. 634. 641. 
786. 792. — 

Luxus (Begriff, Roesler) 75, 280. 

Luxusſteuer (Bilinsti) 76, 719. 

Litbed. Anſchluß an den Zollverein 68, 1117. 
— Reffortverhaltniffe ber BSehirden 70, 696. 


M. 


Maa fhrw efen (wirthfdaftl Bedeutung) 75, 236. 

Maafe und Gewichtsordnung v. 17. Ang 
1868 68, 1007. — ReduttionstabeHen yer 
Einführung derfefben bon Herger und Ducke, 
— zum III. Bd. Jahrgang 1870 der 
„Aunalen“. — Die neuen Moße und Ge 
wichte 72, 185. Konferenz von Eichnnge 
beamten 74, 1818. — Ueberficht aller Ge 
ſetze und Berorduungen 77, 817. — Du 
Thärtigkeit der deutſchen Eichamter 1870/7 
77. 1111. 

Maiſchraumſteuer 80, 717. 

Malthuſiſches Gefes (Hirth) 75, 1231. 

Malzaufſchlag 80, 793. Malzſurrogate 
80, 706. 711. 

Marine. Entwidelungsplan vom Jahre 1867 
69, 194. — Hausbaltsetat ber Marmever 
waltung 69, 194. 71, 693. 721. — Berich 
des Bundeslanglers her den Stand der 
Kriegsmarine im Beginn des Jahres 1870 
70, 127. — Reffortverhalemiffe und Ferfe- 
nalien Dev J 70, 
188. — Serfajfungsmagige Beftimmungen 
71, 125. — Die deutfche Plarine-Afademie 
72, 925. — MNener Flottengritndungsplar 
74, 272. — Ginjabrig - Freiwillige der 
Matrofendivifion 76, 85. — Ronrntionuswefer 
76, 349. — Ueberfidht ber auf Widerng 
anguftellenden Beamten ib. 364. — Uecker 
ficht ber Gefeggebung 77, 833. — Bia 
Handelsmarine, Finangredt, Verfaſſung sx. 

Martenfdhus. Beſchluß bes Handelorage 
1868 68, 979. — Das Reichsgeſetz (Ende 
mann) 75, 1192. — Die bet Awmeldung 
pon Herchen gu beobachtenden Förmlichkeiten 
77, 527. GS. a. Muſterſchutz. 

Marktverkehr 78, 603. 

Mafdineninduftrie 72, 393. 

Matritularbeitrdge. Etat derfelben EB 
253. Berichte ded Ausjdnffes bes Bundes 
raths fiir Rechnungsweſen vom 3. um 
15. Quli 1868 iiber die Buldfftgteit ber 
Erhihung derfelben 69, 274. — Stannz 
devfelben 71, 690; Berechunng fite 1872 
71, 698, — Berednung fiir 1873 7B, L632 








fiber bie Jahrgänge 1868-1880 der „Annalen“. 


_ — Die Matrifulacbeitrdge nom finangredt- 
ligen Standpunkt (Raband) 33, sea 
Statiftit für 1868—1875 74, 1010. — 
Erſetzung derfelben durch Reidseintommen- 
fener (Hirth) 75, 115. — Berechnung fitr 
1875 74, 409; fitr 1878/79 78, 696; filr 
1879/80 79, 891; filx 1880/81 80, 497. 

peat epee guste der Gymnaſien 74, 

Medlen eee Boll - Uebereinfonnnen mit 
Frankreich 68, 233. Anſchluß an den Zok- 
veretn 68, 1117. — Organifation und 
Perfonal der oberen Behdrden 70, 291. — 
Militärkonvention mit Preugen 72, 1569, 
— ©. a. Auswanderung, Voltsvertretungen zc. 

eco inoluerienen im preuß. Gtaate 

Medizinalpolizei, Weberficht 77, 804. 

Meßkanten 80, 668, 

Metallinduftrie 72,392. — S. a. Gifen 2. 

Mexifo, Hanbdelsvertrag 783, 325. SO. 825. 

Militäranwärter 76, 76. 

Militärhudget (Geydel) 75, 1502, — 
S. a. Kriegsrwefen. 

Militärkonventionen (Prengens mit 
deutſchen Bundesftaaten) 71, 99. 72, 1667. 
— ©. ferner unter den betr. Bunbdesftaaten. 

Militdrgefeggebung, ſ. Kriegsweſen, 
Penfionen, Invaliden, Verfaſſung (XI. Wh- 
ſchnitt). 

Militärpenſions recht (Seydel) 75, 53, 
1507 


Militärſonder rechte (Seydel) 75, 1488. 
Militärſtrafgeſetzbuch 78, 337. 74, 220. 
Militärvermögen 75, 1493. 
Militärverwaltung, ſ. Kriegsweſen 2c. 
Milliarden ſ. Kriegsentſchädigung. 
Miniſterien der Bundesſtaaten, ſ. Behörden, 
ſowie unter Preußen, Sachſen u. ſ. w. 
Miniſterverantwortlichkeit 71, 280. 
74, 252. 
Monographien, rechtswiſſenſchaftliche, 
, 213. 
Motive gu Gefegentwiirfen, Bedeutung dere 
felbeu (Endemann) 75, 1200. 
Miingwefen. Befdliiffe des deutſchen Han- 
belstagé nom Oftober. 1868 68, 974. — 
Wahrung und Münze, von John Princes 
Smith 69, 143. — Denffcbrift, betr. deutſche 
Milugeinigung vom Ausfduffe des deutfdhen 
Handelstags (Veridterftatter Dr. Soetbeer), 
nebſt zahlreichen ftatiftijden Beilagen und 
einer lithogr. Tafel 69, 729—854. — Er⸗ 
wdgungen und Fragen gur Miingenquate 
(Promemoria des nordd. Bundesraths) 70, 
451. — Die wirthfcaftlicden Geſetze des 
Uebergangs zur Goldwährung von G. D. 
Augspurg 71, 757. — Bur Münzreform, 
Gutachten dev Handelsfamimer zu Köln 71, 
825. — Das Geſetz, betr. die Ausprägung 
von Reicdhsgoldmiingen, vom 4. Dez. 1871 
(vollftindige Wiedergabe der Reidstagsver- 
Haudlungen) 72, 647—857. Deniſchrift 
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fiber die Unsfiihrung des Geſetzes ib. 858. 
— Die Verlangerung ver Bantnotenfperre 
(Rede Bambergerés) 72, 1333. — Gutachten 
der Kölner Handelétammer (Juni 1872) 
ib. 1351. — Verhandlungen hes Reichs- 
tags itber die Dtiingfrage 1871-—73 74, 
180. 297. 384. — Das Miinggefes vom. 
9. Juli 1873 (erldutert von einem Mitglied 
des Reichsſtags) 74, 545. — Zweite Denl- 
ſchrift bes Reichskanzlers, Statiſtik der Aus⸗ 
prägungen 2c. 74, 618; dritte Denffdrift 
ib. 875; vierte Denkſchrift 76, 180. (An 
lagen und ftatift. Ueberſichten hierzu ib. 191) ; 
fiinfte Denkſchrift 77, 358. (Anlagen ©. 866); 
fechfte Dent{drift 79, 905; fiebente Dents 
ſchrift 79, 923; ate Denffdrift 80, 508. 
— Geſetz betr. Abinderung des Art. 15 bes 
Mimageleges 76, 208. — Die Werthrelation 
der = Edelmetalle (wirthſchaftsgeſchichtli 
Skizze von Soetbeer) 75, 297. — Miingze 
reform und Wechſelkurſe (E. Naffe) 7s, 595. 
— Umredming der Altien in Reichsmark⸗ 
währung 75, 1197. 76, 202. — Silberabfluß 
nad Oftafien. ib, 1708. — Das Sinken des 
Silberpreifes 76, 527. — Cinheit im Münz⸗ 
weſen (Wehrenpfeunig) 27, 277. — Ueberfidt 
aller Gefege 77, 817. — Das deutſche Münz⸗ 
foftem in Gefahr? (Goetbeer) 80, 76. — 
GS. a. Geld, Bankweſen, Paptergeld 2c. 
Münzhoheit des Staats 78, 363. 
Miingoertrag vom 24. Yan, 1857 68, 129. 
Muſiziren im Umbergiehen 76, 80. 
Muſterſchutzgeſetz, das deutſche, (J. Land- 
af) 76, 743. (I. Cinleitung 743, II. wer 
at Anſpruch auf das nene Muſterſchutzgeſetz 
745, IIL. was kann Gegenftand des Muſter⸗ 
fuged fein? 746, IV. die formellen Bor- 
auéfepungen des Dtufterredts 748, V. die 
Garanticen des Muſterrechts 752. Anlagen. 
A. Das Geſetz vom 11. Januar 1876, 754. 
B Beſtimmungen über die Bufammenfegung 
und den Geſchäftsbetrieb der künſtleriſchen, 
photographiſchen und gewerblichen Cad 
verſtändigen⸗Vereine 757. C. Beſtimmungen 
über die alos bes Muſterregiſters 758.) 
— Bericht von W. Endemann 77, 640. 


N. 


Nachläſſe an den Militärausgaben 69, 191. 
71, 706. 78, 17. 

Nahrungsmittel, Berfaljdung derfelben. 
Denkſchrift des d. Landmwirthfdaftsraths 77, 
1079. 

Namsganowsti, Armeeprobft 72, 1113. 
Nationalitdtspringip, das, in der 
Staatenbildung, von R. Gneift 72, 929. 
Nationalverjammiung, frantfurter, 71, 7. 

Naturalifation, ſ. Meii sangebhorigfert. 

Naturalleiftungen im Frteden (Seydel) 
75, 1081. 1200. 

Niederlage-Regulativ 69, 995. 7, 170. 
80, 663. Bal. a. Bollgejeg, Bolle. 
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Reebarlanbde,- — und Schifffahrte⸗ — Geſetz vom 12. Oftober 1387 


vettrag 73, 834. 80, 815, 
Rorddeutider Bund, f. 
Reidstag 2c. 
Rord-Ofiee-Ranal 74, 273. 
Normal-idungstommiffion 80, 11, 
Normativbeftimmungen (BW, Endemann) 
78, 397. 
Notariatsordnun 72, 157. 
— —— Begritt beſſelben (GGirth) 75, 


Verfaſſung 


O. 


Oberhandelsgericht, ſ. Gerichtshof. 

Oberkirchenrath, wangeliſcher in Preußen 
70, 213. 

Oberreduungstammer, preupifde 70, 
218. — S. auch Finangredt. 

Oeſterreich. Frühere Verträge 68, 236. 
Handels- und Zollvertrag mit Oeſterreich 
vom 9. März 1868 (mit Einleitung und 
Erläuterungen) 68, 545. 71, 546. 78, 322. 
— Abfommen wegen der Uchernahme Aus: 
zuweiſender 76, 85. — Die öſterreichiſche 
Bank (Lucam) 76, 862, — Dentkſchrift über 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrags 78, 422. 
— Der Handelsvertrag vom 16. dezember 
1878 79, 385; Denkſchrift dazu ibid. 609. 
— Verhaͤltniß zum Zollverein 80, 629. 678. 
821 


Offisiere, ſ. Mtilitdrverwaltun 
Olympia, — zu, Reideiubven- 
tion hierzu 80, 8 
Omnibuegeletlidalt, parifer, 76, 234. 
mes im Gifaf-Lothringen 22, 1293, 78, 
971. 


Orden und RKongregationen der pace a 
Rirde in Deutidland 75, 1381. — 
Yefniten 2c. 

P. 


Papiergeld. Tabellariſche Ueberſicht der 
Staatspapiergeld⸗ «Emiffionen 70, 117. — 
Die Konfolidation des deutſchen Staatepa⸗ 
piergeldes (vom Herausgeber) 71, 11038. — 
Rechtsgutachten von W. Endemaun 73, 361. 
— Berhandlungen des Reichstags 1878 74, 
300. — Die Ausgabe von Reidhepapiergeld 
(Hirth) ib. 715; Tabelle 719. — Reichs: 
kaſſenſcheine, Miin —— und Reichsbank 
E. Bamberger) 74, 1601. — Weſen des 
Papiergelds Rboesler) 75, 374. — Reichs- 
laſſenſcheingeſetz (Endemann) 75, 1186. — 
S. aud) Bankweſen, Munzfrage. 

Bapft. Die deutſche Gefand dat beim Papft 
(Kandidatur des Kardinals Hohenlohe) 72, 
1105. — Papſt Pius IX. und das Dentide 
Reich (der Koloß und bas Steinden) 72, 
1227. — Saifer Wilhelm und der Papfi 
(Briefwechſel) 74, 135. 

Paraguay, Handelsdertrag 80, 621. 

Paris. Die Nahrungsſorgen des Pariſers 


— Ueberſicht der Stempel⸗ md 
——— 905. — Reich 
gefeggebung 71, 210. 

Patentwefen. Ucbereintunft wegen Ertheitasy 
von Erfindungépatenten und Privilegien d 
21. September 1842 68, 139. — Ws 
virter Antrag des Bundestanglers betr. be 
“Reform der Patentgefeggebung 69, 3 
Denkidhrift von W. Siemens 68, a 
Reichopatentgeſetz 7B, ae Pateimare im 
deutiden Reiche 75, 62 exe 
Patentgeſetzes 77, ay — Denkicdrift si 
Baten huhvereins 77,505. — Reichs⸗Paten 
geſetz v. 25. Mai 1877 7, 914; Serer 
nungen 2¢, hierzu 77, 931. 924. 1011. 
Erfahrungen mit dem 'Gelets 79, 541. - 
Etat des PBatentamtes 80, 14. — Ben& 
des Patentamtsé fiir 1878. 80, 479 

Panfdmfummen-Gtat, ſ. Rafferaveten, M 
litärverwaltung u. ſ. w. 

Penſionen. Das Reichs - Militar - Penfiew 
efets vont 27. Juni 1871 and de Sarr 
Bi Imé-Jnvalidenftiftung @1, 1001. & 
laß des Kriegsminiſters v. 27. Juni 8 
72, or — Finangredtlides ũber Pen fives 
78, — Das Militärpenſionsrecht 6a 
53. 1507. — Miedergewdhrung dev Penſer 
76, 83. — Das Penftonsrecht der Rate 
beamten 76, 292. 387. — SPenfionsweir 
in Bayern 28, 484. — ©. a. Grav. 
Ynvalibenfonds 2c. 

Perſien, HandelSvertrag 7B, 816. 74, 10. 
308. 80, 816. 

Perfonalunton 71, 60. 

Perfonenftand, Voridriften zur Feſctel 
ung deffelben in den eingelnen Bindet 
aaa 73, 1251. Emwurf von 1373 4 
437, 1561. — Taufen und Trauungen 2 
Preufen 77, 245. — Bgl. a. Zivilede 

Petrolenmlager es 165, 

Petroleumftener, ſ. Zolltarif. 

Pfandbriefe, gur prose des Fauſtyfend 
rechts (Hecht) 80, 3 

Pferdebeftand siti chee in Prerßen 7 
247. 

Photographien, Urheberrecht 77, 640. 

Polizeiliche Gefesgebung des Rerdes a. 

209. 


Portugal, Hanbdelsvertrag 73, 328. SO, &. 
Poſtüberſchüſſe, Anthetle der Suske 
ftaaten baran 69, 241. 71, 706, 72, 162:. 
— 6. a. Finanzweſen. 
Poſt- und Telegraphenweſen, were 
ungsmäßige Ordnung deſſelben 71, is 
Bevel ebung itber bafielbe 72, 494. Reié- 
fetus 78, 428. Serwaltungéfompet:, 
des Reiches 78, 492, — Berſchmelzung de 
Telegraphie mit der Poft 75, 1730. 76, A 
— Das Amtsblatt 76, 104. — Abgremgzx; 
bes Geſchäftskreiſes bes General: Popfimneseet 
2c. 76, 205. — Begirfs-Poft- muh Brie 
graphenbebirden 46, 310. — Kautionen de 
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Poft- und Teleqraphenbeamten 76, 344, 860. | Preishildung (Roesler) 75, 892. Urſachen 


368. — Ueberſicht aller Geſetze und Bers 
orduungen big 1877 77, 816. — S. a. 
Poftverwwaltung, Lelegraphenverwaltung. 


Poſtſparkaſſen 78, 807. 


—— Etat derſelben 69, 224. 
71, 698. — Statiſtik ber Poftvermaltung 
pro 1868 69, 311; dgl. pro 1869 70, 493. 
— Reffortverhaltuiffe der Bundespoſtbehör⸗ 
ben 70, 161. 71, 286. — Gebaltsaufbefjer- 
ungen und Reorganijatios des Beamten- 
roelené 71, 725. — Auszug aus dem Regle- 
ment fiir bie Annabme und Anfiellung von 
Zivil⸗ und Militäranwärtern 71, 733. — 
Grundſätze für die Ueberlettung der vorhan- 
denen Beamten in die neue Organifation 
71, 738. — Herftellung eines Dienftgebiu- 
des filr bas Generalpoftamt ib. 741. — 
Die gemeinjamen Sentral-Poftverwaltungs- 
foften 71, 746. — Denltſchrift, betr. den 
allgemeinen Poſtkongreß 71, 751. — Deutſche 
Reichspoft und bayerijde Poftverwaltung 72, 
597, — Das Reidspoftgefes vom 28. Olt. 
1871 78, 339. 74, 154. Wortlaut deffelbex 
78, 1003. Erläuterungen dazu ib. 1237, 
— Die Reorganijation des farferlidjes Ge- 
neralpoftamts 7B, 591. — Beſtimmungen 
liber den Berlehr mit dev Reichspoſt 73, 
1008. — Poftreglement nebft Ausfithrungs- 
beftimmungen 73, 1017. — Beftimmungen 
fiber den Bofttarif 73, 1127. — Zollamt: 
fiche Behandlung im Poftverfehr 78, 1147. 
— Geldvermittelungsvertehr ib, 1163. — 
Portofretheitswejen 78, 1217. — Beſchlag⸗ 
nahme von Pofifendungen 73, 1248. — 
Garantieleiftungen 78, 1250. — Wedfel- 
verfehr mit Bayern, Wiirttemberg, Cefter- 
reid) und Luxemburg 78, 1255. — Ver— 
fegung vow Boftfefretiren 74, 155. — ft 
bie Poft im Sinne des Handelsgefegbuches 
al8 Kaufmann gu betradten? ib. 1530, — 
Der internationale Poftvertrag vom 9. Ot. 
74, 75, 451. Bericht des Bundesrathsaus: 
ſchuſſes dazu ib. 464. — Erlaß einer neuen 
Poftordnung 75, 621. 1195. — Neue Poft- 
tavifbeftimmungen ib. 622. — Ueberficht 
der auf Widerruf anguftellenden Beamten 
46, 355. — Die Berner Poftfonferen, 1876, 
46, 780. — Srgebniffe der Reidjs-Poftver- 
waltung wabrend der Jahre 1872—1875, 
77, 120. 1069; im Sabre 1876 78, 36. 
— Poſtgeſetz v. 20. Dez. 1875 36, 583. 
587; 77, 642. — Aufnahme vou Wechſel⸗ 
proteften durch Poftbeamte 78, 42. — Porto- 
feeiheit in Bolle und Reichsdienſtſachen 80, 
647. — Zollabfertigung von Boftgiitern 80, 
662, 750. 


Prdimienverloofungen 72, 188. 74, 151. 
Präfſenzſtärke des Reichsheeres 72, 426. 


78, 21. 1552, — ©. a. RKriegswefen, 
Militärverwaltung. 
Präzipuen, Weafall berfelben 71, 545. 


ber Theuerung (Hi 2b, 918. Das 
— Geſetz ver Preisbilbung (Hirth) 
75, 1265. : 


Preife. Das Geſetz hes Preifes 72, 582. 
— Waaren-Durdfdhnittepreife in Hamburg 
(1847—1868) 69, 85 und 485; ffir 1869 
70, 399; fiir 1870 71, 537; filr 1871 
bis 1875 77, 163; ffir mehrjibrige Zeit⸗ 
rdume von 1847—75 77, 178; fiir 1876 
und 1877 79, 81; Spegialiiberficht fitr vier 
Ouartale 1877 79, 87; fiir die Jahre 1877 
big 1879 80, 81, 856; in Bremen (1851 
—1868) 69, 79 und 645. — Preiſe und 
Löhne in Wiirttemberg 75, 631. — Preife 
für ben deutſchen auswärtigen lei 
1872/73 75, 689. 695. — S. a. Werth- 
berechnung. 

Preſſe. Die Grundlagen eines Reichsgeſetzes 
über die Preſſe, Referat von K. Bieder⸗ 
mann 72, 85; Entwurf des Vereins „Ber⸗ 
finer Preſſe“ 72, 107. 73, 357. — Bere 
handlungen im Reichstag 74, 160. 197. 
314. — Reichspreßgeſetz (Endemann) 75, 
1179. — Oeffentlide Anfforderung gum 
Ungeborjam 76, 84. — Das Reichspreß⸗ 
geſetz (Wehrenpfennig) 77, 178, 

Preußen. Reſſorwerhältniſſe, Perjonalien 
der Miniſterien und Provinzialbehörden 70, 
191. — Bericht des Borſtandes der national⸗ 
liberalen Partei über die — 
1868—70 des preußiſchen geordneten⸗ 
hauſes 70, 563. — Aus dem Verwaltungs⸗ 
bericht des Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentl. Arbeiten fiir 1867—69 70, 
650. — Die Cigenart des preuß. Staats 
(KR. Gneift) 74,503. — Steuerlaft 77, 244. 
— WBeamtenbefoldungen 77, 520, 78, 439. 
— Bur Wohlhabenheits⸗ und Steuerftatiftif 
preuß. Städte 78, 442. — UAltersftufen 
der preup. Vevdlferung 78, 658. — ©. a, 
Volkszählung, Finanzweſen, Einkommen⸗ 
ſteuer, Kommunalſteuern, Gewerbeſteuer, 
Gewerbeordnung, Subhaftationsordnung, 
Unterſtützungswohnſitz, Volksſchulen, Schul⸗ 
aufſicht, kirchenpolitiſche Geſetzgebung, Ver⸗ 
waltungsreform, Provinzial⸗ und Kreisord⸗ 
nung ꝛc., Reicht angehörigkeit, Bankweſen, 
Sparkaſſen, Wafferrecht. 

Privatrecht, ſ. Zivikrecht. 

Produktion (Begriff) 75, 8. 26. 1226. S. 
a. Preishildung, Werth. 

Produltivitdt (Moesler) 75, 259. 

Progreffion, ſ. Cintommenfteuer. 

Promulgation (Laband) 78, 372. 

Provingialbehdrden in Preußen 70, 219. 
und 249. — ©. a. Kreisordnung. 

Provinzialordnung, preußiſche, 75, 1593. 
77, 805. ° 

Prozeßordnung, f. Zivilprozeß, Strafe 
prozep. 
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Ouartalsertratte 80, 771, 
Ouartierleiftungen im — 24, 1037. 
75, 1081. 1201. 


R. 


Realunion 21, 

Realtion, die nrthichaftiche 
pfennig) 77, 319. 

Reduungswefen, ſ. Kaſſenweſen. 

Reduungehof des Bundes 70, 157. 74, 
214, 257, — Inſtruktion fiir ben R. bes 
Reis 75, 1258. 

Redtsanwaltsordnung 79, 508. Gee 
bührenordnung fitr Rechtsanrwdilte 79, 1016. 

Rechtsgleichheit. Ueber Kulturpolizei und 
Rechtsgleichheit (vom Herausgeber) 78, 795. 
839. Grundfite der Rechtsgleichheit (Ende 
mann) 74, 419. 

Ret shiilfe. Bundesindigenat und Redhts- 
pflege (Ausſchußbericht des Bundesraths 
nebft Anlagen) 69, 13. — Die Gewährung 
ber Rechtshiilfe im nordd. Bunde 69, 1031. 
— Modifitation des Gefetes 71, 378. 22, 
158. — Rechtshülfe fitr ReidBangehirige 
(Geydel) 76, 170. — Ueberſicht 77, 833. 

Redtspflege, j. QSuftiggefeggebung u. ſ. w 

Ret swiffenfdaft, Begiehungen zur Bolte. 
wirthfdaftslehre 72, 509. 78, 858. 74, 8. 
Aufgaben derſelben im Reiche 76, 6. — 
S. a. Juſtizgeſetzgebung. 

Rechtswiſſenſchaftliche Monographien 


6, 243. 

Redultionstabelfen, f. Maß- und Ge: 
wichtsordnung. 

Reich, deutſches, Organismus deſſelben (L. v. 
Stein) 76, 6. — S. a. Verfaſſung, Reichs⸗ 
tag u. ſ. w 

Reihsangehörigkeit. Ausführungen zum 
a 8- nnd Staatsangeborighertegefey vor 

h. Landgraff 70, — — Reichs⸗ und 
—— — * von L. v. Röune 71, 
banderung des —* 71, 381. 

Wortlaut des Geſetzes ib, 653. — Das 
Recht der Staatsangehirigteit im inter⸗ 
nationalen Berfehr (v. Marti) 75, 793. 
1113. — Grweth und Berluft der Reichs. 
und Staatsangehörigkeit in Preußen 1873, 
75, 1383. — Die deutſche Reichs⸗ und 
Staateangebiri feit (foftemat. Darftellung 
von M. Seydel) 76, 185. (Spezielles In⸗ 
haltsverzeichniß hierz u ib. 179.) — Die 
Koſten der Raturarifationsuctunben (Th. 
Landgr aff 76, 729. — Das deutſche Naturali- 
fationeverfafren (M. Seydel) 76, 733. — 
r gall Bauffremont (Th. Rand taff) 76, 
1022. — Ueber den deutfc-amerifan. Bers 
trag vom 22. Gebr. 1868 (Wefendond) 77, 


Reigeardiv. Ueber die Wiederherftellung 
eines R's und iiber Reformen im Archive 
weſen von Frhr. v. Hagfe. 68, 451. 


(Wehren⸗ 


Alphabetiſches Geſammt⸗Regiſter 


fiehe il al 


Reid ebant f. Bankweſen. 


Rei Gsbeamte, . Veamte, Bebérda, 
Reichskanzler 2c. 

Bae been ae tate fiir Zolle wm 
Stenern 80, 

Reigebirgertham 74, 20. — Bgl 
Reichsangehörigkeit 2c. 

Reidsetgenthum 72, 1447. 7B, 412. 422. 
74, 255. 403. 

Reidseintommenftener, ſ. Einfemuxe 
fteuer. 

Reichseiſenbahnamt, f. Eiſenbahnen 

Reichsgeſetzblatt 71, 48. 

Reichsgeſetze, ſ. Geſetzg ebung. 

Reidsgewalt, Definition derſelben bei &. 
Rönne 71, 45. 62. — S. a. Beriatuss 

Reidhegoldmingen, f. —— 

Reichshauptkaſſe 80, 786. 

Reimshanshaltsetat, i. Finanzweſen. 

— J. Kriegswefen, Milt drverse> 
un 

Ket —— 75, 1216. 77, 335. 2 
Aufgaben deffelben (Rede des Braj. yt 
berg) 77, 680. 

Reidstanglei, Etat derfelben 80, 3. 

Reidstanzler. Seine verfaffungsmigr 
Stellung und Verantwortlichkeit i. 
— Die SubftitutionsbefugniZ des Teas 
fanglers nad) deutſchem Staaterecht (M. Ie 
78, 402. — Rede de@ Fürſten Bismae 
78, 503, — Das Stellvertretungegefeg r-a 
17. Marz, 1878 78 (M. Boal), FS, 76: 
Das neue ee ee des 
Bismard 79 Det des —* 
Bismarck: über die Revifion der Reicheren 
faſſung 71, 324. 326; über die Kriegstoi 
Anleihe ib. 686 ; fiber den i eg * 
Frankreich ib. 876; fiber ben — tet 
Elfak-Lothringen ib. 851. 928. 948; abt 
die Konvention mit Fraukreich 72, 176, — 
Art ida des Fürſten Bremerd 

626. — S. a. auswärtige Verhilisi. 

Bindesrath, Elfak-Lothringen, Kaifer, Reads 
tag, Verordnungsrecht, Berfafinng 2. 

Reidsfangleramt. Etat —— 69, 16 
Erweiterung des Ctats 71, 707. — Refer 
verbiltniffe deffelben 70, 186. 72, 285. - 
— und Etat deffelben 77, 335.88 
80, 4 


Reidetatfe, f jf. Kaſſenweſen. 
Reidstaffenfdeine, f. Papiergeld. 
Reidstommiffartate 8B 8. 
Reidslontrole file Zölle ‘und Steuerz @ 


797. 810. 

Reidamilitdrgefes, Entrwonrf deffelbe 
73, 1549. 

ReidsoberhandelSgertast 7, 361. — 
S. a. Geridtehof. 

Reidstag. (S. a. Verfaſſung.) Der fer 
ftituirende nordd. Reichdtag 71, 2B. Reds 
fiche Natur des Reidstags id. 243; fear 


7 


fiber die FJahrgäuge 1868—1880 der „Annalen“. 


Qufammenfegun ib. 245; Bedingungen und 
auer feiner Thätigkeit ib. 252; Rechte des 
Reichstags ib. 257; perſönliche Rechte feiner 
Mitglieder ib. 264. — Mitglieder deffelben 
i ahre 1868 68, 433. Geſchäftsordnung 
vom 6. Juni 1868 68, 913. Geſchäftsord⸗ 
nung des deuitſchen Reidstags 71, 267. 
Thronreden zur Eroffnung und gum Seluffe 
des fonftituirenden Retdstags 68, 1061, der 
1. orbentliden Seffion 68, 1066, der 2. 
ordentliden Seffion 68, 1068, ber 3. oxdent: 
liden Seffion 69, 1095 ; ber 4, oidente 
fiden Seffion 70, 1. u. 617, dex 1. außer⸗ 
ordentliden Seffion 70, 717. tat des 
Reidstages 69, 170. — Bericht des BVor- 
flandes der national-liberaten Partet (von 
Ed. Lasker) über die Legislaturperiode 1867 
bis 70 70, 563. eberficht ber Geſetz⸗ 
gebuitg bes nordd. | Bundes und de8 Boll: 
pereins 1867 bis 1870 70, 721. — Die 
Grilndung des neuer Reides 20, 735. — 
Nichtgemeinſchaftlichkeit bei den Perathun ert 
ber cingelnen Gegenſtände 70, 753. — rs 
öffnung des erften deuiſchen Reichstags 
(Thronrede und Adreſſe) 71, 313; Schluß 
deſſelben ib. 1041. — Throureden zur Er⸗ 
öffnung der II. Seſſion (1871) 72, 51, der 
III. Seffion (1872) 72, 1629. — Die Mite 
— des deutſchen Reidetags (biograph. 
otizen) 72, 191—282; Fraltionsverzeichniß 
ib. 282. — Statiftit der Wahlen zum erften 
val a Reichstag (vow J. Knorr) 72, 287. 
Thronrede gur Eröffnung des Reichs. 
tage 1873 78, 1641, — Riictblice auf die 
I, Regislaturperiode des deuiſchen Reichs. 
tags (1871 bis 73) 74, 130. Erſte Geffion 
ib. 142. Zweite Seffion ib. 162. Dritte 
Gejfion ib. 201. Vierte Seffton ib. 246, 
— Borldufiger Bericht über die 1. Seffion 
LV. egislaturperiode (Friihjahr 1874) 74, 
1134. Sbhrourede ib, 1129. — Verhafi 
ung von Reichstagsmitgliedern ——— der 
Sitzungsperiode 76 82. — Bericht über 
die Geſetzgebung 1871—76 (Wehrenpfennig) 
77, 257. — Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tags nebſt Bibliothekorduung 77, 490. — 
Ueberficht ber Geſetze und Verordnungen 
liber den Reichstag 77, 843. Ergebniß der 
Reichstagswahlen 1878 79, 574, — Gtat 
Des Reidétags 80, 18. — Die Wahlen gum 
dteichstag 1871 —1878 80, 333. — Der 
deutſche Reidstag (rechtswiſſenſchaftliche Dar⸗ 
ſtellung, Seydel) 80, 352. 
Reichstagsgebäude 74, 289. 
Reigsverorbanageremt, , {. Verordnungs⸗ 
recht 
Reichsverwaltung, Charakter derſelben, 
„9. 
Reichsverfaſſung, ſ. Verfaſſung. 
Religionsbekenntniß in Preußen 75, 634. 
Refervatredte in der Reicysverfaffung 23, 
423. — Authentiſche Erfldrungen fiidd. 
Minifter 72, 1585. — Der Begriff der 
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Sonderrechte nad dzutſchem Reidsredt (von 
Laband) 74, 1487. — Die Sonderrechte 
der deutſchen Staaten und die —— 
faſſuug (von Loening) 75, 337. — Ss. 
Bayern, Bundesftaat, ——— Ber. 
faſſung 2c. 

Reftverwaltung 78, 54 

—— "12, 1371. 1892. 
1466. 78, 70. 74, 261. 

Reuß Furſtenthümer) Reſſortverhältniſſe der 
Behörden 70, 691. 

Rhedereißſ. Handelsmarine, Konſulatweſen zc. 

Rheinbund, Geſchichte deſſelben 71, 2. 

Rheinſchifffahrt 80, 658. 

Rinderpeſt, Geſetzgebung darüber 71, 210. 
77, 635. — Dentidvift über deren Vor— 
fommen 1872 bis 1877, 78, 512, 629. — 
Befanutmadung, Gebithrniffe und Koften- 
erftatiung betr. 79, : 

Robben, Schouzeit 77, 636. 

Rom, Casa Zaccari 80, 41. 

Riibenguder, ſ. Ruder. 

Rupland. Ueber einen Handelsvertrag mit 
Rupland 69, 1081. — Hinterlaſſenſchafts⸗ 
regulirung 75, 1175, — Grbredtsverbalt- 
niſſe Reichsangehöriger nach der Konvention 
pon 1874 (grommelt) 78, 885. — HZoll- 
verhdltniffe 80, 828. 


S. 


Gadfen (Königreich). Behdrdenorganifation 
und Perfonatien 70, 258. — Militärvertrag 
mit PBreufen 71, 106. — Die Steuerreform 
(3. Genfel) 74, 1373. 45, 1519. 46, 95. 
— Dotation der Beririsverbande 75, 1391. 

Salz. Uebercinfunft megen Grhebung etiter 
Abgabe von Salz vom 8. Mai 1867 68, 
119. — Bundesgeſetz vom 12. Oft. 1867 
68, 141. — Die Denaturirung des Salzes 
68, 1097. — Statiftif ber Calsftener tu den 
Jahren 1868—70 71, 575. — Die BVe- 
ftimmungen fiber die Salzſteuer (v. Aufſeß) 
78, 203. 74, 98. 75, 888. 76, 794. 80, 
621. 697. 704. — Statiftit 74, 916. 75, 
902. 76, 98. 802. 
anttion der Geſetze Say 78, 351. 

Sdhaganweifungen 78, — ©. a. 
Anleihen, — a 

Schauſtellungen 76, 7 

Sdiedsgeridte, —— 74, 430, 484. 
1195. Geſetzentwurf und Sommiſſionsbericht 
ib. 1219, 1817. — Das ſchiedsrichterliche 
Verfahren nad dem Entwurf der Zivilpro- 
zeßordnung 75, 153. — Die g. Schieds⸗ 

erichte in Preußen 77, 96. — S. Arbeiter- 


rage. 
Schiffer, ſ. HandelSmarine, Konſulatweſen 2c. 
S Hifffabrtsabgaben , Aufhebungen in 


Preugen 68, 238. S. a. Floperet. 
Switffahrrearipit Organifation derfelben 


20, 
Sari aneavervege 80, 812. 


— 
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Schiffsbau. Beſtimmungen fiber bie Ge- 
poet aay Pasa Rollvergtitn ng fie die ver⸗ 
wendetert Materialien 72, 16 78, 186. 

Schiffsunfälle an der deurſchen Küſte 
1867—73, 76, 218. — Geſellſchaft zur Rett⸗ 
ung Schiffbrůchiger 78, 111. 

Schleswig⸗Holſtein. Anlag gum Konflikt 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich 71, 17. 
— Offiziere der — Schleswig Hoiſteiu⸗ 
iſchen Armee 73, 44 

3 80, 646. i 
Schöffeng — guRindigeit nach Dent 
74er Entwurf, 7 

Pa einer era ‘bas preufifde, 72, 
1029—1101. Erlaß gur Ausführung bese 
felben ib. 1102. Die Stellung ber Geift- 
lichfeit gu dem Gefege ib. 1108. 74, 24. 

Schulbildung in Preußen 75, 634. Saul 
bilbung der 1875—1879 in der deutſchen 
Armee eingeftellten Rekruten 80, 238. 

Schule, ſ. Fortbildungsſchule, Gymnafien, 
Volksſchule ꝛc. 

Schulgeſetzgebung 78, 824. 74, 3 

Schuldenweſen des Reihes ee, 287. 
41, 147. Gulden der Vundesftaaten 69, 
309, Die prenßiſchen Stdatsſchulden 69, 
607. — Die Bundesſchulden⸗Kommiſſion 
20, 160. — Dte erften dret Beridte der 
Bundesfdhulben-KRommiffion für die Jahre 
1868, 1869 nnd 1870 71, 665. — Die 
Kriegskoſtenauleihe vom Fabre 1871 71, 
680. — Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſ⸗ 
fion fiir bas Jahr 1871 72, 1869. — Die 
Reichsſchulden (finanzrechtlich, pon P. Laband) 
78, 435. 460. — Bericht ber beta ll ba 


Kommiſſion für 1875/76, 77, ; fiir 
1876/77 ib. 973. 
Schuld haft, Geſetz, bett. die Anfhebung 


derſelben vom 29. Mai 1868 68, 806. 
72, 135. 


Sqchul — Theorie deffelben 74, 14. 


Schutzzoll, ſ. Zolltarif. 

Schntz⸗ und Trugbindniffe Preußens 
mit ben Südſtaaten 71, 83. 

Schwarzburg— Sondershauſen. Reffort. 
verhdltniffe ber Behörden 70, 687. 

Schweden, Zollvertrag 828. 

Schweiz, Handelsvertrag 80, 673. 828. — Die 
Bundesverfaffung der Gidgenoffenfehaft (Gar- 
eis) 49, 489. — Qundesfteueru ib:.785. 
— Das Bundesgericht (Landgraff) 76, 106. 

Schwurgerichte (1874er Entwurf) 75, 239. 


— — Seeunfäkle (Perelé) 46, 


Buick f. Marine, HandelSmarine , Son- 
fulatroefent 2. 


Seemanunsordnung 73, 843. 74, 63. 
224. vay 
Seeredt, ſ. Strandungsorduang 2c. 


Geevertehr, f. Hafenregulative. 
Selbſteinſchätzung, ſ. Cintommenfteuer. 
Selbſtmorde, ſ. Unfälle. 
Selbftverwaltung, Begriff derjelben 738, 


1444, 74, 28. — S. in Prenfen (Webren: 
pfennig) 7, 305. 

Gervié, f. Militdrverwaltung. 

Siam, Handelavertrag 78, 318. 


Silberwährung, ſ. Münzfrage. 
Sonderrechte, ſ. Reſervatrechte, Kriegs 
weſen x⁊x. 


Sountagsarbeit 78, 1471. 
Sonntagsruhe, Störung derſelben. 76, 76 
Soziale Frage 7, 795 1471. 1536, 74 
9. 38, 322. — 6. Vollswirthj hafrélehee, 
Arbeiterfrage, Freihändler, Volksbiſdung x 
Sozialdemokratie 38, 812. 74, 33. 7a, 
23. 1715. 1716. 76, 326. 77, 885. — 
Geſetz zur Abwehr fozialbemofranifcer Ant 
ſchreitungen. Gutwurf vom Dtai 1878 8, 
767. — Preußiſcher Entwurf vom Angst 
1878 78, 921. — BVorlagen an den Reich⸗ 
tag mit Motiven und Anlagen 78, 989. — 
Bericht der IV. Kommiffion bes Rieidt- 
tags iiber den Entwurf 79, 27. Beidlife 
der Rommiffion ib. 67. — Aus den Ber 
bandlungen tm Reichſstage 79, 161—218 
nnd 225—284. — Sommentar gum Ss 
aliſtengeſetz v. &. Gareis 79, 285, das Rab 
' tragégefeg von 1880 80, 600. — Ueber: 
fit der verbotenen Pereine ib. 295, det 
verbotenen Schriften ib. 324. — Ghatatter: 
iſtik des Geſezes ( W. Endemann) 79, 542 
Sozialgeſetzgebung Bayerns, ſ. Banera 
Spanien. Handels- und Sehiffjabresvertras 
mit Gpanjen 68, 669. 78, 322. 80, 823 
Pate eeeenemes 80, 643, 744, 786, 


—— it Preußen 76, 89. 77. 248 
541. 1115. 80, 157; in Piirtiemberg “6 
- 1067, — Ginfiigrung der Poſtſparkafſen a 
Deutfdland 78, 807, 

Spielbanten, Gefey ae 1. Qult 1368 
nebſt Erläuterungen 68, 8 

S piritusbeftenerung, |. Vranntwein. 

Staat und Girde, ſ. Unfeblbaxfeit, Jeſuiten 
Schulaufficht, Namszanoweli 2c. 

Stantenbildnung, das Nationalitätsprinzip 
in der, von R. Gneift 72, 929. 

Staatenbunh ugh Bundesftaat 71, 8 w 50. 

Staatsangehsrigteit, bas Recht der 
felben im internationalen Berfehr GF. 2 
Martig) 75, 763, 1113. Ueberſicht der Ge 
‘fege 2c. 77, 803. Ucbrigen’ f. Reichsanze 
hörigkeit, Volls ählung. 

Staatébeamte in — 72, 250. 

Staatevegriff (Hirth) 74, 5 

Staatsbirgerredt, ſ. ReidsangehSrighet 

SGtaatépaptergeld, ſ. Papiergeih, Baal 
weſen, Münzfrage. 

Staatejduldentommiffiox, ſ. Schuden⸗ 


weſen 
Stadt aud Sand 74, 17. 76. 239. 78, 73 
Stahl, ſ. Cifer, 
Standarte, kaiſerliche, 76, 351. 


Standesbeamte — 
— ————— ſ. Zivilehe, Perſonenkand 
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Stationsfontrofeure 78, 804. 80, 808. 

Statiftit. Bericht an den ollbundesrath 
fiber Die Reform der Statiftif des Roll- 
vereins vom 28. Mai 1869 69, 641. — 
Die Kommiffion zur weiteren Ansbildung 
der Statiftif des Lollvereins und ihre Ar. 
beiten 70, 21. — Ueber Griludung und 
Cinridtung einer Reichsbehörde fiir deutſche 
Statiftif 72, 69. 1547. — Organifation der 
Statiftif der Boll- und Steuerverwaltung und 
des Waarenverfehre (v. Aufſeß) 80, 755. 
— Organifation der Statiftif in Italien 
und den Miederlanden 79, 807. — Statift- 
iſche Gebühr 80, 628. 763. 786. Bal. aud 
Volkszählung, Bevölkerung, Handelsftatiftif, 
Verbrauchsſteuern, Finanzweſen, Münzfrage, 
Eiſenbahnen, Telegraphen- und Poſwwerwalt⸗ 
ung, Wahlen, Gewerbe u. ſ. w. 

Statiſtiſches Amt des Reiches 72, 69. 
1547. 80, 10. 789. — S. Statiſtik. 

Statiſtiſches Bureau in Berlin, Biblto- 
thef, 75, 938. Seminar 80, 831. 

Stein, L. v., deſſen Schrift über die Zufunft 
der Staatd- und Redhtswiffenjdaft in Deutſch⸗ 
land, befprodjen von K. v. Stengel, 76, 251. 

Steinfohlenforderung in Preußen 69, 
639. 76, 637. 77, 1065. Bgl. a. unter 
Preußen (Bericht de8 Handelsminifters 2c.) 

Stempeleinnahmen in Prenfen 76, 222. 

Stempelfteuer, Uebertragung a. d. Reid 
77, 1036. Ueberſicht der Stempelftener in 
den deutſchen Bundesftaaten 79, 9556. 

Sterbregifter, f. Zivilehe. Statiftit 76, 220. 
79, 109. 


Steuerkompetenz des Reichs, ſ. Finanz⸗ 
weſen. 

Steuern, ſ. Verbrauchéſteuern. Zölle, Wechſel⸗ 
ſtempelſtener, Bier, Branntwein, Salz, Ta⸗ 
back, Einkommenſteuer, Stempel⸗, Erb⸗ 
ſchaftsſteuern, Frankreich, Preußen, Elſaß⸗ 
Lothringen, Finanzweſen ⁊c. 

— Aus dem Entwurf des⸗ 
ſelben 69, 657. — Zur Kritik des Geſetzes 
70, 580. — Einführung in Bayern 71, 379. 
— Ranjelparagraph (§ 130a.) Mißbrauch 
bes geifilichen Amtes 71, 983. 74, 187. — 
Die Strafgefesnovelle vom 26. Febr. 1876 
76, 388. — Bal. andy Juftiggefesgebung. 

SGtrafprozefhordnung, Vorbereitung dagu 
72, 148. 78, 348. 74, 421. 1533. — Gin- 
lettung gum 74er Entwurf 75, 251. — Be- 
merfungen gum Entwurf von 9%. Endemann 
76, 1218. — Berlauf der Verhandlungen 
77, 646. — Gtrafverfabren in Zollſachen 
80, 679. 685. 696. 712. 780. 

Strafredt, Entwidelung deffelben 72, 121. 
78, 337. 75, 1172. 77, 682. 79, 619. — 
Ueberficht der bis 1877 erlaffenen reichs- 
vedtl. Gefege und Verorbnungen 77, 825. 

Strandungsordnung 75, 1177. 80, 660. 

— Gründung der Univerſität 72, 

Straßenmuſik 76, 80. 


Annalen bes deutſchen Reis. 1880. 


Strikes 74, 33. — S. a. Arbeiterfrage. 

Stromſchifffahrt. Beſchlüſſe des Handels- 
tags vom Oftober 1868 68, 975. — Der 
Elbzoll 69, 480. Ablöſung des Elbzolls 
(Etat der Entſchädigungen) 71, 709. 

SGubbhaftationsordnung. Die preupijde 
vem 15. März 1869 69, 635. 

Syrup, f. Ruder. 


T. 

Tabad. Materialen zur Tabackſteuerfrage (Ge- 
ſetzgebung bis gum Jahre 1868 und Sta⸗ 
tiftif) 68, 357. Beftenerungsgefey vom 26. 
Mai 1868 ib. 683 (Entwurf vom 7. Mai 
1868 ib. 685). Bollvereinslindifde Sta 
tiftif pro 1867 68, 1093. — Statiſtik der 
Tabadftener 1868—1870 71, 5678. — Die 
Befteuerung des Tabacks (Frhr. v. Auf ſeß) 
45, 387. 76,793. — Hur Tabadfteuer- 
reform (Statiftijdes und Beſteuerungs- 
modus) 78, 741, 74, 93. — Statiftif 74, 
919. 75, 901. 1712. 76, 801. — Der 
Zabad im deutſchen Bollgebiete (amtlide 
Statiſtik fiir 1876/77) 78, 214 - Zur 
Frage ver Beftenerung ves Tabades (R. 
SGdleiden) 78, 233. 273. — Das Tabad- 
monopol und die amerifanifde Tabackſteuer 
(Helfer) 78, 800. 449. — Das Tabadmos 
nopol in Frankreich 78, 260. 658. 671. — 
Bur Frage der Einführung des amerifa- 
niſchen Tabackſtempels in Deutfdlanb 78, 
621. — Wie fieht fic dex Ronjument beim 
Tabadmonopol 78, 672. — Cin neues Ta- 
batfteuerprojeft 78, 749. — Fragebogen 
zur Tabadenquéte 78, 834. — Aus dem 
Berichte der Enquôête⸗Kommiſſion 79, 456. 
— Der Gefegentwnrf vom April 1879 
29, 627. — Ueberficht der Befteuerung (v. 
Aufſeß) 80, 689. — Die Befteuerung von 
1879/80 Geſetz, Vefanntmaduug, Dienfi- 
vorfdriften und Miederlageregulativ) 80, 
689, 875. 

Cagegelber der MeidSbeamten 76, 381. 384, 

Tara, Beftimmungen über die, 72, 1541. 
74, 90. 76, 790. 80, 655. 

Carifreform, ſ. Zolltarif, Cifenbahnen 2c. 

elegraphenordnung 78, 340. Abänder⸗ 
ungen 76, 761. 

Telegraphenverwaltung, Etat derfelben 
69, 248. — Gtatiftif pro 1868 69, 719. 
— Reutralverwaltung (Perfonalien) 70, 164. 
— tang der Lelegraphendirettoren 76, 351. 
— Der Worttarif ber Telegramme 77, 1088. 
— Ergebniß der Verwaltung pro 1876 
78, 39. — Cntwidelung des Retdstele- 
graphenmefens 79, 157. — S. a. Poft- 
und Lelegrapbheniwefen. 

Telephonie 78, 254. 

TCertilinduftrie 7Z, 396. — Die Lage der⸗ 
felben 1872—77 78, 761. — ©. Baum. 
wollfpinnerei 2c. 

ra beer ſ. Preisbildung. 

Thronrede, ſ. Reichſstag und Zollparlament. 
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Thiringifder : ‘Bolts. und Hanbdets- 
perein 68, 33, 44. 241. 80, 644. 790. 798. 

Tranfitlager 80, 627. 664. 667. - 

ee oe fee en. Denkſchrift des Handels⸗ 
tags 

Ciirtei, Handelsbertrag 78, 318. 80, 818. 


u. 
Ueber gungeasgabes 68, 11. 21. 88." 43. 
71, 585. 78. 281. 74, 98. %, 893. 80, 787. 
— J. Berfaffung, Bete, “Beet. 
gebu 
umpugetoften, ſ. Laggelder. 
Unfalloverfiderung im Preugen 76, 904. 
Unfälle ec. in ung f 1874, '75, 1724. 
Unfebhl{bartett, Dogma ber patti en. 
Erfldvung ber bayr. Regierung v. 14. Oft. 
1871 72, 5. — Steung ber preuß. Re: 
ierung zur kathol. Bewegung 72, 1011; 
den des Fürften Bismarck 2c. 1015. — 
Wer hat den Krieg begonnen? (Cin Zeng- 
nif der deutſchen Bitdysie) 72, 1238. 
Unionsparlament gu Grfurt 71, 14. 
Unteroffigiere. Berbefferung ihrer Lage 
74, 266. 
Unterrichtsweſen, f. Kulturpolizei, Volks 
ſchulen ꝛc. 
Unterſtützungswohnſitz 71, 169. Zu⸗ 
ſammeuſtellung des Reidhegeleses vom 6. Inni 
1870 mit dem preußiſchen Armenpflegegefey 
pom 8. März 1871, mit erlduternden An: 
merkungen von Dr. ‘g. Stolp 71, 395. Al⸗ 
phabetifdes Sathregifter bagu ib. 436. - 
Saftruttion ded preuß. Minifters des Innern 
pont 10. April 1871 7 , 448. — Das 
bayeriſche Heimaths- und Armentpflegegefet 
71, 469. 480. 495. — Unterftilgung Reicdhs- 
angebiriger tm Ausland 71, 632. — tat 
des VBundesamts fiir das Geimaterefen 71, 
713. — Präjudikate 76, 81. 86. — Das 
Reichsarmenrecht (rechtswiſſenſchaftl. Mono⸗ 
graphie von Mt. Seydel) 77, 545; Inhalts⸗ 
8 hiezu S. 630. — _ Modubernng des 
Gefeges her den U. 77, 

Urlaub der Reichsbeamten — 
Urhebernrecht, Geſeß zum Schut des geiſt⸗ 
igen Gigenthums 71, 217, 382. 72, 182. 
77, 638. Ueberficht ber Geſetze zc. 77, 809, 
Uruguay, Handelsvertrag 7B, 315. 75, 896. 

816, 


V. 


Verbrauchsſteuern. Statiftik bis gum J. 
1866 68, 155—218. — Geſetzgebung vom 
Jabre 1868 68, 689. Statiſtik filr 1867 
68, 727. Statifit für bas erfte Gemefter 
1868 68, 997. — Die Bundeseinno}men 
aus denfelben 69, 216. — Die Gefegged- 
ung des Reides 71, 30. — Statiftit fitr 
1868 bié 1870 71, 543. 604. — Die Bille 
und Perbraudheftenern 2c. des deutiden 
Reichs, von Frhrn. v. Aufſeß, 80, 609. — 
Vertrags- und vefaflungemabige Haupt- 


ee a 


Alphabetiſches SGefamnt-Reqginér 


eae | — bas Botts: unk: Gtemenaefes 
7. tysabgaben und Ger: 
Pa aia 48, 281. '—: Bernat 


ungétompeterng d Rriche. (Laban) 28, 471, 
— Entwickelnug der Seicegebung 1878 - 
Aufſeß) 74, 81. 7, 881. ng der 
Stewern auf den Familienhastéba bak -(Sirth) 
73, 995. — Seatifiil fir 1870/74 74, 914. 
887, 75, 897. — Die Befeyqebuag 1871 
bis 1876 (Webrenpfennigs 72, 282. — 
Ueberfiht 77, 820. — Bur € 
ber Berbraudenenern 78, 927. ‘Bae 
Branntwein, Bier, Bolle 2.) 
— in Preußen, Stats! 
9,7 
Beredlungéevertehr 80, 673. 
Verehelichung, f. Cheidhliesueg. 
Vereinigte Staaten, ſ. Amerila. 
Vereinsgefesgebung 7, 132. 7B, 346. 
74, 197, 242, 383. — Jndifate dee press. 
Obertribunale itoer politiſche Bereine 73, 145. 
Verfaffung. Griivbungegeihidhee Des nor 
Bundes 71, 22. Die Verfaffung des nerbe. 
Bundes mit Aumerkungen von Dr. Regd 
68, 1017. — Die G@riindung des nesa 
Reiches (zur Gefdicte und Interpreiatier 
der Vertrdge mit den Südſtaaten) 70, 735. 
— Die Berfaffung des deutfchen Reiches 
(Sufarmmenfiellung mit der nordd. Bander 
verfaffung) ib. 771. — Das Berfaffunse- 
tect ded deutſchen Reiches, hiſtoriſch⸗deg 
matiſch dargeſtellt von Dr. &. v. Woe 
71, 1—312; ſpezielles Se 
dazu 71, 311; Ergänzung dazu 72, 
— Brundsitge der Verfaſſung 71, 45. po 
peteng des Reiches ib. 62; Berfafinnge 
Aenderung ib. 77. — Die repidixte Reich⸗ 
verfaſſung vom 16. April 1871 web ex 
ergduzenden Bertragsheftimnumgen 71, 321. 
Text der Reidsverfaffung ib. 334. Bie 
ergdngenden Sertragebeftimmunger ib. 357. 
— Befuguiſſe des Keichs oc. in Begag art 
bas Rrieneweien (Geydel) 7, 1393. — 
Laband’s , Staatéredt des deutſchen — 
(beſprochen von Meyer) 76, 656, 78, 369 
— ©. a. Bundesgeſetze, Buudesftaat, Bane, 
Finanzweſen, Elſaß Lothringen, Kaiſer, Rede 
fangler, —— Juſtizgeſetzgebung, Refer: 
vatrecht 2¢ 
Verjahrungskriſt, eiujährige 77, 228. 
Verkehr, poeta alla edeutung det 
felben (Roesler) 75, — 6. Sane, 
Transportiwvefen , —— Erſen · 
bahnen, — —— * x. 
Vermögen des Reichs 73, 412. 422, A. 
255. 403. 75, 1493. 
Verordnungsredt 74, 1143. 7%, 7. — 
Das Reidheverordnungsredht (M. Serbeh 
76, 11. (Kaband, Meyer) 78, 376. 
Berfailler Bertrage 7, 87. 359. 72, 1585. 
Verfegung der Reidebeamten 76, 287. 
Verfiderungswefen. Belehliifte bes Has- 
velétags 1866 68, 979. — Die Lebensuct- 
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ficherung in Deutfchland ( Statiſtiſches) 8, 
1011. — Gej ung ther Verficherimgs- 
recht 70, 19.-272; 129. — Ueherfidt der 
Berſicherun e242, 403. 7%,-358, — 
. Bur Reidhs + Verfidernagsgefeggehung (vor 
Sh. SGendtner) 78, 773, —Weſen and 
Arfen Ber Verfiderung (Roeslex) 75, 388. 
— Has. Vebensverfiderungsge(gaft 187s 
90, 74. — Reeichsgeſetzliche Regelung des 
Verfiderungswefens 80, 1388. — Ueber 
Urbeiterverfiderung 80, 492. - 
Bertrige, f. die einzelnen Staaten, mit 
welden diefelben abgefdloffen rourden, Bal. 
bie Ucberficht 68, 230. 70, 731. 72, 921. 
78, 311. 80, 812. S. a. auswärtige Ber- 
hältniſſe, Zollverein, Friedendsvertrage ec. 
Bertragéredt des dentidhen Reichs (F. 
@orius) 74, 759. 73, 581. — (Laband u. 
Meyer) 78, 378. 
Verwaltungslompeteng des Reiches, von 
P. Laband 78, 458. 8. v. Stein, 74, 5. 
— Meyer iiber Laband 78, 382. — ©. a. 
Verorduungsredt. 
Verwaltungsgeridte. Die Uebertragun 
ber Verwaltungsrechtſprechung an die ordentl. 
Geridte (Frhr. v. Stengel) 73, 1313. — 
Das preuifde Geſetz vom 3. Juli 1876 
75, 1619. — Germaltungégeridtsbarfeit in 
Elſaß· Lothriugen (Stengel) 76, 808. 897. 
— Geſetzgebung in eeugen (Wehrenpfennig) 
77, 305 


Verwaltuugsorganifation in Clfag- 
Lothringen 72, 554. 

Verwaltungsredt, Reform deffelben 72, 
538. 75, 1807. 

Verwaltungsreform in Preufen (Ueber- 
bli) 75, 329. — Denkſchrift der Regterung 
75, 657. — Dotation ber Rommunalver- 
bände (Rreife und Brovingen) in Preufen 
74, 13892, 1444, 75, 1636. — S. a. Kreis: 
und Provingialordnung. 

Viehhandel, Gewihrieiftung im, 78, 359. 

Biehtransporte 77, 635. 

Volksbildung, Kulturpolizei und Rechts⸗ 
gleichheit (von Girth) 78, 795. 823. Das 
deutſche Reich und bie Schule 74, 3. 


Volksſchulen, ftaatsredtlide Stellung der- 
felben 78, 823. — Die Reform der preug. 
Volksſchule vom 15. Ottober 1872, 78, 897. 
— Das deuiſche Reid und bie Sdule (von 

irth) 74, 3. — Petition, betr. reichsrecht⸗ 
fiche Ordnung des Volfsfdulwefens ib. 889. 
— Statiftif der preußiſchen Volkoſchullehrer 
76, 237. — Das Volksſchulweſen in Preußen 
77, 93, 311. 

Voll{evertretungen in den Buudesflaaten 
74, 195. 319. 

Vollswirthfdafrslehre, Begiehungen gar 
Redhiswiffenfdaft (oon H. Roesler) 72, 509. 
Ueber die Gefeymapigteit ber volfsmirth- 
fdaftliden Erſcheinungen (von Roesler) 75, 
1, 259. 871. — Die Volkswirthſchaftslehre 
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als Biffenidaft (Girth) 73, 1340. —. S.a 
fogiale rages srg 
Bollswirth{dhaftevath, prenbilder, 80, 
961. ns alone | 
Volkézählung. Refultate der Volkszählung 
vom 3.-Degzember-1864 68, 149..— Desh 
pom 3. Dezember 1867 (vorläufig, mit 
Aufzählung dex Kreibehörden in Preußen) 
68, 501. — Definitive Refultate 68, 779. 
— Die Ractéangeborige Bevöllerung ſämmt⸗ 
licher Staaten des nordd. Bundes (mitge⸗ 
theilt von Dr. Engel) 68, 1101. — Die 
ſeemänniſche Bevöllerung im preuß. Staat 
68, 1005. — Ueberſicht der Bevölkerung 
des Zollvereins (amtlide Auſſtellung vom 
Zentralbureau des Zollvereiné) 69, 855. — 
Die a at a ee flit Dte 
Jahre 1868—70 71, 544. — Organifatio xt 
der Volkszählung fiir das Jahr 1871 POD, 
24, — — und Vol{szibluarg 
(Gutadten der nordd. Mitglieder der Roraze 
miffion gur weiteren Ausbilbung der Statifate 
des Sollvereins) 70, 445. — Borliufige 
Ergebniffe der Vollezählung vom 1. Dez. 187 1 
72, 902. — Definitive Ergebniffe mit den 
verfaffungé- und geſetzmäßigen Unterfdetd- 
ungen 73, 1271. — Roll-Direftivbegirfe und 
Armeeforpsbegirfe 74, 493. — Die VB. am 
1. Deg. 1875, 735, 1720. — Borldufiges 
Ergebniß der V. vom 1. Deg. 1875 76, 888. 
— DPefinitives Ergebniß 77, 471. 78, 49. 
178. 491. Unhdufung und Bewegung der 
Bevölkerung in Preußen 78, 268, — Alters- 
ſtufen der preuß. Bevöllerung 78, 658. — 
Bedeutung fiir die Zollabreduung 80, 645. 
757. Bgl. aud Statiftif, Bevölkerung 2c. 
Vollgiehende Gewalt wun Reide (x v. 
Stem) 76, 5. GS. a. Verfaffung, Raifer, 
Bundesftaat 2c. 
Vorlagen an den Reidstag 74, 162. 251. 
ge in Granffurt am Dtatn 


W. 

Waaren (Cine und Ausfuhr ꝛc.), ſ. unter 
Zölle, Zolltarif, Handelsftatiftif, Preiſe zc. 

Waarenauktionen 77, 1064. 78, 738. 

Waarenverzeichniß, amtliches, 75, 883. 
76, 82. 80, 655. 765. 

Waarengeiden, f. Markenſchutz. 

Wahlberedhtiguug 72, 323. 

Wahlen, Statetif derfelben 72, 287. GS. a. 
Reichstag. 

Wahlgeſetz. Das preußiſche Wahlgeſetz fiir 
den Nordbund pom 15. Okt. 1866 68, 1053. 
— Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 71, 245. 

matin gum Reichstag 72, 291. 213. 

Wahtpriifungen 72, 347. 80, 386. 

Wanberlager 77, 1064. 78, 707. 

Wappen, kaiſerliches, 76, 351. 

Wafferredt, dads deutſche. Monographie v. 
R. Brückner 77, 1—77. 
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Währung, f. Münzweſen. 

Wechſel (Weſen derſelben, Roesler) 75, 381. 
S. a. Bankweſen, Papierg eld. 

Wechſelakzepte, —* durch Poſtauf⸗ 
trag 77, 231. 

Wechſelkurſe (E. Naſſe) 73 595. 

Wechſelorduung, ſ. Handelsredt. 

Wechſelproteſte, Aufnahme derſelben durch 
Poſtbeamte 78, 42. 

Wechſelſtempel. Denkſchrift des Handels— 
tags 68, 63. — Die Weebhfelftempel fteuer 
im nordd, Bunde und ibre Crhebung 69, 
1011 — Modifikation des Gefeges vom 
10. Juni 1869 71, 377. — GStatiftif pro 
1870 71, 592. — Berwaltungsfompetens 
des Reichs (P. Laband) 73, 467. 497. — 
Statiftif der Wedhfelftempelftener 73, 736. 
74, 725. Prdjudifate 76, 81. — age der 

. og Or egebaig, 1880 80, 736. 786. 
Wehrgetd (Steuer) 74, 1013. 

Webhrpflidt, aligemeine, 71, 109. 75, 1431. 

Weingroßhandel 80, 666, 

Weinftener in Elſaß— Lothringen 78, 960. 
Projeft einer Reichsſteuer 74, 1602, — 
Einfuhr und Bollertrag von Wein im 
deutſcheu Zollgebiet und Elſaß-Lothringen 
1843/77 79, 802. 803. & a. Zölle, Zou- 
tarif 2. 

Weltausftellung in Wien 1873 (Programm 
2c.) #2, 910. 

Werth (Begriff) 7a, 10. — GS. a. Preis. 
bildung. 

Werthberedhuung ber Cine und Ausfubr 
des Zollvereins 69, 67 u. 438. — Ueber 
Werthermittelungen. in der Handelsftatiftif 
70. 429. — Bgl. a. Handelsftariftif. Preiſe rc. 

eo ee (Roesler) 75, 268. 

Wiener Schlußakte 71. 4. 

Wilhelm. Luremburg - Cifenbahnen 
74, 291. 

Wirthfdaftsgenoffenfadaften. Geſetz 
pom +4. Juli 1868 68, 825. 72, 130. Stas 
tiftif fiix Die Jahre 1859—1867 68, 843. 
— Statiftit fiir 1873 (Pröbſt) 75, 321. — 
S. a. Genoſſenſchaftsweſen. 

Pee UO LENO INE WEE (geſchichtl, H. Roes- 
ler) 75, 15. 

Sen eee —— 74, 267. 76, 
359. 


— — ſ. Zölle, 
tarif ꝛc. 

Wuchergeſetze, Aufhebung derſelben und 
ber Schuldhaft 68, 799. 


Wikrttemberg. Anſchluß an dew deutfden 
Bund 70, 769, an die Reidsverfaffung 70, 
771. 71, 37. 41. Militdrfonvention mit 
Preugen 71, 120. — Aufredhterbaltene Ve- 
ftimmungen des Bertrags vom 25. Mov. 
1870 71, 359. — Cinfithrung norbd. Bune 
beSgefetse 71, 389. — Berednung der Ma— 
trifwlarbeitrage für 1871 71, 701. — Mi— 
litéretat 73, 46. Bierbeftencrung 76, 65. 


Boll 


Alphabetiſches Gefammt-Regifter 


3B. 


Babhlungsverfabren, Reform  dejielben, 
46, 1031. 77, 228. 

Beitidrift, Aufgabe einer ſtaatswiſſenſchait⸗ 
lichen 76, 3. 

Zentralbehörden, ſ. Behörden. 

Zentralbureau des Zollvereins 72, 1556. 
73, 262. 

Zentralgewalt, proviſoriſche im Jabre 
1848 71, 10 

Zentrum, Reichstags-Fraktion, 72, 1. 283. 
335. 1018. 74, 144. 

Zettelbanken, . Bankweſen. 

Zinsfuß 76, 882. S. a. Banlkweſen. 

Zinſen, Beles, betr. die vertragémapiges, 
v. 14. Nov. 1868 68, 800. 72, 134. 

Bivilebe, obligatorifde, 74, 188. 237. 311. 
408. Entwurf und ommiſfionsbericht vor 
1873 74, 437. Dae preußiſche Geſetz cra 
1874 atebft Minifterial-Verfiigungen 2. 7% 
1551. Das Reidsgefes vom 6. Februar 
1875, 73, 641. Ausfibrungsverordamy 
dazu, ‘ib, 1553. — Bericht von W. Gut 
maun fiber dad Geſetz 75, 1181. — Ure 
wandlung vou Geld: in Freiheitsſtrafen 76, 
84. — Bildung der Standesamtebezirfe m 
Bayern 76, 85. — Ausfiibrungen vo. M 
Seydel 76, 172. S. a. Eheſchließung. 

Zivilprozeß. Mus den Entwurf aud 
nordd. Zivilprozeporduung 69, 649. Berar. 
beiten für diefelbe 72, 143. 73, 348. Yas 
dem 1872er Entwurf 73, 567. — Aus we 
1874er Entwurf: Das ſchiedsrichterliche S+- 
fahren, 75, 153. 1219. — Berlanf d. Se: 
Haudlungen (Endemann) 77, 646. — Bz 
a. Juſtizgeſetzgebung. 

Bivilredt, Cntwidelung deffelben, 72, 122 
73, 389. 74, 193. 310. Rede des Minijters 
Fauſil⸗ in der bayeriſchen If. Kammer 71. 
330. Das Neumayr'ſche Referat ib. 339. 
— B®. Endemann ib. 412. — Cine Fe 
rede Lasker's ib. 743. — Bericht des Ye 
ftizausfduffes fiber ‘Blan und Deetbode ba 
Ausarbeitung eines biirgerlichen Gejerbure 
74, 1329. Die Mitglieder der — 
bůch Kommiſſion id. 1680. — 
über den Entwurf des Geſetzbuchs pce 
77, 1222. 77, 678. — Stand der Arbeues 
fiir das Rivilgefesbudh tm Sommer 18% 
(B. v. Roth) 76, 940. — Amtlicher Berich 
liber die Arbeiten der Kommiffion bié 187% 
47, 423. — Ueberficht der bie 1877 cr 
laffenen zivilrechtl. Geſetze und Verordnungen 
77, 822. — S. a. Konkursordnung, Gah; 
geretsgebung 2c. 

Beta eai oti ifter, ſ. Perfonenftand. 
ollausſchlüſſe, Beridt der Kommiſſier 
zur Erörterung et rage bett. die Averiz 


80, 531. Bet Aufſeß: 80, 634. 636, 748. 
791. 
Boll und Hanbelsfyftem dee 


Reichee. 
Einheitlichkeit deſſelben, 71, 171. 80, G33. 
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— Ueberſicht ſämmtlicher Gefetye 2c. 77, 807. 
— &. a. Zolltarif 2c. 

Bolle nnd Steuerfredite, Abbürdung der- 
felben 72, 1481. 74, 170. — Beſtimm⸗ 
ungen fiber diefelben 73, 266. S. Kredite. 

Rolle. Statiftit fiir die Zeit bis 1868 68, 
165— 222. Gtatiftif fiir 1867 68, 729. 
— Statiftif fiir bas erſte Semefter 1868 
68, 998. — Waaren⸗Ein⸗ und Ausfubr 
1867 69, 115. — Bundesetnnahmen aus 
den Zöllen 69, 216. — Organifation der 
Statiftit der Bille 70, 71. — Statiftit der 
Bolleinnabmen 2c. 1862 — 1869, 70, 343. 
— Die Reids-Zollgcfesgebung 71, 130. 
72, 489. — Statiftif der Bolle und Waaren- 
Eine und Ausfuhr 1868—70 71, 543. — 
Die Bille und Verbraudsftenern 2c. des 
heutiden Reichs, von Frhr. v. Aufſeß 80, 
609. — Wertrags- und verfaffungsmapige 
Hauptgrundfage fiir das Zoll- und Steuer: 
weſen SO, 637. — Beſondere Borfchriften 
fiir bie Ein- und Ausgangszolle 80, 650. 
— Das Abrednungswefen 80, 769. — 
Reichskontrole der Zoll- und Steucrverwwalt- 
ung 80, 797. — Verwaltungskompetenz des 
Reiches (Laband) 73, 471. 498. — Gnt- 
widelung der Gefjeggebung 1873 — 74 (v. 
Auffeg) 74, 75. 75, 881. 76, 785. — 
Statiftif 74, 911. 75, 897. 1389. 1701. 
76, 799. — Werth: oder Gewichtzölle? 
(L. F. Geyfardt-Crefeld) 77, 185. — Die 
Gefesgebung über Zolle und Steucrn 1871 
bis 1876 (Webhrenpfeunig) 77, 282. — 
Ueber Schutzzölle (Hirth) 77, 896. — Han— 
delspolitifde Erklärung von 203 Reichs—⸗ 
tagémitgliedern 79, 460. — Das handels- 
politifhe Programm des Reichskanzlers 
(Screiben an den VBundesrath) 79, 219. 
— Cingabe des Freihandelsvereins an den 
Bundesrath 79, 358. — Rede des Herrn 
v. Riecke tn der wiirttemtbergijden I. Rammer 


79, 370. — Die widtigften Finanggolle in | 


Dentſchland und Grogbritannien, 79, 571. 
Einnahmen 1879/80 80, 591. -- GS. a. 


Bolltarif, SZollverein, BZollgefes, Kaſſen- 


wefen, Finanzweſen, Statiftif und Handels- 
ftatiftif, Zollausſchlüſſe zc. 

Bollbehirden in Deutſchland. Reffortver- 
hältniſſe derfelben, Ueberſicht der Aemter ec. 
68, 405. — Die Vereinsbeamten des 
deutſchen Zollvereins (Anfang April 1870) 
20, 139. — SOrganifation der Zoll⸗ und 
Stenerderwaltung (v. Auffep) 80, 747. — 
Reidsfontrole der Bolle und Steuerverwalt- 
ung 78, 292. 74, 99. 75, 894. 80, 797. 

Bolifartel vom 11. Mat 1833 68, 125. 

Bollgebiet 74, 79. 493. 75. 881. — Be 
grengung und Bevöllerung der Zolldirektiv⸗ 

ezirle 77, 478. 

Bollgejegy vom 23. Yan. 1838 68, 51. — 
Das VBereinszollgefey vom 1. Juli 1869 
(mit Erlduternngen und alphabetifdem Sach⸗ 
regtfter) 69, 511. — Sur Ausführung des 


Bollverein. 


Bollgefeses (Anweifung des Bundesraths 
des Bollvereins) 69, 995. 80, 650. 


Zollordnuug vom Yabre 1838 68, 61. 


Denkſchrift des Handelstags betr. Reform 
des Rollverfahrens 68, 249. Geſetz wegen 
Abdnderung eingelner Beftimmungen der 
Bollordnung und der Sontteafgeleegebung 
yom 18. Mai 1868 68, 679. — Bgl. a. 
Zollgeſetz. 


Zollparlament. (S. a. Zollverein.) Mit- 


glieder deſſelben 1868 68, 433. — Thron⸗ 

reden zur Groffnung und gum Sdluffe der 

erften Seffion 68, 1070, der zweiten Seffion 
69, 1100, der dritten Seffion 70, 713. — 
Bericht des Vorftandes der national-[theralen 
Partet (v. Ed. Laster) über die Legislatur- 
periode 1867—70 70, 563. — Ueberficht 
Der Gefesgebung des nordd. Bundes und 
des Zollverctns m den Jahren 1867—70 
70, 721. 


Bollftrafgefes, Grundfabe, betr. d.a8 vom 


Sabre 1836 68, 115. — Bal. a. Zollgefes. 


Bolltartf (Vereins-) vom 1. Juli 1865 


68, 93. Denlfdrift des deutſchen Handels- 
tags fiber Reform des Zolltarifs 68, 249. 
Gefess vom 25. Mai 1868 68, 649. Boll- 
tarif vom 1. Juni 1868 ab giiltig 68, 651. 
— Material gur Petroleumfteuerfrage 69, 
391. — Der Zolltarif zu Anfang des Sabces 
1870 70, 92. — Die Reform des Vereins- 
Bolltarifs vom Mai 1870 (nebft allgemeinen 
und fpegiellen Erlduterungen) 70, 325. — 
Der Zolltarif vom 1. Juli 1870 an 70, 
379. — Beftimmungen fiber die Zara 72, 
1541. — Die Beftimmungen fiber den 
Bolltarif (v. Auffep) 73, 162. — Tarif 
reform vom Sabre 1873 74, 83. 282. — 
Redattion bes Rolltarifs vom 1. Oftober 
1873 (in der Markwährung) 77, 144. — 
Sreihandel oder Schutzzoll? Denkſchrift des 
Vorfteheramté der Königsberger Kaufmann: 
ſchaft 75, 1549. Bur BVertheidigung ge- 
mäßigter Schutzzölle (J. Schulze) 75, 1681, 
Bur Denkſchrift bes Vereins der Eiſenindu— 
ſtriellen ib. 1695. — Ueberſicht der haupt⸗ 
ſächlichſten Schutzzölle des Zollvereins 77, 
200. — Die Klauſel der „meiſtbegünſtigten 
Nation” 77,534. — Die aquits-a-caution 
77, 535. — Der Rolltarifentwurf vom 
4. April 1879 79, 617. Motive dagu ibid. 
681 (ſpezielle Ueberficht im Inhaltsverzeich⸗ 
mip bes Jahrg. 1879). Das Tarifgefes 
pom 15. Juli 1879, 79, 993. — Lage der 
Gefesgebung 1880 80, 623. 627. 653. — 
S. a. Bille, Bollverein 2c. 

Mittelbare Zollvereinsglieder 
68, 233. Bertrag vom 8. Jult 1867, die 
pe bes Bolle und Handelsvereins 
etreffend. Bericht fiir ben nordd. Bunded- 
rath 68, 1 ff. Text des Vertrags ib. 15, 
— iteratur fiber den Bollverein 68, 232, 
— Der territoriale Abſchluß des Zollvereins 
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68, 1109. 11, 171. — Die eee 
geieegebung ale Veftandtheil Reichsv 


srechts 71, 357 
Butnoene (v. Aufſeß) paras 
fang, Größe und Einwohnerzahi des Boll: 


und Sanbdels Sgebiets des deutſchen Reichs SO, | 


ag — “a ereinshevollmidtigte 78, * 
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75, 888. 8@, 819. — wisttee Eng éte 
itber dieHanbelsvertriige 77, 395. en 
der Handelsfammer zu Cin ib. 049, — 
Ueberſicht der deutſchen Pred wardens 79, 
384. 562. — Bgl. a. Serfaffang (V1 Abs 
ſchnitt), Zollparlament, Zollgejes, Zolltarif, 
Handelsftatiftit, Statiftif, Oeſterreich 2c. 
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Buder. Uebereinkunft wegen Beftenerang 
son Rilbenguders pam 16. Mai 1865 6, 
ia fie im Zollverein, in rid 
dnd Yentreid) 68, 155. Desks 
hein der HandelSlanmmer gu Hamburg fiber 
Reform der — 68, — - 
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bre 1968-70 71, 573. — Die Bete 
sap des —8 fori. v. Auf) 
78, 190. 74, 92. 80, 68 Statrftit ib. 
914, 75, 899, 1551. 76, — 


Berichtigung. 


Zu dem Artikel: 


Die Zölle, Steuern und vertragsmäßigen auswärtigen Handelsbesiehungen 
des Deutſchen Reiches von O. Frhr. v. Aufſeß 


bittet man folgende Druckfehler zu berichtigen: 


Seite 794 auf Zeile 13 von oben iſt nach dem Worte „Mai“ einzuſetzen „und vom 
7. Juni“; dann auf Zeile 14 iſt einzuſchalten nad) dem Worte „Uebergangsſteuer“ noch ,fit 
einen Hektoliter Brauntwein (Spiritus) gu 50°/, Alkohol nad Tralles bei Rormaltemperetar 


18 410 5; und ,die Ausfuhrvergütung“. 


„bei der Ausfubr” gu ftreiden. 


Auf Beile 19 und 20 find dte Bore 
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E $m Berlage von 6. Hirth ‘in Leipzig find kürzlich erſchienen: 


J Jrriuinnigt Anichten 


vVolkswirthſchaft 
und des Staat8. 


Von 
Georg Hirth. 
Drifter vermehrter Abdruck aus den „Annalen des denffhen Reichs.“ 


Inhalt. vorwort. Familienbudget und häusliche Bu filjrung. Die téfung der 
stialen Srage. Das Volksbildungs- oder Culturpolisetredbt. Die Rechtsgleichheit. 
ns dentſche Rely und die Soule. Anhang: Petition an den Reichstag. Das deüiſche 

Reid) und die Steuern. I. Matricularheltrage ober Reichs-Erwerbſteuer? II. Beranlagung 
ber Meich3-Grwerbfteuer. A. Cinfommen mit feftem Steuerfug. B. Cinfommen mit beweglidem 
Steuerfuß. Die Verthetlung der Giiter und das fouverdne Geſetz der Preisbildung. 
(Mit einer Uthogr. Tafel gue Darftellung ber vier Grundtypen der Cinfommensvertheilung 


am Schluſſe des Buches.) Anmerkungen. Alphabetiſches Regifter, 
27 Bogen tH. 8°. Preis 4 Mark; eleg. gebunden & Mart. 
Befielungen nehmen ale Sudhandlungen an. 
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é Verlag von G. Hirth in Leipzig. 


Das Reichs-Beamtenrecht. 


Erladutert von 


Dr. Fr. Thudichum, 


ord. Professor an der Universittdt Tubingen. 
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Besondere Ausgabe aus den ,,Annalen des deutschen Reichs.‘ 


PN PORT NONI LN Ne 


135 Seiten gr. 8°. — Preis 4 M. 


Free NN 2 A, — 


Diese Bearbeitung des Reichs-Beamtenrechts umfasst zunidchst einen sehr ein- 
gehenden, die neueste Rechtsprechung und Literatur beriicksichtigenden Commentar 
des Gesetzes vom 31. Marz 1873, sodann aber auch eine Uebersicht simmtlicher seit 
der Griindung des norddeutschen Bundes bis Februar 1876 erlassener, auf das Reichs- 
Beamtenrecht beziiglicher Reichsgesétze. Verordnungen, Regulative etc., von denen 
die wichtigsten im Wortlaute mitgetheilt sind. 
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